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0 Mmtliches für Freilind. —  , 110) Herr 9. Seiner, fgl. Stabigerichtsaflefler mit Fran, für Freiſing. 


Bekanntmachung. 

Heute tft mir auf Betreiben der burch den ?. Advo- 
faten Thürmayer dahier vertretenen Taglöhnerin 
Marta Huber (auch Ingerl genannt) von fen, für 
die ledige Bauerdtochter Therefe Dellel von Mood, 
Gerichts Freifing, nun unbekannten Aufenthaltes, eine 
zu ihrer Empfangnahme bei mir bereitliegende Ahfchrift 
des vom f. Advolaten Thürmayer unterm 7. Novem— 
ber 1874 gefertigten Anfchlagzettel zugeftelt worden, 
wonach dad Anmefen der Häuslerin Katharina Bauer 
in Klettham bei Erding am 
Mittwoch den 10. Yebrnar 1875, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im fogenannten Landgerichtswirthshauſe in Altenerding 
durch den k. Notar Piloty in Erding öffentlich an 
ben Meiftbietenden verfteigert wird. 
Aufwurfspreis 1700 fl. 
Breifing, den 30. December 1874. 

Der k. I. Staatdanwalt: 
Biebler. 


(ld 
Betfanntmachung. 
Fouragebedarf für die kgl. Beichäiftationen im "Jahr 1875 betr. 

Behufs Veraccordirung des erforderlichen Fouragebe⸗ 

darfs für die Beſchälſtanon Moosburg pro 1875 iſt auf 
Dienftag, den 5. Yänner 1875, 
Mittags 12 Uhr, 

im Rathhaufe zu Moosburg Termin feftgefegt, was hiemit 
oͤffentlich unter dem Beifügen bekannt gegeben wird, daß 

1) 4 Beſchälhengſte in Moosburg aufgeftellt, 

2) die Fourage nad Zollgewicht „veraccordirt werben wird, 
wobei zu beachten kommt, daß ter Zollzentuer gegen- 
über dem ehemaligen bayer. Zentner um 11 Pfd. 
leichter ift 5 

3) die Socalpraife ber beiten Qualität zu Grund gelegt 
werben. 

Am 28. December 1874. 
Koͤuigl. Bezirksamt Freiſing 
Zäubler. 


Verzeichniß 


derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent- 
Hebung perfönlicher Neujahrsgratulation fubferibirten und 


Beiträge anher gaben: 
(Fortfegung.) 


100) Herr Pletl, kgl. Advokat, 

101) , v. Neger, kgl. Oberförfter, 

102) „ Entleutner, Schlofjermeifter, 

103) „ Schlemmer, Bau-Unternehiner mit Frau, 
104) „ Karl Mittermayer, Privatier, v 
105) Frau Eva Foriteneichner, Apotbekeräwitine, 

106) Herr Täubler, kgl. Bezirksamtmann mit Fran, 
107) Frau Aloiſta Breidenbach, Bezirksamtmanuswittwe, 
108) Herr Danrer, Bierbrauer mit Frau, 

109) Frau Anna Duff, Bierbrauerswittwe, 





| 


110) Herr J. Schechner, £gl. Stadtgerichtsaffefior mit Fran, 
111) Frau Caroline Datierer, Buchdruckereibeſitzerswittwe, 
112) Herr Franz Paul Datterer, 

113) „ ‚Anton Mofer, Privarier mit Frau, 

114) „ Bierdimpfl, k. Forſtmeiſter mit Frau, 

115) „ DBaber jun., Rothgerber mit Frau, 

116) „ Brüdl, Kaufmann mit, Familie, 

117) iR Döllinger Bäder mit frau, 

118) Frau Urjula Reil, Zinngießerswittwe, 

119) Herr Rebay, Landarzı mit rau, 

120) Frau Rofina Ditermaier, Verwalterswittwe, 

121) Herr Yang k. quiesz. Bau-Afliftent, 

122) „. Heinrich Yang, 

123) Frau Anna Lara, 

124) Herr Wimmer wen nit Frau, 





125) „ Dr. J. B. Prechtl, vefig. Pfarrer, 
126) „ Bestmüller, Kaminkehrer mit Frau, 
127) „ Dr. G.Weng, Director der k. b Eentral:Kands 
wiirthſchafteſchule in Weihenſtephan nebſtFamilie 

128) „Craighero, Kaufmann, 
129) „ D’Oroille, kgl. Rittmeiſter, 
130) „  Stetiner, "Rürjchner mit Frau, 
131) „ Anpread Böck, Oekonom mit Frau, 
132) „ ; Vogel, Bäcker mit Frau, 
133) „ Kaspar Buchberger mit Frau, 
134) „ Geisler, Kaufmann mit Frau, 
135) „ Saradeth, Kaufmann, 
136) „ Kösporer, E Mufillebrer mit Frau, 
137) „  Ktoftermater, geiftl. Rath und Rector, 
138) „ Kauth, Diſtriktsthierarzt, 
139) „ Kriechbaum, Zimmermeilter mit Frau, 
140) „Duſchl, Kaufmann mit rau, 
141) „ Mader, Hutmacher mit rau, 
142), 4 D. Oberprieler mit Frau, 

" ‚Stabtmagiftrat Freiſing. 

Mauermape. 

(229 3) Bekanntmachung. 


Auspebung der Militärpflichtigen der Altersklafſe 1855 Hier die An« 
meldung zur Einſchreibung in. die Stammrolle betr. 

Zu den Erfagverhandlungen im Jahre 1875 find nach 
den Beftimmungen zur Ausführung ber Militärerfaginftruf: 
tion alle zwischen dem 1. Jänner 1855 und dem 31. Decem: 
ber 1855 gebornen Wehr: und bezw. Milttärpflichtigen 
heranzuzichen. 

Zu viefem Zwecke haben fich gemäß $ 59 der Militär- 
"erfaginftruftion innerhalb -der Zeit vom 

15. Jänner bis 1. Februar I. 38. 
behufs Eintraguug ihrer Namen in die vieöfeitige Stammrolle 
beim Stadtmagiftrate dahier unter Vorzeigung ihres Ge— 
burtsſcheines zu melden: 

4) Diejenigen hier anwejenden ber obigen Altersklaſſen, 
welche hierorts ihr geſetzliches Domizil (d. i. ihren, 
ordentlichen ſtändigen Aufenthalt) haben. 

2) Studenten, Schüler, Haus- und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungäbiener und Lehrlinge, —— 


mit 1 Krenzer per Stück durch einen vom. Magüitrate be— 


Auf’diefe außerordentlihe Vermehrung der Preife . 


Dienſiboten, Fabrifarbeiter und andere im ähnlichen 
Privaibeſchaͤlhengſte werden ſämmtliche Pferdebeſitzer behufs 


Verbältniffen lebende Deilitärpflichtige dieſer Altersklaſſen, 

welde ſich an einer biefigen Fehranftalt befinden bezw. | Theilnahme am der Preifebewerbung hingewieſen. 

bier in Arbeit ftchen ac. Sreifing, 29. Desbr. 1874. 

3) Die unter 1 und 2 bezeichneten Wehrpflichtigen früherer Stadtmagiftrat Freiſing. | 

Alterstlaſſen, über deren Militärpfliht noch nicht Manermape. 

definitiv entſchieden, nämlich mu eçe — — — nn 
Bayern. München, 30. Die Ueber bie Mückkcht 


die wegen zeitlicher Untauglichkeit Zurückgeſtellten, t x d 

die Uebergangenen und Cingewanverten, ſowie Sr. Maj. von Hoheuſchwangau iſt noch nichts definitives 

Diejenigen, denen die Ausſetzung der Wehrpflicht ee a glaubt man, daß diefelbe am 4. oder 5. inner 
erfolgen dürfte, 


bi3 zum Sahre 1875 genehmigt worden ilt. 
Sind Militärpflichtige, welde hier ihr geſetzliches Do: — Augsburg, 30. Dee. Auf dem Wege von Ober: 
haufen nach Neuſees ward am verflofjenen Sonntage die 


mizil haben, hierorts nicht anweſend, gleichviel ob fie an | t ro ! I N 
einem anderen Orte (4. B. als auswärtige Studenten 2c.) Zaglöynerin Marianne Hänle von Argſtetten erfroren auf: 
fich anzumelden haben, oder find die sub. 2 oben genannten , gefunden. 
Mititärpflicgtigen zeitig von bier abwefend (z.B. auf Reifen — Aus Paſſau, 25. Dechr. wird berictet, daß der 
begriffene Handlungsdiener ıc, Verkehr mit dem bayer. Wald durch die ungeheuern Schnee— 
ſo haben inre Eltern, Vormünder, Lehre, Brod— maſſen auf das Aeußerſte erſchwert, im hintern Walde 
oder Fabrikherren die Verpflichtung, die Abwefens | gänzlich abgeſchnitien iſt. Der Wileſtand leidet ſehr und 
den zum Eintrage in die Stammrolle hier ans | müfjen yutterpläge errichtet werden. Eifrorene oder ver: 
zumelden. hungerne Vögel und Haſen liegen auf ven Feldern. — Ja 
Militaͤrpflichtige, welche die nach $ 31 des Neihsmilitär: | der Nähe von Sonnen, Bez. A. Wegſcheid (Niederbayern) 
Gt. vom 2. Mai 1874 vorgeichriebenen Meloung zur iſt ein ſchwächliches Frauenzimmer vou 4 Knaben entbunden 
Stammrolle ohne genügenden Entihuldigungsgrund unters | worden. Die Kinder find gejund, . 
taffen, over an den von den Erfagbehörven abzubaltenden | — Geifelhöring. Am zweiten Weihnachtifeiertage 
Terminen nicht erfcheinen, werten foferne fie nicht zugleich | ging die 22jährige Bauerntochter Danner von Meuning des 
eine härtere Strafe verwirft haben nach F 33 des alleg. | Abends von hier nah Haufe, mo ſie jedoch nicht anefommen 
Geſetzes mit Geldftrafe bis zu 30 Mark over Haft biö zu | It und troß allen Suchens bis jegt mod nicht aufgefunden 
3 Tagen beitraft. wurde. Dean nimmt an, daß diefelbe vom Wege abgeirrt 
Sene oben bezeichneten Militärpflichtigen, welche in der | Üt und in einer Schneewehe den Tod gefunden hat. 
Stadt Freiſing geboren find, find bei der Anmeldung von — Nürnberg. Das hiefige Comite für vie Age: 
Vorzeigung ihred Geburssfcheine3 entbunden. brannten in Meiningen bat im Ganzen 8,939 ft. nebit 
Zugleich wird im Hiublick auf $ 151 ver Militär: Erfag: | ner großen Anzabl Kleidungsſtücke dahin abyefankt, dazu 
Snftuftion und der Dlinfterial-Entichliegung vom 27. Ottober | kemmen noch 762 fl. ala Ertrag einer, Benefizvorftellung, 
1972 darauf aufmerkſam gemacht, daß die Gefuhe um ; welche Theaterdivecior Heer direct eingeſchickt nat. — Der 
Ausſtellung cined Berechtigungsſcheines zum einjährigen | hieſige Bund der Schneivermeifter hat beſchloſſen, fünftig 
Freiwilligendienſte von allen jenen Militärpflichtigen, melde feinem Kunden einen längeren, ald dreimogatlichen Credit 
vom 1. Jänner bis 31. Decbr. 1855 incl. geboren find, bii | zu gewähren, 


Meidung des Ausſchluſſes Tängftens bis 1. Februar t 38. |) , — Uber Franken und Oberpfalz ift am 27. d. 
eingereicht fein müfjen. ein Schneegemitter mit: Blig und Donner gezogen, in 


Regensburg wurde am nämlichen Abenb ein Norclicht beob⸗ 
Brendan AU. Dibeiee Berk, x achiet. Aus Grünsberg bei Nürnberg und aud aus Bay— 
Staptmagiitrat Freiſing. teutb wird von einem Mietio: - berichtet, welches au jenem 
Mauermayr. Adend 9 Uhr circa 4 Secunden lang tie Gegend mit 

rechtet. Bürgermeifter. (2333) | vioielten Lichte beleuctet hate. 

— — — In Schopfloch (Pfarrdorf in Mittelfranken) ward 
in der Nacht zum 28. Decbhr. bei dem Eiſenhändler Moſes 
Meier eingebrochen und an Silber TOD fl., an Staats: 
und anderen Wertpapieren ca. 16,000 fi. geftohlen. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 
Giefinger Kirchenban-Fotterie. 
Ziehung vom 28. Dezember 1874 Yormitfags 
und Nahmittags. 

Gewinuſt a 1000 Thaler. 146410 
Gewinnite a 100 Thaler.. 182449. 


Gewinnite a 50 Thaler. 137245 266565 162259 
293435 157458 


Bekanntmachung. 
Die Berzeption ber Viehmarktsgebühren betr. 
Aus Anlaß der Regierungẽentſchließung vom 29. Sept. 
1874 „den Vollzug der oberpolizeilichen Vorfchriften bezüg- 
lich der Thierſchau betr.” werden von Neujahr 1875 an 
die Gchühren für Benügung des Viehmaklplotzes in der 
bisherigen Höhe von 3 fr. per Stüd und für Jungvieh 








ſtellten Percipienten, gegen Anzhändiguug einer Marke auf 
den bezahlten Betrag, eingehoben. 


zreifing, 30. Dechr. 1874, 
Stadtmagiſtrat Freifing. 








_ Mauermapr. Gewinnfte A 20 Thaler. 72728 205953 220279 
; AT122L 213155 140934 4775 19668 221919 26640 
Bekauntmachung. 296024. 


Die Verbeſſerung des Privatbeſchälweſens ketr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß durch Beſchluß 
des Landrathes von Oberbayern, welcher die allerhöchſte Ge: 
nehmigung erhielt, der k. Kandgeftütäverwaltung zur Ber 
befferung des Privatbeſchälweſens in Oberbayern durch 
Prämiirung die Summe von 8000 fl für das Jahr 1875 
zur Berfügung geftellt wurde, mit der Mobalität, daß bri 
der Klaflifizirung der verichiebenen Preispferde des III. 
und IV. Schlages drei Abſtufungen mit je 500, 700 und 
1000 Mark gemacht werden, 


Gewinuite à 10 Ihaler. 236682 288355 224599 
75158 98959 22779 187659 199640 87864 246340 
119739 .278063 167714 258237 141534 221386 102382 
166122 105912 17720 146821 

Gewinnfte à 5 Thaler. 218945 234331 240627 
9567 254030 91045 94651 19817 170010 8616 
260657 237123 127467 202761 144877 116649 224134 
8316 290414 213870 37644 166590 271867 1358119 
421837 48426 110349 156075 227992 144532 225533 
130236 296380 113008 141501 192167 289778 96525 
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Unterhaltungsblatt. 


ae zum Steifinger Sugtlakt, 























Ar. 1. 1875 Eonntan den 3. Jannar. Zweiter Jahrgang. 
Beim Iahreswecfel. 

Wir fehen nun das alte Jahr | Was uns der neue Jahrgang bringt, 

Zu feinen Brüdern ſchweben, " Iſt noch in Nacht verborgen; 

Und wenn’ uns nicht ſtets günftig war, Dod wenn ung Lich’ und Freundfchaft winkt 

Wir wollen’8 ihm vergeben; “ So dürfen wir nicht forgen. 

Es kann nit immer Sonnenjchein Drum lafjet Liebe, Freundſchaft, Wein 

Es muß auch trüber Himmel fein. Im neuen Jahr die Löfung fein. 

Glük auf, zum neuen Jahr. 
SHaf * Liebe. Beſuches zu Theil. Er iſt zwar augenblickuch nicht. zu 


Haufe, dod kommt er baldigſt zurück; dürfte ich Euch bitten, 
&3 war in ber erfien * des 16. Jahrhunderts; ihn einſtweilen hier zu erwarten, indeſſen ich mit Eurer 
Bern, fiegreich aus langem Kriege mit dem mächtigen Haufe | Erlaubniß, meine junge Freundin hinuntergeleiten will. 
Savoyen hervorgegangen, erfreute ſich des errungenen Frie— „Ich bitte fehr, laßt Euch durch mich nicht im Geringften 
dend nud blühte unter dem Schutze einer Fräftigen, von | ſtören, edle Frau,“ entgegnete Steiger, indem er mit tiefer 
echt republikaniſchem Geift befeelten Regierung, mächtig auf. | Verbeugung in den geöffneten Saal trat, doch nicht ohne 
An der Spige derjelben flanden der Schuliheig Hand Franz | vorher noch einen langen bemundernden Blick auf das Fräus 
Nägeli, der Eroberer der Waadt, deffen glänzende Waffen: | lein zu werfen; ihre Augen begegneten ſich dabei, denn auch 
that Franz Bonivart, „den Gefangenen von Chillon“, den | fie — der Schultheiß Hatte ed wohl bemerft — hatte bei 
Rerker geöffnet, und fein jüngerer Amtsgenoſſe Sohannes | Nennung feined Namens raſch und verwundert aufgejehen 
Steiger. Beide? Männer von bewährter Tugend und | und ihn feither heimlich, wie mit Furcht umd Neugier bes 
Baterlandsliebe, einig im Rath, im Privatleben jedoch er= | drachtet. Was aber Tag in dem Blick, ter ven Ihrigen 
bitterte Gegner, die ich gegenfeitig überall auswicen, und | traf? war wirklich etwas Furchterweckendes darin, daß fich 
jeden Verſuch zur Aueſöhnung, den etwa Freunde machten, | Ihr ſchönes Auge plöglich ſcheu jene und ein glühendes 
entſchieden zurücwieien. Sa, bie Abneigung Steiger’s gegen | Roth die zarte Wange höher färbte? oder bildete er viel- 
eine auch nur zufällige Begegnung war fo groß, daß er | leicht das. erfte Glied einer ſympathetiſchen Kette, die ſich 
nur, wen er genöthigt war, die Straße betrat, an welcher | hier zwifchen zwei Herzen fpann, daß auch er mit einem 
Nägeli's Stattwohnung lag. Ein folder Fall mochte ein- | unterdrückken Seufzer und nur zögernd die trennende Schwelle 
getreten ſein, denn wir ſehen ihn an einem ſchönen, aber | überfchritt, 
noch falten Februartag langfam durch die breite Straße Er ging an’ Fenfter, um vielleicht noch ben Anblick 
wanteln; die Blicke aller Vorüibergehenden folgten dem ftatt, | ihrer Grftalt zu erhafchen, und zu fehen, melden Weg fie 
lichen Mann, deſſen hoher, Fräftiger Wuchs durch tas braune | einſchlage; aber bevor ibm dies möglich war, kam auch jchon 





Sammetwamms mit tem breiten Pelzbefag aufs Vortheil⸗ die Gattin feined Freundes zurück und [ud ihn ein, auf 
bafichte Hervorgehoben wurde, während daß Bareit mit der. ! einem der mit prächtig gewirkten Deden belegten Lehnftühle 
Ihwantenden Feder dad männlich ſchöne Antlig mit ven | Play zu nehmen, während fie felbft fich auf der Bank 
lebpaften Augen nur wenig beſchattete. — Bor einem Haus, | nicderlich, die ſich am Fenſter hinzog. 
gegenüber demjenigen de3 alten Schultheißen, hielt er inne; „So, Her Schultheiß, das iſt ſchön, wie Ihr Eure 
als fi die ſchwere Thüre auf fein Klopfen geöffnet, eilte | Freunde vernachläſſigt!“ begann fie. „Eure Feindſchaft 
er raſch die ſchmale Wendel:reppe hinan, blieb aber oben | gegen Euren Amtsgenoſſen muß enimeber fehr groß, oder 
überrajcht ftehen, denn vor fih, im Vorfaal, ſah er die | Eure Freundſchaft für Eure freunde fchr Fein fein, daß 
Frau des Haufed und eine junge, ihm unbefannte Dame Ihr fie fo wenig heimfucht, nur weil fie daſſelbe Quartier 
don vollendeter Schönheit. Der Schultheiß beugte fein ſtolzes bewohnen.” 
Haupt tief zum Gruße für die edlen Frauen, und die Feder „Weber das Cine noch daB Andere, edle Frau,” ent: 
ſeines Baretts, das er in der Hand hielt, berüßrte beinahe | gegnete Steiger, ih möchte nur dem alten Schultheiß und 
den Boden. mir ein unangenehmes Gefühl erfparen; aber um von etwas 
„Ihr jeld ein filtener Gaft in dieſem Haufe, Herr Anderes zu reden, wer, wenn man fragen darf, war Euer 
Schultheiß Steiger”, redete ihn die ältere Dame an, „wahre ſchöner Beſuch?“ 
ſcheinlich welt Ihr in Gefcyäftsfacdgen mit meinem Herrn „Ihr kannte fie alſo nicht?” jragte die Dame zurück, 
fprecen, ohne dies würde uns ſchwerlich die Ehre Eures | tacdhte id) doch, es wäre die Pflicht jedes Schultheißen, alle 














Frauen feines, Vaterſtadt zu kennen, mindeſtens alle 
ſchönen 1* 

„Ed wäre dies unfteditig. die angenehmfte Pflicht unjerd 
Knie,“ erwiderte Steiger lächelnd, „aber wie Ihr feht, 
haben wir deren fo viele ernſthafte, daß ums Feine Zeit 
mehr für jene bleibt. Ihr müßt Euch afjo ſchon meiner 
Neugierde erbarmen und mir fagen, wer das Fräulein iſt?“ 

„Rathet!“ verſetzte die Dame lächelnd, dem Eugen 
Schultheiß Steiger kann das Errathen nicht ſchwer fallen.“ 
„Ihr irrt; von allen glänzenden Eigenſchaften, die 
Schultheiß Steiger ſein eigen nennt, dürfte das Rathen 


leicht die ſchwächſte ſein; ich bitte Euch daher recht ſehr, 


geſtreuge Dame, meinen Wig nicht auf eine Probe zu 
ſtellen, die er nicht beſtehen kann.“ 

Mit lächelndem, forſchendem Blick jah ihn die Patriziers— 
Frau an. „Nun wenn ihr ſo driugend bittet, ſo ſei es,“ 
ſagte fie, „Blickt dort hinüber, Herr Steiger, und Ihr 
jet gerade in ein Heiligtyum für einen Verliebten, in vie 
jungfräulic;e Kemnate der Dame, die Ihr bewundert; das 
Fräulein, das hr hier ſaht, iſt die einzige Tochter des 
Schultheißen Haus Franz Nägeli!“ 

Steiger war unwillkürlich von jeinem Sig aufgefprun- 
geu, jein glänzendes Auge folgte der angebeuteten Richtung 
und, blieb lange auf dem, ihm bezeichneten Fenſter ruhen. 

„Iſt's möglich,“ ſagte er endlih, „jo iſt das jchöne 
Mädchen die Tochter meined Gegnerd. Wer hätte gedacht, 
daß der jo martialifch auzfegende. te Mann der Vater 
eines jo lieblichen Weſens wäre, aber wie fam es tod, daß 


Ach ſie früher nie ſah, nie von ihr fprechen hörte ?“ 


„Das will icy Euch jagen,” erwiderte die Dame. „Ger: 
trud Nägeli iſt erit achtzehn Jahre alt. Bis zu ihrem 
ſechzehnten Jahre Iebte fie in der Höfterlichen Einfamkeit 
von Schloß Bremgarten, nachher brachte fie der Schultheiß, 
der benfen mochte, weibliche Erziegung thue dem ſchon lange 
mutierfofen Mädchen noch Noth, zu einer verwittweten 
Muhme in die Waadt, von wo fie erft vor ein paar Tagen 
zurückkehrle. Doch ſeht hier kommt mein Herr ‚und Ge 
mahl, er wird verwundert fein, Euch. hier zu treffen. 


u 


So flüchtig die Begegnung des Schultheißen Steiger 


mit der Tochter feined Amtögenofjen geweſen, fo hatte fie 
dennoch einen tiefen Eindruck auf das Herz des jungen 
Mannes gemacht, und diefer Eindruck wurde keineswegs 
durch die Entdeckung gejchwächt, daß das Fräulein die Toch— 
ter feine? alten Feindes fei. Steiger war nicht der Mann, 
vor einer Schwierigkeit, die fih ihm in den Weg ftellte, 
zurückzuſchrecken; im Gegentheil, fie reizte iyn nur noch mehr, 
fein Ziel mit. Beharrlichkeit zu verfolgen, und die Töchter 
des Mannes, zwifchen deſſen Haus und dem feinigen eine 
fo lange unverſöhnliche Feindſchaft beftanden, in Liebe zu 
gewinnen und al3 Gattin heimzuführen, erſchien ihm als 
der höchſte und füßefte Triumph. 

Vor. der Hand wußte er fich freilich gedulden, wollte er 
doch erft der Liebe des Fräuleins ficher fein, bevor er jein 
Heil bei ihrem Vater verſuchte, und in,einer Zeit, die weder 
gemifchte Gefellichaft, noch Theater oder Goncerte kannte, 
wo die Frauen züchtig zu Haufe blieben, war das Werben 
eine weit jihwierigere Sache, als in unferen Tagen, befon- 
ders, mern daß väterliche Haus ein ganz verjchlojjenes 





Even war. Dod blieb unferen Altvorbern immer noch 
ein Auskunftsmittel. War es ihnen verfagt, im glänzend 
erhellten Ballfaal bie geliebte Dame zu treffen, jo waren 
fie dafür ficher, fie Sonntags, feitlich gekleidet, Feſtesſtimmung 
im Herzen und. auf dem ſchönen Geficht, in den ernften, 
ftillen Hallen der Kirche zu fehen. 

Sp war e8 auch in Bern’3 Hauptficche, dem fehönen 
Münjter, daß Steiger Gertrud Nägeli wiederfah und jeit- 
dem oft ſah. Nie erfchien fie ihm jchöner, als an der Seite 
ihres greifen Vater, deſſen impoſante Geftalt und helden— 
haftes Ausſehen durch den auffallenden Contraſt die zarte 
jungfräufihe Anmut der Tochter noch mehr hervorhoben. 
Lange und oft rubte fein Blick auf ihrem Tieblichen Antlitz, 
und er empfand es als ſtille Genugthuung, daß ſie immer 
erröthete, wenn ihr Auge dag ſeinige traf; war es ihm doch 
ein Beweis, daß er ihr nicht gleichgiltig fei. 

Indeſſen war es Frühling geworden, und Nägeli war 
mit feiner Tochter aus den engen Mauern der Stadt hinaus: 
gezogen nach ſeinem geliebten Sommerfig Bremgerien, und 


‚der Kirchenftuhf, nach dem Steiger feine Blicke zu richten 


gewohnt war, blieb verwailt. Doc fhien dies den jungen 
Mann wenig zu kümmern; fröhlich und wohlgemuth vitt 
er eines ſchönen Tages zum Arnburgerthor hinaus, der 
Aar entlang, die Melodie eines Lieblingsliedes vor ſich Hin 
jummend; wie er aber vie befebteren Umgebungen Berns 
hinter fich Hatte und fich allein fah zwiſchen ven grünen 
Fluren, blühende Leben ringsum, da hielt er fich nicht 
länger, aus dem bfoßen Summen ward Gefang und hell 
und fräftig tünte von prächtiger Männerftinnme das Lied des 
kaiſerlichen Minnefängers die würzige Mailuft hinaus: 

„Ich grüße mit Gefang die Süße, 

Die ih nicht meiden will, noch mag, 

Der ich ded Herzens frohe Grüße 

Wohl bringen möchte Tag für Tag. 

Wer diefed Lied nun fingt vor ihr, 

Die ih fo ſchwer vermiffe hier, 

Sei's Mann oder Weib, 

Der Habe fie gegrüßt von mir.“ 

(Fortfegung folgt.) 


2ondon in Nebel. 

Es dürfte ſchwer fein, berichtet ein Correſpondent, ben 
Londoner Nebel, wenn er ſich mit feinem dickſten Felle auf 
das Häufermeer der Metropole gelegt hat, in übertriebener 
Weiſe zu jehildern. Dann hört der Verkehr auf den Straßen 
faft ganz auf. Alle Fuhrwerke ftellen ihre Fahrten ein. 
Nur die Metropolitan-Eijenbahn, welche den Stadikörper 
kreisförmig durchläuft, und in fat fieberhafter Eile große 
Menſchenmaſſen von einem Punkte der Metropele auf ben 
andern wirt, oder die auß dem Lande an den Hauptbahn- 
böfen der großen Eifenbahnen Englands anlangenden Per: 


jonen nach dem Orte ihrer Beitimmung in der Häuferwelt 


bringt, diefe Eifenbahn hält tapfer aus und verſucht ſelbſt 
bem Nebel, dem furtbarften Feinde de3 Verkehrs in Lon- 
don, muthig entgegenzufreten. Hat man den dichten Nebel 
durchwandert und gelangt man an eine Station der Me: 
tropolitan Ralway, jo bemerkt man, daß ed auf dem Bahn: 
bofe (wie allereingd auf allen Bahnhöfen Londons) Heller 
ift, ald auf den Straßen. Das hohe Glasdach verhindert 
nämlich den Nebel, in den Bahnhof einzubringen, und das 


Auge hat fomit, von bem Bahnhof in bie Höhe blickend, 
eine bünnere Nebelichicht zu burchdringen, als auf ber 
Strafe. Aber ganz verjchont der Nebel auch ten Bahnhof 
nicht. Er fucht die fchmalen Rizen des Glasdaches, die 
Thüren an den Ausgängen, und vermag es auch bier, alle 
Gegenstände nebelhaft zu umfihleiern. — Schlimmer aber 
wird es in den unterirdifchen Gängen, durch welche fich der 
Eijenbahn- Ingenieur trog Häuſern, Straßen, Bruunen-, 
Gas- und Waflerröhren den Weg gebahnt hat. Wo immer 
eine Deffnung ift, um den Bahnfträngen frifche Luft - zus 
zuführen, um dem Athem der Lokomotive Ausgang zu ver: 
ſchaffen, da ſtrömt der Nebel hinein und erfüllt dad Schtenens 
neg, Iſt es ſtets hier dunfel und vermögen die bunten 
Signallaternen die unterirdijchen Adern, in denen Londoner 
Leben rinnt, nur pärlich zu beleuchten, fo ift es jetzt ganz 
finfter, und der Zugführer kann ſich auf Laternen nicht 
mebr verlafjen. Danı legt aber der Wärter an den Weichen 
einen, zwei oder drei Schüffe auf das Geleis, und dem 
Lokomotivführer fagen die Signale, ob. er halten, weiter— 
fahren oder: zurückfahren fol, Laut tönt. der Knall im die 
Nacht hinein, und der Reijende weiß, daß für- feine Sicher— 
heit geſorgt ift. Trotzdem laßt der Zugführer bei Nebel 
zeit die ihm anvertrauten Lokomotiven nicht jo ſchnell dahin: 
jagen Auch jet noch durchfliegt der. Zug mit. vafender 
Geihwindigkeit die finfteren Räume, aber doch hat er fich 
um eine halbe Minute verfäumt, und biefe muß eingebracht 
werden. Da hat es nun das Publifum zu büßen. So 
ſchnell, wie es nur irgend gehen may, ftürzen die Neifenden 
aus den Waggons, und ebenfo ſchnell fpringen die neu 
Hinzufommenben hinein durch andere Thüren. Wirklich es 
ereignet fih oft, daß der Zug nur 10 bis 15 Sekunden 
ſteht! Aber im der That, fo etwas kann jich nur dad Lon- 
boner Publikum gefallen lafjen, dag Publikum, welches nicht 
mitjfig und befchaulich die Straßen durchjchlendert, ſondern 
im Haft und ohne Raft nach Gewinn jagt, immer eingedent 
des englifhen Wortes: „Time is money". Der Dunfts 
freiö, welcher die Lampe im Zimmer umgibt , zeigt fchon, 
wie es auf den Straßen ausſehen man. Dortſelbſt aber 
find nur die nächſten Laternen fichtbar und diefe in bunfel- 
rethem Lichte, Bei Tage ift auch die Sonne fo roth wie 
ein Rubin, wenn fie überhaupt noch vermag einige Licht 
ſtrahlen, durch die dicke Nebelichicht zu fenden, und 
wenn die Laternen nicht angezündet werden, um fie 
Vpärlih zu erfegen. Iſt der Nebel dicht, ſo umhült er 
die Stadt fo ſehr, daß es dem Blicke nicht nur nicht möglich 
, die gegenüber liegende Seite der Straße zu \erfennen, 
jontern daß jelbft dad Pflafter dem Auge entfchwindet. Da 
beißt 8 nun, die Breite und Länge der Strafen, die man 
durdevandert, im Gedächtniß haben, oder man bleibe zu 
Haufe. Im den engen Straßen der City häuft ſich am 
dichteſten der Nebel au und unterbricht am erften den Ver— 
fohr. Da müflen die Laufburfche zu Haufe bleiben und 
der Commis ift während des ganzen Tapes auf das Comtoir 
beſchraͤnkt, wo zur Zeit der Mittagsfonne dad Gas brennt. 
Aber auch dad Gas brennt während des Nebels ſchlechter; 
denn da während des Nebels bei Weiten mehr Flammen 
wie gewöhnlic angezündet, und dieje hoch in Die Höhe ger 
ſchraubt werden, um bie Finfterniß zu durchbrechen, jo ver- 
mindert ich der Drud des Gaſes und die Flamme brennt 
büfter. —28* 





Semeinnütziges. 
(Zwiebeln) Man bewahrt fie gewöhnlich in einem 


froftfreien Raum auf, wo fie in Riſpen aufgehängt werden. 


Wenn fie indeß gut getrocknet find, fo laſſen fie fich auch 
fait aufbewahren. Man legt fie zu dieſem Behufe einzeln 
neben einanter auf. Stroh und deckt fie mit Stroh zu. Wenn 
man die, Zwiebeln an Rijpen oder in Negen in einer Rauch: 
tammer aufpängt, fo follen fie fih im. Frühjahre länger 
halten und nicht austreiben. Scharlotienzmwiebeln laſſen fich, 
wenn fie gut geirodnet find — und das iſt die Haupte 
fache. — in einem Kaften oder Faß recht gut aufbewahren. 
Diejenigen, die zum Frühjahrsgebrauch beftimmt jind, kann 
man aud in der Erte laſſen. 

(Porre oder Lauch.) Er bleibt am beiten auf dem 
Pflanzbeeten ftehen und wird von da verbraudt. Nur dann 
ſchlägt man einen Theil im Keller ein, wenn mun hartem 
Froſt ‚befürchtet, ; 
. . Beterfilie) Für den Wintergebranch nimmt man 
die Peterfilienftöcke aus ver Erde und ſchlaͤgt fie in einem 
Keller, ein, dem es nicht an gehörigem Licht fehlt. Dover 
man dedt die Beete im ‚Freien mit Strobdeden, pie 
man bei gelindem Wetter abnimmt. — Im Zimmer fann 
man jich für den Winter feinen Bedarf an Beterfilienblättern 
auf folgende einfache Weiſe erziehen: Man ſchneidet im 
Spätherbt die Blatifcheibe ver im der Küche verbrauchten 
Wurzeln etwa einen Finger breit ab, ſtellt diefe mit ber: 


‚ Schnittfläche ‚nach umten neben einander in einen Suppen 


teller und gießt dann ſo viel Regenwaſſer in ten Teller; 
daß es bis zum Auswuchs der Blätter reicht. Alle 10 — 15 
Tage kann man in der Regel die frifchen Blätter abſchnelden. 


- Das Waffer muß man djterd erneuern und die Köpfe, vie 


Spuren von Fäulniß zeigen entfernen. — Die Peterfilien-- 
wurzeln, die zu Gemüfe beftimmt find, ‚müffen im Herbft: 
ausgenommen und im Keller eingejchlagen werben. 

(Wafjerdihtes Papier.) Ein jchöner durchfichtiger: 
Artikel, der nicht abfleckt, wird hergeftellt, wenn man gutes 
Papier in eine wäfjerige Loſung von Schellad in Borax 
eintaucht. Es gleicht einiger Mafjen dem Pergamentpapier. 
Wenn die wäfjerige Löſung mit Anilinfarben verfegt wird, 
jo erhält man ſehr ſchönes Papier zur Anfertigung von. 
fünftliden Blumen. 

(Bersilberungspulver) Ein ſolches fommt neuer= 
dings in England ſtark im Handel.vor und wird mit aus: 
gezeichnetem Erfolge zum Verfilbern des Kupferd und zur 
Ausbeſſerung abgenugter Stellen bei plattirien Waaren bes 
nugt. Seine Zufommenfegung ift folgende: Salpeterſaures 
Silber 30 Gran, Kochſalz 30 Gran, Weinfteinrapm 3%e 
Drachmen. Diefe Subjtanzen werden mit einander vermifcht, 


‚beim Gebrauh mit Waffer angefeuchtet uud der zu ver: 


jilbernde Gegenftand. damit gerieben. 

(Bereitung eines elaſtiſchen Lederlacks.) 
In einen 4 Schoppen haltenden Topf bringt man 3 Pfund 
Fluß⸗ oder Regenmafjer, läßt, 2 Zoll tief einfochen und ver: 
fegt 8 dann nach und nach unter bejtändigen Umrühren 
mit Ya Pfund. weißem, geftopenem Wachs, 2 Loth helldurch⸗ 
fichtigem, zerkleinertem Leberleim, 4 Loth veinem, zerkleiner- 
tem Senegalgummi, 3 Loth weißer, zerfchnittener Seife und 
3 Loth braunem gejtoßenem Candiszucker. So oft man eine- 
von dieſen Subftanzen in den Topf bringen will, nimmt. 
man fegteren vom Feuer, täft hierauf wieder auflochen und: 


rührt um) bis die Theile alle darin find; fodann gießt man | 


unter beftändigen Umrühren 5 Loth Weingelft Hivein, nimmt 
ten Topf vom Feuer und läßt die Mafje abkühlen. Nachdem 
man nun noch 6 Loth feingeftoßene Frankfurter Schwärze 
dazu gerührt hat, hebt man ben fertigen Lad an einem 
fühlen Orte zum Gebrauch auf. Mit biefem Lad kann 
man mehrere Fahre Tang Stiefel vorzüglich ladiren. Das 
Auftragen geichieht mittelft eines feinen Pinſels dünn, und 
nachdem der Lac getrocknet ift, wird mit einem flachen, 
feinen Bimsjtein fanft gerieben und dann mit einer ftraffen 
Bürfte ſtark gebürfte, Das Leder erhält einen vorzüglichen 
Spiegelglang und ſchmutzt durchaus nicht. 

Niemals eintrodnended Stempelblau.) 
Dean nehme ein Duentchen Pariferblau, pulverifire daſſelbe 
fo fein, als möglich und fege diefem zuerft ein Quentchen 
Glycerin zu. Nachdem beide Stoffe innig mit einander 
verrieben find, verdünnt man bad Ganze unter fortwährens 
dem Umrühren mit drei weiteren Quentchen Glycerin, wodurch 
man eine ſchoͤn blaugefärbte Flüffigkeit erhält. Das Gemenge 
wird mitteljt eined mäßig dien Haarpinfeld auf nicht all« 
zufeine Ehirtinlappen von circa 14 Gentimeter Länge und 
8 Gentimeter Breite derart aufgeftrihen, daß dad Gewebe 
völlig davon durchdrungen ift. Nun ftellt man eine Lage 
von je 6 diefer Blätter her, wodurch ber Stempel eine 
weiche Unterlage erhält und fi gleihmäßig befeuchtet. Dar 
mit ift das ganze Verfahren fertig. Braucht man nun gar 
noch die Vorſicht, die fo präparirten Stoffe in Blechkäſtchen 
aufzubewahren, jo wird man Fahre lang feuchtes Stempels 
blau befipen. Abdrüce von diefem Blau auf Papier trocdnen 
nichtsdeſtoweniger ziemlich rajch, weil dieſes die Eigenſchaft 
befigt, das wenige Glycerin ſchnell in ſich aufzuſaugen, ohne 
dabei jene unangenchme Erfheinung des Fettrandes des mit 
Del bereiteten Stempelblaued darzubieten. Nah dem Eine 
trocknen find ſolche Abdruͤcke ſchwer zu verwifchen. Glys 
cerin und Pariferblau find für wenige Geld in jedem 
Materialladen zu haben, und die Herftellung eines einzel 
nen Lappend wird nur wenige Kreuzer koſten. 

(Eine landwirthſchaftliche Monatsſchrift) 
gibt ein Mittel an, wie man durchnäßte Stiefel am beſten 
trockuet. Demzufolge braucht man am Abend die Stiefel 
nur mit Hafer zu füllen. Dad Getreide faugt die euch: 
digkeit ein, ſchwilll auch dadurch auf und bildet fo einen 
improvijirten Leiften, ber daß Xeder, ohne ed fpröbe werben 
zu laſſen, in der Facon Hält. Am nächſten Morgen trocnet 
man ven Hafer, indem man ihn in einem Sädchen trocknet, 
um ihn ein andermal wieder benligen zu Fönnen. 





Allerlei. 

(Produktionsunfähig) A.: Sagen's mir, warım 
ſchreibt denn unſer Poet, der Dr. Zwiebelmeier gar nichts 
mehr? B.: Er hat den Geiſt aufgegegeben. A.: Alſo er 
iſt geſtorben! B.: Gott bewahre! Er kann nimmer dichten, 
der Spiritus iſt ihm aufgegangen. 

(Wortjhers). An Heidelberg eircullrt unter den Stu⸗ 
denten folgendes ſcherzhafte Näthfel: warum zählt unfere 
theologiſche Fakultät fo wenig Zuhörer? Antwort : weil 
in der Bibel ftcht: fuchet Euer Heil zu erlangen (Er: 
Langer)! 

DL Leiden). In einem Theezirkel bes 


prachen bie Damen tie Abweſenheit eines jungen erkrankten 
Mannes, der in feinen Mufeflunten Verſe brechfelte und 
gern für einen Dichter gelten wollte. Auf die theilne hmende 
Frage, was ihm denn fehlen möge, antwortete ein malitiöfer 
Freund: „DO, er wird wieder Dichteritis haben.“ 

(Zweierlei Auffaffung.) Ein Abonnent ſchrieb au 
ben Redakteur einer in X. erfcheinenden Zeitung: — Ich 
wünfe Ihre Zeitung nicht länger! Worauf ihm diefer ant- 
wortete: — Ganz recht, mein Herr ich würde meine Zeinung 
auch nicht länger machen; ſelbſt wenn Sie es wünfhten ; 
das jegige Format derfelben halte ich gerade für paſſend. 

(Zungenübung) Derz Coutbuſer Poſtkutſcher putzt 
ben Cottbuſer Poſtkutſchtaſten aus. — Mar, mach's Wachs 
warm. 

(Auf der Alpe) Engländer: Herziges Madell 
Geb' Sie mid Milk von die Bol. Almerin: Erlaubt'z 
a Bock gibt fa Mili. Engländer: Gut! fo geb’ Sie mid, 
Milch von die Bod3-Madam. 

(Er darf wieder kommen.) Delinquent. S'is 
wahr, Herr Commiffär i bin vier Jahr’ in Ebrach g’jefien, 
der Direfior hat mir aber a fehr ſchön's Zeugniß geb’n. 
J darf g’wiß wieder fomma. 

(Er kommt bald.) Binefeddel warte man hier een 
biöfen, ih jehe nur eene Treppe hoch, um eene Stunde 
zu jeben. 

(Ab erlirfula,) wie können Sie mich fo anlügen und 
mir fagen, Ste feien auf dem Gute des Herrn Baron zwei 
Sabre als Köchin geweien, — Sie können ja nicht einmal 
eine Suppe kochen! Sagen Sie die Wahrheit, Sie waren 
nie beim Herrn Baron als Köchin?" — „Gewiß, Madame’ 
aber wiſſen Sie, dort hab’ ih halt nur für’ Vieh gekocht. 

(Freundliches Entgegenfommen:) Touriften 
„Fräulein, was gibt's zu eſſen?“ — Wirthätächterlein : 
„Mer hawwe gefd;lacht, meine Herren, — Sie könne AUT 
hawwe, wad e Schwein biete kann.“ 

(Bettler!) Ich bit!” um eine Gabe, ich habe fo ſchreck⸗ 
lihen Hunger! — Reicher: Warum arbeiten Sie nicht? 
— Bettler: Ja, wenn ich arbeite, dann a ih noch mehr 
Hunger! 

Somonpyme. 
(Zweifyibig ) 
Wie firömt und woget hier die bunte Menge; 
Welch Sprachgewirr und Feilſchen trifft das Ohr, 
Ein Jeder frößt und jchiebet, ftrebet vor — 
Nur Haft und Lärın füllt diefer Straßen Enge! 


Vertauſch' den Ort; — ein feierlich Gepränge 
Umfängt Did nun, und fehnend zieht empor 
Ein wunderbarer Gang, gleich Engelächor; 
Berftummt ift hier der Welt ruhlod Gedränge! 


Es mahnt tieß Bild, der Menſch ſoll nicht verſinken, 
Sol freu'n an Höh'rem fih ald Mammons Blinfen, 
Und nigt dem Maulwurf gleich im Staub nur wühlen. 


Er flich zur Kunſt, in ihrem jtilen Schatten 

Wie ruht ſich's gut, wie gern wird fie dem Matten 

Nach heißem Tag die Stirne wieder fühlen. — 

‚ Auflöfung bes Räthſels in voriger Numer: 
Ave. Adel. Nadel. 


® 


— 


Keoaftıon, Drud und 8 erlagvon 3. P. Datterer ın Sreiing. 


236316 143894 137489 253586 256497 112072 112017 
173700 207393 149191 142305 262472 68983 215805 
u6969 85187 27982 198484 17501 58636 

Gewinnite a 2 Thaler. 242752 78763 163447 
183916 225469 56327 241240 107812 88028 70434 
105271 198593 220328 48557 126573 61129 25097 
40552 99691 230113 299250 86249 103259 143974 
233833 35203 51367 48599 174079 256402 203409 
232438 73897 16529 75992 17492 195325 215415 
69244 46709 99372 57674 252738 191810 274352 
294463 16818 165919 276816 80464 86906 299013 
201167 251783 38303 269771 20085 158712 37317 
145367 93205 178589 173646 77091 159729 79737 


„So würkeft Du ihn nicht nennen, wenn Du ihn fäheft, 
er paßt ja auch Im Alter viel beffer zu mir, als Exnft, 
der ein halbes Jahr jünger ift, wie id.“ 
„Hat er ſich denn auch in Did verliebt, hat er Dir 
den Hof gemacht ?“ 
„Mutter, wie kannſt Du dad denken! Jch- war bie 
Braut jeined Sohnes. Er hat manchmal mein Spiel ger 
lobt, und übrigend fi fo fremd und zurüdhaltend gegen 
mi benommen, wie es gegen einen Saft feine? Haufes 
nur möglid war.“ 
Während Helene fonft ihr Leid ſtill für fih zu tragen 
pflegte, ar fie jegt unaufhörlih in ſtets wieder— 
23H5 217470 94243 129640 142833 22664 255927 | fehrenten, ähnlicen Bariationen das Thema ihres Ungtüds 
136474 5616 252407 202815 216030 157790 70098 | An Ihre, Eule. Die jhöne Harmonie ihrets Weſens 
338050 211257 2907 241813 158708 230874 45202 | bien geftört zu fein, 
39735 195715 198935 287549 51973 178593 181840 „Als ih mich mit Ernſt verlobte“, fagte fie, „da war 
212981 38184 147351 165581 240232 187468 113485 | i6 ja darauf gefaßt, daß noch bie wahre Liebe zu einem 
(24 121098 90667 243066 166011 108816 105228 | Anteren in mir erwacen Lönnte, aber ebenfo ficher war ic) 
623 261210 51857 118796 288356 71206 22313 | mir bewußt, daß id um Ernſi's willen folder Liebe ganz 
%7431 58630 100689 68493 62347 142978 112924 | wiberftehen, ben, von dem mir Gefahr drohte, augenblicklich 
177605 664 19718 194690 281641 250656 49068 | um jeden Preis fliehen würde. Dod in diefem eigenthüm⸗ 
234622, £ . lichen Verhältniß fchien die Gefahr abſurd, ih ante fie 
nicht, täufchte mi auf bie unerhörteſte Weiſe bis zum 
| legten Augenblick. Als die haarfträubende Erkenntniß über 
mich hereinbradh, was biieb mir da Anders übrig, als fo 
zu handeln, wie ich es gethan, den Irrthum den ich bes 
gangen durch ein Unrecht aufzuheben — Denn, daß man 
den Sohn heirathet, wenn man ten Vater liebt, dad wäre 
ja ganz undenkbar. — Und nun, wie hart muß er, ber 
Gute, Edle, Unſchuldige, die Verirrung meine Herzens 
büßen. Das Leben war oft ſchon ſchwer genug, da ich 
ihm mit ungetheilter Kraft entgegenitand, wie foll ich es 
jegt ertragen, ſchuldbeladen, mit einem verlegten Gemifjen.“ 
„AH Helene“, fügte die Mutter, „ih kann ed nicht 
mehr mit anhören. Du bift in allen Deinen Gefühlen fo 
übertrieben. Ihr Deutfche feld unausftehlihe Naturen. — 
Denke lieber darüber nad, was Du unternehmen willſt, 
denn im dad Farke'ſche Haus kannſt Du doch nicht wieder 
zurück.“ 


Ein Jahr war vergangen. Ernſt hatte einen kleinen 


Dienftesnachrichten. 


‚ Erledigt: Der Schul: Meßner-, Gantor: und Draaniftens 
dienft zu Kleinberghofen, k. Bez.:U. Aichach; Reinertrag 373 fl. 
% fr., welcher auf 450 fl. ergänzt wird. Zur Nuhnießung 
3 Ram. 9 Dezm. Garten, Aderland und Wiefen; ferner für Ge- 
meindeichreiberei 33 fl. get Jahr. Bewerbungsgeſuche bis 20. 
Januar 1875 bei der k. Diftrict3:Schulinfpection Aichach in Ran⸗ 
deläried einzureichen. — Ber Schul:, Meßner und Organiften: 
dienft zu Ruhmannsfelden, Bez.-A. Viechtach; Reinertrag 610 fl. 
Benrrbungsfrift 4 Wochen (vom 15. Techr, an) beim Ber-A, 
an ae der kgl. Diſtricts-Schulinſpection Viehtah IL. in 
Seierätha . 





Delene Wächter. 
Erzählung von F. A. Lorche. 
(Zortfegung.) 
Helene hatte die Mutter per Telegramm auf ihre An: 
kunft vorbereitet, aber die Nachrichten, bie ſte mitbrachte, 
ibr Augfehen, in dem fich das tieffte Scelenleid malte, be: 


fimmerten die arme Frau aufs Nenherfte. Theil destelben bei feinem Vater zunebracht, die übrige 
„&3 wird mir einzig unerflärlich bleiben, wie Du für ! Zeit in Berlin, wo er dad Staatderamen glänzend -atfol- 
ten alten Mann eine Leidenschaft faſſen konnteſt“, fagte fie. | virt, (Fortſetzung folgt.) 





hiemers Theatrum mundi en 
Thiemers Theairım SUCHDRUCKEREN 


Freitag, den 1. Januar 1875, F. P. Datterer in Freising 
Deutſche Eolonie in Amerika, die Erftürmung von Ce: 
baftopof. Zum Schluß: MWietamorpbofen. 


empfiehlt sich zur Herstellung von 





Anfang: Nachmittags 4 Uhr, Abends halb 8 Uhr. Werken 
NS Fi — wissenschaftlichen und anderen Inhaltes 
2 En Schte Borfe ung. WE in allen Sprachen, mit Olustrationen &e., 
12) A kich. Thiemer, Mechanikus als Dresden. von Brochuren, Catalogen, Zeitschriften, 
u He nn [Preis-Conrants &c. &c., musikalischen 
Im Sporrerbräukeller. Werken u. s. w. 
DEP” Anfang 4 Ahr SE Accidenzien: 


Heute Neujabistag: 
Me en Faeturen, Rechnungen, Avisobriefe, 
6 0 N G E R T Wechselformulare, Anweisungen, Pack- 
ungen aller Art, Signaturen, Geschäfts- 
des lyriſchen Tenoriften, Concert-, Couplet- und Alpenfängers und Adress-Karten. 


d. Zleitner Bierjaßzettel 


in oderbayerıjdber Gebirgstracht. k ! 
we Abends 8 Uhr = find vorräthig bei 


in Ettenhofer’s Gasthof. | Ir. $. Datterer. 


Gef häfts-Gröffnung. 


Der Unterzeichnete beehrt fich ergebenft anzuzeigen, daB er bie 


Gaftwirthihaft zum Fudwigsgarten 


Pachtweife übernommen und biefelbe 


Sonntag, den 9. Januar 1875 
mit Sarmoniemufik 


eröffnet. , i 
Hofbräuhaus Sommerbier, kalte und warme 


"ür audgezeichneted 


Speifen wird Sorge getragen und ladet zu gütigem Befuh Freund 
lichſt ein 
2393 30) Alois Kirchmeyer, 


Wirthſchaftspächter. 
Als wöchentlicher Geſellſchaftstag iſt der Samſtag beſtimmt. 


I Fir Schuhmacher. SEE 
ũnterzeichneter beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er. von jetzt ab, 
mit möglichſt practiſchen Maſchinen verſehen, alle Aufträge, in allen in 
fein Fach einfchlägigen Arbeiten: als Herren- und Damenleiſten, 
Stiefelhölzer zum Schrauben, jeder Bagon pünktlich beforgen fann. 
Johann: Glas, 
Leiftfchneider in Freifing. 





(2395 3a) 





Anzeige und Empfehlung. 


Hiemit gebe ich mir die Ehre, befannt zu machen, dag mein Sohn 


Anton, der feit mehreren Jahren ſchon im meinem Haufe thätig ift, von : 
Heute an als Theilhaber in. mein Gefchäft tritt, deffen Firma jedoch ! 


Dadurch Feine Veränderung: erleidet. 
Mit diefer Anzeige verbinde ich den Ausdruck meined Dankes für 
dad Vertrauen, beffen ich mich ‚bisher zu erfrenen hatte, fomie bie Bitte, 
daſſelbe nicht nur mir zu erhalten, fondern auch auf meinen Sohn zu 
Abertragen, der vereint mit mir fich beftreben wird, baffelbe zu rechtfertigen. 
Hochachtungẽvollſt! 

Freiſing, 1. Jänner 1875. 


F. P. Oster: 


— 


n. 




















Adler Linie. 


deuiſcht ar Bamprfaiffahrtsgefelfhäft in 
mburg. 
Direkte Poft:Dampffchifffabrt 


ven HAMBURG ».; NEWYORK 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, Bermitteljt der 
prachtvollen und ſchnellen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe J. Clafje jedes 
von 3600 Tons und, 3000 effektiver Pferdekraſt. ; 





Klopstock am 7. Jan. JLessing „ 4. Zebr. |[Klopstock „. 4; März. 
Schiller am 21. Jan. |Göthe am 18. Hebr. | 
und ferner jeden zweiten Donnerftag. 
Haffagepreife: u 


1.Gojüte Br. „#169, I. Exjüte Pr. 100, Zwiſchendeck Pr. 4 30... | 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, jowie 
Die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1,. 

uffd der Generalagent M. S. Buftelli in Aſchaffenburg ſowie 

desſelben Subagent Anton Lorenzi in Freiſing. 

Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adfer-£inte Hamburg“. 





RAY RARRRARFS A 


URL :.0... MI _2En 


ss 


> |, Prioritäten. 


976 G. Amerit 1880 — PB: 101! © 


« ı 24’ 


(3) Ausgezeichneter neuer 74er 


Rheinwein, 
direct aus Ruppertsberg iſt zu haben 
beim Werner, Gajtyaus z. Hirſchen. 
Weinflaihen werden daſelbſt fortwäh: 
rend gekauft. 


| (8) Ein ganz neuer zweithüriger 
| Mleiderfaiten, Matratzen. Strohjäde 
und Waſchzuber jind billig zu ver: 
| kaufen. D. Ue. 


7 ift zu verkaufe im 
| Dünger Ludwigsgarten. D. Ue. 
(5) Der Gerihtsbote B iſt 
| sehr verfchwienen, weil es, bevor der 
Gerichtsvolfzieher ins Haus kommt, 
ihon die ganze Nachbarſchaft weiß. 


Mayer’sche 


Sett-Blanzwichfe 
in Töpfen zu 4 und 5 fr. empfiehlt 
Fr X. Duſchl. 
Leere Töpfe werden. dag Stüd zu 
(7 2a) 


AIR, 
isitenkarten 


fertigt elegant und in 
fürzefter Zeit die Buch⸗ 
drucferei von 


F. P. Datlerer 


in Freising. | 








: Münchner Eours vom 30. Dezbr. 
mugeiheiu vom Bantgefhält D. 3. 
Cichtenſtein in Münden, Kaufingerr 
ı firaße 28. zum goldenen Kreuz , wel: 
ches bezügliche Anfträge beſtens aus 
! führt und bereitwilligſt Nuskunft ertheill. 
| Obligationen. Bayer. Oblig 406 
ganzjährl. Oblig. 9a P. 97% 8 
‚4 % ganzjäͤhr. Obl. 101%: B.101 44 ©. 
4% Pfandbriefe / der bayer. Hypotheken 
u. Wechſelbank 9644 P. 957 G. 42% 
Bayer. Oſtbahunakttien 11196 P. 110*24 
416 90 Oeſterr. Silberrente 684: P. 
68. G. 6% Amerikaner 1884 100 B. 
— 6. 





Frauz⸗Joſeph = Bahn 
©. Ungariſche Oſtbahn 
G. Ung. Nordoſtbahn 
72 P. 
P. 


ga P. — 
0 P. 61 
— P. — ©. Siebenbürger 
‚71 © Amerikan. 1882 


Looſe. Bayer. 4% Prämien 1184 P 

G. Ansbach-Gunzenhauſer Looſ 
115% P. — G. Augsburger 1224 P 
1194 G.“ Pappenheimer-Looſe 878 P 
| 824 G. Braunſchweiger 20- Vooſ— 





Geldſorten. 20 Fres⸗Stücke9) 29% 


| 518 304% G. Dutaren 5. 33 ©. Hou 
g ft. 10 Side 9. 44—47 Biliolen 9. 34 
° | 61836, engl. Sovereigns 11.55 G. Preuß 


Eafien- Seine 100 — 105 Ya G. Deiterr 
Bankuoiet 106% P. 106% ©. 


Redattion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Zreiling. 


orgejg Yedny 


u Dom 9 Payne 
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DES” Beilage zum Sreifinger nu iR 






— * in ae ee un ſchädlich 

wirkenden Bruch ſalbe von Gottlieb 

E. P and u uer, Sturzjenegaeri.Berisan, Schweiz, 

= ein überrafchendes Heilmittel, ohne jede 
Bank-Geldäfl. J 
= Ich erlaube mir: hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß BU | der Gebrauchsanweiſung beigefuͤt. Zu 
ta mic, anf Hiefigenı Plage mit dem 8 "beziehen iu Töpfen zu fl. 3 jowohl 

J 


durch Gottlieb Sturzenegger je a 
An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats⸗ 7 a > ——— — 
papiere und Looſe 2c.2c. ſowie mit der ¶ Mirmtrnfiege it. (100080 
J — — bon Gold, Coupons und F — 0.02 


— Geldjorten L Ö FLU N Ds s 
=HUSTEN- 
BONBONS 


enthaiten ächtes Malz-Ertract; find 
außesorsentlich ſchleimlöſend, ſehr 
leicht verdaulich und von vortreff 
lichen Malzgeſchmack. Voxrathig 
in Paketen zu 6 kr. in allen Apo— 


Entzündung zu verurfahen. Zahlreiche 


9 — »Bruchleidende 


Zeugniffe und Dankſchre den“ find 


J 


— * 
Die Ziehungsfiften Aller bisher verlooſten 
'Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
E jonftiger verlonfter Effecten Fönnen gratis. ginge 
jehen werden. 
% Bei Bedarf haft: ich meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. LKandauer, 
Vank-Geſchaſt 













in Freiſing in Münden hete 
jeden Mittwoch undden : Theafinerſtraße Een 
—— des Jahres Wi 7 


BE Brarft- ud 


Gttenhofer’ en 
Gafthofe. h z 2097) . A — H erzkranke. 
finden du $ 8 Ver 
u ZISABERRER Mgeton.in sen fämeren Fällen, Tanel 





‘Hilfe. De Briefe ift ein ausführs 
licher Kr ankheitsbericht beizulegen. 


[Spinnerei Weingarten in Ravensburg | "Dre Berug 


2023. 8 d 
auf der letzten Wiendf Weltausstellung SE it ) EM en 
äurch die Hortschrittsmedaille ausgezeichnet, preit 3. k. p. Walzmühle- Schlag 








| verarbeitet ‘fortwährebd”“gegen ‘billigen Lohn bei J av. Schmidt in Frrifing 
Flachs,:.Hanf und-Abwerg 3: — 


zu vortrefflichem Garne und vorzüglicher Leinwairl: Königam I Wr. 


\ Vom 1. October -1874 an bezahlt die- Spinnerei” ie Eisenbahn- Königamiehl „ 
frachten“er und hin ‚und der Spinnlohn “beträgt 12 Pfennige, neues ae ” 
Reichel für 1. Schneller von 1000 Metern Fadenlänge mit- billiger Mittelmichi m 

ehlergrenze. 
Die- Weblöhme sind verschieden und riehten kich nach Breite und || | Zuttäimenl 


Qualitäts ‚der Webwaaren, leie — . 
—— SE 5; Koösen * 
Nähere Auskuaft ertheilen = besorgen Sandun- 





— 
rs . Te" 





| Riemäg, Diehl N. 1 | 
gen ar obengenannte Spinnerei: _\ En. lz 
— Freising. Peter Breimel in —— Futtern Se: 
— Erding. { 5 6b) || — l 


Niedrgſt I7 3 Strohhappen 


n 


»wr 


















































’ : [Sär..t Ber: öhfterPMittel- 
@etreiden 8 : ER tauft. | Reſt. — Mit Preis. und 
Gattung =F Gefiicg, Gefall. 
al X itt PaviereallerSorten 

ai A| 202£ 218% 2021 11 118| a A 16 1311-4 2 > 

EIER SEHE -3- -% » | ‚“Hanfcouverts 
Gerſte | 17T I 2487.265] Ay 17 113 ke 338 — "mit Firma empfiehlt 
Heber | 8] 311 33] 3 8 I 910! 3130 _ Er 3 | Franz Paul Datterer. 








== edattion, Drud und Berlag von F. Pe Datierer in Freiſing. 
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El liches Für Aettutg 

R zekanutmächung. 
mir auf Vetreiben des Anton Knoll, 
Bauersſohns von Kleingabenberg, 3. 3. 
wohnhaft, vertreten Durch den kgl. Ad— 
dahier, mittelft. Urkunde des k. Gerichts— 
3 Ranf dahier für Marta Schoner. Schlofr 
rstoch von Cuernbach und Thereſia Knoll, 
J er * Gutlersfran von Gabenberg, ſpäter in 
eh Beide undefannten Aufenthaltes, eröffnet 
das Vertheilungsverfahren über den Ver: 
88:‘au8 denn Zwangäverkaufe des Anwe—⸗ 
hioffergütler Andreas Rauſcher in Euern- 


Rarite Schoner und Thereſe Knoll innerhalb 
Forderungen mündlich oder ſchriftlich 
Ahrer Beweismittel bei dem Gerichts 
* irksgerichtes dahier anzumelden und 
einen im Bezirksgerichtsſprengel 
—2 Zuſtellungs bevollmãchtlgten auf⸗ 
Haben, da außerdem nothwendige Zuftellungen 
-Staatdanwalt des Vollſtreckungsgerichts 
r — ——— 
finden 
angnahme bereit. 
31. December 1874. 
Sur r u. Staatsanwalt. 
BR Nr: a8 n. Trong. 


Kai ri achung. 


— 
He ernst Joſeph. Handelsmann in 
n Alois Fuchs, Weißgerber von Haag wegen 


folgendes Urtheil erlaſſen: 
Buchs, iſt ſchuldig eines Vergehens ber Be: 
ngen an Joſeph Scherübl und wird 














(10) 





des Verfahrens und. Strafvollzuges 


Zugleich, wird dem Kläger Scherübl 


Zugeſprochen⸗ das Urtheil nach ein: 
Sr ar 1734 e 
1: Dpcemibeni1874. © ! 
n a Steinecker 


3 Jim uin 


tgl. 9 —— 


— I... betr. ’ 
© icon fpecielle 
Mitteilung er * Habeh,; iberven * — daß 

niſteriu bes 


—* fiegung dei: t. Siaots inl 







Inuern vom: 23. November I; In ven ı ber nachttaͤglichen 
Anfertigung der ſaͤmmtlichen bei ber, unterferiiglen ‚Behörde 


* — SERRNRR" re wers 


Frerinn, 2. Decht ASTA. 
— 
: Käublen : u 





il inger 


zug gie Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Sonntag 3. Januar. 


— — 
lid. zur It Mhtnapiie der Montage and roet in Fteiftug viertehadrich 48 te. auswärts dura die * SA bezogen 50 fr, Inyerate } toreden 
mm mit 8 fr. bereennet. — Das rinzeine Blatt tofet t fr. Wimdbentiid wird alk Gratisbeilage das „Unterhaltiimaßplatt® beinraebetr 








Wi Bezirkögericht dabier eingeleitet morden 





liegen auf meinem Anrtd« 





eat Döokburg Hat. am 17. Dee. 


bega 
n eine Haftjtrafe von 3 Tagen undin ſämmt⸗ 





Im Geelfinger Tagbinte Dec“ 





agblatt. 











Betanutmachung. 

Die Wahl der Einquartierungscommilfionen pre 1875 betr: 

Diejenipen Gemeindebenöroen,, welhe mit der Einjen: 
dung der Proswcolle über die Wahl der Einquartierungss 
tompifjion pro 1875 noch im Rückſtande find, werden hieran 
gemahnt. 

Am 29. December 1874. 
a Bezirksamt Freifing. 

Läubler. 





Bekanntmachung. 
Die Prämiirung der Privatbeſchäler im Jahre 1875 betr. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 
Landrathe für Oberbayern auch für ta Jahr 1875 ein 
Kreisfondszuſchuß von 8000 fl, zu dem Zwecke bewilligt 
wurde, damit die nach $ 25 der allerh. Verordnung vom 
16. Septbr. 1873 die Landgeftütsanftalt für die Negierungs- 
bezirke dieſſeits des Nheins betr. unter dev Leitung der f. 
Landgeftütöperwaltung gebildeten bejondern Commiffion in 
den Stand gefegt feien, wie im vorigen Jahre an die gemäß « 
$ 24 1. ec. als preiswürdig erkannten Privatbeſchãlhengſte 
des III. und IV. Schlages Prämien in Abſtufungen von 
je 500, 700 und 1000 Mark zu ertheifen. 

- Freifing, 29. Dechr. 1874. 
Königliches: ——— Freifing. 
Tä 


‚Ber; zeichuif] 
derjenigen —— der: Stadt, Freiſing, welche zur Ent— 
hebung, perfünlicher Neujaprägratulation fubfcribirten und 
Beiträge anher gaben: 





Schluß. 
143 ae Ftauenrelther, Uhrmacher mit Frau, 
144) dgelfperper, Goldarbeiter mit Frau, 
145) „ Nerb, Raufırann mit Frau, 
146 wu, Hofmann, kgl. Lycealprofeſſor. 


Die "Anbezaßtien Betrãge, welche zum Anlauf von 
—** — für bie Armen diefiger Stabt verwendet werben, 
haben, die. Summe von 143 fl. 47 Er, ergeben, mofür 
Be verbindlichſie Dant hleum „aussehingen wird. 
iſing, ben 2. Januar 1875, 
Der Women aftscatp der. Stabt Freiſing. 
auermayr. 


— Münden, 3. — ve 


—* der tgi. Militätbezirfögerigie Münden ‘om 31. 


Keinber. 1874.) Angellagt ift ber Gefängnißfttäfling Max 
Veltetl wegen Selbſibefreiung, Unterfchlagimg und — 
fand. Derſelbe war Fahrkandnier im: 4: Art.-Neg. 

egtn Betrugd zu einer: erg Srfän —38 Eh 

berhaus veruriheilt. Nachbeni er bereitß hre abge⸗ 

üißt hatte, enlfertite er ſich aus der dortigen Schloſſerwert⸗ 
ãite, begab ſich nach Paſſau, ließ fich dortſelbſt vom Uhr⸗ 
18 Lehmann die Bet demſelben zur Reparatur befindliche 
He des Beneficiaten von Oberhaus, angeblich im Auftrage 
ben geben, ferner auch noch eine Joppe, ging: daun in 
Für uß, woſelbſt er: von einem Pofigeljoldaten arretirt 
und g toffen wurde: Er titulirte den Poligeifofbaten mit‘ 


allen möglichen Namen, ſchlug benfelben mit den gefeflelten 
Händen ind Gefiht und konnte erft durch 2 Soldaten wei- 
tergebracht ‚werden. Der Angeklagte will total betruuken 
geweien fein, die Zeugen beftätigen-jedodg nur geringe Trun- 
kenheit. — Die Staatsbehoͤrde emyfiehlt den Giſchworenen 
die Betrugdftage zu bejahen, während bie Yeriheivigung 
einzig und allein nur die Beleidigung bes Pollzeife: daten 
Eckart zugibt. — Den Gejchworenen wurden 6 Fragen 
vorgelegt, wovon nux 4 Fragen bejaht: wurden, wodurch 
das Betrugdvergehen wegfaͤllt Das Urtheil‘ lantet auf 5 
Monate 15 Tage Gefängniß. 

— Münden. Für Herftellung von Geſchöffen der 
geldr- und Feſtungs · Artillerie wird vom +. Januar f. 
ab in Ingoiſtadt eine Geſchoßfabrit als Flliale dB Haupt 
Iaboratortumd-errichtet: ESTER, 

— Münden In Betreff der Dienftesoerhältniffe 
ber Unteroffiziere- ward hinſichtlich der Gehalts-Vorrückung 
der Zahlmeiſter ⸗Adſpiranien und ter Lazareth⸗Rechnungs— 
führer Folgendes beſftimmt: 1) Die etatsmäßmen ‘Zahl: 
meifter-Abipiranten dürfen ſchon vor vollendeter ſieben jäh— 
riger Dienſtzeit die Sergeanten-Competenzen in dem Falle 
erhalten, wenn jüngere, reſpektive eben fo alte Uteroffigiere 
ihres Bataillons (Cavallerle-, Feld, Fuß-Artillerie Regim. 


2c) in Sergeantenſtellen aufrücken; 2) Desgleichen dürfen 


die in der Ausbildung als Zahlmeiſter-Adſpiranten begrif— 
fenen Unteroffiziere, ſowie die in etaismäßigen Siellen nodı 
nicht aufgeriichten, aber außerhalb des prattiſchen Dienftes 
verwendeten . Zahlmeifter-Adfpiranten nah Maßiabe der 
Feſtſetzung in Ziffer 20 der oben erwähnten Beſtimmungen 
zu wirffichen: Sergeanten- befördert werben 5 3) Den Lara: 
reh-Rechnumgeführern find in Bezug auf Beförderung reip. 
Eompetenzen diejenigen -Begünftigungen zu gewähren, welche 
durch diefe Ziffer 20 ven etatömäßigen Schreibern einge 
räumt werden, 4) Den Mehrbetrag der Sergtanten Com- 
petenzen gegen diejenigen eines Unteroffizier erhalten event. 
die vorftchend gedachten Kategorien aus Ecſparniſſen des 
Militär Etats, fo daß eine Anrechnung auf den Stat der 
Seracanten nicht ſtatifindet. 


Bolks- und Jandwirthſchaft, Handel - und Indufrie, 
Giefinger Kirdenbau-Sotterie. 


Biehung vom 28, Dezember 1874 Bormittags 
und Rachmittags. 

Gewinnfte a 1 Thaler. 75572 141038 152488 
289711 139253 92129 298691 92028 138407 283259 
188672 254799 95623 5376. 231316 287969. 161244 
258981 45686 113374 106350. 236772 55619 208924 
77462 190153 143565 147840 299846 11942818336 L 
83596 222750 265646 236374 141075 123112 142579 
194967 67190 218900 283721231558 262475 98657 
40455 219670 "A359 14518 226541 2% 
7229 141142 223004 231495 227552 10590 2367 
191047 128842 111845 130618 237232 181119 64606 


277585 119812 280230 6I72F 234821 18972 92953 


23242 278419 133904 52003 16; BI 224807,190760 
108050 193758 189948 169513 1 20 159586 236350 
270186_113992 607522 
208896:275543 -224249:207229 21807. 267424 A240 


220610.4102020 204640;116913 16194. 75070.20658P: 
124609 293244 98819. 1388 146154 155592 222469 
70162..47641 176946; -81587.109713::190329,. 9727%: 


100478 49682. 7255. 72679. »173179::455358 152747 
253740,.23970. 267693 444773 :149976 :292677::57894 
171800 254454 207749. 726%. 284311:60972 219623 


253137 174468 ‚160938 68702. 237643:295700 1870421 
198730 406866 :63127.173443: 200867 189082 426704; |i 
— 119297 123709. 243209. 245046 56768 
13395 211394279104 230409: 82718. 30857, :18058%: | 


105992 ‚29349 100870: 57245 :4123147::73072 3434 


4169137.. 93043. 60924 500 182771: 231624 255806. 
25375 466824 222480 1418381 274015 .16481:464948:: 


ze —— a 20 Thaler. 
„100328 


247. 256209. 


2045. 134888. 106891 39988. . 





224469 287587 48589 258522 164784 11246 238975 
226993 58036 190640 266499 286616 241338 157617 
80717 209739 24040 60473 133645 212677 7531 
136% ** 290159 146899 19168 90296265570 
295005 170651. 223452, 

Pt vom 29. December 1874, Bor- und 


9606 276617 240068. 
245901 141431 181016. 
583568 117147 108985 


Gewinnfte à 10 Ihaler.. 299794 200770 100846 
275916 180925 132509 158015 148500 208246 
124831 261934 169293 298181279591 224089 1649 
149840 BR 

Gewinnſte & 5. Vhaler. 108308 108373 253399 
8114 22851. 160399. 199276 31096 254153 74293 
295695 19840 135028 285757 34783 7330 280768 
220447 295160: 209624 247315 8011449254 203161 
269658 27799 -2422 57024 283342 171805 57410 
103976 126788 292929 88144 13383 33465 20065 
47562 113467: :67300,-271162:143466. 112372 26122 
93212 181396 121475 152172:60483 253203 131530. 

Gewinufte à 2 Thaler. 106141 299584: 111483 
185821 244452.298670 446% 70826 204583 268416 
160171 123331 277695137455. 168503:244699 249070 
266767 .146771.20048 47183 107599 54560 127436 
11172 292026 186740 228832 172428: 193935 282237 
8118 87635 113463 270546 291450 85413 170782 
39071 60763 43084 53076 232694 238446 246254 
147828 15712 65164 211847 105557 261089 182501 
291807 132563 195925 181485 258979 200795 215888 
191292 152808 74823. 14515 90666 265435, 189282 
213337 222054 152235: 270071 99869 262569 59827 


— à 100 Thaler 
Gewinnſte A 50 Thaler. 


| 171463 54531 166225 66663 2%0510:106209 246858 


444768 116892 80367 83116 73139238005 124964 
207296 271037 249740. 229837: 208518 83145 -2292 
213430 248379 83970, 28934..60399 147942 268683 
88471 25802 95646 162415 53486 :110244 214601 
20689 277382 68956 28903 2741 218270 34462 
103138 292407 206638 153943 475.111824 289142 
11330 241522 264462 83723 39293 254858, 219779 
18524 96224 163940. 25399 261232. 


Botales 
⸗ 2. Zanmar. Dem erſten Präfekten der 
hieftgen: ſtädtiſchen Erziehungs⸗Anſtalt, Herrn J. Kamann, 
wurde: eine aeg an; m Handels ſchule in Nürnberg 
Übertragen. F 
reifing;2. Iamudr; ‚Den Freunden ber dramatiſchen 
Kunſt wollen wix nur die Sonntag den 3. Januar im Saale 
der Schleßſtaͤlte ſtaltfindende Sotreei des Hertu Alberti aufs 
Beſte empfehlen, da ihnen ein wirklicher künftleriſcher Ge⸗ 
nuß geboten wird und derſelbe ſein Publikum gut zu unter⸗ 
halten verſteht! Bei der Beliebtheit des Lokales und des 
Künſtlers glauben wir einen zohlreichen Beſuch in —— 
ſtellen zu koͤnnen. — tl 


Dar wöähte, 
 &rzähfing, von. 3.4, —* * —* 
Gortlebunghe 

In das darieſhe Haus war er mur ſelten — 
Die Erinnerungen an Helene, waren ihm dort zu quälend. 
Statt: ſie zu überwinden, kränkte er die gute Tante durch 
ſein Foribleiben. Er gehörte zu den: Männern, bei denen 
nur durch bie Liebe bie liebendwürdige, und erft in: ver 











» 323% 


. Ehe die befte Seite ihres Gemüthes jur’ Geltung ! kommt. 


Auch fonft Hatte bie. Räthin Urfache,. mit Bedauern an die 


tı Vergangenheit zurück zu denken : Seit Helene fort war, 


\ 


balte fle bereits drei verſchiedene Damen hintereinander „zur | Geficht, auf dem von ihm innewoßnenden Geiſt und Ges 
Hilfe-und Stütze der Hausfrau“ gehabt, wie ihr weder ‚müty wenig Die Ausdruck kam. 
Eins noch das gr geweien. 1,22 je eh, r >” Haus⸗, nal 8 "Sie ie ofen — 
* ung, „dad x prächtig. daß Du er feltjegen w 
I BeR seien Jaheb winde Em, af die We | ei ln cl Wi Du aber Ki ji? 36 Si 
Boden in größter Zurücgezoaenheit und Arbeit ‚dort ver: ſchon vierzehn Tage von wieiner, Reife — und Aa 
Icht, als cr an der Wittogeiafel im Eafino fine; friſhertn might von Deiner Auweſen?elt erfahren.“ 
Untverfitätsfreund traf. Carl Richter war ber einzige Sohn |" mI%, Ih habe ganz einſiedleriſch IR bog nachgerabe 
und Erbe des großen Vanquierhauſes Richter und Comp. bin ich es fatt,. 34 Werbe order eine große ‚Vifitentour 
und auf der Wunſch feine® Vaters nach beendigter Studien beginnen.“ 
wir in das Geichäft deſſelben eingetreten. Er war ein Meiner, „Und Gente "Abend fon mit mir zum Banauier P.. 
(emärhfiger, junger Matt, mit blondem Haar und Schnurr⸗ kommen.’ Die Wirthin hat mich erfucht, ihr noch zwei 
art, mit Pleinen grauen Augen, die ſich hir: ter einer Brille | außerordenflich liebenswürdige, eiftige umd vortreffliche Tänzer 
‚einem farkaftiichen: Zug um ven Mund, und einem | mitzubringen (Fortſetzung folgt.) 


Im Haale zur Hhiehflätte. 


Sonntag, der 3. Januar, Abends hab 8 Uhr, 


umorifüfc-dcamatifche Abfdieds-Sotree | 


im Carl Alberti. 
Re : — halb 8 Uhr, 
Aefersinte Plätze 18 kr. Entree 12 fr Programm an ‚der 
D. m. geehrten Publieum einen vergnirgten Abend in Ausficht 
. Tabet zu beide Beſuch ergebenft ein 


Carl Alberti. 


* 
15 Sell (häfts-Smpfehlung. 
x Unterzeichnete erlaubt ſich einem verehrlichen Su von 
' Bag un Umgegend befarint zu geben, dab er-untern Heutigen das 
1? rkutier-Geschäft von Herrn Stolber 
en bat, und im Haufe des Lederhändlerd Herrn Herrlinger, 


der Stadt Apotheke von I, Mayr ausübt. Ich werde bemüht 
friche nnd gute Waare zu verabreichen und bitte daher um 








Th. Ackermann: 


ſche Buchhandlung in Müuden. 
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Beachtenswerth, 
Zur jetzigen Jahreszeit, wo hef- 
tiger Huften und langwierige Ga 
















| - tarrhe jo häufig jind, wird die wegen 
| = —* Januar 1875. (19 3a) | — Wirkung allgemein be— 
er Carl Redle, „Spitioegeridh-Srufeffeny“ 
„ | 
i Shartutler Ibereitet von Apotheker L. Jeßler 
Norddeutscher Lloyd in Münden, in eipfehlende Erin: 
Postdampfschifffahrt | merung nedract.. 
14: Hauptdepot. in Freiſing in der Stadt: 
| yon BIBMEN nach NEWYOTK una BALLIMOTE \F_ epetsere 6043 Sranr. 
Southamptomlanlaufenäd. — — — 
Leipzig 27. „ Jan. Baltimore. Für Sautleidende, — 
————— —— —— Vielfach bewährte ‚Heilmittel. "gegen 
Oder I 


ersten und andere hartnädige Haut 
3 nach Nen- Er Erſte 6 Sajüte _ 185 ‚Taler, Zweite ausſchläge ſendet bei genauer oriefl. 


e 700 Thaler. Zwiſchendeck BOTH Wiubeitung C. Z. Gabler, Apotheter 
fage Preife nah Baltimore: Gajüte 135 Apgler.. Zwiſchendeck in Arnftein bei Würgburg. (11 12a) 


Thaler. o, _ , "us ausgezogenen a Franenbaaren 


remen u Neworleäns | Beier Zopfe "gemacht werden, melde 


; „Bars np Havana anlauftıd inſofern hohen Werth für, Damen haben, 





als fie, damit nur ihr eigenes Haar 
ragen. Adreſſen und Aufträge übers 
nimmt (15 3a) 
Veronika. Grad, 


Es : 
reife * — und ne e Gafüte 210 Thaler, 


3wiſchendeck 35 Thaler 
* —5 ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit der Au: 
— n 


Maler: betrauten Exrpebienten in Br undoderen bländische Agent : ⸗ 
as * bie bhirecuon “di des Norddenischen Lloyd. | ee weit * "sei 
— —— den 4. Sa nar Id. rs, ' = ' «.Mayer’sche 


Fee Burfiparihie. Be — 











ı£ Kenia en Wrihenflephaner Sommerbier, * Ecke ‚a "Su. und x kr, empfiehlt 
wozu freundi ß Duſchl. 
Ai — Baibl, EEE — Tope — das — 2 
—ã— ar — * ãgerwirth. — 9 "Tr, Tefour genommen. (726) 


Geſchäfls-Gröffnung. 


Der Unterzeichnete beehrt fich ergebenſt anzuzeigen, daß er bie 


Gaftwirthichaft zum Ludwigsgarten 


pachtweiſe übernommen und diefelbe 


Sonntag, den 3. Januar 1875 
ut Harmoniemuſik 
eröffnet. 


Für ausgezeichnetes Hofbräuhaus-Sommerbier, „talte und warme 


Speiſen wird Sorge getragen. und ladet zu gütigem Beſuch freund⸗ 

lichſt ein 

(2393 3) Alois Kirmoyer) 
Wirthſchaftspächter. 


Als wöchentlicher Geſellſchaftstag iſt der Sanıftag beſtimmt 


Für Schuhmacher. 


Unterzeichneter beehrt ſich hlemit anzuzeigen, daß er von ſedt ab, 
mit möglichſt practiſchen Mafchinen verſehen, alle Aufträge, in allen in 
ſein Fach einſchlägigen Arbeiten: als Herren und enleiften, 
Stiefelbölzer zum Schrauben, jeder Fagon pünktlich beſorgen Tann. 


‚ Johann Glas, ERHEFE 
Leiftfchneider wohnt in der Schlelfmuͤhle in Bretfi ng. 


Heute se; deu 3. Jatırar 1. Sr 


3 Fullingen 


beim Mebgerwisth in Giggendanfen, 
— Be 





(2395.36) 





wozu einladet 


(12) 





CThiemers Theatrum : mud, 
im Sfiegeldräufante, 


Sonntag, deu 3: Januar 1875, 
Borlette Borltellung, — 


Eine eg J mit feierlihr Procefi eng nı 
et au * em Met am 18. Augu: 
0. = Zum er: Be un ofen. 
Anfang: —J hr, Abends halb 8. Uhr, - 
Bst ag 
ur Stu ber Bin ungen. ag 


um Rd. Thiemer, Achanikus aus Besten, 


reife der Pläte: Nunterikter Platz 4, 1 Plag 18 kr., 
Parterre 10 kr Gaterie 6 Ft, — Rinder unter 10 Jahren zahlen bi 
Hälfte, Billeits find nur zu der Vorſtellung giltig- 


Die Seeger" Mafchinen-Kabrik; 
819 Angsburg vor dem Jakoberthor 


iſt Bayer. 


Bevöðllerungbanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

PR Dec.: Joſeph Juukles, Schäfflermeiftert, 

ı Georg‘ Maier, Hausbefigerst, ; 25. ; Simon 
Er Metzaernieiſtersk 5 27;: Philemen 
Rhilipp, Baumaterialienbänbfersf.; 25:4. Dark 
Gttenhofer, Mepnermeifterät. ;.29.: une Mar 
Lanbdgrebe, Ghorregentenst.; Magdalena Hör 
Schuhmachersk.; 31.: Theres Ermaier, Haus 


beſitzerstind. 
Geſtorbene: 


: $1. Ser, Kroll, Ubrmadersi 
; 24.: Frz. X. Bauer, Priv.-66,.0 
a; Ludwig Sedlmäier, &ütlerej. v. Dar, 
ling. 13 J. a.; ?%: Job. Junkles, Schäf 
lerst. 10 T.; Roren; Lechner, Hausbeſitzers 
IE MW. a.; 27.: Mad. Köppf, Hauzbefigers 
»&; 8 mu Huber; Hausbefigerägattin 
70 %; 29: Philom. Philipp, ——— 
vindiciet. 24 


Geld 


iſt auszuleihen. Zu erfragen Haus-R 
Al im Kaufmannkochgäßchen. (16 


Vacanzen 


in xerſchledenen Branchen werden 
gegen Frankd Einſendung von einem | 
Thaler-unniebend nachgewieſendurch 
das GeutrabBerforgumgs-Burem; 
„Rordftern‘ Breslau ,; Reaſche⸗ 
itraße 20,; NB, Stellenven.. 
geber erhalten: den Nachweis ge 
eigueten. Perſoͤnlichkeiten toftenfrei, 





















| = 
| Münchner Cours vom 31. Dez 
I mügetheilt vom Bankgeſchüft D. | 
ihtenfein in Münden, Kaufinge 
Di 28. zum goldenen ſtreuz, wi 
ches bezügliche Aufträge beſtens au 
‚führt und bereitwilligft Auskunft erthei 
Obligationen. Bayer, Oblin. 4° 
—558*8* Oblig. IN P. 9785 | 
445% ganzjahr.Obl. 101 YPLOT Ya‘ 





14% —— ber bayer Hypothet 


elbant 961% P. 95% 6 
Oſtbahnaitien 111 P. 

416 9, Oeſterr. Silberreute 68 * 
6844 G. 6% Ameritaner 1884 100 
— 6 


Prioritäten. ur Noch = Ba 
91 — — ©. — 22 Oſtba 
En} Gy“ Wug, Rordoſtba 
a N Siebenbürger N | 
1 Amenikan. 1882 

Sa, Annerif 1885 =) P 013 
Looſe⸗Baher. Ale Praͤmien 118 !ja 
_ —* Ansbach⸗Gunzenhauſer 
15Yy P. ⸗G. Augsburger LIT, 
VA U) Bappenheimer-Loofe 8% 
8 ©. raum 7* 20⸗Lo 


u. 


I u P. — 
empfiehlt ihre beliebten, äüßerſt ſolid und prattiſch gebauten Dreſchma⸗ 


ſchinen mit Putzerei, Gſodmaſchinen, ſowie Scheiben-Boce und) Megende 
Goöpel «Fir 1und 2 Pferde, züllenpumpen, — ——— 
Heurechen ꝛc. 

Vertreter Caspar Neu in 9 eifing. 
(1850) — Sohınn ats Ih burg. 








Redaktion, Drud und Verlag von 8. P. Datterer in Freifing. 


Geldſorlen > Fr.-Städe9. 29 
bis 30% G.Dutaten 5. 33 ©. Hi 
1,10, Sıüdte 9; 44447 Pillolen 9. 
| 61336, engl. Sovereigns 11 50 G. ‚Pre 
| Gaffen- Scheine 105—105 G. — 
Bautnolen 106854 P. 1068 G 









reilinger Jagblatt. 


Bugleic Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





Du ‚Zrei 
Bir Afpaltige 






Dienftag 5. Januar. 


Zanblatt" eriiheint täglich mit Hubnahme der Dontage und foet in Freifing vierieljährtid 48 fr. ee 
en Eh Madantms fr., außwärt burd die PoR bezogen 


1835. 


- — — — 
50 &. Inſeratte werben 
Alwöcentli wird ald Gratiäbeilage dab „Unterhaltungsblatt” beigegebem 











Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


An ſaäͤmmtliche k. Pfarrämter des Bezirlsamtsſprengels * 


Freiſing. 
Die pfarramtlichen Conſpecte über: Veränderungen in adeligen 
Familien betr. 

Die kgl. Pfarrämter werden hiemit veraulaßt, die Con⸗ 
fpecte über die im Jahre 1874 durch Geburten, Trauungen 
enb Sterbefälle . eingetretenen Veränderungen in -abeligen 

lien mit. genaueſter Beachtung der in: Neglerungsents 

Slleßung vom 30. Auguft 1866 _ (Kreisblatt 1866 Seite 
1776 bi8 1783 angegebeuen Directiven Bäldejft anher 
änzufenden. a 

Den 2. Januar 1875. 


Königl. Bezirksamt Freifing- 
Täubter. 





Bekanntmachung. 
Vie periodische Verifitation der Maaße und Gewichte pro 1875 betr. 
Rah Auztige des Verifikalots des X. Verifikationsbe⸗ 
Freiſing⸗Erding wird vie periodiſche Verifikation der 
ae und Gewichte im Vollzuge der allerh. Verordnung 
vom 23. Novbr. 1869 8 30, Regierungsblatt pag. 2113 
bis 2136 „die Normals&ihungs Commifjion u. ſ. w. betr.“ 
in nachfolgender MWeife im Verifikationslokale (Knabenſchul⸗ 
faufe au ebener Erde) für den Stadtbezirk Freifing feitgejegt: 

1) Für ————— der ſtaͤdt. Hoblmarße 
Donnerftäg den 7. und Freitag den 8. Jänner 1875, 
2) Für Verifikation der Hoplmaage anderer Berififationg» 
pflichtiger 3. B. der Müller, Melber, Getreide-, 
Kartoffel: Kalk⸗Gypẽe⸗, und Kohlenhaͤudler, Malz⸗ 

moaße der Müller und Bräuer iſt 

Montag der 11. und Dienſtag der 12. Jänner 


_  beitimm. 

3) Die Berifitation der Flüßigkeitsmaaße d. i. bei Bräuern, 
Wirthen, Meth ˖ und Brandweinfcenfen, bie Gemäße 
der Milch: Effig: Oele und Petroleum Verkäufer wird am 

Donnerſiag den 14. und Freitag den 15. Jänner 

„vorgeugmimen, 

Hiebet muß bemerkt werben, daß die.Gemäße vollſtändig 
gereinigt vorzubringen find, vorzüglich müflen die Zinus 
warzeu fein, damit der. vorjührige Stempel deutlich er⸗ 
er ft, widrigeusfalls folche Gemäße zurücyewiefen oder 
auf ugen gegen 5, Pienige Gebühr gereinigt werben, 

4) füt Verifitation von Waagen und Gewichten und zwar: 

8) für Metzger und Fleiſchhändler wirb Termin; auf 
Freitag ben 23. Jänner m 
feRaefegt, d 


ann ; - l 
ar die übeigen. Verififationspftichtigen: ____ 
Sämfan ven 16, Shnwe.vm Ok, IC 


a ug a2lüz 


a x 3 
aa u 2 a0ı 
>» 
L ® i 

3 

L7- 3 


Bruns 








5 ' ”, 736 4 B dir 
DR PR 


Die Berifitationzftunden find: 
Vormittag von 8-11 Uhr, 
Nahmittag „ 2-4 
Waagen und Gewichte müßen frei fein von Roſt, zeit 
b. gl Die Unterlaffung der Verification. hat Veſtrafung 
gemäß Art. 369 Ziff. 2 des Straf-Geſetzbuches für das 
deutiche Reich v. Jahre 1871 zur Folge. 

Außerdem wird ‚auf. Art.:10 des Gef. vom 17. Aug. 
1868 „die Maaß- und Gewichtsordnung für ben Nord 
deutfchen Bund hingewieſen, welche Geſetzesſtellen nachftehend 
durch Abdruck wiederholt - in Erinnerung“ gebracht weıben. 

Freifing, 2. Sänner 1875. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermape. 

Abdrud.) 

Mit Gelvftrafe bis zu dreißig Thalern oder mit Haft 
518 zu vier Wochen merden beftraft: A 

Gewerbetreibende, bei denen ein zum. Gebrauche In ihrem 
Gewerbe gerigneted, mit dem geſetzlichen Eichungäflenpel 
nicht verfehened Maaß oder’ Gewicht, oder, eine unrichtige 
Waage vorgefunden wird, oder welche ſich einer anderen 
Verlegung der Vorfchriften über die Man: und Gewichts⸗ 
Polizei ſchuldig machen. Begl Magaß: und Gewichtsordnung 
für den Nordt. Bund vom 17. Auguft 1868 (B. ©. B. 
S. 473478) und Eichordnung vom 16. Juli 1869. 
(Bälage zu Nr. 32 des B. G. 8.) 

Art. 10. Zum Zumeſſen und Zumwägen im öffentlichen 
Vertehre dürfen nur in Gemäßheit biefer Maß und Ge: 
wichtsordnung gehörig peftempelte Maße, Gewichte und 
Waagen angewendet werben. : 

Der Gebrauch unsichtiger Maape, Gewichte und Waagen 
ift unterfagt, auch wenn biefelben im Uebrigen ben Des 
ftimmungen diefer Maaß⸗ und Gewichtsordnung entſprechen. 
Die näheren Beſtimmungen über die äußerſten Grenzen ber 
im Öffentlichen: Verkehr och zu duldenden Abweichungen 
von! der abſoluten Nichtigkeit erfolgen nad Vernehmung 
der im Art. 18: bezeichnelen technifchen Behörde durch ben 
Bundesrat. 


np 

Bayern. Münden, 3. Jan. Dad nunmehr erſchienene 
Adreßbuch von München für dad Jahr 1875, ift bedeutend 
umfangreicher ald die früheren Jahrgänge und enthält ind« 
beſondere zum Grftenmale ein alphabetiſches Straßenver⸗ 
zelcänig mit Angabe ver bezüglichen Polizei- und Pfarr: 
dezirke und mit blauem Schnitt gefennzeichnet , das Ver 
zeichniß aller Häufer mit Ihren Bewohnern in alphabetiſcher 
Reihenfolge der Strapen und. Pläge Zur Bereinigung 
vorfindlichen, ‘bei der Maffenhaftigfeit und Beweglichkeit de 
Names: und: Ziffern- Materials,’ dee vielfach bemerkbaren 
Läſſigkeit in Bezug: auf Einhaltung der Meldevorſchriften 
x. unvermeidficher- Irrihuümer, muß erklaͤrlicher Weiſe auf 
die Mitwirkung. des Publikums, welches ja auch an ‚ber 
beſimdglichen Evidenz des Adreßbuches inlereſſirt iſt, ge 
rechnel werden, am geeignelſten erſcheint zu dieſem Zwecke, 


| erforderliche Berlchtlguigen unverweilt ſchriftlich, z. B. ver 


Städipoft oder mündlich. im polizeilichen, Civilconferiptiohd« 
immer Nr, 44 1. Gtoge), oder bei den L. Be. 
föreh angumelben, F Votgeſtern. Abende ent⸗ 


tip ein junger Burſche in ber Schügenftraße einer 
Dienftmagd das Portemondie, welches fie in der Hand trug 
und Tante davon; derfelbe, ein 17 Jahre alter Bäckergefelle 
aus der Oberpfalz, wurde indeſſen rajch eingeholt und arretirt, 

Am 31. Dezember vor. 38. als der Zug von Hof 
Früh um 7 Uhr 45 Minuten Im Bahnhofe dahier ein: 
treffen follte, war der dem Fourgon zum Abholen der Poft: 
ftüde führende. Poſtillon, indem er Pferde und Wagen ohne 
Auffiht ftehen ließ, in den Wartfaal gegangen, um fich 
zu wärmen. Unterdefjen braufte der Zug herein. Die Pferde 
wurden ſcheu, vannten dem Zuge entgegen und wurde ber 
Wagen zwißchen den Zug und einer Säule eingeflemmt 
und zerbrüdt. Die Deichfel wurde glücklicherweiſe nach lint3 
gedrückt, wodurch die Pferde ohne alle Verletzung blieben. 

— Eine Beilage des „Neichsanz.“ vom 29. Dec. enthält 
die Beſchreibung der nach dem Gefege vom 30. April 1874 
auszugebenden Reichs-Kafſenſcheine zu 5, 20 und 50 Mark. 

— Aſchaffenburg, 2. Jan. Oberappellraih Kurz 
ift mit 105 gegen 48 Stimmen zum Landtagsabgeordneten 
iwieder gewählt worden. 


Ausland 


Srankreih. Paris, 1. Jan. Eine Meldung aus 

Madrid befagt: Don Alfonfo ift gleichzeitig in Balencia, 
Madrid und anderen Garnijonen proclamiıt worden, die 
Nordarmee ftimmte der Proclamation enthufiaftifch bei. 
Die Umwälzung wurde überall ohne Blutvergiegen durch: 
geführt. Eine proviforifche Negierung ift gebildet worden 
und befteht aus folgenden Mitzlievern: Canovas del Ca⸗ 
ſtillo, Praͤſident; Caſtro, Auswaͤrtiges; Salaverria, Finan« 
zen; Jovellar, Krieg. Die Exkönigin Iſabella zeigt in 
ihrem Aniwortſchreiben auf das Telegramm des General: 
capitaͤns Primo de Rivera an, dag Don Alfonſo ſogleich 
nach Spanien abgehen werde. 
Paris, 1. Jan. Den aus Spanien eingegangenen 
Nachrichten zufolge iſt Geueral Martinez Campos, der ſich 
zuerſt für Prinz Alfonſo erhoben hatte an ter Spige der 
Truppen die zu feiner Bekämpfung abgefendet worden waren 
in Balencia eingezogen. Marſchall Serrano bat auf bie 
erjte Nachricht von der alfonfiftifchen Bewegung die Nord- 
armee verlaffen und fi nach Madrid zurüd begeben. — 
Don Alfonſo hat telegraphiſch um den Segen des Papſtes 
gebeten und dabei die Verſicherung abgegeben daß er, gleich 
einen Ahnen, ein treuer Vertheidiger der Rechte des hl. 
Stuples fein werde 

— Armee und Marine baben fi überall der Procla- 
mirung Alfonſo's angefchloffen.  Serrano erhob feinen 
Widerſpruch, fondern zog ſich zurüd, nachdem er den Ber 
fehl über die Nordarmee in vie Hände Laferna’s gelegt hatte. 

— Serrano Hat im feinem ‚eigenen Namen und im 
Namen der Nordarmee ein Slülwunfg: Telegramm an das 
Mintftertum geſond 7 = 

Spanien. Barcelona, 1. Jan. Die Armee von Cafa- 
fonien Hat ſich für Afonfo als König ausgefproden, Die 
Stadt ift vollfommen ruhig. 


Ab Po ‚2oEales,. 
Treifing, 4. Jan. Heute Nachts 2 Uhr bemerkte 
man von ‚bier auß einen Brand in Brunhofen, : Ge 
meinde Marzling. Eingeäfchert wurde ‚ein leerſtehendes 
Haus, der Brand war ungefähr eine Stunde laug ſichtbar. 
Auß der öffentliden Magtitrat2.Sigung 
Bom 17. December. —— 
1) Bekannt gegeben wurde: 


BORD mnide, b) Schreiben des | vom 
11. bieß Voranſchlag der Pflafterzolfaffa pro 1875 ben.” 
und wird ſich ber Seftjegutng des Gem needed 

des Magiftratsfollegiums angefetffen, ce) da 





a) ein Schreiben des 
Stadlmagiſtrals Günzburg, nah weldem für — 
des bießfeitigen Verwallungsberichtes pro 1872 und, 1873 |. 
Gemeindekolfegiumd vom dorſt 


zus 


am 15. December abgehaltenen Verfteigerung ber Verkau 
Händen am Marienplage und wird biefi ſteigeru 
genehmigt, d) eine Eingabe des katholiſchen os ub 
die Wahl Wer Vorſtandſchaft und des 84 8, e) ei 


weitere Eingabe dieſes Kafinos „die Abanderung“des $ 
der Statuten betr.” und wird eine Erinnerung - hingen 
nicht erhoben, f) das Nefultat der vom Magiftrate unter 
15. dieß vorgenommene Verloofung “der Stantpläge fi 
die Gärtner dm Schrannenplage, 2) das Geſuch des Jo 
Raſt, Anweſensbeſitzer und Mühlenbauer dahier, beheimait 
von Rothenburg, Canton Luzern in der Schwelz, um Be 
leihung des Bürger: und Heimath3-Nechte in der. Sta 
Freiſing, wurde vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeind 
Kolleglums und des Armienpflexjgaftsraiges In dem Fall 
genehmigt, daß von Seite ver Aal. Kreißregierung ve 
Oberbayern dem 2. Raft, die Naturalifations = Urkun) 
ertheilt wird. 3) Von den für Eduard Mader und Lorer 
Keindl von Freiſing im ſtädtiſchen Krankenhauſe erfaufene 
Kurz und Verpflegungskoſten wurde die Hälfte mit 4 | 
50 fr. umd 1 fl. 7% fr. à Eonto des Krankenhausfonde 
abzuſchreiben beſchloſſen, da die andere Hälfte die Armeı 
pflegſchaftstaſſa zu Bezahlung uͤbernahm. 
cGortſetzung folgt.) 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Anduſttů 
Gieſinger Kirchenbau-Lotterie. 


Ziehung vom 29. December 1874, Bor- un 
Nachmittags. 

Gewinnſte A 1 Thaler. 172725 294619 16838 
163610 92244 71003 99582 71445 7724L 17963; 
117632 79251 150716 40029 5748. 139577 18294. 
120914 54155 263865 163647 100640 129649 3484 
ı 1374 123414 116019 176972 274466 229579 19856; 
84108 252392 41604 106272 121273 253186 22598; 
198319 255835 72803 11518 69168 242110 19030: 
115539 263687 182758 119256 189888 271767 20042 
82305 33673 236153 123063 60916 14293 5992 
| 181593 203775 26798 176291 223754 56925 24934” 
' 214170 234632 30703 224823 51952 114881 19163. 
180090 42969 71103 257043 228744 51216 225217 
79541 298010. 13206. 12243-173409 2515 0. 103144 
215821 293712 23466 135563 246903 67304 282208 
123337 185108 195655 169826 117142 1921 4650: 
192625 93761 243653 66349 40772 119015 28701 
115130 5356 116923 109635 49116 254164 8777: 
292790 225066 248142 145505, 136299. 11 —— — 
140405 135217 265583 167632 81612 83318 1226: 
119995 65696 297481 226209 182491 231 Wr ; 
132692 12509 179580 153816 14835431015, 4376° 
136588 123057 ‚35159 44312 172591 63758 1866( 
30871 123179. 10899 293770 
100939 259406 47350 64392 





220099214400 181910 26278 9.185599 
137731 104431 Al Tr 235122 11827: 


* us 


ir een Wächt TEN Die Paare· orbueien- ſich + bereits zum erſten Walzer 
Rat Ergählung von €. U. Bor ald eine allgemeine Bewegung entftand, mehrere Herven der 
> ortfegung.) Thüre zuftürgten ; und ‚wie eben hereintretende, ihnen lang 
ar Folge: Diefer Bedingungen wäre ich — allein bekam’ junge Dame um einen Tanz flehten. 
gelommen, hätte Dich wit mein Glũcksſtern mir noch zus „Nicht einen einzigen habe ich mehr frei”, fagte fe, 
efübrt.* eit acht Tagen zu Ällem engagirt, es iſt abſcheulich, ich 
Ein glaͤnzendet Corps de Logis, glängente Beleuchtung, | weiß nicht, pa fi die Herren dabei ‚denken, ob es mir 
glänzende. Bewirtung, glänzende Toiletten und Uniformen | Vergnügen machen fol, genau vorher zu wiſſen, was mir 
fand Ernſt dort als das gewöhnliche Ballprogramm bei | der Abend bringen kann. Ich laſſe ed mir auch nie wieder 
Banguier BP... gefallen.“ 
ſt lauter Hübfege, frifche Mädchen“, fagte er, „aber Richter ſuchte zu ihr yorzubringen, ftellte ihr Ernſt vor, 
eine einzige Schönheit.“ und führte fie in die Reihe der Tanzenden. Der erſte 
ie kommt noch erft”, erwiderte Carl, „da3 ift meine | Walzer war einfürallemat:-idın- bewilligt. Er nahm fich 
ne und Qugendgefpielin, Claudine Solz, die Tochter ſonderbar genug aus neben dem fehönen Mädchen, — 
Deanes Chefs deſſen Femilie Du unerhörter Weiſe noch Elfengeftalt ihn fast überragte. 
foefubt, Haft,” (Fortfegung folat.) 


ichenkafla-Derein für Freiftug und Weukifl.. "und Rüge dal u 5 
ittwoch, den 6. Jannar, Rachmittags 1 hr, ‚D. 1 (25) 


' 


























.. — Ein Haus mit 48 Der. ( Grunbftüc 

eneral Ver amm ung ft in Wippenhaufen bei Freiſing billig 

im Gaſthaus zur Zaube, zu verkaufen. Näheres beim Eigen 

Zagesordnnug: 1) Rechnungsablage. 2) Ausſchußwahl. Es Finnen ihümer Zaver Kögl, H6-Nr. 60 

ER Sur ER en, geftellt werben. in Freiſing. (24 24) 
reiſing, den anuar 1875. ET RT TE TORTEN 

ı Ein weißer Pudel iſt zugelaufen. 

Die Vornandfdaft: Ar, TO 

— — — EN. >. | Ein großes — mon 

Be mit einem ſchwarzen Kreuz emaillirt,: 

. se Sekanntmadung. ir verloren — ün Rückgabe 

x am en 9 annuar 1875 gegen Belohnung an Xederhändler 

— ftag —— Upr, x ' Bodenfteiner wird erſucht. (27) 

‚ber Herrfchaftlihen Waldung „Hart“ nachitehendes Holzmaterial | " Aus ausgegangenen Frauen haar 





verſtelgert: 


2 Stere Fichtenfcheitholz nnd Prugl, Tonnen Zöpfe gemacht werben, welde 











* hohen Werth für Damen haben, welche 
———— 15. 53 nur ihr eigenes Haar zu tragen bes 
* 97 Stüd MWagnerbirken lieben. Adreſſen und Aufträge über: 
B-r4 $ nimmt Frau 
3 * hen Veronika Grad, 
R } 29 Sägeftüd, | Schuhmachero Gattin, Heilige Geiſt⸗ 
——— m 417 Bauhölzer. (19) Gafje Nr. 753. 
KRaufsluftige werden hiezu «mit dem Bemerken eingeladen, daß: die 
1enfimft am genannten Tag am Holzlagerplag am Holzerhof ftatt- | apdeinfodungsharten, 





* ———— felbſt aber nach vorheriger Bekanntgebung ber a —— 
Bedingungen im Walde vorgenommen -twird, Samt — 
a am. 2, Januar 1875. p 


6 , 
h von Sa Rofee’fdie Sufsverwalfung Darek: Simmerhubendeien, 


h en u. |. m, 
3. Maier. a — 1 


- Sagdverpadfung. Sr. P. Date, 








Am 9. Januar 1875, Bierjaßzettel 
* Machmittags 2 Uhr, | ind vorräthig bei 
—52 — beim Clement Schuhbauer in Kirchdorf die 
Kirchdorf auf weitere 6 a an bie eifb bietenben I at. ®. Datterer. 


und ar Zagdliebhaber hiezu freundlichſt eingeladen. Bemerkt 
* Die Gemeinbejogd In fofgehde Barcellen oögetgeitt par Ro K Schulverjä fäumniß Liſten 
Kirchdorf, Hirſchbach, Lambach; ſind vorraͤthis bei 
1. Nörting, Sauloh, Schelchhof, Fr. B. Datterer. 


* IH. Helieubrun LIE 
„die naheren —— — techn A ‚Gifenbapufrnsptbricfe, 


—— — ——— ku en af Stufe, 


find ſtete HD: u EB 
Bür, tmelßer. 








— — — 


F. P. Datterer 





. Eexꝛꝛeichniß 
|, ber Preile der. Bictualien und fonftig: 
k — — .. —— — 

‚ kol. Haupt⸗ u efi a im 

Dankfagung. a 6 
— A tn 
- 3 3 43 3 ramm, da reugerlat amı 
wuür die zahlreiche Theilnahme bei der Beerdigung unferes ı Roggenbrob: ber Smeibreuperfaib 200 ©; 
einzig geliebten Kindes | ber Bierfreugerlaib 400 ©., ber Achtkreuge 
i — A ! laib 1 ’Pfb. 300 Gr., der Sechzehnkreuje 
laib 3 Pfd. 100 Gr. 1 Pd. Kaiferme 
he mine 10. 2 P., 1 Pd. Mundmehl Str. 2% 


1 Pfd. Semmelmehl7 m. — 1 Pfd Waije 


ſprechen wir unfern innigfien Bank aus. ‚mel an ee 
Friifing, den 4. Zanuar 1875, ee 

* * narer — 
lohann Schrötter, | 1 Pfund Naſtogſenfleiſch 20 fr., 1 Pfur 


‘ fleifch, befte Qualität 49 £r., mittlere Oi 
tar 18 tr. T Pfd. Schaffleiih -12 fi 
'1 ®fd. Schweinefleiich, roh 24 kr., geräı 
| dert 34fr., 1 Pd. Schmweinefette 30 ft 


| 
i Ein Etr, u litts, i (4 
Ausfhreibung. Sin Sir, een Unfaitis, im nafen 3 








In der beim kgl. Bezirkögerichte Freifing anhängigen Gant über das Ver. | 18 fl. — fr., 1 Pfd. gegoffene ee 21 t 
mögen der Bltlerdeheleute Mathias und Urfula Seydold von Neufahrn wird | 1 Pfd- gesogene Kerzen, feine 21 1 al 
auf Betreiben der Gantgläubigerfchaft, welche den Bürgermeifter Joſeph Lengl | —A a ir Sack, 1 Pf 
von Neufahrn als definitiven Maffanerwalter und den Unterfertigten als | Butter 35 fr, 8 Gier 7..tr., Lalte Heut 
Anwalt im Subhaftattondverfahren aufftellte, dad Anweſen der Gantirer.: ;-fl.48 fr, 1Hubn24 Er., J Iudian 2 fl. 301 
Os. Nro. 4 in Neufahrn, Öffentlich verfteigert. Diefed Anwefen beftept ; 1 Rapaun I fl. 80 fr. 1 Bank] fi & t 
aus Wohnhaus mit, Stall, Stadel und Hofraum zu 35 Dezimalen, Garten | f afelD TBAtr. 1öfioht Rartoffelfi2 nt 
zu 11 Dezimalen, beiläufig 20 Tgw. Ader und beiläufig 41 Tgw. Wiefen- ii abel veibe Hüben 5 fr., 1 Maßel baı 
geumd, fämmtliche Objekte in ben Steuergemeinden Neufahrn und Hal- ;tiihe Rüben. 7 Er., 1 Mahel gelbe Nübe 
Benun0d ;Agl. Stadt- und Landgerihtd- und Rentamts-Bezirts Freifing * en En 
gelegen. [Bol 5 fl. tr, 1 6Ster Föhrenhe 

Zur Verfteigerung hat der als Verfteigerungsteante ernannte kgl. —9— * Petr —— 
Notar Weninger in Freiſing Termin auf eu 254, 1 Ct 


4 
ı 42 £, Er. H * 
Dienftag, den 19. Jänner 1878, U RSSO ER UI POISON 
Nachmittags 2 Uhr, — 
im Bahnhofreſtaurationshauſe zu Neufahrn, Gerichts Freiſing, anberaumt. Pi 
Die Verfteigerungsobjefte fommen im Ganzen zum Aufwurfe; ber — — nr * 
Zuſchlag erfolgt ſofort endgiltig, Nachgebot findet nicht ftatt, Ginlöfungd: "ihienfei = Dir 816 Kaufinge 
und Adlöfungsrecht ift audgefchloffen. * Rn " — —— 
Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsobjekte, Kataſter und Hy— ei SE en Ron — a au 
pothekenbuchs Grtract, fowie die näheren Verfteigerungs-Bedingungen fün- Mi ern hi no — ertbeil 
nen 15-Tage vor ber’ Verftelgerung beim genannten Verſteigeruͤngsbe— iahes un bereituniligft SUSE 





amten eingefehen werben. Obligationen. Bayer. Oblig 4° 
Freiſino, am 31. Oktober 1874. ganziahrl. Oblig. 973% P. 974 
Schönmetzler, 414 9% ganzjähr.Obt. 101% P.LO1 Ye‘ 

2119) k. Advokat. 4% Pfandbriefe der bayer.. Hypothelt 





u. Wechielbant 964. P. 957% G. 4a‘ 


Morgen Mittwoch, den 6. Januar 875 | Be. Hfsainattien 111 2, — | 


445% Oeſterr. Silberrente 68" 


Harmoniemuſik Rah 6° Amerikaner 1884 100° 


wozu freunblichit einfabet Prioritäten. Franz Joſeph > Dal 
Sohann Braun, ‚9%. RB — ©. Ungariide Ofitel 
(26) Furtnerbrän, IP 61 G. Ung, Rorboitbal 





Miüncbener Scranne vom 2. Yanum 5% IM, --- G. Giebenbürger 72 
are: TUE. Umeritan, 188? — 





Frucht | Porider — at Seutig.| Reſt. | Mittels | Mittelpreiß, 97% G.Amerit 1885 — P. 101% | 
Gattung, a anr Betrag. | — —— Geftiegen | Gefallen, Loeſe Bayer, 4%p Prämien 118 —— 
Er. Fit. ——6Ausbach Gunzenhauſer 























15%: B.,— ©, Augsburger 124e' 
44146; ©, -Bappenpeimer-Loofe 8 
8% ©, Braunjchweiger „9 20 = 20° 
24% P. — G. 


Gelbſorten 20 dics.⸗Stũcke 9. 29° 
bis 304° G: Dütalen 5. 33. 838 
ft. 10 Sin 9. ar Piloten 9. 
61836, engl. Spnereignd 11.55 8 
Gafjen-Scheine 105 — G. Oeſte 

Banknoten 106 P. 66 6 


4 Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing 





MM. 4. 


ER TEE DE ET TE SEGEN TE : mern 

” Pab „Nyreifinger Za⸗dblati· exicheint tinlid mit Musnahue der Montags 

Ye Bipaltige Garmordzeile oder deren Raute mit 3-tr. derechnet. Das 
—— 


reilinger Tagblall. 


Zugleich Amtsblatt. für Freiſing und Moosburg. 
Wittwoch 6. 187 


- - — — — —— — 
und foftet im Freiſtag vietieljahuich· 48 tr, auswärts Burh die Wo Beisgen 50 fi. 3 
einreln⸗ Blatt toftet 1 ‚ee, Aiwöbentlich witd ald Gratiabeilage daS -„Unterhaltungdblatt“ beiargar-m 





Yannar. 


nferate werder 


Des Seiertages wegen wird das nähfte Blatt Donnerftag Abends 5 Ahr ausgegeben. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Erbauung eines Thorhäuschens betr. 

Rach den Beſchlüſſen der deinen ſtädtiſchen Collegien 
Kl im Frühjahr 1875 behufs Straßenerweiterung das 
Ladehuler Thorhäuschen "abgebrochen und wieder neu ’auf- 
gebaut werden. 

Die Geſammtkoſten des Bauts find auf 4926 fl. 14 Fr. 
veranschlagt. Der Bau wird im Ganzen auf den Sub: 
uifftinäwege vergeben und zur Submiſſion jeder unbe— 
Moltene Bürger ver Stadt zugelaſſen. 

Der Magiftrat behält ſich jedoch das Zuſchlagsrecht 
chne Rüdficht auf das. An- oder Abgebot' bevor. 

Die Submiffionen find bei der unterfertigten Behörde 
vitſiegelt und unterſchrieben: 8 

SESubmiſſion des N. N. von Freiſing auf den Bau 

Rd Landshuter Thorhaufes Nr. 533* > 

bis 15. Kanuar 1875, Abends 5 Uhr, 

einzureichen. 

Die Angebote werden ſodann am 
16. Ianııar, Nachmittags A Uhr, 
in öffentlicher Sigung des Magiftrates publicirt, worauf 
in geheimer Sigung über, ven Zufclag Beſchluß ge: 
wird, ; x 


"Die Pläne und Koftenvoranfchläge nebft Submiffiond: 
bedingungen Hegen in dem Amiszimmer des Unter 
fertfgten auf. N ; 
Freifing, den 2. Januar 1875, 
; Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bayern, München, 1. Jan. In Folge ber mit 


1. Zauar 1875 eintretenden Nenderungen in den Gebüh- 
ven für Poſtanweiſungen im inneren Verkehre von Bayern 
und Wechſelverkehre mit‘ dem Reichspoſtgebiete und 


N erg werde 'igeftempelte Poſtamveiſungsformulare 
23 den Werihbeträgen "von 11° und 142kr. ausgegeben, 
. 


“die Ausgabe der bisherigen Formulare mit - de 
ägen don 6: und" 12 kr eingeſtellt. ’ 


Landsahur, AJanuar, Geftern‘Wutbe in der’ 
300018 ⸗Pfarrlirche von einem nal: ein‘) 


der ©t. 

großer Rahe gefangen, ber vor KLrfchäpfuiin, Nichk. wie 
velier Fa a ki Bew } ART * 
dSora ie Vögel. aller Art in Folge des maſſenhaften 
r 18 ſich befinden. Eine Menge Vögel ,- die man 
bꝛuſt nicht in der Stadt ſieht, können jetzt gefehen werben. 
& Möchte dog aller, Orten, namentlicy auf dem Lande and, 
erkn’ormen hungernden Vögelden Futter geftreut werden, 
Die armen Thierchen fohmen es im Frühliuge nieder durch 
„ren Geſang und im Sommer dulch dad Wegfangen von 
 Mäbfigen Juſekten. Alſo Futter geftreut für die hubſchen 
Nbutei Bögen! * 

— Würzburg iſt am letzten Tage des nun ver⸗ 
Roffenen Jahres noch von zwei dedeutenden Bränden heim⸗ 
Bejugt worden. Am 31. December Wachtd gegen 1 Uhr 











' | tam in einem ftäotifchen Gebäude, dem jogenannten „rothen 


ı Yau“ am Hofplage, worin Militärbureaur fi befinden, 
in deſſen 2ftöckigem Dachftuhle Feuer aus, weldyes an den 
dafelbit aufdewahrten, veparirten Militär Akten foldye Nah. 
rung. fand, daß raſch der ganze Dachſtuhl in Flammen 
ſtand. Die Feuerwehr Hat mit aller Auftrengung während 
des ganzen Tages gearbeitet, doch ift nicht nur der ganze 
Dachſtuhl abgebrannt, fondern dad Gebäude auch im rs 
nern ſtark befchädigt: worben.. Während die Feuerwehr 
Abends 10 Uhr noch volftändig befchäftigt war, Hand mit 
einem Male die Thaler'ſche Kunftwollfabtit in Flammen 
und dad mit allerhand brennbaren Stoffen angefüllte Fa- 
brifgebäude, . aus welchen die Lohe thurmhoch aufichlug 
und die furchtbare Hige den Zugang unmöglich machte, 
brannte fammt dan Maſchinenhauſe, Schupfen u. f. w. 
voljtändig nieder. — Die Fabrik mar bei der Magdebur⸗ 
ger Gefellfehaft verfihert. 

Aus Staffelftein melden einige Zeitungen, 

ber dortige Magiftrat wolle dem berühmten Nechenmeifter 

Adam Niele in diefer feiner Vaterſtadt eine Gedenktafel ers 

richten. Nun iſt Adam Riefe, richtiger. Adam Mieß , aber 

nicht in Staffelftein, fondern zu Zwönitz im fächftichen 

Erzgebirge im Jahre 1492 geboren und ald Berg: und 

Necpenmeifter zu Annaberg am 30. März 1559 geftorben. 

Obige Nachricht muß daher- wohl auf einem Irrthum bee 

ruhen, : 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Handel und Imduftrie, 
Gielinger Kirdenbau-fotterie, 
Bießung vom 2. Jannar 1875, Bor- und 
EN Rachmittags. ” 

Gewinnuſt à 1000 Thaler, 155107. 
Gewinnfte à 200 Thaler. 115067. 
Gewiunſte à 100 Thaler 73714 214172. 
Gewinnfte a 50 Ihaler: 209881 197829: 133401 
218978 242950 & ER 
ı Gewinn 10903 137744 289295 
294242 166433 105838 45143 274817 79190 48033. - 


vv 


-+93150 265926-162324 165437-116577 137485-202246 - 
74842 145142 295537 124399 77501 139465 224982 
275786 158492 200943 152271 37456 161721 191200 
233664 97968 230179 60035 61266 56107 86905 
197729 31807 135168 10082 128287 69442 261263 
107498: 207033 86112 200210 122186 163782 69077 
13439) 197326 97221 143605 125321 237311 299486 
216473 80427 38880 215279, n 

Gewinnſte A 2 Thaler. 17185 264107 44914 
144325 197890 67134 34009 26956 292141 161352 
77538 118975 219361 123448 193144 7233 94180 
40996 101429 143498 146247 112012 289957 25506 


260273 66306 31292 239808 34713 206621 63362 
173013 20448 193591 213250 242155 250194 66732 
79809 140363 104840 144307 54940 -231305 159826 
159015 230906. 163917 245043. 261060 4473 86786 
146362: 13231 9661 - 127190 241134 8727 38110 
250476 27977 213020 142120 -16030 156173 81037 
75182 131936 79958 69193 228809 155804 90790 
122388 79443 °6038° 22721 79526 114476 180140 
171421 152055 180995 63909 195204 97348 179822 
59112 62927 141102 84084 37805 282779 153489 
126328 244653 281507 126421 140383 34501 12391 
2039 164300 81287 221783 98182 252753 143929 
AT2101 254433 165131 79249 285710 10044 27621 
77494 104252 139775 37995 160454 252209 223454 
177529 169385 209699 239413-181473 128126 174210 
42908 93318 276586 55197 163296 "6126” 161666 
144514 109153 16611 293391 168991 137831 173176 
76204 106703 223666 239983 281648 233397. 


- Dienftesnachrichten. ) 

Lehrer Peter: Müller an den Volksſchulen in München ward 
wegen körperlicher Dienflunfähigkeit in den erbetenen. bleibenden 
RNuheſtand verjegt. — Dem Schullchrer Florian Niega zu Unter: 
marjeld, Bezirks Neuburg alD., wurde der Echuldirnft Marga: 
rethenried, Bezirk Freifingz dem Schullehrer Fridolin Schlegel zu 
Ludwigsmoos, Bezirk Neuburg a4Dd., der Schul: und Kirchen: 
dienft zu Schwabjoyen, Bezirk Schongau; der 1., Anabenjhuls 
und Kirchendienſt zu Aibling, k. BA. Roſenheim, dem Schul: 
Ichrer Sofeph Ziinntermanm zu Et. Zero, k. B-A—. Berchtes-⸗ 
gaden; der Schul: und Kirchendienſt zu Leobendorf;' ft. Bez.⸗A. 
Laufen, dem Schullehrer Friedr. Pentenrieder; der Schul: und 
Kirhendienft, zu Hörgersdorf, k. BA. Erding, dem Schullehrer 
3. & Bid zu Nonnberg, k. BA. Altötting; der Schul, nnd 


Kirchendienſt zu Stephansfirchen, k. B.:A. Mühldorf, den Schul: 


Ichrer Joſeph Pfeffel zu Niederbergkirchen, k. BA. Mühldorf; 
der Schul: und Kivchendienft zu Kirchdorf am Inn, k. Bez.⸗A. 
Roſenheim, dem Schullehrer Joh. Nep. Neng zu Oberhaufen, 
k. BU. Weilheim; der Edul und Kirchendienft zu Auffirchen, 
k. B. A. Erdina, dem Edullchrer Gg. Hausmann zu Brunnz 
thal, k. BA. Münden r. d. J.; der Schul: und Kirchendienſt 
zu Bayerdilling, k. BA. Aichach, dem Echullehrer - Friedrich 
Mordftein zu Neukirchen, f. BA. Aichach; unterm 23. Dezbr. 
v. %5. der Schul: und Kirchendienft zu Steinach, k. B.: A. Fried⸗ 
berg, dein Hilſslehrer Moriz Huber zu Mering.et. B. A. Fried— 
berg. auf Grund erfolgter Bräientation ; der Schul: und Kirchen⸗ 
dienft zu Hohenried, k. B.-A. Echrobenhaufen, dem Schnl- 
verweſer Johann Schmidt zu Erbendorf, k. B.:N. Kemnath; 
der Schul: uud Kirchendienſt zu Forst, k. B-A. Weilheim, dem 
Schulgehilfen Gg. Burger zu Graffau; k. B.:A. Traunſtein, ver— 
lieben ; der Schulvermeier Franz &. Ealder in Hechendorf, k. 
DA. Münden 13J., vom 1. Februar 1875 an unten Anerkene 
nung feiner langſährigen und treuen Dienflleifiung in den ers 
betenen bleibenden Ruheſtand verſetzt; unterm 24, Dezbr: v. Is.: 
der Schul: und Kirchendienft zu Schönbrunn, k. B.:A. Waffer: 
burg, dem Scullehrer Gottfried Eder zu Stephanskirchen, k. B.: 
u. Wafferburg, auf erfolgter Präſentation; der Schul: und 
Kirchendienft zu Schmieden, 8. B:Y. Landsberg, deu Schullehrer 
Anton Hcilmannseder zu Peſtenacket, E. B.:9. Landsberg; der 
Schul: und Kirhendienjt zu Schwindegg, k. 3.4. Waflerburg, 
dem Schullehrer Mar Linpel zu Salmannskirchen, k. Bez. Amt 


Mühldorf; unterm 27. Dez. v. Is.: der Schul: und Kirchendieuſt 


zu Horftinning, k. BA. — dem Schullehrer Wax Mart. 
Stoll zu Seehauſen, k. B.:4. Weilheim, verliehen. — Der temp. 
zeiob Zink von Pfaffenhofen ward auf Anſuchen 


quiesc. Lehrer 1 
Jahr in den erbetenen Ruhbeftand belaffen und 


auf ein weitere 


Hilfslehrer Heinrich Leih von Aſchau, k. B.⸗ A. Mühloorf, wegen 























nachgewieſener Törperlihen,Dienftunfähigkeit auf die Dauer-eineg 

Be a a ae en 
trag 658 fl. 9% ft. Dax: 18 Zgı, 16 Dez. Dekonpmie: Ueber 
nahmstapital 700 fl. Bewerbungen innerhalb 4 Wochen vom 
24 Dezbr. an gerechnet, find bei derjenigen Kreißrcgiering, N. d. 
J. einzureichen, in deren Bezirk die Bewerber ihren Wohnfip 
haben. — Die 1. prot. Pfarritelle in Geſſes, Def. Bayreuth, 
Reinertrag 1146 fl. 44: fr. Bewerbuygafrift 6 Wochen vom 
21. Dezember an gerechnet. =. t% ; 

zofales. 

Freiſing, 5. Januar. Im Jahre 1874 wurden 
fatholifch getraut 73 Baare, darunter: Wittwer mit fedigen 
PVerfonen 8; Wittwer mit Witwen 3; led. Männer mit 
led. Perſonen 56; led. Männer mit Wittwen.6. Geburten 
(von Kathol): im: Ganzen 159 Knaben, 169. Mädchen, 
darunter -19 - illegit. - Knaben und 18 ilegit. Mädchen. 
Sterbefälle (von Katyol,): im Ganzen 180: Männliche und 
149 Weibliche, darunter: 87 Knaben und 86 Mädden 
unter einem Jahr, 10 Knaben und 9 Mädchen von 1 biß 
14 Jahren, 83 Männer und 52 Frauen von 14 bis 90 
Jahren, 2 Frauen über 90 Jahren. 

Aus der dffentligen Magiſtrabts-Sitzung 
vom 17. December 1874. 
(Fortjehung.) 

4) Nachdem fih Kaspar Schwaiger, Fuhrmann dahier 
weigerte für die in ber Zeit vom 15. Oftober bis 3, Nov. 
v. Irs. von der Eifenbahn durch die Stadt gemachten 7 
Fuhren, deren Ladungen der Diitriftsfafja Freiſing Moss: 
burg gehörte, den treffenden Pflajterzoll dem Muͤnchenerthore 
zu bezahlen, wurde auägefprochen, dag Schwaiger im Hin 
blicke auf die Pflafterzollorpnung vom 19, December 1873 
gehalten fei den Pflajterzoll. mit 42 Er. mebſt den veran 
laßten Koften zu bezahlen. 5) dem Joſeph Hammerſchmied 
von Hobenfammer, welcher dad Stiegelbräuanmelen käuflich 
an ſich gebracht hat wird die polizeiliche Erlaubnig zur Aus— 
übung der mit dem Anweſen ermorbenen Taferngerechtſame 
ertheilt. 6) Der von tem Baumeiſter Heinrich Lang ent 
worfene Plan und Koftenvoranfclag nebſt Accordbedingungen 
über den Abbruch und Wiederaufbau des Landshuterthores 
zum Zwecke der Straßenerweiterung wurde genehmigt. Mit 
Nüclicht auf den. Verkehr am Landöhuter Thore wurden 
ven Accordbedingungen wegen Abfuhr des Abbruchsmateriales 
ſowie auch bezüglich des Nufbaues einige Zuſätze gemacht. 
Statt des im Voranſchlage vorgeſehenen Biechdaches wurde 
ein ſolches von Zinkblech anzubringen beſchloſſen. Als Ende 
termin zur Einreichung der Angebote zur Uebernahme bed 
Baues wurde der 15. Januar, als Termin zu Beginn ber 
Arbeit der 8. März und ala Sndtermin fr die Gejammt- 
vollendung des Baues der 15. Mai 1875 feftgefegt. 7) Dad 
Geſuch des Bierbräuerd Joſeph Daurer um Erweiterung 
feined Kellersg an der Wippenhauferftraße wurde nad) ‚dem 
vorgelegten Plane genehmigt. Nachdem jedoch Daurer nah 
Anzeige des ftädtifhen Technikers vor, Ginreihung de 
Planes reip. vor Beſcheidung feines, Baugefugyed den beab: 
fihtigten Bau bereitö nahezu vollendet hatte, wurde berfelbt 
nebft den bei dem Baue beiheiligten Werleuten ‚ber Staatdr 
anwaltichaft. zur Strafverfolgung überwieſen. 
































ee, Elle ei 
Monate je) 2 | EEE) Eee ae e 5. 1Ord: [On [den | men tier 

8 oaljs}el85 |5 165 |O | 8° ar At. wir.) 

Wear und Juni) 2|1371 | 1| 525] 18 | 4883 | 33 | 1650 | 17 | 680] ‚6 2u0 || 77 8. ||; 

Juli 165701) 270) 17.| 4888-1 31.) 176 | 6 261 |, 3) .91 | 59.,: 86 
Auguſt i— | — 2|.6131:19 | 5061 | 25 1 1636 4 9 | 410| 8.1 218 63 3 
Sipteuber i— | — — —2 5922 | 12.) 758 | 9 | 49T | 8 | 257 || 51 34 
Ociobetr — — 1 311435 | 19:1 5777 | 9 | 674 1.22 11144 |:17 | 576 1,70. . 86 
November 147.1] 3 [1211 |,16 | Adlk-l 8] 498 1.23 (4156 [13 | 385 | 63 ‚64 
December 2 1361} 93143441)1 7 | 2415 4.49 171088 [>26 11370 | 4 1,426 | 67: 14 
Sunma:”] 5 530219] 7475| 108 [32960 |137 | 8110 |112:05918| 59 [1853 [450 841 








Heute Mittwoch, = 6. Januar 1875, - 


Qurnfahrt nad) Thalhaufen. 


Zufamnıenfunft beim, Stiegelbrän, art präcis halb 2 Ubr. 
Zahlreiched Erfcheinen gewimſcht 


Der Turnratz. 67 





DB Geſellſchaft Finde. —: 


Samitag,.den-9. Januar 1875, Abends 7 Uhr, 
Tanz Stränzehen 


im Stiegelbräusaaie. 
Maskenfarten fünnen dad Stüd zu 24 Fr. bei D. Oberprieler, 
Laden bei Herrn Meſſerſchmied Sieber, erholt worden. Nur anftänbige 
Masten Haben Zutritt. (35) 


Die Workandfhaft. 


ee” Empfehlung = 


Zur Garnevald-Saifon: Ballcoiffuren neuefter — und w Ar 
fen Preifen empfiehlt zur geneigten Abnahme (36 3a) 
D. Oberprielere 


Thieniers Theatrum mundi 


im Stiegeldräufaale. 
Heute Mittwoch, den 6. Januar 
Ba die letzten 2 Vorstellungen, BE 
Nachmittags 3 Uhr und Ubends halb 8 Ahr. 
‚Auf, Derfangen wiederholt: 
Windſjor · Caſtle, Luſtſchloß der Königin von England, der Brand von | 
Moskau nebſt dem Einrüden der kaiſerlich franzöftichen Armee 1812, _ 
Zum Schluß: Metamorphofen. 
Die Adendvorftelung findet bei Hrillanter Beleuchtung des Zufchauer- 
zaumes und Benützung der vergrößerten Gallerie ftatt. 
Preiſe der Plätze: Nodelgallerie und Sperrfig 24 fr, 1. Platz 
18 tr., 2. Blag 12 Er, 3. Platz 6 kr. Kinder zahlen die Hälfte. 








ww Der Aufgang auf die Gallerie ift von Saal aus auf ‚der neuer= | 


bauten Stiege. = 
) Rich. Thiemer, Mechanikus aus Dresden. 


-_ Inventar-Berfleigerung. 


Kommenden 
Montag, den 11. ds. Mts., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 
wird nachbenanntes Inventar im Wirths-Anweſen in Beigenhaufen Ldg. 
Moosburg gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert: 





2 Pferde | ca. 18 Hektol. gebrofchener aber, 
4 Ogin, 4 „ Gerfte, 

a.Rühe, _ 2 — 200 Cir. — 

2 Räder, | Heu, 

2 Rinder, ., 3’ Stüd eifengeachäte Wagen, 

6 Sf | 2 Sgjlitten, ; 

1 Mutterſchwein, | 2 Plüge, 

15 Schober Weizen, ; 1 age, 

18 Schober Korn, Pferdegſchirre, 


ca. 25 Hektol. ungedroſch. Haber, 
und ſonſtlge verſchiedene Baumannsfahrniſſe, 
— ——— einladen 


— Die Autuefenäbefiber. 


Auer dem Lantshuter = Thor * 


Nr. dos iſt eine 


| 





| 
| 
| 





ET 


er Unterzeichnete erlaubt ſich einem verehrlichen Publicum von 


Fieiſing und Umgegend bekannt zu geben‘, daß er unterm Heutigen das 


21) 
— 


Wohnung 
mit’ 2: — en oder auf 
Lichtmeß zu vermiethen. (30) 


Ein goldener Uhrſchlüfſel wurde 
gefunden. D. Me. 6 


Ein ausgezeichneter 


Hofhund 
ra. 3 Jahre alt, if zu ver- 
kaufen. D. Mehr. (2920) 
Rachſten Sonntag, den 10. Ian. 


Canzmulik 
wozu — 


Sranz Rieſch, 
(40) Saßwirth. 


Ein Saus mit 48 Dee. Grundftüc 
ijt in Wippenhaufen bei Freifing billig 
zu verkaufen. Näheres beim Eigen— 
thümer Zaver Kögl, H8..Nr. 60 
in Freiſing. (24 26) 





"Herr Thiemer wird erſucht den 
grandiöfen Brand von Moskau, 


“I welcher als non plus ultra der Vor- 


ftellung zu betrachten ijt, zu wieder— 
bofen, damit denen, welche noch nicht 
| Gelegenheit hatten, dieſe Darftellung 
zu bejichtigen, dieſelbe geboten ift. 
Einer im Namen Bieler. 
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eschäft von Herrn Stoiber 


und im Haufe des Leberhändlerd Herrn Herrlinger, | 


* 
⸗ 


Charkutier—C 


übernommen bat, 


D 


Frelſing, ben 2. Januar 1875, 


fer, ſtets Frliche nnd gute Wanre zu verabreihen” und Bitte daher u 


vis-a-zis_ ber. Stadt:Apothete von’. Mayr ausübt. 
geheigten Zuſpruch. 


(32) — k. Advokat. 


— —S — er u i 


Ergebenft Unterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß er da3 ihm obtigkeitlich vetliehene 


} Pfandverleih- aVorschussgeschäft: 


Thal Nr. 29. 
am. Samflag, den 9. Sannar, eröffnet. 


) Dieſes Geſchäft wird auf reeliter Baſis und unter ftrengfter Discretion betriesen, insbeſondere 
werden für. die gegebeneii Darlehen nur fünf Procent Zinfen in Anrehnung gebracht, die Pfand: 
a gegenftände werden zum böchiten Werth angenommen und vor der Verfallzeit niemals anderweitig 
in Piand gegeben. 
Allwöchentlich werden zwei Verfleigerungen von verfallinen Gegenftänden abgehalten: wird 
die Verſtelgerungstage durch Placate bekannt gegeben. 
Stets beſorgt, dad Vertrauen der verehrlichen Kundſchaft zu wahren, empfiehlt ſich mit dem 
Bemerken, daß das 


Bank und Wechſelgeſchäft 


in’ unveränderter Weiſe wie bisher fortgeführt wird. (33 3a) f} 
München, den 5. Januar 1875. 
i Hochachtungsvoll! 


Ferdinand Klopfec, 





t 
2 obrigfeitlih antorifirtes Pfandverleih-⸗ & Lorihungeihäft, 
Sa München, Thal .% 29. 
Behanntmiähüng. * — — 


Laut rechtskräftigen Urtheils des kgl. Stadt- und Landgerichts Freifing — in Märchen, Saufinger 
vom 22. December 1874 wurde der Eleve der landwirthſchaftlichen Gentral: — 28. — mare ſtreuz, wel 
ſchule zu Weihenſtephan Herr Frey aus Schaffhauſen wegen Vergehens jr h ae — beſtens Ki 
der Beleidigung verübt an dem Wirthſchaftspächter Herrn Joſeph Sell: ig — 5 N er * 
maier in MWeihenftepgan in eine Geldbuße von 4 Thalern, fowie zur ı iga Dir — 
Tragung der Koſten verurtheilt; zugleich wurde dem Kläger Die Ermädhtig: jyanzjäbrt » a er Y 2 In 
ung ’ertheift, dieſes Urtheil auf Koften des Befchuldigten öffentlich befannt * 0 ganzjähr. * aa! ink 
zu 'geben, von welchem Rechte ich als Bevollmaͤchligter des Klägers Ge⸗ 14 nei —F Bro ge 
brauch mache. 
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Rebaltion, Drud * Berlag von F. P. Datterer in — 





reifinger Tagblatt. 


Zugleich Amlsblatt für Freiſing und Mossburg. 


NM 5 





— Freitag 8. Januar. 


1875. 








di ‚Feelänger Tarblatt eigene 1 tägl mit Aubnapme der Diontage und Tofket in Freifing dierieljahrũch 48 it. auswartz Burg. die! Voſt deroen 50 kr. Inſerate werden 
ve Sipaltige — dzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechuet. — Das ringelne Blatt toftet I fr. Ailwöcentlih wird als Sratiöbeilage IE — 
— — — — — — —— — —— — — 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamis Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekauntgabe und 

bezichungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Aus— 

[reiben verwieſen: 

4) vom 20. Dee. v. Is. — die Ausſtellung von Ber: 
—— ce für Studireude betr, (Kreigamtöblatt 

©. 1698); 

2) vom 24, Dec, v. 38 — Bericht über ben Hebam- 
menlehrfurd in Münzen i. 3: 1874 betr. (Kreisbl, 
Seite 1709); 

3) vom. 1. Januar 1. Is. — das Erlöſchen ber For⸗ 
derungen an die kgl. Kaſſen und der Rückſtände an 
fal. Staatsgefällen betr, (Kreisblatt S. 6); 

4) wm 25. Dec. v. Is. — die Wahl der Landräthe 
pro 1870175, hier die Wahl eines Bertreters der 
‚Univerfität. München betr. (Kreizblatt 1875 ©. 11); 

6) vom 30: Dec. v. Is. — das Aufgreifen einer 
taubftummen Mannsperſon beir. (Kreiöblatt ©. 13) 
Den 4. — 1875. 

Kal. Bezirksamt, Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 7. Januar. Wie verlaute, findet 
am 15. DE. eine Sitzung des Verwaltungsrathes der bayer. 
Dfbahnen Statt; in welcher voraüsſichtlich auch näbere Mit: 
!ilungen Aber bie Koufsvorſchlage ſeitens der k. Staats: 
gterung gemacht werden. 

— Die in nagfolgenden Garniſonen vom 4. Jan. d. 
I. ab zahlbaren Verpflegungs Zuſchüſſe wurben pro Tag 
fftaejeßt : Ingolſtadt: Unterdff ziere 6 Er. 5 hl. Mannfcaft 
dk; Landshut U. 6. 3 hi., M. 5 kr. 1 Hl; Mün⸗ 
Gen u. TE. 3 hl., M. 6 kr. 4 hl.; Freifing I SH. 
sh, M. 6 fr. A HL 5 Paffaı u. 5 fr. 4 H,M. & fr. 
1 5 Straubing U.7- fr, 4 ul, M 5 fr. 6: hi.; Nymphen⸗ 
burg u 7 kr. 3H,M. 6 kr. 1 Hl. 


— Am 4. 08. Hachmitiags kurz nach 2 Uhr ift in 


Bariherg Herr Erzbiſchof Michael v. Deinleln verſchieden. 
&r war geboren zu Hetzles, B⸗A. Forchheim, am 26. Oft. 
800; zum Priefter geweiht in Bamberg am 48. Nov. 1824 
und feit dem 15 Juni 1858 Erzbischof von Bamberg. 


— Aus Miesbach wird.über eine Schlittenfahrt= Wette 
Guts⸗ 


berichtet, welche am Neujahrötage zum Auetrage kam. 
beſitzer Lientenant Boshart hatte nämlid gewettet mit einem 


Einſpännerſchlilten den 8Ys. Poſt Stunden betragenden Weg 
um den Rhonberg in 79 Minuten zurückzulegen und würde 


bie durch. Terainſchwierigkeiten ſehr erſchverte Weit-Fahrt 
auch ficherlich gewonuen haben, wenn er nicht durch zwei⸗ 
maliges Ausweichen gerade an den ſchwierigſten Stellen auf: 
— worden wäre; ſo kam er um 1 Minute- 28 Ser. 

Elſaß⸗Loihringen. Auf der Hopfenbau « Ausstellung ie 
Hagenau im Fahre 1874, mar der bayerifhe Hopfen: 
bau, der Menge und ber Qualität nad, hervorragend ver: 
treten und umfaßte die collective Ausſtellung 345 Hopfen- 
mufter, welche ſaͤmmilich nach den einſchlägigen Kreifen ge: 
orduet waren. Bei bdiefer großen Auzahl Soon Numern, 


war es nicht möglich, die einzeliien Ausſteller nach Verdienſt 
zu prämiiren; es wurden deßhalb die Auszeichnungen den 
ausſtellenden Kreifen ind zwar in folgender Weife zuerfannt: 
bie goldene Medaille den Kreife Mittelfranken; die filberne 
Medaille den Kreifen Oberbayern, Niederbayern, Pfalz, 
Schwaben und Neuburg ; die broncene Medaille den Kreijen 
Oberpfalz und Regenzburg und. Oberfranken, 


Ausland 


Frankreich. Paris, 5. Januar, Der Er: König von 
Neapel hat: gelegentlich feines: Beſuches bei Don Alfonjo 
erffärt: er werde feine Brüder, die Grafen von Gaferta 
und Barrel, auffordern. die carliftifche Armee zu verlaffen. 
Don Alfonfo empfing heute den portugtefiichen Gefandten 
und Herru v. Roihſchild. Seine Abreife ift auf morgen 
Abends 5 Uhr feitgefegt. 

— Berſailles, 5ñ. Januar. Die Nationalverfamme 
lung hat heute mit 416 gegen 250 Stimmen die Aufs 
rechthaltung des Belagerungszuſtandes in Algier beſchloſſen. 

Spanien. Madrid, 5. Januar. Vollkommene Ruhe 


— Madeira, 4. Janunar. Der Dampfer Windſor 
Caſtle überbrochte Nachrichten aus der Capſtadt, wonach 
die Schiffe Coquetie, Compagne, Veraloun, Emile, Marie, 
Novabella, James Gibſon und Weſtern Star bei Eaſt 
London im Sturme geſcheitert; die Mannſchaften aber bis 
auf einem gerettet worden find. Das Schiff Trausvaal 
ſcheilerte bei Natal, nur der Capitän wurde gerettet. Eben— 
daſelbſt ſcheiterte ein mit Mehl beladenes auderes in 
Säiffz die Mannſchaft ward Feretiet. 


Volks- und Fandwirtäfdaft, Handel und Induſtrie. 
‚Giefinger Kirdenbau-fotterie. 


Biefung vom 2. Sannar 1875, Vor- und 
Nachmittags 
Gewinnfte a 1 Zhaler.: 251275. 148453 70102 
319380 83155 125799 263292 253421 4051 242264 
151345 198567 236654 290053 20220 232587 146794 
240007 179266 17496027494 119371 63457 228862 
93534:65422° 284745 211666 221535 2786835 210702 
208177:283211 160412 103551 190659253077 45837 
37968 28444 128392 S129L- 194974 80768 8269 
177349267342 195189 7334: 234719: 98537 269268 
170161 189647 190923 5745 85236 217479 16803 
471611 56408.258938 174986 179897 84203 246616 
176434 13839 236133 202978 191212 187126 62918 
236537 196431 285308 275000 27785 297528 225687 
186178 108267: 54777 4639 266037 214123 257474 
117214 204013 77343 98173 183903 92923 131535 
130377 209376 295563 137456 223912 144703 146229 
202494 56939 256798 262119 63565 261425 151860 
174711:81082 73237 271632 117220 203392 263479 
78649 170212 250876 101817 46228 147528 32630 
137939 263150 20679 140019 262124 247393 218480 
10886 106634 70774 89576 8778 145964 93067 
45073 23004 265783 116461 110647 299062 105728 
57217 182695 23861 267110 155780 10819 123472 


herrſcht auf der ganzen Halbinfel. 








91970 198919 255800 89493 150157 229557 140556 , lichen Wege irgend melde polizeiliche Erlaubnig erwirkt zu 
164976 51384 30092 67708 23032 192858 176341 | haben, ferner daß Hofweber außer den voraufgeführten Bauten 
117235 295348 148772 15794 205192 124799 153581 auch noch einen Gäprkeller bis zur Dachhöhe ausgebaut, 
44809 106566 233423 8988 93144 284158 55987 | die Unfafjungsmanern eines Eiskellers aufgeführt, ohne zu 
280014 14798 136456 48805 77724 261914 208694 | allen biefen baulichen Veränderungen und Neubauten die 
298772 115282 139124 135359 196603 218874 83453 | baupolizeiliche Genehmigung erwirkt zu haben, fo wurde in 
85055 278167 212194 182985 201900 256837 234230 | der Erwägung, daß hierin eine Uebertretung der gefeßlichen 
37817 232309 232691 158090 68160 44974 153381 | Beitimmungen vorliegt, befchloffen a) es fei die Bauarbeit bei 
161589 147247 51749 91298 297329. Hofweber fofort einzuftellen und feien hievon nicht bloß ber 
Bauunternehmer, fondern auch die beim Baue bejchäftigten 





2oEtale®s. ” Werkleute gegen Unterfchrift mit dem Bemerken zu verftändigen, 

Aus der öffentligen Magiftrat2-Sigung daß fie bei Fortſetzung des Baued weitere Strafeinfchreit: 
vom 17. December 1874. ungen zu gewärtigen haben, b) es feien der Bauunternehmer 

(Fortfegung.) jowie bie bejhäftigten Bauhandwerker der Staatsanwaltichaft 


8) Nicht genhemigt wurde dad Gefuch des Mebgermeifterd | zur Strafverfolgung zur Anzeige zu bringen, c) e8 habe 
of. Heindl um Umwandlung des von ihm fäuflich erworbenen | Hofmweber die erlaufenen Koften zu tragen. Der neuerliche 
Stadels H3.:Nr. 68. am Wörth in ein Wohnhaus. Nach- | Antrag des Comites für das Volkzfeft um Anberaumung 
den die Metzgersfrau Maria Neumayr von Neuftift fchon | einer gemeinſchaftlichen Sigung beider Gemeinde-Rollegien 
dfterd Fleiſch in der Stadt verftellt, vielmehr verhaufirt hat | der Stadt Freifing, zu welcher das Volföfeft-Eomite oder der 
ohne den treffenden Aufichlag mit 1 dl. von jedem Pfund | BVorftand defelben beigezogen werden follte und beziehungd: 
zu bezahlen, wurde die Neumayr auf Grund der Fleiſchauf | weife Uebernahme bed Defizitß auf die Gemeindefafja wurde 
ſchlaggordnung in eine Gelpftrafe von 3 fl. und im bie | befonderd aus dem Grunde, weil dad Gemeindekollegium, 
Koften verfällt. Da durch die Anzeige des Motimeifterd | fomie der Magiftrat mit fo großer Majorität die Dedung 
Steigers feftfteht, daß Bierbräuer Franz Hofweber den vom | bes Defizit aus Communalmitteln abgelehnt hat, dann weil 
Neuftifterfeld durch den Viehmarkt ziehenven Öffentlichen Feld: | aus dieſer Sitzung um fo weniger ein dem Antrage bes 
weg burd eine Mauer abgeiperrt hat, fo daß jede Pafjage | Teitcomites entfprechendes Reſultat zu erwarten ftund, als 
vollftändig unmöglich ift, ferner denjelben Weg hart vor | die zur Deckung des Defizit? nunmehr in Anſpruch ge 
feinem Bräuhaufe aufgeriffer und einen Keller gegraben, | nommenen Mehreinnahmen in der aufgeftellten Berechnung 
außerdem auch noch über diefen Weg an ber bezeichneten | nicht als richtig anerfannt werden fonnten, dann noch aus 
Stelle ein Gebäude geftellt hat, obwohl die ganze überbaute | weiteren anderen Gründen mit allen gegen 1 Stimme ab 
Flaͤche zur Zeit nicht Jein, fondern nahEigenthum der Commune | ſchlaͤglich verbefchieden. Verſchiedene Darlehensgeſuche fanden 
iſt, ohue zu dieſer Beſchraͤnkung oder Abſperrung des dffent: | fachgemäße Erledigung. (Fortſetzung folat.) 


—D 2 
Geſchüfts⸗GEröſfunung. 
Annoncen 
Sch beehre mich 34 air hf d) it 4 für 
BR 2 Barenwi all ” BE | z 
untere Hauptitraße, fäuflih an mich gebracht und von Heute an audübe. Vreifinger Tagblatt, 


68 wird mein Beftreben fein, die Titel Herren Gäfte durch aus: Fliegeude Blätter, 
gezeichnetes Furtnerbräubler und gute Küche jederzeit zufrieden zu ftellen. , 








Der wöchentliche Geſellſchaftstag ift auf Samitag feftgefegt. Kladderadatich, 
Breifing, den 7. Januar 1375. (52) Berliner Tageblart 

Seb. Sellmayer. (30,500 Abonnenten), 

* — eich: Anzeiger, 















Die rühmlichſt bekannten 


Stollwerk'isn Bruftbonbong 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerf, 
° Hoflieferaut, Köln, Hochftraße 9, 

auf falt allen Induſtrieausſtelluugen bereitd prämiirt, fo wie 
auf jüngfter Wiener 1873 dur die Forfchritt3:Medaille 
audgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Confumenten bie 
ihnen gebührende, ftetd wachfende Anerkennung ald vorzüg- 
liches Hausmittel gegen Huften, Heiferfeit:, Bruſt- und Hals: 
beſchwerden. Niederlagen in Freifing bei Apothefer Gottfried 
Baumgartner, Conditor Fr. X. Bromberger, Hofapotgefer A. Hil- 
mager; in Erding bei Carl Weining. 


Militär⸗Wochenblatt, 


ſowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Pıeifen 


Rudolf Mofe 
Münden, 
Promenadeplatz 6, 











El —— Wenn die bei der Hochzeit in Tha 
* hauſen in der Garderobe gefunden 
Heſellſchaft Harmonie Gegenſtände,“ 1 goldenes Kreuz n 
R blauen Steinen, / goldener Uhrſchlüſſ— 

Den Mitgliedern wird bekannt gegeben, daß das Gefellfchaftölofal ! ein Theil einer goldenen Uhrkette, in 
Beim Stiegelbräu Über eine Stiege an jedem Sonn und Feiertage, fowie | Halb 8 Tagen nicht in Einpfang | 
an jedem Mittwoch Nachmittags und Abends zum Befuche geöffnet iſt. nommen werden, wird über dieſe Sad) 
‘ greifing, den 6. Januar 1875. (54) | anderweitig verfügt. (5 


Der Ausſchnß. Eugelhardt. 











Für Schuhmacher. SE 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er von jetzt ab, 
mit möglichſt practiſchen Maſchinen verſehen, alle Aufträge, in allen in 
ſein Fach einſchlägigen Arbeiten: als Herren- und Damenleiften, 
Stiefelhölzer zum Schrauben, jeder Fagon pünktlich beſorgen Tann. 


Johann Glas, 
08 36) Leiſtſchneider wohnt in derSchlelfmühle in Freiſing. 


Freiwillige Feuerwehr Neufahrn. 
2 Kommen den Sonntag, den 10. Januar 1875, 
Tanuz⸗ rãuzchen 


beim alten Wirth, 


wozu die Löblichen Feuerwehren bed Bezirkes Tameradfrhaftlich eingela- 
den find. (45) 
der Derwaltungsrath. 


Geſchäfls-Eröffnung. 








Ich beehre mich bekannt zu ‚geben, daß ich die Sch! ifmühle in Pacht 
genommen habe und empfehle mich au allen einfchlägigen Arbeiten für 

‚ gwerbliche Werkzeuge, ſowie chirurgifche Inftrumente. Die Gegenftände 
„werden durch einen Ausgeher im Haufe geholt und fchnellftend unter 


‚| Garantie wieder dahin abgeliefert. 


Erhard Häring, 


(41) Schleifmühlpächter. 


| BDekanntmadhung. 


Allen Kranken und Hilfe: 
juchenden 


verjende ih auf portofreies Anfragen 
unentgeltlid das Bud) 


Untrügliche Hilfe und Linderung 


allen Leidenven. 
E. Zerling in Braunſchweig. 


NB. Zaufende verdanken diefem Buche 
ihre Genejung. (20 d) 


ziberaler Bürgerverein. 
Sreitag den 8. Januar 18%5 
Wanderverfammlung 
bei Herin Fertl, Gredwirth. 
Der Ausſchuß. (65) 


(49) Unterfertigtem ift am 5. 
Zänner zwifchen Au und Attenfirchen 
ein femmelfarbiger großer Bund mit 
weißen Pfoten entlaufen. Dem reb: 
lichen Finder gute Belohnung. 

Ein ausgezeichneter Hofhund 
eirca 3 Jahre alt, iſt zu verkaufen. 

Das Uebr. (29 26) 


(46) Ein fhwarzer Halbhund 
mit geftuzten Ohren und einem 


Meſſinghalsband mit Schloß ift vor 


‚ ungefähr 8 Tagen zugelaufen. Der: 
ſelbe kann gegen&rfagderInferationd- 


| Auf Grund richterlicher Ermächtigung gibt der unterzelchnete Ver- und Futterkoſten abgeholt werben bei 












| klannt : 


1) Michael Sterbl, Gütler von Hörenzhaufen ift ſchuldig eines 


von Hörenzhaufen und wird deßhalb in einer Geldftrafe von 8 Tha- 
lern, eventuell in eine Haftftrafe von 3 Tagen verurtheilt, 
2) Derfelbe hat die Koften des Verfahrens und Strafvollzuges 


zu tragen, f 
Steineder, 

königl. Rechtsanwalt. 

BEER EIER ERSEEERER BIER ER BEE 


Unfer innigftgeliebtes Kind 


Janny 


tde und heute Morgen, 4 Monate alt, durch den Tod ent— 
en 














Um Tpeilnahme Bittend, zeigen wir dieſe Trauerkunde 
thellmehmenden Freunden und Bekannten an. 
Breifing, den 6. Jänner 1875. (51) 

A. Dümler, 
Bezirks⸗Geometer Aſſiſtent nebſt 










Allen Freunden und Bekanten zur Kenntnißnahme, daß 
bscph Geiger, Hilfslehrer in Marzling mit Fräulein Maria 
+69 Bals, Baunisiierätochter von München, vertont ift. (56) 


LICH HOCH N 


— 


teler des Klägers Anton Kratzl, Bauer von Hörenzhauſen nachſtehendes 
Utthel des k. Stadi- und Landgerichts Freiſing vom 22. December 1874 | 


Vergehens der Beleidigung begangen an dem Bauern Anton Kratzl 


a (4) 


Neumeier 

in Gremmertöhanfen. 
| In ein. gemifctes Waarengeſchäft 
! wird eine angehende 
Ladnerin 
gelucht, welche ſich über Treue und 
Fleiß auszuweiſen vermag und eine 
| gute Verkäuferin ijt. Der Eintritt 
| Könnte fogleich erfolgen. Das Nähere 
i. d. Erped. d. BI. (48 2a) 








Nächſten Sonntag, den 10. Jan. 


Tanzmuſik 
in Wippenhauſen, 
wozu freundlichſt einladet 
Joſeph Vogl, 


Gaſtwirth. 








“Eine Geldbörfe mit einigem Gelb 
ging verloren. Um Rückgabe wird 
;erfucht. Das Ue. (44) 


vierſahzettel 


ſind vorräthig bei 


A Ir. %. Datterer. 
Schulberſäumniß-Liſten 


ſind vorraͤtheg bei 
St. 2%. Datterer. 
















Sf (häfts-Gröffnung, 


Ergebenft Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er das ihm obrigfeitlich verliehene 


Pfandverleih-«Vorschussgeschäft 


. Thal Nr. 29, . 
am Sanflag, den 9. Sanuar, eröffnef. 


A Diefed Geſchäft wird auf reelſter Baſis und unter ftrengfter Dideretion betrieden, indbefondere 
a werben für die gegedenen Darlehen nur fünf Procent Ziufen in Unrehnung gebracht, die Pfand: 
8 gegenftände werden zum böchiten Werth angenommen und vor der Verfallzeit niemals anderweitig 
in Piand- gegeben. 
Altwöchentlich werden zwei Werfteigerungen von verfallenen Gegenftänden abgehalten unb 
die Verfteigerungdtage duch Placate befannt gegeben. 


Stet3 beforgt, dad Vertrauen der verehrlihen Rundfchaft zu wahren, empfiehlt ſich mit bem 
Benirken, daß das 


Bank und Wechjelgefchäft 


in unveränderter Weife wie bisher fortgeführt wird. 
München, den 5. Januar 1875. 
Hochachtungsvoll! 


Ferdinand Klopfer, 


obrigkeitlich autoriſirtes Pfandverleih-G Vorſchußgeſchäft, 
München, Thal 


(33 3a) 





[> 
| Münaxe: Cours von d; Janua 
- Invenlar-Ver ei igerung. — emp, 
Kommenden frage : 28. zum goldenen ſtreuz, wi 


ches bezuͤgliche Aufträge beſtens au 


Montag, Den IE. ds. Mts., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 


wird nachbenanntes Inventar im Wirths-Anweſen in Heigenhaufen Ldg. 
Moosburg gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfteigert: 


1 Den | ca. 18 Hektol. gedrofchener Haber, 
en " Gerſte, 

4 sum, | 200 Gr. Stro, 
ilder, Heu 

2 Rinder, | 3 Stuck aſen achote Wagen, 

6 Schafe, 2 Schlitten, 

ul 7 Pflüge, 

5 Schober Weizen, Egge, 

18 Schober Korn, Pferdegſchirre, 


ca. 25 Hektol. ungedroſch. Haber, 
und ſonſtige verſchiedene Baumannsfahrniſſe, 


wozu freundlichſt einladen (39 26) 


Die Anweſensbeſiter. 


Moosburger Schranne van 5. Januar 1875. 


































„.|Bor.] Zus «| Ver: Höcfter | Mittel: |Niedrant.] Mittelpreis. 
ner Ref. an Stand. | * Preis. | Preis. | Preis, Gier] Beat 
ect] Fl. Ir. I fl. Jr I fl [er. fl. KABNRS 
Waizen | 11 | 243f 254| 189 65 [17149117|14|16 39 [--|— 27 
Korn — 2 21 — 112 14 24 14 —24|—| — 
Gerſte | 34 3 2575 291] 2905 1 [13,27112]41 .- 50 — 5 — — 
Saber | 3 | a6] As a9] — | 8la3| 8|23 a BR 


hi: 


! führt un bereitwilligſt Anskuuft eribeil 
| Dbligationen. Bayer. Dblig 4° 
Jana Oblig. Ua P. I | 
445 % ganzjäbr.Dbt. 10134 B.101%s‘ 
49 Bfanporiefe der bayer. Supoiben: 
Wechſelhank 961. P. 96 8. Als‘ 
Bayer. Ofibapnaltien 111P. 410% 
4159. Deiterr. Silberrente — 
685 ©.6° Amerikaner 1834 100% 
& 


\ 





Prioritäten. Franz-Joſeph - Tal 
AT P. 91Yys ©. Ungarische Oſtbal 
Er P. 61 ©. Ung. Norboitbe: 

P. —- G. Siebenbürger 72 
qui a Amerikan. 1882 3 

97 4a 6. Amerik 1885 101 7/s P. 1019| 

Kor Bayer. 4% Prämien 118° 
11844 G. Ansbach-Gunzenhauſer to 
15a P. — G. Augsburger 124 
11% G. BappenheimersLoofe 8% 
8% ©. Braunſchweiger F. 20 - Lo 
24! 

Gelpforten. 20 Fred. «Stüde 9. 29 
bis 30% ©. Dufaten 5. 33 G. Dr 
ft. 10 Stüde9. 44—47 Piflelen 9. : 
bis 36, engl. Sovereignd 11.55 G. Prer 
Caſſen⸗Scheine 105 1054 G. 


— — 





G. — 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freilinger Tagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


* 
die Bipaltige 


Amtliches für Kreiling. 


(4 Bekanntmachung. 


Heute {ft mir auf Betreiben des durch ben. k. Ad— 
vofaten Kleiter daher vertretenen Hausbeſttzers Vitus 
Er von hier für den nach AufentHalt unbekannten 
Thomas Schwaibl, Guͤtler in Paunzhauſen, Gerichtd 
Fteiſing, ein zu deſſen Empfangnahme bei mir bereit— 
llegender Gerichtsvollzieherakt zugeſtellt worden, worin 
er aufgefoidert iſt, 675 fl. Hauptſache, die 5% Zinfen 
daraus feit 11. November 1868 und 30 fi. 42 fr. Koften 
an Vltus Erl, oder den k. Gerichtövollzieher Dallhammer 
tabier zu zahlen, widrigenfalls nach 60 Tagen zur Be- 
Kölagnahme unbemweglicher Sachen gefchritten würde. 

Breifing, 5. Jänner 1875. 

Der k. I. Staatsanwalt. 


Biehler. 


Bekanntmachung. 
Den Kölner Dombauverein betr. 

Die alljährlich, fo wird auch heuer wieder in Folge 
Erjuhend des Kreisausſchuſſes des Kölner Dombauvereines 
für Oberbayern zum Eintritt in fraglichen Verein einge— 
fen und haben betreffende Einiritiserklärungen binnen 
8 Tagen dahier in Einlauf zu kommen. 

hlanzeigen find erlaſſen. 
n 7. Januar 1875. 
Kol. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Ortspolizeibehoͤrden. 
undswuth betr. 

Am 6. Januar Mittags. wurde in Thalhauſen eln 
Meiner Spighund von ſchwarzer Farbe ohne Halsband ge- 
fen, welder bajelbft einen andern Hund abraufte und 
deun unter Unzeihen der Wuth in der Richtung gegen 
Bippenhaufen entlief. Sämmtliche Ortspolizeibehdrden wer« 
ven beauftragt, den bezeichneten Hund im {Falle Betretens 
{ütten und auf die nächſte Wafenftätte verbringen zu laffen, 
ſodie hievon ander Anzeige zu erftatten. 

Am 8. Januar 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
. Täubler. : 





Bayern. München, 7. Januar. Die Offiztere unferer 
Saraifon Haben ein hübſches Neujahrsgeſchenk erhalten ; 
durch allerhöchfte Verfügung iſt nämlich München in jene 
Sarnifondorte eingefügt worden, welche, wie Berlin und 
andere norddeutſche Garnifnen den Offizieren erhöhte 
Services und Separatzulagen einbringen. 

— Das feit dem Tode des Profefjord von Liebig an 
deffen Stelle getretene Curatorium für Verleihung ber 
Lrbig-Mepailke , hat diefe Medaille pro 1874 dem mähri 
Ihen Guisbeſiher Grafen Mar von Seilern zuerkannt und 
Por in Anerkennung der hervorragenden Verdienſte des— 
"en um Einführung dei Liebig'ſchen Ideen im die land: 
withſchaftl iche Praxis. 


Samſtag 9. Januar. 


Des ‚Ferfinger Tanblatt" exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und kofiet in Freifing vierteljahrlich 48 fr, auswärts dur bie 


1875. 








Bolt dejogen 50 fr, Inſerate werden 


rmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt toftet I tr. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungätlatt* beigegeben 


— Die hiefigen Schenkwirtte genichen bereits ven ihnen 
von den Bräuern gewährten Preisabfchlag von a Er. Her 
Kiter, welcher ihnen jonacy nur mehr auf 5a Er. zu ftehen 
kommt, ohne daß ſie bis jegt Anftalt gemacht Hätten, dem 
Publilum gegenüber von dem früheren Preife herabzugehen. 
— In den hiefigen Kafernen wird dad Bier in ven Cau— 
tinen zu 6 Er. per Liter verkauft. 

— Die Kaiferglode in Frankenthal welche zum britten 
Mate umgenofjen wurde, ift nun in dem Gerüſte aufge 
bängt und wartet auf die Prüfungäcommifjion, die nächſter 
Tage von Köln eintreffen wird. Der Guß iſt vollfonmen 
gelungen, ob auch der richtige Ton getroffen, wird die 
Commiſſion entjcheiden. 

— Oberammergau, Am Neujabrstag fand in 
biefiger Pfarrkirche der Uebertritt des befannten Schrift: 
ftellerd und Dichterd Frhr. Georg von Dyherrn zur katho— 
liſchen Confeſſion ſtatt Dem Bernehmen nad) wird Herr 
v. Dyherrn nächſtens eine Reiſe nah Nom antreten. 

— Aus den Borbergen, 2. Jan., berichtet der Teggenborfer 
„Donauboote“: Nicht leicht erinnert man ſich, daß auf der 
Aufeler Straße es jo Icbendig herging, wie dies gegen— 
wärtig der Fall iſt. En Fuhrwerk nad dem andern aufs 
und abwärtd — ben ganzen Tag — eined ſchwerer beladen 
ald das andere mit Brettern, Säyblöden, Werk und Brenn- 
holz, Zünddraht und Glaskiſten u. ſ. f. Wer dieſes Trei⸗ 
ben zu beobachten Gelegenheit hat, der kann ſich einen Ver 
griff machen von den Reichthümern, welche der bayeriſche 
Waid birgt. Selbftverftändlich rührt folche ungewöhnliche Meg « 
famteit hauptfächlic von den ungemein günftigen reifen 
bed Holzes, namentlich der Bretter her. Von den legteren 
wird dad Rig mit 60 fl. bezahlt. Daher beeilen fich 
Waldbefiger und Holzhänpler, alle nur irgendwie tauglichen 
Stämme in Bretter zu verwandeln. In Folge deſſen find 
die Schneidfägen fammt und fonderd mit Arbeit überladen, 
Die Dampifäge in Bayerifch:Eifenftein allein Liefert, wie 
wir hören, täglich 13 Rig Bretter. Es ift dieſes rege 
Leben im bayertifchen Walde fehr erfreulich; allein — ber 
bayerifhe Wald wird dadurch aud immer Lichter. 

Ausland 

Deſterreich Am 28. December ereignete fich beim 
Eifenbapnbau in der Nähe von Neuhütten (Böhmen) ein 
großes Unglück. Der Aufjeher Fr. Albreht empfing an 
diefem Tage für feine Arbeiter fünf Pfund Dynamit. Da 
die Patronen gefroren waren, legten vie unvorfichtigen Ar: 
beiter diefelben in die Nähe des Feuers, bei welchem fie 
faßen, um fi) zu wärmen. Dieje Unvorſichtigkeit hatte bie 
traurigften Folgen. ine der Patronen fing euer und bei 
der dadurch bewirkten Exploſion entzündeten fih auch bie 
übrigen. Drei Arbeiter wurden an einen nahen Felſen 
mit folcher Heftigkeit gefchleudert, dag fic in Stüde zer« 
tiffen wurden und fofort todt waren : ein vierter wurde töbtlich 
verwundet und ftarb, bevor man-ibn ins Spital nad) Beraun 
brachte, drei andere Arbeiter wurden leichter verlebt. 


Volks- und Fandwirthfcaft, Handel und Induftrie, 


Bi der Gothaer Lebensverjiherungsbant 
fir Deutfchland, jedenfalls dag größte derartige Inſtitut in 
Deutſchland, waren im Jahre 1874 44,167 Perjonen mit 


89,030,000 Thlr. verfihert. Im Jahre 1874 wurden bis 

1. Decbr. an fälligen Berficherungen 1,570,400 Tefr. aus: 

bezabtt (jeit 1829 im Ganzen 29,700,000 fl) die Dwidende 

ber Berjicherten ift pro 1875 auf 37% feſtgeſetzt. Zehn. 

jähriger Durfihniti ver Divideude 36,4% _, 
Girfinger Kirdienbau-Lotterie; 

Biefung am 4. Januar 1875, Bor- und 

Nadjmittags. 

Gewinuft a 2000 Thaler. 239282. 

Gewinnite à 500 Thaler. 11920 228455 31521. 

Gewinnfte a 200 Thaler. 121026. 

Gewinnjte a 50 Thaler. 106609 14927 119141 
2310169. 

Gewinnſte à 20 Thaler. 66476 ‚1085659 
213392 22944 150977 642833 52326 

Gewinnite A 10 Thaler. 1211 163384 99919 
36366 130394 91176 42045 62059 16242 70441 
44181 2750 100354 93493 297518 264617 231329 
194937 142883, 

Gewinufte a 5 Thaler. 114067 153277 28247 
156370 223340 205843 47779 274342 149591 2538813 
150032 192160 39731 251354 194929 234137 89449 
222378 109118 145623 133585 113957 252917 761 
103922 295309 40843 214231 276850 133.67 73774 
105496 64441 253383 292013 S4586 113450 15-4181 
178462 120877 241316 33148 37555 60906 6296 
58950 299903 207778 69726 25504 240118 76650 
277994 109359 189460 165267 167648 24812 73302. 

Gewinnite à 2 Thaler: 115081 10601346 237951 
114828 110069 295538 64781 1360665 235665 210182 
101693 233197 280233 247447 93042154092 259165 
264709 22592 223175 292341 59439 80955 9092 
223913 166861 179143 81676 24579 197110 97438 
48353 48007 161142 181218 178499 60485 81397 
101965 233020 23855 151314 134221 155601. 33 
176662 91733 283754 127900. 206236 237330 209677 
294594 133944 209527 40751 133860 209261 235802 
36223 18092 2541 200310 73245. 90123 252986 
275381 79329 159930 28802 127443 257446 234437 
135032 273199:219218 29924 136951 220885 2960761 
178166 173070 224974 38384 156632 264634 134812 
239674 60973 112435 15410 58221 25501 AL1Y2L 
111959 84209 292617 83057 245084 L545L 162050 
184349 210714 32370 269204 244857 DD47L 12405 
254111 280486 111659 91892 9789L 262599 290753 
165014 11671 190067: 202571 80761 11327 177444 
241895 292605 .135175, 

Gewiunſte A 1 Ihaler. 132470 292240 253212 
265443 63104 132112 250885 38320 730-409. 55210 
202022 203832 90169 101697 548 1929 253121 
16433 195099 54946 2033909 97363 100880 24774 
120970 143043 33318 172184. 15915 40943 79874 
297585 299006 25003 44605 258630 23955 197734 
255829 11020 5914) 85423: 151200 4054 11860 
46749 137473 108131 207150 96930. 33816 11490 
194105 248868 135573 257731.269822 246366 283037 
58323 2389390 279951 176512 130828 153103. 40064 


24139 


287009 291923 237624 257743 150105 111548 251219 


5015 183072 111212 263496 43184 297150 101348 
125338 1661083 134770 169909 150352 117516 275337 
30435 195552 180926 225594 243595 4217368941 
231845 209521 126436 1315 29394 173085 296495 
39074 279483 198509 116578 53606 189977 7222 
264912 145844 49250 23197 20159 266425 173037 
184684 196711 191855 101695 55065 229056 2658396 
17366 229949 41323 75761 255288. 2035653 288114 
235096 35758 65135 113757 34478 24513 171940 
114942 252320 226651 38378 275433 245752 110415 
289301 36240 270618 279444 130232 167559 24739 
250529 3725 21279 152706 99819 23 962 203668 
96721 236870 124302 43231 160602 153338 250572 


148161 185054 219630 196838 130745 118508 132649 
214593 78014 252456 183412 183782 290124 609% 
35652 124902 60060 75050 24I3I“ITTTI2 A6TLT 
284611 82596 221272 262762 29215% 39575 17709 
231914 245123 106% 156807 385571 94509 2810) 
73459 140530 210605 234309 128237 299518 8714 
167650 281162 242053 202344 215755 88355 9284 
49676 225872 100239 60437 176333 125724 11328 
189492 155888 198610 200848 40685 64637 6844 
119725 170825 261508 5671 6659 238161 27566 
291861 113182 176473 182575 299098 202545. 

Siehung vom 5. Januar 1875, Bor- um 

Nadimittags. 
Gewinnjte a 200 Thaler. 273203 200550. 


Gewinnite a 50 Thaler 164045 -257479 1292L: 
19269. 
Gewinnite & 20 Thaler. 194941 2859412 22923 


125053 89134 47380. 

Gewinnite a 10 Thaler. 
59343 58367 69450 94158 
243625. 

Gewinnite A 5 Thaler. 189019 181459 170308 
293109 246409 287239 TIOTL 132328 204878 18028: 
263453 230299 35590 203324 57889 163149 15415 
145298 1233546 196454 105337 148988. 107874 8809; 
20425 215997 51801 72838 235345 210902 16386 
266509 158678 137295 137034 119327. 4415 153831 
211899 251403 27549 11512 23097 225426 81T 
147426 277875 21908 138057 114816 1708. 


Dienitesnachrichten. 

Dur oberhirtliches Dekret wurde der Coadjutor in Garmiſch 
Franz Ihurnhuber als Cooperator nad Velden, dev Goabjutor 
in Tegernfee, Mart. Hartl, als Coadjutor nach Garmiſch und 
der bisherige Pfarrvikar in- Auflirhen am Würmſee Ant. Mär 
als Eooperator nad) Niedering angewieſen. — Cauoniſch inveſtir 
wurde Prieſter Joh Schwaiger auf der Pfarrei Reichertsheim 
Erledigt: Die Bezirksthierarztſtelle für den Verwaltungsbezir 
Freiſing. Bewerbungsfriſt bis 1. Febr. d. Irs. bei der k. Regier 
ung von Oberbayern. — Die Beirksarztitelle J. El. in Kuſel 
Rewerbungsfrift 618 12. d. Mts. bei der königl. Regierung vor 
Oberbayern. — An der Kreisgewerbicule Kaiferslautern die ner 
errichtete IIT. Lehrftelle, Anfangsgehalt 1000 fl, jährl. Thenerungg 
zulage 280 fl., ſtädt. Verionalzulage 200 fl. Bewerbungsfrift bi: 
20. d. Mts. bei der kal. Regierung - der Pfalz, — Ber Ediut 
Meßner und Organiftendienft zu Mepelöberg E. Bez. Bogen 
Diftr. Schulinfpeftion Mitterfelg IL. in Aſcha, Erträgniß, aube 
den Theuerungs- und Dienftatteräjnlägen, “reine Jahreseinnahm 
373 fl. 22 fr Bewerbungsfriſt bis längſteus 26. Jan. bei, dei 
R desg v. Niederbayern, — Das ſtabile prot. Vikariat Heiligen 
ſtadt, Def: Muggendorf, Ertrag 452 fl. i7 kr., welcher durch 
Staatszuſchuß auf 600 fl. erhöht iſt. Bewerbungsfrift 4 Moder 
v. 16. Decbr. an gerechnet bei dem Fal. prot. Coſiſtorinm zu 
Bayrenth. Für das Studienjahr 1874175 ein Stipendium auf 


7346 215637 27044 
242727 54671 1204: 





der Ingolftädter Convittäftiftung im beiläufigen Betrage vor 


35 fl. Dasfeldg; ift beftimmmtfür würdige und bürftige Ganpidater 
der Lyceen, dann Schüler der Gymnaſien und Lateinſchulen kath 
Sonfelfion ohne Rüdjiht auf den Geburksort oder einen beſtimmter 
Regierungsbezirk, - Bewerbungsfriſt 14 Tage v. 29. Dechr. a 
gerechnet, Gejuche bei: den einfchlägigen Lyceals. bezw. Stubdier‘ 
reftoraten der Bewerber. h F 


Helene Wächter. 
Erjzahlung von EM. Lorche .·. 
Foriſetzung.) ——— 

Sie Irng, ein meergrünes Kleid von klarem Stoff, vie 
tadellgje Linie der ſchönen Arme war nach der herrſchendern 
Move bis Hoch zur Schulter hinauf durch feinen Aermel verdeckt 
Yo:hlid) blondes Haar von den jugentlichen Schläfen zurückge 
täͤmmt, über der Stirne durch ein Brillautdiadem bufchig zufam 
mengebalten, fiel, in Eunftlojen reihen Locken auf dem blenden! 
ſchönen Hals und Nacken. Hell und Lenchtend war ib 
warmer Teint, waren bie braunen, Plug und lebhaft blickenden 
Augen, war die ganze anmutbig ftolze Erſcheinung. 

„Wie gefällt Div mein Freund“, fragte Carl. 

„Er fieht gut and. Was ift es für ein Menſch?“ 

„Ein Zünyling beifpiellofer Soltvirät, geſcheit, prak iſch, 








Interhaltungsblatt. 





Zeillatt zum Freiſinger Tagblatt. 








—— 





Ar. 2. 1875. 





Sonntag, den 10. Jannar, 


Zweiter dahrgang. 








Haß und Liebe. 
(orifeßung) 

Plöglih brach Steiger ab, fein ſcharfes Ohr Hatte fer- 
nen Hufjchlag vernommen, fein Auge leuchtete auf, er gab 
dem Pferde die Sporen, um bie Biegung ded Weges zu 
gewinnen, bie ihm die Kommenden verbarg. Kaum hatte 
er fie erreicht, als auch ſchon von der andern Seite eine 
Dame, begleitet von einer Zofe und einem Diener heran: 
ritt. Seine Ahnung hatte ihn nicht getäufcht, es war Ger- 
rud Nägeli. Eiu Heftiged Erſchrecken bemächtigte ſich ihrer, 
als fie ihn erblickte, und ſprach ſich in ihren Zügen aus; 
ihr Pferd ſchien diefe Empfindung zu theifen ? vieleicht durch 
einen ſcharfen Ruck feiner Herrin, vieleicht durch bie plöß- 
lie Erſcheinung des Reiters erſchreckt, begann es auf ein« 
mal zurückzuweichen. Gertrud, ‚böfe auf ſich jelbft, daß fle 
einen Moment ihre Faſſung ‚verloren, böfe auf das Pferd, 
daß ed fich gerade in Gegenwart des Mannes, mit bem 
fih ihre Gedanken ſchon oft jo beſchäftigt, unfolgfam erwied, 
zog die Zügel firaf an und gab ihm endlich, ba das eble 
Thier auch jetzt noch nicht vorwärt3 wollte, einen Hieb mit 
der Reitgerte; jegt aber bäumte fih ba Pferd zum großen 
Entfegen der Begleiter Gertrud's. Todlenbleich und till, 
aber aufrecht, während bie Zofe einen Schreckensſchrei auß= 
fick, die Zügel feft in ben Kleinen Händen, faß Gertrud 
im Sattel; noch war es zweifelhaft, ob fie des Pferdes 
Meifter, oder ob es fie abwerſen werde ; aber Steiger Tief 
es nicht zu einer folchen Entfcheidung Tommen, raſch ritt 
er auf fie zu, mit ftarfer Hand riß er bad Pferd herunter, 
und bdiefes, in ihm feinen Herrn erfennend, blich zwar mit 
ſchäumendem Gebiß und zitternd, doch ruhig fteent. ' 

Ihr feid erfchredt, edles Fräulein, und ich war bie 
unglüctiche Urfache ber Unart Elıred Pferdes. Darf: ich 
Euch nach jener Bank unter ber Linde geleiten ? dort koͤnnt 
Ihr Euch beffer von Eurem Schreden erholen ?“ fragte er- 

Sie nickte ſchweigend und ließ fich "von ihm aus bem 
Sattel heben; eben fo ſchweigend, wie unter dem’ Bann 
feines Willend ftehend, nahm fie den Arm, den er ihr bot. 

Staunend blickten bie Zofe und der’ Knecht, die in ehr⸗ 
furchts voller Entfernung bet den Pierden geblieben , dem 
fbönen Paate nad). 

„Das iſt eine hübſche Geſchichte,“ ſagte der Knecht‘ leiſe 
„Seh mir einer unſer Fräulein mit dem Schultheiß ‚Steiger! 
wenn unfer Herr das wüßte, was würde er jagen?” 

„Pah!“ erwieverte die Dienerin, „unfer Fräulein wird 
tod) auch ein paar Worte mit einem Herrn fpreden dür⸗ 
fen, ber ihr erſt daß Leben gereltet. Sch zitiere jet noch 
an allen Gliedern, wenn ich daran benfo, wie fie hätte vom 


| 
Li 


wollen Bewußtfeln ihrer feltfamen Lage. 


| ‚ Pferde ftürgen ronnen, und dann iſt Schultheiß Steiger 


ein fhöner, ein ſehr fchöner Mann und ich fönnte dem 
Fräulein nicht böfe werden, wenn er ihr ſchon gefiele. 
„Sa,“ fagte der Knecht, „So fein Ihr Alle; wenn Einer 
nur ein ſchönes Gefiht hat und gar noch ein Federhut 
darauf figt, fo jeid Ihr weg, Fräulein und Dienerin, s'iſt 
al eind. Sijt übrigend nur ſchade, Jungfer, daß hr 


nicht auch eine Bareili-Teochter*) feid, da hättet Ihr viele 


leicht eher Ausſicht, ihn dem Fräulein abtrünnig zu machen, 
denn unfer Herr wird Teen einen Steiger zum Eidam 
wollen.“ 

„Schweig' Du’ mit Deinen Dummheiten,“ entgegnete 
fie; Jes fhünde Div befjer an, Gott zu danfen, daß Schult- 
heiß Steiger mehr Muh’ Halte,’ das ftörrige Roß zu bän- 
digen, als Du. Was meinft, wenn das Fräulein verun: 
glückt’wäre, wir hätten’3 wohl böſe gehabt, wieder vor dem 
alten Schultheiß zu erfcheinen ? "und daß es Dir fhlechter 
ergangen wäre, als mir, das weiß ich.” 

* Brümmend wandtie fich ber Knecht zu den Pferden und 
machte ſich mit ihnen zu ſchaffen, die Zofe aber blickte mit 
Andächtig neugieriger "Spannung auf ihre Herrin. 

Dieſe Hatte fih indeffen von dem Zauber erholt, in dem 
fie befangen gewefen; denun wie fie ſich auf der fteinernen 
Bank unter der Linde, den Schultheiß ehrerbielig, mit un: 
bedecktem Hanpt an ihrer Seite jah, da erwachte fie zum 
Sie, die Tochter 
des Schultheißen Nägeli, hier allein mit dem Gegner ihres 
Vater; was konnte er denken, daß fie ihm fo leicht gefolgt 
war? Angft und jungfräuliche Sham flürmten auf fie ein 


| und’ fpiegelten fih Auf ihrem Antlitz. Ihre Erregung war 


Steiger nicht entgangen, und er wußte fie zu beuten. 

„Fürchtet Ihr Euch vor mir, edles Fräulein ?" fragte 
er mit weicher, gebämpfter Stimme. 

„Nein“, entgegnete fie, tief erröthend, „wie follte ich 
mich vor einem Manne fürchten, der mir foeben bad Leben 
gerettet, Verzeiht mir, Herr Schultheif, daß ih Euch erft 
jet herzlichen Dank fage für die Hülfe, die Ihr mir ger 
leiſtet. F 

„Ihr ſeid mir durchaus keinen Dank ſchuldig, mein 
Sräufein ; war ich doch ſelbſt die unglücliche Urſache, daß 
Euer Pferd fcheute, und zudem, wäre hier Jemand zu Dank 
verpflichtet, fo müßte ich es dem Zufall fein, ber ‚mir allein 
die Gelegenheit bot, nad) der ich mich ſchon längſt fehnte, 
die Gelegenheit, Euch edles Fräulein, nicht nur zu fehen, 





) Baretli:Töchter wurden dom Bolfe bie jungen Damen aud 
ben regimentzfähigen Familien Bern's genannt. 


fondern auch zu fprehen, Euch vielleicht cine Frage vor— 
legen zu dürfen, an deren Beantwortung mir unendlich viel 
Legt 2” ‘ : 

„And was kann Herr Schulthelß Steiger Gertrud 
Nägeli zu fragen haben 2” erwiderte fie ernſt und mit einem 
merklihen Anflug von Stolz in ihrem Wefen. 

„Ich möchte fragen, ob Gertrud Nägeli jenes umfelige 
Gefühl, jenen Haß theilt, ver, die Nägeli und Steiger ſchon 
fo lange feindlich auseinanderhaͤlt ? oder ob fie verjöhnlicherer, 
milderer Empfindungen für das Haus ihre Gegners 
fähig iſt 2% 

Ein leiſes Lächeln fpielte um ihre roflgen Lippen, als 
fie die tiefblauen glänzenden Augen raſch und voll zu ihm 
aufſchlug. „Ich bin nur ein Mädchen,“ erwiderte fie, „ba 
darf ich wohl ven Haß den Männern, ald dem ftärkerem 
Gejchlecht, überlafjen.” 

„Nur darum?” entgegnete er, „das ift eine graufame 
Beſchränkung! und doch follte ich froh fein ‚ wenigſtens fo 
viel erlangt zu haben, denn die Feindfchaft: einer Frau ift 
weit ſchwerer zu ertragen, als die des Mannes; gegen den 
Mann hat man Waffen, einer fchönen Dame fteht man 
wehrlos gegenüber. Doch bin ich eben nicht fo beicheidener 
Natur, und Ihr müßt es mir ſchon zu gute halten , edles 
Bräulein, wenn ich Euch erkläre, daß ich dumit nicht us 
frieven geftellt bin, daß ich mehr wünfche. Grinnert Ihr 
Euch nod, wie wir und bei Frau von Bubenberg fahen ? 
es war bad erſte Mal und nur ein Moment, , aber 
jener Augenblid, jo flüchtig er war, entjchied für mein 
weitered Leben. Euer Bild fand beftändig -vor meiner 
Seele, und ſchon damals, Gertrud. Nägeli, ſchon damals 
gelobte ich mir, daß ich um die Hand keiner andern Dame 
je werben wolle, als um die Eurige. Frau, von Buben- 
berg fagte mir, wer Ihr wäret, ‚und obgleich ich augenblid- 
lich einfah, welche Hinderniffe fich meiner Neigung entge: 
genftellen würden, wurde mein Entſchluß deswegen doch nicht 
wankend. Ich ſah Euch wieder, aber nur in der Kirche. 
Wenn ich Euch dort beobachtete und Euer Blick zufällig den 
meinigen traf, war es mir, ich bürfte alles Andere eher in, 
Eurem holdſeligen Antlig Iefen, als Haß, ja, es geſchahe 
dag ich mich allmählig feſt in bie Hoffnung auf Eure 
Segenliebe hineinträumte. 
auch fein mag, kann auf die Dauer nicht befriedigen, er 
werde denn zur Wirklichkeit, Darüber mußte ich mir Ges 


wißheit verſchaffen; tiefe Begegnung, laßt es mich geftehen 


war feine zufällige, ich wußte, daß Ihr alle. Tage aus zu⸗ 
reiten pfleget, und kam hierher, um von Euren Lippen mei: 
Urtheil zu vernehmen. Sprecht nun, Theure, ſprecht, ob 
ich hoffen darf, daß Ihr meine Liebe erwidert und die 
Meine werden wollt für dies Leben, ſagt nur ein einziges 
Wort!“ 

Tief erröthend, mit geſenktem Blick hatte Gertrud ben 
immer wärmer werdenden Worten Steiger's gelaufcht, ohne 
zu Ihm aufzublicen, fühlte fie, wie fein Auge auf ihr ruhte, 
ſie hörte das ftürmifche Pochen ihres eigenen Herzens, und 
nur mit Mühe raffte fie fih zu einer Antwort zuſammen. 

„Warum, Herr Schultheiß, warum wünſcht "Ihr etwas 
zu wiſſen, deſſen Kunde Euch doch nicht frommen könnte? 
ſchon das Verhältniß zwiſchen Euch und meinen Vater macht 
wie Ihr wohl wißt, Alles, was Ihr andeulet, unmöglich," 


Ein Traum aber fo. jchön er - 


„Und weshalb, mein Fräulein, follte es unmöglich fein‘ 
fragte er ftolz, „meint Ihr, ich fei Euerem Vater ein un. 
ebenbürtiger Eidam, oder koͤnnt Ihr nicht an eine Der: 
ſöhnung zwiſchen Ihm und mir glauben ?" 

„Das Erfte, Herr Schuftheiß, bedarf’ wohl Feiner Ant 
wort,“ entgegnete' fie in gleichem Tone, „auf dad Zweite 
aber antworte ih Euch aufrichtig: nein, ich glaube nic 
daran! Ich Fenne meinen Vater, und ich) Habe ihn nod 
nie einen Wort, ober einem Gefühl untreu werden fehen 
Er war ſtets der treuefte Freund, aber auch ein beharr— 
licher Feind.” 

Der Schultheiß ſchwieg einen Augenblid. 

„Ih weiß nicht, mein Fräulein, ob ich Euch dad Ger 
fühl, von dem ich ſprechen will, durch eigene Erfahrung 
befannt ift, im Ganzen mag es mehr unferem, ald Euerem 
Geſchlechte eigen fein. Wir koͤnnen Freunde haben, oder 
doch, was man gewöhnlich Freunde Heißt, ohme viel Zu⸗ 
trauen zu ihnen zu faffen; wir mögen Feinde Haben und 
ihnen das vollfte Vertrauen fchenken, dad ein Mann bem 
andern gegenüber hegen kann. Das ift mein Gefühl gegen 
Euren Vater. Was auch meine fonftigen Geſinnungen fein 
mochten, nie war ich fo blind, bie großen, edlen Eigenjcaf 
ten meines Amtsgenoſſen zu verkennen; ich weihte ihm fted 
die Ehrfurcht, die jeder Bürger Berns für ihn hegen muß; 
oder auch er, mein edles Fräulein, Taßt es mich hinzuſetzen 
denkt nicht mit Mißachtung von Johannes Steiger. Wohl 
ſchmückt mi nicht der Ruhm des Kriegerd, wie ben Er 
oberer der Waadt — jene glorreiche Waffenthat machte & 
fürber unnöthig, mit dem Schwert für die Ehre bes Vater- 
landes einzuftehen — aber es gab noch ambere Gebiete, In 
denen ber Mann feine Tüchtigkeit ımd feinen Innern Werk 
erproben Fonnte, und ich glaube es gethan zu haben. 

Unfere Feindſchaft ift Feine perſönliche, ſondern ein 
ererbte, entfprungen aus der Rivalität zweier ebler Familien, 
nie fand ein Zwift unter und ftatt. Ihr feht, hier iſt alſo 
feine Kluft, die nicht. zu überbrücen wäre und mein Wunſch 
ihm durch Euch näher zu treten, iſt nicht fo ganz ausſichta— 
103, wie For annahmt, ed wäre denn, daß bie Schwierig: 
feit ‚bei Euch läge — dann allerdings bfiebe mir feine 
Hoffnung, Gebt mir daher die Gewißheit, ob Ihr mein 
Gemahl werden wolll, wenn Euer Vater feine Eimwilig: 
ung gibt.” 

„Der Wille meined Vaters iſt für mich Geſetz, Hett 
Schultheiß,“ entgegnete fie; „wie er über meine. Hand Der 
fügen mag, ich werde ihm gehorchen ; aber, aber, ſeid nicht 
zu zuverfichtlih, Herr Steiger: wohl weiß ich, daß mein 
Bater auch gegen feine- Gegner gerecht ift, doch das waͤre 
mehr als . ....... Nein,“ fügte fie, fich unterbrechend, hinzu 
„thut es nicht, wenn ich Euch, rathen darf, fprecht nicht mit 
meinem Bater in: einem folchen Anliegen.” 

„Es wäre mehr als Gerechtigkeit, es wäre Großmuth, 
wenn Schultheiß Nägeli die Hand ſeiner einzigen Tochter 
ſelnem Feinde verleihen würbdel — das wolltet Ihr ſagen, 
edles Fräulein,” nahm Steiger ruhig das Wort. „Ich 
gebe ed zu, aber ich denke ſo hoch von Eurem Vater, daß 
ich ihn ſelbſt einer ſolchen Großmuth für fähig ‚halte: 


Schluß folgt). 





Ein Bangzettel 

5 Königs Auguft II. von Polen, Auguft III. und des 
Rurpringen Friedrich Chriftian. Zwiſchen den Fürften und 
Unterthanen beftanden im Mittelalter. ein oft eigenthümliches 
Serpältnig. Das Volk wollte viel von. feinem Bürften 
hören und fehen, interefjirte ih ‚für Alles an feiner Per: 
fon, an feinem Hofe, insbeſondere aber für das Gewicht 
des Durchlaudtigften und des nachfolgenden. Regenten, des 
Rurprinzen. Aus der Zus oder Abnahme des Gewicht? 
berechneten die getrenen Bewohner von ‚fern und nah den 
fürftlichen Geſundheitszuſtand. Es wurden. demnad zur 
Beruhigung bed Volkes meift alljährlich fogenanste Waage 
zeitel befanmt gemacht. Wir theilen aus einer alten ſächſi— 
ſchen Handſchrift, die alle Hiftorifchen Merkmale der Glaub» 
wördigfeit an ſich trägt, einen ſolchen in zwanzigjähriger 
Zufammenftellung mit. 

Nach demfelben wog König Friedrich Auguſt II., ge⸗ 
woͤhnlich der Starke genannt, 
am 6. Mai, ald er 42 Jahre Pal: 260 Pfund, 

„10. Juni 114.2... 5 O0. 


RE DU AT we a Te 
— 9. November 11T. 2 2 2 nn 26 
HET ana rn AM, % 
25. BE 1719.. are 220 , 
209. Juni 1721 0.2.2.5 222, 
„10. April 1722... 0. - 189 „ 
„16. Mai 172. 2. ln ne II 
„EMI I.. nen 209 
20. Februar 17 ....2 0020 26 m 
» 2 September 1727 2.2.2.0. 480 u 
10 DRITTE a, win 204 „ 
»%9. Zanuar 129 U . 2... 210 „ 
„0. Dezember IT72I. x...» 226 „ 

„4. Zui 171... 28 „ 

„26. Dftober 1732 220.5 


Es zeigt ſich Hier daB. eigenthümlice Verhältuiß, daß 
Auguft der Starke in dem Lebensaltet vom, 42. bis zum 
52. Zahre, wo andere gewöhnliche Menſchenkinder in ver 
Negel an Gewicht zunehmen, abnahın und dann wieder in 
feinee Schwere langſam ſtieg. Seln Nachfolger und Sohn 
ber faule Auguft III. wog als Kurprinz, 22a Jahre alt 
am 25. April 1719 276 Pfund; er fah aus, als ob er 
gemäfte wäre. Freilich beftand feine ‚ganze Thaͤtigkeit 
bauptfächlich in Schlafen, Efjen und Trinken, Tabakrauchen 
und bequemer Jagd. Am 13. Mai 1720 wog der Kurpr. 
256 Bio. Als König erreichte.er am 24. Juli 1737 das 
hühfte, Faft ungeheure Gewicht von 293 Pfo. Der nad: 
malige Kurfürft Friedrich CHriftian wog als Kurprinz 14 
Jahre alt, am 22. Juli 1736.66 Pfd., am 17. Septem: 
ber 1737 75 Pfd. Sein jüngerer Bruder, der Prinz Xaver 
mog fieben Jahre alt das Be; normale Gewicht von 
50 Pfund. 





. Ein Schiffsbranb. 

Ueber den Brand des Schiffes Cospatrik liegen aug- 
führliche Nachrichten vor, da drei Gerette im Plymouth ge- 
landet find. Das Feuer brach am 17. Novomber nach Mitter: 
naht 37% 15’ n. B. und 129 25° 3. 2. bei leichtem Nord- 
Nord» Welt: Winde und ruhiger See aud. Aus der Vor- 
derlucke drang Rauch hervor, und. alles ftürgte dorthin, um 


‘glüdlichen ‚über Durft fehr zu’ Hagen an. 


‚geworden waren. 
fen. Am 23_ ging die Sce hoch, ein Wind erhob ſich, 


Waſſer hinunterzugießen. _ Gleichzeitig wurde verfucht, daB 
Schiff ſo zu lenken, daß es weniger dem Einfluß des Windes 
auögefegt war, Beides war vergebend. Die Flammen griffen 
um ſich und ſchlugen in wilder Lohe zu ben Lucken heraus. 
Der Anblick jagte die Paſſagiere in Schrecken; in wilder 
Angſt liefen fie umher und ſtörten die Mannſchaft in ihrem: 
Thun. Bald rannte Alles nach den Booten und nichts konnte 
die Paſſagiere abhalten ‚.fie zu überfüllen. Nicht weniger 
als etwa 80, meiftens Frauen, befanden ſich im Steuerbords 
bonte, als das Boot allzubeſchwert in die See. fiel, umſchlug 


"und alle begrub; fie zu reiten, war unmöglich. Als ver 
Fockmaſt fiel und die Flammen’ wilder hervorbrachen, fagte 


ber Kapitän, der erregte neben. Gattin, Sohn und 
Arzt am Steuerrade ſtand, daß jetzt jedes fein eigens Leben 
zu retten. verfuchen: müſſe Der Lieutenant Hochbootsmann 
u. A. verfuchten die große Pinaffe flott zu machen, aber 
während fie fih bemühten, gerieth das Fahrzeug in Brand. 
Das Backbordboot wurde jegt in die See gelaffen: und ver 
gevettete zweite Offizier Mac Donald be;ab ſich in dasſelbe 
und ruderte von dem brennenden Schiffe weg. Der erſte 
Offizier fprang ind Meer und_wurde ebenfo wie ein weib⸗ 
licher Pafjagier von dem entkommenen Boote aufgenommen. 
Aber diefed war überladen, denn. nicht weniger ala 34 
Menfchen befanden fich in demſelben. Das Boot blieb in 
in einiger Entfernung von dem ſich ſchnell verzehrenden 
Cospatrick. Der Haupimaſt fiel und muß eine große Auzahl 
Leute getödtet haben. Der Kapitän warf ſeine Frau in's 
Waſſer und fprang ihr nach, ihnen folgte der Arzt mit 
dem Sohne dei Kapitäns in den Armen. Alle vier er- 
tranken. Seht: fiel auch der Beſanmaſt, aber noch einmal 
hielt das Backbordboot in der Nähe des Schiffes und nahm 
nod einen Unglücklichen, der lange Zeit auf einer Planfe 
fih erhalten hatte, auf. Mittlerweile war das vorher ums 


| geftürzte Boot von einigen Matrofen aufgerichtet und aus⸗ 


fhlieglih mit Männern beſetzt worden. Da fie keinen 
Officier hatten, baten fie Mac Donald die Leitung dei 
Beotes zu Üübernehinen. Das that er und nahm, da daß 
Backbordboot gar zu überfüllt war, 3 Männer in dag an» 
‚dere Boot mit. Die beiden Boote blieben bei dem Exhiffe, 
His es am 19. 5 Uhr Nachmittags ſank, und vertheilten 
dann. die Ruder unter fi Das ‚Boot Mac Donalds er= 
hielt nur 1 Ye Ruder und kein Steuer, bejaß weder Maft 
noch Segel und. hatte nicht einmal Waſſer und Lebensmittel, 
Eine junge Irläuderin aus dem andern Boote gab ihren 
Unterrock ber, und dieſer diente ala Segel. Man verfuchte 
‚dem Kap der ‚guten Hoffnung zuguftenern. Beide Boote 
hielten. am 20. ‚und 21. zufammen, dann erhob fich ein 
Wind, und in der Nacht hatten die Boote - einander ver 


‚toren und, weder Pfeifen noch Schreien konnte fie zufammen- 
‚bringen: Jetzt beginnt die eigentliche Leidensgeſchichte bed 


Mac Donald'ſchen Booted, in welchem fih 30 Männer, 
barunter, 23 Pafjagiere befanden. Am 22, fingen die Uns 
Ein Mann, der 
fteuerte, ‚fiel über Bord und drei Männern ftarben, nach⸗ 
dem fie im Folge des Genuſſes von Seewaffer wahnfinnig. 
Ihre Leichen wurden über Bord gewor⸗ 


und man mußte ſchwer arbeiten, um das Fahrzeug von. 
Waffer frei zu halten. Vier Männer ftarben an dieſem 


‚Tage, aber jo hurgrig und durſtig waren mitilerweile die: 


Schiffs rũchigen geworden, daß fie es fiber ſich gewannen 


das Blut der Todten zu trinken und zwei Lebern zu eſſen. 
An demſelben Tage verlor dad Boot dag einzige Ruder, 
das dem Manne, ber beim Steuern in Schlaf geſunken 
war, entfiel. Am Dienftag wurde der Sturm heftiger 
wad 6 Perfonen ftarden. Am Mittwoch ben 25. wehte 
ein milder Wind, aber es war furchtbar heiß und durch 
den Tod einiger Inſaſſen war die Zahl der Ueberlebenden 
auf 8 reduzirt und von dieſen waren 3 wahnfinnig. Der 
Tag laftete ſchwer auf den Unglüclicen; früh am Donners 
Mag wurden ihre Leiden noch erhöht, denn eine Barke fegeft, 
an ihnen vorbei, ohne fie troß ihrer Anrufe zu bemerken, 
Wieder ftarb einer und die Ueberlebenden fuhren fort, das 
Blut der Todten zu faugen. An Vreitag waren die fünf 
Ueberlebenden nur noch ftarf genug, eine Leiche über Bord 
zu werfen, die zweite mußte im Boote bleiben. Nur ein 
Paſſagier son den 23 war nod am Reben, aber wahns 
finuig und er hatte dreimal bereits den Selbſtmord verfucht, 
Kt tranken alle Seewaſſer. An diefem Tage kam ber 
Britiſh Sceptre ihmen zu Hilfe. Mac Donald ſchlief ge 
rade und wurde durch den Biß eines Wahnfinnigen geweckt, 
als er. das Schiff bemerkte: Die Fünf wurden an Bord 
genommen, aber trog der beften Pflege ftarben zwei. 





Gemeinnügiges. 


(Pergameutpapier) Dieſes auch in der Haus 
Haltung namentlich zum Verſchließen von Gefägen: mit’ ein- 
gemachten Früchten und Gemüfen vielfach gebrauchte Fabrikat 
laͤßt fich ſehr leicht ſelbſt bereiten: man tauche ungeleimtes 
Papier einige Sekunden lang in eine Mifhung von 1 Map: 
theil reinem Schwefeljäure = Hydrat (Mordhäufer rauchende 
Schwefelſaͤure) mit 4 — Ya Maßthell Waffer ein. Hierauf 
waſche man es vielmal in‘ fortwährend erneutem Waffer, 
tauche es in verdüuntes Aetzamoniak und waſche es aber 
mals wiederholt aus. 

Es läßt ſich auch/ſehr gut auf dieſes nun faſt unzer⸗ 
ſtörbare Papier ſchreiben. 

(Neues Leder) — Man macht jetzt aus der Haut 
der Rieſenſchlauge (Anaconda Aquatita) Stiefelleder, daB 
ganz vortrefflich ſein und ſich durch ‚Glanz‘, Weichheit und 
Dauerhaftigkeit auszeichnen ſoll. Nach einem New⸗Norker 
Blatte gerben bie Gbr. Schayer bei Bolton große Quan 
titäten. Daß die Haut von Alligator gegerbt wird und 
ein vortreffliches Leder liefert, iſt ſchon Länger befannt. 

(Rorke für Flaſchen vollffändig gasdicht 
und underwäftlich zu machen) von Fr. Ruſchhaupt. — 
Es ift bekannt, daß das Paraffin vollftändig farb: geruche 
und geſchmacklos iſt und: ſich weder im Waffer noch in 
Alkohol loͤſt; ferner daß es eine außerordentlich ſelbſtſtaͤndige 
Natur beſitzt, die ſogar fo weit geht, daß es zu keinem an⸗ 
dern Körper irgend welche Neigung, ſich damit zu verbinden 
verraͤih. Gegen Waſſer verhält es ſich entſchieden abſtoßend, 
mehr noch wie Wachs oder wie die Fette, es hat überhaupt 
feinem Außeren nad viel Aehnlichkeit mit’ ben: fetten, ohne 
im chemiſcher Beziehung nur im Gertngften’ damit überein⸗ 
zwitimmen. Mar weiß and, daß das Paraffin ſchon bei 
cr 35 R. anfängt zu ſchmelzen und dabei gang bünn= 
Flüffig wie Waffer wird.: \ 


Diefe Eigenſchaften des Paraffind haben uns nun b 
flimmt, dasſelbe zur Imprägnation der Korke zu verwende 
um biejen die oben angebeuteten Vorzüge zu verleihen, W 
ſchmelzen das Paraffin zu dem Ende in einem paffend: 
Gefäße, etwa in einem Keffel, über einem gelinden Feu— 
und foütten eine Partie trodener Korke hinein. Die 
ſchwimmen natürlich oben, weshalb wir ung veranlaßt jehe 
einen burchlöcherten Deckel darauf zu legen, und biefen m 
irgend einem glafirten Gegenftande zu belaften. Dadur 
werben die Korke in die Flüſſigkeit gedrückt, welche alsba 
die Luft aus den Poren ber Korke treibt, um bie Ste 
derfelben einzunehmen. Nach beiläufiz 5 Minuten ift vi 
vorbei. Wir ſchöpfen die Korke dann wieder aus ber Flüffi 
feit und lafjen cerftere abkühlen. Sie zeigen nun jivt 
günftigere Eigenfhaften als vorher. Sie laſſen ſich ;. 2 
ſchneiden und durchbohren wie Wachs; man kann fie au 
leicht in die Zlafchenhälfe treiben nud noch leichter aus dieſe 
entfernen, und dabei bleiben fie hübſch gang und glat 
Man frägt ung, ob fie fih auch an bie Glaswände ıld 
genug anlegen? Darauf antworteten wir: kein ander 
Kork kommt dem unfrigen!an bichtem Schluffe gleih, © 
find in ihrer ganzen Maſſe gasdicht geworden, worurd fi 
natürlih um jo geeigneter find, zum Verichluß von Cham 


*| pagner, Wein und Bierflafchen zu dienen. 


Will man nun noch ein Mebriges thun, fo durchbohr 
man ben Kork oberhalb kreuzweiſe und ziehe Bindfaden but 
beide Paſſagen. Auf diefe Weife lafjen ſich die Korke leid 
am Flaſchenhalſe befeftigen, und Hat man ſomit die beſt 
Auzficht, die Korke mit den abgeſchickten Flaſchen wieder zu 
rückzuerhalten, was namentlich jür eine Bierbrauerets Schul 
wirthſchaft ſehr erwunſcht fein dürfte, 





Allerlei, a 

(Beruhigende Mittheilung.) Führer: „Schaun'ẽ 
meine Herrichaften, da hab'n S' bie ſchönſte Ausſicht, un 
ba vorn am Et, da hab’ ich vor zehn Jahren einen Neifende 
um'bracht. Ich war berzeit im Zuchthaus, bin aber wegt 
meiner guten Aufführung begnadigt "worden; . . . WE 
ich Ihne jetzt recht ſchön um a kleins Trinkgeld bitten bürfet 
(Frage:) Welches ift der ärgfte Druckfehler ? — Antwor! 
Wenn man die Hand der Nichte drücken will und bie dei 


"Tante erwifcht. 


(Die neue Bouvernante) Mama: „Lina, I 
hubſch artig und gib dem Fräulein Anna, ch’ Du zu Bil 
gehfl’ einen Hug!” — Lina: „Sol dag Sie mir aud ein 
Ohrfeige gibt wie geftern Abend dem Papa !” 





Shbarabe 
(Zweifylbig.) 
Die Erfte wie fie leibt und lebt, 
Kannft du nur dann bekommen, 
Wenn durch die Zweite du mit Lift 
Sie in Beflk genommen. 
Das Ganze vleibt ſich felten gleich, 
Verändert wird ed Immer; ' 
Durh Zudt und Ordnung wird’ ihm leicht, 
Durch Schickſalszucht viel ſchlimmer. 
- Auflöjung des Räthſels in voriger Numer 


Meife. ı 


Redaktion, Drud und 3 erlagvon 5. B. Datterer in Freiling. 


„Ja wohl, wir Frauen gehen auch alle über einen Keiften. „DO, welche Unkenntuiß des menſchlichen Herzens, bie 
— Kannſt Du mir jagen, worin die Achnlichkeit* zwiſchen Liebe macht dumm unb fentimental, fie nimmt die Fähigkeit 
mie und der einen koketten Wittwe da drüben befteht, die | zu kokettiren.“ 


Ti fo angelegentlih um Deinen Freund bemüht ?“ \ „Slaudine, Dich dumm und fentimental zu ſehen, das 
„Darin, daß ihr beide die ganze Männerwelt zu euren | wäre der größte Scherz, ben ich mir denken kann. 

züken ſehen wollt, mur mit dem Unterjcjiebe, daß es Dir Sie war natürlich; ſchon zu Tiſch engagirt, indeß Ernſt 

gelingt, und jener nicht.“ | fand einen Plag ar ihrer freien Seite, und befand fi 


bald im lebhaftem Geſpräch mit ihr. 

„3% ‚Tann nicht unterlafjen, Ihnen mein Erſtaunen 
al ihre Kenntniß der Nationaldkonomie auszuſprechen“, 
agte er. 


„Gelingt! — Du magſt es mir nun glauben oder nicht, 
ih bin mic bewußt, nicht im Geringſten danach zu ſtreben. 
Wad hat es denn fehlichlich für einen Werth, außer, wenn 
man ſich gefeſſelt fühlte.“ 

Alſo wirft Du erft fofettiren, wenn Du liebſt ?” 












(Fortſetzung folgt.) 























































Tag Re Zar a 7 
| 
Annoncen | 
r für | 
| Freifinger Tagblatt, | 
. | Fliegende Blätter, 
Todes-Anzeige. 2 Sladderadatich, | 
Gott dem Herrn über Leben und Tod gefiel es | | Berliner Tageblart 
geftern Nachmittags 2 Uhr unfere innigftgeliebte Tochter pl (30,500 Abonnenten), | 
und Schweiter — | NHeichs: Anzeiger, | 
‘ Militär⸗Wochenblatt, | 
Magdalena Wagner Pwie alle anderen Zeitungen 
| Deutſchlands und des Auslandes 
Bausbefiterstodhter, | befördert täglich, prompt und 
nach — Leiden im ihrem 39. Lebensjahre, zu ſich | | zu billigſten Pieiſen | 
zu rufen. ; 
R Wir bitten. für die Werftordene um ein frommes 1 
| Gedenken im Gebete, für und um ſiilles Beileid. 1 | Audalf Moſſe | 
Breifing, am 8. Januar 1875. / 2 in ‚Münden, | 
Mi Die tieftrauernd Hinterbliebenen. IN Promenadeplat 6. 
— — —— — — — —— — 
Die Beerdigung iſt Sonntag Nachmittags bald 2 Uhr und — — J 









‚der Gotiesdienſt Montag früh 8 Uhr in der Stadipfarrkirche 
-&t. Georg, ; . 






In ein gemiſchtes Waarengeſchäft 
wird eine angehende 

Ladnerin 

geſucht, welche ſich über Treue und 
Fleiß auszuweiſen vermag und eine 
gute Verkäuferin iſt. Der Eintritt 
könnte fogleich erfolgen. Dis Nähere 
i. d. Erper. d. DL. (48 26) 








Invenfar-Derfleigerung. 
—— ——— 


werben im Lielhof zu Kleinviecht, Landgerichts Freiſing, nachbenaunte 
npentargegenftände als: 








(49) Unterfertigtem iſt am 5. 
Zänner zwifchen Au und Attenfirchen 
ein femmelfarbiger großer Hund mit 





2 Bferde — Pfoten entlaufen. Dem red⸗ 
——— lichen Finder gute Belohnung. 
10 Slack Rindvieh, 6 2 Ahtungsvolit 


2 Mägen mit Zubehör, 

1 Schwelgerwägert mit Zubehör, 

1 Pflug, 4 

1 Baar Eggen, FETT IR — 

1 Windmühle, Trockene Torfafche 
ca. 8 Schober ungedrofchened Korn, ift zu. berfaufen. Untere Haupt— 


‚Müller, Gutspächter. 
„ A100 Zentner Deu, | ſtraße 477. (60 2a) 


An, Bei: Fteifing. 


3% 





z „100 Zentner Stroh, 


2 Baar Pferdegefchirre En a te REN 
und noch viele andere Hier nicht —* aufgeflihrte Gegenſtände Strohpappen 


gegen Baarzahlung verfteigert. und 
Olezu Inden freundlichſt ein „6820 | Papiere aller Sorten 
Die Gutskänfer. Franz Paul Datterer. 


Borlänfige zahnärztliche Anzeige. 


Beehre mich meinen T. T. Batienten und den fehr verehrlichen 
Bewohnern Freiſtngs und Umgebung anzuzeigen, daß ich im Laufe diefes 
Monats in Freifing anfomme, und werde mein Eintreffen bekannt machen. 


Steyrer, 
practifcher Zahnarzt in München, 
wohne Rindermarkt 9 


Um einem Hier herrfchenden Gerüchte, ald.-fei ich der Verfaſſer 
jened Inſerats in der Volkszeitung, worin man ſich erlaubte, einige 
bieftge achtungswerthe Perföntichkeiten in. gemeiner Weiſe zu verlegen, 
ne zu fegen, erkläre ich .hiemit, daß ich dieſem Artikel durchaus 
fern ſtehe 

Hätte ich ed für nöthig erachtet, auf Die Necenfton im Breifinger 
Zagblatte eine Erwiederung zu geben, fo würde ich mich jedenfalld einer 
anftändigen Sprache und nicht ber. „Volkszeitung“ becient haben. (57) 


Xav. Unterberger. 


(2162) Die tandwirthſchaftiichen Maſchinenfabrikanten Gebr. Dem— 
harter in Pferſee bei Augsburg, empfehlen den Herren Gutsbeſitzern 
und Oekonomen, ihre mit vorzüglichem Fleiß ſolid gebauter Dreſch- und 
Futterſchneidmaſchinen in mehr ala 0O verſchiedenen Sorten, welche durch 
ihre große Leiftungsfähigfeit und Teichten Gang allfeitige Anerkennung 
‚gefunden Haben Ebenſo Hohe Bock und Scheiben Göppel, die bis jegt 
als die Eräftigften aller zweipferdigen Göppel befannt find, auch einpfer: 
Dige liegende Göppel zum Betrieb von Futter- und Handdrefhmafchinen. 

Ferner verfehiedene Sorten von Pflügen, Eggen, Schrottmühlen, 
Rübdenfchneider, Opelpumpen von Bußeifen und Blech, großen Vorrath 
von Mafchinenmeflern und Zreibriemen ꝛc. Auch übernehmen, diefelben | 
Einrichtungen von Waflerwerfen Anlagen von Trandmiffionen, ſowie 
größere Bauarbeiten überhaupt, alle ind mechanifche Fach einfchlagend: , 
Artiter und- fihern bie folideften und billigften Preife zu. 

Sämtliche Tandwirthfchaftlicde Mafchinen und andere Arbeiten ver: 
ftehen ſich unter Garantie. 

Reparaturen von Mafchinen, wenn auch nicht aus unferer Fabrik 
werden übernommen und Außerft billig berechnet. 
Tüchtige Agenten find bei hoher Proviſton erwünidt. 


Den hodw. Ken. Geiflichen zur Anzeige, 


Daß ich durch vortHeilhaften Gelegenbeitäfauf im Stande bin, feine Euch- 
Zalare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unterd Knie reichend 
22 /s fl., fowie Schlafröcde mit gutem warmen Wolfutter und bunflem 
arten Weberzuge zu 7. fl. zu Liefern. 

Die nötbigen Körpermaße br’eflih, Zahlung bei Empfang gegen Poſt- 
anmwelfung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet 


achtungsvollſt! 
München. 


6G9) 


W. A. Mark, 
Herrenftraße 28 


Bekanntmadhung. 


Im Laden be3 Unterzeichneten, vis-A-vis der Marienfäule werben : 
der. Barmenaläiel, Perüden und Bärte auögelichen. (61 2) 
. Schaffner. 


Am Samfiag den 30. Jannar Ifd. Itb. 
Way Stränzchen 


‚der freiwiligen Feuerwehr Neüſtiſt, 
beim Hofwirth 


Abends 7 TTEr“ 
Die verehrten- Feuerwehren des Bezirkes find meradſchaftlich hiezu 
eingeladen. Anſtändige Masten Haben gegen 18 Fr. RE er (62) 


Der Ausſchuß. 
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— — — — — — — — 


En ©. Amerifan, 


Die 


BUCHDRUCKERE 
F. P. Datterer 


in Freising 
empfiehlt sich zur Anfertigung vo: 


Etiquetts 


für Flaschen und Gebinde, für Schac 
teln und Packungen aller Art 
Schwarz-, Farben- und Buntdruc 


Eifenbahn- Sahrarmung vom 1a % 


C. C 
Münden 5,157,2 1514.15 7, 
ldmoching '5,30 
5,38] — 
547] — 











o 


chleißheim — 
Lobbof 
Veufahrn 15,59) 
Sreifing 6,1818, 9 
Langenbaãch 16,34 
Moosburg 16.47 8, 29 
Brudberg ‚6,59 
Sandaput 7,18 8,54 
— 6.3 63 


Mrg.| Mrg.|B: 
Landsbut 4,53 410 
Bruckerg — 14, Ss 
I Moosturg 16,2116.33 
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! Neufahrn 
Lohhof 
Schleißheim 
dmoching 754111, 
| Münden |6,30|8,15 112 
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‚ auigetbeilt vom —— 
in Münden, Kau nge 
! frage 28. zum geldenen ſtreuz, Wi 
|cheß bezügliche Aufträge beſtens At 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertgei 
Obligatieuen. Bayer. Oblig 
zangjäbtl. Sblig. 9YYs P. 97% ' 
448% ganzjähr.Obi. 10134 P.101 48: 
| 4% Pfanpdriefe der bayer. ein 
je Wechjelbant 964 P. 96 G. 4" 
Bayer. Ojtbahnaktieu 111 PB. 410% | 
4% Deiterr. Silbervente 6 
| 687% ©.6*% Uınerikaner 1884 100 " 
1 — 
Prioritäten. Frauz⸗ Joſeph Dal 
92 P. 91% G. Ungariſche O Oſtbah 
— P. 61a G. Ung. Nordeitba 
— pP. 64% ©. Elebeabäipe Rn 
1 
971 G.Amerit 1885 101 B.101 „ 
Losie. Bayer. 4%p Prämien 119% 
449% G. AÄnsbach⸗ Sungzenhauſeʒ 79% 
15 J — G. Aug: sburger 1214 t 
11% G. Bappenbeimer- 9% 1 
876 ©. Brauniaweiger 20: X 
124 B. — ©. " 
; — 20% Fres. nid 
bis 30%. G. Dut iaten 5. 33 6. v. 
‚1. 1x N 4447 Bi len © z 
— en engl, Soveriigns 1139 3.8 ken 
Caſſer Sirene LUD 105 4 m 
Banknoten 10656 P. 106% © 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer im Freiſug. 


Freilinger 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosbury. 
Sonntag 10. 


M% 





Bagblatt. 


1875, 


neun —— — 


Januar. 


—— — — 





Der ‚Freifinger Taadian erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und loſtet in Freifing vierteljährlich 48 f,, auswärts durch die Pofl bezogen 50 fr. Inſerate werden 
wur Iipaltige Garmonozeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt kofet 1 fr. Allwöchentlid wird al Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt" beigegehen 


{69 Bekanntmachung. 

Heute iſt mir auf Betreiben des durch den k. Advofaten 
Steineder bahier vertretenen Bierbrauerd Sebaftian 
Hammerfhmied in Wolnzach für die nach AufentHalt 
unbefannte Anmwefendbefigerin Creszenz Bartl in Sjebertö- 
baufen, Gerichtd Geifenfeldb, ein zu ihrer Empfang— 
nabme bei mir bereitliegender Gerichtövollzieheract zu= 
geftellt worden, wornah in Sachen Hammerfchmied 
gegen Bartl wegen Forderung der BVertheilungs- Plan | 
gefertigt it und Einwendungen dagegen innerhalb 30 
Tagen auf der Gerichtöfchreiberei des k. Bezirkögerichted 
dreiſing vorgebracht werden können. 

Freiſtng, den 8. Jänner 1875. 

Der k. I. Staatsanwalt. 


Biehler. 


Bayern. Münden, 8. Jan. Gegenwärtig findet im 
fal. Staatdminijierium des Innern eine Berathuug jtatt zum 
Zwecke der Feftftellung de Tarifs, welder im alle der An- 
nahme des vorliegenden Mobiliarbrandverfiherungsgefeged 
heitene des Landtaged für die Gebäude im denen erhöhte 


Amtliches für Freifing. | 





seuergefährlichkeit ſich findet, in Anwendung füme Zu der 
Berathung find verfchiedene Sachverftändige zugezogen. 

— Münden, 6. Januar. Se. Maj. der König hat 
in Anerkennung erſprießlicher Wirkſamkeit auf dem Gebiete 
des Volksſchulweſens in allen Regierungsbezirken au be- 
Iorter8 verdiente Lehrer Geldremunerationen von je 100 fl. 
bewilligt. Zu Oberbayern wurden im diefer Weife ausge: 
zihnet: Gül, Lehrer in Münden; die Jufpeftoren und 
Odetlehrer Ingerle und Heiß in München, die Oberlehrer 
Kohrmüller in Roſenheim und Stöckl in Traunftein ; die Lehrer 
Ballner in Landsberg , Kühbeck in Thalpeim, Thoma in 
Nomppenburg, Thurner in Ingolſtadt und Stießberger in 
Fteiſing; die Lehrerinnen Benedikt, Fauft und Fliegauf an 
den Stadtfhulen von München und Schmid an der Uebungs⸗ 
\Gule des Kreiglehrerinnen- Seminars daſelbſt. 

— Die Gefammtzabl der an den 4 bayerifchen Hoch» 
ſculen (Univerfität München, Erlangen, Würzburg und 
Fetehnikum zu Münden Stuvirenden befrägt im Winter: 
iemefter 1874475 3840. Davon. find 2455 Bayern und 
1385 Richtbahern. Un den 3 Univerfitäten fudiren u. A. 
Deologle 330 junge Leute, davon find. 205 Bayern - und 
125 Richtbayern; Jurisprudenz 356 davon 247. Bayern 
und 409 Nichtbayern; Medizin 902, davon 475 Bayern 
und 427 Nichtbayern,. 705 haben: Philofopyifche Fächer be: 
fegı, davon 539 Bayern und 166 Nichtbayern. 

— Im vieffeitigen Bayern beftanden im. Jahre 1873 
im Ganzen 5300 Bierbrauereien (4923: felbftjtändige und 
377 Gommunalbrauereien) und zwar in Oberbayern ‚524, 
in Niederbayern 559, Oberpfalz 564, Oberfranken 955, 
en 855, Unterfranken 708, Schwaben. und Neu- 
urg 1119. 
Unterfranken wit 167, Oberfranten 113 , Oberpfalz 89, 
Dittelfranten 13, Niederbayern 5. In ſaͤmmtlichen Brauereien 


Die Communalbrauereien vertheilen fih auf 





wurden zufammen -4,910,469 Hektol. Malz verſotten (in 
Oberbayern allein 1,440,362 Hektol.) und daraus erzeugt: 


4,851,337 Hektol. Schenkbier; 5,773,992 Hektol. Lagerbier; 
386,971 Hektol. Luxusbier und 289,629 Hektol. Weißbier, 
im Ganzen 11,251,920 Hektol.; gegen das Vorjahr mehr 
um 344,261 Hektoliter. 

— Vom 1. Januar ab erfcheint zu Geiſenfeld ein 
neues Blatt unter dem Titel „Seifenfelder Wochenblatt” 
und zwar jeden Mittwoch. —* Auch in. Nürnberg erfschut 
vom 1, Januar ab ein neues Blatt unter dem Titel „Nürn— 
berger Verlooſungs- und Handelsblatt” das monatlıh 3 bis 
4 mal ausgegeben wird, 

— Die über 4 Kilom. betragende Vicinalbahn Saal: 
Kelpeim ver Ingolſtadt-Regensburger Linie wird, wie wir 
hören nun am 15. Febr dem Verkehr übergeben werden können. 

— Dorgeftern Nacht? faßte der in der Schleißheimer- 
ftraße- wohnhafte Photograph Mich. Meier, welcher feit 
längerer Zeit am Delirium litt, den Entſchluß, feinen Hund 
und fich ſelbſt mittetft Cyanfali zu vergiften; das Thier 
mußte ſich mit Erfolg gegen die Einflößung des Giftes zu 
fträuben, fein Herr erreichte feinen Zweck in kürzeſter Friſt, 
indem er eine jo große Quantität de3 Giftftoffes zu ji 
nahın, daß er nach wenigen: Minuten ftarb. i 

— Das eben. erfchienen: Geſetz- und Verordnungsblatt 
Nr. 1.0. 7. d. enthält die Conceſſions-Urkunde für die 
Actiengefellfchaft der bayerifchen Ojtbahnen zum Baue und 
Betriebe einer Bahnlinie von Landshut über Dingolfing nach 
Landau a.J. Das Baus und Einrichtungsfapital wird 
auf das Maximum von 6 Mill. Gulden feftgeitellt. Hie— 
nach erhöhen fit die in den Conceſſions Urkunden v. 1869 
und 1872 vorgejehenen Gejammtloften der neuen Oſtbahn⸗ 
linien von 60 Mill. Gulden, bei gleichzeitiger Einrechnung 
des erforderlichen Mehraufwandes des Bau= und Einrichtungs⸗ 
lapitales der Bahnlinie Weiden-Neukirchen zu 2,291,000 fl. 
auf den Betrag von 68,291,000 fl. für. W. uud wird 
der Oftbahngefellfchaft geftattet, zur Deckung ber Mehrkoſten 
für die Weiden: Neukirchener Bahnlinie zu 2,291,000 fl. 
und bed Bedarfes für die Bahnlinie Landshut — Dingolfing 
— Landau zu 6,000,000 fl., in den gleichen Beträgen, die 
ihr conceffionsmäßig zuftehende Prioritäten = Emifjion von 
4,090,000 fi. zu vermehren, ſohin ein Prioritäts-Anfchen 


bis zum Marimalbetrage von 48,291,000 fl. aufzunehmen 


und wird der Zinfenerirag von 414 % bis zu biefem Be: 
trage gewährleijtet. Die Linie Landshut — Dingolfing -- Landau 
ift Tängftens binnen 3 Jahren zu vollenden und dann fo: 
gleich In Betrieb zu jegen. Die Pläne für größere Kunft- 
bauten find behufs ihrer Würtigung vom Gefichtöpunfte 
der Landeövertheidigung im Benehmen mit der Militärver- 
waltung feitzuftellen und ift die Geſellſchaft zur nachträgs 
lichen Anlegung neuer Stationen und Haltftellen verpflichtet, 
woran und foweit bie Staatsregierung ſolches im Verkehrs⸗ 
interefje für erforderlich erachtet. Im Falle die Bauvoll: 
endungzfrift genannter Bahnlinie nicht eingehalten werden 
follte, ift. die Staatsregierung befugt, auf Koften und Ge: 
fahr der Geſellſchaft den Ausbau zu vollenden oder fonft 
das Fehlende nachzutragen. Die Oſtbahngeſellſchaft hat diefe 
Bahnlinie als inlegrireuden Beſtandtheil ihres Bahnnetzes 
zu bauen und ohne Ausſcheidung ihrer älteren und neuen 
Bahnen zu betreiben, Mit dem, Tage des eröffneten Be— 
triebes dieſer Bahnſtrecke beginnt auch die Zinfengewähr- 


ſchaft des Bau und Einrichtungskapitales und erlifcht 
folge mit 31. Dee. 1904. 

— Die Gejammtzahl der Pferde in Bayern betrug nach 
der Vichzählung vom 10. Januar 1874 in Oberbayern 
113,4825 in Niederbayeın 73,996; in der Pfalz 34,064; 
in der Oberpfalz 16,618; in Oberfranfen 7.6723 in Mittel. 
franfen 28,618; in Unterfranken 19,292; in Schwaben 
57,125; fomit im ganzen Königreiche 350,867 Stüd. Auf 
die 2 Regierungsbezirke Ober und Niederbayern treffen 2 
Drititheil ſämmtlicher durch die Zählung ermittelte Zucht 
hengſte. 

— Aus der Pfalz wird über Maßen ſchlechter und 
ungangbarer, Scheidemüngen geklagt, welche in Folge der 
neuen Münzwährung in den Nadybarländern, von vort ein- 
ftrömen. 

— Fürtb, 7. Januar. In hiefizer Stadt wurde jeßt 
eine Pflicht-Feuerwebr zur Unterftügung der Feuerwehr als 
Reſervelöſchabtheilung eingeführt Zu dem Beitritte zu diefer 
Mflicht Feuerwehr find die Gemeindebürger, die jeit 6 Mo— 
naten in der Gemeinde. fih aufhaltenden und hier mit einer 
direften Steuer angelegten felbitftändigen Gemeinde : Ein- 
wohner, ſowie die Befiger eined in der Gemeinde gelegenen 
Wohnhauſes, ſoweit jie im Aiter von 21 bis 45 Jahren 
ftehen und fomcit jie nicht bereit zur dienftthuenvden Mann 
ſchaft der Feuerwehr gehören, verpflichtet. 

— In Paſſau iſt es am 6. Jan. einem Fifcher in 
Ilzſtact zelungen, einen 4Opfündigen Hucen aus ver Ilz 
zu fangen. 


Bolks- und Tandwirthfdaft, Handel und Induſtric. 

Bei der Ziehung der zroßherzoglich heſſiſchen 50 fl Tomte 
famen am 2. Sanuar folgende Haupipreife heraus: Nr. 
63066 99995 & 1000 fl. Nr. 18991 55565 83118 77754 
86982 à 50U fl. ‘ 

Nürnberg, 7. Januar. (Hopfenmarktbericht.) Der 
Verkehr des Marktes bemegt ſich in engen Bahnen, der 
Preisſtand ift indeß unverändert. Englifche und amerikaniſche 
Berichte flinmen darin überein, daß jih im London und 
New York größere Feftigfeit Geltung verfhafft. Scit Mon: 
tag beziffert ‚der tägliche Umfag de Marktes kaum 100 
Ballen, größere Beträge haben jedoch die Händler aus ver 
Hallertau und vom Aifchgrunde erhalten. Der beutige Markt 
entfaltete ebenfalld keine nennenswerthe Lebhafligkeit. Ver— 
Schiedene Abſchlüſſe haben die feiiberigen feften Preife, näm— 
lih Wirttemberger und Hallertauer je nach Qualität 166 
bis 172 fl, Mittel- und gute Mittelforten 142—155 fl. 
nachzuweiſen, der Umfag beträgt aber nur 100 Ballen, 

(Ag. Hopf. 3.) 
Dienitesnachrichten. 


(Oſtbahndienſtes Nachrichten.) Verſeßt mwurven: 
Dffiziant Chatel Friedr. v. Neufahrn b. Erg. nad) Nürnberg auf 
Anfuchen. — Befördert wurden : zu Exp.Aſſiſtenten von Schwan⸗ 
dorf der Gehilfe in der Wagenkontrolle Carl von Grundner in 
München. ‚Berufen wurden: Als Erved.Affiftenten in Straubing, 
der Adipir. Otto Forftner in Nürnberg. Die Adipir. Wilhelm 
Lierib, Ostar Mayer, Graf Ludwig v. yaameg: Mar — 
in Schwandorf, Friedr. Hellmuth, in — udwig Wein⸗ 
mann in Eger, Georg Mepger in Nürnberg. Die Adſpir. Carl 
Böckler, Hein Hudemann, Hein. Brenner. — Als Revifiond- 
Affiftent ım Central: Bureau in Münden Adipirant Raimund 








» Molff. — Verfegt wurden: die Erpeditiond : Affiftenten Hugo 


Coulon von Furth a. W. nad) Straubing, Mar Schuh von 
Eger nad) Amberg, Otto Lindner von Nürnberg nad Rrgeng= 
burg, Carl Höfl von Beratzhauſen nah Regensburg; lekterer 
auf Anjuhen. Erp.:Affiitent Fr. Ströl von Nürnberg ala Ne: 
vifions-Affiftent in das Gentral-Bureau in er Befördert 
wurden: zu Offizialen in Nürnberg der Exp :Affiftent Fr. Sales 
Schmid dajelbit, in Neufahrn b. Erg. der Exp.-Aſſiſtent Georg 
Brand! in Nürnberg. 

— — — — — — — — — 


Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
(Fortfegung.) 
vom 24. Dezember 1974. 
1) Bekannt gegeben wurde a) Die Einjentung des Vers 


— — — — — — — — — — — — — —— —— — — m — — — — — 


eines jungen Mannes über einer Stubenthürſchwelle 


waltungsberichtes des Siadtmagiſtrals Erlangen pro 1872 
b) die Mittheilung der Nachweiſe über die Eichung di 
Maaße und Gewichte x. durch die k. Normal: Eichunz; 
Commiffion München, e) eine Urkunde des kgl. Gerichie 
volzieherd Del vom 23. Dechr, 1874 wornach das Bu 
theilungẽ verfahren bezüglich de3 Zwangẽverkaufes des Ar 
weſens des Felix Schrammer von Güntersdorf definitiv at 
geſchloſſen worden iſt, d) die hohe Regierungsentſchließun 
vom 21/24. dB. „die Bifitation der Apotheken betr.” worna 
von Seite ter f. Regierung der Zuftand derfelben nad der 
Refultate der dießamtlichen Bifitation als wohlgeorbnet bi 
zeichnet wurde, o) Beichluß des Gemeinde: Kollegiums „Prüi 
ung des Boranfchlages des Waifenfondes pro 1875 betr. 
wornah die magijtratiichen Anfäge genchmigt wurden 
(Kortiegung folgt.) 

Delene Wächter. 

Erzählung von F. A. Lorche. 

GFortſetzung.) 

„Ich bin vom ABE an mit meinem einzigen Brude 
zufammen unterrichtet worden“, entgeynete fie. „AB e 
nah Frima aufs Gymnaſium kam, erhielt ich allein ver 
Unterricht weiter, und hätte mit ihm zuſammen das Abitu 
rienten Eramen machen können. Ich würde auch am lichite 
ein ernfted Studium ergriffen haben, aber als einzige Tochte 
fonnte ich e8 meinen Eltern nicht zumuthen, mich foviel N 
entbehren, als dazu nölhig gemwejen wäre. Mein Vate 
fucht mi für das ihm gebrachte Opfer zu entfchädiger 
indem er mir hilft, nationalökonomiſche Studien innerhal 
meiner vier Wände fo viel als möglich fortzufegen ; freilic 
wird nicht? dadurch erreicht, Höchftens der Beweis gelicier 
daß auch ein Mädchen eine Fachwifjenfchaft treiben Tanı 
und jedenfalls amüſire ich mich beffer, als wenn id, w 
meine Freundinen, die Zeit mit Handarbeiten und Glavie 
üben töten wollte, — Nicht wahr, Sie finden diefe Emancı 
pationdideen abjcheulich ?“ 

„Durchaus nicht, ich bin davon durchdrungen, daß d 
Rechte der Frauen, ihre Stellung in der Geſellſchaft ur 
Im Staate in ganz anderer Weije gefichert werden müßte 
als es bisher gefchehen. Wie weit man darin zu Ihre 
wahren Beften zu gehen bat, ann nur die Erfahrung Iehre 
Ich begrüße daher mit Freuden jede Bemühung des Ei 
zelnen, dieſe Erfahrung zu bereichern.” 

Die Tafel war beendet. | 

„So darf ich nicht fürchten“, fagte fie, fich erheben 
„daß Sie mich, wie Ihr Freund Richter, einen Blauftrum 
nennen würden.” 

Jor Kleid war vom Stuhl etwas zurückgehalten wordt 
da zeinte fie gleihjam als Illuſtration zu dieſen Wer 
unabſichtlich den ſchönſten Fuß in eleganten weißen Al 
ſtiefelchen. 


Präfident Golz Hatte den: Ball ſchon fräß; verlafft 
feine Tochter Claudine, die unter dem Schutz einer 5 
freundeten alten Dame zurückgeblieben, kam erft um zu 
Uhr nad Haufe. Dort trat ihr an der letzten Stufe d 
erften Treppe die Mutter mit einem brennenden Lichte 
der Hand, bleih und gramerfüllten. Ausſehens, entgege 

„Du noch auf, Mama, was hat das zu bebeuteni 

„Ih war jchon zu Bett, ich bin wieder aufgeftandel 
ſprich leife, damit wir den Vater nicht weden. Du mi, 
mir noch: helfen, mein Kind, lege raſch Dein Ballkleid ad, 

Eilig warf Claudine ſich ins Negligs und folgte d 
Mutter die zweite Treppe hinauf. Als fie einige Schr 
im den Corridor gethan Hatten, fahen fie die riefige Geſt 












der Erde liegen, derart, daß der obere Theil feines Koͤrpe 
in ber Stube, und die Beine im Eorridor waren. Er 
auf der Bruft, die Hände weit vor fich außgeftreci ; U 
feinem Geſicht ſah man nur das auffallend ſchoͤne Pre 
Wundervolles braungelocktes Haar hing wire um felnen Ko 


(Zortjegung folgt.) 
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Ffıs50) „ Zohann Bals in Moosänrg. Münden 6.308,12 


9 Bram Paul Dattorer 


69) 5 Bekfanntmachun g. Bevöllerungsanzeige von Freiſing. 


a Geftorbene: 
h Wirner gegen Schmidt. a De: Kath. Köppl, Hausbeſitzersk. 
Am Mittwod, den 13. ds. Monats, 1. Jan.: Wilhelmine Schrötter, 
Bormittaas 9 Uhr hättest. 13. — 6.: Ther. Ritter, Nad— 
g leräm 71%.a: :&of. Elfinger, Mufikerst., 
wird im Hofe ded k. Bezirfägerichtögebäudes zu Freiftng, ein Pferd, Fuchs— 13. er ‚Binie, Oenmeinet, 8 — 
im a etzger ———— 
— — a — a Handgredinger, Befoatiersr, 20 J. alt. 
Dettel, (72) Zwei Schneidmeſſer zu einer 
k. Gerichtövollzieher. ——— gingen auf der 
72) ri x Freifing-Thalha fer-Straße verloren 
& BERERIR N und wird um Rückgabe berfelben 
Kiünftigen Mittwoch den 20. Janunar eeenentprechende Belohnung ers 
„ werden im Pfandhaufe dahier.die von dem Monat | ſucht 
{| November 1873 liegen gebliebenen Pfänder gegen | Sebaftian Summer 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. von Gieſenbach. 





we 63 werden daher die Pfandfchein-Inhaber hiemit 
erinnert, er bis Donnerftag, den 14. Januar, auszulöfen oder | Echulverſaumniß⸗ Liſten 
umſchreiben zu laſſen. | jind vorrätig bei 
Freifing, am 9. Januar 1875. | Zr. X. Datterer. 
Stapdtmagiftrat Freifing. — 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. | Eifenhahn- Fahrer önung vom 1. Nov 
Hirner, Caſſter. 2.363.088 3jes. F 


——— 
Heute Sonntag, den 10. Januar: | Minden 58 Bi be. sn 7 und 
' Felbmodhtng |5 Thosılası) _ 8,24 


Tanzunterhaltung ae 














Nenrahen 15,59) — 11,16, 1| — | Wis 


; ; | $reifing_ 16.188. 9111,1815,19 8,20 94 
beim Neuwirth | Sangenbag 16,34] er 11.345,55 AN hen 
| Moosburg 16,47,8,29|11,4715,45; 8.44, 10,9* 

in Neuftift. | Brudberg 6,59 111,596,.-—| — 10,57 


‚Die Seeger"® Mafchinen-Fabrik "" —— 























kob Bandaput 4,53 Hirschen 27 ee — 
* in ug urg vor dem Jakoberthor Brucberg 443 9322,28 | 86 
mpfiehlt ihre beliebten, äußerft folid und praftifch gebauten Drefchma- | Meosturg 5,21 5,33 9,46 zu 6,47) 9, 8 
hinen mit Putzerei Gſodmaſchinen, ſowie Scheiben-, Bock- und Tiegend, ae An Maya 2 R 
börel Fir 1 und 2 Pferde, Güllenpumpen, Rübenfchneidmafchinens | Frafına "65811034326 -- | 9,54 
eurechen 2c. 8 | Lobbof | — |7,23110,4-13,38 7,3110 6 
Vertreter Gaspar Neu in Freifing. hin | = OD N, 169 

817 — 
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“Die 


ÄBUCHDRUCKEREI 


in Freising 


empfiehlt sich den —— Gesellschaften und. Vereinen, den Feuerwehren 
etc. etc. zur Herstellung von "Einladungs-, Ball- & Tanzkarten, von Diplomen, 
% Aufnahmsurkunden Statuten u. s. w. 


Die Einrichtung der Druckerei mit den nenesten Aceidenzschriften ermög- 
licht eleganteste Ausführung. 
Zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 


R Die Buchdruckerei von Fr. P. Datterer 
in Freiſing. 


D * * 4 
2,3733 332% 


MIERBERE 
E. Landauer, 
Bank-Geldjäft. 


Ich erlaude mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf Hiefigem Plage mit dem 





An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats: 





4 babiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
= Umwechslung von Gold, Coupons und 
un Geldjorten 

eſchäftige. 


Die- Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verloofter Effecten Fünnen gratis einge 
jeben werden. 

Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 


® reeller und Billiger Ausführung beftend empfohlen. 
5 E. Landauer, 
5 Bank-Gefdhitt 

= in Sreifing in Aünchen 


jeden Mittwoch und den 
Hauptmärkten des Jahres 


ım 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 


—5 


Theatinerſtraße 
Nro. 46. 


2097) 








Flachs,, 


garantirt vorzüglide Scipinnfte 
in Dem feitherigen großen Schnelz,,,, 
Silberne Medaille. 
4 Er. 12% 
Zur Beforgung empfehlen ſich die Fabrikagenten: 
M,Sanermann, Sattler Freiiing. * Gg. Kratzer ın Geroldsbach. 
Sg. Griesftätter in Ereina. ! 3. Riedl in Gerlhauſen. 


nie — rn 












ler von 1228 Meter Länge zit Ulm a.jDonau 1871 


wen 


München, ven 9. Janyar. 1874, 


EL, Telegraphiſcher Schrannenbericht) 
















Bruſtkranke 
aben wis weft, beſonders zur | 
! jetzigen rauhen Jahreszeit, am mei— 
tein gie leiden Als huſtenſtillendes, 
ſchleimlöſendes und heilendes Haus- 
| || mittel wird denſelben die durch ihre 
vorzügliche Wirkung allgemein br- 
‚ kannte | 
| ' „Spitzwegerich-Brust-Essenz“ 
‘| bereitet von Apotheker 8, Jeßler 
! in München, aufs angelegendſte cm: 
I pfoblen, (1933) 
‚ Hauptdepot in Freifing in ver Statt: 
apotuefe von J. Map. 





! 
| 








Trockene Torfaſche 


iſt zu verkaufen. Untere Haupt— 


ſtraße 777. (60 26) | 
\ 

L 

i 1 

nieberlieg Icnele Hei WM Ri 

lung burg b. eit. ft., wel⸗ > 
erübmte ilu ? 

Bei 

a 


Vorräthig bei: TH. Uefermanı’iche 


> Buchhandlung in 





Münchner Conrs vom 8. Janu 
mugerheilt vom Bankgeſchäft 9. I 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger 
‚ frage 28. zum goldenen ſtreuz, we 
bed bezügliche Aufträge beftens aud 
"führt und bereihwilltgft Auskunft ertheil⸗ 

Obligationen. Bayer. Oblis A 
ganzjäbrt. Oblig. 98 P. 9756 @ 
AU 9% gauzjähr.Obt. 101% B.101 1% 
\ 9%, Bfanddriefe der Bayer" Hypotheler 
u. Wersielbant 96% P. 96 8. 4189) 
: Bayer. Oſtbahnaktien— P. 110% © 
445% Defterr. Stlberrente 6946 1 
687% ©.6%o Amerikaner 1884 10047 


Prioritäten. Frauz-Joſenhe-Bed 


92 P. 91% G. Unyarifche Oftbayı 


— P. 63% G. Ung. Nordoſtbau 
— 8.6478 G. Siebenbürger 72T 
71Y ©. Amerikan. 1882 


, I7Ya G. Amexit 18851017. P.101% 


Looſe. Bayer. 4% Prämien 120, P 
1449%% G. Andbab-Gungenhaufer Yo 
ade}. — GAugeburer 1214 























Schran⸗ | Voriger | Mättee I aan P 8; Bappeuheimer-Loofe 94 F 
Frudtgattung. ———— Bee Neft. | Preis.‘ — ee, * —— W : Nool 
>, ———— —— J « P. — ©. 
— — —— — —* — Wweldiorten. DU Fres⸗Stücked 29 
Waizen . 5 7869 | 6600 4269 5  bi8. 30% ©. Tataien 5. 39 ©. Hot 
Bon... | 2930 | 1853 | 1077 | 5,2 i. 10 Exinte9. 4447 piſtolen %3 
Gerſte i 2130 | 1701 429 | 4 bis 36. engl, Sovereigne 11.55 W.PRAU 
naber, . i 5383, | 5029 954 51 air: Scheine 195 -- 1051: 8. Ocher. 





Banknoten 10638 P. 1069 - ©. 
— 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zum Freiſinger Tagblatt Nro. 7 





“wird zu Grafendorf im Hu be r'ſchen Gaſthaufe folgendes Hoizmaterial 


Grafendorf zu wenden. € i 





Kalholiſcher Erziejungsverein. |T 


Um Sonntag, den 10. Januar 4 
feiert der fatholifche Erziehungsdverein dahier fein N a nnoncen 
für 


A | 
rk 8 if f ET = || Freifinger Tagblatt, 
c.Duklungstest, > ||| kitenn Zus, 


Fliegende Blätter, 











Vormittags ift in der Domfirche um Halb 9 Uhr Feftpredigt, darnach 
Hochamt, welches für die Mitglieder des Vereines aufgeopfert wird. Klodderadatich, 
Abends 7 Ur if Berliner Tageblart 
DES Diefi-Derfammlung SE —— 
9.9 # 
im Raftnofaale, wozu alle erwachſenen Freunde Fatholifcher Er: Neichs: Zinzeiger, 
ziehung eingeladen ftnd. A Militär-Wocheublatt, 
Der Vereinsausſchuß. (65) | jowie alle anderen Zeitungen 


— und des Auslandes 


Bekanntmachung. — J — 


Im Laden des Unterzeichneten, vis-A-vis der Marienſäule werden zu billigſten Preiſen 


während dev Carnevalszeit Perücken und Bärte ausgeliehen. (61 29) | f ſe 
F. Schaffner. | Rudolf Moſſe 


— fl München, 
2xx2xx—[ —1 = 6. 


Jenes Fräulein, welches fh am 8. Januar, im 
Gaſthaus zur Lüften nach einem Herrn erfundigte, wird — — — 
freundlichſt erſucht * dorthin Be bemühen. 

















Die 
——— Sn ee FR. 
Allen unferen Freunden und Bekannten von denen Abfchied ‘P. Da -opa 
zu nehmen md perfönlich nicht möglich war, m wir auf die F ? Di 
fen Wege ein herzliches Lebewoht. in Freising “ 
Frelſing, den 9. Januar 1875. empfiehlt sich zur Anfertigung vo 
* Sr. P. Koch,  Eliquetis 
2 (66) — — mit Bamilie. —  , 4 für Auch md Gebinde, für Scha« 
teln -und k Der Art 
en „Schwarz, Farben und‘ Bantir 


A N Hol;verfteigerung | Pr Königlich — 
Arm kgl. Storftrevier Mainburg. RT En 
Ä 1⸗Werſteigerung· zu Grafendorf. * Eau de — de we 





















Donnerftag, den 24; Januar 1875 R h 
um 10 Uhr Vormittags, = f —— oe nm — 


aus dem Staatswalddiſtrikt-Grafendorferforſt vffentlich verſteigert: 


tsmittel Kr über» 
Baus, Werk: und Nuhholg: | Brennholz: RE en 
9 Buchen Ausfchnitte, == | 22 Ster Buchen- und Birfen-, "Welt, indem es Somimerfprafli, 


os Sonnenbrand, Kupferräthe, qrlbt- 
Sieden 2c. unfer Garantie efitfernt © 
= Haut weich, weh td gt t 
Ähreidig macht udonerjelbn in 
Sfugendliches frifches —— 
5 verleiht. 
5 Preis per Flacon 2 


2 Gesmdheils -Lilien-Milch- "ein, | 


die allein einzig zarteſte, aller 

= Seifen, um die Haut weich und‘ 
& weiß zu machen, die ud wegen; 
= ihrer Reinheit und Keinbeit alle, 
+ Seifen übertrifit, à Stüd 36 Fr 

3 Generaldöpöt: bri 6. Brü- | 
E nirg in Frankfurt a. M. 
2 Depöt: in Zreiiing bei I 

Dberlindober. ‚169 de) 


—- 


10 Stüd Führen;, 


97°, Fichten und Kannen- 223 FFichten⸗ Tanıen- 53 
Blochholz, tt “= 


; 6 86pen⸗ Sieitgot, 
22 Fichten Bauhöizer, 8 


| 

wombharted 1 | 

18 Birkenftangen, — Bao —— weiches Zagethoz | 
50 Zaunftangen, ’ | 86 vweiches Stodholz, 

2150 Hopfenftangen, ze | ° w= a Parthien. 

1400 Hanichel, E | 

Kaufsluſtige, welche dieſes Material noch vorher Anſehen wollen, 

haben ſich deshalb an den Rottmeifter Seas Ener; Zen kinanı in | 


B „s  Föhrenz, 





Mainburg, am 8. Januar 1878, * = | 
i Der Ral. «Dberförfter: | 
Rigftein. (67) 


Redaktion, Srud und B erlagvon 5. P. Datterer ın sreiing. 


“ Er; 







‚Sreifingee Kandlatt* 
' ke Ipaltige Garımondzeile 








. Münden, 10. Januar. Der vom provis 
fonigen Centralausſchuß des bayerifgen Beteranen:, Krieger: 
und Ranpfgenoffen = Vereine3 vorgelegte Rechnungsausweis 

2% pm 11. Mai (Gründungstag) bis Ende 1874 entziffert 
y au Einnahmen 3679 Mark 40 Pf ; an Ausgaben 3482 
Markt 20 Bf., johin Aktivreft 197 Mark 20 Pf. ; Geſammt⸗ 

„obttrag des Vermögeneſtandes 3509 Mark 20 Pf. Der 
Verein zählte am Schluß des Jahres 1874 141 bayer. 
Velerauen Krieger- und Rampfgenofjen-Vereine ald Mitglied: 

! [haften mit einer Stärke von 14,128 ordentlichen Mitgliedern. 

— Wie in militärischen Kreifen verlautet, werden im 

abre 1875 keine Landwehrübungen ftattfinden und die Ein- 
berufung der NReferpfjten nur in dem Maße erfolgen, al 
die zur Difpofition beurlaubter Mannfchaften zur Ausfül- 
Jung ver Lücken nicht hinreichen. 

— Nachdem bei der deutfchen Armee nunmehr. die 
| Nmmtlihen Verzeichniſſe der mit bem eifernen Kreuze de— 
‘ korirten evident gejtellt find, wird nächiter Tage. wie es 
N heißt vom 18. d. M. vatirt, die Ausfertigung der Beſitz- 
r diplome erfolgen. 
| Württemberg. Stuttgart, 9. Jan. - Der „St. A.“ 
' meloer: Nach einer aus Karlsruhe in Schlefien an Se. 

Maj. den König gelangten telegraphifchen Nachricht ift 
tafelbft geftern Nachmittags gegen 2 Uyr Se. k. Hoheit der 
Herzog Eugen Erdmann von Württemberg nad) längerem 
keiden verſchieden. Der Verewigte war geboren am 25. Der. 
1820 und feit dem 15 Juli 1843 vermählt mit J. k Hoh. 

I. der Frau Herzogin Mathilde, geb. Prinzefjin von Schaum: 
burg Rippe, aus welcher Ehe drei Kinder -am Leben find: 
die Herzogin Wilhelmine, vermählt mit dem Herzog Nikolaus 
von Württemberg , der Herzog Wilhelm Eugen, vermäplt 
mit der Herzogin Vera, Großfürftin von Rußland, und die 
ogin Pauline, 

Dienftesnachrichten. 
(Shuldienftesnahridhten.) Erledigt: der Schuldienft in 
Lederkron, B.⸗A. Kötzting, Reinertrag 400 fl.; der Schul:, Meß: 
ners und Organiftendienft zu Mitterbaufen, B.:A. Eggenfelden, 
Reinertrag 450 fl.; Bewerbungsgefuhe innerhalb 2 Wochen bei 

t. Reg. von Stiederbayern einzureihen; ‚ferner die Schulz, 

Üehner: und Organiftenftellen zu Mühlhaufen, BeA. Kelheim, 

\ 8 350 fl.; zu Pinkofen, B.A. Mallersdorf, Reinertrag 


eiuche find innerhalb 3 Wochen bei den betreff. Be— 
F n ern einzureichen. — Erledigt ift ferner die Stelle eines 














3 an der in Aichaffenburg zu errichtenden höheren weib⸗ 
Bildungsanftalt; Anfangsgehalt 1600 fl., Theuerungszus 
lage 286 fL., dazu freie Wohnung, Deheinung 
Dienſtesnach richten.) Die vom Magiftrat Münden 
Euraten bei St. Johann in Münden Dr. Franz Specht auf 
dad Ziegler: Schaubichläger'ihe, Benefisium bei Gt. Jakob am 
An er dafelbft ausgeftellte Bräfentation hat die landesherrliche 
güng erhalten. 


und Beleudtung. 





xofales. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
wom 24. Dezember 4874. (Fortſetzung.) 

Bekannt gegeben wurde ferner: 4) Beſchluß des Ge- 
meinde-Collegiums , wornach ber Voranſchlag des Armen» 
ſondes pro, 1875, nach den magiſtratiſchen Aufägen. ge: 
nehmigt wurde; Sy’ Beſchluß dieſes Collegiums, wornach 
der Stat des Lolaı - Schulfonds mach der Aufſtellung des 
Magiſtrates genehmigt wurde; h) Beſchluß dieſes Cole: 








Freiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg, 
Dienftag 12. Januar. 


erjgeint täglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljäpefid 48 fr, auswärts durd die PoR bejogen 50 fr. Amferate werben 
oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt foftet 1 fe. Alwöhentlih wird als Gratisbeilage das — ——— 


1875. 








giums, wornach yeseu den zwijcen dem Magıjtrat und 
der proteſtantiſchen Kirchengemeinde „in Sachen, Errichtung 
einer proteftantiichen Schule” abgeſchloſſenen Vertrag eine 
Erinnerung nicht erhoben wurde; i) Beſchluß dieſes Coller 
giums, wornach dem Magiſtratsbeſchluſſe über Heritellung 
von Drehkreuzen und entiprechenden Zäunen am Weber: 
gange über die Oſtbahnlinie fog. Kölbelgarten, zugeitimmt 
wurde; K) Beſchluß diejed Collegiums, wornach die Mittel 
zur Errichtung. eined Brunnens auf dem Domberge für 
dad Jahr 1876 bewilligt, eventuell pro 1875 aus ver - 
Referve entnommen werden follen, falls dieſelbe noch hin— 
reiht; 1) Beichluß dieſes Collegiums wornadh den Ma— 
giſtratsbeſchluſſe über Einzahlung einer Concurrenzquote 
ad 1005 fl. zum linkſeitigen Iſaruferſchutzbau zugeftimmt 
wurde; m) Antrag dieſes Collegiumd wegen Berichtigung 
der ftädtifchen Gebäude und wurde ber Stadtfämmerer zur 
öfteren Controlle der Gebäude. theil3 in eigener Perſon, 
theil3 durch den Stadtpalier aufgefordert; n) Beſchluß 
dieſes Collegiums „die Prüfung des Voranſchlages ver 
Eommunal : Kafja pro 1875 betr.” und wurde beichloffen 
den vom Gemeinde Collegium aufgeftellten Pofitionen beizu> 
treten, um einen Abſchluß des Voranſchlages herbeizuführen, 
obwohl der Magiftrat ſchon jet conftatiren mußte, daß: er 
in Folge der am dem Etat gemachten Abſtriche ſehr oft in 
die Lage kommen wird, an dad Gemeinde: Collegium mit 
Nactragspoftulaten heranzulommen. 2) Auf Ansuchen 
wurden der Mebgeräfrau Maria Neumayr vun Neuftift 
bie in deren Fleiſchaufſchlags Defraudationsſache erlaufenen 
Koften nachgelaffen. 3) Genehmigt wurde das Gefuch des 
Zahlmeifterd Herrn Johann Baierle z. 3. beim E. 3. Eher 
vaulegerd = Regiment um Ausfertigung eines Zeugnifjes 
zur Verebelihung mit der SHotelbefigerd -» Wittwe Frau 
Rofalia Jolly von 1a ferte sous Jonarı® in Frankreich. 
4) Deögleihen jenes des kgl. Gymnaſialprofeſſors Herrn 
Korbinian Sachs von hier um deögleichen. zur Verehelihung 
mit der Ziegeleibefigerätochter Fräulein Babetta Steinecder 
von bier. 5) Deögleichen jenes. des Geſchmeidemachers Mar 
Koölbl, um Erbauung einer Nemife in feinem Garten an 
ber Kafernftraße. 6) Die noch vorhandenen Eremplare 
des Verwaltungßberichtes pro 1872 und 1873 wurden um 
12 Er. per Stück abzugeben beſchloſſen. 7) Nachdem die 
von der Feuerbefhaus&ommifjion bei den Häufern Nr. 549 Ye, 
812 und 813 erhobenen Beanftandungen nach dem Berichte 
des ftäptifchen Technikers gehoben find, wurde die Sache 
ad acta zis legen beichlofjen. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 


Giefinger Kirdjenbau-Fotterie. 
Ziehung vom 5. Januar 1875, Bor- und 
Rachmittags. 

Gewinnſte a2 Thaler. 152603 230710 15045 
181758 261079 253325 236715 202056 226960. 148907 
284123 155222 167070 161526 S4ITA299904 125427 
200901 -224421 292751 70972 229172 51590 52929 
73305 277332 174697 68616 37I11 193731 187382 
24571 78455° 66838 280628 180794 56331 58447 
153043 44524 193039 19214 170384 194440 281240 


115699 271372 144723 103136 120289 42143 236965 
287910 11954 195312 133946 44488 75871 40046 
1733 259703 107603 195533 100 8037 133505 
134535 190501 68129 129124 55459 152200 34897 
164499 204485 227383 152969 215032 244834 29 1643 
70680 235339 215057 237355 119827 128060 48015 
149.51 82239 116508 86236 71337 186263 161228 
17347 154796 255606 51943 92421 169244 104830 
242438 231055 164797 292188 109922 3228 264054 
%51443 88218 177337 272890 78284 119155 218300 
274291 269764 264890 26133 119666 34057 255579 


192077 234512 159508 259028 106027 1679280 233976 
54931 116565 68464 254316 2834814 26 1048 242359 
39599 121485 230047 146236 245630 270819 192321 
230739 226039 89175 124335 30626 187020 175153 
52783 162511 57042 298459 81549 239364 244413 
271656 195059 182791 39502 244259 
Gewinnfte à 1 Thaler. 135697 171270 

248457 206733 151099 97217 3207 173474 
9743 150841 10149 58054 139095 205099 
77073 43347 205403 72705 79542 129764 
67260 267423 68608 6895 AlTIS 123042 170615 
93357 153034 224291 183957 85914 51594 95699 
73356 20495 159501 208922 62420 218575 134133 
174590 65312 274224 93682 79257 2255354 65947 
223850 143352 15595 295118 275135 141643 87804 
36741 67088 81717 284321 79284 269193 271114 
236764 201730 t15142 201445 225912 69104 161519 
218814 58305 37111 39664 253593 26701 133162 
289633 178442 257271 227931 130584 151161 272540 
144139 104874 204493 135314 74927 170585 163712 


2480625 
—38001 
85619 

266096 


"177596 24027 249392 269793 WL562 45984 90820 


153311 244563 295723 244927 30359 61956 245479 
128729 60667 187648 166098 292919 158687 16937 
183455 143163 213276 137450 279273 129997 166087 
60007 8734 124796 51376 69826 202738 4247 
33333-164811 235598 237950 21107 212687 19742 
176468 172088 14564 126252 255997 72017 221286 


' 195683 I311 289216 2537501 78764 172522 281428 _ 
73096 172098 97195 279354 183191 266049 143883 
' 254336 144249 34140 185706 75606 229866 258505 


273285 74320 68192 222518 26126 196350 82018 
296189 63019 59345 11068 21819 34371 106094 


' 284464 161971. 79L18 129910 84895 172490 157579 


124567 101741 140337 156964 197312 176928 268056 
241397 188143 36930 296640 177885 5786 267745 
81811 2585 202106. 85143 199083 203215 150517 
162440 251015 112836 18608 195044 58904 953 
91778 13525 57224 129937 


: , Helene Wächter. 
Erzählung von F. 9. Lorche. 
Goriſetzung.) 

„Wir müſſen ihn ſo weit in die Stube bringen ſuchen, 
daß man die Thüre zumachen kann“, flüſterte die Mutter. 
„Ich allein ‚vermag es nicht, vielleicht nelingt ed ung beiden 
zufammen ; ihn zu ermuntern, ift unmöglich.” ud. 

Beim erften Verſuch, den die Frauen machten, befamen 
fie ion nicht vom der Stelle. 








Schſciſmũhl Verkauf. 


In der Ichönften Gegend Niederbayernd, am Site mehrerer Behörden, 
an der Eiſenbahn, ift eine Schleifmühle, in: beftbaulichem Zuftanbe zu 
verkaufen, felbe wäre fehr geeignet zu einer Tandwirthfchaftlichen Mafchinen: 
fabrif, da fich in der ganzen Gegend Feine befindet, nder auch zu einer 


Mahlmühle. Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte Anfrage 
Leonhard Donhanier, 
(81 3a) Schleifermeifter in Mallersdorf, Station 


Niederlindhart. 


„Warum willſt Du ihn nicht Liegen laſſen“, ſagte Clar 
dine, „was kann es ihm ſchaden 2” 

„Sollen ihn die Schreiber morgen fo finden beim Herunte 
kommen, oder gar der Vater, wenn er zufällig früh hinau 
geht 2” 

Cie machten fih von Neuem an ihre fraurige Aufgat 
Ihren vereinten Anſtrengungen gelang es, feine Lage dab) 
zu verändern, daß jie die Stubenthüre* ſchließen konnte 
Sobald «3 geſchehen, eilte Claudine in ihr Schlafzimme 

„Ein Süngling beifpiellofer Solidität“, wiederholte | 
in Gedanken, und jchanderte zufammen bei der Vorftellu 
des cben Ecleblen. Aber ein geſunder Schlaf ſenkle ji 
bald auf ihre Glieder, und hielt jie janft gefangen bis zu 
fpäten Morgen. 

Anders die Mutter. Sie lag noch, als ter. Tag ſche 
dämmerte, und fann über Mittel und Wege, dieſen ihr 
heißgeliebten Sohn vor dem Verderben zu reiten, dem | 
ihn mit immer ſchnelleren Schritten entgegeneilen ſah. 

Den nächſten Vormittag faß er in ihrem Schlafzimm 
neben ihr. Eine wahre Apollogeſtalt an Schönheit und Rn 
ver jelbjt das wüſte Leben der letzten drei Jahre nichts v 
feiner Urfprünal heit hatte vauben können. 

‚Um ein Uhr Nachts wachte ich geftern noch mit Hi 
Hopfen, und harrte Deines Kommens, Wilibald“, b.ga 
die Multer, „bis endlich der Schwere Schritt des Betrunkene 
den Du mich jo wohl fernen gelehrt, die Stiegen bina 
dröhnte, und unmittelbar nachdem Du oben angelomm 
ein mwuchtiger Körper mit Gewalt zur Erbe fiel,“ 

„Ich habe Dich jchen fo oft flehentlich gebeten, mic ni 
zu erwarten“, entgegnete er. „Was fann ich dafür, d 
Du es dennoch nicht unterläßt.” 

Sie fuhr ruhig fort, ibm die Scene zu ſchildern, die 
Nachts mit ihm durchgemacht hatte. 

„Das komuit Alles davon her“, rief er ärgerlich aı 
fpringend, „Laß ich immer noch wie ein Knabe bernd 
Haufe wohnen fol. Hätte ich meine eigene Bude wie 
anderen Studenten, jo würde euch das Alles eripart.” 

„Du. vergißt, daß Du Dein erfted Studentenjabr 
einer anderen Wıriverfität zugebvacht haft, und die Gerüc 
die und über Di zu Ohren kamen, Deine Rückkehr vo 
wendig machten. Auch würden die Schulden, die imn 
für Di zu bezahlen ſind, Feine Illuſſionen über Del 
Lebenswandel auffommen lafjen.” 

„Ach was, den Henker auch Schulden. — Ich verbrau 
nicht mehr, ald die Zinfen, die die Großmutter für m 
hinterlafjen hat.” 

„Berbrauchen-nennft Du das, nenne es lieber vertrin 
und verfpielen,- wad Du zu einem ordentlichen Leben brauc 
gibt Dir ja der Vater außerdem.” 

„Und wohin fol dad Alles ‚führen ?* 

Das frage ih Di, wohin kann Dich ſchließlich d 
Leben führen ?“ 

Ihre lang verhaltene Erregung machte fich in heit: 
Weinen Luft. Er umarmte fie zärtlich, und mit einem 
widerftehlichen Augdrud von Güte, der ihm jo eigen w 
fagte er: „Nur fo nicht, liebe Mama, Du weißt, ih fi 


‚dag nicht ertragen, laß ung ruhig über meine Zul 


Sprechen. — Ih gebe lange mit einem neuen Plan ı 
und hatte. nur noch nicht den Muth und bie paffende ( 
legenbeit, ihn Dir mitzutbeilen, gefunden,” 

Aus ausgejangenen Frauenha— 
Fönnen Zöpfe gemacht werden, we 
hohen Werth für Damen haben, we 
nur ihr eigenes Haar zu tragen 
lieben. Abreffen und Aufträge ü 

| nimmt Fran 


Veronika Grad, 


Schuhmaders:Gattin, Heilige Gei 
Gafje Nr. 753. 


I 
! 


Dankfagung- 


Für die zahlreichen Tiebevollen Beweiſe Herzlicher Theii- 
nabme an dem Leichenbegängniße und heil Seelengotteödienit :&2 
für unfere nun in Gott ruhende, umvergeßliche Tochter und 
Schwefter 

Jungfrau 


Magdalena Wagner, 


Bausbefigerstodhter, 
ftatten wir hiemit den innigiten Dank ab. 


Januar 1875. . r . 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


Freiſtng am 16, 








Galy- —— > 
im Nevier Kranzberg. 


Am Donnerstag, den 14. Januar lauf. Jahres, 
werden aus den Diſtrikten: 
trei Derzogern 34 Gichenausfchnitte, 253 Fichten-, Tannen- und Föhren- 
möfchnitte, Baubölzer und Tanmenftugen, 577 Stere Nadel-, 
Prügel, 62 Stire weiche Stöde und 21 Stere Eichen, Scheit: und | 
Prügel im Gaſthauſe zum alten Wirth in Kranzberg von. früh 9 Uhr 
in verfauft und kann dad Material auf Verlangen vorgewiefen werden. 
Die Eigen liegen au der Preiftng-Pfaffenhofener Straße inı Diftritt II. 
derzoger in der Nähe von Allershaufen. 

Kranzberg, am 8. Januar 1875. 
Htriegel, 
fat. Oberförfter 


u Oeffentliher Dank. 


Von einem Imgenamnt fein wellenden Gönner erhielt die Hicfige 
heimillige Feuerwehr den Betrag von 25 fl. zum Gefchenfe, wofür dem 
dlen Spender biemit der geziemenofte Dank im Namen des ganzen Corps 
uegefprochen wird. 


(78) 





Der Verwaltungsrath: 
Carl Schmidt. 


Bekanntmahung. 


Auf Betreiben ver bayer. Hypotheken und Wechfeldant in München, 
welche den Unterfertigten ald Anwalt Heftellt Hat, wird in Sachen der 
nannten Bank gegen die Gütlerseheleute Jakob und Maria Kiefl von 
Bulling wegen Hypothekzinſen 

Dienstag, den 16. März I. JIs., 
Nachmittags 2 Uhr, 
In aten Wirthshauſe zu Pulling dad Anwefen Hs--Nr. 5 in Pulling, 
dd fogenannte Marxengütl durch den Fol. Notar Herrn Wenninger in 
Freifing öffentlich verfteigert. 

Dieſes Anweſen befteht' aus Wohnhaus mit Stallung, Stabel, 

Sgufe und Hofraum 314.0,33 Tagw dem Garten mit Backhaus zu 
0,37 Tagw., Hausgarten zu 1,56 Tagm. und meiteren in ber Steuer: | 
;meinde Bull: ng gelegenen Aeckern und Wiefen zu 43,33 Tagwerf. 

Das Anwefen kommt im Ganzen um 600 fl. zum Aufrufe, der 
Zufhlag erfolgt endgiltig fofort bei der WVeriteigerung nnd findet weder 
Nachgebot noh Ein umd Ablöſungsrecht ftatt. Der Kaufſchilling muß 
4 Wochen nach erfolgten Zufchlage baar erlegt werden. 

Die nähere Befchreibung der Verſteigerungsobjekte, ſowie die Mer: 
feigernnedbedingungen können bei dem Werfteigerungsbeamten eingefehen 
werden und wird hier nur noch auf Art. 1057 der Proceß-Ordnung 


aufmerffam gemacht. Y 
Steinecker, 
koͤniglicher Advokat. 


&) 





Schroſſler und Mittacherholz, dann aus den ' 


Scheit- und, 


(86) Ein Kreuzweg, beftimmt 
nad) Amerika ijt zu jehen von heute 


bis den 14. d. M., hiezu werden Freunde 
‚ religiöfer Malerei freundlichft eing- Laden. 


. sromer, 
Maler. 





(82) An der Erdingerſtraße ging 


“eine Brieftafche enthaltend einen 


Militärpaß auf den Namen Felir Ernſt 
lautend verloren. Der redliche Finder 
erhält gegen Rückgabe derjelbin an die 
Erp. des Blattes einen Gulden Ber 
lohnung. 


(83) Ein ſchwarz und und weißgeffeetter 
SHalbbund ijt zunelaufen, D. Ue. 











_ Annoncen 
| für 
Freifinger Tagblatt, | 
Fliegende Blätter, 
Klodderadatfch,h 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Anzeiger, 
Mititar:Wochenblatt, 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutjchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigſten Preifen 


Rudolf Moſſe 
Münden, 
Promenadeplatz 6. | 
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“und 


Papierealler Sorten 
ſind vorräthig bei 
Franz Paul Datterer. 


Preife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei I. Dav. Schwidt in Freiing- 




















150 8 Ton. Pro. 
u. Weizen. T. jer.jer. DL_ 
de. c Bun: 1452] 9 — 
Ban tosimeht MO. 14152) 9 3 
Königsmehl „1. | 1alı2 81 
Mundmehi „2. \ 13128] 8 — 
Semmelndl „3 - 1124 7 — 
Mittelmehl „4. | 928] 5 & 
Einbrennmehl „ 4. 818 5 — 
uttermefl „5. ! 41-]2 2 
leie Fe | u gr 
Aus Roggen. | 
Riemiſch Mehl Nr. = AN 954 6— 
Backmehl . . .» | 850) 5 2 
Backmehl * 7156| 5— 
ıx:tternehl © u» .38 3 2 
! Zuttermehl . „5 4412 2 





% 


Turn-Derein RR: Freifing. 
Samitag, den 16. Januar fd. 38. Abends 7 Uhr, 
Du” Maskirtes DE 
Tanz Zränzcochen 

im Stiegelbräu:Saale. . 
Anftändige Masken haben gegen Löfung einer Karte Zutritt 


welche a 24 Er. bei Herrn Garl Schmid, Kaufmann und Herrn Friedr. 
Grünwedl, Buchbinder abgegeben werden. Die Vereindmitglieder erhalten 


' 


Berzeichniß 
der Preiſe ber Victualien und ſonſtig 


Gegenſtände des täglichen Bedarfes in ı 


Roggenbrod: der Zwei 


fal. Haupt: und Reſidenzſtadt Münd 
vom 4 Januar 1875 an. 
en: Die Kreuzerfemmel fein wir 
35 Gramm, das Er! 70 Gram 
reuzerlaib 200 @ 


‚ der Vierkreuzerlaib 400 G., der Adtkreu; 
| laib 1 Pd. 300 Gr. der Sechzehntreu; 


laib 3 Bfb. 100 Gr. 


1 Rd. Kaiierm 


10fr. 2 Pf. 1Pfd. Mundmehl Str. 2% 
: 1 Bfd. Semmelmehl7 ti. — 1 Bfd Waije 
mehl 6 fr. — Pf. 1 Pd. Einbrenmmg 


Hei dem I. Sprechwart je zwei Einladungskarten nebſt den dazu gehörenz ı 


ben Madkenzeichen. 


Das Gomite. (84 2a) 


( [3 I ee — 
Holzverlleigerung. 
Samftag, den 16. Januar 1875, 
um 9 Uhr Vormittags 
wird im Altfifcherholz nächſt Helfendrunn nachitehended Holz verfteigert: 
150 Schnittbäume mit Schindelbäume, 
50 Klafter Brennholz. 
Kirchdorf, den 9. Jänner 1875. 
7 Seewald Zebentmait, 
Sch zeige Hiemit ergebenft an, daß ich von jegt an in meinem Laden 
außer dem Landshuter Thore auch Chareutier Waaren führe Es 








wird mein Beftreben fein, durch jederzeit friſche Waare und prompte Be— 
dienung bie geehrten Abnehmer zufrieden zu ftellen 
(45) 


Margaretha Lachner. 


AdlerLinie. 
Deutshe Translatantische Dampfschifffahrts - 
Gesellschaft. 


>= BDirerte Poſtdampfſchifffahrt zuiſchen 
Hamburg m Newyork 


vermitteljt der prachtvollen ſchnellen, deutſchen Poſt-Dampfſchiffe I. Claſſe 
jedes: 3600 Tons und 3000 Pferdekraſt. 
Schiller am 21. Jan. JGöthe am 18. Febr. [Schiller am 11. März. 
Lessing „ 4. Sehr. |Klopstook „ 4. März. [Wieland „ 18. „ 
und feiner jeden Donnerftag. 


Daſſagepreiſe: 
J. Sojüte % 495, ı1. cu. 3300, Zwiſchendeck 3 90, 
Nähere Auskunft ertbeilen die Innlandsagenten der Geſellſchaft und 
Die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, 
Briefe und Telegramme adrejire mar: „Adler-Sinte Hamburg‘. 


und der Generalagent M. S. Buftelli in Aſchaffenburg ſowie 
3 tesjelben Subagent Anton Yorenzi in Freiſing. 






















Mundener Soranne now 9. Januar 1874 












































— Mhogentauf (de: , - R B 
\ Voriger | in der fammt: | Heutig. Reit. Mittel⸗ Mittelpreis. 
Pan “ —— Betrag. Sera " Ze Gefallen 
, (Er. | Cr j Ct Ce I Cr IR Telnet 
Waizen 1926 28 | 7869 | 6600 | 1269 | 5 58 | —— | —| 3 
Korn 1191 19 | 2330 | 1853 | 1077 ]5 2 | —I— | —| 7 
Berfte 2171 807 | 2130 | 1701 | 429 | 4 273 — 11 —— 
Haber 398 1 689 5983 | 5029 I 954 15 1121| —— | —| 4 
Wicken — — 24 4) —|4]42]| ——J—ã183 
Reps — — — — — lo —1 —— —— 
vLein 167 13! 238 54 | 184183 | - 1] —— 
Sonft. Frucht 68 a) 1557 54 — |- — — 





Summe: 1] 3907 | 1560. [19329 





111 — — — — — — — 


5 Er, — Pfd. Roggenmehl 6 fr. — I 
1 PD. Backmehl 4 fr. — Pf., 1 Pfd. Gri 
feiner 10 fr. — Bf, ordinärer 10 fr. —$ 
1 Pfund Maſtochſenfleiſch 20 fr., 1 Pfu 
emäftetes Kubfleiich 17 Er., 1 Pi. Kal 
eifch, befte Qualität 18 fr., mittlere Qu 


lität 17 r., 1 Pb. Schaffleiih 12 fi 
1 Pfd. Echweinefleifch, roh 24 fr., guä 


chert 34 kr., 1 Pfd. Schweinefette 30 &ı 


' Ein Etr, rohen Unfhlitts, im naflen 3 
' ftande 16 fl — kr., in trodnem Zuftat 
'18fl. — fr, 1 Pfd. gegoffene Kerzen 21 | 


1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 fr, 1 ® 


i geiogene Kerzen, ordinär — fr, I W 


eite 14 fr., 1Pid. Schmalz 34 fr, 1% 


‚ Butter 35 ir, 3 Eier 7 Er., Lalte Hen 


--f[l.48 fr., 16uhn 24 kr., 1 Indian 2 fl. 30 


"1 Kapaun 1 fl. 30 fr. 1 Gans lfl. 48 | 


1 Ente — fl 48 Er., 1 Taube 14 fr., 1 Eva 


- ferfel2f1.42 Er. 1.Hektolit. Kartoffel fl.2 — | 


8 
Buchenbolz 6 fl. 48 £r., 
i von 5 fl. 





1 Maßel weiße Rüben 5 fr., 1 Maßel ba 
riſche Rüben 7 Er., 1 Maßel gelbe Rüb 

er., 1 Maßel Zwiebel 14 fr, 1 St 
1 Ster Birke 
Ster Föhrenhi 
4 48 fr., 1 Ster Fiehtenhol; 4 
428, Cr. Su 2f. 54 fe, 1 € 
Srummet 2fl.36 fr., 1 Ctr. Roggenſtr 
2fl. 21 &r. 


Münchner Eours vom 9. Jan 
wigesbeilt vom Bankgeſchäft 2: 
Lichtenllein in Münden, Kaufingt 
firage 28. zum goldenen Kreuz, 
bes bezügliche Aufträge bejtens a 
führt und bereitwilligſt Auskunft erthe 

Obligationen. Bayer. Oblin + 
ganzjähel. Oblig. 98 P. 97° 
443% ganzjähr.Obt. 10134 P.101's 
4% Binndöriefe ber bayer. Hypolbel 
u. Wechſelbank 96 P. 957 ©. 4" 
Bayer. Oftbahnaftier 1114 P. 111 
445% Oeſterr. Silberzente 69" 
6875 S.6°jo Amerikaner 1884 100% 
— ©. 


Prioritäten. Franz⸗ Joſeph > DR 
92% P. — ©. Ungarijge Oft 
— BP. 61% G. Ung. Nordoſtha 
— 8.647 ©. Siebenbürger 724 
©. Ameritan. 1882 — 
97% G. Amerit 1880 1017 P.101°% 


Looſe. Bayer. 4% Prämien — 
119% ©. Ansbach-Gunzenhaufer Co 
454 P. — G. Augedurger 1204 
41% G. Pappenheimer-Loofe Ir 
87 ©. Braunſchweiger F 20 : Xu 
24 PB. — ©. 

Geldjorten. 20 Fres.Stücke 9; 
bis 29 ©. Dutaten 5. 33 ©. He 
ft. 10 Stade 9. 4447 Pillolen 9: 
51836, engl, Sovereigns 11.55 6. Vre 
Caſſen Scheine 105 —105 
Banknoten 106% P. 106's © 


48 fi, 1 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Vagblatt. 


3ugleid, Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Mittwoch 13. Januar. 





©. 





1825. 





Pa „Feeiinger Zanblatt erigeint tägli mit Ausnahme der Montage und fofet in Freiſing vierteljährti 48 fr, außwärt® durk die PoR bezogen 50 fr. Inſereie werben 
hir paltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt koftet I fr. Alwöcentli wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigeneben 





Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche k. Pfarrämter im Bezuksamtsſprengel Freifing. 
Gollecte für Unterftügung armer Gemeinven zur Unterbringung 
von Geiftestranten in der Kreisirrenanftalt betreffend. 
Zur Vornahme der betreffenden Sammlung uud baldi— 
gen Anherfendung des Ergebniffes wird auf die Regierungs— 
ausfgreibung vom 31. Dec, 1874 (Kreisblatt 1875 ©. 9) 
biemit zur Beachtung verwiejen. 
Am 12. Janner 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Beklauntmachung. 

Statiftit der Ein: und Auswanderung pro 1874 betreffend. 
Diejenigen DOrtöbehörden, melde mit der Einfendung 
ver durch Verfügung vom 4. Decbr. 1874 (Amisblatt 
Kr. 280) amgeorbneten Tabellen noch im Rückſtande find, 
baven diefelben umgehend vorzulegen, 

Freifing, 11. Januar 1875. 
Kol. Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bayern. München, 11. Jan. Aus Tegernſee iſt 
dahlet die betrübende Nachricht von bedenklicher Erkrankung 
5. f. H. des (bereit? im 80. Lebensjahre ftehenden) Prinzen 
Sarl eingetroffen. > s 

— Münden. 11. Jan. Herr Negierungsacceffift 
Mar Diemayr dahier wurde zum rechtskundigen Bürger: 
näfter der Stadt Reichenhall erwählt. 

— Münden, 11. Jan. In hieſiger k. Münzftätte 
wurden vom 3. bis 9. Jan. an Reichsmünzen ausgeprägt: 
günfmarkftüde 739,200 Mark, Einmarkſtücke 127.200 M. 
Wpfennigſtücke 68,400 M., 10Pfennigitüde 21,000 M, 
SPfennigitüde 15,080 M,; 2Pfennigſtücke 4248 M. und 
1Pfennigftüde 2496 Mark 

— Münden, 11. Januar. Im Rathskeller wurden 
kit deſſen Eröffnung (am 1. Augujt) bie Ende ‚Dezember 
ausichlieglih der Sylvefter-Naht — in welcher allein für 
1800 fi. Wein confumirt wurde — um 116,946 fl. Wein 
verfauft, mährend ver Küchenumjag die Summe von 
2,00 fl. beziffert. 

— Allen Rbonnenten bed großen Generalftabwerkeö über 
den beutfchefrangöfljchen Krieg möchte die Nachricht wills 
fommen fein, daß das nächft zu erwartende Heft VII Ende 
Februar erjcheint. Daffelbe enthält die Ereigniffe von Sedan: 

— Die jüngft von hier aus durch die Blätter gegangene 
Nachricht, als fei wegen verfchiedener Hindernifje das für 
dieſes Fahr im hiefigen Glaspalafte abzuhaltende „Deutjche 
Nufikfefi” auf dag Jahr 1876 verfchoben worden, ift ungenau 
ner wenigſtens verfrüht. Es beſteht für jenes Felt vorcrft 
überhaupt nur ein proviſoriſches Comite welches definitive 
Beſchlüſſe natürlich nicht fafjen kann, und ift daher, wie 
wir aus fiherer Quelle erfahren, cin bdefinitiver Beichluß 
über die Abhaltung vejp. Verſchiebung des „deutfchen Muſik⸗ 
ſeſtes“ zur Zeit noch gar micht gefaßt worden. 

— A Sceretär des neuen päpſtl. Nuntius, Monfig: 
here Bianchi iſt Abbate Luccardi berufen worden, 











— Das Princip der Conſum-Vereine gewinnt nad) ven 
verſchiedenſten Richtungen bier immer größere Ausbreitung. 
So hat fid) jüngft dahier von Seite der hiefinen Gaithof- 
befiger anläßlich der ‚durch den Zwifchenhandel fo hoch ges 
gangenen Haberpreife in eigener „Haber-Conſumverein“ 
gebildet. 

— Die feit einem PBierteljahre in München ind Leben 
getretene „Chiemgau - Zeitung” hat in Folge zu geringen 
Abonnentenftande® am 3. 08. Mts ihr Furzed Dajein 
beſchloſſen. 

— Das Kreiscomite des landwirthſchaftlichen Vereines 
für Oberbayern hat für Verleihung von Stipendien an 
Schüler der landwirthſchafilichen Winterſchule zu Landsberg 
einen Beitrag von 1500 fl. für dad Schuljahr 1874475 
verwilligt; ferner einige Stipendien in den Beträgen von 
je 100 fl an Schüler der k. Kreisackerbauſchule Schleigheim. 

— Erding, 10. Januar Der kath, Pfarrer Rahm 
von Paftetten, welcher vor einiger Zeit die Ercommunifation 
einer Frauensperfon, die mehrmals unehelich geboren hat, 
von der Kanzel herab verfündigte, ward vom hieſigen fol. 
Landgericht am 8. ds. auf Grund des Art. 185 des Reichs— 
ftrafgefege® wegen: Beleidigung in eine Gelpftrafe von 
10 Thlr. und Tragung der Koften verurtheilt, gegen welches 
Urtheil Herr Nahm Berufung erariff. 

-- In Paſſau hat fih diefer Tage auf Grund von 
2 Beitritt3erflärungen die Section „Paſſau“ des veutjch- 
Öfterreichifchen Alpenvereind conftituirt. 

— Mühldorf, 5. Jan. Das vorgeftrige hiefige 
Schlittenrennen 308 eine Menge Zuſchauer von Nah und 
Fern an. Preiſe erhielten: 4. Lanzinger, Gaftwirtb auß 
Freifingz 2. Erber, Bräuer aus Frontenhaufen; 3. Raten: 
huber, Oekonom aus Zamborf; 4. Brait, Bräuer aus 
Raab in Defterreih ; 5. Kapeller, Bräuer aus Woſſerburg; 
6. Schmievramdl, Bräuer- in Forftig; 7. Maier, Gaftwirth 
von Grafing; 3 Haufner, Bräuer aus Simba 

Ausland. 


Spanien. Barcelona, 9. Jan. Don Alfonſo iſt 
um 11 Ur and Land gegangen und von den Behörden, 
verjchiedenen Körperfchaften und einer großen Volksmenge 
enthufiaftiich begrüßt worden. Er begab ſich zunächſt zur 
Kathedrale und wird ſodann eine Truppenſchau abnehmen. 
Die Abreife nach Valencia wird wahrfcheinlih morgen 
Mittags erfolgen. 


Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 24. Dezember 1874. (Fortſetzung.) 

8) Nachdem. von Seite des ſtädtiſchen Technikers ber 
von dem Bauunternehmer Kohbräu Franz Hofweber unterm 
20. Dechr. 1874 übergebene Bauplan über bie meiterd 
nah dem Viehmarkiplage aufzuführenden Bauten, einer 
Revifton unterworfen wurde und biefer Techniker den Baur 
plan aus technischen Gründen nicht zu genehmigen’ bean 
tragte, fo wurde dad Gefuch abgewiefen und” dem Ge— 
fuchfteller die Reviſionskoſten überbürdet 9) Da die Haus 
befiger Sebaftian Senmüller, Anton Limmer und Bartlmä 
Lamprecht die Räumung des fogenannten Feldgrabens von 





der Gasfabrif her gegen die Mofah — außer dem Belt. 
thore — zu, troß ded erhaltenen Auftrages nicht gebörig 
vollzogen haben, wurde bejchlofjen, diejelben zu beauftragen, 
biefe Näumung bis 1. April 1875 zu bethätigen, widrigen— 
falls die Räumung auf ihre Koften vorgenommen werden 
würde, 10) Für den Sylvelterabend und der bevorftebenden 
Garneval wurde die bereitd im Tagblatte Nr. 302 vers 
öffentlichte Polizeiftunde = Verlängerung beſchloſſen. 11) 
Envli fanden verfchiedene Darlehend-, dann Geſüche und 
Anträge in Hypothek-Angelegenheiten fachgemäße Erledigung. 


Vom 3A. December 1874. 


1) Bekannt gegeben wurde: a) tie Zufchrift der Dis 
reftion des Elerifal-Seminars Freifing, wornach zur heurigen 
Jahresſchlußfeier eingeladen wurde z b) desgleichen die Ein: 
ladung des katholiſchen Stadtpfarramtıs Freiſing zur gleichen 
Feier; c) die Einſendung des Verwaltungsberichtes des 
Stadtmagiſtrates Bayreuth pro 1873. 2) der noch unbe: 
fegte Verkaufsſtand Nr. 1 am Schrannenplage wurde dem 
Johann Höchtl von bier verliehen, während das Offert de3 
Kettenſchmieds Georg Schäffler von Neuftift auf den noch 
unbsjegten Stand Nr 12 abgewiefen wurde, meil diefe 
Verkaufsſtände nur Im Intereſſe der Cinmohner Freiiings, 
beziebungsweife der biefigen Geſgäftsleute wergeben werden, 
3) GBenehmigt wurde dad Geſuch a) des Hausbeſitzers 
Gottlieb Herzig Nr. 584 in der Sonnenſtraße un Gr- 
bauung einer Holzremiſe; b) des Taglöhners Georg Bauer 
don bier um Ausfertigung eines Zeugnifjes zur Verebelihung 
mit der Gütlerätochter Katharina Ug von Sillertöhaufen ; 
e) mehrere Darlchendgefuche. 4) Bezünlib Errichtung eines 
Kanales vor dem Haufe de3 Privatierd Herdegen Nr. 555 
außer dem Landzhuterthore,, zu welcher Kanalerrichtung 
Herr Herdegen einen Beltrag von 100 fl. leiftet, wurde 
vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde - Collegiumd 
und nad Einvernahme des k Straßen und Flußbauamtes 
München beſchloſſen den Kanal nach dem vorgelegten Plane 
auszuführen. 5) Bon den für ven Taglöhner Johann 
Maier von bier im ftädtifchen Krankenhauſe erlaufenen 
Kurz und Verpflegungskoſten ad 13 fl. Al fr. wurde bie 
Hälfte ad 6 fl. 50 fr. 2 dl. & Conto ded Krankenbaufeg 
abzufchreiben beſchloſſen, nachdem die Armenpflegichaftekafja 
die antere Hälfte zur Bezahlung fibernahm. 6) Die für 
den Gıeßer Karl Koller von Altheim und Fabrifarbeiter 
Frauz Zimmermann von bier im ftädiifchen Krankenhauſe 
dahier erlaufenen Kur: und Verpflegungsfoften ad 16 fl. 
49 kr. und 24 fl. 20 kr. wurden mit Nücficht auf Art. 11 
des Geſetzes über - öffentliche” Armen und Krankenpflege 


- abzufchreiben befchloffen, nachdem dieſe beiden Perionen 


erwieſenermaſſen Pflichtbeiträge an die Krankenhauskaſſa 
entrichteten. (Schluß folgt.) 


Freiſing, 11. Januar. Als Beitrag zu den Mits 
theilungen über das diesjährige Hopfen = Erträaniß feier 
wähnt, daß in der einen Gemeinde Wartenberg von 19 
Oekonomen 23,55 Tgw. mit Hopfen beftellt waren, welche 
einen Gefammtertrag von 76 Ctr., mithin per 10 Tgw. 
323 Pfund Hopfen erzabeit. 


Sreifing, 11. Januar. Am 1. Februar ds. 38. 
beginnt am k. Staatsgute Schleigheim ein Unterricht für 
Schäfer, welcher bei ſechswöchentlicher Dauer ſich vorzund- 
weile über Züchtungsgrundfäge, Auswahl der geeigneten 
Zuctihiere, über rationelle Wart und Pflege der Schafe 
in gefunden wie krankem Zuftande, über die verfchiedenen 
Eigenschaften der Wolle, deren Waſche, Schur und weitere 
Behandlung und über die Weideverhältniffe. Die Aufnahme ift 
bedingt durch dag zurückyelegte 17. Lebensjahr (weiter vor- 
gerücktes Alter ift nicht ausgefchloffen), Heimathönachwels, 
gute Schul: und Sittenzeugniffe, ferner müffen Bewerber 
ſchon ein Jahr ala Schäfer beichäftigt gewefen fein. Mehr 
ale 8 Schüler können nicht aufgenommen werben. An 
ärmere Bewerber aus Oberbayern können Stipendien bis 


zu 45 fl. für den Unterhalt während des ſechswöchentlid 
Unterricht3 verwilligt werden; der Unterricht felbit ift fi 

Freiſing, 11. Jan. Aus Erding fchreibt man un 
Die im Jahre 1873 meuerrichteten zwei Pferdemärkte bal 
eine zweckmäßige Abänderung daduſch erfahren, daß 
Erfte auf ven Dienftag nach dem dritten Sonntag im J 
d. i. einen Tay nach dem Ebersberger Pferdemarkt und | 
Zweite am Faltnachtemontay d di. zmei Tage vor v 
Münchener Aſchermittwochmarkt verlegt wurden. Diefe T: 
haben ſowohl für den Käufer als fir dem Werkäufer ı 
Vortheilpafte, ald gerade diefe Märkte größern Pier 
märkten in Wette gelent find. Die bedeutende Freque 
der vorausgegangenen Pfeedemärkte hat bewicjen, daß 
Pferdezüchter unjerer Gegend ſich für dieſelben interjji 
und läpt in Rückſicht auf die ausgcbreitete Pferdezugt 
unferer Gegend ein filter Markt auch für die Folge hoff 





Volks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induiri 


Münken, 10. Januar. Auf den Mündener Vie 
markt wurden vom 2, bis 8. Junnaı 357 Ochjen, 520 Kül 
128 Stiire, 102 Rinder, 4996 Küber, 201 Scha 
1546 Schweine, im Ganzen 7850 Siück zugeführt u 
verkauft. j 

Gichnger Kirchenhau-Lotterie. 
Biehung am 7. Januar 1875, Bor- un 
Nadmittags. 

Gewinuft a 5000 Thaler. 19267. 

Gewinnite à 500 Thaler. 226761. 

Gewinnft a 100 Thaler. 56947 89148. 

Gewinnfte a 50 Thaler. 162937 250730 1846| 
268935 217150. s 

Gewinnjte A 20 Thaler. 93261 44290 2709 
277064 91524 160145 176531 120747 82808 27901 
42186 SO59L 15LO2L. 

Gewinnfte a 10 Thaler. 76507 36437 109: 
190832 99014 40476 50295 94004 170968 2600 
2151 180177 191792 197548 88 95302 238784 7714 

Gewinnfte à 5 Thaler. 22276 „273661 IT 
97865 66039 159602 185102 117638 121612 24 
93745 255066 170080 279612 290095 218746 HUT: 
150684 166470 171760 83570 241369 65786 bod 
275528 280983 298916 131940 95521 295269 2322 
40488 162374 244077 235437 35289 12189 2016! 
114223 213114 298766 163739 239171 1594u1 1972 
171427 290402 150530 281744 219190 217740 4397 


Gewinnfte a 2 Thaler. 17929 62532 30686 1127 
39488 204895 205524 85293 152848 169025 92 
109823 43249 72693 163196 265852 229177 2406: 
58745 82059 158635 28173: 168733 : 52473 463° 
93251 95627 135801 264869 23505 223709 3% 
233758 80787 50673 185400 136508 167370 866 
53884 156180 142504 89365 22055 179058 433 
61576 263820 293647 16285 3154069 139497 [03 
135668 33324 135775 216729 44956 18870 3a 
217343 77833 299331 210556 225029 172056 1780: 
46109 112477 245615 54930 100854 128820 1948 
71139 47828 5757 90305 193751 185090 1498 
209432 235162 287030 13032 212793 87945 779 
172291 40296 194046 265635 59011 112798 1861 
19024 80878 110190 132321 31524 62765 4401 
12687 29393 194939 145317 130936 218955 23 
298099 275014 245103 112139 9830 119830 3% 
245224 42078 128075 91087 150421 245220 2 
189376 141582 69099 9859 169054 93193 974 
25024 78593 2359 104994 128911 64339 er 
9742 204433 73220 226788 220562 245776 192 
68328 201703 109505. f 


+ Sreifinger Vorfchußverein, 


(eingetragene Genoſſenſchaft. 
68 wird hiemit befannt gegeben, daß die Monatäbeiträge nicht mehr. |. 
eingefammelt werden, fondern unter Worlage ber Quittungsbücher an der | 


Safe zu erlegen find. | 
1 
| 
| 
| 
| 
| 


Bartenbau-VBerein Freifing. 


äreifing, den 44., Sanıyar 1875. 
der Ausſchuß: 
C. J. Mittermayer, Vorſtand. 





Vürger-Verein auf der Laube. 


Montag, den 18. Januar 2 
Abends 7 Uhr, — 





Abends 7Ys Uhr 


Gaſthofe Ettenhofer (Liedertafellokal) 













findet in den Localitäten bed Gaſthauſes 


Die Vorſtandſchaft. 


(Fortſetzung) des Hrn Profeſſor Dr. Lintner. 


WS zum Laubenbräu 


arnevals-Bal 


Rat. 
Maskenbillets find gegen Entrichtung von 24 fr. beim Vorſtand 
Shcletzba um, Schäfflermeiſter, Schriftführer Ebert, Sattlermeifter und 
Abends an der Kaffe zu haben. — —— — — 
N Eine Wohnung mit 2 Zimmern 
| Der- Ausichuß., it — zu vergeben beim Schneider 
! z AR 7 edlmayr. (88 2) . 
Du Empfehlung. BE re 

Zur Garnevald-Saifon : Balleoiffuren neuefter Fagon und zu billig: Blumen & Ballcoiffuren 

fm Preifen empfiehlt zur geneigten Abnahme (36 3a) empfiehlt in-Ihönfter Auswaol 


D. Oberprielere Eveline Ellmer, 
- — (851 am Wörth. H8.:Nr. 80; 


Den hochw. Hrn. Geiflichen zur Anzeige, me 

{& durch vortheilhaften Gelegenheitäfauf im Stande bin, feine Such⸗ K einen Freund d Col 

Zalare zu 18 fl. mit fehwargem MWollenfutter big unterd Knie reichend %-Yei meiner Be En ea m‘ 
| 3 


Monats-Berfammlung. 
Donverftag, den 14. Januar, 


Ne ray! 


im 


— 





2a fl, fowie Schlafröcke mit gutem warmen Wollfutter und dunklem Lebewohl. 
karten Meberzuge zu 7" Fl. zu liefern. ; | 
| Die nöthigen Körpermaße Brieflich, Zahlung bei Empfang gegen VPoſt- 
emweilung. @eehrten Rn — zeichnet — J———— 
achtungsvollſt! — — — — 
Münden. W. U. Mark, Papierealler Sorten 
* find vorräthig bei 


- Herrenſtraße 2810. 
Feuerversicherungsbank A 


En .& N Preife d. k. R Walzmůhle Shwaig 
— für Deutſchland zu Goth a bei I. Dav. Schmidt in Freiſing. 
ge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutichiand zu | — — 


— — 
en dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern * Weigen | Aıkegtr. DI 


Xaver Unterberger, 
Lehrer. 


























2 Gries. . 142 gI— 
66°, Procent ——— ı ı .|1alala 2 
2 l 7 . . 
ihrer Brämieneinlagen als Exfparniß zurüdgeben. Die genaue Berech⸗ Mundmhl „2... | 13128 8— 
mung de8 Antheitd für jeden Chellnepmer der Banf, fowie der vonftänz | gmmammbl rn Gr cn 35433 
dige Recnungsadfchluß derfelben für d. 38.,1874 wird am Ende des Ginbrennmehl, 4. . .;, 81815 — 
Monat? Mai diefed Jahres erfolgen. A P u De | 41-12 2 
Zur Annahme von Verficherungen für bie PRIEORENRIEANERNONE leie „6... 37 T 
Bin ich jederzeit bereit. Aus Roggen. | 
Freiſing, den 11. Januar 1875. (76) Riemiſch Mehl Nr. 1 954 6— 
Eduard Bauer, Bacmel. u 2. >, eb] 5 2 
Stadtfchreiber, Agent der Beuerverfiche- — ©: 28.5) ug 
rungsbank für Deutichland. Sttamdhl . NAME 









—— 


Annoneen 
für | 
Freifinger Tagblatt, 


2 einerung 
Invenlar- Verſteigerung. 
Nächſten Donnerſtag, den 14. Jauuar 1875, 
Vormittags 9 Uhr, 
werden im Lielhof zu Kleinviecht, Landgerichts Freiſing, nachbenannte 
Inventargegenſtände als: 
2 Pferde, 
10 Stück Rindvieh, 
2 Wägen mit Zubehör, 
1 Schweizerwägerl mit Zubehör, 
1 Pflug, 
1 Paar Eggen, 
1 Windmühle, 
ca. 8 Schober ungedrofchened. Korn, 
„ 100 Zentner Heu, } 
„100 Zentner Stroh, 
2 Paar Pfirdegefchirre 
und noch viele andere bier nicht miehr aufgeführte Gegenftände 


gegen Baarzahlung verfteigert 
Hiezu laden freundlichft ein (5826) 
Die Gutskäufer. 
⸗ ⸗ Bu — z 
y = 
Schleifmühl Verkauf. 
In der fhönften Gegend Niederbayernd, am Site mehrerer Behörden, 
an der Eiſenbahn, ift eine Schleifmühle, in beftbaulichem Zuftande zu 


verkaufen, felbe wäre fehr geeignet zu einer landwirthſchaftlichen Mafchinen- 
fabrik, da fich in der ganzen Gegend Feine befindet, oder auch zu einer | 














Fliegende Blätter, 
Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt | 
(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Ainzeiger, _ 
Militär: IBochenblatt, | 


fowie alle anderen Zeitungen 
Deutichlands und des Auslantes | 
befördert täglich, prompt und | 
zu billigften Preiſen | 


Rudolf Mole 
Münden, 
Promenadeplatz 6. 














: Mebrer ” :Glä 
Mahlmühle. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfrage Mehrere Dugend neue Halbe⸗g 

und Maßkrüge, nebſt einem Fleiſchzub 

Leonhard Donhauſer, ſind ar * le Das Nil 

(81 36) Schleifermeifter in Mallerdporf, Station ‘beim Weinzierl am Büchl Nr. #0 

Niederlindhart. i (2 


Münchner Cours vom 9. Janıı 
| mirgerseitt vom Bantgeſchäft I- 

| Sihtenkein in Münden, anfing 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, \ 
ches bezügliche_ Aufträge beiten a 
i führt und bereihwilligft Auskunft eribt 


‚ Obligationen. Bayer. Oblig 4 
| ganzjährl., Oblig. 98 P. 97h 
! 419% ganzjähr.Obt. 10134 B.101'8 
‚4% Pfandoriefe der bavır. Hyporen 
u. Wechſelbant 96 P. 9576 8 48 
Bayer. Oſibahnaktien 1119 P111 
446% Deiterr. Silbervente 69’ 
687% S.6°o Amerikaner 1884 1001 


















Die befte Empfeblung, 
welche ein Fabrikat als Fruchtbringend in ſich birgt, Liegt in feiner 
— Güte, welche hervorragende und gediegene Eigen— 
chaft die 
Stollwerkꝰehen Brust-Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollvwrerk, Hoflieferant, 
in Köln, Hochſtraße Mr. 9, 

in reichftem Maße beſitzen, worüber deren in fteter Steigerung 
begriffener Conſum den redendften und fchlagendften Beweis 
Liefert. Niederlagen in Sreifing, bei Apotheker Gottfried 
Baumgartner, Gonditor Zr. X. Bromberger, HofapotHefer X. 
Hilmayerz; Erding bei Karl Weinig. 


i 
| NBittel!l 
Bet der num eingetretenen ftrengen Winterszeit, welche die befiederten 
Bewohner des Waldes und Gebirges den benachbarten Orten zutreibt, er— 


Taubt ſich der gefertigte Verein an bie woͤhlthätigen Freunde berfelben 
in Stadt und Land dic dringende Bitte zu richten, dieſen ſchutzloſen 





— B. 61% G. Ung, Rorelt 
— 8.64% ©. Siebenbürger 72% 
Amerifan. -1882 


Looſe. Bayer. 400 Prämien — 


Geſchöpfen Nahrung durch Zuwendung der in jedem Hauſe, in jeder Familie 
mehr oder weniger abfallenden Viktualienreſte zukommen zu laſſen und das 
Einfangen, Verfolgen oder Tödten derſelben verhindern zu wollen. — 
Zugleich erachtet e3 der Verein al3 feine Pflicht allen jenen mohl- 
thätigen Damen und Herren, in3befondere den Beſitzern größerer Gärten, welche 
bisher thels in diefen theils auf öffentlichen Plägen, in Den- Anlagen ıc. Durch 
Ausftreuen von Futter zur Erhaltung der Vögel Beitrugen, den wärmſten 
Dank auszusprechen und fie zu ditten, in ihrem erfprießlihen Wohlthun 
freundlichſt fortzufahren. 
München zu Nenjahr 1875. (8% 


Dom Münchener Thierſchutzberein. 


— G. — 
| 974 G. Amerit 1880 101 70P. 101 6 
| 


419% G. Ansbadh-Gunzenhaufer & 


145% PB. — G. Augsburger 12 
‚117% ©. Bappenheimer,Loofe 98 
187% ©. Braunfcpweiger 20⸗ 
14 B. — ©. 


N 


Geldfurten. 20 Grace I 


bis 29 ©. Dutaten 5. 33 G6. 
If. MD Stüde9. 4447 Bittolen - 


i Soverei ‚55 SP: 
| bis 36, engl. Sovereigns 11 (5, Dee 


Caſſen⸗Screine 105-1054 


G. 9 


{ 


\ 


Banknoten 10634 P. 106’ 6 
Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 





H ° 


Freiſinger Vagblaft. 
Agleich Anntshlatt für Freiſing und Moosburg. 
Domnerftag 14: Janıar: 


— 
Ausrede det Montage and koſtet iu Freifing vierteljährlid) 48 fr, auswärts durch ' die MWoft bezogen 50 tx. Inſerate werden 
- Das einzelne Blatt fast I tr. Altodcdentlih wird ald Gratisdeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 





NM 10. 


Zardlaht* tja) 










eine 





Mg Er. derechnet. 





m. Münden, 42. Jay,, Gemäß Atejeripi der 
. don Oberbayern werden als Controltage für bie 
rkinfuht aus SDeilerreich ‚hei, ber Grenafontrolftation 
Giöpütte bei Kreuth Bez A. Miesbach 1), für die Zeit v. 
1. Dechr. big 15. Mai jeden Jahres Ber Aline eben 
Be; 2) v. 15. Mai bis 1. Septbr. der britle Freitag 
kim Monats; 3) v. 1. Sepibr. bis 30; Novbr. ber 
Montag und. freitag: jeder Woche beſtimmt. —— 
— München, 12. Janugr. Auch für dieſes Jahr 
auſtien wieder der „Königlich Bayerlſche adelige Damen: 
kalender· und zwar in ſeinem 130. Jahrgang, perfoßt von 
ku fl. Kammerfourier Herrn Franz Bergmann... Der 
Rılender zeichnet ſich auch: heuer wieder, durch die ‚große 
Gurgfalt aus, mit welcher derſelbe zufammengeftellt und 


; far gegen das Vorjahr erweitert, murde. An 41 hofiähige 


Damen und Gemahlinen k. Kämmerer, dann Stiftsdamen, 
wie ſich während des Feldzuges gegen Frankreich in ben 
Ihiin 187071 durchKrankenpflege oder ‚andere auf: 
geme Handlungen beſondere ;Perdienite, erwarben, wurde 
des Berdienftlreug - verliehen, — Rach demſelben Kalender 


Itogen dermalen ‚mit, Allerhöchfter Genehmigung zwei bayer. 


ielige Damen, den, Jobanniter-Maltefer-Orben, 20 ben k. 
f öllert, Orden. des Sternkreuzes; 24 bed Preußiſchen 
reienfifrenges für 1870/71 ; eine den k. ruſſiſchen Orden 
ke bl. Katharina; 2 das 8, fächl. Erinnerungötreng, für 
OT; «2, den E, ſpaniſchen MariaLoujjen-Orden und 
ji den E, württembergiſchen Olga DOrben,;, — Damen 
1. Sefrngtiafis find es 28; gl. Palaſidamen gibt. e3 
1; 2. Hofrangllaſſe 8O-Damen: 8. Hofrangklaſſe 303; 
—— welche Sr, Maj. dem Koͤnig vorgeſtellt ſind 39; 

fhige Herren zählt, der Kalender 241 und, Frauen und 
bier 17 Den mit Hofautrist.. find es dermalen 18, 
meiftend Profefjoren, 2: Schriftftefler (Heyſe und; Lingg) 
a der, 1; Präfident, der. Sammer. der, Abgeprbneten Franz 
hrbere v. Stauffenberg. u m. cmıg m. Ir 

— Münden, 12. Ian... Se, Maf der König. hat 
auf Grund der Beſchluͤſſe der Fandräthe des: Könlgreichs 


in in Genehmigung: berjelhen durch allerhöchite Entichliehe 
an .om 7 ‚d, WU, den —— Sch Fe „der Bewerber | 


m Inppwirthichaftäfchulen pragmoliſche echte : verliehen, 
U mßdem bie ſaͤmnitlichen Landraͤthe derjenigen. Regier⸗ 
in « welchen. iiohirte Lateinſchulen ſich befinden 
U ker heantragten Verleihung pragmatijcher Rechte an bie 
tulehrey dieſer Lateinſchulen ihre Zuſtimmung ertheilt 
„® den Hlerwegen erforderlichen Geſammiaſfwaud fü 
uen und Alimentationen auf die Kreisfonds zu ;üher: 
"nen beihlofien haben, durch glierhoͤchſie Entihliegung 
dom 8. d. M. au den Studienlehrern der ‚vollftändigen 
Ielicten Lateinſchulin dieſelben Rechie eingeraͤumt, Br in 
%t IX. Beilage zur Berfaffungsurkunde und in der Dienſtea⸗ 
Jegmant vom 1. Januar 1805 den Siaatsdienern zuge⸗ 
haben ‚find. Diele Beiden Enticliegungen, . reip. Ders 
Aeingen haben mit dem 1. d. M.: für.alle —5 
Birfjomkeit zu treten, und find vom:E. Gultuäminifterium 
Kuh hereiß die entfprechenden Bollzugäbeitimmungen er⸗ 
laſſen werben, 
— Ein Korreſpondent der Röln. Zig. meldet, daß bie 
Konteumung Alfond KIT, —— 





Ren Befinden Sr. k. Hoheit. des 


1 Baterlandes* 


Frohndeſie 'entlaffen worden. 


‚an die. Numer. gen „ba 
293° feinem Verwandten “ablaufen wollen, diefer "aber es 


“dern Diefer | 
‚außgegraben werben. Das Loos fti'gemiß noch erhalten, 


1875. 








und Oeſterreich nad) den zwijchen dieſen Mächten ſtattge— 
habten Verhandlungen binnen kurzer Friſt bevorftche. 


Die wir ebem erfahren 
Prinzen Earl: hocher= 
freullche Beſſerung eingetreten. gen j 3 


VDer frühet "verantwortliche Redacteur des „bayer. 
Joͤſeph Franta, Hat! bie ihm wegen Be⸗ 
reiherrn vor Leonrod 


— Tegernſee, 12. Jan. 


leidigung des k. Staats anwalles 


port Münchener Schwurgericht zuerkannte Amonatliche Ge⸗ 


fangnißſtrafe Nunmehr” verbußt und: iſt geſtern aus hieſiger 


— Ueber, den Gewinner des zweiten Haupitreffers 


5000 Thaler) der Giefinger Lotterie jſt“ auch bis heute 


bier nod nit das Minvefte bekannt gerorber. Einige 


Wahrſchelnlichkeit Lönnte damit folgende Gefchichte gewinnen, 
‚welche die Landshuter Zeitung als Euriofum mittheift. Ein 
‚Mann vom Lande fel nämlich diefer Tage: in’ die Erpedis 


tion des genannten Blattes gekommen und ‚habe mitgetheilt : 
Ein Verwandter von Ihm habe die Numer gehabt, welche 
jetzt den zweiten Hauptgerotunft gemacht. er könne ſich 
enau ‚erinnern. Der Lehrer babe das 


nicht, hergegeben. Zur‘ Erttegeit ſei ver Verwandte geſtor⸗ 
ben. Man habe vergeffen,"das fragliche Kirchenhanlgtterier 
1008 ihm aus der Gilettafche zu nehmen und fo fel es mit 
eftorbenen beprabeit worden, Dieſer müfſe wieder 


da der Boden des Gottesackers Lehmmboden fel. — 
der Mann. Wie wir übrigens von fiherer Selle’ vernch⸗ 


„men, find ſehr viele Rose ih’ der Gteftnger. Lotterie it der 


Belt gyiſchen den beiden Ziebungen verloren —R 
der a liegen allein gegen 600 Briefe vor, welche 
bie theils aluf dieſelben ſchon gefallennen / bder etiwa > 
falſenden Gerinnfte zeelamirang An manchen dieſer Briefe 
X im nette ni ee un ale —5* 
gedroht. Es verfteht ſich von ſelbſt, daß, mie überhaupt 
feine Lotterieverwaltung ſo auch. nicht die Gieſinger, irgend 
einen Gewinnſt ohne Ruͤckgabe des: Originalloſes ausahlt. 
⸗In Würzburg gerieth ant‘40! b. im dortigen 
Bahnhofe ein Wagenwaͤrter zwiſchen die Buffer zweier 
Wagen und ward fofort getödtet. 
0 Aus Oberdorf (Algäu) wird berichtet, daß in 
Folge der dur den Schneedruck verorlaßten Baumbrüche, 
ber Ster, Fichtenholz tin f.’ Nevier gegenwärtig nur tiven 
4 Thaler koſtet, ſich aber. freilich durch‘ den weiten und 
ſchwierigen Transport wertheuert. 
—— Der für bie päpftliche. Nuntiatur dahler neuer⸗ 
nannte, Audilor {ft nicht, wie — mitgetheilt wurde 
Hr. Luchardi, ſondern der Kanonttus Spolvenini. 
Heſſen. Darmftadt, 6. Jan. Die „N. H. V.“ 
machen das kaufmaͤnniſche Publikum mit Einführung der 
arkwaͤhrung auf eine zu beobachiende Vorſichtsmaßregel 
i Ausſiellung von, Wechſeln aufmerkſam. Die preußiſche 
Bank hat nämlich dieſer Tage einen ihr zur Diskontirung 
vorgelegten Wechſel lediglich aus bem Grunde zurückgewiefen, 
weil der Betuag darin in Buchſtahen mit „Dreitaufend 
Marten" auägebrüdt mar. Die Bank behauptet ‚nämlich 


/ 


"auf den Boden des Nachbarftaates geſetzt. Connecticut hat 


„Marlen“ fei keine Gelpforte, die Mehrzahl vom Mark Heiße 
vielmehr gleihfals „Mat“ 2 1 , 
Aus lan ». 
s Belgien. Brüff et‘ 10, Fan.” Einem Parifer Briefe 
der „Indep. Belge* zufolge‘ ſoll Rouher gefagt haben: 
„In zwei Monaten wird vielleicht Mac: Mahon durch eine 
vollbrachte Thatſache übersafcht werben, gleichwie Serrano 
es wurde.“ ar - 
. England. London, 11. Jan. Die Kohlengrubenbefiger 


7} 


Rorthumberlands haben beſchioſſen die Arbeitälöhhe um 


weitere 20 Procent herabzufegen. 
anien.. Barcelona,..9.. Jan. König Alfonfo 
wohnte geftern einem ihm zu Ehren weranftalteten Feſtban⸗ 
fette. bet: und ‚brachte babei einen Trinkſpruch auf die Reor⸗ 
ganifation der. Urmee und der Marine aus. Er fügte 
hinzu: fein Trinkſpruch gelte nicht dem: Kriege, ſondern 
der Erhaltung de Friedens, der dad Glück der Völker: fei. 
Und er fei nach Spanien gerufen worden, ‚um viefed Land 
wieder glücklich zu machen. Heute Vormittags wohnte ber 
Köyig der, Meſſe bei und empfing dann , mehrere Deputa- 
tionen, darunter. auch eine, von den: Arbeitern entſendete. 
Heute Nachmittags 2 Uhr erfolgte die Abreife nach Valencia 
wo die Ankunft des Königd morgen Mittagd erwartet 
wird. 
— Henda ER 12, Zan. Der republikaniſche Ab⸗ 
geordnete Leon Meino hat geftern Nachmittags Madrid 
verlajfen, ‚um das republifanifhe Banner in ber Sierra 
Morena aufzupflanzen. | 
— Die Kanonenboote „Albatroß“ und „Nautilus“ 
wurden. nach Santander zurüctbeordert.. Der betr. Befehl 
erreichte den „Albatroß“ in Ehriftianfund, den „Nautilus“ 
in Madeira und ift Leßterer bereitd in Santander einge: 
troffen. j 
Amerife. Im Staat, Maffachufetts Toll folgendes 
Mittel, fi ber. Armen ‚zu entlebigen, in Anwendung kom⸗ 
men; Man ‚gibt den fogen. „Paupers“ "freie Fahrt auf 
den Eifenbahnen, Hat der Zug die Staatäg:änze. über 
‚Ihritten, verlangt der Gonducteur Zahlung. Da fie nicht 
geleiftet wirb, wird ber-betreffende ‚ Pauper“ an bie Luft, reſp. 


ſich bereits. über den ihm auf diefe Weile zu Theil. wer- 
denben Zuwachs an Bevölkerung beichwert. 


Volks-. und Zandwirthſchaft, Yandel und Induftik, 
Gieſinger Kirchenbau⸗Jotterie. 
Ziehung am 7. Januar 1875, Yor- und 


NVNachmittags. 

Gewiunſte à 1 Thaler. 61291: 298963 276133 
168677 254645 413726 81920 45089 100157 16939 
295315 42110 68087.58361 276634 136091 32510 
106168.247654 130639.281947 166012 74580 29911 
185600 264314 78844 273886 130682 143372 244376 
439088 167497 105654 234801 151866 132981 183875 
266921 299621 81912 40433 26248 142333 137748 
200711 131108 89459 ‚8327. 243114 47146 125458 
123494 126187, 210287. 230274 186485. 183717 67431 
236800 294289 55887 101650. 176965 48483 21793 
222184 ‚171482, 171588 126691 156875 175094 203 
R 0540178096 178450 222120 12331 110954 290628 
128581 194042 149502 169612 196807 853196162 
23785 172618 20776 280078 39698 27844 179782 
88371 68558 190406 131032 269379 108681 245573 
236898’ 67198 20225: 3718 293765 212736 94998 
52080 68073 2318931625 12°263822 252010 248807 
87326 43021 1529106152 259611: 14945 © 71730 
146552 292565 59653202943 280604158043 118280 
23319. 218975 - 73933 208048 28212 288421 271499 
139048 288265 240343 289674 23600" 29613'' 31552 
14166-173331 228247 23864216491 232653 262428 
245191 94847 163386 140328 146223 7611 80269 


| 


199046 37831 38361 293144 294189 246212-1%2 
41726 92400 119870 102765 260258 58753 2902 
84937 287067 128217 40282 56131- 14250U 1067 
1776127101631 263662149156 226880 7465 2106 
209858 48161 "25431 4934 106781 51534 Tisı 
173418. 277533 237260 53523 161314 261896-1456 
95728 170933 227130 435830 109604 29042 1937 
178028 197295 151530 59488 13932 8498 621 
193738 69692 40279 73494 169421 695447 2837 
238807... 


Ziehung vom 9. Januar 1875, Bor- ui 
Yadmittags. 

* Gewinnſte à 100 Thaler. 299814 205195 2447 
2 5 


Gewinnſte A 50 Thaler. 27936 117967 2501 
127025 HOBE. on 
Gewinnfte a 20 Thaler. 11636 241941 101: 
27163839 42355. A s 

Gewinnfte a 10 Thaler. 27872 264375 2057 
153089 292363 199773 23974 244944 62762 1859: 
— 101247 210897 193425 84396 47209 2941 

17634. j a 

Gewinnſte a 5 Thaler. 11526: 92981 1296 
53228 213149 256953 90278 28288 159990 2846: 
241661 165875140131 194158 123479 186323 2375| 
136063 192907 2737 226331 89099 190669 1483 
259248 231062 271089: 44164 100419 72512 63 
7340 103569 45325 126008 32225 71142 1411 
100898 40680 204334 280931 128971 160170 751 
283570 205244 263867 167893 178514. 

Gewinnfte a 2° Thaler. 236697 9914 27% 
102297 40334 60847 38301 175732 38596 907 
210733 248523 190259 2917 40548 237284 58% 
179326: 253977 110420 52119 17076 2466 957 
283756 86090 21460 251738 193279 34166. 168% 
1505 90393 132197 286335 ‘15481 77063 1658 
241345 265693 43733 136374 209957 112370 229% 
50158 77504 265398 115750 143220 63381 399. 
102419 285401 125184 46713 167316 284538 607: 
130724 107828 78444 213995 80165 1221652 98 
297506 218817 75979 282774 29761 173137 844 
236452 11782 46157 145951: 252187 269691 684 
211856 158536 111037 43238-141756 58449 1802 
53472 24382 72989 177020 265557 16658 13 
290751 13174 73357 127471-239752 53986 2037 
210918 232333 209729 241678 151273109914 2304 
203875 240359 119759 29973: 147739 261773 18% 
161944 152562203738 31380 270398 153582 1636: 
135972 47667 97180 441241’ 255021 227292 155 
289198 194902 60643: 15761& 14002. ; 

- Gewinnfte a 1: Thaler. 21380 298605 6015 1300 

71002 136242 13608 "95773 11500. 274319 235 
249685 165765197724 219787 241307106033 131 


63910 106838 4355 ‘112755 28795 1236255 1550| 


7257 193472 115062: 104682 218027 34650 12% 
448 186574 261607 168970 56714 247293 20 
164137 84251 109918 205716 27561/55524 1636 
153925 242433 183264 '166545 1621R0 114250 333 
113010 111259 149309 133853- 65833 193747 62° 
237536 227695 83818 140024 130727 85806 1096 
197378 242968 217348 5083: 156499 45305 ve 
280176 25625 129503°201411. 23090: 109152-82° 
203257 247848 11856 "73956-197420 9086 De 
266957 71012 162413 27317-155452 293945 230, 
107935 195973 '274121 150676 63739" 81512 — 
205654298895" 22022 116234 2627224294588 5 
7733365503" 183668 120158 10384999356 111 
239724 264650 130114 75154 150933 149721 Rn 
66875 29081 83570 21301 1254128 293064 I 
81961 93441 169271 NIT 17 48934 3 
248254 187187 26622 220002 16308 127056 184 


10663 468625 17419, 115293. 224631 51375 70939 
„19233 163300 '252969, 288344 60525 81371 1334 
\-416524 19743 298059 19469.260270 295525 142393 
..497780.120746 210102 180077 151263 133069 262441 
19249 78327 230281 1849 167073'135786' 123836 
0361 162530212480, 144302 290069:1104995 191549 


246194 102100 218379 41766 2382269: 272735 200442: 


233470293824. 177875.132223 161801 140981 172688 
31467 952314567. 280190 275694 290058243633 


223151 124972 4292 100832 248788 68818282349 


10905 234624 232330 44700 22479 42534 116062 
10040 18852-472160 .83778 ‚248677 149806 120878 
9%09 158350 91450 432412 157280 242069.271604 
206739 132225 232828290243 275228 66769 176815 
137662 79306, 


Sokales. 


Freiſtug, 43. San. Der heutige Vittualienmarkt 


war ziemlich ſiark befahren, namenilich wären vorhanden 
viel Lämmer zu billigem Preife, dagegen ſehr wenig Eier. 
Die Preife blieben im Ganzen ziemlich unverändert: 1 Pd. 
Butter foftete 283— 32. kr., 1 Pd. Schmalz 30—33 Er., 
1 Pd Schweinefhmalz 20—22 kr., 2 Stüd Eier 4 kr., 
1 Huhn 36-42 fr.. 1 alte Heune 39—48 fr., 1 Gans 
25.42 . bis 2 fl. 24 fr, 1 Spanfetkel 3—5 fl. 
1 famm 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. 12 kr. 
Aud der dffentlihen Magiftrat2-Gigung 
vom 31. December 1874. 


Gortſetzung.) 

7) die Rechnung über die gewerbliche Fortbildungzfchufe 
Frifing pro 1874 wurde zur Kenninig des Magiftrats« 
Rolegiumd gebracht und eine Erinnerung hiegegen nicht 
erhoben, 8) In Folge Zufchrift des k. Bezirksamts Freifing 
dom 7% dB. in Sachen eigenmächtige Bauführung an . der 
ar durch die Gemeinde Achering wurde eine Reglerungds 
atihliegung vom 27. November 1874 mitgetpeilt, wornach 
te Jar in einer Strede von Achering abwärts korrigiri 
derden foll. Der deßfalls entworfene Plan erfordert in 
finer Ausführung laut beigelegten. Koftenanfchlag die Bau- 
lumme von 86,000 fl. Diefe Koften ſollen inhaltlich der 
leg. Entfäliegung bon den angrenzenden Gemeinden, unter 
hegieller Mitconkurrenz der zunächſt an der Far gelegenen 
Srundbefiger aufgebracht werden, da nach Ausführung der 
khen Entſchließung es fich hier weder um einen Mferfchuß: 
ch um einen Bau zur Sicherung der Staatäftraße han- 
kit und daher eine Eoncurrengpfliht zu den Baufoften 
Inder des Kreifed noch des Staated gegeben fei.. Der 
Nogiftrat’ erklärte jedoch die. Leiftung von Conkurrenzbeitraͤgen 
dem beabſichtigien Bau abzulehnen, weil derjelbe bier 
igegen der Unfchauung ber gl. Regierung einen Ufer: 
"tupban als gegeben erachten muß, weil ferner nach Gut⸗ 
m von Sachoerftänbigen der beabfichtigte Coxrektionsbau 
NE von großer Dauer. wäre-und daher einen fd größen 
um von 86,000 fl. nicht rechtfertigt, endlich. weil die 
1 der Gemeindeflur Freiſing zu fehlenden Grunpflüce 
Yt von ſolchem Werthe find,:Y) die vom Eingartierungds 
amiffär Magiftratsraih Entleutner vorgelegte Abrechnung 
ber das Einquartierungẽ weſen pro 1874 wurde genehmigt 
and befhloffen den für nicht, eingelöfte Duartierpoletten ſich 
Otiffernden Ueberſchuß ad 61 fl. 17. Er. Adl. der Armen- 
Meofhaftäfaffa zu überwleſen. Gonftatirt‘ wird picher, daß 
"ah diefer Abrechnung In der Stadt, Freifing in der gen 
‚m 27. Februar bis 19. Sepibr. 1874 in 26 Fällen 
12 Offiziere, 2360 Unteroffiziere und "Mannfpaften, 
15 Pferde einguartierf und an. diefelben 3412 Quartiere, 
"86 Koftportionen, 62-Rattonen verabreicht wurden, ferner 
durde mit 11 Knechten und 22 Pferben Vorfpann. geleiftet. 


Nür diefe Reiftintgen wurde vom Militärävar vergütet 787 fl, 
Ri fr, bievon wnrde an die Quartierträger | bezahlt 726 fl. 
N fr. 2°dL.; daher fich obiger Ueberſchuß mit 6T fl. 17 Er. 
Sl. exgibt. 10) € 


Keindefollegiumd vom 29. dB. befaunk.gegeben, als; a) Ger 


m — — — —ñ —— u — — —— — — — — —— —— — — — 


Schließlich wurden bie Beſchlüſſe des Ge⸗ 


und denſelbe 


ſuch des Maſchinenbauers oh. Raſt um Verleihung des 
Bürgers und Heimathrechtes in Freiſing beir..wornach dieſes 


Geſuch " genehmigt "wurde. "b)’Befchluß dieſes Kollegiums, 


wornach pro 1875 zum Vorſtand dieſes Kollegium der 
Gemeindebevollmaͤchtigte Karl Kickinger, zum I. Schriftführer 
Chriſtian Huß gewählt wurde, vom Borftande wurde zum 
I. Schriftführer of. Scholz ernannt, c) Anzeige dieſes 
Kollegiums „Hanvhabung der Straßenpolizei betr.“ und 
wurde ‚vom Magiftrat3vorftande nähere Unterfuhung, foweit 
möglich, zugefihert. d) Beſchluß dieſes Kollegiums „Erbaus 
ung des Landshuterthorhauſes betr.” wornad in der Haupt⸗ 
ſache dem Magiſtratsbeſchluße zugeftimmt wurde, e) Beichluß 
diefed Kollegiums „Ablöfung der Dinkelsbühler Königafteuer 
betr.” wornach dieſelbe im 22 Ysfachen Betrage abgelöft 
werden fol und wurde magiftratzfeitd diefem Beſchluße bei⸗ 
getreten. . 


Helene Wächter. 
Erzählung von F. 4. Lorche. 
(Zortfegung.) 

„Sprich ohne Rückhalt, mein Sohn, laß. mir wenigften® 
den einen Troft, daß Du Immer wahr gegen mich bift.“ 

„Die Rechtswiſſenſchaft muß, ich aufgeben”, begann er. 
„Ih fühle immer mehr, dag mir died Studium unmöglich 
iſt. Nie zieht es mich unmiverfichlicher ind Wirihshaus, 
ala, wenn ich, mit ber ernften Abſicht zu arbeiten, einen 
Stoß Alten in, die-Hand nehme, Leute, die ſich darauf 
verftehen, Künftler vom Fady, haben mich verfichert, daß 
meine, ganze Erfcheinung, meine ganze Begabung mich dazu 
prädeftinirt, ein hervorragender Tragdde zn werden. — Aber 
Mama, wie kannſt Du, Dich darüber fo entjegen. Siehft 
Du, dad. habe ich immer gefürchtet, und all meine Hoffnung 
geht koch auf Dich, Du allein vermöchteft mir Papa's Eins 
willigung zu verfchaffen, mit dem ich ja gar nicht mehr 
eingehend reden kann. — Ich beſchwore Di, laß’ mal 
Deine Vorurtheile bei Seite, ed gibt jegt die geachtetſten 
Männer in dieſem Stande. . Man faun auch von da aus 
veredelnd und befjernd auf die Menfchen wirken. Lies nur, 
was Leſſing darüber fchreibt.* 

„Du mißverftehft mich, mein Sohn, ich habe den Stolz 
und den Ehrgeiz, mit dem ich in Deiner Jugend auf Die 
fah, längft begraben müjfer. Ich habe nur noch den einen 
Wunſch, das eine Gebet, Du möchteft ein ordentlicher Menſch 
werden, gleichviel, in welchem Stande. Was mich mit Ente 
ſetzen erfuͤllt, iſt nur der Gedanke, daß Du einen Beruf er⸗ 
greifen willſt, in dem alle Arten von Lüderlichteit häufiger 
vorkommen, machfichtiger beurtheilt werben, als in jedem 
anderen. Meine legte Hoffnung war immer, daß eine fefte, 
regelmäßige Thätigkeit Dich retten werde, davon ift hiebei 
nicht die Rede." 2, Fon i 

„Wenn Du glanbft, ein Schaufpieler. hätte heutzutage 
nicht viel zu lernen, viel für feine Bildung zu: thun, fo 
irrft Du Di. — Ueberlege ed. Dir, geliebte Mama, ih 
werde heute bet Dir bleiben, wir wollen den Abend zufammen 
ins Theater gehen, Du ſollſt mir erft, morgen Deine Ent⸗ 
ſcheidung geben.” a 

Es waren einige Tage Iangentbehrten Glückes für-bie 
Mutter, die dieſem Geſpräche folgten. Wilibald hielt ſich 
ganz zu Haufe, las ihr vor, kam inzwiſchen immer auf 
feinen Plan zurück, und unternahm eind und das Andere 
mit ihr, und Efaudine war’ meiſtens davon ausgeſchloſſen. 
Sie konnte & nicht laſſen, mitunter eine Bittere Bemerkung 
über, ihn zu machen, und er wollte namentlich: in fölchen 





"Zeiten, in benen — leiſen Anlauf zur Beſſerung machte, 


nur immer für daß gehhlten fein, was er ſich vorſetzte zu 
werden, nicht für dag; was er war. Im Berlauf dieſer 
Tage war zwifchen Mütier Und Sohn folgendes Ueberein⸗ 
kommen getroffen :; wenn er während eines Vierteljahrs feine 
Katte in die Hand, genommen, und nicht einmal zu viel ge⸗ 
trunken BT würde, wollte fe auf feirgen Plan eingehen 

beim Vater befürworten. ' er. 
„.2 ‚Gyortjegung folgt.) 


A 9 . 21 ae, 
chſeiſmühl Herkau ze Suufer, = 
1 RL; , 4 graue und polirt are 
In der fchönften Gegend Niederbayernd, am Sige nıehrerer Behörden, (94) J. 'Schader 
an der ET: iſt eine Schleifmühle, „in: Beftbaulichem Zuſtande zu — 
verkaufen, ſelbe wäre ſehr geeignet zu einer landwirthſchaftlichen Maſchinen— 
fabrik, da ſich in der ganzen Gegend keine befindet oder auch zu einer Formu larien 





Mahlmühle. Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte Anfrage 
| Leonhard Donhauſer, | ſur 3 
(81 30) SOrleifermeihen: Ku Ron erOoReN Station | Utberfichten über Neubauten, 
abe eerlindgart. Bediener f 
> > erbeniederlegungßregifter, 
Turnverein Fıreifing. ———— 


Ein- und Auslaufjournale, 
Tagebuch für Telogefihworne, 
Geſchwornenliſte, 
Vetualienviſitatiendtabellen TU 
Inventatium, *4 


Samſtag, den 16. Januar. 
Abends 7 Uhr, 
BET Maskirtes BE 7 | Dienitbolenregifter, 
Krankenhauskarte, 


Ti an2-rämnzoh em scascsautoden, 


Todesfallanzeigen, 
im Stiegeſhrãu⸗Saaſe. J 


Anſtändige Masten” Haben gegen Löſung einer Karte Zutritt 
welche a 24 Er. bei Herrn Carl Schmib, en und Herrn Friedr. Au für Hand: rule en 
Grünwedl, Buchbinder abgegeben werden, Die Vereinämitglieder ‚erhalten | 
bet dem" I. Sprechivart je zwei Einladungskarten nebft den dazu gehören— N; pe 2 











den Maskenzeichen. beickauptstofolle, 
Die freiwillige Feuerwehr, Freiſing ift in Gorpore eingeladen. elite, ; N 
Das &omite. (84 2») | Vermittlungs⸗ und Stuafamd —5* 
- ı Schuldentilgungäplan. ‚u tale 
Gingetretener Hindernifje. wegen wird. der PEN TRUE: eh 
: tanz Paul Datterer in 
Fenerwehrball in. Langenbad) | Beinrich Zrinfgeld. in a 
nächſten Pbil. Lobenſchuß in * 
Sonntag, den 17. Januar I. Is, | Münchner Cours vom 12, 
abgehalten. : | mutgetbeili don Banfgeicäft, 


Beorg dsmayr, ‚Bat 'ı Münden, En ' 
Karen 


vage 28. zum oldenen , 
(95) Gauwirth. vezůgliche Auftrage 


(93) Ein brauner grauer, Junger n füprt und bereite idihſt — 
Dachshund rufr und Dbligationen., Bayern Dblin. En 


+’ b: 1) 
Gy eu» b0} Gerzkrauke Bien ON, 100 aa 


Ein Krewweg finden durch mein ſicheres · Verfahren, wi re — 


Heftinmt nach Amerika in zusehen | \cloıt in beit ſqhwerſten Fällen, fehnclle Bayer: Dirbapnaktien Ai2 1 
von heute bi8 am 14. d3. Mts., | Hüfe,. Dem Briefe iſt ‚ein ausführe | 446 9 "Deitern... . Erkberuente .bd 

























































hiezu werden Freunde religlöſer Mu licher Krankheitsbericht, beizulegen, — 8.6’ Amentaner 4884 Mi 
lerei freundlichſt eingelaben. i 4b —— 
U Kromer —— Dr. Krug, | Brloritäten.n; ————— Ba 
(86) 2 Maler. (2025 8); „in. Bad —* Thuringen. | AM ı Phi 1G.) Ungariiche oz 

TRY PDS 
Feiliüger — a ni ya 1874. —— ** — is —— 
He) tl, | Niedr „Mittelpreiß. ©. Ameritan — 

* ec lösen. Ei — | Er f.] HE. —* Baher. RN Surten 12 
Dein . . | — 1474| Aal 252] 22118 ——— 2 Ei 
Korn . Mm 551. 55] — 144511419 13130] --1 9 _ 115% BP. — ©. Wigsburger 9 
Gerſte — 581 581—123680 10116 ij 111% ©. Bappenpei er Looſe 948 
Sr... hit 446] 4441 2 [1052110119] 919 —__ )87 ©. Braunfipweiger 9 * N 
Re: =]: en 12 BP. 2 19, < 

je — 1-1 4-11]. @eihferten, 18.8 

"nee B. Verkauf u ‚Merighk bis 29-6, — 5. ” 
| Str. ‚Sir. Str, Rt Molte| MitchA,ikei Ki, Kr. If. Siücke 9. — 

Walzen 16 ddl I | > 618.36, engl. Sovereiguß 11. 55.6. 
Km . —* 1 2712217 | SafiensSgeine 108105. 8. Deiten 
Haber * _ — ——— Banknoten 6* P. 106% > 


Revaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


“11. 


Freitag 15. Januar, 


1875 





nenn — — — — — ——jj nn 
—— Zanblatt* exſcheint taglich mit Ausnahme der Moutage und tofiet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts buch bie Voſt bezogen 50 kr. Inſerate werden 
er dber deren Raum mit 3 fr. betenet. — Das rinzelne Blatt foftet 1 fr. Allwoöchentlich wird als Gratisbeilage dad „Umterhaltungsblatt* beinegeden 


Amtliches für Freiling. 
Befauntmachung. 


(105) Heute iſt mir auf Betreiben der Taglöhnerd- 
Aieule Georg. und Thereſia Steinmaler von Hier für 
dien PBrivatier Georg Eifenmann und feine Mutter 
Barbara Eifenmann, früger: Hier, nun unbekannten 
Aufenthalt3 je ein zu deren Empfangnahme bei mir 
fereit liegender Gerichtövollzieherakt zugeſtellt worden, 
nahaltlich deſſen ſie in die öffentliche Sitzung bes Fat. 
Stadt: und Landgerichts Freiſing von id 

Donnerftag, den 18. Februar I. 38., 

Wormittags I-Uhr, — 
torgeladen find. —— 

Ste find nämlich als Inteſtaterben ber Tiſchlers⸗ 
frau Greßcenz Brüller von Neuftift, geb. Cifenmant, 
af Loſchung des zu dereit Gunften auf dem Anweſen 
v8 betreibenden Theiles Hs.⸗Nr. 159’ho dahier Hypo: 
thelatiſch verficherten und angeblich bezahlten Darlehen 
m 100 fl. belangt. RD * 

Breifing, den 13.Januar 1875. 

Der k. I. Staatsanwalt. 


Re Biebler. 
Bekanntmachung. 


Hundswuth betr. 

Am 11. Januar Morgens wurde durch ben Tang- 
harigen., und ‚langgefchweiften. ſchwatzen Halbhund des 
Bruern Joſeph Lehner zu Unterkienberg. mehrere Hunde 
Miekbft und in Allershaufen abgerauft, worauf. fraglicher 
hand unter Anzeichen der. Wuthkranlheit entlaufen ift. 
Sämmtliche Drt3polizeibehörden erhalten den Auftrag, 
Von Hund auf Betreten töpten und. dem nächiten Wajen- 
er überliefern zu lafjen ſowie hievon anher Anzeige 


Kur 13. Januar 1875. 
Königl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


"m.. Bekanntmachung. 
ev I. ordentliche Hundeviſitation pro 1875 betr. 
N Maßgabe der ortöpolizeilichen Vorfchriften wird 
‚Ne L’dentliche Gunbevifitation pro 1875 für ben 
rt Sreifing vorgenommen.und findet diefelde am 
ag, 25. und Dienftag, 26. Ifd. Mts. 
j Nachmittag von 2—5 Uhr i 
Neugarten ftatt, an welchen Tagen bie Hundebefiger 
bre Hunde an ber Leine zur angegebenen Zeit ber 
Mtationd-Gommilfton vorzuführen haben. Won biefer 
td jedem Eigentümer eined gefundbefundenen Oundes 
Ablieferung de3 alten ein neues am Halſe des 
zu befeftigendes Volizeizeichen verabfolgt, wogegen 
fon Hund eine Gebühr von 18 kr., für Lurus- 
de eine ſolche von 36 Er. zu entrichten if. 
Nur die Löfung eines folchen Zeichend berechtigt 
t Beibehaltung bed Hunbed. Gegen Gontravenienten, 
überwiefen werden, einen Hund ber Viſttation 





















22903 Bekanntmachung. 
Aushebung der Militärpfiichtigen der Altersklaſſe 1855 hier die An⸗ 





entzogen zu haben, wird nach Maßgabe des Art: 83 


des Pol:Str.-Gef.-B., melched mit Strafe bis zu 


5 Shlr. bedroht eingefchrirt:n. 


Freifing am 7. Januar 1875. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermaye. 





meldung zur Einjhreibung in die Stammrolle betr. 
Zu. den Erjagverhandlungen im jahre 1875 find nach 


den Beftimmungen zur Ausführung dev Militärerfaginftruf: 


tion alle zwifchen. dem 1. Jänner 1855 und dem 31. Decem⸗ 
ber 1855 gebornen Wehr: und bezw. Militärpflichiigen 
heranzuziehen. — 
Zu dieſem Zwecke haben ſich gemäß $ 59 der Militaͤr⸗ 
erfaginftruftign innerhalb der Zeit vom Br 
15. Sänner bis 1. Februar J. 38. 
behufs Eintragung iyrer Namen in bie diesſeitige Stammrolle 
Beim Stadtmagiſtrate dahier ‚unter Vorzeigung ihres Ger 
burisſcheines zu melden: > i 
4) Diejenigen hier anwefenden ber obigen. Alterdklaffen, 
welche bierortd ihr gefegliched ‚Domizil (d. i. ihren 
ordentlichen ſtaͤndigen Aufenthalt) ‚Haben. 
2) Studenten, Schäfer, Haus und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener und LXehrlinge, Handwerfägefellen, 
Dienftboten, Fabrifarbeiter und amdere in ähnlichen 
Verhältniffen lebende Mititärpflichtige dieſer Alteröflaffen, 
welche fih an einer hiefigen Lehranftalt befinden bezw. 
bier in Arbeit ftehen 20. £ 
3) Die unter 1 und 2 bezeichneten Wehrpflichtigen früherer 
AUlteräflaffen, über deren Militärpflicht noch nicht 
definitiv entſchleden, nämlich 
die wegen zeitlicher Untauglichkeit Zurückgeſtellten, 
bie Uebergangenen und Eingewanderten, ſowie 
Diejenigen, denen bie Ausſetzung der Wehrpflicht 
618 zum Jahre 1875 genehmigt worden ift. 
Sind Militärpflichtige, welche hier ihr gejegliched Do:. 
mizil haben, hierorts nicht anmefend, "gleichviel ob fie an 
einem anderen Orte (3. B. ald auswärtige Studenten 2.) 
ſich anzumelden haben, oder find die sub. 2 oben genannten 
Mitttärpflichtigen zeitig von hier abweſend (3.8. auf Reifen 
begriffene Handlungsdiener zc. 
fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod⸗ 


den zum Eintrage in die Stammrolle ‚hier, ans 
zumelven. Key 


Militärpflichtige, welche bie nach $ 31 des Neihömilitär- 


Geſ. vom 2. Mai 1874 vorgejchriebenen Meldung zur | 


Siommrolle ohne genügenden Entjhulvigungsgrund unter= 
fafjen, oder an ben von den Erjagbehörden abzuhaltenden 
Terminen nicht erfcheinen, werben joferne fie nicht zugleich 
eine härtere Strafe verwirft haben nah $ 33 des alleg. 
Geſetzes mit Geldftrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 
3 Tagen beitraft. 

Jene oben bezeichneten Militärpflichtigen, welche in ber 
Stadt Freifing geboren find, fino vei der Anmeldung von 
Vorzeigung ihres Geburtöfcheines entbunden. 


oder Fabrikperren die Verpflichtung, die Abweſens 


Zugleih wird im Hinblic auf $ 151 der Militär: Erfag: 
Inſtruktion und der Minifterial-Entfchliegung vom 27. Oftober 
1872 darauf aufmerkſam gemacht, daß. die Geſuche um 
Auzftellung eines Berechtigungsſcheines zum? einjährigen 
Freiwilligendienſte von alleg jenen Militärpflichtigen, welche 
von 1. Sänner bis 31. Dechr.. 1855 incl. geboren find, bei 
Meidung des Ausſchluſſes längftend bis 1. Februar k. 8, 
eingereicht fein. müffen. 

Greifing, am 15. December 1874. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 
rechtst. Bürgermeifter. 





Bayern. München, 13. San, ° Die fänmtlichen 
Kreidregierungen find vom f. Minifterium de Innern be; 
auftragt worden innerhalb 4 Wochen eine genaue, ‘auf bie 
neuefte Vermeſſung nad Kilometern geftügte Zufammen- 
ftellung der verfchiebenen Staatöftraßenlängen in Vorlage 
zu bringen und dabei bie ftraßenunterhaltungspflichtigen Ge= 
meinden oder Privaten anzugeben. Ausdrücklich ward dabei 
bemerkt, daß, fo Tage nicht durch Umbau einzelner Straßen- 
ſtrecken ober durch Wechfel der Unterhaltungspflicht Aenber- 
ungen in den neuen feftzuftellenden Längen ſich ergeben 
werben, fowohl in den fünftigen Straßenunterhaltungs-&tat3 
als auch in allenfallfigen Weberfihten der ganzen Straßen= 
längen. nur mehr bie in dieſer neneften Vorlage angegebenen 
Längenzahlen aufzuführen find. 

— Münden, 14. San, Nah übereinftimmenden 
Nachrichten aus Berlin läßt der Gang der Bankgeſetzgeb 
ung in der, Commiſſion die Abwickelung ber Geſchaͤfte des 
Neichdtages nicht jo nahe bevorſtehend erfcheinen, als «8 
wöünfchen2werth wäre. Es refultirt daraus natürlih auch 
die Verzögerung der Wiebereinberufung unferes Landtages, 
für welde legtere daher ein beftinmter Zeitpunkt ſich noch 
nicht geben läßt. 

— Münden, 14. Jan. Nachdem v. 1. Jan. 1875 
an Zahlungen mittelft Poſtanweiſungen ſowohl im innern 
Verkehr von Bayern, wie im Verkehre mit dem Reichsge— 
biete und Luxenburg biß zum Betrage von 175 fl. —= 300 M. 
bewirkt werben können, find die k. Poftanftalten angewiefen, 
bet Annahme von Boftanmeifungen nach dem Neichägebiete 
und nach Luxemburg den von dem Abfender auf der Poſt⸗ 
anweiſung in Gulden und Kreuzer angejegten Betrag auf 
die Markwährung zu rebuziren. 
Münden, 14. Januar, Der „Raufmännifche 
Verein in München beſprach an feinem geftrigen Diecuſſions⸗ 
abende die von Seiten größerer biefiger Firmen beabfich- 
tigte demnächſtige Einführung ber englifchen Geſchäftszeit, die 
von ca I Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends ununterbrochen 
währt. Dad Referat hierüber, das in ausführlichem Vor- 
trage, von Herrn W. Eckſtein erftattet wurde und fi anf 
perjönliche in England und Amerika gewonnene Erfahrungen 
fügte, hob neben der pralliſchen befonderd auch die humane 
Seite der Frage hervor, und wurden bie darin angebenteten 
Ziele allfeitig anerkannt. Die lebhafte Diecuſſion, welche 
fih hieran anreihte, ſchloß mit der Annahme der vom Refe— 
renten vorgefchlagenen Nefolution bed Inhalt: „daß die 
englifche Gefchäftszeit ſich zur alljeitigen Einführung in 
unferer Bank und En:gros-Gefhäften,, fowie in „Lauf: 
männifchen Comptoird jeder Art empfehle, daß jedoch be- 
zuͤglich der Detailgefhäfte die. Rückſichten auf ven Verkehr 
mit dem Publitum maßgebend und daher bei dieſen won 
der Einführung der Neuerung keine Rede fein könne.“ . 

— Die Koften, welche die Giefinger Kirchenbauper⸗ 
waltung für die Procefje, in die ſie ſich wegen der erften 
annullirten Ziehung verwickelt hatte, zu tragen hat, belau- 
fen fih auf 6000 fl. ; 

— Die bayerifhe Armee hatte am 1. Januar ds. Is 
folgenden Stand an Generalen: 4. General der Cavalerie, 


— 


4 Feldzeugmeiſter und A General ber Infanterie, 19 Ger, 


nerallieutenant® ünd 22 Generalmajore, 


Delene Wächter. 
Erzählung von F. 9, Lorche. 
Gortſetzung . 

Als Eruft auf feiner Viſitentour "aus dem Goltz'ſch 
Haufe hexauskam, traf er Karl Richter, der ihn aufforde 
mit ihm in das gegenüberliegende zu den alten Thalman 
zu fommen. ö 

„Sie find. von mütterlicher Seite ebenfo mit mir v 
wandt, wie Goltend von väterlicher”, erzählte er. „Si 
beiden Töchter, Claudine, Wilibald und ich Haben mit d 
tefpeftiven Müttern jeden Sommer in demſelben Landpaı 
zugebracht, und ſind wie Geſchwiſter miteinander aufgewachſe 
Die älteſte von den beiden Thalmanns, fie wird jetzt zw 
undzwanzig Jahr alt fein, denn fie ift drei, Jahre Älter a 


Claudine, war mit fünfzehn Jahren ein erwachſenes ſchöne 


eitled Mädchen mit einer wundervollen Stimme. Sie rub 
nicht eher, bis fie die Eltern dazu bewogen hatte, fie al 
Sängerin qusbilden und auf die Bühne "gehen zu lafleı 
Statt daß nun bie Mutter zum Schuge bes jungen un 
fahrnen Weſens mit ihr gezogen wäre, glaubte fie ihr 
möünterlichen: Pflicht zu genügen, indem fie hier blieb, jorgl 
betete und. fich ängſtigte. Es währte auch nicht Sange, | 
hatte der Fürft zu ***, fih als ein unverheiratheter He 
von Loen ausgebend, dad Mädchen befchwindelt und entführ 
Jetzt ledt fie ugter dem Namen einer Frau van. &.,. cl 
feine Geliebte, und ift für vie Eltern ſchlimmer als tod 
Die Alten find gute, einfache firengkatholifche Leute, di 
alter Onkel ‚bat fie davon überzeugt, dab fie, um di 
Schuld der einen. Tochter zu fühnen,- die, andere der Kirch 
weihen müßten. Dieſe wird rum bereits feit einigen Jahre 
im Kloſter erzogen, und es tft mir außer Zweifel, daß ma 
fie * herumbekommen wird, „den Schleier zu nehmen 
Der Gedanke daran erregt in mir ftet3 einge Art von Wulf 
denn ich liebe das unfcheinbare, engelgute Mädchen.“ 

„Und liebt jie Dich wieder 2” 

„Durchaus nicht. Sie hat fich faſt mit Mbneigung do 
mir gewandt, feit ich, in ber guten Abſicht, fie etwas auf 
—5 ein paar Mal ihren religidfen Fanatismus be 
ſpoͤltelte.“ ee 





An dem erften Goltz'ſchen Empfangsabend gehörten Erf 
und Karl zu den erften Gäften. Die geöffneten Ealonl 
waren ungewöhnlich reich und geſchmackvoil eingerichtet 
Bon den dicken Teppichen, die den Fußboden deckien, Bi 
zu den nad) fünftlerifcher Zeichnung entworfenen Kronleuchterr 
vereinigte ſich im ſchöngeſchwungenen Linien und fein abgt 
ftimmten Farben die ganze Wohnungzanzftattung zu eine 
höchſt wohlthuendem Ganzen. — Claudine jah in einer 
hohen, langſchleppenden ſchwarzen ValvetKleide faft net 
Ihöner aus, ald im Ballftaat Mit dem von ihr unzet 
trennlichen riefigen Neufundländer, Namens Pluto, um 
dem Hintergrund einer dunkeln Topete bot fie in ben vi 
fehtedendften Stellungen ein Immer reizendered Bild. — 
Die Poeſie des höheren Comforts, und bie ber weibliche 
Schönpeit war die einzige, für weiche Ernſt Empfänglihtel 
hatte. Er fühlte fich durch den Aufenthan in dieſen Räumer 
aufs Angeniehmfte' beruhrt, and lic mit ungemiſchter Freud 
feine: Augen an den fchönen Mävchen haften. 

Die wenigen. Damen, die’ fich zu dieſer erften Soire 
eiugefunden hatten, waren, ermudei von einem größen Poltet 
abend, her ben Tag vorher ſiaugefunden, ſchon Früh fort 
gegangen: ———— 

„Spielen Sie Billard, Herr Aſſeſſor“, 

t;?’ ** 1. N e 


fibent: i 
nm Mit Paſſion“, erwiberte Ernſt. Ka 
; „Dann, Lönnen wir wohl noch eine Partie machen. 
Slaudine war auch mit dabei. Ste ftudirte nich! ji 
wie ein. Marin, fie fichte t8 much, ſich an männlichen Spie — 
zu betheiligen. Bald war fie am lebhafteſten angeregt 1 \ 
voll‘ Eifer, Ernſt, der vortrefflich Tpiefte, den Rang abzt 
laufen. > ortfegung folgi.) 


fragte ber Pr 


Derfleigerung. 


Rünffigen Montag, den 18. Januar 1, ER 


Vormittags halb 9 Uhr anfangend, : 


verſtelgern Die unterzeichneten im Hollbauernhof in Suizrain, bei Amper⸗ 


— folgendes Inventar gegen Baarzahlung an den — 
den, a 


4 Pferde, 
Ar 8.Riüihe, 
—V 8 Stüt Jungvieh, 
4 Schafe, 
Fi) 2 trächige Mutterfchweine, 
1 Friſchling, — 
16 Hennen, 
4 Hahn, 
circa S Schaffel Korn, 
ir " Walzen, 
— — Gerſte, 
Haber, 


18 PP, "ungebrofchenen Walzen, 

- 8 uhren ungedrofchenen Haber, 
100 Zentner ‚Heu und Grummet, 
mehrere Partien Stroh, 
Brennholz, Stangen und Zaunftänder, 
1 noch ganz neue Drefehmafchine, 
4 PBugmühfe, 
4 Wägen, 
1 guter Schrannenwagen, 
4 tinPänmige Chaiſe fammt Geſchirr, 
mehrere Pferbegefchirre, 
Dienfthotenbetten 

- noch mehrere hier nicht genannte Hauseinrichtungs⸗ und Baumannd- 


une: ezu laden freundlichſt ein: ; ; 
Die Gutätänfer. 


2162) Die landwirthſchaftlichen Mafchinenfabritanten Gebr. Dem: | 
r in Pferfee bei Augsburg, empfehlen den Herren Gutöbefigern 
am Defonomen, ihre mit vorzüglichem Fleiß folid gebauter Dreſch- und 
Niterfepneidmafchinen in mehr als 50 verfchiebenen Sorten, welche durch 
In: große Leiftungsfähigkeit und Teichten Gang allfeitige Anerkennung 
‚#ınden haben. Ebenſo hohe Bock- und Scheiben: Göppel, die bis jetzi 
Üble Fräftigften aller zweipferbigen Göppel befannt find, auch eimpfer: 
lit egende Goͤppel zum Betrieb von’ Futter: und Handdreſchmaſchinen. 
ernier verfchiedene Sorten von Pflügen, Eggen, Schrottmühlen, 
isenfeptielder, Odelpumpen von Gußeifen und Blech, großen Son 
Mm Mafchinenmeffern und Treibriemen ꝛc. Auch übernehmen dieſelben 
chtungen von Waſſerwerken, Anlagen von Transmiſſionen, ſowie 
ie Bauarbeiten überhaupt, alle ind mechanifche Fach einſchlagende 
und ſichern die ſolldeſten und billigſten Preiſe zu. 
Simmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen und andere Arbeiten ver⸗ 
unter Garantie. 
Reparaturen von Maſchinen, wenn auch nicht aus unſerer Fabru 
ven übernommen und äußerſt billig berechnet. 
Tüchtige Agenten find bei hoher Brovifion erwünfct. 


Den hochw. Hrn. Geiſtlichen zur Anzeige, 
Dh ich durch vortheilhaften Gelegenheitskauf im Stande bin, feine Such: 
Yılare zu 18 fl. mit, ſchwarzem MWollenfutter bis unters Knie reichend 
fl, fomie Schlafröcke mit gutem warmen. Wollfutter und dunklem 
htm Ueberzuge zu 7'a fl. zu llefern. 
.. Die nöthigen Körpermaße brieflih, Zahlung bei Empfang gegen Poft- 
 AMeifung. Geehrten N enitgegenfehend, zeichnet 


achtungsvollſt! 
München. 





J 


W. A. Mark, 
-Herrenitrage 2810. 


. | Bekanntwadung. 


Verifitationspflfchtigen wer⸗ 

den erinnert, bie in: Sagblatte Nr. 3 

vom 5. Januar auögejchriebenen am 
| mine BEN einzuhalten. 


h. Mep. Datterer, 


Verifikator. 


(97) Es wird hiemit bekannt ge— 
geben; daB der auf Dienfta 
den 19. ds. beabfichtigte Ball nicht 
am Dienftag, fondern Montag, 
ben 18. ds. Mtö., abgehalten wird, 
—* freiw. Feuerwehr Maſſen⸗ 
hauſen. 


Eine Wobhnung mit 2 Zimmern 
lit fogleich zu vergeben beim Schneider 
Sedlmayr. (88 8 2a) 


(108) Eine Kiainnug mit zwei 
Zimmern iſt bis auf Lichtmeß zu 
| vermieten. D. De. 





| SEE Allen Kranken und Hilfe 


E ſuchenden 
verſende ich auf N Anfragen 
Iunentgeltlid das Bud 


‚Ontrögliche Hilfe und Lindernng 
allen Leidenden. 
E. Zerling in Braunſchweig. 


NB. Zaufende verdanken diefem Buche 
ihre Genejung. (20 db) 





-KASSEN 





ANERKERNUNGS- 
sırLom. 





in allen Größen und nach neuelten 


Conftruktionen, feuerfeſt, auf Wunſch 
auch mit Vorrichtung gegen gewaltjames 


— und Schlüſſel zum Selbſt⸗ 


verſtellen empfiehlt unter Garantie die 
— von Georg Heife 
n Landshut. 


isitenkarten 
fertigt elegant und in 
kürzeſter Zeit die Buch- 
druckerei von 


F. P. Datierer 


in Freising. 


Papiere aller Sorten 
—* vorräthig bei 


Paul Datterer. 





Geſellſchaft Harmonie. 


Den Mitgliedern wird bekannt gegeben, daß im Laufe des heurigen 
Garnevald nachſtehende Unterhaltungen an den beigeſetzten Tagen ftatt- 
finden: 

Sonntag, den 17. Januar: 


Tanz-Unterhaltung. 


Sonntag,. den 24. Januar: 


Mufikalifche enterfoltung. 


— EN Mittwoch, den 27. Januar: ID 
X — B 4 L L. 


Sounfag, den 31. Januar: 


Maskirte Reunion. 
Mittwoch, den 3. Februar: 


Canz;-Unterhaltung. 
Sonntag, den 7. Jebruar: Rn 
Musikalische Unterhaltung: 
Dienflag, den 9. Februar: 


— — — 
Sämmtliche Untethaltungen werden im Geſellſchaftslokale abgehalten 
und beginnen Abends 7 Uhr 
Freiſtug, den 13. Januar 1875. 


Bet Ausfchuß. 
Carnevals-Ball 


: der 


x Unteroffiziere 
9_=des königl. 3. Chevaulegers-Regiments „Herzog: 
R Maximilian‘, 

im Sciepftättfaale 
am Samftag, den 16. Januar, 
- Anfang halb 8. Uhr (96 2a) 
x=> Anftändige Masten haben Zutritt. Entre 24 ir. —— 


Empfehle geehrten Herren Schreinermeiftern mein reichhaltiges Lager 
von Eichen und Rußbaum⸗Fournieren als Maſer, Kopf, geilammt, geitreift 
und ſchlicht und gebe bekannt, daß felde in großen wie in Heinen Vartien 
billigft abgegeben werden. 


Geneigten Aufträgen fieht entgegen 





2 J. B. Bepler, 
(107) Schreinermeiſter in Freiſing. 


Anterricht im Schuhmachen. 


(102) Unterzeichnete beehrt ſich bekannt zu machen, daß ihr Unter⸗ 
richt im Schuhmachen begonnen hat und bittet diejenigen Damen, welche 
noch Theil nehmen wollen, ſich bis Montag, den 18. Januar zu 
betHeiligen. . 

Hlezu ladet freundlichſt ein 

@leonore Borkmann, 
Togirt dei Herrn Böck zum Bobdenfteiner- 
Wirth außer dem Sfarthor 1 Stiege. 





fe 


[} ” 
Fiſch⸗Würſte 
(109) empfiehlt zut geneigten 9 
nahme, Freitag, ben 15 Janu 
Ih. Lihtenwalln 
bürgi. Stadtfifche 


h — — 


Nächſien Sonntag, 17. Zanı 


Tanz-Musik 


beim Selmeyerwicth 
in Attenfirchen. 





Tanz Mufik 
= de. Grepmi, 


irth. 


| 
| 
| 
| 


(99) Ä 
Gefunden. 
Eine. ‚Banknote in Wirthshau 


jan Pfettrach. D. Ue. (% 


(101) Ein Mädchen von! 
Jahren, fucht auf Ziel einen Pla 
| au erfragen untere Hauptſtreße $3 
ir 774 über 1 ‚Stiege. 
Münchner Eours vom 13. Janıt 
mitgetheilt vont Bantgeſchüft 2. | 
Fihtenfein in Münden, Kaufinge 
firage 28. zum goldenen Kreuz, we 
ches bezügliche Anfträge beſtens au 
führt und bereihoilligft Austunft erthet 


Obligationen. Bayer. Oblig 4 
ganziährl. Oblig. 98 P. 97 | 
443% ganzjãhr. Obl. 101% P.101°h‘ 
4% Pfandoriefe ber bayer. Hypothele 
u. Wecyielbant 9646 PB. 96 ©. 44 


Bayer. Ditbahnaktin — P. 111° 
446% Delterr, Sitberrente 694 ° 
69 G. 6% Amerikaner 1884 — | 
— & 


-—- 6. Amerikan. . 1882 ai 
9714 G. Amerit. 1885 — P. 101° 


Looſe. Bayer. 4% Prämien 121 ° 
— 6. Ansbach Gunzenhauſer Se 
54% P. — © Augsburger 124 © 
11% 8. Pappenheimer-Loofe F 
87% G. Braunſchweiger 20Loc 
24% P. 2418 ©. 

Geldforten. 20 Fres⸗Stücke 9? 
bis 29 ©. Dufaten 5. 33 ©. © 
ft. 10 Stüde9. 44—47 Piloten 4.3 
61836, engl. Sovereignd 11.55 G. Preu 
Sajjen-Sgeine 105— 10544 ©. En 
Banknoten 106° B. 106 


Redaktion, Drud und Verlag von %. PB. Datterer in Freifing. 
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jemondgeile ober deren Raum init 3 ir. berechnet. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Aufftelung von Aengerhütern betr. 
Nach den Beiplüjjen ver jüngjt verfammelten Vertreter 
der Wiefenbejiger follen für das kommende Fahr wieder zwei 
Urngerhüter aufgeſtellt werden. Diejelben erhalten ala 
—* 42 fr. vom Tagwerk zweimädiger und 9 kr. vom 
Tagwert einmädiger Wiejen. Die Aengerhüter haben dag 
Raulwurffangen zu beforgen, ſowie auch die Flurwege eins 
auwerfen ; — die Mnoana zur Auffuhr der Wege 









— um dieſe ‚Stelle find - biz ‚längftena 
1. februar 4 Is. dahier einzureichen oder ‚au Protokoll 
mu geben. 
Freifing, * 12. Zänner, 1875. 
Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermahr 


Bekanntmachung. 
Me Anbringung der Verjorgungs - * von — 
und Soldaten be 

Ein allerhöchiter Erlaß im beyrlämeien Berrefig dd. 
18. December 1874 wird hiemit durch Abdru zur” allge- 
meinen Keuntniß gebracht. 

Freiſing, am 14. Januar 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing 
Mauermayr. 
rechtst. Bürgermeifter. 
Abſchrift. 
Kriegs - Minifterium. 

Rah $ 83 des Reihe-Militär-Penfions:Gefeged vom 
A. Zuni 1871 find Theilnehmer eines Krieges berechtigt, 
‚immerhalb dreier Fahre nach Abſchlußz des: Friedens eine 
angeblich erlittene innere Dienſtbeſchaͤdigung zu begründen. 

Diefer Termin wurde für die Verſorgungsanſprüche 
der nachweislich -Durh den Krieg 1870471 invalide ge: 

- ‚Merdenen , aus dem activen Milttärdienfte ausgeſchiedenen 
Unteroffigiere und Soldaten durch $ 13 alinea 2 des 
< Weigögefeged vom 4. April ds. 33. (Reichs⸗Geſetz⸗ Blatt 
x * auf vier Jahre verlängert und es endet daher der⸗ 
20. Mai 1875. 
dieſer Termin bei der nächſtjährigen allgemeinen 
[ der temporär Invaliden bereit? abgeläufen 
an ſe ſind die Verſorgungs-Geſuche aller derjenigen aus 
dem aktiven Militärvienfte ausgefchiedenen  Unteroffiziere und 
Nannſchaften, welche noch jegt und bis zu der gedachten 
Prächufiofrift mit der Behanptung hervortreten, eine innere 
Dienftbejhädigung im Kriege 1870171 erlitten zu haben, 
ausnahmsweiſe nah Maßgabe ter 88. 32 bis 35 der 
“ Beilage zum Kriegäminifterial-Refcript vom 19. April 1874 
Rr. 6694 (Verordnungsblatt 1874 Nr. 15). zu inftruiren 
jet auf dem dort bezeichneten Wege zur Entſcheidung an⸗ 
ber in Vorlage zu bringen. 
vBom 20. Mai 1875 ab können derartige Geſuche eine 
° Berhlfichtigung nicht. mebr finden : und find daher ‚vie 
? Kanowehr-Bezirfg: Commandos anzuweiſen, ihrerſeits in ge: 
tigneter Weiſe dafür Sorge zu tragen, daß bie in ihrer 
* 








Das eimpelne Blatt toftet 1. tr. Wuwöchentli Wird als 





Gratiöbeilage das 


Controle befindlichen, während des Krieges 187071 im 
activen Militärdienjte geſtandenen Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften auf obige Geſetzesbeſtimmungen jegt ſchon ſpeciell 
aufmerkſam gemacht werden, um ihre alleufalſigen Vers 
ſorgungs-Anſprüche noch rechtzeitig nah F 22 der Bor- 
ſchriften vom 19. April 1874 bei dem Bezirk-Feldwebel, 
beziehuugẽweiſe bei dem Landwehr Bezirks Commando — 
zur Anmeldung bringen zu können. 
München, den 18. December 1874. . 
——— —— 
Befehl. 
reiherr von Pranckh. 
ou — Durch den —* 
der Geueral⸗ Secretär, 
Statt deſſen 
Re Der. geheime. Sesretär : 
— F gez. Velden. 


Bayern. München, 14. Jan. Dem Bernehmen 
nad beabfichtigt die bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
für den Umtaufch der in ſüͤbdeuiſcher Währung audgeitellten 
Pfandbriefe in folhe auf Reichswährung lautend demnächſt 
Einrichtungen zu treffen. ' Hiernach würden bie auf Gulden 
lautenden Pfandbriefe in einem mit 7 theilbaren Gefammte 
betragenden entfprechend mit 12 theilbaren Betrag in Mark 
gewechjelt und hätte bei anderen nicht derart iheifbare Bes 
träge die entſprechende Daranfzchlung in Baar zu erfolgen. 
Die Arbeit diefer Umtaufchgejchäfte iſt feldftverftändlich eine 
ſehr große, da die Zahl der ausgeſtellten Pfandbriefe circa 
250,000 Stüd ift. 

— Das —— für das im nächſten Sommer 
in Stuttgart abzuhaltende Bundesſchießen hat dieſer Tage 
feinen erſten „Aufruf an die Schügen des deutſchen Neiches* 
zur Beiheiligung erlaffen. 

— Deggendorf, 12. Januar. Heute wurde bahier 
der erft 27 Jahre alte Schneidermeifter Adalbert Artmanu 
beerdigt. ° Bor ungefähr 4 Jahren erlaubte fich beffen 
Nebengefelle den ungeſchickten Scherz, ihm, dem Stuhl une 
bemerkt wegzuziehen, während er ſich eben niederſetzen wollte, 
fo daß Artınann rüclings zu Boden fiel. Die Folge davon 
war eine Geſchwulſt am Ausgange des Rückgrades, welche 
anfangs wenig beachtet, zum Beinfraße am Rückgrade ſich 
auswuchs, jo daß Artmann während voller 3 Jahre an 
das Kranfenbeit gefeſſelt und die qualvollften Schmerzen 
erdulden mußte, bdis der Tod ihn vorgeſtern von feinen 
Leiden erldsſte. Möchte dieſer Fall eine Warnung vor ſolch 
unpaffenden Scherzen fein. 

— An 11. 08. Nachmittags branute die Glasſabrik 
be3 Herrn Ludw. Stangl zu Spiegelan, Gem. Singen: 
brumm (Niederbayern), total ab. Der Beſitzer der Fabrik 
befand ſich bei Ausbruch des Brandes in Münden; ver: 
ſelbe iſt auf telegraphiſche Nachricht heimgereiſt. (Der 

abritort Splegelau iſt alt und befindet ſich ſchon ums 
1566 als Spiegelhütte „Spielaw“ verzeichnet. Nach 
ihrem dermaligen Befitzer wird die Fabrik auch Stanglhũnte 
geuannt.) 

— Aus der bayeriſchen Rheinpfalz wird dein „Schw. 
M.* geſchrieben: Der Spieltartenſtemmpel, mit welchem feit 


„Untrpeitungäblatt, f —— 












Neujahr auch die Pfalz beglückt worden ift (10'/s Er, von 
den deutſchen, 21 fr. von den franzdjtihen Karten per 
Spict). yat bis jet etwa 8000 fi. ertragen, jo daß man 
auf ein Erträgnig von durchſchnitilich 16,000 fl. per Jahr 
aus. der Pfalz wohl wird rechnen köunen. Was vor und 
um Neujahr gejtempelt wurde, wird wohl ein halbes Jahr 
für die Epielluft ausreichen, 

Preußen. Effen. Das Schickſal unferer Stadt beginnt ein 
ſehr ſchwankendes zu werden, und wenn wir auch nicht 
auf einem Bulfan ftehen, fo befinden mwir und doch auf 
einem hohlen Naum und theilen in dieſer Beziehung das 
Schickſal von Iſerlohn. Die Häuſer in der Bahn— 
bof3- und Grabenftraße, Lindenallee 2c. zeigen weite Riſſe 
vom ‚Sichel bis zum Sockel hinunter, gleihjam als An= 
Fündigung des Abgrundes, der und früher oder fpäter zu 
verjehlingen droht. 

Ausland. 

England. London,6 Jan. In kürzeſter Friſt wird 
die unterirdische Eifenbahn Londons bis ind Oſtende fort 
geſetzt und eröffnet werden. Damit ift der Kreis geſchloſſen. 
Dieſe merkwürdige, zu den Wundern der Welt gelörende 
Gijenbahn befördert während eined Jahres im Ganzen 
73 Milttonen Paſſagiere und Eonfumirt in ihren Waggons, 
die den ganzen Tag erleuchtet find, ebenſoviel Millionen 
Kubekfuüß Ga8, Zweidrittel der Pafjagiere jind Männer 
und Eintrittel Frauen 70 Prozent ſämmilicher Pafjagiere 
reifen dritter Klaſſe, 20 Proz. zweiter Klaffe und 10 Proz. 


erjier Klaſſe. Der britifche Arbeiter wird von Süd-Kenfigton 


nah Moorgate-Street und zurück eine Strede von je 
‘Ya Meilen, für 2 Pence per Tag over 90 Meilen die 
Woche für einen Schilling befördert. Das ift gewiß billiged 
Reifen, und daß es auch ficheres Reifen ift, bemweiöt die 
Thatſache, daß die Eifenbahngefellfchaft feit ihrem Beſtehen 
niemals wegen Entfhädigung für einen getödteten Paſſagier 
verflagt wurde. Täglich fahren 1000 Züge über das Netz 
der Eiſenbahn, und dad von ben Pafjagieren gezahlte durchs 
fopnittiihe Sahrgeld beträgt 215 Pence per Perſon. 

Yalien. Aus Rom wird der „Pr.“ gefchrichen: „Es 
geht rad Gerücht durch die Stadt, daß ein großed Unglück 
die Familie des Herzogs von Aoſta (Prinzen Amatcus, 
Exkönigs von Spanien) bedrohe. Schon zeigen e3 Journale 
als eine Thatjache an und fprechen hierüber ihr Bedauern 
aus. - Die Herzogin foll in den legten Tagen Zeichen von 
Geiflesverwirrung bei verfihiedenen Gelegenbeiten gezeigt 
haben. Es iſt Dieß in ſehr hohem Grade beklagenswerth, 
denn dieſe 2jährige Fürſtin iſt nicht allein mit allen 
Tugenden ausgeſtattet, welche die Gattin und Mutter zieren, 
fondern auch mit ungewöhnlichen geiftigen Fähigkeiten. Sie 
ift der englifchen, franzöfifchen, deutfchen, fpanifchen, lateiniſchen 
und Halienifchen Sprache volllommen mächtig.” 

Spanien. Barcelona, 11. Jan. Uber bie An: 
funft und den Aufenthalt Den Altonfo’3 in Barcelona 
liegen folgende Nachrichten vor: Am Samſtag Morgens 
um 6 Ubr kam das El. Gefchwaber, bejteheno aus den 
Kriegsſchiffen „Navas de Toloſa,“ „Numancia,“ „Vitorla“ 
und „Ciadud de Cadiz,“ vor Barcelona an; drei Stunden 
ſpäter lag es im Hafen vor Anker. Salutſchüſſe von der 
Flotte und von dem Fort Montjuich kündigien die Ankunft 
ter neuen Majeſtät an, und die Empfangsdeputation, an 
ihrer Spige General Martinez Campos, der die Erhebung 
In Murviedro begann, begab fih an Bord ter gl. Fregatte, 
Der junge Fürſt antwortete auf die Anſprache in einer 
kurzen Rede, im welcher er feine Abficht kundgab, in con« 
ftitutioneller Weife zu regieren. Auf 11 Uhr wurde bie 
Landung feitgefegt. Ein Zelt war aufgefchlagen worden und 
in bemfelben ein Thron errichtet. Um diefen verjanmelten 
ſich die bürgerlichen und militärischen Behörden der Provinz 
fowie die Vetreter zahlreicher öffentlicher Körperſchaften des 
ganzen Landes. Als der König unter neuen Salutfchüffen 
und vielem $ubelgefchrei der Matroſen und der Volfsmenge 
landete, - verlad der Bürgermeifter von Barcelona cine Er: 
gebenheitdadrejje im Namen der Stadt, auf welche ber 





König kurz antwortete. Ein Wagen war bereitgeftelt; a6 
Ton Alfonjo zog e3 vor feinen Schimmel zu beftcigen, u 
auf diefem , nachdem er noch eine Anzahl von Abreſſe 
entgegengenommen, zwifchen einer Cavallerie + Abtheilun 
und feinem Stab und Gefolge Über den FFriedenzplag u 
unter Triumphbogen her in die baumbepjlangte Nambla, v 
große Puls aderſtraße Barcelona’d, einzureiten. Wie e 
Telegromm der „Ag. Han.” berichtet, winkten die Tau 
dem jungen König bei feinem Einzug aus den Fenſier 
entgegen und die rauen aus dem Volke warfen ih 
Blumen zu. Sein nächited Ziel ward die Kathedrale. V 
derfelben kam ihm ein vom Ezbiicof geführter Zug vi 
Geijtlichen entgegen. Der König jtieg ab, Eniete nicder ur 
fügte ein vom Erzbiſchof ihm dargebotened Erucfir. X 
dann wurde er mit Aufwand alles geiftlichen Pompes 
die Domkirche und an den Altar geleitet, wo er währen 
des Tedeums ftand. Aus der Kathedrale, in ber Fraue 
ihm Hand und Gemand füßten, wurde der König in di 
Halle des am Gonftitutionsplag gelegenen Ratphaufe a 
leitet, wo er nad) einem Gabelfrühſtück fich eine große Zu 
hervorragender Leute vorftelen lieg. Nachmittags hielt ı 
gioße Heerſchau auf der Plaza Jaime ab. Abends beſuch 
er die Oper. Seine Abfahrt nah Walenzia erfolgte a 
Sonntag Nachmittags. 





Volks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Indufri 


Giefinger Kirdyenbau-Sotterie. 
Bießung vom 11. Januar 1875, Bor- un 
Rachmittags. 

Gewinnſte a 100 Thaler. 270170 60686 14060 
270336. 

Gewinnfte à 50 Thaler. 149202 34313. | 

Gewinnite a 20 Thuler. 272186 150364 400 
234318 60695 125689 208411 221384 20446 18% 

Gewiunſt a 10 Thaler. 258350 114260 Li6 
80993 240626 95448 54780 173900 185976 1257 
23752 289186 104152 182207 235969 86533 9% 
152107 118351 140547 128167, f 

Gewinnite a 5 Ihaler. 183065 108195 2488 
208590 271298 21668 6814 69743 908 773: 
6186 216314 236708 107434 153602 205517 15% 
246607 205270 111005 34227 127799 80775 A 
143306 191574 42127 257255 DAL 68044 188% 
238581 117130 104916 126333 98024 142514 11T 
67628 245359 258709 31992 272920 218201 150) 
296394 186630 273125 292389 71299 203544 2040 
152093 23835 166106 220062 100256 102835 192 
293201 67506. 44183 139302 163086 70149. . 

Gewinnite a 2 Ihaler. 232283 136507 1980 
135097 64786 195050 53806 15479 241527 1910 
83311 32226 43197 287249 276098. 122489 2171 
131945 128416 259836 213047 66120 97858 115! 
6782 223706 140558 128378 179599 91052 1081 
76234 217442 253033 238933 58902 211253 6 
87719 35210 18384 197500 234793 148037 6) 
148513 246155 202818 20712 284046 109257 12° 
156495 40123 121977 12949 289415 143152 5°” 
2SAATL 237375 23618 241096 68379 3839 217 
102759 183295 226980 233028 237263 64444 9° 
134780 142704 54895 289304 216917 11329 230, 
114830 204638 26889 62606 193183 62411 24° 
139175 149397 110600 250133 250336 164559 107 
127792 3627 197394 11721 127423 53064 20° 
265021 230858 52700 47347 Y314l 278352 ST 
156950 203316 206500 112221 43998 219510 19,7 
38728 140152 275269 188686 155217 241965 27 37 
251631 244969 209830 28606 167903 4691 237, 
260675 2640 185259 229219 32159 287288 104 


(Fertigung folat.) 
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Zeiblatt zum Freiſinger Tagblatt. 
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Ar. 3. 1875. 


Saß und Liebe. 
Schluß.) 

Aber nun ſagt unumwunden, iſt es Euretwillen, daß Ihr 
dit fo dringend von meinem Vorhaben abrathet ?“ 

Sein Auge ruhte ernſt und forjchend auf ihrem Antlig, 
in tem fich ein leifer Kampf wiederſpiegelte; plötzlich ſah 
fe zu ihm auf, ihr Auge fchimmerte feucht. 

Mein,” erwiderte jie mit bebender Etimme, während 
Aine Hammende Nöthe über ihr Gejicht und den jchön ges 
Irmten Hals fich ergoß, „nein, nicht um meinetiwillen, fondern 
un Euretwillen, Herr Schuliyeiß. Ich fünnte es mir felbft 
siht verzeihen, wer ich es zuließ, daß Ihr Euch meinets 
wegen einer Gefahr oder auch nur einer Beleidigung ausfegt.“ 

Nit ftrahlenden Blicken hatte der Schulthelß, ald er ihre 
Lere vernahm, die Hand bes Fräuleins ergriffen und wollte 
fe an feine Lippen brüden, aber fie entzog fie ihm raſch. 

„Unfer Zwiegefpräch hat lange gebauerf,* ſagte fe, indem 
fe ih erhob, „man wird mid Im Haufe vermiffen. Er— 
hudt deshalb, daß ich zu meinen Leuten zurückkehre.“ Er 
et ihr den Arm, aber fie,. offenbar noch tiefbewegt von dem 
Ir abgerungenen Geftändniß, lehnte ihn ab. Er folgte ihr 
Mreeigend; ber feine Frauenkenner begriff, daß ihr Mädchen: 
el ihr gerade jegt Zuruückhaltung doppelt zur Pflicht machte, 

Vei ven Pferden angekommen, lieg fie ſich jedoch ohne 
Birerrede von ihm in den Sattel. Heben.‘ 

„Lebt wohl, Herr Schultheiß,“ fagte fie dann auf feinen 
rerbietigen Abſchiedsgruß, „enpfanget nochmals meinen 
dank und“ — und ſetzie fie leife und zögernd hinzu — 

beherzigt meine Worte.“ 

Ein ſtolzes gluckliches Lächeln flog gleich einem Eu 
habt über dad männliche Geſicht des Schultheißen. 

«39 merde fie beherzigen, wie es fich für Johannes 

ige geziemt,“ erwiderte er. 

ſoſſhend, mit von manigfältigen Gefühlen bejeeltem Blick, 
1 fie nochmals nach ihm Hin, dann wandte fie ihr Pferd 
And ſprengte, begleitet von ihren Dienern, davon; er ſchaute 
tt nad, dis fie im Schatten des nahen Bremgartnerwalded 
Kinn Vlicken entſchwand, dann beftieg er fein eigneh unge⸗ 
fuldig harrendes Roß, und das edle Thier flog mit jeinem 
Reiter der Haupiftadt zu. 

Raum "daheim angelangt, betrat der Schultheiß das 
Shaögemoc des Haufe, indem die Bilder feiner Ahnen 
on ben Wänden herabſchauten; er ſchloß einen Schrank 
ait prädfigem, eigenthünfichem Schnitzwerk geziert auf, wieman 
danalz In alten Patrizier- Häufern oft jah und in welchem 
Fwöhnlih die Werthſachen aufbewahrt wurden. Er nahm 

wwat Heraus und ſchritt damit zum Fenſter. Hell und 





Sountag, den 1. Jamar. 


Zweiler rer | 


biendend fieten die ‚ Strahlen t der Abendſonne auf eine ſchwere 
reich mit Diamanten beſetzte Kette und auf einen Ning in 
deſſen Stein dad Wappen der Steiger eingegraben war, 
Sinnend betrachtete der Schuliheiß die alten Familienz 
Kleinode, die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht immer auf 
den älteften Sohn vererbt hatten. 

„Freuet Euch, Ihr funkelnden Steine, und Du bebeuts 
ungsvolles Zeichen,” fagte er dann, „Ihr werdet bald wie 
der eine Herrin bekommen !* 

Il. x 

Freundlich ſchmeichelnd fielen die Strahlen der Muifonne 
durch die Heinen gligernden Fenſterſcheiben bed alten Ritter— 
ſaales in Schloß Bremgarten ; ihre zitternden Lichter jpiel= 
ten auf dem Scheitel des alten Schultheißen, des erjten 
Bürgerd Bernd. Er war von- hoher, Eräftiger Gejtalt und 
noch ungebeugter Haltung. Das Haar war ‚zwar ergraut, 
aber das Antlig felbft trug Faum- Spuren des vorgerüdten 
Alters ; die, Fräftige, etwas gebräunte Farbe, das große, 
lebhafte blaue Auge, in feinem ungetrübten Glanz. fchienen 
noch fo frifch wie auf dem an der Wand hängenden Bild, 
bad ben Schultheiß in. der Blüthe des Mannedalters, In 
ber Waffenkleidung darftellte, die er an jenen ruhmmwürbigen 
Februar⸗ Tagen 1636 trug, in denen er mit. feinen. tapfern 
Genoffen die Waadt von Savoyend Zoch: befreit und Genf 
gegen den mächtigen Feind beigeftanden., Zu beiden Sele 
ten des Portrait? hingen die Ruſtung und das Schlachte 
ſchwert, bie noch heute als vaterländiſche Reliquien im Zeug: 
haus zu Bern aufbewahrt werden. 

Der Schultheiß ſaß am Tiſch, vor ihm lag ein aufge- 
ſchlagenes Bud, in dem er aufmerkjam: zu, lejen ſchien 
es war das Chronicum- helveticum von Tſchudi; als 
aber feine Tochter, die ab und zu ging, einen Moment bei: 
ihm ftchen blieb, fah.er von feiner. Lectüre auf und fein 
Blick blich mit dem Ausdruck von freude und Stolz auf 
der veizenden, jugendfrifchen Erjcheinung haften. Sie trug 
ein langes, faltiges Unterkleid vom feinften weißen Wol- 
ftoff und über, demſelben eine himmelblaue Tunica von 
ähnlichem Zeug, die durch einen blaufeidenen, reich mit 
Gold durchwirkten Gürtel dem jchlanfen Wuchs feft ange: 
fchlofjen wurde. . Zange ſchwere Flechten fielen über ihren, 
Nacken, während die vorderen wie aus Gold geſponnenen 
Locken ſich nächläſſig an Wange und Hals ſchmiegten, denn 
es war noch ſehr früh am Morgen und das Fräulein hatte, 
noch nicht Toilette gemacht; , aber fie war deßhalb nicht, 
minder ſchon, und wie fie fo daftand in zwanglofer, unge: 
künſtelter Anmuth, die fehönen blauen Augen auf ihren 
Vater gerichtet, ein liebevolles Lächeln um ben lieblichen 








Mund und im den roſigen Grübchen der Wangen, da mochte 
fie dem alten Mann wohl ald ein Sonnenftragl in feinem 
Dafein erſcheinen. Er nahm eine ihrer zarten Meinen 
Hände in bie feinige und zog ſie näher an ſich. 

„Ich bin doc froh, daß Du wieder da bift,” fagte er: 
es war recht einfam auf Schloß Bremgarten während 
Deined Aufenthalt? in der Waadt, Dir freilih mag es 
eben jo gut gefallen haben an den belebten Ufern des blauen 
Leman See's, als in der Abgeſchiedenheit dieſer alten Burg: * 

„Nein, mein Vater, ich bin lieber hier bei Euch,“ ent» 
gegnete die Tochter, indem fie ſich wiederbeugte und feine 
Hand küßte, „es iſt doch nirgends jo ſchön wie zu Haufe” 

- Wie fange wird es Dein Zu Haufe bleiben, Kind?“ 
fragte ver Schultheiß lachelnd, „muß ich nicht gewärtigen, 
dag Dur mir über kurz oder lang von einem der jungen 
Berner Herren entführſt wirft, Dein eigened Heim gründeft 
und mich alfein im der Einſamkeit zurückläffeft 3% 

„Ad, Vater,“ erwiderte Gertrud, tief erröthend, „daß 
wird noch lange Weile haben; aber jegt erlaubt, daß ih 
hinuntergehe und meinen Zaubern und Hühnern den Mor— 
genimbiß bringe, ſie möchten ſich ſonſt über die ſaumſelige 
Herrin wundern.“ 

Lächelnd, mit einem Kuß Auf die reine Stirn, entließ der 
Schultheiß feine Tochter, aber ernft und forſchend war ver 
Blick der ihr folgte, bis fich die Thüre hinter ‚ihr ſchloß; 
ihr Erroͤthen und das Verlangen, fich feiner Beobachtung 
zu entziehen, waren ihm nicht entgangett. ar 

„Ob ſie wohl ſchou gewählt‘ Hat, und wen?” fagte er 
nachdenklich vor fih bin, „nun, ein Unebenbärtiger ober 
Unwürdiger wird e3 nicht: fein, dafür bürgt mie Gertrud's 
Eharakter. Einmal muß ich mich doch von ihr trennen, 
06 es jetzt ſchon, ob fpäter, für das Gefühl iſt es gleich, 
und ganz verdden wird deshalb Schloß Bremgarten‘ nicht; 
bie Entel werden den Großvater heimſuchen, umb vielleicht 
werde ich dahın-'unter ihnen zwar feinen Stammhalter, 
feinen Erben meined alten Namens, aber einen Erben 
meine? Strebens finden, der mir den Sohn erjeßt, welchen 
mir-das Schidfal verfagt — einen Enkel, den ich Ichren 
kann, im Staate einer der Erſten zu werben: durch Bürger: 
tugend, ſein Vaterland zu: lieber und hoch zu halten und 
feinem Dienfte fein Leben- zu widmen.“ “ . FL 

Uid erfüllt von biefen Bildern der “Zukunft fand 
ber Schultheig auf und ſchritt langſam durch ven weiten 
anftopenden Saal, von beffen Wänden bie Bilder feiner 
Ahnen freundlich auf ihren eblen Sohn hernieder ſchauten. 

Indeſſen war Gertrud drunten im Hofe beſchäftigt, ihre 
gefienerten’ Meblinge zu füttern; läͤchelnd ſtreute fie die glän⸗ 


senden Körner auß, die ihr bie Zofe in geflochtenem Körbchen 


bot ; fie nahm einige auf bie rofigen Lippen und auf die flachen 
Hände und die Täubchen famen und pidten fie ihr vertrant- 
Th weg. Des Spiels zuletzt müde, ſchritt Gertrud zum 
Brunnen; fie lich ven Strahl aus der’ Röhre auf die 
Heinen Hänbe laufen und beugte fih vor; da ſchimmerte 
ihr aus dem Maren" Waffer ihr Bild entgegen, - wie auf 
azuinem Hintergrund. Sie Tächelte und feufzte — dachte 
fie dev Prophezelhung Ihres Vaters; ber Erklärung von ge- 
fern, und daß beide hervorgerufen worden durch die eigent⸗ 


liche Lieblichkeit, die ihr der Wafjerfpiegel in vollem Glanze | — 
unweit von ſich den Gegenſtand ihrer Träume, Sie ftich 


zeigte? Ihr Haar war ſchwer geivorden von der Feuchtig- 


feit, die dem Brummen entfticg, aufgelöft hingen die Locken 





an ben Wangen nieder, und bie Flechten waren halb «a 
gegangen. Sie fah ed. „Bring mir den Kamm herunte 
rief fie ihrem Mädchen zu, „ih mag noch nicht him 
gehen, es ift fo ſchön ba draußen.” 

Sie hatte Net, es war ſchön Im Schloßhof von Br 
garten an biefem herrlichen Maimorgen. Die milde ı 


doch fühle, erfrifchende Luft, erfüllt von Wlüthenpuft ı 


dem harzigen Geruch de3 nahen Waldes, umſpielte fie, ı 
ihr, in ‚der Tiefe breiteten die Wieſen ihren Hellgrün 
Teppich, aus ſchimmernd im Morgenthau, wie von Milli: 
Perlen befät. Die Aar wand fich gleich einem Silberba 
in vielfachen Krümmungen durch die blühende Flur, u 
ihre Wellen brachen ſich mit monotonen Rauſchen an v 
Fuß des Felſens, auf dem Schloß Bremgarten erbaut i 
— Während in Südweſt die Ausficht durch den nah 
Wald abgeſchloſſen war, öffnete fie fih in Südoſt weit in 
Land hinein, und erft die im den Himmel ragenden Alp 
begvenzten' den fernen Horizont, Da glängten fie herüt 
im feierlicher Schönheit, die eißbepanzerte Jungfrau, ı 
ihren Brüdern, Eiger und Mönd, dad Finfteraarhe 
und bie übrigen großen ber Berner Kette, fo fchimmern 
falt und unnahbar, wie ed nur die Großen der Erde Iel 
können, nur unendlich geheimnißvoller, umhüllt von all 
Pracht, von allem Zauber der Alpenmwelt. 

In tiefed Sinnen verloren, blickte Gertrud hinaus | 
die Ferne, ihr war der Anblick Fein neuer, fondern ein vo 
Jugend auf vertrauter,; ed war daher auch nicht Bewunder 
ung, fondern voller ruhiger Genuß, der ſich in dem reine 
Zügen der unbejchreiblichen Milve ihres Antlitzes ausſprach 
man hätte glauben können, fie fei ganz im Anſchauen vei 
ſunken, wenn nicht eim leiſes Sehnen in dem feuchten Au; 
verrathen, daß noch andere Gefühle fte befchäftigten. 

An was - mochte fie denken? Gewiß nicht daran, da 
ihre eigene Erſcheinung dazu diene, die Schönheit de3 Gan 
zen zu vollenden, daß fie die nothwendige Ergängung je 
um bied: Bild zum nollen Abſchluß zu bringen, denn Di 
reizende Natur iſt todt ohne den Menſchen. 

Er Hat diefe Wahrheit: empfunden, einer Dichter, ald ı 
am klaſſiſchen Rhein jene maͤrchenhafte Frauengeftalt 1 
dem Zauberftab. ver Poefie in's Leben rief. 

Hatte er vielleicht: damals eine Vifion?. hat ihn di 


Phantaſie Jahrhunderte zurüd, zur grünen Aarinſel, zu de 


ſchonen Tochter des Schultheißen geführt, daß er fie jo fr 


ſchildert: eier 
. „Die fchönfte Jungfrau figet 
Dort oben wunderbar, 
Ihr gold'nes Geſchmeide blitzet, 
Sie kaͤmmt ihr goldenes Haar.” 

Und: Gertrud träumte nicht ‘von „einem Schiffer I 
feinem Kahne,“ fondern von einem Ritter hoch zu Rob, mi 
er ihr in der Gefahr zur Seite ftand — fie träumte und 
nur läſſig und langſam fuhr der Kamm in der ſchneeiger 
Hand durch das aufgelöfte Haar das. in goldenen Well 
bis über die Kniee hinabfloß.. Plöglich fuhr fie empor, ſi 
Batte in ihren“ Sinnen dag Knarren des Hofthors über 
hört, -aber jegt vernahm fie ‚deutlich tag Klirren von Spo— 
ten über ben Hof. her, fie wandte ſich, ihres: unvollendelen 
Anzugs gedenkend, raſch und’ aͤngſtlich um und erblicke 


einen leiſen Schrei aus, einen Augenblick feſſelten Schricken 


„mb Meberrafhung ihren Fuß, dann. wandte fie fich eilig 
ar Flucht. 
Be Beinahe Hatte fie die Schwelle bes ſchirmenden Haufes 
ericht, aber ſchnell holte er ſie ein und warf ihr, faſt 
” !ppıe daß fie es bemerkte, die goldene Kette, den alten Fa— 
—milienfhinud der Steiger, um den Hals; ‚da trat plöglicd 
= kr alte Schultheiß, der den Gaſt von oben 
pichen, aus dem Portal. Mit funfelndem Blick, dag bloße 
— Schwert in der Hand, jchritt er dem jungen, Manit ent: 
* | — 
‚Bad ſuchſt Du hier, Unglädticer,* rief ev ihm mit 
zürmender Stimme zu. Feſt und ruhig begegnete Steiger 
dem Auge feines. Gegners, furchtlos fah er auf die im 
Sonnenlicht bligende Waffe. 
„Den Tod,“ erwiderte er gelafien,. „wenn Du umvers 
Bnlich, Freundſchaft und Deine Tochter, wenn Du, groß 
aüthig biſt.“ 

Ein feuchter Schimmer rat in’ das Auge des Se 
” kiben, gerührt lich er dad Schwert finfen. :. .., 

„Aljo, um dieſen Preis,“ ſagte er fangfanı „Anden er 
im die Hand bot, „um dieſen - Preis wagte Du Did) 
herper; nun wol, ſchon Dein Vertrauen bürgt mir, daß 
Tu edlen Sinne bift,. wenn ich ed micht ſchon wüßte. 
Lemmt herein, ‚Herr Amtsgeuofje, kommt: herein.! ein ebler 
Fiad darf immer ein. lieber freund ‚werden ; ob Ihr mir 
auch Sohn werdet, darüber ana allein: meine ‚Tochter ent⸗ 
beiden,“ 

Freudig folgte Steger bem alten‘ Sqhuutheihen —— 
u ven Saal, wo Gertrud bebend vor Angit ın ven Seſſel 
dis Vaters gefunfen war. Sie erhob fid), raſch und wollte 
etlichen, aber ihr Vater hielt ſie zurück. 

„Gertrud,“ ſagte er, „ich bringe Dir hier einen ver⸗ 
Konten Feind; meines Freundſchaft iſt er ficher, was er 
neh mehr verlaugt, fannft nur Du ihm gewähren. Kommt 

dar Schultheiß, und offenbart dem Fräulein Eure Wünſche.“ 

Büchelnd nahte fich ‚Steiger Gertrud. unb:. fagte ihr. in 
knigen Worten Alles, was Liebe ſagt, wenn fie wirkt. 


Sie antwortete nicht, aber fie "reichte ihm die zitternde 


Kate, umd in dem flammenven Roth, welches ſich über 
„ste zarten, eben noch blafjen Wangen ergoß, in dem füßen 
‚ „Kst und dem tiefen innigen Blick, der dem ſeinigen be— 
ehnele, las er die Etfüllung feiner Wünſche. +: 
u Er 309 ihre Hand an feine Lippen. „Gerirud, geliebte 
ectud, hatte ich Recht mit meiner Zuverſicht 34 flüfterte er. 
Da trat Hans Franz Nägeli zu ihnen, er legte feine 
Hand auf den Lodenfcheitel feiner Tochter. 
„Du fiehft, mein Kind,” fügte er bewegt, ' „meine Vor 
ausjoge iſt ſchnell in Erfüllung gegangen. Du wirſt Deinen 
„‚ en Vater verlaſſen und mit dem Gatten ziehen ; ich weiß 
Run wen Dein Erröthen heute Morgen’ galt. Ich verliere 
Rd ungern, aber einmal muß es doch geſchehen. Gott 
egne Dich, ſegne Euch Beide, Amen !“ 

Und Gertrud wurde die Gemahlin Steiger’. Das 
Aiter ihres Vaters war jeboch fein einſames; nicht in Brem⸗ 
Karten, ſondern in Münfingen, wo Nägeli auch einen Land- 
Rz Hatte, erhoben fih nachbarlid die Schlöffer der _ beiden 
Ponizier; Steiger hatte ſich dort angebaut, um dem gelieb: 
en Schwiegervater nahe zu fein. Bon dem Nachkommen 
tzz edlen Paared aber glänzte noch mancher durch Bürger: 


tugend und Verdienft ‚In der erſten Reihe der berühmten 
Männer Bernd, und mehr als ein Schultheiß ging auf 
ihrem Gefchlecht hervor. 





Das Reunzeichen des Alters bei Pferden. 


Das Pferd hat im Ober: und Unterfiefer 6 Schneide⸗ 
zaͤhne, dann 24 Backenzähne und zwiſchen den Schneider und 
Backenzaͤhnen 4 Hackenzähne, welch' letztere aber bei den 
weiblichen Thieren gewöhnlich fehlen. 

Die erſteren 2 Schneidezähne und bie 3 erſten Baden- 
zähne bringt es entweder mit auf die Welt oder fie erjcheinen 
in nicht langer Zeit, k 

Mit 6-9 Monaten erfcheinen die Eckſchneidezähne. 
Mit 10-12 Monaten erfcheint ber vierte Backenzahn. 
Mit 12 -2 Jahren erſcheint der fünfte Backenzahn. Mit 
2% Jahren fallen die 4 Schneide- oder Zangenzähne, näm- 
lich 2 oben 2 unten au2, und werden ‚durch andere erfeßt, 
bie größer, weißer und mit Furchen verſehen find. 

Dit 3Ya Jahren wechſeln bie nädjftfolgenden Mittels 
aähne, ſowohl unten als oben. . 

Mit Ya Jahren fallen ‚die oberen und unteren Ed: 
ſchneidezaͤhne aus. 

. , Mit 4—5 Jahren erfeheinen die. Hadenzähne und die: 
Tepten Backenzähne. . Gleichzeitig mit den Sqachagcuen 
wechſeln auch die Milchbackenzähne. 

Nach 5 Jahren. wird das Aller an den Kunden ober 
Bohnen erkannt, welche ſchwärzliche Vertiefungen milten im 
Zahne und zwar in den Schneivezähnen des Vorderkiefers ſechs 
Linien tief ſind, wovon jährlich ungefähr eine Linie abge— 
rieben witd. 

Mit 6 Jahren verlieren fih die Bohnen an den Zan⸗ 
gen des Hinterkiefers: 

mit 7 Jahren an, den Mittelzähnen des Hinterkiefers: 


8 Echzähnen 
„I nn m Zangen Vorderkiefers ;; 
„10 nm w Mittelzähnen: „ ” 
„41 } ECEchzaͤhnen 


; Daß: fermere Alter iſt ſchwer zu beſtimmen und zwar 
haben mit 7 bis 14 Jahren die Reibeflächen der verſchie⸗ 
denen Schneivezähne. eine einfoͤrmige Geſtalt; mit 18 bis 
20 Jahren eine rundliche Form; mit 19 bis 26 Jahren 
eine dreieckige Form. Betrügeriſcher Weiſe werden öfters 
bei jungen Pferden bie Milchſchneidezähne ausgeriſſen, m 
fie älter erſchelnen zu lafjen. Ebenfo. werden auch bie Kun—⸗ 
den oder Bohnen mit glühendem Eifen eingebrannt: und bie 
‚langen Zähne eimgefeilt. Dieſes Vorgehen wird jedoch 
dadurch erkannt, wenn bie oberen. und unteren. Zähne nicht 
genau auf einander paffen, jo daß eine Deffnung re 
bleibt, R 

-Webrigens befominen bie dunfelforbigen Pferde mit 14 
‚61816 Jahren graue: Haare auf--den Augenbrauen und 
einige Jahre fpäter auch auf der Stirn und in der Nähe 
ber Augengrube; noch jpäter wird der ganze Kopf grau · 

Alte Schimmel werden ſehr weiß. 

Ebenſo ift der Huf bei — Pferden länger als. 
Breiter, ‘welcher dann mit zunehmendem Fr 20 ms 
—* mehr breit als lang wird. 





' Geweinnügiges, 


(BSauthouc-Grappit-Anftrid.) — Die Maſſe | 


zu diefem Anftrihe, der für Metalldächer und alle Arten 
won Holzconftructionen, welche den Einflüffen des Waſſers 
ausbgefegt find, empfohlen wird, ift von M. S. Mathews 
in Harrisbury in Penfylvanien erfunden und demjelben 
patentirt worken. Sie befteht aus einer Loͤſung von Caut⸗ 
Gone in Leinöl, welche mit Graphit zu einer dietlichen, 
Lit ſtreichbaren Miſchung zufammengerieben worden ift. 

(Ein Rheumatismus-Amulet.) Unter dem 
Ramen »Patent magnetic Amulet« wird gegenwärtig in 
England cin fozenannter Nheumatismug-Ableiter, auch Eicc- 
tricitãts Leiter genannt, verkauft, den man felbjtverftändlich 
wunderbare Kräfte zufchreibt. Wir haben: ung ein ſolches 
mognetiſches Amulet kommen laſſen und zu unferer Ueber: 
raſchuug gefunden, daß es ein alter Befannter ift, der ‚be 
weiß vor dreißig Fahren in unferm lieben Deutfchland bie 
Runde gemacht hat. Nichts Neues unter der Sonne! Wir 
geben den Lefern, die etwa einen Verſuch damit anftellen 
wollen, bier bie Borfchrift zur Anfertigung diefer ſogenann⸗ 
ten Amulette: Man nimmt ein Stück Pappdedel von beliebi- 
ger Größe, umwickelt dasſelbe mit Wachstaffet, beftreicht es 
mit Tiichlerleim und beftreut es dann fo dic! als möglich 
wit veinen Eifenfeilfpänen. Un es in Anwendung zu 
ringen, wird ed mit einem ſchwarzen feidenen Bändchen 
werfehen und fo um ben Hals gehängt, daß es zwijchen 
“en beiden Spigen der. Schufterblätter ruht. Es ſoll der 
Augabe nach beſonders wirffam gegen rheumatiſche Schmer- 
zen ded Kopfes, der Zähne, bed Haljed und der Bruft fein. 
Es iſt wohl möglich, das der leichte Reiz, den die Eifen- 
feilfpäne auf die Haut ausüben, zuweilen eine günftige 


Wirkung bervorbringt: — 


Allerlei. 

(Bazaine) iſt größer als der erſte Menſch, ev hat 
ſich felber aus Lem Staube gemacht. 

(Was iſt die Preffe) Diefe Frage wurte von dem 
Journaliſten Wiener bei Gelegenheit eined jüngft in Wien 
än Folge eined communalen Anlaſſes abgehaltenen Zweck⸗ 
eſſeus in Erwiderung auf: einen der Preſſe gewidmeten Toaſt 
Sumoriftifch :in. folgender Weiſe beantwortet: Die Preſſe 
wehrne im öffentlichen Leben. die Stelle der Schwiegermutter 
ein. Ale fürchten, aber: Niemand liebe fie. Solange fie 
Alles Billige, fei fie geehrt, Sobald fie. aber zu tadeln anfange, 
hãtie Alles nur einen. Wunſch — der Teufel Hole bie 
Schwiegermutter! 





Menn man fih nur zu heifen weiß.) Die 


Bürger eined Dorfes bei Groß» Gerau hatten. einen fun: 
Kelnageluenen: Bürgermeiiter gewählt, - Stolz. auf - ihren 
Sieg, wollten fie dem Manne auch einen Fadelzug bringen, 
aber Fackeln, Alter, koſten Geld, fintemalen fie nicht in Wflo. 
gemacht werden, jondern aus Daymfladt bezogen werden 


mũſſen. Kurz entichloffen, nintmt jeder Gutgefiunte einen 


alten Befen, zündet ihn an, und Haft du gefehen! der feinfte 
Fockelzug war fertig. 
Kin gelungener „Fuchs“.) Wenn im gefegneien 


Schwabenlande ein leichtferliger Bauernburſch feinen „Alten® 


«einen Sad Korn auf die Seite bringt, um ihn auf den nächſten 
irchweihtonz zu verjubeln, ohme daß er ben Alten lange 








anzubetieln braucht, fo nennt ınan dad ſchlechtweg: „ein 
Fuchs machen“. — Schleicht da auch einmal der Heckenſepp 
Tonni auf den Kornboden feines Vaterd, padt einen Sa 
nimmi’n über bie Schulter, und fteigt damit rückwärts ı 
Stiege wieder herunter, Schon glaubte er fih in Sidi 
heit, — da ſieht er plöglich feinen „Alten“ vor fid fteh 
Was tun? Er wechfelt ſchnell die Richtung und ſie 
ruhig die Stiege wieder hinauf. — „Halt! Was ifcht ı 
für a Mode, was machſcht ven Du do?’ — „Ja, 's Na 
bard Fritz Hat ſei'm Vater an Fuchs g'macht und Hat 
mer gfait, i fol em den Sad ufhebe bis zum nächte Woc 
markt.” — „Was! Du Schlinge! Mir a’ fremds Gu 
un Bodat Gfei’ packſcht Di, mit deam Sad zum Ha 
'naus, — Der Frig ſoll fei’ g'ſchtohlene Frucht felber ve 
ſchtecka und nit in mei’ ehrli'“ Haus traga laſſa!“— 
Erleichtert ſchleicht ſich der Toni mit feinem Sad dam 
Der „Fuchs“ war gemacht. 

(In der Tpeaterreftauration) A! © 
Sie den Herrn, der ba fortgeht ? Von dem Habe ic vorh 
im Iheater Manches gehört, was man jedenfalls hätte ni 
hören follen. — B.: So? Was ift es denn für Einer ?- 
A: Es ift ver Souffleur. 

(Zn einer Sonntagdfchule) fragte kuͤrzlich 
Lehrerin einen neu eingetreteuen Knaben: „Nun, Peter, w 
hat die ſchoͤnen Hügel hier mit den Tannenwäldern geſchaffe 
— „ch weiß nicht, Fräulein,“ erwiderte ber Knabe wein 
lich: „wir find erft vor acht Tagen im dieſe Gegend gezoger 

(Möller): Here Meyer, wenn ich jemand vor Zu 
einen Spigbuben nenne, was kann mid daß koften? 
Miyer: jedenfall? viel Gelo oder gar Gefängnißſtrafe. 
Möler: Wiſſen Sie, dann nenn’ ip Sie lieber nid! 





&baradbe 
¶reiſylbig) 
Die beiden erſten helfen fliegen, 
Und fHäumend taucht die Dritt! in Meereswogen ein, 
Ruch durch das Ganze iſt ſchon Maucher hoch geitieg 
Doch Mancher plumpt auch tief, in Schmutz und Schlat 
F hinein. 





Wort - Rätbiel. 
Das Erſte Wort kann Dir eö nicht recht machen, 
Bald ftöpt verbroß’ner Miene Du's zurikt! 
Bald ſuchſt du's auf als unerjeglich Labſal ;j 
Zu hoch — iſt's Unglüd, niedrig aud Fein Gluͤd. 
Des zweiten Trauerwort, Verliebten leidig, 
Bringt üͤber's Antlitz jenes Erſten Schwall, 
Heißt es: dad Schwert entreißen anbermi Zweilen 
Und „auf zum Nheine“ an des Ganzen Wall, 
Das Ländertrennend, völkerjcheidend thronet, 
Bald bis zum Himmel reicht mit fühnem Haupt, 
Bald wieder abwärt3, meine Erſten Brüber 
Bon ihrer Wiege weg zum Tode raubt. 
Tauſch diefer Mörte gleich” gewichtige Stelle : 
Ein Stärffter aller Erſten ftellt ſich bar, 
Der raſch zerftört des Lebens volle Formen, 
Doch auch ded Goldes Reinheit machet klar. 
Auflöfung des Räthſels in voriger Nun 
Wild. Fang. 


aa aha ati ee — —— — ——— — — 
Hevaktion, Drud und B erlaguon 5. P. Datterer in Freiſing. 





Bekanntmachung. „ 7 
Fiſcher gegen Badhorn. * so 
Am Dienftag, den 19. ds. Mts., FÜ N 2 4J 
Mittags 12 Upr, Ey 9 

writeigert ber Unterfertigte vor der Behaufung ber Gütlerseheleute Sranı | 2* ( un — 
md Urſula Badhorn in Eching einen eiſengeachsten Wagen, zwei Pflüge, | ( S Es 
ine Egge, einen Schubkarren, ein Pferd, eine Kuh und mehrere Gegen: 3 en 
fände gegen Baarzahlung. ar cg n 3 » 
Freiſing, 14. Januar 1875. per 9 
— onigl. Gerichtsvollziehet. (111) | 08 3.».=& 
> u ; N & S 58 = F 
eritergerung, u „Eisäs2l 
——— | CD sr ser 

* —* IR 2— 
fünftigen. Montag, den 18. Ianuar I. Iz. > — 
Vormittags halb 9 Uhr anfangend, D 5 35583 

xrfeigern bie Unterzeichneten im Hollbauernhof in Sulzrain, bei Amper: m 0) < 5 
ans folgendes Inventar gegen Baarzaplung an ben Meiftbieten- — Be — u 
, z [-.7 — 

4 Pferde, c& ‘3 = 5 

8 Kühe, R e — 

— Jungvieh, —* 8 ẽ 

a e, 3 I » \ 0 

2 traͤchtige Mutterſchweine, vi MM 


1Friſchling, 








— — — — — — —— — —— 

















16 Hennen, 
1 Dahn, i 
circa 12 Schäffel Korn, PERERFTE — — 
3vWahen, Be: 528 
„8 „ Gerſte, a8 ass 3 
—— — Haber, — SEES I 
18 Schober ungedrofchenen Waizen, 55 Fr = * 
8 Fuhren ungedroſchenen Haber, == — 255 —5* 
100 Zentner Heu und Grummet, — Er = Ars FR 1:7 
\ mehrere Partien Stroh, me ww” 55= : 
Brennholz, Stangen und Zaunftänder, =2E um > Tax 
N 1 nod ganz neue Drefchmafchine, 5 8 ass en 
| Putzmühle, ie tn MmZro 5 MR 
4 Wägen, u — 35 5 
1 guter Schrannenwagen, — E BEE DB 
u 1. einfpännige Chaiſe fammt Geſchirr, mE & el 5 
mehrere Pferdegefchirre, = x B 29: 5 
Dienftbotenbetten | 15) Ei R8 LG © 5 
= mehrere hier nicht genannte Hauseinrichtungs⸗ und Baumanns— > „= DR.8058 
f 8. | € 4 5 — = = 8 * 
aden freumdtigft ein: 2 a8) | E SE Bist Ex: 
Die Gutskäufer. Nest See 
Ber re — — — nLEergEE 
Dee N —— 2 
5 Ehrenerklärung. Sr:em3353,° 
Enbdesunterzeichneter nehme hiemit meine am Sonntag vor E Site = gr ra 
bi Her gemachten Aeußerungen zurück und erkläre »e8 =S RE: 
fe ad unwahr. — — 225 "5.58, 
Kreiling, den 14. Januar 1875. (3) | —j3552 zE8E3 
. ger 5 Se hs 
Joſeph Wildgruber. gern naase 
en EG = ne Dre ne = S 8 = — — 
63 wird hiemit befannt gegeben, daß der auf SE 5885 = 
22 SBER I 








—J Dienſtag, den 19. do., | z £ > 
% a Ball — Eiſenbahnfrachthrieſt, 


t am Dienftag, ſondern Botenfrachtbriefe, 


Montag, deu 18. ds., find ſtets vorräthig bei 


Agehalten wird. (97) 
Die freiwillige Feuerwehr Maffenhaufen. | F. P. Datterer 


Freiwillige Feuerwehr Haindffing 


VBA anı kommenden 


Dienftag, den 19. Januar 1875, 
Abends 7 Uhr, 
- em 


Tanʒ Kranzʒ chen, 
wozu die Nachbar⸗ Feuerwehren rameradſchaftuͤch eingeladen find. 
Der Derwallungsrath 


DEI Empfehlung BE 


(115) 





Zur Garnevald-Saifon :>Ballcoiffuren neuefter Tags und zů ort 
36 


ſten — empfiehlt zur en Nbnahme 
D«. Oberprielers 


3a) | 








E. Bandauer, 
Bank⸗Geſchäft. 


Sch erlaube mir Hledurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf hieſtgem Plage mit den 


An: und Berfauf aller Sorten Staats- 
papiere und Looſe rc. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

eichäftige, 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfanddtiefe, Americ. Bonds und 
jonftiger verlonfter -Effeeten können gratis einges 
ſehen werden. = 


Bei Bedarf balte ich meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E Landauer, 


Bank-Gelcyärt 
— in. Münden 


Theatinerftraße 


in 
jeden Mittwod und den 
Gmuppättınn de3 Jahres Nro. 46 


Ettenh ofer ſchen 


Gaſthof e. 2097) 








— — — — 
— Schtanne vom 12. Januar 1875. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


1 (110): In Votting ſind ein 
100 Fuhren Koth weg zu fahr 
| Näheres die Exp. d. U 


(112) In der mitteren Hau 
ftraße iſt eine Wohnung mit 
Zimmer und Küche fogleih au v 
miethen. D. Ver 






Bruffkranke 
haben wie bekannt, beionders zu 
jetzigen rauhen Jahreszeit, anı ma 
ten zu leider Als -Huftenftillendei 
ſchleimlõſendes und Heilendes Haus 
mittel wird venfelben vie durch ihr 
vorzügliche Wirkung allgeme be 
Fannte 

| „ Spitzwegerich-Brüst-Edsonz 
„| Bereitet don Aporhefer 8. Iehle 
‚hin Münden, aufs angelegendſte em 
| pioplen, (1933 
Hauptdepot in Freiſing in ver Start 
apothele von J. Mayr. 











Rẽchſten Sonntag, 17. Jam 
'  Tanz-Musik 


in Marzling, 


wozu einladet At 


Xao. Ermaier, 
Wirth. 


| | Männer Cours vom 13. Zum 
mugetheilt won WBantgefhäft 2. ; 
| Kihtenflein in Münden, Saufinge 
firaße 28. zum goldenen Streng, Wi 
“ches bezügliche Aufträge beſtens au 
führt und bereitwilligit Auskunft ertbe 


Obligationen. Baver. Oblig 4 
ganzjährl. Oblig. 98 P. 
444% ganzjähr.Obl. 101% P101 
4% Pfandöriefe der bayer. Soperbelt 
u. Wechſelbank 96Ys B. 96 ©, Aha 
Bayer. Oftbahnaftien — ®. rn 
* h Oeſterr. Silberreute 6% | 
69 °S. 6% Amerikaner 1884 — 


Prioritäten. Franz⸗ Joſeph 
92% P. ©, Ungarijche Of 
©. Uung. Rorvoiteil 
2. B.67% 6. ‚Stedenbürger 73 

©. Ameritan. 1882 
971, 6, Amerit 1885 PB 100! 


| Ronfe. Bayer. 4% Prämien IM 
— ©. Ansbady-Gunzenhaufer Lot 
15% P. — ©. Augsburger 12 
El $, —5 — 
8% G Braunſchweiger Be 
245 P. 2418 ©. 
Geldſorten. 20 Fres⸗ Sie: 
bis 29 G. Dukaten 5 33 G. 
ft. 10 Stücke 9 44T Plllolen 
bis 36, engl; Sovereigno 11.55 G. J 
Coſſen Scheine 105 405 Ya G. Oen | 
Banknoten 106%. P. 106’ G. 


— 











reifinger Tagblatt. 


SBugleid; Amtsblatt Für Freiſing und Moosburg, 























N 13. 





fat bzeilt’ ober deren Raum mit 8 kr. detehnet. — Das 


Amtliches für. Sreiling. 
Bekanutmachung. 

mie Bürgermeiſter ‚des. k. Bezirksamts Freifing. 

Ni Borihrift über Sicherheit und Bequemlichkeit 
erkehrs auf den Diftriktsftraben betr. 

ib werden die üdber Sicherheit und Bequem: 

Berkehr3 auf den Diftriisftrapen eriajfenen 
olizalichen Vorſchriften der unferfertigieu Behörde 

Dir. 4874, vollziehbar erklärt durch Regierungs- 
bung dv. 8. Jar. 1875 Nr. 42386, Yiemit mit vom 
lage an fürimtliche Bürgermeifter - bekannt gegeben, 

aibar- ungefänmt in ihren Gemeinden geeignet zu ver 
be und daß dieſes gefchehen, genau zu 'deii Gemeinde— 

kn zu konſiatiren. R 

Zugleich wirb zur genaueften Beachlung wiederholt auf 

kin gleichem Betreffe erlaffene oberpoligeiliche Vorschrift 

Mt Zuli 1872 und das mit 1. Januar 1875 in 

AAll-fetretene Verbot der Benüktng von fog Pflug: 

flelfen. jur DVerbringung Lanbwiribfehaftticer Gerätbe zum 

b sont: Felde auf Staatd- und Diſtrikteſtraßen (Kreis: 

ustlatt S. 1681 mit: 1685) verwieſen. 

Oie gemeindlichen Sicherheitsorgane find anzuweiſen, 

tetungen dieſer Vorſchriften ſogleich bei der Staatd- 
aliſchaftsvertretung zur Anzeige zu bringen. 

Den 12. Januar 1875. 

Königl. Beztrldamt Freifing 

Täubler. 


Abdruck. ’ 
Birittspofigeiliche Vorſchriften über Sicherheit und 
» t des Verkehrs auf Diſtriktsſtraßen. 

Wie unterferligte Diftrittävermaltungsbehärbe erläßt auf 

d dei Art. 2 Ziff. 6 und Ark, 50 bes Boligeiftraf: 
hd vom 26. Dez. 1871, "dann $ 366, Ziff 10 des 
frage User die Sicherheit und 
"BR * auf Diſtriktsſtraßen folgende diſtriktepollzeiliche 


L Der Waſſexlauf in den Steaßengräben und der 
bie Natürliche Wafferablauf von den Diftriktäftragen 
Einer Weiſe gehemmt oder geftärt werden. Das 
or der Stvapengräben oder der durch Furthen 
5— MM Strapettgrängen, das Heränsienden mit dem 
Age die Fußbante und die — iſt verboten 

bab Ansichüiten oder Mbleiten von Waſſer ober 

PUR auf bie Fahrhahn ober die Fußbaͤnte ift unterſagt. 
IH DIE auf den Shragen Tängs der dußbante abge: 


u 












. n ine werden 
—X "der Steihre muß daxauf Rückſicht ge- 
men werben, daß die Steinhatifen nur Auf einer Straßen: 
abgelagert und zuſammengezogen werden. Außer dem 
Straßenreparatur benöthigten Materiate oder der von 
IEtraße abgezogenen oder aus den Strafiengräben aus⸗ 
en Erde würfen Gegenftände irgendwelcher Art weder 
km Difteiftäftraßen noch in deren Gräben niedergelegt 
IR plagen 


4. Das Fahren bei Schneebahn mit Wägen ober 


Sonutag 17. Januar. 


vlau eejpeint M lich mit Butnabme dee Montage und toet in Freifing vierteljährlich 48 ke. auswärts duch die Pot bezogen 50 fr. Injerate werben 
er einzelne Blatt ioſtet 1 kr. Alwdcentlih wird als Gratitbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 













equemlichkeit 


He Straßenmaletisihaufen drfen, Neitfalle ausge 
befahren ek "noch fonft in Un- | 


1875. 





Schlitten ohne vernehmbare Schellen oder Nollen ift vere 


boten. Bei ftarkem Schneefall und dadurch verurſachter 
Störung des Verkehrs haben die betreffenden Gemeinden 
durh Ausjchaufeln den ungehinderten Straßenverlehr in 
ihren Bezirken auf den Diftrikisftragen herzuftchlen und 
alljährlich beim Beginn des Winters überhaupt zur Vers 
hinverung von Unglüdöfällen und Erkennung ver Straßens 
richtung duch leicht wahrzunehmende Anzeichen die Straßen⸗ 
ränder auszuſtecken. 

$5. Die zu Berg fahrenden Fuhrleute haben bie 
Steine und Holzſtücke, welche fie zum Ausruhen der Zug⸗ 
thiere unter die Raͤder legen, ſogleich beim Weiterfahren 
wieder zu entfernen. ' 

$ 6. Kohlenweiler dürfen micht näher als in einem Ab: 
ftande von 44 Meter von Diftriktöftrapen angelegt werben. 

$ 7. Dur die an den Diftriftöftraßen befindlichen 
Bäume und Gefträuche darf der Verkehr in. keiner Weiſe 
gehemmt oder belaͤſtigt werden und müfjen dieſelben (ins 
beſondere die Alleebäume) deßhalb von den betreffenden Be⸗ 
ſitzern erforderlichen Falles, und zwar in einer Hoͤhe von 
mindeftend 4 Meter ausgeäſtet werden. 

Die Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende biftrifig: 
polizellihe Vorſchriften, welche mit bem Tage ihrer Ver: 
fündung in Kraft treten, unterliegen auf Grund des Art. 90 
des Bolizeiftrafgefeges nom 26. Decbr. 1871 und beziehungs: 
meife des $ 366, Ziff. 10 des Neichöftrafgefees einer 
Strafe an Geld bis zu 20 Thaler der einer Haft bis zu 
14 Tagen. . 

. Die im gleichen Betreffe erlaffene diſtriktspolizeiliche 
Vorſchrift vom 10. Dechr. 1870 wird hiemit außer. Wirk: 
ſamkeit gejeßt: j 

Fretfing, den 3. Dechr. 1874. 

Kol. Bezirksamt Freifing. 
(L. 8.) (93) Täubler. 


(80) Befauntmachung. 


Am Mittwoch den 20. Januar 1875, 
Vormittagd 11 Uhr, 

‚werden im Schulgarten (Eingang bei Chirurg Rebay) 
11 Stüd abgeftorbene Obſtbaͤume auf bem Verfteiger- 
ungswege verkauft. 

Die Bäume find fammt dem Stodle und ben Wur- 
zeln.zu entfernen. . 

Die näheren Bedingungen werden am Tage felbft 
bekannt gegeben. 

Freiſing, 16. Januar 1875. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 


Bayern. Münden, 15. Jan, Aus dem durch Land⸗ 
tagsabjhied vom Jahre 1831 begründeten Stipendienfond 
gelangt die Summe von 15000. fl. pro 1874 in folgender 
Weiſe zur Vertheilung: I.) Auf bie Uriverfität München 
17 Stipendien &.200 fl., wovon 7 auf Rechtspraklikanten, 
5 auf cand. phil., 2 auf cand. theol,, 2 auf cand. med., 





und auf 1 cand, jur., 19 & 100 fl;, wovon 1 auf Rechts: 
praft., 9 auf cand. phil.-1 auf eand. phil., 1 auf cand. 


theol., 3 auf cand. med. und 5 auf caud. jur. treffen. 
I.) Untverfität Winzburg 8 Stipendien & 200 fl. (1 Recht: 
praftifant, 3 cand. med., 3 cand. phil., 1 cand. jur.) 
und 10 a 100 fl. (1 Rechtsprakt. 5 cand. med., 1 cand. 
theol., 3 cand. jur.) III.) Univerftät Erlangen 8 Stipen- 
dien à 200 fl. (2 Necispr.,-2 cand. phil., 4 tand. ıned.); 
8 a 100 fl., (3 cand. theol., 4 cand. phil. 1 cand. med.) 
IV.) Akademie der bildenden Künfte 100 fl an 1 Bilo- 
bauer. V) Politechniſche Schule 10 Stipendien à 200 fl 
und 10 & 100 fl.» VI) Reifeftipendien 2 & 800 fl. an Dr. 
Joſeph Bauer Privatdozent an der Univ. München und an 
Dr. Julius Jolly, Privatdozent an der Univ. Würzburg, 

— Münden, 15. Januar, Die Zichung der Giefinger 
Kirchenbauloiterie wurde heute Vormittags beendet. 

-— Landshut, 15. Jan. Geftern ift die erfte 
Numer ded „Amts Blattes der königl. Kreishauptitadt 
Landshut” von der Rietſch'ſchen Buchdruderei ausgegeben 
worden. Es enthält amtliche Bekanntmachungen, einen Bez 
richt über die öffentliche Magiftratzfigung vom ©, Januar, 
Notizen über den Fremdenverkehr, den Sicherheitsdienſt der 
Polizeimannichaft, die ftädt. Gasfabrik, dann Hinweiſungen 
auf das Neichögefeßblatt, auf das Kreisamtsblatt, Statiftifches, 
die Bevölferungsanzeige, ven Landshuter Schrannenbericht 
und ein Viktualienpreisverzeichniß. 

— Schweinfurt, 13. Januar. Der heutige Rind» 
viehmarft war trog des ftarken Glatteiſes mit über 1000 
Stüe betrieben. Handel nicht unbelebt, Auffauf zur Aus— 
fuhr, fowohl an Gange ald Maſtvieh, indeß nicht jo be 
deutend al3 erwartet wurde; Preiſe zwar nicht niedriger, 
boch einigermaßen gedrückt, da vie ftarfe Zufuhr die Nach: 
frage überbot. Schwere Gangochſen Fojteten 45-50, ganz 
fhmwere Waare 52—58, Mittelmaare 40—44, geringere 
Waare 34— 38 Carolin das Paar. Der nächſte Markt 
wird bereit3 künftigen Mittwoh den 20. Jan. abgehalten. 

— Bom 16. Januar I. Irs. ab, werden neue Tele: 
araphenftationen mit gemifchtem Dienfte in Klofter Ebrach, 
Erbendorf, Geroldggrünn, Schwarzenbach ajW, eröffnet. 

— Der Ort Aufham wurde vom 1. Jan. an dem 
Beftellbezirke von ZTeifendorf zugetheilt. 

— In Grafing erjheint vom 4. Febr. d8. Irs. ab 
ein neues Blatt „das allgemeine Wochenblatt für Grafing, 
Ebersberg, Schwaben, Glonn und die Umgegend” jeden 
Samftag der Wode 
Ken Ausland. 

Holland. Haag, 14. Januar. Einer Regierungs⸗ 
depeſche aus Atjchin, 9. Januar, . zufolge haben vie Hole 
länder neue Befeftigungswerfe bei Longbattah genommen; 
die Holländer hatten 21 Todte und 65 Verwundete, der 
Feind 171 Todte. Das holländiſche Geſchwader war am 
2. Janunr nach der Weftküfte abgegangen. Die Partei des 
Gadſcha von Pedir Hat ihre Unterwerfung angeboten. 


Spanien. Verſchiedene Berichte aus Spanien. vielden,— 


daß ſowohl in Catalonien wie im Süden des Landes fich 
ein Starker Widerwille gegen dag neuc Königthum zeigt und 
die offizichh angezeigte, begeifterte Zuftimmung zu der Re- 
ftauration fi überall auf die Truppen befchräuft. 
der Berichterjtatter der „Times“ in Madrid jieht die Lage 


keineswegs in rofigem Lichte. "Er meint, die, Frage ber. 


Cultusfreiheit werde, die Klippe bilden, am welcher der Alfon⸗ 
ſismus jcheitern müffe. 
im Stande fein, feine hariköpfigen Collegen von der Noth— 
wendigkeit zu überzeugen, den betreffenden Abſatz der Ver— 
faſſung vom Jahre 169 aufrechtzuhalten. 


Dien ſtesnachrichten. 42867 
Der Schul: und Kirchendienſt Mühlhauſen Bez-A. Ingolſtadt 





wurde den Schullehrer Ant. Späth zu Baderdorn, Bez-A. Kötzting. 


Die neuerrichtete Lehrſtelle zu Meringerau, Bez.⸗A. Friedberg 
dem Schulverweſer Leonh. Baͤyer zu Sommersdorf, BeA. Ansbach 
Der — — Wörth, Bez.⸗ A Erdin em a: 
lehrer Joſeph Forſter zu ii u 63. Eggenfelden. > 5, Der 
Schul⸗ und Kirhendienft zu iftntg, Bez.:A: Shndaberg, — 
bem Lehrer. A. D. Rottenkolber zu Begenhaufen, BU: Lan dsberg 
Der Shi: und Kirchendienſt au Breitenbrunn, Bez. München 


Aug 49953 207105 193773 279449 231457 10712 AT 


Canovas bel Caſtillo werde nicht |» 


ungen, ‚bie, died Spiel:etforbent, fuhrte ſie mit dem ihr egene 















113. dem Schullehrer Ludw. Bayr zu Lochhauſen, Bey. 
chen 1.13. — Der Schul: und Kirchendienſt zu Vietenberg Be 
Mühldorf, dem Schullehrer Lor. Mahr zu Oberoman, Dez 
Waſſerburg. — Der Schuldienkt zu Aſchen, Bez.-A, Werden 
den Aushilfslehrer Leonh. Riedmüller daſelbſt. — Der S 
und Kirhendienit zu Zantenhaufen Bez.: A. Brud, dem Ehulle 
Al. Ger: Käufer zu Wiedah, Bez A. Landsberg. — Der S 
und Kirchendienft = 


mayr daſelbſt verliehen. | 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Handel und. Indufl 
Giefinger Kirdenbau-Sotterie. 
Ziehung vom 11. Jannar 1875, Bor- u 
. Hahmittags. 
Gewinnfte à 1 Thaler. 145974 215098 
210898 187479 ;269756 443044 260283 2602 
126431 187696 72702 167414 38699 208470 48 
4720 25296 73113 142549 92543 140709 77 
61864 144692 121433 94564 114200 64021 2302 
140366 223122 157372 135154 80481223433. 188: 
48963 38151 285919 A54715 124167 5679 8 
275985 246011 59087 12473 57616 230431 293 
93125 32385 290211 56395 82773 153395 18% 
135188 203142 34311 104379, 252052 2234 366 
145055 196616 128464 187166 60346 214870 15315 
108675 17467. 585 10052 283022 62120. 1302 
175556 176376 267664 163555 81567 260432 14224 
30672 102972 103336 265741 190131167167 3945 
100752 204435 87578. 64292 93909. 182188 4451 
8843 223020 134482, 28808 47397264008 29385 
156343 290206 123568 55490 44938 252480. 27573 
58772 223104 176439 12179 169346 182537 779 
162912 108403 159162 61847 7420 46119 163% 
117096, 91418. 74910 282246 201197 270517:0% 
26620 211056 188191, 186679157840 126243 1265 
1526 154127 7521 252885 256317 197258 122% 
206753 18429 38156 219852 59302 220999 20275 
144985 168377 149798 146005 230151. 90107 1627 
4322 184216 291956 125712 62394 113306 2724 
9379 290913 1226. 281935. 266630 101578 22% 
266384 69698 228639 205316 156392 147714 1173! 
284732 159519 122526 190974 194452 1606172100 
181796 58167, 55990 481361: 61566 269624 4764 
77537 201734 16748698185 :17996 .203927. 11787 
131391 232156 156955 82541. 253998 223022829 
Gewinuft & 2000 ler... 170619. 
Gewinnfte a 200 Thaler. 16515, u u. F— 
Gewinnfte & 100 Thaler. . 263954 192489. 234% 


102680 136497. , .. 5 
Gewinnfte a 50 Thaler. 62543 140157. 
Gewinnite & 20, Thaler. 165421 50868 8460 

254692 256318 128304 161605 157881 66686 Fir 
Gewinnfte A 10 Thaler. 195977 20588: 116 

167997 207842 19927 137937 225446. 5651. , 

Gewinnfte a 5 Thaler. . 45405 -110210 18489 


40955 89710 188254 198680. 57359 26939 519 


148179 30518 173265 140472 250357 22229 Ph 
245674 78941 216344 131041 166729 142311 kr 
183421 139155 16454190450, 5395 262773 425° 
35831 . 2440 271837 57254. 48215. 173992 390 
172169 83376 137901 41810 253644 53304 20 
224491 151189 238585 ;28299 58831 245122,28% 
136776 76569 4253 221485. 66016... + 

Helene Wächter. 
— — Lorche · 

is N a etzung.) N, * 

Selbſt die sat und Für’ ſichl micht ſchönen Bent 











natürlichen Anſtand aus. Ernſt mußte ſich geſtehen 


ſo 'amifante Billarde Partie noch nie gemacht au bi 


Ahen Spieleifer gerieth. Sie trat am fie heran, und bie geforbert hatie, ihr-bei den Spazierritten, die er feiner Ge: 
ud auf ihre Schulter legend, fagte fie Teife: ſundheit wegen mit Claudine unternahm, zu begleiten, fo kamen 
| dieſe und Ernft fast täglich zufammen. — Daß er nicht, 
wie die Meiften anderen, über ihre Studien fpottete, fondern 
fie fogar darin unterftüßte, ihr feine Sauber geführten Gollegien« 
befte lieh, nahm fie ganz beſonders für ihn ein. — Ihm 
erhöhte fich der Reiz ihres Weſens feiner unbewußt, noch 
Buch ben vellftändigen Gegenfaß, den fie nicht nur in ber 


„63 ift genug für heute,“ - ; 

Elaudine wandte ſich zu ihr herum und erwiderte in 
hald gereizten, halb bitiendem Tone: 

„Mama, doch noch bie Partie zu Ende.” 

Indeß Ernft, der der Präjiventin Worte gehört, halte 


Men dab Queue si Seile geftet und ſchob die Kugeln äußeren Erſcheinung, fondern auch in allen Eigenthümlich: 


plmmen, . keiten zu Helene bildete. Claudtne erzähfte vortrefflich, ſprach 
Ei herriögte in diefem Winter eine ungewöhnlich rege | yier und-ledhaft, nnd konnte einen ganzen ‚Kreis von Zus 
Tükit in DB. ...:.; Diners, Steh Afjemblees und | ärern geiftig im Bewegung halten. — Helene wirkte nur 


Pie wehfelten miteinander ab, ſchon lange vor Beginn 
"der eiheullchen Saiſon. Da Gruft uud Claudine fih in 
gan; denſelben Kreiſen bewegten, da der. Bräfiveut für jenen 
Il kiner ungewöhnlichen Fähigkeit und Arbeitöfraft willen 


auf Einzelne anregend, und aud) ba weniger durch bag, 
was: fie ſprach, als durch ihr verſtändnißvolles Zuhören, und 
ihre finnigen Fragen. (Friſ. f.) 


Ihr die Präfidentin ſah es nicht gerne, wenn Claudine in eine fchnelle Vorliebe gefaßt, und ihn unter Anderem auf: 
\ 
| 









— — ea R 
7," Weberall' beliebt und ſtark begehrt. 
“Herrn W. H. Zickenheimer in. Mainz. 
FF Rirdheim,u LT. (Württemberg), 11. Nov. 1874. 
Preis bitte um baldige erneuerte Zuſendung von ihrem Zraubenbeuft: 
Honig. Die, letzte Sendung war lange unterwegs und mußte ich demnach viele 
Aılfer unbefriedigt laſſen. Da Ihr Traubenbruſthonig jo belient-ift; und teißend 
geht, würde e8 gut fein, went. Gie eine noch einmal fo große Sendung wie 
Rn erpediren. ließen. Hochachtungsvoll Hoelze, Apotheker; ; 7 
Me Herren Depofitäre des rHein. Trauben-Bruft-Honig des In- 
FmdAuslandes, worunter einige Hundert der angefehendften Apo= 
ihrer haben „ langen Jahren diefelben Erfahrungen mitgetheilt. eftorbene: 
(Reit über, 10,000 Anerfennungen und: Dankfagungen von duch. den 7. Jan.: Mgb. Wagner, Hausbej.=T. 395.; 
— genefener Perjonen aller Stände geben anferdem | | 11: a man 12 I 
andere Bürgichaft für bie unbedingte Borzüglicteit. des genannten | | 12: 2 anmaieabeu Ib kön, 5 5 
lan 3 — —* den ——— aufzuweilen hat. is.: Fran Wiesheu, Taglöhner 573. alt’ 
Borräthig in aſchenfüllungen mit Metallkapſelverſchluß und X 
FM dirmaſtempel der Fabrik. ‘is ML. (gold) 3 Dar, Ya En Gas) MR ee „sum 
Ih Mark, Ye FT Wweiß) T Mark in Freiſing bei Hrn. Jofeph Sofbräubaus — 
Mayr, Hof: und Stadtapotheker; in Mo .0.8.5u Er bei Deren! |'per Liter 8 fr. SFreunblichit Indet ein 
Fibotter Zeprer, in Münden fämmtlihen Apothes | |? S. Werner 
ku; in Augsſbu'r g in fämmtliden Apotheken. — — 
F —* Flaſche trägt die geſetzlich deponirte Schutzmarke und iſt mit Von höchſter Wichiigkeit für die 


En m AIR, Jodermanns, 


"Norddeutscher LI oyd ;. Mein echt Dr. White's Augenwafjer, 


> 2 hat ſeiner unübertrefflich guten 
Postdampfschiftfahrt — | FE jeit eh * 
ar 


! j  geoßen: Weltruhm erworben. Es ift 
> von Br —I im kun Baltimore + eonceffionitt, und als beſtes Hausmittel) 
Ann — Ne,‘ ir: nicht Medicin — in allen Welt- 
I ei db. Yan. nad New:Nork | Ohi am 10. Ibr. nach Baltimore | theilen-befannt und berühmt, worüber 
tg = NE et ——— 48. nem Dort „viele. Taufende von Beſcheinigungen 
Fer —— New: Nort Nürhberg a ha ſprechen, Beſtellungen à Flacon 10 Sr. 
* New-York Hermann 


anzeige von Freiſing. 
Geborene: 

2. Jan. Georg Weindl, Packträgersk.; 
4.: Brigitta Karolina Nißl, Studienlehrersk.; 
5.: Auguft Maier, Maurersk.; 6.: Sophie 
Bogt, Sberihäftterst. ;7.: Karl 3. Schmidt, 
Kaufmannsk.; 8.: Jg. Alteröberger, Bri- 
vatiersfi }-9.: Ther Oberndorfer, Taglöh: 
neräf.;, Simon Barth. Riedmair, Haus: 
bejigeröhi; Sranzisfa Steidl Kanzleidienert.; 
10.: Pauline Ih. Brüdl, Kaufmannst ; 
ı 11. :AnnaRiebermaier, Schneidergefellenst;; 
| 14.: Job. Springer, Haudbefigersfind. 















Eu) Benölferungs 


| 








ie 

Med 

IJJ 
I 
















































pPreiſe nach Baltimore: Lajüte 405 9%. Zwiſchendeck Traugott. Ehrhardt in Groß- 
Be ee, a re SSH 2; in Thüringen. - Am 16. 
Mai 1871 erhielt ih ein, Flacon Ihres 
ri MS acht Dr. Whites PH Hand womit 
nad; mehrtägigem Gebrauh meine 
Augen Wieder vollftändig geheilt waren, 
und verjäume deshalb. nicht, meine Um— 
: ıgebumg auf Ihr vortreffliches Mittel 
aufmerkjam zu machen (folgt Auftrag). 
; [ Kaifersfautern, 11. Zanuar 1874. M. 
‚| Nabinger. Ferner: Erſuche höflichſt um 
Ueberfendung, von 3 -lacons Ihres 
berühmten, Dr. Whites Augenwaffers, 













* — re: ten: |x . b h P 
Schwei⸗ —*8 neten | dx daſſelbe eine ‚wahre Wohltyat für 
— zu den Hillig=' |. ; ; i ER 
‚8 bb Sch 5 mich iſt, und mich von. einem großen 
= a — — itte · um geneigte eiden befreit hat: Deßhalb meinen 





beſten Dank. Juugbunzlau in Böhmen 
Babette Schade. 129. Januar 1874. Anton Kraba, ' 


DE Hähmafhinen BE 


fowie Oel und Nadeln empfiehlt 
Paul Neuchl, 
(118 3a) Schloſſer. 


Auch werden alte Maſchinen reparirt. 
Am Montag, den 19. ds. Mts,, 


 Tam-Stränzchen 
der freiwilligen Feuerwehr Voͤtting, 


Hiezu find die verehrlichen Feuerwehren des Bezirkes kameradſchaftlich 
eingeladen. 
x Anſtändige Masten Haben Zutritt. Entre 18 kr. = 


. (122) Kommenden Donn.erftag, den 21. Jannar wird in der 
Gottesackerkirche früh halb 8 Uhr eine Heil. Meffe für die verftorbene 
Frau Maria Riedl abgehalten und hiezu freundlichft eingeladen. 


Wekanntmachung. 


Die Direction der Artillerie-Werkſtätten auf Oberwiefenfeld zu Mün- 


hen gibt 
Mittwoch, den 3. Februar 1875, 
; Vormittags 10 Uhr, e 
ben Bedarf an Stammholz, beftehend in 63,5 CM. Ulmen-, 418 CM. 
Eigen: und 1,5 CM. Birnbaumdolz, dann 291 Stüd Hafelnuffene 
Stempfelftiele im fchriftlichen Submiſſtonswege vorbehaltlich höherer Ge— 
———— in Lieferung. 

Die Submiſſtonsbedingungen können von heute ab bei obiger Direc- 
tion. beim Seftungsartilferie: Depot Ingolftadt und bei det Garnifondver: 
waltung Freiſtug eingefehen und Submifflond-Formulare daſelbſt enpfan= 
gen werben. (119 2a) 


EI Zu Vötting find einige 100 Fuhren Roth wegzufahten. 
n, in der Erpedition. o gie 













d 
! Die große Beiteingerichtete 
chs⸗ Sanf- und Abiwergfpinnerei und Weberei 


— 






bei Augsbur 
2? liefert alle 3 bis A Mochen \ 
GE garantirt vorzügliche Geſpinnſte 
j in dem feitherigen großen Schnel- 
Silberne Medaille. fer von 1228 Meter Länge ZU  Vim a.|Donau 1871 
Fr. =12% 

Zur Beforgung empfehlen fich die Fabrikagenten : 
M,Sauermann, Sattler Freifing. | Gg. Krater in Geroldsbach. 
Gg. Griesftätter in Erding. J. Niedl in Gerlhaufen. 

3. Ziegler in Kamerberg. 
















Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden, den 16. Januar 1875. 










Voriger 
Fruchtgatfung, nenſtand Reft. 
. 1 Centner. | Centner. 











ö tr. 
Waizen . 8070 | 6285 | 1782 515217 —-1—-1—1% 
Korn . 3478 | 2024 | 1454 527 —! 11-1) — 
Gerfte 2517 1 1888 629 41909 — —127 
Haber 6521 5042 |. 1479 51. 79=-|—-T—-|)5 
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Reaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


















Apotheker Fehler’g 
„Brust-EBsstue 

| | bereitet aus dem heilſamen Safte 
| de8 „Spitzwegerichs“ und der Hans- 
ı wurzel, bat jich, wie ärztliche Huteri- 
täten bezeugen, bei Heftigem Hufien 
und Catarrh, bei Berſchleimung 
der Bruſt und Lunge, ſowie bei 
aſthmatiſchen Anfällen, als ein 
gründlich und ſchnell wirkendes 
Mittel gezeigt. 

Bruſt und Lungenkranke finden 
bei fortgeſetztem Gebrauch dieſer 
Eſſenz eine unendliche Linderung 
ihres Leidens und bei nicht zuweit 
fortgejchrittener Krankheit nicht fek 
I ten gänzlihe Heilung. 
Hauptdepot in Freifing in dee 
Stadtapothefe von J. Map. 





















isitenkartei 
fertigt elegant and i 
fürzefter Zeit die Did 
druckerei von 


F P. Dat 
in Freising 





Papiere aller Sorte 
ſind vorräthig bei 


I. Franz MPaul Datterer. 


Münchner Cours vom 16. Janum 
mitgerbeilt vom Bank eat! » 
| Sichtenflein in Münden, Kaufnger 
| firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ched bezügfiche Aufträge beſtens aus 
führt und bereitwilligit Auskunft ertbeil 


Obligationen. Bayer. Oblin 49 
ganzjäbrl. Oblig, 98 _B. N @ 
41% ganzjähr.Obl. 1015 B.101Y60 
4% Pfandbrieſe ber bayer. Spupoihelen 
u. Wecjelbant 96% P. 96 ©. 44% 
Bayer, Oftbapnaktien — P. 111% © 
415% Defterr. Siberrente- 69%. P 
69 8. 6% Amerikaner 1884 — 

Prioritäten. Frauz⸗ Joſeph 9 
92%: .6, Ungarijche Oſt 
ppe 62% ©. ng, Norboitbail 
— B.67% 6: Siebenbüirger 7 
— G. Ameritan. 1882 — 5, 
97% ©. Amerit. 1885 — BP: 101°. 


Loofe. Bayer. 4% Prämien 121 : 
— ©. AndbadeGunzenhaufer 0° 
4544 P. — G, Agsburger 12% Rn 
11% 6. BappenheimerLoofe 9% * 


-187% ©. get “f 20 = Kool 


24%, B. 24% ci 
Geldſorten. 20 te 1, oil 
Hi8 29. ©. Dutaten 5.,8 — 
f. 10 Stüde 9. 44 —AT Sifiolen © 7. 
bis 36, engl, Sovereigne 41,55. * 
Cafien-Scheine 105.— 40544 6, D* 
Bankuoten, 106% P. 406’ 8 
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Amtliches für Freifing. 
Bekannutmachung. 
anmtlihe Bürgermeiiter des Amtsbezirts Freiſing. 





au her) Zollinger Amperbrüce auf der Diftrifiäftraße von 
j SR g nach Mainburg betr. i 
gen Erbauung der. Zollinger: Amperbrücke ift neben 


de der dortigen ‚alten Amperbrücke eine Nothbrücke 
en worden welche nur, ausſchließlich des Geſpannes 
ner | ſt von 25 Zentner befahren werden darf. 
bwereres fraglice Diftriftsftraße, befuhsenner Fuhr 
hat dem Weg über „bie Amperbrüde bei Palzing auf 
frühe vom Zolling bet Palfing und Hainotfiiy nad 
fing umd umgekehrt zu nehmen 
e Uebe uf die Dauer des fraglichen 
baue ' — ‚wird. nach Art. 90 des 
v,,26. Decbr. 1 








f 

BTL mit einer Strafe, bis 
ober, mit Haft bis gu 14 Tagen bedroht. 
germeifter des — erhal den Auf⸗ 
Hefe Borichrift in den Gemeinden gehörig befaunt zu 
und ‚durch Anſchlag in den Gemeindeiafeln und 
bäujern zu veröffentlichen. 


Je par . - 
Rönigliches Bezirksamt Freifing. 
Zäubler: „ . 


—— 
k gu) dl Li 


Bekanntmachung. 
i #2 Bi — für Spieltarten * 


3 
ge). 
\ 












fereiie hiefigen Gefcyäftsleute, welche Spiel- 
anfeh, dann ber Gajtwirihe, welche Spielfarten 
man tanlaßt, den .$.13. des Finanzge⸗ 
I 74,. pag.' 403 bdes Gelek- und 
g für Bayerh biemit im Abdrucke mit 
fen 5* daß das Fr Stempelung 


N 


3 und das 
e 





en 
lon der Karten unterliegt. 





| yslie 


reilinger Tagblakt. 
higleid; Amtsbtatt für Freiſing und Monshurg, 
* Dienftag 19. Jannm 65 


tägli d mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing vie 
mit 3 fr. beredgnet: — Das rinjelne Blatt fofet I kr. 





1855. 





verkauft oder zum Spielen gebraucht werden, ſo find fie 
vor Beginn bed Jahres 1875 unter Zahlung des Mehr: 
betrages der neuen Gtempelgebühr gegen die bisherige 
der einschlägigen Zollgehörde zur Beidruͤckung des neuen 
Stempelzeihens neben dem älteren zu übergeben. 

Spielkarten, welche vom 1. Januar 1875 angefangen 
verkauft oder; zum Spielen benügt ‚werben. und mit dem 
älteren Stempelzeichen allein verfehen find, gelten als nicht 
gejtempelt. 

In der Pfalz tritt die obenbezeichnete Stempelgebühr 
für Spiellarten mit dem 1. Januar 1875 in Kraft und 
geben von diefem Zeitpunkte an in, Bezug auf die ‚Karten: 
ſtempelung bie im  dießrheiniichen Bayern gejeglich gelten= 
den Vorſchriften und Strafbejtimmungen. 

Die Erhebung der übrigen indirekten Abgaben hat nach den 
bisherigen Normen und den einſchlaͤgigen Beſtimmungen 
zu geicheben. 1 ur all 

Bayern. Münden, 18 Januar. Der Wange 
eined guten Jagd- refpective Schongeſetzes für das beutfche 
Reich wird ſchwer empfunden, da ber Beginn und das 
Ende der Jagd, die Schongeit und Jagdbarkeit gewiſſer 
Thiere und bie Ausgabe der Jagdſcheine in den 
meiften Partikulargeſetzen verfchieden normirt und fo zu 
einem Webelftante den find, ver namentlich in 
dei Heinen Stäateh — — — — ſchwer gefüͤhlt wird. 
Vorzüglich empfinden dieſe Verſchiedenartigkeit die Beſitzer 
von Jagdbezirken ar ben Staalsgrenzen Wo es vorkommen 
tan, Daß drüben: eine laͤngere Schonzeit beſteht Aid der 
diesſeitig wohnende Jagdbefiger wuhig dulden muß, daß bie 
benachbarten Jagdberechtigten das Grenzwild verfangen und 
ihiegen. Auch in biefer Beziehung wird eine Aenderung 
eintreten, indem SPetitionen am Reichstag ‚einlangen,, die 
auf eine gemeinfame Jagdpolizeiordnung, Fiſchereiordnung ꝛc. 
dringen. Bezũglich eines Sefchee zum. Bogelihuß jollen 
fogar die betpeiligten Staaten des füdd, Europas zum Er— 
laß gleicher Beitimmungen — 

— Ueber ‚die Ausſichten des Getreidehandels berichtet 
das neueſte Heft der „Zeitſchrift des landw. Vereins” find 
die Ausfichten getheilt; die Mehrzahl ver Händler, erwartet 
bis Frühjahr noch einen Meinen Aufſchlag, während bei 
günftiger Fruͤhjahrswitterung, welde uns die naͤchſte Ernte 
um 14 Tage Ye als gewöhnlich bringen facn und bei 
dem Winftande, dag in Ungarn noch große Borrälge lagern, 
auch ein Abjchlag nicht unmöglich iſt, fobald einmal Eiſen⸗ 
— — Schnee und Eid find. 

— Bürzburg, 16. Jan, An bienger Univerfität, 
welche Getannttic in ‚Betreff ‚ded medizinischen Studiums 
von ‚allen deutjpen Hodichulen. die , meiſt frequentirte , ift, 
Da vergangenen. Sommer! emefter ‚nicht ‚weniger. als 
107 Candidalen der — das Doktor-Eramen gemacht 

teußen. Berlin, 16. Jan.- Die Thronrede miu 
der der preuhiſche Landtag heufe eröffnet wurde fonjtatixt 
die eirtenigene Finanzlage; bie Boranfcläge pro 1875 
ob der Steuerausfälle Leinen Nüdgang auf, ein’ers 
Ueberfeuß von 1873 faffe «8 gu, den Anforberuns 
geh der Steigerung ded Staataufwandes gererht-gu werden; 
Der Slaals haushaltelal beantrage bebeutende Berwenbungen 
für die Verbefferung des Einkommens der Gei and 


E:ementarlehier,, zus Hebung der Kunſt und Wiſſenſchaft 
und des gefasmten Muterrichteß, zur Verbefferung und Er: 
werterung der Eiſenbahnanlagen, Häfen und Straßen, zur 
Föedenung Des Ackerbaues und der Viebzucht. Die anne 
fündigfen Vorlagen. betreffen die Provinpialordnung,, den 
Cotanonefonng. Cie Vermaltungsgerichte, die Errichtung 
eines Dberverwaltungenerichiee , die Bildung von Waldge⸗ 
noſſenſchaften uud „pie Unterdrückung, von Viehſeuchen, ferner, 
wird vorgeleat eine: Wegeor dnung, ein Geſetz wegen Bebau- 
ang und Antegung von Straßen, außerdem Vorlagen, wor: 
nach katholiſche Kirchengemeinden ihre Smterefleh bei Des! 
ſorgung ·der · klirchlichen Vermogens⸗Augelegenheiten durch ge 
waͤhlte Organe“ wahrnehmen Finnen , endlich ein Entwurf 
die Vormunoigaftsorenung Ken 


‚dusland. -. 


Fraukreich Verfatlles, 15. Jan. Die Nationale 
verfammauugbeicplisht die Aufrehthaltung der 30 Bataillone 
Jazer zu FB entgegen dem Koınaffionsentwurf mit einer 
Mehrheit von 61° Smmmen, Die’ Abſtimmung über den 
ganzen Arrifet- 3 wird vorbehalen. Artikel 4, welcher 19 
ExtapronsEtlaireurb an Stelle von 24 Eefüdrond Guided 
treten läßt, wi d genehmigt. Morgen wird die Berathung 
forsgeiegt. Der Emmifjiondfurd der Barifer + Stadtanleipe 
wird wahrſcheinlich auf 445 feſtgeſetzi. 

: Spanien. Hendaye, 16. Jan Das deutfche Kanonen» 
booi — ſchiffte vorgeſtern hundert Mann bei Zarauz 
aur, die ſich wach kurzem Widerftande Seitens der Karliſten 
des Platzes bemaͤchtigten. 

Eugland. London, 14. Januar. Dad aus der 
Kathedrale von Sevilla vor kurzem entwendete Murillo'ſche 
Gemälde, „Der heil. Antonius“ wurde nach einer Mu 
therlung der „Zimes” aus New-York dort bei zwei Spa 
niern; welche den Berfuch machten, dasſelbe zu : verkaufen, 
mit Beichlag” belegt.” Das Gemälde, welches erhebliche Ver⸗ 
legungen erkitten bat, befindet ſich in den Händen: bed ſpa⸗ 
niſchen Conſuls. 


Volks⸗ und Tandwirthſchaft, 5 und Induſtrie. 
Gieſinger Kirchenban-Fotterie. 


Fiehung vom. 12. Januar 1875, Bor- und, 
Rachmittags — 


Gewinnſte 2 Thaler. 256274 8862 141453 
1834 75830 94961 168071 299824 138578 93663 
111032 213871 131694 45951 120394 86954 293978 


41117: 130360°237118' 92547 229812 104426'213910' 


215214 228115 33114 148480 280485 191825 158365 


35406 203829 215662 83935 283250 52302 91987’ 


7161029530 12985 4540186171 126308 87767 229017 
278578202619 61254 249812 185812 154602 168054 
104341 39301 290114 47613 289648 152177 230928 
271033 242751 266147 224568 196743 63031126644 
5247 417237’ 200441 148523 95161 212917261809 
275557. 164900 248704 250667 14395 265474 
116825 206836 169082 233876 138570 14166 240833 
12248 104907286241 184909 189310 21038 26538’ 
296973’: 121720 271453 200907 272162 163709 
132082 39726 42173 242132 158730 258130. 42759 
274534 81650124853 107660 245216 256811 85031 
60339 104527 107341 160676 230642 10926 81468 ' 
105604 25954 277194 237989 214272 204505 20890 . 
15208'-31449 64578 261645 182701 257008 177689. 
20655%'119063 202208 38457 

Gewinnſte A: Thaler. ' 246156 49501 139641 


175086: -157886 602 49840 154994 12720 189431" 


199727 - 10264 226490 114754° 245970 90360 
250110 1505384130027 20695 136519 125096 53455 
56280 ’77090'''290057 181497 86390 197945: 32267 
165829 27877 143405 290374 248810 15729 23157 
24560250490 299457 ° 45282 162954 181285 52073 
59465 130208 185409 - 8733 218782: 107036 241173” 





219403 75666 260865 138278 17550 184257 
201350 184423 96116 220907 16987 193863 101. 
287970 224333 169899 68264 ‚37472 71657 263: 
224969 331126 86248 124014 108026 214160 180% 
62222-271881 28975 250142 107218-226327.108: 
11879 263516 212050 39045 297421 260246 511: 
116735 14083 106605 173550 128506 271247 2061 
273620 167263 98469 281640-48175. 288569 123: 
165402 283466 183097 168508 181986 54163 99 
215411 241877" 76588 217230 33826 58876 141 
90115 1135819-112559 142637 41972 277179 2523 
155215 99477 95876 60270 218364 262009 2007 
145834 296682 116369 265990 265255 270471 2018 
297717 129856 197278 49591 158578 96456 3 
157091 271078 216770 288050 22901 65543 1321 
222516 243895..40597, 4164: 4298% 121976 1879 
234289 235464 198840 232376 199191 180241 561! 
209803..85264 42215.128016 274783: 120364 1210 
220926 21268 228940. 123911 13141 161234 91) 
229742 166668 294449 130125 117386 272512 13% 
60407 299980 76016 100495 62537 :240762 1152 
167023 132714 112185 211165 189208 271700 1906 
261761 212763 129783 285632 17566 64908 1985 
230560 63872 273690 235643 208578 45910 2511 


Biehung am 14. Januar 1875, Bor- u 


Nadimittags. 

Gewinnfte A 500 Thaler. 75838. 

Gewinnfte a 200 Thaler. 39636136672, 

Gewinnfte a 100 Thaler.” 15651953570. 

Gewinnfte = 50 Thaler. 219304 82820. 

Gewinnfte A°20 Thaler. 21419 134938 1443 
56982 110701 242646 258318. 

Gewinnfte A 10 Thaler. 260593 80116 2965 
110809 240121 201902 87486’ 266388 ' 196788 2895 
240742 124487 222768 61411 267315 278989 661! 
279395 15640 190977 100404. ' 

Gewinnfte à 5 Thaler 289091 41758 1313 
142940 53759 292390 25249 85018.97604 1929 
273385 192279 176594 52035 162389 156511 388 
86402 957 298802 213800 "26630 "91060 7606 
114138 230389 260223 119596. 22271 111413 207% 
183999 119121 200481 281762 188138 36909 26361 
230929 181936 92237 163504 10175 120287 2555| 
150204 3854 93799 29547 9614 89697 123387 550: 
162858 141153 248381 257460 
Gewinnſte a 2 Thaler, 125647 285389 14518 
302361255181 249981 61850 233331 247173 575: 
45809 226272 135113 155238 49318 7984 1166 
145546 58974 178119 195820’ 239314 28290 140 
20214 241511 128640 141068 298358 66988 14 
297131 188877 117507 206405 256144 37210 di! 
22637 148539 177650 181045 137817 780891342) 
153610 184202 155056 279133 242462 120956 27207 
247318 177189 118751 89905 178720 46552 69 
77109 75571 146658 66428 283808 34790 630 
20349 64347 101879 ' 20387992926 41751 11710 
83900 161992 -142028 245975 109758 160645 549) 
283325 56276 174074 234405 57274 203028 290 
252665 240805 131214 135432 286094 32016 21616 
89002 68483 220135 157863 184720 39565 1619 
19838 161085 246388 257172 16584 56627 2897 
126814 48310 33142 145812 126284 121477 1833 
225868 289444 36401 37024 135116 139730. 100, 
294758 136565 130395 83450 223459 246830 122 — 
119738 4180 222007 268508 1519864 252543 1ER 
268058 7631 190951 128193 ' 73348 259892 12538 
256234 203946 205765. 


Dienftesnachrichten: - F 

Erledi — menden — mi, 5 
urg; De ermünchen, &3.:4m 

— — fl. 58 — Bewerbungsgeſuche binnen 8 Voden, von 










Januar an gerehnst, find bei derjenigen k. Kreißtegierung 
reihen, in deren Bezirk die Bewerber ihren Wohnfig haben.— 
> arrei Königsfeld, Bez.:Amts Pfaffenhofen; Rein 
26 fr., dazu 45 Tgw., Gartens Feldgründe 
— aldungen. uͤebernahmẽ tapital 2000 fl. Bewerdungs⸗ 
he binnen 4 Wochen bei derjenigen kgl. Kreißregierun 
in deren Bezirk, Die Bewerber: ihren Beh 
"Die Edut: :Meßuer und Organiftenftellen 1) zu —* 








aD NRein.rtrag 350 fl. exclunve Theuerungs⸗ und Alters: 
19,77 Tagw. Dienfigründe. Bewerbungen innerhalb 3 
' vom 3 Ds. angerechnet, bei dem k. 5 A. Kelheim 
dei * 5 Diſtrikts⸗ nipeftion Abensberg in Neuftadt alD. 
) Zu Pinkofen,. ut Amts Mallerödorf, Reins 
Kia Bi: vazu 3,25 Tgw. D ienigrinde nebft den Natural- 
mwerbungen innerhalb 3 
3 Amts Mallersdorſ oder bei der k. Diſtrikts-Schul⸗ 
allersdorf I in Weſten einzureihen. — Ber ul, 
Kantor nie — zu St. Veit, k Be: Amts ; 
ar}, Reinertra 44 kr. vewer bungen bis 6. Febr. 


ochen (vom 3. ds. an 


bei der 7— Diſtritts⸗ —E Neumarkt in debtirge ein 


otales. 


Freiſing, 18. Jan, Die CarnevaldsSaifen-.iit in 


Schwunge. Nachdem die Geſellſchaft Linde mit 
einem Tanzkraͤnzchen begonnen Hatte, folgte die Unteroffiziere- 
Cell: haft und der Turnverein, die eine Gejehihaft ım 

Shiepitärtfanle, die andere dm Stiegelbräufaale. » Beide 
Sau ftart beſucht. — Die Nacht vom Sonntag auf den 
Vontag war jehr unzubig und es wurde mander Unfug 
verübt. 

Freifing, 18. Jan Aus Dadau wird und be⸗ 
märt:. Bei einer Hochzeit in Sigmertöhaufen kam es 
Die den Burfchen der benadtbarten Orte Bellheim, 


Berroth und Rummeltöhanfen zu einersierssh 


heiligen Schlägerei. - Im Wirths hauſe wurden zum Schluße 
die ſenſter eingeworfen und. fonft : moch allerlei zer= 


kämmert, — Ter Amtotag In Inder Sdorf wird! jeden .i 
" Donnerdtag im Mongte abgehalten, wenn ‚dies,;t,. 








% Donnerdtag nicht Feiertag iſt. In den Monaten 
är, Mat und Juni ift der dem HG: Donnerötag vor 
gehende 'Dienftag beftimint.“ ' ber die Gemeinde 
De imbauf ent tft ſechswöchentliche Hundeſperre, beginnend 


Einladung 


Bietoria 


ganze - ‚Vierteljahr (6 Unterhaltungs-, 
(22/2 Ser.) 


Baus und 


WVierteljahr: 2 R.Mark (20 Ser.) 


‘0 Fe Prachtausgabe mit — 52 coloritten Kupfern: 


MD · R. Mark 50 Pfge. (1 15 Ser.) 
uſtrirte 


4. Moden; eilung. 


J 2. —— 


ganze —— 80 Pfge. (8 Sg 


Verlag von * bhardt 


Berlin. 


Alle Buchhandlungen, ‚und Poſtämter des In— mb Aus 
P landes nehmen jederzeit Da ungen eutapatn und Liefern: auf 
' r 


" Verlangen Probenuniern gratis. 
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eʒ. Amis Kelheim, Diftrifts- Infpektion Abenäberg zu Neus | 


2 mas Wilbald daz bewogen hat, 





zum Abonnement: anf die ilufrirten Modgzeitungen 


. Jahrgang. Erſcheint 4 Mal monatlih. Preis für das 
.r 6 Modenumern' 
mit 6 colorirten Mobdefupfern): 2 R· Marl 25 Plensige. 


Welt 


E Zanıgang. Erſcheint 2’Mal monatlich. Preis für dad ganze 


Erſcheint 1 6 . Preis. für dad 


am. 14 Januar, verhängt. — Am 25: Sa war it im 
Pfarr hofe zu — B groß Berſteigerung 
von Vieh und Oeconomiegegenſtän den, ant 31 Januar cm 
Bier pe'prungrennen in Ampeipeitenbud. 


Delene Wächter, 
Erzählung vou F. 4. Lorche. 
(Foriſetzung. i ” ; < 2 

Ciaudine war pöllg ungezeunuu und jo feei in 
ibrem Weſen, .als es die jene Sitte zuließ, dur ibre 
Schöuheit Aufſcheu zu : erregen ſo gewöhnt, daß fie 
ee ‚ale eiwad. Selbſtverſtaͤndliches hinnahm. Helene konnie 
ſogar Bekannten yggenüber eiue gewiſſe Sctüdieruheit nicht 
ganz bemeiſtern. Trog, Aprer einfachen Tylleue. überall die Bicke 
ayf fich Ipertchtet gu jehen., erregte kr. nit e ne: falt an 
Dual enzende Verlegengeit, — Claudine ſhwärmie für 
de Emanc pation der Frauen, trat, mo es irgeud mö,lich, 
für, fir in die Sch anten; Neleue , haue keine Syupathie 
dafür. — Caudint war be al’ eu} Geiſt 2od in ihren 
Anfisten von Auupritäten abbängig, Heleuens Urtheit immer 
urpünglih und ſejbſtſtäudig Claudine haite mie eine 
Hinarbeit vor, ‚böwhiteug. treichelie iore ſchöne Haud den 
Kopf des riſigen Pluto; Heline ſah man Eisen. Augrnblick 
unbeſchaͤfugt Der Kunft aenenüber befand fich Ciaudıne 
mit Eraſt auf demſelben Standpunki, Helenen aijo Diametral 
entgegen. 

Die zweite Hälfte, des Okliober, uno faſt ter ganze 
November waren Ernft und Claudine unter. dem magiſchen 
Einfluß einer ſtill und ſtetzg wachſenden gegenſeitigen Neig⸗ 
ung nılfe Näzendite Hergangen!- "Hu den ützten Tagen 
des November--tange „fie mis: Rart Richier im Caſino den 
uͤblichen eritehe Wotzet· 

„Kannit Du es Dir eMäreh”,-fragte'-fie den Vetter, 


heut den Salon gegen 
riebaus zu ve taujiben. 


„Ich 4laube, io kann ed“, entgegnete er düfter. „In 
ei en Tagen in das Jaor.um, d 9 Louischen Thalmann 
in! Monet aß Rod a8 In aaib ingen hät 


KRortegu „folut: >. 





da. % 





> DOOOOOOONDEX, — Aus ausgegangenen Frauenhaar 
15 


nneu Zoͤpfe gemacht werden, welche 
hohen Werih für Damen haben, welche 
nur ihr eigenes Haar zu tragen be- 
"lieben, Adreſſen und. Aufträge über- 
nimmt ‚rau 


.:, Veronika Grad, 
Schuhmachers Gattin, Heilige Geiſt⸗ 
Gaſſe Rr. 753. 


Ein Maden von 15 bis 16 
Jahren wird zu einem Kinde aefucht. 
Mi dere —— 399. 126 2a 
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Vierde-Dünger ift zu verkaufen 
Das Uebr (A 28) 


Eiſenbahnfruchthricfe, 
Boteufruchtbriefe, 


ſind ſtets vorräthig bet 


P. Datterer 


‚ Hanfcouverts - 
mtt- BI N FM 


#7 Datterer. 


—— 
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000 


— —— 


mr 


& aa) Gaſtwirth. 





















Verzelchui ſ 
der Preiſe der Victnalien und ſonß 
Gegenftände des tãglahen Bcdarfes ii 
tal. Haupt und Neſidenzſtadt Mün 
vom 11. Januar 1875 an. 
Waizenbrod : Die Kreuzerfemmel fein 
35 Gramm, das Sreuzerlaibl 70 Or 
Röggenbrod: der Zweikreuzerlaib 200 
der Vierkreitzerluid 400 G., der Ach 
iaib 1 Bid. 300 @r.. der Sehjehntri 
laib 3 Bd. 100 Gr. 1 Bid. Railel 
10.2 Bi, 1 Pd. Mundm (Br. 2 
1 ah Eainmelmeht7 n)- PR Bil 
— fr Br, 1 inbrenn; 
tr, — Krb, Nongenmehl” 6,— 
1 fr. Backmehl 4 ir: — Pi, -1 Bft, 

feiner 10 fr.'i- Bf, ordimärer ng J 
1 Pfund Maftohlenfleiih Ha tr., 2 9 
gemäjtetes!#ubfleifh 17 fr., 1 FON 
eich, beſte Qualität 18 er., mitilered 
17 r., 1.8Bfd, Sheriß- i 
1 Fb. Ehmeinel eijch, roh 24 { 
het 345, 1 Pd. — 30 
Ein Etr. toben Unglitts, im nafen 


® sg — l . 
Sreilinger Vorfchußverein, 
(eingetragene Benoflenfchaft.) 

Es wird Hieniit bekannt gegeben, daß die Monatöbeiträge wicht mehr 
eingefammelt wetden, fordert unter Vorlage der Ouittungsbücher am der 


Gaffe zu erlegen find. 
— den 11. Januar 1875. 


Der Kusfhuß: 


E. 3. Mittermayer, Vorftand. 


Den hochw. Hin. Geiſtlichen zur Anzeige, 
daß ich durch vortheilhaften Gelegenheitskauf im Stände bin, feine Tuch— 
Talare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfütter bis unters Knie reichend 
22% FL, ſowie Schlafröcke niit gutem warmen Wollfutter und dunklem 
ftarken Ueberzuge zu 72 Fl. zu liefern 

Die nöthigen Körpermaße Brieftich, Zahlung bei Empfang gegen Boft- 





— — —— — nn — 
— 


Rande’ 16 I — fr., in trodnett 
anweiſung. Geehrten ne HN zeichnet a 1 Br a 
M 8 ! si ‚ : 1 Bid. ‚gesagene Kam feine 21 
y N gezogene erzen, ordiuar — 
München. 2. « Mar ! Ei tr, 1 af. 
Herrenftraße 28I0. Butter 3 fe, 3 Eier 7 fr, 





4 — en a n L — 
Zu Tam-Hlulik az fertelan.t2 fr. 1 tft Kata 2“ 


- Maßel iße Niben 5 fr., 1 ‘vd 
in Anterkienberg, — 
*F— 7 Bel i 
Sonntag, den 24. Januar 1875. „Bude 5 h * 1 AR 
v r l t re 
Hiezu Tadet ergebenft ein } | 4 R. St, ı bie — 4 
Leonh. Wirl, 148 de, Ci. Heu 24 


| —5 an 24 tr, 1 a — 
'2 N. 18 } 


\ 





Schüben-Gefellfhaft Freifing. ran 


ıgeiheilt * Bantgejchäft: 
Am Mittwoch, den 20. Januar, Sihtenfein iu Münden, 


28: jun Goldenen J 
Vormittags 10 Uhr * Gezüiglibe Aufträge beftend- 
wird > der Stabtpfarrfirche dad Schütz nemt abgehalten. ' fährt yo bereitwilligſt Augkunit ertht 


bends 7%. Uhr findet im Gaſthaus zur Schiehftätte die ordentffde j Obligationen. Baber. Obfin 4 


— ganzjãhrl. Oblig. — P. 9 
— rſammlu Mh. 1017 2.1010 
49% Pfündvriefe der bayer. Sol, 

ſtatt. u. Wedsielbant 96% P96 ©. Ph 
Zeige Tägesordnling: . \ Bayer: Oftbahnaftien 1119 P. 111} 
Berichterftattung der Rechnungsprüfungscommiſſion, Feſtſetzung des 5 Deiterr. Silberreine "69% 
Etats pro 1875, Pryelbetterh@saslung, Ausſchuß: Ergãnzungswahl Anträge. |69 6. 6° Ameritaner 1684 — 


Sreifing, den 18. Januar 1875. | — 6. 
Das Schühenmeifter-Amt: 3 ee Ari * 
M. Schön. 2 Thürmayr. ee ar 





Fa | P. — 8. Ai Int 


Münchener, Schranne vom. 16. Sanuar 1874. —. ©. . Ameritan, 
au 






























Frucht· Voriger Kan? Heutig, Ref, | Nittels Mittelpreis. 197% ©. Amerit. —XR a: 100 
Sattung, 2 Betrag. SER m Schiegen | Gallen Loofe‘ ; Bayer, 4% Prämien 7 
Brut Sr. IM [k.I mm — G. AnzbadGungenhaufer % 





54 P. — ©. Augeburger 13 
„6 kr 8.) BappenheimerLoofe,_ 9 







5 = 
Korn 5 2 2 1 W: fi 
Gerfte 4 |; iq 3 6, — 
ber 5 Pe. 5 /a P. ha © 9 
den 4 — 11.1, Geldforten. 20 Fres⸗Stůc 
Rs BR 829 ©. Dutaten 5. 33. ©. h 
Kein 8 Ai] Da BUN Du olen 
c . bis 36 engl. Sopereig 
—— —— —J— — 
„40676 8 


Sreilinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Hlonsburg. 
‚15. Mittwoch 20. Januar. 1835. 


— — — 


Dei Ichager Tarblatt* erſcheint taglich mit Annahme der Montage und koſtet in Freifing vierteljährlich 48 tr. außmärts durch die Woft begogen 50 fx. Inſerate werben 
vı Ypaltige Sarmondzeile oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. — Das eimyelne Blatt foftet 1 fr. Alltodcentlih wird als Gratibbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 
nn — — — 


Amtliches für Freiſing. gerber in Nandlſtadt; Graf Georg, geb. 23. Okt. 1819, 


DR Bauer in Eching; Krönner Franz, geb. 17. April 1830 
Bekanntmachung. Rebzelter in Movsburg; La Rofe, Emanuel Graf von, geb. 
In fümmtliche Bürgermeitter des Amtsbezirkes Freiſing. 


1. Sept. 1836, f. Kämmerer und Gutöbefier in Iſareck; 
Se Anbringung ber Verſorgungsgeſuche von LUnteroffizieren und | Leig Anton, geb. 11. Juni 4835, Bräuer in Moosburg ; 
Soldaten betr. Müphlvorfer Anton, geb. 11. Mat 1831, Wirtb in Sirt: 
Indem auf das durch Ausſchreibung des Stadtmayi- haſelbach; Pöſchl Lorenz, geb. 21. Oktober 1829, Wirth in 
fratd Freifing vom 14. Jänner Ifo. ZB. Tagblatt Nr. 12 |. Wolfersdorf; Schranner Gg., geb. 29. Jan. 1840, Müller 
kannt gemachte Minifterialveieript vom 18. December | von Vötting; Schwaiger Anpr., geb. 11. Juli 1824, Bauer 
ig. 8. zur Vermeidung von Wiederholungen Bezug | in Dornhajelbahz Spetrer Math, geb. 5. Oft: 1821, 
gmemmen Wird, erhalten die: Bürgermeifter den Auftiag, | Bauer in Palzing; Stampfl Johann, ‘geb. 12. Juli 1827, 
kn Inhalt desfelben im den Gemeinden durch Verkünd- | Bauer in leinmolfervorf; Völk Anpr., geb. 5. Mai 1827, 
ung und Anfchlag befannt zu machen und zur Kenntuiß der | Baner in Tuching; Weinmüller Franz, geb. 3. Oftober 
dihrend ded Krieges 187071 im activen Meilitärdienfte | 1824, Rothgerber- in Neuftiitz Wörl Konrad, geb. 25. Nov. 
wtandenen,, inzwijchen aber aus ver Controlle der Landr | 1816, Bauer in Zurnhaufen. 
scörbegirfdcommandos getretenen Unteroffiziere und Mann: - 








* ige Ga Bekanntmachung. 
— 8 8 irksamt | An: die Gemeindeverwaltungen Allershauſen, Altenkirchen, 
— — Boeing. Johauneck, Kirchdorf, ‚Neufahrn, Oberhummel, Plöornbach, 
Aue — Reichersdorf, Sünzhaufen, Tüntenhaufen, Wimpaſing. 
Derbſtfeuerbeſchau pro 1874 Betr. 
, Bekanntmachung, : 4 Die vorgenannten Gemeindeverwaltungen werben biemit 
in Vie Bürgerwichiter bed E. Bezirtgamts Freiſing. beauftragt, die noch rückſtäändige Vorlage der Herbitfeuer- 


deſilung der Geſchwornen- Kauptlifte für das Jahr 1875 betr. | beſchauregiſter pro 1874 binnen 6 Tagen bei Vermeidung 

&ift von den betreffenden Bürgermeiftern de3 | einer Orbnungäftrafe won 2: Thalern zu: beihätigen. 
Ansbezirkeg binnen längſtens 4 Tagen, anzuzeigen, ob Freifing den 15. Januar 1875. A 
! macfichend verzeichneten Geſchwornen nod am Leben Konigliches Bezirksamt Freifing. 

16 finden, ob dieſelben die zum Amt eines Geſchwornen Täubler. 

dhſgen Eigenfchaften noch befigen, ob bei denfelben über: | 5000000000000 ai 
Kup nicht inzwiſchen Veränterungen eingetreten find, welche | :: Bayern. Münden, 17. Jan. Mit Bezug auf die 
„ten zu dieſem Ainte nicht mehr fähig machen, oder | heabſichügie Einführung der Markrechnung -vom 4. Jan. 
Pehmungägründe zulaffen, von welchen biejelben auch | 4876 am hat die : Staatsregierung die Notariatslanımern 
Aätligen Gebrauch mathen, dann ob dieſelben innerhalb aufgefordert ſich über die-Umrechmung der Taren und der 
“tin 3 Jahre und, zu melcer Zeit unter nament: | Stempelgefälle in die Reichsrechnungalsbald gutachtlich zu 
"or Angabe der betreffenden Zeitdauer bie Dienfte eines | äußern. 

&motnen vertichtelen. — re — Münden, 17. Jan. Die tgl. Hoftheater-Inten- 
un enfalls von beufelben: vorzubrlugende, geſetzlich zu: | Yanz beadfichtigt, wie wir. vernehmen, von num an jedes 
"'r Alehnungagründe müſſen ſofort zu Protokoll ges Jahr in der Zeit vom 16. Aug. bis 19. September 35 Vor⸗ 
und die bezüglichen Zeuguifie,; bei hohem Alter, | Feungen von folgen Werken im Gebiete des Schauſpieles 
u — een Gebrechen bezirkgärztliched | pie der Oper zu geben, welche die hiefige — ſowohl in 
nn ee * Bezug auf Beſetzung wie Inſcenirung muſtergiltig vorzu= 
— vorlommenden Todesfällen iſt pfarramtlicher Todten⸗ führen el — ih. 8 Vorftellungen werden, in 5 
T anher vorzulegen, I Serien zu je 7 BVorftellungen getheilt und in jeder Serie 


Srifing, den 18. Jänner 1875. — der Oper drei, dem Schauſpiele 4 Vorſtellungen zugewieſen. 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. Damit wird insbeſondere den zu dieſer Zeit in München 
Taäubler. weilenden Fremden Gelegenheit geboten werden die volle 

Abdruck) Leiſtungsfaͤhigkeit unſerer Hofbühne kennen zu fernen. 
Virnkammer Val., geb. 6. Dec. 1828, Lederermeiſter — Münden, 19. Januar. Mit Rücdwirtung vom 


& Noohurg ; Bauer Martin, geb. 12. Nov. 1831, Bauer | 1. Januar 1875 wird den Frauen und Kindern derjenigen 
N, Peräpeint (Kranzberg); Braun Franz, geb. 17, Yuli | Unteroffiziere und Mannſchaften, welche ihrer geſetzlichen 
Wirth in Mafſenhauſen; Darberger Georg, geboren | Dienftpflicht genügt und ſich zum Fortdienen verpflichtet 
D. Juli 1818, ehem. Müller und Privatier in Nenftift; | haben, für die Zeit, in welher ver Mann oder Vater 
AU Joſef, geb. 18. Fan. 1819, Bauer in Unterberg- | Krankenlögnung empfängt, d. h. als trank im Militärs 
a Gierefier Kav., geb. 3. Mai 1818, Bauer im- | Lazaratbe ſich befindet, oder fo lange derſelbe in einer 
ir erientgal; Eiſchbaum Mich., geb. 5. April 1825, Bauer | Irren-Heilanftalt untergebracht ift und noch zum Etat feines 
ii Selling; Fürtmaier Joſeph, geb 23. Auguft 1815, Bäcker | Truppentheils gehört, folgende erhöhte Familienunterftüg- 
N Allerzhanſen, Gebhard Konr., geb. 9. Nov. 1823, Weiß- | ungen gewährt: Es empfängt die Familie eines Oberfeuer- 


werferd, Feldwebels und Wachtmeifterd täglich 52 Kreuzer 
4 Heller (gegen 31'/s Kr. früher) , eined Vice-Feldwebels, 
Vice-Wachtmeifterd, Stab3-Hautboiften, Stab3-Horniften, 
Stabötrompeterd und Aubditor » Altuard 42 Kreuzer, eines 
Portepee Faͤhnrichs 17a Kreuzer, eined Sergeanten und 
Feuerwerkers I31Ys Kreuzer (gegen 21 Kr.), eined Unter: 
offizierd 21 Kreuzer (früher 14 Kr.), eined Hautboiſten, 
Horniften, Trompeters, Eskadrons⸗, Batterie und Kom⸗ 
pagniefchmiebes 17%» Kreuzer (früher 14 Kr.), eined Ges 
freiten und Kapitulanten 10%: Kreuzer, dann der Spiels 
leute und Gemeinen 7 Kreuzer täglich. 

— Nach den bereit? der Gieſinger Kirchenbau-Lotterie 
über zu Berluft gegangene Looſe, welche in ber nun ſtatt⸗ 
gehabten zweiten Ziehung Treffer erhielten, bis jeßt zuge: 
tommenen Reklamationen, bezieyungsweife Anmeldungen zu 
fchliegen, beläuft fih die Summa, welde der genannten 
Kirchenbau : Bermaltung durch den Anfall nit zur Er- 
hebung gelangen fönnender Looſe zufließt, auf ca. 30,000fl., 
fo daß die Koften der zweiten Ziehung nicht nur gedeckt, 
fondern noch ein namhafter Ueberfhuß erzielt wird. 

— (Bayerisches Sängerfeft.) Der Ausſchuß des bayer. 
Sängerbunded ſoll 
bayerifchen Sängerfeſtes in Regensburg ausgefprochen 
haben, allein etwas definitives iſt noch nicht erreicht, da der 
dortige Magiftrat wegen des Koſienpunktes Schwierig⸗ 
keiten macht. 

— Hieſige Correſpondenten haben über eine bedenk— 
liche Exkrankung des Direltord der bayer. Oſtbahnen, Hrn. 
Badhauſer, berichtet. Zum Glück iſt diefe Nachricht irrig 
und reduzirt ſich auf eine Furunkel, an welcher der Herr 
Direktor zwar ſeit ein paar Tagen leidet, was ihn aber 
durchaus nicht hinderte, am ber vorgeſtern Samſtag ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung in Sachen „des Verkaufs der Oft: 
bahnen am den Staat“ theilzunehmen. Näheres über. jene 
wichtige Sieung mitzutheilen, müfjen wir ung zwar zur 
Zeit noch vorbehalten; allein ſo viel läßt ſich ſchon jegt 
berichten, daß bie bortgetroffenen Abmachungen bie baldige 
Sancion Sr. Maj. des Königs erhalten möchten, nach 
welcher deren Vorlage an die Generalverfjammlung ber 
Actionäre erfolgt, um hierauf erſt an den Landtag gebracht 
zu werben. 


Yusland. 


Oeſterreich. Aus Sundbrud, 14. Jan., meldet bad 
„Innsbr. Tagbl.“ folgenden Unfall auf ber Brennerbahn: 
„Heute Nachts, beiläufig um 2 Uhr, fuhr die Mafchine des 
Frachtzuges Nr. 54 auf der Strecke Patſch-Matrei an einen 
plötzlich herabſtürzenden Felſen an, woburd 6 Frachtwagen 
entgleiſten und theilweiſe beſchädigt wurden. Das Zugpers 
ſonal blieb ganz unverſehrt, und bie verladenen Waaren er= 
Titten einen Schaden. Der Verkehr der Frühpoſtzüge wurde 
durch Umfteigen an der Unglüdsftätle ermögliht. Man 
hoffte, daß die 40 Kubikklafter betragende Felſenmaſſe, welche 
dad eine Geleife verfchüttet hat, im Laufe ded heutigen Vor- 
mittagd gänzlich werde befeitigt werden können.” 

Spanien. Am 14. Januar. Nachmittags ift König 
Alfons in feine Hauptftadt eingezogen. Weber bie Reiſe 
von Valencia nah Madrid berichtet ein Korrefpondent ver 
Daily News: „Des jungen Königs Empfang und Auf- 
enthalt in Valencia muß aud die ungläubigften Seelen 
von der Aufrichtigleit des Volls-Enthuſiasmus überzeugt 
haben. Sein Beſuch der zwei Theater Valenciad am Abend 
bes 12. Januar trug ihm einen außerordentlih warmen 
Empfang und eine enthufiaftifche Rückgeleitung in feinen 
Palaſt ein.’ Am einbrudsvolliten aber war bie Szene, 
welche fih am Mittwoch früh Morgens bei feiner Abreije 
abjpielte. Trotz der frühen Stunde war ganz Balencia 
auf den Beinen und eine dichtgedrängte Volksmaſſe erfüllte 
bie zum Bahnhof führenden Straßen ſowie die Umgebung 
des Ießteren. Der König fuhr. unter dem Jubelgeſchrei 
der Menge und unter dem Donner der Kanonen duch 
eine Reihenfolge von hintereinander aufgebauten Triumph: 


ch nunmehr für eine Abhaltung de, 


bogen. Als der Zug bad Stationdgebäube verlieh, zeig 
es ſich, dag die Eifenbahnlinie auf mindeſtens 2 (engliſch 
Meilen Länge mit Fahnen, Blumen und Guirlanden geji 
war. 9a, man könnte jagen, daß die ganze Linie bis me 
Madrid ein einziger Feſtſaal war, denn es gab Feine aı 
noch fo kleine Station, an der mit eime jubeln 
Menfhenmenge und zierliche Decorationen von Fahn 
und Blumen den, neuen König empfangen hatt 
Bis Efcina ging. die Neife durch die berühmte Hucerta, 
Garten von Valencia. Daß aber nicht Alles Friede u 
genußreihe Schönheit in dieſem Lande war, zeigıen die c 
zelnen verbrannten Stationen, und der König konnte me 
als einmal Schlachtfelder überfhauen, nicht folche aus d 
alten Kriegen der Mauren und Raftilanter, fondern jold 
wo vor wenigen Wochen oder Monaten Spanier gey 
Spanier in wilden Parteikampfe gerungen hatten. D 
Naht war ſchon hereitigefunfen, ala der Zug auf de 
weiten Hochplateau anhielt, auf dem Aranjuez liegt, Do 
wollte ber König übernapten. Kine unüberfehbare Menik 
menge begleitete ihn zu bem Herrlichen Schloß und nod her 
liherem Parke am Tajo.“ Bon Aranjuez fette ber Kin 
am Donnerdtag Morgen um 141 Uhr feine Reiſe zur Haup 
ftabt fort. i 





Bolks- und Zandwirthfhaft, Yandel und Indufri 

- (Btehmarkt.) Auf ven Müncener Viehmarkt wı 
den vom 9. bis 15. Januar 837 Ochſen, 524 Kib 
420 Stiere, 75 Rinder, 4133 Kälber, 211 Schafe, 1% 
Schweine, im Ganzen 6648 Stüd zugeführt und verfauf 

In der Münchener Freibank koftete in der Woche vo) 
9, bis 15. Januar das Pfund Ochſenfleiſch 9—13 fi 
Auhfleiſch 8-14 kr., Kalbfleifh 6—9 kr., Schaffleil 
9 kr., Schweinefleifch 12-20 fr. - ur 

In der Woche vom 10. bis incl. 16. Januar wurd‘ 
in biefiger kgl. Münzftätte ausgeprägt: an 5Mariftüd‘ 
321,600 Mark; 1Martftück 57600 M.; 20Pfennigitic 
7300 M.; A0Pfennigftüce 13,500 M.; 5Piennigfii 
13,920 M. 2ißfennigftüde 2832 M.; 4Pfennigitie 
2496 M. Im Ganzen wurden in hiefiger k. Münzitäl 
bis zum 6. d. an Reihdmängen ausgeprägt: WOMarkilii 
98,824,680 Mark; 10Martjtüde 22,304,430 M. ; 5Mav 
ftüde 1,485,600 M.; 1Markftüce 7,508,160 M.; 2 
Biennigftüde 2,833,709 M.; 10 Pfennigftüde 440,230 9 
90 Pi; 5Pfennigftüce 152335 M. 20 Pf.; 2Pfennt 
ftücte 113,118 M. 20 Pf; 1Pfennigftüde _ 76,250 
13 Pit. | 

Giefinger Kirdenbau-Sotterie. 
(Schluß.) 
Ziehung vom 14. Januar 1875, Yor- un 
Rachmittags. 

Gewinuſte à 1 Thaler. 150893 183198 286 
176354 49988 17744 18237 229523 30120 1332 
83875 71683 232564 , 34872 118270 25083 199% 
192571 138093 110338 282107 211858 134087 899 
45240 238480 101020 166696 283186 298% 
289189 25521 161620 282951 148233 297984 24807 
141185 247084 93790 286598 238060 78623 1318- 
171325 141343 217228 228147 539120277 208% 
286645 82049 114855 231361 134706 200425 — 
28183 46753 13335 170202 112353 141022 Bi 
148004 211089 995 18033 280096 42268 2 * 
206655 96265 100430 254956 170370 175291 I 
109825 19326 81950 14967 90863 130773 En 
122495 289140 63397 35366 120823 40660 2797. 
110138 18745 51055 116781 45158 112083 I 
4384 25023 96399 273559 281888 109926 Da 
234031 198966 2773 108700 130839 29564 a ' 
273737 117546 274535 270629 41707 209624 1490) 
180515 147692 58230 74023 126105 216569 I 
178248 223223 131426 158400 165995 39287 16 


067 108959 61835 247384 82693 130901 268237 
2352 113781 299394 216343 265247 273032 
11987 37496 115946 232561 252046 289854 188682 
hist 244262 34418 243839 77873 145624 41596 
5929 231331 85742 150254 67890 113437 91520 
i400 252248 148899 243635 27934 4938 175794 
1215 151510 189738 129562 55709 100696 133091 
und 246 27635. 90779 132958 90449 100179 
32 223065 117586 195900 288723 302639 
94360 153446 124401 42020 200297 231367 212776 
ws 82573 2308. 212874 56404 56798 23786 
23488 63661. 
Ziehung am 15. Januar 1875, YBor- umd 
Rachmittags. 

hewinnſte a 200 Thaler. 158870. 

Geninnfte A 50 Thaler 121828. 

Gewinne A 20 Thaler. 99978 277814 144645 

Geninnfte A 10 Thaler. 217507 182858 10636 
0%. , 

Geminnfte A 5 Thaler. 51310 177730 85383 
u 215841 260515 236973 186998 282900 





90192 30514 45803 131921 186474 222642 | 


200 148961 17783 145849 265976 176477 51067 
23482 16958, 

Gewinnſte a 2 Thaler. 12266 69202 149683 
314 8346 247231 72912 .166340 24637 166531 
3015 207662 217137 95203 113365 169524 76530 
LI 9516 173767 244412 788518 5199 4859 
1138 86708 166044 49999 239704 116430 212270 
2 64991 15542 270491 173975 217094 131397 
389 214251228700 248256 167444 ‚71655 150139 
11:2 200677 879001 16288 236480 249263 
0% 166745 104909. 

Beminnfte a 1 Thaler. ; 230562 185605 139897 
2599 243683 37635 78231 100008 181340 3315 
195 65465 192888 299426 42077 214928 186313 
4) 233018 26562 262803 130851 203320 29170 
1836 114538 107520 111422 207855_3683 285060 
"12 78687 280595 140704 128047 165696 73195 
1233 253867 275759 211 215952 246515 126868 
NN 124241 64876 1914 65622 217734 198291 
1 60085 130569 246077 153294 242472 181993 
“148 272946 21551 84348 2234 35103 180487 
“25 54285. 

— — — — — — — 
BSokales. 
ldus der djfentlihen Magiſtrate Sitzung 
vom 7. Januar 1875. 


1) Bekannt gegeben wurde: a) die Regierungs-Ent- 
gang vom 30, vor. Mts. in der Berufung des Metz⸗ 
u. Rep. Mader wegen Errichtung eined Schlachthauſes 
'n oeren Graben wornach der Magiſtratebeſchluß, daß 
ın Guben Schlachthäuſer nicht errichtet werden dürfen, 
beſain wurde, b) eine Einladung ver Geſellſchaft Rinde 
Nam Tanzkränzchen, 2) Wegen Verkauf des Anweſens 
FA. 724 in der Fiſchergaſſe durch Bartlmä Sigipuber 
Puren die von demfelben gepachteten dem SHeiliggeiftipital- 
nr gehörigen Grundſtücke und zwar das eine dem Schleife 
"ühlkeiger Kaſtulus Schmidbauer dad andere an Kaſpar 
vl, H8,Nro. 724 verpachtet, 3) In der Pflegſchafte ſache 

Ludwig fil. nat der Maria Radimaier wurde ber 
hltmirth Joh Böck, zum Bodenſteiner ald Vormund in 
Kıihlag gebracht, 4) Das Gefuch der kgl. Commandantur 
"ing um Erbauung eines Eiskellers neben dem Militär: 
Kethe wurde biftriftöpoligeilich genehmigt, nachdem von 
9 des Technikers eine Erinnerung gegen den Bauplan 
'öt erhoben wurde 5) Bezüglich Abgabe von Effekien aus 


x 


Spiolfondsmisteln an die Armenpflege wurde auf Anregung 


Wagiſtratsvorſtandes mit Stimmenmehrheit ala Prinzip’ 


"gelprogen, daß die Spitalfondävermaltung aud in der 
Sutunft gehalten ift, alte, überflüffig gewordene Mleidungs- 


ftücke, Betten u. ſ. w. unentgeltlich an den Armenpfleg« 
Ihafrsrarh nach dejjen Bebarf abzugeben, fo weit der Bor: 
rath im Spitale reicht. Die reftigen Effekten follen all» 
jährlih nicht vor dem 15. April des darauffolgenden Jahres 
verfteigert werden, 6) Verfchiedene Darlehensgeſuche fanden 
entfprecgende Erledigung, 
von 14. Sanuar 1875. 

1) Belannt gegebenw urden: a) Entichliegung ber k. Ree 
gierung von Oberbayern, Abberufung des Aushilfslehrers der 
Volksſchule Frz. Zav. Unterberger betr. b) Eutſchließung diejer 
Stelle yom 31. Dechr. vor. 4., 6. und 9. Jan. d. Is. die 
Prüfung der Rechnung der Pflaſterzoll- der Leihhaus-Kaſſa, 
des Lokalſchul Waiſen⸗ und Gerreidemagazinfondes pro 1873 
bete. inhaltlich diefer Entſchließungen genannte Nechnungen 
vom Stanppunfte der Staatsaufjicht zu einer Erinnerung 
feinen Anlaß gegeben haben. c) Eniſchließungen diefer Stelle 
vom 6 2. „die Prüfung der Krantenhausfondzrechnung 
pro 1873, dann des Boranfchlages dieſes Fondes pro 
1375 betreffend” und wurde befchlofjen die durc beide Ent- 
ſchließungen veranlaßten aufflärenden Berichte zu eritatten, 
2) In Saden Brand zum Schaden‘ des Maurermeiſters 
Ludwig Biber dahier wurde beichloffen, e3 fei der Ausbe⸗ 
zahlung ver von dem k. Brandverſicherungs-Inſpektor in 
Erding. ermittelten Totolbefbädigung an den Ziegelfabrif- 
gebäuden im Betrage von 6180 fl. an x Biber vurbehälte 
lich der vefinitiven Feltfegung von Seite der k. Kreigregiers 
ung und ded vorjchrifismäßigen Wiederaufbaued der abge— 
brannten Gebäude fein Hindernig in den Weg zu legen, 
«3 habe das kgl. Staatsärar die erlaufenen Koften zu bezahlen, 
13) Genehmigt wurde das Geſuch 8) des Kaufmannd Hrn. 
Anton Oftermann von hier um Ausfertigung eined Zeug- 
niſſes zur Verehelichung mit der Bauunternehmerdtochter 
Fıln. Babette Wallner v. h., b) des Kaufmanns Hrn. Wiede⸗ 
mann um Ablehnung ber auf ihn gefallenen Wahl: als 
Mitglied der inneren Einguartierungd Kommiſſion, e) bed 
Hafners Kafpar Kugler im Graben um Anbringung eines 
Armſchildes am Ziegelihore jedoch nur in widerruflicher 
Weife und gegen Entrichtung einer Nekognition von K Mark 
alljährlich. (Fortſetzung folgt.) 


Helene Wächter. 
Grzählung von F. 4. Lorche. 


(Fortſetzung.) 

Ich möchte wetten, daß ſie, ſtatt den Schleier zu nehmen, 
hierher zurückkommt, und Wilibald, der ſich dann ihr zu Liebe 
wieder mehr in anftändige Geſellſchaft miſchen wird, beginnt 
fhon jeßt damit, um es nachher nicht gar zu auffallend 
erſcheinen zu laſſen.“ 

„Es iſt unmöglich, daß er irgend welche Nachricht von 








‚ihr erhalten hätte.“ 


„Wer kann wiſſen, in wel überirdiſchen Zeichen bie 
beiden miteinander verkehren.“ 

Er Hatte richtig praͤſumitt. Sein gewöhnlicher Scharf: 
lid war diesmal noch durch die Eiferfucht geftärkt. 

Als Louischen vor einem Jahr wieder ind Klofter zurück⸗ 
veifte, in welchem fie jchen zwei Jahre zur Erziehung ges 
wejen, und von wo fie nur einige Wochen zum Beſuch nach 
Haufe gekommen war, hatte ihr Wiltbald beim Abſchied ge— 
jagt: „Wenn Du Dich dort binden läßt, wern Du nicht 
heut über? Jahr wieder hier bift, fo werbe ich ein unglück⸗ 
liher und ein verlorener Menſch.“ Sie hatte ihm ihr 
Wort gegeben , jedem ‚Einfluß widerftehend, am beſtimmten 
Tage zurüc zu fein. — Raum act Tage nach Wilibalds 
Erſcheinen im Caſino faß die Präfidentin mit ihm und 
Claudine Im Salon, als Louischen eintrat, und mit Iebhafter 
Bewegung, mit Freudenthränen ‚in den Augen, ver Präfle 
dentin um ben Hals fiel. Das junge Mädchen war faum 
von mittlerer. Größe, und von ſchmaͤchtiger Geſtalt. Ihre 
einzigen Schönheiten waren ein paar feelenvolle blaue Augen, ' 
ſchoͤne Zähne und aſchblonde Haare, die fie in zwei dicken 
Zöpfen nach Findficher Weiſe wie einen Kranz ring? um 


ben Kopf gelegt trug. Wilibald trat an fie heran und reichte | Der Anfang des Prüfungsvierteljahres, das biefer ſelbſt 


ihr die Hank. ſich ausbenungen, hatte leider immer von Neuem we 
„So fühl begrüßt ihr euch“, fagte Claudine fpöttelnd | berausgerückt werden. müfjen. Er hatıe die jänmilic 
ihr Habt euch wohl fon geſehen.“ Tragddien von Goethe, Shakespeare, Schiller aus dem Büd 


awohl“, erwiderte Louiſe unbefangen, „geitern Abend | Ihranf der Eltern zu fih auf feine Stube genommen , 
am — als ich ankam. i Er * * ee der | fe umordentlih umberlagen. Das waren fo ziemlich 
wich erwartete.“ einzigen Schritte, bie er auf der neuen ‚Laufbahn ver $ı 

Zwifchen ihr und Wilibald war nie eine Eıflärung, gethan. Sobalb er damit —— Rollen auswer 
nie ein Wort von Liebe ausgefproden worden. Dennoch rg st ee — 
wußten beide, daß fie einander angehörten, zweifelte Nemand reifen pflegte 2 8 " 
baran, ber fie kannte. Be jegt Wochen ber jhönften Hoffnung für 

Die Präfiventin war fehr froh über Louijens Nückkehr, Präfiventin, umd der größten‘ Seligkeit für Lonife. d 
denn fie hoffte, ihre Gegenwart würte einen günſtigen Ein nachtheiligen Gerüchten, die feßterer über Milibald zu Ob 
flug auf ihren geliebten irregchenden Sohn ausüben. - | famen, ſchenkte fie einen Glauben. (Fortfegung fol; 


SHelhäfts-Eröffnung. Pie 


Ich beehre mich bekannt zu geben, daß ich die Schleifmühle dahier ——— 
in Pacht genommen habe und :mpfehle mich zu allen einſchlägigen Ar— 

















beiten für, gewerbliche Werkzeuge, ſowie chirurgifche Inſtrumente. Die F P Dat 

Gegenftände werden durch einen Ausgeher in Haufe geholt und ſchnell— 7—5—— 

ſtens unter Garantie wieder dahin abgeliefert ın FTEISIN 
| Erhard Häring, — 
Freifing. Schleifmühlpächter. Die Kalseri. und Königl. 









Vekanntmachung. | Bof-Chacoladen-Falrik 


(128) Das k. Stadt- umd Landgericht Freifing hat am 29. Decem- | Yon Gebr. Stollwerk uf 
ber 1874 in Sachen Böck Johann, Bodenfteinerwirth in Freifing, gegen. Jin Köln übergab den Verka 
Hofmann. Martin, Gütler in Halldergmoo3 wegen Beleidigung das nach ihrer vorzügliehen — 3 
folgende nunmehr rechtskräftige Urtheil erlaſſen — Freising Herrn Conditor Eee 

Martin Hofmann ift fchuldig des Vergehens der Beleidigung an |Degel, in Moosburg Herr 

Johann Böck und wird deßhalb in eine Haftftrafe von 2 Tagen fo- . | Apotheker Zehrer. 

wie in die Koften des Verfahrens uns Strafvollzuged verurtheilt. 

Hievon gebe ich ald Vertreter des Kläger Böck Kenntniß. 

Sreifing, den 18. Jänner 1875. . j 


' Münchner Eonrs vom 18, Jan 





r ut alt 2. 

q Steineder, Sekenein in Be an 

er 2.5 Könige. Rechtsanwalt. i |Arape 28. zum geldenen een ; - 

San I ches bezügliche' Aufträge berkans U 

£ 34 ı führt und bereimoiltigft Auskuuit erth 

Zahnarzt Steyrer von München mug en 
kommt ganzjaͤhrl. Oblig. — ,‚ A 
Montag, den 25. Januar, er | Ag 9% gauzjähr.Odt. 101 "6 ee 

i ä 4% Pfandorieje der danıı. part 4* 

— ER an, wohnt wieder beim Duſchlbräu eriten Stud: 1. Weiieibant 964 D. 06 © Ay 


— — — — — — —— Bayer. Oſtbahnaltien 112 Pill | 
Der. Subjeriptionsball findet zur feitgejeßten Zeit jtatt und | 45% Oeſterr. Silbertente gr | 

ift Herr Nedle beauftragt, die Beiträge einzujammeln. be 5. 6° Amerikaner 1881 
Sreifing, 19. Ianuar 1875. pP. 


Prioritäten. - Feng Joſeph ⸗ da 














Das Balleomite. (130) | 923% 8. 92 ©. Ungarijge DM 

— — — —— |63. $. -- 6... Ung, VNordontda 
R ‚ Ein Mäden von 15 bis 16 | “ 3. — ©. Siebenbürgen 72% | 

Die als probates Hausmittel Jahren wird zu einem Kinde gefucht. | _. "S, NMmeritan. 1882: —. 


gegen Berfchleimung, Heiſerkeit, 
Huſten und kahtarrhaliſche Affee- 
tionen ſo beliebten 
Stollwerk'ſchen 
Bruſt-Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerk, 
Hoflieferant Köln Zochſtraße 9, 
dehnen ihre, in ganz Europa 
bereit3 errungene ausgedehntefte 
Verbreitung nunmehr auch 
auf alle übrigen Welttheile aus. 
7 


Mittlere Hauptftraße 399. . 126 26 | 974: @. Amerit. 1885 — P. 101 

— ——— — Looſe. Bayer. 4% sie 5 

— G. Ansbach-Gunzenhauſer 

Getreidepreife eh en —— 8 — 

en, 12. Jan. Waizen 16fl. 31 Er. |. — ©, Pappenheimer⸗-Looſe 

et. fl. 20 fr; Kon — fe — Mm 814 6. Braunfcweiger f 20 Lo 

efl. fl. — Er; Gerſte 10 fl. 28 kr., 943 24a @ | 

efl. — fl. 20 ir; Hader 10 fl. 4 fr, I B, 2 & © OD ug: 

et. — fl 12 Er. Gelbforten. 20 na G. Ho 

bis 29 G. Dukaten 5. 33 NE 

Erbi 14. Januar. Waijen 16 fl. 51 fr. Are en 
rding, 14. Januar. 1} 5 e i S i .5 —* 

geſt. — fl. 4 Er., Korn 13 fl. 54 fr, geft. — i. G. Dei 
— fl. 14 Er, Gerfte 11 fl. 5 gefl. — pt. | Eatin- up. 10648 ©. 

5 Er, Haber 8 fl. 6 Er. geil. — E 4 Er. ' Banknoten 106% P. — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Bireilinger Tagblatt. 
| — Amtsblatt für_Sceifing und Moosburg _ 
2 Donnerftag 21. Januar. 







1875. 










X a 
“ . F Bollinger Amperbrüde auf der. Diftrittsftraße von 
En: reifing nach Mainburg betr. 
7 ER einer Zufcprift des tgi. Bez.-Xıntd Freifing. wird 
r F Umperbrücte bei Zolling umgebaut. 
Für leichtes Fuhrwerk iſt eine. Nothbrücke errichtet, 
fämered Fuhrwerk hat den Weg über die Amperbrücke bei 
‚Balzing zu nehmen. Im Uebrigen wird auf die bezirts 
iche Bekanntmachung gleichen Betreffes vom 18. Ja 
1875 Tagbl. Nr. 14 verwieſen. 
119, Januar 1875. 
Stadtmasiſtrat Freiſing. 
2 Mayermapr. 












Bei ünden, 19. Januar. Geftern Abends halb 
(bi "trat der Taglöpner Simon Held von, hier, ein übel 
fmindeter, mehrfach. beftrafter Burfche, in den Schwein: 
rladen am Sebaſtianeplatz, erwiderte ber Frage der 
in, Anna Peck, nach ſeinem Begehr mit der Auf 
Küng: „Das Geld her”, und drang auf diefelbe mit 
im. vom Hackſtocke weggenommenen Beile ein; die Anz 
Ifiene vernrochte ihm. jedoch Tegiered, mit einem gefchieften 
fe zu entreißen und ten nebenan feilhalienden Krämer 
—3 Gruber um Hilfe anzurufen, welchem es denn au 
Hang, ben frechen Burſchen, als er fich eben zur, Flucht 
1 anfchichte, zu ergreifen und feſſzuhalten, bis der alsbald zur 
Stelle kommende Gendarm Dick ihn feftnahm. Held ber 
— ſich auch auf dem Traneporte fo widerſpenſtig und 
ätig, daß der’ Gendarm mır wit Anwendung von 
kt ihn der Polizeivirektion einzulicfern "vermochte. — 
war, erft bei der in voriger’ Woche abgehältenen Razzlä 
gegriffen ‘und mit Unterkunftsauftrag entlaffen worden, 
welcher Gelegenheit er im Bureau die Didhung aus: 
ach, dag er nächftens elivas Anderes anfangen werde“. 
— veber den, Aaußerordentlichen Ertrag, der diesjãhrigen 
= in Niederbayern berichtet ein niederbayerifches 








dag im Bezirksamte Rottenburg incl. Landgericht 

Ben nahezu um 2 Millionen. Gulden Hopfen verkauft 

feien, was zu 130 fl. per: Centner ca. ‚46009; Er: 
n:würbe. 

gIn Lechhaufen (bei Augsburg) iſt am vergangenen 

der Oekonom und Kalkbrenner Heindle in feiner 

' Batätte durd; Kohlenoxydgas erfticht aufgefunden werben. 

7 Am 45.508; iſt/ in Vandshut eine originelle; Pers 

Pr raſch geſtorben, nämlich. der: Privaimanu Herr⸗ 

dam v. Scharff Scharffenitein. Derſelbe war ein Frank⸗ 


furiet. Bor ein paar Jahren hatte er ſich in der Landshuter 


ſtadt ein kleines Haus gekauft, in welchem er wie in 
"Miner Burg lebte. Die „Landsh. Big.“ z. B.,. bie er ſehr 
(a8, wurde in einem Körbchen emporgejogen, Hex: 
Scharffenfiein war: Gemälbelenner und Antiguitätenliehr: 

ber. Er iſt auch ala Schriftfteler aufgetrelen. Nameullich 
Ab er mehrere Schriften gegen bie Juden heraus. Auch 
A der Düffeldorfer Gemaͤldegalleriefrage hat er eine Bror 
geichrieben. In der legien Zeit bißtirte. er an einer 
—— Frankfurts am Main, ſeiner Vaterſtadt. Von 
Rinem Teftamenie erzählt man ſich Mancherlei. Zu BR 





— —— 
Zanbiatt® erigeint tagt mit Ausnahme der Montage und toflet in Freifing dierteljäprlidh 48 fr, auswärts durch die Poft bejogen 50 kr, Inferate werden 
\ dgeile- oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt foret I fr. Alwöcentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt" beigegeden 









erben feiner Hinterlaſſenſchaſt fol er „alre rauen und 
Sungfrauen Landshuts“ eingeſetzt haben. Auch der prote— 
ſtantiſchen Gemeinde daſelbſt ſoll er tauſend Gulden ver— 
macht haben. Er war ungefähr 63 Jahre alt Seine Reiche 
wird’ nach Tegtwilliger Beſtimmung nah Würzbutg Über- 
führt, wo feine Mutter begraben liegt. 

— Landshut, 18 Jar, "Ein Bauersſohn won Alt: 
heim hat nicht weniger ala 270 Stück Giefinger Looſe ger 
fauft, und zu feiner größten Verwunderung nicht ‚einen 
einzigen Treffer damit gemacht. 

— In Nürnberg fand am 16. d. Mittags ein 
17jähr. Spänglermeiftersfohn in einer Bierbrauerei, in welchet 
er eine Arbeit ausführte, einer gräßlichen Tod. Derielbe 
kam mit feiner Arbeitsſchürze der Transmiſſion der Dampf: 
maſchine, welche in der Minute 60 Umdrehungen macht, 
zw naße, wurde von berjelben erfaßt und faft augenblicklich 
dadurch getödtet, daß ihm ver Kopf“ "dei jeder Umdrehung 
an die Wand gefchlagen wurde. 

L-Mürnberg, 15. Jannat Der) oberfld Gerichtẽ⸗ 
heſ⸗ pe in. Betreff. ver Lebensmittelpolizei: eine wichtige 
principielle Entſcheidung getroffen. Um wenigſtens jo weit 
als ‚möglich den mit den. Getreidepreiſen in keinem Verhält⸗ 
niſſe ſtehenden hohen Brodpreiſen entgegenzutreten, hatte der 
hieſige Stadtmagiſtrat Eine ortspolizeiliche Vorſchrift erlaſſen, 
wonach die Bäckermeiſter gehalten ſind, bie Sorten des 
ſchwarzen Brodes zu beſtunmten Gewichten auszubacken, 
wobei ihnen die Feſtſtellung des Preiſes überlaſſen bleibt. 
Fricher wechſelte das Gewicht, während der Preis unver⸗ 
ändert blieb.) Ein Väcermeifter, der fich gegen diefe ort3« 
polizeiliche Borfebrift: verfehlte, wurde vom Stadtgerichte frei: 
geiprochen, da der Richter annahm, daß in Folge der Reichs⸗ 
gewerbeordnung. die. Polizeihehorden nicht „befugt ſeien, der⸗ 
artige Veroxdnungen zu erlaſſen. Das Bezirksgericht als 
zweile Inſtanz verurtheilte jedoch den Bäckermeiſter zu einer 
Geldſtrafe von 2 Thlr. Der oberſte Gerichtsöhof, bei welchem 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt wurde, hat uun entſchieden, 
daß deraxtige Beſtimmungen nicht im: Widerſtreite mit der 
Reichsgewerbeordnung feien. F 
Preuffen. Kiel, 17. Jan. Das Maring Etabliſſement 
wird, dem Vernehmen der „Kieler Zig.“ zufolge, den. Bau 
von vier. neuen mafliven Treckendocks demnächſt beginnen, 
Die: Arbeiten für. die Docks und: für die Herftellung von 
2262. Meter Hafenbaſſin⸗ Manern werten bereit am: 15.. 
Febr. licitirt werden, — Die directe Dampfſchifffahrt von 
hier * Kopenhagen iſt jetzt völlig wieder er 


Anslanb 


Jielien. Florenz, 16 Zanyar, Wie ber Florentiner 
„Gazzetta d'Italia“ unterm: 10. Januar aus. RNipoſto 
(Catania) geſchrieben wird, laſſen ſich ſeit mehreren Tagen 
in den den Aetna umgebenden Ortſchaften häufige Erdſtöße, 
die ſichern Vorboten einer naben Eruption, verſpüren. Am 
8. Januar war einer der Erdſtöße ſo hefiig, daß er im 
einem Dörfchen unweit: Ari - Reale den. Tod von acht Per=- 
fonen verurfadhte. ’ 

Fran x Banonne, 17. Jan: Die Nachricht von 
ber Landung der Deutfchen in Zaurauz iſt unrichtig. Die 
— — daß ſie in hs Falle Eräftigen Wider⸗ 


ftand entgegenfegen würden; auch leugnen biefelben, auf bie 
Brigg „Guſtav“ gefchoffen zu haben. Mau. glaubt, die 
Schritte Deutſchlands werden eine energiſche Altion der 
fpanifgen Marine gegen die karliſtiſchen Poſten an den 
Küften von Guipuzcoa zur folge haben. Die Gerüchte 
über republikauiſche Pronunziamientos find volllommen faljch. 

Spanien. Madrid, 17. Yan. Der Kriegsminiſter 
Zovellar begleitet, den König am Montag bei feiner Meife 
zu der Nordarmee. Vorgeftern Nachmittags ritt Don Alfonfo 
aus, Abend erſchien er im Theater. Die, Vorftellun 
dauerte bis nad Mitternacht. Alle Zufcaner waren d 
König zugewandt, den fie mit den Ichhaftelten Zurufen be- 
grüßten. In den LXogen und auf ven Gallerien ſchwenkten 
die Damen ihre Tafchentücher. Der König dankte fehr gnäbig. 
Die Stadt war wieder illumirt, — Gejtern haben der Ber- 
treter Rußlands und andere Diplomaten dem König Namens 
ihrer Souveräne ihre Glückwünſche dargebract. 

Amerita. Die Käfefabrilanten in der Weſtern-Reſerve 
von Ohio wollen einen Rieſenkäs nach Poiladelphia zur 
hundertjährigen Unabhängigkeitsfeier ſchicken. Derjelbe fol 
14 Tonnen (28,000 Pfund) wiegen, 13 Fuß breit und 
11 Fuß hoch fein. Die Fabriken werden das nöthige Material 
liefern, um im Mai 1876 den Käfe in zwei Tagen machen 
zu können. Das Gefäß zu diefem Zwecke wird aus Guß- 
eifen bejtchen. Der Kaͤſe fol auf einem eigens für biefeu 
Zweck gebauten Karren von Orwell bireft nad. dem Aus— 
ftellung&gebäude iu Philatelphia verfandt werden. Nachdem 
berjelbe dort genugfam bewundert worden ift, foll der Käje 
in Stüde , zerfchnitten und unter die ‚Repräfentanten der 
verſchiedenen Weltgegenden veriheilt werben. 


Bolks- und Fandwirthfhaft, Yandel und Indufrie, 
(Kölner Dombau = Lotterie.) Ziehung. vom: 14. umd 
16. Januar. 25,000 Thaler gewinnen Nr. 125,439, 
10.000 Thaler gewinnen Nr. 136,364, 5000 Thaler gew. 
Nr. 330,517, 2000 Thaler gewinnen: Nr. 41,498 unb 
290,341, 1000 Thaler. gewinnen Nr. 64,437,. 220,419, 
232,717, 309,859 und 349,915, 500 Thaler gewinnen 
Nr. 80,933, 124,687, 173,927, 208,780, 257,807, 
278,404, 294,352, 304, 160, 312,425, uub 349,223. 


Sotales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrat Sitzung 
vom 14. Januar 1875. 

4) Das Geſuch des Theaterdirellors Sippond um die Er⸗ 
laubniß zur Abhaltung theattalifcher Vorſtellungen wurde 
abgewiefen, nachdem bereit3 dem Thealerdirellor Schenl 
in Landshut für die Faſtenzeit und die nächſten Wochen 
nad Oſiern die Erlaubniß zu theatralifhen Borftelungen 
zugefichert worden ift, eine zweite Geſellſchaft aber dahler 
nad der Größe der Stadt fi nicht Halten kann, außer 
dem durch biefe eine Geſellſchaft dem Lokalen" Bedürfniſſe 
vollftändig Gemüge geleiſtet iſt. 5) Bezüglich Errichi⸗ 
ung eines Ganald vor dem Haufe Nr. 553 vor dem 
Landshuterthore wurde nach Bekaunntgabe des Schrei bens 
des F. Straßen⸗ und Flußbau⸗Amtes Münden. die gefor⸗ 
derte Uebernahme der Unterhaltung und Reinigung des 
Kanals, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Gemeindekolle⸗ 
giums, beſchloſſen. 6) Gegen die von der Kirchenverwal⸗ 
tung St. Georg dahier zur Einſicht vorgelegte Rechnung 
der Pfarrkirchenſtiftung St. Georg pro 1873: wurde Seine 
Erinnerung nicht erhoben. 7) Von den für den Dienfts 
knecht Georg Eberl dahier im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
erlaufenen Kur: und Verpflegungskoſten ad 36 fl. 50 frı 
wird die Hälfte mit 18 fl. 23% kr. a Conto- des Kran 
Eenhausfondes abzuſchreiben befchloffen. - 8)-Auf eine Ent- 
ſchließung der kgl. Regierung vom 6:18. d8., Privatutiter- 
richt im ftädtifchen Erzlehungs-Juſtitut betr. wurde beſchlof⸗ 
fen, dem k. Inſlituts Inſpekloren hievon Kennfnifigwtgeben 
d denſelben zur ſachlichen Darlegung aufzufordern. 9) 
Anfolge Beſchwerde des Hadelbräners Adam Feicht wegen 
Entziehung des Waſſers aus dem ftädtifchen Brunnhaufe 





| weg 


wurde beichloffen, den Stabtlämmerer fowie den Brunnwe 
zur Erklärung zu veranlaffen, ob und wie-.wiel Waſ 
dem Feicht bisher geliefert. wurde "und: ob und meld 
Quantum für die Zukunft geliefert werden kann 10) D 
nachtrãglich angebrachte, Geſuch des Bierbräuerd Hofn! 
um Verlängerung feincs Gährkelerd an der Nordoftie 
feiner Bräuerei, fowie die Erbauung eined Eiäfelerd, a 
ftogend an diefen Gährkeller wurde, nachdem die Ba 
tet dom techniſchen Standpunkte au zu einer Erinneru 
feinen Anlaß ß geben, diſtrikispolizeilich genehmigt. H 
durch ſollen die weiter eigenmächtig und widerrechtlich au 
geführlen Gebäude ald; ter Vorbau vor dem Bräuha 
und ber unter diefem Vorbau angebrachte Keller, fern 
die eigenmächtige Abjperrung des Wege? im Feiner We 
genehmigt fein, was zur Vermeidung von Mißverftänonifj 
hieher conftatirt wird. 14) Nachdem Bierbräuer Hofweb 
en eigenmächtiger Abiperrung des Eataftrirten Weg 
Pl⸗Nr. 1371 durch Urtheil des k. Stadt: und Landgerich 
Fteiſing vom 30. v. Mts. und Jahres geſtraft und zu 
gleich ausgeſprochen wurde, daß die Polizeibehörde ernit 
tigt ſei, die eigenmächtigen Bauten und die dadurch here 
gerufene Wegabiprrrung zu beſeitigen, wurde beſchloſſe 
daß der plamrte Weg sub. Plan.⸗Nr. 1371 aufrecht & 
halten werden ‘muß, daß diefen Weg Hofweber Bin 
8 Tagen bei Meidung einer Strafe von 10 Thaler wied 
berzuftellen habe, widrigenfall® derſelbe auf feine Reit 
hergeſtellt werben würde. ' Bezliglich der Enlſchädigung fi 
Benügung des Gemeindegrunbes, wobei die Wegbreite auf 
At vͤletdt, wird vorbehaltlich ver Zuſtimmung dei G 
meindecollegiums feftgefegt, daß Hofmeber Biete 10 | 
jährli .und zwar vom 1. Oktober 1874 am zu bealle 
habe. 12) Die Einladung des Turnvereins Freiſing 
deſſen Tanzunterhaltung am Samftag den 17, ds. wur 
ur Kenntniß gebradyt. 13) Nach Bekanntgabe, dag Mehz 
oh. Mader wegen eigenmächtiger Bauführung durch Urth 
des k. Stadt. und Landgericht beftraft und zugled t 
Polizeibehörde ermächtigt wurte den fraglichen Bau zu b 
ſeitigen wurbe beſchloſſen von diefer Ermächtigung vorläuf 
feinen Gebrauch zu machen, folange ter audgeführte Bi 
nur zu. ben angegebenen Zwecke bentigt wird, 
* ESchluß folgt.) 
BL In der Mittgeifung aus d 
Öffentlichen Magiftratzjigung vom 7, Jam, 1875 hat I 
ein Verſehen eingefchlichen, inbem bezüglich ber Pflegicait 
fache über Ludwig fil. nat. der Maria Raplmaier zu ieh 


überfehen ‚wurde geborne Rottmaier. (Die Redact,) 


Helene Wächter. 





Erzählung von F. A. Lorche. F 
F Goriſetzung.) 
Der ſchoͤne, liebenswurdige Jungling, nach dem fie ſich 


unausſprechlich geſehnt, dem die Frauen fo vielfach ihre Gun 
entgegen trugen, hatte für feine Sinn, als nur für fie, B 
jollte fie das nicht beglücken. Jeden Vormittag ſaß fie | 
feiner Mutter mit ihm zufammen in :tranlihem Geplaudr 
Des Abende beſuchte er regelmäßig alle Geſelljchaften, in m 
chen fie zufinden war. Freilich mußte fie dieſe auf beit un 
der Eltern immer um elf Uhr verlaſſen, und dann Hatte er no 
Zeit, ſich im Wirthohaus genug; oder vielmehr. zu viel 
tun. = 1; ; 
Schon Mitte December "bot ein ungewoͤhnlich 'zeitit 
Froſt bereit bie Freuden der Cisbahn. Am Sonntag ® 
mittag gonme fich auch Eruft die. Erholung des Schliajhn 
laufens. Unter Frau Thalmans Schutz begaben er, Loui 
Wilibald und Claudine fich an die gefrorenen Teiche. 
Legen Sie keine Schlittſchuhe am, gnädiges Fräulein 
fragte Ernſt Louiſen. 
„Nein, ich werde von hier aus zuſchen ich Laufe nicht 
AUnd weshalb nicht.“ un ALM 
& Wilibold findet -e8 häplich, wenn Maͤdchen Schitid 
aufen.” 


ygdnb dann si6ß-Dused>ualüniih gleich auf“, fate-| Bäte.. 
dine lochend. 
Gewiß, waium ſollte {ch etwas Abu; was e haͤßlich "Tode effälten.” 
a, da ich itzm ſo gerne gefalle“, exwiderte fie in der 
lich · naiven e, die man an ihr gewohnt war. 
Die beiden Geſchwiſter und Ernſt ſetzten ſich in Beweg- 
ing. AB ſie an die Marken kamen, die dad Ende der ges“ 
getten Bahn bezeichneten, wollten die Herren zurüd, indeß 
"Jaubine meinte, bad wäre — fie könnten ſicher 


weiter 
⸗,Unſuin⸗ 










bingue 

„rief Bilibadı er Riech⸗ Kehrt. Ernſt folgte 

Aleudinen, doch baid ſchien ihm die Sache bedentlich. 

FR bitte ſie dringend A'gıädiges Fräulein laſſen Ste 

Sundcgech. wenden, es kann hier wirklich gefährlich werden.” 

Durchaus nicht, ich fühle mich ganz ſicher.“ 
Mn fich immer. weiter von der eigentlichen 


— beſchwore ‚Sie, Fräulein Claudine“, bat er lebhaft 
und dringend, „thin Sie mir die Liebe und kehren Sie um.” 

Sie ſchuͤttelte lachernd den Kopf und rief: ‚Bleiben Sie 
zurheh, wenn Sie jich Angligen Noch eine Sekunde fpäter 
ihrie Fe gell auf, das Waſſer ſchlug über’ Iyren Füßen zu: 


zuvor.“ 


„Wir wollen eilen“, fügte er hinzu, „den Wagen 
zu etrelchen, Sie thnnen fie in den naſſen Kleidern zu 


Deu nächften Tag uͤbergeugie er ſich won ihrem voll⸗ 
kommenen Wohlergehen. 
Den nachſten Sonntag trat Karl Richter zu ihm in die Stube. 
„Was In Aller Welt fol +3 heißen, Menſch, daß Du 
mit einem Male aus den einzig [eben&werthen Stellen des 
Erdbodens, alias? Tarız 
ſchwunden bift, das Publikum wartet ſtündlich auf Deine 
Verlobung mit Elaudine, es weiß ja iinmer fo viel befier, 
wenit dergleichen Exeigniſſe ftaltzufinder haben, als die Be: 
treffenden ſelbſt. Im Golz'ſchen Haufe läuft Alles über 
von Lob 05 Deiner“ rittertichen That. 
es, habe Dich offiziell umarmıt, 
Augenblick bereit, daſſelbe zu tun Und Du? — Bas ift 
geſchehen ? Hat Dir Claudiue einen von ihren vielen Körben 
aba Das wäre empoörend, 
eiſe Weorzugt und sußgegeichnet, 


{ ynd Familienſalon ſpurlos vers 
Der Präfident Heißt 
die Präjidentin iſt jeden 


uachdenn fie Did in einer 
ioie feinen Sterblichen 


„Zu einem Korb haite fie feine Veranlafjung, indeß 
ihr neuliches Benehmen warnte mich in Zeiten davor, mein 


fanmen, der Bodgn fchien- unter ihr zu weichen. Nur durch Her. 

} 3 nicht an ein Mäpgen zu hängen, das feind für mid 
* —— er en ix: ae bat. Poſſirte Einem fo'chwas zuhr weiten Male, jo wäre 
* ER zu fih vr aut fillen —* 0.36 man doch ein ungeheuerer Efel. — Loulſe legt gar nicht 


Sı 


[d. fie weit genug zurücgeeilt waren, um fi ganz 
außer, 


be zu befinden, blieb fie ftehen,. uud ſagte innig: 


„Ih danke Ihnen, Sie haben ar das Leben gerettet und 
Wi 


gern.“ 
fer”, ermiberte er in einem Tone, ald ob ſich | 
bei ihm für ein bargereichted Glas Waſſer behentt 


Weßkanntmachung. 


Mi Direction der Artlllerie-Wertſtaͤtten auf Oberwieſenfeld zu an, 


\ Mittwoch, den 3. Februar 1825, 
Vormittags 10 uhr, 

Bedarf an Stammholz, beſtehend in 63,5-CM. Ulmen», 418. CM. 

und 15 00M. Birnbaumholz, dann 291 Stück haſelnuſſene 
ſtiele im ſchriftlichen Submiſſtonswege vorbehaltlich höherer Ge⸗ 
g in Lieferung. 
Submifftondbedingungen können von heute ab bei obiger Direc- 
Beftungdartillerie:Depot Ingolftadt und bei der Garnifonsver- 
ern eingefehen und Submiffiond- Formulare bafelbit er 

9 26) 


ü = Geſellſchaft Einigkeit. SE 


Samitag, den 23. Januar 1875, 


Tam-Stränschen 


beim 


J Hofwirth in Heuftift. 
—J — halb 8 Ahr. 
I Anftändige Masken Haben" Zutritt und können die Maskenkarten gegen 
ag zo 18 tr. Hei Seren Sachfenhaufer abgeholt werden, (139 2a) 


Der Rusſchuß. 


achtend. 



























gaghen Samſtag, den 23. Januar Ifd. Irs., 
feeimillige Eeuerwehr Haag 
einen 


a 
R Ssall ze 
7 beim Mekgerwirth in Haag 


nd Tadet hiezu Die verehrlichen Feuerwehren des Bezirked freundlichft ein. 


(136) 





al 


| Kette, 





einmal die Schlittſchuhe an, weit es Wilibalv widyt ‚gefällt, 
und cin Net hat er auch nicht über ſie, fie: iſt nicht ſeine 
Braut aber: fie liebt ihn:. 
acht Tag genen mich, war 
Eine Frau, auif die man in joldyem Moment ohne 
allen Einfluß ib: — man keinen über ſich — a en." 


Claudiuens Verfahten heut not 
nicht nur lleblos, es war nicht 


 (Bostiepung folgt.) 





Allen Ktanken hub 
ſuchenden 
verſende ich auf portofreies Anfragen 
unentgeltlich das Buch 


Untrünliche Hilfe mi. Lindermg 
alleri Veidenden 
E. Berling in Braunſchweig. 
NB. Taufende verdanken diefem Buche 
ihre Genefung. (20 db) 





Es blieb im Gaſthaus „Zum Etten« 
bofer’ ein ſchwarzſe iden er Regen— 
ſchirm, blauſeiden gefüttert, mit weißer 
ftehen. Derjenige, welcher ihn 
vielleicht unverfehen mitnahm-, möchte 
ihn beim Maurermeijter Biber wieber 
abgeben. (133) 
um ‚jeden Bandtonem mu 
entfernt binnen 3 bis 4 Stunden voll⸗ 
fändig ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenfo 
ficher beſeitigt auch Bleichſucht, 
Magenkraͤupf und Flechten und 


zwar brieflih: Voigt, Arzt zu Crop⸗ 
penftedt Greußen). (H. 030.) 6 a) 


Wichtig für Alle! 
er defte und Türzefte Weg 
BES zur sichern Heilung. gu 
Kranken n. Seidenden 
ſende ich auf portofreies Verlangen franco 
undunehtgeltlidh d. Guatis: Auszug mei: 
ner in29. Auflage erſchienenen Brochüre: 
„Die einzig wahre Maturheil- 
Eraft“ oder Sichere ‚Hilfe für, innerlich 
u. —— ſtranke, auch gegen -alle 
Geichlechtsleiden. 
Gustav Germann in Braunschweig. 
Gratis! 

















Sreiwillige Zeuerwehr Iireifing. '? 
Samiftag, — — 1875, 


Tanz Kranzchen 


im Urbansaale. 

Anftändige Masken Haben Zutritt und werden Karten zu 24 kr. bei 
den Hertel Jeßler und Straßer abgegeben. Außer den vom 
Comite ergangenen Einladungen, werden Feine Karten abgegeben. 

Das Comite. (135) 


„.Zahnayt Steyrer von Münden 


Montag den 25. Januar, 
Morgens in Sreifing wieder an und wohnt in Gafthof zum Duſcl. 
bräu, 1 Stiege. 
Aufenthalt 2 Tage. ven b) 


Ehren-Erklärung. 


.. (431) Unterzeichneter. nimmt .die im Wirthshauſe zu — 

über den dortigen Wirth Herrn Jakob Wolf gemachten ehrenrührigen 

Aeußerungen biemit zuräd und erklärt folchen als einen Ehranmann. 
———— den 18. Januar 1875. 





Le souscrit. desire de trouver encore quelques : jeunes 
hommes. Jun, ‚voudraient,,apprendre: Latin, Grec oü ‚AnglAle,, 
freis ng, ie 18. ‘du Janviers — 
ke Buhave Steck, 


—* en plusieurs langues. 
— — 


U sottoseritto brama di trovare ancora qualchi ‚giovani | 
chi vorrebbero imparare: o Latino, 'o Greco, o Inglese. 
„Freising, il dB.ndekmese di Gennajo 1875. 
Gultavo Steck, 


(137) maestro di: molte: lingue. 


Moosburger Schranne vom 19. Janınr 1875. 


Lor.| Zus | Schr.=] Ver: Hochſter Mittel- Na Mittelpreis, 
@etreibe- Reſt. Be ee En 
Reft. | fuhr, Stand: faufti Preis. | Breiß. Preis efieg,] Gefal. 


Gattung. 
2 Hect. Mit JJ 


164 148 > Am - 1% 


(137) 































2 Het. 





ect 2 Hect 1a .Hect. M1..TEr. 


5,12) en Eirie 
Islas siifllu 


— 
PAR: 7 

teilinger Schranne vom 20. Januar 1874. 
A. Bertauf'nah Maak 


w|Sör-] Ber: |. | Hof | Mit 





| Niedr | Mittelvreis. 































aan Reft ße. Ran. kauft, 932) Preis | Preis | Preis geftieg ‚gefall. 
j  jeHect]2Hect.12Heet72Hect,12Hest,| AL, Er. | A, jEt-, er. (fl. fr. A. Er... ‚fir. 
Walzen 305] 327] 337) — 118321 1763 111831 — 
Kom : 2 58] 58] — kan 3158| 13115] --—l— 21, 
Serfte ... 621.62] — [12 8 11]15 10:31] — 36 = 
ber N 196 au 492 ki; 1043) 0, 83h] 1 —— 133 
Keps - + 11-1] 4- 
—9— -| =] - I—i—- BAER Ze 
Bi, Beertaht ne PR 
. Str. K9 
Walzen — — 
Korn -1 ol 
Haber al — 
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41, und. 5° 


0 Boden-Credit-Obligationen 


O find am ent zu beziehen von 
'Q Ant, Lorenzi 
| 9 Freiſing. 
u 
Warnung! 


Ich warne hiemit öffentlich, men 
Manne Leonhard Oberma 
Kränzlſohn in Neuſtift irgend er 
| zu borgen oder zu leihen, da id 
Zahlung nicht hajte. 

Thereſe Obermairr, 
in Sünzhaufen 
| (138) bei Gremmertshaufen. 


| . m Sonntag den 24. 1, Mi 
Tanzmuſik 


if Hirnkirchen, 


wozu einladet 


. Audreas Bauer, 


(141) Gajtwirth. 


Ein femmelfarbiger, junger Hal 
"I Hund mit ſchwarzer Schnauze, (Bor 
baftard) und ſchwarzer Bruft, In 
age; iſt dem Unterzeichneten € 

aufen; Am Rückgabe gegen Deo 
— erſucht Joh. Kerr vn 




















| Harrland. 





Muũuchner Cours von 1 .- 
mitgetbeilt von Bautgeſchäft 
}Sichtenflein in München, 

Iftraße: 28. zum golbenen igtreny) 
ches -bezügliche ı Aufträge beſten 
führt und bereiwilligſt Put enikt 
Odbligationen Bier Dbund & 
Faungjübrl. Oblia. ⸗8. OT 
4% 9% ganziãhr. Obl. 10178: P10 
40% Bfandoriefe der baver. Hen 
u. Wechſelbant I6Ys B. 96.5 FU 


J Oßtbahnattien 112 


Ai 9%. Dciterr.. Süberrente v9 


4. 108°/:6; 6°, Meinen 100 
— ©. 


. prietitättn. Frauz⸗ Joſeph⸗ J 
92% BP. 6Ungariche 
63 B. -- G. Ung, Nora 
in P. —) G) Siebenbürger 13 

G — — 1882 we 
97 451 Anterit. 1885 — PB. or’ 

Looſe. Bayers 4%. Prämien 
— .& ‚Andbad- Gungenhanßr | 8 
455. P. — ©. Augsburger 12" ih 
"= &. Bappenheimer-Looie I 
8% ©, Fapujerochen Bw: & 
24 P. 2415 ©. 

Gelpfarten. 20, Freg-Sttide 9 
bis 291.8: Dufhten 5. 33 ©. H 
ft. 10 Stüde9. 44—47 pirtolend. 
bis 36, engl. Sovereiguddd.55 ©. 32 
Eaſſen⸗Scheine 105105 44 ©. * 
¶Sautolen 106% p. 1064 © 








Redaktion, Drud und Berlag von F. P. rn in. Freiſing. 





reilinger Tagblatt. 


Bugleid, Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 








9 — 
818. Freitag 22. Januar. 1875. 
w Ta-blatt* eriheint täglih mit Ausnahme der Montage und toflef in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Bor bejogen 50 fr. —— 


J dreile ober deren, Raum mit 3 fr. berechnet, — Das rinzelme Blatt toſtet 1 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Odläbezüge des Lehrerperſonals pro 1875 betreffend. 


Auf Grund hoher Negierungdverfügung wird ben 
eröffnet, daß die Gehaltsqufbeſſerungen 


© Säuliehrer, Schulverweſer und Schulgehilfen, | 


enle perfönlichen. Zulagen dieſes Perſonals vom 
Die 1875 am nicht mehr- von dem Localfchulfonds- 
Amaltungen, Sondern von den Empfängern feldft mit 
Mmendung ‚der; entfprechenden Gradationäftenpel zu 
Allem und guartaliter postnumerando zu erheben find. 
Die Beiträge zur Haltung von Schulgehilfen , fo- 
bit die Verpflegdfoftenbeiträge, find nach wie vor von 
quleaſſa⸗Verwaltern zu⸗ quittiven und in 
N zu nehmen. 
g. am 20: Januar 1875. 
Königliches Nentamt Freifnig. '' 
ß Böhner. 





Alhändigen Ortsverzeichniffes für‘ das Königreich Bayern 


san ſammtliche Gemeindebehorden zur Einſendung genatter'' 


Öttrepifter angewieſen. — Der Verleger der „Meuen freien 
plug F, Marchner fol. bereits den Auflrag erhalten 
en, feine dutch das oberbayeriſche Schwurgericht über 
In mgen Pregvergehar verhängte Strafe von 1 Jahr 
I Monaten angutreten — "Die offizielle Ziehungsliſte ber 
Wfıger irchenbau Lotterie‘ wird am>28. da. Mis and. 
werden. — Da die bier zw Markt‘ kommenden 
Yäilfer neuerbingd die früher gebräuchlichen Körbe 
Ki führen und zum Torfverkaufe flatt des worgefchriebenen 

maßed, benügen, fo hat der Magiftrat feine Organe 
M unnadfichtlichetr ' Einfehreitung gegen, ſolche Zuwider⸗ 
aWelnde beauftragt, 

f 
v 


N 
— 


Souieville in Mering bat, veranlaßt durch 
im u den fein Eyportbier berelts hier und 
Aneräfg findet, ben gegenüber dem nörblicgen Schranen: 
Dorfen au Führt Neubau erworben, um in demfelben 
Pr irihſchaft einzurichten. , In den Parierre⸗ 
an wird Schenfhier in den feitt auspeftätteterr obern 
Altäien Exporidier aus der Boutenile’fhen Brauerei 
Joebben werden. a 


2 


"hie das von ihm gefertigte Modell zu dem Deutmal 
Ne im hiefigen Kirchhoje ruhenden beutichen "Krieger 
ver & Akademie der bildenden Küufte mit der goldenen 







ille audgezeichnet worden. 
„Landshut, 20. Januar. Geftern Abends nach 

Ur gab.e& Feuerlärm. &3. brannte die Gaftwirtbfchaft 
dm. Bommer „sur Feſtwieſe“ unterhalb des Gotte3- 


AN don Holz gebaut. Wäre nicht jo helles Mond⸗ 
geweſen, jp hälte-der Brand die Gegend weithin) erhellt. 


Münden, 20: Jan. Zur Herftellung eines‘ 


j Nähen, 20. Januar. In näher 2 wird: 
! eine nee Bierhalle für fremdes Bier. eröffnet wer: 


® ißtegiop, Der. oßere: Theil Bes Haufe war: Bekannte: 


Jof. B 
— 


1 Fandaput,19. Jan. Herr Bildhauer Haff dahier 
J 


Di 


ſchaften der Garnifon. 


Bahnhofportier Hiederer 


81 


fr; Almwödhentli wird al$ Gratißbeilage daB „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


e Feuerwehr war raſch zur Stelle; aud Arbeitämann: 
(8. 319.) 
— Landshut, 20. Januar. Geftern fand Herr 
im Babnhofe einen Nanzen mit 
‚000 fl. Inhalt. Der Eifenbahnaccordant Nammelmayer 


von Gangfofen hatte ihn auf der Reiſe nach Deggendorf 
verloren und Fonnte telegrapbifch von dem glücklichen Funde 


in 


Neufahrn in Kenntniß gefegt werden, Voriges Sabre 


fand Herr Hiederer fchon einmal 50,000 fl. Damals erhielt 


er 


Seite des Verlierers! 


in 


eine gar nicht zu nennende unbedeutende Gratification 
(k. 318) 

— Aus Teushntg (Oberfranken) wird berichtet, daß 
ben nahen berzogl. Coburg. Schieferbrüchen Leheſten am 


13. d, Mis. in Folge des Thauwetters eine Erdſchichte ſich 
ablöſte md anf die dort bejchäftigten Arbeiter herabjtürzte; 


6 


derfelben (Familienväter) wurden getötet und 2 vers 


wundet. 


Preußen. Berlin, 20. Sen, Um der Gefahr. des 


Einſchleppens der Coforadg: Käfer (Doryphora decemlineata) 
aus den Vereinigten Staaten vorzubsugen, hat der Reichs⸗ 


fat 
bet 


izler bet ‘dern Bundesratb den Erlaß einer, Verordnung, 
teffend das Verbot der Ehufuhr von Kartoffeln aus ben 


Bereintgten Staaten von Amerika, ſowie von Abfällen. und 


Ve 


ar 
nat dap\ Delegirtẽ M 


rpackungẽmaterial folder Kartoffeln, beautrapt. 
4Uushband- sr re 
20. „Ag. Havas“ 


Frentreich Zar. Die 
Garliften fi in das 


ondoner 


auptquartier des Don’ Earloß begeberi haben, da bad aus 
englifchen apitaliften beſtehende Conſortium, welches Don 


‚Carlos eine Anleihe gewährt hat, die Verabfolgung weiterer 


Zahlungen: ablehnte. a 


. Spanien. Madrid, 19, Jan. 


König: Alfons: iſt 


heute nady Zaragoza äbgereift und. wirb während ber jet 
beginnenten militärtfchen. Operationen im Norden bleiben. 
mn mn — — — —— — — — —— —— 


Ann 


uͤg 


Dieuſtesnachrichten. 
‚nachrihten.) Berufen wurden: als 
eneohtrole.in Münden der Hilfſarbeiter 
dajelbft; als Stationsdiener iN Neufahrn b.lErg. - 
er. — Etnannt wurden: zu Jugenieuraſſiſtenten die 
ehilfen und Sectionsingenieure Bernh. Will in 


€: 
S 


Nürnberg, Joh. Kurz in Weiden, Lor Seemann in Landau a. J. 


na 


v. Freudenberg in Me 
Anton Bauer im Eger. 


Aus der öff 


t wurde: der Expeditions aſſiſtent Carl Hecht von Straubing 
urth a4W. — Pyrinin wurde: Bahnhofinſpektor Joh. 
iden. — Entlaſſen wurde: Stationsdiener 


Eotale-b. 

entligen Magiſtrats⸗Sitzung 
vom 14, Januar 1875. 
(Schluß.) 
einer Privat-Leihanftalt durch den 


14, Die Anmeldung 


früheren Leihhauskaſſier H. Mic. Stolber wurde bekannt ges 
geben, und im Hinblide anf: $: 35 der deutſchen 
nung conitatirt, daß cin Einjpruch biegegen nicht erhoben ‘ 
werden kann. A5)- Auf Antrag des Rothgerbers Xaver 
Bäder wurden demſelben 4 Bäume aus dem Garte hellen, 
— num der Stadtgemeinde gebörigen Anweſens und . 
abgelafjen, nachdem diefe Bäume, bei dem bevorftehenden 
Abbruche des Anweſens ohnedieß' Schaven leiben, und ba 


Gewerbeord⸗ 


durch unbrauchbar werben würden. 16) Verſchledene Dar: 
lehens⸗, dann Geſuche in Hypothekſachen, fanden ſachgemaͤßze 
Erledigung. Ar 


Selene Wächter. 

Grzählung von &. A. Lorche. 

* n ; T „e rtſetzung. F 
Du lannſt nicht erwarten, daß-Claudine und Lo 
in irgend einer Hinſicht, ob in Liebe oder Haß ſich gl 
benehmen. Claudine würde ſicher nicht ihre Seele an 
mauvais sujet verlieren, — eu ſollteſt Du | 
um: des Geredes Willen ‚nicht jo plößfich gariz F 


Aus dir au Gerörbentiigen 'Magiftr tb» 

* Sigung.vom’16, Jan 1875... 

Bezügli Vergebung des Baues bes Thorpachthauſes 
am Landshuier· Thore wurden, bie eingelaufenen Submiſſionen 
eröffnet und geprüft En 


= Roh Ungen-Br } e — Ser Pr un "ben Wirklich gab der Gedanke, vie Leute könnten gl 


Maurermeifter, Heren Ludwig Biber dahier, bei 5% 9% 
Abgebot, vergeben, R 


Freiſing, 21. Januar. Als das intereffante 
Auguſtinerkloſter in Nurnberg abgelragen werben, mußte, 
hat ſich in dieſer Stadt ein Comite gebildet, um daßjelbe 
durch Uebertragung auf den Boden bed. germanifchen Muſeums 
und Wiederaufbau im Anſchluß an die Karthaufe zu erhalten 
und zugleich die bereitd zu enge gewordenen Lofalitäten ded | als irgend einer der Herren, die ihr bisher vorgefommei 
Mufeums zu erweitern, Den Hauptantheil an diefer Wieder: | darüber war fie außer Zweifel. Indeß fie fühlte 59 

ni 


er babe ſich einen Korb geholt, Ernſt's Neigung, Claudi 
berftellung haben bie deutſchen Künftler genommen, indem nicht ‚höher fchlagen neben ihm, und hatte durchaus 


nicht aid den. Augen zu verlieren, einen willkommen 
Vorwand. — 

„Ih habe ja noch gar nicht behauptet, daß ich pa 
fortbleiben würde”, ſagte er, „Du kannſt das Glück meln 
Anweſenheit ihnen für den morgigen Familienabend in Au 
ſicht ſtellen. Claudine wird gewiß eutzückt darüber fein, 

Und fie war ed auch. — Daß Ernſt ihr beſſer gefiel 


fie — atı ihrer Spige J. k. k. Hoheit die Frau Kronprin⸗ den Wunſch, ihm zu Liebe ihre Freiheit und all die An 
zeſſin des veutfchen Reiches — eine Reihe von Kunftwerken | nehmlichkeiten ihres jegigen Lebens aufzugeben, fo lange | 
zuſammenbrachten, welche zu verlooſen find, um aus dem. | ih täglich geſehen, war ihr gat micht die Möglichkeit gt 
Erträgniffe die Baufoften zu beſtreiten. Das germanifche: |. worden, ihr zu vermiffen, nun er ihr fehlte, nun zum erfie 
Mufenm in Nürnberg. mat nun mit der Derloojung den | Male die Furcht in ihr aufſtieg, ihm verlieren zu Anne 
Anfang, indem ed 300 Kunftwerfe darunter ſolche von ganz | ward ihr erft klar, wieviel fie an feiner Gegenwart beſeſſer 
bervorragender Bedeutung gefchaffen von den erften Künftlerm | fteigerte ſich ihr Gefühl für ihn mit jevem Tage — Em 
Deutfchlands und gefhägt im Ganzen auf 46000 Mark .| kam wieder Hin, vermied auch nicht die Gefellichaften, i 
zur Verlooſung bringi. Sämmtliche deutſche Regierungen ; denen fie zu finden war, wußte es aber ſo einzurichten, ba 
haben die Verlooſung und den Verkauf der Looſe genehmigt, .| fie ſtets ſchon engagirt war, wenn er fie zum Tanze a 
Das Loos koſtet 3 Mark oder einen Thaler Hier.äber- | forderte. Er wechſelte einige böffiche Redensarten mit ih 
nehmen mit Ruͤckſicht auf den guten Zweck die nachgenannten -| fonft nichts, und fie. war ed doch nun feit Wochen gewoͤhn 
Herren aus Gefälligkeit ben Verlauf der Looje Man | Alles was ihr begegnele, in Gedanken auf ihm zu begieher 
kann ſich daher zur Erwerbung eines ſolchen an die Herren | was fie. lad, was fie lernte mit ihm zu veſprechen. J 
Apotheker Baumgartner, Kaufmann, Georg : Mittermayer, | fo oft.gegenmwärtig und dody fih ganz entfernt zu wiſſe 
Magiſtratsrath Oſtermann, Kaufmann Mar Saradeth und | fing an ſie unſäglich zu peinigen. Deſſenungeachlet konn 
an den hieſigen Pfleger des germaniſchen Muſeums in | fie ed nicht über ſich gewinnen die Orte zu. vermelden © 
Nürnberg, Inſpektor Baufenwein, wenden. welchen fle fiher war ihn zu finden. — (Fortſetung folgt 

— ee er N ee ie Me 


’ Kiberaler Bürgervereit. 
Bekanntmachung. Freitag, 22. Jauuar 1875, 

Sonntag, den 31. ds. Mts., Wander - Versammlung 
Nachmittags 3 Uhr, . bei Fern Dettenhofer (Sonnenwirtt 
wird im alten Wirthshauſe dahier die Schafweide der Ortöflur Neufahrn re 





an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige ein- 7 J 8 KEN 
gelaben werben. N a) 


Neufahrn am 20. Zänner 1875. 
(146) 


engl, 
Bürgermeifter. 


Str D h kauft zu den höchſten Preiſen die 

Papierfabrik in. Ismaning. ' 
3% deftätige den Herren Danner & Eilberhorn, Mafchinen- — en rn; * 
Be ee | a kun mei 
ſich befindet, und daß bie--bamit erreichten Leiftungen meine. volle Zur | Aufbohren und Schlüfjel zum * 


tie | 

friedenheit erworben haben. Dieß der Wahrheit gemäß, und um die ge- verſtellen empfiehlt unter Goran 

nannten ‚Herten beftend zu empfehlen. — Geidſchrankfabrik von Georg SGe 
Anton Götz, 


in Landshut. 
(144 3a) Wirth in Shonftetten. 








* — 


Aus ausgegangenen Frauenba 
Tönnen Zöpfe gemacht werben, WE 


Zahnarzt Steyrer von Münden |veden es für Damen haben 


nur ihr eigenes Haar 





zone lieben. : Adreffen und Aufträge ab 
Montag den 25. Januar, nimmt Frau 
Morgens in Freiſing wieder an und wohnt im Gaſthof zum Dufchl- Veronika Grad, N 
brar, 1 Stiege. Schuhmachers-⸗Gattin, Heilige Geiß 
2 Aufenthalt 2 Tage, „. (132 0 ! Gaſſe Nr. 753. 


p Die: freiwillige Senerwehr Wippenhaufen- > | Formularien 


anftaltet am j 7 ; 
. .„Dieuflag, den 26. Jauuar, 30: vi fürGemeindeverwaltungen 
+ SUB“ im Geflfanfe des; Seren Fofep Bot WE ‚und Stiftungen. 
| ein elle * Arena 
N ” A , 4 2 | ift 5 
I En Tanz Kraͤnzchen —— 
Mobiliarverſicherungen, 


hlezu ‚die verehrlichen Feuerwehren bed Bezirkes kameradſchaft⸗ 
ein : 





Ein= und Auslaufjournale, 
Tagebucb für Feldgeſchworne, 
Gefchwornentifte, 





4 re 


IHönzadn Das Commando. 

























2 Victualienvifitationstabellen, 
Es rHE S Inventarium, 
ef f | ch [61 ft H u m p n 1 u. Dienſtbotenregiſter, 
— Krank arte, 
Montag, den 25. Januar 1875, | Srctefhauteiten, 
* Todeẽ fallanzeigen, 
— Il at 147 | Sunbefatafter, ©; 
in der Schiessstaette. Eoncurrenzrolle für Hand: und Spann⸗ 
Anfang Abends 7 Uhr. 8 a ref 
Ankändige Masken Haben gegen Löfung von Karten &.48 Fr. Zu⸗Verzelchniſſe ein 
it. „Diefe Karten find zu haben bei Herrn Vorſtand MReitfamer, n ar — erechugen 
und Abends an der Kaſſa. Feuer beſchauprototolle, 
Gemeindebeſchlüſſe, 





STEH Der Ausſchuß. Vermittlungs⸗ und Strafamt, 
Schuldentilgungẽplan 
Har- Derflei erun gran Ya I Datterer in Fteifi 

aul Datterer in Fteifing. 
* * | g. Heinrich Zeinfaeld in Dada. 
en Miontag, den 25. Januar I, Z,, | PP: Lobentong in Inderirf 
Bormittags 10 Uhr beginnend, ö 
aan I bes ZintHicart zu Hohenberqcha nachfolgende Inventar Hanfcouverts 


Fhhferde, Kühe, Zungvieh, Wägen, Pfluge, Epgen, das vorrätgige | mit Birma empfieptt 
noch mehrere Hier nicht benannte Gegenftände öffentlich ft. 1. Datterer. 
ung. verfeigert.. Kauföluftige find hiezu freundlichſt de | N re A NH 


(142 3a) ri 
| ormularien. 
Die Gutskäufer. „tet zur Gemeinderehnung 


7 Form. IB. 
chen zur Anzeige, I Boranfchläge zur Stiftungsrehnung 
Mur vortheilgaften Gelegenheitäfauf im Stande bin, feine &uch- | orm. II B. 

E18 Fl. mit ſchwarzem MWollenfutter bis unters Knie reichend Voranfchläge zur Armenrehnung F. A. 
N. ſowie Schlafröcte mit guten warmen Wollfutter und dunflem Rehnungsformularien IH. IV. 





















Hate Ueberzuge zu 7" fl. zu liefern. ESummariſche Ueberfihten über bie Er⸗ 

Die nöthigen , Körpermaße brieflih, Zahlung bei Empfang gegen Boft- gebniffe der Gemeinden und Stif⸗ 
melfung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet lungsrechnungen. 

er achtungsvollſt! Ueberſichts anzeigen der Armenrechnung. 
München. W. A. Mark, Currenteaſſa⸗Tagebuch 


Herrenfirage 2810. empfiehlt 


Mn) u — — — — — Gebr. Dem⸗ 

erſee bei Augsburg, empfehlen den Herren Gutsbeſitzern 

m Monomen, ihre mit vorzüglihem Fleiß folid gebauter De m Kr d. bp Walzmüble Scwaig 

M neibmafcpinen in mehr als SO verfchiebenen Sorten, welcye durch | bei I. Dav. Shmidt in Breifing. 
J goße Leiſtungsfähigkeit und leichten Gang allſeitige Anerkennung — TOR. In. 

den haben. Gbenfo Hohe Bo: und Scheiben Goppei, bie bis jett Aus Beigen. Aſte ſte BL 


F. p. Datterer. 




















Al die kraͤftigſten aller zweipferdi 145219 < 
gen Goͤppel befannt find, auch einpfer: | @ries . . 1452| 9 — 
Age liegende Göppel zum Betrieb von Futter: und Handdrefhmafehinen. Königämebl Mr. 0 . . . | 141521 9 3 
RL er verſchiedene Sorten von Pflügen, Eggen, Schrottmühlen, | Königgmehl „I... 14112 8.1 
: afneibe, Odelpumpen von Gußeifen und Blech, großen Vorraih — nn ein 
4 aſchinenmeſſern und Treibriemen x. Auch übernehmen bdiefelben | Mittelmehl 24... 928] 5 3 
3 een von Waſſerwerken, Anlagen von Transmiſſionen, fowie | Finbreunmehl, 4. | 319 5 — 
ich Bauarbeiten Aberhaupt, alle ind mechanifhe Bad) einfclagende Zutermehi „bs 1 412 2 
, a figern die folideften und billigften Preife zu. IR 4 % 7 
h Ämmtliche landwirthſchaftliche Mafchinen und andere Arbeiten ver- Aus Roggen. I 
qh unter Garantie. Band Mehl Ar. 1 | 254 6— 
Arten araturen von Mafchinen, wenn auch nicht aus umferer Fabrik | Badmel.. „ 2. ., 8505| 2 
’ N ommen und äußerft. billig berechnet. | nanehl.. Ar : I | H ! sl 2 
Taͤqhtige Agenten find bei Hoher Proviflon ermünfdt. I Suttermeit - . . 5 a-12l2 


Sekanntmahung. | 


Donnerftäg, den 4. Februar 1875, 
findet in der alten Wirthſchaft in Kranzderg die 


Gefhäfts-Eröfnung 


mit Harmoniemusik 1 


ftatt. Für Furtnerfommerbier, ſowie für gute Küͤche ift Heften? geforgt. 
Es Tadet ergebenft ein 





Annoncen 
für. 
Freifinger "Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 

Kladderadatich, 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten); |) | 
Reichs: Anzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 
fowie alle anderen Zeitungen), 
Deutſchlands md des Ainslandee| 


befördert täglich, prompt und 
zu biffigiten Preiſen— 


Rudolf Moſſe 













Johann Weſtner, 
(144) Gaſtgeber in Kranzberg, 


BE GSefellihaft Einigkeit. BE 


Samjtag, den 23. Januar 1875, 
Tanz-Stränzchen 
beim 
Kofwirth in Meuftift. 


Anfang halb 8 Ihr. : 
Anftändige Masken Haben Zutritt und Fönnen die Maskenkarten gegen 
















— — 































Erlag von 18 kr. bei Herrn Sachſenhaufer abgeholt werden.“ (139 26) | München, — 
Der Ausſchuß. Promenadeplatz 6. 
a Men rn ı x Pr si 
Das — een — Fa köfficfte —— für HI 399 ni 
ede Saus- und! Sandmwi aft und für Iedermann. Schöte Nuflage. | — 
Plawen, Verlag von Mirgun Schröter. Zwei Theile in 12 Bieter 1 teten 3 


— jede 6 Bogen ſtark, zu dem Subferiptionspreife gi: B FA: 7 I 151.20). Ein leeres Zimmer m 
18 Kr. rhein. Complet broch & Theil 1 Ihe. — 1 FL r. ‚thein. | Li ich: oder nächſtes 
Cleg. in halbengt. Linwandob. geb. a Thell I Thir ir Sr. -— 2 St. Pe —— 
15 Kr. rhein. — Ein Buch, von welchen der J. Theil trotz ber Weber: ve —— 
—— —R—— und der poitiſch-bewegten, in Allgemeinen Kent | — |. 
der Literatur ungünftigen Zeit, in wenig Jahren einen 9 Diap ‚Dan Äben j;2.0 0 0 Teer 
50,000 Gremplaren fand, bedarf eigehtii feiner Befonderen Empfehlung ; | Münchner Eburs yon J 
die allgemeine außerordentiiche Theilnahme des Publikums fſpricht enfo | Minerbeilt har —52* oh 
für daffetbe, wie die Beurtheilling einer großen "nzapl'arierkaimder Tite- ' Fihtenfein N et ji 
rarifcher Autoritäten. Für die Himderte und Laufende von Fällen und, Riraße — gan in i 
Lagen. im denen Jedermann augenblicklich KRath umnd Hilfe bedarf; ohne | Hr — De: mr nike 
erft bei einem Sachverftändigen, einem Arzte oder Chemiker zeitraubende | ührt und bereihvi J Austun 
ober Foftfpielige Belehrungen einholen zu können, bietet das „goldene En — 
Familienbuc“ ft als fofortiger‘, fachkundiger Hausfreund und ſicherer ———— * * 101" 9 
Rathgeber in allen Verlegenheiten dar, die in irgend welchen Theile bed ** Io gangjeßr. * Br 
Hausweſens und ber Wirthſchaft in Stadt und Sand und immer vorfommen | * — 2.968 
mögen. In alphabetiſcher Ordnung, die ſelbſt ohne das beigefligte Negifter | %- lade ni Is N 12% NR 
den geſuchten Artikel Leicht finden läßt, gibt es in feinen praftifchen, , DaVer: ai open v 943 
Theilen gegen 1400 bewährte Mittel und Rerepte für die Daus-, „Land- gr * ge a BT! "400 9 
und Gartenwirthſchaft, fowie 350 erprobte, Teicht und mit wenig. Koften & 10 SRH EN —— 
zu beſchaffende mediciniſche Hausmittel gegen Unfälle des täglichen Lebens / —_ Br. 
die den, Einzelnen, Nie die Familie beimfuchen. — Dom hohem, mora⸗ Prioritäten. a * 
ifpen Werthe wird ſich wie bisher auch im Zukunft der thebretiſche Teil | 92% P. 92% ©. Ungariſche 

des Werkes eriweifen und des Segens viel in den Bamilien wirken. Goldene | 63 P. -- G. Ung. Rort 
Worte umd Lehren find es, die daB Buch über die Familie, die Gründung | — P. — G. Sieben i 
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Bi 
des Famillenlebens und Stückes, -über die Erziehung. 2, für das Alter | ©. ‚Amerifan. 1882 — | 
ber Jünglinge und Jungfrauen in ihren’ befonderen Lebensverhättniffen, 973/ ©: Amerit. 1885 — J 
wie endlich für Famſlieuväter und Mütter in ihrer Stellung ats folche, | Loofe. Bayer. 4% Pröinien ; dh 
wie ben Dienenden gegenüber und für diefe feloft, an das Herz Iegt. Der | — © nf Grm j' 
ungemein reiche Inhalt des Buches zwingt uns, unfere Lefer auf das | 15% P. — ©. Augsbur — 
Buch ſelbſt zu verweiſen und können wir daſſelbe aus befter eberzeugung | — ©. Pappenheimer;Loofe, Fol 
ald das geeignetfte Melhnachts- Neujahrd:, Hochzelts⸗ und Gebnrtötägsge- 18% ©: Dteimfutpelger + 36 
enk angelegentlichſt empfehlen. Der Vreis ift mit deuckficht auf die | 24° PB: 241m © —“ 
Menge und Gediegenheit des Inhalts beiſpiellos billig und wird die An⸗ Geldſorten. 20° se 
Ichaffung durch die Ausgabe, welche in 12 Lieferungen, a5 Sgr. oder bis 29 ©. Dufaten 5, 3 ®, ; 
18 Kr: thein erfchienen und nach nach zu beziehen ift, Jedermann möge | fi. 10 Stüde 9. AL—4T Pi ö 9. 
ti. — Somit wünfchen wir, daß dieſer wirklich Töftliche Hausſchatz von | bis86, engl. Sopereignd 11.5 — 
recht vielen Familien nach feinem Werthe gewürdigt werden möge. Gr | Safjen-Sceine 105 —105 1 ©. m 
wird, deffen find wir"gewiß, in jedem Haufe Gutes. ſtiften 1 Banknoten. 106% P 106° 


Redaktion, Drud und Verlag von F. PB Dattereriin Areinge ) ; Be he 
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em Münden, 22. Jan, Von den ſeit 18. | — Der kgl. bayer. Hofjunker und Yandzichter v. Schab 
DEE 31. Decbr. 1874 aus der Lanvesunterftügungd: | zu Starnberg wurde von dem deutſchen Kaiſer und König 
‚ Affeter bayerischen Feuerwehren unterfiügten 43 euer: | von Pıiengen wit den Kronenorden III. Ci. ausgezeichnet. 
Bmimmern bejchädigten jih 35 Mann bei Bränden und | — Wie bekaunt iſt vor 25 Jahren, am 25 Dichr. 
° Flann bei Uebungen. — Kürzlich wurden dahier in einer | 1849, die electriſche Telegraphie ın Bayern eingeführt worden. 
Naht zur Probe die Feuerwehren alarmirt. Junerhalb | Zur Erinnerung an diejen Tag haben die Beamtar der E. 
M Minen waren 4 Fahrzeuge mit 26 Mann bejegt | Telegraphenftation Nürnberg dem Vorſtande der Telegraphen: 
mrfhjertig. Hiebei ift zu berücjichtigen, daß vie Wache | anftalt ‚Direktor Gumbart, welder damals a.8 Ingenieur⸗ 
der freiwilligen Feuerwehr und vie Pferde ſich nicht im | Affiftent dis erfle Depeſche beförderte, einen ſilbernen Ehren: 
heuptfeuerhaus felbft, jondern im gegenüberliegenven Ge. | becher gewidmet. - 
Made befinden. — In gelitiger ſehr beſuchter Monatdorrs Die Auswanderung aus Deutfchland nad) Amerika 
fmntung der „Sektion Münden des deutidy öſterr. Alpen= | hat im Jahre 1874 gegen die Vorjahre bekanntlich ber 
wreing“ hielt Herr Egyd. Hoffmann einen höchst interefjanten | venend nachgelafjen. Zur Bcherzigung für diejenigen, welche 
Pertrag über jeine mit dem weiteren Mitglied der Sektion | noch befondere Luft verfpüren, dortbin auszuwandern, kann 
dern Winpart ausgeführte Beſteigung des „Triberlaun® | nachftchende, von einem fränkiſchen Blaite mitgetheilte Stelle 
096 Meter) im Gfchnigihal in Tyrol am 21. Sepibr. | aus einem aus Newyork vom 27 Dezember datirten Briefe 
. IM Diefe kühme, mit vielen Wagniffen beftandene Bergs | dienen: Ich vernahm im dem legten Briefe aus Europa zu 
"Hit deßhalb noch wichtig weil bis dahin den Gipfel | meinem Bedauern, daß mein Freund P. Luft hat, nad 
Nö Berges noch Niemand betreten hatte. Ein gut Theil | Amerita auszuwantern. Las Animas in Colorado ift, wie 
diet ſawierigen Aufgabe Töfte der gleichfal3 mitgenommene | er wiſſen follte, nicht der Ort für einen jungen Mann, und 
Ranfauer Führer Köderbacher, der den einheimifcyen Führer | in ganz Amerika ficht man "mit Furcht dem Winter ent: 
Mtraher an Ausdauer und Muh bereutend übertraf, indem | gegen. In New-York allein find wenigſtens 60,000 Heimate 
Iterer bis auf einige 100 Fuß unterhalb der Spige | und Brodtofe, die nicht wiffen, wo fie die nächfte Nacht 
„mmüdblich, — Weiter diente zur Nachricht, daß ein fpleens | zubringen, oder wie. fie das nächſte Mahl auftreiben follen. 
hier Engländer am 2. Januar d. J. mir 3 Führern bei | Vor ein paar Tagen hielt mich ein anftändiger Mann anf 
{ner Temperatur von 16° Neaumur bie Spike des Große | der Straße an und bat mich, trogdem ‚- daß das Thermo— 
godnerd in Tyrol glücklich erreichte und wieder zurückkam. | meter 100 F. zeigte, wobei ein eitiger. Wind ging und ver 
Hlihlih wurde dem. Vorftand der Wunſch fehr nahe ges | Schnee in Maſſe fiel, ihm: fein wollened. Hemd vom Leibe 
fat, zu veranlaffen, dag eine Section in Berchteägaden ind | weg. abzufaufen, damit er eſſen uud von der Stadt fort: 
N gerufen werden möge für. welche fich eine erjprießlicye | reifen könne. Letzten Montar hatten wir 2 Fuß tiefen 
feit in dortiger Gegend finden würde. — Der Ge | Schnee in ten Straßen und überall wurde man von halb= 
Amer des zweiten Haupitreffers der Giefinger:Lotterie hat | nacklen Kindern angehalten. Es werden wohl Vorkehrungen 
nunmehr. gemgeldet und zwar in "ver Perſon eine | getroffen, um diefem Elend abzubelfen; aber wie iſt ed 
auiters in Fürth. — Die biefigen Weinwirthe haben | möglib 60,000,. oder, mie man glaubt, 100,000 Ber: 
Di Vahrung ihrer gewerblichen Intereſſen einen Verein hungernden alsbald und ausreichend zu helfen?! Freund 
ündet. Eine der erſten Aeußerungen, desſelben wird | H., der kürzlich bier aukam, um als Kaufmann ein beſſeres 
den Vernehmen nach ein "sehr entſchiedenes Promemoria mit | Unterfommen zu finden, ſchätzt fih glücklich, in meinem 
Peitum an ven Magiftrat ſein und zwar hinfichtlich des] Labäratorium- durch - Verwendung eines Verwandten -die 
de Qutereffen der Weinwirthe allerdings |hädigenven. Matte: | Stelle eines Flaſchenputzers erhälten zu‘ haben.“ 
d. — Das vom hieſigen „Nennverein” Für den 6. und — Raijerslautern, 21: Januar. Das biefige 
1. Mingefündigte und zu Waffer gewordene große Schlitten- }f. Bezirfögericht Hat in II. Inſtanz 6 Metzger megen An: 
Lauf der Therefienwiefe hat an dem Vorftande des wendung des „Bindemittels“ zu je 3 Thlr. Geloftrafe, 
Rameins wieder das Sprichwort bewährt: „Wer ven | einen derfilben jedoch wegen Rückfalles zu ſechstägiger Haft: 
bat, braucht für den Spott nicht zu forgen Der= | ftraje 31 .Das verpönte „Bindemittel“ wird näm— 
fibe ſol nämlich verſchiedene freundliche Zuſendungen er: | lich gut Bi Kr x* verichiedenen Wurftmaffen angewendet 
halen Haben, als 1 Kifte mit Schnee, ein rieſiges Para | und beiteht aus Stärkmehl mit Waſſer, „welches dem Pu: 
Nut, einen ſauber gearbeiteten Plan ver unter Waffer F.bfikum per Pot fl ww 1. IU. 12 Er.,5ald Knackwurſt, 
Senden Neunbahı mit den Zuſchauern in Gondeln, ein | Gervelat‘, Frankjimter: und Lyouerwurſt mitverfauft wirt. 
erzpafte Anftellungsdekret als Meteorolog ar der Stern: | Dem Vernehmen nach, wollen, die Verurtbeilten die Nichtig— 
Matte u. dgl, mehr. keitsbeſchwerde an ben oberiten Gerichtshof ergreifen, welchen 
R — Münden, 21. Januar. Vorgeſtern fprang ber | in biefem Tale auch über eine principielle „Wurftfrage* 
Ba nskenant a, D., J. während der Fahrt zwiſchen | zu enifheiden haben würde. J 
fing und Lochhauſen aus dem Tenfter eined Waggons, — Paſſau, 21. — Am 24. d8 beginnen ‚bier 
" feine Jagdgenoffen verficherten, im Folge plöglicher | wieder die Taubenmärfte, und. wird der Hauptmarkt mit 
ng, da derfelbe fchon längere Zeit an Verfol- | Preiövertheilung für Tauben und Lapins am Faſchings⸗ 
bngwahn leidet, Der geiſteskranke Mann Lam glüclic | fonntag abgehalten werben. 
I Ochen und floh im die Torffelder, wofelbft er noch nicht — Zn Straubing ift der Magiftratsrath Kupfer» 
werden konnte. . N fie und Landtagsabgeordnete (Wahlbez. Straubing) Alois 





Scheck am Schlagfluße ploͤtzlich geftorben. — Als Erſatz⸗ 
mann wird demnach Peter Sieger, Bauer in Hitzenberg, 
Bez. A. Bogen in die Kammer einzutreten haben. 

Baden. Karlsruhe, 21. Januar. Der Bahnbau 
hat bei Pfullen alR. ein Opfer gefordert. Ein Arbeiter 
war bejchäftigt, Dynamitpatronen vor dem Laren zu wärmen 
und batte jolche (etwa 5 Pfod.) zu diefem Zwecke an einer 
Zündſchyur über einen Keffel hängen. Sei es Zufall oder 
Unvorfictigkeit, — die Schuur entzündete fich, ſämmiliche 
Patronen gingen auf einmal los und warfen den Mann 
etwa 150 Fuß in die Höhe, weit über den Einſchnitt hine 
aus in dad Ackerfeld, wo er todt, wit aufgerijjenem Unter⸗ 
leibe und heraushängenden Eingeweiden nieterfil. Gin 
Arın, ter ihm herausgeriſſen wurde, ift bis jegt nicht auf: 
gefunden. Zum Glücke befand fih Niemand in ber Nähe 
der Unglücksſtätte, font hätte diefe Menge Tynamit eine 
ſchrickliche Verheerung unter den Arbeitern anftellen Lönnen. 
Der Berunglückte ift verbeirathet und Vater von zwei Kindern. 

Prengen. Düfielvorf, 18. Jan, Im „BDüfjeldorfer 
Volkeblau“ liest man: „Verſchiedene Bürger von hier wur: 
den mit Gewinnen der Kölner Dombaulotterie beglüdt. 
Ein ziemlich bedürftiger Mann beſaß drei Looſe, von welcher 
das eine mit 10,000, das zweite mit 1000 Thaler ber 
dacht wurde.” 








Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induſtric. 


Un der Landshut Landauer Vabnſtrecke find nachfolgende 
Stalionsanlagen ausgemeſſen worden (ab Landsyut) : 
Altheim 9,81 Std., Oberaprah 1,43 Sid., Wörth 1,54 
Str, Dingolfing 3,12 Stv.,, Mamminger Schwaige 2,43 
Std, Pilfting 1,02 Stv und Landau 2 Stunde. 








2oEtales. 


Freifing, 22 Jan. Wie uas mitgetheilt wird, vers 
unglüdie heute ein Holzarbeiter im Staatäforfte dadurch, 
daß er von einem Baume erfchlagen wurde, den der Wind 
in eine andere Richtung ftürzen machte, als die venfelben 
fällenden Arbeiter beabjichtigten. 


Freifing, 22. Jan. Aus Erding ſchreibt man und: 
Dem heutigen Pierdemarkte wurden nahezu 400 Pferde 
(meiftend Wallache) zugeführt. Die Kaufsgefchäfte wurden 
von ten viclen anweſenden fremden Käufern ſehr lebhaft 
betrieben. Befonderd waren die guten Pferde fehr geſucht 
und wurde für Mittelwaare 7—800 fl., für fehr gute 
Waare 1000-1100 fl. per Paar bezahlt, Der zweite 
Pferdemarkt ift von num an immer am Faſtnachts montag 
und iſt den Käufern wiederholt Gelegenheit geboten, von 
unferm viel gejuchten Pferdeſchlag, welcher noch in großer 
Menge vorbanden if, Einfäufe zu machen. 


machte ihr offenbar den Hof. Daß Claudine auf d 
Frau jemald hätte eiferfüchtig werden follen würde 
fich nicht haben träumen laſſen. Dennoch mußte fie | 
geitehen, daß es der Fall fe. Weun fie, die flo 
gefeierie Schönheit nah einem Gefellfchaftzabend | 
in ihre einfame Stube heimfehrte brach fie in leidenſche 
liche? Weinen aus, fie ftellte ſich die ſchönſten Reden | 
fammen, in welchen fie Ernſt fein Benehmen vorbalien, i 
fragen wollte, was fie begangen habe, um fo plöglid fei 
Freundſchaft einzuhüßen, aber natürlich machte, mein | 
ip ſah, ihr weiblicher Stolz jedes derartige Wort unmöglic 
Diefe beiten Menſchen, welche die Gefellfchaft, nıld 

ihre eigenen Herzen für einander beſtimmt hatten, ſchien 
! 


| Delene Wächter. 
Erzãhlung von F. 4. Lorche. 
Gortſehung.) 

Die junge Wittwe war ſeit jenem erſten Ballab 
nicht müde geworden die groben Faͤden ihrer Coquetterie 
einem Nep für Ernſt zu verfchlingen. Es ſchien ala fo 
ſchließlich der Eifolg ihre Bemühungen krönen. Er 


ſich auf dieſe Weiſe inımer weiter von einander zu entfernt 

Der zwölfte Theil ded neuen Jahres mar bereits v 
rauſcht. Anfang Februar fand ein Meiner Kamilienabe 
beim Präfldenten Golg ftatt. Ernft fpielte mit einer fung 
Dame Shah und beobachtete in einem Spiegel Elawir 
welche, im lebhaften Geſpraͤch mit Karl Richter begriff 
in einiger Entfernung hinter ihm ftand, Der Präfite 
ſaß auf dem Sopha heben feiner Gattin, die feiner Unte 
haltung zeritreut folgte, denn es verftimmte und beuntuhig 
fte, daß Wilibald und Lonife zum erften Mal nad d 
legleren Ruͤckkehr im Familienkreife fehlten. 

Ein Diener trat herein und flüfterte dem Präfivent 
einige Worte ind Ohr, die feine Fran dennoch gehört hab 
mußte, denn währen er hinaus ſtürzte ſank fie ohnmaͤcht 
in die Sophaecke. 

Claudine und Ernſt, die beide den Vorgang beme— 
hatten, ſprangen ihr gleichzeitig zu Hilfe. 

„Wir wollen fie hinübertragen“, rief Claudine auf 
ſich, „ſie muß gleich zu Bett, es iſt der boͤſe Krampf, d 
ſie Schon einmal gehabı“. 

Ernſt hatte fie bereits auf feine Präftigen Arme genomm⸗ 
und trug fie, Claudine folgend, aus dem Salon. Als 
den Corridor paſſirten hörte er ſchwerfällige Männertri 
die legten Stufen der zweiten Treppe hinaufgehen und ob 
eine Laft zu Boren ſetzen. 

„Du ſiehſt heute fo beſonders aus liebe Emma”, für 
an einem Septembertage, bald nachdem Ernſt Berlin ve 
lafjen, ver Geheimrath Farke, ſchon im Begriff ins Mit 
fterium zu gehen, zu feiner Frau, „iu mir den Gefal 
und fa Dir den Doctor bolen.* 


ET EEE 
Am Sonntag, den 24 d8. Mits, wird für die verftorbene Frau ck tn 
Thereſia Mayer, Kupferſchmiedsgattin in der Stadtpfarrfirche um — Apotheler Jehler's 


die St. Anna-Vereinsmeſſe geleſen, wozu alle verehrlichen Mitglieder ee 


geladen find. 


„Brust-Essenz“ 
(159) | F bereitet aus dem heilſamen Saftt 





VBublikßalion. 


Freitag, den 29. Ifd. Ze, 


Vormittagd 10 Upr angefangen, 
verfteigern die Unterzeichneten im öffentlichen Aufſtrich 


“bung vom Schloßgut Erching folgendes Dolzmaterial: 
cirea 300 Stud Eichen 30—50° lang (zu Säufen geeignet), 


Eigen 30-50 1., Hauptfächlic Wagnerholz und! Eſſenz eine unendliche Linderung 


” 1 00 v 


„ 200 Klafter Eichen⸗ und Eſchenprügelhotz. 


Die näheren Bedingniffe werden am Berfteigerungstage bekannt ge: 


geben. ' ER 
Erching, am 17. Januar 1875. 


Die Gutsbeſiher. 


——— | [des „Spitzwegerichs“ und der Hau 
| wurzel, hat ſich, wie ärztliche Autor 
| Etäten bezeugen, bei Heftigem Haft 
| und Gatarrh, bei Berfdleimung 
| j der Bruft und Lunge, ſowie bi 
aſthmatiſchen Aufällen, als ein 
| gründlih und ſchnell wirkendee 
Mittel gezeigt, * 
Brut und Lungenkranke finder 
bei fortgefegtem „ Gebrauch dieſer 


in der Eichenwal⸗ 





ihres Leidens und bei nicht zu weit 

fortgefchrittener. Krantheit nicht jel 
ten gänzliche Heilung. R 

Haupidepot in Freiſing in “; 


Stadtapothefe von J. Map. 




















Ind. 1 4. 1875. 


AR TE 
Die legte Magelrainerin in WBallenburg. 7 
(Hiforifge Erzählung aus bem öfter. Erbfolgefrieg). 

Die untergehende Sonne eines Maiabenda des Jahres 
(143 warf ihre leiten Strahlen ‘auf die vier Erferthürmchen 
es alten Schloſſes Wallenburg und am Fuße bes waldigen 
Shlopberges wälzte die Schlierady grollend die Schneerejte 
Ne nahen Berge der Mangfall zu. Da ertönte am Schloß: 
Kurme dad Ave dur das Thal und andächtig zogen bie 
sedarbeiter in bie Delonomiegebäube des Schloſſes heim. 
Dicſes bewohnte die legte Marelrainerin, die Tochter des 
Reihegrafen Jo ſeph von Marelrain, verwittwete 
Generalin, Frei frau von Satzenhofen, eine wegen 
da vorzüglichen Eigenſchaften des. Geiſtes und Herzens 
mein verehrte Dame. Ihre unmittelbare Dienerichaft 
Mtınd ans wenigen, aber bereit8 durch Langjährige treue 
Venfte erprobten Perſonen, darunter die Gärtnerswittwe 
holleig und deren Sohn, der gräfliche Jäger. 

Im Bräuftübchen, zunächſt dem Schloſſe, ſaßen an 
jmem Abende mehrere Gäfte aus Miesbach, der gewandte 
Shebenfgüge und Buͤchſenmacher Straßberger, der Chirurg 
Ninhard, Berieficiat Brunner von Portiunkula, Rentamt- 
mr Reindl, Schullehrer Karl, Gürtler Strigelhofer und 
hafner Wallach. Die Stimmung der Gäfte war eine ge: 
trädte, denn die im Folge des damaligen Erbfolgekrieges 
ig mehrenden Einfälle ungariſcher Kriegshorden unter 
st und anderen Führern in die nächſten Grenzorte, ihre 
drandſchatzungen und Plünderumgen im nahen Warkte 
Keſenheim verbreiteten auch im Leitzach-⸗ und Schlierachthale 
Ungſt und Schredten. Die Gefpräde Eonnten unter ſolchen 

dadhaltniſſen nur von ben jüngften Kriegsnachrichten und 
Grigniffen Handeln. Dabei äußerte fi) der Rentamtmann 
Kr beſorgt über die Nachricht, daß der Vogteirichter Zwil 
Rn Shlierfee die Bauern ter Umgegend und von Bairiſch- 
id ajgefordert habe, am Wackbach und auf der Spiginy- 
U Schanzen aufzuwerfen und Verhaue herzuftellen. Hies 
duch, meinte der Genannte, würde ber yeind zum Kampfe 
ferauögefordert, während die Kräfte zur erfolgreichen Ber- 
Nritigung der Werke keinebfalls ausreichten und die Feinde 
fd dann nicht mit der Bejeitignng der Hinderniffe be— 
fügen, fondern ji) an Schliers und Miesbah graufam 
then würden, Beneficiat Brunner war gegentheiliger 
Anſicht, er meinte, Vorſicht ſchadet nicht und der Feind im 
"hen Junthal erfahre durch feine Vorpoſten wenigftene, 
dh man diegfeits auf ter Hut ſei. Er hatte Kaum aus— 
Urrochen, als der Jäger Holleis haftig und mit allen 
Zeihen des Entſetzens eintrat und ben Gäſten mittgeilte, 
"Pater Göfeftin, der Auguftiner-Prior von ‚Klofter 





nnat. Zweiler dahrgang. 


Weyarn, welcher aı am morgigen Tage in der Schlojlapelle 
die hl. Mefje celebriven wird, foeben angefommen fet und 
unterwegs von einem veitenden Boten aus Schliers die 
Nachricht erhalten habe, dag eine größere Abtheilung Pan— 
duren die Grenze im Landl bereits überfchritten Habe? _ 
Der Shreden über folhe Kunde und deren Folgen ver: 
anlaßte die Gäfte zum fofortigen Aufbruche und tiejbefün- 
mert jchritten fie der Heimat zu. 

Im Wohnzimmer der Schloßfrau faß diefe, mit Pater 
Cöleſtin im eifrigen Gefpräche bezüglih der Verwahrung 
ihrer Kleinodien und der Prior nahm diefelben zur Auf: 
bewahrung in Empfang. Nur ein werthvolles Brillantkreuz 
an goldener Kette nahm die Gräfin aus den Schmuckkäjtchen, 
ehe fie daſſelbe dem Geiftlihen übergab. Im Uebrigen 
bemächtigte ſich ihrer. weder Angſt noch Schreden, fie hatte 
auf ihrem Lebensgange viele Trübfale zu beftehen und war 
durch diefe gejtählt: Für ihre eigene Perſon ſchreckte fie 
wor Feiner Gefahr zurück, wohl aber war fie beforgt um 
das Wohl der Angehörigen des Schloffes und ber Be: 
wohner von Miesbach, denen jie Nathgeberin und treue 
Helferin in allen Anliegen war. 

Der Mond Hatte ſich über die Wipfel ber. öftlichen 
Waldhöhen erhoben und. warf fein mildes Licht über bie 
ganze Gegend, Die Ieten Lichter im Schloße waren er: 
loſchen, es herrſchte tiefe Stille darin und in der Ungebung, 
nur die Schlierach im Thale. wollte nicht ruhen, bis nicht 
ber letzte Reſt des Winters aus den ice in, die Ebene 
hinausgeſchafft war. 

Der nächſte Morgen — fo Mar, To heiter, als 
ob rings im lieben Bayerlande der tiefite Friede herrſche. 
Im Schloßgarten zu Wallendurg war Frau Holleis ſchon 
frühe bejchäftigt, die: ſchönſten Blumen: aus dem Glashauſe 
zur Ausſchmückung der Schloßfapelle auszuwählen und 
bewährte jie ſich durch die Pracht und Seltenheit der duf⸗ 
tenden Zöglinge nicht nur als tüchtige Gärtnerin, ſondern 
fie bewies auch in der Aufitelung und im Ordnen der- 
jelben an geweihter Stätte Geſchmack und Schönheitsſinn. 

In tiefer Andacht wohnte die Schloßfrau der Lierauf 
folgenden heiligen Handlung bei und inniger als je empfahl 
fie dem Allmächtigen ihre Umgebung und bat inbrünftig 
um Abwehr jeglicher Gefahr von derfelben. Ruhig und 
gefaßt verabſchiedete fie hier auch den Prior, weldyer ſchleunig 
in fein Klofter zurüdfehren wollte, da wurde ein Bote des 
Nichters Mitterhuber von Miesbach angemeldet, welder 
ein Schreiben von großer Dringlichkeit zu überbringen 
hatte. Die Gräfin öffnete daffelbe in Gegenwart des 
Paters und Ins: „Hochgräflihe Gnaden! Der Feind ha 





die Verfhanzungen bei, Bayrifchzell genommen und rüdt 
gegen Miesbach vor. Die Beſtürzung ift groß! Ew. Gnaben 
balviges Erſcheinen in Miesbach wird die aufgeregten G 
müther ber Bürger beruhigen ! : 
Nachdem fie dem Geiftlichen noch die Verfiherung ge: 
geben hatte, daß fie jo raſch als möglich dem Anſuchen des 


Richters nachkommen werde, zog fie fih in ihre Gemächer 


zurüd, während die Kloſterkutſche über die Zugbrüce aus 
der Hofmark rollt. 

Um die zehnte Morgenjtunde waren auf dem alten 
maxelrainiſchen Nichterhaufe zu Miesbah der Pfarrer 
Thomas .Brir, der Gemeindevorftand, Kaufmann Joſeph 
Kichberger und mehrere Bürger verfammelt. Richter 
Mitterhuber theilte denſelben die eingetroffenen Nachrichten 
mit und forderte die Bürger auf, fofort fämmtliche Waffen 
einfammeln und in das Amtshaus bringen zu laſſen, da 
jede gewaltfame Verhinderung des Einrückens der Feinde 
mit Nückficht auf deren Anzahl nutzlos und von den übelften 
Folgen für den Markt und deſſen Bewohner fein würde. 
Er ermahnte fie, Alles zu befchaffen, was für Mann und 
Roß nöthig fei und bat fie, werthvolle Gegenftände bereit 
zu halten, da die Gemeindefaffe in Folge der Kriegskoften 
erfchöpft fei und eine Brandſchatzung, wie fie leider be- 
vorftehe, aus derfelben nicht geleiftet werden Fünne Zum 
Schluſſe Tegte er den Bürgern an's Herz, der nächiten Zukunft 
mit Ruhe und Muth entgegen zu jehen, den Feinden gegenüber 
Ernſt, nicht Hohn zu zeigen und aufDen zu vertrauen, der bis 
jetzt das Schwerfte von dem Markte Miesbach abgewenbet hat. 

Ernſt und fchweigend verließ die Verfammlung bas 
Amtshaus und bald darauf wurden Waffen aller Art in 
dafjelbe verbracht. Sowohl auf: dem oberen als auf dem 
unteren WMarktplage ftanden Gruppen von Männern, 
Frauen und Kindern in banger Erwartung. Manche 
Bewohner hatten ſich mit den nothwendigften Hahſeligkeiten 
Thon am Morgen gegen Klofter Weyern geflüchtet, um in 
befjen gaftlihen Mauern Schuß zu‘ fuchen. Nur die Kranz 
ten umd Wöchnerinen hatten ſich von dem Schrecken, wel 
chen die erſte Nachricht Über den Anmarſch ver gefürchteten 
Kroaten: veranlafte, erholt und erwarteten mit Fafjung und 
Sottvertrauen die nächften Stunden, denn ihnen hatte ja 
bie geliebte Tröfterin, die gräfficde Gnaden von Wallen- 
Burg, neuen Muth. zugebracht. 

:” Echluß folgt). 





Ueber. Betroleumbrände und: ihre Löfchmittel 
ſchreibt Dr. H. Weivendufh im Rhein. Kur.: „Der er: 
fchütternde Unglücksfall, dem in diefen Tagen wieder in 
Mainz durch Zeripringen einer Petroleumlampe ein Kind 
zum Opfer fiel, muß auf’3 Neue unfere Aufmerkſamkeit auf 
die Mittel Ienfen, wie ein Petrofeumbrand zu löſchen ift, 
und ed als wahrhaft unbegreiflich erfcheinen laſſen, wie lang- 
fam die Aufklärung über ſolche Dinge in die verſchiedenen 
Volksſchichten einbringt umd wie immer wieder in folchen 
Fällen die verkehrteſten und unzweckmäßigſten Mittel zur 
Anwendung gebracht werden. Die chemiſche Natur des 
Petroleums legt dem Menfchen die Löfcymittel fo bequem in 
die Hand, dag für unſere Auffaffung gar nichts leichter 
erjcheint als bie Löſchung eines in der Entſtehung begriffenen 
Petroleumbrandes innerhalb der Verhältniſſe des häuslichen 


auch bei ſehr beſchränktem Luftzutritt noch fortbrennen 
fordert das Petroleum ein fo großes Maß von Luft, ı 
die geringfte Beſchränkung, die ihm darin amferlegt wi 
fofort. die Flamme zum Erlöſchen bringt. Es kaun vai 
für diefen Stoff. das Loſungswort „erſticken“ gar nicht ft 
genug betont und weit genug verbreitet werben, und n 
ſich die Wort ganz eingeprägt hat, ift dann aud fer 
im Befig der Mittel zur Abhilfe, denn Das weiß dann je 
Kind, dag Fortlaufen mit brennenden Kleidern nicht erftid 
heißt, fondern daß die Erftidungsmittel ſtets und über 
zur Hand find. Da jede Flamme nach oben fteigen 
glühende Gafe find, die dann jeven “über ihr befindlich 
brennbaren Stoff mit ergreifen, fo ift das erfte Erforderngg i 
einem brennenden Menſchen: fi auf den Boden zu werfe 
um die höher gelegenen Körperteile, die noch nicht brenuet 
vor ben tiefer liegenden, bie brennen zu ſchützen. Das erſt 
Tempo aljo unter allen Umftänden ift: Niederwerfen zu 
Erde. Iſt dann Hilfe zur Hand, fo hat biefe den brenner 
den Körper mit den zunächſt erreichbaren Stoffen, die jı 
Erftidung der Flamme geeignet find, zu überdecken, all 
Tiſchdecken, Bettzeug, Zimmerteppiche zc., und man trag 
feinen Augenbtid etwa deßhalb Bedenken, Dieß zu ihn 
weil folche Stoffe ja ſelbſt brennbar fein Könnten, weil di 
felben weit raſcher erfticdend auf die Flamme wirken, al 
fie Zeit Haben, fich felbft au entzünden, Natürlich müſſer 
diefe Stoffe dann möglichft dicht um den brennenden Rbı 
per angebrüdt werden, un überall bie Luft zu verdrängt 
Hat der brennende Menſch dagegen keine Hilfe zur Han 
fo erreicht auch er im dem allermeiften Fällen ſchon fei 
Ziel, wenn er fih auf den Boden liegend vergegenmärlig 
auf welcher Stelle fein Körper von dem Metroleum gi 
troffen wurde und fih nun auf dieſe legt und wälzt, | 
lauge bis fie gelöfcht if. Daß er fich hierbei der in di 
Nähe: habhaften Decken, Tücher 2. ebenfalls bemächtigt, ur 
den Erfolg des Erſtickens der Flamme zu unterjtüge 
iſt felbftredend, doch  rathen ‚wir unter feinen Wmflänbe 
etwa befhalb brennend das Zimmer zu verlaffen, um ema 
ber Art in der ferne zu holen, weil er auch im den alla 
meisten Fällen ohne ſolche Mittel durch bloßes Wälzen at 
dem Boden zum Ziele kommt, wenn nur jeve feiner B 
wegungen der Zweck verfolgt, die Luft von irgend cine 
brennenden Stelle abzuhalten; und da im Liegen ber Kop 
fofort außer Gefahr tft, fofern er nicht ſelbſt vom Petroleun 
befprigt worden war, fo fihert ſich der Betroffene: dadırd 
vor Allein ven Sitz feiner Intelligenz und Herrſchaft Ik 
die begleitenden Umftände. Bei Frauen bieten indeß Ri 
und Kleider ein in der Regel allein ſchon genligendes Mi 
terial zur Unterdrückung des Brandes, auch des Oberförptrt 
dar. Wenn bie vorftehenden Verhaltungdmaßregeln and 


| nicht Für alle vorkommenden Fälle eine abſolute Sicherhet 


ves Erfolges verſprechen, fo werben und müffen fie doch fü 
die unermeßliche Mehrzahl die Gefahr auf ein Minimur 
befchränten, während das Prinzip — Abhaltung ber Luf 
alſo Erſtickung des Brandes unter allen Umſtänden — | 
alle Fälle von Petroleumbrand beſtehen bleiben muß und wei 
«us den Vorzug vor dem Löſchen, ſelbſt mit Waſſer, verdienl. 





Der Schimmel. 


Wer konnt nicht diefe Schmarozerpflanze, bie überal 


Lebens. Während nämlich der Spiritus und ähnliche Stoffe | dort erſcheint, wo irgend ein organiſcher Stoff in HZerfal 


fen iſt. Trotz der eifrigften Bemühungen ber forge 

irn Hausfrau Findet doch dieſes unfcheinbare Pflänzchen 

ad einen verborgenen Winkel, wo es ſich einniſtet und 

ame ?, foweit es feine feinen Faͤdchen ausſtrecken Kann, alles 

‚ige üiner zuweilen grauen, zuweilen grünen Dede über 
nt. 

Die Naturforfcher haben nachgewieſen, daß der gewöhn⸗ 
Se Schimmel immer aus zwei von einander verſchiedenen, 
oltftündigen Pflanzengattungen beſtehe, die ſie Penicillium 
Fädchen, Pinſel) und Aspergillus (von aspergere, hin- 
- rigen, hinſtreuen) benennen. Die Namen aus den Ge: 

= Kilten nflären ſich von ſelbſt. Wenn wir einen mit 
- Stimme überzogenen Gegenftand genau betrachten, ſo ge: 
zuhren wir an der. Grundfläche der Schimmeldecke ein 
mnigfac verworrenes, verzweigtes und veräfteted Gebilde, 
des an ver Oberfläche des Gegenftanded hinläuft und. diefe 
gung bedelt. Es erſcheint und, von der Farbe abpefehen, 
Faft mie hingeftreuter Zuder auf dem, Gegenftande zu liegen. 
Aus diefer Grundlage, die eben Aspergillus genannt wird, 
weist, nad) oben gerichtet, eine Anzahl von Fleinen, dünnen 
Feechen, die fih an der Spige noch wieder theilen, und fo 
>13 Anfehen eined Heinen Pinſels gewinnen, wovon fie 
Doanıı and ihren Namen Penicillium haben. 

Denn man einen ftart mit Schimmel: überzogenen Ge- 
Snttand ſchüttelt, ſo jeden wir bei genauer. Betrachtung eine 
Früubige Subftanz in die Luft fliegen. Das find bie jos 
Seneunten Schimmelfporen, durch die ſich derfelbe fortpflangt. 
Dife Sporen, d. h. einzellige Keime, die ſich ohne vore 
Sergegangenen. Befruchtungsprozeß zu einem neuen Or: 
Sanismus ausbilden, reißen ſich beider Berührung von den 
>fenerwähnten Fäden ab, und da, wo fie fich anfegen, 
Diet ſich in kurzer Zeit auf's. Neue eine Anzahl vollftän- 
Diger Schimmelpflanzen. Die Vermehrungsfähigkeit ift ge: 
zudezun unglaublich, und wie diefe und einestheild zum Scha- 
wen gereicht, jo liegt auch anderntheild gerade wiederum darin 

Za Nutzen, und durch fie wird der Schimmel zum gefähr: 
- Ugen Feinde aller der Zerfegung fähigen Stoffe, aber auch 
: Palih zum nüßlichen, ja unentbehrlichen Helfer in unjerer 

Drihſchaſt. Die Schimmeliporen ſchweben als Keime ber 
fegung Im der. Luft umher und Heften: ſich an Alles 
Rad ihnen auf Ihrer großen Heerfiraße in den Weg kommt 
Raıd lauern darauf, ihre Zerftörung zu beginnen.‘ Je nach 
em Aufenthaltsort, auf den biefe Sporen gebracht werben, 
"ryeugen fich verfchtebene Geftalten von Schimmelpifzen, und 
Wingen eßbare Gegenftände, namentlich wenn fle einer fauren 
Gihtung fähig find, fehr bald in Fäülniß. Um alfo folche 
Gegenſaͤnde vor dem Verfaulen zu bewahren, Lam man 
leicht auf den Gedanken, zunächft durch Kochen die ‚bereit? 
in denfelben vorhandenen Sporen zu ;zerftören, und dann 
Surch hermetiichen Verſchinß den Zutriit der in der Luft 
umberjhwebenden Pilzkeime zu verhindern, Dieſes von 

Sen Forſcher Paſteur zuerft beobachtete Verfahren ift heut 
Zu Toge bei aflen Sonierver Artikeln ein allgemeined geworben. 

Verden die Schimmelfporen auf dlige Subftanzen ges 
Siacht, jo verfegen fie auch dieſe in eine Art gährenden 
Zuftanded und erzeugen die Sogenannte Acrofporenhefe. Da 
zum die Haut des menfchlichen Körpers bei der Tranfptra- 
Von eine fette Subftanz abfondert, fo entftehen zumeilen 
durch die aus der Luft in den Schweißporen ſich feftiegen 


den Sporen anf der Haut Meine gelbliche, flechtenaͤhnliche fundheit ziemlich regenfiſt gemacht. 


Stellen, die, wenn vernachläffigt, nicht ſelten läftige Haut⸗ 

krankheiten, namentlich der Kopfhaut zur Folge haben. - 
Die Zunge des Kranken, defien Magen verborben ift, 

d. h. zu viel: Säure erzeugt hat, finden wir „belegt,“ wie 


-wir und ausbrüden. Diefer Belag ift nichts anderes, als 


ein Schimmelpilz der durch bie Auft auf. der Zunge, im 
Rachen, ja bis in den Darmcanal hinein feine Sporen ab 
gelegt und: fish auf dem. durch vie Säure gleichſam gedüng- 
ten Boden -angefiedelt at Die Aerzte nennen dieſe Bild 
ung Leptothrix.: Ganz derſelbe Vorgang findet ftatt, wenn 
im Munde der Säuglinge die Mitgüßerrefte durch jene 
eingeathmeten Schimmelfporen in Sährung übergehen. Dan 
ſieht alſo auf den erften Blick, wie ſehr Neinlichkeit dieſem 
Feinde, unferer Gefundheit entgegen arbeitet, : 

Bon dem. Einfluffe den die Schimmelpilze auf unjere 
Culturgewãchſe haben, und in wie weit fie die Krankheiten 
ber Traube, der Kartoffeln und. anderer Gewaͤchſe verane 
laſſen, ſehen wir Hier ab und wollen nur noch kurz andeu= 
ten, welche Hilfe wiederum auch dieſes eigenthümliche Ges 
waͤchs und in unferer Wirthſchaft ‚gewährt. Ohne die 
Schimmelfpore wäre es unmöglich, unjern Brodteig in 
Gährung zu bringen und es würden immer Tage der jüßen. 
Brode für und fein, aber der Sauerteig, der aljo keines⸗ 
wegs, wie manche junge Hausfrau glauben mag,“ verdorben. 
wenn er ſchimmelig gemorden ift, hilft und denfelben fäuern. 
Die dur die Schimmelfpore erzeugte Wein: und Bierhefe 
verwandelt unfern Moft in Wein und macht ven Gerſten— 
jaft zum Trinken reif, und die Bereitung des Kaͤſes würde 
fofort unmöglich, wenn. nicht auf unſichtbare Weije diefe 
Heinen Schwärmer in die Zellen der Milch eindrängen und 
fo die zur Käfebildung führende fogenannte Gliederhefe bil 
deten, welcher Vorgang bei einiger Aufmerkjamfeit ſchon 
mit bloßem Auge während des fogenannten Gerinnend der 
Milch zu beobachten ift. 





Spruch. 
Thu' recht, ſteh feſt, kehr dich nicht dran, 
Wenn di auch tadelt mancher Mann;z 
Der muß erſt kommeu anf die Welt, 
Der's macht, wie'3 Jedermann gefällt. 


Gemeiunügiges. 

(Kartoffeln gut zu kochen.) Um wohlſchmeckende 
und mehlige Kartoffeln zu erhalten, fol man fie nicht eher 
In. bein Topf ihm, als bis das Waſſer fiedet, Wenn fie 
fertig find, fol man das Waſſer abgießen und ven Deckel 
entfernen, 618 der Dampf entwichen ift, dann einen Thee- 
loͤffel voll Salz aufftreuen, und den Topf eine kurze Zeit 
mit einer Servielte bedecken. Auf diefe Weiſe follen ſelbſt 
wäfjerige Kartoffeln mehlig werden. 

(Mittel, die Kleider gegen Näffe undurd- 
dringlih zu machen) Des Gärtner, Land und Forft- 
wirth, die fih fo viel im Freien ‚aufzuhalten haben. und 
öfters dem Megen ausgeſetzt find, vermiffen ſehr Häufig gute 
Kleidungsſtoffe, die ſie gegen venjelben ſchützen; Kautichouf: 
und Guttaperhasluflöfungen pafjen für Kleiver, in welchen 
man arbeiten muß, nur ausnahmöweije und können wegen 
der Hemmung der. Ausdünſtung ſehr ſchädliche Wirkung 
hexvorbringen. — Seit lange ber wurden wollene Stoffe 
buch Anwendung von Alaun ohne Gefährde für die Ge: 


ff Payen gibt zu gleichem 


Zweck folgendes Mittel, welches ſehr einfach und jede Art 
Gewebe undurchbringlich gegen Waffer zu machen im Etante 
iſt. — Man nimmt 2 Pfund Alaun und löſt fie in 64 
Pfund Waſſer (1 Maß — 3 Pfund) auf; andrerfeit3 löſt 
man 3 Pfund DBleleffig in eben fo viel Waſſer auf; beibe 
Flüffigkeiten werden vermifcht, und man erhält einen Nies 
derſchlag in Pulverform, welcher ſchwefelſaures Bleioxyd if. 
Die Flüſſigkeit, die effigfaure Thonerde enthält, wird behut⸗ 
ſam abgegofien und es werben in berfelben biejenigen Stoffe 
eingeweiht, welche man undurchdringlich machen will. "Der 
Stoff, nachdem er einige Male mit den Hänben gefnetet 
worden ift, wird in freier Luft dem Trocknen ausgeſetzt. 

(Gebra uchte Korkpfropfen zu reinigen.) 
Nachdem man die Pfropfen gehörig angefeuchtet, laͤßt man 
ſie einen Tag lang im Waſſer, dem man etwas Schwefel⸗ 
fäure zugeſetzt hat (im Verh. des Gewichts — 20: 1.) 
Danach ſpuͤle man ſie wiederholt gut mit immer neuem 
Waſſer, ſo daß alle Säure entfernt wird und trockne ſie 
ſchließlich ſchnell und ſcharf. 

(Echter franzöſiſcher Senf) Man nehme 1 
Pfund feines Senfmehl und Loth von folgenden Pflan⸗ 
zen in. grünem friſchen Zuſtande: Peterſilie, Eſtragon, 
Körbel und Sellerie (Blätter), 1 oder 2 Stück Schalotten 
und 6 eingepödelte Sardellen. Schneide alles recht Hein 
und reibe ed dann’ mit dem Senfmehl tüchtig zufammen, 
dab es ein feined Gemenge gibt. Dann feße man 2 Loth 
Honig in einem Weinglas voll Weineffig (etwas mehr oder 
weniger, je nachdem man den Senf di oder dünn haben 
will) Hinzu. Das ganze Gemifh wird hierauf in Töpfe 
gefüllt, oben auf noch ein Thectöffel vol Weineffig gegeben 
und gut gefortt. Diefer Senf, welcher fig mit bem Alter 
ſehr verbeffert, follte vor dem Gebrauch 4—6 Wochen 
fichen. Frankreich führt davon alle Jahre fehr bedeutende 
Duantitäten nah England, Deutfhland und Amerifa aus. 
Im Haufe kann man ihn bequem um cin Drittel des 
Haudelspreiſes anfertigen. 

Daffer ald einMittel gegenübleGerüde.) 
Es ift durch Verfuche hergeftellt, daß das Wafjer im Stande 
ift, bedeutende Quanlitaͤten ſchaäͤdlicher Gaſe aufzuſaugen, 
namentlich ammoniakaliſche. Man kann ed deshalb in 
manden fällen als Luftreinigungsmittel benützen, z. B. 
in Krankenzimmern, indem man dort flache, mit Waſſer 
gefüllte Gefaͤße aufſtellt. Es geht daraus aber auch hervor, 
wie ſchädlich es iſt, wenn man Waſſer als Getränk benühzt, 
das längere Zeit offen in Krankenzimmern geſtanden iſt. 
Durch Trinken von ſolchem kann ſogar die Anſteckung wel 
ter verbreitet werden. 
mals geſtandenes Waſſer zum Trinken geben. 





Allerlei. 

Was nicht Alles von den Poftbeamten ver: 
langt wird,) beweifen folgende ſonderbareBriefaufſchriften: 
„Zum Geburtätage an Karl Eifenhauer, Grenatier in Potsdam. 
Der Briefträger wird der Ueberrafchung wegen gebeten, nicht 
zu fagen, wo ber Brief herfommt. Lonife Schmidt.” — 
„An den Schreiner Gefellen Eduard Kommes in Köln im 
Nein. Aber nicht der mit bie rothen Haare, das ift fein 
Bruder md heißt Gottlieb und ift Sattler.” — „An Madame 


Nebaftıon, Drud und B erlagvon 3. $. Datterer ın 


Dem Kranken felbft follte man nie 


Rocdwaller in Leipzig. Ob ſie nicht werheirathet tft, ı 
ich nicht, es kann alfo auch feyn, daß fie jet anders hei 
„An den Schuſter Guſtav Niering aus Grimmerst 
wohnt bet feiner Schweſter Jette in Berlin, Frei. Ct 
kopp mache doch deine Brief auch frei." — „An Hrn. Fi 
drich von St... g zu Franffur am Main. Wenn 
auch ben Brief nit annehmen will, er muß ihn anne! 
fagen Sie nur, er fommt von mir.” 

(Alla Deutfhland) fih 1813 gegen dieFranzo 
Herrſchaft erhob und bie Freiheitsbegeiſterung alle He 
durchloderte, äußerte ſich diefe auf erhabene Weiſe d 
Wort und That; aber auch in mancher Meberjpannkeit, 
an's Lächerliche ftreifte. So wurden in Preußen an man 
Orten, die zur Zeit geborenen Kinder, fogar bie Mih 
nad) ben Helven bed Tages getauft. Da gab es eine Bilom 
Blücerliefe, Yorktrine u. ſ. w. Sa, Einer trieb feine Pr: 
anftrengung fo weit, fein neugeborened Töchterlein Vonh 
undgranatenhilve zu taufen. Jetzt haben dieſe Töchter 
Begeifterung bie bezeichnenden Namen abgelegt, weil 
Geburtäjahr dadurch verrathen würde. Und — tab 
fon lange ber. 

(Aus der Schule) erzählt die pädagogifche Zeiſſch 
„Gornelia” u. A. folgende komiſche Vorkommniſſe: Jet 
foltte in eine öffentliche Schule eintreten. ALS fie dem Direl 
derſelben vorgefiellt wird, fragte fie biefer: „Wie heißt 
liebes Kind?“ Da antwortete das Mädchen: „Ihch h 
Henriette Juliane Finken, Wohlgeboren!“ Jeitchen for 
nämlich bereits leſen, und hatte auf dem Briefen, die 
Vater erhielt, oft hinter deſſen Namen bie bemerkte Ehr 
bezeichnung gelefen, welche fie nun auch auf ſich ame 
zu müſſen glaubte. 

(Ein Eleined Mädchen) lief eincd Morgens wein 
zum Papa und Magte: „Die Mama zauft mid im 
wenn fie mi kämmt. Sid) felber zauſt fie nicht; w 
fie ſich taͤnmt, dann hängt fie ihren Zopf an die Want.“ 





Charabe. 


O ſchönes Wort, dad meine Etſte nennt! — 
Mer Brudertreue, Lieb und Freundſchaft kennt, 
Dem ift, von ihrem Geifte feft umfchlungen, 

Des Leben allerhöchfter Wurf gelungen. 


O ſchoͤnes Wort, das meine Dritte meint, 

Denn einem frohen Herzen fie erſcheint, 

Ihr glühend Haupt mit gold’nem Noth umwunden, 
Die Spenderin von unumwölkten Stunden! 


Rictsfagend” Wort, dad meine Zweite bleibt, 
Das keinen Dann und feine Frau befchreibt, 
DaB hier die Erſte an die Dritte bindet, 

Und nur im Reich der Töne Geltung finde 


Nichtsſagend' Wort und Tängft verklung'ner Laut, 
Dem einft ald Ganzem deutfced Bolt vertrauf; 
Mög’ diefem Segen blüh’n aus jener Dritten, 
Da und die neue Erfte war erftritten! 
Auflöfung bed Räthfels in voriger Nun 
Federkiel. 
Waſſerſcheide — Scheidewaſſer. 
eiſing. 


— 


f E ö (151 26) Ein leeres Zimmer mit 

Kochofen iſt ſogleich oder nächſtes Ziel 

Geſchäf > I nung. zu vermiethen. Kaſernſtraße Ho. Nr. 
584, 


Ich beehre mich bekannt zu geben, daß ich die Schleifmühle bahier 

Pat genommen habe’ und empfehle mich zu allen einfchlägigen Ars 
iten für gewerbliche Werkzeuge, fowie chirurgifche Inſtrumente. Die 
egenſtände werden duch einen Ausgeher im Haufe geholt und ſchnell⸗ 
md unter Garantie wieder dahin abgeliefert. 


. Erhard Häring, 


Freifing. Schleifmuͤhlpaͤchter. für | 
EREF ET Feeifinger Tagblatt, 


Inentar-Versteigerung. || "u: = 





Kladderadatich, 
Am Montag, den 1. Februar Ifd. 33, Berliner Tageblart 
Vormittags halb 9 Uhr beginnend, (30,500 Abonnenten) 
erden im Ste indlhofin Entriſchenbrunn bei Iumünfter ; 
achfolgende Inventar -Gegenftände gegen Baarzahlung öffentlich ver— Neichs: Ainzeiger, 
felgert, als: 


Y' Blende, 2 Zahrliuge, 21 Stü@ Hornvieh, 4 Schweine, 19 Site |||) Rilitar-Wochenblatt, 
Spafe, ungedrofcehenes Korn, 30 Schober gedrofchenes Roggenftrog, Ger- ]|| jowie alle anderen Zeitwigen 
Im: und Weizen ſtroh, circa 200 Etr. Heu und Grummet, eine Drefch- | Deutſchlands und des Auslandes 
aufhine, Gſottmaſchine, A eifengeachfte Wägen, 2 Schweizerwägerin, ; |}! befördert täglich, prompt und 
! Schlitten, 4 eiferne Pflüge, 2 Eagen, —— Holz, 3 zu billigſten Preiſen 
0000 Ziegelfteine, Hühner, 7 Bienenſtöcke, Hausgeräthſchaften Co no 
u niht mehr aufgeführte — Rudolf Moſſe | 
Kaufsluſtige find hiezu freund eingeladen. 

s * Il Münden, | 
Promenadeplatz 6. | 


ber butskauſer. 


venfar- Verſteigerung. 


ächſten Montag, den 25. Janunar l. J. 


f Vormittags 10 Uhr beginnend, \ BUcnDAHERKARı 


| 

| 
Mn in ber Wirthſchaft zu Hohenbercha nachfolgende Inventar- | F. P. Batlerer. in Freising 
4 Pferde, Kühe, Jungvieh, Wägen, Plüge, Eggen, das vorräthige | CPfiehlt sich zur Herstellung von 
und noch mehrere bier nicht benannte Gegenftände öffentlich Werken 


4 wissettschaftlichen und anderen Inhaltea 
Banablung verfteigert. —— ſind hiezu —— 235) in allen Sprachen, mit Illustrationen &e., 


von Brochuren, Catalogen, Zeitschriften, 


Die Gutsfä äne ———— — — — 
—— — Accidenzien: 


Faeturen, Rechnungen, Avisobriefe, 
Wechselformulare, Anweisungen, Pack- 
ungen aller Art, Signaturen, Geschäfts- 

und Adress-Karten. 


Preife d. k. p. Walrmühle Schwaig 
bei J. Dav. Schmidt i in n Freiſing. 




























Adler Linie. | 
Deutshe —— — Dampfschifffahrts - 
Gesellschaft. 


Directe Poſtdampfſchifffahrt zauiſchen 
Hamb urg md: Newyork 


!ermittelft der prachtvollen ſchnellen, deutſchen Poit-Dampfichiffe I. Claſſe 








— — — ,e 


jedes 3600 Tons und 3000 Pferdekraſt. Aus —— N er gfe. DL 
Göthe. am 18. Febr. Schiller am 11. März. Sri... * 8— 
lesing „ 4. Febt. — 4. März. [Wieland „ 18. „ Königämehl Nr. 
und ferner jeden Donnerfiag. Drundmehl 


affagepreife: 
‚I Cofüte Mg 495, U. Gaj. 300, Zwiſchendeck N 90. 


Nähere Auskunft erteilen die Snnfandsagenten der Geſellſchaft und 


Die Direktion in — St, Annenplatz 1, 
: Drieie und Telegramme adreffire man: „„Adfer- Linie Samburg“. 
x der Generalagent M. &. Buftelli in. chaffeuburg jowie 
ebſelben Subagem Anton Lorenzi in Freiſing. 


— — — 


— — 


Semmelmebl „ 
Mittelmehl „ 
Eindrennmedl „ 
uftermebl 
leie — — — 
Aus Roggen. 
— Mehl Nr. 1 a 
Badındl.. „2. 
Balnıcdl ,„ „ 3 = 2 
Kıttermel . „k.. 
Buttermebl . ' . A 


eanuun-oaZ 
3 

DO TMIAMAIONDO 

Inlvolloon 


| 
4 9 Königsmehl, 


— 


iS w ol 
wo | io | 





3 


> BB ng 


Ehrenerklätung. 


(158) IA nehme Hiemit öffentlich die gegen Bürgermeifter Koller: 


ma’er von Kammerberg, gemachten, ehrenbeleidigenden Aeußerungen zurüd ' 


und erkläre denfelden für einen rechtſchaffenen Mann. 


7 Joſeph Ebert, 
! Banernsſohn in Großnöbach. 


DT Neu und unentbehrlich zu modernen Friſtren m | 


And die auf der 
. Weltausftellung 1873 in Wien 


preisgekrönten . 


Imitation-Haarzöpfe. 


Vorräthig in allen Farben. Es empfiehlt „biefelben nebft feinſten 
Rofa-Tag- Puder, 
fabrifen zur veneigten Abnahme. 


Elise Beck, 
Sn. Friſeuſe. 


DE Fir Sattler & Tapezierer ER 
Reines, dDünngefponnenes See gras offen 6 Ztr. fl. 3. Probeztr. 


gegen Nachnahme, deßgleichen Pferdeſteuber von 36 fr. bis 1 fl. 6 kr. 
Chaiſendecken aus african. Hanf- und Cocosnußſchnurr, Gorridorläufer 


vom beften Stoffe u f. w. empfiehlt 
Herrmann Mühlfchlegel 
in Memmingen. 


Hol-Verfeigerung 


Neviere Freiſing. 
Künftigen 


Dienftag, den 26. Januar 1875, 
werden aus dem Difteifte III. Burghauferleithe 405 Ster Nadei- Scheit- 
und Prüugelholz und 9 Ster Buchenſcheitholz im Gajthaufe des Michael 
Urban beim Urbanbräu dahier von früh 9 Uhr an verfauft und kann 
das Material auf Werlangen vorgezeigt werden. 

Freifing, den 22 Sanuar 1875. 


v. Deger, 
föniglicher Oberförfter. 


SE 


Bank- & Wchseloshä 


von 


Johauu Dberlindober 


in Freising. 
serloofte 4°, und 4',', Bayeriide Eijenbahn- 
Anlchens:Obligationen werden baar eingelöſt oder 
in andere Werthpapiere umgetaujht. Ziehnngs: 
liften können gratis eingejehen werden. 
Pr. 1. Februar a. c. fällige Coupons werden von 
heute ab an der Caſſa ausbezahlt. 
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Blumen und Goiffüren aus den erften Wiener Sof: | 
1 






Bis Ziel Georgi iſt eine W 
ung non 4 Zimmer zu ‚vergeben 
Schneider Selmayr. ° (1532 


Handſchuhe 
werden geputzt bei Frau Emi 
| Mayer, Taltorswittwe. (15) 


Schulberſäumniß⸗Liſt 
ſind ſiets vorräthig bei 


Fr. X. Datter 


Eifenbahn- Fahrordnung vom 1.3 
316.3.18.3.|B.3|€3. 
BASE FEN 

| Münden |5,15|7,25/10,15)4.15 
——— — 110,3114,31) - | 
hleikbeim [5,38] — |10,4014,401 — | 
Lobbof 1847| — 110,4914,49| — 
Neufabrn 5,59) — 111, 18, 1] — | 
Freifing ‚6,18|8, 912,1815,19 ‚20 
Sargenbah 16,34] — 111.3416,55 — || 
Moosburg /6,47,8,29111,4718,451 8,441 
16,59) — 11,59/6,-— 
17,18,8,54112,18)6,19 
83838 
Mrg. Vorm. INHm 
4,5314,10| 9,102, 7] 6 
— 4,48| 9,3212,28| — 
Moosburg 15,2115,33| 9,46|2,44| i 
Langenbach | — |5,52) 9,5r12,53 |: 
Sreifing 5,4616,30110,1613,10) 7,10) | 
Neufabn | — 16,58110,3413,26| —\ 
Lohbof 7,23 10,4338 
Schleißheim — |7,42110,5* 13,48 
— — 75414, 6866 
Münden |6,80j8,15j11,20/4,10 


Münchner Cours vom 21, Jom 
j mitgetbeili vom WBantgefheji J 
' Sichtenflein in Münden, Kanfing 
ı firaße 28. zum goldenen ſtreuz 
ches bezüglise Aufträge serten® [! 
führt uno bereitwilligſt Austunten 
| Obligationen. Bayer. Oblis 
| nanzjährl. Oblig. ITY PB. 97% 
| 445% ganzjähr.Obt. 101% P.101% 
ı 4% Pfandöriefe ber bayer. Hyyon 
In. Wechſelbant 96% P. 866 
| Bayer. Ditbapnattien 112 B.111%e 
| 4Ys% Oefterr. Silberrente 69% 
— G. 6% Ameritaner 1884 100 
Vous G. p * 
| Prioritäten. Frauz⸗ Joſeph 

"92%: P. 9244 G. Ungariſche 





J 








& 


| Landshut 
Brudberg | 
| 











It 
7,5614 














62% P3-21 &. Ung, Noel 
:67,B.. — G. Sievenbürger 
4-46. Ameritan. 1882 — 


ı 975 6. Amerit 1886 — PB. I 
Looſe. Bayer. 4% Prämien 7 
149%: 8. Anzbad-Gungenhaufer, 0 
159 B. — ©. Augsburger 12 
'124% ©, Pappenheimer / Löoſe 9 
"8% GBraunſchweiger 20⸗ 
24%, P. 24:6. a 
Geldſorten. 20 red.-Stüde 9 
Isis 29 © Dutater 6 33 6.9 
fl: 10 Stüde9. 44-—47 Pifiolen 9 
' 61836, engl. Sovereigna11.55 ©. * 
| Gafjen-Sceine 100 052. ©. D 
' Banknoten 10656 P. 106% ©. 





Rebaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Freiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
Sonntag 24. Januar. 





—— erigeint täglich mit, Aubnahme der Montage und foflet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Poft begogen 50 fr. Inſerate werben 
Ye Sipaltige 


emo dzeile oder deren Rauın mit 3 fr. 


Kap Bayern. München, 23. Jan. Die lgl. Regierung 
— iDberbayern hat dem Rektor Marſchall bei deſſen Rück— 
: Alfeld Schulkommiſſar der Stadt Münden wegen feines 
igen , unter ſchwierigen Berhältniffen mit großer 
de, ſowie mit hingebendem Berufzeifer erfolgreich be- 
Miem dienfuͤchen Wirkens, ihre beſondere Anerkennung 
anögeiprochen. 
— Münden 233. Jan. Die auf der Wanderver: 
jfmmlung der technischen Lehrer Bayern? beſchloſſene Gründ» 
ung eined Vereins ift nunmehr in Ausführung gekommen 
ein Berein der technischen Lehrer conftituirt, welcher 
bereits über 200 Mitglieder zählt. Als Organ wird vem 
reine die Zeitſchrift „Blätter für da3 bayeriſche Gymnaſial⸗ 
and Realſchulweſen“ dienen. 
— -Die dem Herrn Erzbifhof von Münden Freifing 
Im Jahre 1860 verliehene und 1867 erneuerte Fakultät, 
Mean den von Papft Clemens XIV. abgewürdigten Feier- 
gen fortbeftehende Applifationspflicht in dringenden Fällen 
Ksanf den nächjtfoigenden nicht gehinverten Wochentag verlegen 
a lafjen ift auf weitere 7 Jahre verlängert worden. 
Mu - Im Winter Hei ftarker Kälte liegt die Gefahr, daß 
n eingefrieren, fehr nahe. Nach ven meiſten Löſch 
— ſind die Bierbrauer und auch andere Induſtrielle, 
elche grohe Keſſel beſitzen, in Brandfällen angehalten, dieſe 
Yin heizen und warmes Waſſer zur Branpftätte zu bringen. 
Auch dort, wo diefe Verpflichtung nicht bejonder® ausge: 
ift, thun die Feuerwehren gut, die Brauereis und 
se anderen Kefjelbefiger mündlich oder fchriftlich zu erfuchen, 
‚kei Feueröbrünnften die Bemühungen der Feuerwehr durch 
dufuhe von heißem Waſſer unterftügen zu wollen. Wo 
Sangiprigen vorbanden jind, legt man einfach bie Saug- 
äuche ind Waſſerfaß. Wenn die Sprige einmal einges 
ren und warmed Wafjer zu haben ift, jo dürfte dieſem 
belftand Bald abauhelfen fein. Die Mannſchaft hat dann 
ta zu verſuchen, die Kolben und Ventile beweglich zu 
ben. Im Winter ift dringend zu rathen, nach Uebungen 
N Feuersbrünſten alles Waſſer aus den Sprigen gänz: 
N zu entfernen, damit ein Einfrieren in den Feuerhäufern 
it orlommen kann. 
= Die Vorbereitungen zu R. Wagner „Nibelungen: 
hd nach dem „Bayreuther Tagbl.“ nun fo weit 
y daß ber Beitpunft der Proben fowie ber Auf- 
führung "felöft feftgeftellt werden konnte. Die erften Ge: 
— —— mit Kiavierbegleitung finden im Juli ds. Is 
Die Monate Juni und Juli 1876 ſind den 
piproben gewidmet. Ju der erſten Woche des Auguſt 
76 ſoll dann bie erſte Aufführung ſtattfinden. 


Ausland 


Holland. Amfterbam. (Die Handjchuhe des Bürger- 
ilterd von Amfterdam.) Bevor der Amfterdamer Bürger: 
ifter die franzöfifche Hauptitadt verließ, beftellte er bei 
EUnem der dortigen Häufer 12 Dugend Baar Handſchuhe. 
Der Auftrag Müynber’s konnte leider nicht fofort cffeftuirt 
Stutdeu. Der Ryan der Aınfterdamer „Burgery“ 
Rägt Ne. — 11%. Die größten Kutfcherhandichuhe wur— 
2 Ka biöher im ver Marinalgıöße von Nr. 10 hergeftellt. 


N 
\ 




















erechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage daß „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Aufland. Im großen Theater zu Moskau find diefer 
Tage durch die Unvorfichtigkeit eines Theaterbienerd drei 
Balletmäochen in der Garderobe jämmerlich verbrannt. 

Sranfreih. Paris, 22. Jan. Die Convention be— 
züglich de> längft profeetirien Canaltunnels zwifchen Eng— 
land und Franfreih enthält dem Barifer Korrejpondenten 
der „Times“ zufolge im wefentlichften nachftehende Punkte, 
Die Geſellſchaft macht ſich anheiſchig mährend der nächiten 
fünf Jabre auf fra zöſiſchem Boden mindeſtens 2,000,000 
gr. in Unterfuchungen zu veraußgaben. Nach fünf Jahren 
wird fie dad Recht haben, ſich zu entfcheiden, ob fie die 
Conceſſion aufgeben oder behalten will. Sie iſt verbunden 
fih mit einer englifchen Geſellſchaft zu verftändigen, welche 
mit den nötbigen Vollmachten ausgerüstet ift, den Bau und 
die Befahrung ver Strede zu ſichern. Die Frift für Aug: 
führung der Arbeiten iſt auf 20 Jahre anberaumt. Die 
Dauer ver Conceffion ift auf 99 Jahre, von der Eröffnung 
des Unternehmens an gerechnet, feſtgeſetzt. Die franzöfiiche 
Regierung wacht ſich verbindlich Feine weitere Canalcon— 
ceffion währenn ver erften 30 Jahre, vom Datum der Er« 
Öffnung an, zu gewähren. Borftehende Bedingungen find 
Lord Derby vorgelegt worden, und berjelbe erflärte: er habe 
nicht? gegen diefelben einzuwenden. Die franzöftiche Gejell- 
ſchaft iſt gebildet und die 2,000,000 Fr. find in 400 
Actien von je 5000 Fr. gezeichnet. Die Hauptingenieure 
werben auf englifcher Seite Herr Hawkſhaw und auf franz 
zöfifher Herr Lavally, der Generalunternehmer des Süez— 
Kanals, 

Spanien. Weber die in ſpaniſchen Gewäfjer beorberten 
deutſchen Kriegsfäyiffe jchreibt die „N. A. 3.”: Die Be 
fagungeftärke der „Luiſe“ und „Viktoria“ beträgt, jede zu 
230 Köpfen, zufammen 460 Köpfe. Die „Viktoria“ hat 
10 Ranonen, 1550 Tonnengehalt, und die Mafchine 1300 
Pfervekräfte. Die „Luiſe“ hat 6 Kanonen, 1309 Tonnen« 
gehalt und 2400 Pfervefräfte. Die 3 Kanonenboote haben 
jedes eine Bejagung von 64 Köpfen, jedes 4 Kanonen, 
304 Tonnengehalt, der „Drache“ 320, „Delphin“ und 
„Komet“ jedes 250 Pfervekräfte. Hiernach haben bie in 
Auzrüftung begriffenen Schiffe zuſammen eine Befagungs: 
ftärfe von 652 Köpfen, 28 Kanonen, 3771 -Tonnengehalt 
und 4220 Pferdekräfte. Hiezu kommen die bereitd an ber 
ſpaniſchen Küfte befindfichen Kanonenboote „Albatroß“ und 
„Nautilus“ mit zufammen 8 Känonen, 1202 Zonnenge- 
halt, 1200 Pfervekräften und 190 Mann Befagung; ferner 
die, wie anzunehmen ift, auch bereit? in Santander eiuges 
troffene Korvette „Augufta” mit 10 Kanonen, 1550 Tonnen: 
gehalt, 1300 Pfervefräften, und 230 Mann,_Befagung, 
fo daß die Gejammtftärfe event. aus 8 Schiffen mir 46 
Kanonen und 1072 Mann Befagung beitchen wirt. 





Dienftesuachrichten. . 


Durch erzbiichöflihe Collationsdekrele wurde die Pfarrei 
Berglern dem bisherigen Pfarrer von Kirchheim, Iſidor Litten: 
auer und die Pfarrei Oberaufirchen dem bisherigen Pfarrer in 

jſchbachau, Guſtav Hayler verliehen. — Schulerpofitus Anton 

terl in Andach ward als Erpofitus' nad) Hörgersdorf, Coab- 
jutor Andreas Klog in > ald folder nad Feldmoching 
und Aushilfsprieiter Joh. B. Huber in Sendling als Coadjutor 
nah Gmund angewieſen. 


Helene Wächter. 
Erzählung von F. U. Lorde. 
(Fortfegung.) 

„IH glaube er wird heute ohnedies kommen und er 
kann mir ja auch nichts helfen”, entgegnete fie. 

Beides war richtig. Er kam ſchon zu einer ungewöhnlich 
frühen Tageszeit. — Nachdem ihm die Räthin einen Furzen 
Bericht ihrer Leiden gegeben, fagte er: „Sie wiſſen, mit 
Medicinen ift bei ihnen nicht? zu machen, wenn fie unvor: 
fichtig genug find, zweimal des Nacht? aufzuftehen, weil 
die Kleine etwas huftet.” 

„Ich bitte Sie Herr Sanitätsrath, ih höre Käthe bis 
in meine Stube buften, merke daß dag Fräulein fih nicht 
rühıt, während ich weiß daß das Kind nur hujtet wenu es 
ſich abgedeckt hat.“ 

„Ja eine ſo ſorgliche Mutter wie Sie wird ſo leicht 
keine Stellvertreterin finden. Sie haben nun ſchon die dritte 
während des einen Jahres, die Alte war ihnen nicht ſauber 
und nicht gehorſam, die Jungen find ihnen niw,t pflichttreu genug. 
Helene Wächter gibt es nicht noch einmal, wenn ich deufe wie Sie 
ſich bei deren Pflege erholten, es war eine wahre Freube. 
— Freilih unverſtändlich genug bat fie ſich gegen Ihren 
Neffen benommen und etwas überipannt ijt fie immer ges 
mejen, indeß es ift ja nun jchon Gras über die Sade 
gewachſen, ich höre Affefjor Forfter kommt gar nicht wieder 
nach Berlin zurüd, können Sie e8 denn nicht vergeben und 
vergejjen fein laffen und Heiene aufs neue zu fich nehmen ?* 

„Wenn das von mir abhinge! — Und hätte fie mir 
dad denkbar größte Uebel zugefügt, jo würde ich fie mit 
offenen Armen empfangen, nicht aus chriſtlicher Liebe, ſon— 


dern aud Eigennug. Ich weiß zu gut, was fie mir 
den Kindern leiſtet.“ 

„Oho, das läßt jich Hören! — Was gilts, id | 
fie Ihnen.” 

Seit ihrer Verheirathung hatte Frau Wächter ven T 
Becker zum Bertrauten ihrer phuflichen und moral 
Kümmerniffe gemacht. Er hatte ver lebhaften und b 
jungen Franzöfin immer aufrichtige Theilnahme bem 
er wußte auch jet durch fie, daß ihr die dauernde T 
ung von ihrer einzigen Tochter unerträglich würde. 

Helene war fehr bald nach ihrer Nückkehr aus St 
dorf den wiederholten Einladungen einer Schwefter 
verftorbenen Vaters folgend, nach einer kleineren Ge 
ftadt Schlefiend gegangen, in welcher diefe Tante in einfe 
aber ausfömmlichen Berhältniffen Iebte und ihr freien 
enthalt bei ſich bot, fonft nichtd. Frau Wächter hatte 
Doctor neuerdingd aus einem Brief Helenens folg 
Stelle vorgeleſen: 





„Liebe Mutter !* 

Ich bin gern bereit, auf Deinen Wunfch einzu 
und wieder nach Berlin zu kommen, fobald Du dort 
paffende Stelle für mich weißt. Denn in der großen & 
wie bier, von Hand zu Haus aebend mit Clavierunte 
das Fehlende zu erwerben, entſchlöſſe ich mid) feinenf 
— AUllerdingd wird e8 mir fchwer werden, mid) wiede 
neue Menjchen und Verhältniſſe zu finden, und die 
Tante zu verlaffen, die mich fo gern bier behielie; doch 
Wunſch, in Deine Nähe zu kommen, wird mir nad d 
dad Bedürfniß gefteigert, mich. aus der ded Grafen Hart 
zu entfernen. (Fortiegung fo 
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in den Localitäten des Gaſthauſes 


Abends 7 Uhr. 
Das Balleomite. 


und Kaufmann Spann erholt werben. 
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; Geſellſchaft Fung-Freifing. & 


El An Samftag, dei 6. Februar 1.5., 


„zur Schiessstätte‘“, 


Anftändige Masken Haben gegen Karten à 1 Reichs— 
marf Zutritt, Diefelben können Bei Gonditor Bromberger 


—* V 2 ® 

NG... 25 | - I 1 
8: 7 E 
«| (Fallsucht) heilt brieflich der. 
I $ einlarzt Dr. Killisch, Dresden, \ 
= helmsplatz 4 — (früher Berlin 
> Erfolge nach Hunderter 
— 
Haudſchuhe 
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beim Dufchlbrau eriten Stock. 
Aufenthalt nur 2 Tage. 


Zahnarzt Steyrer von Münden 


fommt Montag, den 25. Januar, früh 8 Uhr in Freifing an, wohnt 


auszuleihen, D. Ue 





Getreidepreife 


: Dorfen, 19. Jan. Waizen 16 fl 
(168) gef. = fl s > Rom — NT, 





Nächten Mittwoch, den 27. Januar I. Is, ie 
Tam-Sträuschen 


Feuerwehr Giggenhaufen, 


wozu bie benachbarten Feuerwehren freumdlichft eingeladen find. | 


der freiwilligen 


Geiger, 
VBorftand. 


, Gerfie 10 fl. 
3 ir, Hader TI 
gefl. — fl 36 fr. : 
Erding, 21. Januar. Waizen 16 1: 
! gefl. = 20% Korn 13 fl. 2 u 
— fl. 32 Fr, Gerfte 10 fl. 48 fr. a 
43 kr. Haber 7 fl. 58 fr. geil. — 1 
Rojenbeim, 21. Januar. Malie 
— krougefl. — fl. 18 fr.; Kornöfl 
I 80 fr.; Gerfte 4 fl. 30 fr, 8 
' Hader 5 fl. 3 fi, gefl. 6 kr. 







u 
MESIZERZTF 




















Todes-Anzeige. 


des Allmächtigen gefiel «8, am 
feine getreue Dienerin, Die tugend- 


Dem Rathichluße 
Tage des HI. Sebaltian, 
che 

Jungfrau 


Marin Seelmayer, 


nachdem fte 4 Jahre Haushälterin im Hiefigen Benefiziaten 
Haufe mit den ausgezeichnetiten guten Eigenschaften geweſen 
ift, nach Sajähriger, höchſt ſchmerzvoller, mit größter Geduld 
eriragener Krankheit und den öfteren Empfang der heiligen 
Sterbſaeramente, in einem Alter von 47 Jahren, zu ſich 
in die Ewigkeit abzurufen. 
Allen, die ſie beleidigten, und ihr Unrecht thaten, hat 
ſie um Gotteswillen verziehen und wünſcht ihnen Gottes 
Barmherzigkeit und Gnade; ſollte ſie vielleicht Jemand 
"Unrecht gethan haben, bittet fie um Wergedung. Die 
" Werblichene empfiehlt gutem Andenken und dem Gebete 
ihrer vielen Bekannten und Freunde im Namen der 
Rerftorbenen f 
gee r, F i « 
Benefiziat in Allershaufen. , 


). «166) 
TER R. L. P. 


A ace raezeriaca 


—— — — — — — 






ukfagung. 


Für die. fo zahlreiche Bethelligung dei- der Begleitung ber 
Leiche zur Bahn und Dem Zraner-Gotteödienfte unfered nun 
in Bott ruhenden Bruders, Enkels und Neffen 


Bernhard Aumiller, 


. Müllersfohn aus Sürftenfeldbrud, 
Schüler der IH. Lateinklasse in Freising, 
prechen allen Bekannten und MWerwandten, indbefondere ben 
berehrten Profefforen: Gollegien und den hochw. Vorſtänden 
des erzbiſchöflichen Knabenfeminars den tiefgefühlteſten, herz⸗ 
171) 


lichſten Dank aus. 
Freiſtug und Fürſtenfeldbruck, 24. Januar 1875. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
— 
vu vwaähmaſchinen BE 


fmie Del und Nabeln empfiehlt 
Paul Neuchl, 
Schloſſer. 





Da 





(118 36) 
Auch werden alte Maſchinen reparirt. 


—Boooo—— 15 
a 
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Bevölferungdanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

13 San.: Joh. Glas, Krivatiersfind ; 
‚14. : Seb. Hörl, Hausbeſitzersk.; 15.: Marg- 
Risl, Handelsmannsk.; Dorothea. Walb. 
| Greiner, Vezirksamtoberſchreibersk.; Maria. 
‚ Wagner, Lederergeſellenst. 16.: Sebaftian 
; Heilmater, Hausbejigersf.;, Karolina Gais: 
! reiter, Hausbefiherät. ; Job. Nepom. ar 
ler, Tirdlermeitteröt.: 17.: Frz x. Koch, 
Viehhändlersk.; 19. : Nothburga Kleidorfer, 
Hausbeſitzersk.; 20.: Franziska Anna Reill— 
Schloſſermeiſtersk.321.: Laura ig. Stauber; 
22.: Maria Jo. Gſchwendtner. 

\ Geſtorbene: 

18. Jan.: Bernh Aumiller, Lateinſchüler, 
\. a.;19.: Ther. Exmaier, Hausbeſitzerst., 
T. a; Brigitta Nißl, Studienlebrersk., 
T. 9 ;20.: Maria Sedlmaier, Wirthst. 
43 alt. 


vies Ziel Georgi iſt eine Wohn 
ung von 4 Zimmer zu vergeben beim 
Schneder Sedlm yr. (153 ”b) 
o:7” Die Einführung 
der heichswährung 
wird vorausfichtiich das Erlaſſen 
der manigfaltigften Anzeigen im 
Gefolge haben, und empfiehlt 
ſich daher zur Vermittelung der— 
ſelben auf's angelegentlichſte die 
Annoneen-Expedition 


an alle Zeitungen ded Inn: und 
Auslandesd 


on @. Lt. Daube & Co. 


Gentraftit. : Framkfurt a. M. 
Fillälbureaux in allen bedeuten-- 
deren Städten. 
Zeitungs⸗Cgtaloge gratid- 
3. franeo. AufWunfe Koften: 
voranfchläge. 
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Sch beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ich am 25. ds. Mts. meine 


U} ® 
35 Yrival-Seihanfialt er 
röffne und felde im eigenen Haufe Mr. 781 ausübe. 
Freiſing, 23. Sanuar 1875. (165) 


Michael Stolber, | 










Apotheker Jessler's 
'„Brust-Essen 


aus „Spitzwegerich“ und „Har 
wurzel“=Saft dargejtellt, allgem 
bekanntes und bevorzuatrs Hay 
ı mittel gegen Huften, Catarrh. % 
ſchleimung der Bruft und Älhe— 
noth, ſoll befonders zur jehig 
Jahreszeit, wo erwähnte Kran 
heiten jo bäufig vorkommen; 







Privat - Leihanſtalt - Seſitzer. 
Bekanntmachung. 


2 feiner Familie fehlen. 

In der Verlaffenihaft des f. Pfarrers Joſe ph Gruber von | R ——— 
Berglern wird auf Antrag der Erben und des gerichtlich aufgeſtellten —— ki Rz * 
Maſſeverwalters der gefammte Mobiliar Rücklaß öffentlich verfteigert, und |, "PDT von I ayr. 
zwar ſetze ich hiemit als ernannter Verlaſſenſchafts-Kommiſſär zur Ber: — — — — 
ſteigerung der Nachlaßgegenſtände in ‚der ſog. Kinderbewahranftalt, Hs 








Nr. 8 in Moosinning, Eigenthum des Verlebten, Tagsfahrt an auf Bank- A Privatkapitalien 
Montag, den 1. Febr. Ifd. 38, | zu 413 und 5 Prozeut 
von Bormittags 9 Uhr an F schnell peren billige - Proviien 
im bezeichneten Anmefen ſelbſt. | j N n 
Zur Verfteigerung kommen: N. Lore, 
Hauseinrichtungsgegenftände, Tiſche, Betten, Seffel, Käften, (324) ın Sreifing. 


Bilder, Geſchirr, Gläfer, Flaſchen Bindergefchirr, dann 2 Pferde, Dies * OHREN N NN NA 
4 Kühe, 1 Ochs, 2 Schweine, 1 Dekonomiewagen, 1 Wägerl, — 


— 
1 Putzmühle, mehrere Ackergeräthe, dann ungefähr 7 Fuder Heu, DER” Bruſt⸗ um 


2 Fuder Grummet, da3 vorhandene Stroh, fowie verfchiedened Ge- i 
treide und andere Gegenſtände. i Her kranke 
Berner fege ich zur DVerfteigerung der im Pfarrhofe und im fog.  _ 51 a 
Bindergut zu Verglern befindlichen Rüclaßgegenftände Tagsfahrt an, auf finden durch mein ficheres Yafılı 


elbit in den jchwerjten Fällen, je: 

Samitag, den 6. Febr. ifd. IE, Sie Dem ee ijt “ein ausfü 

von Bormittage 8 Uhr an, licher Krankpeitsbericht beizulegen. 

im Pfarchofe zu Berglern. — Dr. Krug 
Zur Verfteigerung kommen bafelbft: (20% 85) in Bad Thal, Thüring 


11 Pferde, 10 Kühe, 7 Stück Jungvieh, 5 Kälber, 1 Stier, * 

6 Schweine, 4 Orfonomiewägen, ein eleganter neuer Einfpänner- Münchner Cours vom er Jam 

Schlitten, viele Adergeräthe und Stallrequiftten, der Dünger, mugetheilt vom er 

Pferdegefchirre, eine Gfottmaſchine, Bienenftöcde, mehrere hundert a KEN 

Gentner Heu und Stroh, 25 Doppelhektoliter Walzen und anderes be 28. zum — ei R 

verfchiedened Getreide; fodann tie geiammte Haußeinricptung, | B — Auftr — ach ih 

Betten, Tische, verfchiedene Käften, Seffel, Bänke, Kanapee, | Mibrt * ereitwilliaſt > Oblin / 

Waſchiiſch, Uhren, Bilder, Gläfer, Teller und Schüffen, Küchen | MB — — N 97h 

— — Mans, LNähmafchine, Mehltruhen, Blumen: —ã— lot, 9.101 

e u. a. Gegenftände. ne 

Der Zufchleg erfolgt an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar: ae 6: Eh 

Zahlung in kaſfamoßigem Gelde Fr a 2 Is 111’ —— 

Schließlich fordere ich alle Diejenigen, welche an den Rücklaß des Fo 5 en, 12 687 

Verlebten eine Forderung zu machen haben, und diefelbe bisher noch nicht aa gr — N — 100 

“angemeldet Haben, auf, dieß binnen 14 Tagen bei dem Unterfertigten Ja &. 6% Amerikaner 

am fo gewifjer zu thun, ald außerdem bei Auseinanderfegung der Ver: | . & 

Saffenfchaft eine Rüdficht Hierauf nicht genommen werden könnte. 
Erding, ben 21. Januar 1875. 


Piloty, 
königl. Notar (167) 


Telegraphiſcher Scrannen-Beridt. ; 
: ar den 23. Januar 1875. 9 Ti ea lie 


Schran⸗ Voriger | Mittel. 12! ©. Pappenheimer-Loofe 9 h 
Fruchtgattung. uenſtand. Vertauß Reft. Preig, Geſtiegen. | Gefallen. 876 ©. Braunichweiger 20-Lo 
__1 Gentner. | Eentner. | Gentner. | fl. ; fr._ SET, IE. a are “3: 


Baigen.. . | 7360 | 6147 | 1213 | 5 | 53 bis 29 G. Dutaren d. 33 6. © 


Prioritäten. Franz Joiepd < # 
924: PB. 9244 ©. Ungarijche Of 
6244 PB. -- ©. Ung, Nordopta 
67 P. — G. Siebenbürger 72 
71 © Amerifan. 1882 — 
97% ©. Amerif. 1885 — P. 0 

Looſe. Bayer. 4% Prämien — 
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Rom... 3267 | 2166 | 1101 51231 — fi. 10 Stüde9. 44—47 Piſtolen 9. 
‚Gerfte . . 2020 | 1513 5071 4a 2313| — 61336, engl. Sovereignd 11.99 aD 
Hader, . . i 5613 4962 651 5.101 — CSafjen: Scheine 105— 105 14 G. Oene 





— Banknoten 10656 P. 106% © 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Fraiing. 





reifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing und: Moosburg. 


Tablett” eriheint iaguch 
Deren 





pe) ‚Finger 
oa Spaltige Barmaridyeile oder 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
tlihe Bürgermeifter des k. Bezirkaamtes Freifing. 
Kenninißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
hungsweile Vollzugdanzeige wird hicmit auf nachftehende 
fihreiben verwicjen : 
4) Wem 29. Dec. v. 3. die Aufitchung von Werthbeftim- 
; mungstabellen bezüglich eutwenbeter Forſtprodukle betr. 
(Kreisblatt S. 17); 
Hievon find die von Gemeinden, Stiftungen, Körper: 
ſchoften und Privaten aufgeftellten Forſtſchutzdiener 
gegen Unterſchrift zu verftändigen und ift Nachweis 
“2 


it 
Raum mit 3 


Te 






bierüber zu den Gemeindeakten zu conftaliren. 
von 2. Jänner l. Irs. — die Bezirkäihierarziftelle 
in Freiſiug betr. — (Krsbl. S. 18); 

3) vom 31. Dez. v. 3. — Verluft des Heimatſcheinet 
bes Ludwig Bittner von Dunftelklingen betr. — (Krsbl. 


. 21); 

4) vom 3. Zänner 1. 38. — die Getreide-Normalpreife 
pro 1875 betr. — (Kreidblatt S. 27); 

5) vom 5. Sänner I. 33. — Einen auf der Schallers 

müıdle aufgegriffenen Taubſtummen betr. — (Krobl. 


..32); 
6) vom B. Jänner 1. 38. Geographleunterriht in ben 
sberbayerifchen Volkdjchulen betr. — (Krsbl. S. 33); 
7) vom 10. Jänner 1. 38. — Maßregeln gegen die 
Rinverpeft, hier Grenzlontrole in Glashfitte betr.. — 
(Kreisblatt S. 34); 
8) vom 3. Jänner I. 38. — Abhaltung eines Schäfers 
lehtturſes am Staatsgute Schleigheim betr. — (Krsbl. 


8368 
9) vom 9. Jänner l. Is. — bie Aufgreifung einer un⸗ 
bekannten Weibsperſon betr. — (Krsbl. S. 47)3 
M vom 11. Janner l. Is. — die Errichtung elnes 
Rreismagazind für Lehrmittel und Schuleinrichtungdger 
wände betr. — (Kıdbl S. 50) 
Diefe Ausfchreibung iſt jämmtlichen Lehrern des Amts⸗ 
"eb bekannt zu geben und wird gewärtigt, daß bei 
ug. von Lehrmitteln und Schulchirichtungägegen- 





werde. 
22. Jänner 1875. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
rn Zänbler.. -, 


Bekanntmachung. 
Nn fümmtliche Bürgermeliter des kBezirtsamts Freiſing. 
Deſchaffung des Triegsmähigen Pferdebebarfs ber Armee betr. 
Ja den "amtlichen Ausſchreibungen vom 29. Mat und 
2, Juli 1874 (Tagblatt Nr. (128: und 167) wurde be— 
Keil? ausgeführt, daß zur Beſchaffung und Erhaltung des 


gömägigen Pferdebedarfs der Armee für den Lieferuüngs⸗ 


Borrband bed F. Bezirksamts Freiſing 6 Aushebungsbezitke 
dut führlicgen Vornahme der Mufterung und Aushebung 
ee ſind, und dag als Abnahme- Ort bie Stadt 
retfing beftimmt- jet. Diefe Beftimmung hat auch im 
Fıle einer Mobilifirung in Anwendung zu fommen, und 
Rh für dieſen Fall bemerkt, daß ar allen Abnahme⸗ 


| 


Dienftag 26. Januar. 
Hußnahme der Montage und toftti in Freifing wierteljäprfi 48 fr, anbtwärts burh dir Wofl bezogen 50 fa. Inſerate werben 
fr. derechnet. — Das einzelie Blatt toflet 1 fr. Nlmöchentliig wird als Bratifdeilage dad. „Unterhaltungbhle 
tagen vor Beginn der 
Abnahmeorte ber 
unter ben vor betreffeiden Militärkommiſſär befannt zu 
gebenden Bedingungen von biefem verfucht, und ſonach vor— 





} von biefem Kreismagazin . angemefjener Gebrauch 


1875. 


st° beigegeben 


zwangöweifen Aushebung am 
freihändige Ankauf von Pferden 


ber auch noch durch amtliche Bekanntmachung bezügliche 
Aufforderung zur Stellung folder Augebote erlaffen wer: 
den wird. Da nun jeder Aushebungsbezirk das gefammte 
ihm zureparfirte Contingent nebſt 33% Prozent Zufchlag 
an ben Abnahme. Ort zur Mufterung zu verbringen hat, 
jo ift zur ficheren Deckung des Pferdebedarfd ven Lieſerungs⸗ 
verbänden fi Br 

1) eine unbebingte und’ conftante: oder fire, und 

2) eine bei Erjag: und Beſatzungstruppen einzuftellende 
eventuelle -Ducte, und fofort nur eventuelle 
Geftellung (nämlih für den Fall, daß der anfäng« 
ih zu machende Verſuch einer Piervebefthaffung 
durch die Truppentheile auf den Akkordwege fehl 
geihlagen und fonah die Zwangsſtellung durch 
die Lieferungsverbände einzutreten habe) -- zur 
Pflicht gemacht. ; 

Die an jedem Abnahme-Tage zwang 8weiſe auszu 

hebenden Pferde umfaſſen daher: 

a) die noch für den Tag und die faͤlligen Bezirke 
ungeachtet des freihaͤndigen Ankaufs noch abgaͤngige 
Differenz der eonſtanten Quotez 

b) die ganze auf den Tag und die fälligen Bezirke 
ireffende enentwelle Quote, (melde für bie 
Nachftellung refervirt wird.) 
ec) die 3 Prozent des gefammten Taged:-Contingents 

“ (eonftante wind eventuelle Quote zufanmengenommen) 
betragende Reſerve, welche zut Deckung der näcften 
Ausfälle beſtimmt iſt. 

FR durch freien Ankauf die conſtante Quote gexeckt, 
dann wird die sub b und e erwähnte eventuelle Quote und 
bie 390 Reſerve duch Zwangsaushebung ausgewählt. 

Die eventuelle Duote ift duch vorerft von den Truppen« 
theilen durch Lieferungsakkorde und beziehungsweiſe fretr 
bändigen Aukauf bis zum 12. Mobilmachungdtage zu bee 
Ichaffen, und wenn auf-diefem Wege der Bedarf nicht oder 
nicht ganz gebeckl werben fann, dann wirb erſt zur beireffenden 
Deckung die. zwangsweiſe ‚eventuelle Quote herangezogen, 
und hiezu die möthige fpezielle Weifung durch Generaf- 
commanded-Drdre mit Angabe des Betrages derfelben er- 


| läffen werden. 


A Pferbeabnahme = Tage find für ben Amtsbezirk 
Freiſing ber 3., 4.,.5., 6. und 7. Mobilmahungstag bes 
ftimmt, und wird alfo täglich ber betreffende Militärkom⸗ 
miffär —— vor Beginn der zwangsweiſen Auße 
hebung den“ freien "Ankauf eröffnen, um fo vor Allem bad 
für. den treffenden Tag nofnirte Contingent freihändig zu 
erwerben, und nur den ungedeckt verbleibenven Meft des 
Tagedcontingentd zwangsweiſe aus ben bereit ſtehenden 
Pferben auszupchen, “ 

Mit der Pferdeabnahme ift außerdem am 5. Mobil. 
machungstage auch der Ankauf von 20 Plan: bezw. 
Leiterwägen und 20 Paar Geſchirren der Fuhrwerls 
Colonnen zu verbinden, und iſt dieſer Ankauf nur auf 
biefen Einen Tag befgränfte un 


Damit mit dem A 








der Juhrwerkscolonig lichft auch ber er zus 
gehördgerrPfewe, verini e ‚wo 
eine Duofe “1 Bagen detguft werden Mil, nd. Train: 
Bataillon auch Die Antſpreche gpferden 
zurepartirt. An dieſem Wagenanlaufstage dürfen auch die 


ſämmtlichen zugehörigen Befpannugen angekauft werben, 
felbft wenn “Die” mit den Wagen: vorgeführden Pferde in⸗ 
haltlich ihrer Mähnentäfelchen dazu beftimmt find, au_der 
Mufterung ihrer Aushebungsbezirke erft an fpäteren Tagen - 
theilzunehmen. — —— 

Die anzukaufenden Leilerwagen müſſen vollkommen gut 
erhalten und von folider Conſtrnetlon ſein, an allen Theilen 
ein geſundes Holz. haben, ferners müſſen Deichiel, Leiteys 
bäume und Räder nebſt Achien, vollfpmimen., gut erhalten 


und tie Wagen von größtmöglichſier Wendungsjähigfeit 


fein, fowie ein Saltngävermfgen. von ca. 30) Zentngr haben, 

Die. Fahrzeuge. ſollen wo möglich, mit 2 Aufpalskcuen, 
Nadſchuh wit Voppeltetie oder einer foliven  Bremävor- 
tigung, einev Blahe mit Bögen, und Scheiden, einem 
Wagenkorb aus Weidengeflecht, einem. Zränkeimer, einem 
Schmiertiegel, einer, guten Lateygg und 2. Haberfäcen aus 
gerüftet fein, , Die Geſchixre Goo moͤglich Hintergeſchirre) 
müſſen gutes und ſchmiegſames Leder zeigen, gut genäht 
und erhalten ſein, und falls fie mit den Pferden gefiefert 
werden, benjeiben . gut, paßen. -, Die. Stränge müſſeg von 
gutem Fräftigen nicht werftecien, Materiad, feist, - und dürfen 
feinen Knoten haben. Zu jedem Geſchirr- Baar gehören 

2 Kopfgeitelle mit Gebiß, : 

2 Haifern oder Halsrienen, 

2. AnbindN:emen oder. Strice, ! 

2 Kumete (zutreffenden Falld auch Kumeileiber), 

2 Handgeſchirre, womöglich mit Hinterzeug, 

2, woltene .Pferdededen, I. 

A Paar gehreuzte Zügel oder Reitfeile, und 

4 lange Fahrpeitſche. Er 

Beim freien. Pferdeankaufe des Militärkommiſſärs am 
Abnapmorte dürfen: auch. jene. Pierde, welche, won der Vor⸗ 
Händen der. Aushebungsbezirke für; die: Ableiftung des auf: 
erlegen Contingents ‚ausgewählt, und: mit Mähnentäfelchen 
bezeichnet worden find, (und nach erfolgter: Bezeichnung an 
keine fonjtige Militärbehörde mehr verkauft werden dürfen, 
zum Verkaufe angeboten: werben, jedoch — um ‚Benach- 
theilung einzelner Diſtrikte zu „vermeiwen-, ſtels nur an 
jenem Zage-und Orte, an ‚mehren ihr ‚zugehörige Bezirk 
am der Reihe zur Außbebung iſſ. 17 

Für die in den, Abnahme Orten freihändig ange 
fauften Pferde. bleiben: die geſetzlichen Beſtimmungen 
über Gewährleiftung 20: ehenſo giltig „7 wie. für jeden an⸗ 
bern freien Ar-fauf.yon Pferden. : 

Die ‚erforderliche -Mepartitign ver Contingente der Auss 
hebungsbezirke auf. die -oben,. verzeichneten 5 ‚einzelnen: 
Muiterungd: und Abnahmetage wird für den Mobil 
machungsfall hiemit-in nachſtehender Weije für- nen: Amts⸗ 
bezirt Feeiſing feſtgeſetzt. ei ER A 

1) Am dritten Mobilmachungstage: Pferde-Muſterung 
und Abnahıne für den Ausſshebungsbezirk 
Freifing., Re. 

2) Am vierten ‚Mobilmahungstage: Pferbemufterung 

, für den AushebungsbezirtMaffenHaufen. 

3) Am fünften Mobilmachungstage;. Pferdemufterung 

:., „und Abnofme für, den, Yushebungsbezirk. 

Allers hauſen, An biefem Tage wird auch der. 

Anlkauf von Wägen —— ber Fuhrwerka⸗ 

colounen vorgenommen. ERS, 

4) Am ſechsten N — lerne 
‚und Abnahme, für den Aushebungsbezirk 

| Mondburg. ;... - 

5), in Tiebenten, abfmachungätog: Pferdemuſterung 

md Abnahme Für bie beiden Aushebungäbe 


 zirte Nandlfapt und Zolfing. . ...., 
— Indem Vorftehendes befarint gemacht wird, erhalten die 
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Bürgermeifter bed Amtsbezirkles zugleich die u 


ſolches den Bemeiudeangehärigen ſchon je ———— 
dur BR fi te 

fir b eint beſonde aliche Belalfıtma 

ie ige | be A a — r —* 


Zugleich wird hiemit zur Bekanntgabe an die Genelı 
angeboͤrigen und zur genaueſten Beachtung veröffentlicht, 
I. Fuͤr ben Fall der, Verhinderung der für die 6 Muf 
unzd: und Aushebungsbezirke beſtimmten Mitglieder 
Aus hebungsbezirksvorſiaͤnde in Folge Regierungs⸗Eniſchl 
ung v. 15. Oft. 1874 (Kr. 2. S. 1209) für f 
nachſteheude Erjagmänner vom beireffenden Diſtrillsrat 
aneſchuß gewaͤhlt und verpflichtet. wurden. - 

1) Mufterungsbezirt Freifing: Erfagmänner. Bir; 
meifter Hr. Limmer Math. von Neuftift ; Oekonom 
Voͤlt Andr. von Tuching; Wirth Hr. Bergmaier Ge 
von Anoching. — 

2) Muſterungsbezirk Maſſenhaufen: Erfagmänner. Mil 
Hr Braun of. von Maffenhaufen; Octonon' $ 
Neumaier Gg. von Giggeupaujen; Oekonom Hr. Pat 
ner of, von Maffenbaufen. . ; 

3) Muſſerungebezirk Alersbaufen : Erfagmänner, Bürg 
meifter Hr. Sigt Math ; Dekonom Hr .Schuhbauer Pr 
Wirp Hr. Obermaier Mich.; ſämmlliche von Alerzhauf 

4) Muſterungsbezirk Moosburg: Erſatzmänner: k Po 
halter Hr. Leiß Ant.; Weißgerber Hr, Seidl Lar 
Kaufmann Hr, Krempelſehzer Sch ; ſämmiliche v 
Moosburg. . v * 

5) Muſterungsbezirk Nandlſtadt: Erſatzmänner, ‚Bir 
Hr. Tafelmaier Joh.; Wirth Hr. Forſtex, Anton; Me 
ger Hr. Steiger Anton; Tämmtliche don Ranplita 

65) Mufterungsbezirt Zolling: Erfogmänner. ;Mülkt $ 
Huber Joſ.; Wirty Hr. GöHl Joh ; ‚Delonom $ 
Etſchbaum Mich.; fänmtliche von Zolling. 

Dann daß ; Zoe 

I. Dem Begriffe von unzmweifelgaft fragenden Stuten, mil 
gemäß Ziff. 13 Abſ. 2 der Vollzugsvorfchriften p. 80. D 
1873 und nach lit. C. b ver —— day ve 
bom 5. Mai 1874 von der Vorführung bei, der Pferd 
mufterung befreit find, nur jene Stuten fintertellt werd 
dinfen, bei denen die Trädtigkeit jo weit for 
geichritten ift, daß fie auß ihrer Körperfor 
x, 2 ungmweifeldaft,conftatirt werden, fanı 
nicht aber aud jene Stuten, von weichen lediglich hefan 

ift, ‚daß fie ‚belegt worden find, * 
Hiernach haben ſich die. Buͤxgermeiſter bei jeder % 
ichnißanferligung der zur Mufteruig beſtimmten Pier 
Ge die, Aushebungsbezirkäugifläude genaueſlens zu achle 

Den 20. Jan. "1875. a” Ro: 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 

Taäubler. 


Yr 


Bayern. Münden, 24. Jan, Der langft angefündig 
unb- von Vielen erwariete FFeftball zum Befien 'ver Art 
in den Räumen des kgl. Odeon fand geftern Abend fit 
Der große Saal war zu diefem Zwecke in cin Zeit umgewandel 
die maͤchtigen Saänlen des Saales waren! zu einer gäl 
mit tuntelroigem Papier, zur oberen mit Rofenguirlandt 
ummunden. Die. Brüfuyg. der Galerie, ar mit Ihe 
dunkelrother und she Kinmand verhängt, „deren Kurt 
von. aflegorifghen SFiguren.- fefigehalten . wurden, Gall 
Mitte der einen Breitfeite war ein, altes Wappen der Sta 
Münden (16; Zahryundert) eingeſchaliet, Die, Heinert 
Säulen der Galerie, wiſchen welchen ein geputgter Dane! 
flor, hervorſchaute, waren in ihrer ſprungien weiß 
Farbe gelafſen, jedoch von deren Kapitäler erſtreckte * 
blau⸗weiß geſtreiftes Tuch im leichten Schwingungen An 
die fonft prachtvolle Dede, die heute zu ‚dem unlerem za 
gement, das der Zeit eined Lubwig XV. zu en momn 
ſchien, nicht pafte, ‚Während die Seitenwände mit Be 
mãchtigen Gotelied vexdeckt waren, ‚bot; bie Rotunbe 9 
prachtvollen Andlick von Blumen aller Art; ein 








































pbietfte dazu, den Wi der einen | ded Tableau: ein Tag im Grünen, eine Robokoge ſeliſchaft 
Gen, ‚während zur 7 Ref beluſtigt fih am dem Tanze eines Paares, zeigte. Stur⸗ 
e hinan zu —— € führt "intfch wurde dad Tableau noch einmal verlangt und ges 
je ledendeh Bilder vorgeführt Wurden und | zeigt und dann leitete ein Nokokomarſch von Herrn Gran: 
drogen Facher vorläufig nicht fühtbar war. | bauer das Ichte lebende Bild ein: eine ähnliche Geſellſchaft 
| Gruppe ſchwebte eine, ſicher 4mal lebensgroße, im Freien ſiebt einer in einer Seilhutſche ſitzenden Dame 
na“ aß ‚gegypäter Leliwand ‚von dem Bildhauer | zu. Auch diefes Tableau wurde nochmals verlangt und 
dem: (gleichzeitigen Arrangeur der chenden | hiermit ſchloß! das Feſtprogramm. Nun begannen die Anz 
. Kurz nad 7 Uhr ertönte der Mari aus | ftalten zur Polonaife, die J. K. K. H. Prinzeſſin Gifela 
achtätraum der hoch oben im Grünen vers | au der Hand des Oberſthofmarſchall Freiherrn von Maifen 
delle 8:3, tgl. Obermufifmeifters Hüun. Nach Erzelieng eröffnete; dann folgte K. H. Prinzeffin Thereſe 
Se des Menuetis aus der Oper Rolaud“ mit Sr, Durchlaucht Fürft Oertingen-Spielberg, dann die 
den Büſchen, auf die iwpe der „Humor“ K. K. H. H. Prinz Luitpold mit Baroneſſe Sijemwall, 
— dargeſtellt von. dem 8. Hofſchauſpieler Prinz Adalbert mit Gräfin Fugger, Prinz Ludwig wit 
eor. und „gab in Form. eins Feftgrußes, ge: | Mevizinatrathägattin Martin, forann die Prinzen Leopold 
Herm Schmid, feiner Verwunderung über | und Arnulpd mit bocadeligen Damen, welchen höchſten 
Trahmen und Poſaunen, der Pracht des Herrſchaften eine unabſehbare Reihe von Paaren folzte, in 
Kranz von Damen, Blonden, Braunen . . .* | welcher wit die höchſten Staatsbeamten Graf Pocei, bie 
den AÄusdruck. Nach Deutung über dag Wer, Miniſter v. Pfretzſam er, Bichfer, General v. d. Tann 2c, 
ar 2 feines Erſcheinens, erzählte derfelbe ein | ander Seite von Damen in den präctigften Toiletten er— 
"ber Frau Armuth und verſinnbildlichte das blickten. Nach der Polonaiſe zogen ſich die königl. Prin— 
ch den Zweck des heutigen 8 Zuſammenſeins, nicht |; zeſſinen auf ihre reſervirten Sitze unter den Arkaden zurück, 
er. Göttin. des Glückes, die bei dieſer Anrufung | während die f. Prinzen einen ſehr lebhaflen Verkehr mit 
her Beleuchtung erfihien. Dit ‚dem Wunfche | vielen Beſuchern des Balles pflegten. Die Nunptouren er» 
fe, fröpfih zu leeren“ verſchwand Humor | öffnete Gendarmerie Hauptmann Herr v. Reck mit ter Hof— 
dem Duſch der Muſik ‚Hinter den Buͤſchen. dame der Prinzeffin Therefe Gräfin v. Oberntoiff. Nach 
ſodann durch Hervorruf glänzend belohnt. der zweiten Tour verließen die höchſten Herrſchaften den 
—* Humor mit einent Verschen das erfte | Saal, — Noch bis zum frühen Morgen währte die größte 
d ein, zu, welchem Zwecke ſich der Fächer zufam- Fröohlichkeit einer immer noch zahlreichen Geſellſchaft. 
ahluter ſich ein aus 18 Perſonen beſteben— 








en 


DOOOO00000900000009008 een Ein Haus mit Garten 
. Ki] der Stadt ift aus 








© Die große beftringerichtete ko Re 
/ freier Hand zu verkaufen und 
6 Sauf · und Abi. ra ſpinn erei und > kanu von Kaufſchilling Ye Liegen 
Schreßh eim 3 |Hteiden. ©. Uhr. (174) 
u = | (179) Ein großer Haushund 
ER Ba u x —5 und ſchwarz getigert auf dem 
xantirt vorzügliche Geſpinnſte u ‚Ruf „Tiger“ gehend ift abhanden 
45 dem feitherinen großen Schuel: ‚ gefommmen. Um Rücgabe gegen Be- 
9  lobmung wird erfucht und zugleich 
l ’ 1228 M t gi U: Ulm a.|Donau 1871 g 5 g 
* * — 12% Änge 3 E | vor Anfauf gewarnt. 
? Dit ’ \ PH) TERBRRNUERREREEEN, 
But; Beforgung empfehlen fih die Fabrikagenten: — (178) Ein Boa wurde gefunden. 
mermann, Satiler Freiſing. | ©g. Kratzer in Geroldsbach. [gu erfragen in der Erpedition. 
Bft ve. in Erding. | I. Niedl in Gerlhauſen. [2 : b 
—.Ziealer in Kamerberg rramhapige Bruderbund. 
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Mittwoch den 27. Jannar If. Irs. 


| | 
| 101033 101 
er eifinger Vorfchußverein, .  Vrierkakumg 


im Paradies. 
ni (eingetragene, Benoffenfcaft.) Masten ohne Einladnugskarten 


W d biemit bekannt gegeben, daß die Monatsbeiträge nicht mehr haben keinen Zutritt. (177) 
jelt werden, fondern unter Vorlage der Qul Kungsblicher an der 


we RN | Eiſenhahnfrachthriefe, 
| dr Botenfruchlbricfe, 
— Hin, Geillichen zur Anzeige, €. ». Danerer 


vorthellhaften Gelegenheitskauf im Stande bin, feine Tuch⸗ IH er 
Be . mit —— MWollenfutter big untterd Knie reichend isitenkarten 
ſowie 














——— mit re warnen. Wollfutter und dunklen fettigt elegant und-in 
7 FL, zu liefern fürzeiter Zeit die 
RB vbrieflich, Zahlung bei Empfang gegen Poſt⸗ Die a es 
Bl a gen! ra ee ‚zeichnet 

6 atungsvolit! m }. Datierer 
Munchen. — — Mark, in Freising. 
F — Fr 2810. 


er Bereihmi iu. 
der Breile der) Victualien und ‚Font 
j Gegenftände des täglichen: Bedarfes in 
tgl. Haupt: und — 
vom 18. Januar 1878 an. F 
Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein w 
388 Gramm, das Kreuzerlaib! 70 Graı 
Roggenbrod: der Zmeifreuzerlaib 200 | 
der Vierfreuzerlaib 400 &., der Achtkren 
laib 1 Bd. 300 Gr... der. Sechjehnkren 
ı faib 3 Bid. 100 Gr. 1 Pb. Kaifer 
| 10. — Bi., 1 Bid. Mundmehls tr. — 
11 Bid. Semmelmehl7 tı. — 1 Bid. BWai 


Todes-Anzeige. mehl 6 fr. — Pf. 1 Pf. Einb hr“ 


* .— Pfd. *2 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Hat es gefallen, Tan. FE lg si 
unfere innigitgeliette Schwefter, Schwägerin und Tante | ı feiner 10 fr. — Bf, orbinärer 10 ir. 





$räufein 1 Pfund Maftochienfleiich 20 fr., 1 


; gemäftetes Kubfleifh 17./tr., 1 Pb. 
Cäjʒilia Silh, | 


eifh, befte Qualität. 18 £r., mittlered: 
Tchrerstochter von Tauterhofen, 


in ihrem 26. Lebensjahre nach bwöchentlichem, ſchweren 
Leiden, verfehen mit den heiligen Sterbfacramenten in 
ein beifered Jenſeits abzurufen. 

Die in Gott Ruhende dem Gebete empfehlend, bitten 
um ftille Theilnahme 

Hohenkammer, am 23. Jänner 1875. 


Ig. Herzinger, Lehrer, Schwager. 
(176) Janny Herzinger, geb. Zilch, Schweiter. 
















. gezogene Kerzen, feine 21 \ 
| gezogene Kerzen, ordinär — fr, IR 
Seife 14 fr, 1 Bid. Schmalz 34 m, IR 
| Butter 35 fr, 3 Eier 7 fr, 1 alte sen 
| --fl.48 fr, 18uhn 24 kr., 1 Indian 279 
"1 Rapaun 1 ft. 80 fr. 1 Ganstfl. 4 

1 Ente — fl 48 Er., 1 Taube I4 try 15H 
‚ ferfel3fl.42 Er. 1.Heltolit.Rartofielfl2 
: 1 Mabel weiße Rüben 5 kr, LP 
riſche Rüben 7 fr., 1 Makel gel 
8 fr, 1 Mafel Zwiebel 14 fr, 
 Budenbol; 6 fl. 42 kr... 1.5 
505 5 fl. 48 kr, „1 Ster ohren 
4 t 48 fr, 1 Ster Fichtenhoh 

42 f., Er. Heu 2 fl. 24 Er, \ 
Srummet 2fl. 24 fr., 1 Ctr: Roggenft 
ı2 fl. 12: fr. R 


. . h - 

im Revier Kranzberg. —— Gone 

TR » br. ifd iu Wr dom uns \ 
1 A N A ‘ Sichtenflein in Münden, 

— rc Fe f se, da 28. zum goldenen Freu, 
















































werden aud dem Walddiſtrikte Kranzbergerforft 68 beziigliche Aufträge beftend 
750 Nabel-Bauhölzer, Sägfchnitte, Stugen und BrunndeichIn, führt und bereitwilligſt Auskunft 
2000 Hopfenftangen, Obligationen. Baner. Oblin % 
325 Zaunftangen, aanzjährl. . Oblig. 974 BP. 97 
60 Wagnerbirken, 41a 9% ganzjähr. Obt. 101% PAOL 
800 Ster Nabdel:, Scheit: und Prügelholz, 49% Pfandbriefe der bayer. 
186 Ster Nadel-Stöde u. pie — 96 6.4 
von Vormittags 9 Uhr an in Wirthshauſe zu Thalhauſen verſteigert Bayer. Oſtbahnaltien 11: 
und kann das Material von mir auf Verlangen vorgezeigt werden. 415%" Defterr. Sttberteite ; 
; 68% ©.6°% Amerikaner 1884100 
Striegl, \ a6. Srnseriy 
r. Oberförfter. 2 175).| Prioritäten. Frauz⸗Joſeph 
— —— *389 
ß S 9: 4 62 PB. -- 6. Ung.” 
Münchener Schranne von 23. Januar 1874. TR Give ice 9 
— — 71 © Amerikan. % 
Ta fan: | Gentis-| ep. | Minel- | Mietpreis | 970% G. Amerit 1885 v 
Gattung. — Geſnegen Gefallen. |. ; Roofe. Bayer. 4% Prämien — 
Er. She. 1-1 & IT EI EIER 18. |120 8 Andbag-Gungenbaufer 
Walzen 71360 | 6147 | 12131] 5 |5: lm one * en —— 
Korn 3267 | 2024 | 1101 | Ah ae 9 Bapnenpeie 
E 122% 8% ©. Braunichweiger & 
rſte 20% | 1513 | 507 IR . a 
: — 38344 HB. 2 
5613 | 1962 | 651 ai, MEN ap 
Se dl m ae Geldſorten 20° Fres-Stüde ' 
Reps s— 2 bis 29 ° &) Dütalen 5.139 ©. Ar 
Sein 248 6 242 |. |1.:40'Stüde 9. 44447 Pillolen 9 
Sonſt. Fruch 124 5 "ZT ©] 61836, engl, Sovereignig 11.58. G.Prt 
| Gafjen-Scheine 105.105 ©. 
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Redaktion, Drud und Berlag don F. P. Datterer in Freifing. 
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— "4 Banknoten 1065 P. 106% 
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8 BT . 2 on 7 
Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Servagtung eines Grundftüdes betr. 
# Samiftag, den 30. Januar 1875, 
Nachmiitags 2 Uhr 

und Stelle der Hebamenfpig Pl«Nr. 2955 
8 Dez. an den Meiftbietenden auf die Dauer 
bren d. i. bis zum 1. Oktober 1883 verpachtet. 
rungäbedingungen werden unmittelbar vor der 
9 bekannt ‚gegeben werben. 
‚ den 23. Januar 1875. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Münden, 25. Jan. Heute Mittag bat 
ium bed Meußeren eine wiederholte und wie 
nen michlige Sigung zwiſchen Vertretern des 
amd der Dftbahnverwaltung in Sachen des Ver— 
2 DOftbahnen an den. Staat ftattgefunden. 
Münden, 25. Jan. Den neuen Kartenftempel 
608 hiejige k. Bez. Amt r. J. fümmtliche Gemeinde: 
Amtsbezirk darauf aufmerkſam gemacht, daß 
tal em: Stempel für nicht geitempelt erachtet und 
Stud 2 N. Strafe erhoben wird; ferner daß 
irihe, welche "ungeftempelte Karten Laufen 
laſſen, der nleichen Strafe wie die Ber: 
unterliegen. Die genannten Behörden wurden daber 
Üsagt, die Kaufleute und Wirthe ihres Bezirkes hierauf 
far * machen, um etwaige Zuwiderhandlungen, 
ruehm ch auf Geſetzesunkenntniß beruhen, nad Kraͤfien 


ugen. ; 
> ünden, 25. Januar Troß der, vieljeltig. ger 


chin genug Mittel vorhanden zu fein; 
DO Ehampagnerflafhen die Häͤlſe gebrochen, Die 
des Pen 
‚5000 fl. betragen haben. 
Münden, 24. Jan. Das 
lichen Verein? von Oberbayern vexanſtallet am, 
pod den 10. Febr. dahier einen. Zuchtbullenmarkt 
1 nachitehende Preife für bie. beiten ‚Zuchtftiere 
og) — 1) für Stlere des Mlesbacher⸗Simmer- 
nd, Pin 
Y ‚40,30, 25, 20, 15, 12, 12, 8, 8 Gufven ; 2) 
Aarau 
Zur. Concurrenz.. werden nur Stiere zugelaſſen, 
nicht unter einem Jahr ‚uw ‚nicht ber zwei 
alt find und wird bie. Zuerkennung der Preife 
"EG das Preiögericht endgiltig und ohne Zulaffung irgend 
Berufung oder Beichwerde ausgeſprochen. Die. Bor- 
Srung der Thiere Tann von den Züchtern ſelbſt oder- 
4 Händlern geſchehen und hat am obeubezeichneten Tage 
 fpiteftens Vorm. 10 Uhr an dem Plage naͤchſt dem 
Wal ber ſtaͤdtiſchen Dultkommiſſion am Mariopiljsplag 
A vr Borftadt Au zu erfolgen. Durch dieſen Markt: 


Mittwoch 27. Janıar. 


Tanblatt* erigeimt täglich mit Ausnayıne der Monage und foflet ım Freifiag vierteljäpriih 48 fr, auswärtd buch die Por brgsgen 50 fr. Inſerate werben 
geile odet deren Raum mit 3 fr. beredimet. — Das rinjeine Blatt toftet I ir. Allwöchentlih wird als Gratisdeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegebem 
— — — — — —— — — — — — — — — —— — 





Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang, ſcheinen noch 
9 wurden, 
‚auf der I. Hänn’ichen Redoute im k. Obeon allein. 
aurateurs ‚Heymann fol am erften 


Krelskomile des Tond- 


uer Schlages (buntes. Grbirgdvieh) 9. 


von ber einfarbigen Gebirgärace, (Algäuer,, 
x.) 5 Preife 40,.30, 25, 20 umd 15 Gul⸗ 





Sreilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


1875. 





ift ven Xandmwirtyen die beſte Gelegenheit zum Abjage, for 
wie zum Erwerbe guter Zuchtbullen geboten. 

— Münden, 25. Januar. Ein Hotelomnibusfuticher, 
welcher neulih Nachts fein Fuhrwerk unbeaufjichtigt vor 
dem Bahnhofe jtehen lic und fih in die inneren räume. 
zurückzog, war beim Heraußtreten ſehr unangenehm durch 
die Wahrnehmung überrafht, dag Roß und Wagen. vers 
ſchwunden waren. Die anfänglide Muthmaßung, daß es 
fih nur um einen Scherz von befreundeter Seite bandle, 
erwies ſich bald als irrig, das Fuhrwerk war geitoylen 
worden und zwar, wie fih auf die eritattete Anzeige in 
Bälde herausitellie, von einem verganteten Droſchkenführer, 
welcher es bei diefem Coup auf Beichaffung eines Pferdes 
zur Wiederaufnahme feines Geichäftes abgeſehen hatte; ver 
Saul wurde im Stalle des Diebes, ver Wagen in ver 
Nähe des Kugelfanges auf dem Wege ftehend aufgefunden. 

— Münden, 25. Januar. Der Schulvdenitand der. 
fänmtlihen Stadt-, Markt: und Landgemeinden des König- 
reih3 Bayern nad den Rechnungsabſchlüſſen für das Jahr 
1873 beträgt im Ganzen 37,489,070 fl. Dieje Gejammtr 
ſumme vertpeilt fih auf die 8 Kreife nach der Höhe des 
Schuldenitandes, wie folgt: in erfter Linie fteht Oberbayeru 
mit 13,238,235, an weldem Betrage übrigens die un: 
mittelbaren Städte, München, felbjtverftändlich woran, mit 
11,502,50& fl. partizipiren. An Oberbayern reiht fich 
das zweithöchſt belaftete Unterfranken mit 6,671,488 fl. 
an dieſer Summe jind die unmittelbaren Städte mi 
3,711,359 fl beteiligt, die Yandyemeinden mit nicht weniger 
als 2,200,479 fl. Letztere Ziffer iſt um fo augenfälliger, als 
mit Ausnahme von Schwaben uud Vtheinpfalz - in- keinem 
ber übrigen Kreife die Belaftung der Landgemeinden : die 
Summe einer halben "Million üserftelgt. Auf Unterfranken 
folgt. Mittelfranfen mit 5,892,454- fl., . Schwaben: mit 
4,4170,470 fl. ⸗Den geriugſten Schuldenſtand Hat Nieder 
bayern 917,368 fl. — 

— In hieſiger kgl. Münzſtätte wurden in der Woche 
dom 17: bis 23. Jan. am Reichsmuͤnzen ausgeprägt: 5 
Markſtücke 160,800 Mark; 1 Märtitlie. 86,400 Mark; 
20 Pfennigftüde 27.600 Mark; 10 Piennigftüce 13,300 M.; 
5 Biennig Stüde 14,040 M.; 2. Pfennig-Stüde 2472 M. 
und 1 Pienuin-Stüde 1392 M. ! 

— Das „Eoflegialftübchen”, welches ſich der. Magiftrat 
am neuen Nathäfeller errichten ließ, iſt geltern mit 
einge Äpleuditen Collation eröffnet worden. Wie:verlautet, 
trägt man fid) im Gemeinde-Gollegium nunmehr aud mit 
der Idee, gegenüber bem magiſtratiſchen, auch cin „Ges 
meindebevollmächtigten Gollegiat:Stübchen” zu errichten. 

— Aus Sioweftdeutichland ‚wird wiederholt von in den 
jüngften. Tagen: stattgehabten, von Bligfchlägen beglelteten 
Gemittern berichtet. So fchlug am 20 in Seinsheim bei Markt⸗ 
breit (Unterfranfen). der Blitz in die Kirche ein und ſetzte 
diefe nebit einigen Wohnhäufern in Brand. Auch in Helmit« 
heim (Unterfranken) : flug: der, Blig am 21. d. in den 


Kirchthurm ein und-zlndete, ebenfo in den Kirchturm von 
Karbach, zerftörte an letzterem den Blitzableiter, und fuhr, 


ohne zu zünden, zunächſt in dad Schulgebäuve, wo cben 
Unterricht erteilt wurde. Zum größten. Glück wurde. Nies 
mand verlegt, — In Neuftadt al. ſchlug der Blitz eben: 


falls in dem Kirchturm und zündete, doch gelang e8 der | Bolks- und Jandwirthſchaft, Handel und Indufr 


Feuerwehr, den Brand auf die Thurmfpige zu beichränfen. 

— Sn Zapfendorf (Oberfranken) ift am 20. dß. 
ber dortige Pfarrer Herr Franz Merr während ber heil. 
Meſſe vom Schlage berührt worden und eine halbe Stunde 
darauf verfchieden. - ‘ 

Preußen. Berlin, 25. Januar. Aus dem Bericht 
des Reichstags⸗Abgeordneten Bamberger an den Reichdtag 
über dad Banfgefeß entnehmen wir folgende höchſt inte 
reſſante Stelle: „Ausdrüdlihe Erwähnung fand daB be: 
fteyende Notenbankweien in Bayern, dem die auf diefem 
befonderen, Gebiete zu Meinungsäußerungen berufenen 
Kommiffiongmitglieder ihre ausdrücliche Anerkennung zollen 


zu müfjen glaubten, -wobei - von- einzelnen noch ganz -be=-- 


fonder3 hervorgehoben wurde, daß die eigenthümliche ge: 
jegliche Stellung der bayerifchen Hypotheken: und Wechſel⸗ 
banf, fowie die Natur der. von venfelben übernommenen 
Verpflichtungen eine fchonungsvolle Behandlung erheifche. 
Diefe Aeußerungen veranlaßten ben Vertreter der bayerischen 
Regierung, welcher den. Verhandlungen beimohnte, zu der 
Erklärung, daß feine Regierung fich zur Aufgabe gemacht 
habe, auf dem Wege gütlichen Einvernehmens eine Ver 


fländigung mit jenem Inſtitute herbeizuführen, und daß fie- 


hoffe, die aus. der eigenthümlichen Stellung deſſelben her: 
vortretenden Schwierigkeiten: mit den im Gefegentwurfe in 
Auzsficht geftellten Mitteln überwinden zu können, eine Er: 
klärung mit der die früher erwähnten Mitglieder der Home 
miffiou ſich gern: zu ‚beruhigen verficherten. * 

-- Berlin, 23. San. 
für Berathung des Geſetzes, betreffend die Naturaflciftungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden, hat in ihrer geitri= 
gen Sigung befchloffen, daß die Entfhädigung für Quar, 
tierleiftungen 80 Pfennige als Minimalfag betragen ſoll, 
wenn der Winterroggen für 1000 Kilo 160 Mark fteht; 
für je 10 Mark mehr fol ein Zufchlag von 5 Pfennigen 
eintreten. 


Ausland. 


Italien, Berona Die Gräfin Maria Scioppo, 
eine geborne Rudinger aus Magdeburg, eine ber geachtet 
ften und beliebtejten Damen, hat fi mittelft eined Res 
volverſchuſſes mitten durd das Herz den Tod gegeben. 
Ihr Gemahl war vor. ein paar Tagen. in ihre Heimat 
gereift, um ihre Mutter zu. längerem Beſuche bei ber 
Tochter abzuholen, und feine Ruͤckkehr mit derſelben 
ftand in den nächften Tagen zu erwarten. Niemand kann 
ſich eıffären, was bie in den günftigften Verhältniffen lebende 
Dame in den Tod trieb. Sie muficirte am Tage vor bed 
Gatten muthmaßlichen. Ankunft mit der Zofe bis 2 Uhr 
nad) Mitternacht und ließ ſich dann non diefer, die ſich ver 
vollen Gunft der Gräfin erfreut hatte, enikleiden, um zu Bette 
geben, Nichts wies auf die ſchreckliche Kataftrophe hin. 


Das Mädchen fchlief im Nebenzimmer, als ein Schuß es 


weckte. In's Zimmer ftürzend, ſah es feine Herrin mit 
Blut Überftrömt im Bette liegen, Die Gräfin zählte erft-21 
Jahre. 
Spanien. St. Sebaftian, 23. Jan. Alfonfo XII. 
hat in Peralta gleich nach feiner Anknuft eine Revue über 
das Groß der Nordarmee abgenommen und bei diefer Ge: 


lenenheit eine Proclamation an die Soldaten und an die 


Bevölkerung gerichtet, im welcher er alle: Spanier ohne 
Umerſchied auffordert, fich der wiederhergeſtellten konſtitu— 
tionellen Monarchie anzufchliegen. : Den baskifigen Provin⸗ 
zen verfpricht der König, die’ Freiheit zu reſpectiren und 
dad Gefchchene zu vergeffen; die Offiziere, welche durch 
die revolutionären Umtriebe in die Armee des Don Carlos 


gedrängt worden feterr, lädt er ein, ihre Pläge an der 


Scite ihrer alten Waftengefährten wieder einzunehmen. Der 
König wurde von den Truppen mit Zurufen empfangen 
und‘ feine Prociamation machte einen vortrefflichen Ein⸗ 
drud, N 


Die Reichstagskommiſſion 


Nürnberg, 21. Jam (Hopfenmarktberidt,) © 
Markt ift unbelebt, und-bei dem geftrigen, Baum 80 Bull 
beziffernden Umſatz ſind nennenswerlhe Käufe nit vor 
kommen. Für Brauerkundſchaft machte ſich zwar maͤß 
Begehr geltend, allein Käufer find mit den vorhanden 
Qualitäten nicht zufrieden, während Eigner eine Preiörevücti 
nicht eingeben, weßhalb dad Geſchäft fchleppend und gerir 
fügig bleibt. Preife für Lagerbierhopfen find im Verhä 
niß zu den vorigen Monaten gleich hoch, weil die Quali 
mehr oder weniger nachgelajjen hat; Hallertauer Prima fi 
fett geftern im Beinen Abſchlüſſen zu 170-174 fl. Wü 
temberger Prima zu 164--166 fl. angezeigt, während fetun 
und tertia Dnalitäten derſelden ſchwer verfäuflid, fi 
In geringeren Sorten müſſen Eigner nachgeben, we 
Abſchluſſe zu Stande - kommen follen, Markiwaare u 
Aiſchgründer Waare ift in Partien in den 140ern und ne 
niedriger, Ausſtich felten vorhanden, zu 150— 154 fl. übe 
nommen. Heutiger Umfag 120° Ballen. Notirunge 
Marktwaare prima 148 bis 152 fl., do. ſekunda 14 
blis 145 fl., Wolnzah Siegel 175—185 fl; Ale 
gtünder ptima 148--154 fl, do. fe. 137-145 I 
MWürttemberger prima 160-166 fl., do. ſekunda 150 I 
155 fl. ; Hallertauer prima 162—170 fl., do. fecunte 1! 
bis 163 fl; Eifäfjer prima 148-154 fl, jehunte 1: 
bis 144 fl.; Hersbruck Altvorfer Gebiraghopfen 150 | 
158 fl.; Oberöfterreiger prima 188—142 fl-, do. ſelun 
128—134 fl.; Spalter Stadt dortſ. 210-220 fl., Spa 
Land naͤchſte Rage 190— 210 fl. do, feichte Lage 100- 
170 fl.; 1873er prima 70-80 fl.; Aeltere Jabıin 
10-20 fl.; Saaz Stadt dortſelbſt d. W. p. 56 Kile 2 
— 250 fl, do. Bezirk 235—249 fl., Kreis 206-215 
Auf dem Müngener Viehmarkt vom 16 —22. Janı 
wurden zugetrieben: 539 Ochſen per Gentner 16 fl, 301 
dis 48 fl.; 496 Kühe per Gentner 13 ft. 30 Er. bis 151 
80 Rinder per Siuck 45—6U fl; 78 Stiere per Ei 
148130 fl. ; 1062 Schweine lebend per Pfund 12-13! 
todt per Pfumd 18—19 Er. ; 16U Schafe das Paar 1525| 


| 3192 Kälber Iebend per Pfund I—15 fr, tobt per Pin 


40—19 fr. In Summa 5607 Stüd. 


Sotales. 


Freiſing, 25. Januar. Vergangenen Sonntag Nas 
verunglüctte ein verh. Taglöhner in Neuftift badurd, f 
er im betrumfenen Zuftande die Stiege feined Wohnh 
herunterfiel. Derſelbe wurde andern Morgens in fein 
Blute ſchwimmend todt aufgefunden. \ " 

Freifing, 26. Januar. Das germanifhe En 
in Nürnberg veranftaltet,, wie ſchon einmal milgt 
wurde, eine Verloofung von Kunftwerken, unter —* 
ſich ſchoͤne Geſchenke namhafter deutſcher Künſtler 
eigenhaͤndige Arbeiten J K. K. Hoh. ber Fran. ie 
pringeffin des beutichen Meiches befinden, Das Loo 8, 
3 Mark oder 4 Thaler. — Der Erlds aud dieſer 
looſung iſt zum Ausbau der Gebäude des genamnien Mr 
ſeums beftimmt. Mit Rückſicht auf den guten et 
nehmen nachgenannte Herren aus Gefälligkeit ben — 
folher Looſe. Man kann ſich daher jur Er ms 
jelben an die Herren Apotheker Baumgartner, — 
Georg Mittermayer, Magiſtratsrath Oſtermann, Kar 
Max Saradeth und an den hieſigen Pfleger bed a i 
Mufeums in Nürnberg Inſpektor Bauſenwein Pe 

WE ehe ——— 

Helene Wächter. 

’ N * F. Lorche. 

ortfegung. 

Diefer unfelige Menſch hat es heraus zufinden 
wußt, daß ich nicht mehr verlobt und hier am 
Er beſteht mit. eiferner Conſequenz darauf, vo 
werden zu wollen, da ich zu beftimmiten Stunden —* 





ausgehen: muß, wird es ihm leicht, mir Immer zu 
Wenn ich bet den länger werdenden Abenben jeht 16 


in der Dimmerung allein durch die ftillen Straßen ber 
suren Stadt wandern muß, ann ich mich ‚ver Angit und 
fulregung nicht erwehren. Ich fühle mich neben der ein 
men alten Tante, dem umabläfjigen excentriſchen Werben 
x Grafen gegenüber, gar zu ſchutzlos.“ 

Die Rätpin Farfe verftano es wie Wenige, ihren Ges 
fiflen den paſſenden ſchriftlichen Ausdruck zu geben. — 
da Brief, den fie, durd) Bicker ermuthigt, an Helene ſchrieb, 
var ganz dazu angethan, In Jener die Meberzeugung zu 
zudem, daß fie nirgends gewfinjchter fei, nirgends befjer 
fun Plag ausfüllen Lönne, als im Farke'ſchen Haufe. — 
Eie muhte durch des "Gelehrten Schweſter, daß er feit vielen 
Yıyren nicht mehr mach Berlin kam, fondern dieſe nur 
aurter In ihrem Sommeraufenthalt beſuchte. An Ernſt's 
Ritter war nicht zu. denken, aud Herr von Bär war, 
mhten er fi zuvor einen Korb von ihr geholt, als Kreis: 
yteftuö In einer andern Stadt angeftellt worden.. — Was 
Hit fie alfo hindern follen, den dringenden Bitten ber 
Muhin Gehör zu geben? — Nicht? als die Erinnerung | 
In ver fonnte fie aush ohnedies nicht entfliehen. Das Be— 
zufrkin des von ihr begangenen Unrechts verdüfterte immer 
Dieter ab und zu ihr Gemüth, uud die Sehnjucht nad 
kun fo unglücktich "Geliebten, den fie doch aufs gefliſſent⸗ 
itite zu meiven hatte, erfüllte die Tiefe ihrer Seele, 

Vene irgend welche hervorragende Geifteögaben zu ber 
pen, hatte ver Stadtgerichtsralh Farke durch feine Pflicht- 
ee, feine enorme Arbeitäfraft und vieljeitigen geb:egenen 
Runmniffe die Gunft feiner VBorgejegten gewonnen, und war 
u einem hervorragenden Poſten im Minifterium der Juſtiz 
Strangejogen worden, Mit feiner Standeserhöhung war 
nrlih auch eine Gehaltszulage verbunden, und in dem— 
\übn Oftober, in welchem Helene in feine Familie zurüd 
ihte, bezog diefe eine größere und elegantere Wohnung, 
ad die biöher innegehabie. Mit der Einrichtung derfelben 
ste fh Selenend Arbeitdaufgabe verdoppelt, fo daß ſie 
um zu fi felber kam. Der Hausherr und feine Fran, 
'e Kinder, ja fogar die alten Dienftboten beeiferten ſich, 
er auf ihre Art, ihr zu beweifen, welche Freude ihnen 
An Rüdfchr bereite, 

Bis auf den-großen, für befondere Feſtlichkeiten beftimmten 
Seal, war Helene mit der Wohnungseinrichtung fertig. 
Sr war gerade dabei, In biefem Saal vor "dem. mittelften 
kr großen Bogenfenfter eine reiche Sammlung ſchöner Blatt- 
Sarıen zu ordnen, als ber Geheimrath und feine Frau 
nude Rindern hereintraten. 

Wiſſen Sie ſchon, was Ihnen droht, Tiebes Fräulein 
tier“, begann Jener. 

36 ahne nichta.” 

„D, Helene wird das viel gelafjener aufnehmen, als ich,“ 
Sunertte die Raͤthin. „Denken Sie, mein Mann wünſcht, 
hd Sie mit Allem in Ordnung und völlig von Ihren 
»den Mühen erholt find, diefen Saal durch eine Grfell- 
‘hit einzuweihen.“ - 1 des 

‚36 kann es wirffi nicht vermeiden”, ſchaltete er ein, 
‚tun Chef und meine Gollegen mit ihren Frauen eine 
mu ki mir zu ſehen.“ 


wieder daß Wort; „wäre ed, wohl möglich, ſchon in vier 
Wochen das Zauberfeit zu. veranſtalten. Denn wenn Kälte 
eintritt, wird es doch zu unficher für meine Frau.“ 

„Was wich. betrifjt, jedenfalls“, erwiderte Helene. 


Drei Wochen nad biefer Unterredung ftand- fie vor ber« 
ſelben Pflanzengrüppe, und überdachte die Einzelyeiten ber 
Auffünrung, die fie zu arrangiren übernommen hatte. Da 
auch Mufit bei dieſen, eine Nolle ſpielte, fo nahmen ihre 
Gedanken ven nur zu gemohnten Flug mach dem Gelehrten: 
Es ſchwindeit mir, es brennt mein Eingeweide. Nur 


' wer die Sehnfucht fennt, weiß was ich leice*, feufzte fie 


‚do das iſt noch nicht Alles“, ergänzte bie Rätyin, : 


„et Eedanke an eine Steh-Geſellſchaft, in der nichts unter: 
Namen wird, miderjirebt mir gar zu fehr. Ließe ſich nicht 
"and eine Aufführung veranftalten? — Aber wie? — 
And welche ?“ — 

„Vorüber werde ih mit Vergnünen nachſinnen“, ent. 
‚Fanete Helene, „laffen Sie mir nur Zeit. — Schen Sie, 
Ne dortrefflich diefe herrlichen Palmen. hier zu arrangiren 
°, ſprach fie weiter. „Ich will ihnen auch meine ganz 
!ondere Pflege weihen.“ 

„Dad glaube ich“, rief Walter, „die verlangen melter 

8, als Waſſer zu trinken, und gemafchen zu werden, 

mit biſt Du freigebig.* 

Dieſer Zunge führt Alles auf Efjen und Trinfen zus 

id, es wird ihm förmlich" zur firen Idee“, ſagte bie Mutter. 
„heute haben wir den fuͤnfzehnten 


Oftober* nahm Farte 


ieiſe für ſich. 

„Helene, raſhe mal, wer angekommen iſt!?“ rief 
hertin ſtürmend. „Ontel Forſter.“ 

„Welcher Onkel Forſter?“ fragte fie, heftig erſchreckt 
und vergebend bemüpt, den. Knaben zurückzuhalien. 

„Ad welcher, es gibt ja nur einen“, erwiderte er, und 
lief davon. - - . . : 

Helene blieb wie eingewurzelt ſtehen. Sollte fie fliehen ? 
— Und unter welhem Vorwand ? — Ehe fie noch recht 
zur Befinnung kam, ſtand der Gelehrte vor ihr, ergriff lebe 


Rudolph 


' haft ihre Hand, und fagte mit‘ einem Ton und einem Blick, 


deffen Zärtlichkeit ihren Herzſchlag ftoden machte, 
„Liebe Helene; welches Glück, Sie. wiederzuſehen !“ 
Sie ſuchte ihre Verwirrung zu verbergen, und fragte: 


Was macht Ada, iſt fie aud hier?“ 


„Ste verſchläft im Hotel ihre Reiſeermüdung und iſt 
wohl. — Doch Ihnen fieht man es an, wie viel Sie ger 
litten haben. — Run laſſen Sie aber auch die Vergangen⸗ 
heit hinter. ſich liegen. Wir wollen dem Geſchick nur danf- 
bar :jein, daß Sie, ehe es zu ſpät war, einen Jrrthum er» 
kennen lich, der und alle Drei namenlos elend zu machen 
drohte. — Sie fragen nicht nach Ernſt. Dennoch bin ich 
überzeugt, daß Sie von ihm zu hören wünjhen — Es 
geht ihms.gmt. —. Weber feinem vorlegten Brief ftand als 
Motto: ! . 

„Die alte Liebe ift vorbet, 

Die mir das Herz geſchwellt, 

Nun fhwimm’ ich wicder froh und fret 

Im bunten: Meer der Welt,‘ 

Wenn mein Sohn Verſe citirt, fo kann ich annehmen, daß 
e3 mit ver bejungenen Freiheit nicht. viel auf ſich hat. Ich 
weiß rd, Daß eine neue Liebe in fein Herz gezogen iſt.“ 

„Meine Schuld bleibt viejelbe*, ſagte Helene, „in welcher 
Weije auch Ernſt ihre Folgen aufnimmt. — Und doch — 
fo thöricht bin ich, ich fühle, daß bei diefer Nachricht ſich 
mir. eine Gentnerlaft vom Herzen wälzi.“ 

Die legten Worte hatte fie vor Thränen kaum hervor 
bringen können. Sie eilie fort in ihre Stube, um ji 
einige Momente von den mächtigen. Eindrücken, die auf fie 
einftürmten zu. ſammeln. — —* 

Es gab den Abend noch viel für fie zu thun. Das 
Kleine Frembenftübchen mußte für Ada hergerichtet werden, 
da die Räthin ihre Nichte gleich bei fich zu behalten wünſchte, 
während. Forfter für feine Perſon ſich nicht bewegen ließ, 
die Wohnung im Hotel’ aufzugeben. 

Die beiden Stuben, in denen Ada und Helene fchliefen, 
grenzten aneinander, und waren ‚durch eine Zwiſchenthür 
verbunden. 

„Bute Nat, Ada”, fagte Helene, die Klinke dieſer 
Thüre in der Hand haltend, „wenn Du etwas bebarfit, 
rufe mir zu, ich bleibe noch auf.“ 

„So, Du bleibft noch auf”, erwiderie Ada, da: hätte ich 
gerne mit Dir gejprochen.” ; 

Helene fegte ſich neben fie aufs Sopfa 1; 

„Du bift noch ebenſo jhön, wie Du warſt, Helene; 
Bapa jagt fogar, Du ſeiſt noch. ſchöner geworden, es kleidete 
Did, dag Du etwas an Fülle verloren haft,” . F 
— „Und Du biſt noch dieſelbe Schmeichlerin geblieben.“ 


” Tortjegung folgt.) 


langgeſchweift, it: zugelaufen. 


BEKKKKKKKKKKEKKKKKKKKKTIKKHU 


Dankfagung- 


Für die ehrende zahlreiche Betheiligung an dem Leichen: 
begängniffe und Seelengottesdienft für unjeren nun in Gott 
ruhenden Bruder und Schwager 

errn 


Maldias Schmid, 


fprechen wir Allen insbeſondere aber dem verehrlichen Feuer— 
wehrcorps Neuftift unfern innigften Dank aus. 
Neuftift, den 25. Januar 1875. (180) 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 
SEEFHFRFTTEEHKTETTLETTLEHH HR 


® 

Inventar-Versteigerung. 
K = 3. 
Am Montag, den J. Yebr. Kid. Is, 
Bormittags Halb 9 Ahr beginnend, | 
werden im Steindlhof in Entrifhenbrunn bei Illmünſter nach⸗ 

folgende Inventar-Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich verftel: 
gert, ald: 
4. Pferde, 2 Jäprlinge, 21 Stück Hornvieh, 4 Schweine, 19 Stüd 
Schafe, ungedrofchened Korn, 30 Schober gedrofchenes Noggenftrob, Ger: | 
ten, und Watzenftrog, circa 200 Ger. Heu und Grummet, 4 Drefche | 
maschine, 1 Gſottmaſchine, 4 eifengeachite Wägen, 2 Schweizerwaͤgerl, 
2 Schlitten, 4 eiſerne Pflüge, 2. Eggen, Pferdegeſchirre, Holz, circa 
50,000 Ziegelſteine, Hühner, 7 Bienenftöde, Haſisgeräthſchaften und noch 
viele hier nicht mehr aufgeführte Gegenſtände 
Kaufsluſtige ſind hiezu freundlichſt eingeladen. 69 26) | 


‚wird erfucht. 
N ern an? 


Fliegende Blätter, 





Der Gutskäufer. | 


I 
Ein Halbbund, graufhwarz, | - (184) Gin ſchwarzer Halbhund, 
mit weißer Kehle und weißen Füßen, [ mit weißer Bruft, gefehnittenen Ohren, 
Der: Imıgem Schweif, tit mir abhanden 
ſelbe kann gegen Bezahlung erwachfen- | gekommen. Um Rückgabe gegen Be: 
Koſten abgeholt. werden, Maitburs Floksiung wird erfucht und vor Aue 
gerftraße HB.-Nr. 5AbYeı (182) kauf gewarttt. 
N en 3 zz ee Zr Falle — . 1 
Außer dem Landshuterthore ift ein! . 
bübfch meublirtes Zimmer | 
fogleih. zu vermiethen, Näheres in! 
der Erpedition. 





G. Neumayr, 
Metzger. 

Elit einſam gelegenes möblirtes 

Zimmer wird bis Anfang Februar 


4 1875 zu miethen geſucht. «83) 
Stolluerk*eben ßrusthonbons 


dauernd erworben und geſichert | Sormiularien. 


haben rief lebhafte Goncurtenz, W Voranſchläge zur Gemeinderehnung 
nicht ſelten fogar die auf Täu | - Form. IB. 
chungen adgefeheneNahahmung Voranſchläge zur Stiftungsrechnung 
meiner WVerpackung hervor. IForm IB. 

Den Conſumenten kann daher Voranſchlãäge zur Armenrechnung F. A. 
die genaue Beobachtung meiner JRechnungsformularien III. IV. 
auf jedenn Originalpaquete 3 Summariſche Ueberſichten über die Er— 
befindlichen Firma: RM  gebniffe der Gemeinden⸗ und Siif⸗ 
Franz Stollwerk; Hoflieferant @ _ tunserenungen. 
RE) in’ Cöln, 3 Ueberfichtsanzeigen der Armenrechnuug. 


ſowle meined Siegeis, nicht ge⸗ Currenteaſſa⸗Tagebuch 
nug empfohlen werden. ‚ empfiehlt 
Bun BER EN ITSSS REREBEIE we F. P. Datterer. 


262. | 





Der „wohlverdiente Weltruf 
den ſich Die rühmlichſt bekannten 
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Vom Cafe Reufc DIS zur 
ftätte ging eine Geldbörfe m 


‚fl. 16 Inhalt verloren. Um Ric 


gabe gegen entfprechende Belohnur 
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Annoncen 
für 


Freifinger Tagblatt, 


Kladderadatich, || 
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mondzeite dder deren Rau: 





Münden, 26. ganuar— 


(Zur Reviſion 


zer uBedern. 

h Örnerbeovpnung,) Dem zur; Zeit, verfammelten Reichs⸗ 

h find nicht weniger als 270 Petitionen zugegangen, bie 

ie ich eine Abaͤnderung verjchiebener. Beſtimmungen der 
beordnung beantragen.. Dieſelben ‚find von nahezu 


500 verſchiedenen Rorporatlönen nd Vereinen, vorwiegend 
z Handwerferinnungen, unterſchrieben, aus allen Gegenden 

Deutihlandg. Diefe Vereine. repräfentiren angeblidy über 
5 Mitglieder; auch haben ſich die Petitionen berjelben 
erden noch über 1200. inzelperfonen angeſchloſſen. 


rei wefentlichen Punkten wirb eine Modifikalion ber 


ordnung angejtrebt ‘und wird demnach gebeten, 
“ Bi der, bevorſtehenden Berathung der Nopelle zur Reichs 
aewerbeorbuung folgende gefegliche Beftimmungen in die 


Rige gewerbeordnung aufzunehmen: 1) Feder Lehrling iſt wer: 


feine auf Grund abgejchlofjener Konträfte beftimmte 


IE durchzuführen. 2) Jeder gemerbiläje Gefelle, Se, 


Se Arbeiter ift. verpflichtet, eine regelmäßig geführte, 
idye Legitimation zu Befigen. 3) Gewerbliche Schieds⸗ 
gerihte mit Eyekutiofraft find in allen Orten obligätorifch 
„ titzuführen. In den Motiven, die durchaus auf thatjäche 
* Die Verhäftniffe Mücficht nehmen, wird utter Anderem 
. berpergehoßen, daß im fahre 1873 in 12 Städten von 
300 bei 034 Tiſchler⸗ Arbeitgebertt In Arbeit. ftehenben 
Arbeitern 2700, ſowie von 692 Lehrlingen 186 ihren 
Aford gebrochen Haben. Die Kömmiffion für Petitionen 
nahm sach eingehender Berathung folgenden Antrag des 
Referenten mit überwiegender Mehrheit an. Der Reichstag 


wote beichliegen, in Erwägung, daß bie Reichsregierung 


mit ben Erhebungen ber dieabezüglichen gewerblichen Ver— 
Kitniffe in eingehenter Weiſe beichäftigt ift, und die ges 
‚liche Regelung derjelben ihrer Erwägung unterliegt, die 
betreffenden Petitionen dem Herren Reichskanzler als Mas 
Mia zu überweiſen, fogleich mit dem Erſuchen, möglichft 
bis zur nächſten Seſſion des Neichstages die bezüglichen 
Arbeiten zum Abſchluß zu bringen und das Nejuftat der: 

u klien dem Reichstage — 
— Münden, 26. Jan Welch' wirklich außerordent⸗ 
iſtungen auf dem Gebtete der Trinkſucht die Mün: 


hig find, das ergibt ſich wohl dacaus, das in ca. | 


Men der ganze Vorrath der neuen Brauerei (Waxi, 
wlinebrauerei) in Haidhauſen, nämlich 4000 Eimer ver- 

<, fl wurden. — 
— An Muünchen wird geklagt, daß man in den meiſten 


ern die Portionen Kalbsbraten —J— um, 
Pfund Kalb: 


„8 bezahlen muß, wie zur Zeit, als bag 
-Refp 21 md 22 fr., koſtete, mährend, man. do jeht das 
MWMenſte Ratbffeiich hm 11 bis 12 Pr. erhält, 

- = Münden, 26. Jar. Mm. jüngften., 


Entralbahnhofes Zeugen eines wohl noch nicht bagewejenen 
” Baifälles, Ein Gericptsvolljieher nämlich, welder non 
_ ter auswaͤrtg vorgenonmmenen — 


einem der Ba ale ‚zutücktehtte, wurbe bei, 


gerung mit "ein — 
—— —— einem Kollegen am. Wag⸗ 


gon In Enpfang 'und hin ‘der ganze Betrag hes Baarer- 
“, le au8 jener Verftetgerung ji 1609. —* 


—JJ runn ai 4500. ff, auf Grund. ge: 
Eh —— 7 en ee bei 


Au en wieder abge⸗ 


reifinger Tagblakl. 
eich) Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Donnerfiag 28.. Januar. 


Mer Hapblatt- erigrint täglich mit Wontage und oflet.io preifing dierte] ı 
nis te Berka. — Das ginjebne Blank Tores * k. ehnögentid ‚wird — 


Samſiag 
Abende waten die Gäfte in der Reſtauration des hieſigen 


— — ⸗— 
x ‚die Bor en 50 te. Zuſcrate werden 
eilage das „Unterhaltung#äfatt” Hrigegeber 








jährlich 48 fr, auswärt) 





nönimen, wozu jedoch da der eriterwähnte Gerichtsvollzieher ſich 


weigerte, die fragliche gerichtliche Verfügung ‚au refpeetiven 


etſt die gile ‚eines Sicherheitorganes in Anſpruch genom⸗ 
men werden. mußte ' 

— Im Torfimpore ‚bei Aubing wurde. diefer, Tage 
ein unbekannter Mann mit einer, Schußwunde ald Leiche 


‚aufgefunden; man. permuthet in demjelben „ben. Premier: 


lientenant“a. D. J., welcher, wie. neulich in, den Zeitungen 
berichtet worden, zwiſchen Paſing md Lohhaufen im geiſtes⸗ 
kranken Zuftande aus ‚dem Bahnzuge, entjprungen iſt und 


‚jeltjt Hand. an ſich gefegt- haben ‚durfte. 


— Wie ‚aus, Niederbayern berigptet wird, ‚werden 
beim Graben ‚in „deu Feldern beteit, große, Maßen von 
augzebildeten Maitäfern, gefunden, ‚jo daß man heuer, ein 
ſogen. Maifäferjahr heſagt. Das. Gleiche. wird -aud) aus 
der Pfalz berichtet. N ind 

— ‚Aus Kaiſerslautern wird über einen Attentatöverfuch 
berichtet, welche auf den Rekidx der, dortigen Kreisgewerbs 
ſchule Hrn, Node, am A. v3. Abends haly 7. Uhr gemacht 
wurde. Herr Rohe ‚war ‚eben in jeinem Arbeitszimmer 
mit dem ‚Sekretär der, Gewerksſchule beſchäftigt, während 
der Sohn ded Rıclord am Feuſter ſaß, als durch letzteres 
in's Zimmer. geſchoſſen ward, Verletzt wurde Niemand, 
An nämligen Abend wurde au in dag fath. Pfarrhaus 
und in dad Zuchtarbeitshaus geſchoſſen. 1. 

. — Der Brutto » Ertrag ded „Armen = Ballea“ beträgt 
über, 7000 fl. eine Sigung des Finanz + Eomited zur Abr 
rechnung und Heritellung des Reinertrages hat bis jetzt 
noch nicht ſtallgefunden, ſondern wird erſt morgen oder 
üũbermorgen abgehalten werden 

In Bayern wurden im Ganzen 25 Millionen Gulden 
in. Doppelgulvenftücen ausgeprägt; von dieſer Summe 
find bereits 5 Millionen. Gulden zu Zweitholerftüden. in 
Norbdeutſchland umgefchmolzen ‚worden „ fo daß zur Ein: 
löjyng mit, Ende‘ vorigen „Jahred nach Abzug der voraus⸗ 
fitlih von Silberarheitern „, Fabriken 3. verbrandten 
Doppelguldenjtüden ‚ca 20 Milionen, Gulden in Zwei: 
Gulvenftücen hätten gebracht werben, müffen Es wurde 
jedoch ca. ein Zehntel ‚nicht eingelöft., Da fich die Aner⸗ 
bietungen folder Münzen bei bem tgl. Münzamte, . ver 
Erntralftaatzfafje 2c. ungemein mehren, aber unberüdfichtigt 
bfeiben imüffen, ſo ift eonftatirt, dag troß aller, Bekannt» 
machungen dad Publikum ‚mehrfach. den Einlieferungdtermin 
verfäumte ‚und hiedurd ſich ſelbſt jhäpigte; der entſtehende 
Berluft" wird‘ in Zufunft demſelben zur Marnuhg dienen. 
Mag auch, der knappe Geldmarkt an biefem Verſäumniß 
mit Schuld fein, ſo iſt doch nicht abzufpvecen ;. daß an. 
der überjehenen Einlöfung Saumfellgfeit und Gleichgiltigkeit 
die Grundurſachen find. Eye a SEA 7 

“— An 1. Januar d,.38. betrug die Zahl der k. Notare - 
880, welche auf 286 Spiafiee ‚verteilt jind, Advotaten 
find im Bayern zue- Zeit 341 angeſtelli, welche in; 38. Bes 
zirfägerichtöfigen. und 9 anderen. Slaͤpien bomiziliven. Ge⸗ 
tichfövollgieer, find 459 befhäftigt, , ‚Mit: Einführung. bed 
te —— ‚nom, 1. Juli 4870; wurden 495 Ger, 
richlaͤvollzicher ernannt, fo daß ſeit jener Zeit, 36 Stellen 


eingezogen würden, , 


lauft 32 pr alba 
— "Bm Dotghfek, 23 Jin. on Anmgnkbnig 
T Seftiger en ganzen Tag über ben 


See hin und bereitete der Schifffahrt mannigfache Hinders 
niffe. Die Heineren Schiffe hielten fi im fiheren Hafen, 
die großen Segelfchiffe hatten fihd mit Mühe gegen bie 
Gewalt ded Windes zu wehren. Im Ueberlinger Ste zer- 
rieß der Sturm, einem Schlepper das Segel, ſo daß ein 
Dampfboot zu Hilfe kommen mußte. Die Dampficiffe 
ſelbſt konnten wegen dev Wucht der Sturmed und Gewells 
nit alle Fahrten. ausführen. Heute braust der Wind 
noch fortwährend, wenn auch nicht mehr mit gleicher Hefz 
tigkeit. Sonnenſchein wechſelt mit Schneegeftöber. 


.— Ein entjeglicher Unglüdsfall wird aus Bremen- 
gemeldet. Unterhalb der Stadt bei der Reparaturwertitätte 


be3 norddeutſchen Lloyd, follten am Nachmittag des 22, Jan. 
zwei große neue Keſſel, welche für dem trangatlanttfchen 
Dampfer „Baltimore“ beftimmt waren‘, probirt ‘werben. 
Diefelben befanden ih am Bord eines ihrer Schlepplähne, 
welhe den Waarentransport zwifchen Bremerhaven und 
Bremen vermitteln. Es find dies ſehr breite, flach gehende 
Fahrzeuge, welche von Dampfern heraufgeichleppt werden. 
Die befagten Keffel wurden nun vom Ufer aus vermittelft 
einer Sprige mit Waſſer gefüllt, um auf” diefe Weife bie 
nöthige Drudprobe vorzunehmen. Faſt war die Arbeit ge 


than, da verlor das Schiff das Gleichgewicht und im Nu, 
Bon den am Bord ber 


lag’ e8 gefentert auf dem Strome. 
finplichen 18 Perſonen erreichten 11, welche gerade oben 
auf Det geweſen waren, das Ufer, bie Übrigen fieben 
ſchienen verloren zu fein. Die am Lande ftehenden Arbeiter 


hatten fo viel” Geifteägegenmart, ungefäumt zwei große , 


Löcher in den Numpf des Schiffes einzuſchlagen und auf 
dieſe Weiſe noch zwei Verunglückte zu reiten; die anderen 
fünf konnten, trogbem beherzte Männer Alles aufboten, 
nicht aufgefunden werben. Dig hier eine unverantwortliche 
Tahrläffigkeit vorliegt, Fann wohl nicht beftritterr werden. 
Jeder mußte fich fagen, daß die hoch aus dem Schiffe her- 
vorragenden Keſſel, fobald die ſchweren Waſſermaſſen Hin- 
eingelaffen würden, das Umfchlagen herbeiführen mußten. 
Die Todten find, hiefige Familienväter. Die Unterfuchung 
wird dad Weitere feitzuftellen haben. j 

— Preußen. Berlin, 25. Januar. Der Reichstag 
hat heute die Vorlage betreffend die Abänderung ded Ges 
feed über die franzöfifhe Kriegsentſchädigung und das 
Civilehegefeß, letzteres mit 207 gegen 72 Stimmen, in der 
Schlußabſtimmung angenommen und dann bei Gefeßent: 
wurf betreffend bie Coutrole des Reichshaushaltes und des 
elſaß⸗lothringiſchen Landeshaushalts durch bie” preußiiche 
Oberrechnungskammer in erſter und zweiter Leſung ge: 
nehmigt. Hierauf folgte die zweite Lefung des Bankgejeged, 
wobei Bamberger paragraphenmweife berichtete und Erläuter- 
ungen gab. Die SG 1—8 wurden, mit dem Zufag zu 
$ 4, wonach auch die Zweigenftalien der Reichsbank ihre 


Noten zum vollen Nennwerth einlöfen müffen, angenommen; | 


bei $ 9 wurde nach längerer Debatte, wobei der Reichs⸗ 
kommiſſaͤt Michaelis fich gegen bie von mehreren‘ Seiten 
beantragte Erhöhung ded Reichsbankcontingents auf 300, 


beziehungsweiſe 350 Millionen Mark ausſprach, die Sitzung | 


auf morgen vertagt. 

— Betreffs der ſpaniſchen Auerkennungsfrage haben 
Deuiſchland, Oeſterreich und Rußland vereinbart, gleichzeitig 
und’ gleichförmig vorzugehen: Kaiſer Alexander hat ben 
Prinzen Alfonfo im Jahre i873 in Wien mährend ber 
Weltausſtellung kennen gelernt und nad einer mit dem⸗ 
felben gehabten Begegnung damals ſchon zu mehreren Per 
jonen geäußert, ber junge Mann habe einen ‚guteit Ein: 
druck auf ihn Bad und feine Sympathie gewonnen. 

— — us Land... 

Spanien. Madrid, 26. Jan. -Die Angriffsbewe⸗ 
gung der Nordarmee hat heute Morgen begonnen. — Nach⸗ 


richten aus San Gebajtian zufolge Haben“ die Carfiften auf 


ein’ engliſches "Schiff geſchoſſen, weiches ein Telegraphen⸗ 
Kabel an Borb hatte. — Der , Correſpondencia“ "zufolge 


wird die Regierung in der, Angelegenheit der Brigg „Gu⸗ 


fan“ ein Ruttbjeprelben un. bie" außmättigen Mächie richten, 





‚ und Du weißt, "daß ‚Helene wieder, in deren Hauſe 


Säweden. Stodholm, 25. Jar. Heute mu 
wegen einer Kälte von 36 Grad Ceiſtus ber Eiſenbah 


betrieb eingeftellt, = © u. © 





—— ı ketghbe — 

Freiling, 27. Jan. In Hirnficchen wurde, ı 
und mitgetheilt wird, der erft Lürzlih nach Nandlſtadt v 
ſetzte Stationdcommanbant Bogt gelegentlich einer Zaı 
mufif durch Mefferftiche ſchwer verletzt. R 
IAFreiſing, 27. Jan. Der Victualieumarkl war hei 
gut befahren, 4 Eier Lofteten 8-Er.;-1 Pfund Schm: 
30-32 fr. ; 1 Pfund Butter 28-30 Fr. ; junge Hühn 


-42—48 tr.; 1-alte-Henne 42-5 1 Rapaun- 1 fl. & 


1 fl. Gt; 1 Gans 2 fl. 30 kr; 1 Lamm 18.301 
bis 4 fl.; 1. Spannfertel. 3-4 fl: Lämmer im groß 
Zahl vorhanden. — : Ä 
Delene Wächter. 
Erzählung. von: F. 9. Lorche. 

(Fortfegung.) 

" „Ach nein, Helene, ich wollte das auch gar nicht ſager 
ich wollte nut jagen, daß etwas fremdes in Dein Gejig 
gekommen ift, ſo etwas — wie fol ich es nur bezeihne 
— fo etwas Vergrämted. Hat es Dir denn leid gethan 
haft Du es bereut, daß Du meinen Bruder fo gefränft 
ihm Dein Wort gebrochen haft?“ fprach fie, kaum höcha 
vor Erregung. 

„Sehr leid Hat e8 mir gethan, aber ‚bereut Habe id t 
nicht, denn es mußte gefchehen.” * 

„Bereut haft Du es nicht? Wie fol Dir dba vergeber 
werden? — Wie kann maiı etwas Unrechtes thun müfjen? 

„Daß ih mich mit Deinem Bruder, verlobte, das wa 
der unverzeihliche Irrthum, das Unrecht, welches, id be— 
gangen habe. Das. Weitere. war nur die unvermeidlich 
Folge davon. Ich kann es Dir nicht erffären, wie bei 
zufammenhängt, liebes Herz, Du bift noch zu jung dazu 
— Du brauchſt es mir auch nicht zu ‚vergeben, denn id 
kann e8 mir felber nicht. verzeihen, und das Bemwußtfein 
davon iſt mir wie ein Flecken in ber Seele zurückgeblieben. 

„Arme Helene“, ſagte Ada gerührt, „dann bereuſt Du 
ja doch. Dann wird Dir der liebe Gott gewiß verzeihen. 
Dann darf ich Dich auch wieder lieben. — Und ich Eönnte 
auch unmöglich anderd, num ich Dich wiederſehe.“ ‚ 

Ste umarinte Helenen ‚mit derſelben ſtürmiſchen Zärt 
fichfeit, die fie von Strandborf an ihr gewöhnt war, um 
2 dann bald ein, in, Frieden mit ſich und der ganzen 

elt. [ . 

Die fung von Ernſi's Verlobung hatte auf Ada noch 
einen beſonders traurigen Eindruck gemacht. Sie liebte 
Helenen mit jugendlicher Schwärmergi, fie ſah in ihr td 
vollkommenſte menjchliche, Weſen, dag fie außer ihrem Vater 
kannte. Daß dieſes nun ſich als treulod und wortbrüdig 
erwied, war thre erfte wahrhaft ſchreckliche Erfahrung, mar 
ein brennender Schmerz für fie. Bei ihrem Water, zu dent 
fie mit al ihren Meinen Leiden ſtets geflüchtet , fand fie in 
dieſein "Falle feinen Troſt. Er vertheinigte „weder Helene, 
noch ftimmte ‚er in bie Außhrüde der Enträftung gegen ft 
ein. Er wollte die Tochter in, ihren correcten Begriffen 
von Recht und Unrecht nicht durch die Zugeſtändniſſe der“ 
wirren, zu denen der humane, gebildete Vrenſch ſich ja leider 
ſo oft Herablaffen muß, wenn. er gegen. ven — — 
Naͤchſten nicht unbarmherzig fein will. Er ſagte fi hai 





1 Ava diefen Schmerz mit fi allein, durchzumachen habt 


Ein Jahr war feitdent. verflofen. Eines Morgen? 
thellle Forfter der Tochter mit, er, müfle im Jutereffe feine 
hiftorifhen Arbeiten auf einige Wochen nad) Berlin gehen. 
Willſt Du milkonmen, Liebes Find“, fragle er. 

‚Sie fprang vor, Freuden tn die Höhe 


„Aber Du müßtelt dort bei. meiner Sechweſter wei, 






oh mit, Helene wird es ja ſelbſt natlrlich finden, daß noch. Riemandem eingefallen, nicht darauf einzugehen.” 
fie nicht mehr r bes haben An wie: früher.” Der neue Diener, auch) ein Attribut von Farke's Standes⸗ 
erhöhung, bat die. Herrfchaften zum zweiten Frühſtück. 
Forfter unterhielt ſich während veffelben ruhig über verſchiedene 
Familienangelegenheiten mit feiner Schwefter. Helene indeß 
kannte den Wohllaut feiner Stimme zu genau, um nicht “ 
eine Verſtimmung darin nachklingen zu hören. — Die 
Rathin zog ſich bald zur Ruhe in ihr Zimmer zurüc, Ada 
in das ihre, um Xoilette zum Audgehn zu machen. Der 
Gelehrte war an dem Fruͤhſtückstiſch, an welchen Helene 
noch Butterbröde für die heimfehrenden Schulkinder, zurecht 
machte, ſitzen geblieben, und forjchte emfig in feinem Notiz: 
derungen begleiten. Wir fönnen wohl gleich Hente | Bud. Ein ungewöhnlich finfterer Ausdruck lag in feinen 
, und und, wenn es Ionen vecht ift, in einer Stunde | Zügen. Um Helenens xeizenden Mund fpielte ein ſchelmiſches 
en auf den- Weg machen.“ Lächeln, während ihre Augen freudig triumphirend auf 
/Sopür dieſe Woche iſt fe mir: ganz unmoͤglich. Sie | Zorfter hafteten. "Daß der Mann, den fo leicht nichts aus 
=. fen, daß zum erſten In feit ſechs Jahren wieder eine | feinerip philofophijchen Gemůuthsruhe brachte durch ihre Weiger⸗ 
Gſellſchaft hier lm Haufe gegeben werden ſoll. Ihre Frau tief‘ verſtimmt werden konnte, machte ihr offenbar 
Schweſter wird bei dem bloßen Gedanken daran neroßB, | 3,8 Freude, als ige bie Betrachtung ded größeften Kunſt⸗ 
Ih tann ich unmöglich zu anderen, als den durchaus noth> werts hätte gewähren können. Sein Blick traf fie, ehe fie 
| 





Unter diefen "Umfländen- war ber ‚Gelehrte ,; da er. den 
garten Tag nach jeiner Ankunft in Berlin zu ſeiner Tochter 
— Vie Stube tretend diefe im der üblichen zärtlihen Um: 
zung mit Helene fand, auf: Angenehmſte durch folche 

ung ber Dinge berührt, deren endlich. Eintreten er 

lich’ ntemald bezweifelt hatte. 
| \ „tiebe Helene; ich habe es fon mit meiner Schweſter 
ai %, fagte er, „und fo weit e8 von ihr abhängt, 


Ada beſann ſich eine Weile, dann fage fie Ich möchte „Wer Papa ſich herabläßt, etwas zu wollen, ift es wohl 
# Da erhalten, dag Sie Ara und mich auf’ unferen | 

























igften Bejorgungen mich von ihr entfernen, denn cd | noch ben ihren abwenden fonnte;- ein Gefühl: de Zorns 
au befürchten, daß fie im meiner Abweſenheit dur | wallte in ihm auf. Doch raſch fand er bie richtige Auffaffung 
und Anliegen aller Art beunzubigt würde.” ° "| für den Grund von Helenens Siegesfreude. ‚Stein geift= 
„Die ganze Woche“, entgegnete in gereiztem Tone der volles Geficht erhellte fich. Er ſtand auf, und ihr das 
Unb Höchftend vier on bleibe “ich Hier. Notizbuch hinhältend, fagte er: „Enifinnen Sie fi fo weit 
as finde id arg. — Es ift mir durchaus unbegreiflich, | meiner Arbeit, um beurtheilen zu "können, was ich hier 
Sie heule ſchon für: eine Geſellſchaft zu Iehaffen haben 
die in ſechs Tagen ftatifinden foll.* 
Egewiß gerne mit Ihnen. Sch Kenne von 
Michägen Berlins nicht viel mehr als Ada, obgleich 
ren bin Aber für dieje Tage geht es wirklich nicht.“ 
Be fertig brinaſt, Helene“, fagte Ada. 


eigentlich Drmedte.“ 

Sie war vollfommen darin zu Haufe, Er überzeugte fich, 
da fie feinen Studien jo viel ald möglic) in der Entfernung 
gefolgt war, mehrere bänderreihe Werke, die ſich auf die⸗ 
jelben bezogen, im verfloffenen Jahre gelefen hatte. 

Er konnte feine Freude darüber nicht verbergen. (Fortſ. f.) 


— - see Die Einführung 
< Verein Freising, 5 der Reichswährung 


wird vorausfichtlich das Erlaffen 





der manigfaltigften Anzeigen im 

I Gefolge ‚Haben, und empfiehlt 

J ſich daher zur Vermittelung der— 

—J ſelben auf's angelegentlichſte die 
Annoncen-Expedition 

s an alle Zeitungen ded Inn- und 

Bi 


. Tahres- Post — 
(Sapitulation von Yaris) vn @. L. Daube & Co. 


acht eine fehr verehrliche Bewohnerſchaft Frelſings zur Verherrlihung Gentralbur. : Frankfart a. M. 
würdigen Tages gleich ven Vorjahren ihre Häufer Beflaggen zu wollen. Filialbureaux in allen bedeuten- 
Karten zum Krieger-Ziefte ſind zum: reife vom 12 Kr. zu Haben bei deren Städten. 
sh mied, Kaufmann und Hrn Marlin H Arfl, Bädermeifer. Zeitungb⸗Cataloge gratig- 
je Bereinömitglieder verfanmeln ſich um 9 Uhr int Vereinslokale E franco, Auf Wunſch Koſten⸗ 
haus „Zur Sonne“, 4 | voranſchläge. 


Der Ausſchuß: 
Anton Brunnhuber, 
ie #1. Borftand,. ni 
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p .. Behanntmadung verjende ich auf portofreies Anfragen 

i 0 unentgeltlich das Bud 

— hr ‚ den.30. ds. Mis,, Untrögliche Hülle und Lindermg 
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| 
Annoncen. 
für 
| Freifinger 2 
Fliegende Blätter, || 
Kladderadatfch, 
Berliner Togeblar | 
(30,500 Abonnenten), A 
Heichs: Anzeiger, || 
Militär:Wochenblath| 


jowie alle anderen Zeilun gen) 
Deutſchlands und des Auslandeg) 
befördert täglich, prompt. und 
| zu billigften. Preifen. | 


Audolf oft 
Münden, 
Promenadeplatz 6, 


— — —— 






TODES-ANZEIGE. 


Gebengt von dem schweren, unersetzlichen Verluste | 
theilen wir hiemit unseren Verwandten, theilnehmenden Freun- 
den und Bekannten mit, dass es Gott dem Allmächtigen ge- # # | 

\ fallen‘ hat, unsern innigstgliebten,, theuren ' Gatten, Vater, #3 

i Sohn, Bruder und Schwiegersohn, | 













Herrn 


Max Bamprochts IN 


Schriftsetzer in der ©, R. ah Buchäruckerei in München, 


heute, Dienstag Morgens 7 Uhr, nach kurzen Leiden, schnell 
und unerwartet im 25. Lebensjahre zu sich 'zu rufen. 


J Um stilles Beileid bitten in ihrem namenlosen Schmerze 

München, Freising, den 26. Januar 1875. ; IL 
} 
I 
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Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
—D 





Au Die Beerdigung. findet. Donnerstag. den 28. Januar Nachmittags 343 Uhr HM 





vom südlichen (alten) en aus in München sta‘ 


(189) Au Au zwei Herren Find. Dt 
bübfcb meublirte Zimmer 


Der Gottesdienst wird Freitag den 29. Januar Früh 8 In dee Stadt- gi —* 
an ber unteren Hauptſtraße zu 


Sal pfärrkirche St. ‚Georg in Freising abgehalten, R | 
miethen. Das Uebr, 


— Vefenilicher Dank, — Miüncner Conrs bom 26. 9 
Ich Halte es fir meine Pflicht, der verehrlichen Mobiliar-Feuerver: | mitgetbeilt, vom Bustechälil BR # 
Micherungs-Örfeltfcpaft „Brobidentia® für die prompte Auszapfung von | Fihfenkein in Münden, Kaupngt 
1146 ft.  Brandentfchäbigungs-Summe dur& den Agenten Heren Neu⸗ | tape, 28: zu ven eipesen — 2 
meyr hiemit, Öffentlich den beften Dank abzuftatten. (188) ches beztigliche Aufträge beiten = 
Simon Lamprecht, führt und bereltwilligſt — a 
3 bligationen. B 
i .  Sıloßwirtd in Jargtn 1) sing L Oblig, — 

Moosburger Schranne vom 26. Januar 1875. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


NM 23. 


} Se ‚Rellingen Tagblatt: erideint täglih- mit Aubnahıne ver Montage und fort in 





Nm Gere. Münden 27. Jan. Ge. Dlaj. ver Köuig 
ha inhaltlich aller höchſter Entichliegung d. d. Hohen 
Iwengau den 22, dB. nachſtehende Aenderungen der Dift- 

zer Icution der Armee genehmigt: a) Infanterie: Inf.- Leib⸗ 
hle Mat. König, 3. Bataillon von München nah Brud. 
b) Eavallerie: von detachirien Eskadrons find abzulöjen.: 

2, Euirj.eRegt. Prinz Aoalvert, 4. Eökadron in Nymphen⸗ 
burg durch die 3. Eskadron; 1. Ehev, « Regt. Karfer Ale 

#- ander v. Rußland, :3. Eskadron in Neumarkt durch die 
b. Eekadron; 4 Eskadron in Schwabach durch bie 1. 

r Giapronz 3. Chev. Regt Herzog Maximilian, 3. und 4. 
SEsladron in München durch die 1. und 5, Eskadron; 4. 
Ehen, Regt. König, 4: Eskadron in Neu-Ulm durch die 5 
Eälabren; 6. Chev.Regt. Großfürft, Conſtantin Nikola⸗ 
xwitſch. 5. Eotadron im Forchheun durch die 1. Eskadron. 
Dieſe Diſtlocations⸗ Aenderungen haben im Auſoluße an bie 
Nepjäßrigen größeren Truppenübungen ſtattzufinden; das 

> Geamando Laufen iſt vom 1. October I. Its. ab bis auf 
weigred durch das 2. AYufantrie Negiment Kronprinz "abzu: 
fielen. Die General Commandos haben hienach dad Wet: 
fere zu verfügen und fiber den Vollzug feinerzeit zu be 


— Münden, 28. Jan, Die Theilnehmer an ber 
von bier nad dem bi. Lande ‚unternommenen Pilgerfahrt 
Hblen im Ganzen 23 Männer; darunter 11 Geiftliche 
und 2 Frauen. Unter den Geiftlichen. befinden fih bie 
HH. Pfarrer Späd von Glonn, Kahlyamer von Mitten: 
heim und Geiger von Aiering, ferner Herr Cooperator Thaller 
von Salzburgbofen. Die Geſellſchaft hat vorgeftern, 25. d., 
Rachmitiags Noſenheim paffirt und nimmt den Weg: nach 
Neapel, wo die Einſchiffung fatifinden wird. .- B 

— Neufadt a.,d W.N., 22. Jan. Geſtern 
Abends nah 4 Uhr zog ein Gewitter mit. Sturm und 
Shneegeftäber über unfere Gegend. Der Blig ſchlug in 
ka fchönen: Thurm der Wallfahrtskirche zu. St. Ouirin, 

“din Stunde von ' bier und: zündete. Die obere. Meinere 
Ruppel ftürzte gegen: acht Uhr herab und noch um Miıter: 
nt-brannte bie Lone zum: Himmel. Der Feuerwehr. von 
Nußadt mit ihrer trefflichen Löichmafchine iſt e& zu ‚dans 
in, daß ber übrige Theil des Thurmes, freilich ſtark bes 

„Miet, ſtehen blieb. — Deßgleichen ſchlug der. Blig in 

> Mm Lirchthurm bes Pfarrborfed Hellmigheim. Der Thurm 

\ — von oben an, au brennen; bis Abends 6 Uhr waren 

en U Xheile vom Thurme niebergebrannt. Ungeachtet 7 Löſch⸗ 

» Minen aus der Umgegend  berbeigeeilt waren, Eonnte 

„UN dem Feuer nicht Einhalt, gethan werben, da. der Sturm 

„it Gluth Immer mehr aufachte und man wegen ber bedeutenden 

se Mt Feuer micht - gehörig. beifommen konnte Man müßte 
hinnen faffen, bis dad Feuer ziemlich abwärts gekommen 

‚Wr, we alsdann vom Innern ded Thurmes aus die Gluth ge: 

fi) Anpftwerden konnte, In Lengfurt ſchlug der Blitz in die Kirche 
Ne zu güinden; defgleihen in Werneck, wo der Bligftrahl 

„Nie Kurche und in den Zelenraphenapparat fuhr, ohne 

+ Wileren Schaden anzurichten. Auch in Karbach bei Markt⸗ 

heidenfeld ſchlug der Blig in die Kirche und in das Schulhaus. 
— An 26. d. Fruͤh 3 Uhr find außerhalb Marktbreit 

(Anterfranten) auf hohem Damme zwei Eifenbahnzüge zus 

fümmengeftoßgen, wobei ſechs Menſchenleben werunglüdten, 
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Freitag 29. Januar. 
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— Su der Zeit vom 3. bis 23. d. M. wurven in ver 
k. Münze in Mũnchen an Reich3mlüngen neu ausgeprägt : 1) in 
Silber 1,221,600 Mark in Zürifmarkftücen, 271,20U Mark 
in Einmarkjtücden und 103,800 Dark in Zwanzigpfennig- 
ftüden; 2) in Nickel 46,800 Maik in Zehnpfennigſtücken 
und 44.050 Mark in Funſpfeunigſtücken; 3) in Kupfer 
9552 Mark in Zweipfennigftüde und 6384 Mark in Eıns 
pfennigftücen. Die Gefamimtaudprägun beträgt. in ger 
nannter "Zeit, 1,703,386 Mark und 3,501,520 Stüd, 


Preufen Berlin, 27. Jan. Dem Vernehmen nah 


wird demnaͤchſt bei Beantwortung der Handſchreiben Alfon · 


ſo'a die Anerkennung, dedfelben -ald: König von Spanien 
feitend Oeſterreichs, Deutfchlandd und Rußlands erfolgen. 
Die Nachricht, daß Englands Anerkennung von ber, vor⸗ 


‚berigen Zuſtimmung der Cortes abhängig ſei, wird nicht 


beftätigt. 5 

— Berlin, 27. Jan. Nachdem: gemäß Bundesraths ⸗ 
befchlußes die näcfte Volkszählung auf den 4. December 
1875 beftimmt Äft, werden fich die Vertreter des kaiſerl. 
ftatiftifchen Amts und die große Mehrzahl ver ſtatiſtiſchen 
Gentrafftellen ver Bundesſtaaten im Auguft d. Is. zu einer 
Conferenz vereinigen um auf Grund ber bei der letzten 
Volkszählung gefanımelten Eifahrungen über die für: die 
nächfte Volkszählung zu erloffenden - beforideren Beſtimmun⸗ 
gen zu berathen. - Die nah dem‘ Ergebniß. jener Conferenz 
vom kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amt zugeftellten VBorfchläge in Bes 
treff der Volkszählung, werden ſodann vom Reichekanzler 
dem Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. 


— Aus Difenbad a. Main wird, von allen Fabrik⸗ 
befigern, mit Ausnahme der Poriefeuillegefhäfte, über die 
nun bei nahe zwei Jahre dauernde Geſchaͤfisſtockung geklagt. 
Die zahlreihen DMaichinenjabriten ſahen fih aus biefem 
Grunde genötbigt, auf Lager zu arbeiten, wovon in früheren 
Jahren. nicht im Entfernteften die Rede war. Die berühmte 
Ehaifenfabrit von Die und Kirfchten — im neuerer Zeit 
bat fich dieſelbe mehr auf Patentachſen, Patent: Wagenfedern 
uud.fertige Chatfenräder. verlegt — hat ſchon mehrere Wo⸗ 
en vor Weihnachten die tägliche Arbeitäzeit um 3 Stun⸗ 
ben zeduzieren müſſen. In ber verfloſſenen Woche hat die- 
ſcibe num fänmtlihe Ardeilslöhne um 10 Proz. reduzirt 
und; gleichzeitig den Arbeitern ‚eröffnet, daß ein Jeder, ber 
mit: der Rohnherabjegung nicht einberſtanden ſei, jelne Ents 
laſſung jofort erhalten könne, Auch nie Schub. und Stie: 
felfahrifanten haben, eine; merkliche Lohnreduftion eintreten 
loffen, indem für jedes Paar Schuhe. oder Stiefel 6 Kreus 
zer weniger. ‚bezahlt wird. Auch in der großen Mafchinens 
fabrit von Collet uud. Engelyard wird ſchon feit ca. 8 
Wochen nicht mehr bie volle Stunbenzahl gearbeitet; viele 
Arbeiter Haben, da. die gewohnten Ueberdienſte iu. Wegfall 
gelommen find Offenbach bereitd verlaſſen. 

— In Frankfurt aM, wird jetzt Rind--und-Hams 
melfleifh in Blechbüchſen eingeführt. Ein Biertelpfund ein— 
gekochtes Fleiſch reicht Für eine: Perfon ſo weit als ein 
halbes Pfund Fleiſch vom Metzger. Sohin koftet dad Pfund 
güted Fleiſch eigentlich 18 Er., indem das Pfund eingekoch⸗ 
te Fleiſch zu 25 kr. fo wiel wie zwei Pfunde enthaͤlt. 


Anusland. 


England. London, 26. Jan, Die „Times“ meldet: 


Der Kaiſer von China: ift am 12. Januar geitorben. 
(Raifer T'ung hip, peboren am 27. April 1856, folgte 
feinem Vater Hfien feng am 21. Yuguft 1861. und über: 
nahm die Regierung am 23 Februar 1873. Er vermählte 
fid am 16. Oktober’ 1872 mit Arlu-te, Tochter eines ins 
zwiſchen zum Range. eines Herzogs erhobenen Conretlors 
an der. Peckinger Alaremie.): 

— London, 25 an. Furchtbare zu manchen 
Stunden orfanähnlie Stürme tobten den ganzen Sonn: 
abend und Sonntag über London umd dad ganze England. 
Es regnete fait ungufhörlid und Abends blitzte es zum 
wicderholtenmalen. - An den Küften fcheiterten mehrere 
Schiffe, hier und: da mit Verluſt an Menſcheuleben. Bei 
Porrland, wo ed heftig. ffürmte, donnerte und bligte, ver⸗ 
unglücte die Barfe, „Marie Meine”. In der Nähe - von 
Aberdeen fpelterte der Schraubendampier „Northern Eiig“ 
und ging gänzlich verloren. Die Mannſchaft wurde indefjen 
gereltel. Zwiſchen Penzance und den Scllly-Inſeln konnte 
nur einmal in der letzten Wochen eine Poſtverbindung her⸗ 
eftellt werden; die See iſt dort fo wild wie ſeit vielen 
Sapren nicht und Sciffäüberrefte werden unaufhoͤrlich here 
beigefcheimmt. “ 

— Rondon, 23. Jan. Unglücksbotſchaften kommen 
mit der afrikanischen Poft, Beinahe das ganze Südafrika 
tft von 'verhängnißvollen Weberfchweinmungen heimgeſucht 
worden. Der der Colonie zugefügte Scharen. ift ungeheuer, 
und «3 wird noch lange Zeit dauern bi die Detaild.. ber 
kannt werden. Graf; Meinet iſt ſehr hart betroffen worden, 
feit 45 Jahren hat es nicht fo heſtig dort geregnet. 
Biehverluft in dem Colesberg'ſchen Diftrict ‚ift ungeheuer; 
«in einziger Farmer hat 1100 Schafe, 225 Ziegen, 85 Stüd 
— 5* 5000 Hafergarben, alle Saaten u. h w. verloren. 

in Farmer aus Mivpelburg hat 1500 Schafe nud Ziegen 
und ein anderer 1700 verloren. Queenstown ift beinahe 
genz wengefhwenug worden. Der Werth des Viehverluſtes 
allein in Sommerfet wird auf 20,000 Pf... St. abgeſchätzt. 


In der Dranje- Republit tobten Stürme und Regengüſſe 


auf dad furchtbarfte, zerſtörten mehrere Brüden gänzlich 
und mehrere Häufer ‚ebenfalls. Aus Natal wird ähnliches 
berichtet. Andrerſeits wird aus Namaqualand geklagt, daß 
die Dürre fortdauert umd große Noth herrſcht. Im Bande 
ter Buſchmaͤnner hat es berelis feit Monaten nicht: geregnet 
und die unglüdliche Bevölkerung fteht dem Hungertod uns 
mittelbar gegenüber. Bon ciner Ernte iſt feine Rede. 
Nachrichten von der afrifanifchen Weftküfte beftätigen den 
Untergang des englifchen Kanenenbootes „Ariel mit allen 
5 Mann an Bord. EN 

Spanien. Madrid, 26. Jan. Primo de Rivera 
iſt zum Obercommandanten ded zweiten Corps der Nord: 
armer ermanut worden. Im Laufe ded Jannars haben 
fih 600 Garliften in ber Provinz Caftilla unterworfen. 
Wie carliffifche, Meberläufer aus Eſtella berichten, hätte 
Don Carlo mehrere des Einverftändnifjed mit dem Feind 
angeklagte Offiziere und Unteroffiziere erſchießen laſſen. 
Der Obercommandant der Nordarmee verſpticht allen Car⸗ 


Uiſten bie vor dem 31. d. die Waffen niederlegen, Amneſtie. 


Der König hat in Falces (bei Peralta) eine Muſterung 
Über die Divifion Fajardo abgehalten und ift von ben 
Truppen und ver Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. 
.  — Madrid, 27. Zar. Die Operationen der Armee 
behufs Entjegung von Pamplona werben bejchleunigt. 
Sämmtlihe Truppen bet Peralta ſind bereit? abgerückt. 


Sokales. 

Freiſing, 28. Jan. Den nachſtehend aufgeführten 
Lehrern an der Gewerbjehule zu Freiſing wurde vom 1. 
Januar 1875 am die pragmatifche Dienſteseigenſchaft in 
proviforifcher Weife verliehen: Dr. ©. Dötſch, Rektor, M. 
Schneider, Hein, Schmidt, Mich. Bauſenwein, M. Weins 
gart, Fro, Himmel, Joh. Friedrich. 


Delene Wächter. 
Erzahlung von Fe dr Lorche. 
* (Fortfegung.) - y 
Ich habe in dem Jahre, welches ich “bei meiner Tar 
verlebte, üngewöhnlich viel Muße gehabt“, fagte fie „1 
tam 8 mir recht zu Station, daßsich die Tuel dieſer Bü 
behalten hatte.” 

Ada. Irat mit Hut und Megenmantel herein. Hele 
verbefferte. noch einiges nad) Berliner Stil an ihtem Anzız 
Der Gelehrte ſah ihr zu, und fuhr ſich wiederholen 
langfam , vom Munde besinneud bid an bie Spge, ı 
der Hand- über feinen ſchoͤnen, -wohlgepfleyten Vollba— 
Helene wußte, daß die ein Symptom hoͤchſter Befriedigur 
bei ihm war. 

AL Ada von ihrer Wanderung nach Hauſe fer 
bat fie den Vater, weitere Beſichtigungen zu verſchieben — 
Helene daran theilnehmen könne. Obwohl mit häusliche 
Gefhäften überhäuft, hatte Helene noch immer Zeit geſunden 
mit Forfter zu muſiciren. Die Räryin Fonute nicht vi 
Mufit vertragen, daher begann man erſt Abends, nacht 
fie fich zurückgezogen Halte  Tarke. brachte dann einen Eit 
Akten mit in die Wognftube, und verficherte, die langweiligt 
Referate läfen ſich mod einmal jo gut bei Muſibkbegleitun 
Forfter hatte ſich aus der koöͤniglichen Bidliothet Abfchrifi 
aller ſtalieniſchen Arien verſchafft, die er wundervoll jan 

Man befand fi) am Vorabend des hochwichtigen Geſel 
ſchaftstages. Helene Hafte ſchon zweimal die erſten Kal 
der Breihoven’jdyen D-moll Sonate gefpielt, und war imme 
wieder durch eine Häusliche Anfrage unterbrochen worte 

„Das ſoll heute nicht fein“, fagte fie, und brauſie ſeur 
einen valse brillante von Chopin herunter. Fa: 

„Fegt fingen Sie nod etwas, dann muß es leider fi 

Gelchr 


heute genug fein, dem ich bin todtmäde. 
Jh kann mir gar nicht denen“, fagte der Gelch 
fpöttiich, daß es im biefem Hauſe nach. der Geſellſchoft ti 
Zufunft gibt. Alle Intereſſen, alle Gedanken, alle Tha 
kraft fieuern auf dieſen einen Äbend. Wenn Der vorůb⸗ 
iſt, woran ſoll dann das Leben noch weiter anfnüpfen 
„Webermorgen haben wir zum Frühſtück die delikaieſt 
Reſte“, antworlete Helene, „und Abends werden wir nie 
heim Mufleiren unterbroden , denn wir’ füngen nat mic 
damit am, ich gehe um neun zu Bett und fehlafe dad U 
fäumte nad. Haben Sie nun einen: genügenden Anlvůy 
ungẽpunkt für unfer, Welterlebenin Ihrer Phanlaſie 
„Und welch hetrlichen !“ 


Der Abend des großen Ereigniffes 
Uhr lag Kathchen bereitd zu Belt. Natürlich 
Augen und rothen Baden. Bent was Hit und. Gera 
im an und der Duft aus" der Küche, = biowellen 
die Kinderſtube drang waren nicht geeignet; ſie eingu 
Walther faß neben ihr mb’ erzählte das Muaͤrchen he 
Dänmling, Sie fannte ed fo gut, daß ſie feine Ienin 
verbefferte, denn er war mit feinen Gedanken welt ab. 
Hatte es Helenen gegen das Verſptechen, ihm DIE s * 
Woche zu jedem ge etwas Beſonderes zug‘ 

elobt, bei der Schweiter zu bleiben. 

i Und Rnudolph ? — Ja der glückliche Rudolph! ph 
in einem huntelnagelneunen Anzug drüben bei Se Ralık 
„Wem ich doch erſt etwas älter wäre, feufzte 

„es geht auch gar zu Tangjam damit.‘ 

Ei Näthin fa im Salat, ftartend im Selde N 
Spigen, zum Empfang der Gäfte bereit, und u ze 
hereit, umzuſinken. Aber fie hielt ſich tapfer, die aut 
— Die Veranlaffung dieſes qualvollen Bergnü 
erkennung von ihres Mannes BVerdienften um b 
beglückte fie doch fehr. — 

Dieſer (nicht a Staat, ſondern der Mann) ie # 
noch die Weinforten, und fah da und dort nach dem je 

„&3 ift Hübfeh, da und, Niemand abgefagt MI 
merkte er gegen feine Frau. 





pic 


„Das fommt wohl daher, bag die anderen Geſellſchaften 
pit begonnen ‚haben, und die Menfchen auch gar 
ſerig fein. mögen, wie ſich bei Farke's eing Soiree 
* 
Helene war im Saal beſchaͤftigt. Sie hatte es dort fo 
angirt, daß, fobald die mütelfte große Gasflamme. ge- 
dt wurde, der ganze Raum in: ein roſa Dämmerlicht 
ült blieb. Mitten. in: ver Wand, die der Eingangäthäre 
müber lag, führte eine breite Flügelthüre in: ein Neben: 






ahtere Fuß höher und breiter als diefelbe, ein Gerüft an 


N Ge, auf denen fich reich mit duftenden Blumen 
z.piülle Bajen befanden , waten durch ben Saal vertheilt. 
de pin herum im Halbkreis bequeme Sefjel fo geordnet, 
=... auf ven erwähnten Vorhang. ſahen. 
.. fiene trug ein hobes weißes Kleid von Marem Stoff, 
bit glan um bie reizenden Formen ihrer Geftalt dmiegn 
ke, nr rohe Granatblüthe im dunklen Haar uno eine vor 
A ‚tr Bnuft, bifveten ihren — Schmuck. — Der Gelehrte 
„am zu ihr hetein. — Wie fie daſtand, einen Blumentorb, 
Na ſie noch unterbringen wollte, in den Händen haften, 
„„. eenie man fich eim lieblicheres Bild nicht denken. 
Wenn ich mir vorftelle, was für Dummpeiten gejchehen 
‚Hunen, fobald einer diefer unzuverläfjigen Dienftboten nicht 
feine Schuldigkeit thut, wird mir angft und bange“, fügte 
fe, „Bitte ſehen Sie fih auch einmal um, ob Sie In der 
Anordnung dieſes Saais nichts Ungehöriges bemerken.“ 
Bie ift ein Fer doch gar fo jüß ; \ 
; Mit alen feinen Sorgen“, d 
' fing er Taut heraus. „Hier klingt e3 vortrefflich.* 


2162) Die landwirthſchaftlichen Mafchinenfadritanten Gebr. Dem- 


„Das ift der ganze Rath, den Sie mir ertheilen 2” 

2, „Er: war mir schwer, tn: dieſem Augenblicke an etwas 
Ünvolfommenes zu glauben, aber id werde ſogleich alle 
Ihre Atraripementö ver unerbutlichſten Kritik unterwerfen. 
— Die Leute, die her am äußeiſten Enve. des Saales 
ſitzen, Wanen die Herrliptelien, die hızwerfdlschne hinter 
jenem. Vorhauge abwielen ſollen, nicht recht übe:jehen, Sie 


‘ müjfen vie Pläge etwad mehr zuſammenrütken. Das geht 


ganz. gut, es haben: wicht: alle Menſchen ſolch lange. Being 


„Sie Haben Recht, ich werde: gleich eiuen Diener ſcicken, 


mer. Ueber dieſer Thüre mar, einen Fuß weit abjtehend, wie ich.“ . 


Weradt N welches durch einen Vorhang verdeckt wurde, | bitte, jagen Sie ihm, wig er es umzuſtellen hat.” 
M , , 


„Bleiben Sie doch nur, das kann ich ja felbft ausführen.“ 

Aber pa war fie ſchon fort. Heute gab es feine Zeit, 
dem Gelehrten, Stany zur halign. 
Eine Stunde fpäter hatte fich die’ Iheebewirthete Geſell⸗ 
fhaft in dem blumendurchduftelen, aufs beite: ventilirten 
Saal, bequem placirt. Die „rohe: Basflamıne war gelöfcht, 
und durch das nun herrſchende Dämmerlicht, in welchem 
fi der Blumenduft erhöhte, fan man in eine ahuungsvolle 
feterlibe Stimmuitg." Da eiklaug von einem nicht ſicht⸗ 
Bären Flüyck das Adagio der Beethoven ſchen Cie-moll Sonate. 
Im felben Momente ‚ging der Vorhang anseımanver,, und 
zeigte eig den ganzen, großen Nahmen ausfüllennes Trans⸗ 
parent. Gemaͤlde, eine. poeliſche, dekorativ gehaltene Monde 
ſcheinlandſchaft im Fruͤhlingsſchmuck. — Sie blieb fo 
fihtbar, biß dad Adagio zu Ende war. Nach kurzer Pauſe 
folgte. ein zweite Bild: Eine Sommerlandbſchaft im Mittagdr 
jonnenfchein. * Gortſebung jolgt) 


Ein Boa wurde Sonntag Abends 


barter in Pferſee bei Angsvurg, empfehlen den Heyren Gutsbeſitzern verloren. Man bittet um Rückgabe 
md Dekonomen, ihre mit vorzüglichem Fleiß ſolid gebauter Drefcy- und’ | gegen Belohnung.’ D. Ue. (191) 
Butterfpneidmafchtnen: in mehr als SO verfchtebenen Sorten, welche durch : — — — — 
idre große Reiftungsfänigkeit und leichten Gang allſeilige Anerkennung (Das Stuttgarter Nieſen⸗ 
gefunden haben. &benfo hohe Bod: und Scheitern B@öppel, die bis jeht | $ournat.) Bon der. durch uns ſchon 
18 Me Fräftigften aller zweipferdigen Göppel befannt find, auch einpfer- | früher ermähnten,” ihres enörmen Ums 
dige Hegende Göppel zum Betrieb von Futter: und ————— ſaugs halber das allgemeinſte Aufſehen 
derner verſchiedene Sorten von Pflügen, Eggen, Schrottmuüͤhlen, crregenden „Allgemeinen Familien— 
Rübenfhneider, Odelpumpen von Gußeiſen und Blech, großen Vorrath Zeitung“ Liegt uns jetzt eine Reihe 
von Mafchinenmeffern und Treibriemen ꝛc. Auch übernehmen. biefelben |euerings erſchienener Numern vor. 
Gintiptumgen von Waflerwerken Anlagen. von Trandmiflignen, fowie | Der Eindruck eminentefter Großartigkeit 
sößere Bauarbeiten überhmpt, ale ind mechaniſche Fach einfchlagende | melden gleih bie erfte Numer in uns 
Artifel und fichern die folideften und billigften Preile zu. hervorrief, wird durd den Einblid in 
Säunmtlihe landwirthſchaftliche Mafchinen umd andere Arbeiten ner- |die kürzlich empfangenen nit nur ber 
ſehen fi unter Garantie. £ ke jondern noch gefteigert. Die 
Reparaturen von Mafchinen, wenn auch nicht aus unferer Fabrik — e des in dieſem außerordentlichen 
derden übernommen und äußerſt billig berechnet. * Journale gebotenen mannigfachen Leſe⸗ 
Tuͤchtige Agenten find bei hoher Proviflon erwünſcht. [Note ift kaum zu bewältigen, und ere 
um 0. jcheint es geradezu als ein En * 

iffſi Anz N es möglich ift, ein Quartal (alſo 

Den hochw. Hin. Geiſtlichen zur eige, | folcher Riefen : Rumern) für nur 15 
up ig durch vortheilpaften Gelegenheltskauf im Stande bin, feine Tuch⸗ | Silbergroſchen oder 54 Kreuzer rhein. 
waere zu 18 fl. mit ſchwarzem Mollenfutter bis unters Knie reichend | zu liefern, beſonders wenn man bedenkt, 
af, ſowle Schlafröcke mit gutem warmen Wollfutter und dunklem daß jede Numer auch noch 3 forgfältig 
Bart Ueberzuge zu 7" fl. zu liefern. ; ausgeführte Juuſtrationen enthält, Bas 
Die nötbigen Körpermaße brieflich, Zahlung hei Empfang gegen Boft« pier ſowie Drud von tadelloſer Eleganz 
anwelſung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet find, vor Allem der geſammte Inhalt 
achtungsvollſt! durchweg nur aus wirklich ſpannenden 
München. W. A. Mark und intereſſanten Romanen, Novelletten, 
Herrenfiraße 2810 hiſtoriſchen Skizzen 2c.- unferer berühm- 
i — ieſten nnd beliebtejten Schriftjteler bes 

dem Herren Silberhorn, Mafchinenfabritant ſteht. i 
von Neuftift, daß die von mir bei denmfelben angekaufte Drefch: Außer dan -Landehuterthor iſt ein 
maſchine nach dem Heurigen Nusdrufche in ganz gutem Zuftande Wohnhaus zu verkaufen, Näheres 

I Met und daß die damit erreihten Leiftungen meine volle Zu- H8.:Nr. 552, (193 
'idenheit erworben haben. Dich ber Wahrheit gemäß, und um den ge | ed 

Biierſatzzettel 


Innten Herren beſtens zu empfehlen. 
Anton Götz, find vorräthig bei 
- Wirth in-Thponftetten. Ir. 2%. Datterer. 





Ich beſtätige 


(144 36) 


Bekanntmachung. 
(189), Der Unterfertigte verfteigert im neuen Wirthshauſe nächſt 
der Kirche zu Vötting am 
Donnerſtag. den A. Februar d8. 38, 
- von Mittags 12 Upr an, 
eine Wirthſchaftgeinr Hung: Bafttifche, Bänke Schenkkaſten, eine große 
Anzahl Trinfgefcpirre, einen Kleiderkaſten, ein Pferb und einen Deconomies 
wagen Öffentlih an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Breifing, 25. Januar 1875. 
Anton Raufh, 
koͤnigl cher Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Der, Unterfertigte verſteigert am 
Moutag, den 1. 


> Vormittags 10 Upr, 
im Wirthshaus zu PuDing 


einen Ochſen und einen eifengeachiten Deconomierwagen 
an: ben Meiftbietenden gegen fofortige banre Bezahlung. 


Anton Mauſch, 
Föniglicher Gerichtsvollzieher. 


Freiſing, den 27. Januar 1875 





—VVVVV — — ‚Verein Freising, 


veranftaltet obiger Verein fein 


LV. Tahres-Fest | 
(Gapitulation von Yaris) 
und erficcht eine fehr verehrliche Bewohnerſchaft Breifingd zur Verherrlihung | 
des denkwürdigen Tages gleich den Vorjahren ihre Häuſer beflaggen zu wollen. 
Galleriekarken zum Krieger-Feſte find zum Wreife von 12 Ar. zu Haben bei 
Hm. Karl 5 ch m i ed, Kaufmann und Hm Markin Härtl, Bähermeifter. 
Die Vereinsmitglieder verſammeln fig um 9 Uhr im Vereinslokale 


im Gaſthaus „Zur Sonne“, 
a Der Ausſchuß: 
Anton Brunnhuber, 


I. Vorſtand. (185 26) 


Inventar-Versteigerung. 


| 
| 
Mittwoch, deu 3. Fchruar I. Is. 





Vormittags halb 9 hr beginnend, 


Inicht Montag, den 1. Februar: wie anfänglich angezeigt), 
werben im Steind hof in Entrifhbrunn bet Ilmünfter 
napfolgende Inventar Gegenſtände gegen Baarzahlung öffentlich ver: 


Reigert, als: 


4. Pferde, 2 Jährlinge, 21 Stüd Hornvieh, 4 Schweine, 19 Stüd 
Schafe, ungedroſchenes Korn, 30 Schober ungedrofchened Roggenftrof, 
GSerften: und Waizenſtroh, circa WO Gtr. Heu und Grummet, 
1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 4 eiſengeachſte Wägen, 2 Schwei: 
zerwägerl, 2: Schlitten, 4 eiſerne Pflüge, 2 Gggen, Vferdegeſchirre, 
Holz, ci ca 50,00) Ziegelſteine, 7 VBienenftöde, Hühner Hausgeräthfchaf: 
ten und noch viele’ hier nicht mehr aufgeführte Gegenftände. 

Kaufsluſtige find Hiezu Freundlichft eingeladen. (160 


1 
Der Gutskäufer. 


2a) 








Februar ds. Ss, h 


Ekac 


Heute Freitag, 29. Janua 
bei auögezeichnet m Somme rft 
zweite muſikaliſche 


Winter-Abendunterhaltın 


BE> Anfang 7'% Uhr, = 
Ende — wenn’ goris, 
Zahlreiche Betheiligung aud | 
Seite der Damen wird entgeger 
feben. 

Ber Ein- and. Ausſchuß. 


KASSEN 





|in affen Größen und nach nf 
j Eonftiut ionen, feuerfeſt, auf. Wun 
auch mit Vorrichtung gegen gemaltian 


"Mn Sonntag den 31. 6. Mts. | 


Aufbohren und Schlüſſel zum Sell 
verſtellen empfiehlt unter Garantie 
Geldſchraukfabrik von Georg Hei 
in Landshut. 


Müncner Eours vom 27, Jam 
mugetheilt ‚vom Bantgeihält J. 
idfenfein in. Münden, ‚Kanfing 
abe 28. zum. geldenen Kreuz, w 
ches bezuͤgliche Aufträge -beitend au 
führt und bereitwilligft Auskunft erthe 
Obligationen. Baver. Oblig 4 
ganzjaͤhrl. Oblig, 98H P. 98 
412% ganzjähr. Obl. 102 P. 101% 
4% Pfandoriefe ber bayer. Hypothet 
u. Wechſelbank 9614 P. 96 8,44 
Bayer. Oſtbahnaltien 111% PA 14a! 
415% Deſierr. . Silberrente; 69 ' 
68% 8.6% Amerikaner 1884 100% 
— Gr, — l 
_Brisriläten. Franuz⸗Joſeph ⸗Bah 
92% PB. 92 ©. Ungarische Oftkah 
62 PB. 61% G. - Ung. Norbertbeh 
66% P. — G. Siebenbürger 72% 9 
— G. Amerikan. 1882 — 1 
9788 G. Amerit. 1885 101% V.- 
Looſe Bayer. 4% Präinien 120 * 
— GAusbach⸗Gunzenhauſer oe 
1544 V. — G. Angabiirger 124 | 
12! ©. Pappenpeimer-Roofe 91% 9 
87 ©. Braunjchweiger 20 : 100 
24 PB. 244 ©. 


Gelbforten, 2) Frez Stuide 9. 9 


bis 31 G. Dutaten 5. 33 ©. ” 
fi. 40 Stüde9. 44—47 Pillen 9. 9 
61836, engl. Sovereigna 11.55 G.Preu! 
Caſſen⸗Scheine 1051054 9. Oeſterr 
Banknoten 10634 P. 1061: ©. 


Rcdeltimm, Drud und Verlag von F. B. BDatterer im Srerhng. 


& reilinger Tagblatt. 
Be. Li. Amtsblatt für Sreifing und und Moosburg. 
24. - Samftag 30. Januar. = 1855. 


Pi „Areifinger Tagblatt” — täglih mit Ausnahme der Montage und toftet in in Freifing wierteljäprlih 48 tr., auswärts durch Be Por bezogen 50 — 
—minge Garmandgeile oder deren Haum mit 3 fr. berechnet. — Dad ⸗inzelne Blatt toftet I fe. Allwöchentlih wird als Gratisbeilage das —*45 beigegeben 











Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


An mmtlihe Ortpotizerbehörren des Amtsbezirk Freiſing. 

' Den Berlag von dormularien zu. Legitimationsiceinen für ben 
Gewerbbetrieb im Unberiehen betr. 

Zohaltlich boher Regierungecutfihließung vom 20. ds. 

Me, murve die Wahr: ehmung gemacht, daß die von den 

Orts poltzeibehötden eingehenden Geldſendungen für 


Y 


"yotepflichtige Parteifache behandelt werden. 
In Folge deſſen werden die Ortspolizeibehörden darauf 
minerfianm gemacht, 
\ ter Kl. Regierungs Finanzfauımer.. von Oberbiyern ' vom 
'%. Juli 1860 (Krsbl. S. 1279, die Herftellung und den 
Brlag der Arbeits: und Dieuſtbotenbücher und ähnlicher 
Unumden betr. die von ben Drtäpolizeibebörden. einzufendens 
ven Weipbefräge für die benötigten Formularien, welche 
enöihliehlich von der Verwaltung des Dienftbücherverlages 
der Li. Menierung von Oberbayern, Kammer ved Innern 
a berieben find, als Regierungsjache zu behandeln . find 
uns portofrei zu erfolgen haben. 
Am 25. Sänner 1875. 
RORWIG en Freiſing. 
Täubler. 


Bekauntmnachung 


An die Gemeindeverwaltung Angelberg, Appersdorf, Eching, 
Sahauſen, Krauzberg, Langenbach, Margarethenried, Maſ⸗ 
kuanjen, Neufahrn, Niederambach, Palzing, Pulliug, 
Reichersdorf. 
derlage der Auszüge aus dem Gewerbeanmeldungs- und Nie 
berlegungsregiftern pro IV. Quartal 1874. 

Die obengenannten Gemeindeverwaltungen, welche mit 
it Dorlage der Auszüge aus den Gewerbeanmeldungde 
um Riederlegungsregiftern no immer im Rüdijtande find, 

„ wtden beauftragt, diefe Vorlage bei Vermeidung einer Ord- 
“ zmugöitrafe von Il. 30 fr. binnen 3 Tagen zu — 
Den 28. Jaͤnner 1875. 





h önigfiged BeytetBamt Greifing 
Nr Täubler. 
* Bekanntmachung 


„An ſammiliche Gemeindeverwaltungen und an das geſammte 
Lehrerperſonal des k. Bezirksamts Freiſing. 
vxchlungibefugniſſe der k. Rentämier in Zzua auf bie Kreis⸗ 
fondsausgaben pro 1875 betr 
Zur Kenninißnahme und Nachachtung Daun zur fofortigen 
Anzeige betreffs aller im Lehrerperſonal vorkommenden 
endetungen, (mobei alfo aud jeder Dienftesausiritt 
md Abgang zur Anzeige zu kommen hat) wird, nadhs 
Br Abſchrift ver Regierungsentichliegung vom 44. Jan. 
— zuc Kenntuiß der Gemeindeverwaltung mit dem 
imege gebracht, hievon auch dem geſammten im Gemeinde⸗ 
dezuke befindlicheu aktiven und in Penſion ſtehenden Lehrer⸗ 
verfonal und Lehrers⸗Relikten nachweisliche Mittheilung zu 
⸗ 


die 
won demſelben auszuftellenven Formure A, Eaund F ale | 


daß nach Ziff. 4 des Ausſchreibens 


machen und dieſen Eroͤffnungsnachweis zu den Gemeinde⸗ 
Alten niederzulenen. 
Am 20 Zauuar 1875 
Königlicdes Bezirksamt Freifing. A 
Täubler. 
Abſchrift. 
K. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern und 
der Finanzen. 
Zahlungsbefugniſſe der k. Rentämter in Be auf Die Kreis— 
fondsausgaben pro 1875 betr. 
Dem uutengenannten k. Nentamie wird in Bezuy auf 


\ rin Rretäfondd:- Ausgaben‘ für das Jahr 1875 nachſiehende 


proviſoriſche Zahlungẽermachtigung ceriheilt: 

Es türfen zur Zahlung: gelangen. die verfallenden 
Raten aus 

- 4) ven ftändigen Bezügen des Lebrerperfonals ; 

2) ven Gehalisergänzuugs-Zuſchüſſen und zwar 

a) jene nach dem Scyulvotationsgejege, 

b) jene zur Aufbefferung des unzureichenden Eins 
fommens der wirklichen Schullehrer auf 450 fl. 
beziehuugsweiſe 500 fl., 
der Verweſer und weltl. Lehrerinnen auf 
300 fl., dann der Schulgehilfen auf 250 fl., ferner 

e) die perſönlichen Zulagen à 50 fl. für alle 
Verweſer, welt. Lehrerinnen und das Hiljö* 
Ichreräperfonaf, 

d) jene zur Umwandlung der Schulverweieritellen 
in wirkliche Lehrſtellen; 

3) den Dienftaiteräzulagen in 6 Quinquenien & 

50 fl. für die wirklichen - Schullehrer, dann & 

25 fl. für die ftändigen Verweſer und weltlichen 

Lehrerinnen 5 

4) den Belträgen zur Haltung don —— 
nebſt Berpfleyöfoitenbeitrag à 60 fl. — 

5) den allgemeinen Beiträgen an —— und 
weibliche Kloſterſchulen; 

6) den Real⸗ Exigenzbeiträgen für Schulen; 

7) den Penfionen nebſt Zulagen dann den Alimen- 
tationen und zwar: 

«) zur Unterftügung bienftunfähiger älterer Schul- 

- lehrer, die bereitö vor dem Eutſtehen ver ge 
jeplichen Kreiövereine quieszirt worden jind, 

b) bie Beiträge zur Unterftügung für Schul⸗ 
Ichrerswittwen mit 75 fl: aus Gentralfonde 

und 50 fl. aus Kreiafonds 
für ehliche Doppelmaifen mit 
30 fl. aus Centralfonds und 
20 fl. aus Krelöfonds 
für einfabe Waifen mit 24 ft and Central: 
fonb2 und 
15 fl. aus Kreisfonds; 

e) den. Minterhaftsbeiträgen für Schullehrersreliften 

in ber biöherigen Weiſe. 
iebet wird nachfolgendes bemerft: 
te sub Ziff. 2 b und c bezeichneten (Behalttauf: 
befferungen und Zulagen find vom Jahre 1875 an be— 
ginmend nicht mehr an bie Lokalſchulfondskaſſen, fordern 
direft an das bezugäßerechtigte Lehrerperfonal gegen vor: 


ſchrifismäßige Quittungen in Monatd: oder Quartalsratan 
auszubezahlen. Die zur Ergänzung des Einkommens der 
Schullehrer und Verweſer auf 450 fl. und 50 fl., bezieh⸗ 
ungsweiſe 300 fl. bewilligten Aufbefjerungen unterliegen in 
terigungsfällen dem Einzuge nicht, ſondern es ſind dieſelben 
als Interkalar-Ueberſchüſſe für den Penſionsverein für 
Wittwen und Waiſen oberbayer. Lehrer zu behandeln und 
on bein Haupikaſſier Lehrer Johann Deininger in München 
(Damenftiitägafje Nr 14 1—1) am Scluſſe des Jahres 
gegen vorſchrifismätige Quittung abzuliefern. 

Bei dem Ableben eines aktiven Schullehrers gebührt 
ũbrigeus deſſen Relikten (Wittwe und Kinder mit Aus— 
ſchluß anderer Erben) wenn nicht dienſiliche Intereſſen die 
ſofortige Wiederbeſetzung der Schulſtelle nothwendig machen, 
ter Bezug aus den gedachten Aufbeſſerungen für das 
Sterbe: und Sterbenachmonat, wobei jedoch nicht aufge 
fchleffen ift, daß denjelben ein längerer Nachſitz auf dem 
erledigten Schuldienſt bewilligt werden faun, im welcher 
Beziehung ſodann gefonterte Eutſchließung ertheilt were 
den wird 

In gleicher Weife find die sub Ziff. 1 gegenwärtiger 
Entſchließung bezeichneten ftändigen Bezüge der Schul⸗ 
lehrer zu behandeln. 

Die k. Bez.-Aemter und unmittelbaren Magiſtrate find 
beauftragt, die Veränderungen in Bezug auf dad gejammte 
Lehrerperfonal an den deutſchen Volksſchulen ftetöu rechtzeitig, 
ven k. Nentämtern mitzutheilen. h 

(30) Zwehl. 


Doyern. Münden, 27. Jan. Die biefige Unis 
verfität being heute den 100jährigen Geburtstag. des Phi— 
loſophen Scelling mit einem Feſtakte in der großen Aula, 
welche zu diefem Zwecke mit Guirlanden und Kränzen ge= 
ſchmückt und mit einer befrängten Büſte Schellings verfehen 
war. Außer dem reichlich vertretenen Prof.Perſonal hatte 
ſich elu wohl aus etwa 400 Perſonen beſtehendes Audi— 
torium verſammelt. Die Feſtrede, welche übrigens ſchon in 
der heutigen allg Ztg. im Auszuge mitgetheilt ward, hielt 
Hr. Prof. Dr. Beckers, ein Schüler Schellings. Des Lit 
teren Denkmal in der Maximiliansſtraße ward zu Feier des 
teutigen Tages ebenfal3 mit Blumen und Guirlanden— 
ſchmuck verfehen. 

— Münden, 23. Jan. Der Auftand des ſchon 
Gefährten Prinzen Karl ven: Bayern erregte ernfie Deforge 
niſſe. Er liegt ftundenlang obne Bemuprfein und nehinen dieje 
Anfälle namentlich in letzier Zeit ſehr überhand. Prinz Karl 
iſt der Großoheim des Königs Ludwig und führte i. J 1866 
als Feldmarſchall die bayeriſche Armee, nach dem traurigen 
Ausgange des Krieges legte der Prinz alle militäriſchen 
Würden nieder und zog ſich vollſtändig in's Privatleben 
zutück. 

— Erding, 28. Jan. Heute Nachts ſtarb im Schloſſe 
zu hl. Blut Hei Erding ver kgl. bayer. Kaämmerer; Generals 
major & la suite Gutsbeſitzer x. ꝛc. Walther Freiherr von 
Grainger nach kurzem SKranfenlager Im 77. Lebensjahre. 


Ausland. 


Belgien. Ein interefjanter Prozeß, der in Belgien 
beinahe eben fo viel Auffchen erregt, wie dies in England 
bet dem Tichborne Prozeß der Fall war, wird gegenwärtig 
ver den Affifen in Namur verhandelt. Er, betrifft, ein 
eigenhändig gefchriebened Teſtament, durch welches das ges 
fammte Vermögen eined gewijien Barons Padquet d’Acofje 
einem Lanpftreier, Namens Jaumart, vermacht iſt. Lig: 
terer wird befchuldigt, ſowohl dieſes Teſtament, ald auch 
verfhiedene Briefe und andere Echriften ſelbſt angefertigt 
au haben; er ſelbſt behauptet freilich, fie feien von der Hand 
des Erblaſſers. 284 Zeugen find vorgeladen und die Vers 
bandlungen dürften leicht einen Monat dauern. Wird Jau— 
mart freigefprochen, jo gelangt er in den. Belis mehrerer 
Millionen; im Falle feiner Verurtheilung dagegen warten 
feiner 15 Jahre Zuchthaus. Der Zudrang des Publikums 
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zu den Gerichtẽ ſitzungen iſt — — mehrere ber bir 
tendften belgiſchen Movofalen aus Brüſſei Lüttich, und Rau 
haben die Bertheidigung übernommen. 

China. . Bezüglich des Nachfolgets des verſtorber 
Roifers von China verlautet, derſelbe ſei erft 5 Jahre 
nach anderer Mutbeilung iſt derſelbe noch gar nicht beitim: 
doch dürfte der Nachfolger einer ver Söhne der Oxri 
des verftorbenen Kaiſers fein. Die Megentichaft wird w 
einem dieſer Obeime zufallen. Dieſelben — indbeſond 
die Prinzen Tun und Kuna — haben fowohl währen 
Minterjährigkeit T'ung-chihs's, wie auch jpäter herver 
gende Stagatswürden innegehabt. 


Helene Wächter. 
Erzählung von F. %. Lorche. 
(Sortfegung.) 


Hierzu fang ‘ebenfalld, nicht ſichtbar, hinter dem Bil 
ein von Helene dis auf die feinften Nirancen einftunirt 
gemischter Chor und Soli. Aus der Schöpfung; 

„Aus Deiner Güt, o Herr und Gott, 
Iſt Erd und Himmel voll u. ſ. w.“ 

Das dritte: Bild ſiellie eine Herbſtlandſchaft in Morge 
fennenbeleudtung dar. Als Staffage eine ausreitende Ja— 
gefelichaft. Hierzu fang der Chor dad Meudelſohn'ſce Ju 
lied. Für gemifchten Chor das vierte Bild. — Sclinſau 
laufen Goethes, nach der Kaulbach'ſchen Zeichnung, Hirt 
batte Helene eine ſchwungvoll frifhe Melodie au & 
Goetbe'ſchen „Naſtlos über die Fläche fort“ u. ſ. mi 
ben Chor geſetzt. \ 

Zum Schluß erfchien noch einmal die Frühlingelan 
fchaft, begleitet vom Clavier durch oas Schumanwftt „! 
Abend.“ 

Nachdem die Vorſtellung beendet, wurde bie Geſelſche 
in den Speiſeſaal an das -reichbeiegte Büffet geuötli 
Man war im höchſten Grave entzückt über, ven gehabt 
Genuß, und da die Näthin die Schmeichefelen, die I 
darüber arfagt wurden, an Helenend Adreſſe wies, jo matt 
fih die Huldigungen an diefe, deren Schönheit ſchon 
Manckhem in ter Gejellicaft einen Ausruf der Bewunde 
ung entleckt hatte. Schüchtern wie fie war, gerieth ſie dadut 
in arge Verlegenheit, und wußte auf all die Complimer 
nichts zu erwidern, Der Gelehrte, der fich in einiger Er 
fernung von ihr mit einem Herrn’ unterhieit, las In ihre 
Geſicht, in dem er fo wohl zu leſen wußte, daß fie ſich 
peinlicher Situatien befand. Er füllte einen Teller 3 
Büffet, reichte ihn ihr, und ſagte lächelnd: „Yon Weibrai 
allein koönnen wir fterkliche Menſchen nicht leben.” 
Die Umſtehenden baten um Entſchuldigung, bad auper % 
geiaſſen zu haben. Es gelang ihr, fich mit ihrem Tel 
in ein Ecplaͤtzchen zu flüchten, wo nur bee junge Mol 
ver ihr bei allen Anordaungen behülflich gewefen, und N 
ſich au tor geſellten. i r 

Aus Ruͤckſicht für die Wirthin waren die Wagen hl 
beftellt. Sobald die ſehr verehrliche Geſellſchaft geitl! 
hatte, jtob jie augeinander, 

Der Gelehrte, der der Letzte gebliebenswar, fuchte ge 
im großen Saal auf, wo jie die Transparente in Siqht 
beit bringen lief. 

„Es blieb Irnen vorbehalten“, fagte er, „das Probl 





zu Töjen, wie man eine conventlouelle Soirce In ei! 
äjthetijh -gennßreigen Abend vermandeln fan,“ - 

Ein heller Strahl der Freude durchleuchtele ihr 9 
Geſicht. — Ob dem feinen Kunſiſtun des Gelehrte, | 
von ihr allein angeortnete Heine Vorſtellung zuſegen mit 
war für fie ſelbſt die eigentliche interefjante Frage vi 
Abends geweien. — | 
Er fab.e3 mit Entzuͤcken, ergriff ihre Hand, UM 
einen Moment an feine Cippen zu führen, und [alt 
Gutenacht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Unterhaltungsblatt. 





ah zum Freifinger dagblatt. 





A; 5. 1875. 





Sonntag, den 31. Jannar 


Zweiter — 








Die letzte Maxelraiuerin in Wallenburg. 
(Ddiſtoriſche Erzählung aus den öſſerr. Etbfolgetrieg). 
(Soluß.) J 
Kırz vor Mittag meldete cin Mühlknecht von ber 
Huidmühle an der Schlierady dein Gemeinde-Vorftand, daß 
anf der Schlierſee'rſtraße feindliche Neiter in rothen Män— 
telı und hinter diefen zahlreiches Fußvolk gejehen wurden 
zud in kurzer Zeit eintreffen müßten, Dieſe Nachricht war 
Kaum den Pileger Hinterbracht, als die erſten Rothmäntel 
beim churfürſtlichen Bräuhauſe auf dem oberen Marftplaße 
aitten. Unheimlihe braune Gejtalten auf Kleinen Roffen, 
ten blutgetränkten Frummen Säbel in der Nedten, die 
Pehhänzge am Sattel hängend, vertheilten ſich auf beiden 
Nirtplägen. Ihnen folgte die Fußtruppe in’ großer Anz 
jadl, die wilden Sereſchaner an der Spige und zwifchen 
baten ein junger einneymender Officier in reicher Huſaren⸗ 
Uniferm, einen reich gezäumten Schimmel reitend, ber 
Oberſt Graf Carlowitzky. Hinter dem Fußvolke, welches 
nit langen Gewehren bewaffnet war, folgten von Bauerns 
Herden und Ochſen gezogen und unter Soldatenbedeckung 
Nunitionswägen und einzelne Leicht verwundete Sereſchaner. 
Nachdem der Oberſt auf dem Marktplage angekommen 
Bir, verfainmelte ev die Offiziere um ſich und befahl ihnen, 
Fehfränge in mehrere Häufer bringen zu lajjen, den Be 
FH zum Anzünden derjelben abzumarten und die Truppen 
pſort im ganzen Markte zu vertheilen. Hierauf ließ er 
te Vertreter der churfürſtlichen Negierung, den Richter 
Ditterhuber und den Rentamtmann Reindl, ſowie die 
Mitglieder der Gemeindeverwaltung rufen und als ſich 
Viele ernft und würdevoll gemacht und im Halbkreije auf- 
(et hatten, vichtete ſich Carlowigfy auf, muſterte mit 
Ynüthigen Blide die Umftehenden, unter denen manches 
. Kmeirdige Haupt ſich befand und welche in diefem Augen⸗ 
Hide wohl tiefen Ingrimm im ‘Herzen gefühlt haben 
: Arten und rief mit heller, weit hörbarer Stinme: „Eures 
“ Gufürten Grollen auf unjere allergnädigite Kaiferin 
Roria Thereſia ijt nußlos, ihr habt es am eurer Städte 
Hammen und Schutt gefehen. Auch ihr feid toll genug, 
den Brand zu jhüren und erfühnet euch, den Truppen 
der Kaiferin den Weg im Ihr erobertes Pand durch Ver 
he und Schanzen zu fperren und fie zum Kampfe 
.. beauszufordern, Das Blut meiner gefallenen und ver- 
Bundeten Soldaten fordert wieder Blut und Rache. Der 
” Hößte Theil der tollfühnen Bauern fiel an den Schanzen 
er wurde auf der Flucht niedergehauen, die Rache will 
ih on euch und eurem jhönen Markte ausüben. Die eine 
- Hiffte der verjammelten Männer wird fefort in Verwahrung 


, 





genommen weroen und wandert in Gefangenſchaft nach 
| Kufitein, die andere hat binnen einer Stunde achthundert 
| Dufaten Brandſchatzung zu erlegen, wo nicht, jo weide id) 
meinen Blick au den, Flammen, weldhe den Markt in 
wenigen: Stunden in Schutt und Aſche Legen.” 

Hierauf befahl er dem Führer der Sereſchaner ſechs 
Gefangene auszuwählen. Der greiſe Mitterhuber trat vor 
und wollte die Unſchuld der Gemeinde an dem Befehle zur 
Errichtung der Schanzen betheuren, doch ein barſches: 
„Schweigt, ich will keine Entſchuldigung!“ lähmte ſofort 
ſeine Zunge. Entſetzen ergriff die Männer und die in— 
zwiſchen angekommenen Frauen und Kinder brachen in 
Jammer und Wehllagen aus, welches ſich auf's Heftigſte 
ſteigerte, als die jüngſten der Männer in roheſter Weiſe 
unter die Truppen geſtoßen und von dieſen gedeckt wurden, 
Die Aelteren wollten ſich eben entfernen, um ſich wegen 
Aufbringung der enormen Brandſchatzung zn berathen, da 
vernahm man plöglich von mehreren Stimmen den Ruf: 
„die gräflihe Gnaden!® Es war, als nahte ein Engel, 
fo jehr berupigten ſich die Gemüther, als die geliebte Schloß- 
frau in Begleitung des ehrwürdigen Pfarrers Brir in den 
Kreis trat. Eine ſtattliche, Erfurcht gebietende Erſcheinung 
im langen, ſchwarzen Tranerkleide, den gleichfarbigen 
Schleier um Haupt und Hals geſchlungen; um letzteren 
hing an ſchwerer, ‘goldener Kette ein Brillantkreuz. — Die 


| einnehmende Geſtalt der Dame und die Achtung, welche ihr 


von allen Umſtehenden gezollt wurde, verfehfte nicht das 
Gemüth des Kroaten-Häuptlings einigermofjen zn beſänf— 
tigen, deſſen grollende Blicke zu mildern. Sin gemäßigterem 
Tone frug er die Dame um Name, Stand und Begehren 
und diefe, etwas vortretend, antwortete: 

„Ich bin, die Freifran von Satenhofen, die Wittwe 
eines braven, churfürſtlichen Generals, die Leiste des ‚alten 
Stammes der Reichsgrafen von Marlrain und Hohen- 
waldeck. Meine Verwandten jind in den Gräbern zu fuchen, 
deßhalb gehört. mein Herz, jo lange es noch ſchlägt, den 
Angehörigen meines nahen Schloſſes und dieſen braven 
Bürgern und deren Familien. Als Cavalicr werden. Sic 
einer Dame Ihres Standes. Gehör und Vertrauen ſchenken. 
Die Bewohner dieſes Marktes. haben Einen Antheil an der 
von Ihnen ausgeſprochenen Beſchuldigung, fie waren eben 
jo überrafht und bejtürzt über die am heutigen Morgen 
eingetroffene Nachricht, wie ich jelbjt. Diefer unfelige Krieg 
hat des ganzen Landes Weplftand umtergraben, die Jugend 
hat der unaufhörfihe Kampf theils vernichtet, theils zu 
Krüppeln gemacht oder in die Gefangenjhaft getrieben. 
Handel und Geſchäfte ſtocken, für die Feldarbeit mangeln 


die Kräfte. Daß unter ſolchen Verhältniffen der kleine 
Markt die Hohe Brandſchatzunz nicht zu erlegen vemag, 
daß die Bevölkerung jeit dem Beginne des Krieges in 


Folge enormer Steuern dem Bettelftabe nahe gebracht ift,, 


das verbürge ich mit meinem Ehrenworte.“ 

„Wenn Sie Herr Graf auf Ihrer Fotderun beharren 
dann will ich mein Werthvollſtes zum Opfer bringen, um 
noch größeren Jammer und des Elends Hoöchſtes von vie 
fem Markte abzuwenden.” Sie hielt einige Augenblicke 
fichtlich bewegt inne, erwartete auch wohl eine Aeußerung 
des Grafen. Nachdem diejer jedoch Feine Miene verzeg, 
nahm fie die Kette mit dem Kreuze vom Halſe, Fühte letzteres 
mit- Jnnigkeit und reichte - es dem Oberft -thränenden 
Auges mit den Worten: „Hier ift mein größter Schatz, er 
überwiegt im Werthe die Brandſchatzungsſumme. Bedenken 
Sie wohl, es ift ein theures Angedenken Ihres hoͤchſt jeli- 
gen Kaijers, welches derielbe meiner theueren, unvergeßlichen 
Mutter als Brautgefhent mit dem frommen Wunſche übers 
fandte: Möge e8 Did) und die Deinigen vor jedem Unge— 
mad jhügen! Ihnen, Herr Graf, übergebe ich diejes Tojt- 
bare Kleinod, „auf daß es die Bewohner des: Marktes 
Miesbach und der Umgebung vor jeglichen Leide beſchütze!“ 

Mit gierigen Blicken prüfte ber Oberft Kette und 
Kreuz, neigte fi dann anädig gegen die Dame mit ben 
Worten: Ihre Bitte, gnädigjte Frau ſei gewährt ; ich nehme 
den Schmuck zum Andenken an meinen höchjitfeligen Kaifer 
und Kriegsheren, wie zur Erinnerung an eine hochherzige 
Dame“ Darauf befahl er die zur Gefangenfchaft bejtimme 
ten Männer frei zu laffen und forderte mır die Verpfleg- 
ung der Offiziere, Mann haft und Pferde für diefen Tag 
und die Naht, dann ven nöthigen Bedarf an Brod, Brannts 
wein, Fleifh, Haber und Heu für den morgigen Rückmarſch. 

Pfarrer Bir geleitete die Schloßfrau vor Wallenburg 
aus dem fie unter Thränen und Dankesbezeugungen um: 
ringenden Volke in den Pfarrhof, aus weldem jie ſpãter 
nach Wallenburg zurück kehrte. 

Die Truppen wurden von den Bürgern verpflegt, 
Carlowitzky nahm im churfürſtlichen Bräuhauſe mit feinen 
Dfficieren Quartier und am andern Morgen zogen bie 
unbeimlihen Gäjte ab, ., 

Der Friede war gefchloffen, allmälig erholten ſich Ge— 
ſchäfte und Landwirthſchaft und in's freundliche Schlierach⸗ 
thal war der Engel des Frohſinns und der Zufriedenheit 
wieder eingezogen. Für Wallenburg und Miesbach blieb 
die gräfliche Gnaden die geliebte, rathende, — und 
tröjtende Freundin und Mutter. 

Ein rauher Winter des Jahres 1756 folgte einem ge= 
fegneten Sommer um Herbſte. Tiefer. Schnee deckte 
Wald und Flur. Den freudigen Gefichtern der Kinder 
merkte man’ an, daß die heiligen Weihnachts-Engel ‚mit 


ihren ſchönen Gaben bereit6 auf dem Wege vom Hımmel |, 


zur Erde fein müßten. Und fie kamen wirklich zu Groß 
imo Klein, doch mit ihnen zog auch ein Engel mit ſchwar⸗ 


zen Fittigen herab ın das Schloß zu Wallenburg, um die 


| Sehen. 


legte Marelrainerin, den. Liebling des Thaler, zu dem 


Chriſtfeſte abzuboien, welches der Herr feinen Auserwählten | ee 
ſtelettiſirten Plätter hat außerdem auch ein naturmillan® 


bereit‘t. ; 
Um 2. Zanuar 1757 bewegte fih ein unüberjehbarer 
Zug von jammernden Bewohnern des Thales und der 


Umgebung mit ber Leiche der Schloßfrau hnach Mies! 
ibo die hodhverehrte‘, vielbeweinte Fraultſim Preabpter 


‘der Pfarrkirche nebengihren Angehörigen; in die jtille Ah 


gruft gebettet wurde. N 





—— 


Skelettiſirtes Laub. 

Das Skelettiſiren des Laubes iſt eine eben ſo intereſſ 
als unterhaltende Kunſt. Der erſte Bericht über die 
ſtellung von Pflanzenſkeletten wurde 1723 von einem Hollaͤ 
Numenegrrieorih Ruyſch veröffentlicht. Er berichtete, 
durch faulige Gährung, welche durch? Wärme ud Feuch 
keit befördert werde, die weiche Mafje des Laubes gelöit 

von dem fajerigen Skelett entfernt werben könne, fo daß 

dieſes $unbeichädigt aufbewahren lafje. Das Verfahren, 
es gegenwärtig in Anwendung kommt, um Bouqueten 
andert Zierathen aus jfelettifirtem Laub herzuſtelln, 

folgenbeö: jobalo im Sommer das Laub feine volk Aı 
bildung erhalten hat, kann man mit der Sammlung | 
Materiald beginnen, Es iſt aber von befonderer Wictiat 
daß das Laub auf eine zweckmaͤßige Weiſe ausgewählt wer 
Jedes derſelben ſollie ohne Mackel fein und bei vollkomme 
Ausbildung die Feſtigkeit der vollſtändigen Reife beſiß 
Nicht geeignet zum Stelettiſiren iſt das Laub von Pr; 
die kurze zarte Blätter haben, wel die faſerigen Thelle de 
jelben gewöhnlid) zu weich find. Sehr ſchwer uud lanji 
jfelettifirt ſich das Eichenlaub, weil die weichen Thrile v 
jelben wegen ihrer Zähigkeit dem Macerationdproceß zu Ii 
Widerſtand leiſten. 

Das Verfahren des Skelettiſirens iſt folgendes: M 
legt die Blätter ſorgfälltig in irdene oder Hölgerne Geh 
und übergießt ‚fie mit weichem kochendem Waſſer (Meg: 
oder Flußwaſſer.) Um dad Laub niederzuhalten, wii 
nicht oben auffhwimmt, befhwert man es mit Glasjüdı 
Die Gefäße bringt man am einen Ort, wo fie der Son 
ausgeſetzt find, over jonft au einen warmen Piag, weil du 
Wärme die Gährung befördert wird. Das verbunil 
Waffer muß man von Zeit zu Zeit durch anderes erſeht 
Nah 4 bis 5 Wochen werden die Blätter Hinlänglih w 
geworden fein, um gereinigt zu werden. Zu diefem Bei 
legt man fie einzeln auf eine Glastafel oder auf ein gie! 
Breitchen und überfährt fie fanft mit einer weichen Zul 
bürfte. Blätter, die ein zarted Gefüge haben, werben ! 
dem Daumen und Zeigefinger in Wafler abgerieben. 

Das Verfahren, dieſe Blaͤtterſtelene zu bleicen, | 
aͤhulich wie beim Bleichen von Leinwand. Man ſchuͤ 
2 Eplöffel vol Chorkalt in 3 Schoppen (eine Beirfll 
voll). Regen: oder Flußwafler, rührt es tüchtig anf, N 
dad Ganze jegen und ſchüttet die, klare Bleichflüßigkeit © 
fühtig ab. In dieſe werden dann die Blätterjfeleitt 
gange eingelegt, bis fie gebleicht ſind Sobald man wıl 
uimmt, daß ſie weiß genug. find, nimmt man fie hera 
und wälcht fie in weichem Wafjer recht forgfältig ab. We 
fie. getrocknet find, kann man daraus allerlei fchöne gu 
then verfertigen, inden fie wie das feinfte Spigenmaf a 
Bouquete davon zuſammengeſtellt, gewähren wi J 


einen wundervollen Anblic, Eine Sammlung von, Ic 


liches Intereſſe. 


Ruten bes Salmiats in ber Sauspaltung. 


Ealmiat iſt faft ebenfo nuͤtzlich in ber Haus⸗ 
filtung als Seife und feine Wohlfeilheit geſtattet die all— 
‚emeinfte Anwendung. . Für manche praftifche Zwecke iſt 
rwahrhaft unſchaͤtbar, während fein Gebrauch noch lange 
ıiht jo befannt ift, als er es verdient. Er ift ein höchſt 
aftiſchendes Mittel am Toilettentiſch: einige Tropfen dem 
Rıicwafler zugefegt, reinigt tie Haut, von allen fetligen 
Stoffen und unangenehmen Geruche und er wird deshalb | 
us im Sommer, mit Boripeil zum Waſchen von ſchweißigen 
ühiiehenden Füßen angewendet, Nichts iſt beſſer zur 
R nung der Haare von Staub und Schinnen als warmes 
Bıfer, dem ein wenig Salmiaf zugeſeht iſt. Bei Kopf⸗ 
aid Auhnfehemergen, fomie bei Katarrh, beſonders bei Stock⸗ 
ftiupfen, bringt dag Öftere Einathmen des ſtechenden Geruchs 
it ſelten große Erleichterung. Bei Ohnmachten iſt das 

den an Salmiafgeist oder. Hirſchhornſalz ein allgemein 
Kanıted Verfahren. Um Oelanſtriche zu reinigen, gibt 
& fan beſſeres Mittel, Mean. ſchüttet zu diefem Behufe 
> Theelöffel voll Salmiakgeiſt in 1 Liter Seifenwafler, 
hugt einen Flanelllappen in- die Zlüffigkeit und wäſcht den 
Feginftand damit ab; aller Schmug, alle Fleden, alleı Staub 
jeyeu wie durch Zauber weg. Silber läßt ſich damit auf 
ine wundervolle Weiſe reinigen und glänzend machen, Mit 
een halben Liter heißen Seifenwafjer vermijcht man einen 
Telöffel voll Salmtal, taucht dag Silber. — Löffeln, Gabeln 
1. ;m. — hinein, veibt fte mit Flanell oder mit einer Bürfte 
un zulegt mit weichem Leber ab, Zum Waſchen von Spiegeln 
a Feuſtern iſt die Salmiafflüffigkeit_ ebenfalls ein vor: 
vfüches Miüte, Man gießt zu diefem Behufe entweder 
ange Tropfen auf Fließpapier oder drei Theelöffel voll in 
a Citer Waſſer. Zum Reinigen von fhmugigen Rod: 
digen und Schmußfleden in Tuch ift warmes Seifenmwafler, 
kauf Ya Liter 3 — 4 Teelöffel voll Salmial-- zuge 
ku find, das befte Mittel. Um Fettflecken auszumachen, 
Ktuchtet man diefelben mit reinem Salmiafgeift, legt Fließ⸗ 
Fper auf und fährt mit einem- heigen Bügeleiſen darüber. 
Up muß aber wegen der Flüſſigkeit des Salmiaks alle 
hai als möglich geſchehen. Spitzen und andere feine | 
Eioffe innen ſchön newafchen werden, wern man zem Wafjer | 
awas Salmiakſpiritus zufegt. Um Harr:, Nagelr umd 
Riverbürften zu reinigen, vermifcht man. 1- Lıter Wafjer 
a2 Theelöffel voll Salmiakflüfjigfeit, fpült die Bürften 
Sun aus und trocknet fie dann in ‚der Sonne, oder auf 
yadien, Tropfen in einem Weinglas vol Waffer ‚bringen 
N ki Magenverderbniß von felten Speiien, bei Sodbrenuen, 
—— und Kolik augenblickliche Erleichterung. Bei 

Adͤhen des Rindviehs, ſowie bei Kolik ver Pferde gibt 
vn 15 bis 20 Tropfen mit 4 Liter Waſſer in eine, 
Nice, ſchüttelt dieſe einige Minuten tüchtig und gibt den 
halt dem kranken Ihiere” ein. Diefe Gabe wird nad 
auer Vertelftunde noch- ein oder zweimal wiederholt. In 

' meiten Fällen wird darauf rajche Beljerung eintreten. 
Kir die En twicklung der Topfpflangen iſt es von ſehr günjtiger 
Stkung, wenn man fie einmal in ver Woche mir Wafjer 
"ht, tem auf 1 Liter 10 Tropfen Salmiak zugeiegt find. 

* darf aber jelbitverftändlich nicht im Winter gejchehen, 
Fond die pflanzen im ruhendem Zuſtand befinden. 


| 


Bon der Liebe der Thiere zu ihren Zungen 


und ihrer duch ſie oft wunderbar gefteigerten Intelligenz 
und Leidenſchaft werden von Naturhiſtorikern und Thier⸗ 
pſychologen gewiß zahlreiche Beiſpiele erzählt. Aber wenige 
Faͤlle mögen jo charalteriſtiſch und : zugleich fo tragifch in 
ihren Folgen fein, wie: folgender, der aus einem Dorfe bei 
Trevour an der Same im Departement Ain vom „Sournal 
de Trevour* erzähltiawird.: in 'Eulenpaar hatte jein Nejt 
in einer alten geftuzten Eiche, "nabe bei einem Bauernzut, 
gebaut; das Weibchen brütete friedlich feine Eier aus, aus 
denen bald zwei Junge auskrochen. lt junger Bauern— 

knecht des benachbarten Guted gewahrte das Neſt und konnte 
der Abneigung und dem Wiverwillen,. ven die Landleute 
vielfach gegen Eulen. Uhus und andere Nachtvögel empfin— 

den, nicht widerftehen, bemächtigte fi ver Jungen, die ſchon 
ziemlich ſtark und flügge ‚geworden, und brachte ſie um. 
An den darauf folgenden Abenien umlreifte, wenn der junge 
Bauer vom Felde heimkehrte, dag Eulenmännden das Hans; 

man achtete inveß nicht darauf. Es jchien natürlich, daß 
der Vogel feine Flugübungen um dad Nejt made. Der 
Inſtinkt jedoch, der das Thier leitete, war ein anderer: es 
lauerte auf den Mörder ſeiner Jungen. Fünf Tage lang 
machte. der Vogel in der erwähnten Weife feinen Flug, 
ohne einen Angriff. zu wagen, gleih als ob er, fih erſt 
zu bemfelben üben wolle; am fechjten erſt, al3 der Bauern- 
junge eben aus dem Gchöfte trat, ftürzte fich das wüthende 
Thier auf ihn und riß ihm mit einem heftigen Griff feiner 
Krallen das linke Auge faft aus. Der Bauer ftieß raſend 
vor Schmerzen einen verzweifelten Schrei auß und fick be: 

wußlos zu Boden; fein Angreifer aber war ſchon weit wege 
geflogen. Der Berwundete war in einem jämmerlicyen Zu- 
Stande. Als ihn Tags, darauf der Arzt unterfuchte, fand 
ih, daß ihm die Iris in ihrer Längsrichtung von der 
Kralle des Vogels aufgerifjien war. Wäre fie ein wenig 
weiter seingedrungen, jo ‚wäre ihm der. ganze Augapfel aus- 
geriffen worden. Immerhin ift es fat: gewiß, baß das 
Auge. verloren iſt. ; 


Weib, Frau, Gemahlin. 


Wenn man aus Kiebe heiratet, wird: man Mann und 
Weib; wenn man aus Bequemlichkeit heirathet, Herr und 
Frau, und wenn: man aus Verhältniffen "heiratet Gemaht 
und Gemahlin | — Man wird geliebt von feinem Weibe, 
:gefchont von. feiner Frau, geduldet von feiner Gemahlin. — 
Man bat für. fich allein ein:Weib, für feine Hausfreunde 
eine Frau und für die Welt eine Gemahlin. — Die Wirth— 
ſchaft beforgt ein Weib, dad Haus beforgt eine Frau, den 
Ton beforpt eine Gemahlin — Wenn man krank ift, wird 
man gepflegt von: dem Weibe, befucht von ber Frau und 
nad) dem. Befinden‘. erkundigt fih die Gemahlin. — Mar 
geht jpazieren mit feinem Weibe, man fährt aus mit feiner 
„Frau md. macht Particem mit feiner Gemahlin. — Vnſeren 
Kummer theitt das Weib, unfer Geld die Frau und unſere 
Schulden bie. Gemahlin. — Sind wir todt, fo bewelnt un? 
unſer Weib, beklagt un unſere frau und gebt in Trauer 
wegen und unjete Gemahlin, 


Der befte Math. 
Hohweije Männer gebieten, 
Um fih nor Liebe zu hüten: 
„Die Mädchen. und Frau'n 
Nicht anzuſchau'n.“ — 
Allein noch Weiſere riethen, 
Um ji vor Liebe zu hüten: 
Die Mädchen und Frau'n 
Recht anzuſchau'n. 





Geimeinnügiges. 

(Maturdruck von Blättern und Blumen.) 
Beltreigge ein Stud weißes Papier auf einer Seite mit 
Oel, halte die geölte Seite über eine Lampe, bis fie ganz 
ſchwarz ift, lege dad Planzenblatt auf das gejhwärzte Papier, 
brüde basjelbe mit den Fingern von allen Seiten feft 
auf die Unterlage nieder, damit es die Schwärze animmt; 
dann lege es mit der gejchwärzten Seite auf reined Papier 
auf vem der Abdruck gemacht werden fell, preſſe einige 
Augenblide und der Abdruck ift fertig. Beſonders ſchön 
nehmen ſich auf dieſe Weije abgebilvete Pelargonienblätter 
aus. Blüthen mit einzelner Corolle können ebenſo abge⸗ 
druckt werten. Zum Abdruck der Blätter wählt man die 
untere Seite derſelben, weil dieſe fchärfer ausgeprägt ift. 

(Veränderungen ded Mehles bei längerer 
Aufbewahrung.) Die Frage, ob Mehl, das längere 
Zeit in Fäſſern 2c. aufbewahrt geweien und einen fogenannten 
Faßgeruch angenommen hat, eine für bie Brodbereitung 
nachtheilige Veränderung erfahren habe, muß bejaht werben. 
Sein Kleber ift zum Theil in eine lösliche Mopififation 
übergegangen und es hat an teigbildender Kraft verloren 
Unverdorbenes Mehl hat ca. 11 %s Kleber, riechendes blos 
6 — 8 %. Die ÜUrjache diefer Erſcheinung ift der durch 
die Faßwaͤnde erfchwerte Lufizutritt, wa zum Theil auch 
von dichten Mehlkäſten gilt. In Säcen erhält ſich bekannilich 
das Mehl viel länger ganz frifch. 

(Gegen Sommerfprofßen) wird jetzt Chlorfalt 
(Bleihpulver) empfohlen. Gegen Flecke von dunkler Farbe 
werden ein Theil Chlor und 10 — 20 Waſſer vermiſcht, 
bie Flecken zweimal bed Tags damit befeuchtet und die Flüffige 
keit darauf trocknen laſſen. Bei hellen Flecken genügt Chlor⸗ 
Waffer, das man in der Apotheke kaufen kann. 

Moſt oder Eifenfleden) laſſen ſich, wie: bekantit, 
mit Sauerfleefalz auß der Wäjche entfernen. Indeß erforbeit 
bie Behandlung Borficht, wenn man nicht ſtatt des Fleckens 
ein Loch in dem Zeuge haben wil. in einfaches Mittel 
ift der Eitronenfaft. Man feuchtet damit den Flecken süchtig 
an und legt den Stoff in die Heige Sonne. Wenn er trocken, 
waſcht man den Flecken mit kaltem Waſſer aus. Das 
Verfahren muß nöthigenfalld wiederholt werden. Farbige 
Zeuge fann man nicht fo behandeln, denn die Eitronenfäure 
nimmt auch bie Farbe mit weg. 

(Hübneraugen zwiſchen den Zehen) Min 
nehme ein wenig Baummolle, gerade jo groß, daß fie zwiſchen 
den Zehen Plag findet, fireue zerfallenen Kalk darauf, rolle 


fie zufammen und bringe fie, zroifchen die Zehen, wo ſich 


das Hühnerauge befindet. Die Baummolle und ver Kalt 
fangen die Feuchtigkeit von der Zche auf und durch Trocken 
haltung de Hübnerauged verfchwindet es. 


Allerlei. 

(Drudjehler) findeine Erfindung be3 leibhaftigen Sat 
und koͤnnen ben rubigſten Menſchen zur Verzweiflung bri: 13 
vorausgeſetzt narurlich, daß ſie ihn angehen; ſonſt lacht 
darüber. Jenes Blait, das vom Koruprinzen, bann ı 
Knorprinzen erzählt und endlich als Draſchiecbeitin 
den Kronplinzen nennt, erſchien im Jahre 1871, und 
es den Einzug der Truppen meldete, verglich es bie un 
meidlichen Ehrenjungfrauen mit duftigen — Matrojen | 
Mairofen. Friedrich Nückert konnte nur in ftiller W 
an die erfte Ausgabe feiner Gedichte zurückdenken, ve 
Wirmung begann: 
“ „Leder find wir. Unfer Vater 

Schickt und in die Welt hinaus.” 


] ftalt „Lieder u. f. w.” Ein Schullefebuch drudte Seile 


„Bürgſchaft“ ab, aber der Setzer vergriff fi, und aniıı 
„Was wollteſt Da mit dem Dolche, ſprich! 
Entgegnet ihm finſter der Wütherich” 

hieß es: 

„Entgegnet ihm wüthend der Fiuſterich.“ 

(Als wörtlih wahr) erzählt vie „Mont. 2. 
Eine Dame wurde in legter Woche bei ihrem Einfuj 
einem Laden der Leipzigerftraße abgefaßt, wie ſie mehr 
Waaren eskamotirte. Sie wollte dieſelben reuevoll zurii 
geben. „Den nicht daran!“ meinte der Kaufmann, „il 
müffen Sie!“ Entrüjtet faßle die D—ame in’3 Portemen 
und rief: „Eine ſolche Prellerei ift mir noch nicht vorgekommen 

(Napoleon I.) fagte einft zu dem Gouverneur von Seril 
Wenn fi die Stadt nicht binnen drei Tagen ergibt, 
laſſe ih Alles raſiren. — Das werden Sie nicht way! 
Sire, fagte der ſpaniſche General. — Und warum nidt?- 
Weil Sie den Titeln: Kaifer der Franzoſen, König t 
Stalien, Vertreter ded Rheinbundes und Vermittler | 
Schweiz, nit den Titel: Barbier von Sevilla kill 
werden. 

(Eine nicht verlödende Belohnung) von 
beutender Höhe hat der Pächter einer Eisbahn in der Blum 
frage zu Berlin ausgefetzt. An dem Gingange zur 8 
befindet fich ein großes Plafat, auf welchen neben den 
Preiß und Zeit für die Benugung bezüglichen Anzeigen 
handhohen Buchſtaben wörtfich zu leſen iſt: „1000 The 
Belohnung demjenigen, der auf meiner gefaßrlofen Eieb⸗ 
einbricht und — ertrinkt!“ 


Gnade) Dem Zollbeamten antwortete ein Frau 


Ammer, daB feht verwächfen war, auf feine Frage m 
fie tomme? — Ith komme gerade von Leipzig.” „Da m 
mit ihnen unterwegs eine große Veränderung veigcan 
fein,” bemerkle er lächelnd. 





Paliudrom. 
Drei Zeichen nur enthalte. ich, 
Sie nennen ‚vor« und rückwaͤrts mich; 
Es kleidet mich ein. grau’ Gefieder, 
Und nimmer fing’ ich frohe. Lieder. 
Mein Auf, er wirkt wie Geiſtermacht, 
Gar ſchauerlich in ſtiller Nacht. 


Auflöfung des Räthſels in voriger Rum 


-Bunbeötag. — 


Nedagktion, Drud md D erlagoon 3. PB. Daiterer- in -Sreiling. 


Ya & Witnwen/ Kaſa Verein | 


fur 
Freifing und Neuftift. Bit ER 

5 des HNachtrages ud Statuten [adet der Unterzeichnete bie 

ah zit des „Krantenunt ſtutzungs amd‘ Withoenkafja : Vereines“ 


"nhferordentlichen Generafverfammlung 
am Dienftag.deu 2 Februar Nachmittags 1 Ahr 


m Urbanfaale 


— Im recht zahlreiches — wird erſucht. 
Der I. Vorſtand: 


S Tietjens. 
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Kiberaer Bürger-Berein. 


Zuher am 
Sonntag, den 31. de. Mits., 
Nachmittags 2 Uhr | 


Zeſt· Yerſammlung 












Michen ka freundlichſt eingeladen. 
Der, Ausschüss. 

















Eint dung 
mu Abonnement anf. die illuſtrirlen Modgeitungen 


DBietoria. 


rgan Erſcheint 4. Mal monatlich Preis fir dad 
fh gung, ‚Brite (6 Unterhaltungs: 6 Modenumern“ 
u. 1% 6. colorirten Motekupfern)s 2 R.Mark 25 Plennige. 
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aus und Wett 


x 5 Erſcheint 2 Mal mon Preis für dad ganze 
Merteljabr: 2 RMark (20 Syn) 

| Fa Miiet —3 mit jährlich 52 colorirten Kupfern: 

0 Pfge. (1 Ihr. 15 Set) 

Illuſtrirte 
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— Jahrgang. Erſcheint 1 Mal 
au Derlan 80 Pie. (8 


Derlag von Fran 


Berlin. ' 
Aile Buchhandlungen und —*— bed — und Aus- 
des nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und liefern auf 


Ü langen Probe: ‚umert ‚gratiz. 
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Morgen Sonntag, » en 
Kronfattet ber Unterzeichnete sein ; —F 


Pferde-Kennen. 
in Sünzhanfen bei Gremmertshauſen 
BE mit Tanzmufik ae 


31. Januar 


ir; 





und (abet Hiezu — ein 230 | 3 


Shane Thalhaimner, 
Gaſtwirth und Bugermeiger. 


— — 


Ar 


(199 3a) 


angekommen bei 
gem Krieger: und Meteranenvereind im Stiegelbräufaale Find bie 


(19) Ein, möbfirtes immer 
am der: oberen Hauptſtraße ijt ſogleich 
zw vermiethen. Hs.-Nr. 100. 


(200 2a) Mehrere Klafter ihönes 
dürıes Richten: & Föhrenfcheit- 


bo‘; ſind zu verkaufen. Wo, jagt die 
Erpevition, 


Chinesische Thee's, 
Arac, Rum, 
Cognac x Sherry 


in den erſten Qualitäten aus dem 


Import⸗Geſchãfte 3. Eil les in Mün- 


| hen empfiehit 


I. A. Bromberger, 


Conditor 
in n Freiftng, 





Frifhes 


amerik. 5 Schmalz 
96 
Ehrif. Sul. 





— Apotheker Jeßler's 


„Brust-Essenz“ 
| bereitet aus dem heilſamen Safte , 
des „Spitzwegerichs⸗ und. der Haus⸗ 
| wurzel, hat ſich, wie aͤrztliche Autori⸗ 
‚täten bezeugen, bei. hefligem Huſten 
und Catarrh, bei Verſchleimung 
—* Bruſt und Lunge, ſowie bei 
aſthmatiſchen Anfällen, als ein 
|grändtıh ud ſchnell wirkendes 
Mittel gezeigt. | 
Bruſt und Qungenfranfe jinden | 
bei fortgeſetztem Gebrauch dieſer 
Eſſenz eine. ‚unendliche Linderung 
ihres Leidens und bei nicht zu weit | 
fortgeſchrittener Krankheit nicht ſel 
ten. gänzliche Heilung. | 
Hauptdepot in Freifing in der 
| — von I Diapr. | 





1. : Soeben erfchien in RE. | 

4 Verlag und iſt durch alle Bucht # 

bandlungen zu beziehen : die 30. % 

A Aufl. des berühmten Buches ® 
‚ Dr.Airys Raturheilmethode; 


oder fihere Anleitung zur 
Selbſtheilung aller: vorkom— 
a menden Krankheiten Durch eiite) g 
HM fache bewährte Mittel, 


HA — Trosdem das Merk um 8 


Bogen Tert und viele neue: ® 
Suftrationen vermehrt worden ® 
“ iſt, wird felbes doch u 


obne obne Preiserböbung‘ ; 

a vor wie nach zu nur 1 Darf E 

abgegeben. —'! Niemand follte E 

Pi verfänmenz Sich dieſe mewefte 

J Ausgabe anzuſchaffen. 

Richter's Verlags⸗Anſtalt, 
Leipzig. 


IHRE? 






Vorläuſtge Anzeie 3 


Mittwoch, den ge Februar ds. 
verfteigert ber Unterfertigte 
ein paar eifengeachfte Defonomtewägen, ſowie nachftenende Oekonomie⸗ 
und Dauseinrichtungdgegenftände. Ort und Stunde wird durch Ausläu- 
ten bei der Verfteigerung befannt gegeben, dann z | 
j 
| 
Li 


Mittwoch, den 10. Februar 1.'%8., 

eine große Partie Bettdecken weiß und farbig, Tifchteppiche, Wollzeuge, 

Unterhofen für Frauen und Herren, feivenfanımtne Weften ꝛc fowie eine: 

große Partie Kurzwaaren, als Geidbörſen, Bortmonais, Gigarrenetuig,.., 

Gebetbücher, Hofenträger, Bleiftifte, Federnhalter, Bilder, leßtere vortheil- | 

Haft für Glaſer zum Einrahmen, Alles fpottbillig | 

Letztere Verſteigerung bietet vorzüglich Laudfrämmern Gele: 
genbeit zu billigem Erwerb (195) | 


Sob. Nep. Datterer. 











Don .dem Königlich bayeriſchen 
EZ Minifterio des Fnnerngenehiigt. & 
Das weltberübmte * 


= Eau deLys de Lohse: 


Schönheus Lilien: Duc 8 
:= von allen berühmten Dann, 5 
Zaufenden von Damen ım 
"en alä das einzig bewährte 5 
2 peitömittel anerfannt, Über 
trifft alle ee 
Melt, indem es — De 
„ Eonnenbrand, Kupferröthe, 
8 Stecen 2c. unter —— 
3 die. Haut weich, weiß — 
ſchmeidig macht und derfelben.din Ba 
5 
3 


eprüft. 


rde 


XXXXXX 


E. Landauer, 
J - Bank-Geſchäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf hieſigem Plage mit dem 


An: und Berfauf aller Sorten Staats: 

papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 

Umwechslung bon Gold, Boupons und 
Geldjorten 





Medizin ech 





Fingendliches friſches Ausſehen 
verleiht. 
S Preis per Klacon 2 fl 


& Gesmdheits- — 
5 


Mor allein - einzig. zarteſte 

= Eeifen, um die Haut weich umd 

5: weiß zu machen, die auch weaeit 

= ihrer Reinheit und Jeinheit alle 

+ Seifen übertvifft, & Lie 36 fr. 

2 = Generaldöpöt: bei 6. 9 Ye 
ulng in Frankfurt a. M. 

& 5 Döpöt: in Freifing bi Ir 
Dberlindober. 1694 dt) 


Le] 


= —-tenfiogin 


deihäftige. . : Münchner Cours vom 27. Jam 

Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften g mitgetheilt vom Bantgertäf 2. 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds. und Lichtenſtein in Münden, Kauf 
fonjtiger verloofter Effecten können gratis einiges firage 28. zum goldeuen reng, " 


ches bezügliche Auflxaͤge beiten? 

führt und bepeitwillügit ach ‚eriog 
Obligationen. , Bayır. Oblig 1 

Kar Oblig 9 P 8 


ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ish meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und billiger Ausführung beitend empfohlen. 


E. Landauer, 


1448 % ganzjähr. Obt. 1028, 401% 
Pfandbrieſe ber hayer. Hy per 
u. Wechjelbant 96% B. 96 6 4 


if Ri Mae rt 
Bank-Gefd) nl ar — * ee 2 9— di 
in Sreifing in Münden > Je 5. 6% Arneritaner ‚1884 100 


jeden Mittwod, und den Theatinerftraße N —— 34 so 
ger des Jahres Nro. 46. ß 192% $. 92 ©. Ungariihe ba 
Ett bi fe 6 02, Bi 0, Mg, en 
enho — en 1j 66% P. — G. Siebenbürgen Zeit 
2097) 1:8, Ameritan;“ 1882 
975 G. Amerit 1885 1019 8 = 
oafe. Bayer. 4% Biämien 20% 
— G. Ansbach Srgenhanifet 
15% P. — ©. Augsburger 12 

















D- Fir Sattler & Topezietet. ng ne 


E) 
2 bünngefponnened® Seegras offen 6 Ztr. fl. 3. Probeztr. Wk Mn Fres Stüde 9 


gegen Nachnahme, begleichen Pferdeſteuber vom+36 tr. bis 1 :fl. 6: kr, 34. & Dutaten 5. 38 6. 9 
Thaiſendecken aus african. Hanf: und Cocosnußſchnurr, Sotriborläufer * 40 Stücte 9..44—47 Bilelen 9: 


N 61836, engl. Sovereigns 11.55 @. 
gl. Sovereigns 
Herrmann Mühlfchlegel Caflen-Scheine 10510544 € 6. Deite 
(455 26) in Memmingen I 1 Bankneten 106% B. 106% @ 


Redatlion, Drud und Verlag von F. P. Batterer in Breifing. 


Freifinger Tagblatt 


Bugleid Amtsblatt für FSreifing und Moosburg. 


R 23. 
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mmoudzeile oder deren Raum mit 8 tr. 


: Amtliches. für Freiſing. 
Bekanntmachung 
Knden Stabimagifirat Mo 03 b:urg und an fämmtliche 
i Gemeindeverwaltungen. 
Kilie ber Ueberſitchen über die von den Ortspolizeibehörden 
in Jahre 1874 außgeftellten Legitimationsfcheinen betr, 
-Rogdem faft ſämmtliche Oxtöpoligeibehörden - mit der 
Inge der Meberfichten über die von ihnen im Jahre 1874 
Bpflelten Legitimationdfcheinen noch im- Nüskftanve find, 
—J an dieſelben ter Auflxag, dieſe Ueberſichten 





6 Tagen bei Vermeldung einer Ordnungsſtrafe 
3.8. 30 anher vorzulegen. Dieſe Ueberſichten haben 
n erſtrecken: Em, i 
h 8) auf die Segitimationdicheine zum Ausrufen ac. 
t don Druckſchriften ꝛc.; 
h) auf die Legitimatiousſcheine zum Anz und Ver⸗ 
tauf von felbſt gewonnenen Erzeugniſſen ber 
Jagd und des Fiſchfanges; 
auf die Legitimalionsſcheine für den Verkauf ſelbſt 
verfertigter Waaren des Wochenmarktverkehres 
und für bie Verrichtung gewerblicher Arbeiten. 
ehlanzeigen find nicht erlaffen. 
Am 28, Jänner 1875. 


Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. München, 29. Jan. Die Biihöfe Bayerna 
bin an Se. Maj, den König in Betreff ber obligatorifchen 
Molke eine Vorftellung gerichtet. Nach einem Urtbeile, 
Rh Papſt Pius IX. am 9. Sept. 1852 an König 

Emanuel fiber die Civilche gefällt hat, wirb ber 
fand hervorgehoben, wie ber fragliche Geſetzentwurf 

im ſcheidendflen Widerfpruche ftehe mit dem bayerifchen 

ordate; das deutſche Ehegeſetz unterfange fich, die ger 
Mmnte geiftliche Gerichtöbarfeit in Eheangelegendeiten auch 
fr Bayern aufzuheben ; es ſei deshalb die Bitte geredits 
keigt, Se. Mojeftät wolle Im gerechter Anerkennung be& 

ilderien Sachverhaltes und in landesväterlicher Huld 
Far die treueſten katholiſchen Unterihanen geruben, jene 
Mhmen zu ergreifen, welche dieſer Schädigung ber 
“eligen Religion und dieſem Bruce des bayerlichen 
18 Vertrages vorzubeugen geeignet find. Die (at) 
ülidhnelen Oberhirten Bayernd fühlen fi in ihrem 
fen gedrungen, zugleich für alle Fälle vie geheiligten 
Reöıe der katholiſchen Kirche überhaupt und die im König: 
26 Bayern geltenden insbefondere hiemit zu verwahren. 

— DaB Kriegsminiſterlum hat beſtimmt: „nhaber 
x Rilltaͤr Verbienft- Medaille, welche als Angehörige ber 
ferne oder Landwehr fi ber Eontrofe entziehen und 
Mugen nad) Maßgabe ber Beſtimmungen in $ 12 

« T ber Verordnung vom 21. Auguft 4872 betr. bie 
tgzwiſation der Laudwehrbehorden für das Königreich 

vorn, mit Nachdienen beſtraft werden, find für diejenige 
£t, welhe innen auf bie Erfüllung ihrer geſetzlichen Dienft: 

nt in Aurehunng gebracht wird, von ber Berechti⸗ 


Sonntag 31. Januar. 


Slatt° erjehelut tägtid) mit Ausnapme der Dontage i in Kid 48. tr. auswärts bush die Pop Infezate werden 
nie ba ——— in y a ER ? eh aenitid wird alß Gratisbeilage das „Unterpaltungsblatt” beigegeben 
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hegagen.50 tt. ccdom 
Nachricht von, -bedeutender Erkrankung Sr. Lönigl. Hoheit 
des Prinzen Carl’ tjt, wie wir aus verläßigfter. Duelle 
mittgeilen koͤnnen, vollftändig undegründe, ° 

— Münden, 30. Jan. Die um biefe Jahreszeit 
gewöhnlich eintretende Lokale Minderung der Vervienjtgelegene 
heit und die an vielen auswärtigen Orten herrſchende Ars 
beit3lofigkeit fährt fort, ihre Wirkungen zu Außern, wie ſich 
aus der Thatfahe eutnehmen Täßt, daß, während der in 
ven legten Tagen dahier vorgenominenen polizeilichen Streifen 
106 Zudiviouen aufgegriffen wurden, — Geftern Vormittags 
erplodirte in der Hirſch Mayer’ichen Spiritud« und Liqueure« 
fabrit an der. Hashbradenftraffe Nr. 13 (gegenüber dem 
Viehmarkte) ein meuer zum Erftenmale in Gebrauch ges 
nommener Dampffefjel, Dank dem enticloffenen Vorgehen 
des Fabrilperſonales und ber durch die Feuerwehr geleifteten 
raſchen Hilfe biieben die Wirkungen des gefahrdrohenden 
Vorkommniſſes auf die theilweiſe Zerftörung des Maſchinen⸗ 
raumes beſchtaänkt. Zwei Arbeiter erlitten leichte Verletz⸗ 
ungen. 

— Die Münchener Bräuer find befanntlich feit Neujahr 
mit dem Bierpreife um 2 Pfennige. per Liter Herabgegangen, 
ohne daß die Wirthe bisher darauf gedacht haben, dem 
Publikum diefen Abſchlag zu Gute kommen zu laffen. Dies 
hat nun Veranlaffung zu folgender Aufftellung gegeben: 
der Lofalfhmalzaufihlag zu 2 Piennige per Liter iſt mit 
701,300 fl. in bem Semeinde: Etat pro 1875 eingejegt; 
ba nun die Wirthe jene ihnen von den Bräuern gemordene 
Preidermäßigung von 2 Pfg. per Liter vom Publikum fork: 
erheben, ſo beträgt dieß per Jahr natürlich ebenfalld gegen 
700,000 fi., was ein enormer Nebenverbienft ift, welcer 
auch wenn ſich derſelbe unter circa 450 Bierausſchenker 
vertheilt durchſchnitilich dennoch auf circa 1600 fl. beläuft ; 
anderer dieſem Nebenverdienſte gleihlommenven „Bortheile*, 


wie 3. B. bed fhlechten Einſchenlens gar nicht zu gedenken. 


— Die Frübjabrö-Bluusen-Ausftellung der bayerifchen 
Bartenbaugefellfchaft wird in der erften Woche bed Monats 
Dat, (und zwar vom 2. bis 9, Mai) im Glaspalaſte 
ftattfinden, und das hierauf bezüiglihe Programm demnächſt 
verdffentlicht werben. - 

— Der Termin zur Anmeldung von Verforgungsanfprits 
en Seltend ber durch den Krieg‘ 1870171 invalidgemors 
denen aus dem activen Militärbienfte ausgefchiebenen Uns 
teroffiziere und Soldaten wurde |. 3. auf vier Jahre vers 
Tängert und endet nunmehr mit dem 20. Mai 1875. 

— Aus Aihac wird, gemeldet, daß dort vor einigen 
Tagen ein feltfamer Dicbftahl vorfam, und zwar in ber 
MWocher’ihen Apothele, wo. von einem ungefähr. 138: bi 
20jährigen krüppelhaftem mit Krüdten verfehenen Burſchen 
Namend J. Egger aus Schnellmannskreui ein Glas mit 
einer fehr beträchtlichen Quantität Morphium geftohlen 
worden tft. Der genannte Burſche ſoll ſich nach Dachau 
zu gewendet haben, und wird, da außer dem Diebftahl,. 
durch das in deu Befig dieſes Burjchen gelangte Morpbiun 
großartiges Unheil angeftiftet werden könnte, die Berfolgung 
bedjelben auf das eifrigfte betrieben. 

ElfaßeLotgringen. Hagenan, 30. Januar. Auf ber 


ung zum Empfauge der Medaillen Zulage außgeichloffen.”.| Hopfenbau Austellung in Hagenau, im Jahre 1874, war 
- — Münden, Die von einem biefigen Blatte gebradgte | Der Bayer. Hopfenbau, ber Menge und der Qualität nach, 


345 Hopfenmufter, welche fänmtlih nach den einfchlägigen | ſchließen, diefe Produktion ein zweites Mal, zur Auffüh 
Kreifen georenet waren. Bei diefer "großen Anzahl von | zu bringen und auch Nichtabonnenien den Zutrit zu 
Numern war es nicht möglich, ‚die einzelnen Auäfteller ! möglichen, fo würde dem Wunſche Bieler eutſprochen. 
nach: Verdienſt zu prämiiren; es wurden deshalb die Aus- — - — 
zeichnungen den ausſtellenden Kreiſen, und zwar in folgen: i Dienftesnachrichten. 
der Weife zuerfannt: Die goldene Medaille dem Kreiſe (Säuldienf-Erledigungen.) Der Schul- und Nef; 
Mittelfranfen; die filderne Mevaille den Kreifen Oberbayern; 2 4 ee 
Niederbayern, Pfalz, Schwaben und Neuburg; die broncene fieng 20 Februar 1875 bei der f. Difr.-Shulinfpektion A 
Medaille den Kreifen Oberpfalz und Negenburg "und. | tı Aibling eingureihen. Der Schul:, Mefner:, Cantor: un 
Oberfranken, aniftendienft zu Oberhaufen, E. B.:A. Weilheim, Nein 
ẽ 3 fl. 55 kr, welcher auf 450 fl. ergänzt wird. Grundfi 
E 7 13 Tgw. 75 Dez Garten, Wieſen und Waldung Für Gem 
2-o-Fate 8 ereibere) u enge — — bg ee 
ker — 2 3 r. vwzt. * =, A 
„Sreifing, 30. Januar. Nächſten Donnerftag ver: rich — Ver Shui: een A 
anftaltet die „Freiſinger Liedertafel* eine jener Zaldings: | niftendient zu Peftenader, &. B,:U. Landsberg. Neinertrog 
produftionen, welde immer der allgemeine Anziehungspunft | 2 fr., welcher auf 450 fl. ergänzt wird. Grundftüde: 7° 
waren und welche dem Pudlitum neben muſikaliſchem Genufje eg Br ge I 
auch wirklich heitere Stunden verſchafften. Wie wir hören, \ ‘ . 
ſoll das heurige Programm die früheren übertreffen und f 
des Schönen und Heiteren viel gebeten werden. Leider aber 
fol den der Lieberfafel fernftehenden Kreifen, welche fich 
ſchon längft auf diefe Gelegenheit freuten, wegen Mangel 
an Raum heuer ber Zutritt verfchloffen bleiben, was all 
— — — s — 


Norddeutscher Lloyd 


Hervorragend vertreten und umfaßte die collective Ausftellung | feitig fehr bedauert wird. Könnte ſich die Liedertafel 
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=. Postdampfsc fi mit Firma empfiehlt a 

— vun BIBIMEI nach NEWYOTK un: BALLIMOTO Ft. P. Dattei 

Hoheuzollern 6. Sehr. „ _ Nem:York | Weser v” % ». . New Yort | Zwei hübſch meublirte Zimm 
Ohio am 10. Zbr. nad Baltimore | Nürnberg „ 2% u „ 2altimore | am der unteren Houptſtraße find | 
Hohenstaufen „ 13. „ „ Nemw:Yort! Hermann „ 27. » New⸗VYork gleich zu vergeben D Ur, (205% 
Baflage-Preife nah New-Hork: Erfte Cajüte Ass Set | a ee A en 
 " Gajüte 300 R. Zwiſchendeck DO %. ; , 
Paſſage-Preiſe nah Baltimore: Gajüte 405 R. Zwiſchendeck gig 
. 9 H., vornberaus, ift Fogleich zu verntelheh 


vn Bremen nah WNeworleans (209)  Vberfrank, Glaſen 


Havre und Havana anlaufend. en — ——— 
Frankfurt 9. Februar, Wichtig ‚für ER 
PaffagePreife: Cajüte 630 Nr. Zwiſchendeck 165 PY. Ter vefie und Lürgefte Meg 
Nähere Auskunſt ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten, ME zur sichert Heilung. mw 
fowie die Kranken n. Teidenden 


— 




















88 i ire \ v ' h ſende ich auf portofreies Verlangen frand 
(4264) Die Birection des Norddeutschen Lloyd in Bremen Inrtinentgelitid d: Gratis⸗Auszug vie 
BECTTOOOCOBGOOODOOOOO: | 8 ner ın29. Auflage erfchienenenBrodütt 





„Die einzia wah:e Maturheil 
Brasr” oder Sichere Hilfe fiir Innerfid 
u. äußerlich Krante, and gegen all 

Geſchlechts leiden 
Gustax Germann in Braunschwäg 
Gratis! 









Geehrte Landwirtbe! 

TAN, Mir unterzeichnete Vertreter der du 7; 
zrühmtichtt befannten verbefferten nie: $u 
F Yanifchen \ 


* SFlachs-, Hanf- & Abwergfpinnerei 8 
SEllbbexne Medaille. x F e R Um a. D. 1871. 
Weberei & Bwirnerei Schretzheim 

erlauben empfehlend anzukündigen, daß jederzeit Rohſtoffe zum 
Spinnen, Weben, Bleichen, Färben & Bwirnen im Tohne 

7 zur Beförderung Übernehmen und verfichern bei befannter unüber— 
85 trefflicher preisgefrönter Qualität, billigſte Berechnung und ſchnellſte 
FRedienung innert längſtens 4 Wochen, und zwar ohne Anffchlag 
ren feitberigen Schneller von 1228 Meter Länge à A Er. — 12% 
‘ Um die Fabrifate zeitlich zurücdzubefommen, bitten um baldmöglichfte 
% Nohftoff-Zuftellung. 

FM. Sauermann, Sattler, Freifing. | Gg. Kratzer in Geroldsbach. 
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in Freising 
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F. P. Datlere 


tenkarten 





Zeit die Buchdruckerei von 


26. Griesftätter in Erding. J. Riedl in Gerlhauſen. $ 
— J. Ziegler in Kammerberg. * 
— —⏑ —————— 
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= Danksagung. 2 
Grossen Trost gewährte uns "uns die zahlreiche Betheiligung bei .. 
dem Trauergottesdienste unseres nun in Gott ruhenden unver- 
gesslichen lines und Bruders, 
Herrn : 


- Max Bam prechts 


amp 8 
"und — allen Verwandten und: Bekannten, namentlich 


*0 


$- snen Herren Collegen und Freunden den innigsten; tiefgefuhl- 
"Fytöten Dank- aus mit-der-Bitte, dem theuren Verblichenen ‚ein 
frommes Andenken zu bewahren. 


Freising, a am 30. Jannar 1875. (208) 


Die. tieftrauernd Hinterbliebenen. 


t 


o 


Am Sonntag, den 31. ds. Mts. 


IF er Verein fein 


Jahres - EFlest 
IV. Jen von Yaris) 


ii erfuhr in he verehrliche Bewohnerſchaft Freifingd zur Verherrlichung | 


ödenkwürdigen Tages gleich den Vorjahren ihre Häufer Beflaggen zu wollen. 


iekarten zum Krieger-Feſte find zum reife von 12 Ar. zu haben Sei 
‚sm. Karl S ch in id, Kauſmann und Hm. Martin Härkl, Bäclermeiſter 


Gaſthaus „Zur Sonne. 
Bm Aufgmig in: die Galerie ift durch den Stiegelöräufaaie; 


Der Ausſchuß: 


Anton Brunnbuber, 
I. Borftand. 


" Werhotz- Derfleigerung. 


Am Montag, den 15. Februar, 
. Mittags 1 Uhr, 
in der Nähe ded ‚Herrfchaftlichen Oeconomiehofes in Satmbaufe 
144 Stüd Eſchenſtämme, 
170 „Eſchenſtangen, ein 
3 Ster ftarke Wellen, 


Haimpaufen, 28. Januar 1875: 36 30) 
Graf v. Butler'ſche Rentenverwaltung. 


| Bekanntmahung. 
Die Unterfertigte verfteigert 
\ Samftag, den 6. Februar, 


\ Vormittags 10 Uhr, 
m Wirthshauſe zu Thalhzauſen bei Freifing, 

















ca. 20,000 Stück Hopfenftangen und (202) 
F Stück Zaunſtangen 
telgerungsluſtige,“ welche das Material vorher einſehen wollen, haben 


an die Gutsförſter Schmied in Ampertshauſen (Holledau) und Prie 


' ent in Palzing zu wenden. 


Die-gräfl. von Holnſtein'ſche Hutsverwaltung Thalhauſen 


1 
} 
* : Magd. Bauer, Tuglöhnerst. ‚28 
l 


Die re et verfammeln fih um 9 Uhr im Verelnslokale 








Bevöllerungsanzeige von Freiſing. 


Geborene 
gl Jan.: Joh. Schlicht, „iofauerar. ; 
to 
KarlNeumaier, m nn Ma Nele 
Maria ker —— —— 
orbene: 


20. * Fuchs, Taglöhnersk. 

W. a; 2: of. Debner, Pfründner, 
85 I. a.; 25.: Geb. Hörl, Taglöhnerät, 
| 122. a.; 2: Sigmund Richmaier, Schub 
maderst. , 3 Moden a. hl Jeh. Ramböck, 
außbeliger, * 5. a; 28.: Andr. dZiegier 
oldat 209 

_ (203) Der bi. Joſeph — ir 
| Muttergottes mit Jeſuskind, 
letzlere halbe Lebensgröße, für eine 
Kicche pafjend, hat zu verfaufen 


‚3. Sclict, 
Bile hauer, Graben 497. 


| 
————— 
I 








Bichere Kapitalsanlage. 


(207 da) Im Amtebezirke Freiſtng 
werden aus, einer. größeren Gutszer— 
trümmerung Friften zu ca. 40.000 fl. 

|in beliebigen Größen mit 10 Procent 

Naglaß verfauft;, diefelben . find auf 
erſter Hypothek wach dem Banfkapitale 
verfihert und mit 5 Procent verzinſt. 
Nähere Auskunft erteilt der Eigen: 
1150er, deſſen Adreſſe in der Expedi⸗ 
top dieſes Blattes aufliegt. 
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ſche Buchhandlung in Müuden. 


Leis 





Herrn⸗U. Ziekenheinor in- Mainz. 

Haben Sie die Güte und ſenden 
Sie mir-ganz nach Ihrem Belieben 
eine Quantität 


Traubenbruſthonig*) 


lan dem ich ganz beſonders deßhalb 


Gefallen gefunden, weil unfere Be: 
hörde ihm ſchließlich Anerkennung 
poll, Wenn ed. mit ihrem Ger 
fhäftsprineip vereinbar ift, würde 
ich ein Hauptdepot übernegmen, 
Darmftadt. 
gez. A. Calmberg, Apotheker. 


*) Aecht zu haben in 3 Flaſchen⸗ 
fülungen in Freifing bei Herrn 
Sof. Mayr, Hof» und Stadtapo— 
theker; in Moosburg bei Herrn 
Apotheker Zehrerz in Münden 
infämmtlichen Apotheken 5 in Augs⸗ 
burg in ſämmtlichen Apotheken. 








Derfleigerung. 
Am Mittwoch, den 3, Februar dB. 8, - 
Nachmittagd 2 Uhr, 
werden Bei. ber Ziegelei an. der Maindurgerftraße circa 3O Haufen Had- 
ſcheiten öffentlich verfteigert und fünnen felde von heute an eingeſehen 
werben. Steigerungsluſtige Tadet Hiezu ein 


3a) Ludwig Biber. 


Inventar-Versteigerung. 


Mittwoch, den 3. Februar 1. Is., 
Vormittags halb 9 Uhr beginnend, 
(nicht Montag, ben 1. Februar wie anfärtglich angezeigt), 


werden im SteindIHof in Entriſchbrunn bei Illmünſter 


eier Inventar Gegenftände gegen Baarzahlung dffentlih ver: 
eigert, als: 

4 Pferde, 2 ZJährlinge, 21 Stüd Hornvieh, 4 Schweine, 19 Stüd 
Schafe, ungedroichened Korn, 30 Schober ungedrofchened Roggenftrop, 
Gerften: und Walzenftroh, circa 200 Gtr. Heu und Grummet, 
1 Dreſchmaſchine, 1 Gſottmaſchine, 4 eifengeachfte Wägen, 2 Schwei: 
zerwäger!, 2 Schlitten, A eiferne Pflüge, 2 Sagen, Pferdegeſchirre, 
Holz, ei:ca 50,000 Ziegelfteine, 7 Bienenſtöcke, Olihner Hausgeräthfchaf: 
ten und noch viele hier nicht mehr aufgeführte Gegenftände, 

Kaufdluftige find hiezu freundlichſt eingeladen. 


1 
Der Gutskänfer 


| Spinnerei Weingarten in Ravensburg | 


auf der letzten Wiener Weltausstellung 
durchdie H'ortschrittsmedaille ausgezeichnet, 
verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu vortrefflichem Garne und vorzüglicher Leinwand. 


Vom 1. October 1874 an bezalılt die Spinnerei die Eisenbahn- 
frachten her und hin und der Spinnlohn beträgt 12 Pfennige neues 
Reichsgeld für 1 Schneller von 1000 Metern Fadenlänge mit billiger 
Fehlergrenze. 

Die Weblöhne sind verschieden und richten sich nach Breite und 
Qualität der Webwaaren. 





Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendun- 
gen an obengenannte Spinnerei: 
Jos. Nerb in Freising. Peter Greimel in Dorfen. 
Aut. Daschner in Erding. (1735 6b) 


= Häahmaldinen IE 


fowie Delund Nadeln empfiehlt 
Paul Neuchl, 
Schloſſer. 











(118 36) 
Auch werden alte Maſchinen reparirt. 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


München, den 30. Januar 1875 






























Schran⸗ 1 Voriger | Mittel- — 
Fructgattung. |nenftand. Verkauf. Reit. Breis, Geftiegeit. | Gefallen. 
ver. IC I Centner. If. | fr. fl. i fr. 
Walzen . 6717 | 5 | 5 5a] -I—-I-| ı 
Kon... 3073 | 1879 | 1194 5 6]|-| —-!-|17 
Gerſte 1527 1249 278 41181 —- | —|I— 3 
Saber . 4530 | 4085 445 51 9I1— | —- I — | ı 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


| 

| 

gebraucht werben. 
| 





| ; G. Amerit 1885 101% P. -6 











(200 26) Mehrere Klafter ſcho 
dürres Fichten-S Fohrenfche 
bolz find zu verkaufen. Wo, ſagt 
Expedition. 


Ersatz des frischen 
„Kränter-Haftes“ 
| Nach zahlreich beobachteten Ber 
ſuchen venommirter Aerzte hat 
| die aus den Safte des „Spih 
wegerichts“ und der „Hauswurzel“ 
v. Apotheker B. Fehler in Münden 
dargeſtellte ‚al 
„Brust-Essenz“ =" 
als ein prächtig wirkendes Heil 
mittel bei Bruft: und Lungen 
krankheiten erwiefeil 
Die. Eſſenz kanu, . weil haltbar 
dargeſtellt, als Erſatz des friſchen 
Kräuterſaftes zu jeder Jahreszeit 











Hauptdepot in Freifing in der 
Stadtaporhefe bei. Apotheker J. 


Mayer. 






Münchner Cours vom 2 
mitgetheilt vom Dantkgeſchüft 
— in München e 

ahe 28. zum goldenen ſtreuz, ve 
ches bezugliche Aufträge beſtens auf 
füͤhrt und dereitwilligſt Auskunft erthell 

Obligationen. Baver. Oblig 4° 
ganzjährl. Oblig. 9891 P. 98 © 
443% ganzjähr. Obl. 102 P. 101% © 
4% Pfariböriefe der bayer. Hypothele 
u. Wechſelbank 96% P. 96 6 44" 
Baver. Oſtbahnaktien 11198 P. 11174" 
446% Dejterr. Silbervente 69 3 
| 68% ©. 6% Amerikaner 1884 100 % 


— ©. 

Srioritäten. Franz⸗ Joſeph > Baht 
92% P. 92 ©. Ungarijhe Ofkah 
62 P. 6196 G. Ung. Nordoſtbahi 
66% P. — G. Siebenbuͤrger 72% P 
— G. Amerikan. 1882 — 


Loofe Bayer. 406 Prämien 12094 * 
— GAnsbach Gunzenhauſer Le 
1520 B. — ©. Augsburger 12% P 
12% G. Pappenheimer-Roofe 946 P 
87 ©. Braunfchweiger F 90 : Kool 
24 P. 24568 a 0 
| ‚Gelbfocten, 20 Fred.⸗Stücke 93 
dis 31 G. Dutaten 5. 33 ©. Hell 
ft. 10 Stüde9. 44—4T piſlolen 9. 3 
61836, engl. Sovereigng 11.55 6. Preuß 





| Gaffen-Sczeine 105 —105 4 G. Oeſtert. 


Bankusten 10634 P. 1064 G 


j 





Bugleid; Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
5 26. Dienftag 2. Februar, > 1875. 





— — en 


[73 — Tarblatt* erigeint tägli mit Aus nahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., außwärts durch die PoR bezogen 50 kr. Inſerate werben 
Eiraltige Barmondgeile oder deren Raum niit 3 fr. berechnet. — Das ringelne Blatt koflet 1 fr. 


Allwochentlich wird ald Gratißbeilage dad „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


16 Seiertages wegen wird das nädjfe Blatt Mittwoch, Abends 5 Uhr 
u ausnegeben. 


Bayern. Münden, 30. Januar. Heute Abends em: 
Sr. Maj. der König ben fpanifchen Gejandten del 
yo, und nahın aus deſſen Händen das die Threonbe- 
Heizung des Königs Alfonfo XII. ankündigende Schreiben 
tiigegen. Um 3 Uhr Nachmittags hatte der feierlihe Em— 
Yang des päpſtlichen Nuntius Mfyr. Bianchi und des 
eiſchen Geſandten v. Fabrice ſtattgefunden. Nach ber 
AUudieuz bei Sr. Maj dem König begaben ſich die beiden 
Eeſandien zu J. Maj. der Königin-Mutter. 
— Nünden, 29. Jan. Wie in militäriſchen Kreiſen 
kılautet, ſoll eine Aenderung des taktifchen Truppenver⸗ 
udes der bayeriſchen Kavallerie bevorſtehen und zwar in 
dr Art, dag zwei oder drei Kavallerie-Brigaden in eine 
Pnallerle : Divifton ſchon im Frieden mit Zutheilung ber 
eufprechenden veitenden Artillerie verbunden werden. Im 
Übrigen deutſchen Reichsheere befteht dieſe Formation ſchon 
kei zwei Armeecorps, nämlich bei dem preußiſchen Garde: 
torpd und beim fächfifchen (XII.) Armeecorps; zur volle 
= Mindig zweckentſprechenden Verwendung und Auönügung 
4 kr Kavallerie, wie dieſe fich im legten Kriege entwickelte, 
„ felt man deren Bereinigung in Divifionen zu 2 bis 3 
# Bcigaden zu den größeren Uebungen ſchon im: Frieden für 
uethwendig. Die veftirenden Negimenter werden den In— 
! Hintere: Divifionen zugewieſen. 

— Der jüngft in München gegrändete, von und bereit? 
‚ twähnte „Haber Einfaufs Verein” ift, (nad Schulge Des 
') Üeihen Syſtem) auf Gegenieitigkeit und ſolidariſche Haftung 
fi. Das Zeitgemäße eined ſolchen Vereines zeigt am 
# keiten deſſen daſches Gedeihen; in der kurzen Seit ſeines 
' Beftehend zählt derfelbe ſchon jegt an 300 Mitglieder. 

— Das ältefte Regiment des deutſchen Reichsheeres iſt 
| 88 £ bayer: 4. -ArtiderteoReniment. Es leitet feinen Stamm: 
I kum bis anf das Jahr 4450 zurüd. Genaue Gefchichte 
U führt es feit dem Jahre 1607. Angefangen von dieſem 
| bis heute zählt es 92 Feldzugsjahre. Im Ganzen 

ifte es in mehr ala 200 wirklichen Schlachten und 

rungen. — Die merkwürbigfte Mufterfarte von 
en bietet ferner die Gefchichte des k. bayer. 10. In⸗ 
) Rnterie-Regimmentd. Es kämpfte in. 67 wirklichen Schlachten 
Fand Belagerungen. Das k. bayer. 4. Chevaulegerd-Negiment 
1682 errichtet, zählt bis jeßt vierzig Feldzugsjahre und 
ı Kimpfte in 46 Schlachten und Belagerungen. 
— Anzsburg, 27. Jan. Bei dem in der Nacht 
vom 25, ‚auf.26. 63. herrſchenden Sturm entfamen aus 
dem ſehr frei gelegenen Bahnhof in Stetten einige während 
der Tageszeit regelmäßig zu Kiestransporten verwendete 
Ehſenbahnwagen und wurden vom Sturm in der Richtung 
gegen Mindelheim getrieben. In unmittelbarer Nähe von 
Vinvelheim ftieen viefelben auf den eben aus dieſer 
Shtion ausfahrenden Morgenzug und erfuhren felbft nicht 
unsereutende Befcgädigungen, während Pafjagiere und Per— 
'onal des Zuges vollfommen unbeſchädigt blieb und nur 


fommenden Wagen redyizeitig zu bemerken. Nach Eurzem 
Aunfenipalte konnte ber Zug feine Fahır fortfegen. Nach 
bisherigen Ermittelungen ſcheint dad Entlaufen der Wagen 
durch Böswilligkeit verſchuldet. 

— In Pirmaſens (Pfalz) wurde in der Nacht 
vom 24. auf 25 Januar gegen halb 3 Uhr ein ziemlich 
heftiger Erdſtoß in der Richtung von Südweſt nach Norde 
oft verſpürt. 

— Aus dem bayerischen Walde kommen Nachrichten, 
welche annehmen lafjen, daß e3 dort in dem Maße gefchneit 
bat, ald bei und leßterer Tage der Negen fiel. Seit An: 
fangs dieſer Woche liegt in der Gegend von Leopoldsreut 
und Bifchofdreut der Schnee bis zur Höhe der Hausdächer 
und die ftürmifchen Winde haben dort ftelleweife klafter⸗ 
hohe Schneemafjen zufammengetragen. 

Die freiwillige Feuerwehr, welche fih in Pfaffenhofen 
alJ. eines fieten Zuwachſes von Mitgliedern erfreut, kann 
insbeſonders berichten ,. daß, der kgl. Bezirksamtmann Herr 
J. Reifer als ordentliches Mitglied dem freiwilligen Feuer— 
wehr⸗Corps Pfaffenhoffen beigetreten iſt. Gewiß ein erfreue 
liches Zeichen für die Förderung des LXöfchweiend im 
Ilmtihale. 

Elſaß⸗Lothriugen. Straßburg, 27. Januar. Die 
Wachſamteit der Polizei ift legter Tage einem Falſchmünzer⸗ 
Pärchen auf die Spur gelommen, das hier in einer Privat- 
wohnung feine Werkftätte hatte, wo falfche Banknoten in 
Beträgen von 25 bis 100 Thalern: ‚mit großem Geſchicke 


fabrizirt wurden. Der Fälfcher, ein ca. 2djähriger Mann, 


hatte eine junge Frauensperſon zur Gehilfin, vie, originell 
genug. fo lange anf einem Klavier zu fpielen hatte, als 
Burgram (Dieß foll der Name des. izälfcherd fein) die 
falſchen Banknoten ftempelte. Die Hausbeſitzer waren über 
diefe unausgeſetzten rer Leiſtungen um fo erſtaunter, 
ald die. Künftlerin . des Klavierſpiels „eigentlich unkundig 
war und anf dem Inſtrument lediglich Lärm machte. 
Burgram wurde bei einer „Gefchäftsreife* in Met ertappt 
und ‚verhaftet, was in Folge davon auch feiner Helferin 
bier pafjirte, wobei man zugleih vie Stempelprefje und 
fertige „Waare“ in ziemlicher Menge enteeckte. Muthmaß: 
lich ift noch eine dritte Perfon in das faubere Komploit 
verwidelt. 

Preußen. Berlin, 30. Zannar. Nachdem gemäß 
Bundesraihabefhlug die nächte Volkszaͤhlung auf 1. Dez. 
1875 beftimmt ift, werden fich die Vertreter des Laiferlichen 


Amted und die große Mehrzahl ber ftatiftiichen Central: , 


ftellen der Bunbesftaaten im Auguſt ds. Is. zu einer Con⸗ 
ferenz vereinigen, um auf Grund der bei der letzten Volks— 
zäblung gefammelten Erfahrungen über die für vie nächte 
Volkszählung zu erlaſſenden beſonderen Beitimmungen zu 
berathen. Die nach dem Ergebnig jener Konferenz von 
Faiferlichen ftatiftifchen Amt zufammengeftellten Vorſchläge 


Ne Woſchine eine geringe Beichädigung erlitt. Die herrſchende in Betreff der Volkszählung werden fodann vom Reiche 
Tuntelpeit hatte den Lokomotivführer gehindert, die heran | kanzler dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. 


Freilinger Tagblatt. 


— 


‚wird auch am Spigberg: Tunnel gearbeitet. 


— — — — — — — — 


‚war zur Feierlichkei, zur Kirchenparade ausgerückt. Nach— 


Ausland. 


Ocferreih.. Wien, 27. Jan. Der längite Tunnel 
in Oeſierreich dürfte ohne Zweifel der eben im Bau be: 
findtiche Tunnel durch den Spigberg im Böhmermwalvde 
auf der Eıjenbahnlinie Pilfen-Plattau-Eifenftein werden 5 
derjelbe wird, wie der „X, a. B.“ berichtet, nicht weniger 
als 1800 Meter Länge haben, wird ſomit, abgefeen von 
den- dazu gebörigen, gleichfalls ſehr langen Einſchnitten, 
einer der größten Tunnel in Europa fein. Mit denſelben 
Mafchinen, mit denen feinerzeit am Mont Cenis-Tunnel 
gearbeitet wurde und welche derzeit bei den Baue bed St. 
Gotthard Tunneld in der Schweiz in Verwendung ftehen, 
Tag und Nadıt 
wird bier gearbeiter und zwar werden die Bohrungen von 
beiden Seiten zugleich fowohl in das innere als mittelft 
Stollen von oben nad) unten vorgenommen. Die ‚Stollen 
felber werden an 60-Meter-tief fein und die Arbeiten in 
denfelben gefchehen ganz auf bergmännifche. Weife. Der 
zweite Turmnel amf der Strede wird bei Deſchenitz angelegt 
Derfelbe wird 160 Meter lang fein. 

England. In England ift wieder ein großes für Deutfch- 
land beſtimmtes Kriegsſchiff, (eine Panzerfregatte) gebaut 
worven. Die mit dem Schiff angeitellte Probefahrt ift vors 
züglich gelungen. . Der Zuftand, die Schnelligkeit und die 
Maschinen des Schiffes befriedigten außerordentlich 

Spanien. Satander, 20. Januar. Die „Augufta” 
und der „Nautiſus“ find bier eingetroffen Der Kapitän 
Zeplien und einzelne Matrojen der Brigg „Guſtav“ find 
noch in carliftischer Gefangenjchaft. Die alfonfiltifhe Sache 
gewinnt dem Veruehmen nah in Navarra Anhänger. 

Amerita. Im Laufe des Jahres 1874 find in Newyork 
440,337 Einwanderer angefommen gegen 266,818 im Laufe 
des Jahres 1873 


2ofale®. 


Freiſing, 4. Febr. Geftern feierte der Krieger- 
und Veteranen-Berein den Jahrestog der Capitulation von 
Paris. Aus viefem Anlafje waren die Häufer beflaggt. 
Vormittags 10 Uhr bewegte ſich der Feſtzug in die Kirche 
unter Vorantritt der Regimentsmuſik Die Hefine Barnifon 


r — ENT ERBEN, 





wittaad war Feſtoerſammlung tm Stiegelbraͤuſaale. 


Chinesische Thee’s, 
Arac, Rum. 
Cognac & Sherry 
in, den erſten Qualitäten aus beim 
Import 5. jhäfte 3. Eil le in Mün- 
hen empfiehlt * * 
FJ. AJ. Rromberger, 
Conditor 
(19935) in Freiftng. 


— hehe 


; bie Cxped. 










Die lindernde Wirkung. 
gegen leichtere Fatarrhalifche Bes 


fgmerden, Raupeit im Hatte, Del Marie ubukä Vehgen 
ſerkeit u. ſ. w, deren ſich die Kgöni Nr, 
rühmlichſt befannteit 1@önigeumeht 2 


Mund 
| Senmielmehl' „ 
Mittel mehl 
"Einbremmichl „' 
Zutterinebl.  ,„ 


Stollwerk'schen Brüst-Bonbons 


aus der Fabrif von 

Franz Stollwerk 
Hoflierant 

I Köln, dochſtraſſe Ar. 9, 

"erfreuen, bat Kine us | 

tes Hausmittel in allen Krei- i 

Iien dauernd eingeführt. ie ni 3 

GE EEE | Suttermehl ı ." 


EL PEST CTer 


Aus Roggen. 


Riemiſch Mehl Nr. 1 
Batmehl. . „ 2 





(210) Ein 
= Wohnhau 
mittlerer Größe mit Gärtche 


gelegen an der Sonnenſeite, außer⸗ 
bald Freifing, oder auch. in Neu: 
: ftift, wird um einen annehmbaren 
Preis zu kaufen geſucht. 


leie * Sr | 


Delene Wächter. 

Erzählung von F. v. Lorche. 
Gechengh 
Einige Tage nad der Geſellſchaft unternahm For 
die beabfichtigien Kunftwanderungen mit Ada und Helte 
Es war ihm eine Wonne zu beobachten, welch feines 
ftinktived Verſtaͤndniß, welch urjprüngliche® warme Gef 
fie für dad Schöne auf allen Gebieten der Kunft verri 
-—- „Wie fommt 8”, fagte fie, nachdem fie eines Ta 
mehrere Stunden in ben behaglichen Räumen ber Ruy 
ftichfammtung zugebradht hatte , „daß Sie immerin K. 
— wo Ihnen in künſtleriſcher Hinſicht gar nichts gebo 
wird I“ 

„Es feſſeln mich dort dad ruhige Leben, einige greu 
und Gleihgefinnte, und das Haus, dad ih mir ganz ı 
meinem Bebürfniß und Geſchmack habe bauen und du 
manches Kunftwert ausſchmücken laſſen. Uebrigens biv 
im Intereſſe meiner Arbeiten oft und. lange in fen 
Ländern geweien, und wenn es nie gelingt, mir & 
ſympathiſche Gefellfhaft zu gewinnen“, fagte er, fie zürtl 
und ſehnſuchtsvoll anblidend, „fo gehe ich noch einmal m 
Halten und Spanien, wo wetere Schäge für mid 
heben find." — Warum mußte fie jo ro werben? | 
verdioß fie im höcften Grave. — Doc, fam ihr im & 
des Tages noch öfter die Vorftellung, wie es jein mil 
an des Gelehrten Hand Italien kennen lernen! — Zu je 
für dieſes Leben, jagte fie fic. 

Zum erften Mal auch hörte fie den Figaxo und d 
Juan in Forſters Geſellſchaft iu der großen Oper. 

„Nachdem man eine bittere Enttäufchung in ſich ‚niet 
gekämpft hat“, berichtete fie der Näthin auf deren ra 
„behält man noch viel Freude an ſolcher Vorſtellu 
Man ventt ſich Freilich die Ausführung fo ganz ande 
wenn man die Sachen nur aus der Partitur fennt. San 
und Orchefter, ſceim es beeifern ſich, mit wenigen A 
nahmen, vie Muſit fo viel al: irgend möglich zu verflacht 

».War auch bei weitem nicht Älles, was man zu. hi 
und zu fehen befam, für Forfter befriedigend, fo hält 
doch am Liebften jeden Tag etwas Neues mit den JM 
Mädchen. unternommen, da cr ſich ſchon allein auf den 


‚weiten Wegen, die fie zu Fuß zurücklegten, Helenen UT 


als in Geſellſchaft von Schwa 


ftörter widmen konnte, 
zum 1 


und Schweiter. Aber Helene mar nicht. immer 
schen zu bewegen, : 


Sonntag den 7. Februat. 


Heffentlicher Sal 
im alten Wirthshauſe 
in Langenbach. 

Näheres M. Ismayr. 

— | beim Obernwitth. 


n 8 ; 











Bank- x Privatkapitalien 


= a 415 und 5 Prozent beforg! 









. S ſchnell gegen ‚billige Broofiet 
sıl® A. Lorenz, 
I 7 \ (324) in Freifing. 
5.1 | DIESER 
22 — 
Eiſe 
30 Boteufrachthriefe, 
F. P. Dalter 





- „Werkhofz- Derfleigerung. 


Am Montag, den 15, Februar, 
Mittags 1Uhr, 
berten in ber Nähe u Herrſchaftlichen Deeonomichofes ip: ‚Haimpaufen 
Stüd Eſchenſtämme, 
„ Gicpenftangen, 
3 Ster. ftarfe Wellen, - 
‚Verfteigert, wozu Wagner und atidere Kauföliebhaber eingeladen werben. 
'  Salmbaufen, 28. Januar 1875.- (236 36) 


Graf v. Bukler’fhe Rentenverwallung. 
Bekanntmadhung. 


Samftag, den 6. Februar, 
Pormittagd 9 Uhr, 

beten im ftäbtifchen Pfandlokale (Bezirkögerichtägebäude) bahier, nach 
Dende Gegenftände ald: eine werthvolle Ziehharmonika mit Kaiten, 
Ange Herrenhemben, Sadtücher und Hüte, 1 weiße Pique Weite, 1 Som: . 
Merjaquiet, 1 Franenpelzträgelchen und einige andere Gegenftände öffent: | 
lid an den Mei tbietenden gegen’ Pe verſteigert. 

oreiſius. 1. — AR, ® 


J 





J 


ammer, 
tat © Gerichtövollzieher. 


den hochw. hen. Geiflichen zur Anzeige, 


tab ich durch vortheilhaften Gelegenheitäfauf in Stande bin, feine Tuch: 
Tulare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unterd Knie reichend 
Da fl, ſowie Schlafröcke mit. gutem warmen Wollfutter und duntlem 
furfen Meberzuge zu 74 FL. zu liefern. 

Die nötbigen Körpermaße brieflih, Zahlung bei Empfang gegen VPoſt ⸗ 
ameifung. Geehrten Aufträgen — A zeichnet 


a — W 
München. . A. Mark, 
ur Anfertigung "von — 


—— 2810. 
Bon einer altbayer. Köchin, 6 tr. | 


eis) | 





Kur 6 Er," 
Bayer. Snödelküche, 18 Recepte 





kefannt, 
ſchönes Mehl* zu Funſtmühlpreiſen 
verkauit und ladet hiemit geehrte 
ee zu zahlreichem Befuche 


Dienftag, ei 2. yarkbie 
Kapinfleifchbereitung, nah 30 wozu ergebenft ar j 
 Pflügler 
Schlachten, Abziehen und Aus: 
daß ex yon num an au 
werden müffen, damit jeder Kürfch: 


- Arten mit Abbildung der Tran- 
| Neuwirth in Sr ft. ° 
uchmen, 18 Er. € 
wer, Hutmacher ıc Käufer 6° Er.- 


(215) 
irkunſt nebſt Anweiſung zum 
) I Der Unterzeichnete mad. 
Bie Raninchenfelle vehandelt 
Taube mit Abbildung, von’ 





* Taubenracen, fein colorirt, Jaigsmeh Eye * 8 um. 7 # 
Mundniepl per Ares AG Ah 
age Dierdetäufen 1ökhöter ————— * — 4 
Römiſch per 
— von einem Elſfäſ⸗ ee 743 
Bien in Hel b's K or ti m. Bei Abnahme, von ‚25 Pfb. Mehl 
Reu-Um ia 3a) jeitiger. 
—— ⸗ 4 vl Kißlinger, 
(218) Eine Brieftaſche mit -Melber. 






Laden nächft der Pfaxrkirche 


(311) Pür die rache thattt 
gBeipürfe zur Unterbrüdung. des in 
meinem Haufe ausgebrochenen Bran: 
des, ftatte ich hiemit allen dabei Be— 
theiligten re: meinen Dank ab. 


Kren Militärpaß ying verloren. Der 
Ainder wird gebeten ‚felbe ‚gegen Ex: 
lenntlichteit in ber Exp. d. DI. abzugeben. 


— 











(219 20) Vom Hoſwirth bis zum 
Ziamermann Meyer Hs.Nro. ea 


09 ein Ehering mit den Buchſtaben . Modlmayr, 
1873 verloren. Um Rücgabe — in Groß⸗ 
" destefpen gegen Belohnung wird gebeten. 


eiſenbach. 


— — — — — — — —— 


Tre 


Zwei hübſch menblirte Zimmer 
an, der unteren Hauptſtraße find jo= 
ae zu vergeben, D. Ue. (205 26) 





Berzeismß 
der: fe der Bictualien und ſonfti er 
ik, des: täglichen mess in er 
tel. Haupt: und Refidenzfladtt Münden 
vom 25. Januar 1875 an. 


Waizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
35 Gramm, das ge; 70 Granım. 
Roggenbrob: der Zmweilreuzerlaib 200 ®r., 
der Vierfreuzerlaib nn G., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pfd. 300 ch L., - "Serhjebntreuger: 
ib 3 Bfb. 100 Gr. 1 Pd. Kaiſermchl 
10 kr. — Pf., 1 Bd. Mundmehls tr. — Pf. 
£ Bid. Senmelmebl7 n.— 1Pfd Waizen 
ne „ 6 fr. — Bf, 1 Pfd. — 
Pfd. Roggenmehl 6 fr. — Pf. 
Ian, Badınebl 4. — Br, 1 Bd. Gried 
feiner 10Er! -- BF, orbinärer 10 fr. — Bi; 
"1 Pfund Daftochfer nfleiich 20 kr., 1 Punk 
äftetes Kubfleih 17 iv, i pfd. Kalb⸗ 
eiſch beſte Qualität 19 Er., mittlere Que: 

| Lität 18 fr, 1 Pi. Schaffleiich 12 tr, 
| 1 Kr. Schweinefleiih, vob 24 fr, gerau⸗ 
chert 34 kr., 1 Bid. Schweinefeite 30 Ei... 
‚Ein Str. toben Unſchlitis, im naſſen au 
j abe | 16. fl. — kr., in tr onen Zuftande 
'18 — ir, 1 Pfd. gegofiene Kerzen 21 Er. 
1 Pid. gezogene an feine 21 kr. 1 Bid: 
gzäogene «Kerzen, ordinär - R,1 Vfd. 
See 14tr., 1 Bid. Schmalz 3% fr., 138fb. 
Butter 35 fr, 3 Gier 7 fr, lalte Henne 
- jl.a8 tr, 191 bn 24 fr., 1 Indian 2 fl. 30 kr 

i 1 Kapaun 1 Hl. 30 tr. 1 Gans 2fl. — ir. 
1 Ente Ufl — kr. 1Taube lt tr, I Span« 
fertel3f1.42 fr. 1Heftolit. Kartoffel fl.2 — fr. 
J Maßel weiße Rüben 5 fr., 1 Mabel bay— 
ug a 7 Er, 1 Maßel gelbe Rüben 
| Maßel gege 14 fr, 1 Ster 


54 fr... Ster 
Bol, Bi. 2 ii, 1. Ster 
fl. 1. ‚Bier 
ur 48 ir., { 
Srummet 2fl. Di r 
2 Ay: — fr. 





72 





N 


! 
I 


Budedbotz 6fl. 


Virken— 
Föhrenholß 
Bol 4 fl. 
kr., Ctr. 
Roggenſirob 





rs 
1 Etr. 


Mittelpreis. 





ünchener "Schranne — Januar 17 


— —* 


 Sreifinget Liedertafel 


Donnerſtäg, den 4. Februar 


Garnevals- Production 


im Stiegelbräu-Saale. 
Anfang 7 Ubr. 





Die Abonnenten und Mitglieder ver „Liedertafel“ .. nur gegen | 


Borzeigen ber auf Namen lautenden Karten, welche ben exiteren vom 
Vereinsdiener zugeftelt werden, Zutritt. Gintrittöfarten für Fremde 
à 1 fl. können vom unterzeichneten Vorftande bezogen werden. 

Um Srrungen zu vermeiden, erlaubt man ſich, Bat Hinzumeifen, 
Daß die bezeichnete Anfangsftunde pünttlih eingehalten wird 


der Ausſchuß: 


M. Saradeth, I. Vorſtand. (220) 


Dankſagung. 
Dem unbekannten Gönner der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, welcher 
20 Mark zum Geſchenke überfandte, ſpricht hiefür den herzlichſten Dank aus. 


Der Werwaltungstath: 
Earl Schmidt (217) 





Krankenunterfühungs- & Wittwen-Kaffa-Derein 


für 
Freifing und Meuſtift. 
Gemäß $ 5 des Nachtrages der Statuten ladet der Unterzeichnete die 
verehrl. Mitglieder des „Krankenunterſtützungs- und Wittwenkaffa = Vereines“ 
zu einer 


außerordentlihen Generalverfammlung 
am Dienfag den 2, Februar Nachmittags 1 Ahr 


im Urbanfaale . 
in. — Um rebt zablreiches wird erjucht. 
Vorftand: 
{197 26) ic Tietjens, 


Mittwoch, den 4 Februar 1, Is. 


Tanz-Stränzchen 


der freiwilligen Jeuerwehr Weihenſtephan 
im Schiessstätt-Saale. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
M Masken hab-n keinen Zutritt. Pr} 


Verſleigerung. 
Am Mittwoch, den 3. Februar ds. Is, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werben bei der Ziegelei an der Maindurgerftraße circa 30 Haufen Had: 
ſcheiten öffentlich verfteigert und können ſelbe von Heute an eingefehen 
— Steigerungsluſtige ladet hiezu ein 
Ludwig Biber. 


Verpachlung. 


Bis 1. Mai Ifd. Irs kommt die Tafernwirthſchaft in Thalhauſen 
Hei Freifing zur Verpachtung. 

Pachtgeſuche find unter Beilage, von Lenmunds: und Vermögens— 
zeugnifje bis längftens 1. April bei der Unterfertigten einzureichen, wofelbft | 
aus die Pachtbedingungen eingefehen werden fönnen. (212 3a) 


Die gräfl. von Holnfleinhe Gutsverwaltung Thalhanfen. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





—— 
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4 ELEGRAM 
P d. tchintfchimifcher 
1 Eorrefpondenten 
| N ausGalifornien ur 
8 Galihintrien, 
Burtehude, 1. Febr. Soeben 





a eingetrgffenen Nachrichten au 
# folge hält Er feinen grof 
'B artigen Durchzug mit großem 
u Sefalg # und Gelinde, Zapfen: 
1 —* Serenaden, Monſftien. 
1 Maſſen⸗ Concerten. Es ſollen 
hiebei die gediegendſten Maͤrſche 
3 Oventürl ꝛc zur Aufführung 
I DB fommen. Er: jeloft wird jih 
perfönlid zeigen und. bie 
J dargebrachten Huldigungen 
gegennehmen. 


Sichere Kapitalsanlagt 


(207 66) Im Amtsbezirte gi 
werden aus einer größeren Gill 
trümmerung Friſten zu ca. 4000 
in beliebinen Größen . mit 10 Pte 
Nachlaß verkauft; diefelben find 
‚ erjter Hypothek nach dem ‚Banktap) 
verſichert und mit 5 Procent ben 
Nähere Auskunft ertheilt der E 
thümer, deſſen Adreſſe in der En 
tion dieſes Blattes aufliegt. 


| Münchner Eours vom 30. * 
mitgetbeilt vom) 8 ft 
— in. Münden, Haı 
| raße 28. zum, goldenen ji 
I ches bezũgliche Auftraͤge | 
führt und bereitwilligſt Yustunft et 
Obligationen. . Bayer. Orte 
ganzjünnt. Oblig. ⸗ ' #. 
442% ganzjähr. Obl 102%. 10 
4% Pfanpdriefe ver baner. Hunt 
u. Wechſelbaut 96% B, 966 
| Baner. Oftbahnaktien 111° B.1109 
"41% ‚Deiterr, . Stberrenie Dr 
[7 — 6° Ameritaner 


















Be} 


| Prioritäten. Fran 
19248. B..,92:®. Ungariit BR 
162 #2. 61% 6. Ung. ‚Ro 
66%. B.—. G. Siebe 9 Ta} 
— 6. Amerifan. 1 
975% G-Amerit: 1885 101% P J 
Looſe Bayer. 4% Proͤmien 1204 
= $. Ansbah-Gunzenhaufer 7 
4154 P. — ©. Augsburger 17 
12% G. Pappenheimer-Lonr ) 
5% G. Braunſchweiger 20 
1244 P. 24% © } 
| Selnforten, 20 Fice 
|bis 31 ©. Dutaten 5. 33 ©. 
Fit. 40 Stüdeg, 4447 Bitte T 
| bis 36, engl, Sovereigns 11.55 GN 
! Eaffen-Scheine 10510544 ©. * 
Sanfnoten 10634 P. 106 © 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
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— Zarbiatt- eeiäeint — mit 
emon dzeile oder deren Baum mit 8 





Day München, 2. Februar. Dem Vernenmen 
die Einberufung des Landtages definitiv auf den 
MiB, feitgefegt. fr 
= Die Feuerwehren in Bayern haben die Zahl 1800 
Überfhritten. Von Intereſſe ift ed, wie verjchieden fich 
Feuerwehrweſen in ven einzelnen Kreiſen entwidelt. 
Derbayern haben 32 Procent aller Gemeinven jet 
rhren, in Unterfranken 30 Procent, in Oberfranken 
Riederbayern 22 Procent, in Schwaben 21 Proc, in 
Operpfalz 20 Proc. und in Mittelfranken nur 15 Proc, 
- Sn biefiger k. Münze wurden in der Woche vom 
188 incl. 30. Januar 1875 geprägt: an 5 Marl: 
fin. 423,600 fl.; 20 Piennigftüden 27,000 Matt; 
1 Markjtücten 109,200 Mark; an 10 Piennigftüden 
9,500 Marz; an 5 Pfennigftüden 9,480 Mart; an 2 
Jennigſtücken 2832 Mark; 1 Piennigftüden 1369 Mark, 
Be Baden. Der „Schwäbifche Merkur” läßt ſich aus Frei« 
4 vom 26. ds. Mis. «berichten: „Kürzlich fiel” ein bei 
kt ‚Münfter = Neftauration befchäftigter Handwerker vom 
Ale im Innern, der Kirche herab und verlegte ſich 
m ährlich. Weberhaupt wird an ver Verfchönerung 
Ftld herrlichen Münfters in: feinem Innern emfig ger 
tt." (Sonverbare Verſchoͤnerungsarbeiten !) 
Frenßen. Berkin, 29. Januar. Das foeben erichienene 
EL Heft des Generalſtabswertes über den Krieg 1870171 
hält: wor. allem die Darftellung der großen ftrategijchen 
ht, welche zur Entſcheidungsſchlacht von Sedan und das 
1 zu einem kriegeriſchen Erfolg ohne gleichen führte: 
ni die Rechtsſchwenkung der auf dem Marſche nach 
lontz begriffenen Maade und 3. Armee nah Norden. 
fen: Entſchluß ficht der Xejer allmählich heranreifen: 
B für Tag werben bie vom Feind eintreffenden Nach- 
en mitgetheilt, welche den Aufbruch Mas Mahons zum 
ſahe Bazaine’3 nah Metz immer ficherer erkennen 
‚ und die Erwägungen bie ſich für den Chef des 
urolitabs, General v. Moltfe, daraus ergaben, „Um 
ale Faͤlle vorbereitet. zu fein, verfaßte General von 
te am 25. Auguft Nachmittags, einftweilen aber nur 
fh, einen Entwurf zu einem theilweifen Rechtsabmarſch 
deutfchen Heeres nach Norden. Diefer Entwurf biente 
A darauf ald Grundlage für die nächiten Bewegungen 
utlſchen Heeres.“ Zu biefer. aufs höchſte geipannten 
Aakiamfeit; Borforge und Sicherheit des Eniſchluſſes 
dad Verhalten des Feindes im -grellem Gegenfage: 
iiſche Nückjichten, Befehle aus’ Paris, mangelhafte Aus: 
ung des Heeres hindern und ändern fortwährend feine 
Mölüfie. Bögernd kommt der Marih zur Maas zu 
Fade; es gelingt den Deutfchen benfelben zu verlegen. 
Mb ſo energiſch und planmäßig. vollziehen ſich die Befehle 
er deutſchen Heeresleitung, daß bereitd am Abend des 


und dort von den Deutfchen umfchloffen ift. Zehn Karten 
figgen, welche für jeden Tag, vom 21.—31. Auguft, die Stell- 
ung beiver Heete verzeichnen, geben das anſchaulichſte Bild 
von der Ausführung diefer großartigen ftrategifchen Operation. 
— — ———— — — — 


Volks- und dandwirihſchaft, Handel und Induftrie, 
Giehmarkt.) Auf dem Münchener Viehmarkt wurden 


Donnerftag 4. Februar. 


Wusnapıne der Montage und toftet in Freiftug Bierteljäpeiih 48 fr, außwärts. dur bie Pe bezogen 50 fr. Yufetate werben 
te. cher — Das ringelne Blatt u Ik. sandte, wird al —Se A ——— Beigegeben 





H. Auguft die franzöfifche Armee auf Sedan zurüdgebrängt- i 


1875 









vom 23. bis 29. Januar: 08, Is. 361 Ochſen, 413 Kuͤhe, 
84 Stiere, 55 Rinder, 3829 Kälber, 280 Schafe, 1175 
Schweine, im Ganzen. 6179 Stüd. zugeführt .und verkauft. 


Delene Wächter. 
Erzählung von F. %. Lorche. 
(Zortfegung.) . 

„Meine Zeit und meine Kräfte”, fagte fie fcherzend, 
„gehören ausſchließlich dem Haufe Farke, nicht der Familie 
in weiterem Sinne.” 

Nur dem allabendlihen Muficiren mit dem Gelehrten 
gab fie ſich eifrig und mit ſtets wachjender freude hin. — 
— hatte ſchließlich feiner Schweſter verſprochen, ſechs 

ochen in Berlin zu bleiben, da er im Staatsarchiv mehr 
intereſſantes Material für feine Arbeit fand, als er voraus⸗ 
gelegt. — Die ſechſte Woche Hatte bereitd begonnen. Helene 
zählte mit bangem Herzklopfen dic Tage, welche dieſer Zu— 
ftand: überichwänglicgen,- ungeghnten Gluͤcks noch dauern 
konnie. Da kam ver Gelehrte eines Morgens fichtlich ver» 
ſtimmt zu. feiner Schwefter, und erklärte, noch benfelben 
Abend abreifen zu wollen. 

Mit Parken und Beforgen von Ada's Sachen war ber 
böfe Tag fchnell genug verrennen. Helene 309 ſich in ihr 
Zimmer zurüd, um die Gefegwifter in der Abfchievdftunde 
ungeftört zu laſſen Im: legten Augenblid fuchte Forſter 
fie dort auf. Seine Augen fehimmerten feucht, feine Stimme 
bebte vor Erregung. 

„Wann werden wir und wieberfehen, fragte er.” 

„Nicht eher, ala Alled klar zwifchen und werden kann“, 
gab er felber zur Antwort. — No ein herzlicher Häudes 
drud, dann war er fort. 

Helene ftand wie gebannt, und laufchte ſeinem verhallenden 
Tritt, Es ſchien ihr, ald ob mit biefen Schritten das 
eigentliche Leben aus ihrer Seele wi. — Durch die bangen 
Stunden, der Nacht begleiteten ihre Gedanken fehnfucht#voll 
die immer weiter Reifenden. 

„Wie leicht gewöhnt man fi an bad Glück“, feufzte 
ſie, „wie feloftverftännlich, wie ‚natürlich empfindet man es. 
Und das Entfagen und Entbehren, das „heifer jede Stunde 
ſingt“ muß man ſtets vor Augen widerjtrebenb zu lernen 
beginnen. 

D traurig Meiden, was man liebt, 

8 traur'ger Bleiben, deß der liebt; 

Die Welt umſcherzet den der meidet, 

Was bleibet dem, ber bleibend leidet? 

Es lädelt um die wunde Bruft 

Des Meidenden der Haud ber Ferne, 

Dem Bleibenben ift nur bewußt, s 
Daß loſch das Licht der Sonn’ und Sterne, 
Weil er im düftern Kerfer zagt, 

# Sn dem die'Dede an ihm nagt.” - 

Die Veranlafjung zu det Gelehrten plöglicher Abreife 
Hatte ein Brief Ernſt's gegeben, in welchem dieſer "feinen 
Schlittſchuhlauf mit Ciaudinen ſchilderte, und feine Abficht 
fi von ihr zurüdzuziehen, ausfprah. Der Vater war 
zwar überzeugt, daß fein Sopn fidy ige mit der Zeit wieder 
nähern würde, er fchien ihm dazu durchaus berechtigt, aber 
fürs erfte war an eine Verlobung der Beiden doch gar 
nicht zu denken. 





Ball der Stadtknehte 31 


A Morgen des dierten Februar, demfelben Tage, an | Jahre Deine Lebens verloren.“ — Freilich! Du bil n 
welchem die Präfidentin bewußilos ‘von Ernſt in ihre Sta jung. — Andere kommen in Deinem Alter erſt auf 
ſtuhe getragen wurde, war Wilibald auf Louiſens Wunſch Univerfität. — Doc) Dein Vater, mas jagt er dazu? { 
früh zu ihr gelommen. Sie Hatte vie Gerüchte, die ihr iſt wohl der Grund feiner Verſtimmung gegen Did.“ 
über feinen unsrdentlichen Lebenswandel zu Ohren kamen, „Er ahnt ed vermutblid. Ind Vertrauen habe id ı 
als Verleumdungen ihrer - Patholifchen Angehörigen gegen | exit die Mutter gezogen.“ 
ben proteftantifchen Jugendfreund, zurückgewieſen, indeß „Zu welhen Siudium willſt Du denn übergehen 
einzelne, Aeußerungen, die diefer felbſt gethan, beunruhigten „Zu feinem. Muß ed denn durchaus ein Stubi 
file nach anderer Richtung hin. ſein? Das weite Feld der Kunft bietet mir einen für me 

„Ih wollte Dich etwas -fragen, lieber Win bald, wenn Anlagen viel paſſenderen Wirkungskreis. Ich bin n 
ich nicht fürchten dürfte, Dir zudringlich zu erſcheinen“, reiflicher Meberlegung zu dem felten Entſchluß gefomm 


ſagte fie ſchüchtern. mein Leben der dramatiſchen Muſe zu weihen.“ 

„Du zudringlich? Das wäre neu. Du weißt, ich ſpreche „Habe ich Dich recht verſtanden“, fragte fe entje 
"gern "über Alle offen mit Dir.“ „Schaufpieler willft Du ‚werden 7“ 
j „Even deßhalb beſorge ih, Du willſt es im dieſem „Ja, liebe Louiſe, und ich hoffe, daß Du Dein Di 
-Finem Falle nicht, fonft thätelt Du ea von ſelbſt.“ urtheil gegen dieſen Stand, welches auf einem einji— 


„Nein, nein, ich bitte. Dich, frage nur Du erleichterſt unglücklichen Beiſpiel baſirt, mit ebenſoviel Liebe für m 
es mir vieleicht, dadurch eimas mit Dir zu erörtern, wa | überwinden wirft, wie es meine Mutter gethan. — 1 
ich längit im Sinne habe.“ wirft es Div jelber fager können, daß die Stellung d 
j „Du bift jet drei Jahre auf ver Univerfität, Du ſagſt Frau auf der Bühne eine völlig andere‘ ift, wie die % 
‚mir "nie etwod über Deine Stuvien. Bann deutſt Du | Mannes, und daß es nur von mir abhängen wirt, m 
Dein Eramen zu machen ?* eine geachtete und glückliche Exiſtenz zu bereiten, daß a 

Gar nicht, mein liebes Märchen“, jagte er., und ſah hauptſächlichſte Lebene bedingunz für einen Mann iſt, cn 
ihr mit feiner unwiderſtehlich gewinnenden Herzlichkeit in Beruf zu ergreifen, au dem ihn ſeine Anlagen und iı 
die Augen. „Sch babe‘ mein juriſtiſches Studium längft Neigungen präveitiniren. — Nicht wahr Liebe Louiſe? D 


"aufgegeben. Es tt mir tief verhaßt, und noch verhaßter wirft mir nicht durch verrottetes Vorurtheil ein Kindern 
wäre mir der geiſtiddtende Beruf, zu dem ed mid führen | im den nie legen wollen.” 


follte * Gyortfegung folgt.) 
„Das iſt traurig, ehr traurig, da hätteft Du ja brei 


Bekanntmachung. .  Nuer6E 


Donnerſtag den 11, og 1825, Bayer. Kusbdelküche, 18 Re 

Vormittags 9 Uhr zur Anfertigung von Bi 

wird in der Herrfchaftlichen Waldung „Walfepduch“ nachſtehendes Holz | Yon einer altbayer. Köchin, 6 
Material öffentlich ee ı Rapinfleifchbereitung nad | 
ägftüde, : . Arrten mit Abbildung der Tra 
> — Fichtenſcheitholz, ſchirkunſt nebſt Anweiſung zu 
10 „ Raͤuchhaufen. | Schlachten, Abziehen und Au 

Kaufötnitige werben Hiezu mit dem. Bemerfen eingeladen, daß bie | nehmen, 18 fr. 

Zufammentunft am genannten Tag am f. g. Huberholz ftattfindet, die | Wie Raninchen felle befand 
Verfteigerung felbſt aber nach vorberiger Bekanntgebung der nägeren Ver werden müſſen, damit jeber Kürſ 
dingungen im Walde vorgenommen wird. ner, Hutmacher ꝛc. Käufer b 





Schloß Iſareck, am 2. Februar 1875. Die Taube .mit Abbildung, e 
Gräffih von Lu —— Ouisoerwartung Suhofen. | fein. colon 
ME RN —— * ———— — Pferdekäufer, Händ 
x 
Bekanntmachung. — — von einem Elſ 
— u. — en erfihlenen I De 198 eh ! 
‚werden an Ort und Stelle ded Holzichlages Schelcherholz bei Ampertö- Neu-Ulm. @ 





Haufen von dem UWuterzeichneten 
610 Ster weiched Scheitholz und 
60 Ster Birken-, Afpen-, Buchen-, Prügel- und Scheitholz verfteigert. 
Am darauf folgenden Tag ben 19. Tebruar Vormittags 9 Uhr wird 
der Neft von 80 Haufen Aſtholz, nebft Birken: und Buchenabfälle in 
20 Haufen Aftholz beftehend, ebenfalls verftigert. 
AURESEIANIEN, 4. Februar 1875. 
Kohaun Sümwer. (235) 


Am Samftag, den 6. Februar: 


= Alen Rranten und gi 
ſuchenden 

verſende ich auf portofreies Anfrag 

unentgeltlich das Buch 


Unträgliche- Lilſe und Linde 


allen Leidenden. 
x. Zerling in Vraunſchwein 


ab verdanken diejem © an 














| Für — 

mittel 

beim Biegelwirth (Herin Süßmaier). | ,irah seine Denn a 
Karten & 12 fr. find von ten theilnehmenden Stadtfnechten beim — ſendet bei genauer erh 


Sporrer-⸗Hausknecht zu Löfen, und ib des Gintritt mer gegen Vorzeigen | Mittbeitung €. A. Gabler, ol 
ter Karte geftattet. GE Beginn Zibends 6 Uhr. (234) in Arnftein dei Würzburg. a 


3 He, 313.2 3 






MIODES- ANZEIGP. 
KA nn N 
\ Gott dem Allmächtigen hat es Bon heute’ Morgens 5 Uhr 
unsern;innigst geliebten Sohn und Bruder 


a - “ = 
athias‘ Heilmaier , 
N Sehriftsetzerlehrling, . u 
nach längerem Lungenleiden, tärkt durch Empfang der hl. 
Sterbsakramente, im 20. Lebensjahre sanft in die Ewigkeit abzu- 
rufen. — 
"s. Indem wir diese Trauerkunde allen Bekannten und’ Verwandten 
\ mittheilen, bitten; wir den Verstorbenen in frommem Andenken 
* 


‚ zu bewahren. — 


nl 


; Freising, 3. Februar. ; m 2 BERN ap. 
\ ! . Die ‚tieftrauernd Hinterbliebenen. 
— — — * 











— — — 
Die Beerdigung findet am Freitag, den ‘5. Februar Vormit halb 9 Uhr. vom Leichen “ 
F hause ans statt. Der hl. Soelenigot ienst Russ gleich 

gehalten. 


IT. E% ErENERÄSEEE\E 
. r er £ , 


er in der Städtpfarrkirche 


— 


19 


— 


+ 





"#.. . Todes-Anzeige. 


J 





43 Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, unſere 
lieben Verwandten und Bekannten von dem erfolgten Ab⸗ 
leben unferes innigſtgeliebten Vaters, Bruders und Schwie⸗ 
gervaters 


h 


K 


N 


'#  Korenz Pointner, , 
L Müller in Rieberneuding, 353% 


auf biefenı Wege in Kenntnig zu fegen. 

Gr verſchieb am 31. Januar früh: 10 Uhr nach mehr- 
möchentlichem ſchwerem Leiden, ergeben in ben Willen 
Gottes und geftärft mit den Tröftungen umferer heil. 

„Religion im 70. Lebensjahre. — 

Wir bitten für den theuren Verbliechenen um ein 
Gedenten im Gebete für und um ſtilles Beileid. 

Niederneuching am 3. Februar 1875. . 

P Stanz Seraph Pointnet,). _..  . 
‚Toren; Pointner, (eine 
DSoſeph Pointner, es 
Theres Pointner, Tochter. 
3ofeph Pointner, Rad 
. Theres Pointner, |@efaniner 
r " — Angermeirr, 
ath. Bointner, Ve N 
— — | Sipmwiegertöchter 
Die Beerdigung finder heute Mittwoch, ben 3. Bebr., 
Früh Halb 9 Uhr, und ber fiebente und breißigfte heit. 
Seelengotteddienft Montag, den 15. und Dienftag, den 
16.Februar in Niederneuching ftatt. 
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| 249 2) Vom 


EBEEREEBERERE 
' 


Ein Bund Schlüſſel wurde ge 

junden und kann gegen Vergütung 

der Inſerationsgebuhren —— 
(2 


den bei 
Seb. Riedmeier, 
Thalpyauferftraße 


"Eine fhöne Wohnung aus brei 
Zimmern, Kühe und fonftigen Be— 
quemlichkeiten beftehend, in der Haupt 
| ftraße in der I. Etage ift zu vermiethen, 


Bi Nähere in ver Erped. (225 2a) 


| Ein‘ guter Gofhuud wird zu 
| taufen geſucht. Untere Hauptitraße 
‚Re. 427. (226 2a) 
| Im „Stiegelbräu : Saale” wurde 
eine Banknote gefunden. Diejelben 
| kann gegen Ausweis abgeholt werden 
| 98. Rr. 142 (224) 


| Berloren. 

| Ein Heiner, langhqariger, grau— 
| weißer Pinfcher, jauf den Namen 
„Zur“ “gehend, “hat fih Dienſtag 
früh verlqufen.- “Dem ‚Heberbringer 
eine Belohnung fm Ettenhofer ſchen 
Haufe, über 2 Stiegen. (230) 








Hojwirth bis zum 
Zimmermann Meyer Hs.Nro. 1'fom 
aing ein Ehering mit den Buchſtaben 
& .©. 1873iverloien. Um Rückgabe 
desſelben genen Belohnung wird gebeten. 


(QM) Eine Wohnung Mit 8 
Simmern und Küche iftauf das Ziel 
Georgi zu vermierhen. D. Me. 


(23) Eine Wohnung, deſtehend 
in 3 Zimmern iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Ziegelſtraße Hs. Nr. 250. 

Amerik. Schweinefett 
in beiter Qualität empfiehlt beſtens 
\.2332a) , .. 9. Widemann. 
| Am Faſtnachts⸗Montag 
;Tanzmusi k 
in Hremertshaufen, 
| wozu freundlichſt einladet 
| 3. Eifenbardt, 
Gajftwirth. 


— 


(216) Der Unterzeichnete macht 
£efannt, daß er von nun an audy 
fchöned Mehl zu Kunftmühtpreifen 
verfauit und ladet hiemit geehrte 

| Sunbkoften zu zahlreichem Beſuche 
ein. 

—— yrk 8 und 7 fr. 
Mundmehi per % 6 fr. 


Semmelmehl per % 5 kr. 
Römiſch per % 5 fr. 
ſchw. Bckmihl. per % 4 fr 


Bei Abnahme von 25 Pfd. Mehl 
billiger. i 
| M. Kißlinger, 
Melber. 
Laden nächſt der Pfarrkirche. 


Verpachtung. 
Bis 1, Mai Ifd. Ird kommt die Tafernwirthſchaft in Thalhauſen 
Hei .Freifing zur Verpachtung. j — — 
Vachtgeſuche find unter Beilage von Leumunds- und Vermögens— 
zeugniffe bis längftend 1. April bei der Unterfertigten einzureichen, mofelbft 
auch die Pachtbedingungen eingefehen werden Fönnen. l 


212.3 
Die gräfl. von Volnſtein ſche Outsverwaltung Thalhaufen. 
Derfleigerung. 


Am Mittwoch, den 3. Februar ds. Is, 
Nachmittags 2 Apr, 
werden bei der Ziegelei ander Mainburgerftraße circa 30 Haufen Had: 
Icheiten Öffentlich verfteigert umd können felbe von. heute an eingefehen 
werden. Steigerungsluftige ladet hiezu ein 
Ludwig Biber. 








«204 3e) 


















Geſellſchaft Sung-Freifing. 


Am Sanftag, den 6. Februar 1. Z., 


Ball 


in. den Socalitäten des Gafthaufes 
„zer Schiessstätte“, 
Abends 7 Ahr. 


Das Balleomite. 


Anftändige Masken Haben gegen Karten &1 Reichs— 
marf Zutritt, biefelben können bei Gonditor Bromberger 
und Kaufmann Spann erholt werden. (169 2a) 


Lie en en er — 
Steilinger Kiedertafel. 


Um Srrungen vorzubeugen, wird befannt gegeben, daß bie an bie 
Abonnenten abgegebenen Karten nur für die morgen Donnerftag ftattfins 
dende Produktion ‚gelten. 

Freifing, den 3. Februar 1875. 

M. Saradeth, 





“2 











Vorſtand. (232) 
Freifinger Schranne vom 3. Februar 1875. 
R A. Verkauf nah Vlaak 
Bor | Zu} Schr] Ver: Hier | Mil.» | Niedr | Mittelpreis. 
— Reft | fuhr. | Ranp-[tauft. | Ref Kreis reis Kreis geftieg] gefall. 


u  [eHect [2Hect.]2Hecr.[2Hect.12Hect.] FL. jEr. A. |Er. | Agtx 































Ban . , 1 — | 2830| 230) 227) 3 |1940| 1830| 17133] —132)- -]— 
‚Korn . — 1 361 36] 36] — 11425 13 49 13113] - -—i— 41 
Gerſte 4| 581 62) 581 411135 1059 1040 —|—|—154 
Haber 2 | 277] 279] 276) 3 11064 10 8) 920] —23—|— 
—— 3 5. = — — -| 4— |-—- —— — — — — — 
Biden und ſonſtige ie Pi Es —— — — ii —⸗— 1-1 
Fruchiga ttangen a } H H 1 
B. Verkauf nah Gewicht. 

Etr. | Str. ( Er. J Er, g Er. f fl kr) Elke fl.tx. ft. pri Ahr 
Walzen —1—-1%1— Fe — 5 3| —|—-— — 
Korn — -1- 1-4 —— —— 
Haber — 1—1—21— | Te te esfz ji 




















iin beliebigen Größen mit 10 


| verfihert und mit 5 Procent 
‚ Nähere Auskunft ertheilt der” 











‘bis 31.6. Dutaten 5. 


et Banknoten 10624 P. 106° & 






Telegraph Peded 


(Mitgetheilt vom javanefiihen 1 
treipondent. Gtainr 
Redakteur d. „Leipzig. Donauzeitu 
St. Damian, 2, Februar X 
eben Nachmittags 3 Uhr Du 
zug. von Abm. mit Fact 
und großartiger Mufif. - 
Abends TUHr findet große 
reveille ftatt. Alles auf's 
enthuſiasſchmiert. Sicher 
nehmen nach wird ESr 4 
nächſten Tagen auch In reif 
feinen pompöfen Turchzug ball 
Seine Reife dorthin beginnt € 
morgen und find bereitd 
Dampffiffe und Lu 
in Bereitichaft. Das Anl 
von Ihm iſt ſehr befri 


ir 
— 


Bichere Kapitalsanlage. 
(207 6e) Im Amtsbezirke frei 


werden aus einer größeren 
trümmerung Friſten zu ca; N 













Nachlaß verkauft; dieſelben 
eriter Hypothek nach dem Ba 


thümer, defjen Adrefje in ber 
tion diefes Blattes aufliegt. ” 


— — 


| Münchner Cours vom 30. Ian 


wutgerbeitt vom Banfgefäft 3 
ihtenften in Münden, Kauf 
taße 28: zum goldenen ſtreuz 

bed bezügliche Aufträge beiteie © 

führt und bereitwilligſt Ausſun 
Obligationen. Bayer. Obie F 
ganzjährl. Oblig, » 2.9 Ei 

443%, ganzjähr. Obi. 102 PB. 101. 

4% PBianddriefe der baver. HB 

u. Wecielbant 96% P. 96 G 4" 

Bayer Oftbapnaktien 111uP. 110% 

445% Defterr. Silberrente 09° 


IS G. 6°e Anneritaner 1884 
— 6. 


Brisritäten. — 
92 PB. 92 G. Ungariſche 
62 B. 61% ©.’ Yng. be 
669% P. — G. Siebenbürger = r 
©. Ameritan. 1882 
978 8. Amerit. 1885 1011 P — 
Looſe. Bayer. 49% Prämien 120" 
— G. Ausbach⸗Gunzenhauſen —* 
15% . — G. Augsburgerd2'" 
12% G. BappenheimerKoole ” 
87% ©. Braunfchweiger f 20: ® 
24% B. 244 ©. J 
20Fres⸗Stũge 
Geldſorten F 
f. Siucke 30 
bie 86 engl, Spvereignd 41.50 RR 
Saften Scheine 105.105 8. PR 
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Zarblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage umd foftet in yreifing vierteljährlih 48 fr., auswärts durch die Poft bezogen 50 ix. Inſerate werben 


u Elarıno..ngeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. 


Amtliches Für Treifing. 

— Bekanutmachuug. 

In ſinmtliche Buͤrgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
dur: Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntmachung 

ud deziehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende 

Nuöfgreiben verwiefen : 

1) om 19. Jänner I. J. — die oberpolizeiliche Vor⸗ 
friften über die Triſt und Floßfahrt auf der far 
und Loifach betreffend (Krsbl. S. 82 mit 88) ; 

2) vom 15. Jänner I, J. — die Verloofting der Als 
und 4% Eiſenbahnſchuld betr, (Kröbl. S. 92) und 
find ‚hievon alle im Gemeindebezirk befindlichen Stift- 
ungeverwaltungen zu verftändigen ; 

I) vom.22. Jänner I %. — das Geſuch der Bewohner 
von. Eußerihal um Ermäßigung - der Ausgaben für 
Mn Bürftenhau del im Umherziehen betr. (Krsbl. S. 97); 

Hi Dezember v. Jo — die Gelvübernahme bei der 
Dh. Hypoiheken und Wechjelbant Münden betr. 

bl Nr. 4 Beil. S. 31.); 

5) vom 24. Zänner . J — Werluſt des Siegels ber 
Anemeinde Goſſelsdorf beir. (Kröbl. ©. 98); 

Ö) um 21. Jänner 1% deu- Berluft- eines Reiſe 
Nil. betr (R-8bl. S 101.); 

‚Doom 22 Zänner 1. 38. -—- Nachforſchung nach dem 
Wabrifarbeiter Franz Poltrum aus Stiegesborf (in 
Bhıncı betr. (Krsvi. S. 102.); 

tem 15. Järncı 1. J. — Auffinden einer Leiche in 
Steinbah betr. (Keshl. S. 102.) 

Ten 1. Februar 1875. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freijing. 
Täubler. 








Bekanntmachung 
Ve Verlegung des Feldweges am Viehmarktäplage betr. 
t SDierbrauer Herr Franz Hofweber hat das unterm 
mber 1874 angebrachte Geſuch um Verlegung des 
8 über ven Lankesberg, (Belanntmahung im 
fr Tagblatte Nr. 290 vom 16. December 1874) 
Men, und nunmehr ein meuerliches Geſuch gleichen 
Brufih eingereicht. wornach derfelbe ven Weg in einer 
Firm Curve durch den Viehmarklsplatz führen will, 
& etgeht biemit an alle Snterefjenten die Aufforderung 
age Erinnerungen hiegegen inner 14 Tagen vom Tage 
! Jıferttion im Tagblatte an gerechnet hierortd entweder 
Proiocoll zugeben oder ſchriftlich einzureichen, widrigen⸗ 
B ve Zuftimmung zu. der beabſichtigten Verlegung an— 
Nemmen werben würde, Bi 
‚dr Plan liegt in der Kanzlei des Unterfertigten zur 
Mic auf. i ‚ 
Sreifing, am 3. Fehr. 1875. 
Stabtmagiftrat Freifing. 


Mauermanr. 


Bayern. Münden, 4. Januar. vom 1. bi8 31. 
"ende 1874 wurden im Poftanwelfungdverkchr bei 
— Poſtanſtalten des Königreich Bayern im internen 
ter 1,628,921 Stüuck Poſianweiſungen mit einer 


— Das einmzelne Blatt ioſtet 1 fr. Allwöochentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 









Summe von 32,559,857 fl., und im Mechjelverfchr 
48,895 Stüd ein» und 369,610 Stüde ausgezahlte Poſt— 
anweiſungen mit einer. Sunme von 13,415,563 fl, einge: 
tragen. — 63. wurden fonach im Jahre 1874 mehr aud- 
gegeben 808,180 eingezahlte. und 758,050 ausgezahlte Poſt · 
anmeifungäfarten mit einem Mehr von 11,389,719 fl. 

— Nah dem Ausſchreiben des Notar v. Bincenti bes 
fragen die Activforderungen in, ber Gant der Adele Spigeber 
die Summe von 195,347 fl. 18 kr. (und zwar 48,500 fl. 
Hypothek⸗, 79,310 fl. 42 kr. Wechfel-, 31,375 fl. 36 kr. 
handſchriftliche⸗ und 36,161 fl. Forderungen aus andern 
Rechtstiteln). Diefelben kommen in verſchiedenen Gruppen 
zur Öffentlichen Verfteigerung und zwar um die Aufwurfd- 
ſumme von 45,911 fl. 19 ik. 

— Die Vergütungsfäge für Militär-Einquartirungen 
find für das Jahr 1875 für Oberbayern -feitgefegt worden, 
wie folgt: A) Koftportionen : Für die volle Koftportion 80 Er. 
Hiezu kommt noch, wenn die Einguartierung über Nacht 
ftattfindet, die Vergütung für Quartier mit Liegerftatt „Bes 
heizung und Beleuchtung mit 4 fr. B) Fourage. a) Als 
gemeine Marfchration und. zwar: 1) für die ſchwere Nation 
36 fr. 2) für die mitilere 34 fr. 3) für die. leichte.31 Pr. 
b) Remonte Marfchration und zwar: 1) für die ſchwere 
Nation 37 Er. 2) für die mittlere 35 Er. 3) für die leichte 
33 fr. Findet in Gemäßheit des $ 5 der Vollzugsvor⸗ 
fohriften vom 31. Juli 1850 zum Einguartirungsgefeß uur 
eine theilweife, ober eine ungleiche Abgabe von Fourage 
ftatt, fo werden: a) bei ber allgemeinen Marfchration für 
5,250 Gramm = 12 liter Haber 32 kr. 4,900-Gr. =11,2R. 
Haber 30 fr. 4,500 Sr. — 10,3 L. Haber 27 Er., 1,500 Gr. 
Heu: 4 Tr, b) bei der. Remonte-Marſchration für 
4,500 Sr. = 10,3: Liter Haber 27 tr. 4,150 Gr. — 9,5 L. 
Haber 25 fr., 3,750 Gr. = 8,6 8. Haber 23 Er., 
3,500 Gr. Heu 10 Er. vergütet. 

— Der neugegründete „Verein: der technischen Lehrer 
Bayerns ‚wird ‚feine erſte Generalverfanmlung in München 
abhalten und zwar am 29. (Ditermöntag) und 30. März. 


2otales. 


Aus der öffentlihen Magiftrat2-Sigung 
u. vom 21. Zäuner 1875. 

1). Bekannt: gegeben. wurbe: a) bie Einfendung des 
Verwaltungsberichtes des Stadimagiifrates Kaufbeuren pro 
1873 , des Stadtmagiftrated Bamberg pro 1872, melde 
zur Einficht aufliegen; b) die Einladung ber’ freiwilligen 
Feuerwehr Freifing zu deren Tanzunterhaltung am Samjtag 
den 23. d. Mis.; €) Entſchließung ber kyul. Negierung, 
Kammer’ ded Innern vom 13./16.08. „die Sparkaſſarechnung 
pro 1873 betr.“; d) desgleichen vom 9./14. d3r „die Rokal- 
malzanfihlagd- und Schuldentilgungẽkaſſa-Rechnung pro 
1873 betr.”; e) deögleihen vom 13./16. ds. „die Armenz 
fondsrechnuug pro 1873 betr.“; f) deögleichen vom 11./16. 
ds „die Heiliggeift =-Spitalfondsrchnung pro 1873 betr.“; 
g) desgleihen vom 17.231. ds. „den Voranſchlag aller 
Eiunahmen und Ausgaben der Pflafterzolllaffa pro 1875 
betr.”; h) desgleichen vom 13./16..d8. „den: Boranjchlag 


des Waijenfonded pro 1875 beir.”; i) desgleichen nom 
13/15, d8. „ten Boranfchlag des Lokalſchulfondes pro 1875 


ketr.”; %) desgleichen vom 13.16. ds. „ten Noranfchlag 
bes Armenfondes pro 1875 betr.“5 1) desgleichen vom 
13.115. d8, „ven Voranſchlag des Heiliggeiftfpitalfondes 
pro 1875 betr.“; inhalilich dieſer Entjchliegungen - die be- 
zeichneten Rechnungen und Voranſchläge von Staatsauf: 
ficht@wegen zu einer Erinnerung feinen Anlag gegeben 
haben; m) das Nefultat der Versteigerung von 11 abges 
ftandenen Bäumen im ftädtifhen Schulgarten mit dem Er- 
löfe von 10 fl, 18 kr., welcher Erſös genehmigt und dem 
Lokalſchulfonde überwiefen wird. 2) Genehmigt wurde: 
a) das Geſuch des Leihhauskaſſiers Hirner um Erhöhung 
des Etat? für Reinigung der Leihhauslofalitäten von 4 fl. 
auf 12 fl.; b) deögleichen des Schleifmühlbefigerd Kaſtulus 
Schmidbauer, um Erweiterung ſeines Stadels und Her: 
ftellung einer Viebftallung; e) desgleichen des Maurer: 
meifterd Johann Gräßl an der Mainburgerftrage um Er— 
richiung eines Hintergebäudes für Waſchhaus und Holz 
lege; d) bdesgleichen des Maurermeifter® Ludwig Biber 
um Heritelung einer Zrottoirs und Pflafterfteinfabrif im 
Sonnenmüllerfelde; e) desgleichen des Mafchinenfabrifanten 


Sohann Huber, um Erbauung einer Nemife. Die gegen 


dad Baugeſuch erhobenen Einfprüdie ber Haugbefigerin 
Maria Mannseichner, Nr. 54644 wurden, da nad der 
Erklärung des Bauunternehmerd nür eine Ofenfeuerung 
beabfichtigt ft, und der Techniker. biefelbe voljtändig ge— 
fahrlos bezeichnete, abgewieſen; f) dezgleichen des Zimmer: 
meiſters Paul Kriechbaum um Erbauung. eines Dampf: 
keſſelhauſes. Der vor den Nachbaren gegen den beabſich— 
tigten Bau erhobene Einfpruch wurde abgewieſen, nachdem 
von Seite des Technikers derjelbe bei. der projektirten Höhe 
des Kamines für unbegründet erachtet wird. 3) Bezüglich 
des Geſuches des Maurerd Kaspar Wallrapp von Neuflift 
um Erbauung eined Wohnhauſes am Thalhauſer Fußwege 
wurde der Plan zur Ergänzung zurücgegeben,, nachdem 
derfelbe an verfchiedenen Mängeln leidet, Außerdem find, 
wenn auf der Aufführung dieſes Baues beftanven wird, 
Verhandlungen wegen Abtrelung des zur Straße nöthigen 
Grundes einzuleiten. (Berihtigung.) In der Mit 
theilung aus der öffentlichen Magiftratsfigung vom 14. 
Sänner 1875 hat fidy ein Druckfehler eingeſchlichen, indem 
«3 bezüglich des Privat⸗Unterrichts im ſtädtiſchen Erziehungs- 
Inſtitute ſtatt: „dem k. Inſtituts-Inſpektor“ heißen fol: 
„dem Herrn Inſtituts-Inſpeltor“ ꝛcc Die Red. 


(2162) Die landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrikanten Gebr. Dem-⸗ 


Freiſing, 4. Febr. Aus Indersdorf ſchreibt mar 
Am verfloſſenen Samſtag den 30. Januar feierte der ©: 
zirfälehrerverein im Vereine - mit, der biefigen Bürgerſche 
dad Abſchiedsfeſt eines "feiner berporragenbften, Mitgliet: 
des Herrn Cornelius Schwarz, welcher feit einer Reihe v 
4 Jahren der hiefigen Erziehungsanftalt als Lehrer vorn 
ftanden war. — Bon Seite des ber feier mitanwohnend 
k. Diſtrikisſchul-Inſpekltors, Herrn Pfarrer Weber dahie 
welcher in gewohnter, freundlicher Weiſe die Verjanmlu 
mit feinem Beſuche beehrte, wurde dem Gefeierten in länger 
Rede die ehremvollite Anerkennung feines beruflichen Wirken 
und feiner Verdienfte als Lehrer und Erzieher der genannt: 
Anftalt ausgefprochen und e3 war ein ergreifender Momcı 
ald der Herr Redner ſchließlich den tiefgefählteften Dan 
Namens fämmtlicher Waifen der Anftalt ‚mit einem warme 
Händedruck dem Gefeierten übermittelte. Eine nicht mind: 
ehrenvolle Anerkennung und: Auszeichnumg wurde dem Ge 
feierten in einer fpätern Nede Namens des Lehrervereins 
mit Rückſicht auf: fein collegiales, genoffenfchaftliches Streben 
als Vereingmitzlied, zu Theil. — Herr Lehrer Sittler dahier 
welcher nirgends fehlt, wo cd gilt einen  verbienftvoller 
Eollegen zu ehren, übernahm in zuvorkomugenbfter Weil 
den muſikaliſchen Theil des Feſtabends und verftand ed mi 
gewohnter Meeifterjchaft in einem ausgewählten Programm 
durch, Geſang und ein treffliched Streich-Quartett auf Her; 
und Gemüth einzuwirfen und den nahen Abſchied vergeſſen 
au machen. — Damit aber auch dad Materielle bei dien 
Feſte nicht fehlte, forgte daB geehrte Perſonal der hieſigen 
Straub'ſchen Klofierbranerei dafür, daß neben. der Rede und 
Mufit auch ein ebenfos trefflicher Stoff die Verſammlung 
‚unterhalte, jo daß, die allgemeine Feſtſtimmuug dadurch nat 
und nah einen äußerſt humoriſtiſchen Anstrich erhielt 
Somit bot diefer Abend abermals ein erfreuliches Bild 
treubewährter Collegialität zwiſchen Standedgenoffen und 
verdient ein ſolches Streben bei der Zeriſſenhelt in der 
gegenwärtigen Zeit, um jo mehr allerwärts Nachahmung. 





(Offener Briefwediel) An unſere Abonnenten in 
Paunzhaujen und Johanneck. Neclamationen wegen Nihtein 
treffens der Numern des Tagblatte® bitten wir jedesmal beider 
betreffenden Poftitelle anbringen zu wollen. Das Blatt wir 





von bier aus regelmäßig erpedirt, Sollte alſo dort auch regel: 
| mäßig eintreffen. Die verlangten Numern jind heute unter +BP. 


abgegangen. 
Nur 6 Er. 


barter in Pferfee bei Augsburg, empfehlen den Herren Gutöbefigern 
und Oekonomen, ihre mit vorzüglichem Fleiß folid gebauter Drefch- und | Bayer. Knödelküche, 18 Recepte 
Futterfchneidmafchtnen in ‚mehr als 30. verſchiebenen Sorten, welche durch zur Anfertigung von Knödeln— 
ihre große Leiftungsfähigfeit und leichten Gang aflfeitige Anerkennung Non einer altbayer. Köchin, 6 Fr. 
gefunden Haben. Ebenſo hohe Bock- und. Scheiben-Göppel, die bis jegt Zapinfleifchbereitung nad 30 
als die kräftigſten aller zweipferdigen Göppel bekannt find, auch einpfer— Arten mit Abbildung der Tran 
dige liegende Göppel zum Betrieb von Futter und Handdrefchmafcinen. ſchirkunſt nebft Anweiſung sun 
Ferner verſchiedene Sorten "von Pflürget, "Eggen, Schrottmürhlen, Schlachten, Abziehen und Aub⸗ 
nie —— von Gußeiſen und Blech, großen Vorrath nehmen, 18 tr. 
von Mafchinenmeilern und Zreibriemen ꝛc. Auch übernehmen dieſelben A 
Ginrichtungen von Wafjerwerfen, Anlagen von Trandmifftonen, ſowie le Baninhenfelle 
größere Bauarbeiten überhaupt, alle ind ‚mechanifche Fach einfchlagende 
Artikel und fichern bie folibeften und bifligften Preife zu. j 
Säuimtliche landwirthſchaftliche Maſchinen und andere Arbeiten ver: 
ftepen fich inter Garantie. 


Hehanbelt 
werben müſſen, bamit jeder Kürſch⸗ 
ner, Hutmacher ıc. Käufer 6 M 

Die Taube mit Abbildung, 1 
Brief-Taudenracen,. fein coloriti 





A, ; . ‘ 18 fr. 
Reparaturen von Mafchinen, wenn auch. nicht aus, unferer Fabrik H ? ’ 
werben übernommen und äußerft Billig berechnet: — a Bferbefäufer, Hänbler 
Tüchtige Agenten find ‚bei hoher. Vroviſton erwünict: ä Die Sapinzu cht von einem Elſäſ⸗ 
Den hochw. Hrn. Geiſtlichen zur Anzeige, OH 
daß ich durch vortheilhaften Gelegenheitskauf int Stande bin, feine Tuch- en ne h (314 3b) 


Talare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unters Knie reichend 
22'e fl., ſowie Schlafröcke mit gutem warmen Wollfutter und dunklem 
ftarfen Ueberzuge zu 714 fl. zu Tiefern: : * 

Die nöthigen Körpermaße brieflich, Zahlung bei Empfang gegen Poſt⸗ 
anweiſung. Geehrten Aufträgen entgegenſehend, zeichnet 


München. W. U. Mark, 
Herrenftraße 28I0. 


Zur Gärtiierei. wird eu a 
junge gejucht. D. Un. (24m 


"Bu Kaufen wird geſucht eine gebrauchte 
Zitber 
Nachzufragen bei Bader Düttra. 


| ——n — — — — 







- (236). Da unfer geliebter Sohn Georg Gſchwendtner, Soldat 
4 felm 2. Infanterie:Regiment Kronprinz, feit der Schlacht ‚bet 
sp, Wörth am 6. Auguft 1870, wo er verwundet wurde, verntift 
wird, und es wohl faum mehr ein Zweifel ift, daß er in fremder 
Erde fein Grab gefunden Hat, fo wird am S-amftag, ben 6. v8. 
in der Stadtpfarrfirche dahler um 9 Uhr für benfelben ein feier- 
Tiger HL. Seelengotteödienit gehalten werden ‚wozu alle" Freunde 
ud Bekannte, beſonders feine  Kriegsgenoffen freundlichſt ein: 


h 
f  greifing, 2. Februar 1875. 
— Die tieftrauernden Eltern. 


— 9⸗⸗ Kaſmo. 

General-Versammilung 

am reitag, den: 5: Bebruar 1. 38,, behufs der Rechnungsſtellung 
i. . 

” Die verehrlichen Mitg 

tingeladen, 



























lieder find zu zahlreichem Erfcheinen RUE 
; (2 


Der AMAusſcruß. 


239 20) Da. der Unterzeichnete mehrere feiner Stundengänger durch 
Bogang xc. verloren hat, fo erlaubt ex fich wieder ein verehrliches Pu- 
Nikum der Hiefigenn Stadt darauf . hinzumelfen, daß er jüngeren Leuten 
nein den altern und modernen: Sprachen.indhefondere im 


Kunöifgen, Engliſchen, Italienifhen, Spaniſchen & Por- 
FAR Ingififdhen 
Untreigt ertheitt und bei Zöglingen von einigermaßen brauchbaren Gei— 
Reöunlagen. die Werficherung geben kann, in 3, Monaten diefelden an dad 
Bel red Kernen zu Bringen. 
t nicht überfchreiten. 





Die Preife werben die Grenze der Billigkei 


Hochachtungsvollſt! * 
dreiſing, den 8. Februar 1875. u 
* Buftav. Steck, 
Sprachlehrer. 
Werkholz- Verſteigerung. 
Am Ryol- Be Net Bd 


Mittags 1 Upr, { 
um in ber Nähe des Herrichaftlichen Deconomiehofes in Haimhauſen 
144 Stück Efchenftänme, 

170 „ Eſchenſtangen, 

3 Ster ftarfe Wellen, 
Krfeigert, wozu Wagner und andere Kaufsliebhaber eingeladen werd 
haufen, 28. Sanuar 1875. (296 36) 


Hraf v. Buller'ſche Dentenyerwaltung,; « 
"Anis für Damen. 


In 3. und 47. Februar : begiimt. wieder ein Lehrkurs, im 
Rofnehnen, Zufchneiden, Kleidermachen und Maſchinnäben, 
vie in Anfertigung von Serren- und Damenwäfche nach Frau 

"Methode. gründlich und leichtfaßlich für ſich und andere Lehrzeit | 
e. him: 


Frau Marie Schultes, 
Bro 36) Münden. Schwanthalerftrage Rr. 10 a, 3. Stud. 
„G deftätige dem Herren Giberborn, Mafehinenfabrifant 
M Reuftift, dag bie von mir bei bemfelben angefaufte Dreſch 
Alhine nach dem heurigen Ausdruſche in, ganz gutem Zuftande 
findet, und baß bie, damit erreichten” Leiffiingen. meine Hole Zu- 
‚edenpeit ertvorben Haben. Dieß ber Wahrheit gemäß, und um ben ge- 
unten Herren ‚beftend zu empfehlen. N; — 
Anton Götz, 


Mg Wirth In Tpönftetten. 


Iberti 
Tag 





r 
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NK ABEWERUIGB- 
LIIICEE 


Eine ſchöne Wohnung aus drei 
Zimmern, Küde und :fonftigen Be— 
quemlichkeiten beſtehend, in der Haupt: 
ſtraße ‚im der I. Etage iſt zu vermiethen. 
Das Nähere in der Erped. (225 26) 


Ein guter Hofbuud wirb zu ! 
kaufen gejucht. Untere, Hauptitraße 
Nr. 427.. (226 2b) 











Die Kalserl. .ünd Königl, 


Hof-Ghocoladen-Fabrik 
von Gebr. Stollwerk 


in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 


Degel, in Moosburg Herrn 
Apötheker Zehrer. 





Cognac, 

Liqueure feinste, 
Bordeaux-Weine, 
‘Ungarische Weine, 
Dessert- A -Magen-Weine, 
Thee, schwarz & grün, 


Südfrüchte, 
empfiehlt in feinſter und unrerfäl 
Waare 


ſchter 


J. Widemann. 


‘ ‘Chinesische Thiee’s, 

Arac,. Rum, 

Cognac & Sherry 
in den erjten Qualitäten aus dem 
-Import-Gejchäfte 3. Eilles in Mün- 
chen a 2 mb 

. &. Bromberger 

— * Conditor 8 
(199 36) in Freifing. 

Ein wmenblirtes Zimmer an 
ber oberen Hauptſtraße ift bis 1. März 
zu vermiethen. H8..Nr. 206. (238) 








= 


Ba ekanntmachung. Aos oiuuoꝛuouuo aodaojuſſ «4 
(240) Dur Ausſchreibung des Stadtmagiſtrats Freiſing im hieſigen Nonne Alten, 
Amtsblatt vom 5 Jannar heurigen Jahres und durch öffentliche. Anfchläge 2a 2 car 
in biefiger Stabt wurden ben BVerificattonspflichtigen die Termine zur »InD cGece un ‘quauzıg manıı 
periodifhen DVerification ihrer Maaße, Gewichte, Waagen und Meßvor— NIS anf ANK CCG uog 390% ar 


richtungen befannt gegeben. 38 13170 u unvagrv ð ccc’cı 
Ungeachtet dieſes verſäumte ein großer Theil, dieſelben der Berifica- — aaa —— Ft 
tion zu unterftellen. ung wm u gun maquajng 


Um den Irrthum, als fein Waagen, Gewichte ꝛc bie nicht zum uvpui 79 u You Bupmguatı 











Detailverfauf ‚verwendet werden, ‚der periodifchen Verification nicht unter: 839 ↄbneuid Uqu>gaHaoaag ung 
der kgl. Normal⸗Eichungscommiſſion Nr. 446 vom 16. Mai 1873 Hiemit | 
Pe DL I Pe Tre 
| x 
geitempelten Maaße, Gewichte und Waagen verbunden, | a unsdurfahenen 
welche bei ordnungsmäßigem Betriebe ihres Geihäftes zum Zumeflen a 
’ 
Das Vorhandenfein nicht gehörig geftempelter Maaße, Ge- — eec 
wichte, Waagen und Meßvorrichtungen wird nach dem Reichsſträfgeſetz SGeidenfhwar;, ” 
geftempelten Maaße ꝛc mit Geldftrafe bis zu 30 Thaler oder Haft bis  Pätten u. f. w 
4 Wochen beftraft. Dasſelbe gilt bei Vorfinden von alten Maßen, Ge: | nt — rräthig Be 
mehr gebraucht find ꝛc. können nicht berückfichtigt werben. 
Es werden daher vorzüglich Kaufleute, Bräuer, Getreidehändler und 
pflichtigen wird als Iegter Termin Ein Anweſen in der Rih 
Montag, der 8. und Dienftag, der 9. Februar I. Is, von Freifing und der Eifenbabt 
‚einer Stallung, Remiſe, Scheune, Bat 
— 3 Februar 1875. | haus nebjt 42 Tagwert Grund, iſt un 
Sob. Nep. Datterer ! Anzahlung zu verkaufen, Das Uebrig 
/ 
Bezirks-Verificator. in der Erpedition. (241 3) 
mitgetheilt vom Bankgeſchüft I. J. 
Sonntag, den 7. Steßruar, Fichtenkein in Münden, Kaufinger 
findet im Laubenbräu-Gaſthaus ein Armendiner mit Mufik ftatt. ‚ ches bezügliche Aufträge beſtens — 
Bet dieſer Gelegenheit wird an wirkliche Arme der Stadt Freifing ! führt und bereitwilligſt Auskunft erteilt 
\ Obligotionen. Bayer, Oblin. 4% 
Individuen ohne Unterfchied des Gefchlechted fih an Herrn Polizeirott⸗ — Sbůg. Kahl P. 984 © 
wenden. Bemerkt ſei noch, daß auch arme Kinder, jedoch nicht unter | 401, Panvoriefe ber bayer. Hypotheken 
6 Jahren theilnchmen bürfen. u. Wechfſelbant 96% P. 96 ©. 45% 
| 416% Deiterr. Silberrente 69'« P 
— 6. 6% Amerikaner 1884 400 8. 


worfen, zu begegnen, gibt der Unterzeichnete den Wortlaut eine Circulars ı21ssedo SınY 
„Es eriheinen alle Gewerbetreibenden zur Führung derjenigen — — 
und Zuwägen erforderlich ſind.“ 
2. Theil, Abſchnitt 29, $ 369 neben der Confiscation der nicht richtig Bimmmerfiugeufgeiben, 
wichten, Waagen und Maafvorrichtungen. Die Ausreden, daß felde ‚nicht | : 
F. P. Datterer 
Schmiede hierauf aufmerkfam gemacht. Für die ſäumigen Verifications/ — 
Vornittags von 8 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Upr beitehend aus einem ohnhuus 
den Preis von 3500 fl., jedoch ohn— 
Armnen-Dirner. |Minsne Eons von. su 
Punkt 4 Uhr Nachmittags, | Arafe 28. zum goldenen Kreuz, wel 
Speife und Trank unentgeldlich verabreicht und haben gut beleumunvete 
meifter Steiger, welcher mit. der Austheilung von Karten betraut iſt Zu "41409 ganzjähr. Obl. 102 P. 4011 & 
Das Comite. Bayer, Oftbahnaktien 111’ P. -- © 








Prioritäten. - Franz Joſeph⸗Hahn 
92% P. 92% ©. Ungarifce Oſtbahs 
63 P. — ©. ng. Norboitban 
67% P. — ©. Siebenbürger 72% 8. 
— 6. Ameritan. 1882: — ® 
975 G. Amerit: 1885 101% P. — 

Looſe Bayer. 4% Prämien 120% ©: 





Kringer- & Volranen: SS Vorsin Freising, 


Am Samftag früh I Uhr, findet In’ der Sladtpfarrkirche für den 

im Felde gefallenen Georg Gfchwendtner, der Seelengotteödienft ftatt, 
mozu bie Mitglieder des Vereines auf das freundlichfte eingeladen werden. 

— B. Ansbad-Gunzenhaufer Woſe 


der Ausſchuß. Ka. ‚15% P. 15 ©. Augsburger 12 e. 


Moosburger Schranne vom 1. Februar 1875. — ©.,, BappenpeimersLoofe Ih % 
8 chranne vom.1. Februar 187 —— G. Braunfchweiger f 20 = Looſe 


































iden Zor.| Zus [Schr.=| Ber: öfter | Mittel- |Miebrgn.) Mittelpreis. 25 1. 24 @. 
Gattung | Meß | fir. Ki | vet | Preis | Fred, KGcmieng@etatt | Gefbfsrten. 30 SpreaStüdt 930 
12 5c12 Beet? Het 12 Gect 12 Sechl M- IM Me TE. FAT ECM. Pr. [ME vis 31 G. Ditaten 5. 33 ©. un 
1] 1374.138) 13831 —: 17 561171 51167171] 9|--1— | fi. 10 Stüde 9. 44—47 Pitslend. 
— 9 11 | _ 11 13/2112] 51 2]: | 9836, engl. Sestreigna 11.50 — 
191 116) 4351, 4261. 9 |13,45j12]47]12] 3j -—-—29 Caffen⸗ Scheine 105—105 44 G. Oeß 

21 4] 45] 461 — |.9| —| 8|38 sel || 4 ' Banfnsten 10675 P. 106° ©. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Monsburg. 
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Samftag 6. Februar. 1835. 













Zanbdlatt- erigeint Häglie Perg Uusnapıne der Montage und tojtet im Freifing vierteljäpsiih 48 fr., auswärtd durch die Poſt bezogen Infer rate e Werden 

bjeile oder deren Hauın mit 3 fr. berechnet. — Das einyelne Blatt koftet 1 fe. Allwödentlih wird als Gratisbeilage Das —— beigeneben 

—— — —— — — — ——— — ⸗ — — —— — — — — — 
5 Amtliches Für Freiſing. i) an die Gmd. Plörnbach als Armenunterſtütz. 9 fl. 
machu kr nn nm NReidertähaujen — 0 fl 

Bekannt ng. “ n Tigeläporf nA 50 fl. 


| ' 1 
PT Gemeinde ⸗Verwaltungen bed Landgerichtabezitka 3, An den landwirthichaftlichen Bezuksverein Mood 


Moosburg. 
fe difrittsrathBverhandlüngen von Moeosburg pro 1875 betr. burg 100 fl. Hievon wird den Gemeinden des Landge— 


i A 5 2 richtsbezirks Moosburg unter Bezug auf Art. 23 und 38 
4 a te en A DER | des Diſtrikisrathsgeſetzes vom 28. Mai 1852 Kenntniß 
%. mit Auönabıne ver von ſelben beitimmten Perfönlich- gegeben, und find die gewählten gemeindlichen Vertreter beim 
keien für die Stellen. einea Wandergärtuers un Culture Diftriftsrath fowie die mit Zufhüffen und Unterftügungen 
intuterß, derlei Stelenbefegung dem Borftand des Diftritrz. | Prdachten gegen Unterſchrift und mit dem Beifag au ver> 
nit allein zufteht, — genehmigt, umd aus Kreis⸗ und ſtaͤndigen, daß die bezeichneten Beträge gegen vorſchriftsmaͤßige 
Suutsfoudd zur. Unterhaltung der Diſtriktsſiraßen und bes Quittung beim Diftriktzcafjier Naiger in Moosburg nad 
Iufader Runftbausen 5000 fl. beigeihoffen worden. Erhebung der Diftriftzumlage abzuholen ſeien, und daß die 
& wird fofort aud für den Bezirt Moosburg ber betr Gemeinden mit den vorbezeichneten Armenunterftügungen 
Häherige Wandergärtner und Culturtechniker Schufter aus die Koften für Irre und bezw. in Anftalten untergebrachten 
firing mit dem biöherigen Sahreögealte von 150 fl. aufe Kinder nun felbft in Abführung zu bringen haben. 


Die fih hienach für die einzelnen Gemeinden und dem 

dur Ermöglichung der Leiftung aller unabwelslichen Staat berechnenden Umlagen find in nachſtehender Zu⸗ 
Wintieen Bebürfniffe berechnet ſich pro 1875 für die jammenftellung feitgeftellt, und find in diefen Beträgen an 
6 Öinkinden Angelberg, Haag, Appersdorf, Plörnbach, den Diftriktscaffier abzuliefern. Zur genaueften Beachtung 
Bimafing. und Zolling auf 18%: fr. uud für die übrigen | wird wieberholt ausgeſchrieben, daß bie Unterhaltung ver 
3 Gemeinden auf 19 Er. 5% hf. vom Stenergulden ber Diftrifisftragen innerhalb der geichloffenen Ortſchaften ven 
drelten Steuer mit Ausnahme der Einkommenfteuer. 


betreffenden Ortſchaftsbewohnern felbit, und die Unterhaltung 
— a ae wurden die beigefeßten Summen | der Strafenalleen auf den Diftriktöftragen den Gemeinden 
innerhalb des Gemeindebezirks obliegt, welche Alleeen im 
nächſten Frühjahr auf allen Diftritisftraßen ‚nunmehr vollz 


fändig anzupflanzer n ‚und beziehungzweife zu ergänzen find. 
BE ann Diftrifis- 


) an nachftehente freiwillige Feuerwehren : Altenkirchen, 
‚ Brudberg, Haag, Inzkofen, Kirchdorf, Mauern, Moosburg, 
Runlftadt, Nieberambach, Polzing, Pfetrach, Reicertör 
faujen,, — und Zolling je 30 fl. und wirv für 
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Umlage | 
erwehren auf Diftrikisfoften die Zeitung für er 

—** beforgt. Ä Tell 
hieher wird ausdrücklich bemerkt, daß dieſe Unterftüg- — 
Dim und Zeitungen nur für die betr. Feuerwehren und Airiſchwand | sürlok — 
St für die bezüglichen Gemeinden beftiniut find, daß Angelberg 222110 N 
frmer die erwähnte Geldunterftügung nur zur Ausrüſtung Appersporf 346113 4 
at deuerwehren werwendet und der Nachweis über die ge Nitenkirchen 36/51 | 
e Bermenbung im Kaufe des Jahres um fo mehr Baumgarten 59715, — 
7 werben müjfe, als ſonſt eine fernere Unterftügung Berghaſelbach N 369161 
* beantragt wird. Bruckberg \ 317130] - 
Die Zeituüg ift geordnet zu —* und jahrgangs · Bruckbergerau 231462 
va Faser, fofort ala Snventargegenftand der Feuer⸗ Dürnhaindlfüng \ 62720] - 
biefer aufzubewahren, um folche bei den Verſamm⸗ Enghauſen 32152 — 
user henüger zu Fönnen. Figelsdorf 3752 — 
u) In die Gemeinden wurden Unterftügungen verab Gammelsdorf 4902⸗ 
Haag 300 14 - 
an die Gind. Margarethenried zur Anſchaff⸗ Hagedorf 54 29 
ung einer Loͤſchmaͤſchine 100 fi. Hembaufen 341150 — 
), 5» Mauern zur Anſchaffung eines Hirnlicchen 93.30.— 
Wafjer-Zubringerd zur Loſch⸗ Hörgertähanfen 349101 — 

i majdine Antofen 283 411— 
e) Palzing zur Anfertigung. einer Inzkofen 6349 
Wäfferungsanlage fl. Kirchdorf 882120 — 
Ya „Alttenkirchen als Armenunterftüß. > fl. Margarethenried 31458] — 
nn ,  Dürnbaindlfing 5 30 fl! a Mauern 248 10) — 
DD, nn Zugkofen & 50 fl. 7 Moosburg 146751] — 
rn m  Kirhtorf ng 50 ft. Nandiitadt 2374| 1— 
bh), „ Staot Moo2burg = 200 ft. 2 Niederambach BpE PA] 





"Namen der ſeminden 











— —— — F 489 

28,  Mörnbach 34915 - 
29|  Reicerktorf \ 350] 3]> 
30  Reichertöhaufen ‘ 307 51 -| 
30 Schweinerẽ dorf i „597 5i—' 
34 Sillertöhaufen v7 3591341--| 
1331 Thon ſienen 23121— 
34) Bolkmanusdorferau 2838518 
3 Wang 8— 
36 Wimpaſing 367 Tr 
37} Molfersporf 150'35) - 
38| Zolling __P29110,— 

i - 14667] 4 

f Staat Bar 

| Forſtaͤrar 42211 
Finanzãrar 5155 
| R 14800 —I— 
u | | 


Am 30. Sanuar 1875. 


Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Tänbler. 





Bayern. München, 4. Januar. Nachdem dad Land: 
ſturmgeſetz von den geſetzgebenden Faktoren nun endgiltig 
feſtgeſtellt iſt und die Beſtimmungen veſſelben jeden Bürger 
näher intereſſiren, viele direkt berühren, theilen wir den 
Wortlaut deſſelben nachſtehend mit: $ 1. Der Laudſturm 
beſteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten 17. bis volle 
endetem 42. Lebensjahr, welche weder dem Heere noch der 
Marine angehören. Der Landſturm tritt nur zuſammen, 
wenn ein feindlicher Einfall Theile des Reichsgebietes be’ 
droht, oder uͤberzieht. — $ 2. Dad Nufjebot des Land 
fturmes erfolgt durch kaiſerliche Verorduung, im welcher 
zugleih der Umfang des Aufgebot3 beſtimmt wirt. - 
$ 3. Das Aufgebst kaun ſich auf..bie verfügbaren Theile 
der Erſatz; Reſerven erſtrecken. Wehrfähige Deutiche, welche 
nicht zum Dienſt im Heere verpflichtet find, köunen als 
Freiwillige in den Landiturm eingeftelft werden. $ 4. Nach-— 
dem das Aufgebot ergangen ift, finden auf die von dem— 
ſelben betroffenen Sandfturmpflichtigen die für die Landwehr 
geltenden Vorfchriften Anwendung. Jusbeſondere find die 
Aufgebotenen den Militärftrafgefegen und der Dikciplinard 
ordnung unterworfen. Dasſelbe gilt von den itı Felge frei- 
vollliger Meldung in den Liſten des Landſturms Einge— 
tragenen. $ 5. — Der Landſturm erhält bei Verwendung 
gegen den Feind mifitärifche, auf Schußweite erfennbare 
Abzeichen und wird in der Negel im befenderen Abtheil— 
ungen formirt. In Fällen beionderen Bedarfs kann die 
Landwehr aus den Kanpfturmpflichtigen ergänzt werden, je— 
doch nur dann, wenn bereit3 fänımtliche Jahrgänge der 
Landwehr und die verwendbaren Mannfcafren ver Erfag- 
Neferve einberufen find. Die Einftellung erfolgt nad 
Jahresklaſſen, mit der jüngften beginnend, ſoweit die milt- 
tärifchen Interefſen dies geftatten. 86. Wenn ver 
Landſturm nicht aufgeboten ift, dürfen die Landfturm- 
pflichtigen keinerlei militärischer Kontrole oder Liebungen 
unterworfen werden. 87T. Die Auflöſuug des Lande 
fturınd wird vom Kaifer angeordnet. Mit der Auflöfung 
der betreffenden Formationen hört das Militärverhältniß 
der Lanbiturmpflichtigen auf, — $ 8. Die zur Ausführung, 
die ſes Geſetzes erforderlichen Beftimmungen erläßt der 
Kaiſer. $ 9. Gegenwärtigesgeſetz kommt in Bayern 
nah näherer Beilimmung des Biündnißvertraned® vom 
23. Nov, 1870 zur Anwendung. — Daffelbe findet auf 
die vor dem I. Januar 1851 geborenen Elſaß-Lothringer 
feine Anwendung. 


— Sn Paffan ift ein H 


ftapfer verhaftet word 
welcher ſich für ven berühmten 


; ondichter Richatb Wag 
andy. Er heißt gllerdings Waguer w Fehlen: Be 
ſckretaͤr, wird aber ſchon ſeit Jahren als Gaurter”berfoi 


Volks- And Zandwirthfhaft, Handel und Indufr 
Münden, 3. Febr. Bei der Montag Vormittag fta 
gefundenen Verlooſung, welche die Bayerifche Vereinabanfn 
nahm, wurden gezogen: I. auß ber J. und IL, Gere ı 
Alfaproceutigen Bodencreditobligationen: Lit. A. & 1000 
219— 300, 5206—96. Lit. B a 500 fl: 1203—: 
2101-91, 3005—93, 6603—93. Lit. C. & 100 | 
3409— 99, 4308—98, 4606 — 96, 5504—94, 5905 - 9 
6709— 99,7108— 98, 7903 —93,10404— 94, 11407-.8 
Lit. D a 25 fe: 60292, 1908-98: IL Aus a 
I. Serie ver hprocentigen GohinninalObfigationen: Lit 
à 1000 fl.::27,.102, 124, 164, 187; 191, 2015 Lit. | 
à 500 fl.: 38, 55, 65, 84, 430, 199, 203, 223, % 
339, 354; Lit. C. à 100:fl: 19,.40,.129, 160,19 
209, 213, 215, 267, 328, 332, 360,420, 425: -Lit | 
»25fl:1,2%, 7,10, III. Aus det I. Serie der 4% 
procentigen CommunalsObligationen: A &-1000 fl.: 2 
39: B. à 500 fl.: 36 :89, 109, 113; °C 84100 fl 
9, 26, 42, 74,76, 78, 94, 96,166. Tit Dad 
1, 7, 9, 12 — Ne 
Delene Wächter. 
Erzählung von F. %. Lorche. 
(Foörtfegung.) 
Regungslos, die Hände im Schooß gefaltet, mit nie 
geichlagenen Augen, ſaß fie da. Feder Blutötropfen [hl 
aus iyrem Gefiht gewichen zu fein, Wären nicht m 
große Thränen über ihre Wangen geperkt, jo hätte mau | 
füs, veriteinert halten Lönnen. — Cuplich ſchlug fle den u 
ſaͤglich ſchmerzlichen Blick zu ihm auf, und fagte, fauft u 
beſtimmt. 
„An dem Tage, an welchem Du zum erſten Male ii 
Bühne betrittft, nehme ich den Schleier.“ : 
„Und auf dieſe Weife wilft Du mich zwingen 
wohlüberlegten Plan aufzugeben !* rief er beftin. 
„sh Did zwingen? — Wie follte, wie könnte id bi 
Ich fage Dir nur, was ich durch eine innere Nothwendi 
feit zu than gezwungen wäre — Als ich dad Jahr U 
Klofter lebte, haben alle Vorſtellungen der Aebtiffin, al 
Bitten meiner Eltern, fo tief fie mir zu Herzen ‚giant 
mid feinen Augenblick in dem Vorſatz wankend naht 
Lünen, an dem Tage hier zu fein, an dem ich ed Dir m 
fproden hatte. Died Verſprechen war das Einzige, Mi 
wich in die wirre Welt zuruckzog. Ich hätte ed halle 
müfjen, und. wenn meiner Seele Seligkeit dadurch vermiff 
worden wäre, — Ebenfo unabweisbar feſt fteht es in mir 
daß ih im dieſer Welt nicht bleiben Fan, ind Mlolkı 
zurück muß, fo wie Du die Bühne betrittft.* 
„Aber um Himmeldwillen, wie willft Du dad efläin 
wie willſt Du es rechifertigen ? Welche Gründe fanuft © 
dafür angeben ?!* 
„Lieber Wilibald, als ich noch ein Meines Kind wat 
wußteft Du meine Wuͤnſche beffer auszudrücken, ald N 
ſelbſt und immer noch ſeindem haft Du verftanden, 1A 
mich bewegt, ohne daß ich ed Dir Hätte erklären fünne 
Die fell «8 gerate dießmal anders fein! — Aber D 
weißt: den Entihluß, der mir fo aus der Tiefe bed Ge 
müth3 entfprungen ift, den vermag ich nicht zu ändern, Mi 
ändere ich nie.“ 3 
„Lab und für Heute davon abbrechen“, fügte fie bug 
„ih höre die Mutter kommen,“ ; 
Wilibald war nicht in der Stimmung, fig mit M 
Frau Tahlmann zu begrüßen, er warf Rufen einen zornigen 
Bit zu, wie er fie aus dieſen Augen nie, getroffen, ! 
eilie davon. 
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"Sonntag, den 7 





Februar. 








Der Zeuchttburmwächter. 
Aus dem Franzöſiſchen des Gmile Souveſtre. 

Bor der Küfte zwiſchen der Mündung der Loire und 
Im Girende zieht ſich cine Kette kleiner Inſeln dahin, welche 
kı Roirmontier beginnen und bei Oleron endigen. Dicfe 
Jun, die ungleichen Gipfel einer unterſeeiſchen Gebirgs- 
kur, vermehren die, Gefahren der Küſtenſchifffahrt in um 
hönem Grave, als die Wogen die Schiffe auf diefelden 

"uiuben, und in ſtůxmiſchen Nächten vermag ſelbſt der ge— 
fedteite Pilot bie Klippen nicht cher zu erkennen, als biß 
en Ipät iſt, ſie zu vermeiden. Aus dieſem Gruude hat 
an dieſer Küſte überall Leuchtlhürme errichtet, welche 
Mao des Schiffes erleuchten und ihm die Gefahr von 
hu gigen. In jener ſchon etwas fernen Zeit, in welcher 
in Sripuiffe, welche ung den Stoff unferer Geſchichte ger 
ef, fi) zutrugen, war der ältefte der zwiſchen ver Loire 
um dc Gironde ſich befindlichen Leuchtthürme der Obhut 
Äne cinzigen Wächters anvertraut Simon Lavau Ichte 
af deuſelben feit neun Jahren ohne eine andere Geſellſchaft 
da die der Weller, welche murmelnd den Fuß feiner Inſel 
feipülten, und der Secvögel, welche wit heiſerem Gefchrei 
Rinen Thurm umflogen. Das Heine runde Zimmer, welches 
fr ihn im Thurme unter dem Naume, in welchem ſich ber 
Rferiondapparat befand, eingerichtet worden war, war nicht 
wär als die Cabine des Heinften Küſtenfahrzeuges, allein 
8 genügte ihm. Das Zimmer enthielt Simon's Belt, 
kit Matrofenkoffer, einen Tiſch von Tannenholz, ein 
Örttergeftell für Küchengerätge, ein Portrait des Raifers 
u ein Kruzifir Jeden Sonnabend fand eine Barke aus 
kn lleinen dem Leuchtihurme in einer Entfernung von uugefähr 
ht Eermeilen gegenüber liegenden Hafen fi ein, um dem 
adihurmwãchter bie Für die Woche nöthigen Lebensmittel 
Albrbringen. Wenn derſelbe in der Zwifchengeit einer 
renden Hülfe bedurfte, ſo benachrichtigte eine auf der 
Shpe des Thurmes aufgchipte Flagge den Befiger der cr» 
vihnten Barke, daß er angenblicklich nad dem alten Leudit: 
Narme unter Segel zu gehen habe. 

Enes Tages jedoch erſchien ver Patron des Fahrzeuges 
chue vorherige Benachrichtlgung und brachte Simon Lavau 
nen zeitweiligen Etilfvertreter mit. Er benachtichtigte den 
Alten Thurmwaͤchter, daß ſeine Schwefter im Sterben liege 
Mm ihn zu zu fehen verlange. Hierauf kehrte bie Barke, 
Ara am Bord, mit vollen Segeln in den Hafen zurüd, 
du in ber Terme troh des Abendnebels, ſichtbar mar. Der 
atuhuruwächter jap auf der Rücjaprt neben dem Patron 
ber dad Steuerrudtr führte, Lavau zählte noch nicht ſechzig 


— zagulofer Wang, ‚erzählten von Langen Strapazen des 
Seedienſtes. ‚Sein einfacher Matroſenauzug würde in nichts 
aufgefallen ſein, wenn nicht ſeine Jacke von blauem Tuche 
durch ein verſchoſſenes Band ausgezeichnet geweſen wäre, 
an welchem ein von ber. Zeit geſchwärztes Kreuz der Ehren⸗ 
legion hing. Simon verbankte daſſelbe einer heroiſchen 
That, in welcher ſich ſein ganzer Charakter zeigte. Allein 
am Bord eines Kanonenbootes, welches zwei engliſche Briggs 
gezwungen hatten, auf den Strand aufzulaufen, zurück ges 
blieben, ‚hatte er ſich in die dreifarbige Flagge des Bootes 
gewickelt und war bereit, auf feinem Poſten unterzugeben, 
ohne. zu fliehen, oder ſich zu ergeben. Endlich ſpülte ihn, in 
fein glorreiches Leichenluch eingehüllt, eine Welle zum Ufer, 
und ein glüdliher Zufall führte Bauern vorüber bie ihn 
in dad Bewußlſein zurücriefen. - Glücklicher Weife wurde 
Simon Lavau's Abenteuer ‚befaunt und vichjach beſprochen, 
fo daß es ihm die, erwähnte Decoration ‚einbrachte, Uebri⸗ 
gend: konnte Simon nur durdy biefe That. als Muſter auf 
geftellt ‚werben, - Von gerin;er Intelligenz und den Berjuch- 
ungen der Kambufe gegenüber ohne Kraft konnte ex bie 
Beachtung feiner Vorgefegten nur durch feine ftoifche Hart: 
nädigfeit in Ausführung einer einmal empfangenen Ordre 
auf fi ziehen. Ein wahrer Spartaner, war er jeden 
Augenblick, gleih den Dreihundert in den Thermopylen, 
‘bereit zu ſterben, „weil dad Geſetz es befahl.” Zugleich 
beroifh und komiſch drücte ſich dieſer Fanatismus ber 
‚Pflicht in Simon's ganzem Werfen aus. Seine Ehre an 
die Erfüllung der ihm zu Theil gewordenen Aufgabe, gleiche 
viel, welche bied aud) fein. mochte, fegend, hätte er je nad 
‚den Umftänden, eben. fo gut cin Batel, mie ein Leonidas 
werben Fönnen. 

Die Arme über der Bruft gekreuzt, den einen Fuß auf 
die erfte Bank der. Schaluppe geitüßt, hörte er dic Einzelu⸗ 
heiten mit an, welche ihm Jacques Merlet, der Patrou des 
Schiffes, über die Krankheit feiner Schweſter Magdalena 
mittheilte. Seine einzigen. Antworten beftanden in unartifus 
lirten Ausrufungen, mit denen er von Zeit zu Zeit bie 
Mittheilungen feines Berichterjtatterd unterbrach, und nur 
wenn dieſer Letztere eine direkte Frage an ihn richtete, were 
jtieg er fih biß zu einer Silbe, Bon Hau aus wenig 
zum Plaudern geueigt, hatte fih Simon Lavan in der. Iſo— 
lirung, zu welcher die Wacht auf dem alten Leuchtthurme 
ihn verdammie, dermaßen an dad Schweigen gewöhnt, daß 
er jelbft feine eigene Stimme nur mit einer gewiffen Ueber— 
raſchung zu vernehmen ſchien. Auch fand er nur mit Mühe 
die nöthigen Worte, feine Gedanken auszudrücken; er fuchte 


Jahre und jein kahler Scheitel, ‚feine magern Wangen und die Worte zögernd, als ſpräche ev in einer fremden Sprache. 


Dahingegen erweiterte Merlet, ber Schiffäpatron, gern feine 
Erklärung und fehmückte‘ feine Phrafen mit fihbarer Selbft- 
gefälligkelt aus. Derſelbe befaß eine angeborene Berebtfam« 
feit, die Ihm einem Ueberfluß von ‚Vergleichen, Eitaten und 
Sentenzen zuführte, Er war einer jener univerſellen Mittel 
mäßigfeiten, die alle Gejchäfte treiben, ohne ein einziged 
zu verftehen. Der Reihe nah Zimmermann, Schmied, 
Seemann und Winkeladvolat, mebilafterte er zugleich unter 
dem zmweideutigen Namen eines :&yperten an allen Thieren 
und Menfcen herum. Uebrigens genoß er im Canton einen 
gewiſſen Ereditz die Bewohner der Küfte zogen vor ihm 
bie Hite ab und nannten; ihn Herr Merle. Nachdem er 
ſich als Arzt über Magdalenens Krankpeit, die- er die Agonie- 
krankheit taufte, verbreitet und- dann, als Philofoph in Forın 
des Troftes hinzugeſetzt hatte, daß wir Alle ſterblich wären, 
„wie die Blumen auf dem Felde“, verwandelte fich Merlet 
in einen Advokaten, um Simon über bie bei dem Tode 
feiner Schwefter zu erfüllenden Formalitäten zu belehren. 
„Zuerſt,“ ließ er mit einer gewiffen Emphaſe fich vernehmen, 
„darf man nicht vergeffen, daß Hierbei eine: Minderjährige 
in Betracht fommt und das Gefeg iſt, ie man zu jagen 
pflegt, der Vater der Unmündigen und wacht mithin über 
die Erhaltung ihres Vermögend. Sie werden mir vielleicht 
antworten: „Aber ich werg, daß Fein- Vermözen da tft 1” 
Gleichviel; der Reiche und der Arme genießen diefelben Nechte 
wir find alle glei vor tem Geſetze.“ Lavau murmelte 
ein Hm! zum’ Zeichen der Zuftimmung. „Demnach“ fuhr 
Merlet der diefe Art entjcheidender Argumentation beſonders 
ftebte, fort ' „macht das ermähnte Geſetz chen fo-gut über 
das Erbe derer, die fein Eibe Haben ‚wie Über dad Erbe 
der Reichen; feit ‘der Revolution gibt es keine Privilegien 
mehr“. Der Thurmwaͤchter wiederholte ben Ausdrnuck feiner 
Zuftimmung. ° „Das Inventarium von Magdalenen's 
Nachlaß? fuhr der Patron der Barke fort, „wird. nicht viel 
Papier beanſpruchen. Die Ungiüdfiche beſaß nicht? als 
das, was man ihr gab. Sie hat gelebt wie die Vögel unter 
dem Himmel, zum Theil von Ihrer Löhnung, denn Sie 
haben nicht? geſpart weber für fie noch für ihre Kinder.“ 
„Eine Schwefter !* murmelte Simon. „Ja ja, man iſt das 
feinem Blute ſchuldig, wir wiſſen das!“ verſetzte Merket. 
„Was würde ſonſt die Menſchen von den Thieren unter 
ſcheiden ? Aber gewiß Simon, Ste haben eine ſchwere Auf 
gabe gehabt, zuerit zur Zeit Ihres Schwagerd, ber gelebt 
wie ein Heide, unbefümmert um feine Frau und feine Kin⸗ 
der, und fpäter haben Sie die Wittwe unterftüten müjjen, 
denn diefe ift immer krank und elend geweſen. Ja, wenn | 
{hr dad Meer nicht ihren Sohn Donatien geraubt.* „Uns 
glüe! Unglüc!“ wiederholte Lavau, durch biefe Erinner⸗ 
ung feiner Schweigſamken entriffen. „Gott, was wollen 
Sie? Die Erde iſt ein Jammerthal! fuhr der Sch.ffs- 
patron, der gelegentlih auch den. biblifchen Ton anzujchla- 
gen wußte, fort. „Und dazu fommt no, dag man nie 
mals genau erfahren, was den Kahn zum Scheitern ge: 
bracht hat." „Die Felſen! vie Felſen!“ murmelte Simon. 
„Man glaubt es, weil man den Kahn gefenfert gefunden 
hat," verfegte Merlet. „Aber. das Mixer war an diefem 
Tage fo fanft wie ein junges Mädchen, dem 'man bein Hof 
macht, und Dona war fünfzehn Jahre aft, führte fein Boot 
wie der befte Matrofe und die Nacht. war nicht fo dunkel. 
Damit dag Unglü über Dona kommen onnte, muß er 


nothwendig irgend ein Abenteuer gehabt haben! Aber 
fol man died erfahren? Dona hatte nur ſeine Mi 
Schwefter bei ſich und biefe hatte gejchlafen. Auch hat 
fpäter nichts weiter jagen koͤnnen, als daß fie aufge 
fei durch einen Stop und fich darauf im Meere befun 
babe. Das Boot war fehon umgejchlagen.” Simon | 
einen Seufzer aud. „Und wel’ fonderbarer Umftar 
fuhr Merlet fort. „Die Palotte, obgleich nicht mehr d 
fieben Jahre alt, hat auf, einer Plaufe fich vetten kön 
mährend der Lräffige Burfche wie ein Hund ertrant? 
dies nicht ein meuer Beweis, dag Jedem fein Schiejal 
der Geburt vorausbeftimmt ift ?* { 


(Fortjegung folgt.) 





Die Hevenuen einer Yrima:Donna. 

Die gefelerte Signora Adelina Patti, die überall t 
unbegrengteften Enthuſiasmus hervorruft, hat ihre fünften 
Laufbahn bekanntlich ſchon fehr zeitig begonnen. Im Jıt 
1859 trat fie damals fünfzehn Jahre alt, zum erften N 
in der italienischen Oper zu News Not auf und fünd e 
begeifterte Aufnahme. Seitvem hat die glänzende Priv 
Dona ihren Ruhm dur alle civilifirten Lande geirag 
und groß, wie ihre Fünjtlerifhen Erfolge, find auch 
materiellen Errungenſchaften, die ihr diejer Triumphzug e 
gebracht. Es gibt gegenmärtig » Feine Künftlerin, ve 
brillante Spielhonorare gezahlt werden, wie ihr. Bei dur 
aus uneingefchränktem Haushalte find die Summen, 
fie erübrigt enorm. So beläuft fich beiſpielsweiſe der ri 
Ertrag ihres letztes Gaftjpiels in’ Petersburg auf 280,0 
Francd. Für ihre nächte Tour in Amerika, die 100 Co 
certabende umfafjen foll, ift ihr eine Million trance zu 
geſichert. Daneben repräfentiren die Geſchenke, die fie ( 
hält, ganze Vermöyen. Ihr Juwelenſchrein enthält Ande 
ten aller Potentaten Europa's. Zur Geſchmack, ſich 
Heiden, iſt ſelbſt in Paris anerfannt. Der König al 
Schneider Worth, ift faſt unausgefegt für fie befcält 
Sie beftellt dutzendweiſe bei ihm die Toiletten ; aber ehe 
Marquife de Caux ihre Kleider erhält, muß erſt Parid 
bewundert haben. Worth veranftaltet damit ein paar % 
vor der Abſendung eine „Patti: Erpofition.* Die It! 
Welt von Paris ftrömt zufammen, um art diefer Au 


ſtellung die neuefte Mode zu fudiren. 





Geprellte Samariter. 

In einem Orte Weſt-Amerika's befand ſich ein Alle 
dant, welcher feinen Voctheil klug zu berechnen wußle, u 
daher gute Geſchäfte machte. Deirſelbe hatte nun um 
Anberem die Ausgrabung eined tiefen Brunnes contract! 
übernommen und war mit der Arbeit ‚gerade fertig get 
den, als über Nacht der Brummen wieder. einftürzte. © 
Anderer wäre über den Unfall in Aufregung geraten, } 
fer Amerikaner aber, blieb kalt und war entſchloſſen. 
legte Hut und Stod an ben Rand des eingeftürzten Vru 
nens und ſchlich fi unbemerkt bei Seite. Es währt nl 
lange, fo kommen Leute des Weges, welche beim Anblid: d 
eingeftärzten Brunned und deB Huted und Stoces [ch 
auf: den Gedanken gerathen, es läge hier ein Menfdı | 
Brunnen verfüttet. Die erften bleiben.entfegt ſieben 
nächften rufen um Hülje und in menigen Stunden | 


gung undZ Alt mit Schaufel und Hacke an ber Arbeit, den 
* wegzuſchaffen, um den Verunglückten womöglich zu 

Als fie nach mühevoller Arbeit anf den Grund 
* en gelangen, ohne die Spur eined Menfchen. zu 
finden, fehfeicht Einer nach dem Andern verdrießlich bei 
Ecite; der Amerikaner kommt endlich aus feinem Verſteck 
iereor betrachtet mit Behagen die billig vollendete Ausgrab⸗ 
ung des Brunnens und fpricht laͤchelnd für fih: „Ich 
abe mich nicht geirrt. Es gibt doch barınherzige Men 
fen auf der Welt, die ihrem. Nächten helfen, wenn's 
Rath ihut,? 





Enriofitäten. 

Nach der Etikette mußte ſonſt eine Königin von Stint 
mid nach dem Tode ihres Gemahls ſechs Wochen fang im 
Bat Heiden und durfte mährend dieſer ganzen Zeit das 
Vyetlicht nicht ſehen! Noch im Jahre —* beſtand dieſe 
Bil, "U 

Ein. Graf Hapielo in Wien Gintertieß au‘ Ende‘ "bes 
wigen Jahrhundert eine Manchetienſammlung im Werth 
son 1500 Fl. 

Wenn im Korn ‚viele. Halme ſtehen, die mit leeren 
Achten über die. andern hinausragen, ſo fagen die Bauern 
inne Wetterau: Der Roggen junkert. Im, Schwepifiyen 
kip müßig ‚gehen — junkerera und ein deutſches Sprüch 
wert jagt: Je kahler der Junker, je größer. der Prunter. 

Dhne befondere und qusdruckliche Erlaubniß des Königs 
ung XIV. duxfte feine Pringeſſin w nigligen Hau 
[8 eine Priſe — Mr ; 





Ein Sofball auf den Sandwic- Znfein. 

Dem, Briefe eines deutfchen Kaufmanns in, Honolulu 
tuimmd. ‚ein amerilanifhed Blatt folgende . turzweilige 
Eqilderung eines Hoffeſtes auf den Sandwich-Inſeln. Der 
Kiufnanu ſchreibt: „Kürzlich hatten wir einen Ball im 
‚Bafte unferes Könige: Ruualilo I. Er iſt mein Zreund. 
Manch Kronprinz war, pumpte er mich um zwei 
Delars an nur auf einen Tag, wie er fagte. - Als ich 
In cin Jahr fpäter traf, erinnerte ich ihm an feine Schuld: 
tber er fagte mir, ich ſollte warten bis er König fein würde 
ne wiewohl feine Ausfichten damals noch ſchlecht waren. 
St aber ift er Mönig, und ich habe ihm ganz in ber Stille 
Wr wei Dollars geſchenkt. Der befagte Ball, den König 
Eule zu Ehren des engliſchen Admirals gab, war jehr 
Hit, Der König betrank ſich von allen Gäſten zuerit, 
Ku thaten es die Mufllanten, hernach die Gäfte, und 
lchlich hatte-ich einen Meinen Rauſch. Ich ſah, wie ein 
unger Marine-Offizier mit einem Mädchen von Honolulu 
ichs auf vem königlichen Throuſeſſel bequem machte, wäh- 


ud der König und die Königin Emma zu feinen Füßen | 


höen. Darauf nahm der König eine Trommel, ging im 
Sale umhet und ſchlug den Zapfenftreich. Später be— 
zannen fich die Muſikanten in der echten Manier John | 
NEN prügeln und nicht: einmal ber Admiral konnte 
fie aneinander bringen, Alldas geſchah auf: vem Hofball! 
' ber wie mau Hört, vergnligle ſich unſer König gang: vor⸗ 
effli, zumal og der großen Gelränfevertilgung ein ber 


täten Meft von Getränken für ihm fibrig bitch. Ob I 





er allein mit denſelben fertig wurde, weiß ich nicht; aber 
wie man hört, ift er in ben zwei Wochen nad dem Ball 


nicht nüchtern geworden, wiewohl ex einen gehörtgen Stiefek 
vertragen kann. 





Wie Du mir, fo ih Dir. 

- Lord Maxwell verficherte bei einer Londoner Affecuranz- 
— feine Möbel; die Police ſchloß mit der einfachen 
Formel, daß die Sefeltfejaft bie angeführten Gegenftände, welche 
durch Feuer zu Grunde gingen dem Lord Marwell bezahlen 
‚werde, Der edle Lord weift nun nad, daß unter den vers 
ſicherten Gegenftänven ſechs Kiſten Havannacigarren und füuf⸗ 
zig Flaſchen Jamaica Rum ſich befanden; die Cigarren habe 
er geraucht, den Rum zu Punſch verbraucht, mithin ſeien beide 
Gegenſtände durch Feuer vernichtet worden; bie Geſellſchaft 
müſfe ihm vertragsmaͤßig den Werth erſetzen, und zwar fünf 
Guineen für jede Kifte Eigarren und eine Guinee für jede Fla⸗ 
ſche Rum, was zufammen achtzig Guineen ausmache. Die - 
Affecuranzgejelifchaft erklärte fich fofort bereit dazu, zahlte die 
Summe aus, verflagte aber: den edlen Lord afs Brandſtifter. 





Sprüche. 
Es iſt das Herz eines trogig umd.verzagt Ding, wer kann 
8 ergcnden ? Seremias 17,9 
Died über. Alles, fet bir felber treu! 
» 2. Und daraus folgt,. ſowie die Nacht dem Tage 
Du kanuſt nicht falſch fein ‚gegen irgend wer. 
Shalefpeare, 
& gibt Keinen, der nicht i — Etwas: der Lehrer des 
; Wabern‘ fein" Fönnte, 
: Graeian. 
Gersiffer — verfuchtes Schwert 
Sind in Nöthen Goldes werth. 
Nur nach dem a ber Früchte trägt, 
mit Steinen. 


wirft mar 





Gensiunägigeh 

——— urn} Nach mehrjährigen Erfahrungen. ift 
bie Aſche der „Bogheadekohle“ ein ganz ausgezeichnetes Putz⸗ 
„yubver, für ſaäͤmmtliche Metalle — weit beſſer als ‚Wiener 
Kalt, Prager Putzſtein ꝛc. Man reibt die Bogheadkohlen⸗ 
aſche der Gasauſtalten durch ein entfprechend. feines Sieb, 
‚befeuchtet fie beim Gebrauh mit Waſſer oder Weingeift 
‚aud pugt. Schließlich mit dem trockeuen Pulver nad. Da 
diefe Aſche für .die Gasfabrifen ohne jeden Werth, iſt dies 
ſes vortreffliche Pulver nur zu empfehlen. Eine Analyfe 
exgab: 42 Proc. Kieſelſäure, 39,5 Ihonerde, 0,8 Eifen- 
oxyd und 47,7 Waffer, organifhe Stoffe und Verluft. 
.. (Billiges Bugzeugfür Meſſiugſachen) Man 
tränkt ein lockeres Reinengewebe mit einer verbünnten Aöfung. 
von Wofjerglad, wäſcht ſodann möglichjt vollitändig aus und 
läßt trocknen. Auf dieſe Weife erhält man cin Zabrilat, 
welches die Gabo beſitzt, ohne alle weitere Zuthat Mejjing- 
‚ Sachen ſofort ‚zu reinigen und blank zu ſcheuern. Auf der 
‚ Fudufteienusftellung in Wien war ſolches ausgeflellt und 
ift nad) den angejtellten Unierfugungen des Raͤteſels die 
Loſung die, daß das Gewebe eine Quantität Kieſelſäure 
zuruchaͤlt, welche die Reinigung bewirklt. Die Darjitelung. 
iit- ebenſo eiufach ald billig und daher jeder Haushaltung 
ga empfehlen. 


(Berfätfsung von Eeite.) Zute, ein Stoff, ber font | Fünfzigernoten, die alle fo appelitlich blank und neu du 


nur für Packtücher und tergleichen grobe Waaren vermebt 
wurde, wird jetzt Häufig kei der Fabrikation von Seiden- 
waaren verwendet. Er läft fich leicht färben, und Hält den 
Glanz jo gut, ba Jemand, der nicht Sachverſtaͤndiger iſt, 
die Beimiſchung kaum zu enldecken vermag. Die Klagen, 
daß Seidenzeuge in neuerer Zeit fo. wenig.haltbar find, mögen 
fih zum Theil darauf zurückführen laſſen. Wenn bie. Zeuge 
als reine Seide virfauft werben, fo liegt jedenfall ein Bes 
trug vor, denn Jute, die aus einer Pflanze bereitet wirb, 
welche in großer Menge in Oſlindien wächſt, hat kaum ben 
hunderiften Theil des Werthes der Seite. 

(Sin woplfeiler hinefifher Firniß,) um 
Holz waſſerdicht zu machen und Pappdedel, der ftatt bünner 
Bretier verwendet werden kann, damit zu überziehen, befteht 
aus 3 Teilen friſchem, von feinem Faſerſtoffe befreitem 
Bit, 4 Theilen gelöſchtem Kalk und 1 Theil gepulvertein 
Alaun. 


(Streigriemen: Salbe für Raſir- und Fe | 


dermesfer) Dam bereitet zuerft kohlenſaures Eiſen⸗ 
oxydul, indem man gleiche Mengen Eifenvitriol und criftallis 
firte Soda, jedes für fih, im heißem Waffer von 60° C. 


aufiäft, beine Köfungen mifcht, den Niederſchlag abfegen läßt, | Lefer ſchon ein fürmtiches Recht darauf, auch einen or 


durch Dicantiren mit kochendem Waſſer auswälcht, aufein Filter 
von Leinwand bringt, auspreßt und. an der Luft trecknet. Er 
nimmt dabei eine dunfelgrüne Farbe an. Sobald er vollftändig 
trocken ift, wird er in einem Mörjer auf das Feinſte zer- 
rieben und durch ein Seidenſieb geſchlagen. Hierauf bringt 
man 1 Theil Talg zum Schmelzen, rührt 10 Theile 
diefes Eijennieberfchlagd hinein und läßt die Mifhung er- 
kalten. Auf-glatted Leder aufgeftrichen, gibt die Mafje dem 
Nafirmefjer eine vortrefflige feine Schneide, 





Allerlei. 


(Dad Incognite zweier Shelme) In einem 
fafhtonablen Eifenbahnconye zweiter Klaſſe figt ein Herr be: 
quemsnadläffig in feinen Sig zurückgelehnt; er hat bie 
Augen geſchloſſen ; doch beftimmt, er ſchläft nicht, er thut's 


"wohl nur, um unbeirrt von den flüchtigen äußeren Cindrücken 


feinen Gedanken Audienz geben zu können. Wir Anderen 
find nun foweit unterrichtet, aber fein vis & vis, ein Herr 
von diftinguirtem Ausfehen, muß das nicht wifjen und er 
mag darum feinen Nachbar ganz gut für einen im Schlummer 
befangenen Pafjagier halten. Es mag freilich auch fein, 
daß auch er über den Schlummer feines Nachbars keine 
hohe, reſpeltive tiefe Meinung hat, genug ber biftinguirte 
Mann mit den offenen Augen zieht — nicht etwa die Brief⸗ 
tajche feines träumenden Nachbars — pfui, Daß wäre ja lichter« 
Ioher Diebſtahl und was Alles da noch für ben Staats: 
anwalt drum⸗ und dran haängt — neln, er zieht feine eigene 
Brieftaſche hervor; fie ift roth, wie die Brieſtaſchen fo zieme 
lich alle find, aber jie ift dabei auch recht ftark im Fleiſche 
und offenbar wohl geſpickt, was jept bei den Briefrafchen 
nur fetten der Fall if. — Der Dann bat alfo feine Briefe 
tafche hervorgezogen und zählt aus derſelben mit Seelen« 


ruhe und — der Nachbar fhläft ja — halblaut vor fi 


hin: 2 Stück Taufenter, 15 Stück Hunderte und 7 Stüd 


! 


' Zug in ber Station anlangt, 








die Finger Eniftern, daß auch einem minder gebifdeten Ei 
bahnraubmoͤrder die Begehrlichkeit bis in bie Fingerſpi 
gedrungen wäre. Aber der Paſſagier vis-A-vis mit den 
fhlofjenen Augen war ja fein Naubmörder und ca hı 
alfo Feinerlei Gefahr. Schon meint ber ehrjame Le 
die ganze Geſchichte fei, zu Ente und alfo nicht der I 
werth — aber da irrt cr ſich gewaltig, denn wie 

ſpringt der, Schläfer cu 
eilt an dad Fenſter und lärmt den im Bahnhofe anweſen 
Arm bed Geſetzes herbei. „Verhaften Sie diefen Man 
ruft er, auf feinen Coupézenoſſen zeigend, „der und! 
Anderer hat mir im Schlofe bie; Brieftafche gezogen; «3 
eine von rolhem Leder und fie enthält 2 Stück Laufen 
15 Hunberter und 7 Fünfziger!“ — Das war ein &ıı 
kenſtreich, Doc der Mann, der Sicherheit war nicht allwifi: 
wie wir, und fo nahm er denn, nachdem die Thatjade cs 
ftatirt war, dem rechtmäßigen Beſitzer bie haarklein im 
und außen agnedcite Brieftaſche ab und reichte diefelbe d 
ſcheinbar Gerechten, dem ed Gott im Schlafe gegeben ha 
Was half dem Geprellten alle Betheuern, fein Geld wı 
derte in eine fremde Taſche, und er felbft in's Kühle 
est, wo die Affaire ſchon fo weit gediehen, hat der ehriat 


lichen Abflug der Geſchichte zu verlangen, und fein ft 
fol ihm auch werten. Der Böfewicht mit ter vollen Bri 
tajche führt von Bahnhof weg direft in's nobelfte Hotel ı 
will dort gleich bei feiner Ankunft einen der brennbruͤhh 
geftohlenen Hunderter wechſeln laſſen, um -den Fiaker 
bezahlen. Der brennbrühheiße Hunderte aber ermeiht | 
als falfh, ver Böjewicht wird in’3 Gebet genommen ; 
ſtellte  fich’3 heraus, daß feine ganze Brieftaſche vol. „in! 
und Trug" fei, er wird als Fälfcher eingeftedt. Die 
Makel und die 20 Fahre ſchweren Kerkers kann er ı 
als ehrlicher Dieb auf fich nicht ſitzen laſſen; er gel 
alio den waren Sachverhalt ein und nun erft fteit ſi 
heraus, dad der rechtmaͤßige Befiger ber Brieftafche, zul 
Faͤlſcher, im Coupé wur darım fein Geld gezäpft hate, ! 
davon Gelegenheit zu nehmen, bei feinen ‚Goupenachbar 
einen Hunderter wechſeln zu lajjen. 





RNäthſel. 


Iyh rede länger als ein Augenblick 
Von Wohl und Weh im menſchlichen Geſchid, 
Um Namen, Thaten vor Vergeſſenheit 
Zu ſchuͤtzen, trotz' ih der Vergänglichkeit, 
Doch nicht für immer, denn die Macht der Zeil 
Hat au für mid) den Todesſtoß bereit, 
Nun merke auf, wie's hier auf diefer Welt 
Doch eigen ift um manches Ding beftellt. 
Ich vage in die fernfte Zeit hinein 
Und ſchließe doch nur Augenblicke cin, 
Denn nimmft, Dir aus der Mitte mir ein Wort, 
Das einem Augenblicke ähnelt, fort, 
So bfeibt von mir, o wunderlich Geſchick! 
Doch immer nur ein einz'ger Augenblick. 
Auflöſung bed Räthfels in voriger Nume 


Uhu. — 


Redaktion, Drud und Berlag von 5 Y. Darterer ın dreiling. 


Alufikverein. 
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Suftundhtö-Dieufing je Cafe Jsmayer 
Grosses Fastnachts-Concert 


i E en, Vofannen, Yanken Eimbeln, Flauten, Pfeifen, 
BSöðörneru, Geigen etc. 

— uses für fein Inſtrument felbft zu forgen. 
derſelben ift nicht möthig. 

ei diefer Gelegenheit wird audgezeichneter 


= Bo mit Bochwürſte ES 


\ 
ze eiägneter Specialrothwein die Flaſche zu 30 fr. —8 
t. I 


nBttich Morgens Ss Ihr. BE 


— — 
—D— 


Br" zZ 30h. Mamba ſche 
Thurmuhren Fabrik 


in Wünchem, 

auf der Weltausitelung Wien 1873 die Yortichritts: 
e (die höchſte Auszeihnung für Thurmuhren) neuer: 
dh wurtt fertigt und liefert Thurmuhren, 
il Bhhnhöfe, Schlöſſer, Fabriken und ſonſtige Gebäude 
ihnilichſt anerkannten, beſtbewährten und außerordentlich 
fachten neuen Conſtrnktionen. Neichlich mit Mitteln 
En und mit Hilfe einer zweckmäßigen Ge Häftdeinrihtung 
die Fabrik im Stande, jeden geehrten Auftrag auf das 
ptefte anszuführen und wird bemüht fein, den Ruhm, 
fie fih im Inlande und in den entfernteften Gegenden 
h opas und Amerikas durch Anſertigung von nahe 1200 
vn hren erworben Hat, nicht allein zu erhalten, fondern Durch 
bolideſte Arbeit und möglichſt billige Preiſe noch zu erhöhen. 
Bei minder bemittellen Gemeinden, welche Uhren bedürfen, 
If die Fabrik gerne bereit, auf Friſtenzahlungen einugehgn; 
md überhaupt jere mögliche Erleichterung zu gemäßren. 


= Mannhardt’sche Thurmuhrenfabrik. 


242 3a) 











J— 






t 





* cn Ghmeib Therefia 
der etwas leiht oder borgt, 
von mir feine Zahlung zu erwarten. 


Sofeph Brandimaier, 
PO a von Reuſtiſt. 


Korg & Sonntag, den 7. , Febr. 
Lanzmufik 
* Palling, 


Xaver Büchler, 
Gaſtwirth. 


Unterleibs- Bruchleidende 
finden in der durchaus uuſchädlich 
wirkenden Bruch ſalbe von Gottlieb 
Sturzenegger i. Herisau, Schweiz, 
ein überraſchendes Heilmittel, ohne jede 
Entzündung zu verurſachen. Zahlreiche 





Zeudniſſe und Dankſchreiben ſind 
der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu 
beziehen in. Töpfen zu fl. 3. jowohl 
duch Gottlieb Sturzenegger jelbjt als 
durch die Niederlage von H. Wenzel 
St. Anuenapothefe in München, 
Maximiliausſtraße 11. (1995 89, 


r 


We: 


[ 


nr 






Ein Heiner Tanghaariger, grauweißer 
Pinſcher auf den Namen „Lur“ gehend 
het ſich Dienſtag Früh verlaufen, 
Dem Ueberbringer eine gute Belohn— 
Jung im Ettenhofer gen Haufe über 
:2 Stiegen. (252) 


| Ein: Heiner Affenpinfcher mit 
rothem Halsband bat fi verlaufen, 
ı der Finder wird erfucht felben im Is⸗ 
maierſchen Kaffeehauſe gegen Belohnung 
ab; zugeben. 
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Ersatz des Trischen 
„Kräuter-Haftes-“ 
Nach zahlreich beobachteten Ver: | 
ſuchen renommirter Aerzte hat fich | 
‚die aus dem Gafte des „Spik: 
und der „- Hauswurzel“ | 

Apotheker B. Jehler in Münden 
Sargeftellte 

» „Brust-Essenz“ 
als ein prächtig wirkendes Heil: 
‚mittel bei Bruft- und Lungen 
franfheiten erwieſen 

Die Eſſenz kann, weil Haltbar 
dargeftellt, als Erſa des friſchen 
Kräuterſaftes zu jeder Jahreczent 
gebraucht werden. 

Hauptdepot in Freifing in der | 
Stadtapoiheke bei Apotheker J. 
Mayer. 











— —— 
Formularien 

für Gemeindeverwaltungen 
| und Stiftungen. 


; Ucberfichten über Neubauten, 
Gewerbentimelderegifter, 
Gewerbeniederlegungsregiſter, 
Mobiliarverſicherungen, 
Ein- uno Auslaufjournale, 
(as für Felogeſchworne, 
Geſchwornenliſte, 
Victualienviſitationetabellen, 
F Juventarium, 
| Dienftbotenregifter, 
Kraukenhauskarte, 
| Sleijhbefhantabellen, 
| Topesfallanzeigen, 
‚ Hundefatafter, ® 
Goncurrenzrolfe für Hand: und Spanu⸗ 

dienfte, 
| Verzeigpniffe ber Gemeindebürger, 

der Heimathberechtigten, 

Feuerbeſchauprolotoue, 
Gemeindebeſchlüſſe, 
Vermittlungs- und Strafamt, 
Schuldeuntilgungeplan 

empfehlen 
Franz Paul Datterer in Freifing. 
Heinrich Triukaeld in Dachau. 
Pbil. Lobenſchuß in Indersdorf, 


Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 


Ft. P. Datterer. 








Holzwerkauf 


im k. Forftrevier Mainburg. 


RN —— u; —— von Vormittags 10 Uhr an, 

en. Staatswaldungen ‚und © b lgendes 

Holzmaterial öffentlich — * sis Be zen 

I) Am Donnerstag, den 11. Februar I. Ze, 

im Wirthshauſe zu Sandelshauſen aus dem Staatswalddiſtrikt Glbitz 
32 Buchenausſchnitte bis 10 m‘ Länge, und 51 Cm. Durchim. 
35 St. Fohrenblochhoiz 5 7m. „ „ 5 Cm „ 

160 St. Fichten u. Tannen bis 8 m., „ 6%. mi. 2.4 
60 Fichtenbauhblzer MR2m „ „Om“, 
= ”. 200 Zaunftarigen; 
2400 Hopfenftangeh, 
300 Hanichel, ; = 
60 Ster Buchen und NL, 
265 „ Fichten. und Tannen: Scpeitholg, 
i — 3 hartes und 10 Ster weiches Klotzholz, 
83 hartes und ae 
A 33 „ weiches Prügeldolz. 
a ‚:. 31 Weberholzpaithien.. = 
2) Am Samftag, den 13. Februar I. Is., 
Am Huberichen Bafthaufe zu Gräfendorf aus den Staatöwaldbiftrift Gra- ; 
fendorferforſt 
46 Buchenausſchnitte, bis 10 m. Länge und 61 Cm. Durchmeſſer, \ — S— 
8 Stück Fichten⸗- und Tannen Langholz, 19 m. u. 40 48 Cm. Dehm., En Gin Anweſen in da 


riginal-Bericht 


v. Seinem Reiſemarſchall, 
Franco = Herr. von und zu 
Gallimatthias. 


j 


Simfim, 4. Febr. Die Meife fetste 
Er geitern mitteljt des Schnell 
dampfers „MoLolotin fat, 
während fein Reiſegepãck auf einem 
Zuitballons weiter befördert wurde, 
Bernertenswerth iſt daß Er in 
allen Städten, wo Er durchzog 
von Seinen 6 eigenen Pagen 
auf einer veich. vergelveten Seite 
getragen wurde.) Bezüglich, des 
ausgezeichneten Orchejter&meldes 
derfelbe mit fich führt, it gucbe 
richten, daß dasſelbe überallale 
Erwartungen übertroffen dat; u 
mal die beiten Kräfte und Fuftrur 
mente jih darunter befinden, Das 
Diner ruft zur Pflicht, Mheres 
morgen. 


OOOO9O9909909999905990909 








von Treijing und der Eifenbil 


m F ” „ Blohholz, bis 8 m. 8. und 64 Cm. Dip, | 1 ' 
34 Fichtenbauhölzer bis 26 m. 2. und 31 Cm. Dch. t beftehend aus einem MWobnhu 
‚55 Ster Bucheu⸗ 230 Ster Fichten: und Tannen Scheitholz, ; einer Stallung, Remife, Scheune, dı 
1 10 Ster Buchen Prügelholz, “ | haus nebſt 42 Tagwert Grund, it 
20 Ueberholz Barthien. | den Preis von 3500 fl., jedoch ob 


Kaufsluſtige, welche dieſes Material vorher einſehen wollen, Haben | Anzahlung zu. verkaufen, Das Uhr 

ſich deßhalb an, den Unterzeichneten, beziehungäweife Rottmeifter Eder | in der Erpebition. (3 
n —— an neben, Münchner Comes von 3, Fair 
Mainburg. 3 Februar 1875. 68* vom . Bantgefgält i 

Kal. Oberförfter : 253) | Sihtenfein in Münden, Rafıy 

“ Richitein . zaße 28. zum goldenen ſtreuz,“ 

—— [eh begüglihe Aufträge beftad a 


führt und bereitwilligſt Auskunft erihe 


Obligationen. Bayır. Oblin * 
ETodes-Anzeige. 


zanzjährl. Oblig. — P. 98h 
Ay 9a gauzjähr. Obl. 102 P. 101’ 

Gott dem Herrn liber Leben und Tod Hat ed in feinen 
unerforfcplichen Rathichluffe gefallen, Heute Nachmittagd unferen 


4% Pfandorieſe ver bayer. Hyponn 
u. Wechſelbant 960 P. 96 ©. 4 
innigſt geliebten Gatten, Vater, Sohn, und Schwiegerſohn 
‚Herrn 


| Bayer. Olibapnaftien 444’ PB. 
Andreas Ammon, 


4" % Delterr, Silberrenie 69! 
— 6. 6% Ameritauer 1884 1 
Baumeiſter in Wildſchwaig, und Borfiand des Kriegervereins in 
Hallbergmoos, 


— ©. 

| Prioritäten. Frauiz- Joſerh- Da 
9 Alter. von 36 Jahren ſchnell und umerwartet zu ſich abzu⸗ 
rufen. 


f} ifche Oftba 
..92% P. 92% G. Ungmiie * 
Um ſtilles Beileid bittet 
Wildſchwaig, den 8. Februar 1875. 


63 P. — G. Ung. Nabe 
6714 P. — ©. Siebenbuͤrget 724 

Kelene Ammon, geborne Zercher, 

(251) mit ihren 3 unmündigen Kindern. 


| ©. Amerifan. ‚1882 — 
Die Berrdigung findet fommenden Samıftag, den 6. in Hallbergmoos ftatt. 















| 97% ©. Umerit. 1885 101% DE 
Looſe. Bayer. 4% Prämien 1 

® P — Ki 
15% BP. 15 ©. Augsburger 12° 
— 6. Bappenheimer-Loofe IH, 
— SG. Braunjcweiger 20 
125 P..24% ©. j 

| Geldforten.- 29 - Zr. Süd A 
bis 31 ©. Dakar 5.733 © — 
fl. 10 Stücke 9. 4 -47 Birken > 
bis 36, engl, Sovereignd21.55 Sr 
Safien-Scheine 10510514 . Dei 


. Revaftion, Druk und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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eilinger Tagblatt. 


sen Amtsblatt für. Feeifing und Moosburg. 


n emgmmmin o SONNTAG 7- Februar. PEN 


] {att- Sein t lich mit Ansnahım € der Bontage end foflet im Frei ſertela ri 4 te. s d bi b sn te werden 
ni Fr; ia m te, ji de ua nn LE 5 ui > * — a a 2, 


‚Sarına dentlich wird als Gratispellage das „Unterhaltungsblatt” beigegedem 
Amtliches für. Sreiling. 
n. Defauutmachung. 


det tung, des Landgerichtsbezirks Freiſing. 
LE Si fi riktsrathes Freiſing für das Jahr 1875 bett. 

erungsentihliegung vom 22. Decbr. v. 8. 
e dee Diſtrikis raths Freiſing vom 18. Decbr. 
und ‚aus Kreis⸗ und Staatsfonds 8000 fl. 
yaltun 19 ber een und bezw. he 
















wählten gemeinblichen Vertreter beim Diſtriktsrath, ſowie 
dle mit Zufchüffen und Unterftügungen Bedachten gegen 
Unterſchrift und mit dem Beifag zu verftändigen, daß die 
bezeichneten Beträge gegen vorſchriftsmäßige Quittung beim 
Diftriktzcaffier Vitzthum in Freifing nach Erhebung der 
Diſtrſktsumlage abzuboten feien, und daß die betr. Gemeinden 
mit den vorbezeichneten Armenunterftügungen die Koften 
für Irre und bezw, in Anftalten untergebrachte Kinder nun 
ſelbſt in Abführung zu bringen haben. 

Die ſich hienach für die, einzelnen Gemeinden un” den 
Staat berechnenden Umlagen ſind in nachſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung feſtgeſtellt und ſind im dieſen Beträgen an den 
Diftriktscaffier abzuliefern. 

Zur genaueſten Beachtung wird wiederholt ausgefihrichen, ; 
daß die Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen innerhalb: der ger 
ſchloſſenen Ortſchaften den betr. Ortsbewohnern felbft und 
die Unterhaltung ‚der. Straßenalleeen anf den Diftriktsitraßen 
den Gemeinden innerhalb des Gemeindebezirks obliegt, welche 
Alleeen im. nächſten Frübjahre auf ‚allen Diſtrikſsſtraßen 
nunmehr — —— And — VEN zu 
ergänzen find. 



















mas Feige —— Attaching, 
in, Giggenhaufen, Günzenhaufen, Haindl» 
F m a Marzling, Jarat, Langenbach, 
Rift, — Mintrahing, Sünz. 
” ünzhäufen, Vätting, Wippenhauſen, 
Mu N te eſer Feuerwehren auf Diſtritis⸗ 

ig fir —— Shen Beforgt, r 
ird_awäbräclich bemerkt, daß dieſe Unterjtüg« 
engen nur für ‚bie Betr, Feuerwehren und 













&r "äanlen der Gemeine 2 















































IE Gemeinden beftimmt find daß 
—J— — nur ur Ausräft ſtung ML 
verwendet und der Nachweis fiber die ger Aiterbach 
— aufe des Jahres um jo weht. dor: Allershauſen 
I erbeit in un als fonft ehe ernere Unterftügu j. Attaching 
m —— wird. Die Zeitung iſt geordnel 1 Dintenhaufen > 
d jahrgangsweis zu‘ binden, ſofort als Inven- .. Eching migäalien 1 
Anand der Feuerwehr von dieſer aufzubewahren, um‘ > Giggenhaufen iu m 
Ach Berfammlungen benügeit zu können. —17 Gremerishauſen 
B die Gemeinden wurden Unterftügungen verab⸗ Großnöbach it ze 
Tee — 
Gi. — Anſchaffung eines ger, Fan * 
D J Nee chmaſchine 100 fl. 4 em 
y terha haltung der Jor⸗ man  Hobenberda 7 
50; — 
= Said einer 


n 3. Anfaffung‘ einer‘ 7 
ne. 
Band, Anſchanung 


ur ewerhunge 32 93 
era haniıge 125 fl 


‚Aa 










R DR Be ’ 

h hi aim ut zur nterBöthitg "Marzling, 7 MRimmG 
| a ie Jarhrücke 1°" ft. Ze a 
| Neufahen vie moin 






Rat EU st nnıny 
Baunzhaufen. n Hilnmieif 


















“ Sr 200 fl. 
Ba Maar BE 
ORTES 9— f. 112 





SH: of. Pulling * 
* Freiſing 100] Rudifing . vr nr — 
des Landgerichte bezirks h De 
b 38 des Diſtriktsrat ge ls: —8 En? ſen on 31° 1 
iß gegeben und find die ges B1 Thalgaufeni 2% 











jegigen Confumvereine ei Died foll nun in 
Weiſe ing a ei 


ir 
5 x J * 
ze 
























































3 g A 2 FR einem —* 
Wippenhauſen — *— tarifmäßigen Laden-, pri et 
— und ſonſtigen Preiſe zu un; S —* 
| oo Hi - Bohr im Theater‘ "bei Der höchiten reiselh it 12 

ge. ren tm Zahlung geuommen, in einem Vergnüg 
4 v — Per— für die e des Eintrittspreifes, in Pi 3 a 
Milttärärar [| werden gegen Růckgabe des Bons ftatt 6 Davefartenuen 
taatägut Schleißheim 7 verabfolgt, In einer Buchhandlung — 
2 Weihen ſtephan ur ll j £ Ratatt, beim Reftaurant- wird die‘ in! N 
—— — nn. Zahlung, angendninien ac. a0. — nd ai 
! ! ’ 1 | die Bonkarte bei — heleuten· 
J Art die gleichen Worte Ar ten, Es w 
Am 30. Januar 1875. a des Bonbua * Mat Y 
Konigliches Bezirksamt Freiftng. enne Foamilienans gabe! Folgen 6 er 
5 Pi geim⸗ ein ielnen een ift auf 1 Mark feitgefte 
e ſich hieraus wohl jchon entnehinen , da 
Bekanntmachung. Bonblich“ die Ftucht gegenfentiger Eh —** 
An ſaͤmmtliche Gemeimdebehörben des Amtabezirks Freifing. | Commierell u. Comp wit einer Menge von’ o 
Fruhjahrs:· Schafviſitation betr iſt, —— Kundſchaft zuzuführen vu, dag. 
Die gemäß’ $ 2 wer‘ eberpoligeifichen Vorſchtiften vom das Rustiti ım. “ 
30, April 1873: (Kr. Ammsbl. © 644) den einfchlägigen |  — Der Verehn der kechniſchen ‚Rei B Bi 


Diftriftöthierarzt zu erftattenden Anzeigen über die Zahl | Beihluß, feine erite Gertetafve Marta 
ber im Gemeindebezirke befindfichen: Schafe, ſowie Ber die | 29: und 30. März —— dahin "bar 
Namen und’ Hausnumern der Beflger find Tängftend bimen dieſelbe in Ructſicht auf die Ofterfelertage r 
8 Tagen Am denſelben abzuſenden. An dem Verzeichniffe Mär, verfe bat, F 
find Schafe, Widder, Lämmer Id auszuſcheideu. r zu —— er 
Auch Äft Hei’'diefer ‚Gelegenheit "det Name des Zucht⸗ — & bei Yermeibn 


* * 
— — 


fartet 
——— Kent 


{ 
bullentaners dem Se —— betaum zu geben. —— Gre Zillenge u 
Den 3. Februar 1875. bderg zu helleg, breher mi He Ar worjcheh € 
Konigliches atamt Freiſing. RT Br, Bar: "Settens ber f. Regteru — 
— isuver——⸗ | Aufforderung / "9 am 15. debt. in a 
ET en 






ern. Münden, 6, Januar, In —* Zeit Ruben, 


brachten hiefige Blätter dann und wann eine ſplendide ein» 3 
gerahmte Aunonce, welche nichts meiter enthielt, als in —* 
fetter Schrift „Münchener Bon Buch“, was natürlich bei f En 349 Aus 

vielen Leuten ziemliche Neugierde darüber erregte, was mit | B* heilt; I 9 5 
dem Bon-Bach denn eigentlich gemeint ſei, Die Löſung ift wir jplgen Sn — Ne 
ſehr einfach, Diefed Buch ift eine Spekulation der „Miucpeiter Ei M Re ram u Hr J 
Bonbuch # Gefellicait Th. Commerell m. &omp *, weldie inte üeuer, außgeprachen, 
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IE 


ihren Theilnehmern all den voltöwirtbfcbaftlichen‘ Nutzen Freiſtugb Febr "Am —— T . 
und die Wohlihaten zumenden will, welde bie '&enofjen: | veranſtaltete die hieſigt ‚Rievertafel- seine’, recht Agekingent 
ſchaften Bieten können in Bezug auf: die Bedürfniſſe der —— Wie wir verfahren;:owitb biefelbt ' 
Lebſucht ſiberbaupt, alfo weit über ven Wikungekreis ver | kommenden Montag: witberhott werben) 979 — 


Bekannkmachung. 
Vorbehaltlich hoher Regierungs⸗ Genehmigung wird. on den unterfertig, 
ten f, Baus Amte der Bedarf an Baumaterialien. und neue tzeugen für | don 
dad Gtatdjahr 1875 auf dem Wege bex ſcriftlichen en * an Mel 
er in Afford gegeben und zwar: 
1) Pi Bedarf = — ER für die Duraräffe und 
rüden auf den Staatäftraßen des Bau Amtöhezirkesz ; 
2) ber Bedarf an Bruchfteinen md. Setsmatetat Mir vie Waſſer⸗ nt a urn : Bi 
u ‚bau: ie am zur ei * —* Einbänbe i ui dis 8 “L 
') der Bedarf an neuen Werkzeugen: für, traßen; und Wafferbau-. ner 5 — 
— 13 — f ws ‚SR. DB. ı De B. SH J 
Die Lieferungsbedingungen und Verzeichniffe holnen. im Bureau ı...102 —— u 
bed kgl. Straßens und Flußbauamtes München: (am. Brater) —— — gte⸗ 
werden, wo auch die ſchriftlichen Angebote: bis TC Bm f 2: it b er ———— 
Montag, den 22 Februar 1875, . “ Düttt 
Bormitt.g3: 10 —* Bar: nachzufragen dei „Bader 


inzureichen find. —3 ai 
i — Bi ri den 4. Februar 1875. ı * | nuntz > Schulberfäimmiß 


SRRTULL. 


Königl. Htraßen- und 3 Ftufton-2ent winden. ji m — * sr —— 





















* Aede J——— —— — —— 

ringet Ptedertafel. "| ale etm: 
eſtehen aus eine 

elfadgengeäußerten Wunſchen ‚entgegenzulänmen, findet singe Gtallung, Remife, —— 


kautug⸗ Dei 8 Februar Abends 7 Uhr haus nebſt 42 Tagwert Grund, iſt um, 










Be: sh? Em Mei i ei — von 3500 fl., „rs Bi: 
Er bang. zu verkaufen. Das Uebrige 
hokung ber Zaſchings- Rroduktion ge Be: 3 


Abonnenten refervirt umd konnen durch 


J Der Saal. ple 

‚fe, fowie durch bie v. mbermeltige Perfonen in benfeißen egen, 

— ——— En ee alt Lamprecht. 

3 * — biete 5 Btopuf n beſuchen, bezah en e ge: Zrüfenb ver. 3g afdingstage 


bannen 
vu Sellerie e.ber Ahgäng im Gäßchen if, ſteht her ” Punsch. 


fung a; von & 36 e offen. — —— 
Ze ji ber. Karten erfolgt «in der Buchdruderei des Herr | Sihere Kapitalsanlagen .. 
;: Deatterer am Seuntag von ——— ubhr bis ne „In Amtsbezirke Freifing wer⸗ 
3 Pr ontag Eat yon 8-12: Uhr. 9c " 
e. 


den aus einer größeren Qut3 — 
J am 4. Februar audgegebenen Karten Haben merung Friften zu ca. 10.000 
chtelben im Kagblatt. Nr. 27, vomn 4." Februar für bie auselte 














































3 as x 
Dr mod Muuermüge;,' 


gun 


int | in beliebigen Größen niit 10 Al 
Ken Beine gigteit. Nachlaß verkauft dieſelden find auf 
Br 6 Aehmune 1875. - (255) —* — — a 

| : s ‚Itafe verfichert und m rocen 
ir Bst de Rusſchuß. — — Nähere ea an 
TE vH F Gigenthüns eſſen Adreſſe in 
TER 11 5 * e i — er — ge n „geb Se ia Blattes aufliegt. . 

u tigen woch deu 17, zur ‚7 Mohnunna-Dermiethumn: 

i 75 werden im ſtädt Pfandhaufe dahler die von dem —— iſt 
| Monat Debember 1873 liegen gebllebenen er Kior fhhıte Wo ing mit —1 

K geoen ; Baarzaplung öffentlich ‚verfteigert. Heigparen Zineen, Küche) ?Magbs 
= (58 ierder daher bie Biandfchein-Inhaber hiemit immer ‚großen Vobenraum und 
fmmen, dieſelben bis Donnerftag, ben 14. Februar, auszuföien ur: —* Kelferit a Georgi zu. 
Amfättiben guicTa na ge a unſch können 
Ring, — —* 1875: 2 Zimmer oͤder auch das ganze 
—  Stadtmagiftat Freiſins. Höhne an eine Bamitie vermiethet 

2103 Spogrmsißir. ° „werben. ı FD. et l 
Hi rnet, Safer. ul, Von — Ren für die 

Da der — 55 mährerg feiner Stupdengänger Bund. . 
K. c. verloren hat ſo exlauht er fich Su ihn. vergl | 3 AUDEN manıs. 


gg 
Ähm der. Hiefigen, Stadt darauf: „Hinzuveifen, DAB. &r jüngeren Aetıten |, . 
gem in den alten und modermen Sptagen Hläbefonder: —* DEN Ih. sit De en Sehe 


ſiſchen, Sunnn Felenfden, ler * — Sigeufaften wegen, feit 1822 einen 
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erung geben kann, in v it ſunh worüber 
be aM —8RX zu bringen, * ref 2 rn: ” * — Au PA von” Beſchemigungen 


Die Breife werben he Grenze der Billigkeit night —— 


onen! prechen. Beſtellungen & Klacon 10 Sar. 


—*8 Fach mir durch, bie Stagdtapotheke 
fing, ben 3. Gebruar 18 BR — A Freiſ — en 
MEN stötitoi “un Buße av > Ste, Erhardt in Grohbreliendach ih. Thür: 


ER ar pm eher... — 
ee; vtecuetrer. en Traͤugott Erhardt In Groß⸗ 


terwgch An Thüringen Mi: herz- 
Be Belhäf -Emj fehfüng. - | enpeerana dr ntache ich Ihnen. bie 
* —8— igte empfi bit fi ip als MWertreter ber nerntifägen-: un 
Bereit ng8. Aftien:C jeũ En in Berlin für: hieſigen Platz, Heli! Augenwaſſers fait gehoben ift, und 
2 öbilten und Immobilien, Worräthe, Ernten in Gebäuden, und, Bitte depbafb zur weiteren uniwen 
oßern, har Sich Hehe y ef. E Prämien, unter günſtigen Bedingungen dung (folgt, Auftrag.) Dewig bei 
kam anpflehlt 'ber, nterfetige‘ fein, im Haufe des hieſigen en — ar 4 
teinermeifterd Hr. Staffier über 1 Stiege deriubliches Geſchäfts⸗Agentur⸗ weiche lange Zeit nicht mehr arbeiten 
—8 wobei zu gleich gt geg-ben wird, dag am nächfttommenden Konnte, und viel für ärztliche -Be- 
— Mittags 1—2 Upr im Nebenlokale des hieſigen Schwein⸗ ‚ handlung ausgegeben Hatte, wurde 
die rund eirca :6000 Stuck gute gelazert- Eigarıen aus Auftrag | | dur 6 Flacond Ipred ciht Dr. RB. 
' — Geſchaͤftshauſes an den PRBRDIIENDEN verfteigert werben. ! te Augenmaffers, gänzlich hergeftellt. 
fing, 6. Sebruar 1815, n ‚ Hentearbeitet fie flott. Diefes Ihnen 












ER len! Karl Klee, | zur Nachricht. Luxemburg, 5: Märg- 
RT Agentur und Gommiffonsgefcpäft. 1874: 3. Joris. 






‚Für Aie, —— ehrenvolle Theilnahme andem Leichenbegängnisse : 1 
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Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft. 
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Bamburg ud Newyork 
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L — Mn 49%, II. Caj. 300, Zwiſchendeck Ry 90. 
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y führt’ ind ‚Bereituittigft st tert 
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Goutting b. Febr. Unter 
enbloje, Jubel und auf s 
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beftbeforitten Seeſtadt Yan 
Er Heute mit großen" Gel 
folge und‘ Gejtnde ar. Ent 
‚longer winde @r in dulei 


ftarfen Kuzunfts Kapelle | 
| Mler Zuftiedenheit vorge⸗ 
trägen. Die Empftrhgefäte 
rede wurde von den Hetr 
Vederfaß u. Tintenfiel zu 
gleich geſprochen. Sämmtl 
Mannſchaften wurden in 
Privatwohnungen einquar⸗ 
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em. Münden, 6. Febr. Zur Aufklärung der 
Fider die gegenwärtige Verwirrung der finanziellen 
Dulihlands in Bezug auf bie.neue Münzwährung 
m wir, aus einem Artikel des offiziöfen „Reicher 
8 Folgende: Durch bie Entziehung der Silber« 
ee und die Ausprägung von Gold: 

it natürlich auf dem Weltmarkt in London das 
Ehillig und dad Gold theuer geworden.. Diefer Silber: 

d auch noch dadurch herabgedrückt, daß die Frans 
mntuerbingd die Ausprägung von Silbermünzen einge 
lt haben. Man nahm ala man die Goldwährung ein: 
fürte, an, dag man für 1548. Pfund Silber, 1 Pfund 
mürde faufen Fönnen, ‚und hat dieſes Verhältuiß bei 
rägung der Goldmünzen zu Grunde gelegt. Nun 

ru der Preis des Goldes fo geſtiegen, dag man 


Silber find darnach auf dem Weltmarkt jegt nur 95 Ya 
er und ein goldenes 20 Marl = Stüd, welches 
euiſchland für 6. Thlr. 20 Sgr. kauft, gilt auf 
io markt in Loudon 6 Thlr. 29 Sgr. Daraus wird 
Hifi, daß von den Spefulanten jeht förmliche Jagd 
auf * nen neuen Goldmünzen gemacht wird uud man 


i zublikum verwundert fragt: , Wo: kommen unfere 


























H zen hin ? Die. großen Discontogeſchäfte machen das 
‚M metürlih groſgen Gewinn. Die Reichäregierung. darf 
„oh Ühte Goldvoget, die fie maſſenweiſe in den Gewölben 
Ber hat.,. nicht aufliegen laſſen, weil fie voraus: 
Meta fie been Flug dann fehr. bald nach dem Bol: 
Matt, in London nehmen, würden und nach Deutſchland 
8 Goldes nur Papiergeld käme. Wenn bann bie 
ng, wider Gold haben. wollte, um neue Dünen, zu 
„o müßte fie. auf dem Goldmarkt bad 20 Mark: 
Milch ſie für 6 Thlr. 20 Sgr. auögegeben hat, 
t für 6 Thir. 29 Spr; kaufen, Um. dad zu verhüten, 
‚die Regierung die Golomü ya nicht ausgeben und 
femit, richtig. in ‚der Klemme, Damit ift die Sache aber 
nit fertig Die heuen Markſtücke find, von geringerem 
le als die Silberthaler. Man hat aus 4 Pfund 
Eilber 100 Mark. ftatt 90 geprägt... Daburd ft 
th der Markftüce- um 10 Procent geringer, 
dr Sifber,« Thaler, Die Folge. ift nun, ‚daß bie 
; fie ‚die Silber + Thaler. gegen Mark» Stüde ein: 
. ie auf dem Silbermarkt ‚verkaufen, wobei fie nar 
u nzende Geſchaͤfte machten, Wenn, abet auf dieſe 
Bhleder- Werih des Silbergeldes In Deutihland noch um 
10 Proc. niedriger wird, ald er jet ſchon Ift, fo, fällt 
»Wclig „auch „ber Werth des Papiergeldes, das nur gegen 
‚Piler eingelaufcht wird Wenn ‚alfo jegt fon bie Banf- 
= 100. Thle.. auf dem. Geldmarkt nur für 95%s Thlr. 


ſcht wird. fo wird fie, wenn bad, Markſtück an bie 

e des vollhaltigeren Thalerd getreten ift, und fie bann 
eye F. 300 Ra —— auf dem Geld⸗ 
nit. dem Werthe der Mark auch am 10 Proc. 
Ets aijo nur, 8 in Thlx. werth ſein. 
— Münden, 7 Febr. 
rchenbau⸗ Lolterie beginnt heute 


[4 B 
ı 48 tn) 


Dienftag 9. Februar, 


\ E Ka: blatt“ erſchelut täglich mit Ausmayıne der Diontage und koſtet in Freifing bierteljägrlih 48 Mr., aubwärts dur die Pol bezögen 50 fx. AYuferate werben 
RX Metmoidyeile oder deren Kaum mit 3 fx, bereinet. — Das ringelne Blatt foRet 1 Ir. Wilwödentli wird al& Gratisbeilage das „Umterpaliungdbiait” beigegeben 








‚— WRünı Die Auszahlung ber Ge⸗ 
ARE N. 8: Bent. Be, brot, Semytateeigenen. Baier 


1835. 





Aldert NEST dahier, und zwar: täglich von Vormittags 8 
bi3 12 Uhr. 

— Nach den vom Etaatsminifterium der Jufliz for 
eben’ 'beröffentficgten Ergebniffar der Strafrechtspflege Im 
Königreich Bayern während des Jahres 1873 würden von 
den Gerichten des Königreih& 429,199 ſtrafbare Handlun⸗ 
gen’ abgeuriheilt. : Hierunter befanden fich -135,731 Weber: 
tretuingen der Forftgefige und 293,468: fonftige ftrafbare 
Handkungen. Von ten [egtern wurden 5103 ald Berbres 
chen, 59,021 als Vergehen, 229,344 als ' Webertretungen 
erklärt. Die Zahl der Verbrechen” verteilt ſich auf die 
einzelnen Negierungsbezirke In folgender Weiſe: Oberbayerh 
1131, Schwaben 938, Niederbayern 746, Unterfranken 
597, Mittelfranken 521, Oberpfalz 433, Oberfranfen 417, 
Pfaiz 320. Ein Vergleich) mit der Groͤße der Bevölker⸗ 
ung ergibt, daß je eine ftrafbare Handlung trifft: im Kö— 
nigreih auf 16, in Schwaben auf 21,99, in Oberfranfen 
auf 21,57, in der Oberpfalz anf 21,55 in - Mittelfranken 
auf 18,48; in Unterfraufen auf 16,99 in Niederbayern auf 
15,57, in Oberbayern auf 12,93 und in der Pfalz auf 
12,60 Köpfe ter Bevölkerung, ‚darin je ein Verbregen "tm 
Königreich auf 950, in Schwaben auf 621, in Oberbayern 
anf 744, m Nieverbayern auf 809; in Unterfranfen auf 
980 in ’ Mittelfranken auf. 4120, in der Obeipfalz auf 
1149, in Oberfränfen auf: 1299 und in der Pfalz: auf 
41922 Köpfe ver Bevöllerung. Br 

— Die ſeit ein paar Jahren in Münden: beftandene 
(ozialdemotratiſche) Genoffenfhafts: Schuhmacherei hal ſich 
im Folge Beſchluſſes der Generalverſaminlung v. 253. v. Mts. 
aufgeloſt. * ge, 

" se) Das in der Ausarbeitung begriffene Budget. für die 
XIII. Finangperiode wird in Markwährung hergeitellt. 
Die: mehrfach beſtandene Erwartung , als würde bezüglich 
ber Beamtengehalte der Gulden im 2 Mark umgewandelt 
erden, hat fi nicht erfüllt und konnte: 8 auch mohl nicht, 


da hiezu nalürlich erſt Kammerbeſchluß, beitegen- ‚müßte. 


Wie man Hört, wird jedoch ein diesbezüglicher Antxag von 


der Negierung nicht geftellt, ſondern eine eventuelle Initiative 


den Kammern ſelbſt überlaſſen werben, wozu freilich kaum 


eine Ausſicht beſtehen dürfte. 


—Profeſſor Piloty’3 Berühmtes großes Gemälde 
CThusnelda“ hat der König von. Bayern um,,die Summe 


‚won 35,000 fi. angekauft und der. Pinakothek einverleiben 
laſſen. net 


— Sm Jahre: 1874 erhielten in Bayern. unter: 4636 


Adſpiramen 1387 junge Leute die Berechtigung zum Ein⸗ 


jaͤhrig ⸗ Freiwilligendienſt, davon haben 23. Zeugnifie: nicht 
bayeriſcher Unterrichts Anftälten produzirt. 


13—Bei Wolfrathisha fen: wurde dieſer ‚Tage ein 


etwa. 7 Fuß: mäctiges Steinkohlenfläg durch Bohrverſuche 


aufgefunden, welches mit dem: Penzberger Steinfoplenflög 


feheint. 

— Während man jehlefaſt täglich von Bildung freis 
williger Feuerwehren in den, verſchiedenſten bayeriſchen Orte 
ſchafien ieft, ift ein umgekehrter Syall um fo auffallender. 


In Geijelgärin;g (Miederbayern) hat ſich die dortige, 


jeit: 40: Jahren beſtandene freiwillige Feuerwehr, wegen 


mangelnder Theilnahme von. Seite der Einwohnerſchaft am 
nit: 8 3% Be VE. & mi 


manmitıg 33 ö ı 4 sun a Qd, 


— ——— j are 


ei * 
1. dB. aufgelöft und beſteht von jetzt an mie, mehr ala 
-Turnoerein fort. € y e : 

— Bit aus ber Oberpfalz berichtet wird, hat Hr. 
Lothar v. aber en am der Kreuzung der Allenäbergers und 
Pyrbaumer: Bicinalftragen gelegenen Ort Birkenlach gekauft, 
d. h außer dem Wirthähaufe, den ganzen Grunpbefig jammt 
den Wonnhäufern;; ferner dad angrenzende große und reiche 
bewaldete Bolkert’jhe. Oelonomiegut. in Dürrnpembad, und 
zwar. im der Abjicht, fich dort.ein prächtige® Schloß zu Bauen 
und um dasſelbe einen großen Park anzuleyen. ? g 

— Nürnberg. Die einträglichite aller Eifenbahnen 
tft bekanntlich die Nürnberg Fürtherbahn,, deren Aktionäre 
beuer.wieder 14 fl. Dividende erhalten, was einer Geſammt⸗ 
verzinfung von 20 Precent gleihfommt. 

— Aus Würzburg verlautet ald Gerücht, daß der 
dortige Biſchof ald Erzbiichof von Bamberg defignirt jet. 

— Aus Frankenthal (Pfalz) vernimmt man endlich 
wieder eiwas über die „Kaiferglode.“ Diejelbe hängt näm- 
lich jegt im Gießhauſe Aber ‘der, Grube zur proviforischen 
BPräfung dur die Cölner Commiffion und fol die Glode 
volljiändig gelungen fein; die definitive Entſcheidung über 
die Annahme derjelben hat jedoch erſt in Köln zu erfolgen. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induftie, 


Auf dem Münchener Viehmarkt vom 1. bis 6. Febr. 
wurte zugeführ: und verfaufi : 406 Ochfen per Etr. 15 —18fl.; 
395 Kühe per Str. 11—15 fl.; 64 Rinder per St, 40 bis 
60 fl.; 120 Stiere per St. 113 —130 fl.; 1583 Schweine 
todt per Pi. 13—14 tr., lebend per Pf. 18—19 tr.; 
163 Schafe per Paar 10—18 fl. ; 3870 Kälber todt per 
Bi. 11—19 kr. lebend per Pf. 11—16 fr, Im Summe: 
6601 Süd. 














Sokales. 


Freifing, 8. Febr. Die General-Liſte der Gleſinger 
Kirchenbaulotterie Liegt in unferem Erpeditiond = Lofal zur 
allgemeinen Einſichtsnahme auf. Die Neb. 

Aus Dachau wird berichtet: In der Nacht vom 3. 
‘auf den 4. Januar 1. J. brannte dad Anweſen bed Bauern 
Kranz in Rutelgbofen- bei Schönbrunn nieder. Wie man 
nun vernimmt, jol der Thäter ‚ein gewiſſer Dienfifnecht 
Heinrich von Allershauſen fein ver aus Rache darüher, weil 
ihn der Bauer Kranz früher einmal geſchimpft, das An- 
weſen deſſelben angezündet hat. Vich wurde fämmiliches ge= 
reitet mit Ausnahme von circa 10—12 Schafen , welche 
mitverbrannten, Leider erfährt man fchließlich noch, daß ein 
Im brennenten Etadel des Kranz fhlafender Knecht Namens 
-Kirmair, derartige Brandwunden bavontrug, daß an feinem 
Auftommen gezweifelt wird. Der genannte boshafte Brand: 
fifter wurde, nachdem. er die That bercits geſtanden, durch 
die Gendarmerie nach: Münden abgeführt. 

Ans Schleißheim fohreibt man und: Der Maſchinen⸗ 
meifter, Herr Schramm, des Staatöguted Schleißheim hat 
-zut Inbdetrichjegung einer Häckſelmaſchine eine. Windmühle 
»eonftrwirt und nunmehr. aufgeftelli, welche fehr gute Dienfte 
leiftet. &3 nimmt und Wunter, daß die Wintkraft. üher- 
haupt bei uns micht mehr ausgebeulet wird, nachdem doch 
nördlicher gelegene Länderftriche: fich dieſer Kraft zur Be: 
wegung jedmoͤglicher Mafchinen ſchon feit "mehreren, Jahr⸗ 
hunderten bedienen, — Doch die Prisrität der Winbirüpfen- 
Aufſtellung gebührt dem Kreiſe Mittelfranken, in welchem 
ſchon ſeit einigen Jahten auf einem dortigen, größeren 


Oeronomie⸗ Gute eine Windmuͤhle arbeitet. 





Helene Wächter. 
Erzãhlung von’ © % Bergen: 
TE org ce ren we 
Sie kniete in Ihrem- Kämmerchen vord Ptneifis um 


— aber kein Gebet, ſondern nur ein helßer Thraͤnen⸗ ——— — 


m enlrang ſich ihrer’ geaängſtigten Brufte - 7,7%... Cor 
Auch Wilibald befand ſich in Feiner beneibenswerthen 
Verfaſſung. — Im högften Grade mißmuthig Beirat er fein 


a warf 5 en u pe: 
peare, bi da im Wege lagen wülhehb In 
Fre Fer Bu Er u En 

„Verflucht Tangweilige Kerle find c8 auch, vorn m 
ihnen auf dan Leib rücdt. — WIN ich ehrlich jein, for 
ich mir geſtehen, daß dieſe Schaufpielerlaufbahn, die 
noch faum betreten, mich nicht viel weniger anefelt al 
juriftifche. Sie ift es, bei Gott, nicht werth, daß had li 
Mädchen. eine Thräne darum vergißt. — Ich ſehe ed 
mir, ſie haft ihr Wort. — Sie hält es immer, — 
nimmt den Schleier in demjelben Moment, wo man ı 
vielleicht den erften theatralifchen Lorbeer anf’3 Haupt dri 
— Aber wad fol ich werden, was kann ich werden! 
rief er grimmig, und die Ihränen des Unmuths traten i 
in die Nugen. 

„Wie glücklich find diefe Philifterfeelen, die ich for 
verachtete. — Jetzt koͤnnte ich fie beneiden. — Die | 
ruhig in irgend ein Amtsjoch fpannen faffen!” 

Er ließ alle möglihen Berufdarten in Gedanken anf 
vorüberziehen. So Hald er fich das Detail einer derielb 
ausmalte, widerte fte ihn an. Er machte eB fid nicht iii 
daß es nicht die fragliche Art der Beichäftigung mar, 
ihm widerftrebte, fondern, daß das wüſte Leben ver Ich 
Jahre Ihm Hberhaupt die Neigung umd Fähigkeit zur 2 
beit geraubt hatte, — Nachdem er mit einer Audraı 
wie er fie lange nicht an ſolch ernſten Gegenftand gewent 
alle hin und her erwogen hatte, ſchien es ihm noch d 
Ertraͤglichſte, Kaufmann zu ‘werden, und im dab Bangıl 
haus de alten Hichter einzutreten. - Diefer, feinem % 
befreundet, würde dann doch wohl einige Rückſicht auf I 
auf feine Kenntnifje, fein Vermögen nehmen, und brui 
hier auch die Lehrzeit Unangenehmes genug mit fich, ſo 
wenigftend das Ziel, ein reicher Banquier zu: fein, der ein 
geſchickten Compagnon und Buchhalter die Hauptarbeit ft 
ließ, manches Lockende. Daß die Mutter und Rule ! 
diefem Plan zufrieden fein wuͤrden mar zweifellos. — 1 
ebenfo zweifellos war ed, daß er unter der Aegide did al 
Richter ein durhand anderes, regelmäßiges Leben füh 
mußte, womit er morgenden Tages beginnen wollte. 
fiebften wäre er noch denjelben Nachmittag’ zu Luiſe berii 
gegangen, um ihr feinen veränderten Plan mitzutheilen, 
fig mit ihr zu verföhnen. —- Aber dad war doch zu | 
gegen feine Mannesmwürde. — Das konnte befjer man 
geſchehen. Won morgen follte ja überhaupt’eln neue N 
beginnen, da3 ftand feft. Wird darum — ging er W 
noch ins Wirthöhaus. — Zum legten Mat in's Wirtheho 

So früh, um jechd Uhr Abends, hatte man ihn! 
fon fange nicht gefehen. Die alten Kameraden beprii 
ihn theils mit Jubel theild mit Spott. — Es währle? 
lange, jo hatte er ſich in eine unnatürliche Eytafe hin 
getrunfen. Die Aufregung, in der er ſich den ganzen % 
befunden hatte, Lam dazu, ihn gewaltfann zu ſteigern 

„Ich muß im die Buft“, ſchrie er mit einem Malt, T 
ein Glas hinunterſtürzend. „Sie haben Ihr Pferd krau 
ftehen, Gardelegen, geben Sie es mir zu tier Purzen Ri 

° „Um Himmeldwillen, Menſch, find Sie raſend ? In die 
Zuſiand wollen Ste den Schimmel -befteigen;, der Me 
Andern auf ſich duldet, als mich, den ich nüchtern I 
bändigen Tann ?* a Ba. 24 

„Unfinn®, lallte Wilibald. „Wer fagt, daß ich bein 
bin? — Das Pferd ſoll man mir zeigen, das ih nid 
bändigen vermagf — Wollen Sie mir Ihren Shin 
nicht anvertrauen, fo jagen Sie ed, fo weiß ich, mas 
“von Ihnen zu denken habe.” — # 
Wenn Sie in Ihr Verderbeir rennen. wollen, mir ! 
"8 gieich fein, ich bin für Sie’ nicht verantwortlid." 

Die Nücternen in der Geſellſchafi umringten Ihn, 
ihn zurüdgupalten, — Über je-mehr man ihm. enlg 
war, deſto „rafender, wurde sr in feinem Verlangen. — 


einem erften vergebligen Verſuch mit dem zweiten im Sa 
(Fortjegung folgt.) 













theilpaften ‚Belegenheitöfauf im Staude bin, feine 
ſchwarzem Wollenfutter, bis unters Knie reichend 
fe mit gutem; warmen Wolfutter und dunklen 
Cs fl. zu liefern 
tpermaße brieflih, Zahlung bei Empfang gegen Poſt⸗ 
BR ehr m Aufträgen entgegenfehend, zeichnet 
R yEll, — W. Mark, 
Herrenſtraße 2810. 


7, 
hauft zu den höchſten Preifen die 
Papierfabrik in Ismaning. 


troh 
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| 8 wird ein Mädchen zur Beforgung 
der Hausarbeit und. eincd Kindes ſo— 
gleich geſucht. D. Ue. (261) 
A Gefucht (263 23) 
wird eine zuverläffige Kindsmagd, jelbe 
taunn fogleich eintreten. D. Ue. 


5 — mu 



















k- & Privatkapitalien 
I, und 5° Prozent beſorgi 
dese Billige Provifion $ 
A. Lorenzi, 
Zieiſiug. 
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Thaͤtige, vertrauenswürdige 


Agenten 


EIHREESEREEIEEN 





ER = finden in. der Verfiherungsbrande 
43 5= lohnenden Verdienjt. Neben höchſten 
5-4 “a —— erhalten dieſelben vom 2. 
2 8* A | ahre an cine jährlich wiederkehrende, 
25552 &z den Leiftungen entſprechende 
BS=EH . VBefoldung. (262) 
5] gse= 8* < Biwerbungen wollen sub. W. 222 an 
Bun; = die Amonecen * Erpedition von Adolf | 
B: 5.83 = Woſſe in Nürnberg geritet werden. 
= 4. * = — ie — — a. 
Es — Guter Jochberger Käfe 
28 ,3° = ift au haben. Thalhauſerberg 
Se3:3 5; Nr. 159 46 und Mittwods am 
— Re Marienplap. (264 2a) 


= Bruft- und 
Franke. 


—— Verfahren 


Sichere Kapitalsanlagen 
Ini Amtsbezirke Freiſtug wers 
ben aus einer größeren Gutszertrüm⸗ 
merung Friften zu. ca. 40,000 fl. 
in beliebigen Größen mit 10 Brote. 
NRachlaß verkauft; dieſelben find auf 


eiten Fällen, ſchnelle 
erfter Hypothek nach dem Bantkapi= 


Dem Briefe ift ein aus führ⸗ 
anf — beinlegen. 

Bi Dre Krug 
%) in. Dap Tpaf, Todrktgen. 


h Dermiethung. ai 


verzinft. Nähere Auskunft ertheilt 
der Gigentbümer; deffen Adrefle in 
der Expedition dieſes Blatted aufliegt. 
— er IEITET III EHER 


Ein Anweſen im der Nähe 
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— fr’ ‚Gerfte 10 flc4 
42 Er; Hader — fl. 
36 fr. 1,0 






D Pe kin 4 
Ian | 


tate verſichert und mit 5 PBrocent | 


von Freiſing und der Eiſenbahn 


12er 4 48. tr, Ster Zihtenbe 


3. Hn/ Geilichen. zur "Anzeige, ı1) | ygenöttetungsangelge Dan, Seife 


29 :Janı: Maria Walt; Bauerskfind von 
pruing; 30.: Bet. Drag Hausbefiperäf; 
agdal. NRablmaier, —— 
Gath. Rodimaier, Rrivatiersf.; 1. Febr: 
Mar. Stolj, Rittualienhändlersf.; 2.3 Joh. 
Friedr. Deubl, Gerichtödieneraebilfenst.z 
Sat. Ant.. Nebler, Hauöbeligerst.; Anna 
ottenkolder; 3.: Fız. und Blafius Kobl- 
huber, Taglöhnersfinder. - 
Getraute; 

31. Jan. Hr. Seb. Frey, Schullehrer in 

Antofen, mit Frl. Roſina Mayerhofer, 
Hauptlehrerst dv. h.; 1. Febr: Wolfgang 
Huber, Taglöhner in; Neuftift „mit Cresʒ. 
Diftl, Gütlerst. v Eching; Hr. Korb. Saqhs, 
t. GSymnafialprofcffor dahier, mit Fräulein 
Babette Eteineder, Zieg: ti.) werit N! 
2.: Hr. Job. B. Bachmayer, penſ. Wacht 
meifter in-Neuftift, mit Anng Greime 
Taglöhnerst. v. Erding; 3. Math. Hainzin 
er, Dienftfnecht, dabier, mit Cresz. Fiſcher, 
ebürtig von AÄiterbach. 

Geftorbene: 

80. San.: Joh. Boldinger, Thorvächtersk., 
16W. a.; Ther, Oberndorfer Taglöhners. , 
3 ® a: 1. Febr: Wald. Kothhuber, 
Stationsdienerst, 19 W. a.; Joſ. Hell, 

ausdei., 67 3. a.; 2.: Wilhelmine Grau, 

aufmannst., 5 M. a.; 3.: Viath. Heil: 
maier, Schriftiegerslehrl., 199. a.; 4.1: Ed. 
Brandl v. Landöhut, 14%. a.; Magdalen 
Schaur, Austrägleräg. 65 I. alt. - 


g 
g 


|PapiereallerSorten 
! find vorrätig bei 
Franz Paul Datterer. 








| Berzeichniß 

der Preiſe der Victualien und fonftigen 

Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 

fol. Haupt: und Mefidenzftadt Münden 
vom 1. Februar 1875 ans 7, 


| 
|iais 1 Rid. 300 Gr. der Sechzehnkreuzer⸗ 


| 1 Bd. Semmelmehl7 nn. — 1 Bd. MWaizen: 


19h. PAAR, 
1 





1 Pf. Schweinefleiich, roh 24 fr., geräu⸗ 
‚ hert: 34 Eu, 
Ein Str -zohen Unſchlitis, im-naflen Zu: 
ſtande 16 fl. — i 
J R Ak w 
gezogene Kerzen, feine 21 Au, 1, Bd. 

a es Rn: 

| Seife 14 Mr., 


| -- 1.48 Er. , 1551 36 Er, Igpian 21.48 fr 


if. 
1,6. 


BR ir. 












" Belchäfts-Empfehlung. 


Der Uıtterfertigte empfiehlt ſich np al3 Vertreter der — 
Feuerverſlcheruugs Aktlen⸗Geſellſchaft in Berlin für hieſigen Platz bet | 
welcher Mobillen und Immobilien, Vorräthe, Ernten in Gebäuden und erko gt 
Schobern, ſowie Vleh gegen fe fie Prämien, unter günftigen Bedingungen durch 
verfichert werben. 

Weiters empfiehlt ber Unterfertigte fein, im Haufe des hieſigen 
Schreinermeiſters Hr. Staffler fiber 1 Stiege befinbfiche® Gefchäfts- Agentur: 
Bureau, wobei zu gleich befannt gegeben wird, daß am. nächſtkommenden 
Mittwoch Mittagd 1-2 Uhr im Nebenlokale des biefigen Schwein- 
bammerbräuers circa 6000 Stück gute, ; gelaaerte Cigarren aus Auftrag; 
eined hieſtgen ——— an den Weiſtoletendeũ on werden. 

Freiſing, 6. Februar 1875. 








cn 2ER 1 — — — — 


Kart Klee, 
(259 26) Agentur und Commiſſonsgeſchäft. 


ICH HH HH — KIHH KEKKH Stollwerk?’sehet 


Dankfagung. © 5 Brust-Bonbofi 


er, Fabrik bon 
Für die zahlreiche Theilnahme an dem Heil, Seelengottesbienft B Frans N &reihnent Hofllefer 
für unſeren ge" unvergeßlihen Sohn und Bruder Köln. * 


* Herrn Don hopftgätiger 9 


3° Georg Öfcwendtner, Bel, 


— Compoſitlo 
PR fprechen wir dent > verehrlichen Kriegerverein ſowie allen —A 
lieben Verwandten und Bekannten von Stadt und Land unſern 


J daher bei Zuſtänden, 
tiefgefühlteſten Dank aus. q feiner Arzuel bedürfen 
Freiſing, den 6. Februar 1875. 


Jempfehlenswerth Niebe 
Die en —— 























Jbet Apoth. Godfr. Baum 
a Condit. J. A. Brombe 
J Hofapotheker U, 55 
ding bei Carl Weining 


ler pachlung. nz mins Soursuomd 
ae E72 3 mitgerbeilt dom Warfgefchaft Dr 
Bis 1. Mat-Ifd. Irs pi die —— in Thalhauſen Fichkenkeim in Münden, Kai 
bei Freifing zur’ Verpachtung. firafe 28. zum galdenen 8 up, 
Vachtgefuche ſind unter Beilage von Leumunds: und Wermögend- | es Tbertigliche Aufträge beflen 
zeugniſſe bis längſtens L. April bei der Unterfertigten, einzureichen, ar führt und bereitwilligſt Asti 
auch die Pachtbebingungen eingeſehen werden Können) 212. 3c) Obligstionen. Bayer, DO 


Die gräfl. von Holnſtein'ſche Outsperwaltung Thaffanfen. Kar Obtige LER. 
——— 


442 9% ganzjähr. Obl. Kai 101 
Dankſagung. 


4% Pfanbbrieſe ar 
! Wechſelbaut 96 
Die bei dem — Nachmittags im Laubenbräu Gaſthaus abgehal⸗ Baper. Ofibahnaktiend, 
tenen Armen:Diner betpeiligten Stadtarmen fprechen, hiemit der Freifins 41% Ositetr, Sübegue 
ger Bürgerfipaft, für die‘ Ihnen überreichten he IOrem — | 69%%.8.6°% Uneritager, 18 (88 





























Dank aus.  _ N a AR —— — 
fr ‚lin eter Lohmaier;:. rioriläten. draug⸗ 

(265) | doemens der fibrigen 29 — 92%. 92 6. 34 

— — Schranne * 6. Februar A875 0 en Zn, SE 1 ! 

















ü e T GAmeritan ise 
Boriger { Mittelpreiß, 2 
— — — —* 96. G.Amerit.1885 100% 
6* a Jah is een Gefallen, — * 
— —— —— 
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ig any Dutaten 
Le 4 ! 3 |1 10 Sag mar ae 
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Rt Sn Ä = | =]; | Gafjenssceirie 105 +4 — 
Shinma: 7: slim ir F-. | Baukasten 1061,94 :106 46, Tr 
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ungleich) Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


ü 
CT a 
en Mittwoch 10. Februar. 1875. 


Rs 
— — — — —— — Br = — — — 
blatt“ exſcheint aglich mit Audnahme der Montage und foftet in Freiſtug vierteljahruch 48 fe. auswärts durch die Poft dejogen 50 fr. Inſerate werden 








ibgeile' ober deren Raum mit 3 fe. beredönet. — Das ringelne, Blatt toftet 1 tr, Alwdhenttih wird als Gratisbeilane das „Unterhaltungsblatt“ beineneben 


we hr 

Fr Amtliches für Freifing Für die !Pflihtfeuerwehren jind deßdalb jähriid die drei 
EN 587 2 + 5 ? Ti 

u A . d - 
1 Bekannte bung. vorgeſchriebenen Abtheilungen der Steiger, Sprigenmänner 


er i und Ordnungsmänner zu bilden und ift jeder Betheiligte 
ende Arbeitslehrerinen haben bie beigefegten | von feiner Zutheilung zur betreffenden Abtheilung zu 

ſlionen pro 1874 gegen vorfchriftsmäßige | verftändigen. / 
gen fofort in Empfang zu nehmen und zwar: Die Ordnungsmänner ‚find von ven jährlich zweimaligen 
Anna Seerer Halldergmoos 15 fl., 2) Juftine | Uebungen befreit. Die Bürgermeifter werben dafür verant- 
£ don Hobertfammer 10 fl., 3) Emilie Kleiner | wortlich gemacht, daß die in ber neuen Töfcorbnung ger 
ig 15 fl, 4) Thereſe Fuchs von Neufahrn | troffenen Anorbnungen genaueſt vollzegen, fofort bie ber 
3) Elife "Jäger don Oberhummel 10 fl., 6) | ftimmten Löfcprequifiten nicht nur gehörig und ungejäumt 
Morafch von Pulling 15 fl.) 7) Eupprofine angeſchafft, jondern auch fortwährend in ftetd brauchbaren 
Raſt 15 fl, Frauziska Schmitter, Sünz: | Zuitande erhalten und in ganz hiezu geeigneten ſofort leicht 
9) Gresceng Winter von Vötting 15 fl, | zugängligen und micht ſelbſt feuergefährlichen Lofalen aufs 

Miria Knauer von Wippenbaufen 10 fi. bewabrt werden. 
fg, den 9. Februar 1875. Die fünmtlihen Löſchrequiſiten find in einem und dems 











Ksonigliches Rentamt Freifing. ſelben Lokale unterzubringen und nicht zerſtreut an vers 
m br Böhner: ichiedenen Orten aufzuftellen, da hiedurch bei einem Brande 
TR Bekann machun Unordnungen und Verzögerungen entſtehen. Die Löſch— 

en H ut 8- maſchinen find durch gehörige Ueberdeckung vor. Staub zu 


) ee u der Steuergemeinde ſichern und immer ſo aufzuſtellen, daß ſelbe zu jeder Zeit 
e Grrifchliei ur _ | ohne alles Hinvernig_ zur Verwendung kommen können. 
a — Die jäprlichen —S der Loſchrequiſiten find in 
den am. - j Beziehung auf deren Brauchbarkeit auf dad jorgfältigfte 
e * vorzunehmen, und, hat ſolches auch jedesmal nach deren 
one ’ En nr 1875, Benügung bei einem. Brande zu geſchehen. 

Mn io ehe — * — —* Die neue Loͤſchordnung v. 29, Januar 1875 wird nad) 
th 8 * > e N ze * vollendetem Drucke ven ſaͤmmtlichen Gemeinden zur ſofortigen 
Brea 2 = nn euftift als: grrzüblichen Verkündung. in. der Gemeinde, dann zum 

an 88 Bfled. zu — eigenen Gebrauche und Mittheilung an die in ber Gemeinde 
am m 488 en Fer ” beftehenden freiwilligen Feuerwehren in mehreren Exemplaren 

een x“ wi nn —— in ron. ur. fin ‚bie u. ſelber getroffenen Anordnungen 
| { > er | ungejäum ollzug zu jegen. 
- “ era 2 —— — —— Die halbjaͤhrig vorzunchmende Verkündung derſelben 

Er — Bateı ME RnBRRÄEhR do hat " — — zuverlaͤßigſt zu geſchehen. 

* —*— m 8. Febr 

laufsbedingungen Aönnen vorher eingeſehen Königlihes, Baistsamt Freifing. 

ar iu I — sTäubler. 





or) Ad 


* Bekauntmachung. 
An die Vuͤrgermeiſter des f. Bezirksamts Freiſing. 
& ‚Boranichläge pro 1875 betreffend, nn 

Jene Gemeindebehörben, welche wit Cinfendüng ber 
Voranfchläge pro 1875 noch im Nüctande find, haben 
ſolche nunmehr, binnen 3 Tagen zu bethätigen, widrigens 
‚falls Wartboten abgefendet werden, 
u, Den 8. Februar 1875. * 


Kbnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Pe JB 7.571.305 200 
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Bekanutmachung BA, 
‚Den Abbruch der Häufer Nr. 499 und Nr. am Graben betr. 
4 — — am hr Ser RR Sn 
"500 ‚werben nad. Magijtratsbejchluß vom 4° 3:1, Nith. 
auf Peg dent — ffentlich NMaien ine 
wird Termin auf un iin». 
R, 152 Monte den 15. Febr. K873,.%- 
unleas? SE IR MBormittagd: 10 Uhr 0 2.50. _ ©. 

:; Kinder Magiſtratskanzlei anberaumt, bie näheren Verſteiger⸗ 
I S muchind di ds | mach mh md Dill une oh ibDd ni ze" N 
[ * Dale 


di, Se ingallee © 32 vensglant 13 mine. vhüzdn 















„haben aud J. K, Hob. Prinz und‘ 






atfrat Fretfin 
Mauermiaye. ⸗ 
Bekannitmachung. 
Den Zweigperein Freiſing jur Unterftägung kampfunfähiger 
Krieger bier Rechnungsſtellung pro 1874 betr. 
»* Der Ausihuß des Zweigvereins zur Unterſtützung 
kampfunfähiger Krieger gibt hiermit gemäß Gene r⸗ 
ſammlungsbeſchluſſes vom 12. Januat 1873 bekaunnt, daß 
die Rechnung pro 1074 nebft- dem 14 
Tage lang zur Einſicht und Erinnerungsabgabe für die 
Mitglieder in der Magiſtratskanzlei aufliegt. Nach einer 
Zuſchrift des Kreiecomites vermag der Landeshilfsverein 
ben geſtellten Anforderungen mit dem zu Gebote ſtehenden 
Mitteln nicht mehr zu genügen, wephalb ein allge 
meiner Aufrufzur Einſendung von milder Gaben erlaffen wurde, 
Der Ausſchuß beſchloß deßhalb in Anbeiracht, daß eiie 
Sammlung kaum bag gewünſchte Refultat erwarten läßt, 
und daß zur Zeit Geſuche um Unterſtützung, "welche Be: 
rücfichtigung finden konnten nicht vorliegen, von dem Kafja- 
beftande den Betrag von 50 fl. dem Landezhilfßcomite durch 
das Kreiscomite einzufenden: und erachtet fich hlezu ermach⸗ 
tigt, falld inner 14 Tagen biegegen Ertrinerungen nicht 
vorgebracht werben. s ' 
Zugleich wird bekannt gegeben , daß der vom Central: 
Comite übermittelte Aufruf in ven Gofthänfern aufgelegt 
wird, und daß der Unterfertigte bereit iſt, die Spenden im 
Empfang zu nehmen. 0 — —* 
Den 9. Februar 1875. 
Der Ausſchuß des Ziveigvereines. 
Manermapr, 


Bayern. München, 6. Febr. Die Staatstegleruug 
Hat geftern mit der Verwaltung ver Bayerischen Oſtbahnen 
einem eventuellen Kaufvertrag‘ abgeſchloſſen. In Folge 
deffen haben ih der nächſten Woche die Berwaltungscoms 
miffionen der Oſtbahn über den Penfiongfond und über 
ben Invalidenfonds zur Beratfung zufammenzufreten, wozu 
die auswaͤrtigen Mitglieber telegraphifch einberufen werden 
mußten, da, die Sitzung der Kommiſſlon für den Penfiönd: 
fonds ſchon auf Montag ben 8. Februar 'anberammt .Äft. 
Die, Sigung der Verwaltungs Kommiſſion über den In— 
validenfonsg findet am 11. Februar ftatt: 

Münden, "8 Febt. Nah altem Herkommen farid 
heute Nachmittag unter Zufammerfluß einer großen 
Menfenmenge ver Metzgeiſprung In: den Fiihbrunnen 
vor dem neuen Natbhaufe ftatt. ° Während des Vormittags 
hielten die zu Geſellen avancixten exlehrlinge in ihren 
Anzügen unter Vorantritt anes ſit Corps den Umgang 
in der Stadt und hatten ;biefelben bie Gnade J Mäj. ver 
Königin-Wutter, fowie Se, f. Hof. den Prinzen Otto den 
Ehrenmein kredenzen zu dürfen. — , Den Mebgerfprung: 
Prinzefjin Lropold von 

einem Fenſter des neuen Rathhauſes aus mit angejehen.’ 
— Am Faſtnachtsdienſtag und Afchermittmoch Findet 
dad große Muͤnchener Sclittenrentien auf der Cherefien- 
wiefe ftatt, An’ beider Tagen“ jammelt fih der Zug 
Nachmittags 2 Uhr vor’ dem far » Thor und bewegt ſich 
nit Mufit und. Fahnen durch dad Thal, die Dieners-, 
Mefidenz:, Theatiner:, Wein:, Kaufinger⸗, Bayer und Klee- 
ftrafge nach der Tpereftenwiefe, wenn bie Witterungsver⸗ 
haͤltniſſe, die augenblicklich eine treffllche Schneebahn ge- 
Schaffen haben, nicht einen Strich, tur die Rechnung machen. 

Ausland. , 

Schwetg. Ber. Jam Man ſchreibt der „R. 
3." : Geftern Abend 6 Uhr wurden in Bafel die Bewohner 
der an der Rheinbrücke auf Großbafeler Seite angvenzen« 
den Häufer in Schreden verfegt. Unter dem erften Bogen 
der Rheinbrüde explodirten drei Dynamitpatronen. Die: 


. 


ungstage Bekannt genel n und liegen sub Jah 
in der? Ingatı it — 
zur —— a aaꝝd 


— 





Ceremonlenmeiſter. Wenn glles in Ordunung iſt, „ruft die 
‚Inmitten tiefften "Schweigens; in beſehleudem ht 
: „mieh mieber)* : Gpfort- ftürgen alle, ‚die, Hochſten an R 





und wieder jchlagen fie wit Ahnen 


an den «Boden. geſchlagen haben, befichlt i 
meifter, waͤhrend alle auf Hänben uͤnd —e 


‚mit Vernunft begabten :@efchöpfe ‚in halbeucer Slim 


13 Schaden angegflffel: 


— 


obe 
und We Fr 
Straße e. * en 


Epanieg. Madrid, 4. Februar. Nah ich 
Meldungen, welche übe das geitrige‘ € bei € 
Eriftobal eingegangen find, ging Köni [öhjo bis in 
Feuerlinie, vor und zog ſich erſt auf Bitten „dei Gene 
Jovellars and berfelben zurüd, nachdem miehtete Sol 
in feiner unmittelbaren Nähe verwundet worden maı 
‚Der König befindet fih in Oteiza. Die Truppen ha 
die in dem Thal. des Rio Santo belegeuen Ortfäaf 
Lorca, Murillo und Laecar befegt: Alfonſo wird gegen 
feindligen Stellungen bei Santa Barbara vorgeben u 
ſich darauf in Moys mit dem non Moxioues geführ 
Truppentheil zu vereinigen ſuchen. General Morlonch 
„bereits in Pampelonas eingerüdt, 

: England, London, 3. Febr. Die Arbeitäfpere | 
Sid:Waled hat, angefangen, und 420,000, Aıbeier fü 
zum: Mfffiggang. gezwungen,  Zufammen verdienen vi 
‚wöchentlich etroa 150,000 Pf, St., und mit großer Span 
nug flieht man den wächjten Tagen entgegen, im melden | 
Arbeiter mit ihren Familien ohne Arbeitslöhne und au 
ohne. vegelmiäkige Unterftügung worden fertig werben mäflt 
Selbfiverftänblih ‚wird auch wie Eifeninduftrie, wenn d 
Nude nur einige Zeit andauert, berührt werden und N 
Elend dann noch ‚größere Ausdehnung - annehmen. $ 
einige Tage indejjen baden die Hochöfen noch genügen 
Kohlenvorraͤthe. Ser 

Türkei. In der Hauptſtadt Konftantinopel befteht di 
bentfche Schule, die 204 Kinder in 3 Klaſſen zählt. D 
Lehrperfonal befteht aus einem Vorftand, 3 Lehrern u 
einer Lehrerin. Vom dentjäjen Reich erhält diefe Schu 
einen jãhrlichen Zufhu von 21,009: Mark. 

Ebina. Ueber die Tranerceremonien In Ghna ti 
den Toͤd des Kaiſers ſchreibt Weetiy Dispatch“ wie folg 
Da der Kaiſer von China todt iſt, werben alle feine Unte 
thanen je, nach ihrem Range feinen Tod zu betrauern au 
gefordert werben. - Sobald die Proclamntion de Gouvernen 
der Provinz erlaſſen iſt, legen dic Mandarinen unter ih 
nicht nur Trauer: an, ſondern übertunchen auch die Verze 
ungen an ihren Hauswänden. und verhüllen ihre Sänft 
mit gelbem Tuch. Die ‘gervögnlichen Leute müfjen: ih 
Röpfe raſiren Und andy gewiſſe direct für fie, vorgeſchriebe 
Ceremonlen verrichten. Die Mandarine! und Der Orkiad 
jedoch verſammeln ſich nach einer zweiten Proclamalion de 
Provmelai⸗ Gonverneurdi iu; beſtimmten Tagen! in ein! 
befonderen Tempel um ihre Klagen zu erheben für de 
ftorbenen Monarchen, ven! die metffen. don: wviefen Tyauern 
den auch nicht eimnul gejehen häben. Fogendes Mi Ihr 
Verfahrungswelſe: Nachven be Mandarinen, * * 
Adel und andere, die dere find, au bdiefer Gerem 
theilzunehmen, innerholb Genie Med verfanumelt ha 
nigme jeder, je nach ſtiuem Rang, anf einer vorher di 
angefertigten ‚, Tribũnue die ihm angewieſene Stchung 
und langſam ein, Nachdem dieß geſchehen, exjheint 














ünd Macht: int der Propiug, zu gleicher, Zeit nieder, 

erfolgt der Befehl: „Schlagt Eure ‚Köpfe einmal A 

Boden 1 mp. die ganze Gehelfchaft Ihysıauch en 
’ 4 


Stienen den d 


ar d ihre Stiet 
wenn fie zum dmtenmale niedexgekniel ſind Mb —* 


‚worauf. bieje 


= 


„Begimmt: Sure: Wehflagen,* 


zu heulen nnd zu weinen anfangen. Nadyreina. einer Wi 
wird ihnen befohlen „mit dem Weinen aufzuhören, 5 
zuftehen® und „ihre Pläge zu verlaffen,“ was fie nagt 


Fee So endet die Cere⸗ 
Das 


—* De vrei Verbengungen und Reun Schläge. 


WGdnſte tn) der ganzen Geſchichte ft, daß bis des Kaiſers 


od officlell· von Peckling· gemeldet iſt/ niemand traurig zu 


An braucht. Ein Dampfer bringt gewoͤhnlich die Nachricht 


inge vor des Gouverneurs offieſeller Depeſche, aber, ob⸗ 
opt Jedermann · den · Tod des Kaiſers weiß, verſteht jeder 
eqͥ ungemein ſeine Gefühle zu behertſchen und geht fidel 
Anher, als wäre: nichts vorgefallenn. Exit wenn die officielle 
Änyige anforhmii, wird das ganze Volk von plötzlicher 
Kran beſallen. send na 
Sofales. 
Ruder öffentlihen MagiſtrateSitzung 
R vom 21. Januar 1875. 
+ Gortſetzung.) ie 
De Etklärung der Hebamme Agned Schaubmaier, 
uf fe die Stelle einer Stadthebamme niederlege, wurde zur 
Kenutmig gebracht. Der mit diefer. Hebammenftelle vers 
dandene Dienſtgrund Plan⸗Nr. 2955. zu 4,18 Tagw. an 
ke 2. Moosfahrk‘ wurde, nachdem die Hebammenpraxis 
Ind gegeben wurde, eingezogen und zu Gunften ver Kom: 
Mraltoffa verpachiet. 5) Nacdent dem Muͤhlenmaſchinen⸗ 
Wbrlanten Johann, Naft dahler von Eeite ber k. Kreid- 
ugkrung. Pie erbeteue Räturalifationdeltrfunde ertheilt 
wirke wurde dein Naft- das unterm: 7. Dezember 1874 
Fr verllehene Bürgerrecht nun befinitinertheilt, 
Ay Bel Beſchwerde des Bierbraäners Adam Feicht wegen 
ang des Waſſers aus dent ſtädtiſchen Brunnhauſe 
af Grund der Erklärung des Stadtfämmere:d, daß 
Ah Der eine Zeitlang’ beftandene geringe Waſſerſtand 
Saul iſt, daß Facht nicht die: entipredende Ouantivät 
Safer ghiell, defarlofjen, es bei’ der Kündigung des Waſſers 
m bdaffen, tiachdem die Kommune feine rechtliche Ber» 
nr Hat, ein neues Brunnigerk Herzuftellen, une: eins 
vn aneiudehürgern daB Waffer zu ihren Gewerben zu 
Wir 7 Wegen Herſtell ung eined Abortes für das Kranken 
dung imſtaͤtiſchen Erzie hungsinſtitute wurde won. der 
Ärrihtung eines Abories - abgefehen und lediglich einen 
wruhlojen Leibſtuhl anzuſchaffen beſchloſſen. 8) Zur Errichtung 
WRualed vor dem Haufe bed Privatierd Joſeph Herdegen 
Ale dem. Landshuierthore find, auch die Wafferrinnen 
Mu reguliren und von Granitftein herzuftellen. Nach 
Bnimeflegenden Koſtenvoranſchlage erwachjen hierauf 321 fl. 
WR: Roften, welche vorbehaltlich, der ‚Zuftimmung des 


5Collegiumsd. auf ven, Reſervefond der Communal- 
Adgewicen |... 
des Kaſtenmüllers Simon 


fa pro 4675 pernommen werden; *9) 
DR | 2) a8. Geſuch 
Ska Rädvergütung. des Mehlauffclages , wril, der 
KR bet: feinem ; angeblich, -beigätipten, . Ausfuhren; voh 
Dal hie über die Nücvergütung aufgeſtellien Vorſchriften 


ich Weiſe eingehalten hat, außerdens auch die eiwa 


Ausfuhren and.dem vorgezeiglen Geſchäftsbuche 
min heit. sicht; ‚entnommen werden koͤngen. 


“ (Säluß folgt;) 
m 2 


Sapttalsanlagen: 
m Amtsbejirfe Freiſtng wer⸗ 

auß einer größeren Gutägertrüm:- 
hennig Griffen zu cd. 40000 fl 
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Aeresigen Grö en. mit 10 Broc. haus nebjt 42 Tagwerk Grund, ijt um 
Atlıp verkatift;-biefelgen find anf 

Mr Hppothet nach dem Banttapi⸗ 
fe xrſichert und mit 5 Procent 
At. Näpere Auskunft ertheilt 


en ‚ deffen Abteffe in 


im der Erpebition. 
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Ein Anweſen in der Nähe 
von Freiſing und ber Eiſenbahn 
beitehend ausreinen Wohnhaus, 
‚einer Stallung, Remife, Scheune, Bad | 


den Preis von BBOO, fl, jedoch ohne 
Anzahlung zu verkaufen. "Das dalke 





Spazierfioc® iſt Im, 
—— (Gallerie) abhanden 


|getomuren: nm dete gade Sittet 


SErʒahlung von ð. VLorche. 


SE Goriſebung) 

So viel klares Bewußtſein, zu erkennen, in welch ger 
fahrlicher Situation: er ſich befand, hatte er noch. Er nahm 
jeing Rieſenkraͤſie zufammen, und fam ungefährbet Im Galopp 
bis and Ende der Stadt. . Draußen, hörten . bie Laternen 
auf, ihr, ſpaͤrliches Licht durch den finfteren, bald ftürmifchen, 
bald regnerijchen Abend auf ben Weg zu werfen. Nur 
mühſam fonnte Wilibald ihn einhalten. Die friſche Luft, 
bie gewaltſame Anftrengung nüchterten ihn aus, und mit 
dem Schwinben“ des Naufches überfam ihn eine ungewohnte 
Erſchlaffung der Kräfte, der Schimmel fpürte fogleich das 
Nachlaffen der Gewalt, der ev fi bis dahin hatte fügen 
müfjen. ‘Er verdoppelte feinen Widerſtand, ftemmte fich 
af die Hinterfüße: tänzelte und, ſprang, und präugte mit 
-umviberftehlicher Energie auf das ‚Bollwerk, des zur, Linken 
bed Weges dahinbraufenden Styomes. — Plöplich hräch 
der. Mond durch die Wolken. Ein Baum, ber; im. Dunfeln 
unſichtbat geblieben, ftand heil, beleuchtet. dicht, vor dem 
fchäumenden Thier, es bäumte wũthend in die Höhe, [prang 
mit einem gewaltigen Sa in den Fluß, und warf. be 
von Schwindel ergriffenen Reiter widerftand# log in bie Fluthen. 

Sobald Wilibaf in die Höhe tauchte, ſchrie er mit 
Stentorftimme nach Hülfe. Schiffer, die in einiger Ents 
fernung an ihrem Boot befchäftigt waren, hörten- ihn. — 
Er war ein rüftiger Schwimmer, aber der Strom trieb ge⸗ 
mwaltig, die Kleider hemmten ihn, und. feine Kräffe waren 

" erfihöpft. — Er arbeitete mit Verzweiflung nach dem Ufer 
hin. In kurzen Momenten tand fein ganzes Leben fürchler- 
lid) vor feiner Seele. Seine reine Jugend, und die drei 
letzten Jahre ſchrecklichen Wandels. — Wenn er nur fo nicht 
aus dem Leben zu ſcheiden brauchte. Wenn er hur'fo nicht vor 
einem ewigen Richter treten dürfte. — Wenn: e& ihm nur 
gegönnt wäre, noch einmal von Neuem zu beginnen, nicht 
folches. Andenken bei. Luife und bei den Eltern zu hinter 
lafjen,. wenn er nur fo viel Xebenzfrift noch gewinnen könnte, 
um dad Verſchuldete wicber. gut zu. machen, jetzt wär der 
Vorſatz der völligen Umkehr und Beflerung ein aufrichtiger, 
ein zwingender im ihm.” Sein eigener LXeichtfinn erſchien 
ihm im diefem furtbaren Augeublicke wie etwas Fremdes, 
Feindliches. — Da ſah er die rettenden Schiffer nahen. — 
Es war zurfpät, — Er konnte ihnen wohl noch die Hand 
entgegenſtrecken, — ſie zogen ihn halb bewußtlod in beit 
Kahn. — Ein ‚Heißer Blutftxom: drang. aus ſeinem Munde 
— bann war er. eitte Leiche, 


A 





„Sie haben den jungen Herrn ſodt nach Haufe gebracht“ 
„wart vie Worte, die der Diener dem Praͤſidenten ins Ohr 
Nfliſterte, die, vom fein& Gaflin gehöth dieſe in einen Starr 
frampf fallen tichen, “aus dem fie zü ſchwerer, lebensgefaͤhr⸗ 
cher Krankheit erwachte. En FRE 


ECgFortſetzung folgt) 
Gefucht (263 %) 


wird eine zuverläffige Kindsmagd, felbe 
kann ſogleich eintreten. D. Ue. 





Guter Zot ber ger Käſe 
ift zu: Haben. —R— 
Nr. 159 Yes und Mittwochs: am 


i — Marienplak. . (264%) 


Vaumer. - Frarrım. 


Bekannkmachung. 


Samſtag, den 13. ds. Mts., 
Vormittags 10 Upr, 
verfteigere ich 2 Hiefigen Pfandlokale (Bejirkögerichtägebäube) 
2 zweithärige Kfeiverfäften und 1 Kanapee 
an ben Meiftbietenden gegen Sen Baarzahlung: 
Freifing, den 8. Februar 1875. 
Wegen Erfranfung de3 k. Gerichtsvollziehers Dallhammer. 
Hörbammer, 
Amtsverweſer. 


Holzverſteigerung 


im Pevier Freiſing. 
Künftigen Sanftag, den 13. Februar 
werben aus dent Diftritt IT. 6 Scheibenthal, II 8 Schlemmerholz und 
I Ifarauen 160 Weiden, Fichten: und Tannenausiehnitte und Bauhölzer, 
68 Stere Meidenprügelhofs, 258 Stere weiches Stockholz und 366 weiche 
Rauchhaufen im Bafthaufe des Mich. Urban beint Urbanbräu dahier von 
früh 9 Uhr an verkauft und kann das Material auf Verlangen vorgezeigt 
werben. 
Freifing, den 9. Februar 1875. 
v. Neger, 
kgl. Oberförfter. emy\ 


Die Seeger" Mafchinengabrif 
in Augsburg vor dem Zafobertbor 


empfiehlt ihre beliebten, Außerft folid und praktiſch gebauten ‚Drefchna- 
fhinen mit PBugerei, Sfodmafpinen, fowie Scheiben, Bock- und liegend, 
Göpel für 14 und 2 Bferde,, Güllenpumpen, Rübenfepneidmafchinens 
Heurechen 26 


(269) 








Vertreter Caspar Neu in Freifing. 
—7 4 * 


Be Beh in Moosdurg. 

















Einfadung 
zum Abonmement Auf die illufrirten Modgzeitungen 


Victoria’ 
25: Zahrgang.: Erſcheint 4 Mal monatlih. "Preis für das 
ganze Vierteljahr (6 Unterhaltungs, 6 Modenumern 
mit 6 colorirten Modefupfern): 2 R.Mark 25 Pfennige. 


Sa Welt 


Haus und 


4. Iabrgang. Erſcheint 2 Dial zei Preis für das ganzen 
Vierteljahr: 2 R.Mark (20 Ser.) 
Dasſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 
4 N Marl 50 Fige a Thlr. 15 Sgr.) 


Illuſtrirte 


| Modenzeitung. 
Kr Jahrgaug Erſcheint 1 Mal monatlich. Preis für Das ö 
a ae guttetzaht 80 Pige- (3 Sar.) 

erlag von Itanz Lbhardt 


Berlin. 
Nie Buchbanblungen und Poſtämter des In- u Aus. 















colorirten Kupfermt 










Verlangen fobe annern gratie. 
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Verlag und iſt pe alle Bud: 
J handlung en zu beziehenzbiegU, 
Aufl: des) beruͤhmten Buches 
Dr. Airys Raturheilmethode 
— — 
oder; ſiche re Auleitung zur 
Selbſtheilung aller vorkon 
menden Krankheiten durch ein 
4 face bewährte, Mittel, 
— Trotzdem dad-Werk-um-d 
Bogen Tert und viele neue 
Iuuftrationen vermehrt worden 
ift, wird felbes doch 
obie Preiserböbung 
x "por mie nach zu nur 1 
Ü abgegeben. — Niemand) 
verſäumen, fich dieſe n 
= Ausgabe anzufchaffen. 
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geinnn 








Ins ı ewige eins N 
Von Domeapitular Dr. Düz in Wünf 
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RER iin: Biol. . 397 — b 
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% fimntlihe Bür ———— k. Beiletsamis Fraiſiug 
Die Reparatut d vᷣli ZInkofen betreffend. 
DR IAnperbinieke bei’ Fetofen awirde gegenwaͤrug einer 
Rheratur unterworfenn und’ kann⸗ Veghalb 68 zu beren 


Indem auf die in xubr. Betreffe ergangeuen. Regierungs> 
ausicgeibnagen wom:dl. und BO. Jartuan . J. NKxs. l.⸗ 
Blast; Mr. 6.:und 44 Bezug genommen; wird gibl man 
dich derstficheren: Erwartung bi , — daß bei. nflen: Neuam⸗ 
Isbaffurigen; von Lehrmitteln :umb: ‚Schuleinwichtungsgegen? 
ſtaͤnden falche aus dem jraglichen ereiamaga in dezogen Me 

Den > TebrumidaFd. nur nee 9 
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| Eountmachung. 
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vᷣgu ardhe zuläßt,' bie" Mothbrütte bei Zolling hr befahren 
Neben, "Biete iſt if’ den Gemeluden zur⸗ Rai hning ge 
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—J——— But ve ! 


a: 1 Tarnblerrz 
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41 Dartfihten 7,742,360 Mart;90-Pfsnnügftäcten 2,411,109 
Mark; 10 Pennigrttien 477,430 Martı, 90 Bela; 
5-Pfennigftücten 183, 7 Matt 20 Piennig; %Pfeunigs 
ftüden 120,750 Mart 20 „pienuig; 1: Pfennigftücten 
81,850 Mark 13 J—— — A 
7m Münden, 9 znn 
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\ ar 5 F 
ſchauluſtiges Publikum rnit deh Erſt Rennens am 
9. Fehruae) Machdem dig 25 Welinilillen pie Rennbahn 


ging nad, eirca, AO Minuten betragender Umfahrt Wein⸗ 


wirth Michael Jodlbauer aus Rotſhalmünſter herbor und- 


erhlelt "eine gezierte ſeldene Fahne und 100 Mark Als 
2. VPrelstrager ging hervor 
Raab- ich) mit 


Brauer Michael Hausner von Simbach mit 60 Mark und 
gezierter ſeidener Fahne. 5H. Preis: Wirth, Georg Meßl 
von Troſiberg mit. 80 Mark und ſeidener Fahne. 6. Preis; 
Wirth Nepomuck Fiſcher von Heiling mit 40 Mark und 
ſeidener Fahne. T. Preis: Brauer Joſeph Kapeller von 
Waſſerburg mit 801 Mark und ſeidener Fahne. 8. Preis: 
Oelonom · Kaſpar Rattenhuuber - von Zamdorf mit JO Mark 
und-feldener Fahine. 9. Preißt Dekonom Joſeph Hiendl⸗ 
mayer von Otting mit 25 Mark und ſeidener Fahne: 10. Preis: 
Barry Sebaſtian Mater von Grafing mit 20 Mark und 
ſeldener "Fahne. 11. Preis: "Brauer Michael Hansner 
vom Simdah mil: 15 Mark. und ſeidener Fahne... 12. Preis 
Mepger Gg. Ejtermann von Rojenheim'' - 

— Münden; 9 Februar. cı Während, fich geftern 
Abends ein Droſchkenführer im Mebergarten an der Landd« 
bergerftraße an einem Kruge Bier gütlich that, wurde ihm 
fein Schimmel .fiebft? welche er vor dem Wirths⸗ 


hauſe aufgeftellt ‚hatte, entführt; durch wen und wohin fol | 
Der, Kreiglaffas : 


erſt nach: ermittelt werden. f 
— ‚Negendburg, 8. Februar. 
Funltionaͤt Winkler: dahier, welcher ſeit bem 6; ds Morgens 
abgaͤngig warj- wurde ‚am J. ds. am : Donanufer: ‚bei Irl 
halb eingejchned und mis einer Schußwunde in der, Bruft 
aufgefunden. Ein in feiner Wohnung zurüdtgelafiener Brief 
läßt einen vorgehabten Selbſtmord zweifellos den der Uns 
glückliche, welcher in ganz ; geordneten Verhältniffen Iebte, 
nur in emem Anfalle · von Geifteätrantgeit- ausgeführt 
haben kann. — 
Kaijerslantern, 8. Febr. Die hieſigen Metzger 
haben durch das energiſche Vorgehen des Strafgerichts gegen 
die Verwendung des Wurſtbindemittelz“ boch eine "Scheu 
vor deriſelden defömimenz bei einer von der Polizei jüngft 
vorgenommenen „Wurft:Razzia* wurde bei fänmtlichen 34 
Hiefigen Metzgern nicht ‘eine einzige des Bindemittelsver⸗ 
daͤchtige Wurſt aufgegriffen. * 
— In Pafſau war am 7. Febr. Hauptmarkt für 
— und Lapins. Gegen 1000 Tauben waren am 
rlape * a Ta 


nd ’ 
unsre l 


ae EB Batat y 
Ausland 0. 0- 


Vehſlerteich In Ofen wird demnaͤchſt ein Brautpaar 
werden, welches jeit dem’ Jahre 1840 verlobf war. 

ine Erbſchaft, welche den Bräufigam im vorigen Monat 
zufiel, macht es nun demſelben möglich, ſeine Braut heim ⸗ 
zufühten. Der Bräutigam: war biäher als Lehrer angeſtellt 
und mit dem Gehalte nicht in der Lage, eine Fran ernähren 


zu fönnen! : 

England. London, 7. Febr. Alte Hüte find In 
meuefter Zeit ein’ ſehr gejuchter Export: Artikel: geworben. 
Die Einwohner der Nicdbaren (Inſeln tm indiſchen Ozean, 
füblicy von den Anbamanen) hegen nämli ein außerordent: 
liches Verlangen nach dieſen Kleidungsſtücken, und es murbe 
beghalb ein regelmäßiger Handelsverkehr zwiſchen Galcutta 
und den Nicobaren eingerichtet. Die Bezahlung beficht 
gewoͤhnlich aus Cocoſsnüfſen. Ein hoher fchmalkrämpiger 
Eylinder ift die beliebtefte Gattung unter ven Kopfbedeckun⸗ 
gen und wird zumeift mit 50 bid 60 Nüſſen bezahlt. Im 
hoͤchſten Anfehen aber ftehen weiße Eylinder mit ſchwarzen 
Bändern. Mit diefem Schmude angethan, begeben fich die 
Nicobarifhen Dandies gewöhnlich auf den Fiſchfang, wobei 





Bräuer Franz Kaver Breit von. 
re —85 -Marl -und -gezierter ſeidener anlaßt 
Fahne. 3. Preis Braͤuer Martin Schmidramſil von Forſting 
mit 70 Mark und gezierter feidener -Kahne-—4 Preis: - 


‚ihre „fon Kleidung auß nächte Hohen Fe “ 
y a Handiäuhe. \) 7 ne" 
| Spanien. Madrid, ———— Sturm ı 
Santa Barhara fteht bevor. — Ein Erlaß der Megienu 
verbietet Verbindungen politischer Vereine unteremahte 
— ‚Die amtliche Gazetla“ meldet; die Vorpoften des llul 
Flũgels erlitten eine Schlappe⸗ bei Bacar,  unkell-Dteiza, d 
durch allzu großes" Sicherheitsgefuhl a a “ 
Zadar; nach der Einnahme von Puente des u 
‚auf den- Gang der Operationen ohne E 
fluß iſt. Die Beſchießung von Santa Barbara wird fa 
gefegt — -Der- König -Hat- geftern Bamplona-verlaffen u 
ift in Taffallg  eingetvoffen. mn» 


ARTE 
"eus der öffenttigen Maptftta tung 
Erric vom 21. Jannar, 1875. ä 
| non, ⏑———— 
b) DaB wlede holte Geflich ber Munſter ſchen Ciffmägl 
dandehut um Nuckverglitung des —— Für vihet zn 
tlätgerrommene 67 Bedtner Mehl und zwar aus beit Grund 
weit gleichfalls dert beftehenbef Vorſqhriften fiber bie Kt 
beraftung nicht Genfige‘ geletftet, das zur Ausfuht beflimui 
Meehl dem Mehlauffglagh Eohtrolenr. nie BB: um 
eine Ausfuhrpollete nicht geläft wurde. 10)" Dre von ke 
Eomite für das Volksfeſt eingererchte' Berüfungsſchrift ger 
den Magiftranspeihlug vom 2L BDedbti'wor, Irs. mg 
Nichtübernahme des Deficits Anf- die Gemeindelaffe = 
zur Kenninig gebracht „und der vom Magiſtratsvorſtan 
entworfene Bericht! enger 11) Wksfä nen: Darlehent 
geſuche fanden. ſochgemaͤße Erledigung. 
Sr Vom 28.Januar 1875, “ei: 

) Belannt gegeben. wurde; a) die Einjenbung bed Berni 
tungöberichted be3 Stadtmagiftratd Nördlingen. pro 1873 
b) die Einladung des Veteranen - und Kriegervereint 
Freiſing zu dem Feſte am 31.-d8,, Mi.» „eier der Cap 
sulation won , Bart.” , 0); die aus Anlaß des Gemeint 
Kollegiums in Sachenhandhabung der Gtragenpolhel 9 
pflogenen Recherche, und die vom Amtsvorſtande flogen 
Verfügung , ſowie die Rüdantwort ‚an bad Geweind 
Kollegium, wogegen eine Erinnerung nicht. erhoben wur 
2) Das wiederholte Geſuch des. Mebgermeifterd Johan 
Nepomuk Mader, um bie Erlaubnig im mittleren Grabe 
58.:Nr. 338 ſchlachten zu bärten, wurde abgemiefen, nad 
dem beveitd durch hohe Regierungsentfchliegung vom 24, Dt 
A8TA ausgeſprochen wurde, daß im Graben Scälahthäul 
nicht errichtet werden bürfert,. Ind Gefuchfteler Irgendwel 
neue Gründe,‘ welche eine Abweichung von diefem N 
ſpruche rechtfertigen würde, nicht vorgebracht hat, 3) Bir 
Beſchaffung der Mittel zum Aufbau des Randöputeride 
pachthauſes und Bezahlung des Kaufſchillings für, M 
Noihgetber⸗ Baderanweſen wurde beſchloſſen ‚ang der v0 
‚ber hohen k. Staatsregierung bewilligten Summe von 3,00 
wit dem 15. nächften Monatd‘ 8) den Kauffcilin 
das Baderanmwefen mit 14,000 fl; "b) bie Baufamma | 
daB Sandöputertporpachthaus mit 5000 fl. vorbehältlih v 
Zuftimmung ded Gemeinde » Kollegtutid auf vie Schul 


tilgungsfaffa aufzunehmen. 4) Genchmigt wurde bad Orll 
Spann, um —— 


"hd vi 


des Kaufmanns‘ Anton 
Ladens, Verfegung der Stallung und Werkftäfte: 
freffä. Beiträge des Staates an Anftaften für Armen⸗ 1 
Krankenpflege, wurde nach. Bekanntgabe ber Entf 
der. kgl. Regierung von Mittelfranten de dato * 
16/22. dB. beſchloſſen, das Offert für Ablöſung der Din 
Bühler Königäfteuer mit 3300 fl., vorbehaltlich su 2 
ftimmung des Gemeinde⸗Kollegiums anzunehmen. 6) ; 
ſchledene Darfehenb:, dann Gejuche in Hopothekangeleg 
heiten fanden entſprechende Erlesigung. in 
Freifing, 10. Februar. Es wird uns um Y 
gegentheiligen Gerücht entgegenzutreten, mitgetheilt, —* 
gelegentlich einer Rauferei in Hientirchen ſchwer durch 






Sur KRAUT Kam —— — wird und berichtet: 
— * auf engine Derwechälung: und. ift dahin zu berichten, 
‚ah der. Brand nicht, in Mariabrunn fonbern in ben nächſt⸗ 
¶Ezenen Rudelishauſen ſtattfand, wo tin Oekonomiegebaͤude 
Anu SEtallung eingeäichert er i 

Freiſing, 10, Febr. Carnevals Ende | Der Carneval 

ger vorüber und wir „gehen wieder unſerer gewöhnlichen. ‚Ber 
Be nad), befleigigen una auch eines etwas ſolideren 
wandela, haben nicht: mehr: unaufgeraäumte Zimmer, 
ee ſchnoͤden Fabzenam mer zu fürchten! Was ſollen 

— zir ihn, von dem Masken⸗ nnd Balltreiben unferer 
Kereiae, von den Tanzordnungen, ben Ballcomites, von der 

‚g, Anlflgen Jugend „und, ben materjelleren Genüffen fi 
zumendenden Alteren Herten, don dem Vater, der Mutter, 

die ihre Tochter zum erſten Male ‚zum Zange führen und 

dabei die gewohnte‘ Nachtruhe in die Schanze ſchlagen — 
ent dad iſt nichtz Neues, Alles ſchon dageweſen | Dafür wollen 
fi wit des Garnevalfcherges ber Tiedertafel gedenken, welcher in 
a Weiſe wiederholl zur Aufführung gebracht 
wurde. Ein farbenreiches Bild bot ſich, als der Vorhang 
fſi lãftele und in Erde PR rollte: Eine Scene; aus ‚Slotomd 


= lieb! "Side Fer Soioſcenen 
eines —— ber — fſonden ſtür⸗ 
— ui Applaus. Wer wollte mod alt bleiben bei 


4 den Refrain des Sadenihmungd:. r 
» de dem Handelsſtand leben 17 
man wiſſen, was daß heißt!) |, 

ER gi iden Slockfiſch 2 beben 

“ . ildei fich ein feicher: Gelft | 

Eire zwelactige Operette: folgte den gwerchfellerfchütternden 
Eolovorträgen. Auch bier fehlte es nicht an heiteren Scenen ; 
«in wohl: oder' uͤbelexercirter Soldatenchor tritt immer zur 
Etchten Zeit ein, werm die. Haudlung verwideli wird” nd 
gibt, wie ei den chaffifchen Tragoödien, feiner Beifall - oder 
Fein Mißfallen kund durch‘ mehr: oder minder, kräftiges 
Tachfeſtes wubb, wubb, 2 wubb, wubb x. Der ‚Schluß 
, tb zweiten Actes iR nicht minder befriedigend; der als deus 
= machins auftrelende prunkvolle Major bringt die Heirath 
zsreler Liebenden zu Stande ‚und damit "ft die Comdvie 
Seendigt. 
— mit Pathos 


8 das Stüd Eu amuſiret 
jo gut und applaudiret.” 





= Delene Wächter. 
nahlung von F. &. Lorqche. 
GSortſetzung .d. 
An dieſem Abend erfuhr Luiſe noch nichts von dem Ge⸗ 
Mi m. Den andern Morgen: merkte ſie an ben; ver 
a Hirten Geſichtern der Ellern und Dienftleute, daß eimas 
Anferordentliched vorgefallen fein müfle, auf ihr Dringen 
* Kelle man ihr mit, was ihr ja boch nicht verborgen 
ben konnte. ' - 
„E ift nicht wahr, ö kann nich, barf nicht: fein, * 
—9* 6 es in ihr. Sie ftürzte hinüber, die Treppen hinauf, 
MN in feine Stube. Da lag er. — Auch tobt nod in götters 
Zeicher Schonheit. — Ein‘ herzzerreißender Schrei entrang 
FG ihrer Bruft, und von wahnfinnigem Schmerz ergriffen 
x 1. Rad fie neben feiner Bahre zufammen. Wimmernd und 
Ütluhjend lag fie da, — lange — lange. Es war, als 
a) bie rampfhaften Zudungen ber Qual ihre zarte Geftalt 
v” Zebrehen follten. Endlich erhob fie fi, warf ſich über 
;* Xen, Mißte feine bleichen Lippen, die fle lebend nie berührt, 
Wei ihm die ſchönen Locken aus ber eißlalten Stirn. — 
7 Wr hie regungdlos. — Ja er war tobt. — Wie padte 
RT. dab, er jene «3 fie, wie griff es mit fcharfen Krallen 


ji d — a Tagen würden fie ihn forttragen, vergraben, 
"ie foflte fie ihn wiederſehen, nie in biefem Leben wieber 











üh Brandes in Mariabruun 


: OGE, mug. ein wirres Durchei 


ſchlug ſie die Hände vors Geficht...r Die Mul 


Alles ng in zaaAgfallen auf und der Chor 





im 


ige er « Elton Rupert Vogt ſich indie dhiger Hate, and“ bene der lehte Blick der fie 
vung bi 4 traf. der erite ded Zornes war: 
'ben Beritand zu rauben. · 


7 Den; Goante rohe ihr 


Vielleicht war noch ein Zeichen‘: ben teten Stunden von 
ihm zu finden. — Sie ſuchten an feinem Schreibtiſch. Hier 
inander von Cigarrenreſten, 
Champagnerpfropfen, unbezablten Rechnungen. And ‚einzelnen, 
Handſchuhen. Sie kannte den Tiſch von ihrer Kindheit her. 
Es mußte noch ein geheines Fach in —7— verborgen ſein. 


Mit vieler Muͤhe entdecte und öffnete ſie es — Da lagen 
h Id ‚mufterhafter Ordnung, wie im zierlichſten Mädchenſchrein 


alle Geſchenke, alle Erinnerungszeihen, die er jeit ihter 
früheften Kinpheit, bis zu dem letzten Ball von ihr erhalten. 
Bom erſten Spielzeug bis zum legten Cotillon⸗Orden, Hand- 
arbeiten, - Blumen, Schleifen, Heine Verſe, bei Allen forgs 


fällig dad Datym, bei vielen die Worte bajugefchrieben, 


mit denen ‚fie, fie ihm, gegeben. — 

Welch warmer Sonnenſchein leuchſele aus dieſen Erinner⸗ 
ungen ihr entgegen); Welche Liebe halle fie durch ihre ganze 
Jugend eegleitkh). Sie fühlte ſich ‚der Gegenwart entrüdt, 
ganz in; die, Vergangeuheit verſunken. — Plötzlich hörte fie 
Scritie.e Man kiopfte an die Thüre. Sie wandte ſich 
um. — Bor ihr lag die Leiche. ++ In wilder Verzweiflung 
ſter war 
‚gekommen, ſie berübmubelgn ©: gt ihr ern FM 
willenlos. 

In ihrer Stube RN ‚rege, fie ſich — Belt, 
und man willfährte ihrem Wunſch, fie ‚gang allein zu laſſen. 
Indeß bet, Onkel, der Abends, Fam, durfle nicht, ‚qu: 
rückgewiefen werden. Er -jegie in wärmen’ orten 
feiner Nichte audeinandek, welch deutlicher Fingerzeig des 
Himmels dieſer «Todesfall “het, fie dem Kloſter zu gewinnen, 
wie zu der Verpflichtung, die fit immer hatte, durch ihre 


' Fürbitte jene dei’ Pfad der "Sünde wandelnde Schweiter 


zur, Tugend zurüdzufübren, jetzt noch die gekommen Are, 
ihre eigene Seele von dem Unrecht‘ zu reinigen, daß ſie 
einem Proieſtanten geliebt habe, wie nur noch bie Hingabe 
‚Ihren: ganzen Seins an die Kirche, ein Leben: in Kaſteien 
und Gebet, welches allein das Kioſier bietet, die Moͤglichkeit 


hoffen ließ den Peer der ohne Buße, ohne Xbjolution in 


bie ewige Verdammniß geeilt fei, aus bem Fegfeuer zu er⸗ 
loͤſen. — Er ſchildette die Qualen, die Wilibald in dieſem 
Tegfeuer zu leiden hätte, unb bie ganze Pein der Hölle 
der ſeiner wartete, mit einer Lebendigkeit, mit einer realiſtiſchen 
Ausführlichkeit, daß ein unbefangener „Zuhörer ihn für den 
Teufel felber hätte ‚halten můſſen, jo bewanbert. war er In 
deſſen Reid). 

„Mein Kopf, mein Kopf,” Hatte Luiſe ein paar Mal 
leiſe veſhn Nur um ſo ſalbungsvoller eiferte der Onkel 
weiter. Wann hätte bie Stimme des Mitleids und der 
Menfchlichkeit ſich jemals geltend machen koͤnnen gegen bie 


des religiöen Fanatismus. 


Endlich, da es ihm ſchien, daß ſie aingeſhlefen ſei, ver= 
ließ der Onkel feine Nichte. —- Die Mutter fand ſie ſtille 
liegend, fpät. lieg fie fie auf deren, Bitte, allein und ging 
zu Belt. : 


Um Miltternacht erhob ſich das unglückliche Madchen 
auf ihrem Lager und lauſchte ängſtlich, ob fich fein Leben 
mehr im Haufe rege. Dann fprang fie auf, ftand eine 
Weile unſchlüſſig, fremd um fi blidend, da. Ihr Herz 
Hopfte hörbar. Ihre Wangen brannten in Fleberhitze 
Ihre Augen Teuchteten in unheimlicher Glut. Angſtvoll 
preßte fie die Meinen Haͤnde an die heißen Schläfe. 

„Im Fegfeuer, im Fegfeuer,“ flüfterte fie, „io. muß ich 
auch dahin.” — Gerä uſchlos oͤffnete fie die Thuͤre, die in 
den Garten führte und trat hinaus; der Vollmon» ſtand 
hoch über dem breiten Strom der am Garten vorüberfloß, 
und wandelte bie Naht faſt zur Tageshelle. 


ortiegung folgt.) 


Hier im Alter von 58 Jahren-verlebten ledigen Zeitungsttaͤgeriu — 







RVekanntmachung. 


—— und Forderungen an den Rücklaß der am 8. v. m 






men von Breifing‘ find be Meidung der a eſicaune a BE" Yllwerk: 
| F ir "KaI: Ober en Ya 


binnen 30 Tagen rn 
vom heute‘ an bei⸗ bem unterfettigten Gerichte int Gergänsimmer Me 12p: {ihrer vorritplicheh. Fabrikäte 
geltend zu machen. = | Freising Bei Br ehe 






Münden, den 5 Februat 1875. 
Königliche Sladtgericht Munchen 1.3 
Der tgl. Stabtrichter? Der tal, Er 
(276) Barth. Freiherr von Kleiufchrob. 


|Degeh, 








ae | — ” Mic 


Dienftag, den 16. Februar 1875, A st 
Vormittags 10 Up TRH 


wird in ber herrfchaftlichen Maldung — Forſt“ np ab, Sim ar A 
ß 







ol ‚material öffentlich verfteigert: -= ©: 
ui 195 Zaunftangen, ' ie „a ‚bpenftedt 
2600 —— — F ER 
1200 — — — 


23 Stere Scheitholz BR Uhrmacher; in Neuſtift 


" Raufsfufige werden mit dem Bemerken —— Me vie en : 2 
menfimft fin geharinten- Tag int: Matve, jetoft fattfindet,' bie Merfteiger:’ ‚Sichere Fi apilalsanay 
ung ſelbſt aber nach vorheriger Belanntgebung der näheren Bebirigungei | * Zi ———— ur 
im Waibe vorgenommen wird won. den aid einer größeren: Sr 
Schloß Iſareck, am 9. Februar1 merung Briten zu Fra." 40 
int’ belſebigen © "mit 10 


Hrafie von Sa Rofeefde Suteverpätlung Dſareck. a ⏑—⏑——— 














— — — erſter Hypothek nach en Be 
fl . 2 * —7 — l and; 

Nähmaschinen. aller Systeme Versinf TRäpere Mudtunft m 

(275 6a) werben: zerlegt, gereinigt und teparirt im]: der Gigentkünter;- Deffen, Adreſt 





| Nähmaſchinen⸗ Geſchüft von Wilh. Soſl der Grpedition bieje 2 — 


ünden, Hartmann 1 Ehe der Föwengrude) | Münchner Eound v 
® — a es undbillig beſorgt. — vom! rg 


— ——— ee in Min 
{aim m den Baden Prien De gern —7— 
tro — Papierfabrik in Ismaning. vo ran e 
— — 
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eng eo kein 10. Febr. Dur k. Minifterial- 
h | wird beſtimmt, daß Rechtscandidaten, welche 
her practiichen Conecursprufung die zweite Note, erhalten 
um Verleihung; des Regierungsaccejjed fich bewerben 
! 1, wenn, fie, wenigitend 9 Monate lang nach jener Prüs 
fung, darunter wenigitend® 6 Monate im VBerwaltungds 
Saite, in, Amtsprariß geitanden und in diefer mindeſtens 
Ver Note erhalten ‚haben. 

Münden, 10, Febr. Der heutige ‚zweite Tag 
tet Mündener Schlittenrennen  (Hauptvennen) war, vom 
Ihönften Winterwetter begümftigt und verlief‘, was den 
Abzug. und die Schauluft de. Publikums betraf, gleich 
‚hm geſtrigen. Eingefchrieben, zur Weitfahrt waren heute 
‚me 18 Rennmeifter. Die Preife wurden in nachſtehender 
Kahenfolge — 1. Preis: 200 Mark mit ſeid. 
ya Müller, Kaver Zellner von Hebertöfelden. 2. Preis: 
: VOM mit feld. Fahne, Braͤuer Joſ. Waitzinger in 
" Mtdbad 3, Preis: 140 Mark mit feid..Zahne, Fleiſch 
„ MtriJoi. Zigeföberger von Linz, 4. Preis: 120 Mark 
„ai ſeid. Fahne, Gaſtwirth Gottfried. Hiemer von Auborf 
‚ Meieriib). 5, Preis: 100 M. mit: jeid, Fahne, Pierre: 
- Bindler Ludwig. Sedlmayer von Münden,, 6. Preis: 80 
Bart mit: {eid. Frahne, Pferdehändler Ludwig Wolleräberger 
‚don Salgburg.: 7. Preis: 70. Mark, mit feid. Fahne, 
‚ Perdehändler Friebe. Brunotto von Münsgen. 8 Preis: 
» 0 Mark: mit Feld, Fahne, ‚Privatier. Andre. Gruber von 
- Ügenfelben., 9. Preis; 50. Mark mit feid. Fahne, Pferde: 
dler Ludwig Sedlmayer von München. 10, Preis: 40 
Bart mit feid. Fahne, Gaſiwirth Joſ. Ellwanger von 
 Mbtaufen, 11. Preis;. 30. M. mit ſeid. Sahne, Pferde: 
er Georg Absmayer von Plattling. 12. Preis: 20 
mal mit feid. Fahne, Metzger Joſ. Absmayer von Maria⸗ 
Die Gefanmmt » Bahnlänge betrug ‚14 Poſtſtunde, 
alter Weg in 13Ya , Minuten zurücgelegt wurde. i 
— Münden, 10. Febr. Der nenernannte päpflliche 
. un, Mſgr. Biancht, wird morgen unb übermorgen bie 
Ülihen Aufwartungen‘ des diplomatifchen Corps, ber 
‚arm der drei. Hofsangaclafjen: und .deb Officiergcorps 
den, — Während der naͤchſten Montag beginnen- 
Ma Ehipurgerichtäfaifon werben die Anklagen gegen: fieben 
Redacteure wegen Beleidigungen ꝛc. durch die Preffe 
MM handlung gelangen: gegen Dr. Sig! („Baterfand“), 
Mak Lang („Geharniicte Briefe“), Geifer („Beitgeih"), 
Here - und Mayerhofer (,Volkszeitung“), Kleſſinger 

(Re Volkszeitung“) und Strobl , Surb. Poſne) 
un: Für die Regelung der militäriſchen und abminiftta: 
in Verhähtnifie ‚der Feſtung Ulm: beider, Ufer iR eine 
{ — dahin (getroffen ‚worden, daß dieſe Feſtung 
* ber Souverantaͤlsverhaͤliniſſe ver höchſten Ter⸗ 
J — A * unter ——— 
und einheitlicher, Verwa ‚Dur rgane bed 

‚Aa Anke * | ng durch ga 
7 Bernehmen ‚nach wird eine ‚der erſten Inter⸗ 
Pelationen. in ber, am. 45. DB. — Kammer 


ii Da an einen. Umbau des hieſigen Centralbahn⸗ 


— Sm Bayern befinben ſich zur Zeit. zwel Rubenzucker- 








ven und der beſtehenden Eigenthumsverhältniſſe 


reiſinger Vagblatt, 


— — — — — — — — — — — 





— — — — — —— 
agelane exſcheint täglich init Ausnahme der Montage und loſtet in Freiſfing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Poft bejogen 50 fr. Inſerate werden 
tmonbzeife oder deren Kaum mit 3 ft. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 te. Alliwöchentlih wird als Gratisdeilege das „Unterhaltungdblatt" beigegeden 


fabrifen, weldye vom 1. Sept, biß 31. Dec. 1874 zujams 
men 156,170 Etr. dieſes Fabrikates lieferten gegen 18373 
mehr um 819 Etr. 

— Betreffs des Hauptausſchlages fin das Jahr 1373,74 
im Immobiliarbrandaſſekurranzweſen wurden die Betrags— 
grögen folgendermafjen feitgefegt: In der I. Claſſe auf 
8. 3 dl... IE Claſſe 10 fr. 2 dh., LI.: Klafie 
14 kr. IV. Cl. 145 fr. 3 dl. vom Hundert der Berfiche- 
rungsſumma. ‚Die Perzeption bed Reſtausſchlages pro 
187814 und, des Vorauſchlages pro 1874175, ;hatifofort 
zu beginnen, — Dos Eingebungsgefehäft hat bis läugſtens 
15. April, L.. Is. zum Abſchluß zu gelangen. 

— Aus dem-innern ‚bayer. Wald wird gefchrieben: In 
Leopoldzreuth einem langgeſtreckten Holzarbeiterdorfe, ; liegt 
‚die ganze Fahrbahn Kafterhoch und höher. über dem Straßen- 
körper. Meber «ber, jegigen Fahrbahn erheben fich- noch rieſige 
Schneemehen von. 10, ja bis 15 und noch mehr Fuß Höhe, 
ſo daß die Häufer Stark verweht, find, ‚und die Bewohner 
berfelben ſich im Schnee, Gäuge und Gewölbe ausfchaufeln 
Anußten, um vor dad, Haus herauszufommen..: Manche 
‚mußten: ſchon tagelang dad Licht brennen, bevor es ihnen 
moͤglich ward, ben Schnee von Zenftern und Thüren wege 
zuſchaufeln, um wieder Licht. und Luft zu bekommen. 

2 Der Pfaffenhofener Omnibus warf am vergangenen 
Sonntag Vormiitag bei Schrobenhaufen um, wodurch 
‚mehrere Neijende bedeutende Verletzungen erlitten, 

— Negendburg, 8. Febr. Wie man ficher. hört, 
Aft der Dieb, welcher bei Herrn Golvarbeiter Albrecht ‚am 
Ecke ver Wallerftraße. dahier eine Menge Gold. und Silber: 
waaren nebſt Werthpapieren mittels Einbruches ſich ange 
eignet Hat, in Nürnberg verhaftet worden, wohin ſich ders 
ſelbe mittels der Eiſenbahn ‚begeben halte, um die Beute 
An. Sicperheit; zu bringen. Der Verbrecher wird heute von 
Nürnberg hieher transportirt werben. * * 

— Landshut, 6. Febr. Am vorverfloſſenen Dienſtag 
nahm ein Bauer 5 Goldſtücke ein und ſteckte er. dieſelben 
in ſeine Taſche. Als er aber nach einigen. Stunden, die 
Münzen wieder herausnahm, waren ſie zu ſeinem größten 
Schreck nicht mehr gelb, ſondern weiß, ſo daß er zunächſt, 
wenn nicht an eine Hexerei, doch daran dachte, falſches 
Geld belommen zu haben. Sofort begab er ſich aufdie 
Polizei, ‚worauf; dann die betreffenden Stüde Herrn Dr. 
Willemer zur, gutachtlichen. Aeußerung übergeben wurden, 
melcher ſofort erfannte , daß die gang Achten Münzen mit 
Queckſilber in Berührung gelommen find, und hat ber 
Bauer jedenfall Duedfilber ‚oder, Queckſilberſalbe In feiner 
Taſche gehabt, wodurch. bie Verquickung herbeigeführt wurde. 

— Augsburg, 10: Febr. Vom hiefigen Magiſtrate 
wurde mit- einer Gruppe ‚Augsburger - Banthäufer ‚ein 
Aproc. Anlehen im Betrage von-3,300,000 Mark abgeichlofien, 

— Kaiſers lautern, 10. Febr. Die fümmtlichen 
‚hiefigen Fabrifanten wollen mit; dem 21. d8. eine Lohn. 
reduelion um. 20, Proc, einführen ;, dig damit natürlich nicht 
einverftandenen: Arbeiter. wollen in Folge deſſen am 14. 88. 
eine allgemeine Arbeiterverſammlung abhalten. 
— Aus Traunſtein, 8. Februar, wird geſchrieben: 
Seit drei: Tagen- währt im Gebirg ein Schneefall, wie ſich 
die Leute in einem Jahrzehnt eines ſolchen nicht erinnern 


können. Am tiefften verweht ift bie befannte Sommer- 
frichftation Neut im Winkel, wo täglich ein paar Hundert 
Menfgen befgäftigt find, um nur die nothwendigſte Kom» 
munication nöd "zu. -ermöglichen. Neulich begegnete es 
einem Bauern, daß Hirſche neben feinem Schlitten wie 
Bettelbuben herliefen und fich kaum vom Geleife vertreiben 
liegen. Schade, daß für Wilsfütterung nicht ausgiebig 
gejorgt wird. ; 
Würktemberg. Stuttgart, 9. Febr. . Die Ausſchüſſe 
für die Vorbereitung des allgemeinen deutſchen Scüßen- 
feſtes das in biefem Sommer in Stuttgart ftattfindes, find 
in voller Arbeit. Der Beginn des Feſtes iſt auf ven 1. Aug. 
feſtgeſetzt. Am nmäcftfolgenden Eonntag find mehrere Ertra- 
züge nach den ſchönſten Gegenden Schwabens projektirt. 
Die Anmeldungen haben bereit ihren Anfang genommen. 
Man erwartet nicht weniger ald 15—20,000 Schügen- 
brüder hier verfammelt zu fehen. Die Rheinländer und 
Sachſen haben, um das deutjhe Schützenfeſt nicht zu beein- 
“rächtigen, beichloffen, ihre Provinzialfefte erft im künftigen 
Fahre in Krefeld und in Leipzig zu. halten. Die mürttens 
bergifche Etjenbahndirektton ift dem Gefuch des Komited um 
ermäßigte Fahrt In der Art entgegengefommeh, ı daß jebein 
Schügen das Netourbillet auf 14 Tage - verlängert . wird. 
Preußen: Berlin, 10. Febr. Bekanntlich ift Brofeflor 
R. v. Raumer in Erlangen von vem Minifter Dr. Yalt 
unter Zuftimmmng der übrigen deutfchen Staatdregierungen 
mittelft Zujchrift vom 14. Dit. 1874 erſucht worden eine 
Denkfchrift auszuarbeiten,, welche zur Anbahnung einer 
größeren Gleihmäßigkeit in der deutſchen Rechtſchreibung 
zunächſt Im Bereiche der höheren Schulen die erforderlichen 
Unterlagen gewähre. Ueberzeugt, welche Wichtigkeit eine 
Einigung in der Rechtſchreibung namentlich für Redakteure, 
die Faktoren von Buchdrudereien und für Correctoren habe, 
iſt das Euratorium des „Deutfchen Reichs- und königlich 
preußischen Staat? · Anzeiger” auf biefem Wege voranges 
gangen. Daffelbe ift bereit® vor längerer Zeit mit einem 
hiefigen jachverftändigen Gymmaflalfehret in Verbindung 
getreten, um auf Grund beö von bem Bereine der. Berliner 
Rehrer heraudgegebenen orthographiſchen Wegweiſers eine 
vießfällige allmähliche Vereinigug der Berliner Zeitungen 
und periodijchen Zeitſchriften zur SHerbeiführung einer ein 
heitlichen deutfchen Mechtfchreibung anzubahnen. Zu biefem 
Behufe find mit den Mebactionen des „Handsbuchs des 
Königlich preußifchen Hofes und Staates“, des „Deutſchen 
Pojtardyivd,* der „Zeitjchrift für preußifche Geſchichte und 
Landeskunde,“ ‚der „Norbdeuifchen Allgemeinen Zeitung” 
und den Verlagebuchhandlungen von Karl Heymann und 
Dtto Zanker bereit? Beſprechungen gepflogen worden, welche 
zur Ausführung des Planes als Grundlage bierien follen. 
— Berlin, 9. Febr. Das Ball » Feſt beim Kron⸗ 
pringen war glängend und großartig. Die Gäfte erfihienen um 
9 Uhr maskirt in den Gemächern,, ber Kaifer maskirt im 
Domino; um 10 Uhr demaskirte marı fi, und ed begann 
die Aufführung und die Eröffüung des Tanzfoales. Der 
Kaifer und fpäter auch die Kaiſerin erjhienen in Soiree- 
Toilette auf der Eſtrade als Zufchauer, ebenſo Prinz und 
Pringeffin Karl, Prinzen Alerander, Auguſt und: Wilhelm 
von -Winttemberg. Die Kronprinzefjin war coftümirt nach 
La Bella von Titian, der Kronprinz ganz in Roth nad 
einem Bilde von’ Holbein’’in Hamptoncourt. Der’ große 
Tanzfaal des Lronptinzlichen Palais war in eine Feithalle 
des Hauſes der Medici verwandelt. -Der erfte Aufzug ftellte 
ven Hof der Medici dar, und das Fürftenpaar, welches in 
‚der Umgebung feiner Hofleute und vornehmer fremder Gäfte 
die Huldigungen ber Kunft der eigenen italienischen Stamm 
genofjen und der: Völker des Auslandes empfing, zu denen 
der Ruf ſeiner Macht und Größe gelangt war. Die Kron⸗ 
prinzeſſin ſtellte die. Mediceerin dat, ihren‘ Gemal Graf 
Harrach. Der’ Kronprinz ‚führte der Reigen der Bäfte an. 
Der erſte Aufzug: beftand aus den Troubadurs und 
Sängern, dann ben Vertretern der bildenden Künſte des Me⸗ 
diceerhofes dargeſtellt durch zwölf der bedeutendſten Berliner 


Künftler. Es folgten die Sendboten des Orients, Geſchenke 
Sklavinen dem Fürſtenpaare darbieteud; dann eine beul 
Quadrille, angeführt duch zwei Offiziere und jmai 
Lande knechte, aud zwölf Paaren beftcheup, und eine 
kienifche Quadrille, angeführt durch die Gräfin Kart 


aus acht. Paaren beftehend, zulegt eine ſlaviſche. Di 


endete die Reihe der Aufführungen. Die Kunſt, die Pre 
die in den Koſtümen entfaltet war, dad Geſchick und 
Grazie in den Tänzen, der Gedanke des ganzen Feſſes 
feine geniale, phantafievolle Ausführung waren großar 
Nah den Aufzügen fand das Souper unb dann T 
ftatt; dad Ende erfolgte gegen 2 Uhr. — Nacirgg. | 
Kronprinzeffin trug nach Titiand Bild ein halb dun 
brauned und halb blaues ſchweres Samıncts und Seit 
gewand hochgepufft, und schwere filberne Ketten 
Schmud, als Brufteinfag einen goldgeftichten Sammelbeſ 
Graf Harrach, Gemahl der Mediceerin , trug ein kur 
Gewand von grauem Stoff. mit geidenen Lilien von ıylor 
geihmückt, ein dunkles Sammetbarett und ein reiches Jumel 
und Waffengefhmeide, Die Maler überreichten mit ein 
fateinifchen Anfprache einen Band mit Zeichnungen. D 
Landsknechte mafchirten unter den Tönen vde3 alten kant 
Inechtömarjcheß ein. Der ganze Zug wird heute bein H— 
feft auf Wunſch des Kaiferd wiederholt. 

— Nah Berichten aus Worms vom 7. dB, it 
Einfchleppung der Reblaud durch Ankauf amerikaniid 
Neben in dem benachbarten Dorf Hochheim conftali 
worden. . 

Sadjen. Leipzig, 8. Fehr. Von allen acht Cam— 
valszügen der legten neun Fahre war der heutige ? 
originelifte, nicht wegen der Pracht der einzelnen Rupp 
Wagen, Eoftüme, oder wegen des :entfalteten Reichthun 
an wigigen Gedanken, gelungenen Anfpielungen auf all 
meines oder befondered, dad Handhaben für Satyre u 
Perſifflage Bietet, fondern wegen der meteorologiſchen Neb: 
umftände - die ihm dießmal begleiteten und faft Im Fra 
ftellten. Seit geftern hatten wir einen vollftändigen Ri 
fal in den Winter, Schneegeftöber und fehr fhnde 
Nordoft- und Norbwind. Heute früh ſchneite es unaufhd 
Lich, und bald ‘waren Straßen und Pläge wit einer dicht 
Schneedecke verhält, und immer fort ſchneite es. Dieß al 
hielt das Zugscomite nicht ab das begonnene lange vorb 
reitete Merk dennoch auszuführen. Bei einem Zudrang D 
Publitum aus ver Stadt, Umgegend und fogar von fer 
her wie er bei dieſem Welter geradezu verwunderllch w 
ging der Zug in Scene, und befriebigte im allgemein 
dur hübſche Rebus, Gruppirung und Ausſtaffirung. % 
zuſchauende Menge verhielt ſich ziemlich ausgelaſſen u 
carnevaliftifch geſtimmt. N 


Ausland. 


Schweiz. Endlich ift der ſchwierige Bau geldll, d 
Rigi-Eifenbafn, vie vom Vihnau anf die Hohe flhrte, \ 
nun durch die Erftellung der Arther-Linie auf der andere 
Seite ded Berges fertig geworden und wird ben 4. J 
dem Betrieb übergeben. Diefe, in ihrem Steigungdverii 
niffe bis zu 20 Progent, mit Zahnſiangenbetrieb ausge! 
ftete Bahn, die auf jeven Zug 80 Perfonen ſicher zu b 
fördern vermag, geftattet mun dem, namentlich aus Deut 
land eintretenden Meifenden den Weg hinauf über Bir 
den Zuger⸗See und Arth zu nehmen und nachdem FF 
an der Wunderwelt des Migi (5540 Zub) gefättigt, d 
andern Weg nach dem Vierwalbftätter-See hinab zu nehme 
Im vorigen Sommer bejuchten ihn 54,009 Menſchen 

England. "London, 8. Febr. Das Hauptthea 
zu Edinburg ift am Sonnabend -eln Raub der Flamm 
geroorden. Die Feuersbrunſt brach aus kurz nad 2 | 
und fo schnell griff das Feier um ſich, daß ſchon bir 
Minuten! vor 3 Uhr die Flammen zum Dach 9 
ſchlugen Dan glaubt, daß eine Gasexploſion bie let 
de3 Unglücks war. Es ift dies das dritte Mal, ” > 
Eoinburg während ber Iegten 20 Jahre ein Theaterdi 


fatlfand. Es brannte im Jahre 1853, im Sabre 1865 
sider und jegt find von dem Theater bie beſchädigten 
Mauern allein noch übrig —* 

— London, 9. Februar. Dem Reiſeplan der be- 
vorftehenden PolarsErpebition gemäß gehen 2 Schiffe mit einer 
Benannung von je jechzig Seeleuten im Mai ab. Sie 
nehmen fechzig Hunde mit und rüden vereint bis zum 
Emith3:Sund unterm 82. Breitegrad vor. Dort bleibt 
ein Schiff unter Markhams Commando zurüd, mährend 
Gapitän Nares weiter vorrückt, entweder zu Schiff oder auf 
Solitten. Die beiden Maunfgaften treffen ih im. Früh⸗ 
aht 1876 wieder. Im alle ded Ausbleibens bis zum 
Art 1877 wird vom Smitb3:Sunde eine Erpebition zum 
Anfjugen der Vermißten abgehen. * 


2ofales. 

Freiſing, 11. Febr. Aus Dachau wird und berichtet: 
Ur einigen Tagen wurde dem Bauern Leonhard Gailer 
von Indersdorf aus feinem unverjchloffenen Kajten ein 
Shpetrag von ungefähr 5O fl, entwendet, der Thäter ift 
uch niht aufgegriffen. — Das Tanzkrängchen des Dachauer 
iumereind verlief ohne Störung in gemüthlichjter Weiſe 
und: „Muſik der veinen Freude Quell, wirkte auf das 
Tommelfel.” — Der k. Poft: und Bahn-Eypeditor von 
Armes Herr Mar de la Haye ift nach Kehlheim ver- 
kt worden. — Der Jahrmarkt in Odelzhauſen ift auf 
Sonntag, den 28. Februar verlegt. — Am 15. Februar 
fndet am herrſchaftlichen Deconomiehofe in Haimhauſen 
ine Werfpolgveriteigerung ftatt x 

Delene Wächter. 
Erzählung von F. U. Lorche. 
(Bortfegung.) 








Am jenfeitigen Ufer ſtreckten die winterlichen Bäume 


bre lahlen Zweige feinem Licht entgegen. — Dieſſelts und 
Imfitd des Waf ſers weit umher lantlofe Stille, weſenloſe 
Cinfamteit. Nur der Hund, der am der Kette vor dem Haufe 
3, ſhlug an, als die Unfelige bie Schwelle überfcpritt. 


‚Stu Fido,“ ſprach ſie leiſe, „ich bin es, ich muß 


iin nach.“ 

Der Hund erkannte fie, knurrte nur noch ein paar Mal; 
dan ſchwieg auch er. — Sie fchli weiter. br Fieber 
odıfinn fteigerte fich mit jeder Minute. Erſchöpft fan 
"auf eine Bank und blicte nach dem Haufe zuruck. — 
Ius der Thür dort war er fo oft gefommen, wenn fie im 
Sartn fap. — Entfegt fprang fie auf. „IH muß, ich 
mir ihm nach“ hanchte fie, und jchwankte vorwärts; bio 


u den Balkon, der in den Strom hineingebant war.: 


Dart wandte fie ſich noch einmal zurüd. War ed Täufch- 
un? — Eine Garbine bewegte fih. — Sollte eb: bie 
Rutter fein? — Die würde fie an ihrem Vorhaben hindern 
we. — Das begriff fie, trog des Fieberwahnes. Ge⸗ 
lan raffte fie ihre Kraft -zufammen, ſchwang fi) auf 
% baluſtrade, umd fpähte in die Tiefe. - 


‚dort unter dem Lühlen Waſſer glüht die Hölle. — 


3 auf ihm nach.” 
Dit Hreitele fie ihre Arme aus und ſtürzte hinab. . 
, Gnige Momente noch zogen fich leiſe Ringe im Waſſer 
Aber der Stelle, unter welcher diefed junge Reben für immer 
unten war. Dann glitt der Fluß: ruhig weiter. In 
„an Frieden lag die tHeilnahmloje Natur. erlae 





h st ihre Reiche gefunden worden“ fragte anbeien Tages‘ 
nſt den zu ihm eimtvetenoen Karl Richter.’ Er machte 
‚WM bejapenpe Kopfbewegung und fagte: „Ich Lomme mit 
ale du Dir, Fieber Ernſt. Sch will auf ehtige, Zeit 
pe Es duidet mi hier nicht. Die lauten Theil» 

Imdbezeugungen, dad Sprechen über daS Gefchehene, die, 

äbniß-Geremonien, dem Allen will ich al3 einem uns 


obigen Erſchwerniß aus -dem Wege gehen. will mich 
Sins B Be a0 * 3 
ſſer gibl. Aber ich lann von hier · nur fort. — -—- 


hinauf nad dem Norden begeben wo es jetzt fein- 


wenn Du Dich ſtatt meiner Goltzens annehmen willſt. 
Der Präſident iſt volftändig gebrochen. Er macht ſich 
nicht mit Unrecht Vorwürfe, nichts weiter zur Beſſerung 
ſeines einzigen Sohnes gethan, als ihn durch Härte von 
ſich entferut gehalten zu haben. Er vergeht in Angſt um 
das Leben der Frau, das in der groößten Gefahr ſchwebt. 
Claudine ſcheint keinen anderen Gedanken faſſen zu können, 


als die ‚Sorge um die Mutter, — Dennoch müſſen noth⸗ 


wendig eine Menge Dinge geſchehen, ‚die man nicht den 
Dienftboten überlajjen fann. Das Begräbniß muß beforgt, 
die Gläubiger, die gewiß roch mif Forderungen an Wilibald 
fommen, müfjen befriedigt werden, u. f. w. Du weißt, wie 
Dein Chef Dich liebt, Du wirft der einzige fein, den er vor 
läßt, der ihn etwas aufrichten kann. Ich Hoffe, unter diefen 
Verhältniffen wirft Du Deine (nimm's mir nicht übel) etwas 
eingebilbefen Zweifel gegen Claudine in den Hintergrund 
treten laſſen.“ 

„Es würde mir ein wahrer Troſt fein, wenn ich mit 
den größten: Opfern auch nur. das Kleinfte. für Golgens 
leiſten fünnte,* u 

„Ih danke Dir, lieber Freund. So gehe ich benn von 
biefer Seite völlig beruhigt. Du wirft mir Nachricht geben 
von bier und keine langen Briefe erwarten.” 

„Verlaß Dich drauf, lebe wohl.” 





Der Präfident konnte fih nur mit Mühe fo weit auf 
raffen, die dringenpften. Amtsgefchäfte zu erledigen. Er 
nahm bereitwillig die Hülfe an, die Ernft ihn bot. Der 
zarte Sinn, ‘der ptaktifche Verftand mit dem diefer Alles 
orbnete und ſchaffte, was für die Familie, und in gewifjer 
Richtung auch für die ſchwer Kranke zu beforgen war, ge⸗ 
währte Claudinen und ihrem Vater wahren Troft. — Ernft 
nun war auf’diefe Weiſe veranlaft, täglich zu Golgens ins 
Hans zu kommen, und’ Claudine, wein auch nur flüchtig, 
zu fehen. — Nach Verlauf von drei Wochen erklärte der 
Arzt die Präfiventin außer Lebensgefahr. Eruſt fand. Elau- 
dinen zum erften Mate wieder im Salon, und kam mit 
ihr in lebhafte, wenn auch ſehr ernfte Unterhaltung. 

Ich fürchte, ich hafte Sie wirer Willen zurüd," fagte 
er, „und ich kann meinen Egoisſmus nicht einmal’ verwerflich 


‚finden, denn ich glaube, es iſt für Ihre Geſundheit nöthig, 


mitunter die eingefchloffene Luft der Krankenftube zu vers 
tafjen.” 

„Unſer guter Doktor meint, das ‚allerbingd auch, aber 
ich. bin ja ganz gefund, ‚und went ed mit Mama nur 
günftig weiter fortſchreitet, ändert. fih meine Lebensweiſe 
ganz von ſelbſt. — Haben Sie neue Nachricht von Karl 


Richter“ fragte fie. . 


„Einige lafonifche Zeilen, daß er ‚ohne Unfall in Stod- 
Holm augefommen iſt.“ i 
„Finden Sie es nicht hart, daß er die alten Tahlmanns 

in: diefer Zeit verlafjen konnte ?* * 
‚Wenn Sie ihn an dem Tage nad) Luiſens Tod geſehen 
hätten, wären Sie ficher zufrieden gewejen, daß er überhaupt 


‚noch einen Entſchluß für fih zu faffen vermochte. Er war 


nicht in der Lage, andern Troſt Heben zu fönnen, am 
wenigften rau Tahlmann, gegen bie. er mit Recht tiefen 
Grimm. und Verachtung empfand, ‚gegen die Mutter, die 
ihr Kind ‚in folcher Nacht hatte aflein lafjen können.” 

Sie waren während diefer Betrachtungen unwillkürlich 
an das * getreten, das zu den alten Tahlmanns 
hinũberſah. 

Claudine erwiderte einen Gruß, ber ihr von der Straße 
beraufgefandt wurde. Sie erröthete,; und ein Blick des 
Hafjes zucte einen Moment durch ihre Augen. Ernſt fah 


‚hinaug:; die Grüßende war die: coquette Witwe geweſen. 


„Papa kommt gleich, ich hoffe Sie erwarten ihn,” fagte 
Clandine in’ verändertem Ton, „für mich ift es die hödhite 
Bet, aufimeinen Poften ‘In der Krankenſtube zurückzukehren.“ 
„Alſo elferfüchtig* ſprach Ernſt vergnügt zu ſich jelber 


Gortfetzuug folgt.) 


— se: ; 


(232), Eine verläßige Berfon fur 
als Köchin, Kelln ober Kind 





Gentral-Station magd einen Dienftzbiefelbe unt 
für zieht fih auch. ſonſtigen Häuslie 
Saat- Kartoffeln. TE 
Striedrid) von Groeling, — — 
Lindenberabei Berlin NO. | 79) Gin Hausfaräff 
(Prämiirt # 14 Ausstellungen.) | sing verloren. Um Rückgabe def 
Die neueften und bewährteften Kartoffelforten werben J den am Sqloſſer Neuchl wird 

bei mir angebaut und auch dieſes Frühjahr wieder abgegeben ſucht. 


unter voller Garantie der Echtheit, Heinbeit uud 
vorzüglichen Befchaffenbeit des Saatgutes 
Frühe und späte: 


— — — he ——— 


Iſt es nicht 'ne große Schand 
Und gibts zu jagen nicht allerhand, 


ftärkereihe Brennerei: 
wohlſchmeckende Speife: und ) Kartoffeln ! | ern man bei einer Hocheit 
hochertragreihe Futter: Allwo jtatt Freud, faſt Streit, 
für leichte und für ſchwere Böden. en Wenn man ftatt ruhig hi 
Illustrirte Preisverzeichnisse auf Wunfh Franco und I | Peint Tanz nur Grobheit la 
gratis. (280 2a) IVBon Bildung ift da Feine 


Es ift die reine Urnatur, 7 
x - Alſo ift es geſcheh'n zu Neufahken 
* ü | Und die’ m 
(2162) Die Landwirtöfpaftlichen Mafpinenfabritanten Gebr. Dem: Ind dies gethan „PT SM CARE f 
barter in Bferfee bei Augsburg, enıpfehlen den Herren Gutöbefigern 
und Defonomen, ihre mit vorzüglichem Fleiß folid gebauter  Drefch- und KkK 4 SSEN 
Futterſchneidmaſchinen in mehr ala 50 verfchiebenen Sorten, welche durch 
ihre große Leiftungsfähigfeit und Teichten Gang allfeitige Anerkennung 
gefunden haben. Gbenfo Hohe Bock- und Scheiben-Göppel, die Bid jeßt 
als die fräftigiten aller Zweipferdigen Göppel bekannt find, auch einpfer: 
dige Legende Göppel zum Betrieb von Butter- und Handdrefchmafchinen. 
Ferner. verfchiedene Sorten von Pflügen, Gagen, Schrottmühlen, | 
NRübenfchneider, Odelpumpen von Gußeifen und: Blech, ‚großen Vorrath 
von eg und Treibriemen ꝛc. Auch übernehmen dieſelben 
Einrichtungen von Wafferwerken, Anlagen von Trandmifftonen, ſowie 
größere Bauarbeiten Überhaupt, alle ind mechanifche Fach einfchlagende [in allen Größen und E: F 
Artikel und ſichern bie folideften und-billigiten Preiſe zu— Sonftruktionen, feuerfeit, „ au 
Sämmtliche Iandwirthfehaftlihe Mafchinen und andere Arbeiten ver- | U mit Vorrichtung gepen g ei 
ftehen fich unter Garantie. Aufbohren und Schlüffel zum 
Reparaturen von Mafchinen, wenn auch nicht aus), unferer Fabrit | veritellen empfiehlt unter * 
werden übernommen und äußerſt billig berechnet. Geldjhrankfabrit von FM 
Tüchtige Agenten find bei hoher Proviſion erwünſcht in Sandöhut, We 


— — ne 


Den hochw. Hrn. Geifllichen zur Anzeige, rangner @onre vom 10.0 


daß ich durch vortHeifgaften Gelegenheitäfauf im Stande bin, feine Tuch: | mitgerbeilt. vom, ‚Bantgefhäft 




















Talare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unters Knie reichend | Fihtenfein in Münden, 


22’ fl., fowie Echlafröcke mit gutem warmen Wollfutter und dunklem ſtraße 28. zum goldenen‘ Bun, 1 
ftarken Ueberzuge zu 7 Ya fl. zur Tiefer. ches bezügliche , Aufträge nu 
Die nöthigen Körpermaße brieflich, Zahlung bei Empfang gegen Voft- | führt und bereitwilligſt Auztunit 


anmeifung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, m * | Obligationen. —* ki 
München. W. A. ark, ganzjähel. Oblig. J 
4Ng 9 ganzjaͤhr. Obl. 4022 PA 
9 ERKEN it F4 b e 2810. 4% Pfandbdriefe ber bayer 
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1. Meifeibant 96% P. 963% 0 Al 

E Ameige und Empfehlung. DE Baner. Oftbapnatrien 111 BANN 
— Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich in meinem zweiten Laben | 415% Oeſterr. Silberrente 69 


guten Käſe zum Verkaufe verabreiche, ferner Korbwaaren und andere | 69% ‘© 6°% Aneritaner 18849 9 
einschlägige Artikeln ’ auf Lager halte und empfehle dieſelben geneigter — © 





Abnahme. ; Prioritäten. — 
Rn Joſeph Winflmaier, a 
Seilermeifter obere Stadt. = Di — usage 72% 
Zur sfierllgen Beichtzeit empfiehlt Der hochw. Dfarrgeiftligteit. bie bie |_ '&, Ameritan. 1882 97% 
unterfertigte Buchdruckerei _G. Amerit. 1885101% P- — - 
Beichtzettel mit —— geprägtem iynſusbide Sosfe. Bayer. 4%. Prämi —* 
per Tauſend 1 fl. 30 kr. > Ale u a 
Eommunionzettel per Tauſend 1.f. 30 kr. 12 ©. Pappenpeimerstuot ‘9%, 
Freifing. - - » Franz. Paul Datterer, — 6. Braumfemeiger 20⸗ 
Buchdruckerei u. Verfagsbucnhandfung. 25 P. 24% ©. —— 


Redatlion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 

















— —— 
dngt I on deren Raum mit 3 tr. 
en. Münden, 11 Febr. 
finan — große Hoftafel iſt wegen andaueruder Un- 
pillälit Sr. Maj. bed Königs wieder abgefagt worden. 
— Dei Bernehmen nad wird nächſtens die preuß ſche 

gerin Frau Mallinger zu, einem Gaftrollen- 
‚au biefiger Hofbühne eintreffen. -— Münden wird 
mim auch. ein fogenanntes Varietetheater haben, zu 
milden Zwecke ber Saal des Bürgervereined (Schügen- 
Arafe) eingerichtet ift und ſchon am mädyiten Sonntag die 
wire Borftelung Hattfinden fol. Wie ſchon ber Name 
ht, bietet ein ſolches Theater eben Verſchiedeues, als 
augervem Schaufpiele auch komische Sceuen, Ehanfoneiten, 
Toapleus Bautominen, Akrobatik u. | w. — Heute Rad: 
mittag Turz nach 1 Uhr ift im Haufe des Spiritusfabri- 
Unten Mich. Koller, Tal Nr. 22 umd zwar in ven 
Klkirtümen des Mittelgebäuded ein aus Unvorſichtigkeit 
er Brand audgebroden. Der raſchaulaugenden 
gelang es, das Teuer, welches ſchon einige Spi⸗ 

1 angegriffen hatte, no im Keime zu erſticken. 
Münden, 11. Zan. Die fortwährende Zunahme 
der Frequenz der biefigen polgtechnifchen Hochſchule ergibt 
fh daraud, dafs, während die Zahl der Studirenden im 
Unfange bed lauufenden Semeiterd 1374 war, vdiefelbe bis 
auf 1395 geſtlegen iſt. — Der bei dem neulichen 
mmenftog zweier Eiſenbahnzüge unweit Markibreit 
ken) verunglüdte Oberconducteur Schöner ift in 
an Ken erhaltenen Berlegungen gejtorben. — 
er jenen. ———— am — verurfachte 
wird auf 15,000 fl. angegeben. — Der Oeconom 
—* Burggraf von Starfling hat geſtern in der Ma— 
Braͤuſchenke vor dem Garlöthor eine alte roth⸗ 


Brieftafche mit über 3000 fl. in verſchiedenen 
E und Guldenbanknoten, einen von dem Bankyaufe 


Die auf heute be: 


ger in Salzburg andgeftellten Depoſuen ſchein über 

A. und einen von einem Bürger in Troſtberg aus: 

Schuldbrief über 1000 fl. verloren;-bem revlichen 

iſt von * Berluftträger eine Selopaung von: 
ir zugeſicher 

— - Müng = 410. Febr. Der Heutige dießjaͤhrige 

tet war ſehr belebt: es waren 1262 Pferde, größten 

I. Zugthiere, zu Markte gebracht und auch die Mehr- 

elben zu guten Preifen verkauft. 

Aus dem Bayer. Walve wird berichtet, va in Folge, 
Anrede no& Immer anhaltenden Schneefalles 
tn Iohneider ErwerbögwWeig der Bervohner des bayerifäjen 

bie Holzarbeit ſehr behindert und dadurch die Lage 

Mt Ätmeren Giaffe in. vielen Walpbezinfen eine ſehr trau= 

fe geworden ft. — Aus Zwiefel. Cayer. Wald) wird 
Porldet, daß ſich in den ee Waldungen ein großer 
‚Ralf perumtreibe. 

— Mäürnberg) Dem Bernehmen nach wird mit 
Mm Bau. der Windẽheim⸗Neuſtaͤdter Vicinafeifenbahn nach 
rt ginfiger Witterung fofort begonnen werben. 

a“ Nürnberg. Eine Milchbäuerin von Ziegelftein, 
hi “ Milch zum Verkanfe hieher brachte, hat dieſer Tage 
Aeußerſte in Milchfaͤlſchung geleiſtet, indem fie einem 

Auge Milch nicht weniger ale 80 Procent Wafjer zufegte. 
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reilinger Tagblatt. 


elnig Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
; Ä Samſiag 13. Februar. 


Geint tägl mit „Butnagıne der Wontage und tofet in Sreifing — — 48 ie —— durch die Bor Begogen 50 x. Inferate werden 
berechnet. Almödentlig wird tungäblatt“ beigeg 
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& Sratisbeilage das 


Sie wurde wegen Lebensmittelfälſchung zu 1&tägiger Haft 
verurtheilt. 

— Sn PBaffan verſchied am 9. Februar Nachmittags 
der Gencrallientenant Frhr. v. Mayerl, Ritter verſchiedener 
Orven, nach nur Atägigem Krankenlager in Folge einer 
Lungenentzündung im 90. Lebensjahre. Er war einer ter 
ältejten Bereranen des bayeriſchen Heered und machte acht 
Feldzüge mit, darunter den rufjifchen. Bon 1829 bis 1842 
war Fıhr v. Magerl Oberſt des 2. Kuiraſſir-Regiments. 
1843 wurde er Kommandant in Paſſau und 1859 pene 
fionirt. Geboren mar der Verſtorbene auf dem Familien: 
fige Saulburg bei Straubing am 27. Nov. 1785. Bon 
feinen Kindern lebt nur noch eine Tochter und zwei Epkel. 

— In Paffau Hatte man am 10 Februar 17 Grar 
Kälte. Gegen Freyung, um Maut und Finfteran Liegen 
ungehenre Schneemafjen. Auf der Paufjauer Winterdult 
vertrieben fih die Verkäufer die Zeit mit Schneeballen. 

. Berlin, 10. Febr. ‘Der wegen Uüters 
ſchlagung verfolgte Kafjirer Pilz ift dem Vernehmen naih 
tin Kopenhagen feitgehalten und auf tem Transport hierher 
geliefert worden. Der bei ber»Berlu : Görliger und Halle 
Soran:Gubener Eifenbahngefelichaft angejtellte Haupikaſſen⸗ 
Rendant Guftav Pilz Hatte am 1. d. M. bei der Henckel'ſcheu 
Bank, Wilhelmftraße 62, für Rechnung der HallersSorau- 
Gubener Eiſenbahn ca. 90,000 Thlr. erhoben und war mit 
diefer Summe flüchtig geworden, Derſelbe hatte feinen Mit⸗ 
beamten am 30. o er 31. Januar mitgetheilt, daß er von 
dem DVorfigenden der Direktion zu einer Reife nah Görlitz 
beurlaubt jet und Dienftag (2.) oder Mittwod (3. Febr.) 
zurückkehren werte. Diefe Angabe hatte ven Erfolg gehabt, 
day die Abwefenheit des Pilz in ben erften drei Tagen ber 
Woche nicht auffiel. Al er Tags darauf (Donneritag) 
nicht zurücktam, wurde von den Kafjabeamten nad Görlig 


„Unterhalt eben 


. telegraphirt. Die Freitag Vormittag von dort zurüctommenbe 


am 1. Febr. 


Antwort, daß er nicht anweſend jet, und Mitteilungen 
feiner Frau über mitgenommene Papiere, verbunden mit 
der Crmittelung fonftiger Kaſſendefekte veranlaßte zu for 
fortigen Recherchen, in Folge deren fich ergab, daß Pilz 
früh die betreffenden 90,000 b fr. erhoben 
hatte und mit denjelben verſchwunden war. er ‚Umfang 
der aufer dem verübten Raube ver voraufgefühtterr Summe 
an der Hauptlaffe verübten Veruntreuungen durfte under 
beutend_ fein. 

— Berlin, 11. Febr. Das Programm, welheß ber 
Reichskanzler dem Bundesrath für die Euquete rückfichtlich 
der Gewerbe - Ordnung vorgelegt hat, Jautet : Vorbemert⸗ 
ungen. 1) Es handelt ſich in ver Nyterſucung nur um 


Anjſchauum̃en Wunſche, die im "praftiicher ——— 


gewonnen find; deßbalb iſt darauf hinzuwirken, daß alle 
Antworten an die konkreten Lebensverhaͤltnifſe, in welchen 
die Gefragten ftehen, ſich möglichft anſchließen. 2) Auf Abr 
änderung des beftehenten Rechtes gerichtete Wünſche ſtud: 
um unklare und undurchführbare Vorſchläge fern zu balten, 
eingehend zu erörtern und nad allen Seiten in ihre prafs 
tifhen Confequenzen zu verfolgen. 3) Somelt die Ante 
worten fih nur auf einzelne Gewerbszweige beziehen, fin® 
diefe ausdrücklich hervorzuheben.- A. Eehrlingsverhältniffe. 
1) Iſt es üblich den Lehrlingsvwertrag jchriftlich zu ſchließen 


ober erfolgt. ber Regel nah nur eine mündliche Vereins 
barung im Anhalt “an gewohnheitsmäßige Grunofäge und 
find mit legterer . Uebung beſondere Nachtheile 
tnũpft? 2) Welche Dauer iſt für. die Kündigungsfaiſt im 
Lehrverhältniſſe üblich? 3) Empfehlen ſich Beſtimmungen 
um dem umüberlcgten Eingehen und Auflöſen von Lehr - 
verirägen entgegenzumirfen ? inäbefonvere dur Einführung 
einer kurzen Probezeit, von teren Ablauf die bindende 
Kraft des Lehrvertrags bedingt iſt? durch Einführung” bes 
Stimmter Kündigungsfiiften, von lürzerer Dauer in ten 
erfteren, von längerer Dauer in ten fpäterer Jahren 
der Lehrzeit? 4) Empfieblt ed fi, die Löjung ber 
Echrverhältnifie zum Zwecke des Ueberganges in einem 
anderen Beruf (Gewerbe : Drirung $ 122) zu om 
Tchweren? inzbefondere dur die Verpflichtung zur Zahlung 
eines Reugeldes? Durch die Verpflihtung zur Einhaltung 
von Kündigungsfriſten? 5) Pflegt Beginn, Unterbrebung 
amd Ende der täglien Arbeitszeit dur dad Ermeſſen des 
Arbeitgebers beftimmt oder aber durch den Pehrvertrag oder 
gewohnheitsmaßig geordnet zu fein, und knüpfen fi bieran 
für die Lehrlinge beſondere Gefahren einer Weberlaftung 
anit Arbeit oder einer geſunbheitswidrigen Beſchäftigungs— 
weit? 6) In werder Weife pflegt die Verwendung der 
Abende und der Sountage geregelt zu fen? insbeſondere: 
Findet der Beſuch der Fotibildungsſchulen an ven Abenden 
und Scuntagen auf Seiten der Arbeitgeber Erſchwerungen? 
Eventuell genügen zur Vefeitigung dieſer Erſchwerungen 
die beitehenten Vorſchriften? 7) Sit die Heranziehung der 
Lehrlinge zu häuslichen Dienſtverrichtungen üblich? insbe 
beſondere der Art, daß die gewerbliche Ausbildung ber 
Lehrlinge gefährdet wird? und zur Fernhaltung diefer Ges 
Fahr die beftchenden Vorſchriften nit ausreichen? 8) Sit 


bie Entrichturg rined Lehrgeldes — für bie ganze Dauer 
oder für einen Theil der Lehrzeit — üblich oder pflegt 
Lehrlingen — fei ed vom Antritt der Lchre, ſei es von 


einem ſpäteren Zeitpunfte ab — ein Lohn gezahlt zu werden? 
9) Bilegt vie Dauer der Lehrzeit in jedem einzelnen Falle 
verabredet zit werten, oder ift fie gewohnbeiusmäßig be: 
ſtimmt? 10) In welcher Weiſe pflegt dad Ente der Lehr: 
zeit und ber Uebergang in den Gefelenftand bekundet zu 
werden? insbeſondere a) wird dem Lehrling nah Schluß 
ber Lehrzeit üblicher Werfe ein Zeugniß erteilt? b) würte 
eine Beſtimmung, welche ven Abſchluß ter Lehrzeit au ein 
ſolches Zeuzniß bindet, durchführbar und wüplich fein? 
11) Wird, der einenmählige Austritt der Lehrlinge aus. 
ihren Lehrverhäftniffe vorzugsweiſe im Anfang oder in 
dem fpäteren Theile ter Lehrzeit wahrgenommen? insbe— 
fondere: a) „Iſt es moͤglich und räthlich, den Wicterein: 
tritt im das aufgegebrne Lebrverhäliniß zu erzwingen? b) 
Empfiehlt es fi, dert Arbeitgeber Auſpruch auf, eine Ent: 
ſchäädigung zu gewähren? und zwar demjenigen gegenüber, 
welcher Namens des Kchlingd den Lehrvertrag abgeſchloſſen 
bat? - Deimjenigen gegenüber, welder, von dem Verhalten 
des Lehrlings unterrichtet, ibn In Arbeit nimmt oder darin 
bebalt? c) Laãßt ſich cine felhe Entſchädigung unter Verück⸗ 
ſichtigung der Zeit, für welche der Lehrling nech gebunden 
war, auf beftimmte Sätze feſiſtellen? 12) Wird überhaupt 
zwiſchen Lehrlingen und Geſellen eine fefte Grenze noch ges 
zogen, oder beſtimmen fib Stellung, Beſchäftigung uud 
Eöhuung vieſer Arbeitnehmer weſenllich nad ver thatſäch⸗ 
lichen Reiftungsfähigkeit der Einzelnen? 15) Bedünfen in 
tegteren alle die jüngeren Alteröflafjen. einer Berforge 
nach ben vorher augebeuteten Rigtungen und find au im 
eriteren Kalle einzelne oder alle ber etwa für nöthig er= 
achieten Anordnungen auf gewiſſe Klteräffaffen ter Lehr: 
linge zu beſchränken? (Schluß folgt.) 
Ausland 

ODeſterreich. Aus Oberſtehermark vom 9. t3. wird 

geſchrieben: Es ſchneit, ſchneit und ſchneit wieder vom 


ver } 





Tidageln, durch Feuersbrunſt zerflört worden. . 


| 
| 


früßen Morgen bis zum fpäten Abende uud nicht ur. 
zelne Geböfte im Gebirge, auch ganze Dorſſchaften in 
abgelegenen Sciteutbilern jind on gieuem mnter den &t 
begraben, von ihrer Umgebung gauz und gar abgeſchnitien. 
gibi Thaͤler, in denen der Schnee bis zu fünf Schuh 
llegt, ſonſt ganz treffliche Wege, die man nicht einmal 
tem Schlitten zu paſſiren vermag. Höher tm Gebirge 
herrſot bereus groge Nothz nit mur die Lhier: le 
empfindlih am Funermangel, aud bie Rahrungavsn 
für die menfchiiten Hausbewohner bürften „vielfach ij. 
im- Andgeben- fein — und noch Immer feine Sofj.i 
auf jhönere, auf Sonnentage! So ſchlimm iſt feir eis 
Sahrzegent und darüber noch Fein Winter gewefen, als 
beurige. Wie vitl Süd Wild gefallsr fein möge, 7 
wagen unſere Jäger kaum auszurechnen. ⸗ 

Italien. om, 10. Febr. Die Meldung ber „Najicı 
daß der Papſt am Sonnabend einen Ohumachisanfall eilt 
habe, wird von ter „Agenzia Stefant für unbegründet crfli 

Spenien. Burgos, 11. Fehr. König Alfonſo 
bier eingetroffen. Der Eiſenbahnmug des Königs wur 
unterwegs, zwiſchen Miranda del Ebro und Haro, tar x 
Earliften beſchoſſen. Die an ver Bahnlinie aufgikl 
töniglichen Truppen erwirerten das Feuer, tele ı 
Carliſten dann einftelften. Mehrert vortere Wagen wurt 
durchlochert, jedoch niemand verwundet, Ein Ciienbabn 
mit einer Diputation aus Logrono wurde am derſelben Eid 
von den Carliſten deſchoſſen, wo dieß dem Zuge des Ri 
wiederfuhr. Wegen des heftigen Feuers mußte der 4 
zuruückgehen und in einem Tunuel Zuflucht fucen. 0 
konnte erft unter tem Schutz ciner Bedeckungsmannſ 
von ſechs Compagnien die Fahrt fortſetzen. 

— Ene Depeſche ded Oberbefehlshaͤbers der Nordarm 
an das Kriegsminiſterium in Madrid lautet: „Oleiza dit 
Nachdem ſich das zweite Korps auf der furchlbaren Poſ 
des Monte Eequinza feſtgeſett und ſich gleichermeije Bu 
de la Reyna's bemächtigt hatte, ſah fich der Feind gend 
ſich ouf Ejtella zurüdzugichen und unfere Verbindung 
nit Pamplona frei und ofien zu laſſen. Dieſen fol 
iſt ein ficgreicher Kampf voraus jeganger, welchen dad anıl 
Korps zwiſchen Eſtella und Puente de la Neyna un! 
Primo ve Rivera beftand- Die beiden Korps von Diiptj 
und Morioned hatten gleichfalls ihre Bereinigung vollzozen 
das erſte hatte Puente de la Reyna in der Front angegrifit 
während Morioned, nachdem er Panıplora zu Hilfe g 
fonimen war, ſeinen techren Flügel bis mach Lumbier u 
Monreal geworfen und fh hinter den furchtbaren Bi 
ſchanzungen ber Garliften feſtgeſetzt hane. Heute beſthraͤnl 
ſich die Carliſten darauf, die Umgegend von Eſtella zu ur 
tbeidigen: König Alfons XII., der beſtaͤndig auf dem Sclach 
felbe geblieben ift uud unter den Truppen bivonafirie, bat! 
glanzendſten Veweiſe von Tapferkeit gegeben. Die Stadt Par 
plona, welde wegen Mangels an Worrärhen gefährdet mai 
ift neretiei; alle verſchanzten Lager der: Cmliften, dur 
welche jie die dahin führenden Wege verrammelt hatten, (9 
genommen.“ rg 5 
Säweden. Am 19. mbd:3t. Januar ftud zwi d 
rögten Zundhölzchen⸗Fobrilen, deren jede mit einer Mil 
Kronen verfihert war, die Motala und ver Vulkau 0 
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Helene Wächter. 
Ersäblung von F. 9. Lore. 
(Foriſetzung.) 

Eines Abends faß er wie gewöhnlich mit dem Praͤſidenl 
die wichtigſien poliifgen und Berufs Ereigniſſe beſpreche 
und in Stillen hoffend, daß Claudine wie jeht ſchon © 
ten Thee mit ibnen zuſammen einnehmen werde. CH 
trauliche Stile herrſchie in den behaglichen Gemach, ur 
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Beilatt zum Freifinger Tagblatt. 
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_ Somntag, © den Me Febrmar, 


eg ee en gen mu 


Zweiter Dahrgang. 








Der Leuchttburmmwächter. 

Ars dem Franzöfiichen des Emile Eoüveftre, (Fortſeßung.) 
Dies war and Lavau's Meinunig. Merlet fuhr in feinen 
Kragtungen und Rathſchlägen fort und würzte biefelben 
mit jenen, gerockneten Blumen gleichenden Gemeinplätzen, 
exihe im jede Unterhaltung hinein pafjen, wie die Theaters 
Ionen auf jede Stirn. Er jprad lange von Lavau's 
Adie, Georgelte, deren bleichcs Geſicht ihr den Namen 
halene verſchaffte, nnd’ fragte Sitnon, was er mit ihr an⸗ 
fangen gedenfe, wenn fie zur Waife geworden jein würde. 
Tie Antwort wär, wie gewöhnlich, ſchwieriger zu ‚finden, 
ad de Frage, und der afie Leuchtihurmwächter wurde durch 
Vf ſichtbar in Verlegenheit geſetzt. Alſo ergriff Merlet 
wictet das Wort, um ſich über die verſchledenen Wege zu 
daditiſen, welche er einſchlagen könnte. Die Paloite war 
unter feinem glücklichen Stern geboren. Halb‘: blöbfinnig, 
Rob fie ale Welt, und obwohl fie ſchon über dreigchn Jahre 
lt war, fo war es doch bieher noch nicht gelungen, fie 
im irgend eine Arbeit zu gewöhnen. Ihrem Bruder‘ Do: 
raten allein war es ermöglicht, bei dieſem verfhlojjenen 
henzen und Gelfte Eingang zu finden. Er brauchte nur 
Serzie zu rufen und fofort fah er fie nit glaͤuzeudem 
Nuze und ſreudigem Geſicht herbeieilen. Ihre Ehrerbiet- 
"13 gegen ihn war nicht blos bie, welche die Töchter une 
er Landleute ftets dem älteſten Sohne des Haufe zu bes 
dhen pflegen, nein c8 war eine Art leidenſchaftlicher Dienft- 
But, ewa wie der blinde Gehorſam des Hundes gegen 
kinen Herrn. Unglüdlicher Weife waren Nefersifer und 
Ye freimeillige Unterwürfigfeit bei dein Tode ded jungen 
Buricen erloſchen. Die Paldite war damals In eine Art 
Mur Trauriglen gefühen, bie -in Stumpfſinn auszuar⸗ 
a hafte, Magdalenen's Auftrengungen, fie im Haufe 
RE irgend einer“ häuslichen Beſchäftigung zurüc zu 
balan, Hatten fig als vergeblid) erwieſen, ohne daß. man 
edt hätte rn können, ob die Schuld an der: Unfähig: 
5 “erander W iderſpenſtigkeit des jungen Mädchens Liege. 
‚Re hatte man erſtzu Ermahnungen endlich zu 
“lösen feine Zuflucht genommen; fait: ſich zu Ändern, 
Eu — nach dem Stronde geſlohen und auf mehrere 
verſchwunden, ohne daßz mau zu eutdecken vermochte, 
NG verborgen Halten könne. Bei ihrer -Nückkehr 
man, um eine neue Flucht Ihrer Seits zu vermeiden, 
ne unyin gekonnt,‘ ſich ihrer Neignug nicht ferner zu 
Nee und fie mithin bei ihrer -müifigen Unabhängig: 
a biloſſen. —* erinnerte" Eimon mit feiner ges 
döhn ya "ten Weaiſchweiſi, keit, an alle dieſe Umſtaͤnde, hatte 


8 ng N Zeit gehabt, aus dieſen lange n Prämiffer 
3: vu ’ j 9 Fi 


Ro fie 





| einen SYHlup zu ziehen, als die Barke, Angeſicus des Ha⸗ 
feus angelaugt, und ter Matroje der vor im Schuabet 
| fa, den Patron fragte, ob fie drinn, im Hafen oder draußen 
am Hafendamım anlegen follten. „Junen“, antwortete 
Merle. „Aber aufgepaßt Nigand! Sperre die Augen auf, 
wenn wir in bad Fahrwaſſer der Biäquine” kommen ;* 
(und damit deutete er auf ein kleines, am Giugange des 
Hafens vor Anker liegende’, Küftenfaprzeng.) „Du weißt, 
dag fie ein Tau nach der Spige des Hafendamıned gewor: 
fen,” „Ruft ihnen zu, dad Tau nachzulaſſen, zu viereu!“ 
bemerkte Lavau. „Denen?“ verjegte Merlet. „Proven: 
calijchen Matrofen? Bei meiner Taufe! Sie keunen ſie, 
nit, Simon; ber chrlidfte von ihnen würde ſich nicht 
büden und wenn er dadurch zehn von und am Ertriufen 
hindern Lönnte, Der alte Thurumvächter kannte zu gut die 
alte, tradittonche Feindſchaft, welche zwiſchen den Matroſen 
des Südens und benen bed Weſtens eriftirt, um eine Er: 
Hörung zu verlangen, außerdem wurde. feine Aufmerkſam 
feit jegt durch das. wüthende Schell eines gelblichen Hun— 
des erregt, welcher auf dem Barkholze ded erwähnten Kü— 
ftenfahrzengeß plöglic zum Vorſchein kam. 

„Hört She die Beftie ? verſetzte der Schiffer, „Möchte 
man nicht jagen, fie wolle meine Worte brjtätigen Wehe 
Dir, wenn, Du je unter meinen Bootshaken geräthft, vers 
danımter Lucifer ... . denn fo haben fie ihn genannt, 
uub der Name paßt für ihn. Sein, Herr hat ten Hund 
faft cbenfo boshajt gemacht. 
hört Died Fahrzeug Martin Bardanou?“ fragte Lavau. 
„Getroffen,“ 

„Bis quine“ einen Seitenblick warf, „und Sie lönnen einen 


als er ſelbſt iſt. — Alſo ge⸗ 


antwortete ber Patron, indem er auf vie 


Eid darauf Feifteri, daR eg mit dem Gapitain dejjelden nicht . 


geht wie mit dem Bordeauxweine. Das Alter macht ihn 
nicht beſſer. Seitdem er olljährlic) feine Ladung Del und 
Seife hierher Being, iſt ee nur noch ſchlimmer als früher 

geworten.. Auch hat ex im ganzen Canton nur Feinde und 
ſelbſt die Kinder ſchreien hinter ihm her, wie hinter einem 
tollen Hunde. — Geſtern iſt er aus tem „Goldenen Anker“ 


hinausgeworfen worden,“ „bemerkte, Rigaud, „und darum 
jegt genörhigt, am Bor) zu eſſen und zu. trinken.“ „Nun,“ ' 
erwiderte Prerler ernft, „es bleibt, doch wahr, dab die Boz⸗ 


beit. früh oder ſpät ihren Lohn empſängt!“ „In dieſem 
Falle,“ verſetzte der Matroſe, „würde es freilich gut, ge: 
weien jein, wenn ber Lohn den Sapitain ſchon längſt ‚ere 
reicht hätte; es wäre dann viel Unglück nicht geſchehen.“ „Zum 
Beiſpiel, ber Meine Abdon, welden er vor zwei Jahren ges 
zwungen hat, jih mit ihm zu Schlagen, mad ver ſeitdem 
‚ fein Leichentuch ſpinnt.“ „Und Now, welcher das Auge 


gaud. 


verloren.“ „Und fo viele Andere denen er Arbeitsunfaͤhigkeit 
zugezogen" hat,”, ergänzte Merlet, dad dem Code entnom⸗ 
mene Wort „Arbeitsunfähigkeit” beſonders beionene „Solche 
Menſchen, jcht, ſollten eingefpertt werden wie die wilden 
Thiere ; dad find feine Franzofen! Ach, taufend Millionen 
Donnerweiter | Wenn ed auf mich anfäme, ich würde bald 
mit diefem unheilvollen Gapitain ein Ende gemacht haben!“ 
„Da fteht er auf dem Ankerbalken,“ unserbrad ihn Rizaud. 

In der That erblickte maw einen Mann von hohem 
Wuchs, harten Zügen und galligen Teint, der ſich auf vie 
Brüftung des Schiffsſchuabels geitügs haste. Er trug einen 
ſogenaunten Noroit: von Stenermaunstuch, eine rothwollene 
Cravatie und einen lalirten Hut. Seine Augen waren auf 
da3 Boot geheitet. welches unter feinem Bugfpriet vorKber- 
gleiten mußte. Merlet, ven die Auseinanverfegung ſeines 
Matrofen jo plöglich im feiner Rede unterbrochen, fchien 
bei dem Anblicke des Capitains anfangs ungeheuer verlegen ; 
nachdem er jevoch zwei bis dreimal gehuflet und fich rechts 
und links umgefehen, entfchloß er fi, den Kopf in die 
Höhe zu heben und den Provencalen mit feinem liebens⸗ 
würdigſten Lächeln zu begrüßen. „Eine hübfche See, Ca— 
pitain,“ fagte er nnd deutete mit dem Finger auf die blane 
faum von einer kräufelnden Welle durchfurdte Unermeß⸗ 
lichkeit des Meered. Der Küftenfchiffer blied eine Tabalds 
wolke von ſich antwortete aber nicht. „Ihr feit alfo noch 
bei dem Kalfarern ?* bob Merlet, der glaubte nicht ver: 
fanden zu fein, wieder an. „Geht Di; das etwas an, 
banferotter Krebäfijcher ?” antwortete Bardanou mit lauter 
Stimme und jenem feharfen Tone, der dem provencakicden 
Accent eigenthümlich ift. „Beleidigt Sie dad, wenn man 
nit Shnen ſpricht?“ fragte Merlet außer Zaffuung gebracht, 
„Spinne Deinen Knoten nur weiter, Flußmwafjermatroie mit 
Deinem Badırege von Kahn !” verfegte der Schiffer. „Ver⸗ 
fluchter Oelſchacherer!“ murmelte Merlet, deſſen Barke uns 
terdeſſen die „Bisquine“ paſſitt hatte, und erhob dabei 


kluger Weiſe ſeine Stimme nur in dem Maße, als bie 


Entfernung wuchs. „Solches Bol weiß auf eine Höflich⸗ 
keit nur mit einer Unverſchaͤmtheit antworten. Aber Ge⸗ 
duld, früh ‚oder ſpät wirft Du auch noch. Jemand finden, 
ter ftärfer ift ald Du; eine böje That geht niemals vers 
foren. Eh! Rigaud, Nigaud! zieh’ dad Sturmſegel cin; 
wir find glei am Hafendamm.“ „Horch,“ unterbrach ihn 
der Reuchtthurmmächter, der feit einigen Augenbliden nach 
dem Strande hingelaufcht hatte, „was iſt's, was ſich ba 
vernehmen läßt?" „Es ift ein Kirchengeſang,“ verfegte Ri: 
„Man möchte jagen, es jei dad de profundis,* 
feste Simon ergriffen hinzu. : Werlet neigte den Kopf um 
beffer zu hören. In der That vernahm er ftoßweiße bie 
Melodie der düftern Hymne, gejungen von einer jchneidenden 
und durchdringenden Stimme, und zuckte die Achſeln. 
„Ah! ja; aber erkennen Sie denn dieſe Stimme nicht, 
Lavau? Es iſt die Shrer Nichte.” „Georgie? Aber 
warum?" „Bardien! Haben Sie vergefjen, daß vied eine 
ihrer Sonderbarkeiten iſt? Seitdem fie ihren Bruder Dor 
natien bat begraben jehen, wiederholt jie regelmäßig dag 
de profundis, jobald fie irgend etwas beicäftigt, was ihr 
zu Herzen gebt. Wenn Magdalene fie aus Beramweiflung | 
prügelte und fie dann nach dem Strande floh, jo hörte man 
fie niemald weder freien, nod weinen, aber immer ſtimmte 
fie ihren unbeilvollen Gejang an. Und feht — ſeht — 


was ich fagte? Dort Ift fie auf dem Hafendamm — 
fie Hat Zie erfannt, denn fie fteigt die Böſchung herunt 

Wurklich lieig ſich die Bezeichnete jetzt won ber Bilh 
bed Hafendammes Kerunter gleiten und blieb einige St; 
von ber Landungstveppe ſtehen. — Georgie konnte vier; 
Jahre zählen; fie war nur in Lumpen gebleidet, d 
Feten im Winde flatterten, jo daß ihre Formen in i 
ganzen Magerkeit und Eckigkeit fihtbar waren. Ihr di 
den Gebrauch ausgefranzter Unterrod von grobem ©: 
ließ ihre machen Beine fehen, denen Staub und Son 
brand die Farbe des Corduans gegeben. Unter ihrer du 
loͤcherten Kopfberedung quoll ihr ſchwaxzes Haar im die 
Flechten hervor und erhöhte noch ihre Bläfſe. Diefe Bi 
hatte indefjen nichts Krankhaftes, ſondern fchien vielm 
In Verbindung mit ihrem ftarren Blicke und ihren un 
weglihen Zügen, dad Nejultat einer erhabenen Verzuͤd 
zu ſein. Nur allein bei näherer Prüfung entbedte un 
in ihren Augen einen gewiffen glafigen Ausbrud und ı 
ihre zufammengefniffenen Lippen einen Anflug von mt \ 
gemifchten Blörfinnd. (Fortjegung folat.) 





Handelspraktika aus der guten alten Zeit 
Wie ſehr unfere bieveren Vorjahren es recht wı 
verftanden, mit ihrer vielgerühmten Frömmigkeit ı 
eigener Vortheil zu verbinden, jo daß diejer auf Kl 
ber erfteren nicht in Nachtheil Fam, zeigen und bie in eir 
Schrift vom Jahre 1468 enthaltenen Rathſchläge für Krün 
und deren Lehrlinge und Gehilfen. Es heißt in derſelb 
folgendermaßen: 

Allerhand Hantirungen fir junge Leite, ſich der Krämer 
und Handel befleigen, tun bei Kauf, Verkauf und Tau 
bei Hauß und Jarmark. Genommen und verteujät a 
der wahrhaftigen Eronica, jeit die Welt ftehet biß auf d 
Zar von Eufebius Meinert, fo man zält 1468 nad Chrül 
Frankfurt a M. 

So der Junge in die Ler kumt bei die Kraͤmerei fi 
von ainer Schachtel zu Andern, alldiweil aber bie Jun! 
nit leſen fan, binde Zibeben auf die Zibebenfhadt 
Sißholz auf die Sißholzſchachtel, auf die andere junipr 
biß der Bengel leſen Tan und herangewakßen iſt. di 
er alle von Gelbjtem alleiniglich, fo iſt firwarr als fertig 
Helfer oder Junker nit mer mit Mauftaufchen zu beba 
deln, auch. daß ſchneuzen törf im mit vor die Kunden b 
follen werben, wait er ſonſt rott wird. 

Frumbhait iſt die erfte tugendliche Aigenſchaſt eine 
Kremers, doch haft du auf dein Nugtheil zu han 
Bei Maß und Gevicht fain allerhand Kunſt zu mad 
war du fir 2 Pfennige Kimmel meßen tuft, halte de 
Mäßlein fein krumb, als hetteft du das Reigen in dei 
Hand, mit der andern Hant file ain, und che es je! 
ftirge e8 der Kunde im Topf 

Anderer Hantgrif. 

So du Honig auf die Wag gibit gebe Steine als G 
vicht fo, daß dein Toͤpflein tiffer fteht, ſonſt haft du Mi 
Gevin. 

Anderer Hantgrif. 

Wiegeſt du mit der Hantwage Pfeffer über 
jo ſchnelle mit dem langen Finger der linken 
Zingelein fo, daß man glauben thut es ift meh 
verlangt. 


3 Pfennig 
Hant dal 
r ala mal 


Anderer Hantgrif. . 

So du eine Ele Hanfbenbelein oder MWaiszeug meßen 
yit, fo halte den Daum der rechten Hant mit der Flaiſch⸗ 
tite auf das Bändelein, beim abſchneiden aber überbiege 
ein Daumlein bis zur Nagelmurzel je gewinneſt du bei 
rer Ele eine Nagellenge, bei Ainkauf thue das verkehrte 
Ijer Reguln. 

“ Anderes. 
Iſt Dir an aine Kundin was gelegen, jo made Did 


ydellig, fage, daß fie ſchönleibig feyn, und du vollgefallen | 


an X findeft, fie wird geblendet feyn und kannſt auf vors 

teiheften Verkauf ficher ſayn, auch wenn die Waiber häß- 

(i& und narbig find tuhe ihnen fhön, es pringt Ruß. 
Anderes. 

It Dir am aine hibſche Kundin gelegen, jo made Dich 
geelig, mache den Zeigefinger auf die Zunge naß, greife 
it tamit auf die Backe oder Halskraus, tube als hetteſt Du 
ain Ungeziffer gefangen,. werfe e8 auf die Erde und trette 
zatauf, fie wird Dir danken für den freindfchaftlichen Dienft, 
jr Du ihr gethan — pringt Dir Nutz. 

Anderes. 

Bern Dir ain Ratisherr oder ainer von der Geijtliche 
tat etwas nach Elle oder Gewicht ablaufen tut, oder gar 
sh Mäßlein, fo laß alle Vortheilhaftigkaiten weg, dieſe 
zelarte Herren tun alles nachwiegen und meßen, und wer 
dan Dih darob Toben und jonderlich even, 

Wirſt Du felbjtändiger Krämer, jo gehe alle Wochen 
dmal zus Meße und alle 14 Tage zur Peichte, aber nur 
in Dein Sprengl, wo Du als anfentliher Kaufmann wirft 
gert werden, und ‚kein pöfer Beumund pringt Dir. Schaden. 





Eine fatale Berwechfelung. 

Sin Paͤchter kommt zu jeinem Gutsheren, um die Miethe 
zu begabten, Beim Eintritt in's Zimmer hält er feinem 
damiether eine laange Litanei von Mißwachs, ſchlechten Zeiten, 
Vehſeuche und Bott weiß was noch, mit der. Erklärung 
ed, daß er micht im Stande jel, feine ganze Miethe 
wm 2000 Pfund zu zahlen und daß der Here mit 1500 
Pub für jegt zufrieden fein müſſe. — „Nun, mein lieber 
Freund, entgegnete der Gutßherr' freundlich, „geben Sie nur 
Ye fünfzehnhundert Pfund her, ich will wegen des Fehlenden 
wet drängen, obgleich ich Ihren Einwänden nicht viel Glauben 
eilen kann.“ — ‚Der Pächter zieht jet ein Päckchen Ban- 
hen aus der Taſche und gibt fie feinem Herrn. Diefer 
Kl and zählt und zählt, endlich rufter: „Aber John, das 
fr ja viertaufendfünfpundert Pfund, und ich habe nur 
füufthihundert zu bekommen.“ — „J verbammt!“ ruft 
fr pächter ärgerlich, da habe Ich im die falſche Taſche ge 
Prfien, Hier find die fünfzehnhundert, dieſe viertaufendfünfs 
hundert wollte ich auf der Bank deponiren.“ 





Das Wachfen des Tages. 

Bon vielen Eeiten-hört man die Frage aufmerfen, 
Rum man die Zunahme des Tages wohl am Abend, 
NG aber am Morgen wahrnimmt und iſt deßhalb wohl 
„von allgemeinen Ipmteveffe, einige Aufſchlüſſe darüber zu er: 
halten. Da die Erde bei der Bewegung um die Sonne In 
hr verſchledener Entfernung von berfelben ſich befindet, 
Aſo auch von ihr im verfchtedenem Maße angezogen wird, 


fo ift die Bewegung derſelben, oder in uneigentlichen Sinne 
die Bewegung der Sonne eine ſehr ungleichmäßige ımd find 
darum die wahren Sonnentage von ungleicher Länge. Une 
fere Einftlichen Uhren, deren wichtigſte Eigenſchaft ein gleiche 
mäßiger Gang iſt, innen in Folge deffen mit der Sonne 
nicht: gleichen Schritt halten. Man- nimmt: deßhalb eine 
Sonne an, die ſich während des ganzen Jahres mit gleich⸗ 
mäßiger Geſchwindigkeit durch den Aequator beivegt, nennt 
diefe die mittlere Sonne und die durch fie beftimmte Zeit 
die mittlere Zeit. Daraus folat, daß der wahre Mittag 
mit dem mittleren Mittag (12 Uhr) nicht immer Üiberein- 
ſtimmen kann, daß vielmehr die wahre Soune ber mittlereit 
zuweilen voraudeilt bisweilen hinter ihr zurückbleibt. Nun 
ift vom 25. Dezember an bis zum 14. Februar der ange: 
nommene mittiere Mittag (12 Uhr) um einen immer größer 
werdenden Zeittheil dem wahren Mittag voraus und ver= 
legen unfere Uhren den Morgen in. eine frühere Zeit als 
die währe Sonne 

Wenn nämlich unfere Uhren 8 Uhr Vormittags zeigen, 
fo ift es nach der wahren Sonne 

am 4. Zan, erft 7 Uhr 56 Min, 16 Se. 


n 11. " " 7 " 51 ” 52 " 
" 21. " [7 7 n 48, n 28 

BE AR 
A ee 


Da die, wahre Sonne jeden Tag eben fo lange Vormittag, 
als Nachmittag ſcheint, jo müfjen unfere Uhren den Uns 
tergang der Sonne ebenfalls in eine frühere Zeit verlegen 
als die. wahre Sonne der mittleren voraus und macht ſich 
aus ähnlichen Gründen die Abnahme des Tages am Abend 
mehr fühlbar als am Morgen. 





"Die nörblichfte Stadt der Erbe. 

ift bekanntlich Hammerfeft in. Norwegen. Sie. hatte im 
legten ‚Sommer eine. Bevölferung von 2057 Menſchen. 
Unter diefen befanden fi außer Norwegen meift Lapp- 
länder und Finnläuder. Das Hauptgeſchäft der Stadt iſt 
die Fifheret und der Handel mit Leberihrau und der Ger 
ruch bed letzteren macht für Fremde den Aufenhalt in ver 
Stadt anfangs ziemlich mnangenehm. Rennthiere und Zie: 
gen gibt es in Fülle; Pferde bifanven fih im legten Som- 
mer. nur ſechs in der Stadt. Die Sonne geht am 18, 
November zum legten Male unter und am 18, Januar 
zeigt. fie fich wieter zum erften Male. Sechs Wochen hin⸗ 
durch gehen die Kinder mit Laternen in die Schule und 
der Unterricht findet bei Beleuchtung ftatt. Im Sommer 
geht die Sonne nom 1. Juni Bid zum 23. Juli nit un= 
ter, und man fann ſich bei der Mitternachtöfonne photo» 
graphiren laſſen. Lappländer bringen aus ven größten Ent · 
fernungen ihre Kinder zur Taufe und Firmung nach Ham⸗ 
merfeſt. Der froöͤhlichſte Tag iſt der 28. Juni, an deſſen 
Abend Freudenfeuer auf den Bergen angezündet werden. 
In einem dortigen Hotel iſt die Koft fehr einfah. Man 
hat Fiſche und Rennthierfleiſch zum Frühſtück, und Renn- 
thier und Fifche zum Mittageffen, um endlich Abends wies. 
ver Fifche und Renthier zu erhalten. 





©prüde. 
Der Frauen Herz kennt nur ein Glüͤck auf Erden, 
Dies Glüc Heißt: lieben und geliebt zu werben. 


Gemeinnägiges. 


‚ Rändereffenz.)— Relken, Cazcarillrinde, Bienen, 
Weihrand:;von jedem 35 Sram, Veilchenwurzel 125 Gramm, 
Venzor, feinen Zimmt von jedem- TO Gramm, Musfatnuß 
17,5 Graum, füfftgen Storar 50 Gramm, und 2 Pie, 
Ailohel mon SL—I6e bringe man, nachdem bie: Specied 
zeikieinert find, in ein Glasgefäß, verſchließe es mit eier 
Blaſe und ſtelle es 6Tage in gelinde Wärme, während 
welcher Zeit man zuweilen umfchättelt: alsdann drückt man 
dos Fluͤſſige Durch ein Tuch vom Feſtem ab, üdergicht Ichered 
nochmals mit 4. Pd. Weingeift und läßt wieder 6 Tage 
ziehen ; danu wird abgepreßt, die Eſſeuzen gujummengegejjen 
durch Fließpapier filirirt und dann noch. zugemifcht: Peru- 
balſam 37,5 Gramm, Bergamotöl I Gramm, Gedernöl und 
Lavendelöl je 4 Gramm, endlich Roſendl 25 Tropfen. 
Diefe Eſſenz wird auf warmes Blech oder auf den Ofen 
getroͤrfelt. Wenige Tropfen verbreiten den angenehmſten 
Geruch im Zimmer. Wer den Geruch von Moſchus liebt, 
fanır obiger Ejfenz 0,1 Gramm Moſchus zufegen. 

(Räucherpapier.)“ Belinpapier wird von beiden 
Séelien mittelft eincd weichen Pinſels mit feiner Räucers 
Ejienz beſtrichen. Nachdem der Ueberzug troen-ift, was 
baid geſchieht, zerſchneidet man es in Sedez⸗ oder Duodez⸗ 
Blaͤtter und bewahrt fie gut verpackt auf. Zum Gebrauch 
ſchneidet man ein beliebiges Stück ab und hält es über ein 
Licht oder eine Lampe, jo daß cd nur raudt, aber nicht an 
brennt. 

(Räuherpapier) auf andre Art. Man nehme ges 
woͤhnliches Schreibpapter, traͤnke es in einer Salpeter-Nufs 
Ting und laffe es trocknen. Alsdann beftreiche man tas 
ſo präparirte Papier mehrmals mit einer Tinftur, die aus 
Benzoe und eiwas Storax inittelft Weingeiſt dargeſtellt iſt. 
Dieſe Papierſtreifen glimmen angezündet von ſelbſt fort und 
erfüllen das Zimmer mit einem angenehmen Geruch; neben⸗ 
bei iſt es unftreittg das billlgſte Räucherpapier und erfüllt 
am leichteften feinen Zweck. 

(Berbefjerte Stühle) Die Ermürung, welche 
man häufig im Sigen empfindet, kommt von der Neigung 
des „Körper nad) vorne zu gleiten, wodurch eine beftäntige 
Arftrengung der Rückenmudkeln nothwendig wird, um fich 
in Br Stellung zu erhalten. An diefem Ucbelftand 
äft. die Form unſerer Stühle ſchuld. Derfelbe wird be 
geiligt, wenn bie hinteren Stubfbeine um zwei Zoll fürzer 
gemacht werden, ald die vordern. Wenn man die der | 
Farm wegen. auch nicht in Staatszimmern thun will, fo 
ſollte man, es doch bei Stühlen zum gewöhnlichen Gebrauch 
in ‚Anwendung bringen. Ehen die Kürzung der "Hinter: 
beine um 1 Zoll macht dag Sigen viel bequchter. 


(Sin Bortgeil beim Baden) Zum Gelingen 
von — ũberhaupt von allen Backwerken, alio 
auch von Hausbrod, iſt ein forzfältiges Sieben des Mehls 
— *— Dad Unterlafſen desſelben, beſonders wenn 
das Mehl länger gelegen oder feſt in die Säcke eingedrückt 
war, iſt häufig die Urſache, daß das Gebäck nicht gehörig 
aufgeht und mißräth. Alle Backwerke werden lockerer und 
leichter verdaulich, wenn aan das Mehl vor dem Anrühren 


oder Kneten ein⸗ oder en burh ein Sieb gehen läßt. | 
Lufi in den Teig als durch das | 
Nedaktion, Drust und Verlag von F. P. Daiterer in Fremg. 


Man bringt dadurch mebr-f 


— —⸗ 





anhaltendſte Pneten, was dle Gaͤhrung (das Aufgel 9 
leichtert, gleichförmiger und vollkommen macht. 
Recept zu einem guten Salat.) Nu 
bad Gelbe von zwei frifhen Eiern, gebe eine Priſe vori; 
Pfeffer und einen Theeldffel voll feines Del zu. Ri 
bie Mifgung mit einem Yöffel, bis fie vollfomaun yi 
{ft und fege nah und nach noch drei Eßlöffel voll £ 
unter tüchtigem Umrüpren und zuletzt 1 Eßldffel voll Wıj 
zu. Endlich löfe in drei Eplöffel vol gutem Weinefjiz ei 
Zuder und Salz anf, fege ed der erften Miſchung zu, vi 
es wierer tüchtig und du erhältſt eine Sauce zu, cin 
Salat, der für cine Föniglicye Tafel paht. Wenn su al 
fein gutes ſüßes Del haft, fo iſt alle Mühe umfent. 





Allerlei. 


(38 der Herr von Kalchweiß no mit anfı'tan 
den?) Sn einer der ftillften und friedlichſten Gafien te 
ſtillen und friedlichen 9. Bezirkes in Wien — fo mit 
ein Wiener Blatt — vernahm man in früher Merz 
ftunde an einem der legent Tage ganz ungewohntes Wogen 
geraffel. Um 5 Uhr fuhr ein Fiaker in die Gajje ein ıı 
hieli vor dem Haufe Rr. 6 diefer Gafje Wenige Mini 
fpäter Fam ein zweiter Wagen und hielt vor bemidk 
Thore, dann ein. dritter, vierter und jo fort. un 
Halb einer Viertelftunde hatten fich ver Mr. 6 fechzehn Wat 
Eine und Zmweifpänner, verfammelt, Die Bewohner d 
Gaſſe, durch das in derfelben ſchon gar um folche Tageh 
zeit gang unerhörle Nädergeraffel Peitfchengefnall und ıı 
den Morgenſchlummer geweckt jprangen aus den Betlen u 
eilten an die Fenſter. Die Kutſcher waren über ihr Maſſer 
zuſammentreffen nicht minder erftannt und ihre Verwunderun 
fteigerte ſich noch, als fie einander verficherten, Ale ve 
einent fiheren Herrn von Kaldweiß, der „zum Saul 
auf die Suͤdbahn muß“, bieher beftelit worden zu I 
Eudlich wurde das Thor geöffuet. Sechzehnſtimmig wur 
an den Haudmeifter die Frage gerichtet: „Is der Herr Ü 
Kalchweiß no nit aufg’itanden?” „Der Herr von Lalchwei 
Der Nam' is mir gang, neu, den Herru Senn’ i nit.“ © 
Wagen kehrten um und fuhren ‚davon. Der Lärm wi 
dieamal noch größer, denn zum Nädergerajjel und Peitſche 
geknall gejellte ji) noch ganz inſernaliſches Geflude. 

Bären.) Ald vor einigen Tagen Jemand in ei 
Gehſellſchaft erzaͤhlte, daß in Polar die Baͤren ſich ganz ruh 
einſchneien ließen und fo überwinterten, bemerfte ein 3 
hörer ganz ruhig: „Ja wifjen Sie, dag find eben nur ſol 
Bären, die man einem auſbindet.“ 


„&barade. 
Die erfte geht und hat doch Feine Füſſe; 
Die andern Böden haben je zwei Beine 
Und gehen nicht... Das ‘ganze, Leſer, wiſſe, 
Zeigt die Natur in ihrer Schoͤpfungẽmacht. 
Und wo du in den Weg ihm Fommit, 
Nafir'z, dich zu Boden, ch’ du es gedacht. 


ni 


Auflöfung des Näthfels in voriger au 
Monument — Nu — Moment — 
—— — — 


Ye Tseemafchine ſummte auf einem Nebentifch, und gerämpft 
Kir die dicen Vorhänge und großſcheibigen Doppelfenfter 
h man von draußen cin ununterbrochenes,Borüberroflen 

Wagen. ; 

Endlich, ſehr fpit für Ernſt's Verlangen, erſchien Elaubine, 

„Das Wagenrollen tät fiher auf einen großen Ball 
hier Nabbarfchaft ſchließen“ ſagte fie zum Eruft, „ic 
Irhte, Sie geben um unfertwillen viele Geſellſchaften auf, 
nd Sie tanzen doch ſo gern.” 

„Gie könnten mid) reichlich dafür entichädigen” entgegnete 
r, „dent ich reite im guter‘ Gefellfchaft noch. viel Lieber, 
18 id) fange, wenn Sie wicter mit mir ausreiten ‘wollen. 
e wagte biöher mur nicht, Sie darıtm zu bitten.” 

„36 empfiute felbft oft großes Verlangen nach einem 
mel Ritt, aber man ift ja hier am Ort noch fo- Mein: 
hinih, eine veitende Dame als eine merkwürdige Er 
Ibeinung zu betrachten, die zu sehen ‚man am tie Fenſter 
di. — Füher war mir dad völlig gleichgiltig. — Sept 
ſebe ich eine unüberwindliche Scheu davor.“ 

Id denke, Ihr Garten bat einen Ausgang, der bald 


+ 


dur, bie kleine Querftraße ins Freie Führt, Wenn. wir 


von dort außreiten wollten, fo würden Sie vom Publieum 
nicht weiter bemerkt werben,“ 


„Der Weg: dur den Garten iſt in feinen jesigen 
iſlaude kaum paſſirbax, und au den paar Schrüten von 


' diefem Gartenzaun bis auf die Hintergaſſe“ bemerkte -der 


Fräfioent, kdanten die. Pferde Ihre Beine brechen.“ 





Den anderen Morgen fah Claudine in aller grüße aus 
ihrem Fenſter mit freudigem Stolge und Ueberraſchung im 
Sarten eine Menge Arbeiter an dem Weg beſchaͤfligt, der 
ihn mitten durchſchnitt. 

Jenſeits des Gartens, ihr nicht ſichtbar, dirigirte Ernſt 
einen Trupp anderer Leute, die nach feiner ätcherſt praktiſchen 
Angabe die kurze Strafe. vom Gartenzaun did jur Kleinen 
Hinterftraße ebneten. .- : 

_ Um 3 Uhr Mittags erſchien er mit Stulperjticfeln, 
Sporen und Reitpeitfche, und kat Glandine ihm zu folgen. 


Grortfegung Folgt.) 


KARRAKRKRKRÜKRKARRRÄERKRHR - Stadihenter in Freiſing. 


Freitag, den 12. Febr.: Maria 
. von Medieis, over Frauenliſt 
Driginalstuftipiel (Preisſtuck) in £ 
Alten von Dr. A. v. Berger. 
Hiezu ladet freundlichit ein 


A. L. Schenk, 
| Direktor. 
ı. 285) Ein menblirtes Zimmer 
im 2. oder 3 Stock wird jogleic zu 
| miethen gefudht. . D. Uebr. 
(287) Eine Räberin in allen - 
Arbeiten gut unterrichtet ſucht Stöbren 
und Arbeit ins Haus. D. Uebr. 


Dankfagung. 
Großen Troft gewährte mir Die allgemeine Thellnahme 


ae Leicheubegängniffe meines unvergeßlichen Gatten a 
+ Herrn & 


* 

Andreas Ammon, 
* Baumeifler in Wildſchwaig. — 
3 Ich ſpreche daher meinen innigſten Dank aus allen Ver: . 
J wandten und Bekannten insbefondere den Herren Vorſtänden 
B md Studirenden des Fol. Staatsgutes MWeihenftephan, dem 
Kriegerperein Hallbergnioos Für die ehrende Leichendegleitung 
md bitte, dem theueren Dahingeſchledenen ein frommes An— 
J denken wahren und mir gütiges Wohlwollen auch fernerhin 
ſchenken zu wollen. 
N Wildſchwaig, den 10. Februar 1875. 


Helene Anımon, 


‘ 








(239) Ich erlaube mir, weinen 
verehrlihen Kunden anzuzeigen, daß 
jede Wode Strobhüte zum Putzen 






KRAKRRLARKRRURKH 
















\ zaft. MRRFagouiren abgeſchickt werden, 
(283) im Nanıen — PREONDIRAHDNIN RT 4; Ereszenz. Scheindet, 
, xdeꝛer ⁊ꝛeeꝛeꝛeꝛeꝛe ꝛeꝛeꝛeꝛt |; Per 
LE LE 3:8 GL LE LE LE HE DZ 
— DELL PIELLZLN) Beachtenswerth. | 














— Fr Zur jegigen Jahreszeit, wo hef⸗ 
Todes-Anseige. N tiger. Huften und langwierige" Ga: 
— er N itarche. jo häufig ſind, wird die wege | 
Gott dem Herr über, Leben und; Tod Hat-ed gefallen, ährer, guten Wirkung allgemein be⸗ 
MR gangenen Dienftag, den 9. Februar unſere innigſigellebte N £anhle '» [H 
x Gattin und Schwägerin — — J * Spitwegtrich⸗· Gtuſteſſenz· 
4 a a N, ‚A bereitet Bon, Apotheker L. Fehler 
f as 3 Wi Münden, in- empjejlende Erin: 
7 nnd erger —9 nerung — 
+ gebore Kalteis, FRE 6) |Hsuptbeyat, in Freifing in der Stabt: 
h Taſernwirihin in Priel, Eurer Wr —* von ſ· Mapr. 
Fon Kurzem aber ſchmerzvollen Leiden 2 — der ja M — 
J terbſa ' 2. j w eimath ab⸗ Re; f 
\ ea, te Im, 22 Lebensjahr in die ewige Heimath ab— 8 Oelbergaud achten für die Dom 
) ,. „Dir Bitten für die theure Verſtorbene um ein Gedenken ; _ firde per Stüd 3 Er. 
im Gebete, für und um ſtilles Beileid * W Oelbergandachten für die Stadt⸗ 
Prlel, Freifing am 1. Bebruar 1875. ’ ! (290) + | pfarrtirche per Stück 3 Er. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. N ‚ Rreüyweg-Yndaiiten per Stück 
nenn eg ne ———— — — ——— — — — — \ T, 
J Der Sıebeute und Dreißigſte wird nächiten Montaa und Dienftag 0 ſind vorrathig bei 
ten 45, Sbruar } Marıfi iel Iten, N | a 
) "1. und 16. Februar in der Pfarrkirche u Priel abgehalten... " | 5 ». Datterer, 
— LG LEGE LE ALLE LE LE LE 2 3-3 3. 2 ei ar 8. 8. Entleutner. 




































Von dem Köni baye 
= Minifterio des * tt E 
Das weltberübmte - 


Eau deLys de Lohse: 
Schoͤnheue Lilien Milch 
von allen berübmten Doktoren, = 
aufenden von Damen und J 
bewährte 


I 

ren he das 

: beit anerfannt , äber.: 

Anne, Sammer der 2 
It. indem eo Somm Iprofien, z 

Sonnenbrand, Kupferröthe, geld: ei 


eprüft. 


E. Landauer, 
Bank-Gelhäft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staats: 


Sergans [ 






papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der — — — 
Umwerhslung von Gold, Coupons und 1 © hang man uno Bea 


verleiht. 






Geldjorten WE _ Preis per Flacon 2 fl. 
befchäftige. IC Gesmmnäheits-Lilien-Milch-Jei 
Die Biekungsliften Aller bisher verlooften !W 7 die alein einzig _zartefte 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und Fe en 
fonftiger verloofter Effecten Fünnen gratis einge 
jeben werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Bandauer, 
Bank-Geſchiſt 






Er B 
Fragebogen 


ſind zu bei 
















in Freiſing in Münden 
it BEBTERCERERDE | a. ®. Datan 
a des Jahres Nro | (286 2a) Es wird ein Made 
zur Beſorgung der — 
Gttenhofer Then .097) EN Kindes ſogleich 9 gefust. 
Gaſthofe. 2097 
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12 ee 

— P. — benbür 

— G. Amerika. 1887. 

28 Amerit 1885 101% BP — 
: Rasfe. Bayer. 4% Prämien 122 "k 


Franz: I 





— ner Cours som il | 

EREHTZE mügerbeilt von Bank eſchüft J 
ichten ſtein in Münden, 

Iches begünliche Aufträge behken 

führt und beresmeilligit uekunt e 

(Gſod- Maſchinen) — Tor Ir 
aus der Maſchinenfabrik von Heinrih Kanz in Mannheim können von | yo, Wfandörieie der bapetA 
ı .  Wre en mit A ungen swerdeitunentgeltlich auf Wunſch BERNER 3 Dftbahnatien 1117 
ı Solide & heifige — —— erhalten Rabatt. (243) Eh — ee 

Nuchſten Son den 14. Februar. 138. 
Heranftalte der Unterzeichnete ein 


A '....: An ana, 
zutterjchneid-Mafchinen nz" 

und jet wieder — — geliefert werden. u. Bewieibant 96’ 896 

f 5. Lanz & Comp. in Regensburg. |69%,8 &% Aueritaur 

s8chlillen- Kennen > - 















mit na fol N Breifen : ka 
‘ er. 4. Preis 10. Reigömart ar feidener Fahne, — — — jo 
2 ” a " u u 112 G. Bappenpeimer-Loot * 
a v u * G. Bern eilt FD 
2 " : ” m u u Hy 

5. 5 Yin y * u —— — 2 
6. 2 ” " REEL bis 30 ©. Dufaten d. 33 9 

Die näheren Bedingungen werben por dem Rennen befannt gegeben. |. 10 Siüde9. 4a—AT Binden 9. 
‚Zur Betheiligung ladet freundlichſt ein 5i836, engl. Sovereignd 1159. ®. pre 
orenz; Chalhammer, | Safien- Scheine 105.10 Dei 
Safmwirth in Thonhauſen. Banknoten 107 P. 106 


4288) 


Rebaltion, Denk und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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mr. Sipung am ſechſten Februar achtzehnhundert 
und fiebenzig, wobei zugegen waren, der füntgliche 
Direktor. Nero, Kühlmann, Meier, Aifefieren, Hoffmann 
inigliher . Untergerichtsſchreiber auf das Geſuch des 








nJannar achtzehnhundert fünf) und ſiebzig, Namens 





Mn zu Verluſt gegangenen Oſtbahnaktien Numer 





Coupons und Talons, als Eigenthum der Filialkirche 
‚Pfarrei Volkmannsdorf, circulirt, anf Grund 


ker erordnung yom zehnten Oktober achtzehnhundert 


xin des Amortifationg- Verf: betr.;.- J— 
Der Inhaber der, als Eigenthum der Filialkirche 
Wang, Pfarrei Volkmannsdorf, circulirten Oſtbahn⸗ 
actlen Numer 309899 und 39900 von je zwei—⸗ 
hundert Gulden ohne Coupons und Talons, wird 
aufgefordert, dieſe Actien blnnen ſechs Monaten 
bei dem obengenannten Gerichte vorzuweiſen, 


widrigenfalls dieſelben für kraftlos erklärt werden. 


würden. TIL art 
Freifing „ten. 6. Sehr. 1875.. n 


Königl: Bezixkögericht Freiſing 
Nero. 





dagern. Münden, 12% Febt. te Mittags 
hab Streit eine Conferenz des Präfidiumd der Kammer 
MÄbgeorbneten ftalt. Der erfte Bräfivent der Abgeordneten⸗ 
hmmer, Frhr. m. Stauffenberg, traf heute Vormittags In 


Dingen ein. Der Landtagdabgeordneie: Dr; Zill von 


Shengau. beabfichtigt aus der Kammer audzutreten. Für 
kiftben hat der etſte Erſatzmaun des Wahlkreiſes Weil: 


Kin, Rothgerber Jakob Werkmeiſtet von Tölz, in die Aammer 
Änpatreten 


Hs München, berichtet der. „füie Khrnbehote‘ 
Ma Sffttenrennnen am Faſchingsdienſtage: So ein Schlitten 


"et geht nicht ohne ‚Heitere Intermezzos ab. So deſchah 


% Apbeitn erften ber Kutſoer eines „Nicht vennenden, 
gm das Fahrzeug ummarf, jo daß die vier Inſaſſen 
den Schnee „Eugelten, wonon der gute Noſſelenker jevoch 
pp wahrnahm, fondern fortfuhr und die Herren in ihrem 
In Bette Tiegen ließ. Gut wars nur, daß fie über und 


ker in Pelzwert vergraben waren 'und Leine Contuflonen: 


Montrugen, denn alle fliegen frifch und münler wieder ein, 
Fr In München waren: beim; Haubtfchlittenrennen 

10. Febr. auf den Renner, der den 8. Preis gewann 
Io hriger Kaftanienbraunwallah), 3000 Gulden gewettet 
KT Münden, 42. Februar, » Verzeilniß der „zur 
+tbentlühen, Sam 15, Febr. 1875 ———— Saat 
SI ung für Oberbayern. einbernfenen Geſchworenen 


d Erfapı: Gefhmorenen.: I Gefhwerene : Feli 
Fi Hof Parfumeriewaaren · Fabrikant, EP 


iglihen Advokaten Kleiter nom; ſteben und zwanzig⸗ 
Kirchenverwaltung Wang. um Amortiſirung der 
30899 und 39900 zu. ie, zweihundert Gulden ohne 


inger Tagblatt, 


ı jugleid) Amtsblatt für Sreifing und Meosburg. 





Georg Fuchs, Bürgermeiſter von Hörbering, Augnſt He, 
Hiſtorienmaler, Karl Holzer, Photograph, Joſef König, 
Maurermeifter, Theodor Jaͤger, Großhändler, Georg Ernſt, 
Pferdeverleiher, Heinrich Frisch, Weingaftgeber, Nathan 
Hitſch, "Geihäftztheilhaber,  fanımtl. von München, Georg 
Storch, Zimmermeiſter von Ingolflaht, Moriz Neubauer, 
Tapezierer und Karl Bimdner, Licitationd- Inhaber von 
Münden, Benno Steinebach, Kaufmann von Dachau, Chr. 
J. Hirth, Bildhauer und Nobert Jacobi‘, Konditor von 
Müngen. IL. ErjagsGeihworene: HH. Fror. Brudmann, 
Kunſtverlagshändler, Ferd, Kraufe, Privatier, Hänlein Sa— 
lomon Kohn, Kaufmann Ellan-Wafjermann, Siearinkerzen⸗ 
fabrikant, Max Fiſcher, Maurermeiſter, Anton Heis, Ju— 
welter, ſaͤmmtl von: München. 

— Baffau, 11- Febr. Die niederb. Handelskammer 
hat: in der geftrigen Sigung beichloffen, vorerſt eine öffents 
liche Warnung vor: unbedingter Annahnie der abgefchliffenen 
ſowie der auf andere Weife al& durch den gewöhnlichen 
Umlauf verringerten Silberfcheidemüngen, dann der Knopf: 
fechfer) öfter. 6, reſp. 5. mb -d fr. Stüde zu erlaffen. 
Nachdem in’ den’ ſlddeutſchen Staaten dieſe Münzen von 
der zur Zeit vor ſich gehenden Umwechslung ausgeſchloſſen 
find, ſo dürfte im Bayern’ dasſelbe Verfahren eingehalten 


"werben, wodurch genannte Münzen nur nach ihrem puren 


Silberwerthe, der jehr gering’ ausfallen wird, loszubringen 


‚fein werben. 


Preußen. Berlin, 10. Febr. Programm für die Ene 
quete rücjichtlich der (Reichs) Gewerbeortnung, (Schluß.) 
B. Sefellenverhältniffe, 14) Pflegt bei der Annahme: eined 
Gefellen eine Kündigungsfriſt ausdrüdlich verabredet zu 
werden oder erfolgt die Annahme im Anhalt an gewohnt: 


 heitsmäßige Kuũndigungsfriſten? 15) Iſt die Wahruehmung 


Häufig, daß die Gefelen an, eine : längere Kündigungsfrift 
gebunden find als ihre Arbeitgeber? .16) it die geſetzliche 


"Kühbigangefrift (Gewerbe » Ordming $ 110) fibermiegend 


mit Voxtheilen oder Nachtpeilen verknüpft ? 17) Findet ſich 
die Einrichtung Häufig; daß ber. Arbeitgeber einen Theil 
des faͤlligen Lohnes bis zum ‚Ende des Arbeitänertraged 


. zurüchält und welche Nächtheile oder Vortheile find mit 


einer derartigen Einrichtung verknüpft? 48) Iſt es üblich, 
den abgehenden Gefellen über die Dauer oder über den 
Werth ihrer Arbeit: Feugniſſe zwi eriheilen, und wird durch 


dieſelben das Fortkommen der Gefellen erleichtert ? 19) Gibt 
‘8 Innungen, welchen beizutreten auch Gejellen das Recht 
haben, und erfcheinen derartige Einrichtungen erfahcungs⸗ 


„gemäß geeignet, die Beziehungen zwiſchen Geſellen und ihren 
— vn ek 





gebern und ihren Gefellen in derartigen Verbänden völlig 
gleiche Nechte zu gewähren? 21) Welche Mittel, empfehlen 
fih, um dem eigenmächtifen Austritt Aus der Arbeit bei 
Gehilfen entgegenzumwirken.? insbeſondere a) Empffehlt es 
fi, dem Arbeitgeber Anipruch auf eine Entihäbiguing dem⸗ 
jenigen. gegenüber gl gewähren, welcher einen Geſellen, von 
defjen eigenmächtigem Außtritt aus dem früheren Arbeits⸗ 
verhältniffe er unterrichtet ift, im Arbeit nimmt oder, darin 


behält? b) Laßt ſich eine folche Entfchädigung, unter. Ber 


rückſichtigung der Zeit, für melde der’ Gefelle noch gebunden 
war, auf beſtimmie Säge feſtſtellen? c) Fabrikarbeiterver⸗ 
hältnifje. 22) Pflegt bei Annahme von Fabrlfarbeiterir eine 
Kündigungsfriſt, ocer aber beiterjeitig dad Recht zur fo 


„ fortigen Auflöfung des Arbeitäverhältniffed aus bedungen 


zu werden ? 23) it. die gefeglihe Kündigungsfriſt (Gem.s 
Ordn. $$ 110, 127); ‚überwiegend mit Vortheilen oder, 
Nachtheilen verknüpft? 24) In welchen Zeitabichnitten pflegt 
die Audlohnung der Arbeiter zu erfolgen ? Findet fich die 
Einrichtung häufig, daß der Ürbeitgeber einen Theil des 
fälligen Lohnes bis zum Ende des Arbeitsvertrages zurück⸗ 
hält und melde Nachtheile oder Vortheile find ‚mit. einer 


‚derartigen Einrichtung verknüpft? 25) Iſt die Aufitellung 


von Fabritorduungen üblih und pflegt die Abfafjung und 
Abänderung vderfelben von dem WUrbeitgeber allein oder 
unter Mitwirkung ven Arbeitern zu erfolgen? 26) Ent- 
halten die Fabrikordnungen Häufig Beitimmungen,, welche 
für die Arbeitgeber günftigere Arbeitöbedingungen als für 
den Arbeitnehmer begründen? 27) Empfiehlt es fih, den 
Erlaß von Fabriforbnungen in dieſen oder anderen Punkten 
unter gefegliche Beſchraͤnkungen zu ftelen? 28) Empfiehlt 
es ſich, im Falle de eigenmächtigen Austritts eines Fabrik 
arbeiter aus der Arbeit, dem Arbeitgeber einen Anſpruch 
auf Entihädigung gegenüber demjenigen zu gewähren, welcher, 
von dem Verhalten de3 Arbeiterd unterrichtet, ihn In Arbeit 
nimmt oter darin behält ? 


Ludwigs-Lehrerinnen-Seminar. 

(301 3a) Dad Schuljahr 1875476 Heginnt am 5. April 32 
Anmeldungen zum Gintritt wollen. bis ſpäteſtens 6. März ds. Yes. 
am mich abgegeben: werden. Der Beginn der Aufnahmsprüfung in’s 
Seminar wird vorausfichtlih auf den 28. März anberaumt werden. 


Dr. Prinzing. 


‚Memmingen, den 2. Februar 1875, 


Ziur 


Damen! 





liegen demnach. zur gefälligen Anſicht vor. 


2) 


prioritäten, Artien, Loojen er. 


Wir. gewähren Conto⸗Corrent⸗Credite & Darlehen F 
Coupons.Einlöſung unentgeltlich. 

Die neuerdings. gefündigten S2er Amerikan. 
Bonds IV. Serie können bei ung ausbezahlt oder uns Ti 


anf Werthpapiere, 


getauft werben, wie überhaupt alle verloosten Werth: 


papiere. 
Achtungsvoll ſt 


3. Schülein Söhne 


gegenüber dem Gtienfoferfhen Gafihofe. : 


(295 104) 


en 


StroHphüte zum Pugen umb mobdernifiren werden angenommen 
und: erlaube mir. zugleich zu bemerken, daß das, Neuefte In Floxrentiner— 
bitten, Roßhaar-, Band+ und Fanutaſtehüten bereitd eingetroffen iſt. Selbe 


@life Schulter, " 





Ss Bir empfehlen uns zum An & Verkauf von allen ® 
Gattungen, Staatspapieren, Pfandbriefen, Eifenbahn: | 


Delene Wächter. 
Erzählung uon & 4. Lorde, — 
* * N 
Deuſeis der Sattenhure wart ihrer außer dem t 
ritlenen Diener noch Claudinens Zelter und Ein — Pie 
anf welchem fie mit Erftaunen ihren Danrenfattel angehra 
ſah. — Sie; ftugte. Ernft ‚fagte erklärend: „Der Re 
knecht hat es nicht, gewagt, Ihr Pferd ohne befonderen B 
fehl genügend auszureiten, es hat wochenlaug müflig | 
Stall geitanden, und ift dadurch jegt fo verwildert, d 
Sie ſich ihm nicht eher anvertrauen dürfen, als bis ih 
wieder etwas zugeritten habe.“ — 

Sie ſollte nicht ihre Pferd beſteigen. Das ſchien I 
unerhört. Aber fie hütete fi wohl, nach den gemadt 
Erfahrungen Ernſt's Willen entgegen zu fein. Er-beadle 
mit Spannung den Furzen Kampf und Sieg in ihrem O 
fit. Sie beitieg willig bad ihr zugewieſene fer“ 
überzeugte fih, dag Ernſt's ganze Kraft und Reitlun 
nöthig war, das feinige im Zaum zu halten. 
indeß die ganze Cavalkade in einen behäiglichen 
Die langentbehrte Bewegung in friſcher Luft’ malße 
die ſchönen Farben auf Claudinens Wangen, bie“bik 
Stubentuft und durch die Sorgen der lehzten Wochen che 
verblichen waren. Die Liebe, die fich immer meh ih 
vertiefte, die ‚gewaltige Gemüthserfchütterung; diefieikun 
gemacht, hatten. ihren Zügen nen Ausdruck Won 
verliehen, der ihnen bis dahin fremd geweſen, und ſe 
thümlich verſchͤnte. Man konnte ſich keiſn reigenden 
ſcheinung zu Pferde denken. Ernſt's Eiitzücken ſpraq 
in. feinen Augen qus und das Wort" der Dieb 
mehr ald einmal auf feinen Lippen, Aber er wi 
ſich zu beherrfchen, und es war fein feiter Borfah, 
Alles entſcheidenden Erflärung noch zu warlen 


Fortfegung folgt.) 























# “ er RE * 
(294) Eine Wohpnu 
ſchonen Birmetn‘ ns ll! 
. bzu vermiethen. "Das Nläpere 

Erpebition. kn 
(291) | In Teßter Zeit: iſt 
ein blauſeldener Regenſchit 
gelaſſen worden. Un Rück 
gen Belohnung wird erfud 


— — 

(203) Eine Wohnt 
2-3 Zimmern und Küche ı 
— vergeben Balzengafle N 


| (295) In Mitte der alt I 


E 





eine freundlige Wohnung IN 
2 Zimmern nebſt Küche ‚auf dA 
Ziel zu, vermiethen. D. Ur 


96) 4 get exhaltene SATT 

t . Mo au’perbtufen, HER 

5 3 * — 
(300) In sein Hieftged Vargeran 
wird zum Fofontigen Gintr 
rine tuchtige Ha u d maged⸗ geſuch 

.| D. le. de 2 
——— —s—— TE { 
(303) Ein ſchwarzer Mante 
Iragen wurde vergangenen 2 
tag Abends vom. Domderg bi u 
+ Münchenerthore ‚verloren. UneR « 
gabe beöfelben. an ‚die Grped er 
Belohnung wird freundlichſt gebeten. 


5 Landwehr - Bezirts- Commando = Befehl, | ?rtrunsaucze von Breifng 



























0, Conirpiverfammlungen pro März 1875 beireffend. = ° F ——* — — RES 
ul Rain BERN nn R 7 6.: Joſ. Brunnhuber, Schneidermeiftersk. ; 
Di⸗ ernungen finden im Donate Maͤrz 1875 in nach⸗ ill un Baudbehperstz 7.1 Mic, 
R. — eife fta —3034 Ir Reaner, Gärtnersk.; 8.: Cord. Brummhuber, 
u, Für den Gontrolplag Grein an 1. und 2, März Schubmaheräf.;- 9: of. - Kottermaier, 
J ſtoosburg ud: “ Schuhmacherst ; 10.: Yof.. Huber, ‚Haus: 
ya ns ; befigerst.; Anton Winklmaier, Hausbe- 

en Mainburg 4. — figerstud ‘ 

In] Beeren m Rottenburg „ 5. —— trat: 

= ⸗ Lanquaid „6. sm 3 6. Febr: Hr. Anton Oftermann, Kauf: 

n * Landshut „ 8,9 und 10, mann, babier, mit Frl. Babette Wallner, 

Wörth 1 Pripatierät. v. b.; 8: 2. Walter, Taglöhner 

“ ” Sinapf n 12. n dahier, mit Cresz. Moſer, Gütlerstocht. v. 

mil Ende ingolfing. .„ 12, PP?) Haindlfing; Jak Weinnärtner, Schuhmacher 

Zi —3 De Dienglofen „. 13. # | dahier, mit Ther. Kaftner „ Gütlerst. von 

2 e: in Srontenhaufen,, 15. # Attachingz Joſ. Kottmüler, Schrannenar: 

W a Bilsbiburg  „ 16. und 17. h Beilen en ee 1 mit ab, 15 

> t t 7% ’ aglöhnerst. v. Inkofen; Joſ Karl, Kammer— 

© Fhlebeiipaben zu exſcheinen ſaͤmmtliche Referviften, Difpofitionsurlanber | Fuauunt HH a ftof: Handeiöhofer, 

mnd zur —3 fition der Erſatzbehörden Entlaſſenen. Bãckermeiſterst. v. Neuftift; 9.: H. Math. 

"Fe y hievon find fämmtliche Landwehrleute, Erſatz-Reſerviſten Niedermaier, Wirth in ttachıng, mit 

5 I. Gtäffe 


j Y Magdal. Pointner, Gütlerst. v. Attahing. 
Deende Hut den 11. ehruar 1875. (230 3a) Auf Georgi Ift eine 
— IK: ‚Das Landwehrbezirks-Commando. | Wohnung mit 3 Zimmern, Küche 
Echenk, Oberftlieutenant. (und  Dolzlege "zit "bermiethen.” Ho⸗ 
Bezirks-Gommandant, Nr. 777, untere Hauptſtraße. 


Sm Haufe Nr. 576% an der 
Sonnenſtraße dahier ift eine ganz 
Iſchöne Wohnung mit 3 Zimmern, 
Kühe und fonftigen Bequemlichkeiten 
zu dermiethen. (305) 











Crauben-Bruf-Honig allein ädt 
M jede Flaſche auf dem Kapfelverfepluß nebenftehenden Fabrik— 
el trägt. Zu haben in Ya FL. (Gold) a Mark 3, Yu Kt. 


























L; 
0) & Deark 1Ye, !s BI. (weiß) à Mart 1 in Freifing bei ä } 3 
m Joſeyh Mayr, Hof- und Stadtapothefer ; in Moosburg ob 5 
HR Kern Apotheker ZeHrer, in Münden in fämmtlichen 3 ME: 
$ Apotpeten ; in Augsburg in fänmtlichen Apotheken. > 3 4 
X BOOHOCHGOOCOOCOOOOOOOO0COOCOCOOGOCOCOCECCOOR 3 3 ——— 
io E 5 
1 t ER . 
Feuerwehr⸗Bezirksverband Freiſiug. Pi I 
Viele und gute SH läuche find das nothmendige Requiſit zur |: EB. 8 
ung einer Loͤſchmaſchine in Brandfällen. Um aber auch die all- 3 ; sw 82 
ge Einführung des bayerifchen Normalgewinded zu befchleunigen, 150: u 2 
Aut ed geboten, bei Neu: Anfhaffung von Schläuchen nicht immer Reli: MM; =E 
für die alten Gewinde zu kaufen, fondern Normalſchläuche mit B & 55 
Me zu wählen. Um nun bie Anſchaffung von guten und paffenden on EEE 
pen den Feuerwehren und Gemeinden zu ermöglichen, wurde die —8* ẽ 


x bekannte Fabrik der Herrn Gebrüder Burbach und Comp. "in 

anlaßt, dem Werkauf ihre Fabrifates dem picfigen Seilermeifter 
Seel, zu Übertragen, worauf die verehrlichen Gemeindeverwal- 
d Feuerwehrcommandos biemit aufmerkfan gemacht werden. 
19, den 12, Sebruar 1875, (306) 






















er BR 
- der Kusfhuß: .. Bu» 
en ga Schmidt. Se > 
WETPTERF £R EZ 2:68} 
GeſchäflsEmpfehlun IS 2: =:- 
J ur ers: 16 m ! g. — ea 
a Mr" r9h ; u — in 
W)) Hiemit- gebe) ich.befannt, daß mir von Seite der Herren Gebrüder u © Er 
& Comp: in Gotha, der Verkauf ihrer bei vielen Ausitellungen m — || 
abrifate in Hanf- Gchläncben übertragen wurde und id | 5.2 =. „" 
ifpreifen abzugeben in den Stand gejegt bin, weßhalb ich ee 
®emeinbeverwaltungen und Feuerwehren jur Ertheilung x 3 2, 





ge bi ‚einpjehle und ‚dabei anzeige, dab auch Feuerwehr: 
Dan er ſteis vorraͤthig find. 
Sochachtungavoliſi 





= u" 
u Fun 
Are Seilermeifter. gg 
Ngleih bringe ich auch mein Lager von allen ——— im⸗ Bierſatzzettel 
Gurten für Maſchinen. Ferner alle Sorten Peitſchen, ſind vorraͤthig bei ** 
in empfehlende Erinnerung. j | Ir. R. Datterer. 


F x DM 
„ — — 


| 
Franz Seel, | 
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isöſungs- noch Ablöſungsrecht (jus delendi) ftattz die nähere Beſchreibung 


Wekanntmachung. 


Auf Betreiben des kgl. Unterftügungdfonds für Unteroffiziere und 
Soldaten, vertreten durch die kgl. Militärverwaltung und diefe ‚durch den 
fgl. Oberauditeur und Militärfisfal Herrn Eberl in München, welcher 


den Fol. Advokaten Thürmayer in Freifing als Anwalt beftellt Hat, wird 


per Fgl. Notar Herr Friedrich Donle in Freifing am 
Dienftag, den 27. April 1875, 
Vormittags 9-10 Uhr, 


— oder ſichere Anleitung) zur & 


ii Schäffler'ſchen Gafthaus zu Hallbergdmood in einem Sefonbern Zim⸗ 


mer das dem Gutsbeſitzer Theodor Höch in München gehörige Anweſen 

Hs.Nr. 60% in Hallbergsmoos Öffentlich zur Verſteigerung bringen. 
Diefed Anwefen hat folgende Beftandtheile: 
ein Wohnhaus mit Hofraum zu 0,23 Tgw., 2 Aecer, zu 3,83 Tgw. 
Wiefen zu 13,45 Tagw, 2 Gehölze zu 20,27 Tagw. in der Sieuer⸗ 
gemeinde Hallbergsmoos, 1 Hofraum, zu 0,04 Tagwerf, 1 Garten 
zu 1,00 Zagwert, 2 Wiefen zu 009 Tagwerk, 2 Aecker zu 10,79 
Tagwerf in der Steuergemeinde Eching. 


Die fämmtlichen Objekte find im Hopothefenduch des kgl. Stabt: u: 


und Landgerichtd Freifing für Hallbergsmoos Band II. Seite 10 auf 
den, Namen des Heinrich Theodor Höch als Befiger eingetragen, befinden 
fi aber gemäß notariell verlautbarter Kauf: und Taufchverträge, im 


Drittdeftg folgender Perfonen, als: die in der Steuergemeinde Halldergs- 4J 
moos gelegenen Objekte im Beſitz des Ludwig von Vöneky, vormals 7 


Oberſt der Vereinigten Staaten von Amerika, zuletzt wohnhaft in Mün— 
hen, num unbekanuten Aufenthalts, die PL.:Nr. 213344, 21334b, 21334 
der Steuergemeinde Eching im Befig . des Anmwefensbefigerd Fidel von 
Baur-Breitenfeld in München, die PL.:Nr. 2978 der Steuergemeinde 
Eching im Belige der Gütlerseheleute Joſef und Maria Maier in Dieterd: 


Heim, die PL.-Nr. 2134.der Steuergemeinde Eching im Belig der Güt= 


Terdeheleute Georg und Maria Fellner im Dietersheim und die Pl. 


Nro 2705 der Steuergemeinde) Eching in Beſitz der Gütleröeheleute | = 


Simon und Maria Leitmaier in Dietersheim. 
Das Anmefen wird im Ganzen zur DVerfteigerung gebracht; der Zu: 
Schlag, erfolgt fogleich endgiltig und findet fein Nachgebot, auch weder Eins 


der Verfteigerungsgegenftände, forwie die Verfteigerungsdedingungen konnen 
bei dem Verſteigerungsbeamten eingeſehen werden. 
Freiſing, N. Januar 1875. (304) 


Thürmayer, 
J Remtsanwalt, 


alhol ches Kafıno. © 


Am — den In, Februar wird im goucgaat⸗ 


aan ** eine 
Versammlung j 
veranftaltet,: bei zn —— gehalt u werden: Arch) ; 
über den Kulturfampf 5 ich 


.% — über die Katholikenverfolgung in Irland. 


Ste Vorträge beginnen um halb 7 Uhr ©: bends, und find dazu bie, 


Rafeymalieper und alle. Sefinnungsgenoffen freunduchſt ehtgeladen. 
: Der en 


= ; Celegraphicher ‚Schramen- GBericht. 


München, ven 13. Februar 18 1875 


























Schran⸗ Voriger | Mittel — SEC; 
——— nenftand. Beruf, Reit. |’ Präs. | 
k Eentner. mer, e Eentmer. fl. } 1 EFFERANNE: 











Waizen m! I a8gd | 45491 343 | 5 B9da- "6 
Konz „e,,) 2148, | 1877 666 | 5 | rl 
Gerite . 741885, 1,1393 452 1.4 | IS I — |: 4 
Hader . . | 3704 | 3594 | no Fair] — | 6 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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o—r 
Soeben erſchlen In ACH 


Verlag und ift durch ale Se 
handlungen zu beziehen : bie 


Aufl. des berfihmten Buches: M 
Dr. Airys Naturheilmethode # 












Selbftheilung aller" vorkom:- f 
menden Krankheitendurchein⸗ g 
a fache bewährte Mittel. 
— Trogdem das MWerf um 8} 
Bogen Tert und viele neue R 
Illuſtrationen vermehrt worden ® 
iſt, wird ſelbes doch 
obne Preiserböbn ung 


A vor wie nach zu nur 

abgegeben. — Niemand | fe I 
verfänmen, fich, dieſe ne # 

Ausgabe anzuschaffen. 
st Verlags: Anftall, 

r "Leipzig. 1 
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tz] NE RAN, EEIIIELEEN 


S Bank- & Privatkapitalien 
N u Ara und 5 Prozent 
SI Ichmell gegen Billige 


Ar Lore 
(324) ‚an Son | 


EI AREKEEREEEREHUEENER 


Münchner Cours vom ar 
nitnerbeilt von’ Banfge 
Fichtenſtein in — 


ſtraße 28. zum goldenen Kreuz mb 
des bezügliche : Auftraͤge beſtene a 
führt und bereidwilligſt u N 


Obligationen. Kant: RR; 
ganzjährt. Oblig. Ta 
4% 9% ganzjähr. or) 0 
ron Pfandbriefe der 
— Wechſelbank 9626 * 
Bayer. Oftbahnaktien gr 
Jan % — hi berrente 












































ı 8, Sk 4 
Amſe 1 
* Auierit is 

Seite. Bäher. 4% Prämie 12 
Zr Andbach-Sunzenphuft 
ul. 35 15% ©. Augabın 
. Bappen — ) 
Om 8* Bra ana 
25%. 948 
Geldſorten. 20 Fra. zeit 9. 
bis 30 ©. Dutaten d. 33 ©. EN 
| fi. 10 Stüceg. 4447 Piitolen 
— nal, —— 
Caſſen Scheine 1 


"Banknoten, 107. on 













Freilinger Vagblatt. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


vor An fünmiliche Bürgermeifter des k. Bez. Amts Freifing. 
is Die zeriodifche Berififation der Maake und Gewichte pro 1875 betr. 
Nah Mittheilung des Verifitatord des X. Verifikations- 
srl Freiſing Erding wird die periodiſche Verifikation 
ter Hohlmaaße für den Landgerichtsbezirk Freifing 
om Mittwoch, den 24. Febr. I. Is. 
and für den Landgerichtöbezirt Moosburg 
am Donnerftag, den 25. Febr. I. 38., 
Im Berifitationslofate ın Freifing vorgenommen, weßhalb 
D die betreffenden Hohlmaaßkeitger an dem bezüglihen Tage 
— ihre Maape dahin zu verbringen haben, wovon jelbe une 
— gefäumt zu verftändigen find. 
J Den 13. Februar 1875. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Taäubler. 


Bekanntmachung. 
Reparatur ber ftäbt. Heuwaage betr. a 
Es wird hiemit befannt gegeben, daß bie ftädt. Heu- 
Z Mange wegen vorzunehmender Reparatur für die Zeit: 
= Treitag, den 19. und 
; Samftag, den 20. lauf. Monats, 
geſperrt werden muß, demnach für viefe Zeit nicht benügt 
„ Deren fann. 
Am 13, Februar 1875. 
Stadptmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bayern. Münden, 14. Februar. Die von einer 
Vhgen Correſpondenz auf geftern angefündigt gewefene 
Ehhang des Directoriumd ber Kammer der Abgeordrieten 
if auf Montag den 15. d. M. angefegt. — Zur Ergänzung 
der Nachricht über den -hiefigen Veteranen⸗, Krleger = und 
Rampigenoffen: Verein Können wir heute miitheilen, dag Ge. 
Val, der König allergnädigft geneigt fein foll, das Pro: 
"orat über den genannten Verein zu übernehmen. " 

— Münden, 14, Febr. : Dem Vernehmen nad if 
tm.vor einiger: Zeit in die Strafanftalt Laufen verbrachten 
Vnkeger der „Neuen Freien Volkszeitung“ Herrn Marchner 
auf Anfuchen geftattet worden, den Meft ber ihm vom hie⸗ 

m Shwurgericht wegen Preßdelikte, zuerfannten' 10, mo⸗ 
raffihen.Befängnißitsafe im Zellengefängniffe zu Nürnberg 
abbüßen zu bürfen. 

‚— Der neulich von München abgegangene, aus 11 
Prieftern. und 16 Laien beftehende Pilgerzug nad) Paläftina 
it am 16. Tage nach der Abreife wohlbehalten in Jeru⸗ 

N angelommen, wie dieß ein von Herrn Pfarrer Geiger 

MM Ainring am Aſchermittwoch früh 8%« Uhr in Jeru— 
in aufgegebened Telegramm conftatirt, welches München 

weniger ald 6 Stunden. erreichte. 

, — Die Handelakammer von Niederbayern hat beichloffen, 
ge Öffentliche Warnuag ergehen zu laffen vor unbebingter 

: Wahme der abgeſchliffenen, fowie der auf andere Weile 

- ei dur ven ‚gewöhnlichen Umlauf verringerter Silber: 

“ Meidemüngen, dann ber. Kuopffechfer, det djterr. be reſp. b⸗ 


mn» 


Zugleich Amtsblatt Für Sreiling und Moushurg. 
32. Dienſtag 16. Februar. 
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er Mater Garmondgeile oder deren Raum mit 3 Lx. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. Ailwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungäblatt* beigegeber 


und 8⸗Kreuzerſtücke. Veranlapt ward jene Warnung dadurd, 
daß im den andern’ füddentfchen Staaten diefe Münzen von 
der Umwechslung ausgeſchloſſen und alfo nur mehr nad 
ihrem ſehr geringen Silberwerthe anzubringen find. 

— Aus dem bayer Wald wiffen die Leute nicht ge- 
nug zu- erzählen, ‚welche Schneemafjen bort rings die Häufer 
einjchliegen. Für Freyung hinein fchaufeln die Leute nur 
Gänge zum „Hinausſchlliefen“ und die Tageshelle bringen 
ihnen an Stelle der Fenſter- Meine „Guckerl.“ j 

— Nach der foeben veröffentlichten 22. Betriebönache 
weifung der f. bayer. Verkehrsanſtalten für das Jahr 1873 
umfaßt das ftändige Perfonal verfelben (die Taglöhner 
und-Werkftättearbeiter. nicht eingerechnet) 12,969 Perfonen, 
Es treffen hievon auf die Gentrafleitung u. zw. Eifenbahne 
Neubau 87, Eiferrbahn: Betrieb 261, Poſt 80, Telegraph 
335 auf den äußeren Dienft:- Vereinigter Poft- und Eiſen⸗ 
bahudienft 7126, Poſtdienſt 4012, Telegraphendienft, 284, 
Ludwig⸗Kanal 104, Bodenſee⸗Schifffahrt 66 und Eiſenbahn⸗ 
Neubau 699 Perſonen. . 

Hefſen. Aus Kaſſel vom 2. Februar fchreibt man der 
„Sermanta“: „Die hieſigen Schulmänner ſtehen augen: 
blilih rathloß. vor einem -Phänomen , mie es in der Ge 
ſchichte des hieſigen Schulweſens noch hicht vorgefommen 
iſt. In den letzten Tagen iſt man nämlich einer wohl or⸗ 
ganiſirten Geſellſchaft von 15 jügendlichen Dieben auf die 
Spur gekommen, welche den beſſeren Familien angehören 
und Schüler des Gymnaſiums, der Neal: und höheren 
Bürgerſchule ſind. Seit einem halben Jahre ſollen ſie ihr 
Handwerk in den Kaufläden getrieben und Bier, Wurſt, 
Schmucjachen zc. im Werthe von 150 Thlen. annektirt 
haben. Die erbenteten BViltualten gaben Stoff zu wüſten 
Selagen - in einem mit Dolchen und Säbeln dekorirten 
Zimmer.“ ’ 

"&ahfen: Der Konditor Trepp in Dresden ännoncirte 
wie alle Jahre, gewöhnlich acht Tage vor Faſtnacht, ‚feine 
rühmlichlt bekannten Pfannenkuchen und bemerkt dabei, daß 
er In einen derſelben einen Dufaten bade, was aud in 
Wirklichteit gefchieht. Durch dieſes Mandver angelodt, reißt 
fih das Publikum um diefe gewiß feltene Waare, um für 
die ſechs Pfernige, die dort für einen Pfennenkuchen bee 
zahlt werden, im güuftigen Falle einen Dukaten einzus 
ſtreichen. Dadurch ‚erzielt der Produzent einen ſehr bebeuten« 
den Umfap. —F 

Ausland. 

Fraukreich Paris. Intereſſant ift der. Vergleich 
zroifcyen dem Paris von 1775 und dem von 1875. Bor 
hundert Fahren betrug die bebaute Oberfläche zienilich 30 
Millionen. Meter, heute mehr als 78 Millionen. Die Zahl 
der Straßen, Pläge, Boulevards, . Höfe und Gaſſen belief 
fih 1775 auf etwa 1900 ,, heute zählt ‚man deren 3000, 
Damals gab: ed 19,000 Häufer, beute gibt es wenigſtens 
60,000, Endlich betrug. die Zahl der Bewohner im ‚Jahre 
1775 etwa 550,000 während fie jegt auf.rund 2 Millionen 
zu veranfchfagen-ift. Nach diefen Ziffern hat ſich alſo Paris 
in hundert Jahren an Oberfläche um fajt zwei Dritiheile 
vergrößert, hat um 2000 Straßen und etwa 40,000 Häufer 
zugenommen und an Einmohnerzapf fich faft vernierfacht. 


Schweden. Ueber die ftarfe Kälte gegen Ende des 
legten Monats wird aus Rauvit in Schweden gejchrieben, 
daß dad Quedfilber dort am Tage gefroren war und aus 
Dre, daß man ed „wie Blei hämmern“ fonnte Schon am 
Samftan den 23. Januar, Abends 9 Uhr, war das 
Queckſilber bis in die Kugel gefallen, und hielt ſich dort 
am ganzen Sonntag mit Ausnahme der wenigen Minuten 
am Nachmittage, wo es bis — 39—40° ftieg, aber fofort 
wieder fiel. In Furndal zeigte ein Spirituötbermometer 
am Sonutag den 24. Januar Morgend — 46% Eelfius. 
Im Calmarſund ift das Eis fo ftark, dag die Bewohner 
ber Inſel Deland mit beladenen Wagen nad der Stadt 
fahren fönnen, 

Spanien. Cine Depefhe aus Eftella vom 3. 
ren 7 Uhr Abends, meldet über einen Sieg ber 
arliften: „Der Zeind wurde aus Lorca-Lacar und anderen 
fetten Poſitioneu mit großem Berlufte vertrieben. Die 
Karliften machten eine Weenge Gefangene und nabmen vier 
Krupp’ide Kanonen fammt Beipannung und Munition. 
Darauf wurden die Höhen von San Criftobal von den 
Alphonfiiten wieder aufgegeben und zogen fich diefe in aller 
Eile auf ihre Stellungen bei Oteiza und Larraga zurück.“ 
Das Telegramm ded Don Carlos vom 8. an feine Ge 
mahlin über diefe Affaire lautet: „Ih:uere Margarita! Wir 
verdanken Gott den vollftändigften Sieg, ten wir biß jegt 
im diefem Feldzuge erfochten ‚haben. Jh griff der Feind in 
feinen ſehr jtarfen Stellungen an, die er von. dem Dorfe 
Lacar bis zur Spitze des Berges "von San Griftobal inne 
hatte; er wurde durch meine; tapfern Freiwilligen vol, 
a daraud vertrieben und ließ in unferer Gewalt 
rupp⸗ und Placencia Kanonen, ſammt Beipannung, Ge- 
wehre, Munition und Gefangene. Jetzt, 10 Uhr. Abends, 
relirirt ev-.noch immer; “Die Deiails werde‘ ich Dir) durch 
die Poſt ſenden.“ Weiter. meldet ein Tlegramm Mendiri’s 
an die baskiſchen Provinzial Deputationen au Eitella vom 
4. Febr.: „In der geftrigen Schladt blieben 5—600 Al 
phonfiften -auf deu Kampfplatze liegen. 250 Gefangene 
fieten in unfere Hände, dazu nahmen wir. drei Kanonen 
mit allem Zugehoͤr, Munition, Gewehre und Offizierd- 
Bagage. Die Niederlage der Alpbonfilten war fo ent 
ſcheidend, daß fie auf ‚der ganzen Linie den Rückzug an: 
traten, Loma hat Zarauz in Guipuzco@ wieder geräumt * 

Amerita. NewsNorf, 12. Febr. Ueberall in ber 
Union yerrjcht eine außerordentliche Kälte, wie eine, folche 
in. den; legten 40 Jahren wicht: vorgekommen iſt. Der Bers 
kehr ift großentheils eingeftellt. ; 


EBEN, ;.., , 
Sretfing, 13. Febr. "Aus Hallbergmood wird be 
richtet: Bei und hat fich eine junge Weibsperfon aus Uns 
vorfichtigfeit erſchoſſen. Sie wollte nämlich ‚auf einen Vogel 
ſchießen, da aber der Schuß nicht 108 ging, blies fie in den 
Gewehrtauf. Der Schuß ging indeß los und drang, ihr 
Schrot und Pulver dur, ven Mund, 


Bolks- : und Tandwirthſchaft, Handel: und Induſtrit. 
Auf dem Münchener I. Faftenviehmarkt wurden zuge— 
trieben: 1262 Pferde pr. Schr 3009—600 fl., 123 Dhien, 
191 Kühe 200 und 150 fl., 119 Stiere (Zuchtbullen) 
4140-190 ft, 15 Rinver, 99 Kälber, 136 Schweine im 
Ganzen 1945 Stück Biel, — = % 
Auf dem Muͤnchener Viehmarkt vom 8.—13, Februar 
wurden verkauft: Ochſen 287 pr. Er: 15—18 fl., "Kübe 
381 pr. Etr. 11-45°fl. 30 fr, Rinder 48 "pr, "Std. 
45—60 fl, Stiere 125-136 fl, Schweine lebend pr. Pf. 
413 —14 kr., todt pr: Bf. 18-19 fr, Schafe 40 'pr. Paar 
41-22 fl. Kälber 2653 Tebend pr. Pf. 1116 F., ont 
dr. Pi. 11-18 ii © a — 

















Erzählung von F. Ai Lorche. 
+ (Bortfegung.)) u ©, 
Die Eltern waren jo erfreut über die jichtliche Erfriſch— 


- Delene Wächter. LE 


ung, bie biefer Ausritt Claudinen bereitet, daß fie-fel 
barauf drangen, ihn fo oft wie möglich zu wieberhol 
obwohl der Präfident fie nicht begleiten konnte, da Toch 
und Vater nicht zu zleicher Zeit die leidende Mutter v 
ließen. 

Es waren glüdlihe Stunden, die Ernjt und Claw 
auf diefe Weife verbrachten, doch wer babei feine frei 
am lebhafteſten äußerte, war Pluto, er lief den Weg dr 
mal hin und ber und theilte ſeine auffpringende Zärtli 
feit gleichmäßig zwijchen feiner Gebieterin und Ecnſt. 


Um die Mitte de April war die Genefung der Pra 
bentin endlich jo weit vorgefchritten, vaß fie zum erften M 
in den Familien Salon kommen konnte. — Eın bequem 
Lehnſeſſel war für fie an das weitgeöffuete Fenfter gelte 
durch das die junge Frühlingsfonne hereinlachte. Auf ein: 
Tiſche davor duftete eine Vaſe mit Veilchen, die Ernit 5 
bradt. Die Präfiventin hatte ausdrücklich gewünſcht, il 
anmefend zu finden, um ibm für alle feine thatenreiche Thrı 
nahme zu danfen. Lange indeß Fonnte fie die Unterhaltün 
nicht vertragen. Sie lehnte den Kopf müde dr die Kiffe 
zurück und ſchloß die Augen. — Claudine fegte ſich m 
Ernft an dad andere Fenſter zu einer Schachparthie. Di 
Intereſſe am diefem merfwürdigen Spiel erfüllte die dev: 
bald mit dem Eifer, dın es im fo Vielen zu erregen pfley 

Nachdem eine Zeit lang beide im tiefem Schweigen vi 
harrt rief Claudine auf einmal lebhaft. 

„D meb, mein Springer! Sie durchkreuzen auch im 
fo unbarmberzig meine feinften P:äne. Wenn Sie ni 
diedmal wieder malt madyen, während ich ſchon fo w 
trefflich ftand, könnte ich” — wüthend merden wolle I 
figen, erichrat, daß ihr eine fo unpaſſende Neußerung | 
den Sinn gekommen, that In ber Vertegenheit darüber ci 
noch viel unpafjendere und fagte — „dann könnte id © 
bajjen.“ 

Ernſt ergriff die Hand, die noch auf dem. verhängnil 
voflen Springer ruhte, und fragte in ernftem Tone: „Könnt 
Sie mic, lieben, wenn ich. Sie gewinnen laſſe?“ 

Elaupine entzog ihm fanft die Hand, ſetzte die umg 
fallenen Figuren zurecht und flüfterte : 

„Verſuchen Sie es.“ 

Als des Abends der Präſident nach Hauſe kam, ſtel 
ihm feine Gemahlin Claudine und Ernſt als Verloble vo 
Seiner freudigen Zuſtummung war 'man im Voraus gem 

„Ja komme ſchon. von Dir Abſchied zu nehmen, (X 
Mutter”, ſagte Helene zu Frau Wächter, eintretend. „Al 
Docior Beckers Rath iſt es beſchloſſen, daß ich einige X 
früher als die Rärbin, die ihr Mann begleien wird, J 
den Kindern nach Bergdorf reiſe, damit jene bei ihrer u 
funft dort ſchon Alles in Ruhe und Oranung find. 

„Der Abicied ſcheint Dir nicht bejonders Amir } 
werden, ‚liebed Kind Du fiebit wenigſtens auffallend Re 
und ſchoͤn aus (Deine alte Mutter fanm Dir. mehl aus 
einmal jagen, was Dir jever andere :erzänfı). und | 
doch’. wieder gerade ‚nichtö Leichtes, was; man Dir da au 
gebürket hat.“ RER 

„I " entgegnete Helene, „ich komme. : 
vorirefflih zurecht, und außer Walter, der erfahren b 
daß es im Sch... . gebirge ganze Strecken ige 
Eidbeeren und Blaubreren“ gibt, die man nach Belie 
ablefen kann; freut ſich vieleicht kein Menſch ſo 5* 
in die freie Natur zu kommen, wie ich. Ich ſchmachte för | 
lich darnach. — Meine Eſſenbahnhofsſcheuche, den ven 
Hartnau“ fante fie lachend „babe ich glüclichermeilt Me 
mehr: zu’ fürchten, geitern erhielt ich einen Brief N Ehre 
der die Anzeige feiner Verlobung: mit einer Gräfit eh 
vorf enthielt, da er. mir noch im ‚vergangenen Jahre Ch 
mals damit gedroht hatte, ſich um -meinetwillen 008 iu 
zu. nehmen, fo war es wohl ſeine Schutvinkeit, ‚mit an 
theiten, daß ich richt laͤnger in Angit: vor dieſem 
lichen Ereigniß zu ſchweben brauche.” u 

(Förtfegung folgt.) 


mit den Kinder 


Für Bahnleidedet 


° Die von. Höchfter Stelle autoriſirten Zahnarzt Steyrer'ſchen gahn⸗ 





Ppilepsie 


äparake, als: 
abatintihe à 24 Br. (Fallsucht heilt brieflich der S 
abnpulver A 24 Er. cialarzt Dr. Killisch, Dresden, Wil- 
abnplomben &12 Er. helmsplatz 4 (früher Berlin) — 


E 
id mit Gebrauchsanweiſung immer frifch zu haben für Freifing bei rn —* Saas ug 


Apotheker Mayer, Nächſten Donnerftag, den 18. Februar, 








) vormals Hillmayer. veranjtaltet Unterzeichneter ein 
— Tarok - Rennen 
IF, Verfleigerung. — ger: — a 
ommerbier. nfang des Re 8 
Am Montag, den 22. Februar 1875, Schlag A Uhr, Ende —5 Sälag 


Vormittags 9 Uhr, 


6 Uhr. Die Bedingungen werden vor 
beginnend, wird im Schneider-Anderl-Anwefer in Ismanning gegen Bu 


dem Nennen bekannt gegeben. 








zahlung verfteigert : Hiezu — ein 
4 Pferde, : Rz Sg. Gſchwendtner, 
6 Kühe, er z (310) Hummelwirth. 
4 eiſengeachſte Wägen, —⸗ 
2 Schlitten, (308) Eine Wohnung mit 2 


2 eiferne Pflüge, Eggen, Pferdegeſchirre, Schubkarren, Zimmern iſt zu vermiethen bei Schnei⸗ 
Windmühle, Odelfaß, Heu, Grummet, Stroh, Dun⸗ der Sedlmayr. 
gerkarren, DER ae 
Getreidepreiſe 
me verfßgiedene Haus: nnd Baumanndfahrniife 
FStigerungötuftige werden hiezu freundlichſt eingeladen. a ck: 


tr.,geit. — fl. 16 fr.; Korndfl. 24 Er, gefl. 
Der Gutskäufer. 







5 kr.; Gerfte 4 fl. 3 A. geft. 46 fr! 
Haber, 5 fl. 2 Er., gefl. 5 


Landshut, 11. Febr. — Waizen 
17. 21kr. gefl. —Afl. — fr.; Korn 15 fl, 
18 kr., geſt — 18 kr.; Gerfle 11,9 iv 
SR; — FR 47 kr; Haber 8fl. 24 Er. gefl. 













Die rühmlichſt befannten 


7 Bruſtbonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stollwerk, 
Boflleferant Möln, Hochſtraße 9, 
2 Me allen Aubduftrieansitellungen bereits prämitet, fo wie 


—— —— 
Fragebogen 


ſind zu haben bei 


| r. ®. Datterer. 
— für die Dom— 





5 iener 1873. durch die Forſchritts-Medaille F 
et, finden nicht minder Seitens der &onfumenten vie 
—3 ſtets wachſende Anerkenuung ald vorzüg⸗ F 
jusmittel gegen Huſten, Heiſerkeit-, Brüſt- und Hals⸗ W 
den. Niederlagen in Breifing bei Apotheker Gottfried 
mgartner, Gonditor Fr. X Bromberger, Hofapotheler A. Hil⸗ 
Kt in Erding bei Carl MWeining. 













firde per Stüd 3 fr. 
Oelbergandachten für die Stadt: 
piarrlicche per Stück 3 Fr. 
Krenzweg-Andachten per „ Stud 
6 kr. 
find vorräthig * 







Norddeutscher Lloyd 



































Postdampfschifffahrt 8. P. Datterer, 

BT ER REN 3. 8. Entleutner. 

Nekar-— — 20: Mä N n Preiſe 7 J p. Wahmühle Schwaig 

Braunschweig 24 in nad Part an bei KR: Davı Schmidti in Freiſing. 

> Beltiere — | Mösel a fe „NEW: York = — — —— 

New: Dort | Weser?" 8, April Rew⸗York \ «1508. rd. 

„ New-Nort Leipzig;,5;....,7:; Baltimore Aus Weisen. ft. Erjkt. Di. 

| Baltimore Rhein ee EA a ort Biie ÜGER de: NT 

|! 13. New:Yort-— | Main | "17. ir ort | Rönigsmehl Re. 0. 2”. \ 1l1al 8 3 

Iifegeshreife, nach Mew:Mork: Erſte Cajüte 4195 SE "Andelke Rünigameht * — 81 

| "Snjüte 300 8%. Zwifgennet- PO -H. Senmemeht-n 3 .. „ut note] 6:1 

| —— ‚nad, Baltitnore: GCajtite 409 9%. Zwiſchendect Mittehnehl) uud 33 

90 ae PR en : 5. | ir 2.3 

—— m B m N 1 leie 6... 3- 2“ 

7 FeMmem nach ewor eans —4 * 
" Hayre ımd Havaha anlaufeid: Köln 9- März.’ | ap a | 

Ede er Gajte 630 R. Zwiihendet 165... Riemii Meile. 1... - 1,9571 9, 

Meier funft ertbeilen’bie Grpebienten | in. Bremen und beten inländijche Ygenten, Bad < — —— Bis, 3 En 

2 ; i 58] 3] 2 

6i a=f2l 2 


Be Dirsetton des‘ Norddeutschen Loyd in. Bremen. — + Site — — 









Werzeichuie 
1 kb? der en Wetten u — 
enſtände en 
ee und " enzſta 
dog. ‚vom 8, debruar —1 > 
r®aı euhrob: ‚Die Kreiperfemmel ein. 
— 3 ramm, das Kreüzerlaibl 75 Gre 
* = —* ie 
der Frigangenk i der Achtlrer 
laib 1 Pfd. 3 ——— 
laib 3 Pfd. — 
fr. — Pf. 1 Bid. —— 
1 Bid. Senmelmeb?, n.—ı1®9,% 
[mal gafe — Bi, 1 Pfd. Einbe 
2 Pd. Rogaenmehl 6 £ 
—5 3.Nal Sfr. — Bf, IM 
—— rn Rh Tea k 
1,Bfund Maftochieuflei f 
Bo Ehe & 1 
Heite, befte Qualität 21 fr., mi 
"lität 20 - Au: an af 
1 Kid. — F roh 
| dert 34 kr., — Schwein 







+ 


Eodes-Anzeige, 














Gott dem Allmächtigen hat es gefaffen unſern innigftgelieb- 
ten! * 


| Hieronymus a | 
EB 




















Schüler des 3. Hurfes der hiefigen Gewerbſchule und Zögling 
des hieſigen Erzichungs-Inflitutes, 
nach Empfang aller heil. Sterbfacramente geftern Nachts 10a 
Uhr, im Alter von 16 Jahren nad nur Furzer Krankheit zu 
ſich in die Gwigfeit abzurufen. 
Um: innige Theilnaͤhme bei diefem ſchweren Verluſte fowie 
um Frommed Gebet für den Lieben. Verftorbenen bitten f 
Breifing, den 15. Februar 1875. (311) 
' Die fieftrauernden Litern 
für fih uud im Namen der übrigen Verwandten. 


Die e Beerdigung findet auf dem hieſigen Gottesacker Mittwos, den 

17, Februar um 812 Uhr Vormittags ſtatt und unmittelbar aranf 

in der Stabtpfarrficche der heil. Seelenzottespienit. 
‘ 






















— fr, 11Bfd, gegofiene Het 
sh. gezogene Kerzen, feine 
Br Kerzen, orbinär — 
eife 14 fr., 1 BD. Schmalz . 
Butter 40 fr, 8 Eier 8 Efr., Tall 
1 f.18 Er, 1Hubn 48 fr.,1 bi Sf 
1 Kapaun 2 fl. 48 fr, 1 1 
+ Ente 1 fl 24 Er), J—— 
| fertel 41.45 fr. 1.Heffolit. Kartof 4 
; 1 Vlaßel weiße Rüben 6 fr., 1 Mal 
| Eier Rüben 8 fr., 1 Ma Hi elbe 
- 19 1 Maßel a 16 tr. i 
an | Bucht 7 RE Br ter 
0 9— j 
- Aa —* Fichtenhoh 


Sr Ihahee a Ak — 4 
‚2 fl. 86 2 























—— — 
Mittwocb, den 16. Webruar, 
; Bornrittags 10 Upr, 


werden im Hofe des Gaftwirthes Hof vi dter „Zum Elephanten”- u . 
Wagen, Schlitten, Pferdegeſchirre, Winden, Ketten, altes Lederzeug und ſonſtige 5 


Mgeibeilt vom 
ihtenfein 





Haus: und Delonomie s Einrichtungsgegenftände gegen Baarzahlung verfteigert. 
(809) Joh. Aep. Datterer. 


ne ala a A et nur 

Den hochw Hrn. Geiklichen zur Anzeige, 
baß ich durch vortheilpaften Gelegenheitöfauf im Stanbe bin, feine uch- 
Talare zu 18 |. mit ſchwarzem Wollenfutter Bis. unters Knie. 
22% fl., ſowie Schlafröcde nit gutem warmen Wollfutter und vumen 
ſtarken Ueberzuge zu 7 Ya fl. zu liefern. re ti 

Die nöthigen Körpermaße brieflich, Zahlung bei Empfang. gegen Wont⸗ 
anwelſung Gehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet . * 
München. WBi Mark 
ſverrenſtraße 2810. 

"Wtänchener San vom 13; Februar 1875. eat 


1 ! — — —*1*2 
Voriger —* — der ee eu tig. Pe Mittel |. . Mittelpreiß,, "18; Anterit.» 1885 — 
Gattung. Reſt. Yale | Betrag. Sea Preis, Ga | hal Banet, 49 p — J 
— ——— — 1 ae 5 —Ansbach⸗ Gunzen 


Dbligatienen, Bau 
ganziährl.. Oblig. 98" 
Ag 0) ganzjähr. Obi 


4% Pfanppriefe de „bat 
— 
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Wicken —3—41646 —— "20 gi J 
ee | Bo l'mıs| 10 er Kup era 
Son. zu 66 | 10T 18 —4 —5* — 


12950 111057 
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Summa M 
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Banknoten 107 = 106% 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für. Freiſing ünd Moosburg. 


N 38. 


, Mittwoch 17. Gebruar. 


1875. 








ger Kagblatt* erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und ‚föftet in Fesifns dergadrus 48 fr, außwärts durc die Von begogen 50 Tr. Snferate werner 


——— — — oder deren Raum mit 3 fe. berechnet. — Das einzelne Blatt ioſtet 1 
— — 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Kuratel über die irtfinnige Theres Wildgruber von Allers⸗ 
hauſen. 

die Guͤtlerstochter Thereſe Wildgruber von Allerd- 
bufen wurde wegen Geiſtesſchwäche unter Kuratel ge- 
felt und als Knrator fir Diefelbe der Bauer Mathias 
Zirt von Allershauſen verpflichtet. Rechtsgiltige Ge- 
ihäfte fönnen Daher nur mit deren Kurator abgefchlof- 
fin werden. 

Am 13. Februar 1875. 


Kgl. Stabt- nur — Freiſing. 
Shehne. 


Bekanntmachung. 


deute iſt mir auf Betreiben bed durch den kgl. 
Meotaten Hertl dahier vertretenen Kaufmanns Guſtav 
Scüulein in München für den nach Aufenthalt unbe: 
kannten Privatier Andr. Hachinger von hier eine zu 
deſſen Empfangnahme bei mir bereit liegende Abfchrift 
Wi vom 8. Bezirksgerichte dahier am 26. Jänner 
J. erlaffenen Urtheiles zugeftelt worden, wornach 
duhinger an Schülein 300 fl Kapital, 29 fl. 24 Er. 
—— Zinſen, 5% Verzugszinſen aus 300 fl. ſeit 
— 1874 und die Prozeßkoſten zu zah⸗ 
en dat 

Freifing, den 15. Februar 1875. 


Der k. I. Staatdanwalt. 


Biebler. (31% 
Bekanntmachung, 

X fünmiliche Bürgermeifter des k Bezirksamts Freifing: 

Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe, Nachachtung und 


(319) 


Mdungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Aus⸗ 


Shen verwieſen: 
I) vom 4, Februar 1. Is. — die Verloofung. ber 40 
— von 1866 betr. — (Kreisblatt Seite 


Yan 9, Februar l. Is. — Unmittelbare Zahlungs: 
ähungen Seitens der k. Central-Staatskaſſe betr. — 
(Mreisblatt S. 153); 

om 5. Februar 1. Is. — Verluſt des Gemeinde— 
fiegelz Goͤßelsdorf betr. — (Kreisbl. ©. 159); 

4) vom 24. Dezember vorig. 8. — Geſuch der Erpe: 
dientenhäufer “Ojfter zu Rotterdan und Diron und 
mp. in Antwerpen um die Bewilligung zur Beför- 
derung bayer. Auswanderer nach BRENNEN Ländern 
Erabi. ©. 160).- * 

Koͤnigliches — Freiſing. 
Täub 


Bekanntmachung. 
Urlaubsertheilung betr, 


/ dam Herrn Magiftratsrath Oftermann * unterm 





begogen Injera 
tr. Allwochentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungäblatt beigegeben 


Heutigen auf die Dauer des Landtages: Urlaub bewilligt 
und für dieje Zeit :von dem Unterfertigten bie Verwaltung 
des heil. Geiftipitglg,- der Armen-, Waifen- und Getreide: 
magazinzfouds .. Herrn Magiftratsrath Entleutner über- 
tragen. 

- Freifing, 12. Februar 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 

— — — — — — — — —ü — 

Bayern. Münden, 15. Febr. Die Tagesordnung 
für die auf Dienftag ven.16. 08. um 11 Uhr Vormittags 
augejegte 61. öffentliche Sigung der Kammer der Abgcord: 
neten lautet : 4) Präfivialvortrag über den Perfonalftand 
der Kammer, 2). Entgegennahme etwalger Vorlagen der 
L. Staatötegierung. 

— Münden, 15. Febr In der Woche vom 7. bis 
inel "43. Febr. _ wurden in biefiger k. Münzftätte ausge— 
prägt: ar 5-Markſtücken 616,800 Mark, 1-Markſtücken 
104,400 Mart, 20: Pfennigftücten 32,400 Mark, 10: Pfennigs 
ſtücken 15,300 Dark, 5 = I-fenniaftüden 2760 Mark, 2: 
Pfennigſtücken 3048 M. und 1-Pfenntgſtücken 2856 M. 
— Bis 30. Jan. 1875 wurden anf ſämmtlichen beutichen 
Münzftätten ausgeprägt: an Goldmünzen 1,112,833,960 
Mark, an Silbermünzen 58,744,334 Markt 40 Pf., an 
Nieelmünzen 7,282.672 Mark 60 Pf., an Rupfermünzen 
2,868, 824 Markt 31° Piz. 
Münden, 15. Febr. Zu den in Spandau ab- 
zuhalteriden diesjährigen zwei Militärſchießlehrkurſen vom 
25. März bis ultimo Juli und vom 1. Auguft bis 
45. November werden wieder einige bayeriſche Offiziere ab: 
commandirt werden; ebenjo werden einige bayerifche Genie: 
Offiziere zu den 6 Wochen dauernden im Sommer bei 





Koblenz ‚Hattfindenden Belagerungd « Mebungen: abgefandt 


werden. —- 
— Münden beſitzt gegenwärtig 243 Gefellichaften 
und Vereine, die lediglich dem Vergnügen gemibmet find. 
u ——. Die bayeriſchen Staatöbahnen ergaben tm Jahre 
41873 nad. der fo eben erſchienenen Nachweiſung über den 
Betrieb der ? Verfehtdanftalten in genanntem Schre eine 
Berzinfung ded Anlagekapitald von 5,05 Prozent, die Tele: 
graphenanftalt; eine folhe von 3.or und mit Hinzurechnung 
der Gebühren für die dienftlichen Depeſchen von 4,s Prozent. 
— Die ‚Gabelberger’fche Schule zählt nachdem foeben 
erſchienenen Jahrbuch der Schule Gabelsbergers pro 1875” 
243 Bereine mit 9231 Mitgliedern alfo 29 Vereine und 
881 Mitglieder, ınehr als im Borjahre, 
— In Bayern beitanden Ende Dezbr. 1872: 1137 


Poftanflalten; die Zahl der ftatusmäßigen Beamten betrug 703; 


der ſtatusmäßig niederen Bedienſteten 720; das nichtftanud- 
mäßige Perſonal 1,068 und der Poftboten 1, 633, in Summa 
4124 Berfonen vom Generaldirefter bis berab zum Poſt⸗ 
bilfäboten. "Dazu kommen noch 759 Poſtillone mit 2,174 
Pferden, welche in Eilwagen 2,614, im Poſtomnibus 
968,259 Perſonen beförderten. Diefer Verkehr hat jedoch 
gegen 1872 um beinahe ‚8000 Perjonen abgenommen. 
Die im-Lande aufgeftellten Bricfläften betragen 5543, wovon 
allein 3821 in den Landbeſtellbezirken aufgeftellt find. 


— Am 23. Sept. v. Is. wurbe an ber Eifenbahn 
zwiſchen Münden und Pafing die Leiche ded Taglöhners 
Joh. Griechenbauer von Langenbruck mit von den Wägen 
abgetrennten Kopfe aufgefunden und beſteht driugender Ber: 
dacht, daß Griechenbauer durch Mefjerftihe ermordet und 
dann erft auf die Bahn gelegt wurde. Die k. Regierung 
von Oberbayern hat eine Belohnung von 50 fl. auf Ent- 
deefung der Thäter ausgeſetzt mit dem. Beifügen, daß fich 
Griechenbauer nach gepflogenen Erhebungen mit zwei Be— 
gleitern (angeblich Joh. Eberl aus Kehiheim uud Kath. 
Rainer aus der Gegend von Moosburg) von Wolnzad), 
wo fie in Arbeit geftanden waren, am 18 September nad) 
München begeben hatte. 

— Das Torfwert Koldermoor kommt nunmehr im 
Auftrage der Liquidation zur öffentlichen VBerfteigerung. 
Daſſelbe befteht aus 217,45 Xagwert Grundbejig mit 
zahlreichen Gebäuden und Mafchinen ıc x. 

— Ingolftaot an der Donau und Germerdheim am 
Rhein bilden gegenwärtig die wichtigften Zeitungen Bayerns. 
Diejelden müfjen nad Berträgen durd auf gemeinfame 
Kosten angeleyte Befeftigungen in vollkommen vertheidigungs— 
fähigem Zuſtande erhalten werden ‚und vurften außerdem 
durch Kriegs = Bejagungen von ſicher 3U,000 Mann au 
noch bedeutende Truppenftärken abjorbiren Ingolſtadt joll 
allmälig das Spandau des Südens bilden, indem unter 
Aufwendung von 4 Millionen Thaler deſſen Ausbau zu 
einem verſchauzten Layer durch Anlegung ‚neuer Forts in 
einigen Jahren vollendet fein wird. Einſtweilen ift jchon 
dad Montur - Depot Münden dahin gejchafft, in diefem 


Jahre wird eine Geſchoßfabrik errichtet, und fpäter ſoll noch 


die Gieß- und Bohranjtalt in Augsburg, fowie die Gewehr: 
fabrit in Amberg in diefen großen Waffenplag verlegt 


merben. — Germeröheim, welches im franzöfiichen Kriege 


ald Brückenkopf diente, ift jegt durch einen permanenten 
Schienenweg mit Brucfal verbunden; außerdem ift bie 
pfälzifche Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet, eine ftehende Bahn: 
brüce zur Verbindung beider Rheinufer ftatt der Schiffs- 
brüde herzuftellen. — Die ehemalige Bundesfeftung Landau 
geht nah Nafirung der Vorwerke immer mebr ihrer Ent» 
feitigung entgegen, nachdem fie noch bis zum franzöſiſchen 
Kriege als fturmfreier Depotplag betrachtet worden war. 
— Die Medaillen und Diplome der Wiener Weltaus⸗ 
ftellung von 1873 find zur Zeit nur erſt theilweiſe aus⸗ 
gefertigt. Die Zahl diefer Auszeichnungen beträgt gegen 
20,000, welche ſich über die. ganze befannte Erdoberfläche 
vertheilen und nimmt deren Ausfertigung viel mehr. Zeit 
in Anfpruch, als man vorausgeſehen hatte, doch iſt Ausſicht 
vorhanden, daß im Laufe der nächiten Monate diefe Ange: 
legenheit vollftändig erledigt wird. — 


— An 43. ds. Früh von 3—4 Uhr iſt in der Haggens. 


müller’jhen Fabrik landwirthſchaftlicher Geräthe zu Mem- 
mingen aus bis jegt unermittelter Urſache ein, Brand 
außgebrochen, der trog ſchnell herbeigeeilter Hilfe einen großen 
Theil des blühenden Etabliſſements in Afche legte, wodurch 
circa 64 zum Theil verheiratete Arbeiter auf laͤngere Zeit 
ihrer. Subfiftenzmittel gänzlich beraubt find. i 

— Landshut, 15, Febr. Geftern hatte der Pfarmen- 
knecht in einer hieſigen Bräneret, ein recht braver Menſch 
aus Altötting, dem vor einigen Tagen erſt fein Vater ge: 
ftorben, das Unglüd, auszugleiten und in die flebende 
Bierpfanne: zu ftürzen und fich derart zu verbrennen, daß 
an ber Erhaltung feines’ Lebens gezmeifelt. wird. 


Baden. Bor einigen Monaten wurde gelegentlich eines‘ 


anderen Crimtnalfalles vor dem Gericht in Freiburg die 
Eutdeckung gemacht, daß ein Unfhuldiger wegen Brand. 
tiftung verurtheilt worden und auch bereit3 über 2 Jahre 
von der gegen ihn erfannten Zuchthausſtrafe erftanden hatte, 
als feine Unſchuld ermittelt wurde. Das Geſetz kennt in 
ſolchen Fällen feine Entſchädigung; mie die „Freib. Ztg.“ 
mittheilt, hat aber der Großherzog dem unſchuldig Beftraften 
bie Summe von 1000 Mark zuerkennen laſſen. 





Sachſen. Leipzig, 13. Februar. Ein unbeimtid 
Transport pafftrte heute unſere Stadt. Mitteld einer En 
zuged.trafen nämlich heute früh 7 Uhr auf. der lhůrin 
ſchen Bahn, 190 Männer, in Eiſen geſchioſſen und ı 
48 voll bewaffneten Soldaten des 39. (Düffeldorier) 9 
giments fireng bewacht, Hier ein Es waren Sträflir 
aus ben Zuchthäuſern zu Köln uns zu Werben bei Düſſ 
dorf, welche na dem Zuchthaus zu Sauer in Echleß 
geichafft werden. Nach einftündigem Aufenthalte ging ! 
Zug weiter; die Infaffen waren fänmtlichjchrere, zu | 
10,15, Miährigem, auch zu lebenslänglichem Zuchtha 
verurtheilte Verbrecher. 

Berlin, 15. Febr. Der VI. Gone 
deuticher Landwirte wird vom-22. bis 26. ds. Ms, 
Berlin abgehalten werden, Auf die. Tagesotduung fin ; 
fegt: Die Steuerfrage, indbefondere auch die Cormun 
fteuerfrage; die ländliche Arbeiterfrage und die frage d 
Contraktbruches. Der Eintritt in den Congreß fteht jede 
Landıoirth oder Freund der Laudwirthſchaft frei. Arnd 
ungen find bei Hrn. Oekonomierath Nosdt im Bureau de 
Clubs der Landwirthe, Berlin W. franzöfifche Shuhe 46 
zu mechen, woſelbſt auch die Eintrittskarten gegen Joblun— 
von: 15 Mark in Empfang genommen werben - knner 
Es wäre zu wünſchen, daß fich die ſüddeutſchen Kanrwirt 
mehr als bisher an diefem Congreße betheiligen, übrigen 
beftegt die Neigung , denſelben abwechjelnd in Nords un 
Süddeutſchland tagen ‚zu laſſen. —* 


Ausland. 


Oeſterreich. Au: Pet wird vom 4. Febr. beridtl 
„Beftern Morgens, 8, Uhr, fand im, Hotel” „Europe, \ 
Zimmer Nr. 15, zwiſchen dem Hufaren = Oberlieutena 
B..... und einer Civifperfon ein Duell ſtall. D 
Zimmer Nr. 14 und 46 waren eben Icer, fo daß d 
Duellanten ihre Affaire ungeftört austragen konnten. At 
weſend waren die Sefundanten beider Gegner und ein In 
Der 28jährige Honved-Offizier wurbe am obern Theile de 
rechter "Armed ſchwer verwundet und wird 'genenmärtig I 
geriannten Hotel verpflegt.. Sein Gegner’ erhielt zwar au 
eine leichte Wunde, konnte fich jedoch, ohne bie ärztiid 
Hilfe in Anſpruch nehmen zu müffen, vom Scauplah de 
Duells entfernen." AS die Poliziften an den Thatort fan 
war dafeloft blos ein Sekundant zu finden, welcher et 
die Degen zufammenlegte. Derſelbe wollte dem’ Komm] 
blos den Namen des einen Fechters fagen, den bed and! 
verfchwieg er hartmädig. Auf-eine letzte Aufforderung ! 
Namen des Geſetzes wurde der Sekundant fehr ernit UN 
mit einem refiguisten!; „So Jeiteg denmtF. flüſterte er de 
Polizeifommiffär in's Obr: „Der Andere war, — — 
Excellenz der Mintiter - Präfivent !" Der Kommiſſar vi 
färbte fih und’ verließ da® Zimmer, wojelbft ber zurüdg 
bliebene Sekundant und der Arzt Über den gelungenen Ep? 
der ‚fie aus der Verlegenheit gerettet, herzlich lachtgen. 

Amerika. Seit zwölf Jahren (1862 ift das Zultd 
men euröpäifcher Elemente nach Amerika nicht jo gu 
geweſen, als in dem abzelaufenen Jahre, wie, den au⸗ 
noch in feinem Jahre eine" fo’ bedeutende Rückwandechn 
— man ſchaͤht dieſelbe auf 40,000 Köpfe — ftattgefund 
hat, wie in den eben beendeten 12 Monaten, Bon an 
Januar bis 31. December 1874 landeten in New 
149,762 Fremde (darunter 44,308 Deutfche) gegen 266,8 
des Jahres 1873 und 294,521 des. Jahre 1 2. — 
In der großen und alfgemeitien Geſchaſtsſtocung in Amer! 
ift wobl der Grund der Abnahme zu fuchen. 


Bolks- und Fandwirthfcaft, Bandel und Anduſti 
Die vorherrfchend milde Witterung im Januar 1. R 
war einer um diefe Zeit feltenen Feldbeſtellung ai 
So wird aus der Gegend von. Neumarkt (Oberpfals) f 
richtet, daß auf leichtem Sandboden der Pflug zu iM 
ging und von Kemnatt (Oberpfalz), daß in dieſer er ü 
lich rauhen Gegend der Dekonom Jakob Boͤßl aus Schlemm 


nf auf feinen Feldern pflügte, gleich wie. im Frühjahr; 
a Februar mir feinen ftarfen Schneefällen und der. ein- 
fretenen Kälte hat den Felvarbeifen "vorfäufig wieder ein 
hie gemacht. Dagegen wird mitgetbeilt, daß die Winter: 
ten fämmtlich gut erhalten find Die Frachtpreife gehen 
ad herab, Handel und. Verkehr jetern mit dem Lands 
irth, die Viehpreife halten ſich und bekunden im großen 
urchſchnint eine Neigung zum Steigen. — Aus dem Bes 


it Friedberg (Oberbayern) wird über hohe Dienftboten.' 


ine geffagt und ein Fall angeführt von einem Dienftboten 

riher 212 fl. Lohn und bei fonftiger vollftändiger Ber: 

frzung täglich auch noch 2 Liter Bier erhalte, 
Schwurgericht3-Sigung. 

Minden, 15. Febr. Die Dauer der heute Morgens be- 
gonmenen Schwurgerichtäfejften ift auf 12 Tage normirf, 
Dröitent iſt Herr Appellrath Cucumus und komm. 39 
gile zur Verhandlung, die ſich auf folgende Reate veriheis 
In: B wegen Körperverlegung mit jerfolgtem Tode, 7 Preß: 
wogehen, 6 Branpftiftungen, je 3 Erprefjungen, ‚Raub (va- 
runter der berüichtigte Raubmörder Thom. Aumer, Schrei 
ararlelle dahier, wegen 2 Morde der Briefträgerscheleute 
Künmer) und Mordverſuch, je 2 wegen Mord und Ber: 
son gegen. die Sittlichkelt , je 1 Körperverlegung, Wider: 
Kard gegen die Staatägewalt, Vergehen wider die Gewerbe» 
stmung, Verbrechen wider das Leben, Kindsmord und Dieb- 


fat, Nachdem der Präfident die Sigung mit einer An: 


Image an die Geſchwornen eröffnet hatte, ging der Gerichts: 
hi an die Verhandlung des erſten Falles. 
Ya jährigen ledigen Dienſtknecht Joſ. Amann’ von Bi: 
daad, wegen Körpernerlegung mit. erfolgtem Tode. Amann 
bat nämlich ‚am 1. Aug. v. Is. auf dem Nachhaufewege 
vom einem: hiefigen Wirthshauſe den 58jährigen Fuhrmann 
Verd Sutor durch einen Stich derartig verlegt, dag Sutor 
an 19, Augs an diefer Verlegung ftard, Der Angeklagte 
nt ſich damit auszureden, daß Sutor mit: mehreren Ger 
Arien mit Schaufeln und Prügel auf ihm eingefchlagen 
an er ſonach im Stande der Nothwehr gehandelt habe. 
fünf Entloftungsgeugen' Furtner, Eitl, Oftermaier, Pfiſter 
at Reiinger, beſtaͤtigen dieſe Annaben auf ihren Eid. 
De Verhandlung endete- jedoch mit Schuldigſprechung und 
dautlhellung Amauns zu 10 Jahren Zuchthaus; gleich 
ng wurden aber die genannten 5 Entlaftungdzeugen, 
"en dringenden, Verdachtes des Meineided vom Schwur⸗ 
zrihtöfaale weg in. Unterfuchungshaft abgeführt. — Herr 
kufiverleger Friedr. Bruckmann dahier wurde, weil: er 
ıSrfapgeihworner, unentſchuldigt ausblieb zu 100 fl. 
Sinlt verurtheitt. 





Delene Wächter. 

Erzählung von F. 4. Lorde. 

‘(Fort und Schluß.) 
8 Haus in Bergdorf, in welchem Frau Farke mit 
 Yrigen Sommerwobnung genommen vatte, lag auf 
Ir Anhöhe, In der Rückſeite deſſelben befand fid ein 
En, wlher der Familie zum Wohnzimmer diente ine 
ie Jügelthüt führte aus demfelben auf ein Plateau, 
A vereinigten, einige Schritte vom Haufe entfernt, zwei 
Atthe afte Linden ihre weitgreifenden Zweige zu. einem 


"Catendach, unter welchem ein runder Tiſch und mehrere 


Naueme Stühle placirt waren. — Bon dem Plateau’ herab 
% man in ein breite, von "grimen Wiefen und jungen 
Rldungen durchzogenes Thal, im welchem. einzelne Hütten 

Aftreut fagen, Jenſeits dieſes Thales begrenzten den Blick 
Uun ohne ihm zu beengen, das In ſchönen Wellen- 
* ſich aufbauende Gebirge. Hier unter den Linden, 
ham lieblichſten Sommerabend die Räthin, in fanftes 
= —* der herrlichen Natur verſunken, als Heleng mit 
F ndern zu ihr heraustrat. Rudolf übergab ihr einen 
es « den ber Voftbote forben gebracht und Helene trug 

naͤchtige Schale mit duftenden Erdbeeren, Jierlich auf 


Anklage gegen 


‚grünen Blättern georbnel, und mit einer- langen wilden 
Epheuranke garnirt. 2: 

Wie reizend Sie dad wieder arrangirt haben,” ſagte 
die Räthin, „man kommt ſich wahrhaft batbariſch vor, es 
zu zeritören und zu eſſen.“ 

„Dann hältft Du es wohl mit den Barbaren, Walter, * 
bemerkte Helene. 

„Ra natürlich, mit den alten Griechen, - die die vielem 
unregelmaäßigen Verben aufgebracht haben, werde ih es 
doch nicht halten.” 

„Dieſe jchöne Landſchaft hier“, nahm die Räthin wieder 
das Wort, „ſcheint mir ſo recht der paſſende Hintergrund 
für Sie, liebe Helene Ich glaube, Sie ſind hier woch 
mehr an Ihrem Platze, als in der Stadt. Wie wird es 
mir wieder gehen, wenn ich Sie entbehren muß? — Auf 
eine oder die andere Art wird man Sie mir noch bald 
entreißen. . — Und dennoch kann Niemand mwärnieren Au— 
theil an Ihrem Güde nehmen, al ich.* } 
mh ſehe gar feinen Grund zu ſolchen Befürchtungen,“ 
erwiderte Helene, „aber, ed freut. mic immer von Neuen, 
wein ich höre, daß Ihnen meine Gegenwart augenehm iſt.“ 

„Uns biſt Du auch angenehm,“ riefen die Kinder, „wenn. 
Du und noch einmal, Erpbceren gibſt.“ 

Inzwiſchen ‚hatte. die. Räthin ihren Brief durchgeleſen 
‚und fagte zu Helene gewandt; „Denken. Sie, mein „Bruder 
fchreibt, „daß geftern Ernſt's Hochzeit ‚war, und er fich 
ſchon feit 14 Tagen in... . befindet. Er ift alfo durch 
Berlin gereift, ohne bei mir anzufprechen, Las ift doch 
merkwürdig, hoffentlich bfeibt er auf vem Rückwege um ſo 
länger, obgleich er nichtd davon erwähnt. — Weiter Steht 
in dem Brief: „Wenn ich mir. eine brave Fran für meinen 
braven Sohn beim Himmel hätte beftellen dürfen, jo wäre 
fie nicht anders ausgefallen als diefe, die er jo «ytüdlich 
war fich bier zu gewinnen. Ihren Reichthum betrachte ich 
als eine angenehme Zugabe für ihn, der dem Luxus Tiebt, 
und gern mit vollen Hänven gibt. Das junge Paar wird 
ein Haus beziehen, welched Claudinen gehört. Die Kinder 
haben wiederholt in mich gedrungen, daß ich dit: fchönfte 
Etage deſſelben für mich einrichten möchte, aber ich will 
meine. alte Heimat: nicht verlaffen,, fchon um Stranddorfs 
willen nicht, „und wenn. ich mir ein, neucd Haus gründe, 
formüffen die Mufen eine geweißtere Stätte, eine wärmere 
Verehrung darin finden, ald es unter dem Dache von Jung— 
Forfter der Fall fein dürfte“ 

Den  nähften Morgen. war Helene früher als alle 
Anderen aufgeftanden, um feine Schönheit ungeftört genießen 
zu können. — Tief unten im Thal lag noch Scatte, 
aber oben auf den Gipfeln der Berge wirkte hell und 
freudig, dad Sonnengold, und fcheuchte die Nebel zu einzeinen 
Wolkenballen zufammen. Auf zabllofen Blüthen und, Blättern 
glänzte ver Thau, gejchäftige Bienen ſummten durch die 
reine, würzige Luft, muntere; Vögel: zwitſcherten ihre Lieber, 
und flonen über das Thal hinweg den jenjeitigen Bergen 
zu: Alles athmete Erfrifhung und Lebenswonne. 

Das Fenſter in Heleneng Stube öffnete ſich wie cine 
Thäre bis auf den. Boden derfelten, und war auch außer⸗ 
halb kaum einen Fuß über die Erde, Unfere Heldin’ hatte 
nur einen Zenfterflügel aufgemacht, und Hielt ſich mit ber Hand 


‚ars bem anderen feft, da ihr Fuß auf der ſchmalen Fe.iteı: 


Teifte feine volle Stüge hatte. — So ftand fie ganz. hinge- 
geben an die Schönheit des frühen Sommermorgens in 
u holden Natıır. Sie felbit jo hold, ſo morgenſchön. 
Ploͤtzlich öffnere fih-die Saaltyüre-neben- ihr; der Gelehrte 
trat heraus. Bor; freudigem Schred hatte. ihre Hand das 
Fenſter losgelaſſen, und fie war im Begriff binauszugfeiten, 
als Forfter fie mit. einer raſchen Bewegung. in feinen 


‚ Armen’ auffing. Noch fchneller wollte fie ſich wieder los— 


machen, aber er hielt fie feſt umschlungen und; fprach zu 
‚ihr Worte leidenfchaftlicher Liebe. Sie Taufchte der Mufif 


feiner Stimme. Eine jo bejeligende Weiſe war ihr freilich 


noch nie: von dieſer erflungen. 






Wir empfehlen uns zum An: & Verkauf von allen 
"Gattungen, Staatöpapieren, Pfandbriefen, Eiſenbahn⸗ 
prioritäten, Actien, Looſen ıc. 

Wir gewähren Conto⸗Corrent⸗Credite & Darlehen 
auf Werthpapiere. Coupons-⸗Einlöſung unentgeltlich). 

Die neuerdings gefündigten 82er Amerilan. 
Bonds IV. Serie fünnen bei und ausbezahlt oder um: 
getaufcht werden, wie überhaupt alle verloosten Werth- 









Papiere. 
Achtungsvollſt 
J. Schülein Söline 
(298 106) gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gaſthofe. 





en. 





Anterricht im Schuhmach 
Unterzeichnete macht bekannt, daß ſie 
Montag, den 22. Februar, 
Vormittags 9 Uhr, 
wieder einen Curs im Schuhmachen beginnt. Es empfiehlt ſich 
Hochachtungsvollſt 315) 





Eleonore Borkmann, 
logirt beim Bodenfteinerwirth außer dem 
SfartHore. 


Die Seeger"® Mafchinen- Fabrik 
in Augsburg vor dem Jakoberthor 


empfiehlt ihre beliebten, äußerſt folid und praftifh gebauten Drefchma- 


ſchinen mit Pugerei, Sfodmafchinen, fowie Scheiben, Bod- und Tiegenb, | 
Rübenfcpneidmafchinens | 


Göpel für 1 und 2 Pferde, Güllenpumpen, 
Heurechen ꝛc. 

Vertreter Caspar Neu in Freifing. 
41850) * Johann Rals in Moosbnurg. 


Avis für Damen. 

Am 3. und 17. März beginnt wieder ein Lehrkurs, im 
Mafinehmen, Zufchneiden, FKleibermachen und Mafchinnäben, 
Towie in Anfertigung von Serren- und Damenwäfche nah Frau 
Alberti's Methode gründlich und leichtfaßlich für ſich und andere Lehrzeit 


44 Tage. e 
Frau Marie Schultes, 
2370 36) Münden. Schwanthalerftrafe Ar. 10 2 3. Stol. 


DEE Neu und unentbehrlich zu modernen Frijuren u 
#ind die auf der 


Weltausſtellung 1873 in Wien 
preisgekrönten 


Imitation - Haarzöpfe. 
Es empfiehlt dieſelben in allen Karben und zu den Hilligften Preifen 
Elise Böck, 
{318 3a) Friſeuſe. 


Pfandbriefe der ſüddeutſchen Bodencreditbauf 


als Anlagen für Kautionen, Stiftungs:, Mündelgelder u. ſ. w. vom 
Staate erlaubt, verkaufe ich zu. billigften Gurfen. «Per 1. Mai gekündete 
ameritanifche Bonds nehme ich beſtens und fonftige Aufträge zum An: 
und Verkauf aller foliden ficheren Wertpapiere führe billigſtmöglich aus. 
Münden: D. 3. Richtenftein, Bank-Geſchäft. 
28 Raufingergafle 28. 













- _(230 36) Auf Georgi die 


u: Wohnung mit 3 Zimmern, Ri 
db Holzlege zu vermiethen. H 


| Ar. 777, untere Hauptſtraße. 
(#12 2a) "Ein huübſch meublir 
| Zimmer über 1 Stiege, ift an ai 
ſoliden Herrn: zu verimiethen. Mittl 
Hauptſtr. Nr. 399. 
In der Nähe der Pfarrkirche 
ein Sans zu verkaufen D.! 
Ein ſolides treues Maͤdchen fu 
einen Dienſt als Hausmagdu 
kann fogleich eintreten Zu erfragen i 
Morogäßchen Hs.-Nr. 231 über d 
| Stiege, (322) 


| Ein junger, grau und ſchwarj 


J Dachshund (Baſtard) mit Halsbar 


iſt zugelaufen. Derſelbe Tamm geye 
Bezahlung erwachſener Koſten ibgehol 


| werten. Ziegelgaſſe bei Pronitind:(321 


| Ein grausbrauner Mattenfänge 


(Weibchen) hat ſich verlaufen. Nih. 
d. Exrped. (333) 
'  Berfaufs-Anzeige, 

' Ein jhönes, rentables MWirthien 
weien in der obern Stadt Freifiny 
12 Tagw. 93 Dez. beſter Grüne, | 
“unter annehmbaren "Bedingungen | 
| verkaufen. Kaufsliebhaber wollen | 
wenden an den Kommiffionär 

| Lorenz Fenjl 
in Freifing- 


Zur SHeltenfeit! 
In Marzling wurde dieſer Ta 
' ein ungewöhnlich großer Hudeng 
fangen; das Thier wiegt lebend 1: 
Pfd. Zollgewicht. Mit was.für ein 
Fang⸗Werkzeug ift noch unbekannt, 


—— — 
Münchner Cours vom 15, Febrit 
mugerbeilt vom Bankgeſchäft I: 
— in Münden, Koufingt 

abe 28. zum goldenen Ken, 
ches bezügliche Aufträge beſtend * 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in: Freiſing. 
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E ung Kanblatt* eriheint taglich mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlih 48 fr., auswärts durd die Voſt begogen 50 fx. Inſerate werben 


—— 
J Amtliches für Freiſing. 

Anntmachung und Ediktalladung. 

Patzmacherin Creszenz Scheindl in Freiſing. 


25) Durch Erkenntniß des kgl. Bezirksgerichts 
Seifiig vom 9. dB. Mts., verkündet im öffentlicher 


Sigung vom Heutigen, wurde Über dad Vermögen ber |. 


Yırkardetterin Creszenz Scheindl in Freiſing bie Sant 
eröfftiet; der Tändler Franz Seeholzer bahier ald pro: 
worliger Maffenverwalter und der Unterfertigte als 
Gommiffär zur Leitung der Verhandlungen aufgeftellt. 

An Folge diefer Ganteröffnung hat die Gantſchuld⸗ 
nern das echt, über ihr Vermögen zu verfügen, ver: 
forem.ımd find bie von ihr erteilten Vollmachten ers 


{ofgen. 

Mien- denjenigen, welche zur Maſſe gehörige Ge— 
genände im, Beſttze ober Gewahrfam Haben, ober 
welde an Creszenz Scheindl etwas ſchulden, wird auf- 
gegeben, nicht8 an biefelbe zu verabfolgen ober zu zah⸗ 
in, vlelmehr dem Unterfertigten oder bem Maſſever⸗ 
walter won dem Beſitze ber Gegenftände Anzrige zu 
machen und diefe vorbehaltlich aller Rechte zur Gant: 
mafle.abzuliefern, fofern nicht eine gefegliche Befreiung 
hievon beſteht. 

Zugleich werden ſämmtliche Gläubiger ber Creszenz 
Scheindl aufgefordert, ihre Forderungen und die etwai— 

gb Vorzugsrechte derſelben bis zum 
Mittwoch, den 24. März Ifd. Irs., 
Mh Tag mit eingerechnet fchriftfich oder mündlich 
inter Weifligung der Beweisurkunden oder Bezeich- 
Ming der fonftigen Beweismittel auf der Gerichtd: 
tei des k. Bezirksgerichts Freifing anzumelden. 
HOlebel oder bet der Verhandlung ift eine bahier 
woßnhafte zum Geldempfange bevollmächtigte Perfon 
U bejeichnen, widrigenfalls Die auf die einzelnen Gläu- 
Üer treffenden Beträge ihnen auf ihre Koften durch 
V Gerichte ihres Wohnortes ausgehändigt werben 


für Verhandlung über die angemeldeten Forderun⸗ 
ird Tagsfahrt feftgefegt auf 


Mittwoch, den 14. April L. 38., 

Vormittags 9 Uhr, 
‚md Haben die Gläubiger Hiebei vor dem unterfertigten 
. — in deſſen Geſchäftszimmer perſönlich ober 
durch einen Gewalthaber zu erſcheinen, um die ange— 
mieldeten Forderungen nöthigenfalls weiter auszuführen, 
A * Über die Nichtigkeit derſelben und bie angeſprochenen 
vortzugsrechte zu verhandeln, ferner um über die Wahl 
rn definitiven Maffeverwalter8 und eines etwaigen 
;; auuubigerauäfepuffes, über BVorfchläge zur gütlichen 

1 nbarung und über alle weiteren das gemeinfchaft- 
; es Intereffe der Gläubiger betreffenden Angelegen- 

eiten Beſchiuß zu faſſen. 
* Vermögen der Gantſchuldnerin beſteht ledig⸗ 
7.9 aus einem Putzwaarenlager im Schätzungswerthe 








Handwerker hat am 30. Sept. I. 38., 


emondgeile Oder deren Raum mit 3 fr. beredgnet. — Das rıigelme Blatt toſtet 1 fr. Allwöchentlic wird ald Gratisbeilate das „Unterhaltungsblatt” beigegebtn 


von 315 fl. während deren Schulden nach ihrer Ans 
gabe auf 2903 fl. fich belaufen. 
Freifing, am 10. Februar 1875. 
Der Ganteommiffär: 
Nuppentbal, 
königl. Bezirfögerichtörath. 


Bekanntmachung. 
Die Führung von Maaßen betreffend. 

Im Hinblice auf Art, 10 des Reichsgeſetzes bie Maaß⸗ 
und GewichtZordnung vom 17. Auguft 1868 betr. dann 
$ 22 der Äichordnung der k. bayer. Normal-Aichungscom⸗ 
miffton werben die Verkäufer von Torf darauf aufmerkfam 
gemacht, daß beim Verkaufe besfelben nah bem Maaße, 
das geſetzlich vorgeſchriebene Maaß, eine Kaſtenform iſt, 
von einem halben, einem ganzen und 2 Hektoliter Inhalt. 

Nur Maaße in diefer Form und vorſchriftsmaͤßig geaicht, 
önnen als zuläßig erachtet werben, t 

Dieß wird mit dem Bemerken befannt gegeben, baß 
die Polizeimannfchaft beauftragt iſt, den Vollzug „biejer 
Beltimmung zu controliven, und daß ber f. Verificator des 
Hiefigen Bezirts nach heute gegebener mündlicher Erflärung 
bereit ift, nähere Auffchlüffe hierüber zu ertheilen. 

Freifing, 16. Februar 1875. 

Stadtmagtiftrat Fretfing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Erhebung von Sparkaffen:Kapitalien betr. 

Es wird bekannt gegeben, daß Vormünder zur Erhebung 
von Mündelgelvern, die in der Sparkaſſa angelegt find 
nur dann befugt find, wenn fie von der einichlägigen 
Euratel-Behörde hiezu ermächtigt und dieſe Ermädtigung 
ausdrüctich ind Sparkaſſabuch eingetragen ift. 

Ohne eine ſolche Ermaͤchtigung erfolgt weder die Aus» 
zahlung des Kapitals noch der Zinſen. 

Freifing, am 16. Februar 1875. 

Stadtmagijtrat Freifing. 
Mauermapr. 


al u — —— — — 

Bayern. Münden, 16. Februar. Laut allerhöchiter 
Entfchliegung wird beftimmt, bezüglich ber Entlaffung der 
Neferven, daß die zur Meferve überzuführenden Mann: 
ſchaften bei denjenigen Truppentheilen, welche an ven Herbſt⸗ 
waffenübungen Theil nehmen, am erften, ſpäteſtens am 





zweiten Tage, nach Beendigung derſelben zu entlafjen ſind. 


— Die Entlaffung der Mannfcaften der Equit : Anſtalt, 
der Ouvriers⸗ und Feuerwerks Comp., dann ber Oekonomie⸗ 
— die Entlaſſung 
der zu halbjähriger Dienſtzeit ausgehobennn TrainsSolvdaten 
am 30. Oftober dieſes, bezw. am 30. April I. Is, jene 
der Militärs Prankenwärter mit 1 Y/sjähriger. Dienftzeit am 
2. April E38. zu erfolgen. — Für alle übrigen Truppen 
ift der 18. Sept. der allgemeine Entlaffungstag ber Referve, 
— Die Feftfegung des Entlaſſungstermines für die Truppen» 
theile der Fußartilferie wird auf ben 18. Sept. feſtgeſetzt. 
— Bezüglich der Einftellung der Refruten wird beftimmt: 


Einzuftellen find: A. Zum Tienft mit der Waffe: bei ven 
Infanterie und Jager Baons 190, — bei jedem Cavalerie⸗ 
Regiment mindeitend 180, — bei jeder reitenden Batterie 
mindeftend. 25, — bei jeder Tyelobatterie,35, — bei jeder 
Fup-Art.:Comp. 50, — bei jevem Pionr-Baon 199, — 
bei der Eifenbahn-Comp. 40, — bei jedem Train Baon: 
a) bei jeder Train-⸗Comp.: zu dreijähtiger Dienftzeit min- 
deftend 15, — zu halbjähriger Dienftzeit im Herbft viefes 
und im Frühjahr f. 3%. je 44, — b) bei jeder Sanitäts- 
Compagnie zu dreijähriger Dienftzeit 96, — zu 1Ysjähriger 
Dienftzeit ald Krankenwärter 48, — c) zur Verpflegd: 
Adtheilung 48, — bei der Equit = Anftalt mindeſtens 
60, — bei der Duprierd:Comp. 40, bei der Feuerwerks⸗ 
Compagnie 28 Rekruten. B. Oelonomie « Handwerker: bei 
fämmtlichen Truppentgellen mindeftend Ys der etatsmäßigen 
Zahl. — Ferner wurde zur Ausführung beſtimmt: Bon 
ten zur Neferve üsertretenden Mannſchaften der Gavalerie 
find per Negiment 50 Mann zur Reſerve bed Trains zu 
verfegen. — Bei Berechnung ded Rekruten-Bedarfes find 
Einjährig » Freiwillige nur bei der Cavalerie und zwar bis 
zur Höhe von 5 per Escord. in Anrechnung zu bringen. 
— Tie Einftelung der Refruten der Equit » Anftalt, 
der Kranfenwärter » Abtheilungen der Sanitätd= Compagnie, 
der Ouvriers- und Feuerwertd: Compagnien hat am 1. Oft. 
L 533 — ber Refruten der Verpflegd » Abtheilungen der 
Train » Bataillone zur Hälfte am 1. Oktober diefes, zur 
Hälfte am 2. Januar %. J. — der Train: Soldaten zu 
balbjähriger Ausbildung am 2. November dieſes, bezw. am 
2. Mai f. 3. zu erfolgen. — Drei» und vierjährigsigreis 
willige, ſowie gelernte Muſiker dürfen vom 1. Oftober ab 
Seitens der Truppentheile in Verpflegung genommen werben. 

— Münden, 45. Febr. Um die Herftellung der 
nöthigen Anzahl von Neihämüngen zu ermöglichen, wird 
in der f. Münze bahier unaudgefegt gearbeitet und fogar 
die Nachtzeit hiezu verwendet. In verfloffener Woche wur 
den 1,300,000 Stüd Münzen audgeprägt. Der Bedarf 
von Fünf Markftüden ift gedeckt. — Nachdem vor einigen 
Tagen eine Probefahrt ftattgefunden hatte, fand heute die 
Eröffnung der 4sr Kilom. langen Zweigbahn von Saal 
nad Kelheim ftatt. Die Fahrzeit von Saal nah Kelyeim 
beträgt bei den 4 eingelegten Zügen je 10 Winuten. 
Di: Bahn mündet am rechten Donau » Ufer aus, während 
Kelyeim ſelbſt am linken Ufer erbaut iſt. Eine eiferne feit 
mehreren Zahıen aufgeftellte Brüde hat den Verkehr mit der 
Statt zu vermüteln. 

— Münden, 15. Febr. Da die Feld: Artillerie: 
Regimenter bei den biegjährigen Haupt:Schiegübungen auf 
dem Lechfelde ſchon mit dem neuen Artilleriemateriale aus⸗ 


. gerüftet fein ſollen, wird die Fertigſtellung desſelben fo 


gefördert, daß für 6 reitende Batterien 36 leichte Feldge⸗ 
Ihüge mit 8 Centimeter und für 28 Feldbatterien 168 
Feldgeſchütze mit 9 Gentimeter Kaliber in Dienft geftellt 
werden Fönnen. 

— Durd die bayer. Poft wurten im Jahre 1873 
65,070,881 Zeitung3-Eremplare befördert. Das ift gegen 
dad Jahr 1872 mehr 1,818,229 Eremplare. Aus dem 
Zeitungs Verkehr wurden rein vereinnahmt 207,138 fl. 
34a kr. alfe mehr 9,282 fl. 16 Er. 

— Gayeriſcher Landtag) Münden, 16. Februar. 
Der auf geltern einberufene Landtag Fam, was die Mit- 
glieder des Abgeordnetenhauſes betrifft, beinahe ſchon geftern 
vollzäplig zufammen. Heute Morgen hielt bereits das Ab: 
geordnetenhaus eime öffentliche (61.) Sigung ab, welde I. 
Präfident Herr Freiherr v. Stauffenberg eröffnet und zwar 


. unter Anrechnung fämmtliher Minifter und einiger Mint: 


fterialcommifjäre. Als Schriftführer fungirten die Herren 
Ever und Louis. Nach herzliher Bewillfommung durch 
den Präfidenten machte derfelbe Mittheilung von dem mittler⸗ 
weile erjölgten Ableben? der Abgeord. Scheid und Schmib- 
bauer, deren Andenken die Kammermitglicder durch Erheben 
von den Plätzen ehrte. Für die Beiden fanden jich bereits 
die Erfagmänner Oekonom Stöger von Higenberg und 


quies. Landg. » Affeffor Sim, Möginger voı Brunn 
Saale ein und wurden fofort vereivigt. — Die Neu 
des Appellrath Kurg diente zur Nachricht. — Die B 
derung des Advok Adler zum Notar in Fri Zheim, 
der Geſchaͤfſsordnungs-Commiſſion Veranlaßun;, zur Be 
erftattung an das Hand geben. — Die A ıztrittägefi 
des Pfarrerd Zi von Schwangau und des zeiftl. R 
Söllner von Rottenburg wurden ohne Discuffi m geneh 
Dafür werden die Erſatzmänner Rothgeber Lderkmeiſt, 
Tölz und Müller Joſ. Friſcheiſen von Neuflant a/D. 
berufen. — Hierauf erhielt Minifter ded IPrieges 
Freigerr v. Prankh das Wort, um 2 Gefegentwüt fe einzule 
die auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt nurden. 
erfte betrifft die Rechtsverhältniſſe der Militärbeamten ; 
der andere behandelt den Militär-Haupt:Etai pro 13 
Beide Geſetze follen baldigſt dur den Drud vervielfäl 
werden. -— Der Präfident brachte noch einige Mittheilu 
über die gefchäftliche Lage ded Haujed und zwar, daß ul 
die „Nachweiſungen“ dad „Wahlgefeg, „Conipetenz : Au 
ſcheidungsgeſetz zwifchen Polizeibirection und hiefigem M 
giftrate, eine Anzahl Petitionen darunter auch jene bezüg 
neuen Eijenbauten, fomwie der Antrag KHafeıbräls üb 
„Beteiligung des Militärd an Lirdplichen zfeierlicteiten 
der Erletigung harren. Nachdem die XTageorbnung fi 
Morgen „Brandverficherungdgefeg“ feſtgeſetzt worden m 
ſchloß die erfte Sigung wenige Minuten nad) halb 12 U 
Mittag. — Dauer verſelben eine Meine halbe Stunt. 

— In den Mündyener Brauereien betrug im Jah 
1873 der Gefammt-Malzverbraud 538,280 Spktltr., wor 
auf den Spatenbräu allein in runder Summe 140,000 tufi 

— Der ObermedicinalAusfhuß hat in feiner Sigi 
vom 9. d3. die Juftruction zum Vollzuge bei Reichsirn 
gefege3 vom 8. April 1874, welches mit 4. April d.J 
in Wirkſamkeit zu treten hat, berathen. 

— Im Jahre 1873 wurden in Bayern gemöhnli 
Briefe: frantirt: 43,317,534, unfrantirt 1,162,642 Etti 
ferner 936,499 Poftkarten, 1,977,328 Ste. Briefe vl 
manbirt, — 2,443,274 Drudjachen, 1,529,370 Waore 
proben und 7,954,922 portofreie Briefe in Sa. 59,322, 
Briefpoftfendungen erpedirt, demnach 2,888,079 mehr a 
im Sabre 1872. j 

— Im Jahre 1873 wurden in Bayern 775,332 Si 
PVoftvorfpußfendungen im Betrage von 4,078,638 fl. ur 
22,878 Sich Poftmantate im Werte von 981,342 | 
erpedirtz gegen dad Jahr 1872 weniger 14,972 Sı 
Voftvorfcußfendungen in dem Betrage von 128,340 Il. 

— Zu Geifelgdring, Bez A. Mallersdotf, hat fl 
nachdem die ältere freiwillige Feuermehr wegen Mangelö 3 
entfprechender Betheiligung eingegangen ift, eine mei 
Feuerwehr mit dem Stand von 90 aktiven und ca. 30—- 
paffiven Mitzlievern gebildet. Die Errichtung von Der 
Feuerwehren in Meineren Orten dortiger Gegend ſchreitet voral 

— Landshut, 16. Februar. Der verumgtücte Pr 
nenfnecht Johann Niedermaier ift, wie bei den geöhlict 
Verwundungen beftimmt voraudzufehen war, geſtorben r 
zwar geftern Nachmittags. 3 Uhr. Der Unglückliche, erft 
Jahre alt und ein fehr braver, folider Mann, ertrug 
fürchterlicheö Lood und die graͤßlichen Schmerzen mit groͤß 
Faſſung. 

— Bon Reut im Winkel wird berichtet, Bi 
dortige Forftgehilfe Alois Sachenbacher biefer Tage Di 
Hirſch am ver Leine nah Haufe geführi. So ift dad Wi 
durch haushohen Schnee dem Hunger preiögegeben. 

— In Hornbach (Pfalz) wurde am 19. Mr 
zwei Hofbefigern ein Wolf erlegt und find in ber ii 
Markung nod die Spuren von zwei weiteren Wölfen a 
gefunden worden. 

— In Paffan beträgt die Gemeinbeumlage 2 
vom Steuergulden = 95 Prozent, bie Gemeindeaudg 
belaufen fih auf 80,632 fl. 


Ausland. 


Grsfbritanien. Die. Königin Viktoria. ift nunmehr 
x wunderbare Kriegsbeute des abgeſetzten Königs der 
jeji-Jufeln, Thakombaufoder Kakobau, durch den Colonial⸗ 
zinifter Graf Carnarvon “überreicht worden. Die Keule 
at in den Fidji-Inſeln ſtets als Symbol ver Herricaft 
golten, Bei Abtretung viefer überfandte fie der König 
aſſender Weife der neuen Herricherin. 


Spawien. Die Nordd. Allg. Ztg. faßt die neueren 
Rachrichten vom Kriegsſchauplatz vor Eſtella wie folgt zu: 
ammen: Das Gefecht bei Loıca iſt allerdings ernfthafter 
gemfen, als die-telegrophifchen Meldungen annehmen ließen. 
Dub zweile Korps, General Primo de Rivera, verlor an 
Tome und Verwundeten ungefähr taufend Mann und mußte 
feine Stellung, welche von den Karliften unter Menpiri 
ut blanker Waffe erftürmt wurde, vollftändig aufgeben. 
Ar dem militärifchen Erfolge haben die Karliften damit 
unftreilig auch einen politifchen und moraliſchen errungen, 
um vor gllen Dingen find durch diejes Gefecht alle Gerüchte 
vinrlegt, welche die karliſtiſchen Schaaren ald in Auflöfung 
griffen, Ihre Disziplin als erfchüttert, ihre Führer und 
kırunter Mendiri als eniflohen, oder getöbtet barftellten. 
Du Ergebniß des Gefechtes hat die Karliften zu Herren 
ter über Villatuerta, Lorca und Cirauqui nah Santa 
Lırdara nahe bei Manuera führenden Straße gemacht, und 
fe ſtehen Puente de la Reyna auf einer Entfernung von 
Klometern gegenüber. Moriones hütet dieſen Punkt mit 
kinem gefammten Korps. Primo ift bis Larraga zurüd: 
ungen und bat ſich bort mit der Divifion Despujols 
vernigt, Der Kriegskorreſpondent der N. Fr. Pr. beftätigt 
Ye Riderlage der Alfonfilten bei Lorca (3. Febr.). Aus 
&ra wird dem W. „Vaterland gemeldet, daß in der Nacht 
m d, wieder 14 Kanonen, 4000 Gewehre, mehrere 
Millionen Patronen und eine Patronenmaſchine für die 
Rırliften an der Küfte von Guipuzcola glücklich ausgeſchifft 
merden feien, trog der fpanifchen Kriegäfchiffe. 








Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Nünden 16. Febr. Kaſpar Bullinger, Dienſtknecht 
von Adelshauſen, wird wegen eines Verbrechens wider die 
Sitligkeit, begangen an der 56jährigen Hüterin Rofina 
Ruudelfen zu 3 Jahren Zuchthaus und 5jährigen Ehren: 
veluft veruttheilt. — Franz Bodinger (auch Schmidbauer) 
it. Schweiger von Wiefent, fol fich bei feiner Lohnforderung 
mn Dienſtherrn gegenüber der Erpreſſung ſchuldig ges 
nat haben, wurde jedoch freigefprochen. — Georg Bayer, 
M Dienfinecht von Neuried, war eines Verbrechens gegen 
Ye Sitlicpfeit angeſchuldigt, verübt an der Göldneräfrau 
Naria Stripner. Der Verlauf der Verhandlung ficlte 
"6 einen Widerfpruch mit den früheren Angaben der 
“pur heraus umd fo ward der Angellagte freigefprochen. 
MM. Gihlößl, verh. Taglöhner von Oberneuding, 
von Brandftiftung. Nach der Anklage foll Gſchloöͤßl einen 
m. Sept. v. Irs. auf dem fogen. Kirchheimer Mods 
Y Münden r/%.) entftandenen Wieſenbrand dadurch 
wonlaßt haben, dag er aus Muthwillen einen Heuhaufen 
"xzündet habe, mit einem Zündholz, fagt die Anklage, 
ur einen Funken von feiner, Eigarre behauptet der Ans 
lage, Der Schaden betrug gegen 400 fl. Da die Ge 
memen mur auf fahrläßige Brandftiftung erkannten, 
— Gechloßl blos Gmonatliche Gefängnißftrafe. — Wegen 
andftiftung und beziehungsweiſe Theilnahme hieran wurden 
Ne ledigen Dienftknechte Thomas Pföß von Oberndorf zu 

inaten Gefängniß und Simon Streitwiefer von Damberg 
R 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Schuhmacher: 
rät Nigael Reis von Bärnau, Log. Tirfchenreuth, welcher 
—3 finer Angabe aus Noth und in der Abſicht eine 
—— Zukunft zu finden in der Gegend von Aibling 
{ Mn Strophaufen anzündete, erhielt wegen Brandftiftung 

Kr 3 Monat Gefängnif,. 


In der Fremde. 


Novelle. 


Die Univerfitätäftadt T. hat ein gar altes Anfehen 
und wenn am Sonntag die Landleute bereinfommen, die 
Männer in ihren ſchwarzen, platten Mügchen, wie man 
fie ald glücklicher Stuvent trägt. langen weißen Röden, 
hohen Stiefeln und rohen Weiten mit filbernen Knöpfen, 
die Märchen in ihren kurzen Röcken, vie manches hübfche 
Füßchen fehen laffen, dem vorne gejchnürten Wieder, ge: 
wöhnlich von jehreiender Farbe, dann die Zöpfe lang her« 
unter hängend und auf dem Kopfe eine Art „Kränzle“ 
mit bunıen Bändern, dann ſcheinen vie alten Straßen noch 
püfterer auszuſehen und ſich zu ärgern über das [uftige 
Voͤlkchen, das oft gar heiter und munter heimkehrt. In 
einer biefer alten Straßen fteht eine Anzahl Häufer, vie 
von ein und demfelben Baumeifter gebaut fein könnten, fo 
ähnlich find fie einander. Die Fronte ift ſehr ſchmal und 
dabei laufen die Giebel, alle ohne Ausnahme, ganz fpig zu 
und tragen auf ihrem höchſten Punkte eine knarrende 
Wetterfahne oder fonft cin ähnliches Ding, das ald Zierath 
dienen fol. Die Häufer find hoch und die Straße fchmal, 
fo daß die Sonne, felbft dann, wenn fie am höchſten fteht, 
mit Mühe bis auf das Pflafter feinen kaun. Dieſe Enge 
ermöglicht den Bewohnern mande Nebenbeihäftigung, ſei 
es, daß vie Frau Nachbarin %. ver Frau 3. von ıhrem 
Fenſter aus geheimnigvo eine Feine Scandal-Geſchichte 
über vie Straße hinüberflüftert, bie fie ſchon mit nöthigen, 
pifanten Zuthaten gewürzt, oder ſei es, daß Schalt Amor ' 
von einem Fenſter zu feinem Gegenüber ein neckiſches Spiel 
treibt Auch ift Gelegenheit, daß eine vorwigige Nachbarin 
— benn deren gibl’3 ja überall — hinter der Gardine 
verftecft genau beobachtet, was bei dem gegenüber Wohnene 
den vorgeht und Abendd nad der Gardinenpredigt auch 
nod bed vis-ä-vis in chriftlicher Liebe yebenkt. 

Sole Beichäftigungen, dem jchönern Gefchlecht fehr 
beliebt, gibt es vielleicht noch mehrere, doch wollen wir fie 
heute auf ſich beruhen laffen und in eine ver düftern 
Häufer eintreten, au um zu — horchen 

In einem ziemlich Heinen und dunkeln Zimmer, daß 
bem Anjchein nah ald Schreibftube dient und deſſen Fenſter 
auf den Hof hinausführen, geht ein Mann haftig von 
einer Stelle zur andern, bald hier einen Stoß Papier aufs 
hebend, bald dort eine Schublade öffnend. Der Kaufmann 
Siebold — fo heißt der Mann für und — fcheint ver- 
geblich etwas zu fuchen und je erfolglofer feine Bemühung 
it, defto mehr verfinftern ſich feine Züge. 

Der Kgufmann Siebold befigt eine Phyfiognomie, bie 
auf ten la Anblick abftoßenden Eindrud macht. Solche 
Züge gibt es vielfach, die und ſofort mißfallen, ohne daß 
wir unſern Widerwillen vollſtändig rechtfertigen können. 
Unter einer niedern Stirne treten ſtarke buſchige Augen⸗ 
brauen hervor, die den tiefliegenden Augen etwas Finſteres 
geben. Die ſcharf hervorſpringende Naſe und tiefe Falten 
zu beiden Seiten derſelben erzeugen Züge, die der Volks⸗ 
mund treffend mit „verbiſſen“ bezeichnet. 

Immer noch hat der Kaufmann dad Gefuchte nicht ges 
funden und mit ärgerlicher Stimme ruft er in das ans 
ftogende Zimmer. hinein: „Julius, haft Du meine Schlüffel 
nicht gejehen ?“ 

„Nein, Vater, ich war auch heute noch nicht in Deinem 
Zimmer.” 

In' der Thüre erfcheint Julius, der Sohn Siebold! 
Er war ein junger Menfh von etwa 16-17 Jahren, 
beffen große Aehnlichkeit mit dem Vater nicht zu Gunjten 
feined Aeußern ſprach. 

„Wo mögen ſie denn ſtecken? Weißt Du nicht, wer in 
meinem Zimmer. war?” e 

„Diefen Mittag, ald Du fchliefeft, fah ich Eduard her— 
auskommen, Anton bat ihm auch gefehen.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Unterricht im Damenkleidermacen. 


Unterzeichnete macht befannt, daß fie Montag, ben 22 Februar, 
Nahmittags 1 Uhr einen Lehrfurd im Maßnehmen, Zufchneiden und 
Kleidermagen beginnt. Es empfiehlt fi 

HOochachtungsvollſt (315) 

Eleonore Korkmann, | 
logirt bein Bobdenfteinerwirth außer dem | 
| Sfarthore. 


Nähmaschinen aller Systeme 


(275 66) werden zerlegt, gereinigt und reparirt im 


Nähmaſchinen-Geſchäft sr Wilh. Stoffel, 
Münden, Hartmannſtraße 1 (Ehe der Löwengrube). 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und billig beforgt. 


Zur Öfterlichen Beichtzeit empfiehlt der hochw. Pfarrgeiftlichkeit die 
unterfertigte Buchdruckerei 


Beichtzettel mit farbig neprägtem Chriſtusbilde 
.. ver Tanfend 1 fl. 30 kr. | 
Communionzettel per Tauſend 1 fl. 30 kr. 
Freifing. Franz Paul Datterer, 
Buchdruderei u. Verlagsbuchhandlung. 
| Ba Allen Kranken und Hilfe 
ſuchenden | 


verſende id) auf portojreies Anfragen 
‚unentgeltlich das Bud) 


‚Untrügliche Hülfe und Linderung 


| allen Leidenden. | 
ı €. Zerling in Braunſchweig. 

|NB. Taufende verdanken diefem Buche 
| ihre Genefung. (20 e) 
























Die Kalserl. und Königl, 


Hof-Ghocoladen-Pabrik 


von Gebr. "Stollwerk 
in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in Moosburg Herrn 
Apotheker Zehrer. 












Str ob hauft zu den höchften Preifen die 
Papierfabrik in Ismaning. 

Freifinger Schranne vom 17. Februar 1875. | 

A. Verkauf nab Maak ' 


or | Zu: | Schr.=| Ver: Reſt He | Mil. | Niedr | Mittelvreis. 
































er en fuhr. ſtand ſtauft. kreis | Vreis Vreis ———— 

.bgectſagect bec. egeet ect. A. Er. | N. | Acc fr. Ic Meier | 

Waizen s — | 513] 513] 6194 2 )18 17|17)34 16152 — | 
Korn . — 36] 361 361 — 1430 1328 12481- 3 1 — 
Serfte — 184 181 181—1 — I1215 11] 5 10 9— 38 —|— 
Her .. — | 418| 4181 4181 — 11017) 926 836 -22 -— 
— — ——— 
Widen und ſonſtige | — —| | = — — ——1—|-|—1— 
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— B. Verkauf ur Gewidit. 
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‚Vers Höchſter Mittelpreis. 


Getreide⸗ Reſt. 


Gattung. 


Maizen 


fer | Mittel- —D 
Preis. Ko Preis. Seftieg,]| Gefatt. | 
ft. [Er | fl. Ser Sit era. je | A. | er | 
17157117122]16139 =) ie 
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Korn 2 5i 7) 7 — 361644 18 13 55 - 48 
Setſte | 47 | 286] 332) 257) 73 Jis 31 12 5011 832 - 2—8 
Hader | Al 651 60) 66) 31602 sla2| sr: —|14 





— 6. Bappenheimer-Loofe 9 J 
— G. Brauuſchweiger f 


Formularien 


für Gemeindeverwaltung 
und Stiftungen. 

Voranſchläge für Gemeinden F. IB 
a „ Stiftungen F. II 
R „  Armenpflege F. A 

Grundttat für Kirchen- und Euttusf 
ungen. 

NRechnungsformularien III und IV. 

Summar. Ueberfichten über die M 
nungsergebniſſe. 

Verehelichungs⸗Erklarungen. 

Verehelichungs⸗-Bekanntmachungen 
Stempel. 

Heimathſcheine. 

Familienſtandszeugniſſe. 

Leumund⸗ und Vermoögenszeuguiſſe. 

Zeugniſſe zur Erlangung des Arme 
rechtes 

empfehlen 

Franz Paul Datterer in Freiſi 


Seinrib Trinkgeld in dh 
Pbil. Lobenſchuß in Inder: 


Oelbergandachten für die 3o 


fire per Stüd 3 Er. 
Delbergandadjten für die Shi 
pfarrfirche per Stüd 3 h. 
a ae per St 
6 fr. 
find vorräthig bei 
F. P. Datter 
3. 8. Entleutn 
Miunchuer Cours vom 16. gehri 


! mitgetbeilt vom Bankgeſchäft I. 
‘ Sihtenfein. in Münden, Kauf 


ſtraße 28. zum goldenen Kreuj, ' 
ches bezügliche Aufträge beſtens a 
führt und bereitwilligſt Auskunft erib 

Obligationen. Bayer. Oblig 
ganzjäprl. Oblig, 98. P. 9 
445 9% ganzjähr. Obl. 10248 B.101% 
4% Pfandöriefe der bayer. Hypothe 
u. Wechſelbant 99% P. — 8 4 
Bayer. Ojtbahnaftien — P. 113 
445% Defterr. Silberrente 69": 
6944 8.6°%% Amerikaner 189 — 


Prioritäten. Franz⸗ goigh > & 
914 P. 91% ©. Ungarijde OR 
62 PB. 61% ©, Ung. Rordond 
— P. — ©. Siebenbürger_ 12 
71 ©. Ameritan. 1882 97°k 
— P. Amerit. 1885 — P. 101 

Loofe. Bayer. 4% Prömien 12274 


— B.  Anzbac-Sunzeufauier ! 
— P. 15 ©. Augaburger 12° 


5 


214 B. 24% ©. i 

Geldisrten. 20 Fres.-Stüde 9 
bis 30 ©. Dutaten 5. 33 ©. I 
fl. 10 Stüde9. 44—47 Pillolen 9. 
bis 36, engl. Sovereignd 11.55 G.Pr 
Gafien-Scheine 105105 4 — Oeſi 
Banknoten 107 P. 106° — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblati. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
MW 40. Frreitag 19. Vebruar. 1875. 


zu ‚Ferluger Taadlau · eriheint täglich mit Auknahme der Montage und toflet in Freifing vierteljährti 48 fr, auswärts duch die PoR begogen 50 fr. Inſerate werden 
we Bpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. Wllwöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
— —— — —— — — — mm — — —— — 


Amtliches für Freiſing. Bekanntmachung. 


ekanntmachung. Die Gemeindeverwaltung Neuftift erläßt auf Grund bes 
An ſämmtl. Vürgermeifter des k. VBezirksamts Freifing, | Artilel 41 der Gemeindeordnung über die Erhebung bed 





Die Ergänzung der Gefhwornenlifte pro 1875 betr. Fleiſch-⸗, Getreid⸗ und Mehlaufichlages in der Gemeinde 
Rad Art. 78 und 85 des Strafprogeßgejeged vom 10. Neuftift folgende ortspolizeiliche Vorfchriften: 
Rohr. 1848 find nun in den Gemeinden vorfchriftägemäß, 1 


alle in Moosburg durch den Bürgermeifter unter Zuziehung Für Schlachtthiere ift der Auffchlag vor der Schlachtung, 
von 2 Magiftratsrätyen und in den übrigen Gemeinden | für Getreide vor ber Weberbringung deöfelben zur Mühle 
vom Bürgermeifter und 2 Ausſchußmitgliedern, diejenigen | zu entrichten. 
Ferfonen aus der gemeindlichen Gefchwornen » Urlifte zu Für eingeführte Gegenftände ift der Auffchlag binnen 
ftreichen, welche während des legten Jahres mit Tod abge- | 12 Stunden nach der Einführung und wenn die Einführung 
gang find, oder die zum Gefchwornendienfte erforderliche | erft nach 6 Uhr Abends erfolgte, bis zum Mittag des 
&fählgung verloren haben. darauffolgenden Tage zu entrichten. Weber eingeführtes 
Bei der betreffenden Vorlage find nicht nur darüber | Mehl und Brod ift fich hiebei durch einen Lieferungsfchein, 
Xufllirungen zu geben, welche Namen aus ver vorjährigen | welcher den Namen des Empfänger®, dann die Bezeich— 
Lite geftrichen wurden, fondern auch warum dieß geichehen, | nung und die Ouantität des eingeführten Begenftandes zu 
and it bei Todfällen der betreffende pfarramtliche Todten= | enthalten hat, auszuweiſen, bei Gegenftänden, welche auf 
cein anher vorzulegen. ber Eifenbahn tranzportirt wurden, hat der Frachiſchein die 
In gleicher Weife find diejenigen, welche während des | Stelle diejed Lieferungéſchelnes zu vertreten. 
Rhtes diefe Befähigung erlangt haben, in bie neue Lifte art 
vo 1875 aufzunchmen. Die Bezahlung bed Aufichlages Hat an den von ber 
Auf Grund diefer Berichtigung ift ſodann diefe neu | Gemeindeverwaltung jeweild aufgeftellten Einnchmer zu ges 
anufertigeude Urlifte der Gefchwornen in jeder Gemeinde | ſchehen. Als Beicheinigung für die erfolgte Zahlung wird 
nah dem dermaligen Stande anzufertigen, und ift nur mehr | von diefem eine Poletie ausgeftellt und dem Zahler behänbigt. 
die neue Urlifte pro 1875 nicht mehr aber die Kifte früherer | Diefe Polette muß ven polizerlichen Organen und bezüglich 
hrgänge, anher in Vorlage zu bringen. des Fleiſchaufſchlages insbeſondere auch dem Fleiſchbeſchauer 
Bezüglich der Befähigung zum Geſchwornenamte, fowie | auf Verlangen jederzeit unweigerlich vorgewieſen werden, 
de Ausfchlußed won demfelben, wird auf die Beftimmungen 3. 
in Art, 75 und 76 des Strafprozeßgeſetzes vom 10. Novbr. Die Polette über bezahlten Getreideauffchlag muß dem 
1848 (Gef- BL. S. 265 und 266) dann Art. 31 bis 36 | Müller zugleich mit der Frucht übergeben werden; ohne 
%b deutſchen Reichsſtrafgeſetzes und Art. 46 des Einführungd- | diefen Ausweis darf der Müller das Getreide zur Bear: 
A v. 26. Dezbr. 1871 verwieſen, und zur genaueften | beitung nicht übernchmen. 
bebachtung der dortigen Beſtimmungen aufgefordert, wie 4. 
auch im Allgemeinen auf $ 37 des Randtagdabjchiedes vom Es iſt verboten, mehr Getreide zur Mühle zu bringen, 
N. Juli 1865 (Geſ.⸗Bl. ©. 130) Beziehung genommen wird. | ala die Polette bejagt. Unter diefem Verbote ift ein Weber 
Beſonders wird darauf aufmerfjam gemacht, wie bezüg- | juß nicht inbegriffen, welcher nicht mehr ald 3 Liter vom 
ig der im Art. 75 Ziff. 1 des Strafprogengejeges auf | Hektoliter der Frucht beträgt. 
sührten Kathegorie der Gemeindebeamten, als Bürgermeifter, 5. 
Rujiftratsräthe und frühere Gemeindevorſteher, genaueft Die Gefährdung des Fleiſch-, Getreide: und Mehlauf- 
Mu mteben iſt, ob nicht die dafelbft- feftzefegte Zeit von 12 | ſchlages durch Zuwiderhandlung gegen vorftehende Bors 
Iehten bereits abgelaufen ift, fohin bie etwa lebiglich aus | fchriften wird mit Geloftrafe biß zn 10 fl., die rechtswidrige 
deſen Grunde abgeleitete Befähigung nicht ſchon aufges | Entziefung oder Verkürzung des Aufichlageö, foferne dieſelbe 
dir habe. den Betrag von 2 fl. 30 Er. nicht überfteigt, mit Geloftrafe 
Eigentlihe Staatödiener können nicht ald Gefchworne | bis zu 25 fl., bei höheren Beträgen mit Gelvftrafe big 
wählt werden, und find fonach auch nicht in die Kifte | zum zeunfachen, im Rückfalle bis zum zwanzigfachen Betrage 


* 


aufſunehmen!: . | des entzogenen- Auffchlages beſtraft. 

Sezuͤglich des weitern Verfahrens betreff3 der neu an- Zu gegenwärtiger ortöpolizeilicher Vorfchrift wird fol: 

Wierfigenden Urlifte pro 1875 und des biebei zu vermwendenben | gender Anhang erlaffen: 

— dann inebeſondere der Ablehnung bei 6Ojährigem 1. 

wine ferner der Fertigung der Lilten und Vorlage derjelben In der Gemeinde Neuftift wird ber Fleiſch-, Getreibes 

- Im Uebrigen auf die gleichbetreffende amtliche Aus: | und Mehlaufjchlag nach folgenden Sätzen erhoben : 

Hreibung vom 15. Febraar 1872 (Tagbl. 1872 Nr. 39) A. Fleiſchaufſchlag. 

J ruigdung von Wiederholungen verwieſen, und wird 1) 2 Fl. 30 kr. von einem Ochſen im Gewichte von 
— Vorlagetermin der 31. März I. Is. hiemit beſtimmt. 300 Kilogr. oder 6 Ctr. und darüber, 
Im 15, Februar 1875, 3 2) 1.fl. 40 fr. von einem Ochjen mit geringerem Ge: 


ewichte, 


Königliches Bezirksamt Freifing. eg 
Täubler. 3) — fl. 45 fr. von einem Stiere, 


4) — fl. 45 fr. von einer Ku 
5) — fl. 40 Er. von einem jungen Rind, 
6) — fl. 40 fr. von einem Kalb, ’ 
7) —f. 6 Mr. von einem Bode, einem Schafe ober 
einer Ziege, 

8) — fl. 30 fr. von einem Schweine im Gewichte von 
45 Kilogr. over 90 Pfo. und darüber, 
9) — fl. 10 Er. von einem Schweine im Gewichte von 
15—45 Kilogr. oder von 30 — 90 Bir. 
49) — fl. 5 kr. von einem Schweine im Gepichte unter 

15 Kilogr. oder 30 Bir, 
11) — fl. 23 fr. von 50 Kilogr. oder 1 Etr., dann vom 
— fl. Ya Er. halben Kılogramm over vom Pfunde ein⸗ 
geführten Fleiſches oder Fleiſchfabrikates. 

B. Getreide und Mehlaufſchlag. 
1) 13%s Er. vom Hektoliter, oder Faß Walzen oder Korn, 
2) 11a fr. von 50 Kilogr., oder dem Centner, dann 
Ye Er. vom halben Kilogramm oder dem Pfunde 
eingeführten Mehles diejer Getreidearten, 
3) 11% Er. von 50 Kilogramm oder dem Gentner, dann 
Ye Er. vom halben Kilogramm vder dem Pfunde 
eingeführten Brodes. 
2 


Von Getreide, welches nicht zur Verzehrung in der 
Gemeinde beftimmt ift, wird fein Aufichlag erhoben; ebenfo 
find die eingeführten Gegenftände, melde durch den Ge- 
meindebezirt nur tranfitiren, ——— 


Eine Rücvergätung findet ſtatt h 

A. bezüglih des Fleifhaufichlages, wenn gefchlachtete 
Thiere in der Haut und ungertheilt aus dem Ge⸗ 
meindebezirfe verbracht werden, 

B bezüglich des Getreide- und Mehlauffchlaged, wenn 
Müplfabrilanten von den Produzenten. oder Händ- 
lern in Quantitäten, für welche bei der Einfuhr 
ein Aufihlag von mindeftens 10 fr. zu entrichten 
wäre, durch eine und biefelbe Sendung zur Aus: 
fuhr gelangen. 


Bei der nach dem vorigen Paragraph zu leiſtenden Rück- 
vergütung werden 5 Proc. de entrichteten Auffchlages und 
wenn viefer weniger als 1 fl. beträgt, 3 Er. als Entſchädi⸗ 
gung für die Gontrolfoften abgezogen. Kreuzerbruchtheile, 
welche ſich im erfteren ale bei der Berechnung ergeben, 
Werden auf einen ganzen Kreuzer abgerundet. 

Gegenwärtige ortspolizeiliche Vorfchriften, welche mit 


Entſchließung einer hohen Kreisſtelle dd. 31. Januar 1875 - 


Nr. 1876/4991 für vollziehbar erklärt wurden, werden 
hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Neuftift, den 16. Februar. 
Die Gemeindeverwalkung. 
Zimmer, Bürgermeifter, 


Bayern. Münden, 17. Febr. (Bayerifcyer Landtag.) ' 


62. Sigung der Kammer ber Abgeordneten Borm’ttage 


9a — 11 Uhr. Am Miniftertifcde waren v. Pfeuffer, : 


fpäter v. Berr, Präfivent: v. Stauffenberg. Secretär: Louis 
dv. Ever. Entſchuldigt: 6 Herren. Der Präfident gibt dem Refe⸗ 
venten Abgeordneten Hau das Wort zur Einleitung der 
Debatte über das Mobiliar-Brandverficherungsgefeß, weldyer 
auf dad dringende Bebürfnig eines folchen hinweiſt, und fid) 
auf das bereit? gedruckte Referat bed Ausſchußes bei feiner 
Einleitung ftügt. — Abgeordneter Diepolver tritt dem Ent: 
wurfe, in ber an die Kammer gelommenen Fafjung entgegen 
und glaubt, daß wohl das „Reich“ auch im viefer Beziehung 
eine einheitliche Regelung veranlafjen werbe, demnach abs 
warten! Diefen Ausführungen trut Abgeorbneter v. Hör: 


mann wieder entgegen, nicht ohne feine VBerwunderung zu 


conſtatiren, daß. an jener (rechten) Seite die Reichsgeſetz⸗ 
gebung angerufen werde. Mebner recapitulirt die Klagen 
bezüglich der ungleichen Belaftung des gegenwärtigen Brand- 
afjeturanzwefen und ficht das Heil nur durch Schaffung 
einer Centralſtelle, welche jelbftftändig die Verwaltung dieſer 


wichtigen Eparte und Fräftig im die Hand nimmt, — 
eorbneter Verzer verwahrt ſich vom Stanbpunft der Ki 
elonomen gegen das Gefeg, welche wieder vom Abge 
neten Weigand befämpft wird , indem verjelbe darauf | 
weilt, daß der Landbewohner wie der Stäbter in die 
Gefege gleich geftellt find. Abgeordneter Thomas weilt 
Zahlen nah, daß München allein während der legten 
Jahre fehömal mehr Beiträge geleiftet als Entichävig 
empfangen habe. Miniſter v. Pfeuffer glaubt nicht, daß 
Reich in der nächſten Zeit ſich des Verſicherungsweſen 
nehmen werde. Abgeordneter Diepolder wünſche wahrſch 
lich die Angelegenheit zu verzögern, allein dazu liege | 
malen feine Beranlafjung vor. Abgeordneter Wagner ala 
die Spige des Geſetzes gegen die „Schindelbedachung“ 
richtet zu fehen. Damit fließt die allgemeine Discuf 
und in der Sprcialdiechffion macht Winifter v; Pieu 
die Miltheilung, daß die Staatöregierung den Entwurf 
Ausfchußes als den ihrigen anfche. — Eingang und I 
1—6 werden ohne Debatte angenommen. Bei Art, bäuß 
Abgeorbneter Dr. Frankenberger fein Bedenken wegen t 
Bezeichnung „Zugehörungen“, welche Leicht zu Mipenftän 
niffen führen und mit dem geſetzlichen Begriff von Ju 
hoͤrungen verwechſelt werden fünnte. Reſerent bemerlt, d 
dem nicht fo fei, da eine neue Gattung nicht geidef 
werden wollte. Nah Annahme der Art. 7 umd 8 wird! 
Sigung auf Antrag Warquardfen vertagt auf morgen I 
10 Uhr, in welcher Foriſetzung der Berathung des heut 
Berathungẽ gegenſtandes anf tie Tagesordnung geſetzl murd 
— Münden, 17. Febr. Laut k. Regierungsrekri 
ift auß dem Unterftügungdfonde für das zur Beauffid 
gung der Straßen verpflichtete Unterperfonal an ftänd 
Diſtriktswegmacher pro 1874 bie Sunme von 102 fl. 
vertheilen und wurden fämmtliche oberbayerifche Bart 
ämter beauftragt, binnen 14 Tagen motivirte Vorſchli 
für diefe Vertheilung der & Regierung vorzulegen. — 2 
für die im Bezirksamte Roſenheim im Jahre 1874 dur 
Hochwaſſer und Hagelſchlag VBeichädigten im Regierung 
bezirfe Oberbayern veranftaltete Collecte hat guſamm 
8377 fl. 29 kr. 3 di. ertragen. 
— Baffau, 45. Februar. Die fortgefegten Erhebu 
gen zum wirklichen Stand der-Hundezapl im Stadikeji 


fördert allerlei Unfug zu Tage. Geftern hat die Pıll 


mannfhaft unter Beizichung eines Fallmeiſtergehilfen 
höherem Auftrage bei zwei. älteren Ftauenzimmern In N 
Junſtadt, deren tägliches Forklommen gefriftet und if 
Wohnungsraum ein kleines Zimmer iſt, nicht weniger? 
14 Tranfe Hunde mitgenommen. Der fofort beigegor 
Vezirkötbierarzt Martin erflärte die ganze Aue der Dat 
ftätte verfallen und hält’ bei Beruhrung Jelbſt Anftedut 
für Menſchen nicht ausgefchlofen, va die Thiere durchwe 
ekelig ſchaͤig waren. Die unter großem Zuſarmenla 
von Leuten eskortirten Hunde wurden erſchlagen. 

— Nürnberg. Das Germaniſche Mufum $ 
befanntlih 3 aud dem 15. uud 16. Zaprhundert BR 
mende, von ben Türken damald, bei ihrem Einfıl 
Deutſchland eroberten, Lolofjale Gejchüge vom Sultan N 
ſchenkt erhalten. Diefelben werden nachſtens in ka 
eintreffen, nachdem Krupp in Eſſen, melder vor Te 

eit per Schiff Kanonen nach Konftantinopel ih 
ich bereit exflärt hat, jene Gefchlige Loftenfrei ald in 
racht noch Amſterbam verladen zu laſſen, ebenſo eh 
die betreffenden deutſchen Eifenbahn:Bermaltungen bie 
koftenfrei nach. Nürnberg transportiven laſſen. ih 

— Aus Bayreuth wird gefcrieben: 5 
Schwurgericht faͤllte jängit ein- Todesurtheil. ‚Die m 
familie König zu Bärenfels ſtellte ſich als eine 5 
aber innerlich umeinige und non Prozefien je fon 
dar. Bier Söhne helfen zur Bewirthichaftung, a Sun 
bar alle den Taufnamen Johann gaben und a# . 
Hannes, Hanni und Johann unterſchleden ce 
verſelben geht, um ſich einer Alimentationspflit Hi ii 
nach Amerika, und bamit man auch tem Water 


könne, übergibt: diefer fein Anmefen feinem Sohne | am 24. Nov. v. % einen Ya Stunde außerhalb Kirchdorf, 

med. Das betreffende Mädchen ließ eine Forderung | Ger. Nofenheim, gelegenen Streuhaufen in Brand geſteckt, 

alten König ;an den Gutö-Meberuehmer beichlagnahmen; | wodurd dem Befiger ein Schaden von 20 fl. zuging. 

ch falſche Quittung follte diefe Forderung als bereit? | Der arbeitsfiheue Schuhmacher erhält im Zuchthaus Obdach 
penlgt pingeftellt werden. Als aber der Gutsübernchmer | auf 14 Jahr. 

die Eipthelt der Quittung beſchwören fol, erwacht doch das 





Gewiſſen und er leiſtet den Eid nicht. Darüber Zwiefpalt In Der Fremde. 
wilhen ihm und den Eltern und feinem Bruder Hans, Novelle. 
‘Atkteren war auch erbittert, daß das elterliche Anmefen nicht 7“ (Fortfegung.) 
Ähm übergaben worden war. Die beiden Brüder gehen I 


Ans Taged auf Holzirevel in die Staatdwaldung. Als 
Hannes mit feinem jüngeren Bruder cine Tanne an« } 
; —8* beginnt, ergreift Hans dad Beil, jcjlägt feinem | un? Geh’ und rufe Anton hlerher.“ 
"Brain Hanned den Schädel ein und verfegt ihm dann — kehrte Julius mit Anton, dem Haus— 
neh wehrere Hiebe ins Geſicht und den Hals. Dies iſt 
hehe Charakteriſtiſch iſt eine Aeußerung des Vaters: — ‚ Haft Du Eduard Hier in meinem Zimmer 
> „Ben mir meine beiden beiten-Ochfen gefallen wären, jo ; ; IR 
Jän dad kein größerer Eile —— tönnen, „Im Zimmer ſelbſt nicht, Herr, doch ſah ich ihn hinein- 
"Afımein Hand den Hannes erichlagen hat.“ Im der Ver— gehen und nad etwa zehn Minuten aud wieder heraus: 
lung b der Mörd d zeigte nicht OMMEN EN 
> Oper won Serknifäfung. ab Tobesurtget nahm er | e I AU,“ fape der Raufınann mit einer Bewegung 
fin, ald wäre er ein Stüd Holz. Es war dies der zmeite der Sr 2 me ae — — 
* Lodtſchlag zwiſchen Brüdern, der bei dieſem Schwur⸗ ochmals unterwarf Siebold dad Zimmer einer ge⸗ 


„Eduard? Was Hat denn der in meinem Zimmer zu 


44 nauen Durchſuchung, doch auch jetzt wieder vergeblich. 
T en — Ss a ee u Voller Unmuth holte er verſchiedene Schluüͤſſel zuſammen 
kr Shhne erfhlug feinen Bruder mit einem Gerberftämpfel, und verjuchte einen nad) dem antern. Mit einiger Gewalt 
„hi ihm diefer Vorwürfe darüber machte, daß er ein paar | Bang n ihm enblich, * Pult zu öffnen. ' 
zu mohlfeit verkauft habe. Fiög! ih fuhr er heftig zufammen, 309 haſtig ſaͤmmtliche 
FE Nus dem bayer. Hochgebirge kommen zwar nicht Schubfächer heraus und leerte dann das Pult gänzlih aus. 
Mitmattete, aber jehr trfıbe Nachrichten über die Verheer⸗ Auffallender Weiſe zudte biedmal, — wieder 
lien, welche die faft beifpiellofen Schneemafjen dieſes vergebens fuchte, ein fait Freudiges Lächeln über bie harten 
Bhterb im Gefolge haben. Der ganze Wilbftand ift jet Züge, dus benfelden einen unbeimlichen boshaften Aus—⸗ 
Mon züm größten Cheife ruinirt, alle Höhen und Thäler, druck gab. 


r & 2 Era Sollte wohl Eduard?” murmelte er — „dad wäre 
el — ee So ar, in der That zu günftig, um ihn für immer fortzufhaffen, 


* Das Geld, das ich ſelbſt hierhin legte, iſt verſchwunden. 
—— wege Mapfoyen = Bon außen kann Niemand, ohne bemertt zu werben, ein⸗ 
nit einmal annähernd beſtimmen. Am Linderhof Liegt Du ni, — Be eh doch mal her! Weißt 
br Schnee 5 bis 7 Fuß hoch und je weilge in die Berge En are hier fie 5 
huein, um fo tiefer ift der Schnee und dazu iſt in den „Das tann id nicht jagen, Water; ich hatte ihn hinein- 
1 Tagen noch eine Rälte 6iB zu 14 Grad R gefommen. gehen jehen und wartete auf ihn; als ich dann aber ſelbſt 
\ e und noch viel ſchlimmere Klagen werben aber über ——— ei abe R: — was er made, kam er 
ge ln ihren Folgen weit verhängnißvollere und täglich zus | 8 Ara erft ft "Dup er A daſti der ge 
minde "Abtreibung der im Privalbeſitz ũbergegangenen —R has he cite Pag ; 
Men deB Bayer. Hochgebirged erhoben, und ber „Ich bemerkte, daß er auffallender Weife die Hand in 


. Raltmoff ; 
: der Taſche hielt, ald ob" — 
„ Mngende Wunſch ausgeſprochen, baß die gegenwärtig wieder „Ha ha! ald ob er etwas zu verbergen hätte!“ hohn— 


„Rfänmelte Landesvertretung biefer ſyſtematiſchen, die 
. Mnrigften Folgen für Land und Leute nach ſich ziehenden * Siebold Se halte — er wi 
f lung emergifch entgegen treten. möge. daͤch niß, gerade ſo, wie u es eben lag eſt. as werden 
wir ſchon zu verwerthen wiſſen. Mir fehlen die hundert 
Schwurgericht3-Sigung. Gulden, die ich dieſen Morgen hier in's Pult legte. Wenu 


Wänden, 17. Febr. Angeklagt: Mich. Reis, 41 Eduard fie genommen hätte !7 
Ay fedlg. Schuhmacher von Bärnau in der Oberpfalz, ihn —— DE I RE RE 

he: O0. gr, Sic. Mimbnee Sch, Anl Schule | „. 3a, Julius, Saffe aber zugleich auch Anten Lommen. 
Si Neubauer Devel Yatopt Si er, Witt. —*— d | er muß Zeuge fein deſſen, was Eduard ſagen und thun 
— Einerfeitd 33 — ae Lehrer in ®i — wird. Du ſelbſt aber verliere nur ja fein Wort über die 
ine f — irhborf, Sache, es ſoll ihn hier wie ein Blitzſtrahl Areffen, um fo 
Mer um eine Joppe „angefochten“, Tegtere nicht außhän- tiefer iſt dann auch ie Wirkung.“ 
dite anderfeit um wieder in einer Strafanftalt. unterge- » e 

Goortſetzung folgt.) 


Draht zu werden, hat ber gänzlich verfommene Angeklagte 

Al: 3 Unterzeichneter widerruft hiemit die 
" Den hochw. Hin. Geiflichen zur Anzeige, lass * Anna Köbele gemachten 
— durch vortheilhaften Gelegenheitskauf im Stande bin, feine Such⸗ehrenkränkenden Aeußerungen und er— 
* ee zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unters. Knie reichend | Elärt dieſelbe als eine rechtſchaffene Frau. 

y n a fl., fowie Schlafröcke mit gutem warmen Wollfutter und dunffem ! (335) M. Mofer. 
$ Ueberzuge zu 7a. fl. zu liefern. _—— —— — — — 
Die une — brieflich, — he Enıpfang gegen Poft- | Es ift vor einigen Wochen ein 
. @eehrten Aufträgen entgegenjehend, zeichnet braunfeidener Megenfchirm ftehen 
ünchen. W. U. Mark, I gelaffen worden. Um Rüdgabe gegen 
Herrenftraße 2810. Belohnung wird erjucht. D. Ue. (334) 











⸗ Ich bringe meinen verehrlichen Kur 

Verfleigerung. . — NB  | 

3 

Dienftag, den 23. Yebruar 1875, Beſtellungen werben nad) den neu 

Bormittags 11 Uhr, | Bagons und zu billigften Preifen 

verfteigert der. Unterfertigte zu Lohhof, Verwahrungsort, Zuſam- Sefertigt. Erescen —8 
menkunft am Bahnhofe zu Lohhof, gegen jofortige Baarzahlung | — 5 








in caffenmäßiger Münze (332 2a) a 
360 Scüffel Kartoffel. “ „‚Rofenbäumdhen, 
Münden, den 16. Februar 1875. Kronen, 3 - 6 Fuß untavelhafte Sta: 
J. Schneider, höhe, empfehle der 1 Stüd 36 fr. 
Tönigl. Gerichtsvollzieher. Stud 6 fl., 50 Stüd 24 fl, In 


rofen per Stück 48 fr. gegen K 


Das landwirthſchaftliche Bezirkskomite Freiſing. — 


erſucht diejenigen Mitglieder, welche ihre Wahlzettel zum Vereinsausſchuß X. Merkle, Handelsgirn 














bisher noch nicht abgegeben haben, dieſelben bis längſtens nächſten Dien— | Aalen (Württemberz) 

— l I — en — des Ausſchluſſes von der — — — 
ahl bei dem unterfertigten Vorſtande abzugeben. Nersi 

Sreifing, den 18 Februar 1875. Liberaler Bürger Verf. 
Der J. Vorſtand: Freitag, den 19. Februar 

Dr. May. 83) | Wander - Berfammlun 

— 8m bie n 2 bei Herrn Schuſter (Rofempirti) 

Mitglieder des Schulterwunden-Bündnifles. - Ber Ausfauf. 6 





Vorjägriger Anordnung zufolge, welche der Ausſchuß am 12. Febr. 
1875 beftätigte, ift nunmehr big zur Einführung der Reichsmark der Jah- 
reöbeitrag 9 Kreuzer. Bid zu diefem Zeitpunkte zahlen Neueintretende: 


E Ein junger Hund (Weiten) 
den Namen Seann geben, | 
und braun, hat ſich verlaufen. 7 





6i8 zum 30 Jahre — fl. AM, = —— Inn : 
vom 30.- 40. „ — fl. 36 „ erſuch um Ruͤckgabe. — 
33 re —— 


828183* Ihh nehme hiemit öffentlich di 
„ 60.70. „ 17.12 „ Drerlerihen Wirthshauſe in 1 
Für jedes verftorbene Mitglied werden in. der Gottedaderkirche 3 Heil. ftift gegen den Morarbeiter Kern ! 


Meffen und in der Seelenoctave für alle folche ebenfalls 3 Heil. Meffen | machten ehrenrührenden Aeußerun 
mit Gebenfen und Rofenkranz gebetet. (330 2a) er und nn benfelben e* 


leinfinder-Bewahranitalt, Freiſing. m guget 


Die Titel Vereindmitglieder werden hiemit in Kenntniß gefegt, baß Zimmermann in Neuftil 
die vom Vorftande genehmigte Rechnung pro 1874 mit 1487 fl. 34 fr. | —— -— — — — 
Einnahmen und 1491 I 50 fr. 3 dl. Ausgaben, 289 fl. 23 fr. 3 dl. | Münchner Cours vom 17. Fehr 
Vermehrung bed Vermögens, vierzehn Tage Tang im Lofale der Anftalt 1 mitgetheilt vom Bantgeihält J. 
zur gefälligen Ginftcht aufgelegt wird. ihtenfein in Münden, Kauf 

Sämntlihen Wopithätern, indbefondere den hochgeehrten Spen- wei 28. zum goldenen Kreuz, 
berinen ber Chriſtgeſchenke wird hlemit der innigfte Dank auögefprochen. | ches bezügliche Aufträge beſtens a 

Der Verein für die Kleinfinder-Bewahr-Anjtalt Freiſing, ! führt umo bereitwilligft Auztuuit er 





‘anerkannter Verein.) I Obligationen. Baver. Obi. 4 
©. J. Mittermaper, ganzjährl. Oblig. 97% PT 
Vorſtand. (328) | 418% ganzjäpr. Opt. 10246 vp.101 





N 4% Pfanddriefe ber baver. Holt 
DEE Neu und unentbehrlich zu modernen Frijuren ME, u. Beifelbant- PB. 991 © 4 


find die auf der 2 : 1 

; s ; 132 pP. 13 

Weltausſtellung 1873 in Wien Fer Bag si 1 

P R preisgefrönten En — ©. 6% Amerikaner 1884 — 
Imitation. Haarzöpfe. — 6 


e & 
68 empfieplt diefelben in aller Farben und zu den Hiligfien Preifen | Prioritäten. FrangeJoieph - 

. " Elise Böck fen 4m. ®. — ©, Ungariide Oft 
’ : 162 P. — ©. Um. Norrelit 





(318 36) Friſeuſe. gs. Siebeubürger 
— | . Ameritan, 1882 97% 
Ludtwias-Lehrerinnen: Seminar, Ne ai Ya ie 1008 

(301 35) Dad Schuljahr 187576 beginnt am 5. April ds 38., | Roofe. Bayer. 4% Prämien 122° 
Anmeldungen zum Eintritt wollen bis fpäteftens 6. März ds. Is. — PB. Ansbad-Gunzenhauler © 
an mich abgegeben werden. Der Beginn der Aufnahmsprüfung ind | — P. 15 ©. Augsburger 12% 
Seminar wird vorausftchtlich auf den 15. März anberaumt werden. — 8, Bappenheimer-Loole I 
„Memmingen, den 2. Februar 1875. — ©. Braunfcrweiger 20; Lo 
Dr. Prinzing. 2514 P. 24% 6 = 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing und Moosburg. 


F 41. | Samftag 20. Vebruar. ..1835. 








Fre Sarmannpile oore Dten Hann mitd Mr. Ders. = Det einpelne Blatt tet 5 fe Mlwögenifid Wien als Geattbelage DaB "Umerfaitengkblate beigeaehen 
Bayeen. Münden, 17. Febr. (Bayeriſcher Landtag.) | Junern genehmigt. Den Gegenftand der Berathung wird 
83. Sifung der Kammer der Abgeordneten Vorm’ttags | die Erweiterung der Kreißirrcnanftalt Minden bilden. 
9 hr begonnen. Am Miniftertifhe waren die Herren — Münden, 19. Februar. Bei der Fundamentd- 
v Phuffer, fpäter v. Berr und einige Minifteriallommiffäre. ! außgrabung der. abgeriffenen Häuferreipe am der Finger: 
Pifent: Herr v. Stauffenberg. Secretäre: die Herren | gaffe, wurde gefteru Vormittag halb 11 Uhr eine große 
Kid und Ever. Die Sigung beginnt mit der Beeidigung | alterthümliche erferne Truhe von feld’ immenſem Gewichte 
ed nen eintretenden Abgeortneten Jakob Werkmeifter von | im Kellerraume hinter dem Schleibingerbräu-Anweſen von 
il, welcher an Stelle des audgetretenen Pfarrers ZIM | dortſelbſt befchäftigten Arbeitern aufgefunden, ‚daß faum 8 
soberufen wurde, Sodann wind in die weitere Berathung | Mann binveichten, diefelbe auf einen Steintransportwagen 
vi Mobiliar: Feuerverficherungsgefeged eingetreten. Art. 9 | zu heben und im Sicherbeit zu bringen. Der vermuthliche 
od ohne Debatte angenommen. Art. 10 gibt tem. Abger Inhalt dieſer Truhe dürfte in Baargeld, Silberzeug oder 
errıten Thomas Veranlaffung zu folgendem Antrag: „Die | irgend welchen: Pretiofen beftehen, und ruhie biefer Schag 
Virfiamleit der Werficherung beginnt am 1. Tage nad | vielleicht ſchon manched Jahrhundert im dunklen Schooße 
ven Emlaufe des Verfiherungsantrageß bei der Brandver: | der Erde. Vielleicht ein reichlicher Haustrefor mehrerer Fa: 
iberungd Kammer mit der Summe, welche dieſelbe feft: | milien, welchen dieſelben in dieſem alten Haufe vor ven 
hellen wird." Mit diefer Modifikation wird der Artikel ans | Schweden oder im Tjährigen Krieg zu verbergen fuchten, 
zammmen, Abgeordneter Eckart bringt zu Art. 11 folgen= | oder der Mammon eined vom Tode überrafchten Geizhalfes. 
den Antrag: es fet im Abfag 1 die Worte: „mit Aus— — Für das durch Landrathsbeſchluß gegründete Kreis: 
nahme ded Monat? September zu ſtreichen.“ Hiernach ſoll Tchrmittelmagazin wurde vom Magiftrat der ehemalige 
vr Eintritt im die Anftalt daS ganze Fahr hiedurch er: | Waffenfaal und die Rüftlammer des Landwehrzeughauſes 
migliät werden. Der Antrag wird mit ſchwacher Majorität | eingeräumt. 
angmommen, Art. 12, 13, 14, 15, 16 werden ohne Die: — Nad) einer vergleichenden Zufammenftelung der Zu⸗ 
alien angenommen. Bei Art, 17 beantragt Abgeordneter | und Mbgänge bet ven ſtädtiſchen Lagerhäufern im Jahre 
frunfenburger die Streihung der Worte „noch die etwaige | 1874 betrug der Zugang 7951 Waggons mit 1,581,943 
finflerifge Ausſchmückung“ weldhe angenommen wird. | Eir 16 Pfo., der Abyang 7960 Waggons mit 1,587,446 
Art, 18 bis 60 incl. wird theild ohne, theild mit Debatte | Etr. 87 Pfd. (de höhere Zıffer des Abgangs erklärt jich 
inzerommen. Art. 58 und 59 behandeln bie Klaffifizirung | aus dem Neftbeftande von 1873) und ergab fich im Ber: 
ter Gebäude, demnach fallen die Gebäude mit harter Dadyung | gleich zum Jahre 1873 cin Mehr von 1698 Waggons 
n die 1. Klaſſe, die Gebäude mit Stein over Tehmftein« | mit 344,700 Etr. 34 Pfd. Die wonatliche Durdichnittd- 
Nönert mit harter Dachung in die 2, Klofje, die Ge: | ziffer von 1874 im Zugang 663 W. mit 131,828 Cir. 
Nude von Lehmſteckenwerk oder Holz mit harter Dachung, 30 Pfo., im Abgang 663 W. mit 132,287 Cir. 24 Pib. 
Pak die maffiven Gebäude mit weicher Dachung in die | im Jahre 1873 dagegen an Zugang 521 Waggons mit 
3.Mlaffe, alle übrigen in die 4. Klaſſe. Der Sahredbeitrag | 103,103 Etr. 57 Pfo., an Abgang 494 Waggons mit 
berögt für die 1. Klaſſe 10 Pig, 2. Mlaffe 13. Pfa., | 98,628 Etr. 53 Pfo. 
3 Kaffe 20 Pfg., 4. Mlaffe 25 Neichöpfennige von je — Straubing. Die am 15. Februar in dem gro: 
IM Mark der Verfierungsjumme. Zumal der Art. 59 | Gen und ftattlichen Dorfe Alburg abgehaltenen Schlitten: 





{feine ſehr Lebhafte Debatte hervor, welche durch einen | rennen waren von einer falt unũberſehbaren Menſchen⸗ 
Autrap bed Abgeordneten Weiß befchloffen- wurde. Art. 61, | mafje befucht. Beim erſten Nennen betheiligten ſich 21 
welßer die Vernachläifigung des Löſchweſens und die aufe | Pferdebefiger, beim Hanptrennen aber nur mehr 5 Nenn 
Ali Uedertretung baus und feuerpolizeiliche Gefege und | meifter. Außerordentlid überraſchend war ver Zug auf 
onuungen behandelt, ſoll nach Antrag des Abgeordneten | die Rennbahn; den Zug eröffnete eine Muſikbande tn 
Venderfer geftrichen, nach Antrag des Abgeordneten Lerzer | noblem Schlitten mit herrlichen Pferden befpaunt, eö folgte 
Küildert werden. Beive Anträge werden bekämpft von den | ein zweiter Schlitten mit Knaben beſetzt die 18 Preisfahnen 
Übzrordneten Frickinger und Föderer. Art. 61 wird abge: | hielten, es folgten die Rennmeiſter hoch zu Pferd in ftalt- 
kn. Der baheriſche Meovififationsantrag gibt. zur nament> | ücher Haltung, ed folgte ferner daS Menngericht, wieder 
In Abſtimmung Veranlaffung, welches Refultat morgen | ein Mufifcorps und ein Oeconom von Alburg hatte fanmt- 
kannt gegeben wird. Auf Antrag Marquardiend wird die | liche Schulmäpchen auf einem pracdtvollen Schlitten 
dahandiung geſchloſſen Ende 1% Uhr. Fortſetzung Mor: | zur Rennbahn gefahren; von einer feſtlich geſchmückten 
vg Vhr Vormittag, in weicher Sigung auch über | Tribüne herab holten die Rennpferdebeſitzer ihre ſchönen 
h3 Manbat des Abgeordneten Dr. Adler Bericht erftattet wird. | feidenen Fahnen mit blinkenden Marfftücden. Trotz der 
— Münden, 18. Febr. Se. Maj. der König hat | ungeheueren Menfchenmaffen verlief alles in ſchönſter Ord— 
"m baperifchen Frauenvereine und zwar auf Grund ber | mung. Alburg hat feinen alten würdigen Glanz durch 
tungen dom Jahre 1870 Gorporationdrechte verliehen. | diefe zwei Schlittenrennen, dur den herrlichen Feſtzug 
St Rammer der Reichsräthe wird Mitte nächſter Woche | wieder auf eim neues belcht. Seit 38 Jahren war in 
"ihren Sitzungen beginnen. Alburg kein Sclütenrennen mehr abgehalten worden. 
Ei Sr. Mai. der König hat dem Vernehmen nad bie — Paſſau, 19. Febr. Das Pflafter, welches die 
uberufung deg Landrathes von Oberbayern Im Monat | niederbayerifche Handelskammer auf den wunden Fleck un: 
2 nach dem Antrag des f. Stantöminifteriumsd de ! ferer abgeſchabenen Silberſcheidemünzen gelegt hat, fängt 


ſchon an zu ziehen. Die Landfente und vielfach auch Pris | Cine Berpbatterie wer Brigade Barges ging verloren 


vatlente in ber Stadt vermeigern ziemlich einftimmig deren 
Aunahme und fo flieht der ganze Plunder dieſer erilirien 
Plaͤllchen und verknopften Sechjer in die Geſchäfte, welche 
doch wohl üter kurz oder lang irgend ein Speculant nar 
türlich nicht ohne „Profilchen“ von ter Laft befreich wird, 
Hier kaun ih Ihnen noch muthcilen, daß die niederbayeriſche 
Hanseläfammer von ibrem Vorgehen alle übrigen Handels— 
tamuern Bayerns verftändigt und um gleichheitliched Ver: 
fahren erſucht bat. 

Preußen. Düfjeldorf, 18. Februar. In der Eifen: und 
Stablbrande, die am heine im großartiger Weile ent- 
widelt ift und in der Hunderte von Millionen Thalern 
angelegt jint, liegt das Geichäft ganz danieder. Eine nicht 
geringe Anzahl von Hochöfen find ausgeblaſen worden, 
zahlreiche Walzwerfe zum Siillliegen gekommen, viele Ar— 
beiter entlaffen worden, ohne daß bis jegt Anzeichen einer 
baldigen Bejjerung vorhanden find. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 16. Februar Der „Pieſſe“ geht 
folgende Nachricht über die Außzeihnung der Retter ver 
öſterreichiſchen Nortpol-Erperition zu: Der Eigenthümer und 
die Bemammung des ruſſiſchen Schooners „Sojatyi Nikolai”, 
welche befannifidy die Mitglieder ter öfterreichifchen Nordpol⸗ 
Erpedition aufgenommen und nach Vardöe gebracht batten, 
enpfingen dieſer Tage die ihnen von der ruſſiſchen Regierung 
zuerkannten Auszeichnungen und Belohnungen. Der Schiffs 
eigenthümer und Schiffer Feodor-Woronic erhielt tie filberne 
Verdienſimedaille am Bande des St, Annen Orten?, um den 
Hals zu tragen; Die Matroſen Baſil Jeftinchow und Iwan 
Klewin, welche vie Mitglieder ver Expedition zuerſt erblickten 
und an Bord führten, erhielten die zur Belohnung menſchen— 
freunelicher Unternehmungen beſtimmte, mit der Umſchrift 
„Für die Reitung Untergebender“ verſehene ſilberne Me—⸗ 
daille am Bande des St. Wladimir-Ordens. Die übrigen 
ſieben Perſonen der Bemannung erhielten je ein Geſchent 
von 50 Silberrubelu. Der Schiffer Woronic erhielt über- 
dich von Sr. Maj. dem Kaifer von Defterreich das goldene 
Verdienſikreuz mit ter Krone und ein Geſchenk von 1000 fl. 

Spanien. Ueber die Niederlage bei ven Dörfern Locar 
und Lorca jchreibt ein Correſpondenz der „Indep. beige” 
aus den alfoniftiihen Lager: De Truppen des zweiten 
Corps waren am 3. d8 che die geringiten Schwierig: 
teiter von Dieiza aus auf den Höyen angefommen, welche 
tie Straße ven Eſtella nah Puente la Nena dominiren, 
Der carlıjtiihe General Meudiri hat den Marſch feiner 
Genauer beobachtet, war aber, um denfelben Vertrauen eins 
zuflögen und fie dann im die Falle zu loden, almählig 
immer weiter zurücgegangen. Als Mendiri aber am Nach— 
mittag gegen vier Uyr die Gewißheit erlangt batte, daß er 
von einer Flaukenbewegung ded General Morioned — der- 
felbft war am Abend verher erit in Pampelona eingetroffen 
— nichts zu fürchien babe, führte er jofort einige Batarllone 
Alaveien und 2 Baraillone Navarrefen auf dad Dorf Lorca 
vor. Das alfonjiitiiche Avanızarde r Batatllon, welches ſich 
in dem Dorfe bereit3 feſtgeſetzt hatte, wurde überraſcht, 
umzingelt und in wenigen Augenbliden audeinanter ges 
fprenat. Aber Verftärfungen trafen ein und nabmen den 
Kampf gegen die Garliften wierer auf. Das Hufarenregie 
ment Pavia machte drei aufeinanterfolgende Attafınz das 
Jufanterieregiment Perona ſtürzte ji ebenfall$ auf den 
Feind. Doc leterer drang mit folcher Kraft ver, daß auch 
de Berjtärfungen bad wieder Roıca räumen mußten. Um 
8 User des Mbentd griffen neue carliftifche Colonnen die 
Brigade Barges an, weiche jih bis vabin auf den dicht 
bei Lorca gelegenen Höhen des Dorfes Lacar gehalten hatte. 
Hier, Inmitten der finfteren Nacht, entfpann ſich ein wütbens 
ter Kampf; die Carliften trugen in demfelben ebenfalls ten 
Sieg daran, Die Verluſie der Alfonfiften find äußerſt 
erheblich. Das Regiment Gerona bat 200 Todte und Ber: 
wuncete verloren; das Regiment Aſturia ift fait vernichtet, 
auch das Neyiment Valencia hat ſchwere Verluſie erlitter. 


wurde erfi fpäter wieder genommen. General Barges | 
ift verwundet. Das Endreſultat des Kampfes ift, daß 
der braven Haltung de3 Generals Fajarde und feiner 
vifion die Earlıften Herren des Schlachtfeldes bii 
Während der Nacht ſammelten die Offiziere ihre Data 
wieter, fo gut ji Dich eben machen ließ. Die Ber 
beten wurten nah Tafalla gebracht, ihre Verlctzungen 
beinabe alle mit dem Bajonnel beigebracht. 


Schwurgerichts-Zigung. 
‘\ Münden, 18. Fibr. Augeklagt: Joſef Edart, 
Sabre alt, leo. Dieuſtknecht von Dingolfing, wegen Küı 
verlegung «mit erfolgtem Tod Vertheidiger: Herr I 
Gefhworne: HH. Friſch, Neuner, Pimsner, Höfeld, ) 
bauer, Hirth, Strod, Develey, Eruſt, Liebl, Stein 
Braunlen. — Joſef Eat von Dingolfing muß dieß 
feine Rohheit mit 5 Jahren Gefängniß und öjähn 
Ehrenverluſt büßen und zwar desbalb, weil er im S 
berbite vorigen Jahres gelegentlich eines Wirthshausbeſu 
in Hallbergsmeos, Ger. Freiſing, den Gütler Kindhe 
von Mariabrunn mit einem Prüyel derart bearbeitet, ı 
derfelbe innerhalb 24 Stunden verjchied. — Wirderum j 
äußerſt frehe Burſche, der led. Joſef Obermüller, Meh— 
geſelle von Kirchtdorf, und ter ledige Jakob Mehlhe 
Zimmermann von Reut im Winkel, Ger, Roſenheim, wı 
in der Gegend von Waldering, dortigen Gerichts, 
einem Gehölze heraus Lie des Weges kommende Kılı 
bäuerin, Zofefa Wagner von Waldering ftellten und 
Geld abverlangten, wurden wegen dieſes neuen Ban 
ihr es perſönlichen Muthes in eine Zuchthaueſtrafe ver 
theilt und zwar Obermüller 5 Jahre 6 Monate und Di 
bofer 3 Jahre 6 Monate. Beide 10jähriger Ehrenverh 
— Mit einer Zuchthausſtrafe von 9 Jahren und cha: 
lOjãbriger Ehrenverluſt wurde der led. Dienſikuecht Jo 
Diebold von Viehbach, Ger. Dachau, wegen Brantfül: 
beſtraft. Derſelbe brannte feinem Dienſtherrn, dem Ba 
Bachinger zu Ampermoching, angeblich aus Nadfudt | 
Stapel nieder, wodurch letzterem ein Scaden van ül 
65,000 fl. zugefügt wurde. Allerdings iſt ein Betrag ı 
21,840 fl. durd Brantverficherung gedeckt, doch hleibt | 
Verluſt noch immerhin empfindlich. _ Diepeld hapfe Kür 
Dienftyeren deshalb, weil derſelbe ihn öfters bei Die 
entweikungen, weiche ſich Diepold fehr häufig zu Schul 
fonmen lieh, durch Genvarmerie aurücbracte — Ba 
täuberifchen Diebſtahls bezw. Hilfeleiftung hiezu und & 
ſtahlsvergehens find weiter angeklagt und überführt: Fi 
Ener, verh. Maurer von Weilheim. und Johann Koè 
verb, Taglöbner von Bayerdi gen. Eichner brad In! 
Nacht des 16. Sept. v 33. bei dem Göldaer Leierer 
Jenhauſen ein, wäyrend Köpf in der Näte ftand, un all 
fallfige Signale zu geben. Glücklicher Weiſe wurten Lei 
noch vor Öclinzen ihres Vorhabens ertappt und der Neu] 
überseben Das Uitpeil lautete für Eichner auf 8 ai 
und Kipf auf 3 Jahıe Zuchthaus, für Beide 10 3° 
Ehrenverluft und nad erftandener Etrafe Ztellung I 
polizeiliche Aufjict., u; 
Augeklagt: Thomas Pig, 18 J. a., led. Dierttic 
von Oberntorf, und Simon Streitwicher, 24 J. a, | 
Dienftneht von Damberg, wegen Branpitiftung bezw. Tu 
nahme bieran. Veriheilung: HH. Vollmann und Ban 
dorf. Geſchworne: Ant. Schulze, Pimener, Jäger, Fut 
Heß, Neubauer, Holzer, Hirth, Müller, Woörl Oberwegu 
Steinebach. — Pfoͤß, der ſchon in feinem 10. Jahre Te) 
Dicbjtabl: beftraft wurde, geltcht, am 8. Oftober u 
in ver Nähe von Geriting, Ger. Laufen, aus Uber! 
eine hölzerne Hüte, welde den Grenzaufjcher als U 
punkt diente und auf 7 fl. geichägt war, an ezünde 
haben. Der Geneſſe des Pieh ift überführt, Ichterem FÜ 
Verſchaffung von Zündhölzchen Helfe geleitet, zu — fi 
Dem Piöß wurden, da die Geſchwornen Milte gelten kr 
Ben, 8 uno dem Streitwi ſer 6 Monate Gefängniß 3 
kanut. 


Anterhaltungsblatt. 
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Der Leuchtthurmwächter. | 
Aus dem Franzöfiihen des Emile Eouveftre. (Fortfegung.) 

Mit ver einen Hand ayf die Granititufen der Landungs⸗ 
or geflügt, hielt fie im der anderen cine jener lan 
en, durd ihre wunderbaren Arabesken ausgezeichneten 
Aurelgen, teren andered Ende über ihre Schulter gewor— 
n war. Der Ort, ibre Stellung, der Ausdrud ihres 
Xſidres und der ſonderbare Schmuck verlichen, in Ver: 
ineung mit ihren Lumpen, Georgie d.n Ausdrud einer 
wlden Originalität, welche cin Maler oder ein Dichter be: 
zuntert haben würde, welche aber Merlet veranlafte, vie 
Adjeln zu zuden. „Ob es einer Chriſtin erlaubt iſt, ſich 
in dieſer Weiſe herauszuſtaffiren!“ rief er aus. „Eine 
Kreatur ihres Geſchlechtes bringt die Blüthe ihrer Jugend 
tamit zu, ſich wie eine Krabbe auf dem Lande herumzutrei 
ka und Garnituren von Seegras zu fabriziven! Vergeſſen 
Eie nicht, was ih Ihnen fage, Simon: von einem jungen 
Mädchen, das gar Feine Eigenliebe befigt, ijt nicht? zu er: 
wiurten. * 

Lavau ſchien die Befürchtungen des Patrons zu theilen ; 
ki Georgie's Anblicke Hatte ſich feine Etirne gefaltet. Diefe 
ooit acptete nicht darauf, und in dem Weomente, wo der 
Sootähaten des Patron den Eifenring faßte, der am Hafen: 
Kumme zur Befeftigung der Boote dient, ftredie fie dem 
Uurmwächter Die Arme entgegen und hieß ihn mit einem 
hudenfhrei willlommen. „Und Magdalene ?“ rief Lavau 
«ud, indem er die Paloıte mit einem Blicke vol Unruhe 
Klrahtele. Der ‚Strahl, ber ihr Geſicht erleuchtet Hatte 
elf und ihre - Züge nahmen wieder ihre gewöhnliche 
Starrpeit an. „Sie wartet” erwiderte ſie. Der Thurme 
Ritter, der gefürchtet hatte, zu fpät au kommen, ftich einen 
Suler der Erleichterung au8 Er fprang aus dem Boote 
inwährend er die Treppe hinaufichrist, kletterte feine Nichte 
Mi der Leichtigkeit einer Möve neben ihm an der Böfhung 
por. „Iſt ver Prieſter gekommen ?* fragte Simon, 
Cie machte cin bejahendes Zeichen. „Ward cr wiederfommen 2” 
Sie fhüttelte mit dem Kopfe. „Ufo iſt Alles zu Ende ?“ 
Geergie antwortete nicht, aber ihre Augen vergrößerten ſich 
während ihre Lippen ſich zufammenpreßten. Lavau wandte 
NH ohne feine Fragen zu eineuern, der Hütte der Sterben: 
'm zu Die offere Thür erlaubte ihm, zwei Meine im 
Janern brennende Wachekerzen zu fehen, während die Nach: 
dar betend die Schwelle umdrängten. Er trat cin. Mag- 
dalena lag auf einem clenden Bette ohne Vorhänge. Man 
Pie iht in die Hände cin Ernc fir von Kupfer und unter 
"M Ropf das mit Aſche geſuͤlite Kiffen gelegt, welches im 


bi 


Vellsmunde oreiller d’angoisse, das Kopffiffen ver Angſt 





genannt wird. Eine am Kopfende des Berted Enicende alıe 
Frau ſprach ganz laut die Sterbegebete, welche die Außen: 
ftchenden wiederholten. Der Athem ver Sterbenden ließ 
fon jened eigenthümliche Pfeifen des Röchelns vernehmen 
und ihre Augen waren geſchloſſen. Als fie indeffen Simon's 
Stimme vernaym ſchlug fie die Augen auf; die Befriebig- 
ung über feine Ankunft ſchien bei ihr den Gang bed To— 
beöfampfcd zu unterbreden. Sie lic das Erucifir von den 
Händen gleiten, richtete fih zur Hälfte auf dem Ellbogen 
in die Höhe und ftredte ihrem Bruder eine Hand eutgeger. 
„Ad da bijt Du ja!“ jagfe fie in einem fait erlöſchenden 
Tone. „Ih wartete nur nod anf Dich vor meiner Er- 
löjung. Gott vergelie es Dir, daß Du gekommen biſt!“ 
Sie machte ihm ein Zeichen, näher zu kommen, er kniete 
am Kopfende des Bettes nieder, während fih Georgie am 
Fußende deſſelben zuſammenkauerte. „Ich habe viel zu far 
gen und wenig Zeit,“ eıgriff die Sterbende jcht das Wort. 
„Höre mic) wohlwellend an, Simon." „Ih höre, Magda: 
lena,“ verfegte der Seemann. » „Der Pfarrer hat mir ges 
fagt, daß ich den Abend nicht überleben würde,“ hob May: 
dalena jegt wieder an. „Wenn man mir alfo die Auyen 
zugedrücdt haben wirt, Simon, fo wirft Du mein Leichen: 
begängniß anorbnen und wenn die Nachbarn meinen armen 
Leichnam begraben, bann forge dafür, daß er zuvor in jene 
Leinwand eingehüllt werde, die Du tort auf tem Eicen- 
ſchranke fiehft." „DaB Segel der Barke!“ unterbrach fie, 
fi Halb aufrichtend, die Palotte. „Ja, ja, Georgie," ver: 
ſetzle Magdalena; im dleſes Segel eingchüllt hat man Dona 
gefunden, als die Fluth den Neft des Canots an dad Land 
trieb. Die eine Hälfte diefe® Segels habe ih Dona zum 
Leichentuche gegeben, die andere ift für mich beftimmt: "ich 
will in derfelben Hülle fchlafen, wie mein theured Kind.“ 
„Das fol giſchehen!“ murmelte die Bldofinnige mit einer 
geroffien Exaltation. „Du wadft darüber, Simon?“ „Ich 
forge dafür,” verfeßte ver Leuchtthurmmächter. „Und nun,“ 
fegte die Sterbente, die Stimme noch mehr dämpfend, hinzu, 
„babe ih noch eine Bitte — eine Bitte, welche mir, je - 
nachdem Du biefelbe aufnimmft, das Sterben euleichtern, 
oder erfchweren wird. „Weißt Du nicht, daß ich Dir nichts 
verweigern werde?” „Zit ed wahr?” ricf Magdalene aus. 

„And wenn ic Div aljo auftrage, Meffen leſen zu lafjen 
für die Seele meined armen Dona?“ .. „So werden fie 
gelefen werden, Magdalene.“ „Du ſchwörſt es mir zu, 
Simon ?" „Ir.“ „Ohne es zu vergeffen.” „Und, was es 
auch foften möge, Du wirft dabei das Geld nicht anfehen ?”' 
„Nein, und müßte ih auch die Erjparnifje eines ganzen 
Jahres daran fegen !“ 


Die Sterbenbe faltete die Hände. „Gott wird dieſes 
Wort dem Tage vergelten, wo er in feiner Glorie kommen 
wird, um und Alle zu vereinigen!” ſagte fie „Aber ih 
habe Di gemug- gekoftet im Leben und darf Dich nicht 
noch) berauben, wenn ich fhon unter der Erde bin, Theurer 
Simon ich verlange won Dir nicht? als die Erfüllung meined 
Wunſches.“ Uad fie blickte um fi, und brachte einen 
Heinen Beutel von röthlicher Leinwand zum Vorſchein. 
„Hier, mein Simon,“ fuhr fie leifer fort; „hier find fieben 
Thaler in Silber, ich habe fie halbſousweiſe unter Hunger 
und im Schweiße ‚meines Angeſichts erfpart. Ich will, daß 
man dafür alljährlih für Dona eine Seelenmefje abhalte 
und daß man auf fein Grab au Stelle des hölzernen Kreu⸗ 
zes einen behauenen Stein fege mit feinem Namen.’ „Man 
wird ihn fegen!” murmelte Georgie, die den Worten ber 
Sterbenden eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmete 
und in deren Augen. ein feltfamed ‘euer ſtrahlte. Die 
Worte lenkten Magdalenens Aufmerkſamkeit auf die Palotte. 
„Nicht wahr, Du willft es, arme Unſchuldige?“ fuhr fie 
fort. „Manche werden fagen, daß es beſſer wäre, Dir diefe 
fieben Thaler zu laffen; aber Du haft Verwandte, welche 
Dich nicht verlafjen werden. Man fieht die Leiden der Les 
benden und hilft ihnen, aber man vergißt die Leiden ber 
Todten, die das Grad ded Kirchhofed bedeckt.“ „Sch werde 
Dona nie vergefjen I" rief Georgie mit büfterer Energie. 
„Hörft Du es wohl, Simon ?” verfegte die Mutter, deren 
Geſicht fich belebte. „Die Wahrheit zu fagen, fo liebten 
Dona und fie fih mit ganzem Herzen und vermochten fich 
nicht zu trennen. So lange ihr Bruder lebte, war fie wie 
andere Rinder, aber man möchte fagen, daß ihr Bruder 
ihren Geift mit in da3 Grab hinabgenommen habe. : Ach! 
Jeſus! Wenn Dona noch lebte, jo würde ich mit allen zu: 
frieden fein, felbft mit dem Sterben.” Eine matte Thräne 
bie legte, welche ihre zum Erlöfchen bereiten Augen ver— 
gießen follten, glitt Tangjam über ihre bleichen Wangen 
hinab, Der Leuchtifurmmwächter war tief bewegt. „Denke 
nicht an die Vergangenheit, Magdalene,“ fagte er, „und 
faffe Muth. Alles, was Du verlangt, wird gefchehen: 
ich fchwöre e3 bei dem Kreuz, ein Mann kann nicht mehr 
fagen.” „Ich bin jegt auch ruhig,“ -verfegte die Sterbende 
Der Tod kann nun kommen!“ Und mit diefen Worten 
Tieß fie ich auf das Aſchenkiſſen zurückfallen und bald ließ 
auh das Todesröcheln fich vernehmen. Die Sterbende 
ſprach noch eine Zeitlang, von Dona und ihrer Tochter, 
dann. wurden ihre, Worte abgerifjen, ihre Stimme immer 
letfer, bis fie fich endlich in einem unartifulirten Gemurmel 
verlor. Die Nachbarn waren herzugetreten und umgaben 
knieend das Bett; die Palotte, im andern Winkel der Hütte 
zufammengefauert, ſchwieg, aber ihre Lippen zogen fich con: 
vulfivifh zufammen und auf ihrer Stirn perlten Schweiß- 
tropfen. Der Todesfampf verlängerte ſich bis in die Nacht. 
Endlich gegen Morgen jchten Magdalene wieder zu: fich zu 
fommen : fie rief Dona, dann Georgie, ftredte die Arme 
aus, ald wenn fie etwas an's Herz drüden wollte, ftieß 
einen langen Seufzer auß und hatte vollendet. 

Bei der Bewegung, welche um das Beet herum entftanp, 
hatte die Palotte ſich aufgerichtet ; fie eilte auf bie Todte 
zu, ftarrte fie einen Augenblie an und wich dann mit einem 
lauten Schret zurüd. Eine der Nachbarinen gebot ihr in 
auber Weife Stillſchweigen und zwang fie, nieder zu knieen. 


Hierauf begann bie alte Frau wieder bie Sterbeg 
Georgte blieb ftumm und fehien nicht zus begreifen, was 
fie hervorging, aber als das Gebet beendet war und fie 
wie die Nachbarn fich befreuzten, da erhob fie fid ı 
den Ausbrũchen eined convulſiviſchen Gelächters, ging ö 
um dad Belt der Todten herum und dann, mit durch 
gender Stimme ven Grabgefang anftimmend, ber ih 
jeder aufregenden Gelegenheit über die Rippen Fam, ft 
fie aud ber Hütte und verfchwand inmitten der Nacht. 

Zwei Tage fpäter waren, während der Friedensri 
das kurze Inventar des Nachlaſſes vollendete, in der £ 
ber Berftorbenen Lavau, Merlet und noch einige an 
Nachbarn verfammelt, um als Familienrath zu entjcei 
was mit Georgie anzufangen fei und den Vormund für 
zu wählen. Dieſer Lebtere konnte natürlich nur ber 
Leuchtthurmwächter fein, denn diefer war der einzige 
wandte der Palotte; aber es war ſchwer, auf bie: 
Frage eine Antwort zu finden. Jeder fchlug vorge 
ein andered Ausfunft3mittel vor: die einen ſprachen vav 
Georgie in einem Bauernhaufe unterzubringen und ihr; 
linnene Hemden zu Oftern und zu Weihnachten ein P 
Holzſchuhe zu geben; die Anderen wollten Lavau veranlafi 
fie zum Tonkneten in bie Qöpferei zu ſchicken, wobei 
täglich biß zu zehn Soud verdienen könnte. inige er 
nerten daran, baß bie neue Fabrik Kinder ihres Alters | 
befcäftigte; aber Meriet hielt allen diefen Vorſchlägen 
hartnäckige Trägheit der Waife und ihre Unfähigfeit, ei 
zu lernen, entgegen. „Man darf fich Leine Silufier 
machen,” fagte er, und nahm eine würdevolle Haltunz i 
„Was die Capacität und die Erzichung anbelangt, fo äh 
biefe Creatur cher einem Seeraben, als einem Chriftenfin 
und, effen und trinken ausgenommen, hat fie nie geler 
etwas mit ihren zehn Fingern anzufangen.. Nun habe 
ſchon oft bemerkt, dag Müffiggang der Anfang aller Laft 
ift, und e3 ift voraugzufehen, daß wenn die Blöpfinni 
ſich ſelbſt überlaffen ift, früher oder fpäter das Verderb 
ihrer Seele und ihres Körperd die Folge davon fein wirt 
Die Nachbarn machten ein von einem beifälligen Gemuru 
begleiteted Zeichen der Zuftimmung. 

(Fortſetzung folgt.) 





Das Haar und feine Pflege. 

Ein fchöner Menſch ift nicht ohne fchöned Haar 
denken. An und für fi ift das Haar’ eine der größl 
Zierden des menſchlichen Körpers, um wie viel aber nt 
wenn es in Fülle und Schönheit prangt, Wo es Mi 
Körperliche Anlage, Krankpeit oder fonftige Urſachen verlor 
ging, ſucht man meift nach künſtlichem Erfag und die 3 
duftrie bläft aller Orten und Enden in die Rellame 
faune, um und bie Unfehlbarkeit ihrer Haarerzeuguid 
mittel augupreifen oder, wenn ber Boden gar nicht me 
empfänglich tafür ift, Perrücken, falſche Scheitel, Lett 
Flechten und dergleichen zu offeriren. Nothdürftig wi 
auch durch geſchickte Benützung von ſolchen Erſatzmite 
hin uud wieder der Mangel verſteckt, weniger fühlbar 8 
macht, dem Schönheitsſinn kann aber nimmermehr ein © 
nüge dadurch geſchehen. Gutes, ſchoͤnes Haar Toll vo 
lang und feidenartig fein, von angenehmer Farbe ut 
{hönem Fall. Diejenigen, welche wir in dieſer Angeleg“ 
heit als Sachverſtaͤndige anſehen muͤſſen, ba fie die SH 


kttgefepe ftet3 handhaben: Dichter, Maler und Bildhauer 
jilen es fo dar, wenn fie bie Schönheit repräfentiren 
wien. Namentlih dem Weite gab die Narur biefen 
Könften Schmuck in reicher Fuͤlle, und welcher Werth ſtets 
rauf gelegt wurde, ihn in das gehörige Acht zu ftellen, 
at daraus hervor, daß felbft die roheften Wölter das 
kar derartig arrangiren, daß feine Schönheit noch ger 
oben wird. Bildliche und plaftifche Darftellungen aus 
ter Zeit zeigen, daß das Friſiren der Haare nicht eine 
Sigenthümlichkeit der Neuzeit iſt, ſondern bereitd aus grauem 
Aertpum datirt. Schon die alten MRömerinen ſchmückten 
ih mit falſchen Flechten und zwar mit Vorliebe mit dem 
Ruhklend der Deutfchen, welches während der Kriege mit 
vn Tutonen Mode wurde. 
dathaares micht zu dieſer Mobefarbe paßte, da wurde 
yurh ſcharfe Beizen nachgehoffen. 

Ehenfo verwandten ſchon die alten Affyrer, DEAN und 
andere Völker des Alterthums die größte Aufmerkfamkeit 
ufihe Haarz die Juden find durch den Reichthum ihres 
Huered, wie burch bie Pflege, die fie ihm amgebeihen lafjen, 
hrihmörtlich bekannt, auch kannten ſie früh die Kunft der 
Snarteifette, wie viele Bibelſtellen beweifen, in denen bavon 
erregen wird, daß fie Haupts und Barthaar mit Löft- 
Iiten Delen falbten. 

Unter diefen iſt es erflärlich, weshalb bie Wiſſenſchaft 
ihterfits ſich auch damit beſchäftigt hat, die Bedingungen 
fir nd kraͤftige Gedeihen des Haares näher zu erforſchen 
und.und Mittel am die Hand zu geben, dieſen Schmuck 
an zu erhalten. 

dad Haar wurzelt in einer Drüfe und ift eine Ab: 
fmderung, derfelben in der Haut. Die weiche Haarmaſſe 
wid au der Oeffnung der Drüfe durch den Wachsthums- 
work hervorgepreßt und formt ſich demnach, ähnlich, wie 
Ye Fäden aud einer Nubelpreffe hervorgehen. Aeußerlich 
wird bet diefem Prozeß dad hervortretende Haar fofort mit 
Kl überzogen, welches die anliegenden Drüschen hergeben, 
tırh Eintrecknen und Erhärten der weichen Haarmaffe er- 
N das Haar dann feine Form, in welcher e8 ung beim 
hraustreten aus ner Haut erfcheint. Dad Haar, einmal 
ni dieſe Weiſe vom Körper gebilvet, befigt nicht, wie bi: 
&t oft irrig angenommen wurte, noch eine befondere, innere 
Orzanifation, durch welche die Säfte des Körpers auf das 
Krit8 fertige Haar noch weiter einwirken fönnten, und 
RE pögfiche Graumwerden von Haaren, wie man es öfter 
'ubattet hat, bleibt hiernach volftändig ein Räthiel. Es 
Üt aa die Thatſache nicht, zu beftreiten, daß cd dennoch 
bike iſt, Fenchtigkeiten aus dem Körper bis zu einem 
«rien Grade aufzunehmen und fortzuleiten. Unter dem 
Ditreftop betrachtet, zeigt ſich das Haar als ein. maffiver 
Stempel, nicht als eine Röhre, wie man früher anzunehmen 
xueigt war; dieſe Annahme war durch eine optiſche Täufch- 
ung durch die Reflerftrahlen hervorgerufen, wern man ein 
ganze Haar unter dad Mikroffop Iegte, während Längs⸗ 
und Querfhnitte veffelbeh feine wahre Beſchaffenheit als 
valfioer Mörper deutlich erfennen Lafjen. 

Die Beſtandihelle des Haares find leimgebende, ſchwer— 
Wlihe Bindeftoffe (Zeil: und Hornſtoff) und Eiweiß. Diefe 
Grundmaffe enthält wiel, oft big gegen 5 Prozent Schwefel, 
dezhalb tann man helles Haar durch Metallſalze Leicht ſchwarz 
finden; ed dilden ſich dann Schwefelmetalle, die eine braune 


Wo die Farbe des eigenen 


ober ſchwarze Farbe haben. Das Haar enthält außerdem: 
Eifen und Manganoxyd, Kalffalze und etwas Kieſelerde; 
hierneben aber zwei verſchiedene Oelarten, von denen die 
eine, weiß und mild, allen Haaren gemeinſam iſt, während 
die andere als Xräger der Haarfarbe gilt. Dieſe ſelbſt 
reſultirt aus dem verſchiedenen Gehalt an dieſen und jenen 
der genannten mineraliſchen Beimiſchungen der Haarmaſſe 
So baſirt z. B. die Farbe des rothen Haares auf dem 
Vorhandenſein anderer Stoffe als derjenigen, welche eine 
ſchwarze Farbe zur Folge haben. 
(Schluß folgt). 





Strebensdrang. 
Als Vorbild foll dir gelten 
Der Flamme fegnend Walten : 
Sie wird einmal verlöfchen, 
Doch nie vorher erfalten. 





Gemeinuügiges. 

Zur Krautcultur.) Meprfage Erfahrungen 
baben es beftätigt, dag Krautpflanzen, mit Salzwafjer be—— 
goffen, frühere und größere Köpfe anfegen als ſolche, welche 
fein Salz erhalten. Eine Salzdüngung dürfte deshalb vor 
großem Vorlheil auf Krautfeldern fein. Schönes großes 
Kraut kann man baum wenn man den Boren um vie 
Pflanzen fobald; fie das erſtemal behackt find, mit Mift belegt, 
Schr bewährt. * 

(Trinken beim Effen) ift nichts als eine höle Ger 
wohnheit, durch die der erfte Grund zum Ververben der 
Zähne gelegt wird. Der ſchnelle Wechſel von Heißem und 
Kalten greift das Email an und begünftigt das Hohlwerden 
derfelben. Aber auch für ven Magen ift das Trinken ſchädlich. 
Wenn anf fettes Fleiſch oder fette Saucen ſogleich Falt ge: 
getrunken wird, fo gerinnt das Fett im Magen, und trennt 
fi von.den übrigen Speifen. Da nun diefe geronnene 
Ölige Maſſe fpecififch leichter ift, ald der übrige Inhalt des 
Magens, fo ſchwimmt fie oben auf, und verurfacht allerlei 
fhmerzlihe Empfindungen, wie Drucd, Brennen und Angfe 
in der Herzgrube und Bruft. Zuweilen, wenn der Magen. 
feine natürliche Wärme wieder gewinnt, erfolgt bei Perſonen 
mit ſchwacher Verdauung ein fehr Läftiged ranziges Auf 
Stoffen. In allen Fallen bringen 5--10 Tropfen Hirfche 
horngeift in einem Glafe warmen Zuckerwafjerd genommen 
oder 3—4 Mefferfpigen voll doppeltfohlenfaured Natron, 
trocken verſchluckt, augenbliclih Erleichterung. Sorgſame 
Eltern ſollten nicht dulden, daß ihre Kinder beim Eſſen trin— 
fen. Wer ſich nur einmal einige Tage davon enthalten hat, 
fühlt fpäter fein Bedürfniß mehr dazu. 

(Kaffee als Desinficirungdrund Conſer— 
virungdmittel.) Der gebrannte Kaffee ift einer der 
fräftigften Stoffe, um thieriſche und pflanzliche Ausdünſt— 
ungen zu zerftören und unfchädlich zu machen. So wurde 
ein Gemach, In welchen längere Zeit Fleifch gelegen haste, 
das ſich in vorgerücktem Zuftande der Fäulniß befand, augen= 
blicklich von dem übeln Geruch gereinigt, al3 ein offener 
Kaffeeröfter, in welchem ich ein Pfund frifchgebrannter 
Kaffee befand, durch dasfelbe getragen wurde. Ebenſo würde 
ber unausſtehliche Geſtank, ter ſich durch die Reinigung, 
einer Senkgrube im ganzen Haufe und in allen Zimmern 
verbreitet hatte, durch Mäucherungen mit gebranntene 


Kaffee in furzer Zeit befeitigt. — Eisſchränke nehmen in 
Folge der Aufbewahrung von Fleiſch und Fiſchen nicht ſel⸗ 
ten einen üdeht Geruch an. Es gibt Fein befjered Mittel, 
fie davon zu befreien, als gebrannter Kaffee. — Wenn 
man Wildpret mit gemahlenem SKafjee beftreut, ſoll es ſich 
mehrere Tage frifh erhalten. Das Wilnpret wird ausge⸗ 
nommen, dad Blut mit frifhem Waſſer abgewaſchen und 
abgetrocknet und zwijchen bie Federn oder Haare etwas 
Kaffeepulver geftreut. Für ein paar Feldhühner bevatf man 
einen Theelöffel voll Kaffee. Iſt befonders praftifch, wenn 
das Wildpret verfendet werden fol. — Der Kaffce ift auch 
ein guted Näucerungsmittel in Krankenzimmern und bei 
anftcdenden Krankheiten, jetenfalld beſſer ald Chlor und 
@arbeljäure, deren Geruh fon einen Menfhen krank 
maden fann. 

(Um den Maftfhweinen ben Appetit zu er 
Halten) wird von einem praktiſchen Landwirth folgendes 
empfohlen: Man gebe den Maftfhweinen jeden Tag zwei 


(Mit schneller Lebendizkeit — Gefangreih Langſames 
Freudiger Scherz; — Gegebenes und Veränverungen,) 
4. Potpouri über Melodien aus »Don Juang, v: 
getragen vom Orchester. 
4. Düftetopf über Wohlflänge aus „Herr Johann“ wc 
getragen vom Tonfpielplag. 
5. Recitativ und Arie für Sopran aus der Op 
>Der Freischütze von Weber. 
5. Eprechartiged und Gefungened für Hödfiftin: 
aus ber Reihe von aufeinanderfolgenden Klangſiücken „I 
jreiibüg” von Weber. 
Das — ist aus der Hof-Pianofortefabrik vı 
C. Bechstein. 
Anfang 7 Uhr. Zur Orientirung des Publicums is i 
der Garderobe die Taxe affichirt. 
Das Aufführungsleifcitark ift aus der Hofleifeftarkmacen 
von C. Bechſtein. 


Anfang 7 Uhr, zum Urſprungsforſchen der Allgemeine i 


Hände voll Hafer, der in folgender Art geſalzen worden ift: | in der Gewandhut die Schagung anyenagelt. 


Man thut in ein Gefäß den für zwei Tage nothwendigen 
Safer, den man lagenweife mit Salz bedeckt und gießt dann 
über dad Ganze ein wenig Waſſer. Weil ber Hafer von 
dir Näſſe quillt, fo darf dad Gefäß nit ganz voll fein. 
Die Schweine, denen man regelmäßig täglich von biefer 
Miſchung gibt, behalten, ihren Appetit beftändig bei und 
freien alles was man ihnen reiht. (Ein ebenfo gultes 
Mittel den Maftichweinen den Appetit zu erhalten, befteht, 
wie ſchon früher gemeldet, darin, dag man ihuen von Zeit 
zu Zeit eine Quantität Holz: oder Steinkohlen verwirft. 
Died trägt auch dazu bei, fie gefund zu erhalten.) 





Allerlei. 
(Spradreinigung.) - Gladbrenne’s . „Montagds 
zeitung „bringt dad Mufter eines Konzert s Programms, 
wie es nach tem Stephan’ihen Sprachreinigungs Vorſchlage 
auöfchen würde. Wir entnehmen demſelben folgende klaſſiſche 
Stellen des „Urterte3® und der, „Bearbeitung“ : 

Grosses Instrumental- und Vocalconceft 

in der Singakademie. 
GroßeKlang: und®cfangmahungdaufführung 

in der Singhodhfdule. 

PROGRAMM. 

Ouverture zu >Fra Diavolo« für grosses Orchester 
von Auber. $ 
— 

1. Eröffnungsſtück zu „Bruder Teufel“ für 25 Darm- 
fireicher, 8 Holzbläfer, 8 Blechblaͤſer und 3 Schlagklang: 
werkzeuge mit Hlinge-Dreiet (Triangel), von Auber. 

2. Phantasie über Motive aus >Norma« für Cello, 
vorgetragen vom Kammermusikus Herrn Mose Conin! 

2. Einbildung Über Beweggründe aud „Nerma* für 
Kniegeige, vorgetragen von dem Kammerklangmacher Herru 
Moſes Kohn. 

3. Duo für Pianoforte und Contrabass in A moll 


‘von Stein. 
(Presto animato — Adagio cantabile — Scherzo giocoso 


'— Thema und Variationen.) 


3. ZweisZufammenklang für Leifeftart und Dickdarm— | 


Rrreihhols in A-Weich von Stein 


(Eines für das Andere) Sm - Rheinfele 
wollte ein Vichhändler einen Transport Ochſen auf di 
Eifenbahn Laden. Wegen Mangel an Viehwägen mußt 
er jedoch warten, weßhalb er feiner EHehälfte zur Beruhigun 
telegraphirte: „Da diefer Zug keine Ochſen mitninn 
fo komme ich erft morgen." — Die Magd einer Lorpulalı 
Frau brachte eine magere Gans vom Markte mit ber dt 
merkung, daß eine fette nicht auf dem Markt war. Di 
Frau erwiderte darauf: wenn ich jelbft auf dem Mir 
gehe, ift immer eine hübſche fette Gans dort, 

(Ein ſchlauer Bedienter) Ein in ber Ben 
mannftraße in Berlin mwohnender penflonirter höherer Offigle 
v:rftarb kürzlich in feiner Wohnung, auf dem Sopha liegen 
am Schlagfluß. Der Soldat, welcher bie Kleider des at 
ftorbenen zu reinigen hatte, fah drei Tage hiutereinande 
die Leiche liegen, entfernte jich aber jedesmal, um ten IT 
meintlich Schlafenden nicht zu weten. Erjt am vierten Tu 
gelangte der Toresfall zur Kenntnig der KHaudbemehit 





Ebarade. 

(Zweifylbig.) 
In ded Zünglingd frohen Träumen, 
Bei des Abends ftiller Ruh, 
In ven lieddurchbrauſten Näumen 
Nief man mir die Erſie zu; 
Volle Becher fah ih fhäumen, 
Kings erſchallten „Du“ um „Du,“ 
Und dem Rufe ohne Säumen 
Folgte Herz und Mund im Nu. 


Bon der Furzgefaßten Zweiten 

Schrieben tiefe Denker wohl, 

Sinn und Weisheit zu verbreiten, 

Die ſchwere Baͤnde doll; | 

Aber Würze zu verbreiten, | 

Manchem Maple, ernft und voll, | 

Dft dad Ganze ſchon vor Zeiten A 

Aus der Zeher Mund erſcholl. 
Auflöfung des Räthfels in voriger Nu 

Windhoſe. — 


mir: 


Nevaktıon, Drud und Serlag von F. P. Zalterer ın Freiſing. 


Sokales. 

Freiſing, 19. Februar. Soeben vor Schluß des 
ſalles geht und noch die Nachricht zu, dag das Anweſen 
a Sirebenbauern in dem 1° Etunden entfernten Hart: 
zuſen in vollen Flammen ftehe. Die Feuerwehr in Weihen: 
epban iſt eiligft an die Braudftätte abgegangen. 
nn — — 


In der Fremde. 


Novelle. 
I. 


Sahren und betrieb 





Gyortfegung, ) 

Machen wir und, bevor wir Eduard feibfl einführen 
I$ handelude Perfon, mit ihm befannt. Er war der Siief⸗ 
an ed Kaufmanned. Siebold hatte es verſtanden, nach 
vo Tode von Eduard's Vater fih dad Vertrauen der 
Witwe zu erwerber. Gouard felbjt war beim Tode feines 
Yıaterd zu jung geweien, um dem Geſchäfte, das jener 
tintrlaffen hatte, vorzuftchen. Dafjelbe beburfte aber noth⸗ 
meng einer tüchtigen Leitung und fe war es nefommen, 
Yaf Emuart’3 Muller aus Liebe für ihren Eohn, für defjen 
jerfommen ihre Hand Siebo'd reichte, der im Nufe ftand, 
em tichtiger Geſchäftsmann zu fein. Siebold ſelbſt war 
auch Witiwer und brachte ſeinen Sohn Julius in die 
weite Ehe mit. Nicht lange aber bebielt Siebold die 
Nule eines freunblichen, wohlmollenden Menſchen; es hatte 
Ihm Mühe genug gefoftet, fie fo _ lange tragen zu müſſen, 
N8 er feinen Zweck erreidte. Seinen Stielfohn Eduard 
liebte er nidt nur nicht, Sendern haß'e ihn fait, einmal 
mil tiefer ſeinem eigenen Sohne Julius geiftig wie körper⸗ 
\G überlegen war und er auch deſſen Vater ſchon Jabre 
kung wie einen Feind betrachtet hatte, ohne daß aber Eduard's 
Pitter dies je gewahr gemorden wäre Eduard war jibt, | 
ro wir ihn kennen lernen, ein nen, ein junger Dann von eiwa 23  Andern nicht entgiin Gortſebung folgt, Mann von etwa 23 


Verſſeigerung. si siäuntn, is 


Dienftag, den 23. Februar 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vreigert der Unterfertigte zu Lohhof, Berwahrungsort, Zujam: 
neulunft am Bahuhofe zu Lohhof, gegen ſofortige ———— iR 
in caſenmäßiger Münze 2 209] 
360 Scüffel Kartoffel. 
München, den 16. Februar 1875. 
J. Schneider, 
königl. Gerichtsvollzieher. 


„Julius, Anton, 
wie ıft das denn ? 


ſelbſt herauskommen 


„Du warſt alſo 


Eduard wurde 






















Adler Linie. 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft. 


a“ Directe Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
Hamburg m Newyork 


vermittelſt der prachtvollen ſchuellen, deutſchen Poſt-Dampfſchiffe J. Claſſe 
















jedee 3600 Tons und 3000 Pierdefrait, 
Herder am 25. Februar. Göthe am 11 März. Schiller am 25. Märı. 
kam 4. März. | Wieland anı 18. . Gellert am 1. April. 


und ferner jeden Donnerftag. 
affagepreife: 
L. Grjite 9 495, ı1. Ca. 300, Zwijſchendes % 90, 
Nihere Auskunft ertbeilen die Innlandsagenten der Gejellihaft und 
Die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, 
Bricfe und Telegramme adrefüre man: „Adler-Linie Samburg“, 


a der Generalagent M. S. Bnftelli in Afchaffenburg jowie 
selben Subagent Anton Lorenzi in Freifing. 







der Univerfität feiner Vaterſtadt. 
Sinn konnte ihm außer Sicbold und deſſen Sohne Julius 
nur freunde erwerben. 

Julius fonnte Eduard nicht herbeirufen, da dieſer aus— 
gegangen war und auch erft fpäter am Abend zurückkehrte. 

Am andern Morgen trat Julius mit gleißueriſcher 
Freundlichkeit bei feinem Stiefbruder ein und bat ibn, dech 
raſch zum Vater zu kommen, 

War Eouard hierüber ſchon uberraſcht 
es noch mehr, als er@chn Eintritt in die Schreibſtube tie 
Drel, die wir kennen lernen, beifammen fand. 

Sicbold beantwortete den Gruß Eduards nicht, fordern 
redete ihm im hartem Tone foyleih an: 

„Könnteft Du mir wohl fagen, 

meinem Zimmer gethan haft ?* 

„Ih, hier — in Ihrem Zimmer?, — Ih war nicht 

hier ın Ihrem Zimmer.” 


Andern nicht entging 


mit vielem Erfolge feine Studien auf 
Sein offener redlicher 


ver ihn etwas fragen welle. 
fo wurde er 


wa3 Tu gejtern iu 


hört ZHr, er war nicht im Zimmer, 


„Doch“, rief Julius, „Du warft hier, ich habe Dich 


fehen. * 


Ernard fuhr auf, feine Stirge faltete ſich: 
„Was fell das heißen? ich beyreife dieſes Fragen nicht. * 
Wuſt Du nicht etwas gemaßigter auftreten“ ſagte kalt 
der Kaufmann. „Biclleicht kannt Du mir dann auch nicht er= 
.Hären, wo meine Schlüffel zum Pulte da geblieben find ?* 
“Sure Schlüffel ?* Aber fagen Sie mir tod, was dad 
Alles beißen fol; ich habe Ihre Schlüffel nicht.“ 


nicht in meinen Zimmer ‚und haft auch 


bie Eglüffel nicht geſehen ?” 


jegt augenjheinlich verlegen, wa& ten 
(Fortſetzung folgt.) 


(230 3) Auf Georgi ff eine 
Wohnung mit 3 Zimmern, Küche 
und Holzlege zu vermiethen. Hs.⸗ 
Nr. a, untere Hruptitraße. 


Brufiiranke . ' 
haben wie bekannt, beionders zur | 
jeigen rauhen Jahreszeit, am mei⸗ 
ſten zu leiden Als huſtenſtillendes, 
ſchleimlöſendes un heilendes Haus- | 
mittel wird. denjelben vie durch ihre | 
vorzüglihe Wirkung allgemein bes 

kannte | 
„Spitzwegerich-Brust-Essenz“ 

bereitet von Apotheker L. Jeßler 
in Münden, aufs augelegendſie cms | 
pfohlen. (1933) | 





Hauptdepot in Freifing in ter Stats | 
e apothete von N: Mapr. | 





in allen Größen und nach neuejten 
Conſtruktionen, feuerfeft, auf Wunſch 
auch mit Vorrichtung gegen gewaltfames 
Aufbohren und Schlüffel zum Selbft- 
deritellen empfiehlt unter Garantie die 
GSelpichrantfabrit von Georg Heife 
in Landshut. 





Hieronymus Burkhardt, 


Sdüler des 3. Rurſes der hiefigen Gewerbfdule und 3ögling des flädtifhen 
Erziehungs-Inflitutes, 
fühien wir ung verpflichtet, dem verehrten Brofefforencoflegium , dem 
Vorftande und den Präfecten nes Anftituts, den Mitfchüleru des in 
Gott Geſchiedenen, allen Vrwandten und Bekannten ſowie ber 
, Bürgerfchait Kreiling den tiefgefühlteſten, herzlihften Dank auszuſprechen. 
Freiſing, den 15. Februar 1875. 








Dfandbriefe der baper. Hupotheken und Werhfel- 
bank in OGuldenwährung. 


2, 


Das unterzeichnete Bankgeſchäft beforgt Eoftenfrei ben Umtaufch 


derfelben in folche auf Mark:Währung Tautend. 


Münden, Februar 1875. (341 2a) 


Earl Bang 


Steilinger Vorfchuß-Verein 


(eingetr. Genoſſenſchaft.) 


Donuerftag, den 25. Februar I. Zs,, 
Abends präcis 7 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Dufchl (Laubenbräu) 


ordentliche General-Versammlung 


nah S4 a. 

Betreff: Rechnungsablage pro 1874, Ergänzungswahl des Ausichuffes, 
der Erfagmänner und der Gontrolbehörde, Beſchlußfaßung über die Ber: 
wendung ded Reingewinnes. 

Im Ausſchuß verbleiben Die Herren: 

Lang Heinr, 
Wiedemann Sofeph, 
Neuchl Paul, 
Mittermayer Georg, 
Steineder Leonhard zen., 
ar Schaffner Ferd. 
“Audzutreten baden, Fönnen jedoch wieder 
i Schön Adan, 
Herr Garl senior, 
| Mader Norbert. ' 
Schließlich wird bemerkt, daß dad Mitgliederverzelchniß im Vereins⸗ 
Totale zur Einſicht aufliegt. 

Freiſing, 19. Februar 1875. 

Der Ausſchuß: 
©. %. Mittermayer, Vorftand. 


Pfandbriefe der ſüddeutſchen Bodencreditbanf 


‚als Anlagen für Kautionen, Stifuungs, Mündelgelder u f. mw. vom 

Staate erlaubt, verkaufe im zu billigften Gurfen. Ber 1. Mai gefüntete 

anierikaniſche Bonds nehme ich beftend und fonftige Aufträge zum An: 

und Verkauf aller foliden ſicheren Wertbpaptere führe billigjtmöglich aus: 

Münden. D. 3. Lichtenftein, Bank-Geſchäft. 
28 Kaufiugergafie 28. 


gewählt werden, bie Herren: 


\ 


(338 2a) 


1 ©. 


Verkaufs⸗Auzeige. 
Ein ſchönes, rentables Wirth 
weſen in der obern Stadt Freifing ı 
12 Tagw. 93 Dez. befter Gründe, 
1 


‚| unter ammehmbaren Bedingungen 


verkaufen. Kaufsliebhaber wollen | 
wenden an den Kommiflionär 
Zorenz Fenjl 
in Freiſing. 


| Weißer, füßiger feiı 
| per Flacon 14 Er. ift zu haben bei 
| F. P. Datterer 
| in Freifing. 
Delbergandaditen für die Du 
fire per Stüd 3 fr. 


Oelbergandachten für die Stab 
pfarrkirche per Stüd 3 k. 


Kreuzweg⸗Andachten per Ei 
6 fr. 


(320 %) 








‚ find vorrätpig bei 
| 8. P. Dattere 
3. 8. Entlentn 


; Hlilitär-Stammvollen, 


| $ragebogen 
ie zu haben bei 
| 


dr. 2. Datterer. 
| Münchner Eonrs von 18, debruc 
ı mitgetheilt vom Bantgefhält D- 
ihnen in Mü Kaufinge 
Ge 28. zum goldenen ſtreuz, v 
ches bezügliche Aufträge beftend m 
führt und beveitwilligft Auskunft eribe 
Obligationen. Baner. Obi ? 
ganzjährl. Oblig. 97% 2. 
442% ganzjähr. Obl. — P. 10 h 
4% Pfandbrieſe der baver. Hypouen 
u. Wechſelban — P. 99% G.4 
Bayer. Oftbahnaftien 113% P. 118h 
415% Oeſterr. Silberreute 69% ' 
169% G. 6% Amerikaner 1884 — 


| 





Prioritäten. Franz⸗ Joleph eSo 
ta P. 90 ©. Ungarifche Oſta 
62 P. G. ng. Rordollda 
—p. G. Siebenbürger 72 
71 G. Umerifan. 1882 Ik | 
—B. Amerit 1885 — P. 10h 

Looſe. Bayer. 4% Prämien 18 \ 
122% P. Ansbag-Gungenhauftt en 
— P. 15 ©. Augsburger 12 
= G. Bappenheimer-Loofe 9 * 
1— ©. Braunfcneiger FW 
254 P. 24% ©. 

(  Gelbferten, 20 gea-Stikt 9. 
bis 30 ©. Dufaten 5. 33 ©. ®. 
ift. 10 Stüded. 4447 Pilller © 
! 61836, engl, Sovereigng 11.55.© * 
Caſſen: Scheine 105—105 Ya Dil 

| Bantnoten 107 P. 106%. ©. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


W 42. 





Sonntag 21. Februar. 


4 ‚Freifingee Tanblatt“ eriheint täglich mit Ausnahme der Montage umd tofet in Freifing vierteljährli 48 fr. auswärts dur die PoR bejogen SO fr. AInfetate werben 


1875. 








ipaltige Barmondgeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. — Das rinzelne Blatt toret 1 fr. Ailmdchentlih wird ald Gratiabeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
— — — —— —— — —— ——— — — — — — — — — 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſenmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamis Freiſing. 

Londard Koppl, Ziegler von Hetzenhauſen will einen 
eben Ziegelbrennofen und Ziegelſtadel bauen. Dieſes 
vo im Hinblicke auf $.16 mit 18 ver Reichsgewerbe⸗ 
saung mit der Aufforderung zur allgenieinen Kenntniß 
bracht, etwaige Erinnerungen gegen bieje Projektausführ: 
ung binnen 44 Tagen augjchliegender Friſt dahier auzus 
dringen, Pläne Liegen zur Einficht bereit. 

Dieſes iſt von den Bürgermeiftern des Amisbezirks in 
‚Iren Gemeinten überhaupt und indbefonderd in der Ge— 
ac Maſſenhauſen ven angrınzenden Haudbefigern zur 
Rummig zu bringen. ; 

Den 19. Februar 1875, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 


2 


Täubler. 


Bayern. Münden, 19. Febr. (Bayeriſcher Landtag.) 
68. Sihung ter Kammer der Abgeordneten Vorm'ttags 
Ya Uhr begonnen. Am Miniſtertiſche waren die Herren 
» Hfeuffer und v. Fäuftle. Präfident: Herr v. Stauffen: 
'g. Secretäre: die Herren Louis und Eder. Der an Stelle 
x außgeihierenen Abgeordneten Söller neu eingelretene 
Ageorönete. Joſeph Friſcheiſen wird beeidigt. Auf Antrag 
‘6 Abgeordneten Cräͤmer mird ourch Acclamation Abges 
aineer Dr. Linoner in den Petitionsausſchuß an Stelle 
it auägerelenen Dr. Zill gewählt. Sodaun referirt Ab— 
serdneter Alwens Namend des Geſchäftsordnungs-Aus- 
Wubed über eine eiwaige Neuwahl des beförderten Abge— 
dueten Dr. Adler, welche verneint wird. Auch bie Kamnier 
N diefer Deeinung. — Dad Nejulat ter Abftimmung 
ka erzer’ichen Mobpificationd = Antrages ift 83 Ja gegen 
9 Rein und lautet: Art. 61 foll beißen: Für diejenigen 
Ott, in welchen bei Gelegenheit eines Brandes die Hilfe: 
lifenden durch die OrtZangehörigen am Loſchen verhindert 
En And, oder in welchem die Brandfälle in verfchufdeter 
* auffallend überhand nehmen, kann außerdem in Art. 
' wd 6) erwähnten Beiträgen eine weitere Erhöhung 

3a fünf Zehntel für alle Gebäude bed Ortes auf die 

ar von höchſtens 10 Jahren verfügt iverden.* Sodann 
vr die Anträge Thomaß zu Art. 10 und vom Abge- 
welen Verzer zu Art, 61: in zweiter Abftimmung mit 
Üenwiegender Majorität angenommen. Die weiteren Artikel 


(344) 





"WW geben Veranlafjung zu einigen WMopificationen, 


wvelche aber alle verworfen werden. Bei Art. 91 ftellt Ab: 
Fordneter Branvenburger den Antrag, den Abſ. 1 in An 


betracht der Bedeutung der freiwilligen. Feuerwehr in 1% . 


Fi efammtjummie der Verfiherungprämie als Unterz 
Ann ngöbeitrag ter: verunglüdten Feuerwehrleute abzu- 
de gr, Mellte Modification angenommen wird. Die. folgen- 
lege 92— 102 geben feine weitere Beranlafjung zu 
Ener Au nur daß die Jahrzahl 1874 in 1875 uıhges 
Ü wird, Sodann wird fofort nochmals über die vor- 
yangenen Anträge in zweiter Rejung abgeftimmt, welche 


a anginom er 
— men zu betrachten ſind. Die hierauf erfolgende 


Abſtimmung über das ganze Geſetz ergibt 


87 Ja gegen 50 Nein. Hierauf Schluß ver Sitzung kurz 
nah 12 Uhr. Die nächſte Sigung wird noch näher bekannt 
gemacht werden. — Herr Abgeorpnefer Pfarrer Bach ift 
an einem Fußleiden erkrankt. 

— Münden, 19. Februar. Die durch Bundesraths⸗ 
beſchluß angeordnete Kommiffion zur Vorbereitung. einer 
Reichs-Medicinal⸗Statiſtik hat ihre Arbeiten vollendet und 
beren Ergebniffe in einem Berichte an den Reichskanzler 
niedergelegt. Der Legtere hat, diefelben nunmehr an dem 
Bunrezraih zur Beichlußfaffung hinübergegeben. — Dem 
Vernehmen nad wird ber Randrath von Oberbayern tm 
fünftigen Monat wicder einberufen werben und zwar zur 
Erledigung des aus letzter Seſſion verbliebenen Retardates 
bezũglich der Erweiterung der Kreis-Irrenanſtalt. — 
Nach dem ſoeben im Drucke erſchienenen Haupt-Etat der 
Militär-Verwaltung des Königreihed Bayern pro 1875 
werden für die von Bayern au ſtellende Friedenspräſenz— 
ftärfe mit 48,244 Maım 40,511,659 Mark verlangt und 
zwar a) für die Ausgaben des Heered (excl. Benfionen) 
37,559,547 Marl; b) für vie Militär » Benfionen 
2,952,112 Marl. — Vom 4. Jannar 1875 beginnend 
entrichtet der Militär⸗Etat an die Staats. Caſſe eine Rente 
voa 27,769 fl. Für die Remonte-ODepols Fürſtenfeld, 
Steingaden, Schweiganger und Benediftbeuern. Evenfo wird 
vom gleichen” Zeitpunfte auch die vom ver k. Stammgeſtũts⸗ 
Verwaltung an ven Militär. Stat zu entrichtete Pachtrente 
für das Remonte-Depot Neſſelſchwang mit 1200 fl. an die 
Staatö = Eafja abgeliefert, wodurch fih die Mehrung des 
Einnahme » Etat3 um 28.969 fl. ergeben hat. — Die 
künftige Eintheilinng der Garnifond » Aupditenre wurde vom 
Krienaminifterium, wie folgt, angenommen: Mündjen mit 
Füuͤrſtenfeldbruck, Benediktbenern, Freiſing, Landshut, Burg⸗ 
baufen 4, Augsburg mit Landsberg, Kempten, Lindau 2, 
Um mit Dillingen 1, Negentburg mit Straubing und 
Paffan 1, Nürnberg mit Erlangen, Ansbach, Neumarkt, 
Neuftadt a/A., Schwabach, Amberg, Sulzbach 2, Bamberg 
mit Forchheim 1, Bayreuth 1, Ingolſtadt mit Eichſtädt 
und Neuburg 2, Würzburg mit Aſchaffenburg 1, Germers⸗ 
heim mit Landau, Zweibrüden und Epiyer 2, Meg mit 
den übrigen Lothring'ſchen Garnijouen 1, in Summa 18. 

— München, 19. Fehruar. Bei dem am Mittwoch) 
in der Vorftadt Au abgehaltenen II. Faftenviehmarkt wurden 
nachjtebende Viebgattungen zugetrieben: 314 Pferde, 221 
Ochſen (darunter 50 Maſtochſen), 209 Kühe, 20 Etiere, 
26 Rinder, 53 Kälber, 19 Schweine, 9 Ziegen, zuſammen 
866 Stück. Die Preife wie im letzten Markte. 

— Bon den Vorſtänden des fränkiſchen Genofjenihaft2- 
verbandes Und des ſüddeutſchen Conjumvereinsverbandes 
wird ſoeben eine gemeinſame und dringende Einladung an 
alle bayeriſchen Genoſſenſchaften verſendet, ſich zu einem 
Ganzen d. h. zit einem bayeriſchen Genoſſenſchaftsverbande 
zu eonftitwiren, welder bei dem im Auguft 68. Irs. in 
Müncen abzuhaltenden allgemeinen Deutfchen Vereinstage 
als ein bejtehender einiger Körper auftreten koönne. 

— Die Nachricht von der bereit3 erfolgten tefinitiven 
Verpachtung fämmtlicher ärarifcher Bad-Objefte zu Kifjingen 
und Bocklet am den ehemaligen Rechtsanwalt Streit in 
Würzburg, wird offizidß als verfrüht bezeichnet. 


— Nach einer Zufammenftellung über bie Lohnverhält— 
nifje der Ländlichen Arbeiter in Deutfchland tifferirt bie 
Lohnhöhe der freien ländlichen Arbeiter zwiſchen 23,8 Silbgr. 
(Bremen) nnd 7 Sgr. (Rggsbez. Oppeln.) In Bayern 
ſtellt ſich biefelbe wie folgt: Oberbayern 16,3 Sgr., Nieder 
bayern 14,1 Ser., Pfalz 15,1 Sgr., Oberpfalz 10,7 Sgr., 
Mittelfranken 11,3 Sgr., Unterfranken 12,1 Sgr., Schwaben 
und Neuburg 17 Sgr. 

— Die heutigen „Münchener Nachrichten” enthalten an 
der Spige ihred Blattes eine vom Verleger und dem Me: 
dacteur HH. Schurih und Wittmeyer, unterzeichnete Ers 
flärung, welche den Gerüchten von bevorftehendem Wieder- 
aufhören des genannten Blattes widerfpricht. 


Sokales. 


Freiſing, 19. Februar. Ueber den Verkauf der 
bayer. Oſtbahnen meldet und die bayer. „Correſpondenz“ 
aus zuverlaͤßigſter Duelle: Die Genehmigung Sr. Maj. 
des Königs zum Anfaufe der bayer. Oftbahnen durch den 
Staat ift erfolgt. Die Generalverfammlung der Aktionäre 
findet am 23. März l. J Vormittags im Mufeumzöfaale ftatt. 
Aus dem Vertrage können wir folgendes mittheilen. Für 
Aktien I.Emmiffion werden 400 Mark in 4%oigen Staat: 
obligationen und 20 Mark baar, für Aktien II. Emmiffion 
400 Mark in 4% Staatäobligationen und 10 Mark baar 
verrechnet. Der Vertrag tritt unter Vorbehalt der Genehmigung 
der Kammern und der Generalverfammlung mit Wirkjaine 
feit retro vom 1. Januar 1875 in Geltung. Das Per 





Nächſten Mittwoch, den 24. Februar, 
Forſetzung der Verſteigerung von Fuventargegenfländen, 
unter Underm eine gut erhaltene Drefchmafchine. 
im — Gaſthaus en Elephanten“ 





ſonal wird übernommen und Gewährleiſtung der erwort 
Rechte und Anſprüche. Mit der Uebernahme gehen 
beweglichen und unbeweglichen Beſitzungen, alle Fonde, 
fie nur immer Namen. haben mögen, alle Aktiven 
— x. x. in das Eigenthum des Staates über. 

h Freifing, 20. Februar. Dadurch, daß die Abhal 
des Volksfeſtes im Auftrage der kgl. Regierung verſch 
werden mußte, entſtanden vergebliche Ausgaben im Bet 
von 937 fl. 16 kr. Genau dieſelbe Summe mo 
nun bie nicht gebedten Rechnungs = Ausflände. Das ; 
comite ftellte an die beiden Collegien die Bitte, es ı 
diefe Summe aus der Communallafje bezahlt iverben. 
Eollegien Haben dieſes Auſuchen zurücgemiejen 
beichloßen, daß die Bürgerfhaft ben durch tas ? 
treten der Cholera entftandenen Schaden zu tragen 
Auch die weitere Bitte, daß, die Communalkaſſe, bie 
Folge des Volksfeſtes gemachen Mehreinnahmen 
Deckung verwende, hat der Magiſtrat zurückgewieſen. 2 
Feſtcomite ergriff gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde au 
fol. Regierung. Dieſe aber erklärte, daß die Abäudern 
des Magiſtrats⸗Beſchlußes ‚nicht zuläßig ſei. Demnad ji 
die einzelnen Bürger zur Tragung ded Schadens verpflid 
Das Feſtcomite hat die Ueberzeugung, daß die genanı 
Summe durch freiwillige Beisräge aufgebracht werde, u 
daß inäbefondere die Titl Kaufleute, Brauer, Wirt 
Metzger, Bäder ac. ꝛc. einen größeren Beitrag leiſten werd 
ald gemäß der Augtheilung nad dem Steuerfuße fie trefi 
würde, 


Zur Faftenzeit; 
Das ewige Derföhnungsopfe 


Bon Domeopitulae Dr Düz in MWärjbur 
Empfohlen durd) reichen, wertpvolle 





Wir empfehlen ung’ zum An: & Verkauf von allen I; 
"Gattungen, Stant3papieren, Pfandbriefen, Eijenbafn: m̃ 


prioritäten, Actien, Looſen zc. 


Wir gewähren Gonto-Gorrent:Gredite & Darlehen 
Gonpons-Einlöjung unentgeltlich. 
Die neuerdings gefündigten 32er Amerilan. 
Bonds IV. Serie können bei und ausbezahlt oder ums 
getauſcht werden, wie überhaupt alle verloosten Werth- 


auf Werthpapiere. 


papiere. 


Achtungsvollſt 


J. Schülein Söhne 


gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gaſthofe. 


(298 i0c) 


ganz im Geifte und Sinne der katholiſche 
Kirche geichriebenen Juhalt, prach 
voller äußerer Ausftattung und de 
Ihönften wie einfachſten  Einbände 

allın Buchhandlungen north 
Einbände incl. das Buch von 1 
50 4 ⸗ Tl De-W. an. (IT 


| in 








erlage: Anftalt im Leipzig eitt 
etten ſtart. Auszug gratis und 
—* adi. Neder Ledende wels 


gi on eh und figer geheilt fein 
will, follte jiy ben er: 
N fommen I lafjen 


Zu beziehen durch alle Buchhanblunget 


Ein weifier Pudel it 
ö : | Der Eigenthiiiner kann denſelben 











Bezahlung erwachſenerKoſten abholen bei 





Die große —— 


—— Hanf- und Abw: ‚egfpinnerei und Weberei 


Schrebheim 


bei Augsburg 


in ale 3 bis 4 Mochen © GA 


garanfirf vorzügliche Gefpinnfte ' 
in dem feitherigen großen Schnel: 


Silberne Medaille. [er von 1228 Meter Länge zu Ulm 2.IDonau 1671 


4 fr. =12 % 


Zur Beforgung empfehlen fich die Fabrikagenten: 
. Kraber in Geroldsbach. 
3. Riedl in Gerlhaufen. 


Di, Sauermann, Sattler Freiſing. 
Gg. Griesftätter in Erding. 
3. Ziegler in Kamerberg. 





Xaver Ermeyer, 
(348) Wirth in Marzlig. 


Für Schnapsbrenner ift — 
gute Hefe zu haben. D. Ue. (346) 


Dienftag, den 25. Februar: 


| Yunfd-Barlie 


mit Weihenflephaner Semmerhin 1) 








freundlichft einladıt . 
POP — —— Geh“. 
— ec 
Schlitiſchuhe mitnahm, — * jo: 
ET meer, anne 











| ft eifinger Vor ſ chuß-Verein — * in — 


Verlag und iſt durch alle Buch: I 
(eingetr. Genoſſenſchaft.) handlungen zu beziehen : bie 30. 


Donnerſtag, den 25. Februar I. Is. A pe Ir weg 


Abends präcid 7 Uhr, 
im Gafthaufe des Herrn Dufchl (Laubenbräu) over Sichere Anleitung zur 


ordentliche General-Versammlung Selöftgeilung aller vortom+ 


nach 4a. nıenden Kranfpeitenburch e i n⸗ 


bewährte Mittel. 
Betreff: Rechnungsablage pro 1874, Ergänzungswahl des Ausſchuſſes, tade n 
nr Grfagmänner und der Gontrolbehörbe, Beichlußfaßung über die Ver: B en Be um 8 
wudung ded Reingewinnes und die Höhe der aufzumepmenden Darlehen. OBER WERe UNE SIE, MENE 


hr k Illuſtrationen vermehrt worden # 
Im Ausſchuß N nn if, wird feldes doch " 


Wiedemann Joſeph, obne Preiserböbung 5% 
Neuchl Baul, vor wie nach zu nur 1 Darf 
Mittermayer Georg, abgegeben. — Niemand follte 
Steineder Leonhard sen., verfäumen, ftch diefe neuefte 


Schaffner Ferd. Ausgabe anzufchaffen. = 

Auszutreten Haben, können jeboch wieder gewählt werben, die Herren: !E Richter’ 3 Berlags-Anftalt, 

Schön Adam, Leipzig. 
Herr Garl senior, | 
Mader Norbert. 

Schießlich wird bemerkt, daß dad Mitgliederverzeichnig im Vereins⸗ 
Infate zur Einſicht aufliegt. | 
| 
| 








dreifing, 19. Februar 1875. 
Der Ausſchuß: (338 2a) 
©. 3. Mittermayer, Vorftand. 


Im Verlage von F. U. Brockhaus in Leipzig erfceint und ift 
u I. WE Fle im Freifing zu beziehen das Lehrwerk: 


3 Bank- & Privatkapitalien 

zu Als und 5 Prozent beſorgt 

ſchnell gegen billige Proviſion 

A. Lorenzi, 

Die Elemente der Kunftthätigkeit a2) in Freifing. 
erläutert [EISRARTEISSTEEETSIIERTH EN 





von Bernhard Grueber, t 


Ithücht und Yrofeffor der Baukunde, Inhaber der R. preuß. golden Medaille für | 
ennd Kunſt, Ralf. ch Korrefpondent der R. Gentrafcommiffion für | 
| 
| 








Bon*höcfter Wichtigkeit für die 
Imfer-Bereins und des hiſtoriſchen Bereins in Regensburg, Mitglied vieler ge- 


— Bein : , AUORN JBÜBTMAnnS, 


bensperficherungsbank für Deutfchland in Gotha. vH Are le 
Gegründet 1827, Eröffnet am 1. Januar 1829. Eigenſchaften wegen, feit 1822 einen 


gr großen Weltruhm erworben. Es ift 
Stand Ende 1874. conceffionirt, und als beſtes Hausmittel 


44700 Berjonen mit 269,520,000 ME. R.⸗W. — nicht Medicin — in allen Welt- 
1874. neu eingetreten 3386 ya eat und — worüber 
mit 24.950,10. »  |fresen Bifelungen aftıen 1D ehr 

8 66,150;000 Br | werben mir dur) die Stadtapothek 
höhlte Sterbefühe fit 1929 89:100.00 —- I Breifing urn, rue 
Inhießerjichert. gewährte Dividende 36,765,000 e N: er ö ; 


Auf und —— Denkmale, Ehrenmitglied des weſtfäliſchen Geſchichtvereins, des 
u 





— der Dividende der letz⸗ Hetrn Traugott Erhardt in Groß⸗ 
| Jahre 36,, Procent. breitenbad; in Thüringen. Mit here ' 
he , R lihem Danke made ich Ihnen die Dit: 
bihende im Jahre 1875 37 y⸗ theilung, daß mein Augenleiden durch 
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen⸗den Gebrauch Ihres Dr. Whites Augen⸗ 
Ammen und vermittelt. waſſer faſt gedoben iſt, und bitte deß— 
Freiſing. Christian Huss. halb zur weiteren Anmendung (folat 


—— | Auftrag) Dewitz b. Stargardt. W 
Reuſchel, Kirchenräthin. Ferner: Eine 
Näherin, welche lange Zeit nicht mehr 
arbeiten konnte und viel für ärztliche 
Behandlung ausgegeben Hatte, wurde 
durch 6 Flacons Ihres echt Dr. Whites 





Zinzeige und Empfeblung, 
Unterzeichneter zeigt einer verehrlichen Ginwohnerfchaft Freiſings und 
„Ngebung ergebenft an, daß er felbft ein Geſchäft angefangen habe, und 
pflehlt ſich allen Titel Derrfchaften zur Anfertigung von Herrenkleidern. 
: —* auch alles ſchnell und Billig gewendet, geflickt, auch geht ET | gugenwallers gänzlich hergeflellt. Heute 
1 Selangen auf Stöpren. — arbeitet fie flott. Dieſes Ihnen zur 
Jägerwirthsgaſſe 181. Jofeph Niedermeier, | Nagrict. Luremburg, 5. März 1874. 
n2) Schneidermeifter. J. Joris. 








Bevölkerungsanzeige von Freifing. 


efhäfts-Empfehlung | ——— 


(306 36) Hiemit gebe ich bekannt, daß mir von Seite der Herren Gebrüder | 14 ufter, Taglöhnerät.; 1; 
Burbach & Eomp. in Gotha, der Verkauf ihrer bei vielen. Ausſtellungen — —— yulia 
preisgefrönten Kabrifate in Sanf - Schlänchen übertragen wurde und ich WMaureräl, Conrad Grabl, * ne 
diejelben zu Fabrikpreiſen abzugeben in den Stand gejegt bin, weßhalb id 117.: Friedr. Winflmaier; Hanbejiperit 
mich den verehrlichen Gemeindeverwaltungen und Feuerwehren zur Ertheilung He: Maria Gradmaier, Zinmermanıs! 
gütiger Aufträge beitens empiehle un» dabei anzeige, daß aud Fenerwebr: 19.: Zojef Sewald, Hausbefgerät. 
Gurten & Haufeimer ſtets vorräthig find. Geftorbene: 


ohactungsvollit 4. kebr.: Marie Haftner, Taglöhners 
ri nz Se een 

, Yi Sattigdorfer, . a.; 7: Kath. Hub 

e 5 Dienftmand, 183 a.; 8.: Nothb. Kleiderf 
ER Seilermeifter. Haudbrfiperöt.. 3 U, a., Magt. FA 

Zugleich bringe ih and mein Lager von allen Seilerwaaren , im⸗ Leitner, Cifengieherst., 22W. a; 11: M 
prägnirten Gurten für Maſchinen, ferner alle Sorten Peitichen, | Kihr Gajtwirthöt,, 9 W. a.; 14: A 


Ö i d innerung. - 
Spazierftöce in empfehlende Erinnerung. . | Bewersiihüler, 18 9. 0, Bicore 


Bufen-, Bruft-, Hals-& Lungenleiden 
10,000 Atteite 5 
















| Neumaier, Eteinmegensf, 41 ®. aid 
| Mar Nimberger, Brifilmacerst., ııı 
; Elif. Hornung, "Pandfrämerst, 12 Wü 
16 : Seb. Koch, Getreidehändlersk, 1M 


l 
Heute Sonntag, den 21. Seit 



















+ 1 ” wenn die Metallfapfeln, womit 
M dv ‘ jede Flaſche geſchloſſen, den Firmaftem- | - | 
vr a pel der, Fabrik tragen. — Zu beziehen in Freiſing 6 (0) N 6 E RT 


bei Herrn Joſef Mayr, Hof und Stabtapothefer; in Moosburg 
bei Herrn Apotheker Zehrer; in M ünden in jämmtlichen Apothefen; in Aug5: 


| (Streicjquintett und Heft 








burg in ſammtlichen Apothelen. von der beliebten Familie Reichman 
— Nachmittags: 
BABRRHIERBEEIN Sporrerkeller, 


Anfang 4 Uhr. 


VDie Io). Aannhardt'ſche | — 
Thurmuhren Fabrikt "nnmın 




















in München, | Männer Eours vom 188m 
— ie, mugetheilt vom Bantgefhäft D. 
welcher auf der Weltausftellung Wien 1873 die Forfiſchritts ! Sictenhein, in * —*— 


medaille (die höchſte Auszeichnung für Thurmuhren) neuer— 


ding3 verliehen wurde, fertigt und liefert Thurmubhren, ‚ Rrafe 28. zum gölbenen Freu, \ 


ches bezügliche Aufträge beitnd a 


Uhren für Bahuhöfe, Schlöffer, Babrifen und fonitige Gebäude je — 

von rüuͤhmlichft anerkannten, beſtbewährten und außerordentlich | führt und bereitwilligft Anatunf et 
vereinfachten neuen Gonftruftionen. Reichlich mit Mitteln ; Obligationen. Bayer, DU 
verfegen und mit Hilfe einer zweckmäßigen Seichäftdeinrichtung —— Oblig. — P. 98 I 
ift die Fabrik im Stande, jeden geehrten Auftrag auf das [2 Jo ganzjähr. Obi. — P. 402 9 
Prompteſte auszuführen und wird bemüht fein, den Ruhm, | 4° Pfandbrieje ber bauer. Hyrone 


u. Wechſelbaut 9624 P. 9645 G4 
Bayer. Oſtbahualtien 113%. P. 113 
445% Oeſterr. Silberrenie 69% 

6944 ©. 6% Amerikaner 1884 

ı 99% ©. 

Grioritüten. Franz⸗ Joſeph ⸗ 


den ſie ſich im Inlande und in den entfernteſten Gegenden 
Europas und Amerikas durch Aniertigung von nahe 1200 | 
Wbren erworben hat, nicht allein zu erhalten, fondern duch | 
folidefte Arbeit und möglichft billige. Preiſe noch zu erhöhen. 
— Bel minder bemittelten Gemeinden, welche Uhren bedürfen, 
ift die Fabrik gerne bereit, auf Friltenzahlungen einzugehen 





































"und ftberhanpt jede mögliche Erleichterung zu gewähren. 90’ P. 90 ©. Ungariſche ur 

’ . — » Mt 

Joh. Mannhardt’'sche Thurmuhrenfabrik. ie a 

— (242 30) 1 G. Umeritan. 1892 97 
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* + Amtliches für Freifing. 
| Bekanntmachung. 


354) Heute ift mir auf Betreiben des burch ben 
Hl. Advokaten Thürmayer dahier vertretenen Befel- 
mins Ignaz Sailer in Pandelzhaufen für den Auf- 
atgalt8 unbekannten ehemaligen Müller Anton Eurin- 
gr von Dürrenderg, -F. Landgerichts Gelienfeld, eine 
u defien Empfange bei mir bereit liegende Abſchrift 
Kin vollziehbarer Form ausgefertigten Verſäumniß— 
Aftheileß des k. Bezirksgerichts Freiſing vom 19. Jän— 
‚nr 1.88. zugeſtellt worden, wornach der am 28. Nov. 
d. 38, angelegte‘ Arreſt für gerechtfertigt erklärt wurde. 
reiſinger Tagblatt Mr. 283. 

Selfing, den 20. Februar 1875. 

Der k. I. Staatdanwalt. 


Biebler. 


Bekfanıtmachung. 

An fümmnliche Bürgermeifter des k. Bezirksamt Freifing. 

‚dur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 

bejehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachftehende Aus⸗ 

Kreiben verwiefen : 

I) vom 24. Jänner l. 38. — das Geſuch des Expe⸗ 
bientenhaufed Eduard Schon in Bremen betr. (ſtreis⸗ 
blatt ©. 462); 

9) vom 15. Jänner I. 38. — das Freiherr von Kop« 
—* Familienfideicommiß betr, — (Kreisbl, Seite 


7 

d) dom 9. Februar 1. 38. — Auffinden einer männe 
lichen Leicpe betr. — (Kreisblatt S. 168); 

4) vom 8, Februar I. 38 — bie Verabfolgung neuer 
Coupons zu den halbjäbrigen verzinglichen Obliga- 
tionen au porteur des 41° Eifenbahnanlehend von 
4856 betr. — (Kreißblatt” S. 172) und find bie 
ſaͤmmtlichen Stiftungsverwaltungen im Gemeindebezirk 
von dieſer Ausſchreibung zu verjtändigen; 

Ö) vom 9. Februar 1. 3. —, Belanntmahung bed 
Sammlungsergebniſſes für die im Jahre 1874 durch 
me Belchädigten im Bezirksamt Roſenheim 

teffend; 

6) vom 15. Februar l. 3. —- die Ueberhandnahme bed Fich⸗ 
ken⸗Borken⸗Kaͤfers betr. (Kreisblatt S. 178); 
vom 6, Februar I. Is. — ben Unterrichtäfurd für 
Baummärter im Landshut i. I. 1875 (Kreisblait 
Site 190). 

Am 20, Februar 1875. 


Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


dhtra Münden, 20. Febr. Herr Abgeordiieter 
— hat über feine Gefgaftsführung als Schulden 

FB + Rommifjär der K. d. Abz, dem Haufe feinen 
mi &inpereicht, - aus welchem fich ergibt, daß die Kom: 
Ken Laufe des Jahres 1874 9 Sigungen abgehalten 
— * dm im Anfange des Jahres 1874 und 1875 

Fummmenen Sturze des Depofitoriumd der dort befind- 





lien Obligationen au porteur wurde ber Beſtand mit 
den Büchern gleichlautend befunden. 

— Münden, 20. Februar. Im nächſten Jahre 
wird in Philavelphia eine internationale Ausſtellung von 
Erzeugniffen der- Künfte und ber Induſtrie, jowie des Land» 
und Bergbaued veranftaltet werden. Der Bundesrath hat 
die an dad Deutfche Neich gerichtete Einladung zur Theile 
nahme an der Ausſtellung angenommen und ift eine Reichs— 
commiffion mit der Vorbereitung und Leitung ber Theil: 
nahme Deutſchlands beauftragt, die fich jet an bie deutſchen 
Gewerbetreibenden mit einer Aufforderung wendet, die Auge 
ftelung würdig zu beſchicken. 

— Bon jegt ab find die zur Aufgabe kommenden 
„Einfchreibjendungen“ wicht mehr mit dem biäherigen 
„Sharge-Stempel* zu bedruden, fondern mit ben von Ken 
k. Oberämtern demnächſt zur Abgabe gelangenben gum— 
mirten Zetteln, welche im Rothdruck die Bezeihnung „Ein 
neichrieben” und den Vordruck „Nr.“ enthalten, zu bekleben. 
Die Zettel werden auf der Adreßſeite der Briefpoftfendungen 
wenn thunlich, oben links befeitigt. Eine Beklebung der 
Begleit: („Pofts Paquet”) Adreſſen zu Einfchreibpaqueten 
findet nicht ftatt. — Im Intereſſe einer größeren Sicherheit 
bei der jummarifchen Kartirung ber recommanpirten Briefe 
haben von jetzt ab ſämmtiliche Lokalpoftanftalten die voll« 
zogenen Rückſcheine über Einſchreibſendungen, fowie vie 
Zaufzettel, deren Nachweis durch die Karten gefichert werben 
foll, in einen entjprechend adrefjirten Briefumschlag zu ver— 
ſchließen und in der für resommanbdirte Briefe vorgefchriebenen 
Weife zur Abfpedition zu bringen. 

— Im Landgerichtsbezirke Paſſau I ift unter dem 
die Maul«. und Klauenfeuche ausgebrochen, amd 
ba diefe Seuche auch in Oefterreich noch nicht erloſchen ift, 
werben bi auf Weiteres in Paſſau Feine Vichmärkte mehr 
abgehalten. : 

— In Baffau, welches nach der lebten Voltszählung 
eine Einmwohnerfchaft von 13,883 hat, betrug tm Sabre 
1874 die Zahl der Geburten 375, der Todesfälle 452. 
Getraut wurden 102 Paare, Es treffen ſonach auf 100 
Einwohner 2,70 Geburten, 3,25 Sterbefälle und 0,76 
Trauungen. 

— In Haag nahmen an bem Erft:Nennen 11 Herren 


‚Theil; Preife erhielten die Herren: 1) Bräuer Rapeller 


von Wafjerburg, 2) Oekonom Staudinger von Kirchreuth, 
3) Bräner Schmidramsl von Forſting, 4) Wirth Maier 


‘von Grafing, 5) Bräuer Kapeller von Wafferburg, 6) Guts⸗ 


Hefiger Reifenftupl von Siegedorf, der auch den Weitpreis 
erhielt, 7) Bräuer Fiſcher von Schwintegg. 
— In Landsh ut wurden im Jahre 1874 51,542,25 
Ps Malz verfotten, gegen 1873 mehr um 1487,73 
ektoliter, auß biefem Quantum 108,238 Heftolt. 72 Liter 
Bier erzeugt, gegen 1873 mehr um 3124 Heftolt. 23 Liter. 
Erportirt wurden hievon 36%. Der Lofalverbraud; ftellt 
fi auf 69,905 Heltoltr., ſonach bei einer Bevölkerung von 
14,152 Einwohner per Kopf auf jährlid 494 Liter Bier. 
— Die General-ntentantur der kgl. Schau⸗ 
fpiele in Berlin gibt folgende Erärung ab: Bereits feit 
längerer del gehen bei ber General Intendantur der Lönigl. 
Schaufpiele von Seiten zahlreicher Perfonen Beſchwerden 


darüber ein, daß ihnen bei dem Beſuch des Theaters bie 
Ausfiht auf die Bühne nicht felten durch die vor ihnen 
figenden Damen faſt gänzlich verfperrt werde, indem leßtere 
während ber Vorftellung ihre Hüte auf ihren ohnehin ſchon 
hohen Frifuren aufbehalten. Wenn nun auch die Fönigl. 
Theater:Verwaltung ſich nicht in der Lage befindet, die gleich 
zeitig erbetene Abhilfe und Befeitigung des Uebelftandes 
herbeiführen zu können, jo erachtet fie e8 doch für zweck⸗ 
mäßig und nothwendig, die Thatjache felbft, d. h. das über» 
aus häufige Einlaufen ſolcher wohl nicht unberechtigten Be: 
ſchwerden zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 

— Berlin. 20. Febr, Die Beſſerung im Befinden 
des Kaiſers, welcher fih in leßterer Zeit unwohl befand, 
ſchreitet fort; derſelbe ift aber noc) genöthigt das Zimmer 
zu hüten. — Der „Neichganzeiger“ publicirt dag Land« 
ſturmgeſetz. 


Dieuſtesnachrichten. 


(Schuldienſt-Erledigungen.) Der Schuldienſt an ber 
neuerrichteten Schule für die Bergwerks-Arbeiterkinder in Haus: 
ham, 8.4. Miesbach. Einkommen 600 fl. nebft freier Wohn: 
ung im Schulhauſe. Wünfchenswertd ift es, daß der aufzuftellende 
Lehrer auch zur Ertheilung von Zeihnungs:Unterricht vollommen 
befähigt iſt. Gefuche find bis längftend 8. März 1875 bei ber 
k. Diftr.-Schul:Infpektion Miesbach in Miesbach einzureichen. 


Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 18. Februar. Angeklagt: Al. Nachtmann, 
51 J. a., led. Dienftfnecht von Biberach, wegen Verſuchs 
eined Verbrechen wider die Sittlichkeit, Naubed und Unter: 
ſchlagung. Vertheidiger: Hr. Fürg. Geſchworne: HH. 
Holzer, Ernſt, Fuchs, Straßer, Liebl, Develey, Müller, 
Neuner, Storch, Ant. Schulze, Pimsner, Bräunlein. — 
Nachtmann machte, in Maskenkleider gehüllt, am Morgen 
des 26. Juli v. J. im den Lechhauſer Auen auf ein 23: 
jährige® Mädchen einen unfittlichen Angriff und verfuchte 
legterem auch das Geld zu rauben. Nach beiden Richtungen 
wurde aber wegen fräftiger Gegenwehr des Mädchens ter 
Zweck nicht erreicht. Die Maskenkleider hatte der verfoms 
mene Burjche zur Carnevalszeit 1873 in Oberhaufen ent- 
lehnt und ſeitdem nicht mehr zurückgeftellt. Urtheil: 3%e 
Jahr Zuchthaus. 

Angellagt: Fr. Starzer, 31 J. a., led. Bauersſohn 





von Horn, Ger. Laufen, wegen Körperverlegung mit er⸗ 


folgten Tod. Vertheidiger: Hr. Dr. Dietherr. Geſchworne: 
HH. Steinebach, Ernft, Bräunlein Höfeld, Hirſch, Neuner, 
Fuchs, Storh, Aug. Schulze, Neubauer, Jabkobi, Fritſch, 
— Die Eltern ded Angeklagten befigen ein Delfonomie- 
Anwefen im Wertbe von 30,000 fl., worauf jedoch 20,000 fi. 
Hypotheffchulden ruhen. Der junge Menjc befand ſich am 
21. Zuni dv. 3. in Geſellſchaft der Lampodinger Burſche 
im Wirthshauſe zu Walkersdorf, wo auch Burfche von 
Tettenhaufen anmefend waren. As nah 11 Uhr aud 
noch der Dienſtknecht Gg. Schwankler von Tettenhaufen, 
ein robufter Menfch, der gerne prahlt, ſich eingefunden hatte, 
gab es zwiſchen beiden Parteien alsbald Neibereien, bie 
vor dem Wirthshauſe einen unglücklichen Ausgang nahmen. 
Schwanfler wurde im Geräufe erftochen ; Starzer, dem bie 
blutige That zur Laft gelegt wird, fügt Nothwehr vor. 
Der BVertheidigung gelang es auch, die Gefhwornen zu 
überzeugen, daß der Angeklagte nicht rechtswidrig gehandelt, 
was die Freifprechimg des letzteren zur Folge hatte. 
Münden, 19. Febr. Angellagt: Pietro Gubiolo, 
23 3. a., led. Steinbreher von Borfa In Stalien, wegen 
Körpewerlegung mit erfolgtem Tod. Vertheidiger: Hr. 
Harburger. Gefhworne: HH. Höfeld, Steinebah, Anton 
Schulze, Fritfh, Müller, Liebl, Neuner, Straßer, Fuchs, 
Safobi, Wörl, Heß. — Da der Angeklagte der beutfchen 
Sprace nicht maͤchtig iſt, war bemfelden ein Dollmetſch 
beigegeben. Es ift erhoben, daß mehrere Jtaliener, darunter 
auch der Angrklagte, welbe am 4, De. v. J. zu Ehren 
ter bl. Barbara als Schuäpatronin der Pulverarbeiter ein 
Feſt feierten, am genannten Tage gegen Abend tm Wirths⸗ 
hauſe zu Staudach, Ger. Traunftein, unter fih in Streit 


geriethen, bei welcher Gelegenheit zwei Burſche Stid; ı 
Schnittwunden erhielten und insbeſondere ber Gteinbre 
Gaetano Ongaro eine ſolche am Halfe, die dem foforti 
Tod verurfachte. Gubiolo gefteht, feinem Landsmann Ong 
die Verleßungen am Halfe beigebracht zu haben, will a 
zuerft mit einem Maßkruge an die Schulter gefchlagen ı 
in Folge defjen ſehr aufgebracht gewefen fein. Der bie 
gut Beleumundete wurde, da die Geſchwornen Milde wal 
ließen, nur zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Angellagt: Maria Mugbauer, 26 J. a., led. Die 
magd aus Regensburg, wegen Kindsmordes. Vertheidig 
Herr Blab. Geſchworne: HH. Reifenftuel, Develey, A 
Schulze, Oberwegner, Storh, Jäger, Müller, Bräunl 
Fuchs, Liebl, Holzer, Pimdner. — Die Angeklagte ft: 
im Sommer v. J. bei der Nadleräwiltwe Schulted (Schill 
ftraße dahier) im Dienfte. Als ihre Dienftfrau am ! 
August auffällige Wahrnehmungen machte, geftand fie u 
längerem Leugnen, daß fie in der vorhergegangenen Nu 
entbunden, dad Kind in einen Rock eingemidelt un 
eine Schachtel gelegt, welch leßtere mit der Kindsleiche 
Koffer verftecft vorgefunden wurde. Heute behaupte | 
Mugbauer, fie habe, nachdem fie unmittelbar nad) der € 
burt ihrer heimfehrenden Dienftfrau die Hausthür da 
öffnen müſſen, das Kind, um ed vor Erkältung zu ſchüte 
unter ihr Bett gelegt, bei ihrer Rückkehr aber tobt gefunde 
Unter folhen Umftänten im Zufammenhalte mit ber meilte 
haft durchgeführten Vertheidigung erfolgte auch Freifpredung 
Angellagt: Alois Nomig, I % a., led. Dientud 
von Falzenham, Ger. Neumarkt alR., wegen Mordes un 
Todtſchlagverſuches. Vertheidiger: Herr Boskowitz. © 
ſchworne: HH. Jakobi, Neuner, Fritſch, Ant. Sdhul, 
Oberwegner, Aug. Schulze, Develey, Bräunlein, Hirl 
Straßer, Storch, Hirſch. — Der Angeklagte, ein moraliſ 
verkommenes Subjekt, äußerte bei verſchiedenen Gelegenheit 
daß es ihm Freude machen würde, Jemanden die Gedaͤrm 
berausqulafjen, ja er könnte fogar feinen eigenen Bater ı 
ftechen! Mit töotlihem Haß verfolgte er dem Zieglersich 
Hoferer von Zangberg und den Dienſiknecht Martin Mai 
von Waging, weil erfterer ihn einmal einen Lausbubt 
geſchimpfi, legterer ihn am einer Unterhaltung am Kammtt 
fenfter geftört haben fol. Am 13. September vor. Ju 
ließ der brutale Burſche feiner Raufluft volle Zün 
An diefem Tage begab er fih nach Stephanskirchen, m 
er wußte, daß fi im dortigen Wirthshauſe auch Hofen 
und Maier einfinden werden. Die Drohung, daB er he 
noch ein Paar „talt“ machen werde, follte auch -bald 
Erfüllung gehen. Bei einbrechender Dunkelheit verlieh Rom 
öfter die Zechſtube und Zeugen trafen ihn gewöhnlich lauert 
an einer verbächtigen Stelle. Gegen 9 Uhr verlieh Matt 
Maier die Zechftube und gleichzeitig mit ihm der Gil 
Huber von Golvau. Nach kurger Zeit Lam der Angel 
in das Gaftzimmer und fagte, daß er zwei geſtochen # 
Es eilten fofort mehrere Berjonen hinaus, welche dem au 
den Maier und Huber am Boden Tiegend fanden und ug 
daß beiden die Gedärme heraudhingen. Maler ftarb ir 
24 Stunden, Huber dagegen war nur 6 Woden * 
unfähig. Das Scheufal hat nun Heute die Stirne, gleu 
zu machen, fein Erzfeind Maier und deſſen Begleiter, M 
er übrigens nicht kaunte, hätten nach kurzem Wortweh 
zum Meſſer gegriffen, weßhalb er ſich gleichfalls | 
Meffer zu vertheivigen gezwungen gejehen ; daß bie en 
fo gefährlich ausfalle, Habe er nicht gewollt. Der are 
Burſche wurde im Sinne der Anklage für ſchuldig etla 


Treifing, 22. Febr. 
ftattgehabten Brand in dem benadybarten Dorfe 
ift zu berichten, daß die Dekonomie: Gebäude d 
bauern in Flammen aufgingen. Trop des 5 au 
Wafjermangeld wurde durch die ſchnell Gerbeigee ar 
wehr von Weihenſtephan, ſowie der Hilfe der Ortön 
eine weitere Ausdehnung verhindert, 


greifing, 22. Sehr. (Berihtigung) Im 
sdlatt Nr. 42 vom 21. Februar 1875 iſt ausgeſprochen: 
ı Magiftrat Habe bejchloffen, daß die Bürgerſchaft ven 
ch dad Auftreten der Cholera entitandenen Schaden zu 
ıgen habe, Died wird dahin berichtigt, daß der Magiſtrat 
n dad Anfinnen de Volks-Feſtcomites, das Geſammt⸗ 
feit von 1933 fl. 27% Er. auf die Kommunallafja zu 
wenchmen abwies, darüber aber, wer den ungedeckten 
it von 933 fl. 274, kr. zu decken habe, einen Beichluß 
at faßte. Stabtmagijträt Freiſing. Mauermayr. 


In der Fremde. 
ARES 


(Fortfegung.) 

‚Die Schlüfjel habe ich allerdings gehabt und bin, um 
ir zu holen, geftern In Ihrem Zimmer gemejen. Ich 
sehe verfuchen mit Hilfe derfelben meinen Schreibtiſch 
zu Seen, zu dem ich den Schlüfjel diefer Tage verlor. 
‚36 Immte mich eben gar nicht erinnern, ich hatte es 
ergeſſen.“ 

Ha, ha“, lachte der Kaufmann mit ſchneidendem Hohne, 
‚an wieder vergefjen ? Erſt vergeſſen, daß Du in meinem 
Yimmer warst, dann vergefjen, daß Du in gar zu großer 
Alt meine Schlüffel mitgenommen haft; vielleicht Kajt Du 
ah wrgeffen, daß da® Geld in meinem Pulte nicht Dein 
it, und daß der ein Dieb tft, ter in mein Zimmer fchleicht 
und fih meined Geldes bemädtigt? Ha, ha, wie thöricht, 
vb Ad zu vergefjen I” 

Grad war tief bleich geworben. 
er wollen Ste jagen, um Gottedwillen ſprechen Sie 
zullich. 

„Bas ich ſagen will? O, daß iſt ſehr einfach. Ich 
dil ſagen, dag Herr Eduard in mein Pult gedrungen 
Nun! — 

Hallen Sie ein, wenn Sie nicht wollen, daß ich ben 

Yınn meiner Mutter In Ihnen vergefjen fol. Sie wagen 
S mic des Diebſtahls zu befchuldigen ?“ 
„And Du ehrvergefjener Bube wagft e8, mir zu drohen ? 
Anus aus dem Zimmer, wo Du zum Dieb geworben, 
m im Augenblicte hier vor mir mit dem Gelde auf die 
Au nieder, oder — 

Er ſprach nicht weiter; Eduard faßte mit Niefenkraft 
















Die befte Empfehlung, 


Maft die 


aus ber Fabrik von 


welche ein Fabrikat als fruchtbringend in fich birgt, Liegt in feiner 
eigenen Güte, welche hervorragende und gediegene Eigen- 


Stollwerk’sehen Brust-Bonbons 


den Arm feined Anklägers, doch im felben Augenblide 
ſchleuderte er ihn von fi: 

„Meine Mutter fügt Sie vor meinem Zorn”, ftieß 
er mähfam hervor und ‚wendete fih zur Thüre. j 

„Aber Dich nicht vor dem Zuchthauſe, fauberer Herr 
Bruder”, höhnie Julius ihm nad), 

Trübe, traurige Tage waren ſeit jenem Auftritte für 
Eduard verfloffen, trübe, traurige Tage nicht weniger für 
feine treuen theilnehmenden Freunde. Siebold hattet trog 
vielfachen Bitten und Vorftellungen felbft angefehener Männer 
Eduard des Diebſtahls befchuldigt. Ihm war es gerade 
Lieb, dag Alles fo gelommen war. Den Berluft von 100 
Gulven, die wirklich verſchwunden waren trug er mit Freuden 
— ja er hätte nicht um das Doppelte ber Summe bie 
Gelegenheit fich entgehen laſſen, feinen Haß gegen den Stief- 
ſohn jegt zu befriedigen, Wir müſſen hier, um auch ihm 
gerecht zu fein, anführen, daß er an die Schuld Eduard's glaubte. 

-Niedere Seelen argwöhnen felbjt bei edlen Handlungen 
ihrer Mitmenjchen niedrige Motive, ed kann und deshalb 
nicht wundern, daß er Eouard fi fähig hielt, den Dieb— 
ftahl begangen zu haben. Es war dann noch etwas hin« 
zugetreten, was für den armen jungen Maunn höchſt gra: 
virend und gefährlich fein mußte. Eine angeftellte Durch— 
fuchung feiner Wohnung brachte, wohl verſteckt in der Ede 
eined alten Wandſchrankes, 20 Gulden zu Tage. 

Siebold hatte dennoch die Anklage zurückzichen wollen, 
aber unter einer Bedingung, die Eduard weder annehnen 
konnte noch durfte. Ex follte nämlich auf fein mütterliched 
Vermögen zu Gunften feines Stiefbruberd verzichten und 
dann das elterliche Haus für immer meiden. Ging Eduard 
auf diefe Bedingungen ein, fo fonnte es den Anſchein ges 
winnen, als gäbe er feine Schuld zu. u 

Ein Troft war ihm boc) geblieben; auch nicht Einer 
feiner Freunde hatte an feiner Unſchuld gezweifelt. Alle 
waren von feinem Unglück fchmerzlich betroffen und bie, bie 
ihm am nächiten ftunden, fcheuten feinen Weg, keine Mühe, 
feine Bitten, um wo irgend möglih, die Sache zu unters 
drücken. Doc mit tiefem Schmerz mußten fie ſich über- 
zeugen laſſen, daß Alles vergebeng fei, daß die Verhandlungen 
ihren regelrechten Verlauf nehmen müßten. 


(Fortfegung folgt.) 


In Langenbach ift vom Abbrud 
eines Haufes ein gut erhaltener Dach— 
ftuhl, ferner Ziegelſteine, Bretter ꝛc. 
um billigen Preis zu verfaufen. Näh. 
beim Eigenthümerr Lorenz Karl, 
Maurer in Oberhummel. (351) 


Fuhrwerksbefi er, 


welche gegen entjprehenden Kohn Torf 
bierher anfahren wollen, werden erjucht, 
ihre Anerbietungen zu jtellen an 

| Weihenftephan. (353) 








Franz Stolwrerk, Hoflieferant, 
in Köln, Hochſtraße Nr. 9, - i 
in reichſtem Maße befigen, worüber deren in fteter Steigerung 
griffener Gonfum den redeudſten und fchlagendften Beweis 
Irfert. Niederlagen in Freiſing, bei Apotheker Gottfried 
Baumgartner, Gonditor Fr. X. Bromberger, Hofapotheker X. 
Silmagerz; Erding bei Karl Weinig. 


Den hochw. Hen. Geiftlichen zur Anzeige, | 
29 durch vortheilhaften Gelegenheitskauf im Stande bin, feine Tuch- 
Ne zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unterd Knie reichend 
Ahr i f., fowie Schlafröcke mit gutem warmen Wolfutter und dunklem 
Du nerhuge r . Ya fl. zu liefern. 

gen Körpermaße brieflih, Zahlung bei Empfang gegen Poſt⸗ 
eifung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet * 








(350) In der Schaafwollſpinnerei 
Neuſtift iſt ein ſchöner Ambos, ein 
Blasbalg und ein eiſener Flaſchen⸗ 
zug mit Seil ſehr billig zu verkaufen. 


Getreidepreiſe 
Roſenheim, 18. Februar. Waizen 6 f 
4 kr., get. — fl.12Fr.; Rornd fl. 1 Er., geſt. 
7 tr.; Gerfte 3 fl. 53 kr., gefl. 10 kr.; 
Haber 5 fl. 5 fr., gefl. 13 tr. 











| 
| E —— 17. Febr. N: a 

h “gef. — fl. r.; Korn ” 

ünchen. W. A. Mark, 16 fr, net = je 16 55 Gerfte 5 f. — = 
Serrenſtraße 2810. je, TE — fs Ser ———— 


ekanntmachung. Dienſtag, den 23. Zehn 
Aus dem BR L, 3. a mad) — und der Punſch- Partie 


Freiſing⸗Münchener Diſtriktsſtraße verfteigere ich mit Heihenfepfaner Sommerbier, 


Montag, den 1. Mär; 1875 N age 
im Erchinger Wirthshauſe von Morgend 9 Uhr an: ; freundlichſt einader 


29 Fichten bis 64 Gentimeter Stärke, Joſeph Hütt, 
16 Rothweiden und Pappeln bis 70 Centimeter, Gaſtwirth. „zum alten Gr 
1 Birke, ferner — ——— 
311 Ster Fichten-, Birken-, Erlen-, Pappeln- und Weis | per Preife der Victualien und fon 
den-Brennholz und . Gegenftände des täglichen Bebarfes in 
248 gemifchte Rauhhaufen. fol. Haupt: und Nefidenzftadt Min: 


Nähere Auskunft gibt der Fönigl. Förfter zu Brandau. Wei — Be Te 





Ismaning, den 20. Februar 1875. 38 Gramm, ba$ Sreugerlaibl 75 Gr 
Emil Göf, — 28 ‚mern 05 

5 er Vierkreuzerla der ten 

königl. Oberförfter. (353) | mis ı ib. 800 Gr., ber —— 





Bekanntmachung. 


| 

Der Unterfertigte verfteigert | me — — 
* F . Ro .2 
Dannon De 27. ds. Mis., lien. Badmebl 3 ML. 19. 0 
agd 12 Uhr, ; iner 10 fr. — Bf., ordinärer 10h. -— 
im Neuwirthshauſe zu Nörting bei Kirchdorf an der Amper vier Kühe, |1 un en 2 * 
ä emäfte e “ Re 
—J gut genährtem Zuſtande, an den Meiſtbietenden gegen Ken ra Bere untität 21 ke milk 

Breifing, den 17. Februar 1875. 1 Tb. Schweine eifch, 
Der königl. Gericht3vollzieher (356) & 34f., 1 Pb. PR 

j . 


Anton Naufch, 


Dekanntmadhung. 


Am Dienftag, 2. März lauf. Jahres, 

Vormittags 9—11 Uhr und wenn nöthig Nachmittagd 2-5 Uhr, 
werben im bieftgen Gonfervatorium (Bezirfögerichtögebände) im Auftrage Er 6 
des Gantgerichtd, fämmiliche zur rubricirten Gantmaffe gehörige Waaren- |1nte 1 a nah 5 
vorräthe als: eine größere Anzahl Damen:, Filz: und Seidenhüte, Hut- | 1 Makel weiße Hüben 6 fr., I Makel D 
fagonen, Herren, und Damenſtrohhüte, Krägen, Manchetten, Halsbinden, | riihe Rüben 8 Er., 1 Maßel gelbe ai 
Seiden-, Sammt- und Wollfchnüre und Bänder, Kinderhäubchen und 1% ft., an a ven 9 
Joppchen, Putze und Modewaaren öffentlich an den Meiſtbietenden gegen —— — 





1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 kt, 11 
' geiogene ern, ordinär — fr, 1 ! 

eife 14 fr, 1 Pfd. Schmalz 36 fr, 1% 
Butter 40 Er., 3 Eier 8 Er., Lalte Su 
1 fl.18 Er., 168uhn 48 Er., 1 Indian 5. - 
1 Rapaun 2. 48 kr. 1 Ganß2fl. #3 ' 





6 fr, 1 Ster Führen 
2 tr, 1 Ster Kichtenholj 5 


Baarzahlung verfteigert. u 
Bemerft wird hiebei, daß ſämmtlichez Waaren neu find und ſich für '6 fr, Ctr. Heu 3.24, 1 b 
MWiderverfäufer eignen dürften. — 2f1.48 kr., 1 Ctr. Roggen— 
Sreifing, den 19. Februar 1875. 2fl.48 fi. 
Hörhammer, — — 


Amtövermefer bes Gertichtsvollzieher Dallhammer. (355 2) Münchner Eours vom 20, geht 


je TE an ne mitgerheilt vom Bantgeſchäfl 2 
Ludwigs-Lehrerinnen-Seminar. — ua DEN) 
(301 36) Das Säutjape 1875176 beginnt am 5. April dB. Is. dep vertalähe Aufträge befen 1 

Anmeldungen zum Gintritt wollen bis ſpäteſtens 6. März ds. Is | Fre — — 

an mich abgegeben werden. Der Beginn der Aufnahmsprüfung in's ' & — —— 

Seminar wird vorausſichtlich auf den 15. März anberaumt werben. Prioritäten. Frauz⸗ Joſeph⸗ 





iſche ON 

ET 90 P. — ©. Ungarijce d 
gen, 5 Dr. Prinzing 62 P. — ©. ng. Role 

- — P. — ©. Siebenbürger Ki 
Münchener Schranne vom 20. Februar 1875. 1 ©. Umeritar. 1882 97° | 


— BP. Amerit. 1885 — P. 101 
Lonfe. Bayer, 4% Prämien 123) 


122% ©. AnsbadÖungenhaukr 9 
— 8. 15 ©. Augsburger 12 
— 6. Bappenheimer-Loofe 9° 
— 6. Braunfdmweiger t 
2514 B. 2434 ©. 


Gelbjarten. 20 —— 
bis 31 ©. Dukaten 6. 
fl. 10 Stuͤcke 9. 44 -47 55 
bis 36, engl. — — er ” 
Caſſen⸗Scheine 105100" 

| Banknoten 107 P. 106° 6 










9 
1-1 





Freifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


Ne 44. : 


ı ‚Äreffinger Taadian · erieint tägli& mit Wusı 
ı Npaltige Garmonbgeile oder deren Raum mit 3 fr. 





Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


in fimmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Difriftspolizeilihe Fenerlöfhorbnung betr. 

To nunmehr aud die meuerliche für ven Amtsbezirk 
kin erlajjene diſtriktspolizeiliche Xöfchorbnung vom 
9. Januar l. J. in je 3 Eyemplaren an jänmtliche Ge: 
winden gelangte, jo ergeht nunmehr der Auftrag, dieſe 
Ülternung ſammt ben in ſelber in Nr. IV Ziff. 2 auf- 
alührten Beftimmungen und der betreffenden amtlichen 
Vefügung vom 8. Febr. I. J. (Tagbl. Nr. 32) in oris⸗ 
ühliher Weife in der Gemeinde zu verkünden, ein Eremplar 
dr Mihordnung der in der Gemeinde befindlichen frei= 
miligen Feuerwehr auauftellen, und daß dieſe Verfündung 
tätig. md vorfchriftsgemäß geſchehen fei, ausdrücklich zu 
den Ömeindeakien zu conſtatiren. 

Uuch die im Freifinger Tagblatt 1875 Nr. 13 mit 
antliher Verfügung vom 12. Januar 1875 ausgefchriebene 
üftrifäpolizeliche Worfchrift vom 8. Dezember 1874 ift 
unverzüglich, ſoferne es noch nicht gefchehen fein follte, 
In mtöüblicher Weife in ber Gemeinde zu verkünden, und 
Mer richtige und vorſchriftsgemähe Vollzug auch biejer 
Vrfündung ausdrücklich zu den Gemeinde = Akten zu con 

Iren. 

Am 18, Februar 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bay. Münden, 23. Febr. Die allgemeine 
huriie Staatsſchuld betrug Ende 1873: 122,525,063 fl. 
m Ende 1874: 120,136,558 fl., fohin Minderung gegen 
199: 2,388,505. fl. Die 4% "eigen Amtsbürgichaftr 
Mpitalien haben ſich Ende 1874 auf 3,453,652 fl. erhöht 
un werden, falls die Oftbahnen vom Staate angelauft 
werten ſollen, durch diefe Erweiterung des Kreifed der zur 
Sanionsftelung verpflichteten Perfonen, wenn auch nicht in 

Zeit eine größere Erhöhung finden. — Die Eifen- 

d betrug Ende 1873: 237,685,000 fl., Ende 
18%; 964,947,100 fl. , fohin Mehrung gegen dad Bor« 
hr: 27,262,100 fl., die Grundrentenfchuld betrug Ende 
187:95,005,800 fl, Ende 1874: 99,242,950 fl. baher 
Vihnung gegen 1873: 4,237,150 fl. 

- Münden, 20. Febr. Die Geleifeführung der 
dehn von Augeburg nach Ingolftadt (66 Kilometer lang), 
U welcher feit vorigem Herbfte von beiden Richtungen aus 
Farbeitet wird, erhielt ihre Vollendung durch den vor Kurzem 
Molzten Anfhluß der Schienenlage bei Schrobenhaufen. 
einigen Tagen konnte jchon die ganze Strecke durch 

Amiffäre der Generaloireftion mittelft Rofomotive befahren 
Beben, fo daß der Eröffnung der Bahn mit Einführung 
— Sommerfahrordnung ein Hinderniß ſicher nicht mehr 
Menfteht. Die zwiſchen den Hauptftattonen Augsburg 
An. ongolftadt zur Anlage gelommenen Zwijcenftationen 
ee Hochzell (an der Abzweigung der neuen Bahn von 
Hi Augebırg- Münchner) Friedberg, Dafing, Obergriegbach, 
Au Radersdorf, Schrobenhaufen, Nieberarnbach und 
d 


Mittwoch 24. Februar. 


me der Wontage und foflet in Freifing vierieljahrlich 48 fr. außwärts durch die PoR dereen 50 fr. Inſereie werden 
net. — Das —— eg k. —— — wird ald Gratisbeilage —A — 





1875. 


te 








— Münden, 23. Februar. Nach kgl. allerh. Bes 
ftimmung hat die Fahne des 2. Bataillons des 10. Inf.⸗ 
Regiments die Auszeichnung eines filbernen Ringes zu er 
halten mit der Inſchrift: „EI wurde mit diefer Fahne in 
der Hand am 1. Septbr. 1870 verwundet und ftarb in 
Folge deſſen Sergant Johann Schmidt. — Nach einem 
Berichte des Landesausſchuſſes der bayer. Feuerwehren war 
der Stand derfelben am 20. Januar dB. Is. folgender: 
Oberbayern 417, Niederbayern 217, Oberpfalz 220, Obere 
franten 226, Mittelfranken 155, Unterfranken 305, Schwa- 
ben, 212, zufammen 1752 Feuerwehren. Durchſchnitts⸗ 
zahl (Prozent) alter Gemeinden 23,8. Die Zahl der rheine 
pfälziichen Feuerwehren, welde einen eigenen Verband für 
ſich bilden, beträgt 49, fo daß jegt im Ganzen 1801 Feuer« 
wehren in Bayern beftehen, ein Refultat, wie es kein Land 
in Deutſchland oder den öfterreifchen Staaten aufzumweifen 
vermag. Durch Entichliegung: des k. Minifterium des 
Sunern vom 6. b3. wurden neuerdings ſämmtliche f. Dis 
ftrıftöpolizeibehörden beauftragt, auf die Förderung des 
Feuerloſchweſens, inZbefondere auf die Bildung freiwilliger 
Feuerwehren und die Erlafjung von zwedmäßigen Feuer 
löfhorbnungen, fowie auf die Vornahme von nfpektionen 
aud ferner thunlichft Bedadht zu nehmen, — Sn ver 
Woche vom 14. biß incl. 20. Februar wurden in bieftger 
f. Münzftätte ausgeprägt: An 5-Markſtücken 296,400 M., 
1:Martjtücen 120,000 M., 20.⸗Pfennigſtücke 79,200 M., 
10: Pfennigftüdten 18,600 M., 5: Pfennigflücten 10,680 M. ; 
2 Pfennigftüdten 3744 M., 1-Pfennigftüden 1920 M. 
Im Ganzen find bis jegt am hieſiger k. Münzſtätte aus⸗ 
geprägt worden: an 20-Markſtücken 98,824,680 M:; 10> 
Markſtückeu 22,304,430 M., 5-Markftüden 3,337,200 M, 
1:Märkitüden 7,966,560 M., 20sPfennigftüden 2,522,709 
M., 10Pfennigftüden 511,330 M., 5+Pfennigftüden 
197,215 M. 20 Pig., 2:Pfennigftüden 127,542 M. 
20 Pfg., 1-Pfennigftüden 85,826 M. 13 Pig. 

— Den Gläubigern der Adele Spiteder’jchen Gante 
maffe kann die. Mittheilung gemacht werden, daß ber £., 
Santcommiffär mit Prüfung der Vollmachten der zum 
Geldempfange berechtigten Perfönlichkiiten zum größten Theile 
bereit3 fertig ift, die Verfilberung der noch auöftehenven 
Akttoforderungen im nächften Monat zu erfolgen hat und 
alsdanu der Vertheilungsplan angefertigt werden wird. 
Die Vertheilung der Gantmaffe, welche durch eine günftige 
Plocirung dur Zinfen fich bedeutend vermehrt hat, wird 
vorausſichtlich bis Juni oder Juli dB. Irs. erfolgen 
können 

— Landshut, 22. Febr. Geftern Morgens 7 Uhr 
verftarb auf feinem Schloße Furty nach längerem Leiden 
ber Hocebelgeborene Freiherr Ferdinand v. Hornftein, k. 
Nittmeifter & la suite, Ritter ded Verdienftordend vom hl. 
Michael I. Cl., Ritter der k. k. franzöfifchen Ehrenlegion, 
fowie Inhaber des Veteranenkreuzes und des Militärdenk⸗ 
zeichen? von 1813 und 1814, Ehrenbürger der k. Kreis⸗ 
hauptftadt Landshut und Gutsherr auf Furth und Sandelz- 
haufen, jm 90. Lebensjahre, In ihm ift wieder einer ber 
legten Veteranen der alten ruhmreichen bayerifchen Armee 
dahingeſchieden. Der Verlebte war bekanntlich einer ver 
reichften Adeligen Niederbayernd. Die Stadt Landshut er- 


Fi 
’ 


fuhr. feine Munificenz oftmals. Namhafte Beifteuern zur 
Reftauration der St. Martiuskirche, öffentlichen Denk: 


mälern u; |. w. geben Zeugniß Hiefär.;Aucein Wohnfig Fabgewiefen wurde; nachdem dir i 
"ein Geſetz noch Meine ngiltige Rechesnonm zum Nadi 


Furth, fowie- Vie Umgegend "erzählen von feiner Wohl» 
thätigfeit. So war er — und beliebt. Der Ber: 
ftorbene hinterläßt außer ‚feiner Wittwe zwei minverjährige 
Söhne. Die Beerdigung findet Mittwoch den 24. Februar 
zu Furth bei Landshut Vormittags 10 Uhr ſtatt. Die Be: 
theiligung hiebei von Landshut und aus der Umgegend von 


Furth wird vorausfichtlich eine außergewöhnlich große fein. 


— Nürnberg, 21. Febr. Wie wir erfahren, hat 
die Mitgliederzahl de vom Magiftrate aufgelöften „jocial- 
demofratiihen Wahlvereind” nur den vierten Theil jener 
der früheren ſocialdemokratiſchen Parteimitglichfchaft betragen. 
Wenn. die Arbeiterbewegung hier überhaupt jegt weniger 
Boden findet, fo ift Dieß, von anderen Faktoren abgefchen, 


auf den Umftand zurüczuführen, daß die Arbeiterbevölferung . 


Nürnberg in Folge der Geſchäftsſtockung in ftarker Abnahme 
ift. Die Befiger der hiefigen inbuftriellen Etabliſſements 
nehmen zwar feine Mafjenentlaffungen auf einmal vor, es 
finden aber fortwährend theils gruppenweife, theild einzelne 
Entlaffungen ftatt. ine weitere Folge der Geichäftsitille 
ift die Reduktion,der Arbeitslöhne. Leider ift von einem 
Abſchlage der Preife der Lebendmittel wenig zu verſpüren; 
nur in den Mietbpreifen der Wohnungen zeigt ſich ein 
Meiner Rücgang. 


Schwurgericht8:Sigung. 

Münden, 29. Febr. Angellagt: Creszenz Hirler, 
36 3. a., Kütlersfrau von Feldheim, Ger. Rain, wegen 
Körperverlegung. BVertheidiger :Hr. Decrignis. Geſchworne: 
HH. Zäger, Develey, Heß, Bräunlein, Obermwegner, Lieb, 
Neuner, Müller, Wörl, Höfelo, Reifenftuel, Fuchs. — Die 
Angeklagte, feit 14 Jahren verheirathet, ſoll ſchon feit geraumer 
Zeit mit dem Söldnersfohn Zerle von Feldheim im ſträflichen 
Umgange ſtehen. In Folge dieſes Gerüchted gab es häufig 
ehelihe Diſſidien und eine auffällige Erfcbeinung mar, daß 
der Ehemann Andr. Hirler im Juli und Auguft v. J. 
öfters an Erbrechen und Diarrhde erkrankte. Die erbrochenen 
Speifen wurden hemifch unterfucht und ergaben als Refultat, 
daß diefelben mit, einer fogen. Lausſalbe, welche mit dem 
Pulver der weißen Nießwurz bereitet wird, vermengt und 
geeignet waren, die Geſundheit eined Menfchen zu zeritören. 
Die Angeklagte gibt zu, den von ihr zubereiteten Speifen 
Lausſalbe beinemengt zu haben, in der Abficht, ihren Che- 
mann, der fie wegen des fäljchlih verbreiteten Gerüchtes 
arg mißhandelte, zu ſchrecken, keineswegs aber ibn an feiner 
Geſundheit zu ſchädigen. Das fträfliche Verbältnig hat 
nad) der Behauptung der Zeugen wirklich ſtaitgefunden, 
der Verehrer, ein Söldnersſohn von Feldheim, ift aber im 
Dftober vorigen Jahres in einem Steinbruch erjchlagen 
worden. Nah dem Wahrfprud der Geſchwornen wurde 
Cresz. Hirfer zu 5 Jahren Zuchthauß verurtheilt. 


 Volks- und Tandwiethfpaft, Handel und Induftrie 


(Biehmarkt) Auf dem Münchener Viehmarkt wur: 
den vom 13. biß 19. Febr. 222 Ochſen, 293 Kühe, 95 
Stiere, 69 Rinder, 3619 Kälber, 110 Schafe, 1203 
Schweine, im Ganzen 5611 Stüd zugeführt und verkauft. 


zvPfales. 
Aus der dffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 4. Februar 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungs- 
Entſchliezung vom 28 vor. Mts. „Errichtung eines Kreis— 
magazind für Lehrmittel und SchulsEinrichtungsgegenftänte 
betreffend; b) eime gleiche Eutichlicgung vom 28. vor. 
Dts.: „Staatebeitiäge zu den Kojten der Polizeiverwaltung 
in den unmittelbaren Städien betr.,“ wornach der an bie 
Stadtgemeinde zu leiftende jährliche Zufhuß von 640 fl. 
auf 800 fl. erhöht wurde; c) eine gleiche Entichliegung 
vom 27. vor. Mis. „die Abhaltiing eines Volksfeſtes in 
Freifing, hier Dedung des Defizus betr,“ wornach die 





von dem Comite für das Vollsfeſt, gegen den Dapift 
befhluß vom 17. Dezember vor, 8. eingereichte Ber 
„diefen Baht; N 


der Beſchwerdeführer "verlegt wurde; A) das Refuka 
von einer "magiftratifchen Kommifjion vom 30. vor, 
vorgenommenen Berfteigerung ded KHebammenangers | 
Nr. 2955, nach welcher ein Pachtſchilling von 17 fl. 3 
erzielt wurde. 2) Genehmigt wurde a) dad Geſuch 
Bauernjohned Joſeph Kreitmaier von Hörendhanfen, B 
des Anweſens H3. Nr. 605 dahier um Verleihung 
Bürger: und Heimat = Nechtes In der Stadt Freiſing, 
das Geſuch, des Hausbeſitzers Sebaftian- Rieder on 
Kulturſtraße um Ankauf des an der Erdingerſtraße 
legenen dem heil. Geiſtſpitalfonde gehörigen Grundf 
Plan-Nr. 1955 zu 0,13 Tagw. um die Summe 
200 fl. und Tragung der Berbriefungs:, Vermarkı 
und Vermeſſungskoſten, fowie unter der Bedingung, 
eine Brüde von der Straße aus über den Strakanr 
gelegt werten muß; ec) der Antrag des Zimmem 
Joſeph Böhm um Bezahlung eines Miethzinſes von 
für Bewohnung des Deurer’jchen Hauſes Nr. 500 mil 
der Monate Dezember und Januarz d) das Gejıd 
Hummelwirthed, Gſchwendtner, feinen ſeit der Sclach 
Wörth (6. Auguft 1870) vermigten Sohn Georg auf Ni 
der Stadtgemeinde hergeftellten ‚Gedenktafel für gi 
Krieger fegen faffen zu dürfen und zwar auf Kot 
Stadtgemeinde; e), dad Gejuc der Pfründnerin el 
Mühl, um Verleihung einer weiteren halben, du 
Ableben der Pfründnerin Theres Steber, freigenn! 


Pfrünve, 
(Schluß folgt.) 

Freifiug, 23. Febr. Es wurde uns eine Ci 
mung auf die Berichtigung des Magiſtrats im gell 
Tagblatte zugeſchickt. Wir haben diefelde im Eimorl 
nifje mit dem Einſender dem Inſeratentheile an 








In der Fremde. 


Novelle. 
I 


(Fortfegung.) 

Der Tag, an dem Eouard vor den Schranken erit 
follte, war da. Eine große Menge Neugieriger ball 
in dem Gerichtsſaale eingefunden. Flüſternd unterbiel 
fich über den armen Züngling, deſſen Schickſal ohne 
nahme bedauert wurde. RE 

Es ift das eine häufige Erſcheinung, daß das Fıl 
für gemiffe Angeklagte Sympatbien hegt, ſelbſt dan 
wenn dad Schuidig geſprochen worden ift. Es mode 
Niemand zugegen fein, der nicht die Freiſprechung gm 
hätte. Eduards Freunde waren faft Alle da, und au 
düfteren Miener erfannte man, daß fie nicht ı 
Hoffnungen belebt wurden. ’ 

Und in der That ſtand die Sache nichtd weni 
günftig für Eduard. Er war in dem Zimmer j 
harte die, wenn auch vieleicht ohne Äübſicht, ad 
wollen, die Schlüffel waren noch in feinem Beſitze 9 
worden, Julius wiederholte feine Ausſage fo graditt 
möglich. Das Alles waren, man pflegt. zu jagen, Zr 
keiten, aber ſolche, die ſein Geſchick nun einmal ha 
ſchehen laſſen. Dazu kam noch ver Umſtand, ben wi 
erwähnten. Wer Gerichtsverhandlungen beigewohn 
der weiß, wie auch dad Geringfte, ja ein einmal geip" 
Wort, eine Aeußerung, die ohne Abſicht, ohne Wil 
than, in der Kette der Beweisführung gefährlich 
fann., Daß war es auch, was fich feine Freunde 
verhehlen fonnten. 

Die, welche die meifte Hoffnung hegten, erwartele 
Freifprehung aus Mangel an Beweiſen. 

In dem von der Zufchauermenge dicht gedraͤngten 
wurde es ploͤtzlich ftille. Die Thür Hatte ſich geölt‘ 















* 


ward trat ‚herein. Er war bläffer geworden in den trüben | ja denken, daß eine augenblickliche Noth und eine dadurch 
gen, aber feiten Schritte ging er an feinen Pla und | herbeigeführte Verſuchung den jungen Mann verleitet habe. 
beugte fi mit erlem Anftande vor feinem Richter. | Was kümmerte ihn die allgemeine Theilnahme? Als Menſch 
in Vertheidiger trat auf ihm zu und fehüttelte ihm die ! konnte er fie wohl auch hegen; doch er durfte jegt nur 
nv. Ein Murmeln des Beifall3 belohnte den Advokaten. | Nichter fein, er batte nur nach dem Thatbeftande au urs 
Ues bemühte jich, den Angeklagten zu fehen; die Kleineren | theilen. Ob der Richter mit dem niederichmetternden Worte 
d die, welche am weiteften zurüditanden, hoben fi hoch | „Schuldig“ die ganze Zukunft eined Menjchen vernichtet, 
Ai den Fußipigen, um über vie Andern einen Blic® | ein boffnungsvolled Leben in der fchönften Blüthe nicht, da 
iderfen zu können. kann er ja die Schule nicht dafür tragen. 

So mannigfaftig die Empfindungen, bie Wünſche und Und fo geſchah es heute. Eduard wurde für ſchuldig 
Pedanken verfchiedener Denfchen auch find, in diefem Augen: | erflärt. Ein Murmeln des Muleids durchlief die Zus 
| de war al” den Anwefenden eine Empfindung, ein Wunſch, ſchauermenge. Eduard ftarrte den Nicter wie geiftesabe 
n Gedanke gemeinſam. Das war, daß jeder ven Ange: | wefend an. Dad war nicht wahr, das fonnte nicht wahr 
gien für unſchuldig hielt. ever wünfchte ihn frei zu | fein, was er gehört. 

ten, Feder hegte daB innigſte Mitleid mit ihm. Selbit Und doch war. ed wahr. 

Ahr Richter, um defjen Herz fich jedoch in den Jahren feines 
Ant eine Ninde der Unempfinzlickeit gebildet Hatte, ſchien 
Theilnahme auf den Jünaling zu bliden. Er konnte | 


(Fortjegung folgt.) 









(212 26) Ein hübſch möblirtes 
Zimmer über 1,Stiege ift an einem 
foliden Herrn zu vermietben. Mitte 
lere Hauptitraße Nr. 399. 


Ein Hund an der Pfarrkirche 
ift zu verfaufen. D Le. 


(357) Ein Zadentbürftoefianmt 


Weil’schhe Dresch-Maschinen 


find zu beziehen von 


ritz Weil junior |. Moritz Weil junior 
Frankfurt a. M. Wien. 
landwirthſchaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13. 

Thüren noch ganz neu ift zu ver— 


Zigenten wünfchenswertb. \ 
A kaufen Wo fagt die Erpedition. 
BEZERZIBERBZEERFEEE 35) cin our erhaltener Flügel 


= — iſt zu vertaufen. D Uebr. 
dür Pferdebeſitzer. Jeden Bandwurm EEE 
Keſtitutions-Fluidum, Brust-Bonbons 


entſernt binnen. 3 bi8 4 Stunden volle 
ſcheres Mittel bei Flußgallen⸗, Sehnen: ſtandig ſchmerz⸗ und gefahrlos; cbenfo 
Entzündungen, ſowie bei Kreuz: und aus der Fabrik von 

i Franz Stollwerf Hoflieferant 



























Stollwerk’sche 














licher beſeitigt auch WBleichfucht, 
Magenfrompf un: Flechten und 








gegen Huften und Heiferfeit, eine 
vortreffliche Compoſition auflö— 
ſender und beſänftigender Mittel 
daher bei Zuſtänden, die noch 
keiner Arznei bedürfen, gewiß 
empfehlenswerth Niederlagen 
bei Apoth. Godfr. Baumgartner, 
Condit. J. X. Bromberger; 
Hofapotheker U. Hilmayer ; Er: 
ding bei Carl Weining. 


en a San sn tg, RENTE SR ENTE 
vitendem Gebrauche befonderer Aus: | Von mohlthätiger Wirkung wußen). (H. 030.) (30) 


| penftedt (RB 





dauer und Leiftungsfähigfeit, empfi hit 
pr Flaſche 48 kr, die Heil. Kreuz: 
Apeihele von B. Wahl in Augsburg. - 
Obiges von der heil. Kreuz: Apotnefe 
Rogene Mittel habe ich bei meinen , 
erden mit außerordentlich günjtinem | 
Efolge angewendet und kann dasjelbe : 
Pferdebeſitzern beftens empfohlen werden. | 


| 
Locher. zur Krone 
2174 Ze) in Pferjee. | 
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- Wir empfehlen und zum An: & Zerlauf don allen ER, — 3 
Gattungen, Staatspapieren, Pfandbriefen, Eiſenbahn- ES Oelbergandachten für die Dome 





prioritäten, Actien, Looſen 2c. 
Wir gewähren Conto⸗Corrent⸗Credite & Darlehen 
auf Werthpapiere. Coupons-Einlöſung unentgeltlich. 
Die neuerdings gefündigten S2er Amerikan. 
Bonds IV. Serie können bei uns ausbezahlt oder um: 
getaujcht werden, wie überhaupt alle verloosten Werth: 


J. üirche per Stüd 3 fr. 
Oelbergandachten für die Stadt- 

1 _ piarrlicdhe per Stüd 3 fr. 

9 Kreuzweg: Andadten per Stüd 

2: kr. 

ſind vorräthig bei 


J F. P. Datterer, 











papiere. 
Achtungsvollſt 5 u 3. 8. Entleutner.. 
3. Schülein Söhne Vierſahzelte 





(298 10d) gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gaſthofe. 


7 — Er 


find vorräthig bei 


Ir. B. PDatterer.. 











Herzlichen Dank | 


fagen wir unfern lieben Feuerwehrfameraden von Biggenhaufen, Maffen- | 
Haufen und Weihenftephan, welche bei dem geftern in Harthaufen ftatt- ' 
gehabten Brande zur Bewältigung des Feuers behilflich waren. | 

Sünzhaufen, den 20. Februar 1875. (362) | 


Die freiwillige Feuerwehr Hünzhaufen. 
— Ne eg — — Fliegende Blätter, 


Deffentlicher Dank. || "sinneronuns, 


Annoncen 
für 


| Freifinger Tagblatt, 












Der Unterzeichnete fühlt fi gedrungen, indbefonder8 ben Mitglie- | Berliner Tageblatt 
dern ber freiwilligen Feuerwehren von Sünzhaufen, Giggenhaufen, Maf: | | 30.500 Ab t 
ſenhauſen und Weihenftephan. fomie meinen Nachbarn und den Bürgern | (30,5 onnenten), 
der nächften Umgegend feinen Danf für die Hilfeleiitung bei den geftern | Heichs: Anzeiger, 
‚auögebrochenen Brande abzuftatten. Hi — 

Haxthauſen, den 20. Februar 1875. Militär: Wochenblatt, 

| jowie alle anderen Zeitung 
| Deutichlands und des Auslan 


| befördert täglich, prompt u 
zu billigſten Preiſen 


Rudolf Mofe 
| Münden, 
Promenadeplatz 6. | 


Martin Reihardt, | 
(363) zun Streber genannt | 


(360) h. Nach der Berichtigung des Magiftrated im geftrigen Tag: 
blatte ift nöthig, dem betreffenden Wortlaut in der Zuſchrift des Magi- 
rated an das Feitcomite vom 20. November 1874 zur öffentlichen Kennt- 
niß zu Bringen — .... „ed wurde in ber Gumulativfigung vom | 
27. Mai 1872 ausdrüdti dur ein Mitglied des Gemeindecollegiums 
betont, es folle dad Arrangement „(des Volköfeftes)” nicht vom Magiftrate, 
fondern von der Bürgerfchaft ausgehen und daher alfo der Gafus 
(Unglüdsfal) au einzig und allein nicht vom Magiftrat, fondern 
son der — zu tragen iſt.“ Die Aktenſtücke liegen bei 
Herrn Schmidt 











aufmann zu Jedermanns Einſicht auf. Die betreffenee — 
Stelle iſt mit blauem Stifte angeſtrichen. Militãr⸗Gtammrollen, 
— nn 
[ % : Fragebogen 
0 3 er eigerung * zu haben bei 
im Nevier Freiſing. | Ir. R. Hatten, 
FKünftigen Samftag, den 27. Februar 1875, Mündner Cours vom 2. Fri 
werben aus den Abtheilungen Heiligkreuz und Scheibenthal mitaerdeilt vom WBanfgefhält d- 
187 Ster Nadel, Scheit: und Prügelholz und | Sihitenkein in Münden, Kaufnt 
678 Stere weiched Stockholz, ı Rrage 28. zum goldenen Kreuz, 


im Gafthaufe des M. Urban beim Urbanbräu bahier von früh 9 Uhr am i ches bezügliche Aufträge beiten a 
verkauft und Tann das Material auf Verlangen vorgezeigt werden. führt und bereitwilligft Äuskunft erſh 
Freiſing, den 23. Februar 1875. Obligatisnen. Bayer. Oblin 4 

v. Reger, ganzjährl. Oblig. — #: Th 

königl. Oberförfter. (361) ı 44a %o ganzjähr. Sbl. — 2. 100 

4% Biandörieie der baver. Hypothe 


Se Ze ee N 
= u. Wewſelbauk 96% P. 96% 8. #1 
Sreifinger Vorfchuß-Verein, ui -s,. 

v 1,0 Si ti 
(eingetr. Genoſſenſchaft.) | ; en Ange 
Gingetretener Hinderniffe wegen findet die auf Donnerstag, 99% 8 
wen 25. d8. angeſetzte Generalverſammlung nunmehr Grisritäten. Sem of 








Donnerstag, den 4. März I. Is., — 8. — G. Ungariihe Mi 
ıin der. bezeichneten Weile -ftatt. 62 BB. — ©. Um. Nordoſlb 
Freiſing, den 22. Februar 1875 = B. — ©. Siebenbürger,, 
Ber Ausfhuß: - 71 ©. Ameritan, 1882 97% 
©. 3. Mittermapyer, — BP. Amerit. 1885— P. 10 L 
Vorftand. (359) | Vooſe Bayer. 4% Prämien 12 


RU Anzbad-Gungenfaulr, © 
Die Seeger vr Mafchinen- Fabrik = P. 15 ©. Augaburger ad 


. &. Pappenheimer⸗ 90: 
ım Augsburg vor dem Jakoberthor 2 * er : 
empfiehlt ihre beliebten, äußerft folid und praktiſch gebauten Drefchma- Gelpforten. 30 gr. -Stüde 9 
ſchinen mit Putzerei, Gſodnaſchinen, ſowie Scheiben:, Bod- und liegend, | gig 31 ©. Dufaten 5. 33 G. > 
Goöpel für 1 und 2 Pferde, Güllenpumpen, KRübenfchneidmafchinens In. 40 Stüde 9. 4447 piſlolen h 
Heurechen 2c. } —* | 6836, engl. Sovereigns 11.55 — 
Vertreter Caspar Wen in Freiſing. | Gafien-Scpeine 10510544 8. De! 
41850) — Johann Vals in Moosburg. | Banknoten 107 P. 106% © 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich 
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Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


Domnerftag 25. Februar. 
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Bayen. Müunchen, 23. Febr. Die heute Mit: 
1 hattgefundene Sigung der aus den HH. Abgeordneten 
hut, Rräger, Schüttinger, Marquardſen, Louis und Fifcher 
Mehmden Subcommiifien zur Vorberathung bed Wahle 
Yıh endete mit dem Nefultate, daß die vom Abgeorb: 
aim hau zu diefem Gefegentwurf eingebrachten Anträge 
BEN zu ven Ausichußberathungen felbft dienen follen, 
od mit der Abänderung, daß die Minimalzahl eines 
Lehllreiſes auf 25,500 Seelen (ſtatt 26,000 der Anträge) 
Ad die Maximalzahl auf 37,500 Citatt 37,000) jeftgefegt 
xude. VBeranlafjung zu dieſer Abänderung bot zunächſt 
hr Wahlkreis Bamberg (Stadtbezirk), welcher mit feinen 
597 Seelen eben einen eigenen Wahlkreis bilden kann. 
Han Abgeordneter Hauck wurde zugleich mit. der Aufitel- 
hung einer Wahlkreisftatik beauftragt, welche 2 Abtheilun⸗ 
gen zu umfaffen Hat, namlich: 1) Wahlkreis mit feftftehen- 
arte Selenzahl, 2) Wahlkreis mit willkürlicher Seelenzahl 
un 3) alle jene Wahlkreife, deren Seelenzahl und demnach 
Ken Eintheilung ber Staatöregierung überlaffen bleibt. 

— Münden, 22. Febr. Bezüglich ver Giefinger 
Rirhenbaulotterie wird dem „Vollöfreund” mitgetgeilt, daß 
54 um 18. Februar 96,000 fl. an Gewinnften ausbezahlt 
wurden. Einige hohe Treffer - wurden noch nicht angemeldet, 
Überhaupt dürfte wahrſcheinlich ein DritttHeil der Gewinnfte 
nt-niht erhoben werden; namentlich 1» und 2:Thalerloofe 
men wohl größtentheils der Kirche mieder zufallen, ab: 
geſchen von jenen Looſen, die verloren gingen. 
—Nünchen, 23. Februar. Vorgeftern Abends war 
in haidhauſer Bahnhof eben eine hübfche Frauensperſon 
du ſeht anftändigem Meußern in ein Coupe des zur Ab: 
hir bereitſiehenden Simbacher Zuges eingeftiegen, als ein 

im an den Schlag trat und biefelbe zum Hierbleiben 

k haar zur Promenade nach der Frohnfeſte, wohin ſie 
ind einen gerichtlichen Steckbrief einberufen war, veran⸗ 
hie. Dem Wächter des Geſetzes war es gelungen, in ber 
Reikluftigen eine verfhmigte Gaunerin feitzunehmen, welche 
Ihr anftändiges Vertrauen erweckendes Aeußere fett einiger 
dit dazu verwerthet hatte, fich die Gelegenheit zu einer 
Re ſog. Einmieth = Diebftählen, Unlerſchlagungen ec. zu 
Willen. — Geftern Früh follte ein 17 Jahre alter 
H im Auftrage feines Dienftherrn eine mit 3 

fm befadene Holzfuhr vom Centralbahnhofe nach Haid« 

Kulm ſchaffen, Jog es jedoch vor, unterweg@ einzuftellen 
UM de gefammte Ladung um vier Gulden an einem Holz: 
Fändler zu verkaufen. Die Gendarınerie miſchte fich recht⸗ 
Eig In das Gefchäft und nahm den Verkäufer feit, welchem 
N der Anklagebank wohl auch der biedere Händler Ges 
Ugaft zu leiſten berufen werden wird. 

— Landshut, 22. Febr. Verfloſſenen Donnerftag 
Mgnete fich in einem Haufe des Mögelmühlerweges ein 
Nuerliched Unglüc. Eine Frau war nämlih mit Wa« 

En bejchäftigt, und die Wiege ihres Kindes ftand zunächſt dem 

herd, auf dem ein Hafen kochenden Waſſers fich befanb. 
Be Frau den Hafen wegbod, beging fie die Unvorſich— 
in Di über die Wiege weg zu tun, wobei durch 
Ihe unglücklichen Zufall fich der Boden des Topfes abe 
Pi und dad arme Kind mit dem kochenden Waffer über 
‚eh wurde. Trog der fofort angemendeten ärztlichen 


Tandlatt* erjeint täglich mit Audnahme der Montage und foftet In Freifing vierteljährtid 48 fr, austwärte durd die Woft fera 
mondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. Wilmdcentli wird als Gratißbeilage daß „Unterhaltungäblatt” beigegeben 








bejogen 50 fr. Inſerate werben 
Hilfe war feider feine Rettung möglich, und ift das Kind 
am SamftagdNadhmittag geftorben. 

— Vom Starnberger See wird und berichtet, 
daß auf dem See nicht nur eine fehr ſchöne Eiebahn für 
Schlittſchuhläͤufer hergerichtet ift, fondern daß das Eis jelbft 
an der Nordſeite des See's fo ſtarl it, daß Fuhrwerke 
über dasſelbe (zwiſchen Starnberg und Kempfenhaujen) 
paſſiren. — Außerordentlich ift heuer im genannten See 
(namentlich an dem fogen. Lachsberg bei der Nofeninfel) 
die Ausbeute an Saiblingen, fo daß neben der großen 
Menge auch Eremplare biß zu 14 Pfo. gefangen, werden. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Münden, 23. Febr. Angellagt; Thomas Aumer, 
Raubmörder. Schon um 7 Uhr früh harrte die Menge 
vor den Thüren ded Schmwurgerichtäfaales, um Einlaß zu 
erhalten. Etwas vor 8 Uhr wurde geöffnet und dad Pubs 
likum Aürzte förmlich in ven Saal, — Geſchrei von Ge: 
drücken und Gequetſchten war alle Augenblict zu hören. 
Endtih wird Aumer von 2 Gendarmen eingeführt — alle 
Blicke richteten ſich nach dem jungen Naubmörver. Derfelbe, 
25 Jahre alt, bier gebürtig, ijt der Sohn von Briefträgersr 
eheleuten in der Au und Refervift bes II. Yägerbataillon. 
Sein Ausjehen iſt gut, er bat ſchwarze Haare, blonden 
Schnurbart, ift von Eräftig unterfegtem Körperbau und läßt 
feinem Ueußerem nah fchwerlih einen Raubmörder vers 
muthen. Was deſſen Anteceventien anbetr.fft, fo find die: 
jelben bis vor ein paar Jahren ziemlich gut geweſen, erſt 
Ende bed vorigen Jahres verübte derfelbe, nachdem er aus 
dem Dienfte eined Herrn Seybold in der Türkenftraße, wo 
er ale Ausgeher befchäftigt gemejen, ausgetreten war, mehrere 
Diebſtähle und verfiel in ein lieverliches Leben. Aumer 
trieb ſich vom November an befhäftigungslos herum und 
ſtahl bei diefer Gelegenheit einem Kameraden 18 Thlr. aus 
dem Koffer; am gleichen Tage nahm er in der Senblinger: 
gaſſe Nr. 85, wo er wohnte, eine Neifetaiche, Nach Ver: 
übung diefer Diebftähle begab fih Aumer nah Augsburg, 
von wo er am 3. Nov. v. Irs Nachmittags gegen 4 Uhr 
zurückkehrte und dann per Drofchke zu der Behaufung der 
ihm anverwandten Kämmerer’ihen Eheleute fuhr, um dort 
einen Beſuch zu machen. — Nach Angabe bed Aumer jagen 
die beiden Eheleute auf dem Kanapee; er hatte ihnen 
vis-ä-vis Plag genommen. Die Frau Kämmerer führte 
bauptfächlich das Gefpräh mit den Angeklagten, welcheß, 
nah Aumer’3 Angabe, für ihn eine unangenehme Wendung 
genommen hatte, weil bie frau Kämmerer (feine Tante) 
ihm allerlet Vorwürfe bezüglich feiner Aufführung ꝛc. x. 
machte und fchließlich ihn zur Bezahiung einer Schuld von | 
2 ft. 45 Er. aufgefordert hätte. — Aumer will hiedurch fo 
gereizt worden fein, daß er ohne Weiteres nach dem Meffer 
griff und ber Kämmerer i6 Stiche beibrachte; der Mann 
derjelben, welcher mittlerweile in dad Nebenzimmer gegangen 
war, hörte den verurfachten Lärm, nahm einen Säbel von 
der Wand und wollte feiner Frau zu Hilfe eilen, jedoch 
faum war berjelbe wieder in das Zimmer getreten, als er 
von Aumer nach heftiger Gegenwehr dur 11 Mefferitiche 
netödtet wurde. — Sämmiliche Stiche find mit großer 
Kraft geführt worden. Nach gejchehenem Doppelmorb, raubte 


er, was er in ber Eile an Gelb x. vorfand, wuſch fich, 
vertaufchte dann einige der geraubten Gegenftänbe beim Gold: 
arbeiter Haag und begab fich nach dem Bahnhofe, um, nach: 
dem er fich ordentlich reftaurirt Hatte, nach Augsburg zu 
fahren. — Nachts gegen 11 Uhr fand feine Verhaftung 
unter ben bekannten Umftänden (in einem Augsburger 
Bierlofale) ftatt, ebenſo befannt ift es, daß derſelbe auch 
fofort der That geftändig war. — Der Angeklagte beant- 
wortet heute die Fragen des Präfidenten feſt und mit Sicher: 
heit, gibt aber als Motiv für feine Handlungen „Rache“ 
gegen die Kämmerer’fchen Eheleute an. Der ald Zeuge ver= 
nommene Goldarbeiter Haag gibt an, daß er nicht? an 
Aumer bemerkt habe, was darauf fchließen ließ, daß ereine 
ſolch gräuliche That begangen habe; „heiter und guter Dinge“ 
meinte Haag, wäre ber Mörder gemefen. Nach Erhebung 
der verſchiedenen Thatumſtände ergreift Staatdanwalt Hind: 
tinger dad Wort. Mit bewegten Worten begründete er die 
Anklage unter Hinweis, daß ev nicht hoffe, in diefem Saale 
je wieder eine ſolche grauenhafte That zur Mburtheilung 
kommen zu jehen, und erwarte von den Gejchwornen jeden- 
falls cin Schuldig. Der PVertheidiger, Hr. Rechtöconciptent 
— plaidirte auf Todtſchlag. — Nah Wahripruch ver 

eſchwornen wurde Aumer zum Tode verurtheilt. Auf 
eine Frage des Präſidenten, ob Aumer feiner Vertheidtgung 
noch etwas beizufügen habe, erwiderte der Angeflagte: „Ich 
habe ohne Meberlegung die That begangen; ich ging 
in die Wohnung der Kämmerer’fchen Eheleute ohne an 
Mord zu denken und erft im Zorne habe ich die Handlung 
begangen. — Bei Publiciruug des Todegurtheiles fchien 
der Angeklagte zu zittern. 

Angellagt: Ther. Prummer, 30 Jahre alt, verheirathete 
MWäfcherin in München wegen Mordverſuches. Vertheidiger: 
Herr Dr. Diether. Geſchworne: HH. Liebl, Wörl, Neus 
Bauer, Ernft, Jäger, Holz, Steinebad, Fuchs, Heß, Hirth, 
Hirſch, Höfeld. — Die Zimmermannzeheleute Prummer 
von Hatvhaufen leben ſchon länger in ärmlichen Verhält- 
niffen und haben in Folge deſſen die Schwiegermutter Kath. 
Ettl, welche noch eine Herberge befigt, mehrmals um Gelo 
angegangen. Am 25. Februar v. J. Abend: wurde bie 
alte Frau ſchwer frank, fie mußte ſich häufig erbrechen 
und der herbeigerufene Arzt Dr. Schöner machte die Wahr- 
nehmung, daß an derfelben ein Vergiftungsverfuch vorge: 
nommen worden fein müſſe. In einer Schale in welcher der Ettl 
furz vorher eine Suppe gereicht, fanden fich Nefte von 
fogenanntem Schweinfurter-Grün vor, Verdacht fiel fofort 
auf Therefe Prummer, welche die Suppe bereitet, und beim 
Erſcheinen des Arztes ein fehr auffallended Benehmen an 
den Tog gelegt hatte. Die Gefchwornen bejahten bie 
Schuldfrage mıt dem Beifage: „Ohne Weberlegung”, worauf 
der Gerichtöhof auf djährige Zuchthausſtrafe erkannte. 

Angeflagt: Bruno Geifer, Ted. Nedakteur v. Bredlau, 
wegen drei Vergehen der Beleidigung durch die Prefie, 
dann Zuwiderhandlung gegen rad Vereinsgeſetz und gegen 
die deuiſche Gewerbeordnung. Geſchworne: HH. Hirth, Aug. 
Schulze, Storch, Dberwegner, Fuchs, Höfeld, Bräunlein, 
Holzer, Fritſch, Müller, Steinebach, Develey. — Die 
Nr. 90, 200, 217, des dahier erfcheinenden und von Hrn. 
Bruno Geier redigirten „Zeitgeift” enthalten Artikel, 
durch welche ſich die Polizei und namentlich Polizeiaffeffor 
Stunz beleidigt fühlten. Deshalb tft Herr Bruno Geifer 
aus Breslau, dreier Vergehen der Beleidigung durch die 
Prefje, dann Zuwiderhandlung gegen das Vereindgefeg und 
gegen die beutjche Gewerbeortnung angeklagt. Sofort bei 
Beginn der Verhandlung ftellte Herr Brunno Geifer Ver: 
tagungsantrag, da fein DVertheidiger durch plößliche Er— 
krankung abweiend ſei, welchem Antrage ver Gerichtähof 
jedoch nicht ftattgab. Herr Brunno Geljer befennt fi zum 
Verfaſſer der ineriminirten Artikel, beftreitet jedoch die be= 
leivigende Abſicht bezüglich des Polizeiaſſeſſors Stunz, 
deffen Benehmen übrigend, wie gefchilvert, fo aud, dur 
Zeugenausſage beftätigt worden ſei. Trotz der gefchicten 
perfönlichen Vertheidigung bejahten bie Geſchwornen fämmt- 


vergeudete, eine Wand, nicht aufgerichtet von ed 


liche Schultfragen im Sinne der Anklage, wodurch 
Brunno Geifer zu 2 Monaten 15 Tagen Gefängnik 
2 fl. Geldſtrafe verurtheilt wurde. (Der Berhan 
wohnten viele Soclaldemofraten bei.) \ 

Angeklagt: Karl Schulz, 17 J. a., led. Bädern 
von Waldjafjen, wegen Raubes. Vertheidiger : Herr Ep; 
Geſchworne: HH. Jakobi, Holzner, Ernft, Wört, 
Hirſch, Hirth, Anton Schulze, Zäger, Höfeld, Liebl, Da 
— Der erft 17 Jahre alte Karl Schulz ift wegen R: 
angeklagt. Diejer hoffnungsvolle Zuchthauscandidat ve 
genanntes Verbrechen mit einer bemerfenswerthen rec 
indem er auf offener Straße einer Dienftmagd den ( 
beutel gewaltfam entrieß, wurde jedoch alsbald feftgenom 
Urtheil: 6 Monate Gefängniß. 


BSotales. 
Aud der öffentlihen Magiſtrats-Sitzun 
vom 4. Februar 1875. 
(Schluß.) 

3) Nachdem bezüglich des Baues am rechtſen 
Iſarufer durch das kgl. Staatd-Nerar von Seite ber I 
über vernommenen Technifer, mit Ueberzeugung dargth 
wurde, daß die Gefahr für das Linffeitige Ufer um 
daranftoßende Schwimmfchule, fowie auch für die Am 
des Baumaterialienhändlerd Buchberger und Fiſchers ih! 
wallner ıicht vergrößert wurde, jo wurde beſchloſſen, 
von 2c. Buchberger und Lichtenmwallner eingereichte Beſchun 
an die f. Regierung ohme jebweite Bemerkung diefer Li 
Stelle vorzulege. 4) Die Räumung der MWörthmofad ı 
der Veitsmühle bis zum Schreiner Betzler, melde Riu 
ung alle 9 Fahre vorzunehmen tft und im Laufe ber It 
vergangenen Monate herbeigeführt wurde, verurſachte ein 
Roftenaufwand von 230 fl,, wovon die Commune der ! 
frag von 74 fl. 20 kr. trifft, welcher, vorbehaltlich i 
Zuftimmung des Gemeinde-Kollegiums auf die Gommun: 
Kaſſa überwiefen wurde. 5) Betreffd Abbruchs der Hi) 
Nr. 499 und 500 am Graben wurde befchlofjen, denitli 
an den Meiftbietenden unter folgenden Bedingungen zu % 
geben: =) daß die an dad Haus Nr. 498 anftopen 
Giebelmauer, fomeit das letztgenannte Haus anftoft, Iteh 
bleiben muß; b) der Baufchutt behufs Auffüllung d 
Grabend Liegen gelafjen werden muß; c) der ganze 1 
bruch in einer Frift von 3 Wochen zu bethätigen iſt; 
die Abfahrt durch den Graben ftattzufinden hat; e) tie 
ftogenden Häufer beim Abbruche möglichſt geſchont 
auch gefichert werben müſſen. 6) Verfchiedene Darleh 
und Geſuche in Hnpothef-Angelegenheiten fanden ſachgen 
Erledigung 


Sn Der Fremde. | | 


Novelle. 
I 


(Fortfegung.) 

Die Thränen in ben Augen vieler Anweſenden 
verfchiedenften Zeichen der Theilnahme hätten ihm beitii 
Eönnen, daß er fich nicht getäufcht habe; doch er jab 1 
hörte dag Alles nicht; er ftand unbeweglich, ven R 
nah vorne gebeugt, blickte er ftarren AÄuges auf 2 
der das Wort, das furchtbare Wort „Schuldig" gepo 
hatte, dann emtrang fich plöglich ein frampfbafter ° 
feiner Bruft, er wankte, die Hände fuchten mechantid 113 
eine Stüge — fie fanden feine: der Aermfte ſtürzte bewn 
(08 Hin. Das Bolk verlief ſich ſchmähend auf den gefüoll 
Anfläger, die Freunde wütheten — und er — er fand | 
im Gefängniß wieder. : Si 

Die Ihüre feiner Zelle war für lange Zeit eine 2% 
wand zwijchen ihm und der Well. Wenn er einft u 
in fie zurückkehri, wird er dann nicht eine Wand auf 
finden, höher, rauher, unüberfteiglicher, als die Ft“ 


— er feine Pr 
fängnifjes? Eine Wand, an ver fo Mandı ken Nic 


unbar 
















@ 


und Menjcenliebe, nein aufgerichtet von jenem 


Fitihteuderte vom guten Wege, aufgerichtet von häklihem | und Blumen wogte. 

- Borurtheil. Welch’ fehneidende Koutraſte ſich doch oft auf fleinem 
Es ift ein. gar rauher unfreunblicher Herbftabend. Ein Raume veffen, Bruno,” wendete ſich jegt einer der jungen 

harfer NortsOft peitjcht den Negen mit heftiger Gewalt | Männer zu dent Begleiter. — „Da fahren fie hin, geſchmuͤckt. 

yen die Schaufenfter, fo daß das Licht kaum durchzudringen | gepußt, dad Herz froh, voller Freude, voller Hoffnung, ſich 

mag. Die Menfchen eilen Ale fo haftig am einander | recht wohl auf irgend einem Thee dansant oder auf einer 

bel, als Hätten ſit gar wichtige Gejchäfte; Feder fucht | Soirse zu unterhalten, und wir gehen einem ganz anderen. 

n heimischen ‚Herd. zu erreichen. Aus einer in der Nähe | Orte zu, einem Wieverfehen entgegen, dad wohl frendig.. 

findlichen Fabrik kommen die Arbeiter und Arbeiterinen | doch auch traurig ift.“ 

raus; fröftelnd fchlagen fie die ärmliche Bekleidung feft „Du haft Necht, ich dachte Aehnliches in diefem Augen- 

m die falten Glieder, und hauchen in die erflarrten Hände blicke; fo ſehr ich auch dieſes Wiederfehen, diefe Stunde feit 

m fie zu erwärmen. Mehrere Equipagen rollen rafjelnd | Wochen herbeifehnte, jo gehe ich doch, ich muß es geſtehen, 

kr dad Pflafter und möthigen die Fußgänger, raſch auf mit Bangen und Sorge der Erfüllung unferer Pflicht — 

% Seite zu Springen. Mancher der Arbeiter wirft einen denn ald Pflicht betrachte ich es — entgegen,“ 

infern, meidifchen Blick in die Wagen hinein, als ob bie „Warum mit Bangen, Bruno?“ 

‘fütfih fein müßten und er nur allein nicht, "Ich weiß es nicht recht zu fagen, lieber Freund; wir 
Top der unfreunolichen Witterung gehen zwei Herren, | find ja verfigert, ba Eduard körperlich mohl ift, aber mit 

in ihre Mäntel Jehüllt, ziemlich langfam und wie im | Bangen erfüllt mich der Gedanke, welche Einflüffe wohl die 

Seinen werfunfen neben einander bie Straße entlang. | nun Gott Lob überftandene Haft auf feine Seele ausgeübt 

Fein trennte fie ein Wagen, 'n dein es, wie fie bei dem | haben mag.” (Fortſ. folgt.) 


(368) In Mitte der Stadt ift ein 
* * Wohnung — zu ver⸗ 
. Ueb. 


knsporfable Gasbeleuchlung — 


ikrall ohne jede Röhrenleitung anwendbar, durch neue Verbeſ— Mehrere größere Parthien guter 
letung ihrer hellen weißen Flamme wegen das bisherige Gaslicht Torf ift zu verkaufen. . Ue. 
überteffend, feinen Cylinder nöthig habend, Halte alle Mufter für Haus, — ———— 


igen Gefühle, daß ſo Viele, trotz allem guten Willen Scheine der Laterne — konnten, von Spihen, Bändern 
| 











Stafı, Brauereien, Büdereien, Wirihſchaften ıc. und ver (867) 3 Shlüßel an einem Haden 
en chuſter. wurden verloren. Man bittet ſie in 
x ’ der Nedaction gegen Erfenntlichkeit 


(366 3) — Ar. 4. 


Hilglieder des Shullerwmmen-Büntnifes 


u ee: — Pa der —— su 12. Febr. 

> beftätigte, nunmehr big zur Einführung der Reichſsmark der Jah— 
kibeitrag 9 Kreuzer. Bid zu biefem ——— zahlen Neueintretende: von Gebr. Stollwerk 

bis zum 30. Sahre — fi. 2 en in Köln übergab den Verkauf 

vom 30.40. „ — fl. 3 'lihrer vorzüglichen Fabrikate in 

„9-0. „ — fl. Fe r Freising Herrn Conditor Ernst 

„ 50.- 60. - „ 1. — , Degel, in Moosburg Herrn 

60.-70. „ 1 fl. 12 Apotheker Zehrer. 

Für jedes verftorbene Mitglied werden in ber Öottedadertich 3 heit. 

im und in der Seelenoetave für alle folche ebenfalls 3 Heil. 32 | 

nit bedenken und Rofenkranz gebetet. (330 26) | 


Eullen Krantenund Hiffe | Nofenbäumdhen 


fühenden - ; 
in den. fchönften Prachtforten, ftarfen 
— — portofreies Anfragen ge 3-6 Fuß untadelhafte Stamm- 
geltlic das Bud öhe, empfehle per 1 Stüd 36 fr., 12 | 
Milch Rülfe und Linderung) Ste © De 
allen Leidenden. Foren ee Fi U ae 
Pen Nachnahme; Berfandt bet ae 





abzugeben, 











Die Kalserl. und Königi. 


Hof-Ghocoladen-Fabrik 












| Weißer, flüßiger Leim 
per Tlacon 14 Fr. ijt zu Haben bei 
F. P. Datterer 

in Treifing. 


— nn za, e 
























Nülmefehineı.- Geſchüft sm Wilh. Stoffel, 


en, Sartmannfiraße 1 (Ecke der Löwengruße). 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und billig beforgt;; 


E 


| 
6. Jerling in Braunſchweig. Pflanzgeit. — — 5 
Aiſende verdanken dieſem — A. Merkle, Handelsgärtner, | J IE 
ihre Geneſung. (20 f) Aalen (Württemberg) | * EB = n 
| — 
Strob kauft zu den höchſten Preifen die m, EB." 
Papierfabrik in Ismaning. | . De — * 
| 4 a8 = 
- Nähmaschinen aller Systeme wie; $0. 
6 be werden zerlegt, gereinigt und reparirt im * = -z = 
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? CHR 


_ TODES-ANZEIGE, 


Gottes unerforschlichem EEE hat es gefallen, unsere 
innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau 


SLlarie CS-lUob, % 


geb. Oberlindober, 


RHEIN 


Ag) 
ey nach langem und schweren Leiden heute Morgens 7 Uhr in einem 
e Alter von 31 Jahren aus diesem Leben abzurufen. 
: Die liebevolle Herzensgüte der Verblichenen sichert ihr bei 
m Allen, die sie kannten, ein bleibendes Andenken, wir aber bitten ) 
& um stilles Beileid. e 
s Passau, Freising, Innsbruck, 23. Februar 1875, * 
Der tieftrauernde Gatte 
e Ludwig Glück, k. Regiments-Auditeur. 3 
2 mit seinen zwei Kindern Marie und Ludwig, 
b > im Namen der übrigen Verwandten. 8 
Die Boeriligung findet dem Wunsche der Verlebten gemäss in Freising statt und zwar 
g am Freitag, den 26. Februar 1875, Vormittags 9 Uhr vom Leichenhauss aus und 
hierauf der Boslengottesdienst in der Stadtpfarrkirche zu St. Georg. 
‘ 2 
* CR» OR OR» ES 
20 KA KAIR y 2 E 
N e ———— —E ERDE, A 





Zur dÖfterlichen Beichtzeit empfiehlt der hochw. — die 


unterfertigte Buchdruckerei 
Bbeichtzettel mit farbig geprägtem Erifusbilde 
’ per Taufend 1 fl. 30 
ommunionzettel per Taufend N i 30 kr. 
























































Freiſing. franz Paul Datterer, 
Buchdruckerei u. Verlagssucgpandkung. | 
Freifinger Schranne vom 24. Februar 1875. 
A. Verkauf nad Maak 
Getreider 44 ee Bar, Koch Reit. a | Ber Preis AH er 
Gattung. _ jeder jäßeet.[2Gect.|38ect.125eet.] HI. jEr. | ſi Me. Mi fr.|M. [Er tocc 
j Walzen 2 2 | 283] 285) 2851 — [19119/18119 17150) 1851 - 
‚Korn . — | 2361| 26) 26 — 15117 1445) 1313 471 — 
Gerſte — | 19 19 19 — 1230 1130 1040| 8— 
Haber 1- Em 194) 194] — [1068110110] 915] —124— — 
Rp . . | _ pain —— 1-1] —| + — 
—— Er ae 
* Verkauf Aw Gewidt. 
Str. | Str. ( Str. Er. I fl. ir. Alt Ifl. je: fl 
Walzen 15 1e:1 1a 
Korn -1--1-1=1 - | Timm 
Sr un Ferien 
— Moosburger Schranne vom 23. Februar 1875. 






































ö u: | Schr.=| Ber: öchſter Mittele |Niedr Mittelpreis. 
ne Bar. An —— kauft. | Reſt. I Preis. —— 
2Sct ect.|2 Hect [2 Hect.| fl. | Er. | fl. | fr. | fl. I Er.| ft. TEr. | 
Reigen | — | 231| 231[ 222] 9 117151117110116110 Die. 9 
Rem |—| ı3] 131 10| 3 114 1531484513 26 — 133 

Gerfte | 73 | 2341 3807| 2571 50 fı3 ——— ——— 
— 3] a2l sh Al Aa 33| 819] | F 


Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Freifing. 





| bis 31 ©. — 5336 
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Annoncen 
für 
Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 
Kladderadatfch, 
Berliner Tageblatt 
(30,500 Abonnenten), 

NHeichs: Üinzeiger, 
Militär-IBochenblat: 


fowie alle anderen Zeitunt 
Deutſchlands und des Aus 


befördert täglich, prompt u 
zu billigfien Pıeifen 


Rudolf Alofe 


Münden, 















Militär-Stammrolen, | 
Fragebogen a 


! find zu haben bt 9 iM 
gr. B. D tterer 


Münchner Cours vom 2 
ı mitgetheilt vom Bantgefäft 
' Sihtenfein in Münden, 8 au 
ſtraße 28. zum goldenen Are, 
Kia bezügliche Aufträge befte 
führt und bereitwilligft Austunft er 





Obligationen. vayer Oblig 
ganziährl. Odlig, — BP IR 
0% /o ganzjähr. Obl. — B..1027 


/o Pfanbdriefe der bayer 
— —35 96% P. 96% ©. # 
Bayer. Oftbahnattien 1444 B11E 4 
416% Oeſterr. Silberrente DIR 
6944 =. 6°% Amerikaner 1884 - ! 
99% © R Br 
Prisritäten. Fraug⸗ Joieph m 
90% P. — ©. Ungarijce DM 

P. 61% ©. Ung, Rem 
BP. — ©. Siebenbürgen 127 
ni, G. Ameritan. 1882,97 X 
IB. Amerit 1885 — PB. 101 
‘Rose. Bayer. 4% Prämien 12 
122% ©. Ansbach⸗ —— 
— P. 15 ©. Augsburger 
— G. Pappenheimer ⸗Looſe * 
‚9% * — 20⸗ 


SR 24 ©. 

| Gelpforten. 20 ge i, 9 

f. 10 Srüde9 4447 Eis 

61836, engl, Sovereigns IL ee 
Gaiien-Swene ME 
Banknoten 1067 P. 1% — 





Freilinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
48 46 Sreitag 26. Februar. 1875. 


























Ip ‚greifinger <anblatt” erſchein taglich mit Ausnahnie der Montage und toftet in Freifing vierieljahrlich 48 k. auswärts durch dit U 


Voſt derogen SO fr. Inferate werden 
N Hpaltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berxechnet. — Das einzelne Blatt toftet,L fr. Aumdcentlih wird als Gratisbeilage dad „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


Bayern. Mühen, 24. Februar, In der jüngiten 
Monateverfammlung der Section Mündenf- de deutſch— 
„Aerreicifchen Alpenvereins hielt Herr Affeffor v. Schilcher 

ir einen jener belehrenden Vorträge, welche alle Jahre 
iilgmalc zur Freude zahlreicher Freunde des Alpengebietes 
Moen und welcher diesmal das „Brenta » Gebirge“ be: 
fe, jener Felsmaſſe, die ob ihrer Mächtigkeit und 
Weehnung, — weſtlich der Etſch, gegenüber ver Tonalit⸗ 
Bafie der Adamalla-Preſanella-Gruppe, — Aufbaues und 
Elederung, Formenreichthums und Farbenwechſels wohl zu 
‚un ſchönſten und intereſſanteſten Partien der geſammten 
N plien Alpenzone gehören und den vielaerühmten und 
Vlbefuchten Bergen des Ampezzaner- und Foſſaner-Thales 
un Mindeften nicht? nachgeben. „Wie dort, fo begegnen 
vr auch bier“, fuhr der Vortragende fort und belegte dieſe 
Mine Ausfagen mit einigen herrlichen Zeichnungen „jenen 
Medeiftiichen, thurmartigen Gebilvden, welche den Dolo— 
"Mila Südalpen eigen find, und vie felbit den Laien 
af den erften Blic® erkennen laſſen, daß auch das Brenta- 
ange zum großen Theile aus derfelben Gefteingart auf: 
hut fin muß. Redner ging nun zunächſt näher auf bie 
Nographiſche Lage der Brentagruppe — fie ift im Norden 
umilofen von dem Nos, im Welten von der Selva, dem 
-Rırbine und det Sarca, welch? legtere auch ihre ſüdlichen 
Auläufer befpült und den gleichfalls ſüdwärts ftrömenden 
ch Ambiez aufnimmt, im Oſten vom Sporreggio 

und dem Bior, welcher fich in die Fluthen des Molvenoſee's 
‚legt — cin, bezeichnete, daB ed um die Nomenklatur: in 
‚fen Bergveviere Fehr ſchlimm beftellt fei und begann nun 
Yin eigenen Erlebniffe auf diefer Gruppe zu fehilvern, 
Wlbe-Xour er von der Eijenbahnftation San Michele ab, 
n Mezzo-Rombardo, Spon Maggior und Andolo; dann 
MaMolveno aus begonnen hut. Es kann nicht die Auf: 
Kt iefer ſtizzenhafien Verichterftattung fein, näher auf 
biefe höchft interejfante, mit Beichwerlichkeiten mancherlei 
Kr verbundene Tour einzugehen; es mag hier genügen, 
SB dieſer kühne Wanderer fein  vorgenommened Ziel er 
Ele und mehrmals die Genugihuung hatte, von eisdedeckter 
Mwinelpafter Höhe His hinab zum Gardafee. jehen zu Können, 


— Die bayerifhe Handelskammer bemerkt über die 
werbungsfrage Folgendes: „Da die Staatöregie- 

Fa annilich den Oftbahn- Aktionären 448 Proc. garan 
fit, fo Dergeben diefe Lehteren durch die Annahme ber 
faufsbedingungen (befauntlih 420 Mark für die 
Len, 410 Mark für die neuen Oftbahnaftien) für ale 
iten ihre Ansprüche auf eine Superbividende wegen einer 
Rtrlichen Zinſen Mehreinnahme von 38°. Diefe Mehr- 
Annahme wird aber noch um eine Kleinigkeit vermindert, 
M Falle die Superdivivenbe für das vergangene Jahr, 
Klhe erſt Ende Juni L 38. zur Auszahlung kommt, 
denfallg an den Staat übergeht. Unbenreiflich ift bie hohe 
Üferenz von ME 40 per Stüd —=2%e%, welche zwiſchen 
alten und den neuen Aktien gemacht wird. Die neuen 
en treten mit dem 4. Januar 1976 iu bie Rechie der 
den Abien, fie find folglih nur um bie Superbividende 
N gegenwärtigen Jahres weniger werth, als dieſe Leßteren 
md diefe wird wahricheinlich 1% kauni überfteigen. Die 


Differenz diefer beiden Curſe fol alfo nur Mark & bis 5 
per Stüd betragen. 

— Ingolſtadt. Im Jahre 1874 wurden in den 
biefigen Bräuereien zufammen 47,190 Hektoliter Malz 
verfotten, wovon auf den Schwabenbräu 10,492, auf vie 
Acttenbräueret 10,030 Hektoliter treffen. 

— In Regendburg find biefer Tage wieder mehrere 
Bauern da Opfer von Gaunern geworden, von welchen fie 
englifche Spielmarfen von gelben Metall für Goldſlücke 
in Zahlung genommen hatten. 

— Frankenthal, 21. Febr. Meifter Hamm fand 
endlich den wohlverbienten Lohn. Das Gutachten des Co: 
mite’3 über den dritten Guß der Kaiſerglocke lautete ent 
fchieden günftig Auch die befannten großen Gloden zu 
Erfurt und Moskau find ja erjt im zweiten oder britten 
Guß gelungen. 

In der „N. Wzb. Big.“ wird erzählt: Der am 
Donnerstag den 18. ds. Mt3. Morgend 3 Uhr 15 Min. 
von Würzburg nah Nürnberg abgelaffene Perfonenzug ift 
einer großen Gefahr entgangen. Nachdem dur den Con: 
duftenr das Zeichen zum Abfahren gegeben und ber Zug 
fon in vafcherer Bewegung war, ertönien plötzlich Tante 
Haltrufe und „Laßt doch den Güterzug erſt herein!” Ber: 
geblich aber lärmten alle Pfeifen der Condukteure, nur 
einem Weichenfteller gelang es noch, durch raſches Zujprin- 
gen fich dem Zugführer verftärtlich zu machen und den 
Zug rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Eine Minute 
darauf fuhr der Güterzug ein, eine Katajtropde war und 
einmal glüchiich abgewendet! Mit dem naiven Troſte de nicderen 


"Dienftperfonal3: „Dia wären a mal ordenili zufammens 


nerumpelt” Eonnten die Pafjagiere nun weiter reifen und 
Gott danken, daß fie mit dem bloßen Schreden davon ge: 
fommen ; 

Preußen Berlin, 23. Februar. Der Neichsan: 
zeiger und das Meichögefegblatt veröffentlichen das Geſetz 
betreffend das Alter der Grofjährigleit (welches dannach 
im ganzen deutſchen Neih mit dem vollendeten 21iten 
Lebensjahre beginnt) und einen Faif. Erlaß, wodurch beftimmt 
wird, daß die Reichsbehörden für das Zehnmarkſtück die 
Benennung „Krone” für das Zwanzigmarkſtück die Benen: 
nung „Doppelkrone“ anwenden follen. 


Ausland. 

Spanien. Ein ſehr unangenehned Abenteuer iſt Ba— 
zaine in Santander widerfahren , wohin er ſich begeben 
hatte, um feine von Santander kommende Schwiegermutter 
in Empfang zu nehmen. Die, in der Stadt angefejjenen 
Franzoſen, zu denen fib eine Anzabl von Spaniern geſellt 


" hatte, zogen vor das Hotel, wo Bazaine abgeftiegen war, 


unter Vortragung eines Banners, worauf: ein Marichall: 
ftab gekreuzt mit ‚einem Beſen und einer Galeereniträf- 
lingsfeite abgebildet war. Die Menge gerieib in Wuth, 
als Bazaine fih am Ferfter zeigte und ſchrie ihm gu: 
„Verräther | nah Cayenne! nach Noumea!“ Vor dieſem 
Hagel von Beihimpfungen mußte Bazaine ſich zurückziehen; 
im Höchften Aerger fol er alle Möbel zertrümmert haben, 
die ſich im Zimmer befanden. Die Polizei machte endlich 
dem ‚Auftritt ein Ende. 3 


-—- Der Kriegöcorrefponvent der „Köln. Ztg.“ entwirft 
in einem Schreiben aus Tafalla, 9. Febr., ein minder uns 
günftiged Bild von ber Lage ber alfonfiftifhen Truppen, 
ala man nach deren jüngften Nieberlagen annehmen follte. 
Er berichtet: „Die Offiziere ded Corps Dedpujold glauben 
heute Abend feit, mach dem Centrum oder nach Aragonien 
beftimmt zu fein, in dem Dorregaray angefangen baben 
fol, zu fpuden. Daß Lestere fcheint fehr glaubwürdig, 
obwohl oder vielmehr weil die Madrider Zeitungen nicht? 
davon vermelden. Diefe machen nämlich, jo viele ihrer noch 
geduldet werden, täglich erftaunlichere Fortſchritte in ver 
Glaubwürdigkeit, wie man leicht durch Vergleihung ihrer 
Nachrichten vom Kriegsfchauplage mit den Ereignifjen er» 
fehen kann. Geht: Despujols wirflih nach Zaragoza, dann 
kaun man allerding3 glauben, was Keinem glaublich ift, 
aber von aller Welt gejagt wird, daß die Operationen einft: 
weilen ruhen jollen. Bei dem fchönen Wetter! Es wäre 
alſo doch nicht beabfichtigt gemefen, Alfons XIL als ruhm⸗ 
gefrönten Sieger in die Reſidenz einzichen zu laffen? Und 
es hätte fich wirklich nur um die Zurücdorängung der Gar: 
tiften über den nördlichen Theil der Arga Linie gehandelt ? 
Kann fein, wenn es nicht die Ereigniffe von Lacar und 
Lorca find, welche zu folder Berzichtleiftung geführt. 
Jedenfalls ift viei gewonnen. Die Orga von Puente 
la Reina an nördlich ift der Radius, der den Ge 
birgs » Halbkreis im Norden der vom Garragcal bis 
Eitella reichenden Erdſenkung in zwei” gleiche Hälfte Iheilt 
Die öftlihe diefer Hälften, ven reichiten Theil Navarra's 
umfafjend, ift den Rarliften mit allen Hilföquellen jeßt ver: 
loren. Was ihnen bleibt, ift meift rauhes Gebirgsland. 
Der genannte Radius aber verlängert fich durch lauter be 


‚feftigte und einnehmbare Punkte hindurch, namentlich Larraga 


und Lerin, biß zum Ebro. Was nun und wann etwas 
geichehen wird, mag Moriones wiffen, der geltern hier anfam 
und heuſe nach der Abfahrt des Königs fofort wieder nach 
Puente gegangen ift. Hier iſt's mittlerweile ruhiger geworben. 
Der König ift weg, die beiden Hauptquartiere des erjten 
und zweiten Korps ſtehen nördlich von hier; nur bie vom 


. Gebirge Herabfteigenden Frachtkatren von Despujol’3 Korps 


und die in entgegengefegter Richtung auf der Heimkehr 
begriffenen Pamplonefen füllen die Stadt. Die Letzteren 
ziehen nicht ohne Unruhe von hier weg. Denn nachdem 
die Divifion, welche geftern den Weg deckte, von ihren 
Warten zurücdgezogen worden ift, gilt ver Weg von hier 
bis zur Venta de Campanas am Carrascal ald durchaus 
unficher. 

England. London, 20. Februar. (Unglüd zur 
Se.) Dem „Telegraph” zufolge werben wieder : einige 
Schiffe vermißt und man hat nur zu gute Gründe deren 
aanzlihen Verluſt mit allen Mann an Bord zu befürchten. 
Bon der Barke „St. Mirren”, die 17 Mann an Bord 
hatte, find Wradftüce ang Ufer geſchwemmt worden und 
feit der dritten Octoberwoche ift nicht? von ihr gehört wor= 
den. Sie halte eine für Demerara beftimmte Kohlenladung 
an Bord und wird von allen, die an ihr ein näheres Intereſſe 
nebmen, ſchon längſt als verloren aufgegeben. Die Brigantine 
Artifan“, welche feit dem 24. November von Bomaron abgefegelt 
und längft in Nemcaftle fällig iſt, wird ebenfalls. aufge- 
geben; fie hatte 8 Mann an Bord, Auh dad Schiff 
„Lewis and Mary,” welches am 12, December aus Ant: 
werpen ausfuhr, um nach Glasgow zu fegeln, befindet fich 
aller Wahrjcheinlichkeit na in der Tiefe. 

Schwurgericht3-Sikung. 

Angeflagt: Emil Klefjinger, 27 J. a., und Joſ. Mayr: 
bofer, 40 J. alt, beide verh. Redakteure von München, wegen 
mehrerer Beleidigungen burch die Preffe. Vertheidiger: Hr. 
Eonzip. Winner für Mayrhofer Kleſſinger ift ohne Vertreter 
erſchienen. Geſchworne: Jager, Bräunlein, Hirſch, 
Neubauer, Develey, Reifenftuel, Höfeld, Neuner, Fritſch, 
Hirth, Straßer, Anton Schulze. — Die beiden Angeklagten 
wurden bekanntlich ſchon bei der. letzten Schwurgerichts⸗ 





Seſſion in contamaciam verurtheilt umd zwar Kleſſu— 
zu 1 Jahr Gefängniß und 75 Tagen Haft, Mayrkofer 
4 Monaten Gefängniß. Gegen biefes Urtheil erhoben B: 
den Einfpruch, weßhalb die Sade nunmehr nor den ı 
Shwornen zum Abſchluß gelangt. Den Gegenftand der 9 
Mage bilden verfchiedene Artikel der „Neuen, freien Vol 
zeitung,” deren Inhalt wir beveit® aus der Verhandlu 
vom 26. Nov. v. J. mitgetpeilt haben, Kurz ſei hier ı 
erwähnt, daß in zwei Numern Herr Polzzeirath Ba 
infam infultirt, während in zwei weiteren Artikeln 
Gendarmerie:Wachtmeifter Spiger und der Gendarm Biri 
in Bezug auf ihre Verſuche, eines Banknotenfäligers h 
haft zu werden, der Ungejchicklichkeit bejchulvigt und ı 
höhnt, außerdem ihmen ein Bruch des Amtsgeheimui 
vorgeworfen wurde. Weitere Artikel betreffen Ehrenfrä 
ungen an Oberftlieutenant Freiherrn von Köfter, an cin 
Wirthöchepaar in Brud, und an dem ehemaligen Revatt 
der "Münchener Volkszeitung“, Ludwig Schmidt, Kleſſin 
als verantwortlicher Redakteur der „Neuen freien Vol 
zeitung” behauptet, er Habe den Artikel, welcher jih ı 
Erlafjung von Befehlen von Seite des Herrn Ober 
lieutenants v. Köfter bezieht, gefchricben, defjen Inhalt ı 
nicht für beleidigend gehalten, alle anderen dagegen rihr 
von dem Verleger Marchner ber und feien hin 
feinem Rüden im genannten Blatte aufgenommen word 
Auh Mayrhofer, welcher während einer längeren } 
haftirung des Kleffinger die Redaktion geführt hatte, | 
bauptet, daß er nur der „Figurant“ gewefen fei und ı 
folder habe er fich nicht für verantwortlich gehalten; 
habe ein monatlihe® Honorar von nur 15 fl. bau 
und außerdem ſel dur einen Vertrag zwifchen ihm u 
Marchner feitgefegt gewejen, daß Ieterer im Falle eh 
gerichtlichen Haftftrafe fich zu einer Entſchädigung von j 
Thalern per Tag verpflichte. Marchner, welder z. Je 
ihm zuerfannte 1Omonatliche Gefängnißftrafe adfigt, mu 
unbeeidigt vernommen. Er gibt außweichende Antwer 
und behauptet, daß feine Redakteurs feine freic Hand ht 
und die ineriminirten Artikel, von denen er nur einen d 
faßt, während die übrigen eingefandt wurden, mußten 
feinen Wunfh hin aufgenonmen werden. Der f Sta 
anwalt Freiherr dv. Leonrod, welcher bei Begründung | 
Anklage dad ganze Redaktionsgebahren der „Muͤnche 
freien Volkszeitung“ einer fharfen Kritik unterzog, be— 
tragte ſchließlich Bejahung fämmtliher Schuldfragen. | 
Geſchwornen entfprachen auch biefem Antrage und wi 
hienach Kleffinger zu 8 Monaten Gefängnig und 21 Xu 
Haft, Mayrhofer zu 3. Monaten Gefängniß verurtheill 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induf 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 
Februar bis 19. Februar nachfolgende Vichzattungen ji 
führt und verkauft: 222 Ochfen, 293 Kühe, 95 Sti 
69 Rinder, 2619 Kälber, 110 Schafe, 1203 Schn: 
im Ganzen 5611 Stüd. 

(Verkehr auf den bayer, Staat3-Eifenbahnen im Mo 
Sanuar 1875.) Auf einer Länge von 2377 (im Jar 
1874) 2117 Kilometer wurden befördert: 496,929 Perſon 
Einnayme 475,038 fl. 32 kr.; Frachtgüter 307,571, 
Kilogr.; Negiefendungen 33,073,170 Kilogr.; Einna 
1,498,476 fl. 14 Er:5 für Bagage, Equipagen, Thlet 
75,680 fl. 51 &r,5 Gefammtjumma der Einnah 
2,049,195 fl: 37 £r.,' gegen Monat Januar 1874 1 
103,919 fl. 15 kr. 


xtofales. 

Freifing, 25. Februar. Im chemiſchen N 
tatorium der Gewerbſchule findet morgen Abends 6 
die ordentliche Generalverfammlung ded techniſchen Ver 
ftatt. Der Verein kehrt mit: diefer Verfammlung wi 
in fein früheres Lokal zurück. Die Rechnungsablage 


die Wahl der Commiſſion zur Prüfung der Ned 
dürfte wenig 


Zeit in Anſpruch nehmen, fo daß dieh 
gegründete Ausſicht beſteht, es werde der längſt erwa 


uys MUCE vie yuLjuyliye WEWELVTEUNUPTIEHUNG TEjIMaaca 
zden Rönnen. Möge nach der ungewöhnlich langen Ruhe 
\ser neue und rege Thellnahme für bie Intereſſen des 
jniichen Vereins erwachen. 

Aus Dachau wird und mitgetheilt: Vor einigen Ta⸗ 
ı wurden. einem ‚Schäfer der freiherrl. v. Schäßler’jchen 
(verwaltung, in. Sulzemoos mittelft Einbruch in feiner 
baufung zu. Oberkappelhof eine filberne Cylinderuhr, 
ce mit Silber beſchlagene Pfeife, eine filberne Kette, zus 
men im Wertbe von ‚30 fl., fodann an Baargeld 15 fl. 
verfhiedenen Münzen entwendet. DBermuthungen fiber 
Thäterfchaft beſtehen, doch läßt ſich nichts Beſtimmtes 
rüber fagen. ne 

Aus der öffentlihen Magiftrat2-Gikung 

vom 11. Februar 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde: %) ein Regierungs⸗Generale 
n 10.47. dB.  „Beichaffung. des kriegsmäßigen Pferde: 
daries betr.“; b) die. hohe Regierungs Entſchließung vom 
Idh. „Bauten am Heckenſtalleranger betr.“, wornach 
Gemunalcaſſa pro 1875 einen Zuſchuß von 309 fl. 
ur Altung der Baukaſſa an das k. Rentamt einzubes 
eu hatz e) eine gleiche Entfchliegung vom 4,7. dB. Mis.: 
Uferſchutzbauten am Sailerbrückl betr.”, wornach die Com⸗ 
:unalcafja pro 1875 einen Zuſchuß von 490 fl. in gleicher 
Rufe einzubezahlen hat; d) ein Schreiben des Krieger: 
xıing Freifing vom 5./6. dß., wornach für die.abgegebenen 
letationsgegenſtände der Dank ausgefprochen wird, bie 
Bihlüffe des Gemeinde-Collegiumd vom 3./8. dß.: e) Ge 
int des Leihhauskaſſiers Hirner um Erhöhung bed Etats 
für Reinigung der Leihhaus = Rofalitäten; f) Beichaffung 
öner Juerimswohnung für die Thorpächterin am Landshuter 
Kor; g) Beihaffung der Baumittel für dad Thorpachte 
haus und Bezahlung des Kaufſchillings für das Baber: 
anfen, in welchen Beichlüffen ven Magiftratsbefchlüffen 
it Zuftimmung ertheilt wurde; h) Beſchluß dieſes Kol— 
Itztums, wornach als Mitglied. der inneren Einguartierungs: 
Remmiffion ftatt des Kaufmannd Wievemann der Gaftwirth 
Ich Fertl gewählt würde; i) Befchluß diefed Kollegiums, 
wma die Errichtung eines Kanals vor dem Haufe des 
Printierd Herbegen außer dem Landöhuterthore zwar ge- 
anigt, die Herftellung der Xrottoire auf Koften der 
Immune aber abgelehnt wurde; k) Antrag des Gemeinde: 
felmäcligten Wiedemann, „Herftellung des Brunnens 
ver feinem Haufe betr.“, worauf befchloffen wurde, ven k. 
uirkögerichtdarzt. darüber einzuvernehmen , ob ftatt ber 
Stellung nicht etwa der Brunnen. felbjt einzufüllen fein 
Nie, da ein einigermeſſen trinkbares Waffer nicht zu er- 
An fein dürfte. Genehmigt wurde dad Gefuh a) des 
Shwitermeifters, Iſidor Wittmann, der Schuhmachersfrau, 
ereicong Pſchorr, der Taglöhnersfrau, Urfula Baier dahier, 
un Annahme, je. eines Koſttindes; b) des Ludwigsgarten⸗ 
"ırttöonmefensbeftger, Georg Kleidorfer, um Umwandlung 
Tanzſaalez in eine Wohnung. 3) Auf mündlich ge: 
Alug Geſuch wurde dem Magiſiratsraihe Herrn Oftermann 
" Mitglied der Sammer der Abgenıdneten auf die Dauer 
5 Undtages Urlaub ertheilt und Magiſtratsrath Herr 
lamee als Stellvertreter aufgeftellt. - 4) Auf Antrag 
”s Rranfenhaußverwalter8 Herrn Kolbl wurbe beſchloſſen, 
t fauptlehreräwittiwe Frau Högg, welche Spigen zu 
"en Atartuche dem Krankenhauſe zum’ Gefchent gemacht, 
“tms des Magiſtrats den Dank auszuſprechen. 5) Die 
vn Magiftratönorftande theils vevibirten, theils neu ent- 
derfenen ortspolizeilichen Vorſchriften in 41 Numern, 
delce in verſchiedenen Sitzungen nach und nach zur Be 
"dung famen, wurden magiſtratsſeits genehmigt. 6) 


d ehiedene Darlehensnefuche fanden ſachgemaͤße Er [ebinung. 
In der Fremde: ' — 
$ —* 
ortſetzung. 
vdie Rrichſt das aus, mad ich nicht fagen wollte, was 
elbft beiäftigte, doch Taf ung-bad: Beite hoffen. 


[3 
ee 


x brauchen nicht mehr ‚zu. jagen, daß die Beiden, "bier. 


J 


win 8 iyarımn wm wYiumpWwisnet, pg+suuur ZUUULVD WURGHE» 
Sie lenken ihre Schritte jegt einem weniger belebten Stadt- 
theile zu und treten in eine enge Straße ein, die notbdürftig 
durch eine einzige Katerne, vor der Thüre eines mafjiven 
Haufes, erhellt wird. 

Das Haus zeigi kaum eine Spur menfchlichen Lebens 
nad Aufjen Hin; es nimmt ven größten Theil der Straße 
ein; die ftarf vergitterten Fenfter, theild noch durch große 
hölzerne Kaften verunziert, jagen und, zu weldem Zwecke 
dazjelbe dient. Die Schelle tönt, ein kleines Fenſter, felbit 
wieder ftarf vergittert‘, öffnet fih im der Thüre und eine 
rauhe Stimme fragt nad) dem Begehren der draußen 
Stehenden. Stait der Antwort wird ein Zettel hineingereicht z 
dag Feine Fenſter schließt fih und einige Minuten fpäter 
rafjeln Schlüffel, die Thür öffnet fih, knarrt laut in den 
fchweren Angeln und läßt die Freunde eintreten. Sie treten 
in die matterfeuchtete Flur, ein Schauer durchriefelt fie ; es 
ift gar fo finfter, gar fo traurig und be bier. 

Man führte fie in ein Zimmer, dad gemüthlicher und 
wohnlicher ausfieht, als man e3 in dem düfteren Gebäude 
erwartet haben ſollte. Eine bebaglihe Wärme jtrömt ven 
Beiden entgegen’; der durch einen Schirm gerämpfte Schein 
eined Lichted gibt ven Ganzen etwas Heimelnded. An einem 
Pulte ift ein Beamter befchäftigt, der jich beim Eintritte der 
ſpäten Beſucher raſch erhebend und auf fie zufchre:tend ihnen. 
beide Hände entgegenjtredt : 

„Guten Abend, meine Herren, ſei Ihr Eintritt heute 
bier gejegnetz ich habe Sie ſchon erwartet,” 5 

„Was macht unfer armer Freund ?* : 

„Er Befindet fich den ganzen Tag über in einer Auf- 
regung, die ich nicht an ihm, gewohnt bin. Mehrere Male 
war ich im Laufe des Tages bei ihm, immer fand ich ihr 
aufs und abgehend. ch theilte ihm mit, daß er heute ent= 
laffen würde, er dankie mir mit einem Nicken des Kopfes 
ohne ein Wort zu ſprechen z als ich ihm dann aber die 
Kleider überbringen ließ und felbft mitging, fragte er mich 
haftig, wer denn daran gedacht Habe. Ich muß wohl in 
dem Augenblide thöricht gemwefen fein, denn als ich ihm 
antıoortete — jeine Mutter — blickte er rafch auf, als o&- 
er hätte irgend etwas jagen wollen,“ 

Der Beamte jchwieg: nad) einer Pauſe hub er wieder an: 

„Meine Herren, man jagt und glaubt es ziemlich all« 
gemein, daß wir Beamten rauh feien und nicht an zu großem 
Mitgefühl zu leiden Hätten. In wie fern es wahr oder 
unwahr ift, laſſe ich dahin geftellt fein, ich darf Ihynen aber 
fagen, daß diefer junge Maun es oftmald vermochte, mich 
weich‘ zu ſtunmen“ 

„Roc Eines, meine Herren“, — er ergriff die Hand 
der beiden jungen Männer — „Sie find edle Menjchen 
und es macht mich glücklich, zu wifjen, daß ihm fo treue 
Freunde geblieben find, er wird deren bebürfen. 

Der Beamte wendete ſich zum Pulte hin; er wollte doch 
feine Rührung nicht vor den Fremden zeigen, danu ſtieß 
er faſt barjch herauds; er 

„Nehmen Sie Play, ich gehe Ihren Freund holen.” 

Er nahın von der Wand einen rieſigen Schlüffelbund 
und verließ das Zimmer. Langfam verhalten feine Schritte 
in den gewölbten Gängen, drinnen aber im Zimmer ward- 
es ſtill, fo ſtill, daß man hätte glauben jollen, es wären 
feine Menfchen darin. Es war fo fill, daß die Freunde 
dad ungeftüme Pochen ihres Herzens durch das einförmige 
Ticken der Schwarzwälderuhr beinahe zu hören vermochten. 
Sie ſchwiegen Beide, fie hatten jo Manches zu denken und 
doch waren fie nicht im Stande, einem beftimmten Gedanken— 
gang r folgen, lag es body wie ein Alp auf ihnen. Fünf 
Minuten mochten wohl vergangen fein, feitdem der Beamte 
weggegangen, wär, die den Freunden wie eben fo viele 
Stunden gejhienen, als der Schall von Schritten fid) dem. 


1 Zimmer wieder näherte und in dem Herzen der Wartenden 


ein laute Echo fanden. Die Schritte verftummten vor ber- 
Thüre, diefe öffnete fich und herein trat der Beamte "mit: 
GEduard. —Goriſj. folgt.) 


Irdent. Henergl Uerſammlung 


des techniſchen Vereines. 


Die nah $ 12 der Statuten vorgeſchriebene ordentliche Generalver⸗ 


Tanımlung findet 


Freitag, den 26. Februar 1875, 
Abends 6 Uhr, 
im chemiſchen Laboratorium der Gewerbfchufe ftatt. 


Einer zahlreihen Betheiligung wird umfomehr entgegenfehen, als bei 


Diefer Gelegenheit, der Bericht über die im vorigen Herbite ftattgehabte 

Austellung von. Gemerbeerzeugniffen erftattet werden fol 
Sreifing, 25, Februar 1875. 

M. .Bausenwein, 3. 3. Vorfigenber. 


Jagdverpachlung. 
Samſtag, den 13. März 1875 
Nachmittags von 3—4 Uhr, 











werben im Hörhammer'ſchen Wirthshaufe zu Zolling bie Gemeindejagd- 


Zolling, ungefähr 3700 Tagwerk umfaßend, an den Meiftbietenden ver⸗ 

fteigert, wobei bemerkt wird, daß der obere Theil der Jagd eigend und 

der unterhalb Anglberg gelegene ebenfalls feparat verpachtet wird: Die 

näheren Bedingniffe werden vor der Verfteigerung befannt gegeben und 
find Jagdliebhaber freundlichft eingelaven. ‚ 

Gemeindeverwaltung Bolling. 
en Etſchbaum, Bürgermeifter. (369 2a) 
Zur öfterlichen Beichtzeit empfiehlt der hochw Pfarrgeiftlichkeit Die 


unterfertigte Buchdruckerei k £ 
geprägtem Chriſtusbilde 
fl. 30 kr. 





Beihtzeitel mit farbig 


per Tanfend 1 fl. 
Communionzettel per Taufend I fl. 30 kr. 
Freiſing. * 


Franz Paul Datterer, 
Buchdruderei u. Verlagsbuchhandlung. 
















Einladung 
zum Abonnement auf die illufrirten Modgeitungen 


Dietoria 


25. Jahrgang. Erſcheint 4 Mal monatlih Preis für das 
ganze Vierteljahr (6 Unterhaltungs, 6 Modenumern 
mit 6 colorirten Mobekupfern): 2 R.Mark 25 Pfennige. 
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Morgen Samſtag, den 27. Se 


Punſchparthie 
mit gutem Weihenſtepha 
Sommerbier 

beim Kackwicth. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 


Nikolaus H 
Gaſtwirth. 


Am Sonntag ‚den 3. Febr 


Punfhparthie 


| mit gutem Hofbräuhaus-Jonmtr 
I beim. @lephantenwirth 


wozu ergebenjt einladet 
Joh. Hof 
Gaſtwirth 
‚873 3a. Ein gut erhaltener ft 
ner Subbarren 15 Fuß am 
billig zu verkaufen. H9.:Nr, 4 
(374) Eine geübte Wiener Medi 
ſe bſtſtändige Arbeiterin, ſucht in o 
außer dem Haufe Beichäftigung. 2. 











| @stibe Steferamten von En 


Butter und reinem Riudſchu 
werden gegen fichere Zahlung fol 
gefucht, von einer größeren Prod 


tenhandlung. Dfferten mit Pir 
| angabe befördern unter Chifftt 
:614 Q bie Herrn 


afenftein \ 
* 370 
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| Sihtenflein in Münden, Kaufıp 
frage 28. zum goldenen Freu, © 
18 bezügliche Aufträge beſtens a 
führt und bereiiwilligſe Auskunſt etit 
Obligationen. Bayır. Ola E 

| ganzjäprl.. Obfig, — P. N h 
: 4% ganzjähr. Obi. — V. 102% 
; 4% Pfanvdriefe der bayer. Yan 
u Wechſelbant 9634 P. 96% © 
| Bayer. Oſtbahnattien 114% P. 114 

446% Oeſterr. Silberreine 6 

: 69% ©. 6% Amerikaner 1884 — 


a 1 Be 
Prioritäten. ?: Frauz⸗ Joſeph 
90% B. — ©. Ungarifce ON: 
J 61367 SG. Ung, Nordogtba 
0) — 2. — ©: Siebenbirger 72 
a ES 4 4 G. Ameritan. 1882 ‚97 Ik 
—00000000000 | — 8: Umerit. 188527. 101 


Rebaition, Drud und Berlag von $. R. Datterer in Freifing. 


Sans und Welt 


4 Jahrgang. Grideint 2 Mal monatlich. Preis für dad ganze 

Vierteljahr: 2 R.Mark (20 Ser.) —— 
Dasſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern: 
4 R.Mark 50 Pfge. (1 Thlr. 15 Ser.) 


Fluftrirte 
Modenzeilung. 


2. Jahrgang. Erſcheint 1 Mal monatlich. Preis für das 
ganze Vierteljahr: SO Pfge. (8 Sur. 


Derlag von, rang Lbhardt | 


erlin. 












Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


w 48. 


Samftag 27. Februar.‘ 


1835 


— 





‚Freffmger Tagblait · erſcheint täglid mit Wußnahme der Montage und toflet in Freifing viertejährlid 48 fr 
“ ondzeile oder deren Ranın mit 3 fr. beredpriet. — Das einzelne Blatt ur kr. —* 


Mpaltige 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
» jimmtliche Ort3poligeibehörven des fol. Bezirkdamis 
Freiſing. 

& wird hiemit bekannt gegeben, daß der bi: herige 
itidthierarzt Schneidt in Moosburg durch Beſchluß 
tl, Regierung von Oberbayern vom 16. ds. Mis. als 
urfätpierarzt für den Bezirk des unterfertigten Bezirks— 
mi mit dem Sig in Moosburg aufgetelt und unterm 
uigen in den Dienit eingewiefen wurde. 

Dieß M in den Gemeinden befannt zu machen. 

An 22, Februar 1875. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Ku jümntliche kgl. Lokal-Schulinfpeftionen und Gemeinde 
verwaltungen des k. Bezirksamts Freifing. 
Abhaltung der Schulſitzungen betr. 

Nah Miniſterial-Reſcript vom 24. März 1871 (Kreis⸗ 
Imiöblat S. 766) „haben in confeffionell ungemifchten 
"ul die Lokal » Schullonimiffionen auf dem Lande aus 
af Parrer ald Vorſtand, dann aus dem Bürgermeifter 
ur? bid 3 Abgeordneten des Gemeindeausfhußes zu be- 
"ten, und folhe alfo auch den Schulfigungen beizuwbohnen. 

if nun zur Anzeige gelommen, daß dieſe Mitglieder 

im vom Borftande anberaumten Schulfigungen vielfach 
ut anmohnen, und fo ſich der ihnen obliegenden Pflicht 
wunlod entziehen. 
» nem hiemit den Betheiligten dieſe ihre Verpflichtung 
Sneihärft wird, ergeht foforft an die Bürgermeifter der 
kutrag, felbe hievon mit dem Beifag zu berftändigen, 
N pgen weitere verlel Pflichtverlegungen von diciplinar: 
zu vorgegangen werden müßte, weßhalb ſolche von den 
a —— gegebenen Falls zur Anzeige zu 
ngen find, 

dm 22. Februar 1875. ? 

Königliched Bezirksamt Freifing- 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Fr Eierheit und Bequemlichkeit auf den Straßen betreffend. 
Mau fieht ſich aus Anlaß elugereihter Beſchwerden 
Worholt vtranlghi, die Hausbeſitzer auf ihre Verpflichtung 
Em Sanditreuen, zur Meinhaltung der Trottoire von 
are und Eis hinzumeijen mit dem Anfügen, daß bieje 
“tpfihtung nicht blos für die Hauöbejiger der an der 
Nupftraße, fondern auch der an den Nebenftraßen nnd 
ümgäßhen gelegenen Häufer gilt. 

Die Poligeimannfchaft erhielt Heute wiederholt den ge- 
“fenften Auftrag, jede Uebertretung in biefer Richtung 
M Anzeige zu bringen, zum Streuen darf nur Sand 
*toendet werben. Die betreffenden ortöpoligeiltchen Vor⸗ 
Sriften werden wieberholt durch Abdruck bekannt gegeben. 

An 26. Februar 1875 

tadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermayr. 











Alwöcentlich En 0 Weatikbeitege —— 
Abdrud.) : 

1) Die Haus- und Grundbefiger hiefiger Stadt haben bie 
Straße an den vorgefchrifbenen Wochentagen: Mon- 
tag, Mitiwoch und Samftag und wenn einer dieſer 
mit einem Feſttage zufammenfällt, Tags vorher jäu: 
berlich zu Lehren und zu reinigen. 

2) Die Haus: und Grundbefiger hiefiger Stat haben 
während der Winteräzeit die Trotioird uud öffentlichen 
Gehwege früh Morgens und nach jedem Schneefalle 
abzufehren und rein au halten, das Glatteis ergiebig 
mit Sand zu beftreuen ober aufzubauen. 

Uebertretungen biefer Borfchriften find nad F 366 
Ziff. 10 des Reichs St.-G.:B. und Art. 94 des Polizei— 
St.:©.:B. mit Geldftrafe bis zu 20 Thlr. oder Haft bis 
zu 14 Tagen bedroht. 

Ferner wird daran erinnert, daß durch ortspolizeiliche 
Borihrift das Reiten, Fahren mit Handfarren auf den Trottoirz, 
den Spazierwegen und den Iſardämmen unterfagt it. 


Bekanntmachung. 
Die Armenpflegihaftsfigung pro Monat März betr. 
Wegen Verhinderung des Unterfertigten wird die Armen- 
pflegigaftäfigung auf 
Montag, den S. März in: Ares. Nahmittags 4 Uhr 
’ er) 


verlegt. 
Freifing, am 25. Febr. 1875. 
Der Vorſtand des Armenpflegſchaftsrathes. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Evidentftellung der Geſchwornen Urlifte betr. 

Die für das Jahr 1875 revidirte und ewident geftellte 
Geſchwornen Urlifte wird vom 1. März lauf. Jahre an 
im Umtezimmer des Unterfertigten 14 Tage lang zur Eine 
ficht aufgelegt. Jeder volljährige Staatöbürger ift berechtigt, 
inner diefer 14 Zage gegen bie Lifte wegen Weglaſſung 
befähigter oder wegen Eintrages unbefähigter Perfonen Eins 
ſpruch zu erheben. 

Die inner dieſer Friſt erhobenen Einſprüche werden 
fodann in öffentlicher Magiftratsfigung verbeſchieden und 
ift hiegegen inner & Tagen von Crlafjung des Beichlujjes 
an, Beſchwerde zur k. Regierung von Oberbayern Kammer 
ded Innern zuläjjig. 

Freifing am 26.’ Februar 1875 

Startmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


mm — — — — — — — — — — —e — 

Bayern. München, 25. Februar. In dem Befinden 
Sr. Maj des Königs ift eine Verfhlimmerung eingetreten, 
indem die Latarrhalifche Affection des Kehlkopfes in ben 
legten Tagen fich gefteigert hat. 

— Münden, 26. Febr. Der Beginn des Aus— 
ſchankes von Salvatorbier tft für heuer auf wen 14. März 
feſtgeſetzt. 

— Frankenthal. Die im zweiten Guß nunmehr 
wohlgelungene „Kaiſerglocke“ wird gegen Ende März von 
bier aus auf dem Roeinfanal nad Köln verladen werten. 
Die Glocke hat eine Höhe von über 12 Fuß und unter 
ihrem Kranze haben 15 Mann Platz. Verwendet wurden 


zu berfelßen bad Erz ven 22. eroberten franzöſiſchen Ges 
fügen, unter denen ſich 7 noch aus ter Zeit Ludwigs XIV. 
befanden. Dad Gewicht ver Glecke beträgt 50,00U Pfund. 
Dieſelbe wird einftweılen unter dem alten Glodenftuhle des 
füdlihen Thurmes ded Kölner Domes aufgeyängt werden 
und e3 bedarf zum Läuten berjelben einer Krafı von mehr 
als 30 Männern, 


Schwurgerichts-Sitzung. 

Münden, 25. Februar. Angeklagt: Joh. Maſchatta, 
led. Taglöhner von Hernals, wegen Raubes und Dieb: 
ftaple. Der 25jährige Angeklagte, cin geſunder und kräſtiger 
Burjche, trieb fih im Zommer v. $. in ten Bezirken 
Reichenhall und Berchtesgaden befhäftigungdloß berum und 
verſchaffie ſich die Mittel zur Lebjucht durch Raub und 
Diebſtahl. Am 29. Juli war der 7jährige Sohn des 
Bauern Fr. Gruber in Karlitein allein zu Haufe und faß 
unter ter Hausthüre. Es fam Mafcatta, der bettelte und 
ald der Knabe in's Haus ging, um einen Pfennig zu 
ho’en, folgte iym ver Fremde und durchfuchte, den Knaben 
init Umbringen drohend, wenn er fchreie, die Käften, aus 
denen er eine Halökette und Baargeld im Gefammtwerth: 
betrage von mahezu 100 fl. nahm. Der Angckagte gejtcht, 
levgnet aber die Bedrohung — Vierzehn Tage fpäter drang 
der Stroly in das ſog. Stavihäufel des Joh. Echwab 
ein, wo gleichfalls nur ein 7jähriges Kind zu Hauſe war, 
und nahm, indem er das Kind mit Umbringen bedrohte, 
wenn c3 fchreie, eine Tafyenuhr und lief tavon. — Ma— 
ſchatta ift weiter geſtändig, mittels Einbruchs und Auf: 
ſprengens von Behältnifjen bei vier Familien Geld, Pretioſen 
und andere Effekten im Geſammtbetrage von nahczu 300 fl. 
geftohlen zu haben. Diefe Eingriffe in fremdes Eigen— 
ihum mug Maſchatta, deſſen Leumund ziemlich getrübt 
erfcheint, mit 6 Jahren Zuchthaus büßen. 

Angeklagt: Sebaſtian Brummer, led. Taglöhner von 
Patengtorf, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. 
Während gemöpnlih ein langes Meſſer oder ein Prügel 
zur Verübung von Körperverlegungen angewendet wird, tit 
im nachltehenden Falle eine ganz antere Manipulation die 
Todesurſache. Ter Angeklagte hat nämlih am 29. Nov. 
v. J. in der Branntweinſchenke des Krämers Högl zu 
Truchtlaching, Ger. Zraunjtein, wo er mit dem Drechsler 
Johann Brandner von Sc,önan wiederholt in Streit ge: 
rathen war, d’ejen, nachdem er ihn zu Boden geworfen, bei ten 


Odhien fafjend, mehrmals fo heftig auf den bretternen Fuß⸗ 


boden geſtoßen, daß c3 ſtart pumperte, wobei er den Kopf 
des Drechsler immer wenigftend cinen Schuh über ven 
Boden‘ emporhob,, um ihn dann wieder niederzuſtoßen. 
Brandner blieb, nachdem ihn der Angeklagte lodgelafjen, 
betäubt liegen, wurte dann auf fein Bitten bei Hoͤgl ges 
yflegt und andern Tags in's Krankenhaus nad Traunitein 
verbracht, wo er am 14. Dezember verfchied. Nach äzt: 
lihem Gutachten wurden durch das wiederholte gewaltjane 
Aufitoßen des Kopfes auf den Boden Blutgefäß: zeriprengt, 
wa3 ‚einen bedeutenden Bluterguß in bie Schävelhöhle und 
fchlieglich den Tod zur Folge halte. Der Augeklagte und 
fein Gegner warın am kritiſchen Tagegziemlic angetrunfen. 
Erſterer wurde auch des unter mildernden Umitänden vers 
übten Verbrechens der Körperverlegung für ſchuldig erkannt 
und zu nur 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


zofales 
Freifing, 26. Febr. Aus Neunburg il W. wird 
berichtet, daß durd dad am 23. gefällte bezufögerichtliche 
Uriheil der kgl. Advolat Lanz in Freiſing der angeſchuldigten 
Verbrechen und bezw. Vergehen für ſchuldig erk.ärt und zu 
Ajähriger Zuchthaue ſtrafe, ſowie Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren verurtheilt wurde. 
In der Fremde. j 
“Novelle. 
(Fortfegung.) . 
Die Freunde Eduards Hatten fi in den dunklern Theil 
des Zimmers zurückgezogen. 








De ae ——— —— 2 a ERDE ER WEN EEE ET 


Die Zeit ift nicht fo liebendwürbig, fpurlo3 an u 
vorüber zu gehen. So raſch auch die Jahre dahinrelle 
fie haben Zeit genug, ihre Spuren zurückzulaſſen, wie | 
die Sahresringe in den Bäumen hinterlafjen. Wie vi 
mehr wirken aber traurige Zeiten und dann ſicher ei 
Zeit, wie die, welche Eduard erlebt hatte. Und tod war 
die Einprüde, die fie bei Eduard eingeprägt, daß heit 
feinem Aeußern, nicht umoortheilhaft. Er ſah allertin 
älter aus, als er wirklich war, doch ließ ihn das nur män 
licher erfcyeinen, was noch gehoben wurte durch einen (dön 
Vollbart. Die Augen aber, die zeigten au beutlichit 
den Einfluß der verfloffenen trüben Zeit. Sie hatten früy 
fo froh, fo munter in Gottes ſchöne Welt hineingefcau 
mit jo viel Vertrauen auf das Leben, das feine Bahnen | 
erit vor ihm öffnen follte. ES lag ein fo tiefes Wei 
ihnen, cin jo ſchmerzlich antlagender Ausdruck, daß bie yreu 
ſich felbft fagten: in der Secle unfered armen Eoduar i 
manche frohe Saite ſchmerzvoll zerriffen. 

„Herr Leonar“ — cd war Eouardd Name, — weht 
ſich j gt der Beamte an denfelben, „Sie find mit dem heutige 
Tage entlafjen und ich bin glücklich, der Erſte zu fein,k 
Sie darüber beglückwünſchen kann. Gehen Sie ohne Bitte 
feit in das Leben zurück und nehmen Sie den aufrihtig 
Wunſch von mir an, daß Sie nody recht glücdlic werk 


mögen, fo glücklich wie Sie ed verdienen.“ 


Der Beamte ging an fein Pult und befchäftigte fh u 
ben ‘Papieren Eduards. 

Weder ward es ftill in dem Zimmer. Der Bra 
war noch an feiner Arbeit, Eouard jtand ſchweigend da 
— wa in feinem Junern vorging, wer möchte ed jagt 
Fönnen — die beiden Freunde rangen im tiefer Bewegun 
nah Faffung. Endlich trat der, ten wir Bruno neune 
hörten, Eduard näher, legte feinen Arm fanft um die Schulle 
desfelben und ſagte mit innigem Tone: „Eduard, hehe 
Freund, fennft Du ung denn nidt mehr?“ 

Eouard war bei ter Berührung merklich überalst 
beim Ton ter Stimme aber fuhr er zuſammen, did 
ftaunend bald den Emen, bald den Anvern an und fh 
feinen Augen nicht zu trauen. 

Dann aber rief er mit einem Ton, den Freude un 
Schmerz bewegten: 

„Du, Ihr ſeid ed! Kennt Ihr mich denn od, hei 
Ihr denn meiner nicht vergeffen ?” 

„Eduard, wie Du nur fo fpreden fannft! Wie fellid 
wir unfern liebſten Freund vergefjen köanen!“ 

63 war eine fhöne Gruppe, als die drei freude ſ 
nad langer hmerzlider Trennung umſchluugen hielkt 
Der Beamte fuhr einige Male haſtig mit der Hand IM 
die Stirne bin, doch immerhin tief genug, um auf d 
Augen zu berühren — galt ed tod ihnen, 

„Das ohne Euch Goit“, unterbrad endlich Cru 
tief bewegt dad Schweigen. \ 

Der Beamie übergab Eduard feine Papiere, brüdk he 
die Hand, dann Enarrie die Thüre wieder, öffnete ſich Mr 
und Ädzend, um gleich darauf dıögnend ınd Schleß 
fallen — und Eouard athimete tief auf Im ber gerikl 
Dunnen aber murmelte der Beamte, indem er. die Imif 
eingetunkte Feder ſogleich wicder audfprigi: 

„Heute gibi's nichts mehr mit dem Arbeiten; | 
gat, dag der aus dem Haufe iſt. Wären Ale ſo, y 
Könnte ich alles Andere cher fein als Juſpeltor de 
fängnifjed.“ 

Die Freunde hatten mit liebender Sorgfalt Alles ant 
orbnet, um Eduard den erften Abend in goldener Freid 
fo heimiſch und angenehm zu machen als möglich. 
einem beſonderen Zimmer des Gaſthofes, wo fie wo * 
war ein vortreffliches Souper bereitet und bie Beiden 
eiferten in ihrer Aufmerkjamfeit gegen den Freund. 2. 
(bien ſich noch nicht völlig im feine neue Lage zureht RT 
zu Mnnen. Vaid betrachtete er vie Freunde, Bald — 
an das Fenſter und blicte auf die hell erleuctete Sup. 
auf der die Menſchen fich frei umherbeweglen. R 








Ar. 9. 1875. 














Der Zeuchttburmwächter. 


And dem Franzöfifhen des Emile Eouveftre. (Fortſetzung.) 


Ich weiß wohl,“ fuhr Merlet fort, indem er, wie alle 


pplaadiiien Redner, feine Stimme erheb und feine Geften 
inteppelte, „man Lönnte fagen: Wenn Gejahr damit ver 


b 


unten iſt, ſie in Freiheit zu lafjen, jo mug man fie ein- 


Iren, aber ich calculire ander. Die Erfahrung hat mich 
zieht, daß dag einzige Mittel, nit in Extreme zu vers 
him, darin beſteht, ſtets die richtige Mitte zu wählen, und 
fe ſage ich denn, daß daB befte. Mittel, ale Welt zufricden 
un, darin beftcht, die Palotte in das Hofpital ber 


Gasingfadt zu bringen.” Diefen Worten folgte cine alle 
gemeint Bewegung der Zuftimmung; Lavau allein, der bis 


ubhn geſchwiegen, erhob unmillig ben Kopf. Für ihn wie 


fir ten gefanimten Theil unferer Provinzialbevölferung, der 
ſa Sefüpt „für die Solidarität bewahrt hat, bejaß dieſe 


; „ee der Unterbringung im SHofpital etwas Schimpfliches; 


Ye Ruhe flieg ihm in die Wangen und er warf Merlet 


° nm unzufricdenen Blick zu. „Und wer fagt, daß ich 


are verlaffen werde?“ fragte er erregt. „Niemand“, 
enmortele Merlet mit Nachdruck. „Aber ich nehme an, 


dh Sie nit aus falſchem Stolze Luft haben, ſich mit ihr 


zu beladen.” „Und warum?" „Warum? Wahrfceinlic, 


I wide Hofpltäler für die Armen und die Waifen errichtet 
fr’ „Die Hofpitäler find gebaut für die Vagabunden 


wm die Beitier 1“ rief der alte Seemann aus. „Georgie 


„ Mıbır das Brod des Almoſens noch nicht nöthig, denn 


# gibt Jemand, der für jie forgen wird.“ „Ich begreife 


‚ad Ecrupel und fein Ehrgefühl,“ bemerkte der Fries 


iirigter, der herzugetreten. „Aber haben Sie auch über: 
"y, weiße Verantwortlichkeit Sie übernehmen wollen ?“ 


dl" antwortete Simon. „Und wem wollen Sie Ihre 
N Ak anvertrauen 2“ „Da iſt er!” erwiderte der Leuchte 
x Nummähter tım Tone eines Mannes, dem es ſchwer fällt, 
> Uhr zu finten. „Sch habe mit Jemandem gefproden — 
MR Morgen. — Nicht wahr, Nobert ? Sage ihnen, daß 
Noguittha Georgie aufnehmen wird“ „Einen Augenblick!“ 


* 


uwindrach Ihn der alte Fiſcher, deſſen Zeugniß er ange: 


fen, „Meine Frau hat etwas zu raſch ihre Zuftimmung 
sghen, Simon.“ „Sie will alfo nicht mehr 2” fragte der 


al Semann lebhaft. „Ich fage dad nicht,“ verfegte No— 


Met Mer, wiſſen Sie, die Palotte ift nicht gerade leicht 
le Wenn man für fie einftehen fol, fo muß man 
iht fie machen, und bag fordert Zeit und Zeit ift Geld,“ 


he Ih Die vorgefhlagen, fir umfonjt zu nehmen 2" 


; Ankorag in Savan, „Der Preis iſt verabredet.“ „Ich 


RR ich weiß es,“ antwortete der Fifcher indem ex feine 


h 


I mit t einiger Verlegenheit un den 3 Händen drehte, „Aber 


— gleichviel, ich wollte zunächft nur den Friedendrichter 
nod etwas fragen ” „Laßt hören!” verfegte diefer Leßtere, 
„Nicht wahr,” hob der Fiſcher an, „die Paloıte hat keine 
geſetzlichen Anfprüde an Simon Lavau; dad Gefeg ver: 
pflichtet ihn nicht, feine Nichte zu ernähren, "und Diejenigen, 
welche bie Leptere bei fi aufgenommen, find nur von fei: 
nem guten Willen abhängig.” „Haft Di Gründe, an 
meinem guten Willen zu zweifeln?“ fragte ver Seemann. 
„Ich ſage das nicht,“ verjegte Robert. „Aber der Herr Fries 
densrichter wei wohl, daß der Wille fi) ändert. Zuweilen 
ärgert man fih, zu geben, zuweilen hat man kin Geld, 
und auf jeden Fall ftirbt man einmal, und daun gute 
Nacht! Wer kein Recht hat, findet Feine Hülfe und dann 
würde die Palotte und zur Laft fallen.” - „Warum das? 
Könnten Sie in diefem Falle nicht das thun, was Lavau 
fih weigert, es jegt zu thun?“ „Das Mädchen in's 
Hofpital ſchicken?“ unterbrah ihn der Fiſcher. „Das 
ginge nicht mehr an. Wenn fo eine arme Creatur 
einmal unter unferem Dache gejchlafen, wenn man ſich ein» 
mal gewöhnt hat, Über jie zu wachen, mit ihr zu feherzen, 
fie zu behandeln wie feine eigene Tochter, fo kann man fie 
dann nicht mehr auf Kommando von fih ftoßen, Dann 
geht es nicht mehr, zu fagen: „Ich bin ihr nichts ſchuldig!“ 
Dann ſpricht die Gewohnheit mit. Solche Kinder wachen 
einem allmählig au's Herz. Man erträgt dad Elend, und 
wenn nur ein Mund voll Brod da ift, fo fchneidet man 
daraus zwei Biffen! Gleichwohl ift es hart für das Kind 
eines Andern zu darben und aus dieſem Grunde fürchte 
ich mich, mich zu verpflichten.” Alfo, erkläre Dich, was ver- 
langft Du alſo?“ fragte Yavan, 

Robert ſchien anfangs zu zögern, endlich aber rückte er 
mit der Spradye heraus. „Wohlan!” fagte er, „ich möchte 
bevor ich mich entfchließe, Scorgie zu mir zu nehmen, eine 
Garantie für die Zukunft haben.” „Wie 2” „Zum Beifpiel 
eine Vorausbezahlung.“ Der Leuchtthurmwächter griff in 
feine Weftentafche und zog zwei Fünffrankenſtücke heraus 
und ließ dieſelben auf den Tiſch fallen. „Das iſt ber 
Reſt meiner Monatsgage,” fagte er. „Nimm ihn hin für 
bie Tochter, das Andere babe ich für die Mutter verbraucht. 
Robert fihüttelte den Kopf. „Wenu ich ed nehmen würde,“ 
erwiderte er, „jo würbejt Du, Simon, ärmer, und ich da⸗ 
durd nicht veicher werden.” „Du weigerft Dich aljo ?” 
tief der Seemann aus. „Wider weinen Willen.” „Du 
zweifeljt alfo an meinem Worte?” „Nein: aber ich wünfchte 
eine Kaution.” „Und wo, zum Teufel, willft Du, daß cr 
fie hernehme?* rief Merlet, die Achſeln zuckeud. „Wo?“ 


wiederholte Simon. „Pardie! Hier ift fie, feht her!” Und 
von feiner Weſte das Kreuz feiner Ehrenlegion losmachend 
reichte er dasfelbe Robert: „Hebe mir dies auf!“ fagte er. 
„Und wenn ich je vergefe, Georgie's Penſion zu bezahlen, 
fo zeige e8 mir, und wenn ih Dich dann noch mit Ieerer 
Hand zurückſchicke, fo verfaufe ed! Es ift meine Ehre, welche 
ih Dir zum Pfande fegte, genügt Dir das?" „Das genügt 
mir, Simon,” antwortete der Fischer bewegt. 
ift Alles gefagt ; hebe Deine Caution auf und nimm das 
Mädchen mit.“ j 

Georgie aber war nicht mehr in der Hütte. 
der Aufnahme des Inventars eingetreten, hatte fie bis zu 
dem Augenblicke, in welchem man ein Kleines Käjtchen ge 
öffnet, daß das bejcheidene Archiv der Tödien enthielt, Alles 
was um fie vorging, mit erftaunter Neugier beobachtet. Zu 
dem Käſtchen befanden fich zwifchen ven anf Magdalenen's 
Verheirathung und die Geburt ihrer Kinder bezüglichen 
Papiere ein Ring von. Kupfer uud eine kleine Mevaille 
von Blei, die man an Donatiens Leiche gefunden, als vie 
Wellen ihn an das Ufer getrieben. Georgie erkannte dieſe 
von Magdalene ald eine zugleich graufame und theure Erins 
nerung bewahrten Gegenftände wicder und wurde bei ihrem 
Anbliee, von dem unbejiegbaren Wunſche, fie zu befigen, 
ergriffen. In Folge deſſen wartete fie, in einem. Winkel 
ber Hülte zufammen gefauert, bis zu dem Augenblicke, wo 
die Aufmerkfamkeit ſich anderen Dingen zugewandt, glüt 
danı mit der Gewandtheit einer Wilden bis zu dem halb: 
offenen Schranke hin, nahm aus dem Käftchen die Gegen— 
ftände ihrer Begierde heraus und gewann unbemerkt die Thür. 
In vollem Laufe durceilte fie nun die Straßen, ihren uns 
ſchuldigen Raub immer unter einem kattunenen Tache ver: 
bergend, kreuzte den Hafendamım und erreichie auf dem 
Strande einen der großen, dad Geftade einfafjenden Felſen. 
Dieſe gelbliche Felfenmaffe erhob fih hoch über ven Stand 
der höchſten Fluth. Eine in dem Felſen befindliche, oem 
Meere ‚zugelehrte Vertiefung wurde von den Küftenjchifferu 
als Feuerheerd benugt, welder Umſtand ven Filſen ven 
Namen des Roc brule, de verbrannten Felſens, verſchafft 
halte, Einige Schiffsmannſchaften etablirten in diefer Ver 
tiefung ihre Küche, um fich dadurdy dic Koften für vie Be- 
föftigung in ven Wirthshäuſern des Hafens zu erfparren, 
alle aber ſchmolzen in berjelben den zu Kalfatern ihrer 
vom Meere bejchädigten Fahrzeuge erforderlichen Theer. ALS 
Georgie den Felſen erreichte, befanden ſich gerade Meifter 
Bardanou und zwei feiner Matroſen, Bousfot und Bra— 
gantal, in der Vertiefung, um ein im Erlöſchen begriffenes 
Feuer gruppirt, einen ſtarken Theergeruch ausſtrömenden 
Keſſel vor ſich. Die Bisquine lag hundert Schritt weit auf 


dem Saude und ihre Seiten zeigten einige bunte, eiſt kürz— 


Lich gemalte Linien. Der Gapitän der „Victorieufe” — 
dies war der Name der Bisquine — tauchte, während die 
beiden Matrofen am Boden ſaßen und Tauwerk auöbejjer- 
ten. Da Georgie ven Felſen von, ver entgegengeſetzen Seite 
aus erreichte, fo bemerfie fie fie nicht. Sie kletlerte, dabei 
die Unebenheiten des Felſens benugen), in einer Spalte in 
die Höhe, bis fie auf ven zadigen Gipfel gelangte der Die 
Granitmafje krönte. Dort befand ſich eine breite Spalte, 
durch welche das junge Mädchen ſich hindurchwand, biz fie 
im Innern in eine Heine, einft von den Wellen ausgewaſchene 
Grotte gelangte, welche Donatien einft beim Suden von Mö— 


„Und damit 


. ! 
Während 





! 
I 





veneiern endbeckt hatte. Wenn fie, wie dies verfchietenil 
vorgefommen, von ihrer Mutter geflohen war, hatte fie 
eine Zufluchtöftätte gefunden und fie Lehrte noch oft dat 
zurüd, war es, um zu fchlafen oder am ihren lodten Bi 
der zu denken; denn Magdalena hatte nicht übertrieben, | 
dem fie von Georgie's Vorliebe für Donatien fprad. D 
felbe war die erfte oder vielmehr die einzige Zuneigu 
ihres Lebens geweſen Alles, Alle mas fich dei ihr: 
Wärme, Urtheil und Erinnerungen vorfand, Emüpfte bei i 
Sr oder weniger direft an den Gefährten ihrer Kindh 
an, alles Andere gehörte bei ihr dem meiten Gebiete } 
Inſtinkts an. Sie war einem Augenblick erwacht bei d 
na's Stimme; fie hatte eine Zeit lang geſehen und berriff 
nicht durch fich . felbft, fondern durch ihn, und nachdem 
geitorben, war die Nacht aufs Neue für jie zurückzelh 
und jeitden hatte Georgie Alles verloren bis auf eine m 
fterieufe Empfänglichkeit für die Natur; fie faufchte anf dh 
Geräuſch des Windes, auf dad Murmeln der Wellen; | 
Auge folgte dein Zuge der Wolfen. nn 
(Fortſetzung folgt.) 





Das Saar und feine Pflege. 
(SchtugF 

Da wir im Vorgetragenen gefehen haben, dap einerfät 
dad Haar aus einer fejten, ſchwerlöslichen Maffe kl 
anderſeits, ſoweit es produzirt ift, nicht ‘mehr in nachweit 
barer, organischer Verbindung mit dem Körper ſieht, 
hat die Lehre von der Pflege des Haares ſich id: md 
mit diefem ſelbſt zu bejchäftigen, wie man es früber Ay 
wo man glaubie, dem kranken Haar durch allerlei Oele, galba 
und ſonſtigen Mxturen aufhelfen zu können, — Te! 
vielmehr rationel für die Geſundheit des Haarbodens d 
jorgen haben, wenn dad Haar gedeihen ſoll. Um dieſe Etlinn 
niß, daß man das Haar zu pflegen habe, iſt eine Errungen 
Ihaft der neueren Phyſiologie, die jeder, dem ed um ii 
natürlichen Schmuck feine? Körpers zu thun iſt, ſich zu Ruft 
machen kaun, mit Berwerfung aller Töpfe voll Salben U 
Pommaden, und feien dieſelben auch noch jo wohltieche 

Alle dieſe Subſtanzen find nicht allein an und fü 
unreinlich, indem fie Ktleider und Wäfche einfſetten, ſorde 
fie fangen auch jedes in der Luft herumwirbelnde Stäubdt 
auf: und halten es feſt, jo daß «ein pommarefisterf Led 
in ven meiften Fällen genau und in der Nähe banal 
vor Uurath ſtarrt. Und dann hineben die faft allgeuen 
herrſchende Waſſerſcheu in Bezug auf das jo verfllhlt 
Haar ! 2 
Es iſt wirklich eine auffällige Erfcheinung, daß vi 
Menſchen, denen ſonſt wicht der Vorwurf der Unſaubell 
zu machen iſt, auf das Reinhalten ihres Kopfes m" 
Zeit noch Mühe wenden. Männer bringen noch eher in 
Kopfhaut mit Waffer in Berührung, wenigſtens vide © 
felven haben die Gewohnheit, beim Waſchen des Geſcht 
mit den benäßten Händen durch die Haare zu jahren ode 
den Kopf im Waſſerbade unterzutauchen; mern dadurch u 
fein gründliche Reinhalten der Kopfhaut und der hun 
erzielt wird, ſo iſt die momentaue Erfriſchung der 
die Eutfernung von Staub und Schweiß aus letzterer, 2 
von Nugen, Frauen dagegen find beſonders waſſerſcheu, * 
die Reinigung des Kopfes und der Haare betrifft, I * 
Damen fhügen beim Waſchen und Baden das Haar 9% 


i Näffe derart, daß fie daſſelbe mit wafjerbichten Wachs⸗ 
ifetmügen bedecken, um eine vbirfliche, gründliche Reinigung 
& Kopfed gehört bei vielen von ihnen zu ben felienften 
kgebenheiten ihres Lebens. Dieſer Vernachläſſigung läßt 
& wohl durch dad Ungemach, welches die Reinigung lan: 
Haate mit jich bringt, entſchuldigen. Das Frauenhaar 
acnet ſchwer auch bedarf es immer einer ziemlihen Zeit, 
n die Prozedur auszuführen, dann aber läßt ſich das 
iggereinigte und dadurch fehr weich gewordene Haar in 
n erften Tagen uur ſchwer und "wiedrftrebend zu den 
tigen kunſtreichen Friſuren verarbeiten. 

Und doch iſt ed ohne forgfältige und in gleichmäßigen 
Iniihenräumen ſich ſtets wiederholende Reinigung der Kopf: 
put unmöglich, das Haar gefund und kräftig zu erhalten. 
Yes einfache Mitscl, Neinlichkeit genannt, iſt auch das 
ing Runftmitiel, ein schönes, üppiges Haar zu bekommen 
me zu erhalten. Viele meinen, dad Kämmen mit dem 
inzfamm allein genüne, S:taubjäge und Niederjchläge aus 
m Haar und von der Hauk:zu entfernen. Dem, ift aber 
siht fo: der feine Staub, vermiſcht mit Schweiß, verhär« 
ke ſih und biloet mit der Zeit einen mafjerdichten Fettbe— 
jöiag auf der Haut, deren Poren er verfchließt. Diefe 
open durch das Kämmen allein nicht geöffnet; viel 
ihr nen, wenn daſſelbe par force ausgeführt wird, die 
arten Mardrischen ſehr leicht irritirt und — krank 
RKINIL 

Vielfach hat ſich im Publitum die Annahıne - gebildet, 
is würden durch. häufiges Wafchen des Kopfes leicht Kranf- 
kein, vie Augenentzündungen, Schnupfen und Rheuma 
Nine, hervorgerufen; ja, beichränkte Aerzte unterjtügen 
joihe Vorurtheile. Bei kraänklichen und verweichlichten 
vihen iſt alierdings Vorſicht geboten, und in ſolchen 
len hat der Arzt dic näheren Umftände zu ermägen; 
wo aber font Erkältungen bei Kopfmwafchungen vorkommen, 
u img nicht das kalte Waffer, fondern die unverftändige 
X, womit man. dad Verfahren vollzog die Schulo. 

Die Reinigung des Haar-3 Sollte in der jpäteren Abend⸗ 
hate, wo man gewiß ijt, die Wohnungsränme nicht mehr 
lien zu müſſen vor fih gehen; das Haar wird geldſt, 
Sumt.und gebürftet, wobei man Kamm und Bürjte ſtets 
nor Kovfhaut anfegt und, über ſie fortſtreichend, ohne 
Zurung die einzelnen, .gefonverten Strahlen niederbüritet. 
Mlanell und milder Seife, anſtait derſelben auch wit 
Ach, wird nimm die Kopfhaut von Stelle zu Stelle ſanft 
ben, ſodann das Haar -eingefeift und bieranf mit 
mem Waffer vein abgeſpült, was am beiten mit 
Dil emes Schwammes geſcheeht. Mit weihen Tüchern 

8 Ban Kopf und Haar forgfam.abgerrodnet uud ſodann 

Ü zum gänzlichen Trocknen Letzteres offen niederhängend 
Auſſen oder in ein, leichtes Neg geichlungen ; es iſt wichtig, 
ae Haut keiner. ſtarken Verdunftung durch freie Luft 
"adegt und dag das Haar nicht durch zu frühes Auf: 
au over Einflechten an ver völligen Austrockuung ge» 
Nüert werde, : 










Welche Nückſichten bat man bei der Heizung 
der Wohnftuben im Winter zu beobachten ? 
Ein gefunder Mensch fühle fih in einer Luft am wohls 
fm, welhe 18%, Grad C. (15 Gr. R.) warm ift; es bee 
—* organifche Geſetz, daß ein Menſch unter normalen 





ins Freie machen. 


"heit werten, 


Berhältnifien in jeder Mimute fo viel eigene‘ Blutmärme 
erzengt, als er in gleicher Zeit an eine umgebende Luft von 
18% Gr. C. abgibt: dieſes Geſetz beftimmt auch die Mes 
geln für die Heizung unferer Wohnftuben. Jemand, welcher 
in einer Zimmerfuft von 18% Gr. C. friert, ift entweder 
kränkeich, ſehr alt oder durch Unthätigkeit, Langweile, Hör: 
perfchlaffheit und Seelenverftimmung in einen der Kränflich- 
feit ähnlichen Zujtand gerathen, wodurch die Production Der 
eigenen Blutwärme herabgeftimmt ift; der Unthätige oder 
ESnillfigende bedarf nur der Bewegung der Arbeit, um als— 
bald feine eigene Körperwärme mit der Qufttemperatur im 
das richtige Verbältniß zurüczuführen. 

Nach einer allgemeinen Regel foll man fein Zimmer 
durchjchnittlich nicht höher ald 1894 Gr. C. (15 Gr. R.) 
in dev Mitte des Raumes erwärmen; died gilt beſonders 
für Kinverftuben, denn das Blut der Rinder üt in feiner 
MWärmeproduction ſchneller und lebhafter als das des Ers 
wachſenen; das Kind bewegt jich und fürdert dadurch Kreis— 
lauf und Wärme de3 Blutes, es würde in einer höherem 
Zuftiemperatur fein Uebermaß an Eigenwärme nicht bin: 
reichend abgeben können und ſowohl erhigt, als körperlich 
und ſeeliſch träge, unbehaglich und fehläfrig werten. An— 
der? verhält es jich mit älteren Penten, wo Athmung und 
Kreislauf langfamer und in Folge deffen auch deren Eigen— 
märmeproduchon langſamer von Statten geht; jie würden 
an die Stubenluft von 18% Gr. C. (15 Gr. R.) mehr 
Wärme verlieren, als in gleicher Zeit wieder erzeugt wäre, 
fie müßten danach, namentlich bei Mangel an Bewequng, 
in einer Stubenfuft von obiger Temperatur Kältenefühl 
empfinden und fidjteln; daſſelbe würde bei Perfonen der 
Fall fein, welche an leichteren Lungenfrankheiten, an Blut— 
ſtockungen im Unterleibe, an nervöſer Schwäche, an Bleich— 
fucht oder Blutarmuth leiden; fie würzen jich bei ver obi- 
gen Temperatur des Zimmers nicht behaglich fühlen, wür: 
den fröfteln und über falte Füße und Hände Hagen... Sol: 
hen Perſonen wird eine Zimmerluft 6:3 zu 224: Sr. C, 
(18 ®r. R.) nicht aber höher, die zuträglichſte fein, wenn 
fie nicht durch Kältegefühl Leiden ſollen. Würden ſie aber 
dennoch fröjteln, dann ſoll der Ofen nicht neh ftärker ger 
ſondern ſie ſelbſt müſſen ſich dichter und 
wärmer kleiden, namentlich beim Sitzen eine wollene Decke 
über Knlee und Füße legen, oder einen Gang durchs Zim— 


‚mer, oder noch beffer durch die fühlere Luft des zugfreien 


Vorplages, auch wenn die Witterung es nicht hindert, hinaus 
Fröſteln fie dennoch, fo jind fie krank 
und gehören in's Bett. Junge gejunde Mädchen erzeugen, 


“auch wenn fie viel jigen, mehr Eigenwärme, als fie an cine 


Zimmerluft von 18%« Gr C. (156 Gr. R.) abgeben; be- 
fannter- Wetfe Magen fie im Zimmer über His, wo vie 
Eltern fröfteln. Je beißen die Wohnftube geheizt ift, deſto 
trodner, aber auch verbünnter wird vie Luft in derſelben; fie 
entzieht dem Blute beim Athmen zu viel Feuchtigkeit, reizt die 
Lungen und erregt einen unnatürlisen Durit ; erfchwert durch 
ihre Verdünnung aber auch den chemischen Prozeß des Athmens 
durch die größere Menge Sauerjtoff, die jedesmal eingeführt 
wird, und durch die Erjchlafjung und Ausdehnung ter Run: 
genblutgefäffe. In einer fo tredenen und. verbünnten Zim— 
merluft würden Bruftfranfe und Genejende nicht gedeihen 
können; überhaupt ift es raihſam, fobald die Bewohner 
eined Zimmers einer höheren Temperatur als 18% Or. 


c. (15 &r. R.) bebürftig find, einen Teller mit Waffer geſchieht es In einer In bie Erde gemachten Grube, in 


gefült auf den Ofen oder doch in bie Ofennähe zu fegen, 
um das Waſſer verdunſten zu laffen, damit bie Luft immer 
ihren Feuchtigkeitägrad erhalte und die Lungen nicht irri— 
tirt werben. Im mittleren Lebenkalter richtet ſich über- 
haupt die Zimmerwärme nah ber Lebensweife und Bes 
ihäftigung bed Bewohnerd; wer im geheitzen Naume mit 
den Muskeln arbeitet, hat ſchon an 15 Er. C. (12 Er. 
R) völlig genug; wer dagegen am Schreibtiſche bei 18% 
Gr. C. (15 Gr. R.) arbeitet, fühlt oft einen heißen Kopf 
und Falte Füße und Hände, weßbalb eine Burcauftube höher 
erwärmt fein muß, ald eine Werfftätte. 


(Schluß folgt). 





Mein Liederbuch. 
Das liehfte Buch auf diefer Welt 
Iſt mir mein Liederbuch, 
Womit in trüber Zeit ich ſchon 
Mandy’ Grille niederſchlug. 

Da ſtehen die Noten und das Wort 
Beiſammen, treuvereint; 

Sie ſcherzen mit einand' und ſind 
Betrübt wenn Eines weint. 

In and're Bücher jhauf ber Menſch 
Stets einſam und allein, 

Doch in das Liederbuch, da guckt 
Mandy’ Sänger mit hinein. 

Und wie die Noten und dad Wort 
Treu bei einander fteh’n, . 
Co wollen alle treuvereint 
Wir auch durch's Leben ach’n. 

Und glei in Takt und Harmonie 
Mit fröhlich frohem Sinn, 

Bergauf, bergab, in Moll und Dur, 
Bis zum Finale hin, 





Sprü 4 e. 

Die Erinnerung an eine gute Mutter iſt gleich einem 
Schatten für alle unſere Handlungen, ſie geht ihnen voran 
oder folgt ihnen nach. 

So geneigt wir auch ſind, das Böſe zu verzeihen, wel⸗ 
ches man ven uns redet, immer iſt es beſſer, es nicht zu 
vernehmen, als es vergeſſen zu müſſen. 

Nichts langweilt und fo, als bie Verpflichtung, amkfant 
zu ericheinen. 

Die Neue ift der Schatten bed Verbrechens, fie ver 
größert ſich wie diefer beim Sinken des Tages, 

Ein weitfchweifiger Nidner und der Docht eines Lichtes 
verlieren Ihre Helle, je länger fie werden. 

Weiße Haare flößen Achtung ein, ſtoßen aber die Nachs 
ſicht zurück. 





Semeinnütziges. 
(Düngung mit Knochen.) Landwirthe, welche 
keine Knochenmühle in ber Nähe haben, können die Knochen 


auf ganz einfache Art im gute Düngpulver verwandeln, 


indem fie biefelben mit Holzafche vermifchen. 
zu Pulver, ohne üblen Geruch zu verbreiten. 


Sie. zerfallen 
Am beſten 


| 


man Kuochen und Aſche in Tagen von einem halben 
Die bringt. Jede Lage Holzaſche wird vollkommen 
Waſſer gefättigt, mit Ausnahme der am Boden ver 8 
befindlihen Haufen. Sn Zmwifchenräumen von beilä 
3 Fuß werden dann Stangen bid auf ben Grund 
Haufens eingerammt: biefelben haben, ähnlich ben Ki; 
bei Compofthaufen, ten Zweck, dem in Gährung befint! 
Haufen die nötbige Feuchtigkeit zuführen zu können, ir 
man biefelben immer nad Verlauf von S—10 Tagen 
auẽ zieht und in die Höhlung fo viel Waſſer eingieft, 
zur Sättigung der Holzafhe und tie bereits mürke 
wordenen Knochen vermifcht und neuerdings der Gäht 
überlafjen, wobei aber, wie früher, die moihwenbige Fu 
zugeführt werben muß. Nach weiteren 3 Monaten, ı 
vend welden die Maffe noch 2—Imal umgeftogen ı 
ift die Aufllöfung der Knochen vollendet, und zwar fo 
kommen, daß nur von den allerftärkften Schenkd: 
Schaͤdeltnochen größere Stüde übrig bleiben, die audge 
ben und einem andern Haufen zugefet werben. 

(Zur Hühnerzucht.) Mander Landmann hat 
Maſſe Hühner, aber er erhält dennoch verhaͤlnißmaͤßiz ur 
Eier, wenn er es nicht verficht, die guten Hühner von 
ſchlechten auszuſondern und bloß die erfteren zur Just 
behalten. Prangs Hat in einem eigens über bie Hüh 
ologie abgefaßten Bud) auf die Unterjcheidungdzeiden ı 
merffam gemacht und es ift hiernach leicht, ein gutes | 
huhn von einem fchlehten zu umterjcheiden. Das ı 
Zeigen liefert der Kamm und Bart. Se dunfelidarl: 
rother bicjelden zur Zeit, wenn die Hühner Eier le 
find, um fo befjere Eierleger find die Hühner. Mittelmii 
und ſchlechte Legerinen haben mehr blaßroth gefärbte in 
und Bärte, während ihre Ohrenſcheibe ſchmutzigweiß 
gelblich refarorh iſt. Unter dad Futter ker Hühner 
hinreichende Menge Eicrihalen oder Kalk gemengt, ben 
wicht nur ein begieriged Freſſen deſſelben Seitens ver |) 
ner, fondern die Ießteren legen auch 2 bis 3 Mal ie 
Eier als fonft. Eine gut genährte Henne ift im Sle 
eine Menge Eier zu liefern, jedoch kann jie bied nicht, 
das nöthige Material zur Echale, wenn ihr Futter 
fonft noch fo nahrhaft ift, und muß damit: ganz auffl 
wenn fie nur mit kalkfreiem Futter und Wafjer en 
würde. 





RNätbhſel. 
Der Wald iſt meiner Heimath Haus, 
Hier zieh' ich ein, hier zieh' ich aus; 
Hüũbſch ſchwarz und weiß iſt mein Gefieder, 
Mißtrauiſch, aͤngſtlich von Natur, 
Bleib’ ich meiſt fern der Menfchen Spur, 
Und finge nimmer Wonnelieber. 
Die böfe Welt fügt, mein Gefchrei 
Unheilverkũndend für fie fei, 
Drum fieht man germ zum Flieh'n mich wenden. 
Nun wiſſe, Leſer, noch zum Schluß: 
Im Sachſenland bin ich ein Fluß, 
In mir muß Poniatovski enden. 

Auflöfung des Räthſels in voriger Rumt 


Trink⸗Spruch. 


Redaktion, Druck und — von 5. P. Datterer in Freiiing. 









®. Bandauer, 
Bank-Gelchäft. 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
V igch mid auf hieſigem Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats: 
hapiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung bon Gold, Coupons und 
— Geldſorten 

e ge. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 

g Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 

A ionftiger verloofter Effecten können gratis einge 
I jeben werben. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Landauer, 
| Bank-Gefdjätt 
in Sreifing . in Münden 


| jeden Mittwoch amd den TIheatinerftraße 
N — des Jahres Nro. 46. 


Gttenbofer den 


Gaſthofe. (2097) 











Adler Sinie. 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft. 


Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
GBamburg m Newvyorf 


dermitteljt dev prachtvollen fchnellen, deutichen Poſt-Dampfſchifſe I. Claſſe 
jedes 3600 Tons und 3000 Pirrdekrat. 


let am 4. März. I Göthe am 18. März. | Wieland anı 1. April. 
Alpstock am 11., hiller am 2 . Lessing an 8. „ 
und * jeden Donnerftag. 
Saflagepteife: 


I. Gajüte Rp 495, IT. Caj. 3300, Zwiſchendeck Rr 9. 


Nihere Be; ertheilen die Innlandsagenten der Geſellſchaft und 
Die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, 


Briefe und Telegramme adrefüre man: „Adfer- Linie KHamburg“. 
und der Generalagent M. ©. Buftelli in A ——— ſowie 
desſelben Subagent Anton üerenn in Freiſing. 


Stroh 








kauft ; zu * 7— reifen die |? 
Papierfabrik in Iemaning, 
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Solide Lieferanten von Eiern, 
Butter und reinem Rindſchmalz 
werden gegen fichere Zahlung fofort 
gefucht, von einer größeren PBroduf: 
tenhandlung. Offerten mit — 
angabe befördern unter Chiffre 

614 Q die Herrn — I 
Rogler in Baſel. 370 25 
| (373 36) Ein gut erhaltener fteiner: 
ner Kuhbarren 15 Fuß lang ift 
' billig zu verkaufen. Hs. Nr. 454. 
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379) Zwei Zimmer nı nebit Holz: 
; lege und Bodenantheil ſind an ruhige 
: Leute big Georgi au vermietyen, Wo? 
| zu erfragen in der Erp. bes Blattes. 
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Unliebfame Vorkommniſſe 


; veranlafjen nich zu eıflären, daß id) 
| von num an auf meinen ober meiner 

Frau Namen ron britten Perſonen 
| conrahirte Schulden nicht honorire. 


Maurus Glas. 







Von den Königlich bayeriſchen 
= Minifterio des Innern genehmigt. 
Das weltberübmte 


















Schönheits Lilien Milch 
von ‚allen berübmten Doktoren, 2. 
er m 
= ven als das einzig bewährte Ex ön · = 
S heitsmittel anertannt, über-S 
Ztrifft alle Hautmittel der 2. 
5 Welt, indem es Sommerſproſſen, S 

Z Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe S 
= = Qieden zc.unter Öarantieentfernt O 

ie Haut wei, weiß und ge— 3 
5 fchraeidig macht und derjelben ci 
Sjugendliches friſches Ausfchen Z 
verleiht. 

Ss Nreis per Flacon 2 fl 


EA = Gesmndheits-Lilien Ar Seife, 


die allein einzig zarteſte all 
3 Seifen, um die Haut weich und & 
‚3 weiß zu machen, die auch wegen S 
5 ihrer Neinheit und Feinheit en 
z Eeifen übeitrifit, . Etüd 36 fr 
a Generaldöpöt: bei 6. C. Brü- 
= nirg in Frankfurt a. MN. 
2 Deöpöt: in Freifing bi J. 
Dberlindober. (694 dc) ' 


—— rat 


SOHlISm 


























Dreife d. k. p. Walzmühle Schwaig 
bei J. Dar. &amibtin Freiſing. 
— — Ton. ID 
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Königsmehl „1. Be 81 
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| ' Apotheker Jessler's 

„Brust -Essenz 
aus „Spitzwegerich“ und „Han 
wurzel“=-Saft dargejtellt, allgemei 
bekanntes und bevorzuntet Ham 
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| | mittel gegen Hujten, Catarrh, Br 
f ſchleimung der Bruſt und Athen 
ı ſoll bejonder jehi 
Schön war die Nacht, Die Mutter ist's er Sr beſonders F Fa 
a aa ee —— ahreszei wo erwähnte rant 
Der Schnee erglänzte hell im Mondenschoin, Die Gattin jung und schön und reich — heiten ſo häufig vorkommen, I 
Da war's als tönten Glocken aus der Ferne, Und immer lauter wird das Weinen feiner Familie fehlen. 
Als strömte Weihrauchduft zu mir herein. Und Jedem wird das Herze weich. Hauptdepot in Freifing in dr 
Ich lauscht, beklommen , Sie war so gut, Stadtapothefe von J. Mayr. 
Starrt hinaus in's Weite — Sie war so milde, F 
Ein düstres Ahnen zog durch meinen Sinn, Sie war der Frauen Ehr und Zier, De — — 
Es tönte lois' ein seltsam Grabgeläute Sie war so ganz der Tugend Bilde | 
Und viele Menschen wallten her und hin. Und Niemand konnte zürneı ihr. ! 7 L| Bi, T 
Nicht Täuschung war's,, Nun liegt sie todt — | H T x 
Kein Phantasiegebilde, Gehällt in Blumen Pracht: j £ 
Auch kein Phantom, das sich mir zugesellt, Mit sanftem Worte hat der Herr gerufen 
Kein Traum, der mich gefangen hielte, Die Mutterseele, die so treu gewscht | 
Kein Wahn, der oft die Seele quält, An Seines ewig hehren Thrones Stufen. 
Einen Sarg ich tragen sehe Oed ist das Haus, 
Dieht mit Blumen überdeckt; Verwaist die lieben Kleinen, 
Theures muss der Sarg wohl bergen Und ach! der Gatte steht von Gram gebengt. 
Drauf Liebe still den Kranz gelegt — Hörst du nicht mehr dies schmerzlich Weinen 
Ach das Liebst' ruht oft in Särgen ! Und warst doch sonst dem Fleh'nden gern geneigt? € * 
Lang war der Zug; Hörst Du nicht mehr .. 
Mich drängt'a za fragen Das bange Abschiedswort, in allen Größen und nad neuef 
Wer wohl das theu're Wesen sei Das sio in Thränen aufgelöst Dir sagen? Gonjtruftionen, feuerfeit, auf Aun 
In nächt'ger Stunde heimgetragen Am Sarge sandten klagend sie es fort — “auch mit Vorrichtung gegen gemaltjam 
Zur Heimath-Erde lieb und treu. Ein Engel wird es Dir hinübertragen. Aufbohren und Schluͤſſel zum Selb 


Fahr wohl denn! 

Ruhe sanft Du edies Herz — 

Entrückt der ird’schen Lust, den ird’schen Leiden 
O möchten wir dereinst im Todesschmerz 

So fromm und rein, wie Du vom Leben scheiden. 


verjtellen empfiehlt unter Garantie ı 
Geidſchrankfabrik von Georg Hei 
in Landshut. 


— — 





Münchner Cours vom 26. deiru 
: mitgetheilt vom Bantgefgäft 9. ; 
: Hihtenfkein in Münden, Kaufingt 
frage 28. zum goldenen Aren, " 
| ches bezügliche Aufträge beſtens a 
En — führt und bereirwilligſt Auslunieride 
l Bapır. at 

4° , Pfandbriefe der baper. Hppothehen und Wedhfel- |, Okioationen. So, Son! 
* 2 VE N 02 | 

bank in @uldenwährung, Be: 


Das unterzeichnete Bankgeſchäft beforgt Eoftenfrei ven Umtaufch | u. Wewſelbant 96% P. 964 & Ar 


Freising, den 24. Februar 1875. 


Frau Marie Glück 
gewidmet in liebender Erinnerung von N. 3. 





derſelben in ſolche auf Marl. Währung lautend. Bayer. Oſtbahnaktien 114%. 7.114 
a (341 20) |Ate%e Delerr, Silberiic. 
Earl Bang. 16944 8. 6° Ameritancı 1884 — 


Eu Teen er VE — | — G. 

Den hochw. Hrn. Geiklichen zur Anzeige, | Brisritäten. ra Juca B 
waß ich durch vortheilhafien Gelegenbeitfauf im Stande bin, fetne Tuch⸗ 89 1a P. — ©. ur za 
Zalare zu 18 fi. mit fwarzem Wollenfutter bis unters Knie reichen | 61°. F. — ©. Ung, Tomi“, 
22% fl, fowie Schlafröce mit gutem warmen Woflfutter und dunften |— PB. —, ®- — — 
ſtarken Ueberzuge zu 744 fl. zu liefern |71 G. Ameritan, 188 1011 | 

Die nöthfgen Körpermaße br’cflic, Zahlung bei Empfang gegen Voft- | —P- Amerit 1885 — P. 99 
anweifung Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet Looſe Bayer. 4% Prämien 10° 


R n — 6. Andbac-Günzenhanfer Le 
Münden. 3. 3. ya I 945.8, Magesune 16. 
Herrenftraße 2810. — 6. Bappenpeiiner-Lovie 9 


Pfaudbriefe der fündenticjen Bodencreditbauf 3%, star 9" 
‚als Anlagen für Kautionen, Stiftungs:, Mündelgelder u. f. m. — Geldfarten. 20 Fres⸗Stück 9 


Staate erlaubt, verkaufe ich zu billigſten Curſen. Per 1. Mai gekundete hig 31 &. Dutaren d. 33 6. 
‚amerifanifche Bonds nehme ich beitend und fonftige Aufträge zum An: |. 10 Stüde 9. 4447 Birlolen 9: 


und Verkauf aller foliden ficheren Wertbpapiere führe billigſtmöglich aus. giz3G,enal.& sans 1136 G. Preu 
Mü ⸗ 36. engl. Sovereigns 11.99 UF 
ünchen. D. 3. Licktenſtein, Bank-Geſchäft. | C:iien Szeine {05 - 1051, . DEM 


28 Raufingergaffe 28. Banknoten 1068 P. 106% 
Redaktion, Drud und Verlag von F. v. Datterer im reiing. 


Freilinger Tagblatt. 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





A} 
P 48. Sonntag 28. Februar. 1875. 
j ‚Enge anblatt“ erfgeint tägli, mit Aubnapme der Montage und toftet in freifing vierteljäprtid 48 fr., aufwärts dur bie Pot Dezogen 50 fr. Amjerate werben 
Saltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 tr. met. — Das einzelne Blatt kofet 1 fr. Allwöchentlich wird alt Gratißbeilage daß „Unterhaltungsblatt” beigegeben 


Amtliches für Freifing. 


8) Bekanntmachung. 
tm über die geiftesfrante Magdalena Hahnrieder 
von Hohenbercha. 


die Bauerstochter Magdalena Hahnrieder von 
dopendberha wurde wegen GeifteöfranfHeit unter 
duratel und als Kurator für biefelbe der Bauer 
Rıttia® Wolf von Kleinfammerberg aufgeftellt. 

Giltige Rechtsgeſchäfte Fönnen daher nur mit deren 
Kurator gefchloffen werben. 

Freſſing, den 25. Februar 1875. 

Königl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
Haufer. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortöpolizeibehörben. 
Hundswuth betr. 

& wird Hiermit bekannt gegeben, daß nach Mittheilung 
Kit Bezirksdamts Mottenburg vom 19, v. Mts. aus 
Anlaß ded Auftretens der Hundswuth in den Gemeinde⸗ 
'uirten Niederhornbach, Walkertshofen, Mitterftetten, Ober: 
Wuterdah und im Markte Pfeffenhaufen Hundsſperre in 
tr Dauer bis 5. April ds. 38. verfügt wurde. Dieß Ift 
iin Gemeinden befannt zu, machen. 

An 23, Februar 1875. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


daern. München, 26. Febr. Die Kammer der 
Wiedreneten hält am Dienftag, 2. März wieder Sitzung; 
auf die Tagesordnung ift gefegt: Erfte Berathung über 
ta Gefegentwurf, die Rechtäverhältuiffe der Beamten der 
Nrverwaltung. 

— Dem Bernehmen nad) bat ſich vorgeftern eine aus 
Dizliedern beider Fraktionen der Kammer der Abgeorbneten 
ftthende freie Commifjion gebildet und fi in dad bayer. 
Nılinalmufeum begeben, um von ber ſchon mehrfach, ſeibſt 
ner Kammer befprochenen Feuergefährlichkeit dieſes Gebäudes 
A war unter Beiziehung zweier Sachverftändigen, HH. 
Srtor Yung (Vorſtand der Feuerwehr) und Hofe 
iimfahrikant Kirchmaier, Augenfchein zu nehmen. Wie 
Bir dören, iſt derfelbe dahin ausgefallen, daß von zwei 
Rıpliedern jener Commiffion demnächft in der Kammer 
A Antrag geftellt werden fol, an betr. Stelle dad Erſuchen 
N richten, ein genaued Gutachten über die Mittel zur Be 
"zung der Feuergefährlichkeit ausfertigen zu laſſen und 
Wıläufig wenigſtens die Opportunität einer Waffereinleitung 
N das Gebäude in Erwägung zu ziehen. 

Die „Bredl, Ztg.” erzählt einen Roman aus dem 
ben der Eltern Mac-Mahon’3, demzufolge fich der Vater 
S gegenwärtigen Präfiventen ber franzöflfchen Republik 
ine Gattin in Deuiſchland geholt. Mac: Mahond Vater 
MT zur Zeit der „Franzoſenkriege“ zu Anfang dieſes Jahr: 
nderto als frangöfiicher Kriegskommiſſär bei dem Medizinal 
Hurlebuſch in Hannover einquariirt, wo er deſſen ſchöne 
Nöte Emilie Behne kennen lernte. Es entſpann ſich bald 
An Liebebverhaͤlmiß und als die patriotiſchen Angehörigen 
G Mädchens von einer Verbindung mit dem Franzofen 





nicht wiffen wollten und dad Mädchen in ein Penfionat 
nah Rinteln an der Wefer fchafften, -entführte fie Mac⸗ 
Mahon von dort und z0g mit nach Frankreich, wo Emilie 
Behne die Gattin des Kriegskommiſſaͤrs wurde, dem zuliebe 
fie Heimath und Vaterland aufgegeben hatte. Ihr Gemahl, 
ein Abkömmling ſchottiſcher Claus, vergalt ihr durch treue - 
Liebe die gebrachten Opfer. Der im Jahre 1809 geborne 
Sohn des Kriegskommiſſärs Mac: Mahon und der Hannove⸗ 
ranerin Emilie Behne ift der gegenwärtige Präſident ber 
franzöfiichen Republik, Marſchall Marie Some Maurice 
Patrice Mac-Mahon, Herzog von Magenta. 

— In Augdburg ift gegenwärtig ein eigenthüm⸗ 
liche Kunſtwerk audgeftellt, nämlich eine nur aus Kork⸗ 
holz, Weiden und Drahtftiften angefertigte Uhr, welche die 
Minuten und Stunden zeigt und fchlägt und außerdem 
noch den Mondftand und die Monatstage anzeigt. Verfertiger 
biefed Unicum tft der Korbmacher Georg Schulz zu Hein⸗ 
richshofen bei Mering. e 

— Regendburg. 27. Februar. Es kommen 
jest Hier eine Menge polnifcher Drittelthalerftücte im Ver⸗ 
kehr vor, welche ftatt 35 fr. nur 28 Er. werth find. Bor 
Annahme derſelben kann man fich Leicht hüten; unter dem 
Wappen fteht nämlich „Ye Thaler”. 

Ausland. 

De . Zn einem Seitenthale von Zell am See, bem 
fog. Stubachthale, ging am 19. d3. eine Windlawine nieder 
und begrub 7 Perſonen, welche mit Schwellenfchneiden für 
die Bahn befchäftigt waren; 2 bievon wurden noch lebend 
herausgezogen und 5 find tobt, Es follen Staliener fein, 
Leute von 20—22 Sahren. 

Amerila. In Sakramento (Kalifornien) wurde 
diefer Tage zu großer Erheiterung des Publitums eine 
eigenthümliche Fußſchau in Scene geſetzt. Ded Morgens 
erfchienen nämlich in den Straßen zahlreiche Polizeibeamte, 
die jeden Chinefen anhielten und ihn bann zwangen, bie 
Sohlen feiner Fußbekleldung zu zeigen. Die Policemen 
hielten den Fuß empor, wie es ein Hufichmieb bei ben 
Pferden thut. Der Grund zu dem eigenthümlichen Verfahren 
war, daß chinefifche Einbrecher de3 Nacht? einen Schuhr 
waarenladen ausgeräumt hatten, deſſen Befiger auf alle 
Sohlen unten feinen Stempel aufgebrüct hatte. Die Diebe 
wurden auf diefe Weiſe auch richtin gefangen. 

frika. Die oftafrilanische Poft bringt die Nachricht, 
daß bie Brittifchen Kriegsfchiffe „Naſſau“ und „Rifleman“ 
das Fort Mozambique 5 Stunden bombarbirt, genommen 
und dann dem Sultan von Sanfibar übergeben haben. 
Der Feind verlor 17 Todte und 51 Bermundete, auf brittijcher 
Seite fanden keine Verlufte ftatt. Das Kriegsſchiff „Thetis“ 
bat 2 Sclavenfchiffe mit 192 und 110 Sclaven genommen. 
Die Portugiefen haben ein großes Schiff, dad 1000 Sclaven 
an Bord hatte, füdlih von Mozambique angenriffen, find 
aber mit Verluft zurücgefchlagen worden. Die „Thetis“ 
tft außgefabren um auf dieſes Schiff Jagd - zu machen. 


Schwurgerichts⸗Sitzung. 


Angeklagt: Dr. Sigl, Redalteur des „Bayer, Vaterland” 
wegen Beleidigungen burch die Preffe. Die Berhandlungen 
gegen Dr. jur. Sigl, wegen mehrfachen Beleidigungen durch 


die Preffe zogen das Publitum mafjenhaft herbei. 


Die Bes 
leidigungen gejhahen durch einen Artikel in den Nr 159, 
165 und 173 des „Bayer. Vaterlaudes,“ worin Dr. Sigl 
die VBermuthung ausfprah, „daß die ganze Geſchichte eine 
Komödie fei, überhaupt höchſt wahrſcheinlich dazu arrangirt 
wurbe, um der Popularität des Reichskanzlers wieder auf 
die Beine zu helfen.” Dr. Sigl behauptet auf Borbalt, 
daß er fich berechtigt glaubte an dem Attentate zu zweifelu 
und will in biefer Hinficht. eine Aeußerung in Planegg von 
einem Miniſterialrath gehört haben, der auch der Anficht 
war, daß das NAitentat fein ernfthafted gewejen wäre. Dr. 
Sigl citirte mehrere Stellen von franzöftfchen und italienischen 
Blättern, welche auch die Anficht ausſprachen, daß die ganze 
Geſchichte eine Komödie fei; citirt die allgemeine Zeitung, 
fowie eine Aeußerung des deutſchen Kaijerd, welche derſelbe 
zu Iſchl gemacht haben fol. — Energiſch beitreitet Dr. 
Sig! die Abſicht, Bismarck beleidigt haben zu wollen. Zu 
dem Artikel in Air. 165 des „Vaterland“. „Wo bleibt der 
Reichshund?“ „Seit Monaten haben wir nichtö mehr von 
dem berühmten Vieh gehört!" will Dr. Sigl dadurch ver- 
anlaßt worden: jein, daß in der Spener’schen Zeitung ein 
wahrhaft hündifcher Artikel über den Reichshund erjchien. 
Diefer Gegenartifel in Nr. 165 des „Bayer. Vaterland“. 
„Wo bleibt der Reichshuad“ war zuerjt für die Bremje 
beftimmt und fam deöwegen nur in dag politiiche Blatt, 
weil Dr. Sig! damals krank war. Eine Beleivigung für 
Bismarck fand der Angeflagie nit darin enthalten und 
beftreitet auch hier wieder lebhaft die Abficht, den Reiches 
kanzler beleidigt haben zu wollen. In Nr. 173 war ein 
Artikel mit dem Thema „über Bismarckomanie der Reptilien 
in ber Fürftenfeldergaffe” erfchienen, worin die Staatäbe: 
hörde cbenfalld eine Beleidigung des Reichskanzlers er: 
blickte, weil darin behauptet wurde, daß die ganze Geſchichte 
(das Attentat) nicht. viel fei und die Berliner der Sade 
jelbft nicht recht trauen müjjen, weil fie jo ein großes Ges 
ichrei wegen der Unterfuchung de3 Daumen durch einen 
bayerischen Richter maden u. ſ. w. Hier behauptet Dr. 
Sigl, hätte er nicht geträumt, jemals wor dad Schwurgericht 
zu kommen, er habe gegen die Impertinenz der preußtichen 
Zeitungen ,„ welche den bayeriichen Richterſtand verun: 


- Bekanntmadung. 





Donnerſtag, den 4. März I. 3, 


Vormittags 10 Uhr, 


werden im Anmefen des Gütlerd Johann Limmer zu Helfen 


Brunn, f. Landgerihtd Moosburg 


1 Egge, 1 alter Wagen, 1 Schlitten, 1 Schubfarren, 1 Holzhade, 


1 Pferdekummet und 3 Wafferfchäffel 


an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung verfteigert. Bu | 
. (386) 


Freifing, den 26. Februar 1875 
Hörbammer, 


Alumlsverweſer des k. Gerichksvollziehers Dallhammer. 





Vekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 2. März lauf. Jahres, 
Vormittags I—11 Uhr und wenn nöthig Nachmittags 2-5 Uhr, 
werden im hiefigen Conſervatorium (Bezirfögerichtögebäude) im Auftrage 
des Gantgericht3, fämmtliche zur rubricirten Gantmaffe gehörige Waaren: 
Filz: und Seidenhüte, Hut: 


vorräthe ald: eine größere Anzahl Damen:, 


fagonen, Herren: und Damenſtrohhüte, Krägen, Manchetten, 
und Wollſchnüͤre und Bänder, Kinderhäutchen und 
und Modewaaren öffentlich an den 


Seiden-, Sammt— 
Joppchen, ſowie verſchiedene Putz— 
Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verſteigert. 


Bemerkt wird hiebei, daß ſämmtliche Waaren neu ſind und ſich für 


Wiederverkäufer eignen dürften. 
Freiſing, den 19. Februar 1875. 
— — 


Amtsverweſer des k. Gerichtsvollzieher Dallhammer. 





glimpften, dieſelben blos in Schutz genommen. — Ui 
k. Staatsbehörde, vertreten durch Staatsanwalt Freihe 
v. Leonrod, hält feſt an der Anklage, ſieht in jedem | 
erfchienenen Artikeln verläumderifche Beleidigungen des Reich 
kanzlers und beantragt, die Geichwornen möchten vie } 
Schuldfragen bejahen ohne Annahme von mildernden U 
ftänden. Der Vertheidiger, Herr Advotat Sue 
Freifing bemerkte im Eingange jeine® Plaidoyers, vap 
ihn unangenehm berührt habe, daß die Staatäbehörd: 
Vergleiche zu der vorigen —— 
Sache objektiv behandelt habe und befämpfte in weit 
Verlaufe feiner Vertheidigung Punft für Punkt die M 
Hage; beſonders verwahrt er fi, dag man in eine Sag 
etwas hineininterpretire, was nicht barin ftehe. Die Wr 
theidigung weiſt insbeſondere auf die Stellung dei Di 
Sigl hin, betont, daß man ja auch die Parthei des Dr. Si 
förmlich zum Mitfehuldigen des Mordverſuches made m 
beantragt: primär die Schulpfragen zu verneinen, secundd 
bei Bejahung der Schuldfragen die Annahme von milten 
den Umftänden. — Herr Dr. Sigl ergreift das I 
jelbft und erörtert in ciner längeren und ſehr beweg 
Rede die Gründe, welche ihn beftimmt hatten, viefe Arti 
zu verfafjen, beftreitet aber in energifcher Weile bie r) 
unterfchobene Abficht, den Reichskanzler zu beleidigen. 
babe fich lediglich im Stande der Notbwehr befunten u 
den Nationalliberalen gegenüber ſich gerächt, er habe kin 
Parthei vertreten gegenüber den beftigften Angriffen feine 
Gegner, er mafchire am äußerſten linken Flügel feind 
Parthei und habe alle Angriffe ouszuhalten und da 

e3 bet den erregten Zeiten ſchon vorkommen, daß man 
Wort zu viel fage. Dr. Sigl beantragte ſchliezlich je 
Loeſprechung. Die Gefchwornen erkannten den Angela 
ſämmtlicher Reate fhuldig. Die StaatSbehörde beantı 
eine Gefängnißitrafe von 1 Jahr 3 Monaten. — 
um 5 Uhr Nachmittags verkündete Urtbeil des ober! ei 
Schwurgericht&hofes gegen Dr. Sigl laut (glei 
früheren Contumazial:Urtheile) auf eine Gefängnipfeäfe WI 
10 Monaten und Beröffentlihung des Urtheiles im „Br 
Vaterland. * 








Montag, er 1. 1Min, Abends? 
IH. muſikaliſche 


Winterabend-AUnterhaltung 


(Septett.) 

Dienitag, den 2. Mär: 

Tarok-Renn 
im Gaſthaus „zum Gößwei 


Anfang Abends 6 Uhr, 

' bei gulem Hofbränhans - Hommerbt 
Das Nähere wird bekannt gegeben. 
Hiezu ladet freundlichjt ein f 

(382) Kollmannsberger, ABS 








alsbinden, 





—* zu fen und 5 ee — 
I ſchnell gegen billige Propifion =) 





A. Lorenzi, 
in Kin f 






= — 






(355 26) 


— Bevöllerungsſanzeige von Freiſing. 
Verſteigerung. 10. Behr: Meibt, — 


F 
befigersfind. Erescenz Haller. 20. Febr.: 


Aug Auftrag verfteigere ich nächſten tanz P. Kopp. aber Kanth. 22.: Barbara: 
Mittwoch, den 3. März a. c. DI ERITREA ARE SEINEN. BE, 
Gaſthauſe zum Schweinhammer bdahier, 20,000 aut gelagerte Beftorbene: 


k 17. Febr.: Marie Landgrehe, Ehorregenz 
igetren an den Meiftbietenden tenstind, 6 W. 18. Febr.: Georg Kam, 


Die Gigarren ſelbſt ftehen in meinem Geſchäftsbureau (bei Herrn | 5; a I 
freinermeifter, Staffler über 1 Stiege) täglich von Mittags 12-2 Uhr eh Re ——— 
Plrobe bereit und dürften ſich insbeſondere für Gaſtwirthe eignen. g.; am 24. Paula Brückl, Kaufmannsk. 





Karl Klee, RR ARE 
B4 2a) Agentur: und Commiſſionsgeſchäft. en 
SEEN I zu u en er een er re 


Wekanntmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 
Donnerstag, den 4. März ds. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
Mm — zu Thalhauſen, wohin die Verſteigerungsobjekte gebracht 
en 


3 Pferde, 2 Oechsl, fünf Kühe und eine Kalbe, 
ffentlich an den Meiftdietenden gegen fofortige haare Bezahlung. 
Freiſtng, den 26. Februar 1875. 


Der kgl. Gerichtsvollzieher. | 
| 
| 


Th. Ackermanun⸗ 


® Wichtig für Kranke: © 
ſche Buchhandlung in M üuden, 


Borräthig bei: 


Anton Naufch. (883) 
j EIIITIETETIERETEREREN 
der legte Seelengottesdienſt für Herrn Andreas Ammon, 












® | 0 
(Fallsucht heilt brieflich der S 
— cialarzt Dr. Killisch, Dresden, Wil- 
] AA helmsplatz 4 (früher Berlin) — 
J | (284 5c) Erfolge nach Hunderten! 

Wir empfehlen uns zum An: Verkauf von allen ebene 
Gattungen, Stantspapieren, Pfandbriefen, Eifenbahn: : @ifenbahn-Fahrordnuag vom 1. Nov. 


Duimeifter, findet am Dienftag, den 2. März Vormittags 
MI Upe in Hallbergsmoos ftatt. (280) 
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Wir gewähren Conto-Corrent-Credite & Darlehen — ——— 
anf Werthpapiere. Coupons-Einlöſung unentgeltlich. — = alas = 824 
Die neuerdings aefündigten S2er Ameritan.. ; Schleifibeim 5,38]  110,0,4.401 — 334 
u > m" P , | Xobhof 5,47) — 110,49|4,40° — | 89 
Bonds IV. Serie können bei und ausbezaglt oder um: 
) 
fetaufcht werden, wie überhaupt alle verlansten Werth- 


| Neufalın 18,59] -— 111, 116. 1, — | 3,15 
| Sreifing 16.188. 911,1815,19| 8,20 947 
dapiere. 


| Langenbach — 111 3415,55 — 110,11 
| Moosburg 16,4718,29111,4718,45: 8.44 vr 





j = , Brudbern 6,59] — 11,5916,-— | -— 19,52 
Agtangevollſt Eur Sandeput Hinksaıaas 6,19) 9,1211,22 
3. Schülein Söhne — s3laah. 
(298 106) . gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gaſthofe. Landshut |4,5314.10) j 
ER 3 7] en FA ; % S,;: 
M Ta 8 a“ Monäburn 15,2115,52] 9,461 2. 19 6.47 9, 
— RE CE ie Kr EM] ———— — 35 50) 9,0-18,58 19. \ 





Sreifing 5.46680 10 163. 30 7,:0) 9 


G fi ch ER ft eufabın | — |6,58110,3413.26| —- | 9,54 














5 m e fun Lobbof — |7,23110,4: 13,38) 7,3110 6 

g. Schleißbeim 42103 3,48 -—- (1.,18 
A ; 2 € eldmoching — 1754/11, 613,561 — 1ü, & 
(306 36) Hiemit gebe ich bekannt, daß mir von Seite der Herren Gebrüder Sins 6.30|=,15111.20 {10 7,56°. 55 
Burbach & omp. in Gotha, der Verkauf ihrer bei vielen Ausitellungen | ——- en 


Meisgelrönten Fabritate in Hanf- Schläuchen übertragen wurde umd- ich 
1 Ber verehrlichen Gemeindeverwaltungen und Feuerwehren zur Ertheiiung | find vorräthig bei 











ken zu Fabrikpreiſen abzugeben in den Stand gejegt bin, weßhalb ich 


Be a 
| ochachtungsvollſt — 
Franz Seel, Ailitär-Stammrollen, 
Seilermeifter. N Fragebogen \ 


Zugleich bringe ich auch mein Lager von allen Seilerwaaren, im- 
Agügnitten Gurten für Maihinen, ferner alle Sorten Weitfchen, 
bazierftöcfe in empfehlende Erinnerung. 


find zu haben bei 


Fr. %. Datterer. 





“ 
fe Tube Tate Tate Tube Tube Tate "un Tube Ta Tb To Tate Ta Ts 


welche unserer unvergesslichen Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, 


Frau 


INlarie SC-lücol, 


seb. Oberlindober, 
Regimentsauditeurs=Gattin, 
bei dem Leichenbegängnisse und dem Gottesdienste geschenkt, ins- 
besondere aber für die so reiche Blumenspende sprechen wir unsern 
tiefgefühlten Dank aus. (387) 
Passau, Freising, Innsbruck, 27. Februar 1875. 





Avis für Damen. 
Am 3. und 17. März beginnt wieder ein Lehrkurs, 


Mafinebmen, Zufchneiden, 
ſowie in Anfertigung von 


im 
leidermachen und Mafchinnäben, 
Herren: und Damenwäſche nah Frau 
Alberti's Methode gründlich und leichtfaßlich für ſich und andere Lehrzeit 


14 Tage. 


Frau Marie Scultes, 
Münden. „ Schwanthalerftrafe Ar. 10 a 3. Stod. 
Norddeutscher Lloyd 


«2370 36) 





Postdampfschififahrt 

von BTGMEN nach NEWYOTK una BaltimoFO 
Oder 6. März nad) Rew-York Ohio 7. April nach Baltimore 
Nürnberg 10. „ „ Baltimore 1 Rhein 10. — Vew⸗York 
Hansa —— „ Nem:Nort Leipzig . 14 * „Baltimore 
Nekar 20. „ „ Nem-Yort | Main w „ New ort 
Braunschweig 24 „ .,„ Baltimore | Baltimore 21 F Baltimore 
Mosel 21: 5 „ Nemw:Nort | Oder 24 7 New⸗PYork 
Wesor 3. April „ New-Yort | Nürnberg 28. — Baltimore 
Paflage-Preife nah New-York: Erſte Gajüte Aßs 5. Zweite 


Cajüte 300 R. Zwiſchendeck BO %. 
MWaſſage-Preiſe nah Baltimore: Gajüte 408 5J. Zwiſchendeck 
90 %. 
vn Bremen nd Neworleans 


Havre und Havana anlaufend: Hannover 6. April. 


a Gajüte EIO PR. Zwiſchendeck 165 8J. 






















das er ere Auskunft erteilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten, 
Jowie DIE 

«1861) Die Direction des Nerddeutschen Lloyd in Bremen. 

Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. 
Münden, den 27. Februar 1875. 
Schran⸗ Voriger 

Fructgattung. |nenftand.| Vertauf. greft, 

— Eentner. Centnet. | Centner. I I I ke. 
Baigen . 5910 | 515 [| 75 | 5 18] -—/1—|-| - 
"Rorn . . 2449 1757 692 5/14I1—| 7I- | — 
Gerſte 1801 | 1606 195 4171 —| 6I —-| — 
aber . 4953 | 4374 579 5/201I-|-|-| 2 








Soeben erſchien in unſern 
Verlag und ift durch alle Bud: 
bandlungen zu beziehen : die 30, 
Aufl. des berühmten Bude; 

Dr. Airys Haturheilmethode 


oder ſichere Anleitung zur 
Selbſtheilung aller vorkom: 
menden Kranfheitendurche in: 
fahe bewährte Mittel, 
— Trogdem dad MWerf um 8 
Bogen Tert und viele neu 
Suuftrationen vermehrt worden 
ift, wird ſelbes doch 


obne Preiserhöhung 
| vor wie nach zu nur 1 Mad 
abgegeben. — Niemand folltt 
verfäumen, fich dieſe neueftt 
Ausgabe anzufchaffen. 
Nichter’3 Berlags-Anftalt, 
Leipzig. 














Ein ganz gut erhaltener, jcre 
Leiter⸗Wagen ijt billig zu verkauft 
Zu erfragen del Hrn. Rail, 
meijter. (381% 

Dorfen, 23. Febr. Maigen 161.2 
get. — fl. 41 Fr.; Korn — 
fl. — fe — ki; Gef 0m 
fl. — fl. 35 Fe; Hader TÄEHE 
efl ft — kr. 7 

Erding, 25. Februar. Waizen gi! 

eft. > 12 fr, Korn 18 h® ge 
— fl. 28 Er., Gerfte 11 fl.23 feel. — | 
23 kr. Haber 8 fl. 32 Er. get.“ 17! 


Münchner Cours vom A, Yebrut 
mitgeteilt vom Baufgefhäft 2. | 
ihtenfein in Münden, Kaufıng 
| afe 28. zum goldenen Kreuz, © 
ches bezügliche Aufträge beitene A 
führt und bereihwilligft Auskuuft aıie 
Obligationen. Bayer. Oblig 
ganziährl. Oblig. — P. 97 
44a % ganzjãhr. Obl. — P. 40218 | 
49% Pfanddriefe der bauer SHppanel 
u.Wechfelbant 96% P. 964 © 4" 
! Bayer. Oftbahnattien 1143 P.114 
| 44 % Oeſterr. Silberreiue 69% | 
| 6944 ©. 6° Amerikauer 1884 — 
— ©. 5 
| Prioritäten. Frauz- Zoteph 
89% P. — ©. ? undariſche fie 
612 P. — ©. uUng. Noel 
— 8. — ©. Siebenbürger 79 
71 G. Umeritan. :1882 97% | 
— RP. Amerit. 1885 — P. 101 \ 
Looſe. Bayer. 4% Prämien 18° 
— G. Ansbac-Gungenhaufer, iu 
— P. 15 ©. Augsburger 12 J— 
— G. Pappenheimer ⸗Looſe 9% ° 
9% ©. Vraunſchweiger f 20: 
DUB UUOGD 0: 
| _ Geldjorten. 20 Fres⸗Stuͤc I 
bis 31 ©. Dutaten 5. 33 ©. Di 





ge 
ge 





| ft. 10 Stüdeg. 4447 piſiolen 9 3 


61336, engl. Sovereignd 11,55 GFrel 
Eafien-Sceine 105 1054 G. Dente 
Banknoten 1067 P. 106% © 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. ’ 


2 | FRE 8 
Freiſinger Vagblatt. 
Zugleid, Amtsblatt für Freifing und WMossburg. 

W 49. Dienſtag 2. März. 1875. 


„8 ‚Breifinger Zanblatt* erieint täglid mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing vierteljährlih 48 fr, auswärts dur die oft begogen 50 fr. Smfrrate werden 
\eMtpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt ioſtet 1 fr. Allwöchentli wird als Gratisbeilage da® „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
seinen net sn ee ia een he sieh ee Ta a Eh teen re Pk —— 

















$ i Y i bemerfi wird, daß fie ausſchließend auf diefer 
| Amtliches für Breifing. Sur befäjäftigt fein müffen, 
' Befauntmachung. 6) Hiebei haben fie bei ver Herausnahme ver Hülfen 
$ a 2 aus den Löchern ben herauggeftochenen Wafen wieder 
Die Aufftelung von Aengerhütern betr. einzulegen, ' E 
1, Rad dem Beſchluße des Ausſchußes ber Wiefenbefiger T) endlich dürfen diefelben zur Schonung ihrer Gras— 
» dd. 4. Jänner 1875 follen die Xöhne für den Flur: nußgungen nicht die Flurwege oder Zufahrten zu 
dus, um fie den Taglöhnen entfprechend zu ftellen, den Wiefen theilweiſe aufgraben 
In nachftehender Weife erhöht werden: IV. Die Aenger- und Feldgüter haben ben ihnen zuge= 
Hier Felohüter fol pro Tagwerk Feldgrund 15 Er., gefiherten Lohn von den Grundbeſitzern jelbft einzu= 
b 2) vie Weugerhüter folen pro Tagwerk einmädiger heben und zwar nach ihrer Wahl in zwei Hälften, die 
L Diefen 9 Fr, und zweimädiger Wiefen 12 fr. erhalten ; erfte im Monate Juni, die zweite im Monate Oftober. 
3) außerdem find der Angerbüter, wie ver Feldhüter Zahlungsfäumige hat derſelbe beim Magiftrate ans 
berechtigt, das Reingras, ſowie dad Gras an ven zuzeigen, worauf ſodann die betreffenden Beträge durch 
Moosfagrten und Feldwegen für ſich zu benügen. die Polizeimannfchaft gegen 4 fr. Mahngebühr einge— 
IL Die Aengerhut ift in zwei Bezirke getheilt, ven erjten hoben werten. 
Birk bilden Der Magiftrat hat in jener Sigung vom 25. Febr. 
a) die Wieſen recht? und links au ber Münchener:, 1875 diefe Anträge gegehmigt, was biemit bekannt 
b) an der Kafernftraße, gegeben wird. 
e) die links der Erdingerſtraße gelegenen Wiefen Freiſing, am 26. Februar 1875. 
618 zur Marzlinger: und Attachinger Flurgrenze, Stadtmagiftrat Freifing. 
id) die Wiefen zwijchen der Erdinger und Halbergs Mauermapyr! 
mooferftraße bis zur erften Wallner (Clementiners 
fahrt) und i Bekanntmachung. 
9 — nl ll m un Geſuch des Bierbrauers Herrn Hofiveber um theilweiſe 
3 Kr Ph.Nr. 7 em Viehm 8⸗ 
Du zweiten Fuͤrbenirt Bilden: Verlegung ves Weges ee anf dem Viehmarkts 
a) die links ver Halbergwooſerſtraße gelegenen | . 
Grundſtücke von ver erjten Wallnerfahrt bis | (389 Im Nachgange zu dem Ausichreiden im Amts— 
zur Attachinger-Flurgrenze; blatte Nr. 28 som 5. Februar 1575 wird hiemit be: 
b) die zwifchen der Halbergmoofer- And ver Erchinger⸗ Fannt gegeben, daß, nachdem von Feiner Seite gegen 
itgghe gelegenen Wieſen bis zur Flurgrenze von | die beabfichtigte Verlegung des Weges eine Erinnerung 





Halbergmoos; erhoben und vom technifchen Standpunkte, als im 
e) die rechts der Erchingerſtraße gelegenen Grund | Intereffe ſämmtlicher Betheiligter gelegen, begutachtet 
ftücte vom Pförreripig bis zur Flurgrenze beim | wurde, der Magiftrat in feiner Sigung vom 25. Febr. 








Eules. 1875, dieſe Verlegung nach dem vorgelegten Plane 
für den I. Bezirk wurde Mathias Breitſameter; für diſtriktspolizeilich genehmigte. 
oT. Bezirt Georg Bauer aufgeitellt, welche vie Flure | Der Beſchluß, Towie die erlaufenen Aften, Tiegen 
Ri jährlich zu wechjein haben. in der Kanzlei de3 Unterfertigten zur Ginficht auf. 
R Ür Feldhut umfaßt das Ackerland rechts und links der | Hiegegen fteht den Intereffenten dad Recht der Be— 
bauer, Wippenbanfer, Haindlfinger, Mainburger- fehwerde zur kgl. Regierung von Oberbayern Kammer 
Mrabe, foweit die Flurgreuze reicht, Als Felogüter wurde ) des Innern zu, welche inner 14 Tagen Ausfchiußfrift 
Bar, Felber aufgeftellt. entweder hierort3 zu Protocol zu geben oder jchriftlich 
‚ Den Feld und Aengerhütern obliegt: k eingereicht werden Fann. i 
1) die Anzeige fänmtliber von ihnen wahrgenommgner Freifing, den 26. Februar 1875. 
Flur⸗ und Weidefrevel, namentlich das unberechtigte Stadtmaniftrat Freifing. 
Beiden von Schafen, a Mauermayr. 
-) das Einpngen der Flurwege, und zwar muß dieſe SIERT FREIEN RER 
Arbeit bis kängitend 1. Juni jeden Jahres volle Bayern. München, 1. März Nachdem zu der Kreiscollecte 
„, endet fein, für die im er Nojenheim durch Hochwaſſer 
3) die ſämmtlichen Pflichtigen zur Herbeiſchaffung des Beſchädigten vom Magiſtrafe Müuchen noch weiters 503 fl. 





Kieſes anzuhalien und die Säumigen beim Magi- | 10 Er. abgeliefert wurden, hat ſich der Geſammtbetrag dieſer 
ſtrate anzuzeigen, Collekte auf 8880 fl 39 Er. 3 dl. erhößt. 

A) Nachſicht über die Einfahrtsbrücken zu pflegen, da — Intereſſant ift in einem Berichte über die General: 
mit der Wafferablauf weder an den Straßengräben | verfammlung der Actionäre der Baumwollſpinnerei Kolber: 
noch an den Gräben der Flurwege gehindert wird, | moor eine Aeußerung über die Arbeitözeit der Kinder in 

d) den Aengerhütern obliegt fernerd das Maulmwurf- | den Fabriken, welche befanntlih durch die Reichsgewerbe⸗ 
fangen auf den. ihnen zugetheilten Fluren, wobet ordnung für Kinder von 12—14 Jahren ftatt der biöher 


üblichen 12 Arbeitöftunden auf 6 für folche von 14—16 Jahren 
auf 10 Stunden feftgefegt iſt. Hiezu fagt der Bericht bes 
züglich der Kinder von 14—16 Jahren: „Diefe gewiß den 
humanften Gefinnungen entftammende Gefegeöbeftimmungtrifft 
nicht allein die Induſtrie auf dad Empfindlichſte, jondern 
ſchädigt auch auf das Tiefgehendfte die betroffenen Arbeiter 
familien, denn jeder, auch der geringfte Ausfall im Verdienft 
wird von diefen auf das Härtefte empfunden, während dieje 
fhon großen Kinder die von der Arbeit befreiten zwei 
Stunden ohne Auffiht der Eltern und nicht gerade immer 
in der befien Gefelichaft zubringen, fo da wohl gerade dag 
Gegentheil deffen, was dad Geſetz anftrebt, erreicht werden 


dürfte. - Der Schaden aber, der die Induſtrie aus dieſer 


unſcheinbaren Arbeitedifferenz trifft, ift bedeutender, als 
man wohl glauben möd;te und beziffert ſich bei unſerem 
Etabliſſement auf circa fl. 12,000.” 

— Nürnberg, 28. Febr. Ufer altes Auguftiner: 
Elofter mußte wegen Baufälligkeit abgetra,en werden. Weil 
es jedoch als Bauwerk fo intereffant ift, ſo bedauerte man 
allgemein, daß dieſes wichtige Denkmal der mittelalterlichen 
Baukunft verloren gehen follte. Um es für die Zukunft zu 
erhalten. wurde beſchloſſen, 3 auf Geund und Boren des 
Germaniſchen Muſeums zu übertragen. Die Unkoſten dieſer 
Uebertragung beliefen ſich ſehr hoch, ungefähr auf 50,000 fl. 
Um dieſe zu decken, haben ſich in Aubetracht des eben ſo 
künſtleriſchen ats patriotiſchen Zweckes mehrere hervorragende 
Künſtler bereit erklärt, Werke ihrer Hand zu ſpenden, welche 
dann verlooſt werden ſollen. Unter denſelben befinden ſich 
Andreas Achenbach, Oswald Achenbach, Karl Becker, Camp— 
hauſen, Hünten, Jäger, Knaus, Kreling, Kaulbach, Leſſing, 
Meyerheim, Preller, Namberg, Thumann u. A. Auch die 
Kronprinzeſſin von Preußeu ſandte ſechs von ihr modellirte 
Statuetten und ein Oelgemälde. Die deutſchen Kunſtvereine 
beſorgen den Abſatz der Looſe zu je 3 Reichsmark. (A. Pſtztg.) 

— Lambrecht. (Pfalz) Bei einem am 24, ds. aus⸗ 
gebrochenen Brande im Wohnhaufe des Tuchfabrifanten Hrn. 
Schloßer dahier fiel diefer beim Anblick des Unglücks ſofort 
vor Schrecken tobt nieder. Der Brand wurde, wenn auch 
mit vieler Anftrengung gelöfcht. 

Preußen. Berlin, 28, Februar. Nach nunmehr er 
folgter Publicirung des Neichägefeged über pie Großjährig: 
keit, iſt diefelbe vom 1. Januar 1876 an für daß ganze 
deutjche Reich auf das vollenrete 21. Lebensjahr feſtgeſetzt. 

— Berlin, 28. Febr. Zur Ausführung der in die- 
fem Jahre ftattfindenden Volkszählung hat der Bundesrath 
den vom Faif. ftatiftifchen Amte redigirten Borichlägen vie 
Zuftimmung ertheilt und befchlofjen, daß der Reichskanzler 
zu erluchen fei, eine Kommifjion mit der Reviſion der 
Vorſchlaͤge der Kommiffion zur weiteren Ausbildung ber 


Statiſtik des Zollvereind über die Gewerbeitatiftit und zwar 


im Sinne größerer Vereinfachung derſelben zu beauftragen, 
mit der Maßgabe, die Ergebnifje diefer Berathungen dem 
Bundesrathe zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. Weiter war 
der Bundesrath damit einverftanden, daß der den einzelnen 
Regierungen gewährte Vorbehalt bezüglich der Fafjung der 
zu erlaffenden Vorschriften, denſelben auch bei der heurigen 
Volkszaͤhlung verbleibe. 
Ausland. 

Oeſterreich Wien, 27. Febr. Das Verbift der 
Geſchwornen im Procefje Ofenheim Tautet mit Stimmen: 
mehrheit freifprechend. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 

Münden, 27. Februar. Bei dem vorgeitern in der 
Vorſtadt Au abgehaltenen III. Faftenviehmarft wurden 
nachitehende Viehzattungen zugeführt: 1163 Pferde, 353 
Ochſen, worunter 90 Maftochjen, 341 Kühe, 71 Stiere, 
27 Rinder, 134 Kälber, 68 Schweine, 2 Ziegen, zufammen 
2159 Stüd. 


Schwurgericht3-Sigung. 
Münden, 26. Febr. Angeklagt: Gg. Froͤhlich, 








37 J a., led. Schäfer von Waſſerſuppen in Böoͤhr 
wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. Vertheidi— 
Herr Forfter. Geihworne: HH. Ernft, Waffermann, 5 
Neubauer, Hoͤfeld, Jakobi, Develey, Jäger, Bräunlein, St 
bach, Oberwegner, Fuchs. — Der Angeflagte befand 
am 10. Dec. v. J. von Morgens 6 Uhr an bid Mi 
im Wirhshauſe zum Stampfl, Ger. Wafferburg, und ga 
fchließlich mit dem betrunfenem Wirthe Simon Göppenbam 
der über den Dienftherrn des Angeklagten arg loszog 
einen Wortwechſel. Als Fröhlich fortgehen wollte, Hielt 
der Wirth zurüd, "der dann auch feine Frau, die den St 
ausfchaffte, mißhandelte und fchlieglih den Fröhlich 
Fauftfchlägen traktirte. Der Angeklagte ergriff fofort « 
Maßkrug und ſchlug mit demfelben den Wirtt, ein paar 
auf ven Kopf, in Folge defjen das Schädelgewölbe zer 
wurde und fchon nach etlichen Tagen der Tod ein 
Der Getödtete, ein äußerſt robuſter Mann, ftand im ) 
eines allgemein gefürchteten Näufere, während Fröhlich 
ein ftller, friedliebender Burſche gefchilvert wird. | 
Angeklagte beruft fih auf Nothwehr, die auch angenon: 
wurde, was Freifprehung zur Folge hatte. 


Angklagt: Fr. Metzger, 26 J. a., led. Klempner 
aus Hamburg, wegen Vergehens wiver die deutiche Ge 
ordnung. — Gegen ven abweſenden Angeklagten wi 
das Gontumazialverfahren angewendet. Derfelbe halte 
dem von ihm redigirten in Münden erjchienenen je 
demokratiſchen Blatte „Bote“, einem Organ des Perban 
ber Klempnergebilfen, einen Gchilfen aus Flensburg, | 
fih den Anordnungen des StrifesComite’3 nicht gefügt ı 
die Arbeit wieder aufgenommen hatte, im Beruf cerfü 
was nach der deuiſchen Gewerbeordnung jtrafbar erihel 
Der Gerichtöhof erfannte in contumatiam auf 1 N 
Gefängniß. 

Angeklagt: Maria Kolmannaperger, 35 J. a. Maurer 
frau von Altötting, wegen Brandftiftung. Venheidige 
Herr Weveld. Geſchworne: HH. Steinebach, Stord, Fuch 
Höfeld, Hirſch, Müller, Neuner Wörl, Liebi, Ernit, Holt 
Develey. Die Angeflagte ift beichuldigt, am 24. SM 
v. J. Abends die Holzlege des Maurers Jakob Zwirg 
mater zu Altötting angezündet zu haben, wodurche 
Schaden von circa 500 fl. erwuchs. Nur durch die fehnell be 
beigeeifte Hilfe wurde größere Unglück verhütet. Die 
geflagte ift durch die Zeugen der Thäterſchaſt überfüh 
Sie wurde bei mildernden Umftänden für ſchuldig erlli 
und zu 24. Jahr Gefängniß verurtheilt. — 


Angellagt: Joh Wagner, 26 J. a , led. Baueräii 
von Erlfam, wegen Körperverlegung mit erfolgten D 
BVertheidiger : Herr Blab. Geſchworne: HH. Neuner, TA 
Ernft, Aug. Schulze, Steinebad, Neubauer, Liebl, Hill 
Kohn, Höfeld, Bräunlein, Müller. — Ein Heiner Wirk 
hauöftreit zwifchen Burſchen von Hartpenning und Gritat 
unter legteren auch der Angeklagte, nahm leider wieder ei 
traurigen Ausgang. Am 6. Sept. v. 3. (Sonntag) Y 

fiepen beide Parteien Nachts 10 Uhr fait gleichzeitg 
Wirthicaft zu Erlkam und am Ausgang des Dorfes ! 
| ſpann ſich ein Geräufe, in Folge deffen ber Bien 
Ant. Vogl von Hartpenning einen Mefferftich in den‘ 
erhielt, der den ſchon nach 3 Tagen eingetretenen Tod 
Verlegten verurfachte. Die ganze Gefellihaft war h 
kritischen Abende ziemlich angetrunfen und der Angeflogl 











dem bie blutige That zur Laſt gelegt. wied, behauptet, 

Zuftande der Nothwehr gehandelt zu haben, womit er » 
nicht durchdringen konnte. Der bisher unbeichoftene Wag 
wurde mit Ruͤckſicht auf den günſtigen Wahrſpruch 
1’ Jahr Gefängniß verurtheilt. 










er die Sig 
finnftören 
(2. Seile | 
zu fefen „at 


(Berihtigung.) In dem Berichte üb 
ſche Schwurgericht3verhandlung hat fich . eltt 
Fehler eingefchlichen ; an betreffender Stelle 
Zeile von oben) ift ftatt unangenehm ac: 
nehm“, berührt habe. 


Sokales. nicht ſo gehandelt, wie ich's that. Sag' doch ſelbſt, ob Du 
Freiſing, 1. März. Wenn kürzlich in einigen Blättern | in einem ähnlichen Falle nicht geradeſo gehandelt hätteſt.“ 
n einer Bereinigung der fübdeutfchen Schachvereine mit vem Noch Tange faßen die Freunde zufammen und Bruno 
seiforifchen Vororte Mannheim die Rede war, fo zeigt ſich ſowohl mie fein Freund waren recht zufrieden, als fie ſahen, 
sin wieberholt, daß der Schachtönig noch immer über eine | daß ihre Liebe und Aufmerkfamfeit auf Eduard einen wohl⸗ 
hanr treuer Anhänger zu gebieten hat, ja dafs feine Herrigaft | thuenden Eindruck machte. Am nädften Morgen blieb 
ze im Wachfen als im Abnehmen begriffen if. Au | Eduard mit Bruno allein zurüd; der Dritte im Bunde 
t in Freiſing Bat ſich ein Verein von Männern gebildet, | mußte ſich verabſchieden; feine Stellung vief ihn nothwendig 
(he eſes ſchönſte aller Spiele Lultiviren, und zwar bes fort, wie gerne ev auch noch bei den Freunden geblieben wäre. 
det fi) derfelbe in einem Zuſtande, der nur als ein ges | „Lieber Eduard," fagte Bruno, als fie allein maren, 
licher und erfreulicher bezeichnet werden fann. Zählt „ih möchte wohl eine Frage an Did richten, mern ich 
toh bereit 22 aktive Mitglieder, welche den beften Be: | darf.“ 


i8 der Lebensfähigkeit ihres Vereind daburch geben, daß „Bruno, fprich nicht fo mit mir. Dem Freunde, der 
mit dem Augsburger Schachklub ein Schachtournier | das tbut, was Du fr mich gethan baft, ift Alles erlaubt.‘ 
Mint haben, welches zur Zeit in zwei Partien auöger „Haſt Du Schon irgend welche Pläne Für die Zukunft 
Atem wird — ein angeficht® wer altbewährten Tüd;tigs | nemacht ? Bift Du zu einem beftimmten Entichluß gekommen ?* 
jmd Vereines wenn auch etwas gewagter, jo doch „Freilich habe ich ſchon After daran gedacht und mich 


li wicht tadeinswerther Schritt, der auch geeinner | mit diefer Frage befhäftigt, doch zu einem beſtimmten Ent- 
cn tinfte, dem Hiefigen Schadvereine manch neues Dit, ſchluß bin ich noch nicht gekommen, das ging auch wohl 
{io zu gewinnen. K. nicht recht an. Ich kann nicht daran denken, mine Studien 

Freifing, 28. Febr. Vom 1. März 1875 ange , fortzufegen. Denn, wenn ich auch gleichgülng wire gegen 
nen werden bie Poftomnibusfahrten zwifchen Freifing: | die Blide, die die Menfchen mir nachſchicken werden, wenn 
ing unter nachſtehenden Courszeiten unterhalten: Uofahrt | Ib auch bie Worte nicht hören will, de man hinter mir 
s freifing: 4 Uhr 30Min. Abends; Ankunft in Erding:  Ipricht, werde ich gegen das Vorurtheil anlinpin können, 
le 30 Min. Abends; Abfahrt in Erding: 7 Ugr | da die Menſchen ficher hegen? Wo follte id, jpäter eine 
O Nir, früh; Ankunft in Freifing: 9 Uhr 80 M. früg. | Anftellung finden? Wird man mic nicht Aberail zurüd- 
— weiſen, laufe ich nicht Sefahr, ſelbſt wenn ich mir eine 








In der Fremde. - | Stellung erworben hätte, plögßlih bören zu müſſen, wir 
Novelle. können ihn doch nicht brauchen — er war ja im Gefängniß ?” 
(Fortjegung.) Eduard blickte finfter vor fih Hin. „Was ich feit 


Bruno trat zu ihm hin an das Fenfter und bat: „Nun | beichloffen habe, Bruno,“ hub er wieder an, „das ft, daß 
hmm Eduard, laß jegt dad Träumen fein, wir wollen und deö | ich hier nicht bleiben will; ih Tann nicht bleiben. Doch, 
Dederſehens freuen. Stoß anl es gilt einer glücklichen | glaube nicht, daß meine unverjchulveten Leiden mich gebrochen 
Zuhunft.“ hätten, Nein, das haben fie nicht, wahrlich nicht. Unvere 
Wie kann ih Euch jemald dieſe Freundfchaft, biefe | ſchuldet habe ic$ geduldet und, glaube mir, Bruno, furchts 
Ce und Treue vergelten, bie Ihr heute fo ganz einzig | bar gelitten, aber den Muth hat mir mein Unglüc nicht 
zäget⸗ gebrochen. Ich halte feſt an dem Entſchluſſe, fort von hier 

‚Sch doch, Eduard! Ift's was Anderes als unſere zu gehen, wohin? Was thun? das weiß ich nicht, aber der, 
Mitt? Pop Tauſend, ich ſag's hier unter uns, ich würde | der mir bie Kraft gegeben hat, meinen Muth und mein 
mit im Geheimen, wenn ich allein wäre, einen fchlechten | Vertrauen zu bewahren, wird mir anch weiter helfen, wenn 
Nunfhen genannt haben, hätte ich ald Dein befter Freund ich ſelbſt arbeite. (Fortſ. f) 
ED I US SEM YET u en u ar ee 


Den hochw. Hrn. Geiflichen zur Anzeige, KASSEN 


nd ih durch vortheilhaften Gelegenheitäfnuf im Stande bin, feine Tuch- 
Alare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unters Knie reichend 
fl, fowie Schlafröcke mit gutem warmen Wollfutter und dunklem 
furkn Meberzuge zu 7a fl. zu liefern. x 2 e u 
Die nöthigen Körpermaße brieffih, Zahlung bei Empfang gegen Bot: empfiehlt die Pe 
Meifung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet >" Geldihrant: #e=” 
Nünden. W. U. Mark, Fabrit von (385 3a) 


Herren ft tafße 280. | Georg Heise in Landshut. 


. Preiscourante gratis und franko. 
| Bekanntmachung. 


Mir Unterzeichnete find veranlaßt, 

zu erklären: Wer unfern Kindern | 
Hape Geld irgend etwad borgt oder 
verabreicht, heißt er mit Namen wie 
er will, hat von und feine Zahlung 
zu erwarten. . Ein ganz gut erhaitener, ſchwerer 
Sreifing, den 1. März 1875. - Reiter: Wagen ijt billig zu verkaufen. 
Mid. und Ther. Loibl, Zu erfragen bei Hın. Weil, Schmied— 

(394) Hausbeſitzers-Eheleute. meiſter. (381 26) 


A On. 
in einer zu 10,000 jind einzeln oter Einſchußbaumwolle, 
ganz zu verfaufen in guter Oualität bei (Bettel-Harn), 


| Georg Frohnsbech, beſter Qualität, empfichlt 
(390) Gaſtwirih in Schwaig. | 35 30) Joh. David Schmidt. 





feuerfeft unter 






79 
EN» Garantie in fa = % 
ee re suinas- A 
73 u allen Größen, $ "23 


























16,000 fl. 


im Ganzen oder getheilt, find jofert 
auszuleihen. D Ue. (392) 


—— 


tt wohlverdiente Weltruf 
‚nf die rüͤhmlichſt bekannter 
Stollwerk"berBrustbonbons 
dauernd erworben und gefichert 
daben, rief lebhafte Goncurrenz, 
nit felten fogar die auf Täu— 
cungen abgeſehene Nachahmung 
Meiner Verpackung hervor. 
Den Confumenten kann daher 
Ne genaue Beobachtung meiner 
uf jedem Driginalpaquete 
Sefindfichen Firma : 
- Franz Stollwerk, Hoflieferant 
in Cöln, 
ſowie meines Siegeld, nicht ge⸗ 
Mg empfohlen werben. 





























Es wird beabfichtigt, am Verzeichniß 
der Preiſe der Victuglien und ſonſti 


Dienfta;, den 2. März, Abends 7 Uhr, Gegenftände des täglichen Bedarfes in} 


auf der Seilmaier’fcben Eisbahn ein —* Haupt: und Reſidenzſtadt Müng 


EHRE — = —— = mE er vom 22 Februar 1875 ar. 


enbrod : Die Kreuzerſemmel fein wi 


mit Mufik, Veleuchtung des Ylates, Ireuerwerk etc., 3, Qramm, bas reugerlaißt 75 Araz 


Roggenb d: d ei claib 2 
zu veranftalten. Liebhaber des Eidvergnügend werden mit ihren Samilien- J— 5 — 


angehörigen zur Theilnahme eingeladen. Anmeldungen nehmen entgegen : laib 1 Bfd. 300 ©r., der Sechzehutteuy 
in Freifing bie Herren F. P. Datterer und U. Oftermann in |N 3 Mr on — 
Weihenfteppan: die Herren Körner und Simonsſohn. (3%) | 1 Bir. — 86 ag zu 
mehl 6 fr. — Pf. 1 Pfd. Eindrennm 
4 fr., 2 Pd. Roggenmehl 6 fr. — 


Inventar Verſteigerung. 


1 Pfund Maſtochſenfleiſch 20 Er.» 1 9 











2 0. - äftetes Kubfleiih 17 Er, 1 Pfr. 
Montag, den =. März ifd, 8. il, Gefte Butt 21 Er., mitlircQ 
Vormittags 9 Apr anfangend, lität 20 fr., 1 Bid. Scaffleih 13] 


| 1 Rfd. Schmeincfleifch, roh 24 fr., al 
dert 34r., 1 Pfd. Schweinefette 3u } 
Ein Gtr. rohen Unichlitts, im naflen } 
Br: ” fl. ar: in Be I 
18 fl. — fr., 1Pfd. gegoffene Kerzen 2 
4 eiferne Pflüge, 1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 Fr, 1 


werden im Wirthsanweſen in Maffenhaufen bei Kreifing, nachfolgende 
Gegenftände gegen Baarzahlung öffentlich veriteigert: | 

7 Pferde, 1 kleineres Wägerl, 

2 -fchwere Zugochien, | 





3 junge Ochfen, 2 eiferne Eggen, gejogene Kerzen, ordinär — fr, 1 9 
11 Kühe, , 1 Odelfaß, s Seife Iatr, 1 Wo. Schmalz 36 fr, 1% 
3 trächtige Kalben, 1 Dreſchmaſchine, Hi Den Fre Teubnda kr 1 9ndienst- 
2 Sprungftiere, 1 Giottmafchine, 1 Rapaun 2. 48 fr. 1 Bams 3.6! 
11 Stüd Jungrinter, mehrere Fuhrgeſchirre, 1 Ente Ifl 24 Er, 1 Taube I8 fr, 1 Cpl 
3 Mutterfchweine, 2 Ochfengefchirre, ferkel 4fl.as £r. 1.Hektolit.Rartoffelfl2 151 
1 Eher . circa 3 bis 400 Gtr. Heu, | Kae ae et A 
e ; : riſche Rüben 7 el gelbe Mit 

4 Friſchlinge 3 dis 400 Gtr. Stroh, 19 tr., 1 Daher Amieel 16 fr, I St 
8 cifengeachäte Wägen, einige Dienftbotenbetten, Buchenholz 7 fl. 6 Er., 1 Ster Birke 
1 Chaiſerl, ı Bo 2 fl. — fr 1 Ste I 
f r 2 ; '5 fl. fe; Ster Fichtenhal 5 | 

und noch verſchledene Haus- und Baumannsfaprniffe. = Ih. Cr ga Sl. la in 
Hiezu Lader freundlichſt ein (391 2a) | Grummet 2N.48"Er., 1 Etr. Roggenre 


Der Gutskäufer. Pr _ 


Fr ner Mrũne ee m. 
Verfleigerung. Kg 


! Sichtenhein in Minen, Rasfır 








Mittwoch, den 3. März I. Is., \firaße 28. zum galbenen Sen, 
von I0 Uhr Vormittaßs angefangen, (29) ws Sara An ſixane US 
werden im Hofe des Elephantenwierhes ah on 8 hof Ki 
2 Wägen, 1 Wägerl, Winden, Brerdegrfihirre Dbligatienen. Dv. ig N 
uud noch viele andere Gegenſtände öffentlich verſteigert. gꝛuzjhrl. Day 98a P. 97 
Joh. Arp. Datterer. AN, õo gaugj. O.. 1028 v. 1025, 


ı 49 BR TEEN Trace mn Le 2 pur [2 
In. Busnien 96 Ya P’I6Ya @ ;'s 


 Dezimal- Brücken. und Talclraagen ©... 





zu. jeder Tragkraft, wie folge nad) gefeßliher Verordnung vom Jahre 6914 -: Glio Axei! 




















































1572 ab nur allein zuläßig find, empfiehlt billigſt Te. 993 G. z 
Minden. &. Schulter, Weineitäten. Fon u 
(365 3a) Tederergaße Ar. 4. 89 P.89'a ©. h 
LER nn m — — — ‚61 }. — ©. J 
* Miinchener Schrame no: 27. Februar 1875 — P. 6 a ee 
— oe I Se 00 & | omitter | Mittelpreis, 71 G. Amerikau. 1832 Ya 
But dm I aan} Serkani e Ref. | ie ee N en \--B. Amerit. 1885 — P. 101 
Gattung. Betrag. * Sf i eis. Geſtiegen] Gefallen Loſe Bayer. 4% Pıäwien 13 
— | Ste. I Chr Em rn [ein ehe Io, Anzbeh- Gunzenhauſe 5 
N & H - Fi AUT 
Waizen suolsızs | 78d 86 68 ————— 15, 8. Augsburger 
Koru 2449 | 1757 | 692 15 — G. Pappenheimer-Looſe A 
Gerfte 1801 | 1606 | 195 1 4 | 9% ©. Braunfäneiger 20: 
| bi 
Haber 4953 | 4374 | 579 | 5 ‚20 Be 2a GO al 
Wicken | 45 43 214 Geldſorten. 20 set ke 3 
Reps er a u Te bis 31 ©. Dufaten 5.33 ©. 9 
in s| 3| a|8 f. 10 Stüdeg. AL—AT Milnehn 
. 2 5 a 61836, engl. Sovereigus 11.50 OF 
Senft. Fruch 8 58 24 —— —— 1051 9, Dei 
Summe: 1074 115291 113016 | 25 — — 1 —: | Banknoten 1067; P. 106°. © 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Batterer in Freiſing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


k: 50. 





Mittwoch 3. März. 


1873. 








Irg Tanblatt“ erfeint tägli mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing dierieljahrlich 48 kr. auswärts Dur die Poſt degogen 50 fx. Inſerate werder 


Npaltige 


Bapern. Münden, 1. März (Landtag). Herr 
(ftroroneter Frickinger hat folgenden Antrag eingebracht: 
X Kammer wolle beſchließen, daß die k. Staatsregierung 
ruht werde, im Landtagsabſchiede mit Geſetzeskraft auszu⸗ 
piehen: „Wenn bei Berufungen im Gebiete der freiwilli- 
gı Rehtöpflege vollſtändig zu Gunften des Beſchwerde— 
übred erfannt wird, bleiben Staatdtaren und Stempel: 
ybühr außer Anſatz. — Der Neferent der Kanımer der 
Abgeordneten über den Militärhauptetat pro 1875, Freiherr 
» Fuchs hat dem Vernehmen nad fein Referat vollendet. 
— Der Petitiondausfhuß der Kammer der Abgeordneten 
yu heute Sigung gehalten, in welcher unter Anderm auch 
über eine Penſionserhöhung betreffende Petition des penf. 
Jeutenant v. Sudau, dann eine Petition der Gemeinde 
An und Großheubah um Zutheilung einer Eifenbahn- 
fation Im nächſter Nähe von Kleinheubah und des 
Wurrermeilterd Muthholzer von Reichenhall, wegen rüd- 
Rintiger Forderung an bie Oftbahngefellihaft berathen 
wurde 


— München, 1. März. Da in neueſter Zeit ſehr 
et gemiethete Klaviere von den Mieihern verſetzt oder vers 
hufi werden, fo haben die hieſigen Klaviervermiether eine 
Vernung an dad Publitum erlafjen vor Ankauf oder in 
Vornahme folder Zuftrumente, unter dem Hinweis, daß 
zb gefeglichen Beftimmungen die Herausgabe berjelben 
ohne jede Entfchätigung erfolgen muß. 

— Münden, 1. März. Heute begannen bie feiner» 
gt durh Ausſchreiben bekannt gegebenen DVerfteigerungen 
won Spitzeder'ſchen Forderungen. Zuerſt gelangte eine 
Hwothet im Nominalmerthe zu 34,500 fl. auf dem, dem 
Rrıfmann Herrn May Schulze, gehörigen Haufe Nro. 28 
a der Marimilianäftraße im 9Osigen Betrage von 
31050 fl. zum Aufwurfe. Diefe Hypothek wurde von dem 
Olubiger Herrn Schulze um den Aufwurfspreis erftanden 
— Die zweite Hypothek im Nominalwerthe von 12,000 fl 
auf dem Haufe Nro. 29 am Färbergraben wurde gleich— 
hs um den 900 igen Aufwurfspreis mit 10,800 fl. vom 
fmaligep Haudbefiger erfteigert. — Wie wir hören, fommt 





In den nächften Tagen auch noch eine weitere Anzahl von. 


I Spigever’ichen Santmafja gehörigen Juwelen unter dem 
tımer, 

— Münden, 27. Febr. Der Nedakteur ded „Vater: 
hund", Dr. Sigl, hat gegen das Urtheil ded Schwurge⸗ 
NO vom 25. da. heute die Nichtigkeitäbefchwerde ange 
welet. Inzwiſchen ift bereit3 wieder ein neuer Strafan- 
fg des Reichskanzlers gegen Siul eingelaufen. 

. — In der Woche vom 21. biß incl. 27. Febr. wurden 
In der Münchener k. Münzftätte außgeprägt : an 5-Markſtücken 
356 M,; 1-Martitüden : 98.400 M. ;20-Pfennigftücten: 
10,809 M.; 10:Pfennigftücen: 18,600 M.; 5-Pfennige 
hüten: 9960 M.; 2:Pfennigftüden: 3913 M. und an 
1:Pennigftücen 1968 M. Die Gefammtausprägung in Min: 
Sen beträgt dis jept: 20: Markftüde: 98,824,680 M.; 10: 
Nartftüde: 22,304,430 M.;5-Markitüde: 3,708,556M. ; 1» 
Rertftüce: 8,064,960 M.; 20-Biennigitüde: 2,599,509 WM ; 
10-Piennigftäde: 529,930 M. 90 Pf;; d-Pfennigftüde: 

ITEM, 20 Pf; 2:Pfennigitüce: 131,454 M. 20 Pf. 

und 1: Piennigftüdes 87,794 M. 13 Pf. 








ondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt tofet 1 tr. Aulwöchentlich wird ald Gratideilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
ö ñr— — — — — 


— Unter Hinweis, daß in Baden und Heſſen bei Ein⸗ 
ziehung der Landesſcheidemünzen, außer den öjterreichifchen 
Fünf- und Drei = Kreuzerftücen, die durchlöcherten, anders 
als durch ben gemöhnlichen Umlauf verringerten Stüde 
füod,. Gepräged, von der Einlöfung außgefchlofjen wurden, 
ferner, daß nach Erlaß der badischen Regierung, nur folche 
Sechs⸗ und Diet - Kreuzer  Stüde zum vollen Nennwertbe 
angenommen merden, beren Gepräge erfennen läßt, daß fie 
von einer deutſchen Müngherrfchaft ausgeprägt worden find, 
endlich unter Annahme, daß auch in Bayern bei Einziehung 
der Landeöfcheidvemüngen im folder Weiſe vorgegangen 
werden wird, gibt die Handeld» und Gewerbefammer von 
Oberbayern befannt, daß fich der Silberwerth derartiger 
Stüde für die Sechs Kreuzer-Stücde ſüdd Gepräges auf 
ca. & kr., für die Drei-Kreuzer-Stücke ſüdd. Gepräges auf 
ca 2 kr. bemißt. Am 31. März 1875 ift der Schlußtermin 
für die Einlöfung der Badifchen Zehn: und Hundert⸗Kreuzer⸗ 
ftücde, der Hannoveranifchen Kaffenftücke, der Kurh. Heller: 
ftüdle, der preuß. Zwei- und Bierpfennigftüce, der kgl. 
fähf. vor 1848 geprägten 6:, 12:, 8:, 3 und IrPfennigs 
ſtücke, endlich der Schleswig = Holfteinihen Schillingſtücke. 

— Landöhut, 26. Februar. Mehrfach kamen in 
den legten Jahren hier Hunde und Katzendiebſtähle vor, 
und ed ftellte fich heraus, daß dieſe Thiere gegeffen wurden, 
ja es Fam fogar vor, daß ein fogenannter Branpmeßger 
das Fleiſch gefchladhteter großer Hunde ald Schaffleifch in 
Privat: und Gafthäufern verhaufirte Nun kam dieſer 
Tage einem hiefigen Poftbeamten ein prachtvoller, auf ca. 
150 fl. zu bemwerthender Neufundländer abhanden, und 
es ftellte ſich heraus, daß der Gemeindediener von dem benadh- 
barten Hohberg denfelben aufgegeffen und deſſen Haut um 
1 fl. verfauft hat! Der Gemeindediener gibt an, daß er 
ben Hund, angefchoffen gefunden hätte, worauf er ihn dann 
da er ohnedem verendet wäre, vollends todtjchlug und ver« 
zehrte. — Ein Seitenſtück hiezu kam in Gangkofen vor. 
Ein dortiger Bürger kaufte fi für 11 fl. ein Pferd und 
ba es ihm nicht folgen wollte, tödtete er ed mit Mefjer: 
ftihen und Beilhieden auf den Were, worauf er es auf 
einem Wagen heimführte. Dort angelangt, brachte er dad 
getödtete Pferd in fein Wohnzimmer, häutete ed ab und 
lebte mit feiner Familie zwei Tage von dem Fleiſche des⸗ 
jelben, bis die Gefchichte zur Anzeige gelangte, worauf der 
Cadaver dem Abdecker verfiel. Dabei ereignete ſich noch, 
daß, ald dag Thier mit Strifen aus dem Zimmer gezogen 
wurbe, ber Thürftod mit herausgerifjen ward. 

— Geſtern Nachts 11 Uhr ift in Augsburg bie 
Buxbaum'ſche Maſchinenfabrit abgebrannt. Ein: immenfe 
Veuerröthe Hatte fich über den Horizont ausgebreitet. 

fen. Berlin, 1. März. Im Abgeorbnetenhaug 
fand heute die erfte Berathung ded Gefegentwurfes , be- 
treffend die Abtretung der preußifchen Bank an das Reich, 
ftatt. Auf eine Anfrage betreffs ber vorbehaltenen Beftim- 
mung über die Veräußerung der Bankgrundſtücke, und eine 
Anfrage betreffs der Verpflichtung der preußifchen Staatds 
caffen zur Annahmen von Reichsbanknoien, fowie der Ver: 
pflichtung der Reichabank zur Annahme von Depofiten er» 
widerfe ber Handelsminiſter: bag ber Werth der Baugrund: 
ftüde am Schluß des laufenden. Jahres 4,075,370 Thlr. 


‚reißen und ind freie zu gelangen. 


betragen würbe, die Eigner der Bankantheile könnten fomit 
aus der Veräußerung der Grundftüce feinen Gewinn ziehen, 
bei etwaiger fpäterer Erhöhung ver Werthbilanz wären die 
Antheildeigner zur Nachforderung berechtigt. Die Reichs— 
bank fei berechtigt die Annahme ihrer Noten von ven 
preußifchen Staatskaſſen zu fordern, aber nicht verpflichtet 
Depofitalgelver anzunehmen. Das Haus bejchließt die 
zweite Lejung der Vorlage im Plenum vorzunchmen. . 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 28. Febr. Die „Agence Havas“ 
meldet: Die Carliſten bereiten einen Angriff mit größeren 
Kräften gegen Pulgcerda vor. ine Garliftenabtheilung, 
7 Bataillone mit 12 Geſchützen, griff am 26. d. Bilbao 
an und bombarbirte die Fort? Puentemicero und Arbolaucha. 
Die Fort? wurden dreimal genommen und wieber verloren. 
Der Kampf mwährte mit großer Heftigkeit den ganzen Tag, 
bis die Carliſten fchließlich mit beträchtlichen Verluften zurück⸗ 
geworfen wurden. Die Garnifon von Bilbao verlor 150 
Mann. General Loma ſchickt Verſtärkung nah Bilbao. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 


KRarlärube, 27. Februar. Bei der heute ftait- 
gehabten Serienziehung ver badiſchen 35-Gulden-Looſe 
wurden die nachfolgenden Serien gezogen: 144, 180, 223, 
263, 274, 341, 345, 581, 627, 647, 656, 761, 930, 
958, 1466, 1477, 1999 2001, 2022, 2023, 2168, 2235, 
2297, 23'16, 2416, 2622, 2698, 2788, 2919, 3084, 3194, 
3364, 3564, 3606, 3615, 3637, 3742, 4147, 4210, 
4270, 4357, 4485, 4639, 4870, 4906, 4931, 5017, 5115, 
5175, 5223, 5430, 5520, 5549, 5551, 5634, 5648, 
5753, 5925, 5953, 6007, 6041, 6054, 6220 , 6260, 
6264, 6278, 6375, 6389, 6475, 6890, 6953, 6984, 7003, 
7034, 7255, 7326, 7650, 7852, 7978, 7996. 


Schwurgericht3:Situng. 

Münden, 1. März Angeklagt: Simon Held, 18 
J. a., led. Vergolvergebilfe in München, wegen Raubver— 
fuches, Widerftand gegen die Staatsgewalt und Beleidigung. 
Vertheidiger: Herr Krageifen. Geſchworne: HH. Fritſch, 
Develey, Bräunlein, Neubauer, Jakobi, Storh, Ernſt, 
Hirſch, Höfeld, Liebl, Wörl, Holzer. — Es wurde ſ. 3. 
mitgetheilt, daß am 18. Jan. d. J. Abends gegen 6 Uhr 
im Schweinmeßgerladen am Sebaftianäplag in Münden 
ein kleiner fchmächtiger Burfche erfchien, der unter dem 
Augrufe: „Das Geld her”, febiell auf jene. _telle zueilte, 
wo gewöhnlich ein im Geſchäfte verwendetes Mefjer lag. 
Die 1Yjährige Ladnerin ergriff ein im der Nähe liegendes 
Mebgerbeil, Tief nach dem Fenfter und fchrie um Hilfe, 
Der Buriche eilte ihr jedoch um die Radenpudel nach und 
wollte ihr, wiederholt ausrufend: „Gib das Geld her," das 
Beil entreißgen, allein das Mädchen wußte ſchnell auszu— 
Der nebenanwoknende 
Krämer Gruber holte den fliehenden Burfchen ein, welcher 
auf de Tranzporte zur Polizei dem Gendarm wiederholt 
auszurelßen verfuchte und ihn dabei mit groben Schimpf- 
worten überhäufte. Diefer Knirps war obiger Angeklagter, 
der num heute glauben machen will, daß er damals cinen 
fo großen Naufch gehabt habe, daß er fih an gar nichts 
mehr erinnern könne. Urtheile: 4 Jahre 1 Monat Zuchthaus. 

Angeflagt: Julius Lang, 42 J. a, verh. Redakteur 





aus Wien, megen Beleidigung des Deutſchen Kaiferd durch 


die Prefje und wegen Uebertretung des Preßgeſetzes. Urtheil: 
6 Monate Gefänguig. 

Angellagt: Zof. Strobel, 32 J. a., ed. Redakteur, 
wegen Beleidigung durch die Preſſe. Die Gejchwornen 
verneinten auch die Schuldfrage, was die Freifprechung zur 
Folge hatte, N 

Angeklagt: Emil Rottmanner, 27 J. a,, led. Rebacteur 
wegen Vergehens negen das Preßgeſetz. Es erfolgte Frei 
ſprechung. 

Angeklagt: Mart. Forſter, 27 J. a, led. Redakteur 








dahier, wegen Beleidigung des Deutſchen Kaiſers durch 
Preſſe. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten,— 
cher ſchon zweimal wegen ganz ähnlicher Reate m 
monatliche Freiheitsſtrafen abgeſeſſen hatte, zu 10 Mon 
Sefängniß (der k. Staatsanwalt Frhr. v. Leonrod hatı 
Monate beantragt.) 

Angeflagt: Lorenz Diepold, 20 J. a., Ted, Dienfikn 
von Vichbach, wegen Körperverlegung mit erfolgten 3 
Bertheidiger: Herr Loe. Gejhworne: HH. Neubauer, Hi 
Holzer, Dberwegner, Aibl, Höfeld, Jäger, Kohn, Cr 
Fuchs, Develey, Anton Schulze. — Auf dem fog. R 
maierhofe zu Biberach, Ger. Dachau, wurde am 22, 9 
dv. J. der Erntebiertrunf eingenommen. Die Knechte geric 
dabei im Folge des vielen Biergenuffed in Wortwed 
der fih, da auch noch der Angeklagte und ber Rn 
Zimmer dazugelommen waren, auf bie Straße ausge 
hatte. Als der zweite Knecht M. Manner fich wie 
den Hof zurüczog, wurden ihm nacheinander ze! 
Prügel an den Kopf geworfen und er fo unglüclic 
troffen, daß ſchon am andern Tage der Tod eintrat, | 
raufluftige Angeffagte wurde mit Rückſicht auf feinen 
ftigen Zuftand und ba der ſchwere Erfolg nur einem 
glüdlihen Zufall zuzufchreiben ift, zu 8 Monaten Of 
niß verurtbeilt. 





2otale®. 


Aus der öffentligen Magiſtrats-Sitzun 
vom 18. Februar 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde a) ein Neglerungs- Gen 
vom 4%. dieß „Internationale Auzftellung von Ste 
Flußgeräthfchaften zu Paris im Jahre 1875, welde 1 
ſtellung Tediglich Privatuntermehmen ift, b) ein Regierun 
Generale vom 4%. dieß „die Maßregein gegen die Wi 
krankheit unter den Hunden” betr., ce) ein Schreiben 
t. Bezirfsgerichtrath8 Ruppenthal vom 42. bie „Sant 
Putzarbeiterin Creszenz Scheindl dabier betr.“, d) Eins 
des Ausſchußes des liberalen Bürgervereins vom 44. | 
„Abhaltung einer Wanderverſammlung am 19. dieß 
Roſenwirth Schuſter betr.“, e) cine Regierungs-Entje! 
ung vom 44. dieß, wornach pro 1875 für die 4 in 
Kreie-Irrenanſtalt von Oberbayern fix; befindlichen J 
von Freifing ein Zufhuß von je 100 fl. aus Kreis 
mitteln angtwielen wurde. Beſchluͤſſe des Gemeinde-Kelkjii 
vom 4%. dieß f) Räumung ver Wörthmoſach von der Ve 
mütle bis zum Schreiner Bebler betr, g) Geſuch 
Sebaſtian Ninder an der Kulturftrage um Ankauf 
Grundſtückes Plan: Nr. 1955 zu 0,13 Tagm. vom Ni 
geiftfpitalfonde, inhaltlich diefer Beſchlüße den bereit? | 
Öffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen zugeftimmt wurde. 2) 
nehmigt wurde das Geſuch: a) des Hausbeſitzers Jo 
Gräßl an der Mainburgerſtraße um Abänderung 
Fagavde am Wohnhauſe und Errichtung einer Dachwohn 
jedoch unter dem Vorbehalte, daß die Vorſchriften der ı 
meinen Bauordnung und die vom ftädtifchen Te 
aufgeführten fpeciellen Bedingungen . eingehalten wi 
b) des Schueidermeifterd Anton Sedlmaier Hs.Nro. 
in der Heiliggeiftgaffe um Errichtung zweier Schaut 
unter. der Bedingung, daß dieſelben keine Vorfprünge I 
Goſſe erhalten, ce) des Zimmermeifterd Karl Kriech 
H3.Nro. 600 dahier um Errichtung einer Well 
3) Bezüglich des Gefuches des Maurer? Kaspar Wall 
um Errichtung zweier Wohnhäufer am Sonnenmiltt 
wurde beſchloffeu, da bier die Errichtung einer Straß 
Frage fteht, die Baufommiffion zur Vornahme eines Au 
jcheined abzuordnen. 4) Die von einem Unbelannten 
ftädtifchen Krankenhauſe zum Geſchenke gemachten 50 
als Almofen für arme Kranke wurden um ber Inte 
des Gebers zu ent prechen dem ftäptifchen Krankenh— 
Kuraten zur Vertheilung an arme Kranke überml 
5) Für Abgabe eines Pferdebarrens aus dem ftärt 
Bauftadel zu 72 Pfd. per Pfd. zu 7 Er. wurden ber Kommt 


afja 8 fl. 24 Er. zur Bereinnahmung überwiefen. 6) 


hierene Darlehens: dann Gefuche in Hnpothelangelegenheiten 
nen entfprechenve Erledigung. 
In der Fremde, 
Movelle. 
GForiſetzung.) 

„Selbſt iſt der Mann!“ ich werde es zeigen müſſen. 
ater fremden Namen ſuche ich mir eine Stellung zu 
ringen, bid mein Name wieder ohne Makel vafteht ; daß 
iſtens meine Unſchuld zu Tage fommen wird, dad Vertrauen 
ge ih auf eine höhere Gerechtigkeit 1 

„Leider muß ich Dir beiftimmen, Eduard, daß es vielleicht 
fier ift, wenn Du Deutfchland verläßt. Dein Vertrauen 
xt, Freund, ſcheint mir ſchon belohnt, wenigftend doch 
Märt zu werben, Schon feit längerer Zeit hat mid) die- 
dv Frage befchäftigt, was Du thun follteft. Sch habe, 
rum fol ich es nicht eingeftehen, viele Sorge darum gehabt.” 

„Du guter, edler Menſch“, rief Eduard. 

‚And nun Höre, ob das, was ich erfuhr, Dir eben 
ode rende macht als mir, wie ich ed vernahm. Dettmar 
5 — Du kennſt ihn ja, er war mein Leibfuchd in der 
Minen Studentenzeit, — fam vor Kurzem von einem 
Üingeren Aufenthalte aus Stalien zurüd. Durch viele 
Empiehlungen iſt er mit den angejehenften Familien in 
Srrenz befannt worden, unter denen auch ein reicher Eng: 
\inter gehörte, Lord Hamerftene. Diefer bat nun Dettmar, 
8 er nah Deutſchland zurückkehrte, ihm für feine zwei 
Site, junge Leute von 14 und 16 Jahren, einen tüchtigen 
Eriehr zu beforgen und gab ihm fogar die Vollmacht, 
hl er einen folchen fände, ihm unter den Bedingungen, 
de Ih Div mittheilen werde, fofort zu engagiren und baldigft 
nd Jtalien zu fenden. Mir kam e8 wie eine Himmels: 
beridaft und ich fagte ihm, daß ich Jemand wüßte, den 
ö gar zu gerne diefe Stelle annehmen fähe. Als Beweis, 
dah Deine Bekannte ebenfo denken, wie Deine Freunde, 
üble ih Dir, dag ich ihm auch fagte, Du feifl es, und 
kb mit Freude meinen Plan aufnahm. Er bat mid, 
dann, ihm fobald ich mit Div Rückſprache genommen habe, 
wihreiben, damit er Lord Hamerftone Mittheilung machen 
ldune. Die Siellung hat vieled Angenehme für fih und 
vie mir Dettmar fagte, fei Hamerftone, wenn auch ein echter 
Lellbtut » Engländer, doch ein höchft vortreffliher Mann. 
Niet ald wenn ſich das bei dem Engländer ausſchlöſſe, 
dd wenn er däs micht fein Lönnte, Sch meine damit, daß, 
km er auch ein echt ariftofratifcher Britte ift, er wicht 
Ken hohfahrenden Dünkel befigt, die jene Herren oft 
orten Menſchen gegenüber annehmen, die nicht auf gleicher 
Sur mit ihnen ftehen und zumal dann, wenn fie gleidh- 
fm als Herren über fie Anordnungen zu geben haben. 
ss meinft Du nun dazu? Es käme dieje Gelegmbeit auch 
nm Wunfche entgegen, von bier fort zu gehen.“ 
ee ——— 





——— 


ind die auf der 


„Wie follt ih da auch nur einen Augenblic zögern, 

Bruno. Aber Du häufeft zu viel Guted auf mich, wie 
fan, ih das abtragen 7* 
Das will ih Dir fagen, Eduard, das thuft Du, wenn 
Du nicht von Dank ſprichſt und frohen Muthes ins Leben 
hinausſteuerſt. Sieh, dann habe ich meinen Dan. Wenn 
Du alfo entſchloſſen bift, jo jchreibe ich fogleih an Dett- 
mar und die Sache ift fertig.” 

„Wer folchen Freund befigt wie ich, der ift auch im größten 
Unglüc nicht ganz unglüdlih. Doc, Bruno, ehe ich denn 
abreife, was doch ſo bald wie möglich nöthig fein wird, 
hätte ich noch eine Bitte an Dich, die Du mir gewähren 
wirft.” 

„Was ift ed, Eduard?” fragte Bruno nicht ohne Bes 
jorgniß; denn er abnte faft, wad Eduard jagen wollte. 

„Ich möchte vor meiner Abreife meine Mutter wieder— 
jeden und Abfchieb von ihr nehmen. Wer weiß, ob ich fie 
noch einmal wiederfehen werde, Du kannſt Dir aber vor= 
ftellen, daß ich fie nicht gerne im Haufe meins — ihreß 
Mannes treffen möchte,” . 

Das war ber härtefte Dienſt, den die Freundichaft am 
Bruno ftelltez er, der freund, der fo innigen Antheil am 
Glücke des Freundes nahm, der jo gerne jede Wolke des 
Unangenehmen fern von Eduard gehalten hätte, grade er 
mußte dem Armen jagen, daß er ihm diefen Dienft nicht 
leiften fönne, Bruno rang nad) Faſſung es Loftete ihm 
große Anftrengung, endlich fagen zu können: 

„Eduard, Du fprichft Deine Mutter nicht mehr im 
Haufe ihres Mannes. : 

„Wie fol ich das verftchen ? Was ift mit meiner Mutter, 
mo ift fie? Sprich, o fprich, ich flehe, ſprich.“ 

„Deine Mutter leidet, duldet nicht mehr, — fie it" — 

„Meine Mutter ift todt, tobt, geftorben, ohne daß ich 
ihr die Augen zuprücen konnte, ohne daß ich an ihrem 
Lager fniete und ihren Segen empfing. O Alles, Alles 
will ich dem Manne verzeihen, daß er meine Jugend ver 
giftete, meine Zukunft vernichtete, aber daß er mir den Segen 
der Mutter raubte, das kann ich ihm nicht verzeihen, da 
mag er mit Gott rechten. 

„Eduard, den Segen Deiner Mutter habe ich empfangen, 
ich bringe ih Dir. Ich vernahm, daß fie frank fei, krank 
zum Sterben; ih wußte es möglich zu machen, zu ihr zu 
gelangen; in ihre Hand verſprach ich es, Dir ein treuer 
Freund zu fein und zu bleiben, Ich niete an ihrem Lager, 
auf meinen Scheitel Tegte fie die todesmatten Hände und 
Iprach mit leuchtenden Augen: „Sagen Sie meinem armen, 
meinem geliebten Sohne, daß feine fterbende Mutter ihn 
fegne, für ihm bete; fagen Sie ihm, daß er fämpfen und 
tingen möge, der Segen feiner Mutter werde ihn begleiten, 
auf Ihr Haupt fege ich den Segen für meinen Sohn.” 


(Fortfegung folgt.) 


ME Neu und unentbehrlich zu modernen Frifuren BE | (mm 
| Stollwerk’sche 3 


Meltausſtellung 1873 in Wien 
preisgekrönten 


Imitation - Haarzöpfe. 
68 empfiehlt dieſelben in allen Farben und zu den billigſten Vreiſen 


Elise Böck, 


| e 
| Brust-Bonbons 


aus der Fabrif von 
Franz Stollwerf Hofliererant 
in Köln. 
Von wohlthätiger Wirkung 


| 
Die Seeger” Mafchinen- Fabrik 
in Augsburg vor dem Zakoberthor 


mpfichlt ihre Geliebten, Außerft folid und praftifch gebauten Dreſchma— | 
le mit Bugerei Gfodwafchinen, ſowie Scheiben:, Bod- und liegend, 
vl für 1 umd 2 Pferde, Güllenpumpen, Rübenfchneidmafchinen: 


deunechen ꝛe. 
Vertreter Gaspar Neun in Freifing. 


(1850) Johann Bals in Mooshnrg. 


” 





gegen Huften und Heiferfeit, eine 
vortrefflihe Compoſttion auflö— 
ſender und beſänftigender Mittel 
daher bei Zuſtänden, Die noch & 
keiner Arznei bedürfen, gewiß 
empfehlenswerth. Niederlagen J 
bei Apoth. Godfr. Baumgartner, 
Condit. J. X. Bromberger; 
Hofapotheker A. Hilmayer ; Er— 
ding bei Carl Weining. 





Verfleigerung. eiberfaßen mi Seythi 
| 


zu verfaufen. Alte Straße H6.% 
Aus Auftrag verfteigere ich 159 in Neuſtift. 


Mittwoch, den 3. März I. 38., — 


(401) Ich erkläre Herrn & 

im Gaſthauſe zum Schweinhammer dahi⸗er, 20,000 gut gelagerte Lode jo Lange für ehrlos und ſchu 
Eigorren an den Meiftbietenden. — Deriefbe feine, gegen. mich gem 
Die Gigarren ſelbſt ftehen in meinem Geſchäftsbureau (bei Herrn Aeußerung im „Freilinger Tapll 
Schreinermeifter Staffler Üiber 1 Stiege) täglih von Mittag 12—2 Uhr | äffentlich zurücnimmt. L.. . Sch., 
zur Probe bereit und bürften fich insbefondere für Saftwirthe eignen. | 





Karl Klee, | 402) In ber Mölflerd 
(384 26) Agentur und Gommiffionsgefpäft. , Zuhhandlung in Freifing ift zu hat 


— —— 








Das heil. Jubiliu 


‚im Sabre der Gnabe 1875 zugleid 
-Gebetbüdlein für buffer 
Chriften. Preis 9 Er. Ferne 


' wieder eingeiroffen : 


Du Solzialoujien ER 


in folidefter Eonftruction (338 4a) 
a Aa fl. 24 Er. per | | Meter 


empfiehlt 
die erfte füddeutfche 3aloufienfabrik 
von Leop. Hllerin Fürth bei fürnberg. 






| 6 
oder die erfte heil. Kommuni 
von M. Bourdon. Preis 30 | 





bung gratis. 


; Türkische Zwetschgen, 
: Amerikan. Schweinefeit 1.” 


 Strohhutfabrit und Strohhut-Wäſcherei "tern een 


I. M. Dorn. Münden, Carlsſtraße Nr. 20, (403) am art 
Taden Hotel Stahus, Carlsplah. | — — — 
Empfiehlt allen Hutmachern Strohhuthandlungen und Modiſtinen 
fein großes Lager in allen exiſtirenden Panama-⸗, Palm-, Stroh-, Roß: | Einſchußbaumwollt 
haar Lügen-, Spateriee und Holzhüten für Herren und Damen zu bil— (3ettel-Harn), 


ügſten Preifen. Wafchhüte werden binnen 3 Wochen gepußt, gefärbt | beiter Qualıtät, empfichlt 
und fagonitt und ftehen Mufterbilder der neuefte Mode zur Verfügung 89 30) Joh. David Schmidt 


eichnung und Beſchrei⸗ 








und ſehe recht zahlreichen Aufträgen entgegen (399) —— —— 
B M Dorn Münchner Eours vom 1. Wi 
—— mitgetpeilt vom Bantgeſchäft 2. 
Stroghutfabrifant. ihfenflein in Münden, Raufng 








a : 8. Ibenen 2; 
Zur öſterlichen Beichtzeit empfiehlt dir hochw PVfarrgeiftlichkeit Die — — Aufträge el Q 


amnterfertigte Buchdruckerei führt und bereitwilligft Anatunft 7 
i i 3 ¶hri i ‚Obligationen. Bayer. Obfig 
ee en — game. Ost. Hal 3 Gh 
. . 3% ganzj. Obl. « P. 
49 döriefe der baver. KHupotif 
Eommunionzettel per Tauſend I fl. 30 kr. ——— — — 
Freiſing. Franz Paul Datterer, Bayer. Oftbahnaftien 1444, B. 1141 


Buchdruderei u. Verlagsbuchhandlung. | 446% Oefterr. Sitberreu 69 
-—.— 169% 8.6°% Umerifaner 1884 — 
| 99% ©. | 
Prioritäten. Fran Jofep AR 
89 P. 89 ©. Ungarische 
61 PB. — G. Ming, Nortel 
— DB. — ©. Siebenbürger 7 
71 *G. Ameritan. 1882 97h 
— 2. Amerit. 1885 — P. 101 
Zanfe. Bayer. 4%p Prämien 12 
— 6. Ansbach⸗Gunzenhauſe b 
— P. 15 G. Augsburger 12 
— ©. Bappenheimer-Loofe 9’ 
9% ©. Braunſchweiger f? 
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Wir empfehlen und zum An: & Verlauf von allen 
Gattungen, Staatspapieren, Pjandbriefen, Eifenbahn: - 
prioritäten, Actien, Looſen ꝛc. 

Wir gewähren Conto⸗Corrent-Credite & Darlehen 
auf Werthpapiere. Gonpons-Einlöjung unentgeltlich. 

Die neuerdings gekündigten 82er Amerilan. 
Bonds IV. Serie können bei und ausbezahlt oder um: 
getauſcht werden, wie überhaupt alle verloosten Werth- 














papiere. 2544 P. 2494 ©. 

Achtung svollſt | „„Gelbierten. 20 gro Shi % 
| 3. Schülein Söhne ——— 
(298 10f) gegenäßer dem Eltenhofer'ſchen Gaſthofe. 51836, engl. Sovereignd 11.55 GM 








| Eajjen-Scheine 105105. GM 
Banknoten 1067 P. 106% © 


Nebaltion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. / 
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reiſinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





haltige Borihbiiögeile DDer deren Mana mit 


Bahn. München, 2. März. (Landtag). 65. Sitzung 
Ran Mer der Abgeoroneten. Vormittags 10 Uhr. Ans 
Ile HH. Minifter v. Prankh, dv. Beer, v. Fäuftle, 
N. Stauffenberg gibt bekannt, daß die Wahl des Ab— 
len Steger eine Beanftandung nicht gefunden hat, 


der Abgeordnete Dr. Lindner gewählt wurde, WAbge: 
‚liter Werkmeifter tritt für Dr. Zill in die 4. Ab: 
lung, Abgeordneter Frifcheifen für Sellner in die 4. Ab— 
Ang. Dad Haus tritt num im die Berathung des 
itfed, die Rechtsverhaͤltniſſe ber Beamten ber 
kierwaltung betr. ein. Erfter Redner in der Generals 
fon. ift Abgeordneter Dr. Freitag, welcher gegen ben 
fpricht, Der ihm wie eine Moſaikarbeit aus bem 
Rilitärgefeg vorfommt. Zwei Gründe wirken be 
ftimmend auf deu Redner; erftend werde durch 


be — mit dein zur Zeit noch in Bayern geltenden 
Zuſammenhang, endlich werde durch das Geſetz 
auch der Kaſtengeiſt noch mehr gefördert werden. Im mo: 
dewen Rechtoſtaat nehme ohnehin ber Militärftand eine 
vrerfälinigmäßtg bevorzugte Stellung ein, wie die Militaͤr⸗ 
vßitbarfeit auch zeige. Abgeordieier Dr. Marquardfen 
muß Ftage, gb durch Annahme des Entwurfe eine Pflicht 
Nr Sefaifler » Verträge erfüllt werde, unbedingt bejahen, 
Terhefferungen defjelden müßten der "Spezlaldebatte vorbe⸗ 
ln blelhen. Abgeordneter Dr. Schüttinger ſpricht wieder 
auſticten gegen ben Entwurf. Die eigentliche Kriegsver⸗ 
raltung fei bayerlſches Reſervatrecht und wohl erworbene 
Beste dürfen nicht preiögegeben werden. Namentlich ſcheint 
In die adminiſtrativem Erimeffen anheimgeſtellte Verfetzung 
ar Duießctruing ‚bebenflich, welche die Unabhängigteit ver 

ſchwer bebrohe. Abgeordneter Dr. 7 
er, daß die geringeren Penfionen bem höheren Gehalt 
"ren, und der vorliegende Entwurf fei zugleich ein 
Ai Penfionsgefeg. Medner münfcht , daß einmal’ ein 
a Benfiondgefeg angeſtrebt werde auf ber Gruntfage, 
vi — 5 — aus ſelnem höheren Gehalte ſeine Penſion 
Sl ‚eriparen könnte, was bet ben hoben Gehalten Ber 

—5* „im Suttereffe der Gleichftellung mit ben 

Hkanden wlinfhensmwerth ſei. "Bezüglich der Stellung 
kr Mfitärgerichte wünfdgt Dr. Frankendurger, diefelben 
Urn das engfte, ‚rein Militärische befchräntt fehen ; 
F gegen bie [aan Penfiontrungen fpricht Redner 


WM — — ter. v. Pranfh erklärt, dag bie 
Reglerung zu gleicher Orgatitfetion 


—J bie 
» Führung, der Arniee verpflichten, alfo auch bezüglich 
h Rrbtäperhältniffe der Sileenkttungssemen, Bet 
Harbeitietg. des Entwürfe fei man fiberalf bedacht ge⸗ 
Yen, den — ‚Bayer, — ‚gerecht zu werben, 
ka Nlange- a Herr Mintiter, at et nen 

' er a ‚unser, all en. Umftäunden die 
Autgangenen EA erhaften. Was den befürd;: 
fen „Raftengeift“ betreffe, 10 Fi in der bayer. Armee 


ur ein, 
a ‚Rorpb-, engeiſt. Das neue Pen 


Bi eye PR. BA Derfelben gelangte das 


Donmnerſtag 4. März. 


nger Zanblatt- "erißeint ngiia mit Ausnagme 1 der Montage und wontet in Freifing vierteljahrlich 48 fr., auswärts durch die Poft bezogen 50 m 3 Inferate werbi 
3. tx. berechue:. = Das einjelne Blatt toftet 1 ix. Wilwädentlidh wird ald, Gratidbeilage das 





Hola Schriftführer an Stelle des ausgeſchiedenen Dr. 


urf die Abſicht des Geſetzes nicht erreicht, zweltens 


rankenburger 


Damit * ete bie — — und 


1825. 





















„Unterhaltungsblatt* beigegeben 





Haus bis zu Artikel 53. und wurden bis dayiu ſämmtliche 
Artikel theils unverändert, theil3 mit einigen Modifitätionen 
angenommen. Auf Antrag des Abgeordneten Marquardſen 
wird bierauf die Sigung auf Morgen Mittwoch. vertagt. 

— Münden, 2. März. (Landrath von Oberbayern.) 
Geftern fand eine Vorverſammlung des Landrathes ſtatt, 
welcher bekanntlich zur Erledigung der in letzter Seſſion 
zurückgeſtellten Beſchlußfaſſung über die Einrichtung. der 
oberbayer. Kreis⸗Irrenanſtall einberufen wurde. Nach einer 
diefen Gegenftand betreffenden Ansprache des k. Regierungs⸗ 
prãſidenten v. Zwehl wurde Hr. Rechtsrath Badhauſer wieder 
zum Vorſitzenden, Hr. Landraih Behrmüller Hat zwar gegen bie 
vorliegenden Pläne nicht? einzuwenden, bemerkt aber dabei 
bag man die Koſten nothwendiger Verbeſſerungen früher 
nur auf 234,000 fl. ſchätzie, —* jetzt 1,124,000 fl. 
veranfchlagt ‚jeien. Der ständige Ausſchuß über. dieje Ange- 
legenheit wurde um 12 Mitglieder verftärtt. Die nächſte 
Plenarfigumg konnte noch nicht anberaumt werben. 

— Münden, 2. März In einer geſtern Abends 
abgehaltenen Sitzung wurde durch brei von der. E. Staats⸗ 
vegierung abgeovdneten Minifteriallommifjäre und drei Ver 
waltungsräthen ber Oſtbahnen, umter Legteren dir teie- 
graphiſch hieher berufene Herr von Neuffer aus Regens— 
burg, der bereits früher ſchon von und erwähnte Kaufcontract 
bezüglih der: Oſtbahnen (unter ben. bekannten. Vorbehalten, 
abgefchloffen und. unterzeichnet. 

— Reuerdings curfiren falfche preußiſche Zehn-Thaler⸗ 
ſcheine, welche von den ächten kaum zu unterſcheiden ſind. 
Das Havptmerkmal iſt, daß die die Strafandrohung ent 
haltende Diamantſchrift auf den Falſifikaten weniger ſcharf 
iſt, als auf den ächten. Die er find ſignaliſirt: 
I. Lit A 406325, J. Lit. B 152,18 

Geſſen Mainz; 2. Febr. Die Sam Brauer hat 
angeblich 200 Stüd (240,000 Liter) Bier: außlaufen laſſen, 
dieß fcheint wie merkwürdigſten Folgen zu: haben. : Das. 
Eindringen der Flüffigkeit in: Brunnen und Keller war 
das erfte Stadium einer immer mehr um ſich greifenden 
Durchſickerung des Bodens in dem ganzen. Stabtiheil, jo 

jetzt ſchon auch das - Waffer der in demſelben in 
ziemlicher Ausdehnung hergeftellten Rauter'ſchen Leitung ben 
—— zeigen ſoll. Die Erſcheinung war ſchon vor 

O Tagen bemerkbar. Seit. 3 Tagen iſt die Sanitätdr 

hen mit Umerſuchung ver Brunnen beſchäftigt. Eine 


ebenſo ernſte Frage jür die ‚öffentliche Geſunddeitepflege 


ergibt ſich aus der noch immer. fortſchreitenden Jufiltration 
des ers ‚Geländes, In privatrechtlicher: Beziehung: ſoll 
eine beträchtliche Relhe von Prozeſſen wegen Beſitzſtörung 
(Verderben der Brummen und: Keller) >im Anzuge fein. 
Nach dieſer Seile kann die Sache. jehr ‚bedeutende Verhält- 
niffe annechmen, da der‘ beiteffende Stadltheil feiner groß⸗ 
artigen und guten Keller wegen Haupiſttz unferes Wein⸗ 


‚Handels tft und in VUnter ⸗Grund und Luft verunreinigte 
Keller von bebdeutendem Einfluß auf: die Güte und den 
Werth; namelitlich -fehneren Weine ſfind. 


‚Shwurgerichts-Gitung sin 
"Münden, 27: Zum: Angeklagt: — San in 
17 gu &, led. Schuciderbtochtet von: Vilsbiburg, Karl 


Verdries, 52 3. a., verhelratheter Photographengehilfe 
von bier, und Anna Oberbauer, 48 3. a., Münzarbeiterd= 
chefrau v. h., wezen Verbrechens wider das Leben, bezw. 
Hilfeleiftung hiezu. Vertheidiger: HH Abo. von Auer, 
dann die Conz. Angftwurm und Horn. Gefhworne: HH. 
Develey, Wörl, Holzer, Ernft, Bräunlein, Straßer, Höfelo, 
Jakobi, Neubauer, Hirfch, Neifenftuel, Jäger. — Da bie 
Verhandlung bei bejchränkter Deffentlichkeit durchgeführt 
wurde, ift auch der Thatbeftand nur im gedrängter Kürze 
mittheilbar. Karl Verdries hatte in der Anatomie, wo er 
Jahre lang ald Netoucheur verwendet worden war, viel: 
jältig Gelegenheit, bei Sectionen den ganzen menfchlichen 
Organismus lernen zu lernen, fowie über bie Verwendung 
ber verfchiedenen Inſtrumente ſich Kenntniß zu verſchaffen, 
welche bei Operationen ꝛc. ꝛc. benügt werden. Allein mit 
dieſem Wifjen bahnte ſich Verdried den Weg zum Zuchthaus. 
Schon vor mehr ald 10 Jahren bot der Pjeudo-Doktor 
jungen „Damen“, welche ſich in andere Umſtände verjeßt 
glaubten, gegen Bezahlung feine Dienfte an, was er jedoch 
mit Öjährigem Zuchthaus büßen mußte. Wegen ganz ähn: 


. licher Manipulation fteht nun Verdries wiederholt vor Gee 


richt und im diefer Beziehung hat die Verhandlung darge- 


than, daß die Folgen eines DVerhältniffes, welches die Ans 


geklagte A. Schmid feit September vor. 3. mit einem von 
feiner Frau getrennt lebenden Kellner unterhielt, durch die 
„Kunit“ des Verdries Befeitigt wurden. Letzterer verwickelte 
ſich bei feiner Vernehmung in auffallende Widerſprüche und 
die U. Schmid will glauben machen, fie habe fich de Ver- 
dries, derihr von der Anna Oberbauer, als beſonders geſchickt 
empfohlen worden war, nur über ihren Zuſtand vergewiffern 
wollen. Zum Zwecke der Confulation Hattedie Oberbauer, welche 
wegen Kuppelei ſchon zweimal beftraft worden war in ihrer 
Wohnung ein Zimmer eingeräumt. Die Gefchwornen ber 
jahten ſaͤmmtliche Schuldfragen, machten jedoch bei A. 
Schmid den Beiſatz: „dieſelbe habe (in Anbetracht ihrer 
Jugend) die zur Erkenntnig der Strafbarkeit der That 
nöthige Einficht nicht beſeſſen.“ Demgemäß wurde biejelbe 
fretgefprochen, dagegen deren Unterbringung in einer Er: 
ziehungs⸗ oder Befjerungsanftalt ausgeſprochen; Karl Ber: 
dries erhielt 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenvers 
luft, A. Oberbauer (mit Rückſicht auf den günftigen Wahr: 
ſpruch) 1% Jahre Gefängnig. — Die Verhandlung endete 
erst Nachts 12 Uhr. 5 

Wegen Morbverfuches waren die Gütlerdeheleute von 
Anzing, Lechner Alois und Sybille angeflagt. Dieſe beiden 
Eheleute repräfentiren im vollften Sinne des Worte „menſch⸗ 
liche Scheuſale“. — Der Thatbeftand ift folgender. Im 
uni 1868 heirathete die Sybilla Lanzinger den Lechner 
in Anzing. Die Lanzinger Hatte eim uneheliches Kind, 
welches fie nach ihrer Verheiratfung zu fi nahm. Im 
Laufe der Zeit wurde dad Kind unbequem und bie lieben 
Eltern mißhandelten dasſelbe auf eine Weife, daß der Lehrer 
in Anzing, der die Spuren dieſer Mißhandlungen bemerkte, 
ſich gendthigt fah, bei der Gendarmerie Anzeige zu machen. 
Wie Zeugen berichten bot dad Kind ein wahres Bild des 
Jamwers, war fehr abgemagert und fortwährend von 
Hunger gepeinigt. Alle Tage war dad Mädchen ben roheften 
Mipbandlungen ausgeſetzt von Seite feiner Eltern, bis es 
anı 30. Sept. v. Is. denfelben abgenommen und andern 
Leuten zur Pflege übergeben wurbe, wo es fid bald erholte. 
— Das Mädchen deponirt ſehr fchüchtern und bricht ſehr 
oft in Thränen aus, wenn der Präfivent es fragt. — Mit 
Stiefelzteher auf den Kopf, Prügeln und yauftichlägen war 
dasſelbe beinahe. alle Tage traktirt worden und um bie Bes 
ftiafität diefer Behandlung volfommen zu machen, gab man 
dem Kinde dad reinfte Schweinefutter u. A. hartes Brod 
in: warmen Waffer:aufgelöft, Runfelrüben una Blätter zc. 
„Wenn ic nur fterben könnte, die Schläge thuen gar fo 
weh”. Diefe und ähnliche Neuerungen hatte das jährige 
Kind gegenüber dem Gendarmerie-Gommandanten von Anzing 
und auch -anderen Perfonen gemacht. — Die Angeklagten 
fuchten theils zu leugnen, theil® ihre Rohheit zu befhöntgen; 
auch auf ihre mißlichen Verhältnifje wollen fie ſich ausreden 


jedoch waren Ießlere nicht derart, daß fie bem Kine bi 
Nahrung entziehen mußten, denn ihr eheliches Kind hielt 


ſie fehr gui; dad arme Kind zeigt noch ganz gut erkennbar 


Spuren auf der Stirne, welche von ben erlittenen Schläg: 
herrühren. Urtheil: Alois Lechner 6 Jahre und Ensil 
Lechner 12 Jahre Zuchthaus: rfterer noch zu 10fährige 
Verluſt der bürgerlihen Ehrenrechte. 


Sokales. 

Frei-fing, 2. März. Das Germaniſche Muſeum 
Nürnberg iſt ein ſeit 1853 ins Leben getretenes deutſche 
Nationalinſtitut, welches für die verſchiedenen Bemuhunge 
um bie ältere Geſchichte Deutſchlands und der damit ve— 
bundenen Länder einen Alles vereinigenden Mittelpunkt un 
dadurd einen ficheren Ueberblick über die einzelnen & 


‚ftrebungen auf diefem Gebiete ſchaffen fol. Die Gründun 


diefed Muſeums wurde auf Anregung des Freiherrn Han 
von Auffeß 1852 bei der Berfammlung beutjcher Gejdigii 
und Allerthumsforſcher in Dresden bejchloffen und als tw 
fen Sig vorläufig Nürnberg ausgewählt. Nachdem von elue 
proviforifgen Ausfhup von Gelehrten unter dem Vorl 
des Freiherrn v. Auſſeß die Satzungen des Mufeumd fl 
geftellt waren, erhielten dieſelben 1853 nicht bloß die Sau 
tion der bayeriichen Landesbehörden, fondern aud bie Ai 
erfennung des Bundestaged, welcher beichloß, das National 
muſeum al3 ein für die vaterländifche Geſchichte wichtige 
nationaled Unternehmen dem Schug und der Unterftügun 
der deutfhen Negierungen zu empfehlen. Die Aufgabe tı 
Vorſtandſchaft diefer Anftalt und der dort aufgeitellten & 
amten befteht hHauptfächlich im Nachfolgenden : ein geordnet 
Generalrcpertorium über dad ganze Duellenmaterial für \ 
deutſche Geſchichte, Literatur und Kunft herzuftellen; dan 
ein entſprechendes Mufeum zu errichten, beftehend in Ardiv 
Bibliothek, Kunft- und Altertyumsfammlung endlich beide 
nicht nur allgemein nutzbar und zugänglich zu machen 
fondern audy mit der Zeit durch Herausgabe der vorzüg 
lichften Quellenfhäge und belchrenden Handbücher gründ 
liche Kenntniße der vaterländifchen Vorzeit zu webrellen 
Die Mittel zur Errichtung dieſes ſchönen und großen Ziele 
werben durch Beiträge von regierenden Haͤuſern, von Staat? 
Communal: und Vereindkaffen uud durch freimillige jüht 
liche Geſchente von Privaten beſchafft. Für bie Hauptal 
wird der Eingang folder Gefchenke durch eigens hiezu Di 
ftellte Pfleger vermittelt, die ihr Amt als Ehrenſache a— 
fehen und daher unentgeltlich verwalten. Jede Gabe 
willkommen. Unter den gegenwärtigen Jahresbeiträgt 
finden fi Summen von 1 fl. bis 20 fl. Jeder Geh 
erhält über den geleifteten Beitrag eine Quittung, welt 
mag fie auch über ben Kleinsten JahreZbeitrag außgeftellt it 
bei einem etwaigen Beſuche Nürnbergd zum freien Eintril| 
dad „Germanifhe Mufeum* berechigt. Fuͤr greift 
und Umgegend beforgt die Pflegichaft Inſpektor Bauſenwen 
Hier. Die bißperige Theilnahme kann nur cine mäßige # 
nannt werben; es befteht indefjen gegründete Auzficht, d 
fich die Zahl der Hiefigen Freunde dieſer Anftalt bedeulen 
mehren werde. Beitriltserklaͤrungen nimmt ber genann 
Pfleger gerne entgegen. 
Freifing, 3. März. Bon ber Hiefigen Polizeiman 
haft wurde heute ein Zudividuum feitgenommen, wel 
den Opferſtock in der fog. Altöttinger- oder Müůnchenerlape 
entleerte, dasſelbe war mit einem ſolchen Werkzeug verſehe 
aus welchem fich fchliegen läßt, daß es dieſes Geſchaſt Ih 
länger. betreibt, ohne im die Hände von Sicherheltsorgan 
gefallen zu fein. Die bet ihm gefundenen und ihm aby 
nommenen Geloftüde waren mit Pech befubelt. 


In der Fremde. 
Novelle. _ 
Fortfegung.) a 
„Bruno, Bruno, meine Schuld wächſt riefengroß! j 
Liebe und Freundjchaft fepten fi über bie Vorucibeit © 
Meufgen ‚hinweg, Du forgft für dem eniehrten Freun — 
ein Bruder und nun bringſt Du ihm noch bad Beſt, 





iligfte, was bie Erbe hat, den Segen ber fterbenben Hamerftone befaß in Florenz ein prachtvolled Haus, wo 
nier. O Mutter, wenn Du ded Sohnes gedenkſt, wirft | er die meifte Zeit des Jahres zubrachte und von wo aus 
den fo edlen, ſo treuen Freund nicht vergeſſen.“ zahlreiche Kleinere und größere Ausflüge gemacht wurden, 
Am nächften Morgen trennten ſich die Freunde, die ein | Seine beiden Söhne hatten durch vieles Reifen Marche 
nd der edelften Freundichaft verband. So jchmerzlich | gefehen und fennen gelernt, ohne dabei aber etwas Geviegened 
auch ift, erft unglücklich werben zu müfjen, um den wahren | ftudirt zu haben, Lord Hamerftone wollte nun, daß feine 
und erfennen zu können, fo erhebend ift e8, dann auch Söhne einen. regelrechten Unterricht erhalten und ein ernſtes 
In ehten Freund zu haben. Studium beginnen folten. Er hielt darauf, fie zu tüchtigen 
I. urtheilsfähigen Männern heranbilven zu lafjen. Als er vie 
Lord Hamerftone, zu deſſen Eöhnen Eduard als Erzicher | Nachricht befam, daß ein tüchtiger Erzieher für feine Söhne 
men folte, war ein Engländer vom reinften Waffer, | erworben und derſelbe fchon auf der Reife fei, wurde er 
r aber dabei jene unangenehnen Eigenfchaften zu befigen, | nicht wenig erfreut, Es war ein ungemein günftiges Ges 
wir Deutſche oft genug Gelegenheit haben, an denjelben | fchie, dad Eduard erlaubte, fogleich nach feiner Haft dieje 
ſtzunehmen und zwar bejonders auf Reifen. Reife zu machen. Seitdem wir vermöge der Eijenbahnen 
& war falt und fteif gegen feine Untergebenen und | und Dampffchiffe nicht mehr jo fehr an den Ort gebunden 
far ihm Stehenden. Es ift ver Charakter des Engländerd, | und mit verhältnigmäßig wenig Schwierigkeit reifen können, 
fmein froftig gegen Ale zu fein, die nicht mit außge- | ift auch das Wort „Ruftveränderung” mehr ala je zu Tage 
ihnen Empfehlungen zu ihm fommen oder bie er nicht | getreten. Ob's aber die Luftveränderung an und für fi 
uf führe empfehlenne Weiſe kennen gelernt hat. Sit aber | fit, die jo Manches Heilen ſoll, iſt die Frage; vieleicht 
8 Es gebrochen , weiß der Engländer, dag der Fremde | thun's vielmehr die Veränderungen, die dad Neifen noth: 
An Aufmerfjamkeit werth ift, feine Achtung verdient, fo | wendig mit fich führt. 
mau ungemein artig "und höflich, ja liebenzwürdig Letztere waren ed auch, die ihren wohlthätigen Einfluß 
ad wer jemalß in. eine feine, englifche Familie Eintritt | auf die gedrückte Stimmung Eduard augübten. Er fah 
nd, ver weiß auch, ‚wie höchft angenehm daß Leben dort | auf feiner Neife, die er nicht auf dem kürzeften Wege machte, 
in ann. Lord Hamerftone bejaß jened den vornehmen | fo viel Schönes und Erhabened in Natur und Kunft, daß 
ngländern eigne feine, ariftofratifche Benehmen, wie wir | dieje verfchiedenen Eindrüde unmöglih ſpurlos an ihm 
In der That in hohem Grade in den Salons des feinen | vorbeigehen Fonnten. Es trat ſehr bald eine gewifje Ruhe 
Inglänterd finden. Er beſaß einen fehr empfängliden | und Zufriedenheit in feinem Innern ein, die ihm auch feine 
Ann für alles Schöne und edle und konnte ſich auch dafür | Neife von Tag zu Tag genußreicher machte, 
tgeiftern, s (Fortfegung folgt.) 


Holz- Derfleigerung. Du! Sc! BE 


Warum wird der Weg zum „Linden- 
u ’ H 

Im kgl. Sorftreviere Kranzberg, Diftrift Kranzbergerforft, den Abe Ban“ gar nie mit Sand beſtreut. 

thellungen 2,3, 5, 7 und 9 werden am 


oder kommen für diefen an und für 
. Dienftaa, den 9. März, 


fi beſchwerlichen Weg die unlängit 

erlaffenen ortspolizeilihen Vorſchriften 
D Eh Föhren- und Fichtenausſchnitte und geringe Bauhöfzer, 6 Bir- | nit zur Geltung ? „ (408) 
kn, 3 Aſpen, 300 Hopfenftangeu, 400 Zaunftangen, 400 Hanichl, 550 | Finer im Namen Vieler, 


Ste Nadel, Scheit- und Prügel, 400 Ster weiches Stockholz und 100 | die nicht Hals und Beine brechen wollen. 
Ratelholz-Rauchhaufen, von Vormittags 9 Uhr an in Wirthshauſe zu 


Thalpaufen öffentlich verfteigert und kann dad Holz auf Verlangen von 


nd vorher vorgezeigt werden. 
Kranzberg, I. März 1875. 
Striegel, 
töniglicher Oberförfter. 


Cine Wohnung in der oberen 
Mptitraße, beftehend aus 4 Zimmern, 
len und Küche iſt auf Georgi zu 
ermilsen. Auf Verlangen kann auch | Stiegelbräu. 
* für zwei Pferde beigegeben 





(404 2a) en Kranken und Hilfe | 

ſuchenden 

zum verſende ich auf portofreies Anfragen 
ch das Buch 


u ammobr, ums ee ntrügliehe Hölfe und Linderung 


allen Leidenden. 


whmen, wibrigenfalls ich Elagbar | E. Zerling in Braunſchweig. 
Me (407) | NB. Tauſende verdanken diefem Buche 


‚De mie im geftrigen Tagblatte von: 
va Perſon 8... Sh.... u 
hour gemachte Beſchuldigung er⸗ unentgeltli 


Se auf, ihre gegen mich gefejleuber: | 
% ehrenkränkenden Ausdrüce zurück⸗ 


Xaver Loos. ihre Genefung. 





°- Nähmaschinen aller Systeme 
N5 bdy werben zerlegt, gereinigt und reparirt im 
Nähmafchinen-Gejhäft vor Wild. Stoffel, 
Audwärtige Aufträge — — — + 


artmannfirafe 


Ein Muff ift liegen geblieben, 
Derfelbe Tann gegen Bezahlung der | fing um den Preis von 3200 fl. zu 
Inſerationskoſten abgeholt werden beim | verkaufen. Näheres zu erfragen Hs.⸗ 

( 


Ein Portemonnaie mit Inhalt 
ift Liegen geblieben bei Buchbinder 
Grünwedel. (410) 


(406) Ein Haus mit Stabel, 
9 Tagwerk Grund und ſaͤmmt⸗ 
liches Inventar iſt in Haindl⸗ 





| Nr. 11 in Haindlfing. 











Die Kaiserl. und Königl, 


Hof-Chocoladen-Fabrik 


von Gebr. Stollwerk 
in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in Moosburg Herrn 
Apotheker Zehrer. 


Einſchußbannwolle, 


(Bettel-Garn), 
beiter Qualität, empfichlt 


(395 36) Joh. David Schmidt. 


20 ) 


Rechenſchafts- Bericht * 


K&ranken-Unterftügungs- und Wittwenfoffa-Bereines für Sceifing PR; Neuftift. 


Der unterfertigte Ausſchuß erlaubt ſich hiemit den verehrlichen Mitgliedern obiger Vereine folgen 
Nachweis über feine Wirkſamkeit im Jahre 1874 ziı geben: 


a) Einnahmen: Da Pe 
Titel J. Aus vorjäpriger Rechnung. ..... 37 A. 55 tr. TOM 3 
II. Aus dem unmittelbar tentirenden "Vereindvermögen. — 0⏑ 41 „8 
„ I. Aus den ftatutarifch feftgefegten — —— — 12 „18 
„ IV. Einnahmen aus andern Kaflen . - u GE en 2:,— 
JV. An Monatsbeiträgen. 351 6, 3 „a0 
„ VI. Sonftige Ginnahfmen 000 nn 5, 39, — „2a 
b) Ausgaben: 

Titel I. Auf den Beitand der Vorjahre . . — 
„II. Auf Erholung der Einnahmen und Zinsrücvergüitungen . en Mi Br 18 „32 
„ II. Auf Kranken» und EUER ——— — 77 „54 
„ IV. Auf Regie . . er 8, 10, 2 10 
„X. Auf Prozekfoften . En Beer ae — 5 — 
„ VI Sonſtige Ausgaben - . . ET ae 9,36 „ 14 „8 

Mepreinnafme: Re: er ar ee ro AO a 880 
— Mehrausgabe: . . ek — — 7 — 
Vermögens: Rechnung. 
a) Einnahmen: 

Titel I. Aus dem Vorjahre . . f.— FH — fA. — 
„ „II In Folge Veräußerung ober Beränderung von Wermögendbeftanbifeiten nm 4846 
» 10. An Sundationdgufatben Ei Ag ET a 

b) Ausgaben: ··· rn 

Titel I. Auf deefundirung und Mehrung des VWermosens ran. Fin Be | 

»  H. Auf Leiftung von Aftivvorfhüßen . . ee a 
Mehreinnahnen ——2 
Mehrausgabe: . . 97415 320 Ben 


Die Mehraudgabe in der Bermögendrehnung wurde durch die Mei: 
einnahme in der —————— — um — EA ein Fu 
Kaffaftand von . 5 5 ü 8 u 34 „ 5 vw. 7 


Rentirendes Vermögen — . W8 „24, 545: 
Die Zahl der Mitglieder am Schluße des Jahres 1874 war Int Krantenunterftü ungsverein — 
Wittwenkaſſa⸗Verein 130. x: 5 a 


Nah Beſchluß der General-:Verfammlung vom 2. Februar 1875 wurde die Einfchreibegebühr im Krd 
fenumterftügungs DVerein von 30 fr. auf 2 Mark und im Wittwenfaffa:Verein von 18 Ar. \auf: 1.RarE erhöl 
ebenfo das Alter des Beitritted zum Kranfenunterftügungsverein vom 54 aufıd5 Jahre heradgefegt. 

Zu zahlreichem Beitritte in obige Vereine sadet der unterfertigte Ausſchuß ein, denn nur durch Zune 
mei des Vereines an Mitgliedern tft ed möglich, etwas Erjprießliches Teijten zu Können: — Anmepo n 9 
Beitritte nehmen entgegen die Ausſchußmitglieder: — 































Friedrich Fietjens, J. Vorſtand. Johaun Breßel, II. Vorſtand ed; Sa 
Plenninger, Kaſſier für den Kranfenunterftügungsverein »Defelein, Brunnhuber, Klee, Mader, | 
KHögelfperger, Kaffier für den Wittwenfafjaverein, | Shreindorfer, Beifiger. * 
Aed Schriftführer für beide Kaſſen. | leiste: Krankenbefucher für Freifing. 
erner, Krankendefucher fiir Meuftift. 
Freifinger Schranne vom 3, März 1875. ı Eine — 
A. Verkauf nah Maak teuts 
— Bor |. Schr Mil- | Nieder | Mittelpreis, x 
Getreibes  Inen.|tahr. Ipano.Itauf. | RR: |Brrig Breis |rei — a 
| Gattung. Deet [%Hesr.|2Hect.|2Heer.[2Gext.| A. ſtr. Mitr. | Meier [Reel ſ.ſtr. sie auch -in & 
Be. 1a SI Ar 
Faſie 24624224] — 1 11110 —— Al 
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B. Ptauf nah 33* tüchtige eEu 34 
2 r. — le * 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. S 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


w 52%. 


‚Freifinger Tanblatt erſcheint täglih mit Wußnapıme der Montage und tofet in Freifing vierteljäprfih 48 fr, aufwärts durd die Mofk bezogen 50 fr. Anferate wer 
Maltige Garmogdzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das ringelne Blatt a Im. —* ee ne de 


Amtliches für Freifing. 


114) Bekantmachung. 

ſammtl. Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 

ar Weftermaier von Harland Gemeinde Wimpafing 
will einen neuen Ziegeldrennofen erbauen. 

Tiefed wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der 
ihsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur allge 
en Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen 
Ih Projeftäausführung binnen 14 Tagen ausfchließen: 
ı xeift dahier anzubringen. 

Mine legen zur Einficht bereit. 

Diefed ift von ben Bürgermeiftern des Amtsbezirks 
ihren Gemeinden überhaupt, und indbejondere in 
t Öemeinde Wimpafing den angrenzenden Betheiligten 
in Kenntniß zu bringen. 

Am 1. März 1875. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 

Bayern. München, 3. März. (Landtag). 66. Sikung 
kr Kammer der Abgeordneten. Vormittags 94 Uhr. Am 
Myiſterliſche waren die Herren v. Pfretſchner, v. Prankh, 
» Fiuſtle. Präfident Freiherr v. Stauffenberg. Secretäre: 
"er und Wülfert. Die Interpellationen der Abgeordneten 
Nut und Freiherr v. Hafenbrädl die Einlöjung ber ſüdd. 
Ringen bezw. die Einziehung der außer Kurs gejegten 
Rnen betr. werden vom Finanzminifter v. Berr dahin 
Antiworket, daß die Einlöfung der abgeichliffenen Grojchen- 
m Schfer » Stücke im vollen Nennwerihe erfolgen wird 
m die Koften nicht von den Cingelnftaaten, fondern vom 
"übe gelragen werben; ber Termin wird nun erfteng 

Nonale vorher bekannt gegeben; die ſog. Knopfſechſer 
Uhren bleibt dem Ermeſſen des einzelnen Kaſſabeamten 
ein gegeben;“ die durchlöcherten Scheidemünzen ſowie 
eifetreichiſchen G-, 5» und 83Kreuzerſtücke ſeien von ber 
Anldfung ausgenommen, und zwar auf Grund bereits 
Uber beftandener Münzbeſtimmungen; man könne übrigens 
"St kötaft genug bedauern, daß troß wieberholter Ware 
"un die nicht . zum ſüdd. Guldenfuß gehörenden öfter- 
!ifhen Scheldemüngen doch Eingang gefunden haben, ob» 
den fie von der äfterreichifchen egierung felbit längſt 
"et Kurs gefegt wurden. Es fei Pflicht des Gemeinde: 
"8, daß die wiederholten Bekanntmachungen in den ver⸗ 
Veoenen Organen ber Prefje auch allfeitig zur Kenntniß 
Sat werden, damit bad Volt von etwaigen materiellen 
Soden gewahrt bleibe und namentlich die Einlöfung nicht 

‚um letzten Augenblicke verſchoben werde, wo dann 
‚eh Menfchenfräfte nicht ausreichen, um den übermäßigen 
Norderungen entfprechen zu önnen. Hierauf folgt 
—— Bericht des VII. (Eifenbahn-) Ausſchußes über 
| — Petitionen: a) die Bitte des Eiſenbahn⸗Comites 
—8 den Bahnbau von Cham nach Straubing betr. 
5 auf Antrag des Ausſchußes durch die bereus gefahten 
nun rbehchläfie ala erledigt detrachtei; b) über die Bor« 
Sat der Marktgemeinde Bruck, die Errichtung einer 

an. Bahnftation in Bruck betr. , wirb zur 

— übergegangen; daſſelbe geſchieht bezüglich ber 

on der Eiſenbahncomites Dillingen, Lauingen, Gundel⸗ 








Freitag 5. März. 


1875 





Allwochentlich wird als Gratißbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


fingen, die Verzögerung des Baues der obern Donauthal* 
bahn betr., ſowie bezüglih der Petition derfelben Eijen’ 
bahncomites, der Fortfegung der obern Donanthalbahn mit 
einer Abzweigung von Gundelfingen nach Brenz an bie 
Brenzthalbahn betr. Weber die Bitte der Gemeinden Uet— 
fingen, Zell ꝛc. die Erbauung einer direkten Bahnlinie von 
Würzburg nah Worms betr. und über die Bitte ‘der Ger 
meinden Gerolzhofen, Wieſentheid zc. die Erbauung einer 
Bahn von Schweinfurt über Marktbreit nach Windsheim 
im Anflug an die Würzburg = Ansbacherbahn betr. wird 
zur Tagesordnung übergegangen. Das gleihe Schickſal 
theilen die Bitte der Eifenbahncomites Neuftadt alS. und 
Biſchofsheim, von Neuftadt nach Koburg beir., ferner bie 
Petition des Dr. Mädel von Schonungen, die Erbauung 
einer Röhnbahn betr., fowie die Petition der Gemeinde 
Maßbach, den Bau von Koburg nach Gemünden betr. — 
Die Petition der Gemeinde « Collegien von Naila, die Ver: 
legung bed Nentamtsfiged von Lichtenberg nad, Naila betr., 
beantragt der Ausfchußieferent Dr. v. Schauß der Kal. 
Staatöregierung zur Prüfung und Würdigung hinüberzus 
geben. Abgeordneter Dr. Jörg äußert feine formale Be— 
denken und beftreitet die Kompetenz der Kammer in rein 
abminiftrafiven Angelegenheitenz die Kammer made bei 
derartigen Petitionen lediglich ven Briefträger gegenüber 
ber Staatöregierung. Abgeordneter Dr. Stenglein bejtreitet 
die Aeußerung des Vorredners; es erinnere ihn dad an 
die Zeiten des ſeligen Bundestages, der über lauter Kom— 
petenzbebenfen nie zur Aftion gelangen konnte. Es fei wohl 
im Intereſſe und Aufgabe der Kammer, derartige Fragen 
ihrer Erwägung zu unterziehen, Der Antrag wird jchließe 
lich einftimmig angenommen. Hierauf erfolgt eine einmälige 
Berathung fiber den Autrag der Abgeordneten Stenglein 
und Dr. v. Schauß, den Bau einer Eifenbahn von Kronach 
und Hof an die Landesgrenze in ber Richtung nach Eichicht 
betr. — Abgeordneter von Schlör beantragt hierüber, 
wie über den Engert’ichen Antrag, daß beide an ten Eifen- 
bahnausſchuß zur Berichterftattung überwiefen werden mögen. 
Abgeorpneter Stenglein begründet in längerer Rede den 
von ihm und Dr. von Schauß geftellten Antrag, nicht 
ohne der Staatäregierung den Vorwurf zu machen, daß fie 
der fraglichen Linie feine befondere Aufmerkfamkeit zuge— 
wanbt habe. Demgegenüber gibt Staat3minifter v. Pfretfchner 
eine Gejchichte des Konſortiums ber betreffenden Bahn, 
woraus erhellt, daß dazjelbe die Konzeffionsfumme von 
500,000 fl. gar nicht erlegte, da es fpäter die eingelegte Theil« 
fumme von 100,000 fi. wieder zurücverlangte und auch er⸗ 
hielt, daß trogdem feiten® der Staatöregierung Unterhand- 
lungen mit den beiden Regierungen von Neuß jüngerer 
Linie und Schwarzburg fortgefegt wurden, die endlich 
Dan den fortgefeßten Bemühungen der k. Staatsregierung im 
Herbft vor. Jahres zu einem erfreulichen Abſchluß gelangten. 
— Nachdem noch Abgeorbueler von Schlör und Dr. v. 
Schauß über dieſe Frage im Sinne ver Antragfteller ſich aus— 
geiprochen wird biejer Antrag ſowie der bed Abgeorbneten 
Engert, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Stodheim 
über Lubwigftabt zur Landeögrenze in ber Richtung nach 
Eichicht an den Eiſenbahnausſchuß zur VBerichterftattung 
überwiefen. Es folgt ſodann einmalige Berathung über 


den Antrag des Abgeorbneten Stocbauer und Genoffen 
ben Bau einer Eifenbahn buch den untern Bbayerifchen 
Wald über Pafjau, Neuhaus und Poing an bie dortige 
bayeriich=öfterreichifhe Grenze betr. Der Antragiteller 
mobifizirt feinen Antrag dahin, es möge derſelbe von ber 
heutigen Tagesordnung abgefegt und in den Eifenbahnaus: 
ſchuß verwiefen werden, da e8 am Beften fei, die Sache 
einftweilen folange beruhen zu laſſen bis die Frage über 
die Erwerbung der Oftbahnen durch den bayerijchen Staat 
außgetragen fein wird, dem auch von der Kammer beige: 
treten wird. Dasſelbe gefchieht auch beim hierauf zur Bes 
rathung gelangten Edart’fchen Antrag den Bau einer Eifen: 
bahn durch das Aiſchthal betreffend. — Abgeordneter 
Frickhinger motivirt ſodann feinen die Tars und Stempel: 
gebühren bei Berufungsfälen der freiwilligen Rechtspflege 
betreffenden Antrag und mobifizirt benfelben dahin, daß 
ber Artikel nunmehr lauten möge: „ Wenn auf bie Be— 
ſchwerde gegen einen Beſchluß des Beamten im Gebiete der 
freiwilligen Rechtspflege vollftändig zu Gunften des Ber 
ſchwerdeführers erfannt wird, bleiben Staatstaren und 
Stempelgebühr außer Anſatz.“ Auf die dagegen erhobenen 
Bedenken des Negierungstommifjärd und ‚in Rückſicht auf 
ben vor der Thüre Ttehenden neuen Civilproceß wird ber 
Frickhinger'ſche Antrag abgelehnt. Ein hier vom Abgeordneten 
Marquardſen geftellter Antrag auf Vertagung wird anger 
nommen. Schluß der Sigung 1% Uhr. — Nädhite 
Sitzung morgen Vormittag IYs Uhr. Auf die Tagesord: 
nung find gefeßt: Juterpellation des Abgeorbneten Bon» 
ſchab betreffend den Bahnhof zu Ingolſtadt; Interpellation bes 
Abgeordneten Dr. Sepp überalte und neue Stiftungen. Forfeß: 
ung der Berathung über ven Gefeßentwurf die Rechtsver⸗ 
hältnifje. der Beamten ber Militärverwaltung betreffend. 

— Münden, 3. März. Zur Berichtigung ber ver: 
breiteten Anficht, daß die auf den 23. März d8. Fr. auds 
geſchriebene Generalverfammlung der Aftiengefellichaft der 
bayer. Oftbahnen nur dann beſchlußfähig fei, wenn die Hälfte 
aller Aktien angemeldet wurbe und daß im gegenfheiligen 
Valle eine andere Generalverfammlung anberaumt werde, 
macht der Verwaltungsrat) der Oſtbahngeſellſchaft bekannt, 
daß der bei jener Anficht ind Auge gefahte $ 18 der Ge: 
ſellſchaftsſtatuten bereits am 26. Juni 1873 dahin geändert 
wurde, daß die Generalverfammlung beichlußfähig ift, ohne 
daß ed. auf die Zahl der angemeldeten oder vertretenen Actien 
anzufommen hat. Nur ift unter Umftänden, wie dies auch 
beim Berathungsgegenſtand am 23. März der Fall ift. 
Zweidrittelmehrheit zur Gültigkeit der Beichlüffe erforderlich. 

— Münden, 3. März. (Spigeverihe Gant.) Bei 
der heutigen Verfteigerung der III. und VI. Gruppe von 
Forderungen an alle möglichen Kategorien von Schuldnern, 
wurde nicht einmal der Aufwurföpreis erreicht. Während 
bet der III. Gruppe, welche im Gefammtbetrage von ca. 
28,500 fl. um 454 fl. zum Aufwurfe Fam, von mehreren 
Steigerungsluftigen dod wenigſtens die Schulbnerlifte durch: 
blättert wurde, ohne daß jedoch ein Angebot. erfolgte, war 
bei der IV. Gruppe — im Nominalwerth von ca. 30,000 fl. 
um 779 fl. 26 Er. auögerufen — auch nicht ein Steiger: 
ungsluftiger anmwefend. Der Gang ber Verhandlungen zeigt, 
wie wenig Vertrauen vorhanden ift, troß der hohen Titel 
x. und die Einzelnen großen Beträge (14,000 fl. 10,000 fi. 
x.) irgend eine Forderung einzutreiben. 


2ofales. 

Freifing, 4 März Wir machen unfere verehrten 
Lefer auf den morgen Abends im chemifchen Rabaratorium 
der Gewerbſchule ftattfindenden Vortrag: „Die deutſche 
Reichsbank“ ganz beſonders aufmerkſam. (Siehe Inſe⸗ 
ratentheil.) 


* Sin der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 
Wie ſchwelgte er in dem Anblick der alten, ehrwürbigen 
»ogenftabt, als er am erften Abend auf dem Markusplage 








fand, als von den unzähligen Lichtern bie alten Pali 
erleuchtet wurden, als von dem reinen, klaren Himmel, 
dem ber Mond zu ſchwimmen ſchien, die Sterne jo glänze 
herunterfchimmerten und fih auf den Wellen Ipiegelten, \ 
plaͤtſchernd an den Matmortreppen anfchlugen, geheinmipn 
murmelnd, als wollten fie dem Fremden, püftere Sag 
melden aus jenen Zeiten, wo bie Dogenftabt noch mädı 
aber auch. unheimlich und gefährlich war. Ein träumeriid 
Gefühl bemächtigte ſich feiner, ald er in leichter Gont 
fo ſicher dahinflog und dem Gejange der Gondoliere lauſch 
Wie die leichtbeſchwingten Möven tänzeln die Gondeln it 
die Wellen dahin, mit Behendigkeit einander audweichen 
huſchen fie dahin, Leicht, ſchlank und flüchtig, faft wie 6 
Ipenfterfchiffe. 

„Und weift Du was ’ne Gonbel ift ä 

Und wie ſich's drinnen wieget? 

Ein Ding, das faum die Woge küßt, 

Wenn's zierlich drüber flieget. 

Sie ſchwebt fo leicht, Du ruhft jo weich, 

Der Aether liegt im Meer; 

Du denkſt, Du ſchwimmſt im Himmelreich 

Die Sterne um Dich her.” 

Wie gerne er auch noch länger geweilt hätte, an all 
den fchönen Stätten, die und an die ehemals fo ftolze Her 
ſcherin des Meeres erinnern, er mußte weiter, er war nid 
mehr fein eigener Herr. Kurz nur konnte er auch im da 
alten Padua weilen, das fich trojanifchen Urfprungs vühn 
Ebenfo flüchtig weilte er in dem ehrwürdigen Bologna, dieſen 
alten Sig der Wiſſenſchaften, wohin in frühern Zeiten di 
deutſchen Patrizier ihre Söhne ſchickten, daß fie Land, Lau 
und manches, andere kennen lernen follten. Eduard verftan 
es aber auch, fich für weniger klaſſiſche Orte zu intereffire 
und fo konnte er es fich nicht verfagen, den Anblic des un 
übertrefflihen Panorama's zu genießen, das fi dem Rei— 
fenden bei Loretto darbietet. Wie ein riefiges Juwel breit 
fi dad Meer vor dem entzückten Auge aus. Endlich (as 
fie vor ihm die ehemalige Herrfcherin der alten Welt, bei 
ewige Rom. 

Wir müfjen hier einfchalten, daß Lord KHamerfton 
augenblicklich auf einige Zeit in Mom weilte, wohin Chun 
fih auch begeben follte. r 

Vornehm nahm ‘der Lorb den Erzieher feiner Söhne auf 
doch ſchien es ihm ſehr zu gefallen, daß Eduard fo raid 
nad Rom gekommen war, dazu fam noch, daß bie äuſſer 
Erſcheinung des jungen Mannes felbft auch eine Empfthl 
ung genannt werben fonnte. Eduard wurde von Hamer 
ftone defjen Gemahlin vworgeftellt, bei der das Auftreten de 
Deutichen nicht weniger einen günftigen Eindru made 

Es begann nun für Eduard eim ganz meued Lebe 
und nicht gar fo lange dauerte ed, bis er ſich die Liebe un 
Achtung feiner Schüler erworben hatte. Die Morgen war 
zum Stubiren beftimmt, und bie Nachmittage wurben unk! 
mannigfachften Beſchäftigungen zugebracht. Bald wurd 
Metnere, bald wurben größere Auäflüge im bie Wngebun 
ber Siadt gemacht oder man ftattete den Kunſtwerken altı 
und neuerer Zeit, an denen Rom fo reich ift, Beſuche ad 
Hier fand Lord Hamerſtone bald Gelegenheit, das vielfeitis 
und geblegene Wiffen Eduards kennen und fchäßen zu lernen 
Mit richtigem Verftändniß beantwortete er bie vielfad a! 
ihn gerichteten Fragen. Oftmals vertiefte ſich ber Lord 1 
ein lebhaftes Gefpräch mit ihm und niemals lieg ihn ein 
folche Unterredung unbefriebigt. 

Auf biefe MWeife war e3 natürlich, daß die Zurückhaltun 
Hamerſtone's gegen Eduard, bie er erft für möthig und g 
boten Hielt, einer wohlwollenden Freundlichkeit wid. Du 
war aber zugleich Balfam auf die Wunde Eduards ur 
man fah zumeilen ſchon das Schimmern eines Lächelns au 
feinen ernften Zügen. Beſonders liebte es der Lord, Couar 
bei fich zu haben, wenn er bie Statuen, bie ehrwürdiger 
Reliquien längft verichwundener Zeiten bemunberte. Dan 
weilten fie oft Stunden vor diefen ewig neuen Denkmäler! 
alter Kunft, wie etwa im Muſeum Chiara monti. 


(Fortfegung folgt.) 


„Einer im Namen Vieler“ äußert die Meinung, daß „der Weg zum | Morgen Samftag, den 6. März 1875: 
ndenfeller gar nie mit Sand betreut wird.“ un ch- arthie 
Dieſer einfachen Unwahrheit widerſprechen „Viele“, welche Häufig den 
'eg begehen und nicht am Uebertreibung und Tadelfucht leiden. Auf das mit Sommerbier, 
treuen des langen Weges von Freifing und Weihenstephan ift im Laufe | wozu einladet 
8 anhaltenden harten Winterd viel Arbeit und Material verwandt worden. Sof Daurer 
u Meg zum Lindenteller bietet bei faft täglichem Wechfel von Thauen Zehet ne en. 
Ad Frieren ausnahmsweiſe Schwierigkeiten, fo daß jeder Denkendell) ein- y ° 
bt, es könne dem beften Willen unter vielen Fällen einmal vorkommen, 
erehte Stunde mit Beftreuen zu verfäumen. Gin Fehlen biefer Art 
{aber durchaus nicht Hiermit entfchuldigt werben, womit die Beurtheil= 
8 Falles auf ein gereites() Maß reducirt fein dürfte. (420) 


Ge Dre ES TEE Fe 

Eine Wohnung in der oberen 
Hauptitraße, bejtehend aus A Zimmern, 
Salon und Kühe ift auf Georgi zu 
vermiethen. Auf Berlangen kann aud) 
Stallung für zwei Pferde beigegeben 


Dagdv erpachlung werden. (404 26) 
| 2 Veen ee 
“$ 2 2 (418) In der Ziegelei Günzen— 
: Samitag, den 13. März 1875 | Haufen. (Station Neufahrn), wer 
: Nachmittags von 3—A Uhr, den Donnerftag, den 16. März 
erben im Hörhammer'ſchen Wirthshauſe zu Zoling die Gemeindejagd lage ee Siegel: 
hling, ungefähr 3700 Tagwerk umfaßend, an den Meiftbietenden ver- fteine Nachmittags 2 Uhr, gegen 
Mgert, wobei bemerkt wird, daß der obere Theil der Jagd cigend und | Baarzahlung Öffentlich verfteigert. - 
unterhalb Anglberg gelegene ebenfalls feparat verpachtet wird. Die Leonh. Steineder, 
Äberen Bedingniffe werden vor ber DVerfteigerung bekannt gegeben und Ziegeleibefiger. 
nd Jagdliebhaber freundlichſt eingeladen. m Te — 


Gemeindeverwaltung Bolling. Nojenbänmden 


Etfchbaum , Bürgermeifter. (369 26) | in den fhönften Prachtſorien, ftarfen 


Ten hochw. Hrn. Geiflichen zur Anzeige, Kronen, 3- 6 Fuß untadelhafte Stamm: 


böhe, empfehle per 1 Stüd 36 kr., 12 
* Stück 6 fl. 50 Stück 24 fl., Trauer—⸗ 
vß h durch vortheilhaften Gelegenheitskauf im Stande bin, feine Tuch⸗ 
Zalare zu 18 fl. mit ſchwarzem Wollenfutter bis unterd Knie reichend ofen ver Stüd AO Er. gegen Kaffe 
Put, fowie Schlafröcke ‚mit gutem warmen Wolfutterund dunklem 





— — 











oder Nachnahme; Ver ſandt bei günſtigſter 





furkn Ueberzuge zu 7a fl. zu liefern. Pflanggeit 
Die nöthigen. Körpermaße brieflich, Zahlung bei Empfang gegen Boft- | Be N Benin, 
auweſung. Geehrten Aufträgen entgegenfehend, zeichnet | — en: eben 
Münden. W. A. Mark, le Für Sautleidende. 


Herrenftraße 2810. 5 zn bewährte — gegen 

Fre leiten und andere hartnädige Haut: 
—— ausſchläge ſendet bei genauer 
Mittheilung &. A. Gabler, Apotheker 


Essential-Melissen-Balsam 04 


: BE : Münchner Cours vom 3. März. 
Fapprobirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium —— vom Bantgeſhaſ a 
Im Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. — in München, Kaufinger⸗ 
Seſtillirt aus den verfchiedenen Sorten der fo heilſamen age 28. zum goldenen Streng, wel: 
Reifen, frei von allen Gewürzen ; ift nach dein Ausfpruche ed bezũgliche Aufträge beſtens aus: 
Rühmter Aerzte ein ficher wirtendes, bemährted Hausmittel 


führt und bereitwilligit Auskınft ertheilt. 

j jr a engeförangen und deren Folgen (Blähungen, | Obligationen. Bayer. Oblin 4% 
— | 
| 













—— — 





or 


———— 


2 








ucht, Erbrechen, Magenkrampf und Schwäche desſelben), für anzjährl. Oblig. 98 P. I ©. 
uvofe Obnmachtsaufälle und Entfräftung. Ebenſo —— 1023) N 1023 G. 
efflich iſt er auch äußerlich bei dem fo läſtigen Waben- 49% Pfanddriefe ver baver. Huporbefen: 

want und befonderd ald Wafchnuittel für gichtifch-rhen- u. Wechſelbaul 96 Ya P 96a G 449% 
’ matiiche Leiden. . : Bayer. Oſtbahnaktien 114 Y, P. 11490 G 
IJ Dieſer Balſam iſt in Gläſern à 48 und 24 Er. zu beziehen 45% Oeſterr. Silberrenie 69% P 
] N Sreifing G. 6° Amerilaner 18854 — BP 


| (2026) = 
‚ Hillmayr'ſche Xpotheke. 99% ©. 
| __Prioritäten. Franz⸗-Joſeph = Bahn 
3, —_C, Yuerige Ditsapn 
2) Cine Wohnun im 3 8 3 ——— 8 9 En 
| 8 mi Liberale Bürgerverein. |< %, 2,8, Stadien 7 3. 


; Stot, beſtehend in. 3 Zimmer, 
‚Ölmmer und fonftigen Bequem: Freitag, den 5. März — P. Amerit. 1885 — P. 101% ©, 
Roofe. Bayer. 4% Prämien — P. 


‚item. Ghenfo auch ein —— 
ohne Wohnung im Dinter- | Wander-Versammlung |_"g, Ansdab-Gunzenhaufer Loofe 


tod 
dãude 

zu ande Biet;@eorgl, ..; Herrn Sedlmayer (Bärn: | — B. 15 ©. Augsburger 12% 2. 

wirth. (417) 12 ©. Pappenpeimer-Loofe 9% B. 

9% G. Braunſchweiger 20 = Loofe 


Raspar Holzer, 
"Schuhmacher. * Der Ausſchuß. 25 P. 2413 © 







> 























E 1 — ——e —— —— € ——— € 1» se — ————— 0 — — 

* 

& ⸗ 
2 — 
= | . 
\ Todes-Anzeige. { 

& In des Allmächtigen Willen lag es, heute Nacht um die zwölfte Stunde Mi 

unferen innigftgeliebten Gatten, Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und h 
JOnkel 

* Herren h 
; . Ä 
@ D1 19 ICH 
® * 
J Adatkhaus Damenner, | 

G Kaufmann dabier, je 
| nach fünfwöchentlichem Leiden, im 68. Lebensjahre, gejtärkt durch Die Tröftungen 
unferer heiligen Religion in ein befjeres Jenſeits abzuberufen. 

& Wer den edlen Charakter des theuren Verblichenen , fowie feine aufopfernde 8 
Liebe für die Seinigen kannte, wird unſern namenloſen Schmerz zu würdigen 6 

wiſſen. 
Wir bitten für ihn um frommes Andenken im Gebete, für uns um ſtilles 

7 vw. . 

& Beileid. 
2 Freiſing, Pfarrkirchen, Münden, Landshut, den 4. März 1875. & 
8 —— | 
5 Die tiefteauernd Sinterbliebenen. k 

S Die Beerdigung findet fünftigen Samftag, den 6. ds., Vormittags 9 Uhr vom Leichenhaus aus  [R 
ol mit darauffolgendem Seelengoitesdlenſt ftatt. K 
—— —— Futs, ”@ Leis, Zn: CU N 72 ; % TR 








/SFreiwillige Feuerwehr Freiling.rSf' |nc subbaren 1 16 em, 
— — S amſtag den G. März un billig zu verkaufen. see. A 


Vormittags 9 Ahr ar en 
findet ‚Die Beerdigung bed verftorbenen Ordnungs— 


a Techniſcher Verein. 
häus Dannegger 


Freitag, den 5. Mätj, 
ftatt und werben bie Mitglieder, indbefonders die Ordnungsmannfchaft im PER Sabaratorium ? 
16) " 











Abends 6 Ahr, 





zur zahlreichen Theilnahme freundlichft eingeladen. (4 @ewerbihule" Vortrag: „g 
Das Commando. deutfche dieichsbant.“ Oiezu werd 

Moosburger Schranne vom 2. Mär 1875. | Mitglieder und Nichtmitglieder 

.gebenft eingeladen. (421) 
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UM. Tee IM Tech Tee Her | CA19) Ein Heites Hübfh möhl 
Walzen 308 312] 3 [78]14]17|48]16 1431 —138]--]— | te8 Zimmer am ber obern Hau 
Korn 14 151 2 14 56114 5113/53] —|20 _ |< | Rraße ift an einen ſoliden HM 
Gerſte — Iis 28 12 45] -- an — | 518 1. April zu vergeben. Zu erf 
Haber 2 | 9| 3| 8[42| 8|35 Ei) 9 — gen in ber Expedition. 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblati. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





Samftag 6. März. 


1875. 





4 ‚Freifinger Tanblatt eriheint täglich mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing vierteljäprlih 48 fr., auswärts dur Die Pofl bezogen 50 fr. SImferate iverden 
diyaltige Garmon dzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt toftet 1 fr. Alwöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigepeber 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Schulhausbau in Fürholzen betr. 
ji Fürholzen wird ein, neues Schulhaus gebaut und 
hat deſer Bau im Frühjahr 1875 zu beginnen. 
Hiebei find : 
1) die Erd- und Maurerarbeiten incl. Hand: 


und Spanndienfte auf 4038 fl. 
2) Zimmermanndarbeiten incl. Hand» und 

Spannpdienfte auf F 1190 fl 
3) Schreinerarbeiten auf 323 fl 
4) Schlojferarbeiten „ « 320 fl 
5) Hafnerarbeiten & 263 fl 
6) Spänglerarbeiten „ H 200 fl 
7) Glaferarbeiten —ã—— 90 ft. 
8) Anftreicherarbeiten „ 185 fl. 


vroniplagt und werden dieſelben auf dem Wege ber 
\trfligen Submiffion nach Prozentabgebot in Akkord ab- 
sehn. Die Subimiffionen müffen verfiegelt, mit Adreffe: 
„Angebot des N. zu N. auf den Schulhausbau zu 

yürholyen“ überfchrieben 
wi Bermeidung des Ausſchluſſes bis 
Vienftag, den 16. März 1.3. Abends 6 Uhr, 
yertgfrii anber eingeſendet fein. 5 

Die Eröffnung derielben findet am 
ob; den 17. März I. J. Früh 10 Uhr, 
im Gefhäftszimmer ded unterzeichneten Amtsvorſtandes 
fatt und haben die Affordanten derjelben beizumwohnen. 

Pläne, Koſtenvoranſchläge und Bedingungen fönnen bis 
Khin bei der witerfertigten Behörde eingefehen werden. 

den 4. März 1875. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täublgr. 


Bekanntmachung. 
z 8 Folge Vorkommniſſes wird zur fünftigen Darnad): 
— 


— 


bekannt gegeben, daß die in Amt sſach en an ben 
ipten Amtsvorſtand gerichteten Privatbriefe eine 
i igung nicht finden Fönen und daher in Zukunft 
Herlkgewiefen werben. 
ae an das Nentamt find vorſchriftsgemäß bei 
bant g der Siempelftyafen auf einen drei Kreuzerſtem⸗ 
‚ iu flellen. 
dreiſing, am 4. März 1875. 
i Königl. Rentamt Freifing. 
öhuer. 
dahern. Münden, 4. März. (Landtag). 67. Sigung 
4 Rammer der Abgeordneten. Vormittags 91 Uhr. Am 
fterfijge waren bie Herren v. Pfretzſchner, v. Ruß, 


vr 


- Suftle und v. Pranckh. Präfident Freiperr v. Stauffen- 


"3. Seeretäre: Eder und Wülfert. Eingangs der heutigen, 


Rung verlieſt Abgeordneter Ponihab eine den Local: 
‚Anbef in Sngolftant betreffende Interpellation, worin der 
rung Ausdruck gegeben wird, daß durch Aufpebung 
—* und Stadtbahnhofes in Jugolftadt der Local 





die Anfrage, ob die Staatsregierung in der Lage iſt, dar— 
über beſtimmte Aufklärung zu geben, daß der Local⸗ oder 
Stadtbahnhof in Ingolſtadt auch nad) Eröffnung des Gentral 
bahnhofes dem offentlichen Verkehr erhalten bleiben wird 
und in welcher Ausdehnung? Der Staatöminifter von 
Piregichner jagt die Beantwortung für eine der nächſten Sit: 
ungen zu. — Hierauf verlieft Abgeordneter Dr. Sepp eine Suter: 
pellation, alte und neue Stiftungen für Kultus betr. Es 
wird darin Beſchwerde geführt über dag unnatürliche Mi: 
verhältuig zwiſchen Kultuzftiftungen und Stiftungen für 
Schul und Wohlthätigkeitszwecken, daß namentlich in 
Oberbayern zum nicht geringen Schaden der jüngeren 
Generation auf dem Lande beſtehe. Es ſei notorifch, daß 
bei jeder Pfarrverlaſſenſchaft die rüditändigen Meſſen große 
Verlegenbeiten bieten; mit manden Stiftungen werde das 
Geld einfah in die Iſar oder in den Tiber geworfen. Das 
Kultusvermögen betrage zur Zeit für Oberbayern allein 
21 Millionen Gulden und fei noch beftändig im Wachfen 
auf Koften ver Stiftungen für Schule und für Arme E3 
fet dringend gebeten, daß die hohe Staatsregierung a 3 
Obercuratelbehörde eine Entlaftung in dieſer Unmafje von 
Stiftungen eintreten lafje, die nur zu häufig nicht eiumal 
im Sinne der frommen Stifter verwendet werden. Er ſtellt 
daher an die Regierung die Anfrage, ob fie geneigt ift, 
auch fernerhin vie allerhöchſte Zuftimmung für Kapital: 
Stiftungen in Anfpruch zu nehmen, deren frommer Zweck 
in einer Weiſe vereitelt wird, von. der die Stifter gar 
feine Ahnung haben, ob fie ferner ſich für bemächtigt erachte, 
ohne Zuftimmung der nächſten Blutsverwandten derartige 
Stiftungen der landeöherrlihen Genehmigung zu unter 
reiten ? Staatöminifter v. Lug ftellt die Beantwortung dies 
fer Fragen für die nächte Woche in Ausſicht. — Es folgt 
bierauf Fortfegung der Berathung über den Geſetzeutwurf 
der Rechieverhältniſſe der Beamten der Militärverwaltung 
betr. — Die Art. 53 und 201 werden ohne wefentliche 
Debatte angenommen; in Artikel 102 wird auf Antrag 
des Abgeordneten Freytag für das Wort „Militärgut“, das 
Wort „Staatsgut“ eingefegt. Art. 103 bis zum Schlußse 
artifel 168 finden feine Beanftandung. Hiermit war die 
Tagesordnung erledigt. Die zweite Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfes wird in der nächften öffentlichen Sitzung am kom— 
menden Montag Vormittags 9Ys Uhr ftatifinden. Schluß 
ber heutigen Sikung 11 Uhr Vormittag. 

— Die Eintheilung der Wahlkreife in Oberbayern: 
J. Feſte Wahltreife: Müngen Stadt 11%. 4 Abgeoronete, 
Münden Stadt r.I%. 1, Ingolſtadt Stadt Bezirksamt 1, 
Altötting Bezirksamt 1, Landsberg Bezirksamt 1, Laufen 
Bezirksamt 1, Mühldorf Bezirksamt 1, Münden r. IJ. Be: 
zirksamt 1, Pfaffenhofen Bezirksamt 15 II. Feftitehende 
Wahlkreife, von deren Bevölkerung genommen werden fann, 
bezw. muß: Freifing Stadt Bezirksamt 1, Aichach Bezirks: 
amt 1, Erding Bezirksamt, 4, München 1,4%. Bezirksamt 1, 
Nofenheim Bezirksamt 1, Traunftein Bezirksamt 1, Wafjer- 
burg Bezirksamt 1; III. Nach Art. 2d gebildete Wahlkreife: 
Roſenheim Stadt, Miesbach Bezirksamt 1, Berchtesgaden 
Bezirksamt Ergänzung vom Bezirksamt Traunftein 1, Dadau 
Bezirksamt v. Bruck Bezirksamt 1, Friedberg Bezirksamt 


geihädigt werde, und ftellt daher PBonfhab | v. Bruck Bezirksamt 1, Ebersberg Bezirksami Ergänzung 


vom Bezirksamt Nofenheim 1, Schongau Bezirksamt, Werben: 
feld BezirBamt 1, Schrobenhaufen Bezirksamt Ergänzung 
v. Bezirksamt Aichach 1, Tölz Bezirksamt Weilheim Bes 
zufamt 1, Summa 27 Abgeordnete. Bemerkung: Varianten 
mit Mehrung der Abgeordneten find möglih: Siadt 
Freifing und Dachau Bezirksamt, Bezirksamt Bruck mit 
Ueberihuß v. Bezirksamt Münden l. J., Bezirksamt Fried> 
berg mit Ueberſchuß v. Bezirksamt Augsburg in Schwaben ; 
oder Bezirksamt Friedberg mit Ueberſchuß v. Aichach uud 
zuſammenlegen ber Bezirksämter Schrobenhauſen und Neu— 
burg. Ju Niederbayern: J. Feſte Wahlkreiſe: Straubing 
Stadt, Straubinß Bezirksaut 1 Abg., Bogen Bezirksamt 1, 
Griesbach Bezirksamt 1, Landshut Bezirfdamt 1, Kelheim 
Bezirksamt 1, Pfarrficchen Bezirksamt 1, Vilsbiburg Bes 
zirksamt 1, Woifltein Bezirksamt 1; II. Feſtſtehende Wahl- 
kreife, von deren Bevölkerung genommen werden kann beim. 
muß: Degpendorf Bezirksamt 1, Eggenfelden Bezirksamt 1, 
Paſſau Bezirksamt 1, Rottenburg Bezirksamt 1, Vilshofen 
Bezirksamt 1; III. Nah Art. 2d gebildete Wahlkreiſe: 
Stadt Landshut, Mallersdorf Bezirksamt 1, Paſſau Stadt 
Wegſcheid Bezirksamt 1, Dingolfing Bezirksamt v. Landau 
Bezirksamt 1, Landau Bezirksamt Ueberſchuß Vilshofen 
Bezirksamt, Ueberſchuß Deggendorf Bezirksamt 1, Grafenau 
Bezirksamt v Regen Bezirksamt 1, Viechtach Bezirkgamt 
v. Regen Bezirksamt 1, Kötzting Bezirksamt v. Cham Be— 
zirksamt, Landg. Furth 1 (aus der Oberpfalz); Summa 
20 Abgeordnete. Bemerkung: Varianten ergeben ſich nicht. 

— München, 5. März. (Tandrath für Oberbayern). 
Der Landrath Herr Beermüller referirt über die Erweiter— 
ung der Srrenanftalt in Münden, — Nah Prüfung des 
Koftenonranfchlaged kann ver ftändige Ausſchuß zu der 
Ueberzeugung, daß an den Koftenvoranjchlag der Regierung 
(1,124,000 ft.) ſich nicht viel herabmindern laſſe, da allein 
für Einführung der Dampfbeizung, Ventilationen ꝛc. 
200,000 ff. erforderlich wären; er beantragte Genehmigung 
des Ausſchuß-⸗Voranſchlages, nämlich 1,000,000 fl. — Dieſem 
Antrage wird ftattgegeben. Die erforderliche Summe wird 
vermitteld Kreiganlehen aufgebracht werden. Prozenirt ift 
Aufnahme eined Anlehend von 1,800,000 M. zu 4 Proc. 
verzinglich. 

— Münden, 4 März. Die bayerifhe Vereins— 
bank macht befannt, daß fie vom 1. d. M. im ihrem 
Effectenbareau ihre Al/aproc. auf Gulten lautenden Boden» 
credit-Obligationen in auf „Mark-Reichswährung“ Tauzende 
umtauſcht. Die Differenzen find nah dem Tagescurs in 
Baar auzzupleihen. Ebenſo wird die genannte Bank ihre 
Hypothek - Darlehen von nun an aud in Baar ohne Ab: 
zug und zwar außfchlieglih In Mark Reichswährung aus: 
gedrückt, gewähren, 

— Die im II. Semefter 1874 in der Diöcefe München- 
Freiſing gefammelten Liebeögaben für den Papft haben 
folgende Ergebniß gehabt: 1) von Sr. Kgl. Hoh. dem 
Prinzen Karl 600fl.; 2) von dem erzbiſchöflichen Stadt-Kom= 
mifjariate München 2486 fl. 55 Er.; 3) von dem erzbijchöf 
lichen Stadtcommifjariate Landshut 276 fl. 40 kr.; 4) von 
der Domkirche und dem erzbifchöflichen Glerical » Seminar 
in Freifing 148 fl 12 5 5) von den erzbiichöflichen 
Delanalämtern 4546 fl. 13 Er. ; 6) von einzelnen Pfarreien, 
Erpofituren ꝛc. 2213 fl. 13 kr.; 7) von Kfoftergemeinden 
39 fl. 30 kr.; 8) von Privaten 1562 fl. 24 fr. (darunter 
von einer adeligen Dame 1000 fl.; zufammen 11,873 fl. 
47 kr, dazu noch von der St. Michaeld = Erzbruderichaft 
in Münden 1059 fl. 50 Er. und von ber St. Michael3. 
bruderichaft Ainring 75 fl. 

Elſaß⸗Lothringen. Bon den Berwüftungen, welche die um 
Meg neichlagenen Schlachten, fowie die Belagerungsarbeiten 
angerichtet hatten, find gegenwärtig nur wenige Spuren vorz 
handen. Die zu Hunderttaufenden umgehauenen Bäume find 
faft überall durch Neupflanzungen erjegt. Auch die zahlreich 
zufammengejchoffenen Gebäude haben fich ſeit mehr als 
Sahresfrift wieder aus dem Schutt erhoben. Zu den went- 
gen Ausnahmen gehörte feither die am 18. Auguft 1870 zer: 





ftörte Kirche von St. Privat, deren Ruinen den zahlreiche— 
Befuchern ver Schlachtfelder einen Beweis der Heftig 
des an diefem Punkte ftattzefundenen Kampfes geben konp 
ten. Nachdem die auf über 50,000 Frs. ſich belaufend 
Summe größtentheil3 durch die vermilligte Kriegsentihin 
gung aufgebracht ift, foll nun mit dem Neubau begann 
werden, fobald die Jahreszeit es erlaubt. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 1. März. Dem Schwiegervate 
Richard Wagners, dem in Peit domizilirenden Abte Yri 
ward vor Kurzem eine nicht? weniger als angeneh 
Ueberrafhung zu Theil. Demſelben wurden nämlich all 








| die Lorbeeren, die er jih als Künjtler gepflückt, geſtohlen 


Es waren die? aber auch freilih Feine jo gewöhnliche 
Lorbeeren, wie fie in jedem Treibhauſe wachjen, fonten ji 
bejtanden aus eitel Gold, das Funjtvoll zu Kränzen verur 
beitet war. Der Diebſtahl hat großes Aufſehen gemadı 
aber trogvem die Polizei verſichert, fie fei den, Schelme 
„auf der Spur“, hat fie diejelben doch bis heute nod nid 
erwiſcht. 

Frankreich. Nach offiziellen Erhebungen hat die fran 
zoöſiſche Weinernte des Jahres 1874 62,146,000 Hekteli 
ergeben; am reichften war das Erträgniß in dem Deparit 
ment Gironde, Charentes, Aude und Herault, welche ſammt— 
ih dem Süten angehören, 5 . 

Spanien. Der junge König von Spanien wäre at 
der Nückreife vom Heere nach Madrid, wie mar nactriy 
lich erfährt, in Avila beinahe Fläglich erſtickt. Mau hatı 
ihm zwei große Kohlenbeden in jein Schlafzimmer geitel 
und mußte ih in Folge defjen ohnmächtig heraustragen. 

England. Die „Times“ läßt feit dem 16. Februar 
auf ihre Rechnung täglich um 4 Uhr 55 Minuten frül 
einen Extrazug von London über Birmingham nad Live 
pool abgehen, der nicht? als die Morgennummern did oben 
genannten Blattes bejdrdert. Die Zeitung gelangt Mdurd 
etwa 2 Stunden früher in die Hände der Abonnenten als 
biäher. 





2otales. 

Freifing, 5. März. Dem hieſigen Stadtpfarrpredigt! 
Herin Dr. Poſch ift die Pfarrei Garmifch verliehen worden. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats⸗Sitzung 

vom 25. Februar 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde: a) eine Negierungs- Aut 
ſchreibung vom 48. dieß: „das Ansfchenken von Branıl 
wein betr.”; b) ein Regierungs Generale von SF. dich 
„die Handhabung der Preßpolizei beir."5 ec) Auszug MU 
einer Regierungs-Entſchließung vom 22. Dezember 1874 
„Verhandlungen des Diſtrikisraths Freifing, hier die Kulhır 
ftrage Sreifing-Wartenberg betr.,* wonach ver Diſtriltsrah 
von Erding die Webernahme biefer Straße wiederholt ablehn! 
d) eine Minifteria-Entfchliegung vom 10. I. Mts. Ant: 
blatt des Staatsminiſteriums des Innern Nr. 7) „N 
Behandlung der Geſuche um Schau: „und Borftellungt 
betr.“ 2) Genehmigt wurde dad Gefuch a) des Bräufncd! 
Alois Hell von hier, um Ausfertigung eined Zeugnifit 
zur Verehelihung mit der Gütlerätochter Katharina Lan— 
von Allershaufen; b) desgleichen des Tiſchlers Ali 
Gſcheidmaier von hier, um desgleichen zur DVerehelichu 
mit der Gütlerätochter Katharina Wurmfeher von Aufham 
c) des Joſeph Kreitmaier Hs⸗Nr. 605 dahier, um Er 
nenerung der Nemife mit dem Anfügen, daß die allge 
meinen Bau- und ortöpolizeilichen Vorſchriften, ſowie di 
vom Techniker aufgeftellten bejonderen Anordnungen EN 
gehalten werben ; d) des Bierbräuers Franz Hofweber un 
Verlegung des Flurweges Plan-Nr. 1371 über ben ebt 
maligen Viehmarktsplatz nachdem troß öffentlicher Belannt 
machung und ſpecieller Ladung der amtsbekannten Jul 
reſſenten eine Erinnerung gegen das Gefuc nicht erhoben 
wurde und das techniſche Gutachten ſich dahin ausſprich 
daß dieſe Verlegung für ſaͤmmmiche Intereſſenten nur von 


Interhaltungsblatt. 


— — 


Deiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








Ar. 9. 1875. 





Sonitag, den 7. März. 


Zweiter Jahrgang. 





Der Leuchttburmwächter. 
Aus dem Franzöfiihen des Emile Souveftre. (Fortfegung.) 

Diefe inſtinktive Wahrnehmung und die Erinnerung 
an Donatien machten, die Wahrheit zu fügen, Georgie's 
gun inneres Leben aus; biefe legtere Erinnerung nament— 
{i$ wurde von ihr mit einer lebendigen Harmäckigkeit felt: 
abalten, gegen welche die Zeit nicht? vermochte. Fern davon 
ih durd die Länge der Zeit abzufchmwächen, ſchien ihre 
Antänglichfeit an Dona durch die Treunung durch das Grab 
{mio gewachſen zu fein, wie ed nur durch die Intimität 
38 täglichen Zufammentebend hätte gefchehen können. Ihr 
Sit hatte niemal3 die Bedeutung des Todes begriffen ; 
für fie bedeutete derfelbe weniger ein ewiged Verſchwinden 
ad die Abwefenheit. Aber diefe Abweſenheit gejtaltete fich 
für fie nicht felten zu einem brennenden Schmerze. Wenn 
das Bewußtſein ihrer Vereinzelung Icbhafter und Elarer in 
hr aufftieg, als gemöhnlich, da bemächtigte fih ihrer zus 
wil eine jo heftige Verzweiflung, daß fie fich fchreiend 
duf den Boden umberwälzte. In diefen Momenten würde 
niet fie zu tröften vermocht haben. Nur wenn ihre 
Tränen erſchöpft waren, jo gewann fie ihre gewöhnliche 
Ruhe wieder. - 

Dieſe Felfengrotte war der gewöhnliche Ort, in welchen 
16 Seorgie in Stunden der Freude wie der Trauer zurück— 
Miehen pflegte. Sie, hatte dort alle ihre armſeligen Reich: 
Nine hingetragen und biefelben forgfältig im Sande ver: 
ur: — ein kleines Kreuz, welches ihr Magdalne ges 
\&entt, einen Roſenkranz vom Onkel Simon, einen Zweig 
von huchebaum, den der Pfarrer am Palmfonntage ges 
veht, und einige fonderbare Mufcheln, welche fie nach großen 
Sprngffuthen am Strande aufgelefen. Diefen Schägen 
ige fie jegt die Medaille und den Ring Dona's hinzu. 
Sur aber breitete. fie ihre vergrabenen Schäße vor fich 
us und betrachtete, auf einige Büſchel trockenen Seegraſes 
Öngeitret, aufmerkfam jeden einzelnen Gegenftand.. Dieſe 
Kibeit, welche fie von Zeit zu Zeit wiederholte, war gemöhn- 
NG Veranlaſſung, daß Georgie’3 Intelligenz momentan er: 
wohl. Beim Anblicke diefer Erinnerungszeichen erwachten 
And wirbelten in ihrem Gedächtniſſe taufend Bilder der Ver 
Hangenheit und zogen, fait wie ein Traum, an ihrem Geifte 
dorüber, und unter diefen Bildern erjchien immer eines, 
velches für fie alle andern überſtrahlte: dad Bild Dona- 
had, So lange er gelebt, hatte fich Georgie ganz ihrer 
Phanlaſie uͤberlaſſen können, erſt nach feinem Tode hatte 


Magvalene ihr dad Joch der Arbeit auferlegen wollen und - 


durch diefeg Juſammentreffen verfhmolz in dem Gedächtniffe 
° armen Maͤdchens Dona’s Bild mit dem ihrer glück⸗ 


erſten Neife,“ antwortete Bardanou. 


lichen Zuhre. Sein Bild mijchte ſich in alle ihre Erinners 
ungen und goß, einem Stern gleih, über diefelben fein 
ſanftes Licht aus. 

Lange ſchon hatte die Blödfinnige auf vem feinen Sande 
der Grotte in jenem traumhaften Halbſchlafe gelegen, als 
Stimmen, die immer lauter wurden, fie veranlaßten, den 
Kopf zu erheben. Eine ziemlich dünne Scheisewand trennte 
ihren Zufluchtöort von der von den Küftenichiffern befuchten 
Vertiefung. Georgte näherte ihre Aigen einer Spalte, welche 
Dank der Dunfelgeit, ihr geftattete, zu ſehen, ohne ſelbſt 
geſehen zu werden und erfannte Marlin Bardauou mit feinen 
beiden Matrofen. Der provencaliiche Capitain fihien die 
Beute einer doppelten Aufregung zu fein, einmal in Folge 
der Trunfenheit und zweitens in Folge des Zornes. Seine 
wũthenden Verwünfchungen waren es geweſen, die Georgie's 
Aufmerkſamkeit exregt. Einige Tage früher Hatte man den 
Eapitain aus dem Wirthähaufe zum „golvenen Adler“ hin— 
ausgeworfen und die Erinnerung an dieſen Schimpf eraltirte 
ih 613 zur Wuth. „Daß der Donner mih zu Staub 
zerſchmettere, wenn ich mich nicht räche!“ fohrie er. „Die— 
ſes Gefindel von Pounantais,” fagte er „iſt ſtolz darauf 
die Oberhand behalten zu haben, weil ihrer zehn gegen drei 
waren.” Bragantal, der ein Tauende auf feinem Schenkel 
tollte, zuekte die Achfeln. „Habe ich nicht Hundertmal geſagt,“ 
bemerkte er in Hochfahrendem Tone, „wenn ich König von 
Frankreich wäre, fo würde ich dieſe Schufte des Ponants 
für außerhalb veriMenfchheit ſtehend erklären. Wie witrbe 
ber liebe Gott jih freuen, wenn fie auf dieje Weife den 
Thieren gleichgeftellt würden.” „Sa, ja,” verſetzte Bars 
danou, „das ift ganz gut, zunächſt aber muß ih mid) 
rächen. Das ift eine Nothwendigkeit, jeht Ihr, denn es 
dringt mir im die Adern, ed zerreißt mir die Eingeweide.“ 

Der erjte Matrofe jah den Eapitain lachend an. „Ah! 
Eapitain,” fagte er, „das ift alfo wie eine Krankheit. Ich 
begreife, daß den Leuten des Ponants Alles auf die Ner- 
ven fällt, aber, wie es ſcheint, jo find Sie in dieſer Hin— 
fit noch fchlimmer daran.” - „Daß kommt von meiner 
„ah! Ah! Sehen 
Sie: wohl? Und Fönnte man, ohne Ihnen Vorschriften zu 
nahen, die Urſache erfahren?“ „Die Urfache?” antwor: 
tete der. Gapitain. „Die Urfache, ja das ift es eben! Als 
ich vor zwölf Jahren zum. erſten Male in ihren lumpigen 
Hafen einlief, da machte ich die Entdeckung, daß fie alle 
Schuften feien.” „Ab, bah!“ „Immer wenn ich fie au: 
rebete, ſah ich fie höhniſch lachen, und wenn ich fie fragte, 
warum ? fo antworteten jie, das gefchähe wegen meines Dia: 
lektes.“ Die beiden Matrojen fchrieen auf. „Begreift Ihr 


das?“ fuhr Barbanou fort. „Die Dummkoͤpfe bemerkter 
an mir Dialekt; fie fühlten nicht, daß fie es waren, die 
Dialekt hatten. In der erſten Viertelftunde erkannte ich, 
daß ich mich in einem Lande unter Wilden befand.” Und 
ber Gapitain hat fie demgemäß behandelt,” verſetzte Bra— 
gantal. „Man hat mir eined Tages Einen gezeigt, den 
ver Capitain gar ſonderbar zugerichtet.“ „Den Einäugigen ?* 


. fragte Bardanou mit einem Lächeln wilder Befriedigung. 


„Nein, einen Hinkenden.“ — Ahl ich weiß! Doch ber ift 
von einem andern Jahre. „Wie es ſcheint, jo hinterläßt 
ber Gapitain bei jever Neife fein Merkmal; wenn das fo 
fortgeht, fo verwandeln Sie dad Land in ein Hojpital.” 
„Run,“ verfegte Bousfot, „nach den Unannehlichkeiten, 
welche jie dem Gapitaln bereitet haben, haben fie es nicht anders 
verdient.” „Wegen feines Dialekte ?* -„Und wegen an— 
derer Dinge noch, wegen der Frau des Zimmermannes.“ 
Der Provencale, der eben im Begriffe war, ein Glas zum 
Munde zu führen, zitterte. „Wer hat Dir das gejagt?" 
fohrie er, erbieichend. „Pardieu! Eines Tages plauderte 
man im großen Wirth3haufe !” verfegte der Matroje. „Man 
erzählte von dem Rendezvous, bei welchem Sie ftatt der 
Frau den Mann getroffen.” — Bardanou machte eine Be: 
wegung. „Es ſcheint faſt, ald wäre alle Welt von ber 
Sade in Kenntuiß geſetzt gemefen, und die Leute hätten fich 
an die Thüre gedrängt, um den Knüppel des Zimmerman: 
ned arbeitın zu fehen.“ „Der Eapitain hat demnach Prü- 
gel befommen ?* fragte Bragantal. „Und ift Seitend ber 
Nachbarn mit Steinwürfen big zum Schiffe verfolgt worden, “ 
vollendete Bousfot. „AH! jet begreife ich, daß der Capi« 
tain Luſt hat, fie zu vertilgen, erwiberte Ser andere Matroſe. 
„Donnerwettecl das nenne ich einen Schimpf! Und Sie 
haben fich nicht einmal rächen können, Capitain?“ „Wer 
fagt das, Du Schuft?“ verſetzte Bardanou mit zitternden 
Lippen und flammenden Augen. „Tredame! ich weiß «2, 
da der Zimmermann nad) Nantes gezogen ift und bort fein 
Glück gemacht hat.” „Sa, aber der wahre Urheber des 
Schimpfes war Derjenige, der die Sache endet und bie 
Nachbarn davon in Kenntniß gejegt hat.” „Und wer war 


das 2" „Ein boshafter Bootsjunge, noch nicht hinter den 


Ohren troden, der Sohn der alten Närrin, weldhe man 
heute am Morgen begraben hat.“ „Und dieſem Gapitain 
haben Sie eine Lection ertheilt.” Ein Blig triumphirender 
Wildheit flog über dad Geſicht Bardanou's. „Er ?” vers 
fegte er höhnifch lachend, „wißt Ihr, wo er ſich einige Tage 
nad) dem bewußten Abenteuer befand ?” „Nun, wo denn ?” 
„Fünf Faden tief unter dem Wafjer.“ Die beiden Ma— 
trofen hoben die Köpfe im bie Höhe. „Und ed war ber 
Gapitain, der dies veranlagt har?“ riefen fle gleichzeitig. 
„Nein, verfegte er in einem ironifchen Tone „nein, ed war 
ein Unfal auf dem Meere, wie es im Loggbuche heißt. 
Sch Echrte eines Abends im Boot von der Fabrik zurüc 
und bemerfie inmitten des Nebels eine elende Barke, bie 
ganz nahe herbei fam, und am Steuerruder erkannte ich 
diefen Schuft, den Donatien. Er ſchlief, wie ich glaube, 
denn ich fam gerate auf ihn zu, ohne daß er den Auſchein 
hatte, e3 zu bemerken. Ich dachte bei mir ſelbſt: um jo 


zerſtreut zu fein, muß der Schuft ſich mit der Geſchichte 


der Zimmermanndfrau bejchäftigen, und biefer Gedanke fiel 
mir begreiflicher Weie auf die Nerven. Ih fuhr gerade 
auf ihn los, ma foi! und da mein Boot neu, feine Barke 


bingegen alt und fchabhaft war, fo dachte ich: Bei allede 
ift das Meer eine breite Straße, auf der man ſichn 
feiner Freunde wegen in Unfoften verfegt. Ich prefie 
Wind und fegle auf dad Boot los — das war bie &ı 
eined Augenblided. Im Moment ded Zufammenfti 
hörte ich einen Schrei, dad Segel der Barfe neigte fi u 
verſchwand dann plöglich; die Barke war umgeftülpt wir ı 
Korb.” 


Bei diefen Worten ertönte ein erfticter Schrei aus d 
Felſen. Martin Bardanou zitterte und bob den Kopi 
die Höhe; da er aber Niemand weiter als feine beiden 
trofen bemerkte, fo nahm er an, daß einem von ihnen ! 
Schrei entjchlüpft fein müffe. „Nun was 7 was erftauı 
Du fo, Du?“ fragte er und firirte Bragantal mit droke 
dem Blide. „Ich, Eapitain !” antwortete der Matrofe v 
legen. „War ich etwa nicht in meinem Rechte und w 
e3 meine Sache, mih um die Barfe eines Anderen 
befümmern?” „Ich fage das nicht.“ „Und warum bu 
belt es fich bei der ganzen Sache?” Um einen Schuft u 
dem Ponant weniger!" „Das ift richtig,“ verfeßte Bau 
fot. „Immerhin aber würte es für den Gapitein nic 
angenehm fein, wern man bier zu Lande die Gejgigte ı 
führe.” „Und gedenkſt Du etwa, fie weiter zu erzählen? 
fragte Bardanou, der zu begreifen anfing, wie unklug fd 
Mittheilung gewejen. „Bei allen Teufeln, wenn ih d 
glaubte, jo würdeſt Du die Hetmath niemals wiederjehen. 
„Beruhigen Sie fi darüber,” verfegte der Matrofe, & 
augenfcheinlid einen Streit vermeiden wollte. „Man we 
zu fprechen, verſteht aber auch zu ſchweigen.“ „Nimm Did 
in Acht!" verſetzte Martin Bardanou eimdringlid. „DO 
weißt, ich ſpaſſe nicht!” „Das iſt bekannt, Gapitain. 
„Alfo vergiß es nicht; nimm Deinen Verſtand zuſamme 
und halte Deine Zunge in Zaum. Wenn man mir jem 
diefed Donatien wegen unbequem werden follte, ſo wi 
dies eine Angelegenheit, die zwifchen uns Dreien in Oi 
nung gebracht werden müßte, weil Du und Bragantıl d 
Einzigen find, die um die Gefchichte wifjen.” 


(Fortſetzung folgt.) 


Welche Hückfichten bat man bei der Heizun— 
der Wohnftuben im Winter zu beobachten! 
Schluß.) 

Man forge aber auch für einen guten, nicht ber 1 
traft mangelnden und richtig Eonftrwirten Ofen. C3 ı 
nicht? ungefundered als fchlecht ziehende, wauchende I 
dünftende Oefen, die mit dem in das Zimmer eindringt 
den Rauche auch immer die Produkte unvolllommener J 
brennung, als: Kohlenoxydgas, Kohlenſäure (Kohlendunſ 
Holzſäure, Schwefelwaſſerſtoffgas zc. in die Stube enlwelcht 
laſſen, letzteres namentlich bei der Steinkohlenheizung; au 
hat man beſonders bei ihr ſorgſam Rückſicht zu nehme 
der Austrocknung der Luft durch verdunſtende Waſſerbedũ 
entggenzuwirken. Aus gleichem Grunde iſt die Luftheizun 
durch Heiße Luft- oder Wafferröpren durchaus gefundheil 
widrig. Oefen mit eifernem Heizlaften und thöuernen 
plafirtem Auffake eignen ſich für dem deutſchen Winter at 
beiten ; das Eifen gibt die Wärme ſchnell von fih, um hi 
Zimmer. bald zu erwärmen ; der gebrarinte Thon, der en 


Mal ſchwächere Wärmeleitungsfähigkeit als Eifen be- 
4, hält die Wärme länger an, um fie langjam in bie 
mwerluft außftrahlen zu laffen; auch die blauglafirte 
erfläche des gebrannten Thons (Töpferkachel, Fayence, 
rzellan) verhindert das ſchnelle Verftrahlen der Wärme 
alle blanfen Oberflächen die Wärme weit mehr anhalten, 
rauhe Oberflächen, weßhalb auch, wie die Hausfrauen 
hl wiffen, ver Kaffee in einer blanfen Kanne immer weit 
iger warn ‘bleibt, als in einer rauhen, ſchmutzigen ange 
iten, micht glafirten. Aber noch auf einen wichtigen, erſt 
neuerer Zeit erkannten Umftand möchten wir, feiner 
ohen Gefährlichkeit wegen, befonderg die Aufmerkſamkeit 
tler richten. 

Ganz eiferne Kanonenöfen und eiferne Zugfaften werben 
ihl,namentlich bei Steinfohlenheizung an einzelnen Stellen 
x hi Kanonenöfen ringsum, jo weit dad Feuer reicht 
lüpend, bekommen fo zu fagen „rothe Baden“ ; man weiß, 
Huch in einem nicht ſorgſam ſtaubfrei gehaltenen, 


nm ein Dunst entfteht, der Teicht Kopfichmerz verur:. 


at; die Urfache diefed Geruches kommt von dem Ber: 
aannen der feinen Staubtheilchen der Luft, welche mit der 
lühenden Eifenftelle in Berührung gelangen. Daher allein 
sinn aber nicht die fonftigen, höchſt nachiheiligen Folgen 
ommen, welche folche glühende Eifenftellen der Oefen thats 
ih zur Folge haben. Hierüber hat die neuere wiljene 
Sflihe Prüfung eine wichtige und beherzigendwerthe Auf: 
!ürung gegeben. Es ift nämlich erwiejen, daß roihglühende 
Mile verſchiedene Gafe aus dem Feuer einfaugen, durch 
id hindutch gehen und wieder außftrömen lafjen und daß 
Kienderd glühendes Eiſen das höchſtgiftige Kohlenoxydgas 
aud dem Feuer aufgeſaugt, durch feine Poren leitet und in 
kn ghigten Raum ausſtrömt. Jeder geheizte Dfen ift 
a dieſem Kohlenoxydgaſe gefüllt und dies um fo mehr 
! Ühlchter er zieht: es iſt gerade dieſes Gas, welches bei 
ı früh abgefperrten Defen im Kohlendunſt fo töbtlich wirkt. 
Nan hat viele Beobachtungen gemacht, wonach die Luft 
“ehloffenen Räume, Wohnzimmer, Schulftuben, Wacht: 
We ꝛc, in denen ſich eiferne Oefen mit rothglühenden 
Hate oder Stellen befinden, eine bedenlliche Menge jenes 
Ööihiftigen Gaſes enthielt und daß hierin die Urfache 
‘nenn die Bewohner folcher Locale an Kopfcongeftion, 
ihnen, Schwindel, Zittern, allgemeiner Ermattung, 
Hlitigfeit und Hinfälligkeit, überhaupt an ben Erfcheins 
gen einer chroniſchen Kohlenoryd = Vergiftung litten | — 

Gr Wärme eines geheizten Lokals wird fortwährend 
“rd genſter, Thüren und Wände abgeleitet; durch jede 
"ng die källere Quft von draußen im die untere Luftſchicht 
' Zimmer? ein, während die warme Luft and den höher 
genen Ausgaͤngen entweiht. Die Waͤnde verfchlueen 
"1 mehr Wärme, je weniger fie glatte Oberflächen 
den, wenn fie nicht mit Tapete oder blankem Holztafel⸗ 
al bekleidet find; da Papier ein jehr jchlechter Wärme: 
tr if, fo Hält Tapete, beſo iders Glanztapete die Wärme 
d Zimmer? an. Dennod aber muß immer friſche Luft 
"außen in dad geheigte Zimmer eindringen und dadurch 
" Ventilation entftehen. welche die warme Luft und ihre 
iabwendbaren Gas⸗ und Dunſtbeimiſchungen abführt und 
Arch friſche ſauerſtoffreiche Luft erſetzt, wenn überhaupt bie 
Iamgluft geſundheitsmaͤßig bleiben ſoll. Ein von außen 
fheheier Wandofen, wie er in früheren Zeiten allgemein, 


war, ift, weil er gar feine Ventilation zuläßt, aber nur auẽ— 
dünſtet, alſo geſundheitswidrig wirkt, auch deshalb der bej- 
jeren und zweckmäßigeren Einrichtung der Winböfen fast 
allgemein gewichen, denn ein gut ziehender Winvofen be: 
wirft immer Quftcirculatien im gejchloffenen Raum und 
fomit die unerläßliche Xufterneuerung, indem die Stuben: 
luft duch das Feuer abſtrömt und durd enter und 
Thärfpalten und Wandporen frifche Luft nachzieht; ein hin— 
reichend großer Windofen vermag in einer Stunde ungefähr 
90, ein Eleinerer beinahe 40 Kubikmeter Luft in das ge- 
heizte Lokal, nachzuziehen. — Geber gejunde Menſch hat 
aber in jeinem gejchloffenen Wohnlofale, um geſund zu 
bleiben, in tiner Stunde eine Zufuhr von 60 Kubikmeter 
friiher Luft nöthig, und wo nur 15 Kubikmeter zutreten, 
nimmt die Stubenluft bereit3 einen üblen Geruch an und 
wird für dad Leben ſchädlich namentlich durch die Anbäuf— 
ung der Kohlenfäure, die der Menfch ſelbſt ausſtößt und die 
fih durch brennende Lichter noch vermehrt. 


Prüfung des Nothweines auf feine Reinheit. 

Die Fälfhung fait aller Nahrungsmittel hat einen fo 
erſchreckenden Höhepunkt erreicht (m Amerika wird fogar 
Schinken aus Baft fabrizirt !) daß es ald ein lobenswerthes 


„ Streben unferer Chemiker anerlannt werden muß, wenn fie 


dad Bublifum in etwas vor dem Treiben der Betrüger ba= 
durch ficher ftellen, daß fie Mittel an die Hand geben, durch 
welche ſich die Fälſchungen als ſolche erkennen laſſen, noch 
ehe uns der Magen davon in Kenntniß ſetzt, daß wir ihm 
Contrebande zugeführt haben Kein Genußmittel iſt nun ſo 
den Fälfhungen ausgeſetzt als der Wein; den Rothen hat 
man früher doch wenigjtend mit Heidelbeeren hergeftellt, 
allein jegt fcheinen auch die zu theuer zu fein, denn man 
färbt nun dad Gemiſch von Kartoffeln, Spiritus und Wein: 
fteinfäure, dad man ald Wein verkauft, mit dem Safte der 
„Schwarzen Malve“. Prof. Böltger gibt und nun ein Mit- 
tel an, wodurch man die Gegenwart diefer rothen Brühe 
im Wein erfennen fann: Man mifcht 10 Cub. Cim. einer 
concentrirten Löfung von fchwefelfaurem Kupferoryd (Kur 
pfervitriol) zu. Iſt der Wein ächt, fo wird er fofort ent» 
färbt, ift er dagegen mit „(Schwarzer Malve)” gefärbt, jo 
entjteht eine prachtvolle violet ausſehende Flüffigfeit. 


Der erfte Bierfrawall. 

Es dürfte von Intereſſe fein, zu wiſſen, daß die „Bier 
tumulte,“ wie fie fih in München, Mannheim, Franffurt 
a M. und in anderen Städten ereigneten, feine fo ganz 
neue Erfcheinung find, fondern daß ſchon vor faft 400 Jahr 
ren ſich dergleichen zutrug, denn, wie ein’ Chronikjchreiber 
(Fugger, Spiegel der Ehren des Erzhaufes Oeſterreich pag. 
887) erzählt: „Erhob fih zu Gent im Februar 1479 ein 
Aufruhr des Pöbeld wider den Rath daſelbſt, weil diefer 
bie Muß Bier um einen „Scherf“ gefteigert hatte. Man 
griff beiderjeits zu den Waffen und ed ward auf unterjchieb- 
lihen Plägen gefochten. Aber die Aufrührer unterlagen 
und wurden ihrer 35 erfchlagen, viele zu Gefängniß ge— 
bracht und felbige iheild mit dem Schwert gerichtet, theils 
der Stadt verwiejen. » Man hat auch die Zunftmeifter ver 
Schmiede, Weber und Teppichmacher in Haft genommen. 
Zehn von dem Gefangenen, ald fie zum Tode geführt wers 
den follten, bekannten, e8 fei unter ven gemeinen Bürgern 


und elaftifch fein, ı 


verabredet gewefen, daß fie bie beiden Stadt-Obriften („Bal: | 
liven“ genannt) fammt dem ganzen Rath, die Beamten 
und alle „große Hannſen“, die fich ihnen widerfegen möch— 
ten, erwürgen, alle Kirchen, Klöſter und reiche Häufer aus: 
plündern, ihre Wittwen, und Töchter ihuen zu Weibern 
nehmen und die Regierung über die Stadt und ganz Flan— 
dern an fich reißen wollten !* 


Gewmeinnüßiges. 


(Glacehandſchuhe zu reinigen.) Man bebarf 
dazu ein wenig friihe Mil, ein Stückchen braune Seife 
und ein reines Handtuch, das dreis oder viermal zuſammen⸗ 
gelegt ift. Breite auf dem Tuche die Handſchuhe glatt aus, 
nimm ein Stückchen Flaneli, tauche es in die Milch, ftreiche 
es mit Seife und veibe damit ten Handſchuh gegen die 
Finger. Fahre fo lange fort bi die Handichuhe rein find 
und diefelben, wenn ihre Farbe zurſprünglich weiß ift, ein 
dunkles Gelb zeigen, wenn aber farbig, ſchwarz ausjchen 
Hänge fie zum Trodnen auf und man wird finden, daß | 
fie faft wie neu ausfchen. Sie werben weich, glänzend | 


(Ein guter und billiger Lak für Schuh 
werk und andered Lederzeug) Man wimmt ein 
halbes Pfund Schellack, bricht ion in kleinere Stücke, weicht 
fie in einer Literflafche voll ftarken Weingeiſt, verkorkt bie: 
ſelbe recht gut, ftellt fie an einen warmen Ort und ſchüttelt 
fie mehrmals des Tages. Sodann fegt man ein hühnerei« 
großes Stück Kampher zu, ſchüttelt die Flüſſigkeit gut durch 
und bringt noch 2 Loth Kienruß dazu. Iſt der Weingeiſt 
gut, jo werben dieje Ingredienzen in drei Tazen aufgelöjt 
fein. Will man den Firniß gebrauchen, fo gießt man 2—3 
Theelöffel davon in ein Töpfchen und trägt ſie mittelſt eines 
weichen Pinfeld auf das Leder. Sind alle zur Flüfjizkeit 
benützten Materialien von guter Beſchaffenheit gewefen, fo 
trocknet ſie binnen 5 Minuten und verleiht dem Leder das 
Anfchen des fogenannten Patentleders. Der Vortheil diejes 





‚ Bräparates befteht darin, daß es nicht in das Leder eindringt 


und es hart fondern nur an der Oberflädye haftet und bie 
Feuchtigkeit auf dad vollſtändigſte adhält. Diefer Firniß 
eignet ſich vortrefflich auch zum Conſerviren der Pferde— 
geſchirre. 

(Flecken von Oelfarbe aus Kleidern zu ent 
fernen.) Man macht aus Walkererde, weicher Seife und 
Terpentinfpiritus einen Teig, womit man ben Flecken bes 
deckt, derfelbe wird dann mit warmem Wafjer abgewaſchen. 

Mittel gegen Inſecten.) Dore erhielt in Franf- 
veich eine Patent zur Zerftörung von Flöhen, Wanzen, 
Ameifen, Holgwürmer und ber Gier biefer Thiere. Das 
patentirte Mitiel beitcht auß einer Miſchung von 80 Theis 
Yen Schwefeltoplenftoff (Schwefelalkohol) und 20 Zeilen 
Betroleumefjenz (Petroläther), welche man mitteljt eines 
Pinſels aufträgt. 

(Alte ſchmutzige Waſchſchwäm me) laſſen ſich auf 
folgende Weiſe gründlich reinigen: Man legt fie einige 
Stunden in eine Auflöfung von übermanganfaurem Kali 
(in jeder Apothefefvorräthig.) 5 Gramm auf 1 Liter Waſſer, 
drüct fie gut aus und bringt fie dann in eine ſchwache 


Allerlei. 

(Ein Statijtiker) hat berechnet, daß ein M 
von miitlerer Geſprächigkeit täglih im Durdjchniti 
Stunden fpridt. Da auf die Minute etwa Hundert I 
fommen, fo revet er jede Stunde fo viel ‚mie 24 Of: 
ten, alfo jede Woche 600 Seiten, im Jahre etwa 5 
wöhnlicdye Bände. 

(Inder Erfindung) von neuen Reclamen 
find bekanntlich die Amerikaner unerſchöpflich. Sekt 
3. B. eine neue Seife auf der Straße in einem Gi 
angepriefen, dejjen Worte einer bekannten Arie aus 
Trovatore angepaßt find. Auch find gegenmärtig I 
Auslagen fehr en vogue. In ihren Schaufniirn |: 
nämlich ſpeculative Friſeure, Confektionswaarendit 
hübſche Maädchen aus, weiche die neneiten Friſuren 
Kleider am eigenen Körper zur Shan tragen, Jedeer 
täglich einen Dollar Lohn. 

(Eine Dame) wurde kürzlich in Berlin im I 


I wie dad „B. Fr Bl.” erzählt, in ver höflichſten Wale 


einem hinter ihr figenden Haren aufpefordert, den Hit 
zunehmen, ta dieſer ihm die Bühne gang verbed, 
antwortete einfach nicht und folgte auch nicht einer zu 
dringenden Bitte, Da flüfterte ihr der Here währen 
Scene ins Ohr: „Meine Dame, wenn Sie den Hur du 


| aud nicht abnehmen, paſſirt etwa? Unang neues für 


— Wieder Hartnödiges Schmelzen. — Da Sept ih 
Herr einfach feinen Hut auf ven Kopf, aber fufert tl 
von hinten die Nufe: „Hut ab! Hut ab!’ Die Dane ı 
roh und blaß, fie glaubt nicht anders, al die Ruſe zul 
ihr und mit Halt reißt jie ſich den Hut vom Kopf, wor 
der Herd ihr einen leiſen Dank zuflüſtert. 

(Wer hat Appetit?) Im „Nafjauer Bot." ar 
eirt ein Buckhändler. „Die vollftändige Faftenküce” 
Anleitung zur Bereitung von „mehr als 300 Faftipiii 
Berfafferin dieſes Werkes ift eine Perfon, die das Ni 
aus dem FF verfteht, denn fie ſelbſt neunt ſich eine „Pi 
bofstöchin feit vielen Jahren. 


Balinudrom. 
Vor: und ruͤckwärts gleich ih mir, 
Bin vielleicht willlommen Dir, 
Wenn mein Ruf in Terzen fchallt, 
Und im Waldesreich verhallt. 
Hab’ zum Rauben fteten Yang, 
» Wie zu rufen Luft und Drang. 
— — 
LSogogryph. 
1234567: Bald iſt es wie Weh, bald iſt es wie Leid, 
Bald ſtärker, bald ſchwächer empfunden. 
123567: Wo gaͤnzlich ich herrſche, wo je ich beſteh, 
Zerrinnen nur heitere Stunden. 
3567: Bald füllet, mid Trauer, bald Freude und N 
Balo Hoffen, bald Fürchten in menschlicher V 
567: Dem Erdreich entnommen, gereinigt im di 
Bringt man mich in Hölifces Feuet; 
Dort endlich erweiche —- zerflieh ich und w 
Von irdiſchem Anhang noch freier. 
Auflöfung des Räthfels in voriger Rum 
Eifter. 


Auflöfung von Salzjäure (20 Gramm auf 1 Liter Waffer.) 
Ten rd an Derlag von 3 B Darterer In Brenn 
2 


abeil ift, jedoch unter ber Bedingung, dag ter Weg in 
rite von 20 Fuß oder 5,80 Meter bergeftellt, in 
fahrbaren Zujtande von dem Gefuchiteller unterhalten 
„ ta ac. Hofmweber dieſe Unterhaltungspflicht für fich 
jeine Nachfommen übernimmt, daß bei Herftellung de2, 
8 die im vorgelegten und genehmigten Plane einge: 
te Kurve und Steigungsverhältniffe genau eingehalten 
en, daß endlich diefer Weg ſtets offen gehalten und 
durch Wägen, Fäffer u. dal. verftellt wird; e) des ge= 
ten Hofweberd um DVerlautbarung des bezüglich des 
udſlückes Plan » Nr. 1354 mit der Commuune verein: 
in Raufed jedoch erft dann, wenn ver Befchluß des 
jitrat® vom heutigen über die Wegverlegung die Rechts: 
beſchritten hat, Hofweber die im dieſem Beichluße auf- 
Uen Bedingungen übernimmt, und ſich bereit erklärt, 


1. Oktober 1874 


Wegverlegung in 


MB Für Biegelei-Befiber BE 
empfehlen ſich dringend die 
lägr'schen Patent-Handziegelpressen zum Pressen 
von WMiauerziegeln aus unpräparirtem Lehmboden. 
Bei Anwendung diefer Handziegelpreße Haben fich vor allen andern 
ker angewandten Fabrikationsmethoden die weientlichften Vortheile ergeben. 
Hugo Meindl in Müncen 
amt Beftellungen entgegen und ift zu jeder wünfchendwerthen näheren 
ülunft gerne bereit. 431 8a) 


Bon hoͤchſter Wichtigkeit für die 


Im Jedermanıs | 








Apotheker Fehler’s 
„Brust-Essenz“ 
bereitet aus dem heiljamen Safte 
des „Spitzwegerichs“ und der Haus- 
wurzel, hat jich, wie ärztliche Autori- 
täten bezeugen, bei Heftigem Huften 
und Catarrh, bei Verfhleimung 
der Bruft und Lunge, jowie bei 
aſthmatiſchen Anfallen, als ‘ein 
pründlih und ſchnell wirkendes 

Mittel gezeigt. 

Bruft und Lungenkranke finden 
bei fortgejegtem Gebrauch dieſer 
Eſſenz eine unendliche Linderung 
ihres Leidens und bei nicht zu weit 
fortgefchrittener Krankheit nicht fel- 
ten gänzlihe Heilung. ° 


Dein cht Dr. White's Augenwafjer, 
1 ih feiner unübertrefflich guten 
iefgaften wegen, feit 1822 einen 
sen Weltruhm erworben. Es ijt 
mefflent, und als beſtes Hausmittel 
- mot Medien — in "allen Welt: 
aim befannt und berühmt, worüber 
At Tauſende von Bejcheinigungen 
hen, Beſtellungen & Flacon 10 Sgr. 
fc mir dur) die Stadtapotheke 
steifing zugefandt. Xraugott | 
Int in Grogbreitenbad in Thür: 
ie, 

Sem Traugott Ehrhardt in Groß: : ; : 
ülmbach im —— Faſt art a ah 
I meines Augenlichtes beraubt, und | h adtapethete von. "Sy: Map. 
Yale Aerzten troftlos abgewieſen, —— 


— ich meine Zuflucht zu dem Dr. Schönheitswafler 

i < 

— von Traugott Ehr⸗ | macht vorzüglich weißen Teint, confer- 
tie ——— Ka virt die Haut, beſtes Mittel gegen 
i a u Sommerfproßen, Leberfleden, Blatter 


N gänzlich wieder bergeftellt hat. a 
4 dmerfe ich, daß mir fogar bez er unſchädlich. Nur 


te Augenärzte nicht helfen Eonnten, 

'nen Leiden zeitig als unheilbar Zahnarzt Appel, 
"lten. Ih Halte es daher für | Heuhaufergaffe 93. 
Münden. 


: de jeden Augenkranten« hier: | 

umerffam zu machen. Dieſes der — a a a 

srheit gemä. Ps März Hr (422 35) Eine Wohnung im 

Leppin. Ferner: Vor ungefähr | 2. Stod, beftehend in 3 Zimmer, 

Führen Hatte ich böfe Augen, wovon | Kohzimmer und fonftigen Bequem⸗ 
lichkeiten. Ebenſo auch ein Laden 

mit oder ohne Wohnung im Hinter 


Ir echt Dr. Withes Auzenwaffer 
Nih) gehoffen Hat, durch einen neuen R 

ſ gebäude auf kommendes Ziel Georgi 
iſt zu vermiethen bei 


Al, erfuche ich Sie (Folgt Auftrag). 

a, 22. März 1874. H. Wa- 
ch Schneidermeifter. Kaspar Holzer, 
—— A Schuhmacher. 
Ladenthürſtock mit Thüren — — Rn. 

un neu, iſt billig zu verkaufen. Ein Flügel 

Uebr. (426 2a) |ijt billig zu verfaufen, D. U. (425 2a) 




































diefe Bedingungen auch im Kaufvertrage ingreffiren zu 
lafjen, für die derzeitige Benügung diefed Grundes vom 


an bis zur Erlage des Kaufſchillings 


den fich berechnenden Pacht aus der jährlichen Pachtſumma 
von 100 fl. anzahlt, endlich dad Gemeinde = Collegium die 


der beabfichtigten Weife genehmigt; f) 


des genannten Hofwebers um Aufführung mehrerer Bauten 
bei feinem Bräuhaufe, nachdem nunmehr ‚die Hinderniffe, 
welche der Genehmigung des unterm 18. Dezember vor. J. 
vorgelegten Baugeſuches entgegenftauden, als bejeitigt zu 
erachten fein dürften, vom technifchen Standpuntte gegen 
das Bauprojekt nach den vorgelegten Plänen eine Erinner: 
ung nicht beiteht. Die Aushändigung de? Planes jedoch hat 
erit nach eingetretener Rechtskraft des Beſchlußes über die 
Megverlegung zu geſchehen. 


428 6a) Zwei geſchickte Maler- und 
‚ Vergoldergehilfen finden dauernde Be— 


| fhäftigung. 
%“ 
3. Sax, 
Maler in Landshut. 


| (424 24) Zwei freundliche Wohn⸗ 
‚ungen jede mit 2 Zimmer und Küche 
| find bis Georgi zu vermiethen. 726, 





“ ‚Mittel gegen Trunkſucht. 


Trunkſucht, wodurch Tauſender Fa— 
milienglück und ehelicher Frieden ge— 
ſtört, wird durch mein der Geſundheit 
unſchädliches Mittel, das mit oder ohne 
Wiſſen des Trinkers genommen werden 

kann, geheilt. (430 3a) 
A. Schmidtchen, 

Guben, Dilettant der Chemie, 


(433) 2 Hennen find zugegaugen 
| und können gegen die Inſerations— 
koſten abgeholt werden. Wo? jagt bie 
Redaktion d. DL. 


| (455) An Waarenzahlungen nehme 
Knopfſechſer & Knopfgroſchen 


für voll 
Irz. Javer Duſchl. 


(427) Ein Ehering mit Buch— 
ſtaben F. N. ging verloren, um Rück— 
gabe wird freundlichſt erſucht. D. Ue. 


Zwei plattenmacherinen 
finden in der Ziegelei an ber 
Wippenhauſerſtraße für die Ziegelzeit 
1875 gegen guten Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung. (423 24) 

Heinr, Lang. 
In Freifing wird bis 1. April ein 
tüchtiger, aut beleumundefer Wirth: 
ſaafts-MPächter geſucht, welder 
300 fl. Kaution ſtellen kann. D. Ue. 


(411 36) Georg Stleidorfer, 
außer dem Landshuter-Thor Nr. 568. 


Bierjabzettel 


find vorräthig bei . 
St. $. Datterer. 


Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 


| Fr. P. Datterer. 


| 
| 
| 


























Technifcher Verein. 


Zu der am 


Mlontan, Abends 6 Uhr, im Htiegelbräu-Haale 


ftattfindenden Feſtlichkeit werden fämmtlicye Mitglieder des technifchen 
Vereind mit ihren Bamilien freundlichft eingeladen. 


z 9 
1 Schriftführer. 
Da” Die Gallerie ist für die Damen reservirt. BG 


Inventar- Verfleigerung. 
Montag, den 8. März Ifd. Is., 
Vormittags 9 Ahr anfangend, — 


(429) 





werden im Wirthsanweſen in Maffenhaufen bei Freifing, nachfolgende | 


Segenftände gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert:: 
7 Pferde, 1 Fleinered Wägerl, 
2 Schwere Zugochfen, | 4 eiferne Pflüge, 
3 junge Ochfen, eiferne Eggen, 
11 Kühe, 1 Odelfaß, 
3 trächtige Kalben, 1 Dreſchmaſchine, 
2 Sprungftiere, 1 Sfottmafchine, 
11 Stüd Jungrinder, mehrere Fuhrgefchirre, 
3 Mutterfchweine, 2 Ochfengefchirre, 
1 Eher, circa 3 bis 400 Etr. Heu, 
4 Friſchlinge, „ 3 bi8 400 Gtr. Stroh, 
8 eifengeachdte Wägen, einige Dienftbotenbetten, 
1 Chaiſerl, 
und noch verschiedene Haus und Baumannsfahrniſſe“ 


Hiezu Tadet freundlichft ein ’ „31 26) 
Der Gutsfäufe 


r. 








Adler Linie. 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft. 


Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg m Newyork 


vermittelſt der prachtvollen ſchuellen, deutſchen Poſt-Dampfſchiffe J. Claſſe 
jedes 3600 Tons und 3000 Pferdekrajſt. a 

-., | Göthe am 18. März. | Wieland am 1. April. 

Klopstock am 11. März. | Schiller am 25. „ ; | Lessing an 8. N 


und ferner jeden Donnerftag. 
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rd Ten ni og 
Bon dem Königlich bayerischen 
= Minifterio des Innern genehmigt. 
Das weltberübmte 


mi 
22 
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Schönheits Lilien- Milh 
2 von allen berübmten Doktoren, 


Ibehörde‘ geprü 


S ren als das einzigbewährte Schön. | 


Z Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe! 
IB = Sleden ꝛc. unter Garantie entfernt 
3 die Haut wei, weiß und ge; 
2 jchrmetdig macht und Derfelben cin; 
ZFiugendliches ı friſches Ausfehenz 
= verleiht. E 
3 Preis per Flacon 2 fl 3 
= Gesundheits-Lilien-Milch-seit, : 
die allein einzig zartefte aller & 
=> Seifen, um die Haut weich undE 
3 weiß zu machen, Die auch wegenä 
= ihrer Neinheit und Feinheit all; 
—Seifen übertrifft, a Stüd 36 fr. 5 
> Generaldepöt: bei 6. C. Brü- 
= ning in Frankfurt aM = 
3 Depöt: in Freifing bei Je 
Oberlindober. (694 dc) 


RER EEE ERR TEEN 
"Unterleibs- Bruchleid 

| finden in der durchaus unſchädlt 
; wirkenden Bruchfalbe von Gottli 
| Sturzeneggeri. Herisan, Sn 
ı ein überraſchendes Heilmittel, ohne j 
| Entzündung zu verurfachen. ‚Jahlrei 
Zeugniffe und ° Dankjcreiben ' ji 
der Gebrauchsanweifung beigefligt, ; 
beziehen in Töpfen zu fl. 3 jom 











° durch Gottlieb Sturzenegger felbit ı 


durch die Niederlage von H. Wei 
St. Annenapothefe in Münche 
Marimiliansftraße 11. (1993 8) 


Münchner Conrs vom 4 Mi 
murgetbeilt vom Banfgefhält D- 


€ | Sihfenein in Münden, Kauft 
| firaße 28. zum golbenen Kreuz,“ 
5 che bezügliche Aufträge beſtens U 


3 führt und bereinrilligſt Anskunft ride 
; Obligationen. Baver. Obfia 4 
&  ganzjährl. Oblig, 98 8. Im | 
& | 442% yanyj Obi. 102% P. 102% 
> 149% Pfanddriefe Der baver. —F 
“ u. Wechſelbank 96 ds P 96% $ i ’ 
e | Bayer. Oftbahnattien 114% p.1 146 

416% Oeſterr. Silberreine 69 
s Pr Se 6% Amcrifaner 1884 — 
99% ©. 


| Brioritüien. Frauz Joſcph & 
$ 


»aflagepreife: 
IJ. Cajute % 495, ır. Caj. 300, Zwiſchendect 3 90. 
Nähere Auskunft ertheilen die Snnlandsagenten der Gejellichaft und 
Die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, 
Briefe und Telegramme adrefiire mai: „Adfer-£inie Hamburg“. 
und der Generalagent M. ©. Buftelli in Afchaffenburg jowie 
desjelben Subagent Anton Lorenzi in Freiſing. 




















; ‘ 89 P. — G. Ungarifge Ob 
utterſchneid Maſchinen 










(Gſod-Maſchinen) — ©. Umeritan. 1882 ITH, | 
aus der Mafthinenfabrit von Heinrich Lanz in Mannheim können von IP. Amerit. 1855 — P Ä 
und jegt wieder raſcheſtens geliefert werben. | Looſe Bayer. 4% Prämien — 
Preistiften mit Abbildungen werden unentgeltfich auf Wunfch g — Gr Aunsbach⸗ Gunzenhauſer x 
Solide & fleißige Agenten erbalten Nabatt. | 2.0 ©. — 9 

12 G. Pappenheimer / Looſt 9 

H. San & Comp. in Kegensburg. 3. Fire 20:10 
25 P. 4 ©. — 
Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


eſendet. 
243) 






Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


354. 


— 





Amtliches für Freiſing. 
2736) Beſchluß. 


das königliche Bezirksgericht Freiſing beſchließt in 
Kimer Sitzung am ſechſten Februar achtzehnhundert 
inf und flebenzig, wobei zugegen waren, der königliche 
Yretor Nero, Kühlmann, Meter, Affefforen, Hoffmann 
Inigliher Untergerichtöfchreiber auf das Geſuch bed 
iglihen Advokaten Kleiter vom fteben und zwanzig- 
m danuar achtzehnhundert fünf und flebzig, Namens 
m Kirhenverwaltung Wang um Amortifirung ber 
ihn zu Verluſt gegangenen Oftbahnaktien Numer 
9 und 39900 zu je zweihundert Gulden ohne 
upend und Talons, als Eigenthum ber Filialkirche 
dang, Pfarrei Volkmannsdorf, cireulirt, auf Grund 
ir Verordnung vom zehnten Oktober achtzehnhundert 
Yin des Amortiſations-Verf. Betr.: 
Der Inhaber der, ald Eigenthum ber Filialfirche 
Wang, Pfarrei Volkmannsbdorf, eireulirten Oſtbahn⸗ 
actien Numer 39899 und 39900 von je zwei⸗ 
hundert Gulden, ohne Coupons und Talond, wird 
aufgefordert, Diefe Aetien binnen ſechs Monaten 
ki dem obengenannten Gerichte vorzumeijen, 
—— diefelben für kraftlos erklärt werden 
würden. ; 
Sreifing, ven 6. Febr. 1875. 


Königl. Bezirkögericht Freiſing 
Er Nero, 


Bekanntmachung. 

N Grrigtung einer Knochenmehle und Leimfabrik betr. 

Ur Spedueur Herr Adam Schön in Freifing beab- 
Ort anf der Lohmuͤhle Hs.-Nr. 792 dahier eine Knochen- 
md Leimfabrik zu errichten. 

In Hinblicke auf $ 16 der Meichd = Gewerbeorbnung 
Mr Vollzugs- Verordnung vom 4. Dezember 1872 
3 like, ergeht die Aufforderung, etwaige Einwendungen 
Innen 14 Tagen ausſchließender Friſt hierorts mündlich 
“ ittifili) anzubringen. 

. _r Beipreibungen, Zeichnungen und Pläne liegen zur 
"im Amiszimmer de Unterfertigten auf. 
Ftelſing, am 5. März 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manuermapr. 


Bayern. Münden, 5. März. (Landrat von Ober: 
Km) Heute um 10% Uhr Vormittagd wurde nach 
lung des Schlußprotokolls die außerordentliche Sigung 
Landrathẽ durch den Herrn Negierungspräfidenten bon 
“il gefählofien. — Here Borfigender Badhaufer brachte 
Is a uffe ein „Hoch“ auf Se. M. ven König aus, in 
es die ‚Landratpd- Mitglieder Fräftigft einftimmten. 
in Münden, 4. März. Nach hieher gelangten Mit« 
2m haben ‚geftern Nachmittag 4Ys Uhr in Kufflein 
Rt Erderfhütterungen' ftattgefunden. 
F ünge n, 5. Mäy. Heute um Mitternacht fpielte 
Wi Aftadel s Kaferne eine ſeltſame Scene. Bei dem 
poften meldete ſich ein angeblicher Arzt mit ber Er: 


(444) 


Sonntag 7. März. 


1 ‚Freifinger Taablatt* eriheint täglich mit Unsnahme der Montage und foftet in Freifing dierteljährfid 48 fr, auswärts -durh die PoRl 
hängt Garmondyeile over oıren Raum mit 3 fr, berechnei. — Das rinzelne Blatt koftet 1 tr. 





1875. 


bezogen 50 fe. Inſerate werden 
Allwochentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 








Härung, daß er beauftragt fei, die Mannſchaft fofort zu 
vifitiren, da die Cholera in der Stadt anfgetreten ſei. Es 
gelang vdemfelben, ſich Eintrit zu verfchaffen und an einigen 
Soldaten VifitetiondsErperimente vorzu nehmen , doch bald 
fam er an Unteroffiziere, welche fofort die alberne Erfindung 
erkannten und fich des Eindringlingd um fo mehr handgreif- 
lich verficherten, als derſelbe ſogar die Frechheit hatte, mit 
einem: Stocke auf fie einzufchlagen. Durch die Gendarmerie 
zur Polizei gebracht, erwies fich der Pfeudo » Arzt als ein 
Schuſter Namend Johann Hartwich, weldyer nun fein 
curiofed Unternehmen , jo weit es nicht ſchon gefchehen, 
in empfindlicher Weife büßen wird. 

Preußen Berlin, 4. März Der Kaiſer hat das 
Verbot der Ausfuhr von Pferden über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands vollzogen. 

— Düjfeldorf, 2. März. Herr Direktor J. Paliſa 
entdeckte mit dem Fernrohr von 724 Fuß Länge auf der 
k. . Marine : Sternwarte zu Pola noch einen Planeten 
12, Größe. Hiemit fteigt die Zahl der zwiſchen Mars und 
Aupiter befaunten Meinen Planeten auf 143, von welchen 
5 in Aſien, 41 in Nordamerifa und 97 in. Europa ent= 
deckt worden find. (8. 3) 


Ausland. 


Shweiz. Da in der Südſchweiz Föhnwind eingetreten 
ift, fo haben wir auch Ausfiht bald Thauwelter zu be 
fommen. In Mannheim haben fih am 24. Februar die 
erften Störche gezeigt. 

Schweden. Ueber dad Brandunglüd in Tidaholm lie⸗ 
gen nun nähere Nachrichten vor und leider hat der Umfang 
bes Unglüded nur zu fehr Betätigung gefunden, indem 
44 Mädchen dabei gänzlich verbrannten und 9 mehr oder 
weniger erhebliche Brandwunden erlitten. Vor 3 Wochen 
war eine derſelben Geſellſchaft gehörige Zündbolzfabrik nie: 
bergebrannt; um nun die darin befchäftigteu Leute während 
bed ftrengen Winterd nicht ganz arbeitelos zu laſſen, hatte 
man auf der andern Fabrik Nachtarbeit für dieſelben eine 
gerichtet. Die Arbeit womit das Perfonal zur Zeit des 
Feuerentſtehens bejchäftigt war, beftand im Einpaden von 
Zündhoͤlzchen in die Meinen Schächtelhen. Dabei entitand 
Teuer in einem Käftchen und der Werkmeifter fprang fort, 
um ben für ſolche Fälle im Saale befindligen Wafjer: 
behälter zu holen. Kaum hatte er fich jedoch umgewanpt, 
als fein Haar bereit? vom Feuer ergriffen war, und zu 
gleicher Zeit fah er ein Mädchen in vollen Flammen ftehend, 
wahnftnnig vor Schmerz im Saale herumrafen, mit vieler 
Mühe gelang es ihm, dasſelbe aud dem Raume heraus- 
zubringen. Das Feuer griff jo ſchnell und fo heftig um 
Rich, daß jede Hülfe zu fpät Fam, bald lag Alle in einem 
Schutthaufen und hier da fahen Körpertheile der unglück⸗ 


lichen Opfer aus den Trümmern hervor. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Induſtrit. 

Bon den bei der 21. Verloofung am 1. Febr. I. J. 
gezogenen 12 Serien des Lotterie = Anlehend der Stadt 
Augsburggewinnen: 7000 fl. ©. 672 Nr. 57, 2000 fl. 
©. 234 Ne. 13, 100 fl. S. 697 Nr. 2, ©. 1622 Nr. 81, 
S. 2069 Nr. 21 u. 23, 60 fl. ©. 234 Nr. 92, ©. 672 


Nr. 18, ©. 1018 Nr. 76, S. 1440 Nr. 8, 46 und 88, 
©. 1510 Nr. 47, ©. 2069 Nr. 29, 44 und 57, 30 fl. 
©. 141 Nr. 7 und 59, S. 185 Nr. 18, 41 und 90, ©. 234 
Nr. 100, ©. 672 Nr. 48 und 93, S. 1013 Nr. 64, 
©. 1274 Nr. 11, 33, 38 und 47, 5.1510 Nr. 16, 48 
und 55, ©. 1622 Nr. 85 und 89, ©. 1827 Nr. 89, 
©. 2069, Nr. 25, 37 und 54, 25 fl. ©. 185 Nr. 70 
und 88, ©. 672 Nr. 4, ©. 1018 Nr. 29 und 94, 
©. 1274 Nr. 45, ©. 1440 Nr. 27 und 45, ©. 1510 
Nr. 23, ©. 1622 Nr. 11, ©. 2069 Nr. öl und 82. 
Auf alle übrigen in dem gezogenen Serien enthaltenen und 
bier nicht befonderd aufgeführten Anlehensſcheine entfällt 
ein Gewinn von je 9 fl. 


2oFales. 

Freifing, 6. März. In den Herbfttagen des vers 
gangenen Jahres ijt ein lange gehegter Wunſch der hHiefigen 
Bevölkerung zuc Ausführung gebracht worden, nämlich die 
Abhaltung eines Voltöfeited. Die Sache hatte mit vielen 
Schwierigkeiten zu kämpfen ; nachdem im Jahre 1873 die 
Feſtlichkeiten vollftändig vorbereitet, der Feſiplatz hergerichtet 
und die Ausftellungsgebäude erbaut waren, mußte dasſelbe 
wegen ber herrſchenden Gefundheitsverhältniffe (Cholera) 
unterbleiben. Dennoch wurde ed ermöglicht, das Felt ein 
Jahr Ipäter abhalten zu können. Zwei Männer machten 
ſich beſonders verdient darum, und um denfelben den Dank 
der beim Feſte Betheiligten ausdrüden zu können, ift von 
einem zu diefem Zwecke zufammengetretenen Comite eine be: 
fondere Feierlichkeit veranftaltet worden, Diefelbe findet 
am Montag ven 8. März im Stiegelbräufaale ſtatt. Es 
nehmen Theil, alle Vereine, welche beim Volksfeſte mitwirkten 
und ed läßt ſich erwarten, daß das Feſt ein in allen Theilen 
gelungenes fein wird. Zur Unterhaltung wird bie hiefige 
Regimentsmuſik beitragen und aus der gl. Staatöbrauerei 
Weihenſtephan wird für den rühmlichht befannten Stoff ge⸗ 
forgt werven. l. 


Sn der Fremde. 
Novelle. ® 
(Fortfegung.) 

Hamerftone freute fich fehr über die glückliche Wahl, die fein 
deutſcher Freund Dettniar v. H. getroffen hatte und Eduard 
ſelbſt war ebenfall& zufrieden und fo glüdlih wie er es 
fein konnte. Hamerftone machte in Rom ein ziemlich großes 
Haus und mehreremale in ber Woche hatte er feine Salond 
Abends geöffnet, in denen es dann häufig munter zuging. 
Man vertrieb ſich die Zeit mit Muficiren, Tanzen, lebenden 
Bildern, kurz auf die verfchiedenfte Weile; an dieſen Zer— 
ftreuungen aber nahm. Eduard nie Antheil, jei ed, daß er 
Gelegenheit fand, fich zurückzuziehen, oder ſei es, daß er im 
Salon felbft gleichgültiger' Zufchauer blieb. 

Zu ven tagtäglichen Gäften gehörte eine Dame, beren 
Bekanntschaft wir machen müjjen. Lady Greaton war bie 
Wiltwe eine Amerifanerd, ber mit Lord Hamerftone in den 
freundfchaftlighften Beziehungen geftanden hatte. Sie verr 
kehrte jo häufig und fo ungezwungen in ber Familie bed 
Lords, dag fie von den Meiften und auch längere Zeit von 
Eduard ald Glied des Hauſes angefehen wurde, zumal man 














ihr gewöhnlich den Namen „Tante Greaton” gab. Sie 


Berfteigerung 
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erinnert, dieſelben bis 
umſchreiben zu laſſen. 

Freiſing, am 5. März 1875. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 


Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hirner, Caſſter. 





Mittwoch den 17. März 
werben im ftädt. Pfandbhaufe bahier die von dem 
Monat Januar 1874 liegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
Es werden daher bie Pfandſchein-Inhaber Hiemit 
Donnerftag, den 11. März, auszulöſen oder 


mochte etwa 50 Jahre zählen und verband mit far 
Verftande, vieler Menſchen- und Weltkenntniß, eine felı 
Herzenggüte. Ihrer jcharfen Beobachtungsgabe war 
auffallend ruhige, feite Benehmen Eduards nicht enigan: 
War er doch auch fo gar fehr verfchieden vor den anı 
Herren jeined Alterd. Sein ungewöhnlicher Ernſt bei 
Zerftreuungen fiel ihr auf, und fo machte fie ihm v 
einmal fcherzhaft Vorwürfe, daß er gar zu fehr ernſt 
und doch mehr an der SHeiterkeit der Andern Theil neh 
möüfje. Als fie aber dann den Ausdruck tiefen Schmer 
auf feinen Zügen lad, bereute fie es, die Bemerkung gem 
zu haben, und da die Frauen ſich nun einmal gerne ei 
zur Romantik neigen, jo glaubte fie ficher, daß eine ungli 
liche Xiebe ihren jungen Freund fo ernft geftimmt ha 
Sie waren ſehr häufig zujammen und beſonders an! 
Abenden, die lebhaftern Zerftreuuugen gewidmet waren, 
denen Lady Greaton wegen ihres Alter? auch nicht T 
nahm oder wenigitend doch nur als Zufchauerin. Es dan 
gar nicht fo lange, daß fie eine fat mütterliche Zuneigu 
für den jungen Mann faßte. 

Das alte Jahr, in dem Eduard noch feine Stelle a 
getreten Hatte, war dem meuen Jahre gewichen und ı 
biefem auch bie Feſtlichkeiten des Carneval und ſchließl 
biejeg für Nom jo wichtige Feſt ſelbſt mit feinen toll 
Freuden und Luftbarkeiten herangekommen. 

Lord Hamerſtone wollte den arneval noch in Re 
aubringen und mit Beginn der Faften mach ‘Florenz zurli 
kehren. In diefer ‚Zeit der geraͤuſchvollſten Freuden zo ji 
Eduard fo viel zuruͤck als feine Stellung es nur imm 
erlaubte. Nicht? Fonnte ihn bewegen, an den Luftbarkeit 
felbft Theil zu nehmen. Waren Feſtlichkeiten diefer A 
im Haufe des Lords felbft, jo mied Eduard es fo viel al 
möglich, fi in das oft Iujtige Treiben hineinzumiſcher 
Am Iiebften war e8 ihm, wenn er bei folchen Gelgenpeite 
fih mit Lady Greaton unterhalten fonnte. 

Die Dame hatte für bie legten und geräuſchvollſte 
Tage des Garnevaldı einen größeren Ausflug beiclofien un 
da jie wußte, daß Eduard auch feinen Sinn für bad Zreibe 
in Rom an diefen Tagen hatte, fo bat fie ihm ihr. Begleite 
zu fein, was er mit Freuden annahm, für ben Fall, de 
Lord Hamerftone die Erlaubnig dazu ertheile. Es mir 
der von Hamerftone fo fehr verehrten Dame gar nicht jhnt 
diefe Erlaubniß zu erlangen. Das Ziel der Meinen Rei 
follte Tivoli fein, das durch feine reigende Lage und dur 
die Schöngeit der Umgebung des Anio eim viel befuät 
Ort if. Sie nahmen ihren Weg durch die Porta © 
Korengo, die ehemalige Tiburtiniſche Straße, deren Spur 
noch zu erbliden find, fahen dan die Ponte Mamolo, Y 
ſchon von Totila zerftört und von Narſes wieder hergeſtel 
wurde. Sie erreichten, begünſtigt vom ſchönſten Weit 
daB Ziel ihrer Reife. XTroß der mwinterlichen Zeit war do 
Wetter doch angenehm. Der Himmel hatte jene lebhafte welt 
Färbung, welde hier an fhönen Tagen ftet3 den Reifen‘ 
entzückt, dabei war es durchaus nicht fait, fo daß man | 
wohl im Freien ſich ergehen und das veizende Schauß 
genießen Eonnte, dad der Anto hier dem Wanderer darbiel 
indem er mit bonnerndem Getöfe fich die Felſen herunter 
ftürzt, und in taufend umd abertaufend Negenbogenfark 
glaͤnzi und leuchtet. (Fortfegung feat 


@in Flügel 
I" billig zu verfaufen, ©. U. (425 a 
au verkaufen, SD. U 1" 


ſehr gut erhalten, wie neu, ; 
burg billigit zu verkaufen. er Mn 
in ber Redakt. wo 
(43 36) Ein geibter verlähit 


Siegelfteinjchläger findet dauernd 
Beihäftigung bei 
KFronhard Steineer sen! 
in Freifing. 


(434) In ber neuen freien Volkszeitung wird in Nro. 49 aus 
telfing gefchrieben : 

„Alles bisher auf der Welt dageweſene, wirb wohl die Rechnung bes 
hreinermeiſters Betzler jun. für eine gelieferte Hühnerjteige fein.“ 

Einfender obigen Artikels hat wohl überlegt, daß er das Maß davon ver- 
meigen muß, um mich angreifen zu können. Ich gebe daher folgendes befannt : 
ie Hühnerfteige wurde mir von Herrn Sedlmaier, ehemaligem Pächter im 
porrerfeller voriges Jahr beitellt, denn er beabfihtigte größere Parthien im 
verlande einzukaufen, und war daher folgendes Maß nothwendig um biefelben 
#erzubringen. Länge 4,70 Meter, Höhe 1 Meter, 2 Etagen mit doppelten 
iven, Rückwand, Gitter und Futtertrögen. Ob bei obigem Maß der Preis 
n 24 fl. 30 Er. zu hoch gegriffen ift, überlaffe ich jedem Denkenden und füge 
it folgende Erklärung der hieſigen Herren Schreinermeiſter bei. 

B. Betzler. * 
Unnterzeichnete erflären hiemit, daß Keiner für Herrn Sedlmaier eine Schäß- | 


(446) Daß „der Weg zum Linden: 
keller“ gar nie mit Sand betreut wurde, 
wollte nicht behauptet werden. 
‚aber das Beitreuen in den jüngjten 
froftigen Tagen unterblieb, ift eine That— 
ſache, wie denn das Bejtreuen dieſes 
Weges während des ganzen Winters 
nit die Negel, fondern bie jeltene 
Ausnahme bildete. 

Zeuge deſſen die häufigen Rutſch— 
partien! Wer jehen wollte, konnte jehen, 
was bei dem Einjender im vorgejtrigen 
Tagblatt nicht der Fall gewejen zu jein 





Bermuthlich wegen bes Denkens | 


ds obiger Hühnerfteige vorgenommen hat und der Preis von 24 fl. 30 Er. | Einer der auch denkt, aber auch fieht. 


Min nach diefem Maß nicht zu theuer ift. 


Mathias Straßer, Zohann Htraßer, 
Sebaftian Dredisler, Xaver Sehner, 
Set Frifhänt, Philipp Kainz 

7 Nikolaus Baier, | Sebaftian Htaffler. 


Wekanntmachung. 


Auf Antrag der Erben des k. Pfarrers Joſeph Gruber von Berglern 
uſteigere ich als Verlaſſenſchafts-Kommiſſär die zum Rücklaß desſelben 

örgen Immobilien öffentlich an den Meiſtbietenden, und zwar ſetze ich 

Verfteigerung ded fogen. Hennenfchneideranwefens, früheren Kinder— 
maßranftalt H8.-Nr 8 in Moosinning, Tagfahrt auf 

Montag, den 22. März I. J., 
Nachmittags 3 Ahr, 

im oberen Gaſthaus des Ambrofins Staflner in Moosinning an. 

Diefed Anweſen befteht aus dem gut erhaltenen Wohn- und 
Schnomiegebäude, Haudgarten, Aecker und Wiefen, im Ganzen 49 Tagw. 
(6 Dezimalen. Kerner verfteigere ich am 

Dienflag, den 30. März I. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Wirthshauſe des Johann Kratzer in Mitterlern: h 
WBindergut Hs.Nr. 64 in Berglern, befiehend aus MWohn- 
md Orfonomiegebäube mit Stallung und Stabel, Garten, Aeder und 
Birfen, ſammt Gemeinderecht, im Ganzen 43 Tagw. 25 Dezimalen in 
Mt Stenergemeinden Berglern, Eitting, Aurbach und Oberbing. 

Von den in der Gemeinde Berglern Legenden Grundftüden werden 
MM Tagm. Hecker wegen gefonberter Verpfändung getrennt vom Uebrigen 


Rn den Kauffchillingen kann ein Thell gegen hypothekariſche Wer: 

ed F gegen Uebernahme von Hypotheken auf den Kaufsobjekten 
kiben. : 

Werrvefinitive Beſchlag hängt von der Genehmigung des Vertreterd 

wären und des Maſſaverwalters ab, welche jedoch bei der Verfteigerung 





Anife Können inzwifchen In meiner Kanzlei eingefehen werben. 
@rding, den d. März 1875. (441) 
| Piloty, Kol. Hd — 

(47) Bon ber Pferdemufterungs-Gommiffion des kgl. 3. Ghevau- 

ent? „Herzog Marimilian” wird Mittivoch den 10. Marz 

Ormittagd 9 Upr im Kaſernhofe zu Neuftift ein zu allen Militärbienften 
Anuglices Dienftpferb gegen fogleih haare Bezahluug an den Meift- 
‚enden öffentlich Yerftelgert. 

Freifing, den 6. März 1875. 

Der Unterzeichnete veranftaltet am nächften 
Dienftag, den 9. März I. Is. Abends, 
 kinen Gaftiokafitäten ein 


Carob-Remen mit Punſch⸗ Parthie 


Mb Tadet freundlichſt ein zuih 
ihael Huber 
18) Reugarten:Wirth, 














| — 

| (436) Eine Waagſchale von 
einer Dezimalwaage ging vom Augss 
burgerboten bis zum Krämer Schneider 
in Neuftift vergangenen Mittwoch ver- 
loren; man bittet um Ruͤckgabe bei Alt- 
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ing. 


kauft zu den höchſten Preifen die 


&. Schulter, 
Federerfirafe Ar. 4. 


Isman 


n 
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gen das bisherige Gaslicht 


Neuefte 
fransporfable Gasbeleuchlung 
überall ohne jede Röhrenleitung anwendbar, durch neue Verbeſ— 


ferung ihrer hellen weißen Flamme we 





Papierfabrik 





Straßen. Brauereien, Büdereien, Wirthſchaften ze. und empfiehlt 


Strob 
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übertreffend, feinen Cylinder nöthig habend, Halte alle. Mufter für Haus, 
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Sb. Ackermann— 


e Buchhandlung in Müuden. 


big bei: 
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Iahres-Bericht 
des Leichenkaſſa · Vereins für Freiſtng und Neuſtift. 


Abrechnung pro 1874. 











Einnahmen: Ausgaben: 
; I. Zarifreft — fl. — 
I. An Aktivreſt 407 fi. 51 kr. 
11. 32 Aufnahmögebühren 22 fl. 15 fr. | „I. Seigenkaffabeiträge TO fl. - | 
IH. Monatöbeiträge 248 fl. 4 kr. III. Angelegte Gapitalien 400 fl. — 
IV. Pflichtbeiträge 641 fl. 12 fr. IE — ee 
V. An Zinfen 101 fi. 15 ir. | „N Vereinsdiener R.—| 
VI. Rüdftände AR VI. Honorar bed Rechners 10 fl. — | 
" — — —V I. An befonderen Ausgaben —f.5t 
* — 1421 fl. 21 kr. Summa: 1199 1. 
eichung: . 
1 —— 1421 fl. A tr. Mitgliederftand: 
©efammtausgabe 1192 fl. 21 fr. . ben 31. December 1873 634 
Activ 229 fl. — Er. Aufgenommen 32 
Ausweis: Summa 666 
I. Aufnelegted Capitat 2500 fl. Geſtorben 10 
II. eine Obligation mit 100 fi. Audgetreten 2 
II. Baarſchaft 229 fl. Summa 12 
Gefammtvermögen 829 fi. Verbleiban II 


Thätigkeit und Erfolg des Bereins innerhalb der erſten 10 Zahre 1865 Bis Ende 1874. 






























— Verftor Anzahl der Todesfälle. 
Jahrgang. Mitgliederzahl rn. | Beam. Dursfämitt | Bemerkung. 
| fl | fr. | fl. tr 
1865 147 1 7 | 36 7| 36 ) 
1866 192 3183| — 17! 
1867 266 21 73 | 39 | 35 | 19 
1868 331 3 1120 | 48 | 40 | 16 
1869 426 6.1324 | 3 | 54 | — 
1870 501 13 1911 | 51 | 70 8 
1871 598 13 1929 3/1 711 2% 
1872 616 71475| — | 67 |. 52 
1873 631 13 195 | — | A| — 
7a | 64 6380 — | m 2 
Summa: | 4392 |” 71 ]4617\ 30 





Durfßnitt:]| 432 | 7,1 461 30 | | 
Die Borkandfdaft: 


Schön. Siriechbaum. Hoheneder, Rechner. 


Heft ch äfls exöffnung & Empfehlung. Ein Sadentbür ftock mit Tr 


noch ganz neu, ift billig zu ae 
Der Unterzeichnete beehrt fich zu der am | De rad 
| 











Prontag, den 8. März Ein Laden mit oder ohne Dil 





























ftattfindenden nung im Hintergebäude auf kommen 
Geſchäfts Eröffnung des Ziel Georgi iſt zu vermiethen 6 
höfllichſt einzuladen. — Für gute MWeinenftephaner Sommerbier und |' Kaspar Kolze 
gute Küche iſt beſtens geſorgt. Mathi Schmid (435) (422 3) Lederhaͤndler. 
athias Schmi — ee — 
424 26) Zwei freundliche Wohrt 
„um Jägerwirth.“ — ide er 2 — und ui 
N u j d biß Georgi zu vermiethen. 
Telegraphiſcher Schraunen-Gericht. pe er ee 
Minden, ven 6. März 1875. Bwei Dlattenmaderinen 
Schranz] .... | Voriger | Mittel— 7 | finden in der Ziegelei an N 
Braun nenftand.| rauf. | get, | reis, j Seftiegen. | Gefallen. Wippenfauferftraße_ für die. Big 
— —— 
Waizen .. 6055 5385 670 5/5971 —-|-1—| 1 Heinr, Lang. 
Kon... 2359 | 1490 869 5:11 —-|1—-1- a — — 
Seite . . 1458 | 1252 206 | 4/31 —-—|—|—| 2 (445) Eine Wohnung vor ‘ 
Haber . . 4618 | 3876 702) 5 211 —| LI — | — | Zimmer, Kuͤche und Holzlege iſt u 


miethen. Luckengaſſe Hs..Rro. 
Redaktion, Drud und Berlag don F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleid, Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


W535. 


Dienftag 9. März. 


1875 








I ‚Freifinger Kanblatt*- erjeint täglid mit Wußnapme der Montage und foftet in Freifing vierteljäprfid 48 fr, außwärtd durd Die ToR Beogen Inſerate werden 
a eingelne Blatt En — wie als —E Sa ea beigegeben 


Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

u jimmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamt Freifing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 

io. Vollzugganzeige wird auf nachftehende Ausſchreiben 

ermien 

I) vom 9, Febr. 1. J. — die Abhaltung eined ordent- 
lichen Lehrkurſes an ber Central: Turnlehrerbildungg: 
anftalt in München betr. — (Rreisbl. ©. 194). 

Y) vom 25. Febr. I. J. — Auffinden einer männlichen 
Leihe in der far betr. — (Kreisbl. ©. 206.) 

3) vom 1. Febr. l. J. — Hinterlegung eined Kindes 
bi Gg. Teufele in Brittlingd betr. — (Kreißblatt 
S. 206.) 

4) vom 18. Febr. l. J. — einen unbelannten Landftreicher 
betr. -— (SKreishl. ©. 208.) : 

5) Ueberfiht der im Sahre 1873 gegründeten neuen 
Stiftungen und Fundations-Zuſchüſſe zum Gemeinde 
ud Stiftungd-Vermögen. (Kreisbl. ©. 210 u. folg.) 

) vom 25. Febr. l. J. — Abhandenkommen von Legi— 
fimationdpapieren betr. — (Kreisbl. S. 289.) 

Mom 25. Febr. l. J. — Verluſt des Siegels der 
Gemeinde Großalbershof betr. — (Kreisbl. S. 291.) 
den 4. März 1875. 

Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


_ Bayern. Münden, 6. März Se. kgl. Hoheit der 
eng Dr. Karl Theodor in Bayern, Bruder der Raiferin 
ton Orfterreich, welcher fich bekanntlich, ſchon feit Längerer 
Ji den medicinifchen Studien widmet und in den Iehten 
Sen auch die Hiefigen Kliniken frequentirte, hat in der 
Yugenbeilauftalt des Herrn Profeſſors Dr. Aug. Roth: 
mu and in deſſen Gegenwart vor einigen Tagen zum 
len Male.eine noch dazu fehr ſchwierige Augenoperation an 
en Mann vollzogen und zwar mit bem gemünfchten 
Snltigen Erfolg. 

Der Schuſter, welcher 


- Münden, 6. März. 


ae Nachts im der Salzftadel = Kafern ald Arzt in der’ 


len Weiſe auftrat und ſich zur Zeit im gerichtlicher 
an befindet, iſt vom Lande und zwar zur Äbmachung 
5 Geſchäfies hieher gereift; wie er zu feinem Abenteuer 
"fr Kaſerne kam, vermag er fich felbft nur durch Trunken · 
KU zu erklären. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
Ude nun auch der dritte und feßte ber unlängft aus dem 
Adthauſe in Kaisheim entiprungenen Sträflinge, welche 
M bayer. Walde ein Räuberleben zu führen begannen, bei 
Aractenbadh im Bezirke Viechtach von der Kößtinger Gen— 
umerie feftgenommen. 
„Münden, 7. März In der gejtern abaehaltenen 
walverfammfung der „Aſſociation Schönbrunn” er— 
wir, daß dieſe Geſellſchaft bemüht ift, einer Anftaft 
Voͤdſinnige und Epileptiſche weiblichen Geſchlechts 
de Baſis zu geben. Die Auſtali ſelbſt befindet ſich in 
1. un, Landger. Dachau, zählt z. Z. 70 Pfleglinge 
u ef nun mehr ca. 10,000 fl, um dann im Stande 
a die doppelte Anzahl gegen mäßigfte Bezahlung 
ſunehmen. Es ift zu wünfeen, daß mit Glücögütern 











Gefegnete dem ausdauernden Fleiße des Verwaltungsrathes 
entgegenfonmen, außerdem kann mur auf dem Wege jahre 
langer Erjparung genanntes Ziel erreicht werden. 

. Münden, 7. März Am 25. Dezember v. J. ex⸗ 
plodirte bekanntlich in hiefiger Gasfabrik die Glode dei 
neuen Gadbehälterd, wedurd der Fabrik ein. Schaden von 
ca. 80,000 fl. zugefügt wurde. Wie mehrere Blätter be 
richteten, fei von Seiten der genannten Fabrik gegen die 
betreffende Mafchinenfabrik in Stuttgart eine Entſchaͤdigungs⸗ 
Hage zu genanntem Betrage jchwebend. Das ift jedoch nicht 
richtig; es konnte nämlıh gar Fein Prozeß angeſtrengt 
werben, da die von der betreffenden Fabrik für die gelieferte 
Glocke geleiftete Zjährige Garantie mit dem 8. Dezember 
v. J. abgelaufen war und die Iegtere darauf am 25. Der 
zember fprang. } 

— Die fürftl. Schwarzburg » Rudolftädler Regierung 
bat mit der Einziehung ihrer Kafjenfcheine bereits begonnen, 
im Verkehre befinden ſich 200,000 Thaler Kaſſenſcheine, 
davon find für 45,000 Thaler bereit® vernichtet, fo daß 
nur noch 155,000 Thaler einzuziehen find. 


Sokales. 
Aus der öffentlichen Magiftrat2-Stgung 
vom 25. Februar 1875. 
ESchluß.) 

3) Die vom Magiſtratsvorſtande vorgenommene Re— 
vifion der Gefhwornen-Ürlifte pro 1875 wurde genehmigt. 
4) Der Abbrud der Häufer Nr. 499 und 500 am Graben 
wurde dem Haudbefiger Johann Feichtinaier um das Meift: 
gebot von 154 fl. übertragen. 5) Der ausgearbeitete An- 
trag des Magiftratvorftanded über die Aufftellung der 
Feld⸗ und Aengerhüter, über die ausgeworfenen Löhne ders 
felben, fowie über die Eintheilung der Hutbezirke wurde, 
nachdem biefer Antrag von dem Ausſchuß der Wiefenbefiger 
begutachtet wurde, magiftratöjeit? genehmigt. 6) Nachdem 
die Gasuhr im ftädtifchen Erziehungs - Auftitute nach der 
Anzeige des Stabtfämmererd durch eine neue erſetzt werben 
mußte, wurde bejchloffen, den desfallfigen Koſtenaufwand 
mit 42 fl. 24 Er, vorbehaltlich der Zuftimmung des Ge— 
meinde » Kollegium auf den Nefervefond der Kommunal: 
kaſſa zu übernehmen. 7) Die zurücbehaltene Kaution ad 
33 fl. für Anfertigung der Tifhe und Stühle zur Ein: 
rihtung ded Sitzungsſaales wurde nunmehr außzubezahlen 
bejchlofjen. 8) Da die angeftellten Neckerchen über die Ber: 
mögensverhältniffe ter Emeran und Florentine Metb’jchen 
Eheleute irgendwelche Anhaltspunkte zum Einzuge der 
Pfründe nicht gegeben haben, wurde bejchloffen, die mit 
Verfügung vom 13: Dezember vor. 38. gejperrte Pfründe 
von dirfem Tage an nachzubezahlen und die verliehenen zwei 
ganzen Piründen bis zur Gewinnung eine anderen Nejultates 
an die Meih'ſchen Eheleute fortzuentrichten. 9) Aus Anlaß 
eines Antrages des Gemeindekollegiums über Heritellung 
des Brunnen vor dem Kaufmann Widemann'ſchen Haufe 
wurde nad eingeholtem Gutachten des kgl. Bezirkegerichts— 
arzts beſchloſſen den Brunnen volltändig einzufüllen, mache 
dem bie vom genannten Arzt beantragte Tieferlegung, nur 
Koften und wenig Auzficht auf eine Verbeſſerung des Trink 
waſſers gewährt, weil die Verfchlechterung des Waſſers von 





dem zu nahe an dem Brunnen anliegenden Kanal herzu: 
rühren fcheint, 10) Verſchiedene Darlehens. dann Gefuche 
und Anträge in Hupothefangelegenheiten fanden fachgemäße 
Erledigung. 








In der Fremde. 


u Novelle. 
(Fortfegung.) 

Das Bild iſt gar prächtig und es fefjelte auch unfere 
Freunde fo ſehr, daß fie nicht bemerkten, wie eine Kleine 
Geſellſchaft fich ihnen näherte. Es war ein Herr mil 
zwei Damen und Eduard hatte Feine Aufmerffamkeit 
dafür, daß. der Herr ihn lange beirachtete, fich ihm näherte, 
wieder ftehen blieb, kurz fich betrug, wie Jemand, ver glaubt, 
einen Bekannten zu fehen, und doch auch feiner Sache nicht 
ganz gewiß iſt. Der Fremde ſchien aber zu viel Intereſſe 
zu haben, um fich von feiner Ungewißgeit zurückſchrecken 
zu lafjenz nachdem er nochmals einen mufternden Blick 
auf Eouard geworfen hatte, näherte er ſich und jprad Eduard 
in deutſcher Sprache, der Lady Greaton aber volllommen 
mächtig war, an: 

„Sie werden mir verzeihen, mein Herr, wenn id Sie 
ſtöre, aber habe ich nicht das Vergnügen, Herrn Leonar 
zu ſprechen?“ 

Wenn Edmard ſchon überrafcht war, fich hier in deutjcher 
Sprache anreden zu hören, fo ftieg feine Verwunderung 
noch mehr, ald er feinen Namen hörte. Dieſe Verwunder: 
ung machte aber rajch einer peinlihen Verlegenheit Raum ; 
denn wie wir ſchon gefagt haben, hatte er feinen in Deutfch- 
land geführten Namen abgelegt und einen andern angenommen, 
unter dem ihn auch Lady Greatort nur kannte. 


Holzuerfleigerun 


Die Situation war höchft peinlich, ſowohl dem Su 
gegenüber, ben er fofort als einen Univerfitätsprofefior fe 
Baterftadt erkannte, als auch der Lady Greaton, die ih 
rafcht auffah, als fie Eduard in dem für fie vw 
fremden Namen anreben hörte... Was follte er thı 
Seinen Namen verläugnen und thun, als 9b er nicht: 
fei, für den ihn der Profeffor hielt, und fo eine Erktän 
feiner Gönnerin gegenüber vermeiden, oder den Gruß 
Herrn erwidern und dann zugeben, daß er einen freu 
Namen führe? Er hielt es für ehrenvoller, ſich nict 
verleugnen, mochte daraus folgen, was wolle, und ſo erwit 
er alfo dem Herrn, daß er wirklich der fei, für ben er 
halte, Seine Verlegenheit war aber weber dem 
noch der Dame entgangen; nur waren die Gründe, die k 
fih dafür dachten, fehr verfchteden. Der Profeffor alaul 
Eduard würde an fein Unglüd erinnert, und fei def 
ibm, dem Profeffor gegenüber verlegen, da er dleſel 
fenne. Lady Greaton aber vachte fih Schlimmere. & 
ſchob die Urfache feiner augenfcheinlichen Verwirrung | 
den Umftand, entdeckt zu fehen, daß er hier unter fallt 
Namen lebe. Wie gefagt, die Lage war Höchft unangenf 

Der Profeffor that da, was im feiner Lage und u 
feiner Anficht dad Befte war; er bot Eduard aufs Freu 
lichite die Hand und drückte feine Freude aus, ihn wirkt 
zufehen ; dabei erkundigte er fich mit vieler Theilnahme ı 
feinem Wohlergehen. Er erzählte dann, daß er feiner & 
fundheit halber den Winter in Italien zubringe, und it 
die beide Damen, welche ihn begleiteten, als feine jr 
und Tochter vor. 


(Fortfegung folgt.) 


„Warum wird der Weg zum Lind 


im Hevier Freiſing. | gefler gar nie mit Sand beſtreut 


nftigen Donnerftag den 11. März 1875 merden aus bem | Freifinger Tagblatt Nr. 51. 


B der Weg zum Linbentel 


Difte. II 3 Heiligkreuz 189 Stere weiches Scheit: und Prügelholz und „Da 

138 Ster weiches Stockholz im Gaſthauſe des M. Urban beim Urbanbräu |gar nie mit Sand beftreut wir 

bahier von früh 9 Uhr an verkauft und kann das Material auf Verlangen | wollte nicht behauptet werben" Fr 
vorgezeigt werben. (456) |finger Tagblatt Nr. 54. 

Freifing den 8. März 1875. 3 Aeußerungen eines und befelben 

v. Neger, k. Oberförfter. „Denkers.“ (& 


—— 

* RN Ich nehme das mit... Ch: 

Er Hopfenſtangen berkauf. Fans unterzeichnete beleidigende Inſeral 
Am Montag, den 15. d. Mts. Nr. 50 des Tagblattes als Bern 
Vormittags 10 Uhr desfelben zurück und erfläre Se 
werden an der München-Ingolftädter Straße bei Thörnbach, zwifchen Lauter: | Xaver Loos als ehrlichen Garalten 
bach und Hohenfammer gelegen, 4000 Stüd Hopfenftangen 1. und 2. Menſchen. ‘ 
Augufi Seebauer 


Qualität verfteigert. (449 Ra) | 
Haimhauſen, 6. März 1875. m 
In der Ziegelei Günzenbunt 
— (Station Neufahrn) werden 


Graf v. Butler'ſche Nentenverwaltung. 
TEREEBEERE | Donnerftag, den 18, März, ® 
ii mittags 2 Ur 100,000 gut 


Wir empfehlen und zum An: & Verlauf. von allen brannte Ziegelfteine gen 9 
Gattungen, Stantspapieren, Pfandbriefen, Eiſenbahn⸗ zahlung öffentlich verfteigert  ( 
prioritäten, Actien, Looſen zr. | Leonhard Hteineh 

Wir gewähren Gonto:Corrent:Gredite & Darlehen Ziegeleibefiger. 
auf Werthpapiere. Coupons-Einlöſung unentgeltlich. — 

Die neuerdings gekündigten 82er Amerikan. 
Bonds IV. Serie können bei uns ausbezahlt oder um— 
getauſcht werden, wie überhaupt alle verloosten Werth- 
















Ein Laden mit oder ohne W 


nung im Hintergebäube iſt auff 
meudes Ziel Georgi zu vermiethen 


Kaspar Kol 


papiere. Achtungsvollſt (422 3e) ocherhndlet. 
J. Schülein Söhne Ein vianoforte 
(298 109) gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gafihofe. ſehr gut erhalten, wie neu, iſt in Di 





im 1 
burg billigjt zu verkaufen. Dad 
in der Redakt. (402) 








A — a —— a — — A — —— 
RICHTET Doro Doro 





Für die vielen Beweife herzlicher Theilnahme während der Krankheit und bei dem Hin- | 
ſcheiden unferes innigſt geliebten, num in Gott ruhenden Gatten und Vaters Herrn 


Matthäus Banneggess _ 


' ; fowie für die ungemein zahlreiche Betheiligung am Feihenbegängniffe und Gottesdienfte und für | 








die reiche Blumenfpende flatten wir hiemit den tiefgefühlteften Bank ab. fe 
Treifing und Pfarrkirdhen am 7. März 1875. (452) % 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


asp o40 40 e DIARY — X SLR a) Ye n40 DASS, 
Der DER DER DER DIE DE 2 DR DER Der Er Dr Der De SI IL 


— Geſellſchaft Harmonie. Din Die ala probates Hausmittel 


N Mittwoch, den 10. März I. Jrs.. Abends halb 8 Uhr, gegen Verſchteimung. Hciferfeit, 

















j DEI” im Sticgetbräufaale WE a Rene — 

theatralische Tnterhaltung, Stollwerk'ſchen. 

Hau die Geſellſchaftsmitglieder hiemit eingeladen werben. (454) ; Bruft:Bonbons 
Der Ausſchuß. ⸗ aus der Fabrik von 








Franz Auge 
E 5 Hoflieferant Köln Hochſtraße 9, 
$ dehnen ihre, in ganz Europa 
15 2 Holzjaloufien Kg: bereit3 errungene ausgedehntefte 
ar in folidefter Eonftrnetion Verbreitung nunmehr auch 
a A fl. 24 fr. per D Meter anf alle übrigen Welttgeile auß. 
J ee, empfiehlt (398 46) TEE 
:3 die erfte füddentfhe Ialonfienfabrik | Verzeichnin 
EüvonLeop. Illerin Fürth bei Yürberg. Go Va has Dane en 
: ö . tal. Haupt: und Nefidenzftabt Münden 
- v 























bung 


= — om 1. Mär; 1875 an. 

EG GL 2 LE LE LE 2 GG DELL GELD | Waigenbrob: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 

ee 

Kaſche Külfe bei angenehmftem Gebrauck. | be ierfreugerlaiß 400 ®., der Mitfreuger: 

Bei Katarrb, Huften Seiferfeit vorzügliche Dienfte W in 1. NT enden 

Es Hat mir zwar aus denkbaren Gründen vielfach 10 &. — Bf., 1 Pfd. Mundmehls fr. -- Bf., 

wibderftrebt, Mittel anzınvenden, welche in öffentlichen 1 Pfd. Semmelmehl n.— 1% fd. Waizen— 
Blättern angepriefen werden. — Allein ber rheinifche 





mehl 6 fr. — Pf. 1 Pfd. Einbrennmehl 
4 kr., 2 Pd. Rogaenmehl 6 fr. — Pf. 
1 Pfb. Badmehl 5 fr. — Pf., 1 Pfd. Gries 
‚ feiner 10 Er. — Pf, ordinärer 10 Er. —Pf., 
1 Pfund Maftohfenfleiich 20 fr., 1 Pfund 
ziehe, ift wirklich ein reelles Fabrikat, welches ſowohl mir fe, be Kubfleiih 17 Er, 1b. Kalb» 


— LE LES 


I % wie meiner Familie bei Heftigem Katarrh, Huften, Heifer- leiſch, beſte Qualität 20 kr. mittlere Dua- 
fit ac. die vorzliglichften Dienfte geleiftet hat. — Nach kurzem (N nn, Arne 
Gebrauche dieſes angenehmen Saftes wurde das betreffende Uebel NN chert 34 Pr., 1 Pfd.  Schweinefette 30 Er., 
Dale er ig Sch halte es im Sntereffe der Lei: NN 
A Senden für meine Pflicht, dies unaufgefordert offen auszufpre- W a a 
Sen. Mit vollfter Ueberzeugung möchte ich diefen vortreffiih | 1a, — — —28 
bewährten Trauben-Bruſt: Honig Jedermann, beſonders meinen AU geiogene Kerzen, ordinär — ir, 1 Pfd. 
Collegen auf das Angelegentlichfte empfehlen. Schwäbifch Hall, AN 
24. Dec. 1874. W. T. Bauer, Glemenfarfchullehrer. N 
—__ Siegel Zur Beglaubigung der Unterfchrift: Stadt— 
| Stadtjguftheigenamt ſſchulheißenamt Ha ger. Der ächte Trauben & 
al. Bruſihonig iſt käuflich in Freifing bei 
derrn Zofepp Mayr, ‘Hof: und Stadtapotheker; in Mood: 
durg bei Herrn ApotHefer Zehrer; in München in fämmt- N) |9 £r., 1 Maßel Zwiebel 16 fr., 1 Ster 
> gen Apotpeken; in Augshurg in fämmtlichen Apotheken. F : x 
D HR te he Shen en 
18 fr, Gtr. Heu 3 fl. 30 fr. i 


| 1 f1.24 Er., 16uhn 54 kr., 1 Indian 5 fl. — fr 


—E 


J 


Dr — 


Bekanntmachung. Zu der Crflärung der hi 


Schreinermeiſter im geftrigen Tags 
Auf Betreiben der Krämerswittwe Elifabeth Neismüller von Hall 





Nr. 54 wurde bei den Unterfchrifter 
bergmoos, vertreten durch den unterzeichneten Anwalt, wird dur den zum Vers ' Name des Herin Thaddä Fiſcher 
fteigerungsbeamten ernannten k. Notar Piloty in Erding des dem Gütler | Ned ‚vergefien was hiemit berie 
Joſef Leiſt vo: Hallbergmoos gehörige in der Steuergemeinde Oberding ge: | Wird ( 
legene und im Grundjteuerkatajter als Wieſe vorgetragene Grundftüd Plans | — — — — 
Numer 1478 mit 6 Tagwerk 11 Dezimalen am 
Dienftag, deu 13. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, . 
im Wirthahaufe zu Oberding öffentlich an den Meiitbietenden verjteigert 
Der Zujchlag erfolgt jogleih endgiltig bei der Verjteigerung. Ein Auf- 
gebot, cin Einlöſungs- und Ablöſungsrecht findet nicht jtatt. Die Verfteigerungs- 
bedingungen können beim Herrn Notar Piloty eingejehen werden, | 


kätt. 





uögezeichneten frühen 


angen franco zuge= 
r. abgegeben werben. 


Freiſing, den 7. März 1875. 
Kleiter, 
königl. Advokat. (448) 


BEE Für Biegelei-Defiter BE 


empfehlen fich dringend die 
Jäger’s:lien Patent-Handziegelpressen zum Pressen 
von Wiauerziegeln ans unpräparirtem Lebmboden. 

Bei Anwendung diefer Dandziegelpreße Haben ſich vor allen andern 
bisher angewandten Fabrikationsmethoden die weientlichften Vortheile ergeben. 
Hugo Meindl in Münden 
nimmt Beftellungen entgegen und ift zu jeder wünfchendwerthen — 

Auskunft gerne bereit. (431 86) 


Anzeige und Empfehlung. 

Ich beehre mich hiemit bekannt zu geben, daß ich im Haufe Nro. 466 am 
Büchel ein Feilenhauergefhäft ausübe und empfehle mich zu allen in dieſes Ge— 
ſchäft einfchlägigen Arbeiten unter Zufiherung guter und billiger Bedingung. 

Johann Schmid, 
(453) Feilenhauer in Freifing. 
Auch Kaufe ich immer altes Zinn und. Blei zu möglicht hohem Preiſe. 


4% Bayer. Hypotheken-Pfandbriefe, fowie 413% Bayer. Bereins- 
Bank- „Obtigationen werden bei und unentgeltlich gegen 
Mark-Pfandbriefe umgewegfelt. 
Die am 1. März neuerdings gefündigten 82er Amerikaner-Bonds 


werden bei ung eingelöft. 
Achtungsvoll 


Zierſträucher, Haſelnuß⸗ 
Kalte und Warm⸗, Haus: 
Auswahl, befte Sorten 





’ 
zu 3 fl. 30 € 


mbelsgärtuerei Pfünz bei Gi 






Pflanzen in reichlichiter 


r guter Dualität, Kataloge werden auf Verl 


Au kann no 


amerit. Rofenfatto 


ch eine größere Barthie von a 


In ben Gentrer 





ägen ie entgegen 





— 


Zur 
— — 
empfiehlt Obſt- und Alleebäume, Beerenobſt und 
und Weinſtöcke, Roſe und gefüllte Weißdorn 


ſowie Sommergewächs 


und 
fen 














Mittelpreis, 
" [@eitiegen | Gefallen 


3. Schülein Söhne, 
450 5) gegenüber dem Gaſthofe „Ettenhofer“. 


| 
] 
Febensverſicherungsbank für Deutfchland in Gotha. 
Gegründet 1827, Eröffnet am 1. Januar 1829. 
Stand Ende 1874. 

Verſichert 44700 Perjonen mit 269,520,000 ME. R.W. 
Davon 1874 neu eingetreten 3386 

Berjonen mit 24.950,100 5 
Bankfonds -66,150,000 E 
Ausbezahlte Sterbefälle jeit 1829 89,100,000 — 
An die Verſichert. gewährte Dividende 36,765,000 — 


Münchener Schranne vom 6. März 1875. 











—— der Dividende der letz⸗ Eu BIETE 
ten 10 Jahre 36,, Brocent. > Ss] 732 
Dividende im Jahre 1875 5 Te 
Verficherungsanträge werden Durch unterzeichnete Agenien entgegen se |, 
genommen und vermittelt. (349 36) S#: | 34 
Freifing. Christian Huss. ”s |5 






Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freilinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


5 „Sreifinger Taablan · erſcheint 
Spaltige Garmondzeile oder deren 
bahern. München, 8. März. (Bayerifcher Landtag.) 
3, Sigung der Kammer ber Abgeordneten am 8. März. 
nefend ; "die Herren Minifter v. Pranckh, v. Pfretzſchner, 
mo. Fäuſtle. Der I. Präfident gibt befannt, daß zu 
en am 9. und 10. in der Theatinerkirche ftattfindenden 
auttgottesdienſten für weil, König Mar IL, für die 
Nigliver des Haufes Pläge vejervirt find. Herr 
'regminifter vw. Pranckh legte hierauf dem Haufe einen 
hligentwurf vor, welcher für Außerordentliche Bedürfniſſe 
a He pro 18375 einen Credit von 3,827,800 fl. 
rt, Der Entwurf wurde an ben Finanzausſchuß ver= 
uden, Ein weiterer vom Kriegẽminiſter vorgelegter Ent: 
vu, die Aufhebung des Urt. 22 des Heerverfafjungs: 
ge vom 23. Januar 1848 betr., wird auf eine der 
üblten Tagedoronungen gejegt werden. — Herr Minifter 
» Piregfchner beantwortete ſodann die jüngit vom Abges 
sneten Ponſchab geitsllte, den Ingolſtädter Lokalbahnhof 
belttſende Snterpellation dahin, daß der Centralbahnhof 
olftedt an der von der Stadt uud dem Snterpellanten 
ktaft befürworteten Stelle errichtet wurde und in ihm 
dr geſammte Verkehr vereinigt‘ werde. 
[war zunächft für Militärzwecke in Ausficht. genommen 
vorten, dach fei ed möglich, dag in demſelben eine Halt 
fl für Berfonenverkehr verbleibe, beftimmte Zuficherungen 
Iomte der Herr Meinifter - heute jedoch nicht geben. Das 
Nu ding hierauf am bie zweite Berathung des Geſetz⸗ 
etrnnfe, die Mechtöverhäftniffe der Militärvermaltungs: 
hanten “betr. ‚Sn; der Generaldiscuſſion ſprach Abgeord⸗ 
wer Rußwurm entjchieden gegen den Entwurf, bei ven fo 
ihr erhöhten Behalten werde durch Reduction der Benfionen 
168 gefpart, vielmehr dad Budget mit weiteren 2 Mil. 
"lt und enblich müffe- der. Entwurf auch im Intereſſe 
‚1% Beamtenftandes und beffen. pragmatifchen Rechten abs 
aigtwerben. - Abgeordneter Marquardfen hält ein Benfions- 
«ih für eine weſentliche Erleichterung der Steuerzahler ; 
(nt man den Entwurf ab, fo fönnte die. Regierung das⸗ 
Abe durch, die Reichsgeſetzgebuug erlangen, was wohl nicht 
Re Intentionen und im Intereſſe einer gewiſſen Ström- 
u lege; übrigens ſei der Beamienſtand im vorliegenden 
Fatunfe ebenfo ficher geftellt, wie durch die Verfafjung. 
— Abgeorbneter Hauck motiviert feine Abftimmung damit, 
N dem Reiche durch die Verſailier Verträge bezüglich der 
Mtächenmten allerdings eine Eompetenz zuftehe, während 
NE Hinfichtlich rer Civilbeamten nit, der Fall. fei. -— 
fe der folgenden Spezialdebatte wurden zwar zu einzelnen 
Antiteln noch einige Mopdififationen angenoınmen, doch 
Ihnen wir bievon Umgang nehmen, da bei der. endlichen 
“mentligen Abftimmung 76 Stimmen für und: 67 gegen 
rn abgegeben wurden, die erforderliche 4 Majorität 
fo nicht erreicht. Dir Entwurf demnach abgelegnt wurde. 
Ds, Münden ,- 8. März. (Bayer, Hypotheken und 
elbant) Zu der Heute Vormittag fattgefundenen 
ni eterfammlung hatten fich angemeldet 55 Actionäre 
Fr 4717 ctien und 265 Stimmen. Den wichtigften 
eenfant, welcher zur Berathung und Beichlußfaffung 
* Fildeten die Verhandlungen, weiche bezüglich der Stell: 
— dayer. Hypoiheken und Wechſelbant zum Reichs ⸗ 
eh zmifen dieſer und der k. -bayer. Regierung ger 





aum mit 3 fr..D 


met. — Das rinzelne Blatt 


Der Lokalbahnhof 


Mittwoch 10. März. 


id mit Yußnahme der Montage und toftet in Feeifing vierteljäprlic 48 fr., auswärts Dur Die von degogen“ 
exe ha? 3 Almöchenitig Wird —— 


1875. 
Pen 
jührt und deren Nefultate in einer Vertragspunttation, 
welche geitern (Sonntag) zwifchen den beiderfeitinen Ver: 
tretern vereinbart ward, vorgelegt wurden. Der II. Bor: 
ftand des Bankdirektorlums Herr Dr. M. Ruhwandl legte 
diefelbe vor und begleitete bie einzelnen Paragraphen mit 
auzführlihen Erklärungen. Wir find in der Lage das 
Weſentlichſte dieſer Punktation;zufolge authentiſchen Mit— 
theilungen hier mitzutheilen. 1) /8ie bayer. Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank überträgt ihr Banfnotenprivilegium an bie 

eue „bayeriiche Privatnotenbank.“ 2) Die Bank wird 
ihrer Verpflihtung, 12 Millionen Gulden 4oige Hypo⸗ 
theffapitalien außzuleihen, entbunden. Dad Marimum des 
auf Hypothek von ihr ausgelehnten Betrages wird auf 260 
Millionen Dark limitirt. 3) Die Hypothelei- und Wechjel: 
bank» darf auf ihr Banfnotenprivilegium nicht verzichten 
und ed nicht anderwärt3 tranzferiven. 4) Die Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank unterwirft ſich dem Reichsgeſetz und ver- 
achtet auf Entſchädigungsrecht, das ihr gegen den bayer- 
Fiscus zuſtände. 5) Dad Grundkapital der neuen bäyer- 
Privatnotenbank wird auf 15 Millionen Mark feftgejtelt z 
davon bezahlt die f. Negierung 21. Millionen Mark, die 





“bayer. Hypotheken⸗ und Wechfelbanf als folhe 2! MU. 


Mark; Die Actionäre erhalten 10 Millionen Mart (pari) 
— (Auf 2 Aclien der bayer. Hypotheken- und Wechſelbant 
fommt Eine der Notenbank.) 6) Der Ueberſchuß an Divi: 
bende ber neuen Notenbanf, foferne er 41a beträgt, 
welcher auf den Antheif der bayer. Hypotheken: und Wechſel⸗ 
bank entfällt, wird der bayer. Staatsregierung übergeben. 
7) Die f.Staatöregierung behält ſich nach dem Jahre 1891 
dad Recht der Bethetligung bei der’ bayer. Privatuotenbanf 
vor. 8) Bei jeder Vermehrung des Mcetiencapitaled der 
neuen Notenbank fält der kgl. Regierung Ys Antheil zu 
ohne Rückſicht auf ded qlsdann noch beftehenden Actien— 
beſitz. 9) Die Eyl. Regierung ermächtigt die Staatecafjen 
zur Annagme ber Noten. 10) Im Yale der Statutenver- 
änderung der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank ift deren 
Vorlage bei der Staatsregierung nothwendig, welche ſich 
bie Belafjung eines k. Kommifjärd vorbehält. 11) Die Taren 
der neuen Bank fallen mit ? Drittiheil der Staatscaſſe zur 
Laft. 12) Dem Vertrag bleibt die Zuftimmung Sr. Maj. 
des Königs, der Gencralverfammlung der Aktionäre und 
ber beiten Kammern vorbehalten, An der Debatte betheiligten 
fih Herr Inſpeltor v. Miller, Advokat v. Auer, Barou v. 
Pfeffel und wurden im deren Folge die Punftationen . ein⸗ 
ftimmig angenommen und der Banfverwaltung zugleich 
Vollmacht ertheilt, in deren Sinne die nöthigen Verbands 
lungen fortzuführen. — Schließlich) wurden noch gewählt 
ald Direktoren und zwar in Wiederwabl Rentier Yabrınz 
bacher und an Stelle_ des veritorbenen Freiherrn v. Benz 
ningen der bayer. Reichsrath Herr Graf M. v. Montgelas. 
— Als Neviforen und deren Erjagmänner wurden bie 
früheren wieder gewählt. —9 
— Münden, 7. März. Dem Vernehmen nach hat 
Se. Maj, der König heute den Lönig von Württemberg 
zu Allerböchſtdeſſen Geburtstag telegraphiſch beglückwünſcht. 
— Aus Tegernſee wird berichtet, daß mie überall 
im Gebirge, auch in bortiger Gegend der Wildſchaden nicht 
unbedeutend ift. In den Ställen des Bades Kreuth werden 


gegen 20 Stück Hochwild forgfam verpflegt ; etwa ebenfoniel 
wurde verenvet aufgefunden, ohne daß Bekannt ift, was an 
unzugängligen Stellen umlam ober den Füchſen zur Beute 
wurde. Nur die Gemjen feinen den ftrengen Winter zu 
überbauern. Der Tegernfee ift feit 3 Wochen feft zugefroren 
und der „Eißiport“ Iuftiger und lebhafter als in früheren 
Jabren. Seit einigen Tagen ift mildere Witterung einge 


— Aus Nürnberg kommen fehr erfreuliche Nachrichten 
über Abnahme der jhon fo lange anhaltenden Gejchäfts- 
ftodung. Beltellungen gehen wieder zahlreicher ein, nur 
fehle es noch an Bertrauen, da die Zahlungen langfam und 
ungenügend eingehen, und fo hoffen denn zahlreiche Arbeiter- 
familien, welche in Folge dieſer Gefchäftsftodung und des 
harten Winterd in die äußerſte Noth gerathen find, auf den 
Anbrud einer befjeren Zeit. — Leider wurde die Geichäft- 
lage vielfach benügt, um auf die Arbeiter einen Drud aus: 
zuüben ; andererfeitd muß aber auch ehrend anerkannt werden, 
daß es große und Heine Fabrilanten gibt, welche bedeutende 
Opfer brachten und trog der Geſchäfiskriſis ihre Arbeiter 
zum alten Lohne fortbejchäftigten. 

— Bürzburg, 5. März Im der Naht vom 2, 
auf ven 3. d. M. kurz nad Paffiren des Güterzuged 115 
tft zwifchen den Stationen Markibreit und Herrenbergtheim 
eine Dammfenfung erfolgt. Bei dem jegigen Stande ber 
Sicherungdarbeiten können vorläufig wieder jänmtliche Züge 
über obengedachte Stelle verkehren. 

Württemberg. Stuttgart, 7. Mär. Das’ Ge 
burtsfeſt Sr. Maj. des Königs ift geftern, von der beften 
Witterung -begänftigt, unter allgemeiner Betbeiligung ver 
Benölkerung in allen Kreifen begangen worden. Am Bor: 
abend fchon war. es auferordentlicy lebhaft auf dem feen- 
haft beleuchteten Schloßplog, wo die ber Gadflammen 


herab ſich ergießenden Wafjer der herrlichen ontainen |- 


einen magifchen Anblick boten der fich heute Abends wie: 
berhofte; alle Gefchäfte ruhten. Unter ven vielen Feſtmah⸗ 
len zu denen fi an biefem Tage bie verſchiedenen Kreife 
gu vereinigen pflegen, bilden daß ded VBürgermufeumd, das 
der ftädtifchen Behörden und des Kernd der Bürgerfchaft 
die hervorragendften, während in allem übrigen das unbe: 
dingt bebeutendfte. dad auf dieſen Kandefefttag zur Ein: 
weihung des Neubaued des Hotels Marquardt beftimmte 
war, das nach feinem mun zu zwel Dritiheilen vol 
lendeten Umbau wohl eines der großartigften befteingerich 
teten und eleganteften Hotels Europg’3 iii und an Umfang 
und Feinheit wohl von feinem übertroffen werden dürfte. 
Es macht dieß ſowohl dem Bauneifter, — Beyer, 
als dem Bauherrn, Wilhelm Marquardt und ſeinen beiden 
Söhnen Herrmann und Dito Marquardt alle Ehre. Der 
etwa 300 Perfonen fafjende Speilefaal, der zum erften 
Male benügt wurde, ift ein Meifterwert in pracht⸗ und 
geſchmackvoller Außftattung, jomwie in zweckmaͤßiger Ein: 
richtung, die bei dem ganzen koloſſalen mehr ald 300 Zim⸗ 
mer und Säle umfafjenden Gtabliffement kaum eiwas zu 
wünjchen übrig läßt. Das neue Hotel hat auch eine jehr 
‚gelungene Einrichtung mit einem praftifhen Aufzug (Aſeen⸗ 
fion) durch das ganze Hotel, fo daß man ohne. eine Treppe 
zu befteigen vom Souterrain bis zum Dachſtuhl gelangen 
kann, von wo bie Ausfiht über daB ganze Stuitgarter 
Thal eine bezaubernde ift. 


2ofales®. 

Freifing, 9. März Eine feltene Feier vereinigte 
geftern Abend eine zahlreiche Berfammlung im Stiegelbräus 
ſaale. Es galt die hervorragenden Leiter bei Abhaltung des 
Voifäfechtes, die Herren Prof. Dr. Holzner und Inſpektor 
Baufenwein zu ehren und ihnen den Dank aller beim Volks⸗ 
feſt betheiligten Vereine, fowie der Bürgerfchaft auszudrücken. 
Dieß geſchah durch Wort und That. Die Feſtrede hielt der 
Director der kgl. Centrallandwirthſchaftsſchule Weihenftephan 
Herr Dr. Weng. Herrn Profeffor Dr. Holzner wurde ein 
fülberner Pokal und eine reichverzierte Tafel mit den Photo: 





graphien des Feſteomite's, Herrn Inſpektor Baufenmein 
kunstvoll Lalligraphifh audgeführted Anerkennungedh 
(Entwurf und Ausführung von Herrn Kithographen Eir 

überreicht. Reden und Toaſte wechielten im reicher } 
mit Vorträgen der trefflihen Negimentömufif, und dad y 
Belt trug den Character eined wohlgelungenen und | 
allen Seiten befriedigenden. 

Aus Moosburg, 5. März, wird berichtet: | 
gangeren Samftag, 27. Febr., wurde zwifchen Moos 
und Langenbah, die dem Bauern Hohmaler von Ti 
ftetten gehörige Schafheerde, von dem in Min 
um 10 Uhr Morgens abgehenvden Poftzug - überfahren. 
Stüd von den Thieren waren total zerfegt und gerri] 
und mußte der Zug, da fich Fleiſch umd Knochentheile 
die Räder der Lokomotive verwideli hatten, zum Sid 
gebracht werben. Dem Eigenthümer der Schafe wurte ı 
vom Herrn Bezirköthierarzt die Erlaubniß ertheilt, Di 
welche — verlegt waren, ſchlachten zu dürfen, van; 
wurde der fenmeifter beauftragt, die zerfegten 18 Ct 
bei Seite zu ſchaffen. Weil aber der Wafenmeifter ri 
auch die minder verlegten Thiere erhielt, weigerte er | 
auch die Anveren vom Plage des Unglücks mwegzubrin, 
bis er endlich vom Gericht hiezu veranlaßt wurde, weh 
die Refte der verftümmelten Schafe bereit? 2 Tage nel 
dem Bahnkörper licgen bleiben mußten. Unterſuchung 
Vorfalls wegen iſt eingeleitet, und wird hoffentlich ai 
ber Wafermeifter der ihm gebührenden Strafe ni 


entgeben. 
I ——  ——_Ö—_——_—_— —_—_—_ 
In der Fremde. 
Novelle. 
(Zortfegung.) 


Eduard faßte fich foweit, daß er dem Seren friner Ö 
gleiterin vorftellte. Es wurde noch Verſchiedenes geiprodt 
doch Fam ein ungezwungened Geipräc wicht recht in Gan 
Eduard war fehr zufrieden, ald Lady Greaton ihn erſuch 
zwar fehr höflich, aber doch auch viel Pälter, ala fie fer 
zu ihm ſprach, ihren Shawl aus dem Wagen zu hola, 
in einiger Entfernung auf fie wartete, Eouard, fühlt, | 
Dame fuche eine Gelegenpeit, fih Aufklärung zu verſchef 
und zwar’ in einer ziemlich offenen Weiſe. Er blieb dt 
halb auch länger, ald es nöthig war, da er den Beiden } 
zur ungeftörten Unterredung geben wollte. Daß ver Fi 
feffor nichts Schlimmed und Nachtheiliges über ihn jan 
werde, deſſen war er ſicher. Er war kaum forweit, db. 
dad Geſpraͤch nicht vernehmen konnte, als Lady Greaten | 
zu dem Profeffor wendete.: „Ich muß eine fonderbare Fra 
an Sie richten. Wie nannten Sie meinen Begleilet 

„Leonar*, verfeßte der Profeflor. 

«Dit dad denn fein richtiger Name?“ fragte mie Dar 

weiter, „ich und wir alle kennen ihn nur unter dem Nam 
Laurent.“ 
Der Herr war darüber nicht einmal überraſcht 
größten Verwunderung der erftaunten Dame. „Is Hi 
mir dad denfen können“, erwiderte er, „und finde ed I 
natürlich. Dazu kann ich mir jetzt auch -feine Verlegenh 
erkiäten, als ich ihn mit feinem, nur mir hier befannl 
Namen anrevete. Glücklich aber bin ich, daß ed mir " 
gönnt ift, dies Räthfel zu erklären, das heit, daß Sie ni 
die Aufklärung von Jemanden erhalten, der vieleicht ni 
fo bekannt mit dem Schickſale des jungen Mannes if, n 
ich, und ber ihm dann fehr fehaven koͤnnte.“ 

Und nun jeilverte der Profefjor mit lebhaften Wort 
dad ‚ganze Unglück Eouards, ſprach von der Liebe U 
Achtung, die derſelbe ſtets genoffen babe, von ber allgemein 
Ueberzeugumg, daß er das Opfer einer gehäffigen Raclu 
oder eined bubenhaften , verbrecherifchen Streiches geword 
ſel, und ſchloß mit der flehenden Bitte, dem jungen Mat 
der ſchon fo viel Unglück erlebt habe, doch nicht hindern 
in den Weg zu treten. 


(Fortfegung folgt.) 


» at e nt Bei Göpel- und Handdreſchma-⸗(428 66) Zwei geſchickte Maler- und 





ſchinen — an wird er a finden dauernde Bes 
. .. mitfammt aller Spreu aufgefchüttet. äftigung. 
& eucht-Reinigungs- Man reinigt und fortirt daher per | 3. Sax 
und ‘Stunde was per Tag aebrofigen | Maler in Lindehut 


F de. — Saatfruchtbereitu Be ee A er 
Sortie-Mafcine. en ee und | Hhön eitswafler 


. . Probezeit, Preis franco fl. 108. — \ 
} . . t lich weißen Zei t, z 
Noritz Weil Jun. 
Maschinenfabrik. Sommerfproßen, Leberflecken, Blatter- 
Agenten erwünscht. Wien, zranzensbrückenstrasse 13, | narben, vollfommen unfgäblih. Nur 


—— | allein zu haben bei 
Pekanutmachung. —— 
Mittwoch, den 13. März 1875, | — Münden. 


Heuhaufergaffe 953. 

Vormittags 9 Uhr, 4 ge ir ne Kleine gene wird 

akt in der Herrichaftlichen Waldung „Hart“ nachſtehendes Holz= | Du ae er 

Naterial öffentlich verfteigert: , fonjtigen Bequemligfeiten auf Fatobi 
21 Süägeftüd, zu mieten geſucht. D. Uebr. 

3 Stüd Bauholz, | (458) €s fm 82 Dezimal 














400 Zaunſtangen, ——8 t für Bauplä 
450 Hopfenftangen, ie der —— * rt 
250 Rechenſtangen, einzeln je ca. 13 Dezimalen zu vere 
48 Ster Scheithol, kaufen. Dueb. 
130 Stere Rauchaufen. (465) Ich nehme die gegen Herrn 


Kaufsluftige werden biezu mit dem Bemerken eingeladen, | yark. Sebald Schmiehmeifter in 
Ip die Zufammenkunft am genannten Tag am Sofzerbof ftatt= | Mafjenhaufen gemachten Beleidigungen 
fudet, bie Verfteigerung felbft aber nach vorheriger Belanntgeb- |zurül und muß venfelben als recht: . 
ing, der näheren Bedingungen im Walde vorgenommen wird, | IHaffenen Mann erklären, 


Ehlohß Iſareck, am 7. März 1875. Kos) Nikolaus Kagn, 
Gräflih von La Kof6eſche Butsverwaltung Marek. ı Langmaier in Sickenhauſen. 
I. Maier. (459) Vor einigen Wochen wurde 


— sim Heineren Gaftzimmer des Hacklbräu⸗ 


‚ ein grünjei R 
Beßannhlmachung. ——— 
genommen. Man erſucht um Aus— 


Donnerfag, den 18. mg 1875, kaufe. Das Mehr. 
ormittags 1 r, — — — 
RPuuſchparthie 


Min der Herefhaftficen Walbung „Walfcud“ nadtehen- | 
| im Gafe Ismeier 





holz Material öffentlich verfteigert: 
S 150 Zaunftangen, 














"350 » ante Grit ft | u 
ogenannte Mittelftangen, ı Donnerftag den 11. März 
500 Redenftangen, — wozu ergebenſt einladet (466) £ 
36 Stere Scheit- und ‚Beigetbolg. Korbinian Jsmeier 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, in ’ 
ir Zufammenkunft am genannten Tag * — — 
ag ſtattfindet, die Verſteigerung ſelbſt aber nach vorheri /· 
x Bekanntgebung ber näheren Bedingungen im Walde vorge⸗ Jormularien. 
‚mmen wird. V lã Gemeinderechnung 
„ESchloß Iſareck, am 7. März 1875. (461) an — 
Geäftich don La Koſseſche Guis verwaltuug Inkofen. a Stiftungerechnung 
3J. Maier. Boranfhläge zur Armenrechnung F. A. 
* Rechnungsformularien III. IV. 
Erklärung. Summariſche Ueberſichten über bie Er- 


„ Er Aoficptligen wie irrigen Gerüchten gegenüber erfläre ich, daß | gebniffe der Gemeinde. und Stift: 
Hu Sftern mit einer zahlreichen Geſellſchaft meine Vorftellungen in ungsrechnungen. 

fing eröffnen und nur die hervorragendften Stücke meined Repertoird Ueberſichtsanzeigen der Armenrechnung. 
führen werde. Eurrentcafja-Tagebud 





: — en empfiehlt er 
ve) OR. } a — | F. P. Datterer. 


(450 55) 
% 


* (460) 


EEEZREBIBRESTRSEZIERENG 
Wir empfehlen und zum An: & Verlauf von allen 


E Gattungen, Stantspapieren, Pjandbriefen, Eiſenbahn⸗ 


prioritãten, Actien, Loojen ꝛc. 
Wir gewähren Conto⸗Corrent-Credite & Darlehen 
anf Werthpapiere. . Coupons:Einlöjung unentgeltlich, 
Die weuerdings gefündigten 82er Amerifan. 
Bonds M. Serie können bei uns ausbezahlt oder um: 
getauſcht werden, wie überhaupt alle verloosten Werth- 
2 Für Biegelei- Beier — 
empfehlen ſich dringend die 
Jäger’schen Patent-Handziegelpressen zum Pressen 
von Manerziegeln ans nupräparirtem Lehmboden. 
Bei Anwendung diefer Handziegelpreße haben ſich vor allen andern 
bisher angewandten buy Hk a die wejentlichften Bortheile ergeben. ; 
Hugo Meindl in Münden 


nimmt Beftellungen — und iſt jeder ———————— Em 
Austunft = bereit. 318) 


= Hopfenfangen-Derkauf. — 


Montag, den 15. d. Mes. — 
Vormittags 10 Uhr 
werden an der Munchen-Ingolſtädter Straße. bei Thörnbach, — Lauter⸗ 


papiere. 
Achtungsvollſt 
3. Schülein Söhne 
(298 109) gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gafthofe. 














| unſchädliches Mittel, 


BCE: HERRN 122 IE ELISE ER En 
Stollwerk’sche 


Brust-Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz erelset Hoflieferant 
Köln. 

Von —— Wirkung 
gegen Huſten und Heiſerkeit, eine 

B vortreffliche Sompofitien auflö: 
 iender und befänftigender Mittel 
daher bei Zuftänden, Die noch 
3 feiner Arznei bedürfen, gewiß 
empfehlendwerth. Niederlagen 
RB bei Apoth. Godfr. Baumgartner, 







Sondit. 9. &. Bronibderger; 
A Hofapotheker A. Hilmayer; Er: 
j bei Garl Weining. 


Mittel gegen Trunkſucht 


Trunkſucht, wodurch Tauſender Fa— 
| mitienglüc und ehelicher Frieden ge 
| ftört, wird durch mein der Gefundbeit 
das mit oder ohne 
‚Willen des Trinfers genommen werden 
j kann, geheilt. (430 3b) 

E. A. Schmidtchen, 

Guben, Dilettant der Chemie. 

Im Freifing wird bis 1. April ein 
tüchtiger, gut beleumundeter Wirth: 
fcbafts- Pächter geſucht, welcher 
300 fl. Kaution a kann. —— u. 
(411 30) Georg Klei 
außer t bem Landsputer-Thor Nr. sis 





bach und Hohenkanimer gelegen, 4000 Stüd Hopfenftangen 1. und 2, 1 — 
Qualität verfteigert. : a lag 26) Münchner Cours vom 8. Min 
Haimhauſen, 6. März 1875. — vom ey 

in uchen 

Hraf p. —2 ſche Renkenverwalkung. ei SE he ——— 


in Augsburg vor dem Jakoberthor 


empfiehlt ihre beliebten, äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dreſchma— 
ſchinen mit Putzerei, Gſodynaſchinen, ſowie Scheiben:, 
Göpel für 1 m 2 Pferde, 
Heurechen ꝛc. 


Bock- und Tiegend, 
Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen⸗ 
Vertreter Laspar Neu in Zreiſtng. 

en D 


o Bayer. BSypetheken· Rfandbriefe, ſowie 413% Bayer. Bereins- 
Banß-Obrigefinnen werden bei und unentgeltlich gegen 
. " Mark-Pfandbriefe umgeweösfelt. 
Die am 1. März neuerdingd gefündigten 82er ———— 
werben bei uns cingelöft. 
Achtungsvoll 


Johann Rals in Woosbnrg. 





Die Seeger” Maſchinen⸗Fabrik 
| 


3. Scülein Söhne, . 
s gegenüber dem Gaſthofe Ettenhofer“. 
Anzeige und Empfehlung. 
—— gibt hiemit bekannt, daß er in Neuſtift Hs. Nr. * ein 


Waffenschmied-Geschäft 
eröffnet hat und empfiehlt fich in Anfertigung von neuen als auch Me 


paratur-Arbeiten. 
Georg Füst, 
waltrlömten. 





ches bezügliche Aufträge beſteus aud 
fuͤhrt inid vereitwilligſt Auskunjt ertheil 
Obligationen. Bayer. Oblin # 
ganzjähr!. Oblig. 99a P. al 
Ayo ganzj Obl. — P. 1024 € 
4% Pfanporieie der baver. — 
u. Wechſelbant 9624 P. 96a ©. 413" 
Bayer. Oftbahnaftien 114. P. 114.0 
446% Oeſierr. Silberrente | 
— G. .6% Amerikaner 1884 — 
99 ©. 
Prioritäten. Franz⸗ Joſeph = Bil 
89% P. — G. Ungarifche Oftbel 
62 P. 61%: ©. ng. — 
64 P. — G. Siebenbürger 72 ' 
— ©.. Ageritan, 1882 97% | 
— P. Amerit. 1885 — P. 1013 | 
LSooſe. Bayer. 4% Prämien 1211 


— G. Ansbach: — — Lo 


— P. 15 ©. Augsburger 124 


112 G. Pappenheimer-Looſe 9% 


9% ©. NE PRO = Lo 
25 2. 2415 ©. 
Gelvforten. 20 Fres.Stücke 9. 130 
bis 314: ©. Tufaten 5. 33.6.9 
fl. 10 Stüde9. 44—47 Piſtolen 9. : 
61836, engl. Sovereigns 11:55 9, Brei 
Caſſen⸗Scheine 105—105Yr G. Deſter 
Banknoten 107Ys P. 1066 ©. 
— 


Redattion, Drud und Verlag von F. P. D atterer in Freiſing. 


WII As FORM WERTHER 


MRurkhanhlunn. 


In der Unter; ichneten erjcheint und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Des ehrw. P. Leonhard Goffine 


hriſtkalholiſche Handpoſtille 


oder 


Al ee 


⸗ Unterrichts- und Erbauungsbuch, 


das iſt: 


ine Auslegung aller ſonu⸗ und feſttäglichen Epiſteln und Evangelien 
ſammt darausgezogenen Glanbens- uud Sittenlehren. 


Mit einer Moeßerklärung und Gebets-Anhang. 


Bene ilfufrirte Polksausgabe des Originals. 


——— 


Gleichwie wir bei unſerer Ausgabe von P. Martin von Cochem's 
Ken und Leiden Jeſu bemüht waren, den alten ächten Cochem wieder- 
en, jo wollen wir hiermit den affen ächten Goffine geben, der 
's einer großen Zahl von Bearbeitungen faum mehr zu erfennen ift. 


Abgeſehen davon wird unfere Ausgabe einen eigenen Dritten Cheil 
"alten, der in diefer Form allen anderen Ausgaben fehlt und haupt⸗ 
ih Folgendes enthalten wird: 


Anterricht von der Morgenandadhf mit großer Auswaßl der gewößn- 
lien Gebete, namentlih auch der gufen Meinung und „anderer vor- 
trefflichen Tugenden“, 

Fom Amfe der heiligen Mefe und ihren Geremonien, zugleich volf- 
fändige Meßandacht. 

Vom Abendgebet (Anterricht und Gebete). 

Fon der Beiht und Communion (Auterricht und Gebete). 

Zwei Sifaneien (vom fühen Namen Zeſu und allen Heiligen). 

Anterricht für die Kranken neh „uuterſchiedlichen Gebeten für bie 
Aranken und vornehmſte Tugenden, fo die Sranken üben folfen“. 

»Zuſatz fhöner Gebete,“ 

»Anterfhiedfige Tugenderwen ungen.“ 
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| Jedes Heft unſerer Ausgabe wird zwei große, den Tert illuſtrirende 
 HolzignittsBilder enthalten. Gin Verzeihnif derjelben mit Angabe 
der Geite, bei welcher fie beim Einband einzufügen find, folgt mit 
der letzten Lieferung. 
Zunächſt find die folgenden Bilder beftimmt: 
Mariä Verkündigung. 
Geburt Jeſu Chriſti. 
Die Hochzeit zu Kana. 
Der verlorene Sohn. 
Jeſu Einzug in Jeruſalem. 
Zeſu Auferſtehung. 
Zeſu Himmelfahrt. 
Ausgießung des hl. Geiſtes. 
u. ſ. w. u. ſ. w. 


Unſere vollſtändigſte Ausgabe des alten Goffine erſcheint in 8 
Heften von 4—5 Bogen Umfang, jedes Heft mit zwei großen Holz- 
mitten geziert, zum Preife vor nur 35 Pfennige Reichsmünze. 

Die Abonnenten auf unſern Goffine haben zugleich das Recht auf 
nachſtehende Prämien in Oelfarbendruck nach ihrer Auswahl und gegen 
Nachzahlung der beigeſetzten Preiſe: 


Radonna mit dem Jeſuskinde von Schraudolph. Oelfarbendruck, 44 auf 
58 Centimeter, 
gut gefirnißt, auf Leinwand aufgezogen 3 Mark; 
auf Leinwand mit Blendrahmen 4 Mark 20 Pfennige; 
in braunem polirtem Holzrahmen 10 Mark 50 Pfennige. 


Radonna von der immerwährenden Hilfe. Farbendruck auf Goldgrund, 
40 auf 53 Centimeter, 
auf Papier, unaufgezogen, gefirnißt 2 Mark 25 Pfennige; 
auf Leinwand mit Blendrahmen 4 Mark 20 Pfennige; 
in braunem polixtem Holzrahmen 10 Mark 50 Pfennige. 


der gute Hirt. Oelfarbendruck, 45 auf 57 Gentimeter groß, 3 Mark 60 Pfennige; 
aufgejpannt auf Leinwand mit Blendrahmen 6 Mark. 


) 
r 


Freiburg in Baden, 


Herder'ſche Verlagshandlung. 








Unterzeichneter bejtellt hierdurch bei ber 
3.6. Wölfle'ſchen Buchhandlung in Freifing: 


Goffine’s Handpoſtille. Neue, illuftrirte Bolts- 
andgabe des Originals in 8 Lieferungen 
à 35 Pf. R.M. | 
(Verlag von Herder in Freiburg.) 
Prämien dazu, bie auf Verlangen geliefert werben: 
Madonna mit dem Jefuskinde von Schraudolph 
aufgezogen M. 3—; 
auf Blendrahmen M. 4.20; 
in polirtem Holzrahmen M. 10.50. 
Madonna von der immerwähßrenden Silfe 
gefirnißt M. 2.25; 
auf Blendrahmen M. 4.20; 
in polirtem Holzrahmen M. 10.50. 
Per gute Sirt 
unaufgezogen M. 3.60; 
aufgezogen auf Blendrahmen M. 6—. 


Nicht Gewünſchtes wolle man durchſtreichen. 


Ort u. Datum: » Name: 
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Freiſinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. _ 


NM 5%: 





dir SIpaltigr Barmo:.dgeife oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — 
— 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Durch 8. Repierungdentfchließung von Oberbayern vom 
16. Februar 1. Is. wurde der Diſtriktsthierarzt Schneid 
in Moosburg als Bezivfäthierarzt für den Stadtbezirk 
Freifing mit dem Site in Moosburg aufgeftelt und für 
diefen Dienft in Pflicht genommen. 

Freiſing, am 9. März 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermagr. 


Bayern. München, 9. März. (Bayerifcher Landtag.) 
69. Sigung ver Kammer der Abgeordneten von Morgens 
10 Uhr bis 12 Uhr Mittags. Am Miniftertiiche waren : 
die Herren v. Pfregichner, v. Pfeufer und v, Beer, Präfivent: 
Frelherr d. Stauffenberg. Secretäre: die Herren Louis und 
Wülfert. — Die Ernennung bes k. Appellrathed Herrn 
Brunnbuber als Landtagdcommiffär dient zur Nachricht. 
Abgeordneter Dr. Dicpolver erftattet fodann Bericht über die 
Birfjamfeit des Schulnentilgunggcommiffärs ‚der Kammer 
Abegordneten Freytag und beantragt, es ſei demſelben ver 
Dank der Kammer auszudrüden, welcher burch ‚alljeitiges 
Erbeben ftattgegeben wurde, Abgeordneter Graf Fugger be: 
richtet fodann über die Nachweifung. der Ausgaben für 
Straßen⸗, Brücken und Wafferbau-Unterhaltungen; Straßen, 
Brüden- und Wafjer- Neubauten und fchlieglich über Schnee: 
räumen auf Straßen im Jahre 1873. Ohne fonderliche 
Bemerkungen wird den Rachmeifungen bie Anerkennung er: 
theilt. — Sodann veferirt Abgeordneter Müller über bie 
Rachweiſungen die den Centralſonds zugewieſenen Staats⸗ 
Einnahmen, bel welcher Gelegenheit Abgeordneter Trillet 
den Finanzminifter wegen wiederholt angeregter Umbiloung 
des oberiten Rechnungshofes interpellirt, vem Finanzminifter 
v, Beer folgendes entgegenhält, daß die Staatdregierung 
diefen Gegenftand noch nie aus den Augen verloren habe, 
allein wegen baldiger Errichtung eined deutſchen Rechnungẽ⸗ 
hofes ſei doh abzuwarten, damit im Intereſſe ded Ein: 
tlanges ber beiberfeitigen Peincipien jedenfalls der Sache 
en guter Dienft erwiefen würde, wenn mit dem nächſten 
Landtag erft ein Diegbeqüglicher. Gefegentwurf eingebracht 
würde. Bei der Specialdebatte ergreift Abgeordneter Bran⸗ 
denburg bei dem Kapitel „Mehr = Einnahmen zu Ziff. 10 
Delonomie und Gewerbe“ dad Wort, um die „Kifjinger Bad⸗ 
frage näher zu beleuchten. Staatäminifter v. Beer ant: 
wortet darauf in einer beinahe *aftündigen Auseinander- 
fegung, in welcher aber alles das, was bereit3 durch bie 
Korreſpondenz“ und die „Allgemeine Zeitung” bekannt 
wurde, nur unmfchrieben ward. Dad Hauptgewicht, daß die 
Kiffinger Gemeinde das Recht nicht erhalten habe, liegt 
wohl darinen, daß die Regierung den Pachtbetrieb und eine 
Hand zu fehen wünfcht, während es mit ben Intereſſen der 
Stadtgemeinde kollidiren würde, die mit einem größeren 
Kapital bei dem Actienbade bereitö beiheiligt fit. Much fei 
die Stadtgemeinde ficherlich noch weniger geeignet zur Ueber: 
nahme eines umfangreichen Regiebetriebes als ber Staat: 
Abgeordneter Brandenburg wünfcht den guten Abfichten 
des a el ben beiten Erfolg. — Ben Nadı= 


Domerſtag 11. 


Das „Freifinger Ta blatt“ erſcheint aglich mit Audnahme der Vomage und fofet in Freifing vierteljährli 48 fr, auswärts durd die Pofl 
Das rinzelne Blatt toftet I fr. Auwodentlich wird als Gratisbeilage das 





1825. 


März. 





Dejogen 50 fr. Inſerate werben 
„Unterbaltungsblatt? beigegebem 


mweijungen. wird Ichließlidy Anerkennung ertheilt. — Nächſte 
Sigung Donnerftag: Bericht über den Milttär-Etat. 

— München, 8. März Die Geſchichte mit jenem 
Ehevauleger, der neulich in der Karlsſtraße einem Offiziers 
bebienten einen Schimmel entlodte, und jenem Pfeudoarzte, 
ber in der Nacht darauf in ber Salzftädel-Kaferne Unfug 
trieb, bedarf der Ergänzung — beide Streihe haben ben 
nämlicyen Urheber und zwar einen Soldaten vom 3. 
Epevauleger:Regiment und Sohn einer geachteten und ver: 
möglichen biefigen Bürgerfamilie, welcher nach feiner Rück⸗ 
funft aus der militärifchen Strafanitalt Oberhaus, wie es 
fcheint, dad Bedürfniß fühlte, feinen lange vorbehaltenen 
Uebermuth, der ihm ſchon in viele Satalitäten gebracht, 
wieder einmal audzutoben. Allerdingd hatte er fich von 
feiner Affaire in der Raferne her ald Schufter in der Pro- 
vinz mit riwtigen Papieren, bie er, Gott weiß wie, erwor⸗ 
ben, legitimirt, doch iſt feine Identitaͤt wie feine Perſon 
nun feſtgeſetzt. 

— Münden, 6. März. Nah einem Kriegsmini⸗ 
fterialrefeript dürfen zur Beftreitung der Koſten für bie 
Errichtung von Unteroffizierd:Speifeanftalten und. für ver= 
befferte Kajerneinrichtungen für Unteroffiziere vom I. Armee⸗ 
toıpd 84,000 fl. und vom II. Armeekorps 71,000 fl. 
veraudgabt werden. 

— Münden, 10. März. In der geftrigen ſchwach 
befuchten Berfammlung bed biefigen Handelsvereins (Bör: 
fenlofal)- wurde ohne erhebliche Debatte einftimmig zum 
Beichluß er&oben, daß bis auf Weitere 1) bie alten öfter. 
Fünfkreuzerſtücke zu 5 fr. ſuüddeutſch, desgleichen öfterreich. 
Dreikreuzerſtücke zu 3 kr. ſüdd. und alle gelochten und 
anders als durch den gewöhnlichen Umlauf beſchädigten 
— und 3 kr. Stücke zu 4 und 2 fr. anzunehmen 

nd. 

— Münden, 9. März Dem Vernehmen nad 
find bezüglich der Aufnahme des jüngft zum Ausbau ber 
biefigen Krelßirrenanftalt vom Landrath von Oberbayern 
befchloffenen Anlehens von 1,800,000. Mark Unterhanb: - 
lungen mit ber bayerifchen Hnpotheten- und Wechſelbant 
im Gange. 

— Landshut, 9. März. In der Nähe Geiſen⸗ 
hauſens treibt ſich ſeit einiger Zeit ein aus der Strafanftalt 
Amberg entfprungener Verbrecher, Franz Mayer, valgo 
Kalblfranzl herum. Derſelbe ift, weil in der Gegend von 
Vilsbiburg beheimathet, im ganzen Umkreis wohl bekannt, 
und zeigte er fih auch mit einer Doppelflinte verjehen, 
ganz ungenirt in ‚einigen abgelegenen Gafthäufern. Die 
Gendarmerie ift ihn beftändig auf ven Ferfen und dürfte 
es vorausſichtlich bald glüden feiner habhaft zu werden. 

— In Landshut, weltete der Mebgermeifter Brun⸗ 
ner mit feinem Collegen Reicherl, daß er, Brunner, Ys 
Stunde fchneller laufen, als Neicherl mit feinem ungaris 
ſchen Volblut- Schimmel fahre. Die Wette ging nur um 
5 fl. und ward von Brunner gewonnen. Das Sonders 
barjte ift, daß Neicher! feitdem feit glauben fol, Brunner 
habe ihm feinen Schimmel verzaubert, weil er ihn bei ter 
Abfahrt noh an der Nafe berührte und ber Schimmel 
darauf feinen gewöhnlichen Trab nicht mehr eingehalten 
habe. 


— Bilshofen, 9. März, Bon mehreren Fiſch— 
meiftern wurde am 6. d. In der Nähe des „bayer. Löwen“ 
nädft Schalving ein großes Lager fog. „Waller entdeckt 
und in Eurzer Zeit waren ihrer 49 Stück in den Neben 
gefangen. Der Kampf mit diefen gro Blöpfigen Wafferbe- 
wohnern foll ein ernfter geweſen fein und trägt das größte 
Eremplar der Gefangenen , welche 8 nahezu 70 Pfund wiegt, 
beutlihe Spuren dieſes Kampfes auf feinem Rüden. 

Preußen. Berlin, 9. März Die Kammer der 
Reichsraͤthe Hält übermorgen, Donnerdtag, Vormittags 10 


Uhr, Sigung. Hauptgegenftand der Tagesordnung ift das | 


Brandverficherungsgejeß 

— Berlin, 6. März Der „ReichBanzeiger” veröffent- 
lichte bereit3 geftern die faiferliche Verordnung, welche bis 
auf Weitered die Ausfuhr von Pferden. über fämmtliche 
Grenzen gegen da3 Ausland verbietet. Augenfcheinlich fteht 
diefe Verordnung mit der neulichen aus Parid kommenden 
Nachricht im Zufammenhang, daß die franzöfiiche Regier— 
ung im Verlauf ber Armeereorganifation 10,000 Pferde in 
Deutſchland zu kaufen beabfichtige — ein Erport, welchen 
man mit Necht den Iandwirthichaftlichen Jutereſſen Deutſch⸗ 
lands für ſehr gefährlich erflärt. Wie man übrigens er- 
fährt, fol die Ausfuhr deutſcher Pferte bereits in legier 
Zeit eine fehr beveutende geweien fein, da der Ankauf 
feitend franzöfifcher Händler ſich hauptſächlich jedoch auf 
Omnibus und Laftpferde beſchränkte, hat man denſelben 
nicht verbieten zu müffen geglaubt. Das Verbot bed 
Pferdeexports dürfte der franzoͤſiſchen Regierung ſehr un- 
gelegen kommen. . 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien. Zubovil's vielberedeter Diftanzs 
ritt nah Parid hat fein würdiges Seitenftü gefunden. 
Am 17. Aprit 1874 verurtheilte dad republifanifche Frank: 
reich wegen irgend eines Delikte den I6jährigen, aus Wien 
gebürtigen Franz Schullinger, mittelft „Schubes“ in feine 
Heimath befördert zu werden, und am 19. Febr. 1875, 
nachdem der Schübling aljo 10 Monate unterwegs war, 
ift er doch ſchon in Wien angelangt. 

Spanien. Die Karliften haben am 21. v. M. die Bor- 
ftädte Bilbao durch Gewehrkugeln beunruhigt. Die nächſten 
Tage hielten fie fih ruhig in ihren Batterien, von denen 
drei, welche den Forts Moro, Puente Nuevo, und Arbo- 
lancha gegenüber liegen, mit je 4 Geſchützen armirt wur: 
den. Am 26. v. M. in aller Frühe begannen ’viefe Batterien 
ein Iebhaftes Granatfeuer auf die oben ermähnten Forts. 
Segen 8 Uhr griff der Cabecilla Berriz mit circ. 3» bis 
4000 Mann bie vorgefchobenen Lüneiten diefer Forts mit 
vieler Energie an, und es gelang ihm, in einzelne: derjelben 
einzubringen. Im Innern der feinen Schanzen entipann 
fih nun ein blutiger Kampf Mann gegen Mann, welcher 
ſchließlich mit dem Rückzuge der Karliften endete, da 
General Salamanca im entjcheidenden Moment der Beſatzung 
eine namhafte Unterftügung zuführte. Der 27. und der 
Morgen des 28. Februar verliefen ruhig. — General 
Loma mweilt mit feinen Truppen in ben Stellungen um 
San Sebaftian. Er muß fih darauf beichränfen, feine 
Pofitionen zu halten, da er Truppen nad Bilbao ſchicken 
mußte, anftatt Verftärkungen zu erhalten. General Blanko 
hat fih mit Urlaub nad Madrid begeben. Man glaubt, 
er werde bort bleiben und feine Entlafjung verlangen. Ein 
Gleiches erwartet man von General Roma, der auch feinem 
Freunde Moriones folgen will. So treten allmählich ſämmt⸗ 
lihe Generale vom Kriegsſchauplatze zurüd, von welchen 
man noch vermöge ihrer verhältnigmäßigen Terrainkenntniß 
und Tüchtigkeit einen entſcheidenden Erfolg erboffen könnte, 
und werden burch Leute erfegt, denen die Kenntniffe der 
Verbältnifie fehlt, fo daß am eine Entſcheidung durch die 
Waffen wohl nicht mehr zu denken ift. 

England. London, 5. März. Der Kanaldampfer 
„Beſſemer“ ift in Gravedend angelommen. Auf der Fahrt 
von Hul dorthin halte der neue Dampfer gegen heitigen 


Sturm und hochgehende See anzufämpfen, bewährte fid 
aber außerorbentlih. Man verfuchte feine große Fahrge— 
ſchwindigkeit zu erzielen, da die Kohlen für eine Fahrt vor 
200 englifchen Meilen ausreichen mußten und der „Befjemer‘ 
nur für die Fahrt auf der kurzen Sirecke zwiſchen Dove 
und Calais berechnete Kohlenvorrichtungen hat. Die rollen 
den Bewegungen ded Schiffes wurden vollftändig durch bi 
Lenkung ded hängenden Salond audgeglichen, nicht fo bi 
anderen. Doch glaubt man, dag Mangel an Uebung un 
ein Heiner Fehler an den Hebeln die Urfachen hievon feien 


Sokales. 
Freiſing, 9. März. Der Forſtgehilfe E. Hofmanı 
von Kranzberg ift zum Affiftenten am Regierungsforftburen 
zu Münden ernanut worden. » ; 
»  Freifing,10. März. Herr Profefior Dr. May tı 
Weihenftephan ift diefer Tage von Seiner Königl. Hohei 
dem Prinzen Ludwig von Bayern, Ehrenpräfident des land: 
wirthſchaftlichen Vereins in Bayern, für feine hervorragen: 
den Verdienſte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, mil 
einer werthvollen Bufennadel audgezeihnet worden. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

„Bewahre mich der Himmel,“ rief Lady Greaton aus, 
die durch die Erzählung ded Profeſſors aufs Tieffte bewegt 
worden war; biöher achtete ich Eouard, wie Sie ihn achten, 
wie ihn alle achten, die ihn kennen, ober jegt werde ich ver: 
fuchen, ihm das zu fein, was er verloren hat, eine Mutter. 
Ich ahnte immer, daß irgend ein Unglüc den Geift Eduards 
troß feiner Jugend fo ernft, faft fchwermütbig habe werden 
laſſen, doch ein fo tief eingreifendes, fo tragifches Geſchick 
konnte ich ja nicht vermuthen. Aber Id} fehe ihn fich nähern; 
brechen wir unfer Gefpräch ab, ed möchte ihm ſchmerzlich fein.“ 

Da der Profefjor im Laufe der Unterredung der Dame 
angeboten hatte, die Unterhaltung auch Stalienifch zu führen, 
wenn fie edvorzöge, jo mar Lady Greaton darauf einger 
gangen. In derſelben Sprache wandte fie ſich auch jegt an 
Eduard, ftreckte ihm beide Hände entgegen und rief lächelnd: 

„Caro amico, id habe den Shawl ſchon nicht mehr 
nötbig, ed ift mir nicht mehr kalt. et werden Sie beufen, 
daß wir frauen doch recht Taunenhaft feien. Nun ja, 
meinetwegen denken Sie fo, neben den wielen VBorzügen, die 
wir haben, — fügt fie ſcherzend hinzu, — dürfen wir ſchon 
ein wenig Launen®haben, wenn fie unfere Mitmenfchen nicht 
zu ſehr quälen.” 

Eduard blickte überrafcht in die Wohlwollen zeigenden 
Züge der guten Dame. So fprach nicht Jemand, der be: 
leidigt war‘, dad war nicht der Ton einer mit ihm Unzur 
friedenen, bad war eher die herzliche Sprache einer Mutter) 

„Doch, Eduard," Hub Lady Greaton wieder an, „ich bin 
jet müde; kommen Sie, ih will mich auf Ihren Arın 
ftügen. Ich habe Ihren Herrn Landömann gebeten , heu 
mit und zuſammen zu bleiben, und da Sie für Ihr lange 
Ausbleiben doch eine Strafe verbienen, fo fprechen wir heul 
— nur Deutfh, wenn Ich auch gegen Ste dann im Yladi 
theile bin.” — 

Eduard hätte der Dame zu Füßen fallen mögen, 
ihr zu danfen für ihre Güte, und für die Zartheit, m t de 
fie die für Eduard fo peinliche Lage wegräumte 

Der Tag verfloß nur zu raſch und noch jpät am Alend 
faß die Geſellſchaft heiter und munter. zulammen 
nächjften Morgen befuchten fie noch in Gefellichaft det 
Profefjord und feiner Familie die Villa Tiburtina, 
Horaz jo gerne weilte, und nahmen dann herzlichen Ab!chie 
von dem Pıofefjor, der Eduard noch gerne bei ſich gefehen läuft: 

Lady Greaton Lehrte mit ihrem Begleiter nach ion 
zurüd; auf dem Wege hatten fie Muße genug, ſich über 
daB Gefchehene und den Profefjor zu unterhalten, doch |hien 
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S, ald ob bie Dae tem Geipräche nicht ganz ihre Auf: 
rrerkfamkeit zuwende und lieber von etwas Anderem ge- 
proden hätte. Als im ihrer Unterhaltung eine Pauſe ein: 
rast, benußte fie diefelbe fofort, ergriff die Hand Eduards 
ırıd fagte: 

„Mein lieber, und leider kann ich auch fagen, mein 
ırmer, junger Freund, ich häfte Ihnen gerne den Schmerz 
xfpart, über eine Sache zu fprechen, deren Berührung Ihnen 
anangenehm fein muß. Aber Sie wiffen, der Arzt muß 
auch oft die Sonde zur Hand nehmen, um die Wunde feines 
Bat ienten zu unterfuchen und verurfacht ihm dadurch Schmerzen 





Abends 713 Uhr, 


im Gartenbau = Verein ftattfindenden Wortrege des Herrn Professors | 
Dr. Lintner in das Liedertafellofal bei Herrn Ettenbofer freundlichſt 

Möge die Theilnahme hieran nicht minder erfreulich und | 
sabfreich fein, als fie am vorigen Freitag im Laboratorium der kgl. Ges 
werbefhule war. — Im legtgenannten Lokale follen fpäter noch einige 
Vorträge abgehalten werben, worauf man bei diefer Gelegenheit befon= 


f laden. 


ders aufmerffan macht 


| 


Zechnifcher Verein. 


Die verehrlichen Mitglieder werden zu einen. morgen 


Donnerstag, den 11. März 1875, 


und doch iſt es zu feinem eigenen Beften, mag er auch 
ftöhnen unter der dadurch verurfachten Bein. Sehen Sie, 
Eduard, fo ift es auch mit Ihnen. Jh muß mit Ihnen 
ſprechen, muß es Ihnen fagen, daß ich feit eltern Alles 
weiß, daß ih Ihr ganzes Unglück kenne. Ich glaube nicht 
nöthig zu haben, hinzuzufügen, bag es mich tief in ber 
Seele ſchmerzte, ald ihr Landsmann mir Alles erzählte, 
muß ich doch leider annehmen, daß er ja die Qualen, bie 
Sie ſelbſt in Ihrem Innern gelitten haben, nicht kennt.“ 


(Fortfegung folgt.) 3 
KRENEREHUNRIHN NEN IN ATS 


Pfandbriefe 











am billigjten zu beziehen durch * 
| U. Lorenzi, 
in Freiſing. 
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Tee 
Die Hl. Seelen-Bottesdienfte für 


J. Wargaretha Wieshen, 








Freiſing, 10. März 1875. (470) | SHanslfelmeierin in BInkofen, 
si Der Borftand. | werden nit am 17. und 18., 

— — ſondern jhon Montag, den 16. 
Streifinger Gartenbau-Derein. Ham Dientes, den 16. Min 


in Inkofen abgehalten. 469 2a 


Donnerstag, den 11. März Abends halb S Uhr, 


General- Versammlung 
im Gofthaufe des Kerrn Eitenhofer (Liedertafellokal). 





Alle Qualitäten Vollinger: und 


Vortrag: (Fortsetzung) des Herrn Professors Dr. Lininers a) Sugelfinger - Tuff können bezogen 


des Ausschusses. 
Bie Vorſtandſchaft. 


Fol -Berfleigerung 


Samftag, den 13. März I. J., 


Nãchſten 


Nachmittags 2 Uhr, 
verfleigert. die ee Sünzhbaufen im 
be Suͤnzhauſen mehrere Schnittftämme 


Zoſef Schreiber, 
Kirchenpfleger. 











) De Kalserl, und Königl. 


und Scheithbolz äffentlih an 
den Meeiftbietenden und find Kauföluftige hiezu freundlichft eingeladen. 
Sünzhaufen bei Gremertöhaufen, am 10. März 1875 


| Allen Kranken und Hilfe 


: werben durch (470 3a) 


Steinmebmeiler & 
in — eihl. 





Es find mehrere Zimmer meu- 
blirt und unmeublirt zu vermiethen bei 
Michael Dalſmeier, Baͤckermeiſter, vorn. 
Haãußler. (468) 
fs. Kirenolz. „ZZ ——— 

Von dem Königlih bayerifchen 

= Minifterio des Innern genehmigt. 
Das weltberübmte 

=Eau deLys de Lohse 
Schöuheiis Lilien⸗Milch 


von allen berübmten Doktoren, 2. 


Taufenden von Damen und Her: & 


eprü 


(472) 3 


Medizinalbehörde 


Vi Cherladm-Fairik WM... te EI 
verjende id auf portofreies Anfrag 1 mittel der 2. 
ss Gebr. Stollwerk Mic 


u Köln übergab den Verkauf 
rer worzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in Moosburg Herrn 
"Apotheker Zehrer. 


ı Untrügliche Hilfe 


ihre Genejung. 


allen Leidenden. 


E. Zerling "in Braunjchweig. 


NB. Taufende verdanken diefem Buche 
20 


= Zleden zc. unter Garantie entfernt 


nnd Linderung 


296 
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Nähmaschinen aller Systeme 


75 66) werben“ zerlegt, gereinigt und reparirt im 


Nähmuſchinen-⸗Geſchüft von Wild. 


Münden, Sartmannftraße 1 (Ehe der Löwengruße). 
Auswärtige Aufträge werden ſchnell und billig beforgt. 


Stofiel, 


= ning in Frankfurt a. M. 
3 Döpöt: in Freifing bi J. S 


Oberlindober. (694 4c) " 





CH En es ln 
a6 ı ORTS 6 ODER „€ I ODWERO 6 3 ODER 6 LOWER SE SOSE, ne 74 


(467) 
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x 8 
Danſeguag. 
Für die ſo zahlreiche und ehrende Theilnahme bei der Beerdigung und 
OS) dem Seelengottesdienſte unſerer innigſtgeliebten, nun in Gott ruhenden, unvergeß⸗ 
lichen Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
dran 
Urſula Gruſt, 
ð 
Privatiers-Wittwe, 
2 Sprechen wir allen Verwandten, Freunden und Belannten unjern imigfen Danf 
N aus und bitten ferner Ihr im Gebete zu gedenken. 
Die tieſtrauernd Hinterbliebenen, 
ein > 8 "rg Zur I * er 
4% Bayer. Syvotbehen-Wfandbriefe, fowie 412% Bayer. Bereins- ( Minchner Cours vom 9. Mär. 
bank Obligationen werden bei und unentgeltlich gegen mugerbeit von Vanfgefhäft D. 3. 
Mark-Pfandbriefe umgewechfelt. — in Münden, Kaufinger⸗ 
Die am 1. März neuerdings gefündigten 82er —— age 28. zum goldenen Kreuz, wel 
werden bei uns eingelöft. ches bezügliche Ep ‚beitend and: 
Achtungevoll führt und bereitwilligſt Auskunft ertheill. 
3. Schülein Söhne, | Obligationen. Baver. Oblia 4% 
(450 5) gegenüber dem Gafthofe „Ettenhofer“. nanalihrl. Oblig. 9846 P. 9778 ©. 
Moosburger Schranne vom 9. Därz 1375. 41%. ganzj Obl. — 3. 102U 

















































— 4% Pfandbrieje der bader been | 
ö Bu: = Höchfter | Mittel: |Niedrant.| Mittelpreis: u. Wechſelbant 96% P 964: 8 4 
— Het, fuhr. [Stand. rauf. Ref. | Preis. | Preis. | Preis. Seftien] Gefait. Bayer. Ditbahnaftien 1144 2. 6 
1 Bee. fr I#- FT WEN. * Defterr. Siberrem: TOP 
3 | 246] 2491 247 19117153117,431—1 57-7 ee 
2 | 9 9 14182 14 10113 371 5 |— | Br 
— sg! 139] 124 13 AR 35121 |311--20,— Prioritäten. _ Fraug⸗ Joſeph 
2 77] 19 75 9]44| S| 4) 8144 —22 — — F PB: 89% ©. Ungariſche Dfibe 
P. 61% G. Ung, yitbahıı 
reifinger Schranne vom 10. März 1875. P. f 
Greifi P) IShkankmoh Masse  ?. 62 ©. Eieveubärher 


m 1  — ——— — — 6. Amerikan. 1882 973% 6, 
f Bor us | Schr.=] Ver: chſtr Mil. | Niedr | Mittelpreis. R 
Getreide Tann | rame [Gm dee. | men. | RE a Brenz aeiien ae | 7 5 "mer. 1885 























Sattung. ·. 5 Speet.[&pecı.[2Heer.[öHret.| M.IEr., Mir. | M.Ter IM 1er. Me |Er. |  Boofe. Bayer. 4% Prämien 122 8 
Bam . . | 2 | 2983] 295) 295] — 18123 17136 16,58] —)—|--120 | 7° „D- „etuebac Sungenpaniez zz 
Rom... || 571 571 57] — J1a2al1al6] 1320). -/—1—21 | #; 19 ©, Augsburger PIE DE 
Seite . . 1-1 221 2] 2] — 1248 ı 13211081 221 PR 5. Pappenheinter,Looje 9% P 
Habe . . 1 13.1288] 301] 28ıl 20 110139) 940 u 
Re. = 11 1-— Bas — 15 P. 2a | 
u | — -1 -1 -1- --1--1-1-1- 1-11 | Selferten., 20 Fred.-Stück 9, 30% 

B. Verkauf nad 5 * bis 3192 G. Dufaten 5. 33 G. Ho 

Str. J Str. ( Etr. | Er. g CEtt. fr. | fie] fI. Itt.Ifl. te. fl Ar | fl. 10 Srüde9. 44 -47 Piltolen 9. 3 

Waizen . . I — E Er zo — SEE - — | 6i836, engl.,Sovereigns 11.55 G. Preu 

Bin. -' :. — 1 --1— 1— 1 — } >] — - 1-1 — — — LCaſſen⸗Scheine 105105415, A 
Haber | Banknoten .107Ys PB. 10678 















Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Hiezu als Beilage: „Allgemeiner Anzeiger für das Königreich Bayern" Nr. 76. 













‚König ruchfj Are 


Beiblatt für 85 bayer. Zei 






1 Müfage: 









110,000 Erempt. 
4110, v IV, Jahrgana. 
. Erieint Durch die in nahbenannten Städten am metteftenderbreiteten Bettun ‚als in: Ab „wi 
| ER Babenhaufen, Beilngries, Bamberg, Maireuth, Tr Dee aaa —— 
langen, @dentoben, Forchheim, Friedberg, Fürth, ——8 Sundelfingen, Günzburg a.».2., Germer 
‚Ltiffen, enitadt, St, Ingbert, Krumbah, Kulmbach, Kemnath, Kufel, Reufbeuren, Kempten, Aroua 
* n 2indau, Lohr, Ludwigshafen, Münden, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Män berg, Ne 
Rinfadt a.2.8., Neunburg v. B. Ohienfurt, Dettingen, obeuren, stelirgen, irma feus, Vappenhe 
Schweinfurth, Tegeruſee, Bilshofen, ng ann BBeibenburg @.d.©., EBeikeuhorn, Windsheim, bi 
— Preis pro Ageipaltene Nonp.-Zeile oder deren Raum 45 He. füdd. &. Inferateiniendungen hierfür find zu richt: 
Leipzig, Neumarkt 41. Wold, Liebernickel, 


Preis-Ermäßigung. Berlag der Budner’ihen Bucbandı Ha v 
| B der Bud) hen Buchbandiung ın Bamberg, von Da und 
Vorwärts ! Buchhandlungen zu be;iehen: ’ 


W Base Ari a D > 
uſtrirte ittheilungen, andlungen 
nd Banner re + len ete er Menfd und die Ehe, 
? i . — Unte wirtun 
und. Gelehrten Gefundheitslchre und Phyfologte berfelben. Rates und ärgtlide 
Bgegeben bon Dr. Eduard Amthor. be8 Mannes und ber | Hei in ihren merfwärdigften Eingelnheiten. 
je Folge Bd. 1—Bbroich. (Ladenpreis 36 Mt.) Erzeugung des Menihen, über Unfruchtbarkeit, —— — I 
—*6 SL, eleg. geb. & Bd. 60 Pr. mehr. Uudoltommenheit und die Mittel, ihnen abzuhelfen. (Als Anhang: Die fi 
Zimmermann, 


























„ Dr., Frau und das Neugeborue. Bon UM. Debay. Deutih bon Zubwi 
Die Befreiungstämpfe der Deutichen 17.45 fr. — Gegen 2 fl. (1 Thle. 4 Sgr.) Bapiergelb oder Briefmarken fi 
fen Napoleon. — Dritte, umgearb. Aufl. Sırienpung unter Goupert. 

BersDet. 876 Seiten, wit 13 Portraits und | GER 

ib. in Stahlſtich, höchſt eig. geb. neue 









_ erlag bon J. D. Sauerländer 





lare, Un att an Br ae Durch alle Buchhandiungen ift au beziehen: 
“ M Baneogulenhung Ra) Geſchichte der fi aniſchen Broteftanten umd 
N Yanton Senna Berta. Berfolgung durch Philipp II. 
ar pre von 

Sm .allen Buchhandlungen zu haben: We To eo stro 
-Galanthomme Qıl: 245 ne 

* ’ 

E ber Sefenſchafter, wie er fein si « Hieinrieh Hertz. 

; a an des Anftandes Bhilwp II, Pi ri —— 2 Sulden 40 Sremoer. 


* ‚ bon dem ec ben Bet erhal: 
‚der Yeinfitte, ee Er Sleger mit aller Energie nud Etrenge ohne irgend weiche Muse a Ttajen 
zesniat —* 44 der Berjolgung der Brote tanten, daß er nad) dem Wusipruche Glemens WILL 

8 aseetpr ee: he 8 hergegeben hat gur Vernichtung ber Steger, aid alle katholiſchen Könige gufanımei 

j de Bine 28 ihöne Jðer * — waren bie Urtheile der Ingwifitiem wid 
— bom —— an —355 mit denen, welche bie Bäter der Geſeüſchaft Jeſu in igrem Jauati 

' dverb. u 1 * Proleſtauten brachten. Die Kerker ber Inquiſition füllten ſich mit Ihren Mpf 
—— uhhan Buae loje Auto-da-fd3 wurben beranitaltet. Weber Stund noch Geſchlecht wurde v 
unb im * en Bude Ibie Blutde des panſchen Models von ber Wuth der @lanbensrihter dahing 























lungen zu: haben. 3686 mit-milder Uebergeugung juchte man bie Abtrünnigen in den Good der Mir 
—E en bei plegel in führen, da der Aberwig ber Fuquiſition meinte, durch den Scheiterhauien @ 
728 | jein. WMitleidiger ald die Richter waren die das Fodesurtheil volitredenben H 





die Flammen der Seiterhaufen, auf denen bie Märtyrer langjamı verbrai 


ber 1. Heft von: ‚ (8 
ih der ſporadiſch herrſcheudeu chütten, damit bie —— e don. ihren Qualen erlöft würden. Tre 
erfafjer, daß weder ein Nero no ein Domitian dieſen Philipp an Gran 


Kaanklieilen des Rindviehes. troffen habe. ‚Der Genius der. Menjchheit verhält fein Wntlig bei dem 


f ‚bomdopathiihen Grund» | Scheiterhaufen, auf denen Tauſende für ihren Glauben bühen mußten w 
— reine y —5 lammen erjtidend, nichts Anderes vorzubringen hatten, als ihren Mörbern 
FR | 


te. Betzrihung zu erflehen. * 
& lie Bucpanbtung, Höhere Töoh 
Der Antikritiker. — 
Organ für literariſche — —— 
jeben i Hufnepme. Em 


VBertbeidigung. m x 
d deud von Untitrititen diefelse durch bie Herren Bene 
fi —— bildet ein Gegen⸗ dent or D Dee: Ob 

* genüber der prädominirenden Ge— rath, Hof · u. Domprediger Dr. 

J heutigen Kritil. Ein ausführlicher Dr. Qaarbräder, Regierungs- 

Ipertuß in allen Buchhandlungen. — el. — Broi 

Befä ige Einjenduugen find zu richten an berjandt.- Elise v. Put 

zh. KHauliuh’iche Berlagsbuhhand: 

in 2iegnig. <. 13682 
dmologisches Institut 
in Keutlingen. 


——— der höheren Lehr: 
und ver Gartenbauiche, zugleich ber 


] ül —— e Curſus ſũt Baummwärter 
in — den 3. März 1875. 

ten jtehen gratis und franico zu Dienſten. 

’ N Dr. Ed. Lucas. (3712 


| D. Beffert-Metielben, 








bon 3. 6. @. 

























ı Neu! Die coneeflionirie 
hr Borbereitung sum Gini 






reiwilligen-Eramen in @reibue, 
" Badım — —— — 58 * 


Schulvorſte 


Das Ateller für Zunstatick 
Minna Pardubitz, Leipz 








J.Frescheis, Nürnberg. 
Biei-, 
Paftell- und Patentfifte. 


Beste Qualität. 
Eopir- Tintenftifte. - | e ru kiren 












8 9 nsspnandmajeg 1 200 Pag — vnaus aun wat m nyma⸗gone o cn non Brnası 



























{ u nalpunyg ur | 6998 757. Jan 
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Zu 0 9 20m ajarıa 29p ugınyu one venoriee OzIymjyouLg-ı03gH pun 
SEN muzaaa: ne uvnuneu ei = 
P ua 49 =012 ua Jjulpian 
olnungg v⸗ a ogaas maus 
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———— * Gebrüder Hanke 


u. rationell geyüchteten 
— der Unterzeichnete. Breid, 
egehr france. 13247 

Meyer, Harburg a. d. Elbe. 


re Nähmaschinen 


Ausführung offerire ich zu _bil« 
preiſen bei Entnahme von 6 —— 


B. €. „A (Säulen-Mafchine) 
+27. 28. 4 
I babe i eine Breife ebenfalls 
»rabgefi 
"Hape ‚hulz, Magdeburg, 
‚wälmefginen. “Fabrik, 
". Diesdorferfirage Ar. 15. 


yann & Wieprecht, 
anufachue Nürnberg, 3 
ce vorzüglich u Sa: 
Holzichnigereimaaren aller Ürt, 
und Be ebrehten Artikeln zu 





‚eiien. Mur eiſen. Mufterjendungen franeo. 
wunternehmer und 
iegeleibesitzer. 


scher Zieglermeifter übernimmt 
Sn aennen von Felbbadfteine 

ertig zu liefern pr. 1000 an. 
ei Anton en IL, Runft- 
tombad bei Mainz. (3637 


ER SR Er 
aterdecorationen 

und Grösse empfiehlt [9647 
hofer, Passau (Bayern.) 
verzeic se gratis, 


oder aller — 
lief: Ad. Grab: 
Beibenfeld e "nase 


ılle Werthpapiere, Sooſe 
rien (Hamburger, Braun: 
rae.) ertheilt Auskunft ge- 
„in Marken und vermittelt 
e zeell und —A 19786 
aiger, vorm. Ulb. Noesl’4 
ich. Rojenjtr. 7. Münden. 






aumwoll-Watten- 
Fabrik 


mrad Nauſchenbach 
Shafhanfen, Schweij 
as Schneltite alle Se weißer 
ärdter Ratte inendlofen Stü- 
Pupendblättern, von geringer 
er gebleichter Qualität; jowie 
e und rofa —— atte 
ann orten dar — 
— atte.) 

und — 633 
en En an Dienften. 


sttfedern, 


fene und Flaumen, in gr. Aus · 
nte, Federlein u. fertige Betten 
neo gegen Poſtvorſchuß, unter 
:eelliter Bedienung. (8720 
osenberger in Jena, 
Jeourante und Proben france, 


ingen- &Brustleiden, 
leimungen, Quften, Keuchhu ⸗ 
auch äußerliche Berlehungen, 
te und billigfte Mittel der auf 
eife mit Honig eingedampjte 
ſaft. — Derjelbe ift von außer- 
eiltraft u. gewährt überrajchend 
x 'hlthätigften Grleigterungen. — 
A höanweijung & Flacon18, 36 u. 

n ıben in allen Städten Bayerns, 
igen * au X en Nachnahme 
' von Paul ın in Dettel-, 
bei Würzburg. [3589 


'  3-Eisenbahnen. 


en, Pläue, Koftenvoran: 

leitung & Ausführung über- 
_ aftigften Bedingungen 8685 

iſtav Herrmann, 

Eivilingenieur, . 
a W. Zaubenftraße 12/13. 
| Um a,/Donau, 
utzeln, 


Heifhig und füß, —5 
B Im per Gtne. fl. 13 

LER adtwaagme iſter Sie 
eche n von 


‚gejunde Hutzel 
122 pr. %o-ab hier ohne 
a gegen Nachnahme, auch werden 
17 Susmahner gegen Rachnahme ver- 
36098] 1865’ 








J 


















Krür in Böhmen, * 


kauft a Hi 
ertpfehlen Aodfeit zorgägfider 9 — ab Brüt und Falkenau für Salon- EFJabrig · , 
fenerung, unter dem dr Sefonderer Bergünfigungen dei Jabresanfhlüffen. (8615 Heiraths N 


©. Abt in Basel (Schweiz), ne a 


beſorgt prompt und zu — Couditionen den —— Aus und 
erfauf aller Sorten 3690 
Actien, Obligationen, Anlchend=Loofen ꝛc. ꝛc., 
Incafjo re Wechfeln, Prämien » Obligationen, bei 
Loofen 5 Coupons auf das In- und Ausland; reich Bayern im 


kuuft Reis zn möglihk hohen Enelen alle fremden Beldforien ni Banknoten. "ne e abe 
Agenturen-Gesuch. An- & — }: 


. * von Säufern, Grundbeſitz ıc. ıc. 
Ei 0 Jahren in Stoekholm wohn- 

Aa Deutscher, wit guten Ryfmrenseke Ias Hypothek-Capitalien 

geneigt, für Schweden enturen für vermittelt das 

leistungsfähige deutsche Häuser su über- | Gommiffions.Agentur« "BerQärt Kaidfenfen iv 


nehmen. Derselbe it auch mil dem Ha- bi — 
——— gegenhber der Mazimiliandbrauerei. ——— 



















































































wende sich an [8611 raben 14, aäthin Sa Hohe 
Wilh. Harmsen, — — ne 
Stockholm. Ein älteres Kleineres 
— nod) ſehr gut — ‚ao 
In BET — Fabrikanten, [ri 






aufgenommen b 


"Aalen. 
beld« es ® L-@eihäft, 
— De Ei —* 


Stiftungs- und Bank: 
Annnitäten-Gelder 


welche fi eines guten Mufes ne | find 
und joliben reellen Gebraud von Rimejjen 
aan as ve ha —— $ * —— erſt 
zur Beit der Fälligkeit dieſer Rimeſſen zu 
jeblen brauden, pi ein ihrer en und fichere Tee 
igleit angemefjener Breiſe zu. 


lanco » Credit Verkaufs-Of feı 


Mein Bapkz don 4% 
nfadiiten, 











nd immer zu vergeben und haben @ejuc- | auf deutſche und öfterreihiiche Wechielpläge In einer Kreishauptftiabt Bahen 
eller im Kicptgenepmigungs alle teinerlei | vermittelt, 3 
Kojten zu tragen. (8486 meefen an. — belieben ihre werthen Posamen IN- und : 
— — ze 
I. + ehr frequenter Lage ſamm 
Ringen, Agenten: ⸗Geſuch. ng Sadeneinrichtung zu & 
fferte beltebe man .ünter 


Tüctige Kür tichmer-Öefellen 


gegen 2 —— —— 


Eine wůrtte mbergiſche Beinhaudlung an vie Grpedition diejes a 
ht gegen hohe Propifion tüchtige * * 
net für Yun Näheres (8715 Bieberuittel, v ⸗ 
Gebr, SKrauffer, Haus- ⁊* er 
— In einer Keeidftadt T 
Shw. Omünd. Bannftation, ift ein fi 
Wohnhaus an ausgezeichneter 
jeit mehreren Jahreı ein Motte 
waaren:, TZabat:, Gigarrens, 
fenz und Steumpfgarn-Gerhä 
mwurbe, wegen Sränflichkeit bi 
—— u vertauſen AYuc Ueberna 
genügen 260 61630003 


here Yustanft ee 


jr. in ae 


Schriftiet er Gefudh. 
Einige Seger (Nichtverbandämitglieder) 
finden fofort Spin in ber Buchdrucker 
rn H. Laupp, Jun. (8691 


Ein Saflenmader, 
welder [sTenBanaia areiten fann, unb 
2 —21 ge — in Uecorb in der Wagen: 

ab: 


In allen Stäbten Bayerns werden 
wyätige Agenten jür eine vorzügliche 
ntens und Bebensverfiherungsds: 





Anſtalt engagirt. Offerte an die — p. 
de BL. unter iz 2. 75. — 











bon wvernasel und Vogler in Goiha, d. 
ü i — b e 
nn — — 18686 Bi ——* rtik zit Rommifeng, on$. Bu — daree n 
5 tüchtige Dreher SER Waſſerkra 
Haben dauernde Be Da tigung. h (8732 Für Zinngiefer. il ft 


Bergen, am 1 ebrnar 1875. 
Aönigl. Berg- und Hättenamt Bergen. 


Für Photographen. 


April wirb ein tudtiger ges 


Ein folider Binngieher-Gehülfe findet eine 
angenehme und dauernde Stelle bei [3641 | Gelegenheit geboten 
Ignaz Diem, ainmgieher, Fleinern Fabrit wei 

Zlertinen. 


A”, ohne, Weichäit): ji e 
Für Schneidemühlen. de beriolebeneh Aipn 








er gutes triufbares Du 


ME. 8 erateur in ein größeres Näheres 

Kieites In Xhhrinsengeludt. Ünfragen 200,000 Bub 13ölige Gihenlaiten, 1 Meter Pr. Stora ı * at, un 

zu richten an lang und —— länger, 10 EM. breit; - 
R. Lanzendorf in Mltenburg le Marftantig pin ee aefun, zu Kajernen» 





it 
J des &heye jäft umt: 
— —— —— 


—— n Göln werden —X onweiſe ge 
eck, Würzburg. 


ſucht durch J. Kiegel in Lich b.J fleben. (3709 
Beere reine 


ee a u a, 0.)  Ansfı dhreibung. 


rien entgegen f 
* erd. Rosenbe Bon ber Untergeichneten eich! 2 
ment. & Brodutien.Gejaänt en gros | Baflerfalenbahntummek Dei’ 


wyl erbaute Gautinen » Wirihid 


Tüchtige Mafehinenfchlofler 
finden dauernde Arbeit in der 
Mafchinenwerkftätted. Werras 
Eifenbahn zu Meiningen. 18597 

— Im Suderkogen vorRänsle 


 Eowditor-Gehilfen ſucht 














ottlob Se r, ——— für ca. 150. Maı 
„Zinngießer, _ Aob-Schienen ind un ke 
einen foliden ſucht ſogleich — Holz-Drähte Br Betrieb einer er gröbern ® 


Fr. ——— für Sekeeben und für Gewebe, beide in | fähigte und mit dem näthigen. 
84 + v Gapital veriehene Bewerber iD } 
beim Rathhaus, Ulm a/D. Budtitht werden gen Fach — ara A bis Ende Y 
Grftere von 2% Ye 2a ZoU Breite onats im Bureau, — 2 








Danernde Beihäftigung findet ein 
Fi d ie Zoll Stärke, gut getrödnet, einreichen, _wofelbft aulh D 
Siehmacer-Öehülfe | yaran, = mamma | a 
' — 
Re see ke * — * 5 eine veltun ähige irma "Die Ye Schneider-Münch &l 
Ad. Bruer, figert. Mufter mRreije2c. gefl.zu abtejjiven Baugefellichaft, Bafı 

Hildeöheim, Br. Hannover, He ae a Wie Gem — 

Ein Uhrmacher⸗Gehülfe, der | Katentinbaber ber neuerjun Set gewebten Wür) — ft ein renomirkeß ® 


allen Reparaturen nach Prinzip Jalousiegu rte, geichäft mit — —* I, 
Yorzuftehen weiß, findet PA bei teldjer da$ Unnähen der Bivifenbänder ein An ———— ‚Hase 





Condition bei bejeitigt wird. — Für Proben abrefjtre — burg. — 
Gebr. Häfliger in engen. Menden, über wis vorkienb. i > aus-Werkanf, 
Niederländ.-Amerikanische Dampfschifffahrt. m Saus ia frequentet 4 
Die Gesellschaft'unterhält mit ihren Postäampfern L abt für einen BEE 
P. Caland, Rotterdam, Hana; w.A, Scholten, je 


Auftrag zu —— 


ten regelmässige Fahrten * * 
er 2ablb.lder "Anz Sehneiaer. von Rotterdam nach Newyork. | cn ange 
IHecap] Tod Bandespr — und umgekehrt; direct, ohne Zwischenhäfen änzulaufen. c edkyern eneniender Ä 

cune dc ag ouiunuuue Rc;- Siezu r * Be age: „Allgeme N er 9 njeiger Ti as Hönigreih © apern 


ihme veisu i Sstrtlahmne Di ve. 
186588] [86£ 









Freilinger Tagblatt, 


3ugleid; Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


7 


N 58. 





Freitag 12. März. 


1875 











"eb ‚Hreifinger Tanblatt” erfheint tägli mit Wusnapme der Montage und foftet im fyreifing vierteljährtic 48 fr., außtoärts durd die Pf bezogen 50 fr. Anfrcate werben 
ir Sipaltige Garmonogeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Daß rinzelne Blatt toftet 1 fr. Wilmöchentlih wird als GBratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Bayern. Münden, 10. März. Zufolge eines Er: 
fies des k. Kriegsminiſteriums iſt es nach einer Mittheis 
lung des k. Staatsminiſteriums der Finanzen als feſt— 
khend zu betrachten, daß bis zum 1. Jan. 1876 die Reichs⸗ 
vatttechuung in Bayırn zur Einführung gelangt und da 
amt Rückſicht hierauf-geboten erfcheint, daß der Webers 
zung von der bisherigen In die Reichsmarkrechnung bei den 
Autärftellen, Kaffen und Behörden ſoweit thunlih ohne 
adebliche Geſchäftserſchwerung bemerfitelligt wird, fo wer: 
ton durch den erwähnten Erlaß die entjprechenden näheren 
Inerdnungen erkafjen. 

— Münden, 10. März Vertrag über bie Er: 
werbung der k. priv. Oftbahnen für dad k. bayer. Aerar, 
welher vom 1. März dB. unterzeichnet wurde und folgender« 
maffen lautet: „Mit Allerh, Genehmigung Sr. Maj. ded 
Kinigd ſchließen das €. bayer. Staatsärar, vertreten durch 
tn Minifterialrath im f. StaatSminifterium bed k. Haufes 
und ded Aeußern, Michael v. Suttner, und den Minifterial: 
th im k. Staatdminifterium der Finanzen, Ludwig von 
Lunmerer, und der Verwaltungdrath der k. priv. Actien- 
gielichaft der bayer. Ojtbahnen, vertreten durch den erften 
!rifidenten, k. Staatsrath Heinrich v. Schubert und den 
(II) Vicepräfiventen Großhändler Georg Neuffer nad: 
fiemen Vertrag ab: „I. Die k. priv. Actiengeſellſchaft 
tr bayern, Dftbahnen tritt vom 1. Januar 1875 an ihr 
gelammmted bewegliches und unbewegliches Vermögen, «8 
mg dasſelbe was immer für einen Namen haben, mit 
alen Rechten und Verpflichtungen, mit welchen fie ed be- 
'h, an dad k. bayer. Staatdärar zu freiem und vollem 
Ayamum ab. IL. Es geben vemnad ohne irgend eine 
Nuinahme oder irgend einen Vorbehalt an den Staat 
ir: a) die ſämmtlichen von der Geſellſchaft ausgeführten, 
merbenen oder im Bau begriffenen Bahnlinien, jie mögen 
auf dayeriſchem Gebiete ſich befinden, oder in dem Gebiete 
m andern Staated gelegen fein, ſammt allen Zuaehör- 
ungen, anliegenden Gründen, Dienfts und Wohngebäuden, 
sabrmaterials, InventarsGegenftänden, Material und fon- 
Nm Vorräthen z b) alle Kaffenbeftände, alle Saldi, welche 
 ftatutenmägiger Feltftellung der Rechnungsergebniſſe 
mo 1874 auf das Jahr 1875 übergehen und alle aus: 
"ttenden Forderungen; c) der Nefervefond und d) der 
Abſtverſicherungsfond. III. Bezüglich der Penſions Caſſa 
fir die Angeſtellten der bayer. Oſibahnen tritt der Staat 
n alle Rechte und Verpflichtungen der Actiengefelichaft der k. 
hayer, Oſtbahnen ein; gegen Fortentrichtung ber dermaligen 
tgulafiomäßigen Beiträge der Beamten, und Bedienfteten 
smöbrleiftet der Staat unter Verzicht auf Beitragserböhung 
Pr Erfüllung der fagungsgemäßen Verbindlichkeiten der 
Penfionscaffa, wogegen der Penfiondverein ſich auflöfen 
md fein dermaliged Bermögen der freien Verfügung der 

Staatdregierung überlaffen wird, IV. Der Arbeiter: 
nvalidenfond der F bayer. priv. Oſtbahnen wird zunächft 
m Ubergang der Ießteren an ben Staat nicht weiter ber 
Übrt, als daß die k. Staatßregierung die Organe beftimmt, 
velhe die feither der Direction und dem Verwaltungsrathe 
juftehenden Rechte und Pflichten zu vertreten haben. Jedoch 
6 ſchon die Zuſtimmung des Vereines zu ſeiner 
Auflöſung und zur Inkammerirung ſeines Vermögens für 





den Fall beigebracht, als der Staat unter Verzicht auf 
Beitragserhöhung die Erfüllung der dermaligen ſatzungsge— 
mäßen Verbindlichkeiten des Fonds gegenüber den Vereins— 
mitgliedern gewaͤhrleiſtet. V. Der allgemeine Unterſtützungs⸗ 
und der Spitalfond gehen in das unbeſchränkte Eigenthum 
des Staates über. Dieſer wird jedoch im Sinne der Dona- 
toren und der ſeitherigen Verwaltung dieſer Fonds aus 
deren Erträgniſſen zunächſt die Bedienſteten und Arbeiter 
der Oſtbahnen unterſtützen. VI. Die dermaligen Befugniſſe 
und Verpflichtungen der Direction und des Verwaltungds 
rathes bezüglich der Verwaltung des Sterbe-Gafja-Bereing, 
welcher durch vorftehenden Vertrag nicht berührt wird, 
gehen an den Staat über. VII. Es ift vem Aerar freige: 
ftellt, ob und welche Einnahmen er dem einen ‚oder anderen 
Fond ‚außer den bisherigen Beiträgen der Mitglieder und 
den feitherigen ftatuarifchen Zuwendungen zufließen lafjen 
will. Für die Entfheidung von Anſprüchen an die gedachten 
Fonds oder von Fällen, welche durd die Sagungen nicht 
hinlänglich erläutert erfcheinen, bejtimmt die Staatöregierung 
die Organe, welche in die regulativmäßigen Befugnifje der 
Direction und de DVerwaltungsrathed einzutreten haben. 
Mit der Inkammerirung eined Fonds hört die betreffende 
Verwaltungscommiffion auf und hat Über alle Anſprüche 
an demjelben in erfter Inſtanz die Generaldirektion ver k. 
Verkehrs = Anftalten und in legter bad berfelben jemeilig 
vorgefegte k. Staatöminifterium zu entfcheiden. Auch bleibt 
fünftig in beiden Fällen wie biöher jede weitere Mechtäver: 
folgung ausgefchloffen. VII. Der Verwaltungs = Rath 
bat die Verwaltungs = Organe der vorftehenden Fonds 
und Vereine über die getroffene Vereinbarung einver: 
nommen und ihre Zuftimmung bereitß beigebracht. IX. 
Sämmtlihe Beamte und Bedienftete der bayer. Dit: 
bahnen, e8 mögen diefelben im activen Dienfte ftehen, over 
bereit? penfionirt fein, werden unter denfelben Bedingungen 
unter welchen fie von der Geſellſchaft angeftellt oder penfionirt 
find, von dem bayer. Staate übernommen, Die Staatsre— 
gierung wird bedacht fein, diefelben in einer ihrer bisherigen 
Dienftegaufgabe entiprechenden Weife zu verwenden und den 
Uebertritt in den pragmatifchen Staatzdienft, beziehungsw. 
in die Dienftverhältniffe des nicht pragmatifch angeftellten 
ftatusmäßigen Perfonald der k. Verf.-Anitalten zu ermög— 
lichen. Solange dieſer Uebertritt nicht erfolgt ift, bleiben 
für die Behandlung der übernommenen Beamten und Bes 
dienſtelen das Beſoldungsregulativ der Oftbahnen v. 11. März 
1874 und die Satungen für die Benfianzanftalt v. 13. Jan. 
1873 und 7. Dechr. 1874 maßgebend. ntlafjungen von 
Beamten und Bedenfteten der f. 5. Oftbahnen ohne Pens 
ſionsanſpruch können übrigen? je nad ihrer bdienftlichen 
Stellung nur nad) Maßgabe der für vie k. Staatsdiener 
und Bedienfteten der k. Verkehrs-Anſtalten beftehenden Normen 
erfolgen. X. Wie die Forderungen und Rechte der Gefell« 
haft, jo gehen auf das Staatdärar auch deren Paſſiven 
und fonftigen Verbindlichkeiten über, fo daß das Verhältniß 
wie eine Univerfaljucceffion ſich varftelt. Der Verwaltungs- 
rath verpflichtet fich thunlichit bald Ausweiſe zu übergeten: 
a) bez. des proviforifchen Rechnungsabſchluſſes pro 1874, 
b) über ten dermaligen Stand der Arbeiten an den in 
Ausführung begriffenen Bahnlinien mit ten darauf ver 


wenbeten Koflen im Gegenhalte zu den gefeglichen Credit— 
beträgen, ec) über die dermalen ſchwebenden Prozeſſe und 
die fonjtigen Aktiv- und Paffivforderungen, d) ein Berzeich- 
niß über die in Funktion ftchenden Beamten und Bedienſteten 
mit ihren Bezügen, welches von der Kategorie 8—13 auf 
bie Angabe der Zahl und des Gefammibezuged bejchränft 
werben fann, e) einen Ausweis über das in Betrieb und 
Bıltellung befindliche Yahrmaterial. Die Ausweiſe von 
e bis e find nach dem Stande v. 1. Febr. 1875 aufzu- 
ftellen. Die Staatsregierung ift bereit, auf Grund ertheilter 
Vollmacht von Seite des Verwaltungsrathes die nad Maßr 
gabe des Artikels 243 des Handelsgeſetzes etwa erforder: 
liche Liquidation durch den jeweiligen General-Direftor der 
k. Verl, Anft. mit dem Nechte der Subftltution zu befchäf: 
tigen. XI Unbeſchadet der auf das Staalsärar über- 
gehenden Verbindlichkeiten befteht der Kaufpreis in der Ein: 
löfung der Actien und in der Webernahme der auf Grund 
der Beftimmungen ded Gef. v. 29 Apr. 1869, dic Außs 
behnung der bayer, Oftbahnen betr., dann der Ermächtigung 
des Landtags: Abfchieded v. 28. Apr. 1872 8 46 und des 
Gef. v. 27. Zuli 1874, die Ausdehnung ver b. Oftbahnen 
betr., und der betreffenden Allerh. Goncefjiond:Urkunden v. 
3. Aug. 1869, 25. Nov. 1872 und 10. Dechr. 1874 v. 
ber k. pr Oftbahngefellichaft außgegebenen Prioritätsſchuld 
briefe. Die Einlöfung der Nctien im Nennwerthe von 
200 fl. verpflichtet fich der Staat nah dem Sage: a) von 
420 Mart Neihewährung für eine NActie der älteren 
Emifjion une b) von 410 Mark Reichsw. für eine Actie 
ber zweiten Emifjion zu vollziehen wonach vie Geſammt⸗— 
ſumme bei 300,000 XActien ver erfteren und bei 100,090 
Actien der Iegteren Gattung ſich auf 167,000,000 Matt 
RW: ftellt. Belangend die Uebernahme der Prioritäten, 
fo werben als Staats-Eiſenbahnſchuld zur Verzinfung und 
Tilgung nad den von der Oftbahngefellichaft eingegangenen 
Verpflichtungen übernommen. Der von der Gefellichaft der 
Staatsregierung zu ermittelnde Weberfhuß des Erlöfes 
aus der Hinausgabe der Actien und Prioritäten über den 
zur Zeit ver Mebergabe nachweisbar erwachfenen Bauaufs 
wand wird an die Eifenbahnbaudotationzfafja überwieſen. 
XU Die Einlöfung der Aktien erfolgt durch Hinausgabe 
von Eifenbahnfchulpbriefen des Gtaated, melde auf die 
Staateifenbahnen verfichert, mit 4% vom 1. Januar 1875 
an verzindt und im Beträgen von nicht weniger ald 100 
Mark mit halbjährigen Coupond emittirt werden, in ber 
Weife, dag für je eine Actie der älteren Emiffion 400 
Mark in Obligationen und 20 Mark in Baar und für 
je eine Actie der zweiten Emifjion 400 Mark in Obli— 
gationen und 10 Mark in Baar vergütet werben. Die 
Staatdregierung behält ſich vor, die Stellen zu bezeichnen, 
bei welchen die Umwechslung vorgenommen werden kann. 
Unmittelbar nach Herftellung einer genügenden Zahl von 
Schuldbriefen, welche fofort nach definitivem Abſchſuſſe des 
Vertrages In Angriff genommen werden fol, wird die Um: 
wechſslung beginnen und mit möglichfter Beichleunigung 
fortgefegt und zu Ende geführt werden Unter allen Um- 
ftänden wird der am 1. Zuli ds Je. fällige Coupon durch 
die Etaatscaffa auf Abfchlag eingelöft. XIII. Gegenfeitig 
wird auf alle die Aufhebung oder Abänderung des Ber» 
trages bezweckenden Einreden verzichtet, XIV. Mit dem 
Tage der notariellen Verlautbarung des Vertrages tritt 
das k. Aerar in den Beſitz der erworbenen Bahnen und 
des fonftigen Vermögens und es follen damit die jämmts 
lihen Kaufsobjefte, ‚melde das Aerar ohne Ausnahme 
kennt, denfelben ertradirt fein. Gleichzeitin gehen an diefem 
Tage alle Alten, Urkunden Verträge, Pläne, Schriften, 
Kiteralien u. f. w. an dad Merar über, nachdem vorher 
die von den Verwaltungsrathémitgliedern bei der Geſell— 
fcbaftscaffa deponirten Cautionen venfelben zurückgegeben 
fein werten XV. Die f. Staatäregierung nimmt Kenntniß 
von den Vormerkungen, welche die feitherige Verwaltung 
der Oſtbahnen in ihren Cataftern bezüglich verlorner oder 
zu Grunde gegangener, auf den Inhaber lautender Actien 


gemacht Hat und wird nach Verjährung des in den $$ I 
und 12 beftimmten Einlöfungs- Anfprucdes bie Einlöjung 
fummen und vie paftirten Zınjen hieraus an die vorgemer! 
ten legten Befiger oder deren Mechtönachfolger herausbe 
zahlen. XVI. Die Koften ver notariellen Verlautbarus 
des Vertrages übernimmt dad bayerifche Staatsärar un 
es haben deßbalb vie Taren und Stempel außer Anfap ı 
bleiben. XVII Zur Giltigfeit vorſtehenden Vertrage 
ift noch erforderlih die Zujtimmung der beiden Kammer 
des Landiages und die legierer vorgängig beizubringen 
Genehmigung der Generalverfammlung der Aktionäre m 
einer Stimmenmehrheit von zwei Dritttheilen. 

— Münden, 8. März. Bom 1. April d. 8. u 
teitt der Poftanweifungsverkchr Bayerns mit Oftinbien it 
Leben, mit den Auswechslungdjtationen München un 
Bombay. — E3 können fomit nunmehr Poftanweiiunge 
gefandt werden nah: Belgien, Dänemark, Großbritanien un 
Irland, Helgoland, Italien, Niederlande, Norwegen, Defter 
reich, Schweden, Schweiz, Türkei (Konftantingpel mü Par 
und Salata), Vereinigte Staaten von Nordamerika, Sit 
auftralien und DOftinvien, Bon den europdlfchen Ländırı 
fehlen im internationalen Poftanweijungsverkehre not 
Spanien, Portugal, Fraukreich, Rußland, Rumänien un 
Griechenland. 

— Münden, 11. März. Zu dem heute Vormittag! 
41 Uhr im der Theatinerfirche celebrirten Traueramte fü 
weil. Sr. Maj. ven König Mar II. waren, wie zu ix 
geftrigen Vigll, J. Majeftät die Königin : Mutter, fon 
fämmtliche hier anmefende Prinzen und Prinzefjinen des ! 
Haufed mit hohem Gefolge erſchienen. Das Befinden Er 
Maj. des Königs geftattete Allerhöchſtdemſelben nicht, der 
Goltesdienſte beizumohnen. 

— Münden, 10. März. In hiefigem Rathskeller 
betrug in der Zeit vom 1. Auguft 1874 bis 1. San. 1870 
der Gefanmtumfag an Wein 179,000 fl., ſonach per Tu 
ca. 1000 fl. Hievon treffen auf Weine bis zu 3 fl. pi 
Flaſche 138,000 fl., über 1 fl per Flaſche 41,000 fl. Von 
diefem Gefammtverbraude treffen auf den Verſchleiß in 
Rathskeller nebſt Straßenverlauf 116,000 fl.; hlevon wiede 
Weine biß zu 1 fl. per Flaſche 90,000 fl., über 1 fl 
26,000 fl. Die Küche lieferte ein Erträgnig von 37,000 fl 
— Die Gäftefrequenz des Mathöfellerd beläuft ſich fit 
feiner Eröffnung auf ca. 300,000 Perſonen und jegt per 
Tag auf ca. 1000 Eonfummenten. 

— Landshut, 8. März. Der Freipeitäprang ſcheint 
unter unfern Herren Zuchihäuslern einen epidewiſchen 
Charakter annehmen zu wollen, und faum, daß man vor dei 
nun glüdlich eingefangenen Kögtinger Bande vernahm, 
börte man auch bier, daß eine berücptigte Perjönligpkeit, ein 
gewiffer Franz Maier, allgemein befannt unter dem Namen 
„KRalbelfranzl* und im der Nähe Vilsbiburgs beheimathil, 
feinen Aufenthalt in der Gefangenanftalt zu Amberg mit dei 
Freiheit zu vertaufchen beliebt habe. Diefer „Ratbelfran!‘ 
macht nun unfer Gendarmerie ziemlich viel zu ſchaffen, u 
fheint er gang gut mit —— bedient zu fein, da tt 
ih gang ungenirt in einigen Wirthshäuſern zeigte, fin 
Doppelgewehr vor fich hinlegte und jo gemüthlich zechle 
wie ein anderer anftändiger Gaſt. Von den anweſenden 
Bauern traute fih Feiner am ihn, und fo begab er ſich 
ſtets ganz unbehelligt wieder fort. Maier hatte im Sinne, 
der Kögtinger Geſellſchaft beizutreten, die Gefangennahnt 
derfelben machte jedoch einen ſchlimmen Strich durd fei 
Rechnung. Glückücherweiſe ift er nichts weniger ald mil, 
fondern jogar ziemlich gezähmt, fo dag kaum in Aueſich 
ſteht, daß er ein Verbrechen auf das Leben eines Menſchen 
begehen werde. 

Preußen. Berlin, 9. März, Der deurſche Kali 
iſt genöthigt, dad Zimmer zu hüten, weil er ſich auf ent! 


Ausfahrt erfältet hat. 
PGO BER SEEN EEE EEE EEE EN, ER EEE eat 


Bolks- und Tandwirthfcaft, Handel und Induftrit 
Nürnberg, 6. März. [Hopfermarkiberict.) 2 


heſammtumſatz des Donnerftagsmarktes fteigerte fich über 
00 Ballen, welche meiftend für Rechnung böhmifcher Häufer 
(beraommen wurden. Es waren hauptfächlich Primaforten 
egehrt und ohne Rückſicht auf Herkunft und Siegel Hoch: 
usftihprima zu 152—-158 fl., gegen die vorwöchentlichen 
reife um &—5 fl. höher, bezahlt. Geftern war der Markt 
or feſt. In der heute beendeten Gefchäftswoche werden 
ie Lagerbeftände um ca. 500 Ballen verringert, während 
ie Zufuhr kaum 100 Ballen betrug. Das heutige Ge- 
Hift war bis Mittag ohne Belang, die wenigen Abfchlüffe 
tunden feften Ton. 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 27. Febr. 
i8 5. März 1. 38. 484 Ochſen, 458 Kühe, 87 Stiere, 
Rinder, 3469 Kälber, 88 Schafe, 1125 Schweine, im 
Banzen 5770 Stüd zugeführt und verkauft. 


Zvftale®. 

Freiſing, 11. März. Aus Dachau wird und mit 
giheilt: Seit einigen Tagen ift die kgl. Polterpedition vom 
Zigler'ſchen Gafthaufe in des Fol. Bezirksamtsgebäude 
kanzferirt worden und ed werden nun die Fahr. und Brief⸗ 
yoltftücfe hier angenommen und abgegeben, — Am Sonn- 
ng Nachts wurde ein gewiſſer Stepper aus ber Gegend 
ton Freifing auf der Straße von Indersdorf nach Langen- 
bettendach räuberifch angefallen und feiner Baarfchaft, welche 
in d fl. beitand, beraubt. Der Thäter figt bereit hinter 
Schloß und Niege, — Bor einigen Tagen wurde bie 
tige, geiſteskranke Gütlerdtochter Katharina Me von 
Ninhofen, welche. ſchon feit geraumer Zeit an Epilepfie litt, 
It in ihrer Schlaflammer aufgefunden und ed bürfte bier 
lediglich ein Unglücksfall vorliegen. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Zortfegung.) 
Als Eduard ſchwieg, fuhr fie fort: 
Zuerſt nehmen Sie die Verficherung, daß Alles, was 
6 fuhr, in meiner Bruft verborgen bleibt und Niemanden 
migetheilt wird, wenn es nicht zu Ihrem eigenen Vortheile 


Dankfagung. 











(478) Die Unterzeichneten fprechen hiermit Allen, welche ihre Theil- 
ruhme an dem amı vergangenen Montag abgepaltenen und fo gemüth- 
\$ verlaufenen Feſte in irgend einer Weife befundet haben, innigften 


Int and. 
Srelfing, den 10. März 1875 
Bausenwein. 


Schub den Vögeln! 
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Dr. Holzner. 


fein folte. Ich brauche wohl nicht hinzuzufügen, daß ich 
Sie mit Ihren Freunden als das Opfer einer ſchurkenhaften 
Handlung betrachte. Lafjen Sie den Muth nicht finfen, 
vertrauen Sie darauf, daß ſich Alles noch zu Ihrem Glücke 
wenden wird. Seien Sie tet? meiner Achtung und mehr 
nod) ald dad, meiner’ mütterlichen Liebe verfichert. Und 
nun Eduard, bliden Sie mit Hoffnung und Vertrauen in 
die Zukunft. Wir werden, ich hoffe es, noch lange zufammen 
bleiben, und ich bitte Sie recht dringend, wenn die Erinner= - 
ung an die Vergangenheit hart und bitter auf Sie einftürmt 
dann grübeln Sie nicht, kämpfen Sie gegen die nußlojen 
traurigen Gedanken, kommen Sie lieber zu mir, fuchen Sie 
Troſt bei mir, wie der Sohn an der Bruft der Mutter.” 

Eduard vermochte kaum feinen Dank auszubrüden ; er 
war tief gerührt über den Evelmuth der würdigen Dame, 
die ihm, dem doch eigentlich Fremren, ein fo mütterliches 
Wohlwollen zeigte. 

Lady Greaton fuchte nun das Geſpräch wieder auf andere 
Gegenftände zu führen, was ihr auch bald gelang, und fo 
kamen fie recht zufrieden mit ihrer Reife in Nom wieder an. 

Der Carneval war zu Ende und die Stille der heran- 
gekommenen Faſten bot einen fchroffen Gegenſatz zu dem ges 
räufhvollen Leben der verflojjenen Tage. Die meliten 
Fremden eilten von Rom fort und Korb Hamerſtone rüſtete 
ich ebenfalls zur Abreife nach Florenz. 

Die nun folgende Zeit brachte wenig Veränderung In 
da3 Leben Eouardd. Mit Eifer und Freude widmete er 
fih der Erziehung feiner Schüler, die mit großer Liebe an 
ihm hingen. Lord Hamerftone lernte Eduard son Tag zu 
Tag mehr ſchätzen, und oft geftand er fich felbft, daß er 
ohne den jungen Mann faum noch fein konnte, wenn er 
nicht eine fühlbare Lücke in feiner Umgebung fühlen folte. 
Der Lord hielt im Florenz ein groß Haus, und fein 
Salon war der Sammetpla der hohen Ariſtokratie, Künſtler 
und Gelehrten. So verfloß die Zeit jehr vafch und Eduard 
war num fchen länger als ein Jahr im Haufe des Lords. 
Er war jo glücklich, wie er es nur immer fein konnte. 

(Fortfegung folgt.) 


Bel Unterzeichneten kann ein kräf⸗ 
tiger Knabe als Lehrjunge for 
gleich in bie Lehre treten. 
Gollinger, 
Sattler. 
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To Inntet der Ruf des befannten Ruß, fo lautet auch der Auf des Ritters 
don Frauenfeld in Wien und wir flimmen ein in diefen Ruf zu einer 
Fi, da ſich die muntere Schaar der Sänger reifefertig macht um aus 
warmeren Gegenden zu uns zurüchufehren. Wir wollen Hier aber nicht 
"ten von den polizeilichen Maßnahmen, bie ergriffen werden möchten, 
un Vogelfängern, Gier: und Nefterdieben das Handwerk zu legen; mein, 
ud mach enderer Nichtung Hin find ſie zu erhalten diefe geftederten 
zanger und nüglichen Snfektenvertilger, die mehr und mehr aus der Um— 
xbung der Städte verſchwinden wollen. Jetzt ift Die Zeit, da die gefchäftige 
dand des Gärtners in öffentlichen Gärten und Privatgärten Sträucher 
a Stauden einpflanztz nun fo pflanze man namentlich folche Gewächfe, 
nn Früchte diefen Vögeln zur Nahrung dienen und die fie in unfere 
übe feffelt, Pflanzt an die prächtige Ebereſche (Sorbus aucuparia), deren 
tolhe Beeren das Lieblingsfutter der Großvögel, oder auch die Elfebeere 
ri torminalis), ferner die Lieblingsfpeife der Droffeln,, den trauben- 
muigen Hollunder (Sambucus racemosa), oder auch den Kreuzdorn 
Mr amnus cathartica), Die Traubenkirſche (Prunus Padus), den Weißdorn 
— Oxyacantha), der die zahlreichen ſogenannten Mehlfäßchen trägt, 
Bi onnenrofen in Menge u. f. w. und ihr werdet fehen, fie kommen 
en er und bleiben bei uns dieſe Boten des Frühlings , Diefe Begleiter 
er ſchönern und beffern Jahreszeit! 


Münchener Thierſchutz · Herein. 


Wegen bedeutender Vorräthe er 
laute ich mir hiemit meine verehr- 
liegen Konfummenten nenerdingd um 
gütige Aufträge zu erfuchen, wobei 
ih ganz befonderd meine vorzlig- 
Tihen gefponnenen Roßhaare und 
meritanifche Fiber in rohen und 

| farbigen Sorten und Erin d’Afrique 

anenıpfehle, ferner Stam od. Gitool» 
| Biafava, Badia, und Para, Neid: 
ſtroh und Wurzel ꝛc. ꝛci, fowie alle 
weiteren in diefed Tach einfchlagen- 
den Artikel. 

Nürnberg und Münden. 


F. Schefneder. 
(480 180) Bettnäſſen befeitigt 
fiher der Landarzt Weifbrod in 
Oberneukirchen, Poſt Kraiburg. 





Ein goldenes Hemdknöpfchen ging 
verloren. D. Ue. 


(428 6c) Zwei gefchichte Mia er: u 


is 





Turnverein ' 2 Sreifing. In m Much 
— 3. Sax, 


. General- Versammlung — Ex 
f nach dem Turnen. Ä Die Hl. Seelen-Bottesdienfte fü 
Der Turnrath- m Margaretha Wieshen, 


4% Bayer. Sypothehen-Pfandbriefe, foiwie 412% Bayer. Bereins Kanslfelmeierin in Inkofen, 

bank-Hbligationen werden bei und unentgeltlich gegen werden nicht am 17. und 18. 

Mark-Pfandbriefe umgemwechfelt. | fondern ſchon Montag, den 15. 

Die am 1. März neuerdingd gefündigten 82er Amerikaner-Bonds ' Bund Dienftag, den 16. Mär, 
werden bei uns eingelöft. ' ‚ .. 


Samitag, den 13. März 1875, ! Maler in Banpein 
| 
| 











Ahtungsvol sin Intofen abgehalten. 469 2 
3. Scülein Söhne, | i 
IR gegenüber dem Gaſthofe „Ettenhofer“ | M aurergeſell en 
er, — Für Biegelei-DBefiker 3 DIE \rbaften gegen einen u vol 
empfehlen fich dringend die Ufl. 24 fr. bis 1 fl 30 Er. De 


ſchäftigung. (431 3a 


Jäger’schen Patent-Handziegelpressen zum Pressen Seint Fang. 


von Mauerziegeln ans unpräparirtem Lebmboden. | —— 





Bei Anwendung dieſer Handziegelpreße haben ſich vor allen andern 

bisher angewandten ee die weſentlichſten Bortheile ergeben. | Bierfabzettel 
Hugo Meindl in Münden ‚find vorräthin bei 
nimmt Beftellungen entgegen und ift zu jeder WRRHRONRENEN Sr. R. Patterer. 
Austunft gerne bereit. Br ut a 
Dult Anzei |  Hanfcouverts 
DaB” u * nzeige. ze | mit Firma — 
Hiedurch beehre ich mich einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß Fr. P. Datteret. 


ich die Dult wieder mit meinem reichſortirten REN IE SEEN) 
j R i Münchner Cours vom 10. Mir 

Spitzen- und Weisswaarenlager a son Aueritt 9 

ihtenflein in Münden, Kanfınger 
afe 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus 
führt und bereitwilligit Auskunft ertbeil! 


Unter Zuftcherung reeler und billiger Bedienung. (476) 
Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganzjährl. Oblig. 986 PB. 97% : 


Hochachtungsvollſt! 
Roſa Klauber 
— 5% ganzj Ob. — 2. 102% i 


o Pfandbriefe der baver. ee 
erannimacyung. | Ybentesant 909% 9.901 @ ah“ 
— — Oſtbahnaltien 1149, P. — 
(474 2a) Die Erbauung eines neuen Thurmes für die Pfarrkirche | 415% Oefterr. Sitberreute 70 9 
in Priel (Rentamt Moosburg) nebſt Erweiterung bderfelben wird im 06, 6°% Amerikaner 1884 — 
Wege ber — ſchriftlichen Submiſſton vorbehaltlich kgl. Regie- 99% G 
rungsgenehmigung in Akkord gegeben. Sämmtliche Bauausgaben ſind Ehen zer je u 
ind. der von der Kirchengemeinde Priel in natura zu leiftenden umd zu Beisritäten, Franz Joſeph 5 — 
1250 fl. veranſchlagten Hand- und Spanndienſte auf die Summe von | P. 89% ©. Ungariiche * 
6324 fl. 11 Er. feftgefegt. — 9-6 _ Un. age M 
Pläne, Voranfcplag und Bedingnißheft Tiegen beim unterfertigten | — B. — ©: N 8 
Landbauamte zur Einficht auf. Die Submiffionen müffen bis Tängftens | — ©. — 1 0 * — 
31. dieß Monat (mit dem Adreffe-Zufag „Submifftondangebot für die | — P. Amerit. 1885 — P. 1019 6 
Pfarrkirche in Priel“ verſehen) beim hieſigen Landbau-Amte portofrei Looſe. Bayer. 400 Prämien 121%} 
eingelaufen fein, an welchen Tage Mittags 11 Uhr die eingefommenen | — G. Ausbach-Gunzenhauſer Luoi 
Angebote eröffnet werden und wobei die Steigerungsfuftigen anmweiend | — P. 15 ©. Augsburger 12% P 
fein follen. — ©. Bappenheimer-Loofe 9% . 
Freiſing, 9. März 1875. %s G. Braunjchweiger 720 : Lool 


Königlihes Landbau · Amt Freifing. 109.20 6 


i 2 Geldforten. 20 Fres-Stücke 9. 30" 
Niggl, Bau⸗Amtmann. ee 8 


Stroh tt m höchten preiſen de co, an ah 
Ss Papierfabrik in Ismaning. ae ae 


Banknoten 107Ya P. 106 ©. 
— 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


beziehe. 
Hauptſächlich mache ich aufmerffam, daß ich mir viele neue Artikel 
für die Saifon beigeregt habe. 






















Sreilinger Bagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing und Moosburg. 
Samftag 13. März. 
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1" ‚Freifinger Zarblatt erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährli 48 kr, auswärts durch die Poſt bezogen 50 f. Inſerate werden 


(aipaltige 


Bayern. München, 11. März. (Bayerifcher Yandtag.) 
0. Sıgung der Kammer der Abgeerdneten, Bormittag? 
3; 618 1 Uhr Mittag. Am Miniftertifche waren die 
xıren v. Pranckh, v. Pfeuffer, v. Beer und v. Pfretzſchner. 
Aröfident: Freiherr d, Stauffenberg. Secretäre: die Herren 
fr und Wülfert. Zur Kenntniß dient bie Mittheilung, 
ah die Wahlnoten über den Abgeordneten Friſcheißen ges 
dleſſen und als richtig anerkannt worden find. 
gelieft der genannte Abgeordnete eine Snterpellation, welche 
um Jwe hat, daß vie Uebernahme der Koſten für Fort: 
{ung des Hochwaſſerdammbaucs bei Neuftatt aD. auf 
Zlaatsfonds gefchehen möge, melde von em Minifter des 
ern zugefagt wird. — Hierauf folgt durch den Abge— 
rdneten Freiherrn v. Fuchs, als Referent, Bericht über den 
Hupietat der Militärverwaltung, weldyer damit eingeleitet 
ed, daß nach der maßgebenven Norm des Reichs Militärs 
Std weſentliche Abſtriche außer dem Bereiche der Mög: 
itfeit liegen. In der bald darauffolgenden Spezialdebatte 
durden Tit. 1-- 20 im Sinne des Ausfhußed mit unweſent⸗ 
hen Woftrichen genehmigt. Bei Tit. 20 wird pos. 7 1: 








Sramm Fleiih und einen firen Zufag von 13/8 zu be- 
wenen fei; ferner, daß die für Naturalverpflegung poltu- 
‚ltte Summe um die bei den anderen Pofitionen befchloffenen 
und beantragten Abſtriche (im Ganzen 69,225 fl.) zu ev 
Uhen rien, — wenn gleich ſich der Kriegäminifter dagegen 
mbrt, daß Erparungen im Sinne bed Ausſchußes un: 
nöylih find. — Bei Art. 39 wird betont, daß den Dienft 
md Remonte-JInſpecteurs wohl ein penfionirter General 
vriehen köͤnne; für dießmal werben noch 5775 fl. ges 
uomint. Ber Art. 40 entjpinnt fich eine längere Debatte 
iter 900,000 fl. für Remonte-Pferde, trogdem nun bereits 
53,000 fl. ausgegeben wurden , lehnt die Kammer das 
Loſtulat ab. Ebenſo bei Art. 41 werden für perfönlicye 
Ausgaben für ein Militär-Knabenerziehungs Zuftitut 3TIO fl. 
serien. Zur Unterftügung verheiratheter Unteroffiziere 
alt ausſchließlichem Zwecke dev befferen Erziehung und Heran⸗ 
Hildung ihrer Kinder werden von der Kammer nur 
17,656 fl. genehmigt. Bei Tit. 56 bringt Abgeordneter Peter 
Öelbert die Lage der vor 1870 penfionirten Militärbeamten 
ind Offiziere in Anxegung, welde einer Aufbeflerung 
Pringend bebfirfen und wird vom Abgeordneten Gerftuer 
nterftügt. Dev Kriegsminiſter gibt hierauf eine beruhigende 
Echacung ab, die aber bei der Unruhe des Hauſes nicht 
zu verſtehen ift, Bei Tit. 60 werben die Mehrforderungen 
ven 10,500 fl. geftrichen und nur 9,975 fl. bewilligt, trotz 
8° Enfpruces des Kommifjärd v. Fainaigle Bei Tit 61 
klagt fi Abgeordneter Rußzwurm ver ungleichen Behand: 
lung von Offizieren im Gegenfage zu Unteroffisieren” wie 
Oemeinen bei der Penfionirung. Der Kriegsminiſter beruft 
N hier auf ben Buchitaben de Reichsgeſetzes. Der ganze 
Gſehentwurf in der won der Kammer beliebten Form wird 
TE 142.Ja gegen 1 Nein (Xaver Freiheren v. Hafenbrädl) 
angenommen, — Morgen wieder Sigung. 

— München,11. März Die Kammer der Reichs— 


SPfeuffer ein. 
Hierauf | 








rmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das ringelne Blatt toftet 1 tr. Allwochentlich wird ald Gratißbeilage das „Unterhaltungäblatt“ beigegeben 
nn — — —— — — 


räthe hielt heute Mittag ihre 18. (erſte in dieſer Seſſion) 
öffentliche Sitzung ab, welcher die kgl. Prinzen Luitpold, 
Ludwig, Leopold, Arnulf, Adalbert, Herzog Carl Theodor 
und Ludwig, ſowie noch 37 Reichsräthe beiwohnten. Am 
Miniſtertiſche fand ſich der kgl. Staatsminiſter Herr von 
Die Sitzung ſelbſt beginnt mit der Nach— 
richt durch den I. Präfiventen Herrn Graf von Stauffen: 
berg, daß feit der legten Sikung (Mitte Juli v. 8.) 
folgende Deitglieder durch den Tod abberufen worden jeien, 
nämlih: Graf Mar von Gravenreuth, Freiherr Alfred 
v. Lotzbeck und Erzbifchof Michael v. Deinlein zu Bams 
berg, welchen Mitgliedern ein Andenken gewahrt werden wird. 
Nach Berlefen des Protofolles durch den I. Sceretär, Herrn 
Neichärath v. Niethammer, referirt Reichsrath Freiherr v. 
Branfenftein Namens des Entſchuldigungsausſchußes, dem 
in allen Punkten bezüglich * der Urlaube verfchiedener HH. 
Reichsräthe ftattgegeben wird. — Daß hohe Haus tritt 
fodann in die Berathung des Brandverſicherungs-Geſetzent⸗ 
wurfes ein, indem Neferent Reichſsrath v. Pözl denſelben 
einleitet und unter Anderm daranf hinweiſt, daß der Ent: 
wurf von einer vollflommenen Neugeitaltung der Principien 
des Immobiliarbrandverſicherungsweſens Umgang genom: 
men und fih nur auf-eine Nevifion zur Befeitigung der 
beregtei Uebelſtände beſchränkt. Sonſt betheiligt fich Nie: 
mand in der allgemeinen Discuffion. Der I. Präſident 
beauftragt ſodann den IL. Secretär Herrn Reichsrath Graf 
von Lerchenfeld die Verlefung der einzelnen Artikel vor: 
zunehmen, bei denen der Meferent hie und da einige redae— 
tionelle Aenderungen vorjchlägt, welche die Majorität des 
Hauſes erhalten So werden ohne weitere erhebliche Debatte 
die Art. 1—59 angenommen. Bei Art. 60 hängt fid 
eine längere Debatte, an welcher fid die HH. Reichsräthe 
dv. Aretin, der Neferent und der Minifter v. Pfeuffer be: 
theiligen, es handelt fich hier zunähft um Streichung bes 
Abſatzes 3, welcher lautet: „Bei Gebäuden in Ortfchaften, 
gelegen, deren Gliederung bei vorherrichend weicher Dachung 
die Moͤglichkeit eined ausgedehnteren Brandes nahe Liegt, 
foferne fie nicht 40 Meter von anderen Gebäuden viejer 
Kategorie freiftehen, 2 Zehntel” und deſſen Streichung 
zumal Baron v. Arelin befürwortet. Das Haus ift jedoch 
anderer Meinung indem mit Außnahme von 6 Herren 
alle dafür flimmen. Sodann wird Artikel 61 verworfen. 
Nur bei Artitel 91 hängt ſich wieder eine lange 
Debatte ein, bei der fid) die HH. v Frankenſtein, v. Harleß, 
v. Schrenkh, v. Aretin, v. Lerchenfeld, v. Niethammer be: 
theiligen. Die Debatte endet damit, daß ftatt des Re: 
gierungsentwurfes, nad) welchem der Abſatz 2 in Art. 91 
lautet: „In Jahren, in denen fid; Metivüberfchüffe ergeben, 
faun dad Staatsminifterium aus diefen bis zu 10 Proc. 
der Gefammtjumme der regelmäßigen Beiträge zu aleichen 
Zwiden entnehmen“, ver Antrag Frankenfteind angenom— 
men wird, ber ftatt „bis zus10%” nur „bis zu 3%“ pe: 
fegt haben will. Im Uebrigen wurde das Gefeg mit 
diefen Mobificationen mit allen gegen eine Stimme ange: 


nommen. 


— Münden, 11. März Vom k. Yuftiz-Minifterium 
it an das Präfidium ber Kammer ber Abgeordneten ein 
Gefegentwurf gelangt, bie Vorlage einer revibirten Gerichts: 


ginnt der Sawatorausſchank. 


vollzieher ⸗Ordnung betr. gelangt. Der Entwurf beſteht aus 
einem einzigen Artikel, welcher lautet: „Diein Art. 104 der 
Proz gorenung in bürgerlichen Streitigkeiten fiir dag König- 
rei Bayern zur Vorlage einer revidirten Gerichtövollzichers 
Ordnung an die Kammer des Landtages feftgefegte Friſt 
wird bis zum 1. Juli 1876 verlängert. 

— Münden, 11. März. Das heutige Paftoralblatt 
für die hiefige Erzdiözeſe enthält eine längere Abhanolung 
über die obligatoriche Eivilehe, im welcher bezüglich deren 
Einführung in Bayern auf das Concordat hingewiefen wird, 
weiter auf die Beltimmungen der Verfafjungsurfunde und 
endlih auf die Erklärungen des Tridentiner Concils und 
am Schluße heißt es, das iſt das Gefep der Kirche. Von 
ter Beobachtung dieſes Geſetzes hängt ed, abgejehen von 
ter übrigen kirchlichen Ehegeſetzgebung, überall dort, wo das 
Triventinum promulgirt ift, ab, ob eine Ehe eine facras 
mentale und fomit gültig, eder aber eine nicht facramen- 
tale uud ſomit ungültig, Gencubinat ift. Ein Mitelving 
zwifchen gültiger Eye ud Gonenbinat gibt ed innerhalb der 
katholischen Kirche nicht. Dieſes auszufpreden im Allge: 
meinen und in jedem einzeluen Falle, der vor ihrem Forum 
verhandelt wird, hat die Kirche cin natürliches und poſitves 
Recht, fowie auf der andern Seite die heiligite Pflicht. 

— Münden, 9. März. Aug den Motiven zu dem 
Geſetzentwurfe, einen Ciedit für außerordentliche Bedürf: 
nifje des Heeres betreffend, ft zu erſehen, daß über die 
franzöfiiche Kriegskoſtenentſchädigung bis auf ten Betrag 
von 1,730,000 fl. verfügt ift. 

— Münden, 10, März Au Aögrorpnetenkreifen 
ift dos Gerücht verbreitet: in Folge der Ablehnung des 
Miliſärbeamtengeſetzes habe der Kriegsminiſter die Abſicht 
zurückzutreten. 

— Münden, 12. März. Künftigen Sonntag be: 
Heuer wird er audh auf 
tem Hirſchbräukeller qusgeſchenkt werden. 

— Die Nord. Allg. 3. theilt an hervorragender Stelle 
einen der „Badischen Landeszeitung” entlehnten Artikel mit, 
worin in detaillirter Weiſe berichtet wird, daß zwei franzöjiiche 
Offiziere, Mitglierer des Oberkomite's der Artillirie, ſich 
über Wien, „wo fie amtliche Bejuche machten”, nach Steyr 
in Steyermark und Peſt, mo jie „wie Überall auf das Aus: 
pezeichnetjte empfangen wurden“, begeben haben, um eine 
Veftellung von einer Million verbifjerter Chaſſepots zu 
machen. Frankreich bedürfe nämlih im Augenblick zwei 
Mitlionen verbifjerter Chaſſepots, könne aber mit der äußer sen 
Anſtrengung jäbrlih nur 500,000 verfertinen und molle 
nun bei der Privatgewehrfabrik Kerſchell in Steyr und Peit, 
welche bis jept für Preußen gearbeitet babe und nun bald 
mit Ihrer Luferung zu Ence fei, 1,000,000 Flinten beitellen, 
um in 2 Jahren ſchon fchlagfertig au fein Dazu fomme 
noch, daß j.de Flinte in Steyermark LO Fr, mohlfeiler komme 
und beſſeres Eiſen habe. 

— Auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung nach; 
aewicjene ſelbſt mirfende Sicherheitsbremſe in Aufzügen ohne 
Jemanden in der Anwendung bekannter Teile zu beichränf.n, 
it Hr. J.G Sommer in Lantshut ein Patent auf 3 Jahre 
für den Umfang de preußischen Staates eriheiit worden. — 
Die fiir das Königreich Bayern ertheilten und zur Zeit 
noch giltigen GewerbzsPrivilegien erreichen die beträchtliche 
Zahl 400 

— Nachdem die Aıbeiten an ber Roſenheim-Mübldorfer 
Bahu ſoweit gediehen find, daß dieſelbe ſchon ſtreckeuweiſe 
befahren wird, jo wird deren Ecöffnung wahiſcheinlich am 
1. Aug d. Irs. ſtattfinden fünnen. 

— In Bajjan ijt ter Inn um 4 Schuh geitiegen. 

— Aus Deggendorf, 9. März berichtet die „Paſſ. 
Zto.“: Ein hiefiger Bürger, defjen Familienleben von man: 
Gem Sturm zerwühlt ift, wußte jeine Rachſucht bei Gele: 
genheit eines erjt jüngit entflantenen. Zwiſtes nur auf bie 
Art zu befricdigen, daß er einem Kanarienvögelchen, das 
die einzige Freude feiner aiten Mutter war, beide Füßchen 


—— —— — — — — — ——— — — — 





ausriß. Was ſoll man zu einer ſolchen Herzenẽ verwit 
derung ſagen? 

Preußen. Jn Königsbera find 550 Arbeiter de: Exfen- 
gießerei im vollen Sinne des Wortes ausgeſperrt worden 
da nämlich alle, die nicht zu der vom 1. März am be: 
ftimmten Zet, 6 Uhr Morgens, ſondern eıft wie bis de 
bin, um 7 Ubr Morgens zur Arbeit famen, die Xhore 
für jich geſchloſſen fauden. — Sn den meilten Jabrıka 
von Buckau bei Magreburg wird wegen des Mangels aı 
Beftellungen nur ten halben Tıy gearbeitet, nameut ich die 
Eiſeninduſtrie muß eingefihräuft werten, 

Ausland _ 

Spanien. St. Jean de Luz, 8. Mürz Lie Rır 
liſten haben mit ver Beſchießung von Orig begonnen, General 
Loma fegt feine Truppen in Bewegung, um der Stadt zu 
Hilfe zu eilen. — Der Verluſt ver fFöniglichen Truppen 
in einem Gefechte bei Bagnolad wird in farlitifhen , aui 
Figueras biereingegangenen Depeſchen auf 300 Maun aı 
Todten und Verwundeten angegeben. 

Fraukreich Verſailles, 10. Febr. Die National: 
verfammlung hat im vorigen Jahre die Ausſetzung einth 
Preiſes von 300,000 Fr. für ven Entdecker eines Seil: 
mitteld gegen die Reblauskraukheit befchlefjen und der M 
nifter für Handel und Ackerbau unter dom 1. Auguſt 1374 
eine aud Gelehrten und Landwerthen beſtehende Konımiilion 
ernannt, welche die eingegangenen Bewerbungen prüſen 
fellte, Dieſe Kommiffion, in weicher der berühmte Goeniter 
Dumad ven Vorfig führte, hat jegt einen von Herrn Heun 
Da e3,  Prüficenten der Departementalcommiffion te 
Kerault: Departements, redigtrten Bericht erftattet. Danad 
fonnte der Preis Niemanden zuerkannt werden, da feines 
der vorgeichlagenen Syiteme (Tabak, Schwefel, Gaſamonial, 
Coaltar, Petroleum, Seewaſſer u. ſ. w) einen praftifgen 
Erfolg aufzuweiſen hatte. 


Volks- und Tandwirthfhaft, Handel und Imdufric, 


Nürnberg, I Mär. (Hopfenmartiberidt.) Dir 
Markt verkebrt im ſebr feiter Haltung, allein durch den 
Uimjtasd, daß im vergangener Woche über 500 Ballen 'veu 
den Lagern genommen und Die Vorräthe Fleiner wurden, 
wird Seitens der Eigner auf höhere Preife gehalten. Der 
Einkauf ift deßhalb afchwert und, da weiber für Erport 
noch für Spstutarion etwas gefchicht, mur auf dem dringend 
ften Bedarf befchränft. Gejtern ginsen über 100 Ballat 
aus dem Verkehr, melde im verichiederen Prima: und 
Mitiehiorten die vorwöchentlichen Preife aufzuweiſen hatten, 
Am heutigen Markt hatte das Geſchäaft bei fefter Stimmung 
Fortgang. 








Dienftesuachrichten. 

Tem Priefter Koh. Bapt. Hiermaier, I Stadtkaplan in 
Pfaffenhoſen au J., iſt die kath. Pfarrei Derching, BA. Arie! 
berg übertragen worden — Der Schul: Meßner-, Cantor: und 
DOrganiftendienft au Gachenbach, BA. Schrobenhaufen. Reiner: 
trag 338 fl., welcher auf 450 fl. ergänzt wird. Grumdftide 
7 Tgw. 8 Dez. Aderland, Wiejen und Waldung. Für Er 
meindeſchreiberei 33 fl. jährlich. Geſuche find bis Tängfien 
27. März 1875 bei der tgl. Diſtrikts-Schul Inſpektion Echrober: 
haufen I in Schrobenhaujen einzureichen. 


— 
Zufales. 

Freifing, 12. März. Wie wir erfahren, hat die 
hieſize Pflegſchaft ſür das germaniſche Muſeum zu Nür 
berg in den letzten Tagen allein 29 nee Mitglieder ne 
wonnen. Weiteren Beirritigerflärungen wird noch immet 
gerne entgegengeſeher. 

Freifing, 12. März. Der biefige Gartenbauvercit 
hielt geitern Abend jeine altjägrliche Generalverfammlung ab. 
Die Wirkjamkeit dieſes VBereined für Gartenbau und vr 
wandte Zweige zeigte ſich wehl am deutliciften bei der ge 
legentlih des Volkzieſtes im Jahre 1874 veranjtaltie 
Ausstellung von Gartenbauerzengnijfen, melde cin höchl 
anſchauliches Bild deſſen, was hier im Privat: und ander 
Gärten gezogen wird, darboten. In hervorragenter Wal 
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Der Leuchttburmwächter. 
Aus dem Franzöfiihen des Fmile Eouveftre. (Fortfeßung.) 

Darin aber täuſchte fih Barvansu,; cr hatte, ohne ed 
zu wiffen, noch eine dritte Vertraute in der Palotte, bie 
Alles gehört. Am erften Augenblick freilich hatte fir nichts 
degriffen. Die Wahrnchmungen drängten fih ihrem Geifte 
wor verwirrt auf nd machten oft gar feinen Eindruck; 
3 bedurfte ded ganz außerordentlichen Juterefjes , welches 
fie für Dona empfand, um ihr Nachdenken in einer Weife 
zu werfen, welche ihr das Bekenntniß des Provencalen ver: 
fändfich machen konnte. Sie bemühte fih ihre Gedanken 
auf einem Punkte feft zu halten, fie erinnerte fi, fie begriff! 
Dip war für fie gewiſſermaßen eine innere Revolution. 
Rach dieſer langſam gemachten Entdeckung ergriff fie zur 
naͤchſft eine ſchmerzliche Nücerinnerung an den Tod ihres 

- Brwerd und dann erwachte in ihr der Wunſch, ihn zu 
raten. Dieſes Testere Gefühl verdrängte bii ihr bald alle 
anderen und ward zur Flamme, die, immer weiter um ſich 
greifend, endlich Alles verzehrte. Es liegt in der Natur 
ditſer blödſinnigen Weſen, daß fie nur Raum haben für 
fine Joce, für eine Leidenfchaft, ſich dieſer aber auch gänz- 
lich überlaſſen. Nachdem fih der Wunſch nad Rache 
Serzie's einmal bemäctigt hatte, fo ließ fie auch nicht 
mehr danon ab. Sie dachte lange über die Mittel nach, 
Ihren Zweck zu erreichen; endlich faßte fie ihren Plan, are 
beitete denſelben mit jener p.inliden Geduld beſchränkter 
Geiſter mit allen feinen geringften Ginzelupeiten aus und 

wortete dann ruhig der Stunde der Ausführung. 

In ihrem geheimnißvollen Zufluchtserte zuſammenge- 
huert, fah fie die Strahlen der ſinkenden Sonne, welche 
durch die Spalten des Felſens drangen, immer kürzer wer- 
den und endlich ganz erlöſchen; fie vernahm den Ton des 
Hornes, welches die in den Dünen auf der Weide umher— 
irrende Süße zuſammenrief, nnd als endlich das Stückchen 

Himutl, welches ihr dur die Oeffnung der Grotte ficht: 
bar war, fich mit zahllofen Sternen bededie, da erhob fie 
NG langſam und flieg vorfigtig zum Strande hinab. Sie 
umging geräufchloß ven Felfen und drang iu die Verliefung 
“in, welche zwei Etunden früher von der Mannfchaft der 
Biequine Sceupirt geweſen. Die Granitdecke war vom Rauch 
deſchwaͤrzt und einige verkohlte Holzftücke bezeichneten ven Ort, 
do dad Feuer angezündet geweſen. Georgie kniete neben 
dem ausgebrannten Aſchenhaufen nieter, durchwühlte ihn 
eufmerffam und fah noch einige Funken in der Dunkelheit 
glänzen, Sie legte einige Splitter Tannenholz herzu und 
nun gang es ihre, mit dem Hauche ihres Mundes das er- 


Mare Feuer wieder zu beleben. Dann wandte ſie ihre 


Schritte dem Meere zu, dahin, wo bie Geſtalt der Birquinc 
im Schatten auftauchte. Sie näherte ſich derſelben geräuſch— 
los, ging um das zum Kalfatern auf die Seite gelegte 
Fahrzeug herum und horchte auf. Kein Geräufch lich ſich 
am Bord vernehmen. Der Hund felbft, ter gemöhnlidy 
beim Stenerruder ſchlief und bei der geringften Annäher- 
ung knurrte, war an dieſem Abende nicht da; fein Herr 
hatte ihn wahrfcheinlih gerufen und er fchlief bei dieſem 
in ter Cabine. Auch der Hafeudamm war menfchenleer ; 
nur dus Wirthshaus am Äuferfien Ende des Quais war 
noch erleuchtet und unweit davon ging der wachthabende 
Zollbramte vor feiner VBreiterbütte auf und ab, Nach 
augenblielihen Zögern Lehrte Georgie zum Felſen zurüc 
und feßte fi neben das euer, dejjen Flamme im Abend> 
winde zitterte, Die Augen auf den Hafen gerichtet, ſah 
fie die Fenſter des Wirthshauſes gleich denen der andern 
Häuſer dunkel werden nnd den Douanier, feiner Promenade 
müde, in feine Hirte zurückkehren, und nun herrfchte überall 
Schweigen und tiefe Stille. Wohin die Blöpfinnige aud) 
blicfte und horchte, fo vernahm fie doc Leine andere De: 
wegung und vernahm Fein andered Geräuſch als das der 
Wellen. Sept ſchlug es elf Uhr vom Kirchthurme; dic 
Schläge verhalten in der Nacht, ohne irgend welches Reben 
wach zu rufen. Seht ſchien Georgie ſich zu entſcheiden; 
fie ergriff die beiden im hellſten Brande befinplichen Holz - 
ſtücke, richtete fih lanzfam auf uny fchritt auf's Neue ver 
Bizquine zu. Bon einer Art wirrer Gpraltation ergriffen, 
fang fie halblaut die Todtenhymne, aus welder fie ihr 
Lichlingslied gemacht, und miſchte in Liefelben Worte der 
Erinnerung und der Drohung We jie fo allein milz 
ten in der Nacht über ven Sand ſchritt, die flammenven 
Holzitücde in der Hand und dabei die Todteuhymne murs 
melnd, hätte man fie fir dieſe Fee des Haffes halten können, 
die die Kelten der Armorica felbft heute noch zuweilen an- 
rufen. „De profundis clamavi ad te... . Id) fonıme, ich 
fomme,” wiederholte fie ganz leife, „fiant aures tuae in- 
tendes . . fie haben Dona in dad Waſſer geworfen, ich 
aber werde fie in dad Feuer werfen. Quia apud Domi- 
num misericerdia . . Wehe, guter Wind, wehe wie an dem 
Tage, wo ih mit Dona zurückkam!“ 

Bei der Bitquine angelangt, ſchritt fie an berjelben hin 
um die zur Auzführung ihres Vorhabens günftigfte Stelle 
zu fuchen. Die Planfen der feit dem geftrigen Abende auf dem 
Trockenen liegenden Barke glänzten von noch feuchtem Tyeer und 
Schienen wie präparirt für eine Branpftiftung zu fein; allein 
dad Feuer mußte raſch um fich greifen, um Donatien’s 
Mörder im Scylafe zu überraſchen und ihm die Flucht uns 


möglich zu machen. Die Palotte ging mehrere Male Hin 
und her, als wenn fie ungewiß fei, welchen Ort fie wählen 
jollte ; endlich näherte fie fich den Hintertheil des Schiffes 
und brachte ven einen ihrer Feuerbrände mit demſelben in 
Berührung. Augenblicklich entzundeie fih der Teer mit 
leichtem Gefnifter und die Flamme ſchlängelte ſich, der fri: 
hen Kalfaterung folgend, wie eine feuerige Linie längs 
bes Kieles dahin. Georgie vermochte bei dieſem Anblice 
nicht, einen Freudenſchiei zurücdzuhalten. „Sie brennen, 
fie brennen!“ vief fie lachend. „Ah! Ah! Ah! sustinui 
te, Domine .. Dona wird zufrieden fein.“ Bei diefem 
Worten hatte fie ifren zweiten Feuerbrand dem Schiffe ger 
nähert und eine zweite Feuerlinie züngelte auf, als fich auf 
dem KHafendamme plöglih Schritte vernehmen Liegen, Die 
Paloite, ganz mit: ihrem Werk der Zeritörung beichäftigt 
gab nicht darauf Acht. JIndeſſen die Schritte famen näher 
und auf einmal lieg ein zwiefacher Schrei fich vernehmen. 
Georgie wandte ſich erichroden um und verjuchte zu flichen. 
Es war indefjen ſchon zu ſpät; fie fühlte fich beveit3 von 
Simon’s Hand erfaßt. „Was machſt Du da, Unglückliche?“ 
vief der alte Scemann. „Pardieul Sie fehen es wohl,” 
verjeßte Merlet, „fie zündet Bardanou’3 Schiff an.” Beim 
Himmel, das ift Wahrheit! ich fehe die Flammen glänzen. 
Im Namen Gotted, Jakob, benachrichtigen Sie die Mann: 
fhaft. Das ift unnüß; ich höre den Gapitain rufen; er 
wird die Sache fchon bemerkt haben. „Man muß zu Ihm 
gehen,” erwiberte Lavau Iebhaft und fegte ſchon den Fuß 
auf Lie zum Verdeck der Bisquine führende Leiter aber 
Merfet Hielt ihn zurüd, „Laffen Sie ihn fertig werden, 
fo gut wie er kann,“ fagte er leife, Lavau mit ſich fortziehend. 
— „Daß Gott und behüte! Wollen Sie fi) von Ihm jehen 
laſſen, damit er und bejchuldigt, dad Feuer angelegt zu 
haben 2” „Aber wenn wir ıhm Alles erklären?” „So wird 
er die Paloite vor den Nichter ‚führen. Hören Sie, daß 
ift fein Hund, welcher belt, Sie werben feine große Mühe 
haben, das Feuer allein zu löſchen. Schnell, ſchnell! ſchiffen 
wir und ein.” 

Er zog Simon mit ſich fort und Beide erreichten bie 
Heine Bucht, in welcher fich das Boot unter Aufficht des 
Matroſen Rigaud, zur Abfahrt fertig, auf den Wellen 
ſchaukelte. Lavau ftieß Georgie in das Boot, dasſelbe 
ftieß vom Lande, die Segel wurden gehißt und der Patron 
fteuerte auf den alten Leuchthurm zu. Seht wollten Simon 
und Merlet die Paloite wegen ihres fonderbaren von 
ihnen foeben vereitelten Branditiftungs = Verjuched aus: 
forjchen, aber dag war verzebliche Mühe. Won dem Augen: 
blide an, wo fie diefelbe überrafcht, war Georgie wieder in 
ihre jchweigiame Unempfindlichkeit verfallen. Sie jaß auf 


‚dem Grunde der Barke, den Körper jteif, dad Auge ſtarr 


und unbeweglich, und fchien nichts von alledem zu begreifen, 
was man fie fragte, und der Zorn de alten Seemannes 
wurde burch dieſe ſtumpfſinnige Unempfindlichkeit ſtark ab- 
geſchwächt. „Gott beſchütze mich!" fagte cr die Achſeln 
zucdend. „Uber fie fieht nicht einmal jo aus, als bemerfe 
fie, 008 ich mit ihr fpreche.” Merlet jgültelte mit wichtiger 
Miene den Kopf. „Was wollen Sie?” verfegte er. Sie 
iſt ih ihrer Handlungen nicht mehr bewußt, wie ein neur 
geborenes Kind. Zum Glüd find wir gerade noch zur rechten 
Zeit gelommen, eine Viertelftunde jpäter und die Proven- 
calen wären in ihrem Zwiſchendeck erſtickt wie bie Füͤchſe in 


ihren Löchern.” „Gott fe Dank! es fcheint nicht, de 
ihnen ein Unglück paffirt iſt,“ bemerkte Simon, zurüd ma 
dem Hafen bficend. . „Wenn fie de3 Feuer? nicht Herr ; 
worden wären, jo würde man bie Flammen fehen. Ba 
Darüber können Sie ruhig fein,” verfegt Merlet mit cin 
liſtigen Grimaſſe. „Bardanou ift zu fehr Teufel, als de 
dag Feuer ihm ſchaden könnte; er muß jich in der Glu 
fo wohl befinden wie ber Fiich im Waſſer. Was ich fürd 
ift, daß er irgend etwas argwöhnen und bie Palotte denu 
ciren werde. „Was lönnte man einer Unglüclichen a 
haben, der die Unterfcheidung fehlt?" verfegte der Seemann 
Merlet jchüttelte den Kopf: und murmelte: „Man weiß | 
nicht! man weiß es nicht! Die Richter haben zuweilen ih 
eigenen Anſichten von einer Sache, ganz abgeſehen, daß de 
Eefeg in Bezug auf Brandfliftung nicht milde ift, verite 
Sie? Die Galeeren over die Guillotine.” „Iſt es möglich? 
„Wie ich die Ehre hatte, Ihnen zu jagen. Wenn es da; 
füme, jo begreifen Sie wohl, wie unangenehm die Sud 
wäre für Georgie jowohl ald für Sie.’ „Nein nein, va 
kann nicht fein, das wird nicht fein!” unterbrach ihn Lava 
als wenn er mit jich ſelbſt ſpräche. „Nein, und follte ic 
fie mit meinen eigenen Händen erjäufen — fie zuerjt un 
mid) hinterdrein. — Uber es ift ja nicht? zu fürchten, nid 
wahr, Jakob? Wir allein haben' es geſehen. — Daraı 
will ich fchwören fo weit anderd ein Menſch auf eiwa 
ſchwören fan,” verfeßte der Patron; aber wenn Sie mi 
folgen wollen, jo halten Ste Georgie dort einftweilen ü 
Berwahrung.” „Im Leuchtthurme?“ erwiderte Simon. „Du 
ift gegen dad Reglement.” Aber es ift der Klugheit gemäß, 
wandte Merlet ein. „Wenn man Georgie fieht, ‘fo fan 
man Argwohn jchöpfen, während Niemand an: fie bvenfu 
wird, wenn fie nicht da iſt. Bardanou fegelt in einiger 
Tagen ab und dann werde ich bei meiner nächſten Neil 
nach dem Leuchtthurm Georgie mitnehmen und zu Rob 
bringen.” 
(Fortfegung folgt.) 


Die Storchfrage. 

Die große Streitfräge, ob der Storch als ein nüglige 
oder ſchädlicher Vogel zu betrachten ſei, ift kürzlich burd 
einen obrigkeitlichen Act, in Württemberg wie einſt der 
gordiſche Knoten, entjchieden worden. „Er ift ein ſchaͤd⸗ 
licher Vogel und wird hiemit für vogelfrei erklärt. © 
bejchloffen 2c.” Einfender dies ift von einer fo ftreng loyaleı 
Geſinnung, von fo tiefer Pietät gegen ein gejchriebenes Gr 
ſetz durchdrungen, daß er gerne befennt, es wäre ihm, oB 
Angehörigen des Oberamts, auch im hinterften Winkel jeind 
Herzens fein opponivender Gedanke gegen den Drakonismub 
jenes Erlaſſes aufgeftiegen. Für den Bezirk Tübingen aber 
hält er obige Frage vorerft noch für eine offene und er br 
eilt fi) daher, ehe dag Verdikt des K. Oberamts zum 
Reichsgeſetz erhoben wird, feine häretifche Anficht zu Gunften 
de8 Verfehmten hier niederzulegen. 

Soli unfere Aufgabe einigermafjen rationell behandelt 
werden müſſen wir vor Allem fragen: „Welches ift der 
Weiveplag des Storchen ?“ Es ift ausſchließlich die Wieſt 
und zwar die humus⸗ und waſſerreichere Thalwieſe. Da 
ift ja eben der Hauptgrund, warum ſich der Storch mil 
fo entſchiedener Vorliebe der Stadt Tübingen aufbräng. 
Man Eiunte zwar vermuthen, daß das Intelligente Chir 





‘ 

ytefe Stadt als Untverfitätfig und als Mufterbild der Rein⸗ 
icfeit und Eleganz fo fehr bevorzugt, aber ihr Hauptwerth 
wfteht unfered Bedünkens für ihn darin, daß fie ver Mittel 
unkt einer ftattlichen, über zwei Thäler ausgerchnten Wie— 
meultur ift, Denn da, wo die Wiefe von der Ackercultur 
erdrängt wird und jich weit vom Orte entfernt, ift feines 
Aeibens nicht. Fruchtfelder betritt er nur, fo fange der 
jalın noch nicht in die Aehre gefchoffen ift, jo lange fie 
ih alfo wie Wiefen verhalten. 

Welche Nahrung bietet ihm nun diefer ausſchließliche 
Reideplag ? Die Antwort ift einfach: Alles, was zur Thier: 
vlt gehört und lebt, und wofür fein verhältnigmäßig enger 
ber höchſt dehnbarer Schlund paffirbar ift, fällt ihm als 
yute Beute anheim. 

Zählen wir nun zuerjt diejenigen Thiere auf, welche 
8 nüßlich anzufehen find, durch deren Annektirung alfo 
vr Storch ſchädlich wird. Hier begegnen wir zuerft dem 
Naulwurf welcher jo oft feine übermüthige Laune, wat: 
delnde Spaztergänge oberhalb der Erde zu machen, mit 
tun Leben büßtu muß. Abgefehen aber davon, daß der 
Landmann dem Maulwurf nicht3 weniger als gewogen ift 
und iher mehr zur Vertilgung des Thieres beiträgt, als 
ver Storch, fo Iehrt und ein Blick auf die Wieſen, die er 
vn Sommer durch begeht, wie wenig es beiden gelingt, ben 
Naulwurf, diefen Rivalen des Storches an Gefräßigkeit 
ud Verbaungäkraft audzurott.n. 

Naͤchſt dieſem find e3 die Vogelbruten im Grafe, denen 
kr Storch verderblich wird. Diefem Schickſal find vor 


dlem ausgefegt: Die Wiefenfchmäger (Pratincola rubetra. 


ind rubicola) fobann ber Wiefenfchnarrer (Crex pratensis) 
wild’ Tegtere übrigend den Vogelbruten ficher verberblicher 
, ald der Storch. Soviel tft übrigens gewiß, daß ich 
kit einer Tangen Reihe von Jahren feine Abnahme biefer 
gel wahrgenommen habe. Der Vorwurf aber, die Stor: 
den fehleppten ganze Lerchenneſter nach Haufe, beruht auf 
rem heitern Laienirrihum. Was der Story im Schnabel 
Keinträgt, iſt ſtets nur Baumaterial zur Bervollftändigung 
king Neſtes: Wafenftüce, Neifer und Anderes. 

An die Vögeldruten reihen ſich die Fröſche, Kaulquappen, 
tıitonen,, Blindfehleichen u. dergl. Zu den Erftgenannten 
hat ihn die Thierfabel in fo enge Beziehung gebracht, dag 
vlt die Ideenverknüpfung Storch und Froſch ebenfo wenig 
AU kennen vermögen, als Fuchs und Haſe, Kate und Maus. 
Örumbirrtpimlich aber iſt die Anficht, die man hier dfters 
" hören bekommt, dad Seltenwerden der Fröſche fet fedig- 
ih das Werk der überzähligen Storchen. Ich kenne zwei 
einige Geſchopfe einer weit höheren Ordnung, welche unter 
ven Fröſchen entſetzlich aufräumen. Um von jenen Un: 
nenfden, denen ber Froſchſchenkel ein Induſtriearlikel iſt, 
anz zu Schweigen, weil diefe ſchändliche Jagd anderwärts 


wunghafter betrieben wird, als in unſrer Nähe, fo ift | 


in hieſiger Stadt die Wiffenfchaft ſelbſt, die hohe, erhabene, 
»ilhe an der Vertilgung der Fröfhe mit ſyſtematiſchem 
"er arbeite. Der Frofch ift der vorzugsweife Märtyrer 
vr Nervenphyfiofogie undiohne ihn wäre diefe Wifjenfchaft 
“ht weiter gebiehen als die Phyſiologie des vegetativen 
Organismus "ohne Hund und Kaninchen. Das find That: 
hen, aber Vorwürfe follen es entfernt nicht fein. Wer 
dad Gute will ‚ der darf bie Opfer nicht ſcheuen. Der 
deoſch iſt ſogar ſiolz darauf, das Factoum der Nervenphy⸗ 








ſiologen, Zootomen uub Toxikologen zu fein. Er blaht fich 
gerne, als wäre er ſelbſt von akademiſchem Selbſtgefühl be= 
feelt. Angeficht3 diefer Thatſache verfchmerzt der Sto:ch die ihm 
entzogene Beute leicht und die Sentimentalen ſchmachten nach 
dem lieblichen Krofconcerte der warmen Sommernacht. 


(Schluß folgt.) 





Gemeinnügige®. 

(Samenwehfel in der Gärtnerei.) In der 
Landmwirthfchaft hat fich längft die Ueberzeugung von der 
Nothwendigkeit des öfteren Samenmwechjeld felbft in folchen 
Kreifen Bahn gebrochen, die fonft jede Neuerung mit Mißs 
grauen betrachten. In der Gärtnerei Hat man aber bis 
jet diefem Gegenftand noch wenig Aufmerkfamteit geſchenkt. 
Und doch machen fich hier die Machtheile ded mangelnden 
Saatwechfel3 um fo früher und auffallender geltend, je 
weniger man Gelegenheit hat, beim Anbau ber Gewächſe 
mit dem Grund und Boden zu wecfeln. So’ haben wir 
die Erfahrung gemacht, daß Erbſen und Bohnen fchon im 
der dritten Generation im Ertrag und felbft in ter Qua— 
lität bedeutend zurücdgingen. Wachsbohnen verloren ihae 
gelbe Farbe und wurden grün. Kohlraben wurden holzig 
und Salat zeigte immer mehr Neigung frühzeitig in Samen. 
zu Schießen. Ebenfo Zwiebeln, Auch auf Blumen dehnte 
fi diefe Erfahrung aus. Sie trat befonderd bei Aſtern 
recht auffallend hervor. Mehrere Jahre nad) einander aus 
felbft gewonnenem und mit aller Sorgfalt ausgewählten 
Samen erzogen, zeigten diefelben immer mehr Neigung, 
in die einfache Form zurüczugehen. Von Penfees wurden 
die Blüten mit jedem Jahre Meiner u. f. w. Jedenfalls 
verbient dieſe Sache die forgfältigfte Beachtung der Gärta 
ner und Gartenfreunde. 

(Sine Huhnerkrankheit.) Eine jehr häufig vor— 
fommende Krankheit unter den Hühnern ift der Pips, welcher 
fich durch Appetitfofigkeit, Tzauern zc. zu erfennen gibt. Dieje 
Krankpeit, welche gewöhnlich von den Landleuten durch dad Ab⸗ 
nehmen der dünnen Hornhaut unter der Zunge kurirt werden 
foll, enfteht durch Säureanfammlung im Kropfe. Durch eine 
Gabe von 7 Pfefferförner täglich Morgens, mehrere Tage 
lang, mit etwas Butter, wird das Uebel gänzlich gehoben. 

(Nene Benügung derHühnerfedern.) Diefe 
find bisher meift weggeworfen oder höchſtens zur Verfälfche 
ung der Gänfefevern benügt worden. Mit ven Flügel: und 
Schwanzfedern wußte man gar nichts anzufangen. Ein 
franzöfifches Blati, »La Nature« gibt folgende Borfchrift 
zur Verwendung berfelben: Die Federtheile werden mit einer 
Schere von den Rippen abgefchnitten, in ein Säckchen ge— 
füllt und eine Biertelftunte lang tüchtig mit den Händen 
gefnetet. Dadurch trennen fi) die Federn und bilden einem 
dichten Flaum von großer Weichheit und Leichtigkeit. Der— 
felbe ſoll fogar darin die Eiderbunen übertreffen, weil bieje 
bod) immer Rippen enthalten. Diefe zubereiteten Hühnerfedern 
werden in Paris mit 3 Thlrn. per Pfund bezahlt. Gänfe- 
und Entenfevern können ebenfo behandelt werben. Die Ver— 
wendung de3 Flaums gefchieht ganz wie bei ben Dunen 
zum Ausftopfen von Betten u. ſ. w. Ste laffen ſich aber 
auch zu Kleiverzeugen verweben. Zu einer Ouadratelle be⸗ 
darf man 1" Pfo. Flaum. Diefer Stoff fol faft unzer⸗ 
ſtoͤrbar und vollfommen wafferbicht fein. Auch Täßt er ſich 
fehr Leicht färben. 


(Eine einfahe Marfrehnung.) Man jet bie 
Hälfte der Mark als Gulden und Kreuzer an und fügt 
der Kreuzerzahl eine Null bei, fo ift die Rechnung fertig, 3. B. 


1 Mait — 2 ef. 2%0 ir. 
6. =f. 3 30. = fl 3 30 fe. 
0, =!.5 80 tr. — fl. 550M. 


20 „= fl 10 100 kr. = fl. 11 40 fr. 
Bei ungeraden Markzahlen rechnet man bie gerade Zahl 
uud addirt 35 fr. dazu, alfe: 
225 Mar? Antwort: 
234 Mat — fl. 12 120 fr. = 14 fl. — fr. 
J A — fl. 35 fr. 
Sa. 14 fl. 35 tr. 
(Seidene Hutbänder) reinigt man, indem man 
fie zunädft mit Eidotter einreibt und fie dann fo lange 
mit lauwarmen Wafjer nachwäſcht, bis fie rein erfcheinen. 
Darauf fpült man jmit faltem weichen Waſſer nad und 
läßt fie bei gewöhnlicher Temperatur trocknen. Will man 
fie beſonders jhön haben, fo rührt man darauf in ein Waſſer— 
glas voll Wafjer 1 Quenichen Traganth und 1 Quentchen 
Fiohfamen ein, läßt 12 Stunden lang ftehen, kocht dann auf, 
ſeiht durch en Tuch, zieht die Seidenbänder durch bie 
Abkochung und mangelt fie fo lange zwijcen zwei Tüchern 
durch, bis fie trocken geworden find 
(Eine audgezeihnete rothe Tinte) Man 
nehme 10 Gramm Cochenille, reibe fie in einem Gefäß von 
Glas, Stein oder Porcellain möglichſt fein ab und miſche 
dan unter fortwährenden Neiben allmälig 600 Gramm 
gereinigten Weinftein ımd 5 Gramm Alaun bei. Sind 
diefe Stoffe zu einer gleichförmigen Maſſe gemifcht, jo gebe 
man derfelben noh 18Ya Ge. kohlenſaures Kali — ge 
reinigte Potaſche — bei und vermenge nochmal alles gut 
miteinauter. Hierauf nehme man cin geräumiged Porcellain⸗ 
gefäß, gebe die gemiſchten Stoffe in dasſelbe und ſchütte 
allmälig: 240 Gramm — ’% Liter Wafjer bei. Alzvann 
jege man das Gefäß aufs Feuer und koche folange unter 
beftändigem Kmrühren bis fein Aufbraufen mehr erfolgt, 
wad ungefähr 5—19 Minuten in Anfprudy nehmen wird, 
Das Gefäß wird nun vom feuer genommen und deſſen 
Zuhalt durch ein feined leinernes Tuch in ein pafjendes 
Glas geſeiht. In der erhaltenen Maren prächtig reihen 
Ziüffigkeit löfe man no 224 Gramm möglichſt weißen 
arabijgen Gummi auf und tie Tinte ift fertig. Mit der Zeit 


ſchlägt fi ein weißer Sap am Boden des Glafed nieder, 


welcher nicht entfernt werden fol um der Halibarkeit der 
Tinte nicht zu ſchaden. Kielfedern eignen fi für die rothe 
Tinte am beften, jedoch können auch Stahlfeder angewendet 
werden. Um die Schönheit der Tinte nicht zu beeinträchtigen 
follte immmer nur ein und diefelbe Feder dazu verwendet 
werden, taucht man eine zur gewöhnligen (ſchwarzen) 


‚ Schrift benugte Feder in die rothe Tinte, fo verliert dieſelbe 


alsbald an ihrer urfprüngligen Schönheit. Wen die ans 
gebene Gewichtsmenge zu hoch ift, der barf bie Gewichts— 
verhältniffe nur z. B. mit 10 theilen, um noch den Bedarf 
für ein volles Jahr zu decken. Schlichlich fei noch ermähnt, 
daß die angegebenen 240 Gr. Tinte höchſtens auf Id Nr. 
zu ftehen kommen, während die Tinte im Handel, wenn fie 
überhaupt dort zu bekommen wäre, fiherlid den zehufachen 
Preis often würde, 





Nedaktion, 


rud und Berlay von F. 2. Dalterer ın greiling. 


Allerlei. 
(In Wiener ärztlichen Kreifen,) fo erzählt qq 
medizinisches Blatt, macht folgende luſtige Geſchichte gegd 
wärtig die Runde: In einer der entlegenen Vorſtähte Kid 
begegnete ein refpefiabler Hausherr feiner Hausmeiſteri 
welde wie die Wiener fagen, ihm heute ganz befonid 
„aufgeronnert” erfdien. „Wohin denn, Frau Franziäui 
fo ſtart aufgepugt?” fragte der Hausherr die Haus meiſtern 
„In die Sigung,“ war die Antwort. „In welche Sigungt 
fragte erftaunt der Herr. „Zum gnädigen Quaprofefjer $ 
in die Zzaſſe Nr... . du figen wir, unfer neun, währe 
der ganzen Ordinationsſtunde und haben unfere Numd 
damit der MWartefaal immer voll fi. Wenn unfere Rum 
aufgerufen wird, treten wir beim Doltor cin, gehen m 
einer Verbeugung vor dem guädigen Herrn zur ander 
Thür hinaus, das ift unjer Geſchäft jahraus, jahrein, ın 
dafür befommen wir 6 fl. monatlid. 
(Keine Telegrappijtinen mehr!) Fönnie ma 
dem freudwötterfeindlichen General-Poſtdirektor Steps 
zurufen, dem bekanntlich jetzt auch die Telegraphen=Vermil 
ung unterftcht : denn es gibt cine gute deutſche Bezeichnun 
für diefelben, man nenne jie einfach Blitzmädel 
(Ländlich, fittlich.) Heirathägefuche in Zeitungs 
find heute etwas Allgewöhnliches; aber ein Heirathegiſa 
am Gichel des Hauſes ift doch gewiß eine Echtenheit, Jı 
fogen. Schwalngrunde findet man tiefen Gebrauch; cu 
Inſchrift lautet: 
„Unfre Magd die Ann, 
Die hätt fo gerne een Mann. 
Weßtu Keen, der fie nehmen lann ?“ 
(Zu den Memoired vun Journalifte) von‘ 
de Billemefjant, wird folgender Vorfall den Vilemeffant i 
Baden-Baden beobachtete erzäplt : „Bekanntlich war den preuß 
fen Offizieren das Epiel, aud mit dem allergeringiteı 
Einjag, verboten. Ein ſolcher aber, in Eiviikleidung, hatte I! 
Louied'or auf eine Farbe gejegt, die zwei Dial herauslam 
eben wollte er feine 40 Goloftüde vergnügt einftreichen, all 
fein Bli auf den König von Preußen fiel, der ſich dan 
unterhielt dem Spiele zugufehen, Diefelbe Farbe komm 
noch ein dritte, vierted und fünfte Mal heraus, es ſtehe 
3200 Frksa., aber der Glüdlige ſteht unbeweglich, den Mi 
nen Finger an der Hofennaht, in Paradeſtellung, der & 
fahr ind Auge fehend, wenn die Kugel dad nächſte Mi 
minder günftig_tollt, die ganze Summe wieder zu verlieren 
Der König machte der gejpannten Sination ein Ende, it 
dem er näher trat und ihm gütig fagte: „Ih rathe Jona 
Ihren Gewiun einzuziehen und fich ſchnell davon zu machen 
noch ehe ich Sie bemerkt habe; das Glück könnte Ihnen nid 
fo günftig bleiben.“ 


Ebarade. 

Man’ füge Heffnung, ah! womit man fi getragen, 
Wie oft zerjloß fie ſchon in erfted Sılbenpaar.; 
Nach beiden Letzten mußte wohl ber Fremde fragen, 
Wenn er nicht gänzlich kundig feined Weges war. 

Der Schiffer auf der Ser, muß er nit Stürmen weidt 
Wird auf dem Ganzen ſtets fein ſernes Ziel erreichen. 
Auflöfung des Näthfeld in voriger, Numer: 


Kukuk. 
Schmerz. Scherz. Erz. 






acht ih eine Reihe von Männern um bie Vereinszwecke 
dient, Iheild vurch umfichtine TIhätigkeit in der Leitung 


Vereindargelegenheiten, theils durch Vorträge wifjen: | dürftig ift: 


yilichen Inhalts. In den letzten Berfammlungen brachte 
rt Prof. Dr. Rintner von Weihenstephan in anerkennens— 
eher „und zuvorkommendſter Weile cine Reihe von Vorz 
gen Über Nahrung, Nabrungajtoffe, Nahrungsmittel. — 
h die Thätigfeit des DVereined allgemeine Anerkennung 
det, zeigt fich ficherlich aug der immer wacjenden Mit: 
erzahl,. — Ein anderer Verein in biefiger Stadt bat 






Bank- und Wochsalgeschäft E 
Johann Dberlindober 
inFreising 


empfiehlt jich zum 
An- und Verkauf 
allev Arten in- und ausländiſcher Staates und 
Snduftriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäten 
und Looſe, jowie zur 


Umwechslung 

von Zinscoupons, Staats: und Banknoten und 
außer Curs gejeßten Münzen, 

Verlooſte Bayerijche Stantsobligationen, 4, 
Bodenereditobligationen der bayeriſchen Vereins: 
bank und gefündigte amerikaniſche 1882er Bonds, 
werden baar ausbezahlt oder auf Wunſch in andere 
Effecten umgetauſcht. Ziehungsliſten können gratis 
eingeſehen werden. 

Wechſel auf ſolide Firmen in New-York, 
Baltimore, Boston, Gineinati, Milwaukee, Phila: 
delphia, San Francisco, St. Luois, Wajhington, 
Chicago, Pittsburg und Detroit in Furzer Sicht 





und in Gold zahlbar, find jederzeit in befiebigen 
(485) 


u bilfigft zu habeu. 
SERIEN 


Cheater-Anzeige 
5 Dir ergebenft [Unterzcichnere bechrt ſich einem P. T. Publikum zur ge: 
Vhen Anzeige zu brirgen, daß es ibm gegönnt iſt, 
ellungen geben zu können, deren Etöffnung 
Samſtag, deu 13. df. 
finde, und zwar nit einem Gaſtſpiel tes Hrn Couis Ilers von fl. 
heater in Münden, der gewiß; bei Jedermann nod in gurem Andenken ftelt, 
luf Kine würdigere Meife kann ich das Theater eröffnen, als mit ob gem 
chtlen Gafte, was mir das furjiinnige Publifum Freifingd auch gewiß in 
\nchrung bringen wird, und wein Uniernehmen durch zahlreiche Betheiligung 
tigt unterftügen wirt. Um Ihr ferneres Wohlwollen bittend, zeichnet ſich 
it torzüüglicher Hochachtung 


Stroh 








einen Cyclus Theaters 


losf Sippond. 





Papierfabrik in Ismaning. 
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kauft zu den höchſten Preifen die 


es fich zur Aufgabe gemacht, ebenfalls auf einem Gebiete 
zu wirken, dad der fteten Vervollkommnung fähig und bes 
dad Gewerbeweſen. 
verein dur Vorträge allgemein wifjenichaftlicher Natur die 
er feinen Mitgliedern bietet, durch cine gemählte Bibliothek, 
die zur Fortbildung im gewerblichen Weſen anleitet. 
ftand im Gewerbe ift Rückſchritt, 
der wird im feinem Gewerbe küchtiges leiſten und dafiir auch 
die nöthige Anerkennung finden. 
ihres edlen Etrebend blühen und gedeihen! 


Hier wirkt der Gewerbe: 
Still⸗ 
nur wer ſich fortbildet, 


Mögen beide Vereine ob 
x. 




















(486) 
doh. — 
in Freiſing. 





Kler- und. Grasſamen 
zu haben bei 
Joh. Oberlindober 


(487) in Freifing, 
(443 36) do) Ein geübter verläßiger 
| Biegeffteinfhläger findet dauernde 
Beſchäftigung bei 
| Leonhard Steinedier senior 


— uin Freiſing . 
I 
! 


| 
| Alle" Arten 
| 
1 


Stadtheater in Freiſing. 

Heute, Brand den 13. März 
1875. _ Gaftjpiel des Oberregijjeur 
und Komiker Herrn Louis Flerx vom 
Ekgl. Theater am Gärtnerplatz in Mün— 
chen. Staberl's Neiſeabentener 
von Wien nach Frankfurt und 
München. Poſſe in 3 Aften von 
| Direktor Karl. Hiezu ladet ergebenft 


Jos. Sippond, 
Direktor. 





— | 


Rn 


für 
Seegeift, 
Fliegende Blätter, 
SKladderadatfch, 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 
Neichs: Zinzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 


jowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandces 
befördert täglich, prompt und 
zu bifligiten Preiſen 


Rudolf Moſſe 
München, 
Promenadeplatz 6. 


— 





















(428 6 i ickte Maler- 
Bekanntmachung. rn — 


(474 26) Die Erbauung eines neuen Thurmes für die Pfarrkirche J. Sax, | 
in Priel (Rentamt Moosburg) nebft Erweiterung derfelden wird im Dealer in Landshut, 
Wege der allgemeinen fchriftlichen Submifflon vorbehaltlich kgl. Regie: = 
rungsgenehmigung in Afford gegeben. Sämmtliche Bauausgaben find Mittel gegen Trunkſucht 
inc. der von der Kirchengemeinde Priel in natura zu Teiftenden und zu | Trunkſucht, wodurch Tauſender Fa‘ 
1250 fl. veranfchlagten Hand- und Spanndienfte auf die Summe von | milienglüd und ehelicher Frieden ge 
6324 fi. 11 Er. feſtgeſetzt. N , jMörh wird durch mein der Geſundh 

Pläne, Voranfchlag und Bedingnißheft Tiegen beim unterfertigten unſchädliches Mittel, das mit oder oh 
Landbunamte zur Einfiht anf. Die Submiffionen müffen bis längftens | Wiſfen des Trinkers genommen 
31. dieß Monat (mit dem Abdreffe:Zufag „Submifftondangebot für bie | Tann, geheilt. (430 35) 4 
Pfarrfirche in Priel“ verfehen) beim hiefigen Landbau-Amte portofrei | E. A. Schmidtchem; 
einaelaufen fein, am welchen Tage Mittag 11 Uhr die eingefommenen | Guben, Dilettant der Chemie, 
Angebote eröffnet werden und wobei bie Steigerungdluftigen anmwefend | —- 
kein follen. Ersatz des frischen 


ifing, 9. März 1875. Ä äufe 
Freifing 13 1875 | „sräuter-Haftes“ - 
| 








Konigliches Landbau· Amt Freiſing. ——— 
Niggl, Bau-Amtmann. ſuchen rengmmirter Aerzte hat ſich 
di d d 
Mit Gegenwärtigem bringe zur Anzeige, Daß ich morgen — ——— 
Sonntag, den fr. und Montag, den 15. DE. Mts., |v. Apotheker B. Jeßler in Münden 
in meinen Geſchäftslokale hier anmwefend bin. . | dargeftellte 


$. Tandauer, Vankgeſchäft, Tue wen si 


mittel bei Bruft: und Lungenf 





1 i in Münden franfheiten erwiefen 
u Freifing, Mm , Die Eſſenz kann, weil haltbar 





im Ettenhofer'ſchen Gaſthofe. Theatinerſtraße Ar. 46. dargeſtellt, als Erſatz des friſchen 
er EEG ZEE S— Kräuterfaftes zu jeder Jahreszeil 


gebraucht werden. 
Essential-Melissen-Balsam 


Hauptdepot in Freifing in ber 
Stadtapothefe bei Apotheker J. 
Mahyer. 
approbirt vom k. bayer. Obermedicinal-Collegiun | Drünaner onrs vom 10. a 
von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. mitgetbeilt vom Bantgefchäft 2 u 
Deftillirt aus den verfchiedenen Sorten der fo Heilfamen FHchtenkein in Münden, Faufinger: 
Meliffen, frei von allen Gewürzen ; ift nach dem Ausſpruche firafe 28. zum goldenen Kreuz, il 
berühmter Aerzte ein ficher wirfendes, bewaͤhrtes Hausmittel bed bezügliche Aufträge beſtens aus— 
für Berdaunngsftörungen und deren Folgen (Blähungen, ‚ führt und bereitwwilligit Auskunft eribeilt, 
Windſucht, Erbrehen, Magenkrampf und Schwäche desjelben ‘, für ; Obligationen. Baver. Oblin 4 
nervdfe Ohnmachtsaufälle und Entfräftung Gbenfo inanzjährl. Oblig. 984 P. 971% © 
vortrefflich ift er auch äußerlich bei dem fo Täftigen Waden— 
krampf und befonderd als Waſchmittel für gichtiſch-rheu-⸗ 
matiſche Leiden. 


‚4% ganz Obl. — P. 1024 G. 
Dieſer Balſam iſt in Gläſern a 48 und 24 Fr. zu beziehen 












































99% ©. | 
| Prioritäten. Frauz⸗ Joſeph = Baht! 
— P. 89%, ©. Ungarische Oſtbahn 
| 
aus der Mafchinenfabrit von Heinrich Sanz in Mannheim fünnen von 9% G. Brammnishmeiner 4920 = Kool 
and jet wieder rafcheftend geliefert werden. [25 2. 24% ©. 
»Preisliften mit Abbildungen werden unentgeltlich auf Wunſch geſendet. Geldſorten. 20 Fres.Stücke 9. 30" 


4% Pfandbriefe der bauer. Hypothelen 
in Freiſing (2026) 
BR % 
Hillmayr'ſche Upotheke. 

— P. — 6. Ung. Nordoſtbahn 

— P. — G. Siebenbürger 7229 
Solide & fleißige Agenten erbalten batt. 243) bis 31% G. Dukaten 5. 33 G. Hl 
EnIRE ET geee —— (243) — 10 Sıüde 9. 44 —-47 Biliolen 8.34 


u. Wechſelbank 965% P. 961 G 415 

| Bayer. Oſtbahnaltien 1144, P. — 6 

A a BETT ja N h SBHR Es — er 2% . 

2 „RN — P. Amerit. 1885 — P. 101° © 
Futterſchneid-Maſchinen nt 

f N 1 biss8 Soverei 5 reuß 

H. Lanz &X Comp. in Hegensburg, |1836 cut Soneins 156 8.9 


445% Oeſterr. Silberrente 70 ® 
B 
Looſe Bayer. 4% Präniten 1214 P. 
(Gſod-Maſchinen) — P. 15 ©. Augsburger 12% P. 
| Saruoen 107%. 2. 106 ©. 


69% ©. 6° Amerikaner 1884 — 3 
G. Anzbah-Gunzenhaufer Loeſt 
— G. Pappenheimer-Looſe 966 P. 
Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtshlatt_für Steifing und Moosburg. 
Re 60. Sonntag 14. März. 1855. 












! — Zagblatt“ erieint täglih mit Ausnahme der Montage und toflet In Freifing viertehjährlid; 48 fr, auswäris durch die Mo begogen 50 fr. Anfetate werben 
ensondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt tofet 1 fr. Alilwöcheutlich wird als Gratißbeilage daß „Unterhaltungsblatt“ beigegebem 


4 . [10 
Einladung zum Abonnement auf das , Freiſinger Tagblatt”. 
. Mit dem 1. künftigen Monats beginnt ein neues Quartal; wir laden daher unjere ges 
brten Leſer won hier und auswärts ein, Die Beitellungen bei den kgl. Poſtanſtalten oder hier in 
feifing in unferem Expeditions⸗Loeal zu erneuern. Der i8 bleibt derjelbe wie bisher: ang: 
birtd 50 Er. (ohne Zuftellgebühr), hier in Freifing und nächfter Umgebung 48 fr. 
j Das „Freiſinger Tagblatt“ (zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg) bringt die 
ttlichen Exlafje und Verordnungen der Behörden des Bezirkes; dann referirend Die politifchen Tagesereig- 
Rile, zur Zeit nach verläffigen Eorrefpondenzen die Verhandlungen des Landtages jowie des Neichs- 
fatbes; ER Schrannen= und Hopfenberichte (das Ergebnig der Münchener. Schranne 
bied von uns auf telegraphiſchem Wege begogent und im „Freiſinger Tagblatt” ſofort veröffentlicht); 
Bicale Intereffen finden unter eigener Rubrik, foweit fie ſich für die Deffentlichfeit eignen, ent- 
hrechende Vertretung; für Unterhaltung jorgt ein tägliches Feuilleton fowie das wöchentlich einmal 


Ohne Nachzahlung beigegebene 
Unterhaltungsblatt 

Der Inhalt des „Unterhaltungsblattes” gliedert ſich in eine Novelle oder Erzählung jpannen- 
den Inhalts, in Gemeinnüßiges, in humoriſtiſches Allerlei, Sprüche, Räthjel, Charaden u. ſ. w.; 
die Manichfaltigkeit des gewählten Inhalts hat dem „Unterhaltungsblatt“ und damit auch dem 
vo viele neue Freunde zugeführt und hoffen wir die Zahl: unferer Leſer ftet3 fteigen 
Au ſehen. 
Zu Jujſeraten halten wir unſer Blatt. den Fol, Aemtern, jowie den Privaten jederzeit em⸗ 
Mohlen und werden wir wie bisher Darauf jehen, daß Inſerate wenn fie (in der Regel) bis 
M Uhr Bormittags in unjerer Erpedition abgegeben find, am felben Tage noch veröffentlicht 
verden. Der Preis für die dreigefpaltene Garmondzeile ift 3 kr., der gleiche wie bisher, 

Indem wir nun fchließlich wiederholt erſuchen, Beftellungen vechtzeitig zu erneuern und 
Neubeftellungen anzumelden, zeichnen wir : 

Freiſing, den 13. März 1875. 
if Mit Hochachtung 

Die. Expedition und Medartion des „Freifinger Cagblattes“, 





| Franz Paul Datterer. 
Amtliches für Freiſing. Betanntmochung. 
ET Abbruch des Pad ſens betr. 
) Bekautmachung . Am Samıftag den 20. März 1. Yes. 
Militärerſatzgeſchäft pro 1875 betr. Borm. 10 Uhr 


Da vorausſichtlich Die Mufterung der Militär- | wird dad Haus Nro. 167 mit ven im Situationspfane mit 
Michtigen der Altersklaſſe 1855 bereits am 14. April e., a, b und e bezeichneten Gebäuden an ten Meiſtbietenden 
Rattfinden wird und fomit zur Durchführmg der | im Amtözimmer des Unterfertigten verfteigert 
hlezu erforderlichen Vorarbeiten eine ganz Furze Frift Steigerungstuftige werden hiezu mit dem Bemerfen ein: 
gegönnt iſt, fo iſt die fchleunigfte und erf:nöpfende | geladen, daß die näheren Steigerung&bedingungen in der 
Erledigung ber desfallſigen Diedamtlihen Weifungen | Kanzlei zur Einſicht anfliegen. 
rn ee ENTER |  Sreifing, am 12. März 1875. 
er ewärtigt Daher, daß bie ſämmtlichen mit: ber Stadtmagiitrat Freifing: 

Führ F g. 
hrung der Siammrollen betrauten Ortöbehörden Mauermayr. 


* aufbieten werben, um ber unterfertigten Behörde | Fe — — 
ie bezeichnete ſchwierige Gefchäftdaufgade in erwähnz | Bayern. München, :12. März. (Bayerischer Landtag.) 
71. Sıgung der Kammer ver Abgeordneien, Begiun Bor- 


tim Sinne nach Kräften zu erleichtern. 
At Säumigen Ortöbehörden: wird hiemit Dißciplinar- mittags - 11 Uhr. Am. Miniſtertiſche waren bie Herren 
afe angedropt, * v. Prauckh und v. Fäuſtle. Präftdent: Freiherr v. Stauffen⸗ 
Kgl. Bez⸗Amtmann (bezw. Vorſitzender) veberg. Secretäre: die Herren Eder und Dürrſchmidt. Erſter 
äubler. Mark. Gegenſtand der: Tagesordnung iſt die erſte und zweite Bes 





rathung des Gefegeniwurfeg, die Aufsebung des Art. 22 
tes MWehrverfafjungsgefeged Som 30. Januar 4868. Der: 
felbe lautet: Se. Maj. ver König haben nah Vernehmung 
Allhöchſtihres Staatsrathe mit Beirath und Zuſtimmung 
ter Kammer der Neichdräthe und ter Kammer der Abge— 
ordneten befchloffen und verordnem, was folzt: Einziger 
Artikel: „Der Artifil 22 des Gefeged vom 30: Jan. 1868, 
die Wehrverfaffung betreffend, tritt außer Wirkfamteit.* — 
Diefer Geſetzentwurf wird einftimmig angenommen ohne 
jede Discufjion. Hierauf folgt erfte und zweite Berathung 
des Gefepentwurfes, die Vorlage einer revidirten Gerichts 
vollzicher = Ordnung an die Kammern des Landtages betr, 
Derfetbe lautet: Se. Maj. der König haben nad Ver— 
nehmung Allerhöchſtihres Staatsrathes mit Beirath und 
Zuſtimmung der Kammer der Reichszälhe und der Kammer 
der Abgeordneten beſchloſſen und verordnien, was folgt : Einziger 
Artikel. „Die in Art. 104 der Prozeßordnung in bürger: 
lichen Rechtsſtreiligkeiten für das Königreih Bayern zur 
Borlage einer revidirten Gerichtsvollzieher Orduung am die 
Kammer des Landtaged feſtgeſetzte Frift wird biß zum 
4. Zuli 1876 verlängert.” — Auch dieſer Gefegentwurf 
wird ohne Debatte einftimmig angenommen. Schluß 11? 
Uhr. Nächte Sikung morgen Vormittag halb 10 Uhr 
Tagesordnung: 1) mündliher Bericht bed Finanzaud: 
ſchuſſes über den Geſetzentwurf aufß.rordentliche Bedürf⸗ 
nifje ded Heeres betr. (Berichterftatter Dr. Völt); 2) münd: 
licher Bericht dis V. Ansfchuffes über die Nücäußerung 
bev Kammer der Neicheräthe vom 11. März Ifv, 33, bes 
züglich des Gefegentwurfes, die Brandverficherungs:Anftalt 
für Gebäude In den Landestheilen diesſeits des Nheines betr. 

19. Deffentlihe Sigung ter Kammer der Reichsräthe 
von Freitag, den 12. März. Beginn Mittagg 12 Uhr. 
Anweſend: FF KR. Hoh. die Prinzen Luitpold, Ludwig, 
Keopold, Arnulf, Adalbert, Herzog Ludwig. Der „Herr 
1. Präfident, Graf Stauffenberg, überbringt der Kammer 
ben Dank Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold, melden 
heute aus Veranlaſſung Seines Geburtäfeftes die GElück— 
wünſche des hohen Hauſes überbracht wurden und gibt 
ferner die Mitiheilung, doß Se. K. Hoh. Prinz Dito fi 
wegen Unwohlſeins entſchuldigen fügt. — Als eriter Gegen- 
ftand ftebt auf ter Tagezordnung: Beſchlußfaſſung fiber 
die formelle Behandlung des Beſchluſſes der Kammer der 
Abgeordneten bezüglich der Bitte der israelitiichen Kultus— 
Gemeinden von Hammelburg, Kiffingen, Unsleben und 
TO weiteren Gemeinden in Unterfranken und Aſchaffenburg, 
bie Aufhebung der noch in Bayern beftehenden Abgaben 
der Juden an Pfarrer und Meiner betr, Auf Antray des 
Herren Neferenten Freiherrn v. Schrenk wird dem Bejchlufje 
der Kammer der Abgeordneten beigeftimmt , welcher dahin 
geht, es fer an die kgl. Staatsregierung dad Erjuchen zu 
ſtellen, über bie in der Petition bezeichneten Abgaben ge: 
raue Erhebungen pflegen zu lafjen und cventuell dem 
Fünftigen Landtage eine Vorlage zu machen. Die Annahme 
dieſes Beſchluſſes im Reichsrathe erfolgte cinflimmig und 
ohne Disſcuſſion. — Hierauf berichtet Freiherr zu Franken— 
ftein über den vom Gtaat2:Schuldentilgungsfemmifjär der 
Kammer der Reichsräihe, Freiherrn v Schrenk, „deſſen 
Geſchäͤftẽführung ſeit dem 31. Oklober 1873 betr.” vorge⸗ 
legten Bericht. Am Schluſſe des eingehenden Referats wird 
auf Antrag des Herrn Berichterſtalters dem Reichsrathe 
Freiherrn v. Schrenk für ſeine Thätigkeit der Dank der 
hohen Kammer ausgeſprochen. Schluß 1234 Uhr. 

— Münden, 12. März Die Minifterialcommifjion 
zur Vornahme der Spezialprüfungen für dad Jahr 1875 
an den höheren UnterrichlZanftalten wurde gebilvet, wie folgt: 
Für die Specialprüfungen aus ber claffifchen Philologie und 
aus ben neueren Sprachen ward ald Vorſitzender Minifterials 
commifjär der f. Minifterialrath Giehrl, für die Specialprüfs 
ung aus der Gefchichte und aus den Mealien als vorfigen- 
der Minifterialcommifjär der k. Oberregierungd- Math Zeitl: 
mann beftimmt. — Zu Commifjionsmitgliebern wurden 
ernannt: 1) Für bie Specialprüfung aus der claffiichen 


Philologie der f. ord. Univerfitätiprofeffor, Mitzlien de 
oberften Schulrathe Dr. Wilh. Chrift zu Münden, ver | 
ord. Univerfitätzprofefjor Dr. Martin Schanz zu Würzbur 
der E. ord. Univerjitätöprofefjor Dr. Iwan Müller zu € 
langen, der k. ord. Univerjitätäprofefjor Dr. Conr. Bürf: 
in Münden; 2) für die Epiclalprüfung aus den neuere 
Spraden der kgl. ord. Univerfitätßprofeffor Dr. Mich Be 
nays zu Münden, der Prof. der neueren Spraden a 
Nealgymncfium zu München Dr. Joſ. Wallner; 3) Fi 
die Epicialprüfung aus der Geſchichte der k. Scheimra 
und od. Univerfitätßprofeffor Mitglied de oberften Schu 
rath3 Dr. Fr. v. Giefebreht zu Münden, der k. or 
Profefjor an ter polyt Schule in Münden Dr. Au, 
Kluckhehu; 4) für die Specialprüfung aus ber deutſche 
Sprache und Literatur der k. ord. Univerfitätäprofejjor D: 
Nud. v. Naumer zu Erlangen, ver k. vrd. Profeſſor a 
ber polytechnifchen Schule Dr. v. Herk. 

— Münden, 13. März. Die kgl. Regierung va 
Oberbayern hat an fänmtliche f. Forftänter Oberbayern 
ein fehr umfangreiches Ausfchreiben erlaffen, vie Aufjid 
auf die Schugwaldungen beir. Diefe Auffigt hat ſich gan 
befonder? auh auf Verhitung des „Kahlhiebes“ zu er 
ftredten, welcher in Folge der erweiterten Verlehrswege um 
der geftiegenen Nachfrage nicht felten vorfommt und wobe 
der Holzhändler den erkauften Beſtand, mag er Schutz wal 
fein oder nicht, rückſichtslos niederfchlägt und dem Befise 
überlägt, fich mit dem Gefege abzufinden, d. h. vie au 
den Kahlhieb in Schugwaldungen gefegte ſehr hohe Strafi 
zu. zahlen. Zum Vollzuge der Aufficht werden fehr um 
faſſende Vorſchriften beigefügt, — Ein weiterer Erlaß bei 
k. Regierung an die oberbayer. Diftrifizpolizeibehörden bes 
auftragt diejelben, die Beliger von Privatwaldungen au 
obengenanntes Ausſchreiben qufmerkſam machen zu Luffen 

— Münden, 13. März Mit heutigem Tage ift 
bei hiefiger Garnifon das neue Wachdienſt-Reglement ix 
Wirkjamkeit getreten, umd zmar äußerte fich daſſelbe nad 
Außen Hin auch dadurch, daß nunmehr die beiden, fonft 
mit „abgenommenen Gewehr” fid) gegenüberftehenden Mann: 
haften, fo Tange die Nbldfung der Wachtpoften dauert, 
„abtreten” und zwar fo, daß die, die Wache eben bezogene 
Mannfchaft ihre Gewehre „verforgt“ und die abgelöfte bie 
Gewehre läugs der Straße in Pyramiden zuſammenſtellt, 
während fie ſelbſt fih um biefelben frei ‚bewegt. Entgegen 
früherer Ordnung tritt nunmehr auch die ganze Mannjchaft 
bei jeder Stundenablöfung unter dad Gewehr. 

— Münden. Inter Sigung des landwirthſchaftlichen 
Kränzchens“ machte der kgl. Minifterialdirector Herr von 
Wolfanger bemerkenswerthe Vorjchläge zur Neerganifation 
der Statuten des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, 
welche jedenfal3 zur weiteren Behandlung an das Generals 
Eomite hinausgegeben werden. Aus den ftatijtifchen Mit 
Iheilungen erfahren wir, daß bdermalen in Bayern 245 
Bezirfövereine und gegen 602 fog. landwirthſchaftliche 
Dris-Bereine ohne ven Gartenbau: und Bienen: Woreinen 
beftehen. Der Vorſchlag des Hrn. Direktors geht nun 
baurtfählich dahin, taß die alle (37,000) Mitglieder um 
fafienden 246 Vereine ſich möglichit fo geſtalten, damit 
fi je ein landwirihichaftlicher Verein auf ben Nayon eine 
der 151 beftchenden Bezirkzämter ausdehnen, vefp. zuſam⸗ 
menfajjen würde. 

— Dem Vernehmen nach ift Hr. Abg. Föcerer bereit 
ſoweit wieder hergeftellt, daß derfelbe Schon nächſtens feinen 
Pla in der Abgeordnetenkammer wieder einnehmen wird. 

—- tür den Wiederaufbau der abgebrannten Exih. Pfarr⸗ 
kirche in Kirchenthumbach, k. Bezirksamt Eſchenbach (Ober 
pfalz) ift die Vornahme -ciner Sammlung in ſämmllichen 
kath. Kirchen des Königreiches gneitattet worden. 

— Regensburg, 12. März Der durch Heraus 
gabe religidfer Kieder befannte Defan G. Steer in, Donau: 
ftauf, früher langjähriger Juſpektor am Stutienfeminer 
St. Paul und Profeſſor der Neligionlehre am Gymnafien 
bahier, tft am 4. d2. geftorben. 


Ansland 

Dinemarf. Kopenhagen, 6. März. In ber Iekten 
Zeit hat das Eid die Poſtoerbindungen ſehr erſchwert. 
Der Kopenhagener Hafen ift feit einiger Zeit vom Eife ge 
ſchlofſen; die Verbindung mit Schweven gebt über Helfingör. 
Die größte Schwierigkeit ift im großen Belt. Zwei ftarfe 
tiebrechende Dampfer haben ſelbſt in dieſen Tagen Mühe 
gehabt, den Belt offen zu halten. Der eine „Fyen“, hat 
mehrere Tage ummeit der finnifchen Küfte im Eiſe feitger 
ſeſſen und drei Tage lang kam weber die ausläudiſche Poſt 
noch die von unjern weftlichen Provinzen nach Kopenhagen. 
Die Neifenden mußten eine günftige Gelegenheit in ven 
Rüftenftädten oder auf dem Snfelhen Sprozd im Belt ab 
warten. In ben legtern Tagen wurde die Verbindung doch 
tinigermaßen theils durch Eisboote, theil3 durch dem zweiten 
Gistreher erhalten. Vorigen Donnerftag 3. B. führte 
„Sebere Scare* 150 Perſonen nach Fünen md brachte ca. 
400 von dort nach Sceland zurüd., 


Volks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induftric, 


Die Bayer Hypotheken: und Wedhfelbant 
hat den Disfont für Wechſel von 4a auf 4 Prozent für 
!ombard von D's auf 5 Prozent herabgefeßt. 

Für den Trausport von Naffinade = Zuder in Wagen: 
dungen ab Bernau, Pilfen, Prag, Nadotin, Rokitzan und 
Dis nach Staiionen ver k. bayır. Staatzbahnen und ab 
Prag nach den Diibasnjtationen: Bayreuih, Buhe, Milter: 
Kid, Nabburg, Neuftadt a W. Tirſchenreuth, Waldfaffen 
und Weiden treten vom 10. März If. Is. veränderte 
Fiacht- und Tariffäge in Kraft. — „Leere gebrauchte Säde 
unterliegen ber Frachtberechnung nur nad dem halben 
wirklichen Gewichte und der Stückguſclaſſe, jedoch nicht 
unter 30 Riloge., während für „in Kijten verpackte leere 
brauchte Flaſchen“ die Stückzutelaſſe nach dem wirklichen 
Gewichte in Anwendung zu fommen hat. 


zoftale®. 

— Freifing, 413. März. Hente Samftag wurden 
In der Domkirche von Sr. Excell. dem Herrn Erzbischof 
de niederen Weihen ertheilt. 

Sreifing, 13. März. Es gibt gewifje Arten von 
Landplagen, welche dad Publikum immer und immer wieder 
beimfuchen, und welche wenn fie heute abgemwiefen find, ebenfo 
ſicher in kurzer Zeit wicberfetren. ine Landplage fagen 
wir dephalb, weil das ganze Gebahren nur auf Schädigung 
des Einzelnen durch Liſt und Uebervortheilung hinausgeht. 
Bir haben hier die Unzahl von Haufirern im Auge. Der 
Haufirer kommt unvermuthet, reist die Kaufluſt burch vieles 
Schwadroniren und gefchicte Anpreifung feiner Waare, 
und che man ſichs verfieht, hat der Hanfirer ein gutes Ges 
Khäft gemacht. Dazu kommt noch, day ber Haufirer, der 
R von Allem etwas hat, faft immer zu einer Zeit kommt, 
wo man wenigſtens nach einem Theile fiiner Waare Bedarf 
bat, Seine Waare hat meiſtens ſehr schönes Ausſehen. 
Die (Schwindelr) Kunſt, Tücher, Leinwand x. ꝛc. in vers 
führerifcher MWeife auf den Glanz herzurichten (appretiren), 
iſt ja heutzutage eine jo große, taß felbft Fachleute mit 
unter durch den äußeren Anſchein getäufcht werden. Hinten⸗ 
nad) ficht dag Publitum cin, daß es „Schund“ gekauft, 
daß es ſomit fehr theuer gefauft hat. Aber wie bem ab- 
helfen, Mein Gott, das ift ſchwer, meil das Publikum 
mmal gerne auf den Leim geht, und trogden, daß es heute 
binogen wurde, doch fich morgen wieder betrügen- läßt. 

an kann nichts thun, als ihm wieder vorfagen, daß es 
NS ſelbſt vorm Licht fteht, wenn es von den Hauftrern ftatt 
von ten anfäjfigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden kauft. 

hoͤrden können aber viel thun, wenn fic den Hauſirein 
Marf auf die Finger fehen, Das Geſetz ſagt keineswegs, 
deß jeder, der haufiren will, auch ohne Weileres den Lizenz⸗ 
cein erhalten muß. Die Perſonlichkeit nach ihrem Vor— 
zu prüfen, hat vielmehr ſteis vorauszugehen. Dieſe 











es ftatthaft iſt, muß der Lizenzſchein verweigert werben, 
Aber auch auf die mit Lizenzſchein Verſehenen muß ein 
wachſames Auge gehalten werden. Sobald fie einen Miß— 
brauch mit den Lizenzſcheinen treiben, was fehr häufig ge: 
ſchicht, ſobald fie fich etwas zu Schulden kommen laſſen, 
Exzeſſe, Diebſtähle, Raufereien, Gewaltthätigkeiten, Ein— 
ſchüchterungen des Publikums, nachweisbaren Betrug ꝛc., 
muß may es ſofort zur Anzeige bringen und die Behörden 
müſſen dann jtreng einjchreiten und die Lizenzſcheine ent: 
ziesen, Die Gendarmerie bat bier eine dankbare Aufgabe 
umjichtiger Vigilanz. ft Dir aber lieber Xefer, ein 
Haufirer zu aufdringlich, fo meife ihm die Thüre, geht er 
nicht, fo iſt er ſtraffällig des Hausfriedensbruchs. Das mußt 
Du aber fofort zur Anzeige bringen und die damit ver 
bundene Wehe nicht ſcheuen, denn es iſt dad einzige Mittel, 
Dir diefen Krebeſchaden vom Leibe zu halten Kaufe bein 
Raufmann, den Du fennft und ter nicht beirügt, der Dir 
gute Waare geben muß, meil Du ja jo.jt nicht mehr zu 
ihm kommen würdeft. Aber auch die anfäffigen Kaufleute 
und Geſchäftsleute köünen mithelfen, indeu fie ihre über 
das ganze Land reichenden Geſchäftä- und ſonſtigen Ver— 
bindungen zur Ueberwachung der Haufirer benützen und 
beſonders die gerichtiiche Verfolgung x. 20. von Gefegr 
wiorigfeiten, bie fi die Haufiver zu Schulven kommen 
biegen, mit zu fördern ſuchen. Ein Verein und ein Fond, 
zu diefem Zwecke gegründet, würde jedenfall? gute Wirkung 
haben: man könnte dur ihn ein gutes Warnungsſyſtem 
zu Wege bringen und ſich felbft wie dem Publikum großen 
Nugen bringen. 

Freifing, 13. März Wie aus Berlin; mitgetheilt 
wird, bat die preußifche Bank bejchloffen, wegen fortgefeßt 
vorfommender Fälſchungen die preußifchen Zehnthaler-Banks 
noten ganz aus dem Verkehr zurüczuziehen. Die Umwechs— 
lung oder Umtauſchung erfolgt bis Anfangs April bei allen 
Kafjen der Bank, fpäter nur in Berfin. Die hauptſächliche 
Abweichung der falfhen Banknoten von den echten beftcht 
darin, daß bie die Strafandtohnng enthaltene Diamantſchrift 
auf den Falſifikaten weniger. ſcharf ift, als auf den ächten. 
Die Falſifikate find ſignirt: I. litt. A. 106325 — 1. 
litt. B. 152184. 


Sn Der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Zwar: fchmweiften feine Gedanken oftmals hinüber in da 
Vaterland, doch er Lämpfte gegen jeden trüben Gebanten, 
es wurde ihm um fo feichter, da er außer feinem Freunde 
Bruno Niemand daheim hatte, nachdem er ſich hätte fehnen 
lönnen. Er wünfchte oft felbft, daß er noch lange in feiner 
Stellung bleiben könnte; doch fo follte es nicht fein, noch 
ftanden Ihm bittere Kämpfe bevor und ſchon nahten ſich bie 
Wolken, in denen ein Gewitter verborgen war, das fich auf 
ihn mit verderblicher Gewalt entladen follte. Doc greifen 
wir unferer Erzaählung nicht vor. 

Es war gegen Ende Dezember, in deſſen letzten Tagen 
das Geburtsfeſt der Lady Hamerſtone fiel, das im dieſem 
Jahre, da man in Florenz blieb, heſonders gefelert werden 
ſollie. Schon einige Zät vorher. war. man mit den Vor— 
bereitungen dazu befchäftigt, und ‚alles perſprach, daß dag 
Felt ſehr brillant werden würde. Der ganze Adel von 
Florenz war hierzu geladen. Das Haus -ded Lords gli 
an dem Abeud des Foſtes einem Feenpalaſte. Das Portal, 
hell erleuchtet, war mit Blumen und mit Bäumen bis zur 
Straße geſchmückt, reiche Teppiche führten fo weit hinaus, 
baß bie. Ankommenden ohne Furcht für ihre Zoilette aufs 
treten konnten. Reich gallonnirte Bediente flogen hin und 
ber, die breite Treppe, Die u ten "Salons führte, war zu 
einem friſchen blühenden Laubengauge geworden. Alles 
glänzte, duftete und [ud zur Freude ein. Zahlreiche Caroſſen 
raſſelten vor das Portal, um reich geſchmückte Damen und 
Herren dem Feſte zuzuführen. In dem Tanzſaale wogte es 








Mung muß firenge vorgenommen werden und 5woi| auf und ab, das Auge weidete ſich an all der Pracht, an 


au den ſchönen Damen. Alles war in heiterer Stimmung 
und fand die Anordnungen vorzüglich. Eduard blieb feiner 
Gewohnheit treu, indem er ſich zurückzog, und von einer 
Tenftervertiefung aus dem Treiben nicht ohne Theilnahme 
zuſchaute. Sein Auge fuchte Lady Greaton, die er auch 
endlich aus dem, Gedränge heranzfand. Sie ſaß nicht weit 
von ihm entfernt in einem Divan und hattte eine junge 
Dame bei fich, die unwillkürlich die Aufmerkſamkeit Eduards 
erregte. Er war überrajcht von der auffallenden Schönpeit 
berfelben und betrachtete fie längere Zeit. Zufällig warf 
die junge Dame in dem Augenblice einen mufternden Blick 
durch den Saal und bemerkte. dabei, daß Eduard fie betrachtete. 
Etwas verlegen wendete fie fi zu Lady Greaton: 

„Kennen Sie jenen Herrn, ber Hinter Ihnen in der 
Fenſterniſche fteht 2” 

Lady Greaton wendete fih nach der angedeuteten Nicht: 
ung und fagte: „Nicht wahr, meine Liebe, ein hübſcher 
Mann. Er ift mein Günftling, auf dem ich große Stücke 
halte. Sch will ihn gleich herrufen.” Mit diefen Worten 
wintte fie Eduard mit ihrem Fächer freundlich zu und for— 
derte ihm durch Zeichen auf, zu ihr. zu kommen Eduard 
folgte fogleih dem Wunſche ver Dame, und ‚wurde. deren 
junger Gejellfchafterin vorgeftellt. „Uber, lieber Eduard, 
wollen Sie auch heute wieder nur aus der Ferne zufchanen ? 
Das will ich Ihnen fagen, dagegen remonftrire ich und 
werde ein wenig Tyrannei gegen Sie ausüben,” 

„Snädige Frau“, erwiderte Eduard, „die Iyrannifche 
Gewalt, die Sie anwenden, läßt ſich jchon ertragen umd ich 
ertrage fie recht gerne, zumal Ihre Wünfche nur Befehle 
für mich find.“ 

„Nun, das ift ja recht brav von Ihnen. Bleiben Sie 
nun etwaß bei und und leiſten Sie mir Hülfe gegen meine 
junge Freundin und Gegnerin hier. Sie behauptet nämlich 
die Deutjchen jiten grade nicht die angenehmſten Gefell- 
fhafter, und das trifft Sie alſo doch auch.“ 

Die junge Dame errötyete. und, ſchmollte mit Lady 
Greaton, worüber dieſe eine herzliche Freude eınpfand. „So 
ſchroff habe ich das nicht hingeltelll”, jagte die junge Dame 
„Ih fagte ungefähr ſo: die Deutichen ſind in Geſellſchaft 
freundlich, höflich, aber doch Falt und zurädhaltend, ober 
aber gleich philoſophirend. Allerdiugs gibt. es auch Aus— 
nahmen, aber unter dieſen Ausnohmen find dann oft unan- 
genehme Menſchen, denen man den Deutfchen nicht mehr 
anfieht, denn um ed nur gleich offen zu fagen, fie haben 
im Allgemeinen alle etwas an fi, das fie fogleich ihrer 
Nationalität nach erkennen läßt.“ . r 

„Das Erfte iſt fein Tadel”, verfegte Eduard, „und das 
weite — nun kann man auch noch gut hinnehmen, ohne fihan 
feinem Nationalgefühl gefränft zu. fühlen. 

Bedenken Sie aber mein Fräulein,. den Unterjchied in 
ben Temperament des Stalienerd. oder Franzoſenzund dem des 
Deutſchen. Diefer kann ſchon lebhaft fein, ohne daß er es 
im Verhäftnig, zu Genen ift. Bon dem Engländer vers 
langen Sie von vornherein kein lebhaftes Auftreten, da Sie 
ſich ihn nun einmal nicht jo vorſtellen. Was nun. das 
Zweite anbetrifit; nun jo” — 


un. a — 


Spanngafie Nr. 5. 


empjiehlt für die Frühj 


Gonfections - Sager, 


‚melte leiſe: „Wer ift doch dieſer Menſch ? Ich Hin fiher, 


Spanngaſſe Nr. 5 * in der durchaus unſchaͤdlich 


ahr-⸗Sai f ou, fein veich fortirtes 





„So find Sie eben wieder in denſelben Fehler verfallen”, 
— fagte lächelnd die junge Dame, wenn es überhaupt cr 
Fehler genannt werden fann. Wir wollen jpäter m 
tüchtig philofophiren, heute erzählen Sie ung lieber et 
von Ihtem Vaterlande, vom fchönen Schwabenlande, von 
herrlichen Rheine, ven die Deutfchen fo fehr lieben, und oep 
all den ſchönen und den graufigen Sagen feiner alten Burgen. 

„Cs würde doch wohl faum Ihre Aufmerkfamteit y 
feffeln vermögen am heutigen Abende, wo Auge und J 
ſo viel geboten iſt.“ 

„Während die drei fo plauderten, Hub die vortreffli 
Muſik wieder an und die junge Dame erhob fich, um ei 
Herrn zu folgen, der mit einer Berbeugung Sie zum Ta 
gebeten hatte, 

„Ich bin aber gar nicht zufrieden mit Ihnen,“ j 
Lady Greaton, „warum tanzen Sie denn nicht mit mei 
jungen Freundin, zumal fie ihren Länger nicht gern kom 
ſieht. Kennen Sie übrigens den Herrn nicht?” 

„Ih habe ihn kaum augeſehen“, antwortete Ed 

„Er ift ein Landsmann von Ihnen und Attache 
der Geſandiſchaft. Er bewirbt ſich jehr um die Gunft 
jungen Dame und betrachtete fie eben mit nicht gar fre 
lichen Blicke.” 

In dem Augenblicle führte der. Herr feine Tänzerin 
Lady Greaton zurück. Eduard warf einen flüchtigen 
auf ihn, ohne fich zu erinnern, ihm gefehen zu babe 
Nachdem diefer vergebens verfucht hatte, ein Geſpräch a 
nüpfen, entfernte er fih. Eduard bemerkte nicht, daß i 
von dem Attache ein jtechender Dli! zugeworfen wu 
Er bat die junge Dame um die Ehre bed nächſten Tanzd 
dem diefe freundlichft gewährte. Im dem Augenblice 
Hamerftone Hinzu. 

„Wie, Sie tanzen?” rief er lachend, „Nun, ba 
muß ich Ihnen, mein Fräulein, ein aufrichtiged Compli 
machen, denn ich Habe unſern Freund hier noch gar wide 
tanzen fehen und er hatte doc öfters fchon Gelegenheit 
dazu.” 

Die Heine Gruppe, die fich augenſcheinlich fo gut unters 
hielt, war nicht ohne Beobachter und dem Anjcheine nach 
nicht ohne Neider jelbft geblieben. Der Herr, der ſoeben 
mit der jungen Dame getanzt hatte, lehnte In einiger Eile 















fernung an einem Pfeiler und betrachtete die Drei mi) 


glügenden Augen, in denen eine heftige Leidenſchaft ſich auf 
ſprach. Schon fett längerer Zeit hatte er feine Aufmerks; 
famkeit auf die junge Dame gerichtet und fich ihr zu nähern 
verfucht, ohne aber zu reufjiren. Diefe Kälte erbitle 
ihn und ſein Groll ftieg an. diefem Abende noch mehr, d 
er in feiner Leidenschaft Eduard Für einen begünſtigle 
Nebenbuhler hielt. Mehreremale blickte er wie nachdenkend 
vor ſich hin, fuhr mit der Hand über die Stirne und um? 


| 











daß ich ihn heute nicht zum erften Male fehe; ich muß ihn 
von früher Her kennen, davon bin ich feſt überzeugt." 


Fortſetzung folgt.) 


Unterleibs-Bruchleide 











wirkenden Bruchfalbe von Gottlieh 
Sturzeneggeri. Herisau, Schweij 
ein überrafchendes Heilmittel, ohne jede 


als: Krägen, Jaquettes, Regenmäntel uud Krägen, ſowie Jacken von Tu, Sammt, 
Atlas und Seive. 

(492) Meinen geehrten Künden mache ich die ergedenfte Anzeige, 
dag das Nenefte in Strobbüten, Blumen und Bänder in gro- 
Ber Auswahl angefommen if. Auch find nach neueſten Modeien 
Süte S Händchen zu den billigften Preifen ftet3 vorräthig. Strob- 
büte zum Wafchen werben fortwährend aufs Beſte beforgt. 

Kathi Strafler, 
Modes. 









Entzündung zu verurfachen. Zahlreicht 
Zeugniffe und Dankſchreiben find 
der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu 
beziehen in Zöpfen zu fl. 3 fow 
durch Gottlieb Sturzenegger ſelbſt al 
durch die Niederlage von H. Wenzel 
St. Annenapothefe in M 
—— 11. (1993 


mit —— bringe zur Anzeige, daß ich morgen JBevöllerungsanzeige von Freiſing. 
Sonntag, den 14. und Montag, den 18. d8. Mis., * — Gl — 
ı meinem Geſchäftslokale hier anwefend Bin. " 127.; Qubmw. Seininger, Taglöhnerst., am 


* u ar en — = 
$ — a aurers?.; 3 
E. audauer Bank 14 ä ee Boftdotenst. hd gi iebr. wi 
’- ei 2 


Otto Hausbäd, Fabritichlofferst.,;, am 5: 


° 5 : ‘ 2 Richard Heribert Ruſch, il.; a 6.: Ma 
ın Freiſing, m München, Bi sc. Shreaest: an 2: ie 
i ‚am 2) ‚tl 
n Ettenhoferſchen Gafhofe. Theatinerſtraße Ar. 46. ne Gonditorst.: am Ih: 








KJoſeph Stettner, Maurersk v. Niederding; 
am 12:: FJoſepha Reichart, Zimmermaunnsk. 
Geſtorbe ne 
Am 27. Febr.: Korb. Eiber, Gürtlermft 
43% a; am 9, März: Seh. — 
vrid, 69 J a.;am3.: Matth. Dannegger, 
Kfm., 67 J. a.; am 4.: Cresz. Wernthaler, 
led. Dienſtmagd, 36 J. a.; am 5.: Anna 
Göbl, Drechslers-Wwe., 54 J. a; am 12.: 
Antonia Pallizky, Appellat.:Ger.: Bot.-Wme., 
81 %. a. und Lorenz Niederbauer, cand. 

phil., 20 3: a. 


Chemiſche Induſtrie — Garantie. 


= Kunftbutter. = 


Die nach meiner Anleitung bereitete Kunftbutter un 
terfcheidet ſich in Feiner einzigen Beziehung von, guter Natur: 
butter, beftgt jedoch eine weit größere Haltbarkeit als biefe 
umd ift ſehr ſchmackhaft, gefund-und billig. 
+ Die Fabrikation, meiner Kunſtbutter erfordert weder irgend 
ein benennenswerthes Betriebstapital noch Eoftfpieliger Vorrich- 
eh und kann auch int Kleinften Maßſtabe stattfinden. , Auch 
eine Vorfchrift hiefür für Jedermann Außerft faßtich, flar 
md ausführlich, fo daß man ohne Vorkenntniffe mit vollſter 
Gewißheit und guten Erfolgen arbeiten kann 
Zur weiteren Ausbreitung dieſes fehr wichtigen Produktes 
berſende obige Anleitung gegen Nachnahme oder Einzahlung 
von. Sr. 5. Den ‚Beftellungen wolle man deutliche —* 
ten und Ortsangaben beifügen. 90 3a) 


* Keßler, Chemiker in Fiſchingen (Thurgau, —88 
















Cigarrenspitze! 

Vor einigen Tagen wurde eine 
gerade Meerſchaum-Spitze mit Etui 
vom Sporrerfeller bis Weihen— 
ftephan verloren. Abgabe gegen Bes 
lohnung in der Grped. (495) 














Stadthenter in Freiling. 
Sonntag, den 14. März. Haus 
Zörge, oder: Der Branditif- 
| ter. Gharaktergemälde in 2 Ab- 
theilungen von Karl Holtey. Hie— 

zu ladet ergebenft ein 

Jos. Sippond, 

Direktor, 


Aus Auftrag verfteigere ih am nächften Dultmontag ben 15. — fen, 9. Mär; Waizen 17m ke. 
ME Monats, von Mittags 12 Uhr an im Nebenzinmer: des Her | neft: — fl. 6 Er; Korn — fl. — 

hammerbräuerd, Schwaiger dahier, «mehrere fehr gut erhaltene I neil. — fl. — Er; Gerite 10 fl. 19 8 
—n ent Ede als: Bettftätten, Käften, Tiſche, Seffel Fi —— 14 A u Hader — fl. in 


dergl. an den Meiftbietenden, 
gen. J Carl Klee, 
Agentur= und — Sp TE ARNO: 























" Derfeigerungsbekanntmagung. | 


MW. 




















für 

Freifinger Tagblatt 

Fliegende Blätter, | 
Klodderadatich, 


Veranlaßt. durch bie Verzögerung des ing erwarte: | 
| 
Berliner Tageblart | 
! 
| 


ten Sollanfchluffes desjenigen Bremiſchen Gebletstheiles, 
ir er wir bereit3 vor Jahren unfere Hauptfabrik verleg- 
Be. ten, Haben wir im Sommer’ vorigen Jahres interimiftifch | 
ı „gine weitere, Fabrik im Zollverein, und; zwar in » nächiter ! 
übe Bremens (Hemelingen)-ertichtet. Wir find dadurch | 
im Stande, dem Wunfche mancher unſerer Gommitten- | 
ten nach dem Wegfall , jener Weiterungen, welche eine | 
Berzolung hier oder am Empfangsorte mit fich führt, | 
zu enifprechenden und zugleich eine: durch die Differenz 
des Zolles auf Gigarren oder Nohtabade entiprechende 
- BPreisminderung unferer Fabrttate zu erzielen, 
Neue Preisconraitte enden franco. 


'  Kalkmann & Nobbe | 
Kst; Cigarren-Fahrik 
| ER Bremen. 


(30,500 Abonnenten), 
NHeichs: Linzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 


jowie alle. anderen . Zeitungen 
Deutihlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Preiſen 


Rudolf Moſſe 
Münden, 
Promenadeplat 6. 






























hauft zu * hächten Dreifen Die die 
tv h Papierfabrik in Ismaning. 




















’ 
S Geſchäfts-⸗Empfehlung. El — 
* Bei Joſeph Hoheneder find alle Sorten Herren- und F — 
S, Damensriflen in Gold, Silber, Neuſtlber. Horn und Stahl, ge- S, 8 533 
== boßrt, färbig, concav und conver, ſowie Zwicker, dorgnetten. E | 3* se = 
S Loupen, Lefegläfer, Barometer, viele Sorten Thermometer, Wrozent:, =. | E BE u 
S Waſſer⸗, Wein⸗, Branntweir, Eſſig, Laugen: und Milhiwaagen = nd 328 a 
3 fl r m =E 2 
=> ımd fonftige in Diefed Fach einfchlagende Artifel zu Haben. = | =: 58 FE 
5 Reparaturen aller Art werden ſtets genau und auf Verlangen = 2 2erh pe 
fi R eo | CH 
S fogleich gefertigt. Werner empfienlt fi derſelbe im allen Arten mo | —9— ee Wi 
> Dratharbeiten, als Dratbgittern in jeder Zeichnung, mit und S | be Er s2 
== ohne Gifenverbindung u. f. w. | 8 23 — 
=. Geſchätzten Aufträgen, deren pünftfihe Ausführung garan- = | BE eg 38 
= tirt wird, fieht beſtens entgegen = | Ey E30 
= $Freifüg. Jofeph Koheneder, 4 © —— 
== (493 440) Nadler und Barometermacher. | = 





4° bayer. Hypotheken-Pfandbriefe, fowie 4% Bayer. Bereins- umnzmz 
bank-Hbligationen werden bei und umentgeltlich gegen 
Mark-Pfandbriefe umgewechſelt. MM 

Die am 1. März neuerdings gefündigten S2er Amerikaner-Bonds € 
werden bei uns eingelöft. 


Löfund’s 
Malz-Extract, 


Idas echte Präparat ber deutſch 























Achtungevoll 
J. Schülein Söhne, | Pharmacopoe, gegen, Huſten, » 
(450 5) gegenüber dem Gafthofe „Ettenhofer”. Jſerkeit, Catarrhe, Athmun 
- — Se ee — ng defchwerben, Deagenleiden; 50 
tiro. 5 A. Spanm Nro. D» BR. Dr. Riemener au 
Empfiehlt Teinen Webgarn und Einfchußgbaumwolle in allen Leberthrau ausdrücklich empfe 
Numern per Pfund von 39 Er. an, ſowie Strickgarn in reichſter en. b 4 
Auswahl. X gLöllund's Malz-Ext 1 
Norddeutscher Lloyd it Ei A 
[ mit Eisen - 
Postdampfschifffahrt R gegen Bleichfucht umd Bil 
. armuth ein neues, wohl 
von BTEMEN na NEWYORK un Baltimore — und —* verbaulicht 
a — , $ ttel. % —* 4 
Nekar 0. 4» m NemYort | Leipzig 14 „ :» Baltimore Löflund’'s Malz-Extrac 
Braunschweig 24.  „ „Baltimore | Main 17; rl „ Nem Nort N * 
Mosel 2. m, 5 Nmdore [Maitimore 21.» , Baltiner | mit > vi 
eser 3. April New-Yor er 24. v „ New Nort nach Dr. P. — 
Ohio 7. April nach Baltimore | Nürnberg 28. rm Baltimore ee ri 


Rhein 10. r- „ New:Nork 

Pailage-Preife nah New dort: Erſte Gajüte 493 R. gmelte | 
Gajüte 300 85. Zwiſcheudeck BO .. J 

— nah Baltimore: Cajüte 205 85. Zwiſchendeck 


—9 


tische Krankheit mit beſtem Cr 
folg angewendet. Zu Dez 
aus allen Apotheken in 
und Umgegnd. 








von Bremem nach NEeWorleams | 6 atläre ven Herrn Schal 


* Uayxe und Havana anlaufend: Hannover 6. April. Buürgermeiſter vom Haindlfing, 

Paſſage Preiſe: Gajüte 630 85. Zwifhendet 165 Wr. rechtſchaffenen Mann. 
Nähere Auskunft ertheilen Die Erpebienten in Bremen und deren inländijche Agenten, | Job. Wild 
BIER 





jomwie die — 
(1861) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. Eiſenbahn-Fahrordnung vom 1.4 
F —B ET GER SIR TREE TEE) : ! F en BRCR|N F 
Tr 
Münden |5,157,2510,10/4,15 
Feldmoching 5,50] — 1O,3114,31 
leikbeim 15,28 
Cohbef 15,471 — 110,4914,49 
Neufahrn 15,591 — 11, 115, 
Sreifing 6,188, 9111,185,1 


Moosburg  |6,4718,29114,4715,4 

Brudberg 6,59 — 

Landshut 7188,54 12,18 6,19 

ae. 15,8 |® 318.3. 8.3 
Org. Rig. 

Landshut 14,5314.10| 9,1012, 7) 6, 

Wrudterd | — 5a 9,32)2,28) 



























REES EAFGLERDN 





Wir empfehlen uns zum An: & Verkauf von allen 
Gattungen, Staatöpapieren, Pfandbriefen, Eijenbahn: 
prioritäten, Actien, Loojen 2c. 

Wir gewähren GontosGorrent:Gredite & Darlehen 
anf Werthpapiere. Coupons-Einlöſung unentgeltlich. 

Die neuerdings gefündigten S2er Amerikan. 
Bonds IY. Serie köünen bei nus ausbezahlt oder um— 
getanjäjt werden, wie Überhaupt alle verloosten Werth: 
papiere. 















9 ; «| Moogburg |5,21:5,33) 9,46 
Achtungsvollſt — —— — 15,52 9,5812,53 
pt | ü : $ E boot. — 
(298 101) gegend er deut — —— Gaſlhoſe. —— — Haha Ir 





‘ F gefbmtockitg | — 17 54111, 613, 
Seinen [6,30'8,15|11,20)4, 
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BUCHDRUCKEREI 


von 
| Franz Paul hatteror 
i in Freising — 
Jempßehlt sich bestens für Druckarbeiten jeder Art. Dieselbe ist durch ihren Bestand an 
# Schnellpressen und Hülfsmaschinen. (sämmtlich in Dampfbetrieb) im Stande allen Ansprüchen X 








Zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 






in Bezug auf Schönheit, Schnelligkeit und Billigkeit zu genügen, e 





EDie Buchdruckerei von Fr. P. Datiterer 
| in Freising. 


fr Bi ef 












SWSSIT a) (a 












Soeben erfchien in unfen | 
Verlag und ift durch alle Buch: £ 
handlungen zu beziehen : die 30. E 
Aufl. des berühmten Buded: 5 

Dr. Airys Naturheilmethode 9 



























































Beachtenswerth, 
Zur jeigen Jahreszeit, wo Hefe 





empfehlen ſich dringend die . 
‚üger’schem Patent-Handziegelpressen zum Pressen 
7 don Manerziegeln aus unpräparirtem Lehm boden. 
Bel Anwendung diefer Handzlegelpreße Haben ſich vor allen andern = 
t angewandten Sabrifationdmethoden die weſentlichſten Vortheile ergeben. Ib oeder fichere Anleitung zur 3— 
Hugo Meindl in München Selöftgeilung aller vorkom: 
Beftellungen entgegen und tft zu jeder wünfchendwerthen näheren ‚menden Kranfpeitendurcheinz f 
nft gerne bereit. (431 8) | fache bewährte Mitter. 
we ur teten a7 | — Trogdem das Wert um 8 
AA J en wa und viele neue © 
; :& Nuftrationen vermehrt worden M 
. 4 B.- er 
: ift, wird ſelbes Doch i 
Die Joh. Mannhardt’fche J— 
Thurmuhren Fabrik S vor wie mach zu nur 1 Dart 
y : A abgegeben. — Niemand follte a 
in Münch en, 'B verfänmen, fich diefe meiefte 
Wwelcher auf der Weltausftellung Wien 1873 die Fortichritts: * —— 
Ledaille (die höchſte Auszeichnung für Thurmuhreny neuer: Leipzig. ' 
ings verliehen wurde, fertigt und liefert Thurmuhren, 
Iren für Bahnhöfe, Schlöffer, Fabriken und fonjtige Gebäude 
‚) don rühmlichſt anerkannten, beftbewährten und außerordentlich | 
vereinfachten neuen Gonftruftionen. Reichlich mit Mitteln | 
verfehen und mit Hilfe einer zweckmäßigen Geichäftdeinrichtung 
. die Fabrlk im Stande, jeden geehrten Auftrag auf das 
vomptefte auszuführen und wird bemüht fein, den Ruhm, | ; i 
den fie ſich ii Inlande und im den entfernteften Gegenden en —— 
Europas und Amerikas durch Aniertigung von nahe 1200 oa e Fu ne el En 
Uhren erworben Hat, nicht allein zu erhalten, fondern durch —— DL n AN agemein JRR 
folidefte Arbeit und möglichſt Dilfige Preife noch zu erhöhen. —— 
— Bei minder bemittellen Gemeinden, welche Uhren bedürfen, F „Spitwegerid-Srufteffen; | 
iR bie Fabrik gerne bereit, auf Sriftenzaplungen einzugehen $E | bereitet von Apotheker 8, Jeßler 
J Überhaupt jede mögliche Erteichterung zu gewähren. in ee empfehlende Erin⸗ 
L) H nerung gebracht.. 
oh. Mannhardt’sche Thurmuhronfabrik.. | Danpehehot Ir Breifing inter Etabt- 
EN } 


VIER EN apoipele von J Map. 


Schönheitswaſſer 
macht vorzüglich weißen Teint, conſe 
virt die Haut, beſtes Mittel gege 
Sommerſproßen, Leberflecken, Blatte 
narben, vollfommen unſchaädlich. N 
alfein zu haben bei 


E. Landauer, 
Bank- Geſchäãft. Zahnarzt Appe 
Heuhaufergalfe 92 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daB M% Münden. 
ich mich auf hieſtgem Plage mit dem | 


An und Verkauf aller Sorten Staats: ‚Sienbabufenchtbrieft 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit: der Boteufrachthriefe 
Umtwehslung von Gold, Coupons und ‚Se 





























Geldjorten I ſiets vorräthig bei 
beſchäftige. F 
Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten = 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und ‚hei 3: n Dan, Sömidtin? Frei 


fonftiger verloofter Effecten können gratis einge 
jeben werden. | 


Aus 35 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuficherung Gries . . 
reefler und billiger Ausführung beftend enipfohlen. Königamehl Nr. } 
| Königamehl „ — 2 
& d — 
emmelme Dr 
. an au er, — zi * A 
* = inbrennmehl „ 4. 
« * - 
Bank-Gefchatt —J 
Aus R — 


in Freiſtng in Münden 


jeden Mittwoch) und den Thenfin F raße ih ' Be £ ; 
——— des Jahres Nro. vadmebi 


Fu —— 
Futtermebl 
Münchner Gonrs, vom — 
mer vom Bantgeihäft — 
— in — t 
rahe zum goldenen 
ches bezůgliche Aufträge befb = 
| führt und bereitwilligft Austın 
Obligationen, ver. DO 
ganzjägrl. Oblig. 98% P 
‚ dla 60 ganzj Obl,r=— BP. 
—* Pfandbriefe ber bayern: — 


Sun, Bruſt⸗ Hals-& — 
10,000 Atteite » v 
1. Wechſelbank 9624 P. 2. 
\ Bayer, Oftbafnaktien 114 Ya 


wenn bie Metalltapſeln, womit]. | a9 —8 

eſterr. Sil 
Jede Flaſche geſchloſſen, den dFirmaſtem⸗ 3 * Re 

pel der. Fabrik tragen. — Zu beziehen: in Freiſing Eh yo * 6'% Amerikaner 1884 - 

bei Herrn "Hofer Mayr, Hop und Stadtapofheter; in'Monsburg] | ©. e 

Hei Herrn Üpotheter Zehrer; in Münden in ſämmtlichen Apothelen; in Augs ı — — 

burg in fünmtlichen Apothelen. \ 8 * 





Ettenhofer'ſchen 
—*— ſch (2097) 


. SEIBRERZEERZIBERBBENN 
u 



























Telegraphiſcher Schrannen-Serigt, Ta 2, 
München, ven) 13. Maͤrz 1875. — 2 Ansbach: Sunzenhanfer *e 

15° ©. Augsburger 12% | 

G. Nappenheimer-Loojt. 9% 

G. —— +26 
| P all ach 

—— ! Gelbforten. * Frs.-Stäitt 9, 30 

8; ü 31) |bi8 31% ©. Dutaten 5.33 ©.5 

shugf- Le] 2 IM 10 Stüde9. AT Bien E3 

4 | 24 Pla of 2 19836, engl. ‚Sonereigns 41.5 \ 
5.28 RE N | Eifer -Sceine 105-105 % 
Banknoten IA PB. 107 ©, 


Datterie in Freiling, oo. N 
ve Beilage, — 





— — — — — 


Schrau⸗ arm | Er Mittel =] Gejallen. 1,6 


Fruchtgattung: pi ſtand Reſt. Preis 
Y Gentnet. (Eentner. Centner 
Jr a er 





























Waizen 5581 4824 I: 757.4 
Kom. a 3022 1915 1106, 
Gerfte . . 9710 665 306 
Haber 4380 3688 6970 












Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


N 61. 


„eeifin, Tagblatt“ eint 
Ban ‚Beifnar Zandltt —— 


Amtliches für Freiſing. 


Bekanntmachung. 


An den Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtliche Bürger⸗ 
meiſter des Amtsbezirks Freiſing. 
Die Einhebung der Brand:⸗Aſſekuranz-Pflichtbeiträge im Rechnungs⸗ 
Jahre 1874475 betr. 

In Folge hoher Regierungs-Entſchließung vom 25. Fe: 
bruar 1875 (R.-A.=Bl. 1875 ©. 357) find bie rubr. 
Beiträge und zwar: 

a) der Hauptausfchlag pro 1873174 mit den Voraus⸗ 

—— pro 187475 mit 
8%. 3 dl vom Hundert in der I Klaſſe, 


2 U ” " " " u * " 


nal 5 


m mit 3 Er. berechnet. 


" AN _ 
b) die Beifchlags-Rapitald: Beiträge pro 1873174 von 
den feuergefährlichen Anlagen mit 


8 Er 3 dl. vom Hundert in der I. Klaffe, 
30, n " [) nn I. [) 
14 A; " " nu" ” 
45 " 3 n " ” n n n 


ch 
e) die Vorſchußfondsbeiträge und Vorausſchlagsnach- 
holungen aus den pro 1873174 neu zugegangenen 
Verſicherungs Kapitalien mit 12 fr. von jedem Hun⸗ 
dert vorſchriftsmaͤßig einzubeben. 

Die obengenannten Gemeinvebehörden werden nun be— 
auftragt, dieſes in ihren Gemeinbebezirken jofort bekannt 
zu geben, die Beiträge auf Grund ver richtig  gejtellten 
Heberegiſter, welche demnächſt unter Couvert heraugfolgen 
werben, einzuheben, und. an ben nachbezeichneten Terminen, 


nämlich 
am Mittwoch, den 31. Diärz, 
am Freitag, den 2. April, 
am Mittwoch, den 7. April, und 
am Freitag, den 9. April Ifd. 3. 
wuerläfjig ander abauliefern. 
_ Zur genaueiten Darnachachtung wird biebei noch Nach— 
ſtehendes bemerkt: 

:) Vorſtehende Termine find bei Meidung. disciplinärer 
Einſchreitung genau einzuhalten. 

M Nur gangbare, kaſſamähige Münzen und Banknoten 
finden Annahme, unlafjamäßige und ſchlechte Münzen, 
wie z. 9. öſterr. Gr, 5 fr. 
Knopfj-Sehjer und Groſchen, durd; den Verkehr auf 


Dienfiag 16. März. 


ig mit „Sabnapıne der Montage FI Ionen in ‚eine vierielſahriich 48 ir. ‚ außwärtk vurq die Bor begogen 50 iı. Suferate w Werden 
„Unterhaltungsblatt® 


und 3 fr.Stüde, | 


beiden Seiten abgeihliffene oder durchlöcherte Silber: | 
| gründet! Die Worte deöjenigen mögen hier als Richtſchnur 


münzen nd ſonſtioe äh nliche Rüngferten können nicht 
angenommen werden. Deögleither mim och mit 
Arrnasmo ner Reichẽ-Neten außerbaueriſche Staats: 
and Banknoten zurüdgewielen werden. 6 fr.: und 
Zr. Stücke 20 Big Ztüde ın Reihswährung 
in- größeren Parthien ſind zu rolliren, zu fiegeln 
und mit dem Namen ber betreffenden Gemeinde zu 
überschreiben und den Inhalt beizufzügen. 

3) Die Heberegifter, auf deren Reinhallung vorzugs⸗ 
weife Bedacht zu nehmen ift, 


pt 


find bei Ablieferung 


1875. 











1%. Wimddentid wird als Gratißbeilage das beigegeden 


der Beiträge mitzubringen und bei dem unterfertigten 
Amt zu deponiren. 

4) Etwaige Nücftände, welche ſoviel wie mög: 
lih ferne zu balten find, find in ein Ber 
zeichniß aufzunehmen ‚ in welchem neben ber Rück 
ſtandsſumma die Namen der Reftanten, Grundbuchs 
Nr. und H3.:Nr. erfichtlih zu machen find, und ijt 
dieſes Verzeichnig bei Ablieferung der Beiträge ge 
meindeamilich gefertigt zu übergeben. 

5) Kleinere Beträge können durch die Poſt einbeförbert 
werben. 

6) Schließlich wird ausbrüdlich noch darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach Art. 94 des Braudverſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 28. Mai 1852 die Einhebung der 
Beiträge in Städten mit magtftratifcher Verfaſſung 
dem Meagiftrate, im Landgemeinden dem Bürger- 
meifter obliegt, und bie Verwalter keineswegs ver- 
pflichtet find, die Brandafjefurang- Beiträge zu erheben, 
und wenn fie foldhes thun, dieß unter Verantwort- 
lichkeit des Bürgermeifterd geſchieht, welcher haft 
bar ift. 

Freiſing, ben 13.. März 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 13. März. (Bayerifcher Landtag.) 
72. öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordneten. Am 
Miniftertifche finden jich ſchließlich ſämmtliche kgl. Staais- 
minifter ein. Präfldent Here Frhr. v. Stauffenberg ; Sec: 
retäre die Herren Dünjchmidt und Louis. — Unter größter 
Spannung des Haufes. beantwortet der kgl. Staatäminijter 
Herr: Dr. v. Lug die Snterpellation des Abg. Sepp in einen 
faft einftündigen Vortrage. Der Minifter erklärt vor Allem, 
daß es für den Augenblid unmöglich jei, eine ganz er: 
fchöpfende und mamentlih bezüglih der einfchlagenben 
ftatiftiichen. Erhebungen verläßige Aufklärung über bie that- 
fächlichen Verhältniffe und über die von der StaatZregierung 
zu ergreifenden Maßregeln zu geben. Nach langen ſtatiſti— 
ſchen Ausführungen gibt der Redner zu, daß wünfchens- 
werth wäre, wenn e3 in vielfacher Beziehung anderd wer- 
den möge, denn troß der zunehmenden Klagen über Priefter: 
mangel, mußten an junge und arbeitstiichtige Geiſtliche 
Benefizien übermiejen werden, die eine ausreichende Beſchäftig 
ung nicht gewährten. Weiters wäre noch zu bemerfen, daß 
das Unterrichtäwefen, die Anftalten für Blinde und Stumme 
unter dem Uebermaße von Kultusftiftungen leiden. Welch 
erhabenes Beifpiel habe in dieſer Richtung Bischof Julius 
gegeben, der neben Kirchen auch Schulen und Spitäler ge: 


dienen, der gejagt hat: „Was ihr einem von dieſen thut, 
da3 habt ihr mir gethan!“ Mit einer Anrufung ver jtaat- 
lichen Polizeigewalt fei hier nichtd gewonnen, Die Suft— 
ungen haben eine wichtige cioilrechtliche Seite, die nicht über: 
jehen werben bürfe. Hier können nur klare gejegliche Be— 
ftimmungen einem Ueberwuchern der Kultusftiftungen ab: 
helfen, die Regierung ſelbſt könne im einzelnen Falle unmög: 
lich dem einem verwehren, was fie, bem anderen. wicht ver- 


wehrte, nämlich zum Troſte feiner Seele, jo und fo viel 


.=2 e. mw nr — 


"gemeinen Debatte erflären fich die Abg. 


Meſſen zu ftiften. 


Ein derartiger Eingriff erfcheine vem- | rirten gegenwärtig gar nicht mehr aufzufinden find, 


\ 


inde 


nach nicht, ſtaithaft und könnte er (Redner) daher auch eine | fie ſeit der Zeit ihrer Entlaſſung aus dem Militär-Verban! 


Verweigerung ber Genchmigung-neues Stiftungen micht in 
Ausſicht ftellen. Hierauf folgt die Verhandlung über ven 
Gefegentwurf „einen Kredit für außerordentliche Bedürfniſſe 
des Heeres. Meferent Dr. Völk leitet denfelben kurz eim 
und empfiehlt 8 1 Namens des Ausſchuſſes zur Annahme 
was auch geſchieht; Art. 2 beftimmt folgende Faſſung: Zur 
Deckung des in Art. 1 bezeichneten Bedarfs jind 1,730,000 fl. 
aus der franz. Kriegsfoftenentfhäbigung zu verwenden. 
Hinſichtlich des Nefted von 2,097,800 fl. ift der €. Finanz« 
minifter ermächtigt, ein auf die Staatsfonds zu verſichern⸗ 
des Anlehen aufzunehmen und das Anlehenskapital um ben 
Betrag der Antchendaufbringungzfojten und der während 
der laufenden Finanzperiode erwachjenden Zinfen zu erhöhen. 
Die Beftimmung über die Tilgung dieſes Anlehens bleiben 
den jewelligen Finanzgefegen vorbehalten.” — In der all» 
Freytag und Xaver 
Sehr. v. Hafenbräbl gegen ben Nachtragskredit. — Schließlich 
werden bie beiden Art. — fomit der Nachtragäfredit von 
3,827,800 fl. mit 76 Ja gegen 70 Nein angenommen. — 


"Der 2. Gegenftand der Tagedoronung ift der mündliche 


Bericht des V. Ausſchuſſes über die Rückäußerung der 
Rammer der Reichsräthe über „das Brandverſicherungsgeſetz“ 
eritattet von Referenten Nbg. Haud. Die Kammer ftimmt 
Ichlieglich den Abänderungsvorfchlägen der oberen Kammer 
bei und zwar mit 107 Ja gegen 34 Nein. 

— Müuden, 15. März Se. Maj. der König hat 
dem In München beftehenden Somite für Errichtung eines 
National » Dentmaled auf dem Niederwalde die Erlaubniß 
zu Öffentlichen Aufrufen und Sammlungen für den Um— 


‚fang des Königreiches 618 zum 1. Dezbr. ds. 38. ertheilt, 


— Münden, 11. März. Die. bayerifhe Hypothe⸗ 
fen» und Wechjelbant hat die Einziehung ihrer Zehngulden: 
ueten in der Form befchloffen, daß fie ſolche Noten von 
jeßt an nicht mehr verausgabt, in Folge defjen wohl ſchon 
in kürzeſter Zeit ein großer Theil dieſes Papiergelded dem 
Verkehr entzogen jein wird, Mit der Ausgabe von 
Reichsſchatzſcheinen durch die bayeriſche Staatäweglerung 
wird, wie wir hören, erſt in einigen Monaten begonnen 
werden können. 

— Das vom Pfarrer Mahr eingereichte Guadengeſuch, 
um Umwandlung der ihm vom hiefigen Schmwurgericht, 
wegen Beleidigung des Fol. Bezitksarzies Dr. Pachmaier 
und. ded fol. Landrichterd Dennerlein zuerfannten Smonats, 
lichen Gefängnißftrafe in Feſtungshaft, eventuell Verminder⸗ 
ung der Dauer ver Gefängnißitrafe, iſt abſchläglich bes 
jchieden worden, 

— Bekanntlich bat noch Feiner der 1870171 mit dem 
Eifernen Kreuz Decorirten eine amtliche Beſcheinigung in 
Händen. Hierüber verlautet jet, daß noch nicht einmal 
alle Nationale der Decorirten von der General:Orbend- 
commiffion haben feſtgeſtellt werden könuen. Died hat zum 
Theil darin feinen Grund, daß viele der damald Deco: 













Die große befteingerichtete 


2) bei Augsburg 
2% Liefert alle 3 bi8 4 MWochen 





in dem feitherigen großen Schnel- 
M, Sanermann, Sattler Freiling, 


Gg. Griesftätter in er 
3. Ziegler in Kamerberg. 






— — und Abwergſpinnerei und 


‚ Schrebeim 2 


garantirt vorzüglihe Gefpinnfte: * 
Silberne Medaille. [er von 1228 Meter Länge ZU Ulm a./Donau 1871 
4 2 
Zur Beforgung empfehlen ftch die Babrifagenten : 


Kratzer in Geroldsbach. 
3. Riedl in Gerlhauſen. 






ihren Wohnſitz gewechſelt haben, ohne daß bis jetzt ver 
neuer Aufenthalt zu ermitteln iſt. Die General-Orden 
commifjion ftellt, um bie bedeutende Arbeit zu bemältige 
die Kite der Decorirten je nach den Armeecorps geordn 
zufammen, und ift dem Vernehmen nach zunächſt mit d 
Aufftelung der betreffenden Xiften für das erfte und dri 
Armeecorps befchäftigt. Demnach ftünde jene Kommiſſio 
wohl am Anfang ihrer eigentlichen Arbeit und kann m: 
fih einen Begriff machen, wann dieſe abgewickelt fein fan 
— In Fürth feierte diefer, Tage ein neuvermählt 
Ehepaar feinen Hochzeitätag. Am Morgen desſelben Tayı 
ftarb defjen 1"/sjähriges Kind; man legte bie Leiche einfu 
in die anftoßende Kammer, jauchzte und tanzte bis zu 
frühen Morgen, wo man dann erft ‚die Teiche nach ver 
Gottesacker beförderte. (Zur Sittengefchichte!) 
ürnberg. Nach einer Ucberficht des Leben? 
mittel-Berbrauches im Jahre 1974 betrug der Tleifchter 
brauch dahier 399,263 Pfund, gegen 1873 weniger us 
4511 Pfund. An, Getreide: 15,561 Etr. Korn, 136,950 Ch 
Weizen, 27,283 Ctr. Kornmehl, 37,176 Etr. Weizenmehl 
Brodverbrauch: 261,503 Ctr. Es trifft fonach bei eine 
Einwohnerzahl von 83,230 auf den Kopf durchjchnittlic 
165%: Pfd. Fleifch und 3141 Pfd. Brod. 
Yusland. 


Sthweden. Stockholm, 9. März Der Reichsla 
nahm einen mit ber Regierungävorlage ziemlich gleich 
lautenden Kommiffionsantrag an, wonach Offiziere um 
Unteroffziere der eingetheilten Armee fünftig baar ge 
werden follen. Der gefammte Grundbefig und alle Ein 
nahmen, die bißher zur Lohnbeichaffung dienten, follen ben 
Staate zufallen. Diefer Beſchluß tft der erfte Schritt zu 
Abſchaffung des „Indelta-Syſtems“ (ter auf Staatsgrund 
befig Tandfäfjigen Armee). 


2oEtales. 

Sreifing, 15. März. Die fogenannte „Balmbult“ 
welche geftern Sonntag begonnen hat und heute MAben 
endet, iſt von ber Witterung die zwar falt aber nicht un 
freundfich ift, begünftigt und. e3 fanden fich viele Beſu— 
aus der Umgebung ein. | 

Sreifing, 15. März. Geftern Abends wurde 
Wirtbfchaftsbefiger „zum grünen Hof“, Floͤrl von ein 
Gaft, der die Bezahlung einer Maß Bier et 
einen Mefjerftich, der 4a Gentimeter tief in die 
Bruft eindrang, lebensgefährlich verlegt. Der Thäter he 

in 


Ziegltrum, Dickl von Atta— 
In Neuſtift verbrannte 4 


Freiſing, 15. März. 
ftern Sonntag, während die Mutter, Maurerswi 
bad fünfjährige To 


Schweril, fi in ber Kirche befan 

terchen derjelben. Wie das Unglüd herbeigeführt wur 
ob durch Spielen mit Zündhölzchen ober a andere Mil 
ift nicht aufgeklärt. 










Amerikanifche 


 Sehuhholzstift 


durch verbejjerten Mafchinenbetrieb & 

"zeugt, Liefert in allen Sorten von a 

j gegeiggneter Qualität den. Zollcentn 
zu 8 fl. 30 Er. 

Schuhmader-Spähne, | 

| per Schod 18 kr., franco Deggenden 
oder Cham gefteilt, die Holzwantel® 
fabrif von (499 6} 


Joh. Rödl | 














in Bodenmais, Niederbayern. 


Freiſi inger Vorfchußoerein. 


ngetragene Genoſſenſchaft.) 


Heute beginnt die Auszahlung der Dividende yro 1874 mährend | 


x Geſchäftsſtunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. 


Bei. diefer Gelegenheit wollen fämmtliche Mitglieder ihre Quit 


ungsbicher zur Revifton vorlegen. 


Hiedei wird bemerkt, daß nach Generalverſammlungs-Beſchluß vom 
‘3. December 1873 Dividend en nicht mehr ‚gutgefchrieben, fondern hinaus— 
zahlt werden, und, falis fie bis 31. December 1. 38. nicht erhoben find, 


Refervefond zufallen. 
Freiſing, den 15. PR 1875. 
en 
Borftand. 


| 


Cheater von fern ab! 


Sch beehre mich Hiemit dem fehr verehrlichen B. T. Publi— 
kum Freifings anzuzeigen, daß es mir für diefe Saifon gelun: 
gen ift, nebft einem glänzenden Perfonale ſowohl bie 
bervorragenbdften und intereffanteften Novitäten, al fonftige 
rühmlich befannte Stüde zu beichaffen: und zur Dar— 
ſtellung vorzuführen, wovon ich einige hier zu verzeichnen Die 


u. Ehre habe. 

} Schaufpiele: „Bie zweite Frau,“ nach Marlitt'3 Grzäp- 
fung in ber Gartenlaube. „Ber Techter von Ravenna, mit 
ſämmilich neu angefextigten brillanten römifchen Goftümen. „Sraf 
* von Szapar,“ Ausftattungddrama mit ſchönen ungariſchen 

5 und türfifchen Goftümen. Luſtſpiele: Die Preisluſtſpiele: 
> „Antirantippe," „Bas Stiftungsfelt,” er „Sie hat ihr Der; 

" entdeckt." Sorien und Singipiele: „Bie Trau Mama,” glän- 
zende Novität. „Dr. a, 


5 Yauskäppden,” 





„Ber Verſchwender,“ „Waldlieschen,“ 
„Bein Teopold.“ 
A. L. Schenk, Theaterdirektor. 


J. M. J. 
Todes· Anzeige. ee 

Dem Herrn über Leben und Tod hat ed gefallen, feinen 
treuen Diener, den Hochwürdigen, Wohlgebornen: : 

Zerrn 

Isnaz Schvreinhuüubser, 

farrer in Grunertshofen, 

ach kurzem Leiden in die Gmigfeit abzurufen. 
\ Dem frommen Andenken und -Gebete feiner vielen. hieftgen 
Sreumde ‚und Bekannten empfiehlt den unvergeßlichen Verbli- 
chenen deſſen tiefbetrübtes Pfarrkind 
Freiſing, 14. März 1875. an 
Schauer Ludwig, 


Alumnus. 





— — 


in — Eon ſtruetion 


aa; 24 fe 3 OD Meter 
fiehlt (398 dc) 


die erfte füddeutfce Ialonfienfabrik 
von Leop. Hller in Fürth bei Türnberg. 


(504 4a) 


1 





(423 63) Zwei geſchickte Maler: und 


Vergofversehilfen finden dauernde Bes 





ſchäftigung. 
J. Sax, 


Maler in Landshut. 


Die lindernde Wirkung 
gegen leichtere katarrhaliſche Be— 
ſchwerden, Rauheit im Halſe, Hei— 
ſerkelit u. ſ. w, deren ſich die 

rühmlichſt bekannten 


Stollwerk’schen Brust-Bonbons 


| aus der Fabrik von 
Franz Stollwerk 














| Hoflierant 


Köln, Hodfiraffe Ar. 9, 
erfreuen, hat felbige als belieb: 
tes Hausmittel in allen Krei- 
fen Dauernd eingeführt. 











: 10,000 ft. 





im Ganzen ober geteilt, find zu 5%e 
fofort zu vergeben. D We. (497 3a) 


Ein Ziegelftadel, auch geeignet 
für einen @etreideftadel, it billig 
au verkaufen bei Platſchky in 
Neujtift. (500 6a) 


Englische 
Patent:Stühle, die Stuhl, Ehaifelongue 
und Bett mit Schlafmatrage zugleich find 
werden wegen ihrer Billigkeit un» un- 
verwüjtlichen Dauerhaftigkeit dem ge⸗ 
ehrtin Bublitum komplet von 20 bie 
126 fl. beftens empfohlen, (502 6a) 

nur allein auf Lager bei 
| Tapezierer Schöberl, 
| München, Sildegardfir. 12». 
Auf Wunfh wird Zeihmung zuge 
ſandt beim Berfandt: Emballage frei. 


| Ein Acker mit 3 Tagw. in der 
Attachinger Aut ift- billig zu verkaufen, 
| wird auch Friitenzahlung angenemmen. 
DM — ___(504 2a) 


500 Alleeſtecken 


find zu verkaufen bei 
Joſef Englhard, 
— 2 Thalhauſen. 


BUCHDRUCKEREI 
F. P. Datterer 


in Freising 
empfielt sich zur Anfertigung von 


Etiquetts 


für Flaschen und Gebinde, für Schach- 
teln und Packungen aller Art in 
Schwarz-, —— und — 














—E 





Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Bei Joſeph Hoheneder find alle Sorten Herren: und 
Damenbrillen in Gold, Silber, Neufilber, Horn und Stahl, ge 
bohrt, färbig, concav und conver, ſowie Zwider, Lorgnetten, S— 
Loupen, Lefegläfer, Baronıeter, viele Sorten Thermometer, Prozent-, =. 
Maffer:, Wein, Branntwein:, Effig:, Laugen: und Milchwaagen = 
und fonitige in dieſes Sach einfchlagende Artikel zu haben. 
Neparaturen aller Art werden ftetö genau und auf Verlangen S 
fogleich gefertigt. Werner empfiehlt ſich derſelbe in allen Arten 
Dratharbeiten, als Drathgittern in jeder Zeichnung, mit und 
ohne Eifenverbindung u. |. w. 

Geſchätzten Aufträgen, deren pünktliche Ausführung garan- 


tirt wird, flieht beſtens entgegen 
dofeph Koheneder, 


Freifing. 
== (493 46) Nadler und Baronıetermacher. 


Dezimal- Brücken- und Tafel-Maaoen 


zu jeder Kragfraft, wie folhe nach gefeglicher Verordnung vom Sabre 
1872 ab nur allein zuläßig find, empfiehlt er 
K. nn 


Münden. 
865 3 j Federergahe Rr. 


=’ 


— 


an bemühesich indie Fischergasse 14, 
T 





zur 


?5 

Srügie bespfluugung 

empfiehlt Obſt- und Alleebäume, Beerenobft und Zierfträucher, Haſelnuß— 
und Weinftöce, Rofe und gefüllte Weißdorn, Kalt und Marm-, Haus⸗ 
ſowie Sommergewächs Pflanzen in reichlichſter Auswahl, 
und ſehr guter Qualität, Kataloge werden auf Verlangen franco zuge— 
ſendet. Auch kann noch eine größere Varthie von ausgezeichneten frühen 
amerif, Rofenkartoffeln den Gentner zu 3 fl. 30 fr. abgegeben werben. 
Beneigten Aufträgen flieht entgegen (442 4b) 


Baumſchule & Handelsgärtnerei Pfünz bei Eichſtätt. 
Friedrich Lange. 


Bekannkmachung. 


(498) Die in der Steuergemeinde Freiſing ber Oſtbahngeſellſchaft 
gehörigen, außer der Bahn liegenden, Grundſtücke werden 


Donnerftag, den 18. März, 
Bormittags halb 9 Uhr, 





im Wartfaal 3. Glaffe des Bahnhofes zu Freifing öffentlih an den Meift- | 


bietenden auf 3 Jahre verpachtet. 


Die Bedingungen werden beim Striche 
ſelbſt befannt gegeben. . 









































—— den 12. März 1875. (498) 
Die Oftbabn-Betriebs:Infpektion. 
Münchener Scranne vom 13. März 1875. 
* Ge⸗ 3 P) x 
! Voriger | in der „| Heutig. Mittel- Mittelpreis. 
rucht⸗ 9 ſammt⸗ I Def. . x 
— re Betrag. — vreis. Icucgen 1 Gefallen, 
1 &eE ek | Er | er 1 Cm IR [ef ItTe.. 
Baigen 670 | 2 1 5581 | 4824 —— 
Korn 869 3022 | 1914 
Gerſte 1 496 | 971 | 665 —* 
Haber 541 ı 4380 | 3683 





— 


MR 


befte Sorten ! 


| Banknoten 10r 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Berzeichnig‘ ; 

ber Preije der Bictualien | * 
Gegenſtände bes täglichen Bebarfes 

£gl. Haupt: und Refidenzitabt Müns 
vom 8. März 1875 an. 


Pr enbrod : Die Kreuzerſemmel fein im 
ramım, das Streuzerlaibl 75 Grar 

— der Zweikreuzerlaib 200 
ierkreuzerlaib 400 G. der Achtfreu 





1 Bd. Bactmehl 5 fr. — Pf. 
feiner 10 £r. — Pf. ordinärer 10 Er. Pr. 
1 Biund Maftocienfleiih 20 Er. I 

emäftetes Kubfleih 17 fr., Pd. 
= | hei, beite Qualität 20 ti, = fi 

19 fr., 1 Bid. 

1.3. — eiih, r 
1 Pfd. C dweinefette 
Im ei. — Dame im ın 

trodnem 


st N th: gegen 

— fr gegofiene Kerzen 21 
ah, gezogene Kerzen, — —* 
ae Kerzen, ordinär — N 
eife 14 Er, 1 BfD. Schmalz 37 ih. 
! Butter 40 fr, 3 Gier 7 1 lalte 
1 fl.24 ir.,1 zuhn da tr bi 

1 Kapaun 2. 48 fr. 1 G 
"1 Ente 1fl .24 fr., 1 Talıbe 18 
ferkel 4fl. An fr.1 —8* Kartof 
1 Maßel ... 
LANE ex en 8 4 1 eg 
1 Makel Zwi 
| Bucehbok 71. 12 




























Srummet 2fl. 54 fr, 
2 fl. 48 er. 


Müncner Cours vom 2.9 
mugetheilt vom Vantgeſchäft 
ſtein in Münden, 


! Obligationen. Bayer, O 
ganziaͤhtl. Oblig. 984 PB. 
420% ganzj Obi: BP. 
4 Pfandbrieſe ber bayer.- 
u. Wechjelbant 97 P. 96% 
| Bayer. Ditbahnaktien 114 YsP. 


ı 446% Oeſterr. Silberrent 
693% 2 6°% ag 4 
99 © e — yo 

















"Brisritäten. a 
"89% P. 8914 ©. UngarijcheD 
| 62% BP: 61% ©. Ung. Nord 
ı 65 P. — ©. Siebenbürger ” 

G. Amerifan. 1882 97%’ 
— P. Amerit, 1885 — P. 1017 


Looſe. Bayer. 4%. Prämien 22 
Fan G. Ausbach⸗Gunzen 
P. 15 ©, Hugsburger 
G. Bappenbeimer-Roofe 9 
94 ©, Braunſchweiger * 
— Pr ©. 
Geldforten. 20° Fred. «Stier g. 3 
bis 31% ©. Duke 5. 33.6.9 
1 1C» 0 Stüde 9. 4447 Billolen! 
bis 36; engl. Spvereignö41.55 
Caſſen⸗Scheine 105—105 Ya 

















Freiſinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


vw 6% 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Städtifche Sparkaffe betr. 
Begen des auf den nächiten Freitag fallenden Feiertages 
ar die Sparfajfa am. 
— den 18. März 1875, 
Nachmittags von 2 bis 4 ühr, 


tffnet, 
Freiſing, 16. März 1875. 
Stadimagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bogen. Münden, 15. März. Heute "Vormittag 
egaun vor dem k. Bezirkögerichte München 1/%. bei unges 
nein großem Andrange eines allerdings etwas feineren 
Publitum, als dasjenige ift, welches das gewöhnliche Aubi: 
hrium in dieſen Hallen der Juſtiz bilbet, ein Betrugapror 
x, welcher fich dem Spigeber- Schwindel würdig zur Seite 
Kıllen fan. — Marie von Fiſcher, Wittwe des unlängft 
vrftorbenen Obermebizinalvathed , Hofrathed ꝛc. v. Fiſcher 
Mangeflagt 24 Betrugs⸗ und 1 Unterſchlagungs-Vergehen, 
dann 2 Verbrechen des Betruges begangen zu haben. An 
Iner Seite befindet fich Ferdinand Harter 35 Jahre alt 
(Sohn des k. Advokaten Harter) früher Nechtöconcipient 
hıbier, nun Candidat der Medizin zu Zürich, unter, der Anklage 
der ergehen der Theilnahme am den Betrugsreaten. Hof⸗ 
rülhin von Fiſcher, welche Übrigens ſchon weiteren Kreiſen 
Wannt fein dürfte, ift aus Wien gebhrtig, zählt dermalen 
I Fahre und trägt noch Spuren einftiger Schönheit, auch 
fermag man in Ihrer Erſcheinung kaum, bie Thäterin jener 
rmeinen Betrugsrcate wahrzunehmen, deren jie fich heute 
n verantworten hat. Schon, bei Lebzeiten ihres Gemahls 
verſchwendete die Angeklagte fabelhafte Summen, welche fie 
mit Helfershelfern Minderbemittelten abzujchwindeln wußte; 
Mur fiel fie damals dem Gerichte noch nicht in bie Hände, 
da K. Hofrath v. Fifcher alles aufbot. und immer wieder bie 
moffenhaften Schulven feiner Gattin deckte. Allein für 
de Befriedigung der Leidenſchaft und Verſchwendungsſucht 
diſer ran würden ſich felbft cafifornifhe Goldberge ala 
Anauöreichend erweifen, hätte nicht endlich einmal der ſchwer⸗ 
fedrängte Gatte Hr. Hofrath v. Fiſcher die Zahlungen für 
die Schulden feiner Frau eingeftellt. Yon da an, ed war 
Krade zur Spigeber Aera, ſchlug die Angeflagte, um nicht 
albehrungen vertragen zu müffen (ben mit einer jähr- 
ten Einnahme von 1600 fl. vermochte Frau v. Fiſcher 
"it augzukommen) den Weg des Verbrechens ein. Unter 
all möglichen Borfpiegelungen bewog fie jo manche gute 
Sie ihre Erſparniſſe und Crübrigungen bei ihr gegen 
uperft Hohe Zinfen anzulegen. So z. B. förderte fie ihre 

Der durch Vorzeigung eined goldenen Spinnrabes, eines 
goldenen Herzes mit Diamanten befett, dann der wahrhaft 
Kirfligen Einrihtung in ven ihrem Gemahl gehörigen 
Sale an der Sonnenftraße, endlich unter Vorzeigung 
a Photographie des Schlofjes zu Föhring, als deſſen Be 
*— fe ſich gerirte. Ihr Nechtöbelftand war zur bar 
Fr en Zeit der Mitangeffagte frühere Rechtsconzipient 

erdinand Harter, welcher megen Theilnahme am „Spig- 


Mittwoch 17. März. 


h ‚Kerifinger Tagblatt· erfpeint täglid mit Wusmahıne der Montage und tofet in Freifing vierteljährlich; 48 fr, auswärts durch deysgn 
eg —— ge Be edmet. — Das de Blatt th I Alndoentiit wird als Gratibeitage ae — — beigegeden 


1875. 


gegen 50 fu. Ynferate werden 








eder- Schwindel” von der Lifte der zum Staatsdienſtberech⸗ 
tigten geftrichen worden iſt. Als foldher, behauptet bie 
Anklage, habe Harter fich verſchiedene Male als Notar ge⸗ 
rirt und durch Errichtung zweier Urkunden, welche natür- 
Lich werthlofes Papier blicben, zwei Vergehen ber Betrugs- 
theilnahme verübt. — Die Gejammtbefhädigungsfuinnie 
repräfentirt den ftaitlichen Betrag von 71,000 fl. — Die 
Geprelten, von denen nicht weniger ald 55 heute zur Zeug- 


nißabgabe anmefend find, beabfichtigten großentheil ihr Geld 


(aus ſchnöder Gewinnfucht) durch diefe hohen Prozente (von 
3—10 Prozent per Monat), welche Frau v. Fiſcher zu 
zahlen vorgab, in Kürze zu’ potenziren. Unter den Zeugen 
teizte beſonders !ber frühere Bauer und jegige Privatier 
Barth. Weftermaier die Lachmuskeln des Publikums: indem 
berfelbe auf Befragen des Präftdenten Hrn. Bez.-Ger.-Rathes 
Diemroth, deponirt, daß er ſchon bei Adele Spitzeder einige 
tauſend Gulden verloren, was ihm jedoch nicht abhielt, auch 
noch der Fran von Fiſcher den Reſt feines: ftatt potenzirten 
nun aber dezimirten Vermögens - hinzugeben. : — Ein an: 
derer. Zeuge: der pen, Oberförfter Hr. Oscar Schubert 
gibt an, daß er auf die‘ Verfiherung ber Frau v. Fischer 
„Ihr Mann bedürfe Geld zu feiner Perrefacten- Sammlung“, 
ein Darlehen gewährt habe. Herr Schubert bekennt fich 
auch zu dem Verfaffer jener Artikel contra Hofräthin von 
Fiſcher, nur wollte er nach gewonnener Weberzeugung, daß 
bie. Angaben ‚der. Frau v. Fiſcher Schwindel feten, feine 
Mitwelt vor Schaden . bewahren. — Es würde zu welt 
führen, wollten. wir jede einzelne Zeugen-Ausfage reprobu: 
ziren; nur fei, erwähnt, baß bis jegt alle Zeugen. auf’ die 
offizielle Frage: ob fie der Hofräthin Fiſcher daB. betr. 
Darlehen auch,ohme die vorgejpiegelte Sicherheit gegeben 
hätten, mit „Nein“ antworteten. (Bei Schluß der Redak⸗ 
tion ntınmt die Zeugen-Außfage ihren‘ Fortgang, und wer+ 
den wir ben’ Schluß morgen berichten.) . a 

— Münden, 15. März. Eine ftatiftifche Zufanmen; 
ftellung des gegenwärtigen Beflandes an Großbieh (Rinker, 
Schafe, und Schweine in den viehzuchtreibenden europäifchen 
Ländern dürfen aud, für, die bayerifchen Landwirihe von 
Intereſſe fein. Nach diefer Zufammenftellung treffen auf 
1000 Einwohner und. auf_eine Duabratmeile (wir jegen 
bie Ziffer der Iegtern-allemal in Parantheſe bei) in Groß: 
britanien 425 (1827), Frankreih 557 (1511), Belgien 
293 (2723), Holland 435 (2602), Dänemark 675.(2949), 
Deutſches Reich 495 (2041), Preußen 458 (1794), 
Sachſen 285 (2639), Bayern 731 (2581), Württemberg 
563 (2903), Baden 487 (2499), Schweiz 414 (1195), 
Defterreih 459 (1389)... Demnach würde der Viehftand 
(an Rindern, Schafen und Schweinen) in Bayern nad 
Verhältniß der Einwohnerzahl weitaus die erjte und nach 
Verhältnik des Flächengebalted, hinter Dänemark, Württem: 
berg Belgien, Sachſen und ben Niederlanden bie fechäte 
Stelle einnehmen. _ ® 

— Münden, 15. März. An ber fol. Münzftätte 
Münden wurde in der Woche vom 7. bis incl. 13. März 
ausgeprägt: an 1⸗Markſtücken: 264,000 Mark; 20 Pfg.- 
Stüden 69,600 Mark; 10-Pfennigſtücken 16,080 Marf; 
5:Pfennigftücen 7320 Mark; 2-Pfennigftücen 3432 Mart 
und 1s'Pfennigftücden 742 Mark; “ 


— Münden, 16. März Das unterm 6. ds. er: | Seine Augen waren während ber ganzen Dauer bed Soup 


laſſene Reſchsg aßregeln gigen, die Reblauskrantheit 
betr., Jautch: 5 & Der Richskanzlet — ermädtigt: 1) 
Ermittelungen Innerhalb des Weinbaugebte 

vastatrix) anzuftelen. 2) Unterfühungen über Mittel zur 


Bertilgung des Inſektes anzuordnen. $ 2. Die von vem 
Reichstanzler mit diefen Ermittelungen und Unterfuhuingen 


betranten Organe find befugt, auch ohne Serien Bes 
a Wein⸗ 


Verfügungäberechtigten den Zugang zu jedem 
teben bepflanzten Grundſtücke im Anfpruch . au. nehmen, 
die Entwurzelung einer dem Zwecke entiprechenden Anzahl 


von Rebjtöcten ‚zu bewirken und die entwurzelien Rebſtoͤcke, 


fofern fie mit der Reblaus behaftet find, an Ort und Stelle 
zu vernichten. $ 3. Die dur die Ausführung dieſes Ge— 
fetzes erwachſenden Koften einjchlieglih der: nöthigenfallß 
im Rechtswege feitzuftellenden Erfagleiftung für etwa zus 
gefügte Schäden werden aus Neichämitteln -beftritten. 

— Münden, 15. März. Dem Vernehmen nad) be: 
abſichtigt das k. Kultug:Minifterium, nach Errichtung der 
vierten Kurje am den Gewerbſchulen, die Organifation von 
Fortbildungs « Schulen und will deren Beſuch obliga- 
torijch machen. i 

— Der vom Schwurgeriht von Oberfranken wegen 
Mordes zum Tode veruriheilte Dienfilncht und Refervift 
des 2. Artillerie-Regiments, Peter Fleifhmann von Miften- 
dorf, ‚it von Sr. Maj. dem König zu ichenzläuglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

— Die bisherige „Münchener Sonntags-Zeitung“ er= 
ſcheint von Montag ben 15. ds. an als Tagblatt unter 
dem Titel „Freie Neichdr Zeitung.” 


hate 2 ta 2 en I Fe TE 
Bolks- und Fandwirthfhaft, Handel und Imduftrie. 
ünden, 15. März. Bel ver heute Vormittags im 
Neubau ber kgl. Staatfhuldentilgungs = Kommiffion dahier 
ftattgefundenen 49 "DVerloofung der 406 Grundrenten- 
Abloͤſungs⸗ Schulbbriefe im Betrage zu 650,000 fl. wurden 
nachftehende Serien und Endnumern gezogen: Serie I. 
(umfaſſend die Katafter » Numern (1—1000), Endnumer 
43, 53. Serie III. Endnumer 57, Serie. IV. End— 
numer 46. Serie VI. Endnumer 71. IX. 56, XVII. 
46 XIX. 53, XXII. 27, XXVIII. 68, XXX. 64, 76, 
XXXII. 61, XXXIII 04, XXXIV. 54, XXXV. 06, 53, 
XXXVI 66, XXXVII. 27, 69, 98, XL. 63, XLIV. 
01, XLVI 54, XLVII. 14, 37, XLVIIL 00, LI. 54, 
LI. 01, 21, LI. 31,.LIV. 03, 58, LVI. 11, LVII. 
46. LVIIII. 95, LIX. 76, 89, LXII. 80, LXIII. 85, 
LXIV. 67, LXX. 23. 89, LXXV. 29, LXXVII. 03, 78, 
LXXX. 22, 98, LXXXI. 78, LXXXIV. 00, LXXXV. 
91, LXXXVL 25, LXXXVIII. 48, XC. 99, XCII. 90, 
XCIM. 29, XCVII. 42, CVII. 73, CVIII. 10, CX1I. 
62, CXII. 34, 67, CXIV. 78, CXV. 98, CXVI. 35. 


2otales,. 

Sreifing, 16. März. Eine Ermiderung auf einen 
in unferem Blatte erjchienen Artikel über „Hauſirhandel“ 
haben wir dem Inſeratentheile überwiefen. (Die Red.) 

Freifing, 16. März. Wie und mitgetgeilt wird, 
hat dag f. Finanzminifterium fänmtliche Finanzämter und 
Kaffen, insbeſondere die k. Nentämter angewieſen, die Drei- 
KreuzereStücte füddeutſchen Gepräges ohne Rüdficht dar⸗ 
auf, ob ſie abgeſchliffen find oder micht, bei Zahlungen 
anzunehmen, aber nicht mehr auszugeben, fondern an die 
Kreiskaſſen einzuliefern. 


— Bm ber Fremde — 


ovelle. 

Be (Fortfegung.) 

ALS ‚der: Tanz, zu dem Eduard die junge Dame geführt 
hatte,. zu Ende war, ſollte das Souper, beginnen . und die 
Herren beeiften fi, die Damen u Tilce zu fühten.. 

te Wufh des Attache ftieg, als er bemerkte, daß Eduard 








der Dame feinen Arm bot, den dieje freundlih annahın. | 





te der einzelnen | 
Bundeaftaaten über das a Reblaus (Thilloxera | 
Rn 


fiebethaft glühend auf die beiden 'gerichte, Endlich m 
Einer fhr ihm qualvollen Stunde erhob man ſich um 
den Tanzſaal zurückzugehen. Lady Greaton, die voller Frei 
war, daß Eduard ſich allem Anfcheine nach fo gut unt 
hielt, fand" Gelegenheit, auch nad) dem Souper . die beh 
jungen Leute in ihrer Nähe zu behalten. - 
Der Attache hatte feinen Plag an den Pfeiler mie 
ein, — bon wo aus er jeine Beobachtung fortſe 
gn bem Angenblicke Fam ein mit äußerſter Elegang 
kleideter Hetr an ihm vorüber. Es war eine ziemllch 
Geſtalt, aber von einer etwas gebeugten Haltung. 
Schnurr: und Backenbart chien viele Pflege in An 
zu nehmen und zwar von einem unladelhaften Schuä 
Aüerdingd gab es Höfe Menfchen „ die behaupteten, 
Herr v. Düntelfeld, fo hieß der Elegante, eine furchihe 
Scheu vor dem. Regen habe, und zwar von megen 
Bartes, der dann merfwürbigerweife etwas von ber‘ 
fänglichen, Farbe eines gewiſſen Thieres annehmen 
bad man den Grauen zuweilen nennt, Die hundert 
feined Jabots waren eines wie dad andere; der Malthe 
orden zeigte, Laß der Herr wenigftend 14 Ahnen babe, 
hätte fich felbft eomme il faut genannt. i 
Kaum wär der Attache feiner anfidhtig gemorden, Al 
er fich Tebhaft an ihn wündte: „Herr von Dünkelfelo, bi 
ein Wort! Können Ste mir den Namen jenes Herrn mid 
fagen, der eben mit Lady Greaton ſpricht.“ — — 
„Das iſt ein Landsämann von Ihnen, mein Hert 
Ein Deutſcher?“ fragte haſtig Herr von Hanſe 
„Wie Bi er?" ” 
„So viel ih weiß, Laurent ; er ift ber Erzieher W 
Söhne von Hamerftone.” 
„Laurent, Laurent“, murmelte von Hanſen, ber Rum 
{ft mir unbefannt. "Seit wann tft jener Herr hier im Haufe?‘ 
— „Nun, es mag wohl ein Jahr ber fein.” 
Herr von Hanſen blickte nachdenkend vor ſich Ki, bat 
Di & lebhaft: „Wiffen Sie nit, ob er aus wi 
R ; 


„Das kann ich Ihnen nicht fagen, aber da Forint Bafb 
Hamerftone, der es Ihnen genau mittheilen -wirb, mei 
Sie fi fo fehr dafür interejjiren.* ch 

Hamerftone bejahte bie Frage bed Barons und ib 
fernte ſich gleich mit dem Herrn von Düntelfeld, 

Hanfen verfant in Nachdenfen, dann murmelte er veE 
fih Hin: „Ein Jahr hier, das Fann ftimmen, aus T. ſtium 
fogar genau, aber der Name Laurent? Bah, warum fol 
nicht einen andern Namen angenommen haben? 
fogar ſehzr wahrſcheinlich. Ich bin faſt ſicher, daß 

nar iſt. 

Ein häßliches, tücifches Feuer glühte in feinen Auge: 

„Es tut mir faft leid um ihm, aber warum fett 
fih mir in den Weg? Wahrhaftig, Burſche“, fuhr er imm 
erregter fort. „Dir kaun ich noch den Weg verlegen, 9 
Du dad Weitergehen vergeſſen ſollſt.“ J 

Herr von Hanſen Hatte, wie wir ſehen, Eduard wie 
erfannt. Er war mit ihm zur felben Zeit auf der Univ 
fität gewejen; das traurige Geſchick Eduards Hatte bamalf 
feine Aufmerkſamkeit auf denfelben gelenkt, wie bie ein 
jeven Studenten. Ex theilte damals bie allgemeine Ani 
dag Eduard unſchuldig fei. Jetzt aber erfüllt von SE 
und ungeredhtfertigter Eiferfucht, vergaß er dag ganzli 
Noch fträubte ſich ein beſſeres Gefühl in Ihm, noch m 
ber Gedanke ftärker in ihm, als bie Leidenfchaft, daß er 10 
eined unehrenhaften Mitteld bedienen würde, wenn et MS 
Vergangenheit Eduards benutze, um ihm zu fchaben. H5 
von Hanfen beſaß gute Eigenfchaften und er würde UM 
allen Umftänden einen Schritt, wie er ihn begehen wol 
verbammt Haben, hätte ihn ein anderer begangen, aber | 
Blind vor Haß und Leidenschaft, verlor fein beffered Cl 
immer mehr Ein lehier Kampf erhob fi, dB # 
fat, wie Ebuard eben wieder mit der jungen Dame MMS 
und fie dann froh lachten. (Zortfegung IM 












"9 as un vn — zu en daß a * —— Nr. — in — 
m Büchel ein auergeichäfi pfehle mih zu a ur Borfeier des Bofefi-Tagıs: 
——— ah ara ae au ter Zu in, N 


diefes Geſcha t ft ie 
en +2 — 'Pünschparthie 


kp: — mit Strei—hminfit der Trompeter 
* faufe * Immer rattoß- ging imo Plei des fol. I. Chevaulegers⸗Regim. 
2m. MRSUGR Hohen Dreik. | Für trefflihe Kühe, Wiener 
Ur |Krapfen u. f. w. tft beftend geſorgt. 
| Es Lader höflichſt ein (514) 


Anzeige und: Empfehlung. | Gaſthof Ekfenhofer. 





F Ettenbofer. 


Bi. Daxhfaging. 
) Für die ehrende Teilnahme bet dem Tode md dem 
i Be eBtnenit unferer guten: Mutter 


Grau 








Ein ſolides anftändiges Mädchen 
— gegen hohen Lohn ſofort als 
Sau smadchen geſucht D, Ue. 


Es find 4 Tag Wiefen zu 
verkaufen per Tagwı 430 Fl 37 Weitere 





Antonie Pallizky. 


figen wit unfern innigften Danf. m Se find 3,65 Tagw. in der Nähe zu 
‚Breifng, 15. März 1875. (507) verpachten. Zu erfragen Sonnenftraße 
51 


‚Die tieftranernden Töchter: 93. Nr. 596. (513) 





"Margaretha und Karoline. ı Am Freitag, den 19. März: 


Fischparthie mit Sommerbier. 


1 Hiezu ladet freundlichſt ein 
RSE SE Hür Biegelei- Beer IM Ex Moor Bodermeyr. 
& empfehlen ſich dringend bie (6508) Wirth in Adbering 
‚lien schen Patent-Handziegelpressen zum Pressen Es ſind 52 Dezimal Grund, 
on Mrauerziegeln aus unpräparirtem;Lebmboden. jehr geeignet für Baupläße, in der 
2 ohne Diefer Handziegelpreße Haben fich vor allen andern | jchönften Lage, ganz oder einzeln je 
Be aten Buttitationgmetgoten die wejentfichften Bortheile ergeben. | ca. 13 Dezimalen zu verkaufen. Yu 














Bug o Meindl in Münden ‚erfragen bei Johaun Höchtl, 98 _ 
er — und iſt zu jeder wanſchenswerthen naͤberen Aal SV (458) 
(431 89) Ein Welzträgerl wurde verloren. 
Um Nüdgabe wird erfuht. D. Ue. 


Die Seener de Majchinengabrik m est D 


Ein Verfatzettel von ber Brivat- 
3 in An: asburg vor dem Jakoberthor 1 8eib Anſtalt Stolber aufden Namen 
| t ihre en, äußerft folid und praftifch gebauten Drefepma- Söbel Tautend ging verloren. Um Ruͤck⸗ 









i ; be desjelben an die Expedition wird 
mit Putzerei, Gſodmaſchinen, fomie Scheiben-, Bod- und liegend, ga 
für’ A und 2 Pferde, Güllenpumpen Rübenſchneidmaſchinen⸗ freundlichſt gebeten. 606) 


Ci 
OR Vertreter Caspar Heu in Freifing, 10, 10,000 A, 
Johann Bals m Moosburg. | im — oder getheilt, find zu 590 


BERTEEEBBHEB | fofort t zu vergeben. D Me. (497 3). 


Ein Zie sgelabel, auch geeignet 


” 








| für einen Getreideftadel, iſt billi 
CLrailsheim. — 
Württemberg.) (494 3a) |Neuftift (500 6b) 
Empfehlung Ein Acker mit 3 Tagw. in der 


von Pr psfteinen, Feld- und gebranntem Gyps. 
Die nach neueſtem Syſtem eingerichtete Gypsfabrik producirt 
ern Gyps in allen Sorten in der beiten Qualität. Die 
Nähe der Fabrik und der Brüche an der Bahnlinie ermöglicht 
ia bilfigften Preife. Steine fünnen ‚in den größten Quan— 
—— werden, per Wagenladung a. M Gtr. zu 10 ff. 


Geräte Beftellüngen ermittelt „der Fabrikant F. Fach 


“ das Commilfionsbureau 
von Becker. 


A Au ijt billig zu verkaufen, 
| wird auch Frijtenzahlung angenommen. 
| D. Ue. (50126), 
[ 





. Schönheitswafler 


I nacht vorzüglich weißen Teint, conjer- 
virt die Haut, beſtes Mittel gegen 
Sommerſproßen Leberflecken Blatter⸗ 
narben, vollkommen unfchädlich. Nur 
allein zu haben bei 

Zahnarzt Appel, 
— Neuhauſerga ſſe 93. 

München. 
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" Seuerverfitjerungs-Anfalt 
Bayeriſchen Kypolheken· und Wehfel-Bank. 


Geihäjts-Ergebnifje pro 1874. 
Das Berfiherungslapital der Anftalt laut Ausweis des vorjährigen Rechenſchaftsberichtes am 


Schluſſe des Jahres 1873 in Kraft mit fl. 654,244,68 
erhielt im Jahre 1874 einen Netto Zugang (ati aller = aufgehobenen und: >’nögefaufenen 9 Ber: 

fiherungen) von . , — ———— 408852 
betrug ſomit ultimo Dryember 1874 SER: a ——— K 704,129,9 
Für: Braud-Entihädigungen wurden an — Brand: „Beicjäbigte veranegeßt, a  % ‚18 
und feit dem Beſtehen der Anftalt. . ; ER FE I. 84075 

Dedungsmittei Mad: x 

Das urfprünglih baar eingezaßlte Garantie-Kapital von —— ee ae #.  3,000,00 
Der completirte Reſervefond von. . ee De „  . 1,000,00 
Die Reſerve für unverbergejehene gl: RE Bu öffne 15. A ae Ad A } 
Die Brämienreferve von . . . N a NE ee ar Wine GE Nee all far ae on 2 E 347,79: 


Die Bank verfidert Gebäude, Mokilien, Waaren, Maſchinen, Feldfrüchte, Vieh ꝛc. ꝛc, gegem Feuer- un 
Blitzſchaden, (auch Falten Schlag), zum vollen Werthe und findet bei derjelben Feine in vornhinein beſtimmte Abmin 
Berung der Erntevorräthe jtatt; auch Leiftet die Bank Erſatz für das beim Brande Abhandengelommene. 

Die Anwendung von "transportablen Dampfınafhinen (Lokomobilen) als bewegende Kraft für Tandwirthidui 
liche Maſchinen jeglicher Art iſt durchaus unter einfachen, nicht Läftigen Bedingungen geſtattet. 

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die, Bank alle jene Voriheile, welche andere ſolide Pr 
figerunganftolten einräumen, 

Zur Vermittlung von Verfiherungen unter Zufage billiger. "Prämien und promptet Entfhädigung im Un 
— ſowie zur. unentgeldlichen Umwechslung von Pfandbriefen und —5— in ia erbietet ji 

Mit aller. Hochachtung! VERDI r 
Freifing, den 14. März 1875. hi (615 3 


BER Krückl, 


—— 





—— Eonrs vom a w 
Erwiderung. Img ii com Dante 2. 
(511) In dem Lokalartikel im Freifinger Tagblatt vom 13. dB. betref- gi ger 
fend ben Haufirhandel, iſt in fol fchroffer und verläumberifcher | Rrafe 28. A galbenen Rrıy , we 
Weiſe vorgegangen worden, daß fich die Umterzeichneten gedrungen | es bezügliche Aufträge beftens auf 
fühlen, Folgendes zu erwidern. Wenn auch von einigen Haufirern Prel- | führt und bereitwilligft 4 — eriden 
iereien gegenüber ihren Käufern vorkommen, fo ift es Thatſache, daßObligatianen. Bayer. Se 1 

auch der ſeßhafte Kaufmann ſich ebenfalls oft ſchon solcher Manipula- 6** Oblig. 98” P. 97 © 

tionen bediente, für Einzelne jedoch einen ganzen Stand verantwortlich | 47% ganzj Ob. — P. 102% © 
zu machen, ift gewiß noch Niemand eingefallen. Daß biefer Artikel | 4% Plartvöriefe ber baver. Hypetkeie 
nur von Kaufleuten ausgeht, fteht ebenfo feit, ald auch felbe immer nur | x. Wechſelbank 97 P. 96% & 4 


das Gegentheil von dem bewirken, was fie bewirken follen . _ ... Bayer. Oftbahnaktien 114 48P.113'h C 
Die: Unterzeicgneten legen entſchieden Verwahrung gegen bie fum⸗ 4'/6% ne Silberrente 70 } 
marifche Beſchuldigung ein, gegen die Uebervortheilung ihren Abnehmern — 6°% Amerikaner 1884 100 : 


gegenüber und zwar um fo mehr, da ed gewiß von jedem rechtlich ben- 9% © 

kenden Menfchen nicht in Abrede geftellt werden kann, daß ſich unter Brisritäten. Franz Joſeph = Bil 
den Haufirern ebenfo viele ehrenhafte Leute befinden, als unter ben an: |— P. 8958 ©. Ungarifche Oftbeh 
fäßigen Kaufleuten. Auch der Haufirer muß feine Kunden reel bedlenen, — B.". 621% ©. Ung. Norbohbii 
beträgt er fie, To Kaufen fie das nächfte Mal nicht mehr bei ihm 3 um ſeine — Bi 655% G. Siebenbürger 72 | 
Griftenz zu erhalten, muß er ebenfo veblich verfahren, wie der anfäßige |— G. Ameritan. 1882 97% 6 
Kaufmann. Die Behanptung, als ſei den Haufirern ihre Waare Lauter. — P. Amerik 1885 — P. 101% © 
Schund, ift um fo Tächerlicher, als für Die Hauſtrer auch Feine, eigenen Looſe Bayer. 4% Prämien 122 } 
Fabriken beftehen, fte dieſelben Waaren beziehen, als der anfäßige Kauf | &.: Ansbad-Gungenhaufer Luc 
mann, oder follten etwa die Waaren an Güte verlieren, mern ſie von — P. 15 ©. Angdburger 12% | 
Haufirern verkauft werben, während fie bein anfägigen Kaufmann eine | _ ©. PBappenheimer-Roofe 9% 1 
gute, Qualität, ift.. Uebergaupt muß der ganze Schmähartifel nur als 914 G. — 20 = Le 
ein Ausfluß von Brodneid genannt werden, der um fo verwerflicher er- 25 P. ‚24 ©. 

ſcheint, ald auch der. Geringfte der Haufirer "feine Steuern am den Staat | Geldiorien. 20 Fres.⸗Stůucke 9. 80 
und an die Gemeinde bezahlen muß, wie jeder anſäßige Kaufmann auch ;gig 3ı "a ©. Dufaten 5. 33 8. 


. and ohne im Beſttze eines audgezeichneten Leumundes Fein Bewerber eine :: 10 Stüde9. 44—AT Pitlolen 9. % 


Lizenz erhalten Tann... n -.. ..|8i236, engl. Sovereign® 11.55 G. Frei 
Sreifing am 16. März 1875. nn Min In "1 &kifen- Scheine 105-1083 — Oeſten 
—— Wehrere Hauſirhandler ar 1 SR Bantnoten 10744 P. 107 6 


Redaktion, "Drud und. Berlag von F. P. Datterer in, Freiſing. 


Freifinger Tagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


“ 63. 


Ficinger Zandlatt- erſcheint täglid mit Musnahıne der 
Npaltige 


u 
IE 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


Bet der nunmehr beginnenden Bauzeit ſieht man ſich 
ın den zahlreichen Anfragen zu begegnen, veranlaßt, nach · 
tende Beftimmungen der allgemeinen Bau · Ordnung durch 
Nrud befannt zu geben, und wird noch bemerkt, daß 
Nine, welche nicht den in $ 6 ber allgemeinen Bauordnung 
wigeführten Voprfchriften entsprechen, zurückgewieſen werben. 

Freiſing, 16. März 1875 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 
Addruck. 


—84. 

Zur Herſtellung von neuen Haupt- und Nebengebäuden, 
von Brunnenichachten, Kellern, Haus: und Straßen⸗Kanälen, 
Ütritte, Dungse und BVerfißgruben, zur Verlegung beſtehen⸗ 
kr Gebäude an einen andern Ort, zur Errichtung von 
Runen und Einfriedungen aus Mauer: oder geſchloſſenen 
Solzwert oder Metall an Straßen und öffentlichen Plägen 
oder wo Baulinien in Frage fommen, endlich zur Vornahme 
ine Haupfreparatur oder Hauptänderung an ben vorbe- 
zichneten Bauwerken tft polizeiliche Genehmigung erforderlich. 

5 


Als Hauptrepäraturen oder Hauptänderungen an Baus 
kn find zu betrachten: 

I) die Veränderung der Höhe, Länge oder Breite eine? 
Gebäudes oder im $ 4 bezeichneten Bauwerkes; 

2) der Anbau von Balkonen, Erfern u. dgl.; 

3) die Schwächung, Verfegung oder Beleitigung von 
Tragmauern, Trayfäulen, Pfeilern, Tragbalken, Durch⸗ 
zügen, Gurten oder Gewölben; 

4) die Anlegung neuer Feuerſtätten oder bie Verſetzung 
beftehender, inſoweit es ſich leßteren Falles nicht um 
gewöhnliche Koch- und Zimmerfeuerungen hanbelt; 

9) bie conſtruktive Veränderung eined Dachſtuhls; 

6) die Umwandlung einer feuerfeften Dacheindeckung in 
eine nicht feuerfefte, dann die Umlegung oder Erneus 
erung nicht feuerfeften Dachmateriald auf ber Hälfte 
einer Dachflaͤche; 

N) die Wohnbarmahung von Räumen unter bem Strafen 
niveau oder im Dachraume; 

d) die Vertiefung oder Erweiterung von Kellern, gemau⸗ 
erten Gruben und von Haus und Straßenkfanälen; 

I) in Stäbten I. Claffe die baufihe Aenterung der Fa: 

äh von Baumerken an Straßen und öffentlichen 
äßen. 


— 
Zur Erlangung der baupolizeilichen Genehmigung iſt 
derlage von Plänen nothwendig, welche zu enthalten 


a) del Neubauten, 
I Ne beftimmte Baufinie und dad Niveau für bie Mitte 
9) der Straße und das anftoßende Trottoir ; 
die Gitwation nach allen Seiten, foweit fie zur rich: 
fom Erkennung und Beftimmuitg ber Stellung bed 
Baues erforerlich iſt, jedenfalls mit Darftelung der 


* 


Donnerftag 18. März. 


Montage und. toflet In Freiſing vierteljäprlid 48 fr., außteäirtt durd) In ſerate werben 
Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr, derechnet. — Das einzelne Blatt fofet 1 ir. Allwöchentlich wird als: Gratisbeilage das „Unterhaltungsslatt® beigegeben 


1875. 


— — — 


te 





die BoR bezogen 50 kr, 
‚auf dem Bauplage befindlichen alten Gebäude, ber 
anftogenden Banten oder Grümde unter Angabe ber 
Eigenthümer derjelben und der Hausnumern, fowie 
der gegenüber liegenden Straßenlinien mit Breite und 
Namen der Straße; 
den Grundrig um Durchſchnitt aller Stockwerke bed 
Gebäudes vom Keller bid zum Dachraume mit Dar: 
legung der Eintheilung der Näume, der Dimenfionen 
ber Mauern, Balken, Sparren, Säulen, Pfoſten, 
Durchzũge, der Häng: und Sprengwerke, dann ber 
Form und Welte des Zuges der Kamine, fowie deren 
Höhe über die Dachung; 
4) die Angabe des Bau: und Eindeckungsmaterials; 
5) die Lage der Brunnenſchachte, dann der gemauerten 
Gruben und Kanäle; 
6) die Façade des Baues von ber Straßenſeite. 
b) Bei Hauptreparaturen oder Hauptänderungen an bes 
ftehenden Bauten: 
die Detailzeihnung des betreffenden Baubeſtandtheiles 
und zwar wie derjelbe zur Zeit ift und wie er werden 
fol, fowie diejenigen der vorbezeichneten Vorlagen, welche 
zue Beurtheilung des Unternehmens notbwendig find. 
Bei diefen Plänen find folgende Maße einzuhalten: 


3 


_ 


bei den Situationdplänen . © - 2... 1 gu 500 
bei den Grundriß, Durchſchnitis⸗— und Fagıde« 

DIÄTEN! is, dur. ba’ a Sara) ML van sr a, Ka 100 
bei den Detailplänn . . . 1 zu 50 


Baupoligeiliche Bewilligung tft nicht erforberlich: 

in Städten für die Herflellung tiolirt ftehender Kegel 
ftätten und Sommerhäuschen ohne Feuerungsanlagen , von 
offenen Schutzdaͤchern, Federviehſtällen, Taubenſchlägen und 
dergl. geringfügigen Bauwerken für landwirthſchafiliche Zwecke, 
wenn ſie nicht an die Baulinie zu ſtehen kommen. 

Bayern. Münwen, 160. Marz. Die an vw tgl. 
Regierung von Oberbayern bezüglih der Berhontlungen 
des Landrathes von Oberbayern während feiner außerorbents 
lichen Verfommlung im den Sigungen von 1. bis 5 März 
ergangene E. Allerh. Entſchließung lautet: „Ludwig II. ꝛc. 
Wir haben und über die Verhandlungen des Landrathed 
von Oberbayern, welche derfelbe während feiner außerorbent: 
lihen VBerfammfung in den Sigungen vom 1. bis 5. März 
1875 über die Erweiterung und Verbeſſerung der Kreis 
Irren-Anſtalt gepflogen bat, Vortrag erftatten laſſen, und 
ertheilen ven von ibm desfalls gefaßten Beſchlüſſen unfere 
Genehmigung. Zugleich beauftragen wir unfer Staats⸗ 
minifterium des Innern, behufd der Erwirkung der gejche 
lichen Ermächtigung zur Aufnahme eines Anlehens für die 
Kreispemeinde von Oberbayern einen an ben dermal vers 
fammelten Landtag zu bringenben Gefeß: Entwurf zu bes 
arbeiten. Dem Landrathe fprechen wir für die von ihm 
weuerding® bewährte. Umſicht uud , außerordentliche Opfers 
willigkeit gerne unfere befondere Anerkennung aus. — hr 
habt bienach unter Ruͤckempfang der Beilanen des Berichtes 
vom 6. März I. Is. dad Weitere zu verfügen. München 
den 10. März 1875 (ge5.) Ludwig.“ 

— Münden, 16. März. (Prozeß gegen Hofräthin 
v. Fischer und Compl.) Der weitere Gang der Verhandlung 
bot fein weſentliches Sntereffe und wir können ung ſomit 


Turz faffen. 


Die Staatöbehörde, vertreten burch Herrn 
Barſch, hielt In allen Punkten die Auflage aufrecht, ſchil⸗ 
derte mit beredten Worten dai Berwerfliche der Handlungs 
weiſe der Angeklagten indem er u. a. betonte, daR das Ma- 
növer der Maria v. Fiſcher noch verwerflicher fei als das 
der Adele Spitzeder und beantragte gegen fie eine Zucht- 
hausftrafe von 2 Jahren und 8 Monaten. Gegen Harter 
hielt die Staatäbehörde eine 6 monatlihe Gefängnißitrafe 
für angemejjen. Außerdem beantragte Hr. Staatsanwalt 
Bari für den abweſenden Xiteraten Schimpf, welcher der 
Angeklagten zu ihrem Fluchtverfuh behilflich war, eine 
Imonatliche Gefängnißſtrafe. — Urtheilspublikation erfolgt 
Montag den 22. März I. Is. 

— Münden, 15. März Nachdem üser den Gefch: 
Entwurf bez der Brandverfiherungd-Anftalt Einhelligkeit zwi: 
Shen beiden Kammern erzielt ift, wird binfichtlich der Ge— 
nehmigung ber Koften zur Durchführung desfelben, bezich: 
ungsweije der zur Leitung der Anftalt unter dem Namen 
„Brandpetjicherung&fammer“ nun zu errichtenden Central: 
behörde, ein bejonderes Poſtulat demnächſt an die Kammer 
ber Abgeordneten gelangen. 

— Münden, 16. März Die geftern ftattgefundene 
Confereng des St. Georgi = Nitterordend hatte noch aum 
Zwecke die Feititellung des Ordensſpitals - Etat pro 1875 

— Münden, 16. März Die practifche Concurs- 
Prüfung ver zum Staatsdienſte adſpixirenden Rechts 
Eandidaren im Monat Mat jeven Jahres beginnt am 
40. Mai 88. 38. Candidaten, welche fich diefer Prüfung 
am Sige der E Regierung von Oberbayern zu unterziehen 
beabſichtigen, haben ihre Gefuhe um Zulafjung zu diejer 
Pıüfung ipäteftend big zum 1. April einzubringen. : 

— Münden, 16. März Das Geſuch des Kriegs: 
minifterd, Generallientenant® Freiherrn v. Pranckh, um 


> Enthebung von der Leitung des Kriegsminiſteriums ift von 


Sr. Maj. dem König nicht genehmigt worden; es ſoll aber 
Freiherr v. Prandh das Enthebungsgeſuch wiederholt haben, 
die allerhöchſte Entſcheidung hierauf. aber noch nicht er- 
folgt fein. ne 

— Die „Augsburger Abendzeitung” erſcheint ſeit 
geftern in einem größeren Formaie. In der Ankündigung, 
die diejen Wechjel zur Kenntnig der Lejer bringt, wird 
mitgetheilt, daß der Druck auf einer Rotationsmafchine, der 
erften in.Bayern, bejorgt wird. Die technifce Ausſtattung 
ift tadellos. 3 i 

— In Speier nähert fih dad Reſultat der jüngft 


"dort ſtaugefundenen „Einjährig Freiwilligen Brüfung“ fehr 


dem Münchener Ergebnifje; von 44 Angemeldeten blieben 
6 von Anfang an aud und vom diefen tıat 1 während der 
Prüfung zurüc, während von den übrigen 37 22 durch— 
elen. 
— Ausſder Pfalz, 12. März Ein Arzt in 
Albisheim, welcher einen Knaben in Behandlung gehabt, 
aber io fahrläifig dabei zu Werke gegangen war, daß ſich 
der Brand am Arm ausbildete, in Folge davon die Hand 
fteif wurde und der Meine finger abfiel, wurde deßhalb 
im vorigen Jahr vom Strafgericht in eine Geldbuße von 
50 Thalern verurtheilt, und nunmehr. auf Klage ded Da: 
terd vom Zivilgericht noch verurtheilt, dem Kläger ald 
Entfhädigung ein Kapital von 3000 fl. zu zahlen, ferner 
204 fl. für Neifen und Aerzte und fonftige Auslagen, 
endlich die Prozeßkoſten. Dieß Urtheil wurde auf erhobene 
Berufung vom Appellationsgericht in allen Theilen beftätigt. 


Ausland. 


DOefterreih. Wien, 14. März Der Kaiſer Franz 
Joſeph wird am 6. April in Venedig eintreffen und da= 
felbft in der Geſellſchaft des Königs Viltor Emanuel bid 
zum 7. Abends oder 8. Morgen verweilen. Der Kron 
prinz Humbert wird ſich gleichfalls zur Begrüßung bed 
Kaiſers nach Venedig begeben. Der Plan zu biefem Beſuch 
ift vom Kaifer aus eigenem Antrieb gefaßt worden aus 
Anlaß feiner Rundreiſe in Dalmatien. 


Salzburg, Die „Salzburger Ztg.“ berichtet: Die 
den: legten Tagen eingetretene wärmere Witterung in 2 
bindung mit heftigen Winden, welche insbeſondere im ( 
fteiner Thale zum wirklichen Sturm anwuchſen, haben | 
Abgehen zahlreicher Schneelawinen zur Folge gehabt, 
abgefehen von andauernden Pafjagehemmungen aud 
Brüden, Straßen, Telegraphen, Heuftadeln u. dal. 3 
ftörungen anricpteten und im Safteiner Thale jelbjt den Ber! 
eined Menſchenlebens verurfachten. Es ift nämlich ein 
wiffer Philipp Schock am Loitlgut in Harbach am 9. 
Mis. Nachmittag von einer Schneelawine erfaßt und i 
Thal herabgerifjen worden. Am 10. wurde er tobt auf 
funden. Durch vie abgegangenen Schneemafjen wurben | 
und da aud die Gebirgsbäche verlegt, jo daß felbft ı 
Austritt des Waſſers möglich ift 

— Aus Temedvar wird mitgetheilt: „Es war: 
Freitag Abends, gegen Halb I Uhr. Das ſpärlich 
Theater verfanmelte Publikum wohnte Moſenthals „Siren 
bei. Ploͤtzlich erſcholl aus einer der Logen im eriten Ran 
ein fürdpterlicher Augſtruf. Aller Augen blickten nad d 
Richtung der Loge, im welcher ſich Entfegliches zuger; 
haben mußte; und in der That erblickte man daſelbſt ein 
todtenbleihhen Damenfopf und einen Herrn, der mil 
Händen gar furio in ver Luft herumfudytelte. Noch m 
die allgemeine Neugierde damit beſchäftigt, ſich dem rätbit 
haften Vorgang zu erklären, ald plöglich aus einer Parterr 
Loge auf der cutgegengejegten Seite, in welcher ſich zw 
Damen befanden, ein toppeljtimmiger Angſtruf erſchol 
welchem die unmittelbare Flucht der beiden Damen u 
der Loge folge. Die Aufregung Im Publikum war di 
ungeheure, allein Niemand vermochte den Grund ditſ 
ſonderbaren Schreckeus zu errathen. Da ſah man plöglid 
wie die gerade im Stüde beſchäfligte Schauipiclerin fi 
mit beiden Händen nad ‚dem Kopfe fuhr und auf W 
Bühne ängitlih bin und wieder lief. Plötzlich abır fi 
dieſelbe einen fürchterlichen Schrei aus und rief, aus dem het 
deutſchen Monologe, in welchem fie begriffen war, ga 
unvermittelt in den Dialekt übergebend: „Herr Jeffes, | 
kommt mir ‚in die Haar!" Zugleich bemerkten jharficl; 
Augen ein undefinirbares Etwas, das ſich von der Büpı 
aus quer über ven Zufchauerraum mie ein bünngs gran 
Band blitzſchuell mach einer Loge des zweiten Many! 
ſchwang, in weicher nun gleichfalls cin paniſchet Cr 
ausbrach. „Eine Fledermaus, eine Fledermaus !* erſche 
es nun von allen Räumen und die Verwirrung wur 
allgemein. Damen verhüllten entjegt ihre geſchmůch 
Häupter, Herren ſtiegen mit Stöcken, Regenſchirmen un 
Opernglaßriemen bewaffnet auf. die Sitze, um nad di 
gefährlichen Feind zu jchiagen. Der grimme Feind abe! 
welder all diefe Verwirrung angerichtet halte, ſpottete die‘ 
Bemühungen, floa noch einigemale wie zum Hohne 
Zickzack um die Köpfe ſchreiender Damen und in die eu 
ſchiagender Herren und entſchlüpfte ſchließlich unbehil‘ 
durch eine Mauerritze. Die Vorftelung wurte hierauf ui 
geitört zu Ente geipielt, wenn auch der Schreck noch 
manchem zarten Herzen nachzitterte.“ 

Schweiz. Zürich. Am 6. März hat die Lokomenn 
zum erjten Male die Spite des Metliberges erflommen. — 
Freudenfeuer von Uto verkündete am Abend der Lane! 
den Sieg der Technik über Terrainfchwierigkeiten. 1 — 
Minuten wurde von dem proviſoriſchen Stat onẽplatze r 
Wiedikon aus die Station Uctliberg erreicht und damit 
vielfach bezweifelte Möglichkeit eines erfolglreichen und figern 
Betriebes von Steigungen bis 7 Prozent in Überzeugen 
Weife dargelhan. Die Bahn wird noch bis in die Et! 
auftrage fortgeführt und erhält dadurch eine Länge * 
9,1 Kilometer. Die ganze Bahn fol mit Anfang Wi 
eröffnet. werden, 
Bolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Ink 


Auf den Münchener Viehmarkt wurden am b. * 
12. v8. Mid. 342 Ochſen, 318 Rüge, 60 Stier, 


finder, 3346 Kälber, 126 Schafe, 1010 Schweine, im 
hanzen 5192 Stüd zugeführt und verkauft 


In der Fremde. — 


Novelle. 
(Fortjegung.) 

Doc jegt verlox er alle Selbſtbeherrſchung, ald Eduard 
nd die Dame fich erhoben, um, wie er glaubte, zu tan- 
m. Bleich vor Wuth und Eiferfucht drängte er ſich faft 
ngeflüm zu Eduard hHin,- trat hart am tenfelben heran 
m fagte mit vor Leidenſchaft zitternder Stimme, gerade 
8 Eduard der Dame feinen Arm bot, in bdentjcher 
Sprache, die die Dame glücklicherweife nicht verftand: 
‚Sie werden nicht tanzen, mein Herr.” 

Denn auch überraſcht durch diefe auffallende Beleidig- 
ing, fragte Eduard, doch vollftändig ruhig: „Und wer will 
ah daran hindern? Uebrigens verftehe ich, Ihr Benehmen 
fühl, mein Herr.” ; A 

Die Nuhe, mit der Eduard ſprach, machte Herrn von 
hanſen nur noch leidenſchaftlicher. „Ich werde Sie daran 
findern damd sich. würde Ihnen vathen, den Arm der Dame 
ei zu geben, fonft muß ich Sie dazu zwingen.“ 

Das war jelbft für daS ruhige Temperament Eduards 
zuviel, Mit einer Höflichen Verbeugung gegen die junge 
Dame zog er feinen Arm zurüd und ſprach dann mit einiger 
Seftigkeit zu feihem Gegner: „Ihr Benehmen ift chenfo 
Imderbar ald berauzfordernd, ja, geradezu unanftändig ; ich 
ruhe Sie jegt zurüchzutreien, ſonſt —“ 

Lady Greaton war durch die zwar ziemlich leiſe, aber 
Immerhin doch auffallende Unterredung der Beiden aufmerf- 
fun geworden und ſtellte fich in die Nähe Eduards. 

„Was“, rief jet von Hanfen, „Sie wollen mir drohen ? 
Sauben Sie denn, daß ic Sie nicht fenne? Verneinen 
Ele doch, wenn, Sie können; find Sie nicht Herr Leo: 
var? Ja erichreefen Sie nur, meine Geduld hat ein Ende, 
ig werde Lord Hamerftone erjuchen, feinen Bedienten Auf- 
ag zu geben, Zemand zu- entfernen, der in diefe Gefells 
caft nicht gehört.“ 

US Lady Greaton den Namen Leonar hörte, der fie, 
bie wie wiſſen, ſchon einmal fo erfchrecte, fuhr fie zufam: 
hun und ftellte ſich, wie zum Schuge neben Eouard hin, 
da die Frage des Barons mechaniſch mit einem Nicken 
"3 Kopfes bejaht hatte. Er war bleich wie der Ton ger 
worden, feine Lippen zuckten, feine Bruſt hob fich, feine 
Augen bligten, er war ſchöner und männlicher ala je. 
ht trat er am feinen Beleidiger heran und mit dumpfer 





Schwarz gegen Biel. 


Am Dienitan, den 23. ds. Wets,, 


Bormittags 9 Uhr, 


anteigert der Unterzeichnete vor dem Haufe ded Schloßgutäbefigerd Mart. 
Hl zu Ottenburg, Gemeinde Günzenbaufen einen auf 50 Gulden ge: 
vertheten Düngerhaufen, fowie einen Wagen gegen fofortige Bezahlung. 


Breifing, den 16. März 1875. 
Dettl, 
königl. Gerichtsvollzieher. 
nn 


Die Kalserl. und Königi. 


HofGhoeoladen-Fabrik WW 


' Gebr. Stollwerk 


übergab den Verkauf 
En vorzüglichen Fabrikate. in 
8* Herrn Conditor Ernst 
/ el, in Moosburg H 
Apotheker Zehrer; — 








EB 







ihre Genefung. 


| 
Dekanntmahung. 


En Allen Kranken und Hilfe 
ſuchenden 


verſende ich auf portofreies Anfragen 
unentgeltlich das Buch 


Untrüglche Hilfe ud. Lindermg 


€. Zerling in Braunjdweig. ' 
NB. Tauſende verdanken diefem Buche 


aber feiter Stimme ſprach er: „Min Herr, wer Sie auch 
fein mögen, Sie find ein frecher Menſch und wenn Sie 
fein Feigling find, jo werden Sie mir auf der Stelle Ge: 
nugthuung geben. Wir können zufammen hier nicht bleiben. 
Kommen Sie!“ — 

„Ha, ha, ha!“ lachte von Hanfen höhniſch auf, das ift 
wirklich amüfant, ich foll mich mit einem Diebe ſchlagen ?“ 

Die Wirkung dieſer Worte war furchtbar. Eduard 
hatte hoch aufgerichtet vor dem Baron geitanden; hei deſſen 
Aeufferung fuhr er zurüc, feine Augen blicten wild, es 
war, ald ob plöglicher Wahnfinn ihn befallen Hätte, 

Lady Greaton trat haftig hinzu; bei den Worten des 
Herrn von Hanfen war fie erblichen, ein leiter Schreckens— 
ruf entfuhr ihren Lippen; mit einer Geberde der tiefften 
Verachtung fagte fie außer fih vor Aufregung: „Sie find 
ein feiger, elender Menſch.“ Dann beichäftigte fie ſich mit 
Eduard, der wie leblos Alles mit ſich geichehen ließ. Der 
Baron ftand erſchreckt von der tiefen Wirkung feiner Worte 
da und wollte felbſt Hilfreich Hand anlegen. Lady Greaton 
wieß ihn mit Abſcheu fort nnd führte den Armen mit Hülfe 
des Lords, der hinzugetreten war, in eines der Nebenzim— 
mer. Einige Diener brachten Eduard dann raſch auf fein 
eigene? Zimmer. Lord Hamerftone wollte Aufklärung haben. 
„Jetzt nicht, es iſt unmöglich ; nur raſch einen Arzt, um 
Gottes Willen rafch !” 

In kurzer Zeit war ein Arzt zur Stelle, unterfuchte 
dennoch immer Bewußtloſen und fchüttelte beforgt den Kopf. 

„Was ift mit dom Herrn vorgegangen ? E3 fcheint eine 
gewaltige, geiftige Erjchütterung hat ihn im diefen Zuſtand 
gebracht.” Auf das Drängen der beforgten Dame erwiderte 
er: „Ich kann nichts Beftimmtes fagen über feinen Zuftand, 
ob er gefährlich over nur vorübergehend. Es ſcheint mir 
faft als ob ein Nervenjchlag oder eine Gehlrnerſchütterung 
vorliegt. Ich ſchreibe eine Arzuei auf, von der lafjen Sie 
dem Franken jede 10 Minuten einige Tropfen einflößen ; 
fobald er irgend Ein Zeichen von wiederfehrentem Bewußt- 
fein gibt, laſſen Ste mich fofort rufen. 

„Nein, nein, ich laſſe Sie nicht fort,” rief Lady Grea⸗ 
ton; „bleiben Sie wenigſtens fo lange, biß daß Sie etwas 
Beitimmted jagen können.“ 

Wochen waren vergangen felt jenem Ereigniß, bevor 
Eduard Im Stande war, mit Hilfe eines der Bebienten 
oder feinee Schüler in dem Zimmer auf: und abzugeben. 
Täglich Befuchte ihn Lord Hammerftone und Lady Greaton 
faß ftundenlang an feinem Lager, mit der Aufmerkſamkeit 
und der Liebe einer Mutter um ihm beforgt. (Fortſ. f.) 


(423 62) Zwei geſchickte Maler: und 
Vergoldergehilfen finden dauernde Ber 
[häftigung. 

' 3. Sax, 


Maler in Landshut. 
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Stollwerk’sche 
Brust-Bonbons 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerf Hoflieferant 
in Köln. 


(517) 


Bon wohlthätiger Wirkung 
gegen Huften und Heiferfeit, eine 
vortreffliche Gompofttion aufld- 
fenber und befänftigender Mittel 
daher bei Zuftänden,. Die noch 
feiner Arznei -bebürfen, gewiß 
empfehlenswerth. Niederlagen 
bei Apoth. Godfr. Baumgartner, 
Condit. J. X. Bromberger; 
Hofapothefer A. Hilmayer ; Gr- 
ding bei Carl Weining. 

(20 a) Im 
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Bir empfehlen und zum An: & Verlauf von allen 
Gattungen, Stant3papieren, Pfandbriefen, Eijenbahn- 
prioritäten, Actien, Looſen ꝛc. 

Wir gewähren Gonto-Gorrent:Gredite & Darlehen 
auf Werthpapiere. Coupons-Einlöſung unentgeltlich. 

Die neuerdings gefündigten 82er Amerilan. 
Bonds IV. Serie können bei und ausbezahlt oder um: 
getauft werden, wie überhaupt alle verloosten Werth- 












papiere. 
Achtungsvollſt 
J. Schülein Söhne 
(298 108) gegenüber dem Ettenhofer'ſchen Gaſthofer 


— 


Das Konjortium des bayeriſchen Fiſchervereines, welches 





die Fiſcherei in der Mooſach von der Veitsmühle bis zur Pullin— 


ger Brücke von dem kgl. Staatsgute Weihenſtephan in Pacht 
hat, gibt hiemit betanut, daß ſtatt des verſtorbenen Schuiter 
Schmitt nun Anton Kratzer und Clemens Hau als Aufſeher 


beſtellt und durch das kgl. Bezirkamt auf Handgelübde ver—. 


pflichtet worden ſind, jeden unberechtigten Fiſcher ohne Rückſicht 
zur Anzeige zu bringen. (510 20) 


Der Unterzeichnete erlaubt fich hiemit darauf hinzuweifen, daß er im 
Lateinischen, Griechischen, Hebräischen, Sansrit, Franzö- 
sischen, Englischen, Italienischen, Spanischen, Portugie- 

sischen, Arabischen, 


Buftao Steck, 
(516) Sprachlehrer, bei Schuhm. Seid. 


Moosburger Schranne vom 16. März 1875. 


| Zu: | Scr..] Ver: Höchſter 
A (ei = Heft. | Preis. 
Hect P Hect.l fl. | Er. 












Mittel: 


Niedrgft. 
Preis. i 


Mittelpreis, 
Preis, a — 






































2 Sct.l2 Hect, ft Er IA Lee. „bR.] Er 
2 412] 4141 4081| 6 f18| 7117|43417| 5 - 110 
— 13] 135 9] 4 | galıa 51113151 
Gerſte | 15-] 1605 175| 171] 4 [13 39|12 us 32] --| — 
Saber | 4 | 1511 1551 140| 15 | 9|31| 8166 8281 - 66-—- 


Freifinger Schranne vom 17. März 1875. 
A. Verkauf nah Maaß 


i V 1 Schr.-] Ver: Mtl.: 
Gelreide⸗ ER 8* kauft. Ref. Sr Preis 


Kiebr | Mittelpreis. 
Preis | geitien| gefall. 

















Gattung. _ ügee|äpen.jöpen |asee:l2o:e.| ALM. ME | Ir MIR 
Walzen . . 1 1 462] 462] 462] — | 1845| 1820| 17/22 J— 
Korn.. 20 | 68| 681 66 241448 14 6513189--9—- 
Gerſte — | 18) 18) 181 — [12124] 11/29] 10/20) --3 
Haber . — | 466] 486! 4651 21 110145] 948 853 —| S—— 
ee ..1-1- -1 -1- 1---1-1—-1-1—1 1-1 
ee 1 1-1 41-1411 

B. Berfauf nad Gewiätb 
[Str g Str. j Er, got gt fee Mole) Me hft Me Mi 
Walzen -I1—-|-I- | —-}- _ 
Kon .. -1-1-—-1-]|° — 2 a Ga 
Ha... -1-1-1-1-1-1--1-1--1- -1- 














Redaltion, Drud und Verlag aon F. P. Datterer in Freifing. 


(518) Eine Wohnung von 
! Zimmern und auch ein Keller | 
unfere Hauptftraße fogleich zum W 
——— MH? ſagt die Erpeditie 


Amcrikanifche 


 Sehuhholzstifte 


durch ‘verbefferten Mafchinenbetrieh ı 

‚zeugt, liefert in allen Sorten von a 

gezeichneter Qualität den tZollcent 

‚zu 8 fl. 30 Er. 

'  Schuhmadher-Spähne, 
per Schock 18 kr., franco Deagende 
oder Cham gejtellt, die Holzwaart 
fabrik von (49 6: 
| Joh. Rödl 

in Bodenmais, Niererbayern. 


KASSEN 





feuerfeft unter 
\ Garantie in 
J allen Größen, 
eınpfiehlt bie 
Geldigrant . — 
Fabrik von , (88534 
Georg Heise in Lamdsbut. 
Preiscourante gratis und frank 





firaße 28. zum goldenen ſerenz, wel 
| e8 degiglice Muftväge beftens ad 


führt und vereitwilligſt Auskunft eribeil 
Obligationen. Bayer. Oblip. #9 
ganzjährt. Oblig. 98. PB: 97:8 
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2 —— 97 BI 
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‚445 %0. Defterr, Süberrente 70 
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Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für FSreifing und Moosburg. 


NE 64. 








Sreitgg 19. März. 


1875. 











3 ‚zreifinger Tanblatt“ erjgeint täglid mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing vierteljäprtih 48 fe, auswärt® durch die Von bezogen 50 fr. Inſerate werben 
Yipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. — Das rimelne Blatt koftet 1 fr. Allmöcentli wird als Gratisbeilage daß „Unterhaltungäblatt” beigeneben 


Its Feiertages wegen wird das nächſte blatt Samflag Abends 5 Uhr ausgegeben, 


Amtliches für Freuing. 


Bekanntmachung. 
An fimmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamt? Freiſing. 
Die Aufiht auf die Schugwaldungen betr. 

Im Hinblick auf die Regierungsausfcreibung vom 
, März I. Is. (Kreisbl. S. 345 mit 353) werben bie 
Yırgermelfter des Amtsbezirks beauftragt, den Gemeinde: 
ngehörigen und insbeſondere den Befigern von Privat: 
valdungen den Inhalt der an vorbezeichneter Stelle im 
Rreidamtablatt abgedruckten Augfchreibung der k. Regierungs— 
finanglammer won 5. März 1. Is., ſowie die Beitimmungen 
fr Art. 36 und 40, dann 74 und 77 des Forftgefeged 
vom 28. März 1852 gehörig bekannt zu machen, und 
alenfaüfige Uebertretungen ſofort anzuzeigen. 
Dieſe Verkündung ver. vorbezeichneten gejeglichen Bes 
finmungen fowie der angeführten Negterungsausfchreibung 
vom d. März l. Is. hat aljährlih am 1. Septeinber zu 
geſchehen. 

Freiſig, den 17. März 1975. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Belanntmachung. 
Erigtung eines Schlachthaufes bei dem Anweſen H3 Nr. 542% 
! des Simon Rackl von hier betr. 

Der Metzger Simon Rackl dahter beabfichtint bei feinem 
Innejen Hr.Nr. 542% am fog. Sondermüllerfelde ein 
Edlachthaus zu errichten. 

Im Hinblicke anf SH 16 und 77 des Geſetzes vom 
2, Junt 1869 der Gewerbe » Ordnung für das Deutiche 
Ri und die allerb. k. Verordnung vom 2. Dezember 1872 
„den Vollzug der Reichs-Geſetz Ordnung betr.“ wird dieß 
mit den Beifügen bekannt gegeben, daß etwaige Erinners 
Augen oder Einwendungen von Seite der Betheiligten 
binnen 14 Tagen vom Tage der Verdffentlihung vor- 
Meder Bekannimachung am, bei Vermeidung des Aus— 
Elußes Hierortd entweder zu Protokoll zu geben oder 
Meriftfich anzumelden find. — Plan und Akt ift mittler: 
heile in dem Amtszimmer de Unterzeichneten einzufehen, 

Sreifing, den 16. März 1875. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermaur. 


dahern. Mün,chen, 18. März. (Laudtag.) In der 
Atem ftattgefundenen Sigung des Eiſenbahn-Ausfchuſſes der 
Anmer der Abgeordneten wurde Berathung über folgende 
Keſuche gepflogen: 1) Geſuch des Gemeindeausſchuſſes 
Nůͤhlhauſen (dei Würzburg) um Errichtung einer Eifen- 
abnftation, 2) Geſuche mehrerer Gemeinden um Erbauung 
Aner Eiſenbahn von Ingolſtadt nad; Hersbruck, 3) Gefuch 
ws Vifriktsausfchuffes Tirſchenreuth und Waldfaffen um 
Piritellung einer Verbinpungsbahn zwiſchen Wishau und 
‚Rei, 4) Gefuh um Erbauung einer Eiſenbahn von 
“u Über Büchel nach Penzberg, 5) Gefuh um Erbauung 
er Eſenbahn von Bießenhofen nach Füllen, 6) Geſuch 





um E:bauung viner Eiſenbahn vom Bahnhof Eichnäu über 
Kipfenberg, Beilngries, 7) Geſuch der Gemeinde Kleine 
wallftadt, die Richtung der im Bau begriffenen Ajchaffene 
burgeHiltenberger » Bahn betreffend, 8) Antrag der Abg. 
Dr. Kurz und Crämer, die Errictung einer Station für 
Perfonene und Güterverkehr in Kleinheubach bei Miltenberg 
betr. und wird die Verhandlung und Beichlußfaffung dar— 
über wohl in einer der eriten Kammerſitzungen ftattfinden. 
Der Eiſenbahn-Ausſchuß hat außerdem noch einige Ein— 
gaben und Anträge zu erledigen, worüber die Referate noch) 
nicht gefertigt find, ſolches aber wohl eheſtens gejchehen wird. 

— Münden, 16. März Mit Geftrigem ift bei der 
kgl. Staatäbahn und priv, Oſtbahn daS neue Betriebs- 
veglement, welche? auch zugleich bei ſämmtlichen Eifen- 
bahnen Deutihlands eingeführt worden ift, zur Geltuug 
gelangt. Nach demfelben bleiben bei Bemefjung der Giitige 
feit3vauer der Hin: und Rückfahrtsbillete für den Verkehr 
mit allen über die. nächfte Station hinausgelegenen Stationen 
die Sonn: und Feiertage außer Betracht nnd zwar gleiche 
viel, 06 diefe Sonn- und Feiertage den für die Berechnung 
der Giltigkeitsdauer maßgebenden Werktagen unmittelbar 
vorausgehen, ſich an dieſelben anſchließen, oder zwiſchen 
denjelben liegen. AS ſolche Feiertage werden gerechnet: 
Neujahr (1. Jannar), heilige drei Könige (6. Januar), 
Martk Lichtmeß (2. Februar), Joſeph (19. März), Mariä 
Berfündigung (25. März), Charfreitag, Oftermontag, Ehrifti 
Himmelfahıt, Pfingſtmontag, Fronleichnam, Benno (16. 
Juni), Johanni (24. Juni), Peter und Paul (29. Zuni), 
Mariä Himmelfahrt (LE Auguft), Mariä Geburt (8. Sept.), 
Allerheiligen (1. November), Maxiä Empfängniß (8. Dez.), 
4. und 2. Weihnachtsfeiertag (25. und 26. Dezember. — 
Der den Billeten aufgedruckte Ausgabetag wird für bie 
Berehnung der Siltikeitävaner ſteis als voller Tag age: 
fehen, jo daß alſo bei eintägigen Netourbilleten die Rück— 
fahrt fpätend mit dem legten vor Mitternacht des Tages 
der Abftempelung abgehenden Zuge erfolgen mug — 
Ueber die Mitternacht des letzten Tages der eigentlichen 
Benügbarkeit hinaus erſtreckt ſich die Giltigkeitsdauer der 
Nerourbillete nur ig fo ferne, als der Reiſende fi noch 
des legten direften Zuges bedienen darf, der vor Mitter- 
nacht nady der Billetenausgabeftation abgeht. Die Abgabe 
halber Netourbillete ift unitatthaft. 

— Sicherem Vernehmen nach ift vor dem Jahre 1880 ein 
normaler. Umlauf der neuen deutſchen Reichsmünze, jelbit bei 
ber angeftrengteften Thätigleit der in Deutjchland bejtchen- 
den Münzptägeanitalten nicht zu erwarten, Goldmünzen 
fehlen überall in genügender Menge; unter ben Silber- 
münzen tritt am fühlbarften der Mangel an 1 Markſtücken 
und 20. Pfennigftücken hervor, fehr var machen ſich aud) 
die Nickelmünzen obgleich) das Bebürfnig für dieſe Münze 
am meiſten fich äußert. 

— Im Januar und Februar dB. 38. betrugen die 
Einnahmen an Wechjelftempelfteuer im Deutfchen Neiche 
im Ganzen 1,226,819 Mark (genen 1874 mehr um 
3431 Mark); davon treffen auf Bayern 30242 Marl. 


— In Afdhaffenburg befindet fi gegenwärtig 
einer der von der japanefischen Regierung nach Europa ge: 
fandten Japaneſen, Herr Kijtuma Yamajati. 
ſtudirt die europäische Papierfabrifation und will in Aſchaffen⸗ 
burg von ter dortigen Holz = Celulofe- und Weißpapier⸗ 
Fabrik Einfiht nehmen. 

Preußen. In Köln find falihe 20: Pfennigftücke 
aufgetaucht. Der Kern befteht aus Eifen, der mit einer 
dünnen Silber oder dergleichen Hülle umgeben ift. Die 
Prägung ift dep Achten Stüden täuſchend ähnlich, nur 
find diefe etwas dünner. 


Ansland. 


Rußland, Petersburg, 16. März. Der „Golos* 
theilt einen Fall von Geiftesgegenwart und Eutſchloſſenheit 
mit, welche hundert Menfchenleben gerettet. Der Paffagier: 
Zug Nr. 6, welder aus Nomwotjcherfast am 12. Februar 
40 Uhr Nachis in der Richtung nah Woroneſh abgefer— 
tigt war, enthielt viele Paſſagiere, die nach Schachtnaja 
fahren wollten, Während dieſer Zug von der Station 
Marimowfa nah Schachtnaja abfuhr, wurde von der le: 
teren Station ein Wagenzug mit clf Waggons nad Gor: 
naja, zwölf Werft weiter abgelaſſen. Der Zug batte 
eine steile Bovenhebung zu überwinden, Gornaja liegt 
hoch. Ganz nahe bei der Station riffen fich unerwartet 
alle elf Waggons? 108 und rollten anfänglih langfam, 
dann mit immer fteigender Geſchwindigkeit bergabwärts 
nah Schachtnaja zurüd. Kein Bremen balf, umd bie 
Eiſenbahnbeamten, welche fi auf den Waggons befanden, 
mußten fi) durch einen Sprung zu retten ſuchen. 
Während bie elf Waggond auf dem Hauptgeleife in raſen— 
der Geſchwindigkeit mehr herabglıtten, als rollten, follte 
der Pafjagierzug auf demfelben Geleife eben abgehen. Der 
Gehilfe des Stationschefs, Grigorom , infpizirte vorher 
noch pflichtgemäß perfönlich die Weichenftellung, durch welche 
der Zug von dem Mefervegeleife auf das SHauptgeleife 
übergeleitet werden follte. Es war 3 Uhr Nachts und völlig 
finfter. Plöglih wurde er durch ein Geräufh, wie von 
einenr ſehr raſch nahenden Zuge aufmerkſam gemacht. Das 
Geräufh fam von einer Seite her, von wo unmöglich ein 
Zug eintreffen konnte. Er hatte die Geiſtesgegenwart, obne 
einen Moment zu zögern, die Weiche umzuftellen, und 
gleich darauf prallten auch die elf Yeranrafenden Waggons 
an drei Waarenwaggons und erfüllten alles mit Trümmern 
und Splittern. Der im Abgehen begriffene Pafjagierzug 
war gerettet. 

Amerika. NewsYorker Blätter enthalten fpaltenlange 
Berichte über cin gräßliches Unglüd, tag am ſich 25. Febr. 
in der Fatholifchen Andreasfirche zu New - Mork ereignete. 
Kurze Zeit vorher war in ummittelbarer Nähe der Kirche 
ein großes Waarenmagazin bis auf die vier nadten Mauern 
niedergebrannt, welche die Kirche iberragten. Am Abend 
des 25. fand in ver Kirche ein fehr zahlreich befuchter Fa: 
ftengottegdienft ftatt. Das Wetter, das vorher mild und 
feucht geweſen, änderte ſich plöglih und es trat ein heftiger 
MWeitwind pin. Die Macht des Windes wehte eine ber 
Mauern um und fie fiel auf das Dach der Kirche, das: 
felbe zertrümmernd. An diefer Seite der Kirche befand 
fi eine wohlgefüllte Galerie, auf welche die Mauer jowie 
dad Dach fielen, aber glücklicherweiſe war fie ſtark genug, 
um den Stoß auszuhalten, ſonſt wäre dad Unglüc größer 
geweſen. Bon einem ſpaniſchen Schreden befallen, ftürzte 
das Publikum aus der Kirche, die Kunde von dem Unglüc 
raſch verbreitend. Auf der Galerie wurden im Ganzen 
ſechs Perfonen erſchlagen und dreiundzwanzig verlegt, da- 
runter zehn in fehr erheblicher Weife, während auch in dem 
wilden Gedränge an den Ausgängen ſehr viele Leute zu 
Schaden famen. 





Sokales. 
Freiſing, 18. März. Der Winter iſt heuer hart— 
näckig und will immer noch nicht weichen. Der Sonnenſchein 
der legten Tage, welcher die ſchoͤnſten Frühlingshoffnungen 


erweckt bat, iſt heute ſchon wieder einer tiefen Schneed 
gewichen, welche fih während der Nacht über Gärten ı 


Derjelbe Felder gelegt hat. 


Aus Dachau wird und mitgetheilt, daß bie über 
Gemeinden Biberbah und Gicbing verhängte Han 
contumaz auf weitere 6 Wochen verlängert wurde, 

In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Der Vorfall jenes Abends ſchien dem Gedächtniß ded Ar: 
ten volljtändig entfchwunden zu jein, denn nie kam eine Ande 
ung darauf über feine Lippen und Lady Greaton wünfcte ı 
hoffte es ſehnlichſt. Das milde Klima, die aufmerkaun 
Pflege und die gute Natur des Kranken ließen die Gr 
ung nun rafch fortfchreiten. 

Eines Morgend meldete er fich bei Lady Greaton ı 
die ihn fogleih im ihr Zimmer führte und ihm liche 
tadelte, daß er ſich jo anjtrenge, 

„Lieber Eeuard, Sie müſſen fih noch recht fen 
warum ließen Sie mich nicht rufen, wenn Sie mir din: 
zu fasen haben ? 

„Ich bin dazu ſchon wieder ftark genug,“ ſagte Cru: 
und muß zu anderen Dingen ftarf fein.“ 

„Was meinen Sie mit anderen Dingen ?* fragte d 
Dame fait äugftlich. 

Eduard ergriff die Hand der Dame und_fagte in fie 
bareı Bewegung: „Wie fol, wie kann ich Ihnen al’? 
Liebe und all’ dad Gute vernelten, das Sie mir em 
haben! O könnte ich mich Ihnen doch dankbar ermeil 
ed würde mir meinen Kummer leichter machen. Ei 
traurig, daß ich zu meinem Unglüd noch den Sau 
babe, den Menjchen, die mir fo viel Gutes erweiſen un 
erwieſen haben, Schuldner ohne Hoffaung auf Vergeltin 
zu fein.“ 

“Das können Sie, Eduard, wenn Sie nidt mm 
fprechen und nicht ſolchen trüben, Gedanken nachhängen“ 

„Meine theure Wohlthäterin, glauben Sie dem, 3 
ih jenen für mich fo verhäugnißvollen Abend vergiil! 
pänte!* 

„Erſchrocken fuhr die Dame von Ihrem Sipe au 
„Ach Eduard, warum vegen Sie fi mit biejer Erin 
ung auf ?* - 

„Seien Sie ohne Sorgen,“ erwiderte Eduard. Di 
iſt nicht mehr aufregend für mich, dafür Ha M 
ſchon zu oft daran gedacht, an den Vorfall ſelbſt un N 
nothwendigen Folgen, die er für mich hat.“ 

„Welche Folgen? was wollen Sie jagen?” fragte {ih 
Greaton beforgt. 1 

„Das ich das Haus, die Stellung, in der ih mid | 
glücklich fand, verlaffen muß.” | 

„Verlaſſen!“ rief Lady Greaton aus. „Wie li 
Ihnen der Gedanke? Warum müfjen Ste und verlaſſen 

„Sagen Sie es doch felbft, meine Wohtthäterin, od K 
nach jenem Vorfalle noch länger hier bleiben fann. ©6 
ich es nicht Ihnen, Lord Hamerftone und aud bein 
meinen Schülern? Ich kann mir denfen, daß Sie den! 
Alles gejagt haben; es war ja durch die Umftände ge 
dert Nun will ich ſelbſt noch annehmen, Lord Ham! 
bielte mich auch für einen unſchuldig Leidenden, er! 
mich für unſchuldig, wie Sie es thun, aber trogben ! 
ich nicht bleiben.“ 

„Ich habe allerding® Lord Hamerftone Ale gi 
und er hat auch nicht einen Augenblick gezweifelt und 1% 
er cd gethan hätte, jo würde jener unglüdliche Mu 
der dies Alles verfculdet, Herr von Hanjen ſelbſt ihn 
Ihrer Überall angenommenen Unſchuld überzeugt M 
Er war nämlich einige Tage nach jenem Abende, nad 
er gehört, Sie jeien in Folge feines verächtlicen Benehn 
gefährlich frank, bei dem Lord und hat id; reuenoll I 


angeklagt. 
(Fortfegung folgt.) 














J | Stadtheater in Freiſing. 
SHZBBESER Heute Freitag, 19. März. zum 


Erjtenmale Unrecht Gut gedeiht 


























iind Won ee la Bay, 
Bank- und Wechselgeschät | una 


von Hiezu ladet ergebenit ein 


3 fe“ . M Jos. Sippond, 
4 Johanu Oberlmdober,  ___ 
— inFreising. — Seden Bandivurm en 
\ empfiehlt fid zum — 
An- und Verkauf Ä 

aller Arten in= und ausländiſcher Staatd- und 
Anduftriepaptere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäten 
und Looſe, ſowie zur 

J Umwechslung rd 
von Zinscoupons, Staats- und Banknoten und 


entrernt binnen 3 bis 4 Stunden voll 
ftändig ſchmerz- und gefahrlos; ebenjo 
ficher befeitigt auch WBleichfucht, 
Magenfrsmpf un Flechten und 
zwar brieflih: Voigt, Arzt zu Erpp- 
penftedt (Preußen). (H. 030.) (3b) 
| 








An der Nähe 
bon Freifing ift 
ein kleines 


Aühlanweſen 






außer Cours geſetzten Münzen. 

Verlooſte Bayeriſche Stantobligationen, 4'/,'/, 
Bodencreditobligationen der bayeriſchen Vereins—⸗ 
banf und gekündigte amerikaniſche 1882er Bonds, 
werden baar ausbezahlt oder auf Wunſch in andere 
Effecten umgetaufcht. Ziehungsliften fünnen gratis 
eingefehen werden. 
| Wechſel auf jolide Firmen in New: York, 
"Baltimore, Bofton, Gicinati, Milwantee, Phila- 
delphia, San Francisco, St. Louis, Waſhington, 
I Ghicago, Pittsburg und Detroit in Kurzer Sicht MM 

|: und in Gold zahlbar, find jederzeit in beliebigen 
Beträgen, bilfigft zu haben. (485) 


as FKonjortium des bayeriſchen Fiſchervereines, welches _'_. — 
Die Fiſcherei in der Mooſach von der Veitsmühle bis zur Pullins | Schachclub 
E: de von dem kgl. Stantsgute Weihenftephan in Pacht 5 


z Fe mt 15 Tagw. 
38 Dez. Gründen — auch für eine 
Fabrik geeignet — mit oder ohne Gründe 
unter annehmbaren Bedingungen zu ver- 
kaufen. Kaufsliebhaber wollen ſich wen— 
den an den Commiſſionär 

Lorenz Fenzl 
(525 2a) in Freiſing. 









Heute Freitag, den 19. März 


Fſch⸗ — Würſte 


empfiehlt zur geneigten Abnahme, auch 
ſehr ſchöne Stockfiſche die ganze Faſten 
hindurch. 














BEER i 
Thomas Lichtenwollner, 
: (524) Stadtfiſcher. 





gibt hiemit bekannt, daß ſtatt des verſtorbenen Schuſter — 20. März Abends,as Uhr: 
mitt num Anton Kratzer und Clemens Hau als Aufjeher : Generalverſammlung. 
beſellt und durch dag kgl. Bezirkamt auf Handgelübde ver — 

Mchtet worden find, jeden unberechtigten Fiſcher ohne Rückſicht Gaſthof Ettenhofer. 
dir Anzeige zu bringen. (510 2b) | Hente Dounerftag 


m ei e und mpfe fun MR ur vorfetitr des Sofefi- Tages: 
Ich ‚a a a bekannt Empfeil im %. Nr. 467 Punschparthie 


am Büchel ein Zeilenhauergefhäft ausübe und empfehle mich zu allen 
mit Streihmufif der Trompeter 


In dieſes Gefchäft einfchlägigen Arbeiten unter Zuficherung guter und 


billiger Bedienung ip ; 

; r des Fol. I. Chevaulegers-⸗Regim. 
5 Johann Scmid, | En —— ee 
(93) Feilenhauer in Freifing. |Krapfen u. . w. ift beitens geforgt. 


And kaufe ich immer altes Zinn und Blei zu möglichft hohem Breite. | Es tadet höflicjt_ ein (514) 


J. Ettenhofer. 


ER Mr 
deeueſte 
pP 
Iransporfable Gasbelenhtung Feiſche Oterfchinken, 
Kir Nöhrenleitung anwendbar, durh ne r 5 u e iR a ⸗ geräucherte Zungen 
N 8 ihrer Helen meißen Flamme wegen bad biöherige Gaslicht te — b. indfleifch, 
Übertreffend feinen Gylinder nöthig Habend, Halte alle Mufter für Haus, Rat Na —— — 
tiafen Brauereien, Büdercien, Wirihſchaften ꝛc. und empflehlt ——— 
Rünchen. 8chuſter, M. Kellermair, Charcutier 
(65 Je) Tedererſtraße Wr. 4. (526) vormals Kaiſer. 


Feuernericherungs-Anftalt 
Vayeriſchen SHppotheken- und WechſelVank. 


Geihäfts-Ergebnifie pro 1874. | 
Das BVerfiherungsfapital der Anjtalt Laut Ausweis des vorjährigen Rechenſchaftsberichtes am 


Schluſſe des Jahres 1873 in Kraft mit fl. 654,244,68 
erhielt im Jahre 1874 einen Netto: Zugang Chiglih aller x aufgehobenen. und > aögelanfenen 2 Ber- 
fiherungen) von . , 5 „...49,885,8 
betrug jomit ultimo Dezember 1874 A 7. 7041 = 
Für Brand-Entihädigungen wurden an 612 Brand- „Beihäbigte verauegaßt —— 
und ſeit dem Beſtehen der Anſtalt. . : HERMES: fl. 8407, H 
" Dedungsmittel And: 
Das uriprünglich baar eingezaflte —— von A Sm ae Be u fl.  3,000,00 
Der completirte Nejervefond von. . . R Be Te Aare LE a ai & „ 1,000,0% 
Die Neferve für unvorhergeſehene * von Be ee a a ee, - 40,0M 
Die Prämienreferve von . . - EEE DE EEE EEE EN hr 347,79, 
‚194 


Die Bank verfihert Gebäude, Modilien, Waaren, Maſchinen, eldfrühte, Vieh 2c. ꝛc gegen Feuer: un 
Bligihaden, (auch Falten Schlag), zum vollen Werthe uno findet bei derſelben feine in vornhinein bejtimmte Ahmin 
derung der Erntevorräthe ſtatt; auch leiſtet die Bank Erſatz für das beim Brande Abhandengefommene. 

Die Anwendung von rausportablen Dampfmaſchinen (Rokomobilen) als bewegende Kraft für landwirtbinit 
liche Maſchinen jeglicher Art iſt durchaus umer einfachen, nicht läſtigen Bedingungen geſtattet. 

Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Vortheile, welche andere ſolide Yır 
Jicherungsanitalten einräumen. 

Zur Vermittlung von Verfiherungen unter Zuſag; billiser Prämien und prompter Entſchädigung im Un 
glücsfalle, fowie zur unentgeldlihen Ummwechslung von Pfandbriefen und Obligationen in Markwährung erbietet \ı 


Mit aller Hochadtung !.- 
Sreifing, den 14. März 1875. 








Adler Linie. 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft. 


Direrte Poſtdampfichifffährt zwifhen 
Damburg um Newnorf 


vermittelji der prachtvollen ſchnellen, deutſchen Poſt-Dampfſchiffe I, Claſſe 
jedes 3600 Tons und 3000 Prervekruit, 

Göthe anı 25. März. | Gellert anı 8. April. | Herder am 22. 5* 

Schiller am 1. April. Lessing „ 15 Klopstock „ 29 


und ferner je den Donnerfing. 
Baſſagepreiſe: 
I. Gjüte S5 495, 11. Caj. 3300, Zwiſchendeck 4 90, 


Nähere Auskunft ertbeilen die Iunlandsagenten der Geſellſchaft und 
die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, 
jowie ber Generalagent Mi. S. Buftelli in Afchaffenburg und 
desfelben Subagent Anton Xorenzi in Freiſing. 
Briefe und Telegramme adreffire man: „Adfer-£inie Hamburg“. 











> Sr ür Biegelei-Hehber 2 — 


empfehlen ſich dringend die 


jäger’schen Patent-Handziegelpressen zum Pressen 


von Wlauerziegeln aus unpräparirtem Lehmboden. 


Bei Anwendung biefer Handziegelpreße haben fich vor allen andern 
bisher angewandten Fabrifationsmethoden die weientlicäften Bortheile ergeben. 


Hugo Meindl in Münden 


nimmt Beftellungen * und iſt zu jeder BERNER en 
Auskunft gerne bereit. (431 89) 


. Datterer in Freiſing. 


Reaktion, Drud und Berlag son 8. P 
Mit einer Beilane. 


x 


(615 3 
Beorg Kräckl, 


Bankagent. 











Beachtenswerth. 

Zur jebigen Jahreszeit, wc hei 
tiger Huften und langwierige ba— 
tarrhe jo häufig find, wird die weint, 
ihrer guten Wirkung allgemein 
kannte | 
„Spitzwegerich-Gruſteſſen“ 
bereite: von ¶ Apoiheker L. Jehlet 
in Münden, in empfehlende Er 
nerung gebracht. 
Hauptdepot in Freifing in ver Stadt: 
apothefe von J Mavr. 












2 Amerikanifche 


: Sehuhholzstifte 


durch verbeſſer en Majchinenbetrieh © 
zeugt, liefert in allen Sorten von au 
gezeihneter Qualität den Zollent 
(zu 8 fl. 30 Er. 

i Schuhmacer-Spähne, 
per Schod 18 kr., franco Deggende 
‚oder Cham geftellt, die ung 


| fabrif von 
Joh. Rödl 


in Bodenmais, Niererbayen 


Ein Ziegelftadel, auch gi 
|für einen Getreideftabdel, iſt bil 
zu verkaufen bei —— 
Neuſtift. a 














„„ Beilage zum „Steifinger Tagblatt” Ur. 64. 






Crailshein. 
(Württemberg) 53°, 0494 36) 
5 Empfehlunm .-:. 
von Gypsfleinen, Feld- und gebranntem Gyps. 
Die nach neueſtem Syſtem eingerichtete Gypsfabrik producirt 
gebrannten Gyps in allen Sorten in der beften Qualität. Die 
— ‚Mähe der Fabrik und der Brüche am der Bahnlinie ermöglicht 
die billigſten Preife. ‚Steine können in den größten Quan: 
titäten geliefert werden, per Wagenladung & 200 Gtr. zu 10 fl. 
ab Hier = 2 et 








2 das Commiffonsburein 
von Becker. 
sbink für. Deutſchland in Got 














PR: SE 
ER 





ya 


Gegründet 1827, Eröffnet am 1: Januar 1829. 


Stand. Ende 1874. . \ 


verfihert 44700 Perjonen mit 
)avon 1874 nen eingetreten 3386 


Verjonen mit 24,950,100 Mr 
A112 11 66,150,000 * 
lusbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 89,100,000 — 
{n die Verſichert. gewährte Dividende 36,765,000 * 


durchſchnitte der Dividende der letz⸗ 
ten 10 Jahre 36, Procent. 
dividende im Jahre 185° 37 n 

* Verficherungsanträge werben durch unterzeichnete Agenten ler 


Mommen und vermittelt. Ne gt) 
Sfreiling. Christian Huss. 


ERREETTEZZEZBRRRLTIEN 


Chemifche Induftrie mit rcellſter Garantie. 


ze i ne 
ae Kunſthutter. 

Die nach meiner Anleitung bereitete Runftdutter um 
terfcheidet fich in feiner einzigen Beziehung von guter Natur. 
butter, befißt jedod) eine ‚weit größere Haltbarkeit als dieſe 
und iſt ſehr ſchmachaft, geſund und billig. 

Die Fabrikation meiner Kunſtbutter erfordert weder irgend 
ein benennenswerthes Betrichäfapital noch Toftfpieliger Vorrich⸗ 
tung und kann auch im kleinſten Maßſtabe ſtattfinden Auch 
ift meine Vorſchrift hiefur für Jedermann äußerſt faßlich, klar 
und ausführlich, fo daß man ohne Vorkenntniſſe mit vollfte: 
Gewißheit und guten Erfolgen arbeiten kann. 

Zur weiteren Ausbreitung dieſes ſehr wichtigen Produktes 
verfende obige Anleitung gegen Nachnahme oder Enzahlung 
von Fr. 5. Den Beſtellungen wolle man deutliche Unterichrif- 

ten umd Ortsangaben beifügen. (490 30) 
J K. Zeßler, Chemiker in Fiſchingen (Thurgau, Schweiz.) 8 


———— 
22312 hauft zu den höchſten Preiſen die 
A hut ander baden Pre 

Sich I Papierfabrik in Ismanning. 



















Gefällige Beftellungen ermittelt: ‚der. Fabrikant F. Fach 5 


x 89 Av 
2 


269,520,000 ME. R.W. 





I Schönfeitswafler 
macht vorzüglich weißen Teint, conſer⸗ 
virt die Haut, beſtes Mittel gegen 
Sommerſproßen, Leberflecken, Blatter 


narben, vollkommen unſchädlich. Nur 


alter zu. haben bei 
Zahnarzt Appel, 
Heuhaufergaffe 93. 
München. 





| Annoncen 


füry 








1 


| Freifinger Taublatt 
Fliegende Blätter, 

| Kladderadatich, 

|| Berliner Tageblart 

| „ (30,500 Abonnenten) ,., 

Neichs: Anzeiger, 

ı Militär-Wochenblatt, 


jowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
| befördert_tägl’ch, prompt und 
| 


! 
| 
\ 


— 


zu billigſten Peeiſen | 

KRudolf Moſſe 
München, 

Promenadeplatz 6. 


—— — 





















Formularien 
für Gemeindeverwaltungen 


und Stiftungen. 
Ueberſicht über Neubauten, 
Gewerbeanimelteregifte , 
Gewerbeniederlegungsregiſter, 
Mobiliarverſicherungen, 
Ein- und Auslaufjournal, 
Tagebuch für Felegeſchworne, 
Geſchwornenliſte, 
Victualienviſitationgtabellen, 
Inventarium, 
Dienſtbotenregſſter, 
Kraukenhauskarte, 
Fleiſchbeſchautabellen, 
Todesfallanzeigen, 
Hundekataſter, 


dienfte, 
Verzeichniſſe der Gemeindebürger, 

ver Hermatoberechtigten, 
Feuerbeſchauprotekolle, 
Gemeindebeſchrüſſe, 


Vermittlnes- und Si rfamt, 
Schuldentilgunge plan 
empfehlen 


Franz Paul Datterer Freiſiug. 
SHeinsich Trinkgelde Dachau. 
Phil. Lobenſchuß in Indersdorf. 





Anzeige und Empfehlung. 10,000 fl, 


Beehre mich, einem vererhlihen Publifum zur Anzeige zu Gran, | | 


i im ee oder getheilt, find zu?! 
daß ich in Folge Verzichtes des Herrn Ignaz Winter dahler das 'fofort zu vergeben. D Ue, (497 


Freifinger Kotengefhüft zoooooosee: 


übernommen babe, und jeden Mittwoch früh 6 Uhr, nachFreiſing und 8 4, und 5° 
Nachmittags 1 Uhr wieder zurüdfahre. — Einkehr in Breifing beim 


Zaubenbrän. ‘ Hypet thek- Capitalien 


Indem ich mich unter Zuficherung beftmöglichfter Bedingung empfehle, bat — vergeben 


ſehe ich recht vielen Aufträgen entgegen. 
Hochachtungsvollſt! (1652 nt, go 
Erding, den 11. März 1375. 52) reifing. 
Georg Stöger, OO000000000c: 
(519) Stadtgärtner und Freifinger Bot. 


Bürsten- & Polster-Mai Materi 


Bekanntmachung. — 


Das kgl. Stadt und Landgericht Freiſtug hat am g. Februar ifd. Comptoir: Breitegaſſe 
38. in Sachen, Kaſpar, Stadler, Müller in Gaden, gegen Jakob Sche: Wegen bedeutender Vorn— 
Cenhofer, Haindlbauer in Niederhunmel wegen Beleidigung folgende8 Taube ich mir hiemit meinettt 
Urtheil erlafien : lien Konfumenten neuerdings u 

Jakob Scheckenhofer, Haindldauer in Niederhummel ift ſchuldig eines gütige Aufträge zu erfuchen, mot 
Vergehend der Beleidigung begangen an Kaſpar Stadler, Müller in ich ganz befonderd meine vorjl 
Gaden und wird deßhalb in eine Gelditrafe von 4 Thalern eventuell Tichen gefponnenen Roßhaare u 
Haftftrafe von 1 Tage, fowie in ſämmtliche Koften ded Verfahrend und meritanifche Biber in rohen u 





Strafvollzuges verurtheilt. farbigen Sorten und Grin d’Aftig 
Dieß gebe ih auf Grund urtheildmäßiger Ermädtigung ald Ver- anempfehle, ferner Siam od. Gite 
treter des Klägerd Stadler bekannt. Piafava, Bahia; und Para, Ki 
Steinc der, ı froh und Wurzel 2c. xc., fomie dl 

kgl Rechtsanwalt 821) ; weiteren in dieſes Fach einfchlag 


ben Artikel. 
-Nürnberg und Münden. 
F. Schefnecker 


Manchner Cours vom 17. Mit 
mugetbeilt vom WBantgefhäft . 
Lichtenſtein in Münden, Kaufe 


40900300000079 009000000040 0009 00. 
Todes-Anzeige. 


TSheilnehmenden Verwandten und Breunden widmen wir bie 
fchmerzliche Kunde, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen unfern 
theuren Vater, Schwieger= und Großvater, 


Herrn firaße 28. zum goldenen Kren, © 
Rl $ * bezügliche Aufträge — 
hrt und bereitwilligſt Anskunft ertiel 
ement echner, Obligationen. Baver. Oblin 4 
Privatier, ganzjährl. Oblig. 98 P. 97 | 


4% ganz Obi. — P. 0214 
4% Pfandbriefe der baver Hypobeh 
Wechſelbank 97 P 969 8 41" 
Biver. Oftbahnaftien 1144 P.119% | 
415% Oeſterr. Sitberrente 70 
— 6. 6° Amerikaner 1884 100 


N 


beute Abends 7 Uhr, im 76. Lebensjahre nach Tängerem Leiden 
zu Sich abzurufen. Um ftille8 Beileid bitten 
Freifing und Pfaffenhofen, ven 16. März 1875. (520) 
Brigitte Aölbl, geb. Lechner, Tochter. 
M. 3. Kölbt, Gefchmeidewaaren 
händler, in $reifing, Schwiegerſohn. 
EILLLLLLILIOLIIIIIIIIIT IT III Zn Beirtätn, ee or 
- ’ P.’ 623 ©. Ung. Norell 
Geſchafts⸗ Empfehlung. 6 P. — © Siebenbürger 72 
Bei Joſeph Hobeneder find alle Sorten Herren- und Z' — ©. Amerifan. 1882 — 
Damendrillen in Gold, Silber, Neuſilber Horn und Stahl, ge: — BP. Amerit. 1885 — P. 101% 
bohrt, färdig, concav und cönver, fowie Zwider, Lorgnetten, S Looſe. Bayer. 4% Prämien 1 
eh Lefegläfer, Barometer, vie e Sorten Thermometer, Brozent, =. | — G. Ansbad- Gunzenhauſer ð 
Waſſer-, Wein-, Branntwein, Eſſig, Laugen: und Milchwaagen S — P. 15 ©. Augsburger Mr 
und fonftige in dieſes Fach einfchlagenbe Artikel zu Haben. — ©. Bappenheimer-Loofe 9% 
Neparaturen aller Art werden ftetö genau umd auf Verlangen S? 91, ©. — IR: 
fogleich gefertigt. Ferner empfleolt fich derfelbe in allen Arten — 2 $. 2 
Dratbarbeiten, als Drathgittern in jeder Zeichnung, mit und = | 93 
ohne Eifenverbindung u. ſ. wm. Sen, 2 gs — 
Geſchätzten Aufträgen, deren pünktliche Ausführung garan— If. 10 Stüdte9. 44—47 Piloten 4 
tirt wird, fiegt beftend entgegen j | 61836, engl, Sovereignd 1 55 6. 
Freifing. dofeph Soheneder, | Enffen-Scheine 195— 1051 6,0 
(493 46) Nadler und Barometermacher. ! Banknoten 107% P. 107 ©. 


Redaktion, Drud und Verlag gen $. P. Datterer in Freijing. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
a limmmtliche Bürgermeifter des E Bezirksamt? Freifing. 
Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, dann Bekannt. 
iR und bezw. Vollzugsanzeige wird auf tachitehende 
wölhreiben werwieien: 
1) Bom 2. März 1. J. — . Entiprungene Zuchthaus— 
fräflinge betr. — (Kreiebl. ©. 297); ; 
Y wm 27. Februac'l. J. — einen aufgegriffenen 
angeblichen Taubſtummen betr. — (Kreisbl. ©. 298) ; 


3) von 28. Februar f. J. — die 49. Verloofung der 
Grundrentenſchuld betr. — (Kreiebl. ©. 302); 

4) vom 9. Februar I. J. — das freiherrlich v. Per- 
fall'ſche Fideikommniß Greifenberg betr. — (Kreisbl. 
©. 303); 

5) vom 1. März. 1. J. — die 9. Verlooſung ber 
4% Prämlen⸗Anleihe von 1866 betr. —. (Kreisbl. 
©. 310); i 


6) vom 1. wid 10. März L. J. — bie Verhaudlungen 
der außerordentlichen Verſammlung des Landrathes 
von Oberbayern betr. — (Kreiebl. ©. 314 u. 370); 
1) von 5. März L. J. — haltung der 2, Schwur: 
gerichtäfigung pro 1875 — (Kreisbl. ©. 354); 
8) vom 3. März 1,3% — Entlaufen des Maurerjohnes 
Matthäus Sihloffer von Ingolſtadt beir, — (Kreis— 
; „hatt ©. 368). - 
Freiſing, den 17. März 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. ’ 


Bekanntmachung. 
In die. ſämmtlichen Ortäpolizeibehörden des Bezirksamtes 
Feeifina 
Vollzug des ———— 8. April 1874 betr. 

Gemäß F 6 Mol. I üt. A’ ver Ällerh. Verordnung 
vom 24. Febr. 1875 „ven Vollzug des Impfgeſetzes vom 
8. Aprit 1874 betr.“ haben die Standesbeomten die Impf— 
fiten, in welchen fie die in den Gemeinden ihres Bezirkes 
{m vorigen Jahre gebornen impfpflichtigen Kinder, verzeichnet 
haben, den Ortspolizeibehörten mitzutheilen, welche dieſelben 
uch Eintragung ter Zugezogenen, der Koſtkinder u. f. w 
M ergänzen haben,. Auf Grund dieſer Beftimmung wird 
Niemit bekannt gegeben, daß die Pfarrämter des Amtöbes 
Ne aufgefordert wurden, die von ihnen außgefüllten 
Jupfiften Bis zum 25. März Tan die Ortöpolizelbchörben 
A Überfenden, Die Ortöpolizeibehörden werden beauftragt, 
Ne überfendeten, diſten in der bezeichneten Weife zu ergäns 
iin, indem fie in dieſelben alle impfpflichtigen Kinder ein- 
tagen, welche nicht in ber Gemeinde ‚geboren find aber fich 
Wlbit aufhalten, alfo insbeſondere bie Kinder neu zuge= 
vn Familien und die Koftkinder, wobei die Liſten in 
ji Colonnen 1 bis 5 einſchlüßig auszufüllen find. ‚Die 
I ‚ßeaiten Lüften - in bis. zum 1. April an das’ unter⸗ 
ſerligle Begirksamt einzufenden. Dieſer Termin iſt um ſo 
Eau einzuhalten als die Zeit für die Vorbereitungen 
Pr wpioeſchofte Hei dem nahe beuorftchenden Beginme: deB= 
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Mur eine kurze iſt. Bei, Nichteinhaltung des Ler⸗ 
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mines müßte daher auch unnachſichtlich zu Oednungeſtrafen 
uud zur Abſendung von Wariboten geſchruten werden. 


Die Bekanntmachnng der Impfbezirke, Impforte und 


Impftage wird fpäter erfolgen. 
Freiſing, den 17. März 1875. | 
Königliched Bezirksamt Sreifing. 
Täubler. 





Bayern. Münden, 18. März 20. Sikumg der’ 
Kammer ver Reichsräthe. Anwesend die KK. HH. Prinz 
Luiwpold, Ludwig, Leopold, Arnulf, Adalbert und Herzog 


Yudwig. — Nm Miniftertifche waren die f. Staatsminister” 


HH. v. Pfregichner, v. Pranckh, v. Fänftle und v. Beer. 
Den erften Gegenstand der Tagesordnung bildet der Gefeg: 
enhvurf, tie Aufhebung des Art. 22 des Wehrverjaſſungs- 
gefeßed vom 30. Januar 1868 betr. Derjelbe wird ohne 
Diskuſſion einftimmig angenommen. Daffelbe geſchieht auch 
beim zwoeiten Gegenftand, den Geſctzentwurf betreffend die 
Vorlage einer revidirten Gerichlävollzieher- Ordnung an die 
Kammern des Landtages. Somit ift bezüglich beiver Gegen— 
ftände Gefammtbefchluß erzicht. Hierauf erſtatiet Graf von: 
Bothmer Bericht Namens ded 2. Ausſchußes über den 
Gefegentwurf, den Hauptetat der Militärverwaltung des 
Koͤnigreichs Bayern für das 1875 betreffend. Meferent be 
tont, daß prinzipiell eine Erſparung an ter Gefammtfumme 
‚nicht vorgenommen werden konnte, wie dies auch in der 
Abgeordnetenkammer nicht geichehen fei. Freiherr v. Franken: 
ftein ft der Ueberzengung, daß die Summen, die in Deutich: 
(and und ſpeziell in Bayern für militäriſche Zwecke ver: 
ausgabt werden, jo boch find, dar Extractedne durchaus 
unzuläffig erjcheinen. Es jei endlich an der Zeit, daß die 
Regierung ihre Vertreter im Bundesratie dahin inftruire, 
endlich einmal Halt zu jagen. Mit dem immer wachienden 
Militarismus werden Zuftände gejchaffen, die ſich — Gott 
gebe es — nie realifiren mögen Dem Sozialismus aber 
würde durch Steuerüberlaftung gewiß nicht vorgebeugt 
werden. Kriegtminifter v. Pranckh macht auf die Pflichten 
Bayerns gegenüber dem Reihe aufmerkſam. Die Neits: 
verfafjung beitimme, daß Bayern ten verhältaißmäßig 
gleichen Antheil trage mie die übrigen Reichskontingente. 
An ver Geſammtſumme könne baher ohne eine Pflichtver: 
legung negen dad Reich nichts gemindert werden. Freſherr von 
Frankenftein erwibert, daß ihm nicht? ferner liege alß dies 
und daß er febiglich auf bie ſchließliche Weberbürbung des 
Landes aufmerffam machen wolle, ‘wenn nit von ben 
Bertretern im Bundedrathe endlich einmal Halt gerufen 
werde. Es wird ſodann im die Spezialdizcuffion des Geſetz- 
entwurfes eingetreten. Die einzelnen Titeln wurden mit den 
Morifitationen der erften Sammer-in der Art angenonimen, 
daß auch hier, die bei den verfchiebenen Pofitionen zum 
Abſtrich gelangte Summe von im Ganzen 69,225 fl. 
unter Titel 23 zum’ Belten der Truppen eingefeßt wurde. 
Auch der Remonte ⸗Inſpekleur“ wurde in die Rubrik „Eünftig 
wegfallenb⸗· verſetzt "Das Milttär-Prabeniftitirt"wird troß 
lebhaften Bebauernd des Kriegsminiſters vorläufig zurück— 
geſtellt und im Sinne der, zweiten Sammer hierüber Be⸗ 
Ichluß gefaßt. Schließlich wurde ber einzige Artikel dei 
Geſetzentwurfes in Uebereinftimmung - mit ber Kammer ber 


Abgeordneten einflimmig angenommen. Bezüglich tes von 
ber zweiten Sammer befchlofjenen Antraged, daß auch für 
das Jahr 1875 ter Verpflegungszuſchuß für die zum 
Stande der Gefreiten und Gemeinen gehörigen Manns 
ſchaften nach dem Sag von 250 Gramm Fleiſch und einen 
firen Zufag von 1% Er. zu berechnen fei, bemerkt Reſe— 
vet, daß bei der Verſchiedenheit der Verpflegung des norb- 
veutfchen und tes bayerifchen Eolvaten ohne einen Zuſchuß 
tiefem Antrag wicht Folge gegeben werden Fünne Der 
bayeriſche Eoldat bezicht nämlich 250 Gramm Fleifh und 
einen Meinen Zuſatz von Gemüfe, während ter preußiiche 
100 Gramm wen'ger Fleiſch Dagegen ein beträchtliches 
Mehr von Gemüfe, namentlih Karteffeln bezieht; daher 
sabe auch der Norddeutſche blos 4 fr. Ihl., der boyerifche 
Soldat aber 6 fr. zur Menage beizufteuern. Im Webrigen 
werde das Kriegsminiſterium wie dieher Sorge tragen, doß 
sem Soldaten nichtd abgehe. Freiherr von Frankenſtein er» 
«ärt fih für den Antrag. Derfelbe wurde falichlich 
mit allen gegen 4 Stimmen (Graf Schönborn, Freiherr 
von Frankenjtein, Freiherr von Aretin, Graf Lerchenfelo, 
=. Eceretär) abgelchnt. — Dir 2, Antrag ter Abge: 
orbneten = Kammer, «8 feien tie 900,000 fl. des Remon— 
Urungsfonds, infomweit bis 31. Dezember 1871 eine Bere 
fügung nicht netrefjen war, nebft Zinfen der Geutralftaats- 
raſſe zur Verfügung zu jtellen und augzuantworten, murde 
auf Antrag ded Nefrrenten, welder hervorhob, bad im 
Fahre 1972 dem Kılegäminifter der Remontirungéfonds 


»on 900,000 fl. mit zum Netablıfjemient des Heeres überz | 


wieſen worden fet, einftimmig abgelehnt. — Freiherr von 
Schrenk und Graf Stauffenberg hatten ſich ebenfalls im 
Sinne ded Referenten ausgeſprochen, indem hierüber Ge- 
dammtbefchluß der beiden Kammern vorgelegen jei; ter 
4. Präfident betont noch außerdem, daß dem Kriegsminiſter 
für die Art der Verwendung beſondere Anerkennung aus: 
zuſprechen ſei. — Der legte Gegenftand der Tagesordnung 
zer Geſetzentwurf betrefjend einen Credit für auferordents 
iche Bedürfniſſe des Heercs veranlagt cine längere Debatte 
zwifchen dem Neferenien Grafen Bothmer, dem Krtege- 
ahaifter und Freiherrn von Arelin. Miniſter v. Pfregichner 
gibt eine Ecklärung ab über die Bedeutung der Pauſchal- 
ſumme von 225° Thaler per Mann und deren Verhältniß 
zu den Berfailler Verträgen. Bei der Spezialberathung 
wird Art, 1 mit alten gegen 4 Stimmen (jFreiberr von 
Kranfenftein, Graf von Degen, Graf von Seingheim, reis 
berr v. Mretin) augenommen. Artikel 2 wird nach der 
Faſſung der Kammer der Abgeordneten mit gleichem Stimm» 
verhältniß angenommen. 

— Münden, 19. März Das Befinden St. Maj 
des Königs ift, obwohl dazfelbe durchaus nicht bedenflicher 
Natur ift, doch bis jept ‚eine Beſſerung nicht nur nicht 
elugetreten, fonbern es machen fi vielmehr die Einflüfje 
der Witterung bemerfbar. 

— Die geitrige Sitzung des Landtagswahlzejeg - Aus» 
ſchußes war zumeift ber Einteilung der „Pfalz“ gewibntet ; 
toch fonnte man fich nicht über dieſelbe einigen und vers 
wies die Borfhläge noch einmal zurüd au den Referenten, 
ayelcher nad den syelertanen Bericht erftatten wirt. 

— Die diesjährige Pfarrcorcurs Prüfung in der Erz 
dtözeſe Münden « Kreiling ift auf bie Tage vom 6. bis 
9 Juli incl. feftgefegt worden; Admiſſionsgeſuche find 
längſſens Bid zum 51. Mat eingureicen. 


Unterzeichneter veranftaltet 
Montag, den 22. März, 
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Johann Braun, 
Burtirerhrän. 


In der Fremde. 
B Noveile. 
(Fortfegung.) 

Er bekannte, daß er durch eine chenfo thörit 
wie ungerechifertigte Leidenſchaft ſich habe hinreißen lajı 
Sie jo furchtbar zu beleidigen. Er erzählte dann fer 
bag er nit an Ihre Schuld glaube und er jeder Genu 
thuung bereit ſei. Wir freuten und allerdings darik 
doch Fünnen Sie denfen, daf; der Attache für unjer 9: 
immer ein fremder von nun an bleiben wirt. Cie fe 
alfe, wie der Lord denkt, und deßhalb Tann ich mich nı 
einverftanden erklären mit Ihrem Plane, und zu verlafie 

Eduard lächelte ſchwermüthig. Das, wa3 Sie mir | 
gen, gibt Ihnen nicht Ihre Lebenderfahrung ein, nein fe 
dern mur Ihre mütterliche Liebe für mich. Lafien € 
dieje feinen Einfluß auf Ihr Urtheil haben und Eie we 
den mir Recht geben, daß ich nicht bleiben fan. Die Gi 


‘tes Lords hat mich fo bevorzugt, daß ich überall da bu 


wo bie Zamilie ſelbſt if. Kann das fortbeftehen, mi: 
Seder jo edelmüthig denfen, wie Sie, wird man in 
jogenannten Gejelichaft nicht jagen, daR es die Gite ; 
weit treiben Heft, Jemand von meinem Schickſal, menn aıd 
unfchuldig, mad man nicht anzunehmen braucht, in tie Et 
felfhaft zu bringen. Kennen Sie nidt das Geſpen 
„Vorurtheil“, das wie ein Tyrann die Menſchen beherisi 
Nein, ich kann nicht bleiben; fügen Cie zu al dem Gut 
da3 Sie mir erwichen haben, noch die Moblihat Kinn 
mich ziehen zu laſſen. ZH kann nicht bleiben, es iſt mi 
unmöglich !? 

„Was wollen Sie denn thun, Eduard? Ste find fo 
regt, dag Sie Alles zu düſter betrachten.“ 

„Ich verſichere Sie, daß ich durchaus nicht erregt bin 
ter Geranfe hat mi ſchon zu lange befchäfttgt, mas has 
erfte anbelangt, fo kann Ich in der That nichts Beitinmle 
fogen. Die geiftreiche George Sand fagte: Les malheureus 
sont forc&s de ne jamais savojr ce qu’ils feront dan 
une heure. Die Üünglücklichen können nicht fagen, ii 
fie in der nächſten Stunde ıhun werden; fie find ja nit 
Herr über ihre Zeit nuud über ihr Schickſal. Ichh heb— 
roch keinen beftimmten Entſchluß gefaßt. Augenbliclich mu) 
ih ja auch noch Ihre Güte in Anfpruch ° nehmen, da id 
noch zu ſchwach bin, fortzugeben.“ 

„Wir wollen für heute die Sache ruhen laſſen, Er 
ich derſpreche Ihnen mic damit ernſtlich zu beſchäflen 
und wieder mit Ihnen zu ſprechen. Sept aber bedürfn 
Sie nothwendig der Ruhe.“ 

Einige Tage waren vergangen; Laty Greaton war nad 
und nach gegen ihren Willen zu der Ueberzeugung pefen 
men, daß Eduard Necht babe. Sclbft Lord Hamerſtone 
ter Eduard höchſt ungern ſcheiden lief, gab zu, daß er id 
anders hantelu könne Es war der guten Dame fh 
ſchmerzlich, ihren armen jungen Freund, den fie fo lieb a 
wonnen halte, unter ſolchen Umftänden fortgehen zu fall! 
Sie ftrengte alle ihre Gedanken an, etwas zu finden, ue 
durch fie Eduard nützen Eönnte. In einem nochmalit 
furzen Geſpräche Tüß Eduard die Bemerkung fallen, Di 
er wohl die Abficgt habe, nach Amerika zu gehen. Sr 
konnte e8 ja gleich fein, wohin er die Schritie fenfle. © 
batte ja feine Heimath, Feine Eltern, feine Eeſchwiſten 
Die Freunde, die er fo gluͤcklich gewefen mar zu finden 
zwang ibn das unerbittliche Schiefjal zu fliehen. (}|) 

— 
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Der Leuchtthurmwächter. 
Aus dem Franzöfiihen des Emile Souveftre. (Fortſetzung.) 
Trotz feined Htefpeftes vor dem Neglement fühlte Lavau 
ıe Weizheit von Merlei's Rath. Der Gedanke, die Tochter 
ine Schwefter im Gefängniffe und unter Anklage zu 
ven, fie vielleicht verurtheilt zu fehen, fößte ihm einen 
olchen Schrecken ein, daß er auf alles Mögliche eingegangen 
Idn würde, Merlet und Rigaud verfprachen zu ſchweigen, 
und road den Wächter anbetrifft, der auf einige Tage 
Lavau's Stelle vertreten, jo beſchloß man, demſelben bie 
Ankunft der Waife zu verbergen, Zu dieſem Zwecke war 
mr nöhig, Georgie auf der, dem gewöhnlichen Landung» 
„ Yaht entgegengefegten Seite der Inſel außzufegen und dann 
ef om gewöhnlichen Lantungsplage anzulegen. Kaum 
war dies gefchehen, fo Fam auch ſchon Lavau's Stellver- 
ieler herbeigeeilt, ganz entzückt, jeiner einfamen Wache ent- 
‚In zu fein. Gr Half Merlet die Lebensmittel für die 
' Rohe an dad Sand bringen, nahm raſch Abſchied, beftieg 
hd Boot und dies ftich ab. Lavau wartete, bid dad Segel 
des Booted nur noch wie ein weißer Punkt in der Ferne 
alien, ſtieg dann zu den Felſen hinab, an deren Fuße 
‚aan Georgie ausgeſchifft hatte, rief fie herbei und nahm 
„Me mit ſich in den Thurm. 


III. 


Der Palotte ſchienen wenig Stunden zu genügen, ſich 
Mmibren neuen Aufenthalt zu gewöhnen. Im erften Augen« 
Nide halle Simon verjucht, fein Berhör über die Vorgänge 
„ U dem Lande zu ermenern; aber dad hartnädige Still- 
' eigen der Blödfinnigen und fein eigener Mangel an 

deredtſamtelt hatten der Unterfuchung ein raſches Ende 
ymacht. Georgie ward mithin ſich ſelbſt überlajjen und 
. Nante ungeyindert von der wüflen Inſel Bfig ergreifet. 
Or Ginfamkeit hatte nichts Neues für fie. Seit Donasten’s 
in gewöhnt, mitten unter Feljen zu leben, entſprach ber 
Aufentpafı auf der Inſel in Wahrheit ganz ihren Wünfchen. 
* Wh, was ſie ſah, das Bild des Meeres und der Felſen, 
PR ihr nicht nur vertraut, fondern ſelbſt nohhwendig. Die 
; Boy, die an den Felſenriffen ſich brachen, Wolfen, welche 
de Mind wor ſich hertrieb, der heifere Schrei ber See— 
"pl, die in ven Lüften ſich wiegten, daß Geheul des Sturmes, 
RR über die ausgezackten Felſkaäͤmme dahlnfegte, alle dieſe 


Dug Gate fie zu einem Theile ihres Selbſt gemadt, und | 


ae diefe Dinge nicht gab, da allen fing in ihren Augen 


Ne Bifte an. Da 'fte mithin in- ihrem Aufenthal: korte 
gi Mur hetwute Dinge wiederfand, fo war fle bajelbft natürlich 


raſch heimisch geworden. Zuweilen in irgend eine Ber- 
tiefung hingefauert, am irgend einem Felsabhange ſchwebend 
| oder aufrecht an einem iſolirten Felevorſprunge ftehend, be⸗ 
rauſchte ſich Georgle oft Stunden Tang am Anblicke und 
am Geräufch der Wellen; dann wieder von einem ſeliſamen 
Thätigkeitätriebe ergriffen, Heiterte fie von Felſen zu Felſen, 
um felbjt in den verborgenften Felſenſpalten die Möven⸗ 
nefter aufzuſuchen, oder fie. räumte die dichte Dicke von See: , 
algen binweg,. um unter ihre die Muſchelbänke oder die 
Schlupfwinkel der Langouften aufzuſinden. Die Anfel ber 
ftand aus einer Graniterhebung, auf deren Kamme ſich der 
Leuchtthurm erhob und hing zuſammen mit eimer Keite von 
Klippen, die zur Zeit der Ebbe faft eine Stunde weit über 
den Wafferfpiegel fihtbar waren. An diefen Klippen wat 
es, wo vor Erbauung des Leuchlihurms jo viele Schlffe, 
bie von den Wogen auf biejelben zugetrieben wurden, wäh: _ 
rend in ber Dunkelheit Nichtd Ihnen die nahe Gefahr ver- 
fündigte, gejheitert waren. Bei niedriger See entdeckte das 
Auge noch auf dem Grunde des Wafjerd oder in den 
Spalten der Feljen die Bruchftüce von Anfern und andere 
vom Noft zerfreflene, zum Theil Halb in den Sand hinein- 
gewühlte Eifentheile, düftere Spuren bereitß vergefjener Schiff- 
brüche. Georgie Flctterte jeden Tag auf diefer freläfette 
umher nnd bemühte fi, tem Meere irgend etwas von biefen 
herrenlofen Schägen "zu entreigen, und Simon lieh ſie ge— 
währen. Ihre Gegenwart hane überhaupt feine Berän- 
berung im Leben des alten Leuchtthurmmächterd hervorge- 
bracht. Erkennend, daß die Schweigſamkeit ter Blöpjin- 
nigen ſeine eigene rejpectirte, . hatte er ſich ſchnell an. dieſen 
bfeichen und flüchtigen Schatten gewöhnt, der jet auf feinen 
Felſen umher irrte; ja nad) Verlauf einiger Tage fchten es 
ihm Fast, al8 weun Georgie feine Einfamfeit erft vollftändiz 
made. Zur Eſſenszeit genügte eim Ruf, jie herbeieilen zu 
machen, und dann verſchwand fie wieder gleich einem wilden 
Vogel. Don einigen ſeltenen, zufällig gewechſelten Worten 
abgejehen, lebten alſo beide für. fi, ‚die Palotte- auf deu 
Klippen, Simon auf der Terraffe.ded Leuchtihurus. — In 
feinen ‘blauen Tuchüberrock gehüllt, die Arme auf ber Bruft - 
‚Ubereinander geſchlagen und bie Pfeife zwiſchen ven Zähnen, 
fah man ihn auf der Terraffe von Sonnenaufgang bis zum 
Adend, den Blick auf bie azurne, mur von. den Wellen durch⸗ 
furchte Fläche des Meeres gerichtet. Geübt, die in ber ferne 
auftauchenden Segel zu ftubiren, erfannte er and denſelben 
bie Beftimmung, die Größe und.;die Nationalität ber iu 
Sicht kommenden Schiffe - und ein Fernrohr erlaubte ihm, 
den ganzen Horizont in biefer Weiſe zu durchſpähen. Von 
der Höhe feines Holirien Ihurme aus betrachtele er ven 


ewigen Kampf des Menfchen gegen bad Element und erkannte 
die taufend ſich Freuzenben Bande bed Intereſſes oder der 
Nothwendigkeit, welche trog der Gefahren der Stürme und 
der Wogen die Völker mit einander verbinden. Er hatte 
täglich das Schauſpiel wor Augen, welches wir in unferen 
Mußeſtunden von unferem Fenſter aus genteken, nur daß 
die Straße, auf welche wir blicken, der Kreuzweg zweier 
Welten war. 

Eines Abend3 richtete er fein - Fernrohr, nachdem er. 
Gereit3 die ganze Linie des Horizonts mit demſelben erſpäht, 
auf den feinen Hafen, au dem heraus ein Segel neben 
dem Hafendamm umfuhr. Das Meer war mehr düſter 
als bewegt; nur der Nachtiwind, der im Oſten anfing, fich 
zu erheben, furchte bafjelbe ſtoßweiſe von Zeit zu Zeit an. 
Su dem Mafe, in welchem der Küftenfchiffer den Schub 
des Landes verlor, ſah man das Schiff ſich mehr und mehr 
neigen und immer mühſamer gegen die Wellen anlämpfen 
Das Schiff bemühte fih vor den Wind zu kommen und 
die Höhe zu erreichen, jo lange bie Sonne noch feinen Weg 
erleuchtete; obgleich dies Manöver fühn war, fo hatte daB: 
felbe doch nicht? Beunruhigendes. : ; ! 

Nachdem Simon dad, Schiff eine Zeitlaug beobachtet 
batte, trat er vom Fernrohr zurüd und ließ feinen Blick 
wieder am Horizonte dahinfchweifen und: zufegt fiel fein Auge 
auf die. Klippenkette und die Inſeln. 
Sonne übergoß biefelbe bereit3 mit ihrem purpurnen Lichte 


Die untergehende 


und bie Fluth machte bereit? Anſtalt, diefelbe unter dem 
Schaum ihrer Wogen zu begraben, Plötzlich erblickte er 
die Palotte, welche vom äußerften Punkte der Klippenkette 
berbeieilte und vabet genöthigt war, mühfam bie ſchon vom 
Meere angefülten Felsſpalten zu überſpringen. Sie trug 
in ihren Armen eine unförmlice Bürde, die ihren Gang 
zu hindern ſchien. Sie erreichte indeffen ven Thurm, bald 
Hörte fie. Simon auf der Wenbeltreppe und bald erjchien 
fie auf der Terraſſe, dag Geficht ftrahlend in trrumphirender 
Freude. „Was Haft Dir denn da?“ fragte der Seemann 
erftaunt. Ste antwortete nur mit einem Ereifchenden Aus: 
rufe, der ihr bei freudigen Erregungen gewöhnlich war, und 
legte dann den Gegenftand, den fie trug, zu Simon's Füßen 
nieder. Diefer erkannte fofort darin ein Meine, ungefähr 
eine Galone haltendes Fäßchen. Bon irgend einem Schiff: 
bruche herrührend, bewiefen die Algen und Mufcheln, mit 
denen bafjelbe faft ganz bedeckt war, wie lange das Fäßchen 
bereits im Meere gelegen. Lavau erfundigte fich bei ver 
Palotte, wo fie das Fäßchen entdeckt. „Dort! Dort!” fagte 
fie umd zeigte mit dem Finger auf eine Klippe, von welcher 
mon nur no den Gipfel erblickte. „Ich babe dort noch 
andere gejchen, konnte fie aber nicht heraufbringen. Das 
Faͤßchen hat eiſerne Reifen. . Und damit Löfte ‚fie den 
Seetang los, womit das Fäßchen bedeckt war, dann hob 
ber Seemann es auf. „Meiner Treu, es iſt voll!“ ſagte 
er mit einer ihm ſonſt nicht gewöhnlichen Lebhaftigkeit 
„Man muß ſehen, was darin iſt.“ Und damit zwängte er 
ſein Meſſer zwiſchen die geſchwärzten Faßreifen und faſt 
augenblicklich quoll unter feinen Fingern cine braune Flüſ— 
figfeit. hervor, die er ſchon am Geruch erkannte. - „Daß Gott 
und gnäbin ſei! Das ift Rum!“ rief er aus. „Du haft 
ba einen Schaf gefunden. Wenn dad Ding mir nur nit 
unter den. Händen entzwei geht. Ich fürchte, daß ed irgend 
eine Havarie erlitten.” 


Mit diefen Worten trug er das Fäßchen mit ber ©: 
falt "eines Vaters für fein Mind -und mit allen mijli 
Vorſichtsmaßregeln in daB von ihm bewohnte Zimmer. 5 
nun fing er zunächſt an, die koſtbare Fläſſigkeit zu fei 
um ihre Qualität zu prfifen und kaum Hatte er in Ei 
Zügen fein Glas geleert, fo fchnalzte er mit der Zunge 
alle Falten jenes Gefichtes fchienen zu lächeln. „J 
Jamaitka!“ murmelte er. „Der kommt gewiß von ci 
engliſchen Schiffes ;Diefe Schufte trinken immer nur 
beſten.“ Und damit filter er fetn Glas aufs Neue ı 
fing an zu trinfen und zu ſprechen zwifchen jebem Se) 
„Welches Feuer! welcher Geſchmack! Bet meinen Wı 
Palotte, ohne Dich würde dad Fäßchen noch auf bem Gru 
des Meeres fchlafen. Gott hat ed gefügt, daß ich Die ı 
Abend auf bem Strande fand und mit mie genommen hi 
Ich Habe dadurch einen Vorrat von Rum gewonnei - 
und der Provencale hat noch ein Schiff unter feinen yih 
— denn, dem Himmel fei Dank! die Biöquine hat nid 
gelitten „Nichts?“ fragte Georgie. „Nichts, un de 
Beweis iſt, daß fie jeht. aus dem Hafen heramägefigilt i 
und der Höhe zuftenert,“ verfeßte der alte Leuchtthun 
Wächter. 

(Fortfegung folgt.) 

Die Storchfrage. 
: Ä (Schluß.) 
Nun kommen wir aber zu dem ſchwärzeſten Punkt i 
Leben des Storchen, zum Bienenraub. Wir find weit un 
fernt, ihn von dieſem Schmußflel rein waſchen zu wolle 
Sicher befinnt er ſich nicht lange, ſo ein honigſüß duhende 
Bienelein von..der Ecabiofe, von der Centaures wii 
ſchnappen. Sie tft fein Leckerbiſſen, aber neben ihr fine 
man in feinem Magen auch die abfcheutich ftinfenden Cal 
fäfer (C. auratus, cancellatus, violaceus u. j. w.) Uli 
ſehr bedeutend kann gleichwohl. die Niederlage nicht fr 
die er unter ben Bienen anrichtet. Ein ehr verftänig 
Bienenwirth verficherte beftimmteft, er Habe krotz der Uebernh 
der Storhen in jeiner Nähe noch nicht den mindefle 
Abgang an feinem Bienenvolt bemerkt. Solche Erfahrung 
aber wiegen auf der Wagjchaale unferer Berechnung ſchwen 
als ein Dutzend Bienen, die man einmal im Magen M 
‚gemeuchelten Storchen fan‘. \ 
Mit den fo eben genannten Raubkäfern dürfte mın N 
Lifte nüglicher Thiere, an denen fich der Storch vergeei 
geſchloſſen ſein und wir gehen daher zur Aufzählung de 
ſchädlichen Thiere fiber, durch deren Vertilgung er poll 
Nutzen ſchafft. 
In erſter Linie ſtehen hier die Mäuſe, die er zu Data" 
verſchlingt. Wie ich mich bei der Fütterung elnes sehr 
Storchen im hotanifchen Garten überzeugen konnte, get" 
fie zu feiner Lieblingskoſt. Er ſchlingt fie mit Haut un 
Haaren hinab, fehnell und Leicht wie Maifäfer und hu 
ſchrecken. Ihnen folgen diejenigen Inſekten, welche ſich auf 
jchließlich von Pflanzen nären. Bor allem die Engel 
foweit er ihrer habhaft werden fann, ſodann Die Gent 
flügler, die Heuſchrecken mit ihrer ungeheuven Individuen 
zahl und die noch weit ſchlimmeren Werren. Erſtere 1" 
83, welche in dem Zeitraum zwiſchen der Heu⸗ und a 
ernte zu Millionen erſcheinen, ſchnell heranwachſen un 
wie mich duͤnkt, das Gros feiner Beute bilden. 


bier wäre im Stande, der Vermehrung diefer Kerbihiere 
ne jo wirffame Schranfe zu feßen wie unfer Vogel mit 
r riefigen Capacität feined Magens, mit der Alles beſie⸗ 
nden Energie feiner Verdauungskraft? 


Aber noch find wir nit am Schluffe unferer Kite. 
äejen bilden vielmehr die Schnecken und die Regenwürmer. 
jer auch nur einmal zur Sommerzeit nad einem warmen 
Yogen dem Vogel auf der Wieſe einige Aufmerkſamkeit ge: 
henkt, konnte fehen, wie bei jedem feiner gravitätifchen 
ihritte der Schnabel in, beftändiger Arbeit des Anſpießens 
1d Aufnehmens begriffen iſt. Daß er an folden Tagen 
inze Bündel Regenmwürmer feinen Jungen, zumal in ihrem 
teren Fläumlingsalter vorlegt, habe ich ja oft felbit ges 
den, aber nie, ohme mich über die große Mafje des vor: 
gegten Mahles zu wundern. H * 

Wir haben nunmehr aus ſeiner Beute die unparteiiſche 
NMonz des Nutzens und Schadens gezogen und beantworten 
ie Frage nach dem Facit im Folgendem: 

Der Storch iſt weder ein ausſchließlich nüglicher noch 
iel weniger ein ausſchließlich oder auch nur vorwiegend 
cadlicher Vogel; vielmehr ift der Nugen, ben feine feltene 
Unnectirungskraft dem Wieſenhaushalt fchafft, bei Weitem 
überwiegend. Das Fabelhafte freilich, das ihm die alles 
Erhabene ſchonungslos in den Staub zerrende Zeit längſt 
vom Hanpfe geriſſen, konnten wir ihm nicht wieder zurück 
etaiten, Er kann nun einmal das geheime Sündigen gegen 
das 5. und 10. Gebot nicht laſſen. Er kennt keine Ente 
haltjamkeit da, wo ihn ber Sinnenreiz kitzelt. Allein vie 
Lihe des Volt ſieht darüber hinweg und Mammert fi an 
fine guten Eige nſchaften an, feine Frühlingsbotſchaft, feine 
Kindesliebe, ſeine Intelligenz, feine Zutraulichkeit bei aller 
Borfiht und ſein witrdevolled Weſen. AU? dies ſichert ihm 
de Volksgunſt für alle Zeiten, ı 





Ras follen wir mit unfern Töchtern thun? 

Hierauf antwortet Jemand in den] „Chemn. Nachr.“ treffend, 
wir folgt: „Gebt ihnen eine orbentliche Schulbildung. Lehrt 
fe ein nahrhaftes Effen kochen. Lehrt fie wachen, bügeln, 
Strümpfe ftopfen, Knöpfe annähen, ihre eigenen Kleider machen 
md ein ordentliches Hemd. Lehrt jie Brod baden, und daß 
eine gute Küche viel an der Apotheke fpart. Lehrt ihnen, 
daß eine Mark Hundert Pfennige werth ift und daß 
Nur derjenige part, der weniger ausgibt, als er einnimmt, 
und daß Me, welche mehr audgeben, verarmen müffen. 
leht ihnen, daß ein bezahltes Kattunkleid beſſer kleidet, als 
* jeidened, wenn man Schulden hat. Lehrt ihnen, daß 
m rundes, volles Geficht mehr werth iſt, als fünfzig 
windſüchtige Schönpeiten. Lehrt fie gute ſtarke Schuhe 
Tagen. Lehrt fie Einkäufe machen und nachrechnen, ob die 
Rechnung auch ſtimmt. Lehrt ihnen, daß ſie Gottes Ebenbild 
Mi ſtarkem Schnüren bloß verderben können. Lehrt ihnen 
Sclbitvertrauen, Selbſthülfe und Arbeitfamfeit. Lehrt ihnen, 
daB ein rechtſchaffener Handwerker in Hembärmeln und mit 
MT Schürze, auch ohne einen Pfennig Vermögen, mehr 
vth iſt, als ein Dutzend reich geffeideter uud vornehmer 
Toprieke, Lehrt ihnen Gartenarbeit und bie Freuden der 
freien Natır, Lehrt ihnen, wenn Ihr Geld dazu habt, 
> Muſit, Malerei und alle Künſte, bedenkt aber immer, 
88 Nebenfachen find. Lehrt ihnen, daß Spaziergänge 
beſſer find als Spazierfahrten, und daß die wilden Blumen 





— — — — — — — — — 


gar ſchön find für demjenigen, ber fie aufmerkſam betrachſet. 
Lehrt fie allen bloßen Schein verachten und baß, wenn mar 


"Nein oder Fa fagt, man e3 auch wirklich fo meinen -foll. 


Lehrt ihnen, daß das Glück in der Ehe weder von bem 
äußeren Aufwand, noch von dem Gelbe bed Mannes ab: 
hängt, fondern allein von feinem Charakter. 


Xbeater in Japan. 

In Japan werden die Theater fehr ſtark patronifirt.. 
Das Schaufpiel beginnt nn 6 Uhr Morgend und endigt 
um 8 oder 9 Uhr Abends; oft nimmt die Darftellung, 
eines Stückes 2 bis 3 Tage in Anſpruch. Mehr als. die 
Herren find die Damen ſehr gewählt im ihrer Toilette; 
um ihren dunklen Xeint zu verbergen, wafchen fich letziere 
bad Gefiht und die Schultern mit Manvelmilch ; mit einem 
DBleiftift malen fie fih Augenbrauen, und. die Lippen be= 
decken fie mit Gold, das nach einiger-Zeit eine rothe Farbe 
annimmt. Der Kopfputz ift eine wahre Mafchine, deren 
Aufbau am Abend vorher beginnt, aber bie japaneſiſche 
Schöne harrt geduldig ans, bis das Theater geöffnet wird, 
und erft einmal da, vergißt fie alle Müdigkeit; ihre Robe 
fcheint in Bandfhärpen gemicelt zu fein, die im Rücken 
einen ungeheueren Knoten bilden. : Der Scenenmechjel auf 
der Bühne gefchieht einfach nach dem Plane der Drehicheibe 
für Locomotiven; auf ein gegebened. Signal dreht fich die 
Scheibe in. einem Halbkreiſe um, die Schaufpieler Inmitten: 
ihres Dialoged wegführend und andere im Acte der Forts 
fegung der Converjation oder etwas‘ Neues barftellenp, auf 
bie.Scene dringend: : ever Schanfpielet hat feinen Schat- 
ten, ein in. Schwarz gefleivete3 Individuum, der ihn nie 
mals verläßt und ihm alles, deffen er bebürfen mag, zu— 
reicht. Und wenn die Schatten ded Abends fallen, hält er 
ein Licht an einem Ende eines Stockes dem Schanfpieler 
unter die Nafe, damit die Zuſchauer deffen Geberven un 
den Auddrud der Gefühle beurtheilen Formen... 5 


Eine Fobel. 
„Ja, wollt’ ich reden,“ vief der Spaß und jchwoll 
Geheimnigvoll — 
„Wie oft Hab’ ich juft auf dem Drath gejeffen, 
Indeſſen 
Von hohen Namen 
Die wichtigſten Depeſchen kamen; 
Ihr würdet ſtaunen, ihr, bei dem Bericht, 
— — Jh darf nur nit!“ 








Gemeinnütziges. 

(Der Incarnatklee als Frühjahrsfutter.) 
Der Incarnatklee iſt eine einjährige Pflanze. Man fäct: 
ihn gewöhnlich im Frühjahre entweder unter Sommerge: 
treide, mit ober ohne Ueberfrucht mit oder ohne Rangraz- 
aus. Er liefert dann im Auguft einen vollen Schnitt. Die 
Verwendung des Incarnatklees ift in einzelnen Gegenden, 
namentlich in der Pfalz und in Württemberg, zieinlich ge— 
bräuchlich. Als Nachfrucht folgt in der Regel Weizen oder 
Dinkel. Der Morgen liefert gewöhnlich 5060 Zir. 
trockenes Futter. Wenn italienisches Naygras darunter ge— 
fäet wird, felbft noch mehr. Auch auf Sandboden wird er 
zumeilen geſäet und er’ gibt auch hier, wenn die Witterung. 
einiger Maſſen gürftig, gute Erträge. Weniger bekannt: 
ſcheint es dagegen zu fein, bag man die Ausſaat dieſes 


Klees auch im Herbſt vornefmen kann. Er wird dann, | welde duchichnütlic einen Werth von 200 Mil, Ti 
wie die weißen Rüben, unmittelbar in bie Stoppeln geſäet | baben follen. England ganz allein, von ben übrig 
und liefert im folgenden Frühjahre ſchon Ente Wat einen | päifhen Ländern gar nicht zu ſprechen, Kauft jedes Y 
ergiebigen Schnitt, beſonders wenn die Saat mit italienifgem ! für 500,000 Thlr. fremden Honig, währen) der M 
Raygras gemijcht wirt, Man kaun dann, auf demfelden | des in England geiwennenen auch noch ganz bedeutend 
Felde neh Runkel-, ober Kchlräben, oder Kraut bauen. | dann werden jedes Jabr 10,000 Pfund fremdes R 
Befonderd gut eignet er fih in dieſer Beziehung ald Vor⸗ | eingeführt, und das Alles ift das Werk der Biene. 
frucht für Raps. Gleich dem roten Klee lockern beutende Handelsartifel unter den Erzeugnifjen ber 
und bereihern feine Wurzeln ten Boden. Meben | jekten find außerdem tie Galläpfel, melde zur Firh 
tiefen unleugbar großen Vortgeilen dürfen wir auch die | und zur Bereitung von Tinte benußt werden, und vie 
Nachteile der Herbſtſaat, nicht verſchweigen. Diefe ift weig kannten vielfach angewendeten, fogenannten ſpaniſchen flieg 
weniger ficher als die Fruühjahrsſaat, weil bei ber Tim Aus | 
guft oft herrſchenden trockenen Witterung der Klee zuweilen | 
nur fpärlich oder gar nicht aufgeht. Auch ift er, wie die Allerlei. 
weißen Rüden, den Verwüſtungen der Ecdflöhe ausgeſehzt. (Bomit handeln Gier") fragte ein jüdiſt 
Jedenfalls muß man auf eine dichte Saat bedacht fein, | Neifender einen andern. Der Angeredete wärmte be ı 
auch deshalb, weil die Pflanzen in geſchloſſenem Beftande | alten Wit wieder auf und fagte: „Mit Berftanb!“- 
die Unbilden des Winters bejjer überſtehen. Abgeſchnitten „Se?? meinte der Andere und machte große Auge 
darf der Incarnatktee im Herbſte nicht werden, fonft geht | „Proben Haben Se wohl nicht bat ſich ?“ 
er unfchlbar aus. In einer „Neuburger Zeitung“ wird eine dr 
(Trinken beim Effen) ift nichts als eine aͤble ſteigerung angekũndigt, welche mit folgender drollize Gi 
Gewohnheit, durch die der erfte Grund zum Verderben der | leitung beginnt: „Am naͤchſten Montag ben 15. Di 
Zähne gelegt wird. Der jchnelle Wechſel von KHeiem | ſowie In der vorläufigen Anzeige geftanden , finde | 
und Kalten greift das Email an und begünftigt das Pfarrhof zu Rohrenfels von Vormittags 9 Uhr beginn 
Hohlwerden derſelben. Aber auch für den Magen iſt das die Verſteigerung des — DIN Werde 
Trinken ſchaͤdlich. Wenn auf fettes Fleiſch oder jett, Roth ftatt, beſtehend in 2 Kanapee's ꝛc. ꝛc. N 
Saucen ſogleich kalt getrunken wird, fo gerinnt das Fett (Nette Dienitmagt.) ie wurden Gi d 
im Magen, und trennt fi von den übrigen Speiſen. Da | Ihrer vorigen Herrſchaft enttafjen 3" wurde en N 
nun diefe geronnene ölige Maffe jpecifiid leichter ift, als | fuchendes Mädchen gefragt. „Ranu?“ amtroortek if 
der Übrige Inhalt tes Magens, fo fehrimmt fie oben auf, ſcheiden, „Habe id Ihnen denn ſchon gefragt, — 
und. verurfacht allerlei ſchmerzliche Empfindungen, wie Ihre Vorichte nicht bei Ihnen ausgehalten hat? 

















Drud, Brennen. und Angft in der Herzgrube und Bruft, 

AZumeilen, wenn er: Magen feine ngtürlihe Wärme wies Ebarade. 

der gewinnt, erfolgt bei Perfonen mit ſchwacher Verdauung Zwei Schweftern kenn ich, laßt cuch ſager, 
ein ſehr Läftiges ranziges Aufſtoßen. In allen Fällen So aͤhnlich ſah' ih Schweſtern nie; 


warmen Zuckerwaſſers geuonmen, oder 3—4 Meſſerſpitzen 
voll doppeltkohlenſaures Natron, trocken verſchluckt, augen: 
blicklich Erleichteung. Sorgſame Eltern ſollten nicht 
dulden, daß ihre Kinder beim Eſſen trinken. Wer ſich nur 
einmal einige Tage davon enthalten Hat, fühlt ſpäter Fein 
Beduͤrfniß mehr dazu. 

(Kohle für Geflügel.) Wenn man Getreide, Weis 
zen, Roggen oder Mais (diefer verdient ten Vorzug) fo 
röſtet, daß die Körner verfohlen, jedoch Ihre Geſtalt behalten 
fo freffen e8 die Hühver mit Begierde. Die Folge davon 
ift, daß fie-ein beſſeres Ausſehen annehmen, was fich durch 
die Nöthe der Kämme kundgibt, und früher uud mehr Eier 
legen. Dieß wird und durch einen erfahrenen Züchter beftätigt. 

(Inſekten.) Non einer ſehr großen Wichtigkeit find 
die Smfelten in allen Zahreszeiten im Haushalte der 
Natur; im Handel indep ift der von ihnen erlangte Er⸗ 
trag geradezu zum Erſtaunen. Großbritanien bezahlt jährs 
lich eine Million Thlr. für winzig Heine Inſekten, die 
Eochenille, während ber von der Gummiſchildlaus in. Oſt⸗ 
indien berrührende Gummilack kaum weniger werthvoll 
fein wird. Mehr als 1,500,000 menſchliche Wefen ziehen 
ihren ganzen Erwerb und Unterhalt von der Zucht der 
Seidenraupen und den von denfelben gefponnenen ‘Fäden, 





| 
| 
bringen 5—10 Tropfen Hirſchhorngeiſt in einem Glafe | Auch würden fie fi ſtets vertragen, 





Entzweiten nicht die Eltern fie. 

Ein Borurtgeil laͤßt Eine unterbrüden, 
Und während Jene Sorg' und Unterriät 
Bon zart’fter Jugend auf beglüden, 
Belümmert man um Die fich nicht; 
Drum bleibt fie meiften® ungefchidl, 
Wenn ihre Schwefter malt und Aridt, 
Und fchreibt und fpielt und Spinne. 
Mur tanzen, wie man ſpricht, 

Nur tanzen koͤnnen beide nicht. 

Ser ſeht die Schweitern oft, 

Wenn ihr euch recht beſinnet. 





Ich kenne eine Perle fo rein und klar, 
Und isre Entflehung ift wunderbar: 

Bon allen fie die Loftbarfte iſt, 

Richt kann fie bezahlen Jud' noch Chriſt. 
Und ift fie vor allen gleich wunderhold: 
So wird fie doch nimmer gefaßt In Gel; 
Und ift fie gleich Marer ald Diamant: 

So ſchmüuckt fie doch nie einer Füurſlin Hand 


Auftöjung bes Räthjels in voriger Rum 


Waſſerſtraße. — 


Todes· Anzeige. 


Der Herr Über Leben und Tod Hat heute Früh 2 Uhr W 
unfere liebe Mutter, — Ba und Tante, 


Varbara Hrumbach, 


geb. Weinhuber aus Freifing, 
nach dreiwöchentlichem Krankenlager im SI. Lebensjahre zu 
ſich in ein befiered Senfeit? abberufen. 
| Das Leihenbegängnis findet Samftag den 20. März Ifh. 
253. früh 9 Uhr und bierauf der Gottesdienſt ftatt. 
' Um ſtilles Veileid bitten 


Tölz, Friedberg, Sonthofen, Freifing, den 18. März 1875. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


(531) 





Todes-Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Rathfchluffe Hat e3 gefallen, Heute 
Nachts 1 Uhr umfern Tieben Garten, Bruder und Schwager 
Herrn 


Mathias Lerchl, 


ehemaligen Gassenmüller in Neustift, 
nach Langen, mit größter Geduld ertragenen Leiden, verfehent 
nit den heiligen Sterbfacramenten in feinem 35. Lebensjahr 
zu ſich in die Gmwigfeit abzurufen. Um ſtilles Beileid bitten 
Münden und Freifing, den 19. März 1875 


Die tieſtrauernd Kinterbliebenen. R 


Die ie Beereigun finvet Son niag, d den 2. — Neo mnege 
2 ur vom Leichenhaufe aud und Montag, ten 22. März, Mor; 
gend 9 Uyr der Gotlesdienſt ftatt. (535) 


u r 


Ar Freiwillige Feuerwehr F ing. 
Montag, den 22. März 1875, 
Abends Halb 8 Ahr, 


'Generalversammlung, 


Engedorbunng: Verpfligtung des neuen Zuganges, Bekanntgabe ber 
Einfäufe, Rechnungsabiage der Unterffügungs. und Vereinskaſſa, Jahtes⸗ 
berlcht. Neuwahl fänmtlier Chargen. Anträge. 
Die Mitglieder werben behufs Erledigung ber Wahlen zum voll 
{fügen Erfgeitien singeladen. - (540): 


“om Der Verwaltungsrath. 




















J 


zu vermiethen. 





(527 2a) Bei Unterzeichnetem ſind 
noch eine —— Quantität gut ge- 
| brannte achplatten vorräthig 
‚und werden ſelbe um ken Preis 
per Zaufend von 25 fl. loco Freifing 
abgegeben. 


Feonh. Hteineker, 


Ziegler, sen. 

(528) An der Hauptftraße in ber 
oberen Stadt Nr. 97 ift eine Wo h: 
nung mit 2 Zimmern und Küche ıc 

D. Le. 


Frih- Kartoffeln-Offerte,. 
Amer. frühe Rofenkartoffela Kilo Ir. 
Amerik. Späte Rofen-Rartoffela Kilo 
10 Fr. Ulmer unvergleichliche, feinfte  ° 
Tafelforte, hält ſich bis Mai vor: - 
züglih, A Kilo 12 fr. Königin der 
Frühen, fehr ertragreih à Kilo 12 
fr Blaue und weiße Bisquit, sony 
rein, à 1 Rilo 6 fr. (536 3a) 

Hochachtungsvoll 
Carl Häbich, 
Handelsgärtner in Alt-Ulm. 
Dark- und Gartenanlagen. 
Der ergebenft Unterzeichnete cm: 
pfiehlt fich zur Uebernahme neuer 
Park: und Gartenanlagen, ferner 
Sartenvorrichtungen jeder. Art, be - 
fonder8 nad; Auöwärtd, mit ber 
Verfiherung geſchmackvollſter Aus: 
führung und folidefter Bedienung. 
W. Himmelſtoß. 
Kunft: und Landſchaftsgärtner. 
Untere Gartenftraße Nr. 10 % 
ı (533 6a) in Müngen. 


Turoler „Müfe“, ar 


ausgezeichnet im Seihmad, find 
eine größere Partie pro Zentner 
fl. 9 zu verkaufen. Mufter franco. 
Beftellungen gegen RENTNER wer⸗ 
den ſofort a 

W. Himmeljtoß, 

Untere Sartenfraße: Nr. 10! 

534 6a) 6) in in München. 


(530 3:) 68 iftein :) 88 ift ein gut erhaltener Zie⸗ 
gelſtadel mit oder ohne Dach zu 
verkaufen, auch zu einem Torfſtadel 
geeignet, zu erfragen bei Herrn Ma: 
thias Halmheu, Maxburgwirth. 


(538) Es wurde eine Geld borfe 
von Döllinger: Bäder bis zum Mit- 
terer verloren Man bittet um Mücd- 





gabe bei Hu Steinmegmeißter 3 Frauz. 


Alle jene, welche dad gänzlich u: 


wahre Gerücht als fei ich elngeſpertt 
ober Hätte einen Diebſtahl begangen, 
weiter verbreiten, werben ald bI-- 
willige Derldumber. von und gericht- 
ig verfolgt. 


Sohann Staudinger, 
Fabrikſchloſſer, 
Eliſe Staudiuger. 


Dekanntmachung. | 


Durch Urtheil des k. Stadt- und Landgericht Freifing vom 9. März! 
wurde der Wirth Jakob Kreitmeier von. Fürholzen eines Vergehens ber | 
Beleidigung begangen an dem Wirthe Georg Hütt von Günzenhaufen 
für fchuldig erfannt ünd demgemäß in eine Geldftrafe von 3 Thalern | 
eventuel 1 Tag Haft ſowie zur Tragung ſämmtlicher Koften des Berfah: 
tens und Strafvollzuges verurteilt. 

Auch wurde dem Kläger die Befugniß erteilt, dad verurtheilende 
Erkenntniß im Rreifinger Tagblatt zu veröffentlichen. 

Worftehendes gebe ich ald Anwalt des Klägers bekannt. | 

Sreifing, den 18. März 1875. 


Pleth, 








BEI” Empfehlung BE 


für Laudwirthe, Müller und Bierbrauer. 

Unterzeichnieter erlaubt fich Hiermit, auf feine bewährten Trieur’fchen 
Untrantfamen-iusiefemafchinen für Getreide jeder Art aufmerffam 
zu machen J 

Diefe Mafchinen entfernen nicht nur allen denjenigen Unkrautſamen, 
weicher größer oder kleiner als Getreide tft, fondern es befteht deren Haupt— 
vortheil-wefentlich darin, daß fie auch denjenigen von der Stärfe des 
Getreides ſelbſt ausleſen. 

Dieſelben können in ſechs Größen geliefert werden und eignet ſich jede 
Numer zum Hand: ſowohl, als auch zum Maſchinenbetrieb. 

Das Ergebniß der Leiſtung beträgt bei einer Arbeitszeit von 12 
Stunden je nach Größe 25-250 Gr. Dieſe Maſchinen fönnen bei Un: 
terzeichnetem auch im Arbeit geſehen werben. 

General-Agent für Bayern dießfeitd des Rheines Bartl Weber in 
München, Schellingitraße Nr. 39 b IL (532 6a) 


— 


Essential-Melissen-Balsam 


approbivt von k. baper. Obermedieinal-Collegium 
von Wiiderich Lang, Münden, Heuftrage 29. 

Deftillivt aus den verfchiedenen Sorten ber ſo heilfamen 
Metiffen, frei von allen Gewürzen; ift nach den Ausſpruche 
berühmter Aerzte ein ficher wirfended, bewährte Hausmittel 
für Werdaunngsftörungen umd deren Folgen (Blähungen, 
Windſucht, Erbrechen, Magenframpf und Schwäche desjelben), für 
nervöſe OSvumachtsanfälle und Entkräftung. CEbenſo 
vortrefflich iſt er auch aͤußerlich bei dem fo läſtigen Waben- 
krampf und beſonders als Wafchmittel für gichtiſch-rheu— 
matiſche Leiden. 

Dieſer Balſam iſt in Gläſern a 48 und 24 fr. zu beziehen 


in Sreifing n (2026) 
Hillmayr'ſche Apotheke. 


GGGLGDPDPGPDDN 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


Münden, den 20. März 1875. 
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ESchran⸗ Voriger 
Zruchtgattungeden tand. Vertauf. ¶dieſt 
WELentner. | Centner. Centner. 














aizen ı | 6362,| 748 | 1614 
Roms... "7 2494 I 41507 1, 987 
®erfe .....-| 1390 [1170 | 220,, 
Huber 4381701 4225 | 15897 


königl. Nechtdanwalt. 529) | 38 Dey, Grü 


Rebaltion, Drud und erlag aon $. P. Detterer in Freifing. 
















Stadttheater in Freifing 
Sonntag, 21. Mi: Die ® 
gnügungszügler, Bofje in 3 
theilungen von Stir. 
Hiezu ladet ergebenjt ein 





— 5 Tu 
uden — auch für & 
Fabrik geeignet — mit oder ohne Grit 
unter annehmbaren Bedingungen 
kaufen. Kaufsliebhaber wollen ſie 
den an den Coinmiſſionär 

Lorenz 


(525 2%) int Freifing. 


(5417 Eine SchLafitelfle 
zu vergeben. D. Ue. 





—— 


©; 5 = F * ca. 
Frifche Olterfhinken 
geräuchertes Schweine, Ni 
und Kalbſleiſch, jowie Ri 
und Schweinszungen BE 
empfiehlt zu möglichft billigen 
Carl Redle, Char 
vis-5-vis der Stadt» 
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Muuchner Cours vom 18, 
miügerbeilt vom Banfgefhäft 
Fchtenfein, in Münden, Kan 
firage 28. zum goldenen 8 
bes bezügliche Aufträge be 
führt und bereitwilfigit Anstunft 
Obligativnen. Savır. OB 
ganzjästt. Oblig. IE BE 
443 %o ganzj-DbL.-102Ys 3,102 
4% Pfandoriefe der baner. $ 
u. Wechſelbant 9694 P. 9658 | 
Bayer. Oſtbahnaltien 1028 
4150 Oeſterr. Stlberreite 694 
— 8. 6% Amerifaner 18841003 
8 2: 1— 
Prioritäten. FrauzJoſephh 
Yu R. — ©, — 
63 P. — GoUng. N 
— P. — G— Siebenbürger 

71 G. Amexilan. 1882 
—B. Amerif. 1888P 
Prämier 
—* ze „ 1 
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gluiinge Xagblatt“ 
Amtliches für Sreifing.. 


Bekauntuakhung. 
ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, dann: Befannt: 

be und bezw. Vollzugsanzeige wird auf machfrehende 

tichreiben verwieſen: e 

1) Bom 9. März I. J. — bie Prämiirang der Privat- 
bejhäler im Jahre 1875 betr. — (Kreisbl. ©. 374.) ; 

M vom 25. Febr. l. J. — Aufgreifen eines legiti: 
mationdlofen Individuums betr. — (Krobl. S. 386.); 

3) vom 17, März L J. — Gollecte für den Wieder: 
aufbau der fath. Kirche Kirchenthumbach ‚betr. ; 

4) vom 17. März I. 5. — Gebrauch eines fremben 
Arbeitöbuches zur Erſchwindelung von Reiſegeldvor⸗ 
Ihüffen betr. — EKreisbl. ©. 394.); 

5) vom 17. März 1. J — die Entfernung ber Gütlers⸗ 
ehefrau Thereſe Wieſer von Hackerskofen betr. — 
Kreisbl. 395) ze 

6) vom 17. März l. 3. — das Curſiren falfcher 
Münzen betr. — (Kreisbl. 396.) 

Freiſing, den 20. März. 1875. 

Köntgliched Bezirfgamt Freifing. 
Täubler. 


Aufrufl 


An ſämmtliche Bürgermeilter dest. Bezirksamts SFreifing. 
Sammlung ‚ür die innere Einrihtung und Ausfhmüdung der 
Friedenskirche in Fröſchweiler betr. 

Im Kriege gegen Frankreich ift bei der erſten blutigen 
Schlacht bei Wörth am 6. Auguft 1870. dad Gotteshaus 
in Sröfchweiler durch eine bayerifche Granate ein Raub 
der Flammen - geworden. 


enfiprechender innerer Einrichtung und Ausſchmückung ver- 
ſehen werben. 

Die Hochebene in Fröfchweiler ift zu einem großen 
Leichenfeld geworben und: Taufende von Gefallenen zweier 
Nationen ſchlummern zeritreut auf biefen Fluren. 

Die Namen derfelben follen zum ewigen Andenken in 
dieſer neuen Kirche in einem „Helden⸗ und Todtenbuche” 
derzeichnel werden, 

Die neue Kirche ift zwar bereit im Rohbau, d. h. 
der Dachſtuhl gedeckt, allein es fehlt noch an einer würe 
digen und daher mit großen Koften verbundenen Einrichtung 
und Ausſchmůckung. 

Hier ift ſonach eine deutsche Nationalſchuld abzutragen 
won fiherlich alle deutſchen Stammesgenoffen gerne einen 
Veitrag liefern werden. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirks erhalten hiemit den 
Auftrag, dieſen Aufruf in ihren Gemeinden zu verdffent: 
lien, bie Sammlung zu eröffnen und deren Ergebniß 
!ingftens binnen 14 Tagen anher einzuliefern. 


Freiſing, 20. März 1875. 
- Känigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


erfpeint.tägli mil Wubnahme_der Montage und fofet in Areifing vierteljährli 48 ir, auswärts dur& die pon deresen 50 ir. 
tig Sarmon dieile oder deren Jam mit 3 Me. berechnet. — Dasjeinzelng, Blatt foftet 1 fr. ah 


An. deven Steue fol nun eine, 
mwürdige Friedens⸗ und Gedäachtnißkirche erbaut und, mit 


Imferate werden 

wödgentlid wird als ratisbeilage daB „Unterpaltungsblait* beigegeben 
Bekauntmachung. 

; Abraupen- der Bäume betr. 
: Sämmtlihe, Befiger - von. Garten. und ‚Anlagen im 
Stapibezirfe werden -hiemit aufgefordert, bis Ende des 
Monats März I. Is. das Reinigen der Bäume, Geſträuche 
und Herden von Naupen mit. größter Sorgfalt vornehmen 
zu laſſen. Hiebei wird, darauf aufmerffam gemadt, daß 
alle, auf den in Gärten und. im ‘Felde ftchenden Obft: 
baͤumen und Geſträuchen befindlichen, zufammengerollten, 
an ben Zweigen feftgefponnenen Blätier, woran noch junge 
Raupen find, abgenommen und dieſe Blätter mit ben 
Raupen verbrannt oder ‚auf andere fichere Art vertilgt 
werden müſſen. 

Unterlaſſenes Abraupen innerhalb des feitgefeßten Ter— 
mined unterliegt nach F 368 Ziff. 2 des Reichs-Straf⸗ 
Geſetz-Buches einer Geldſtrafe bis zu 20 Thaler oder mit 
Haft bis zu 14 Tagen und hat der Säumige überdieß zu 
gewärtigen, daß die Reinigung ber Bäume, pon Raupen 
auf feine Koften von Amtswegen angeorduet ‚wird. 

Freiſing, 48. März 1975. 
‚Stabtmagiftrat Sreifing. 

Mauermane. 


- Bayern. . Münden, 22. März. Die k. Regierung 
von Oberbayern hat. an ſämmiliche obeibayerifche El. 
Bezirksämter und Diftrittöfchulinipektionen nachitehende, 
den Lehrermangel betreffende Entſchließung gerichtet: Seit 
eirtiger Zeit ift Lchrermangel im Regierungsbezirk einge 
treten und bie kgl. Regierung ift zu ihrem Leidweſen zur 
Zeit außer; Stand, alle erlebigten Hilfglehrerftellen an den 
Volksſchulen wieder zu beſetzen. Dieſe Verlegenheit wird 
ſich bis zum Beginne der Winterſchule 1875/76, bis zu 
welcher Zeit wieder alle Lehrſtellen unter Verwendung der 
aus den Seminarien hervorgebenden neuen Lehrkräfte be— 
ſetzt werden können, naturgemäß roch mehr ſteigern. Es 
iſt deßhalb für die kgl. Regierung, welche die nachtheiligen 
Folgen des Lehrermangels auf das möglichſt geringſte Maß 
zu beſchränken bemüht iſt, ein Gebot der Noth, an jenen Volks⸗ 
ſchulen, wo nach Lage der örtlichen Verhältnifje der Hiljs- 
lehrer verhältnigmäßig am Teichteften zu entbehren ift, bie 
Hilfslehrerftelle bis zu dem obenbezeichneten Zeitpunfte un: 
befegt zu laffen bezw. von derartigen Poften die Hilfß- 
lehrer an ſolche Schulen abzuberufen, welche ben Hilfä« 
lehrer durchaus nicht zu entbehren vermögen. — Die oben- 
genannten Behörden werben beauftragt innerhalb 10 Tagen 
fih berichtlich darüber auszusprechen, an welchen Schulen 
ihrer Behörden ohne, befondere Schädigung die Hilfälchrer 
für die bezeichnete Periode entbehrt werden können. Bei 
diefen Bertchterftattungen ift die geſchilderte Nothlage nicht 
außer Acht zu laffen, ſowie der Umftand in Betracht zu 
ziehen, daß durch dem in Bälde bevorſtehenden Beginn der 
Sommerſchule e3 immerhin, au mehreren Sculorten er: 
möglicht fein wird, baß ber Lehrer ben vorgefchricbenen 
breiftündigen täglichen Unterricht in ben beiden Schulflaffen 
mit dem wünſchenswerthen Erfolge ertheile. — Lehrer, 
weiche auf diefe Weiſe eine boppelte Kaft des Unterrichtes 
auf fih zu nehmen haben, fellen für die Dauer bed Pro: 
viforiums ber aud ben fehulbebarfägefeglichen Einkommen 


ber Hilfslehrer fich berechnende Reate beziehen,. gleich wie 
benfelben in befonderem Fällen durch ſpecielle Verfügung 
noch weitere Antheile aus den. übrigen mit den Hilfslehrer— 
ftellen verbundenen Einfommen zugewieſen werden fönnen. 

— Münden, 18. März. Das k. Appellgericht da- 
hier hat die Berufung ver Wirthsehefrau Franziska Igel 
von Holzapfelskreuth gegen ein Erkenntniß des k. Bezirksge— 


richts verworfen. Nach dieſem Urtheile iſt dieſelbe wegen Theil» 


nahme am Zweitampfe durch Hilfeleiſtung zu 23 Tagen 
Feſtungshaft verurteilt worden. Holzapfelskreuth hatten ſich 
wämlich feit einiger Zeit die Studenden zum Pauden er= 
wählt, Hi fie im Februar I. Is. bei einer Konvenienz⸗ 
pauferet durch die Gendarmerie abgefaßt wurden. 

— Wie der „Rotthaler Bote“ erfährt, widerfuhr am 
417. d. dem Bierbiauer Lukaseder in Eggenfelven das Un 
plüd, daß fein etwa 2jähriges Töchterchen in die Bräuerei 
gerieth und dort in einen mit kochendem Biere gefüllten 
Bottich fiel, aus welgen fie leblos gezogen wurde. 

— Pfarrer Rahm von Polgen hat gegen das Er- 
fenntnig des Bezirkegerichts Freifing, welches: in II Inſtauz 
das denfelben wegen Beleidigung der Wirihötochter Kath. 


Wegmaier zu Paftetten in eine Geldſtrafe verfallende Ur: 


theil des Untergerichtes beftätigte, die Nichtigkeitsbeſchwerde 
an dent oberjten Gericht&hof ergriffen. 

Preußen. Berlin, 20. März. In der Stadt Altenburg 
findet vom 14. bis 20. Oft. d. J. eine ganz Deutjchland 
umfalfende Kartoffelausftellung ftatt. 

— Ein tragiiched Ende fand ein neunzehnjähriges 
munteres Mädchen in Köln. Daffelbe trat auf eine Maus 
und erjchrad darüber fo fehr, daß es fofort von Zudun, 
ge und Krämpfen befallen wurde, und am folgenden 

age im Hofpital am ſog. Vellstanz ftarb. 


2oftales. 

Freifing, 22. März. Wir. flehen, trotzdzem daß 
Frühlings = Anfang im Kalender vergezeichnet iſt, immer 
noch mitten im Winter; die Nächte find. fehmeivend kalt 
und die Sonne left nur langjam- den in den letzten 
Tagen dicht gefallenen Schnee weg. 

Freifing, 22. März . Aus Dachau wird uns be= 
richtet, dag am Oftermontag in bem vielbefuchten Maria: 
brunn ein Pferderennen mit 8 Preifen ftattfinden. wird. 

Freifing, 3. März. (Theater.) Wie wir erfahren, 
wird Fräulein Nord heim vom f. Theater am Gärtner: 
plag in Münden morgen in dem ausgezeichneten Volks⸗ 
Schauſpiele „Kaijerin Marta Thereſia“ und. „Der Schmied 
von Achau“ als „Veronika“ auf unferer Bühne gaftiren, 
Der gute Auf, welcher diefer Künftlerin vorausgeht, ver: 
fpricht und einen äußerſt genußreichen Abend, und bürfte 
um fo mehr ein volles us an diefem Abend zu ers 
warten fein, da Fräulein Nordheim nur dieß einemal auf- 
treten wird. 

(Berihtigung.) In der Ausfchreibung im Tags 
blatt Nr. 64 betr. „Errichtung eines Schlachthauſes“ iſt 
ſtatt Sta! irrthümlicher Weife Rackl gelefen und gefet 
worden, was hiemit berichtigt wird. 

Deffentlihe Sißung des u 
reifing vom 18. März 1875. 

Berurtheilt wurden: 1) Katharina Großkopf, led. Dienft 
magd aus Thalhaufen, Bez.-A. Freifing, wegen Verbrechens des 
VBetruges zum Schaden des Erneſt Fiiher, Knopfmahers in 
Freifing und Vergehens der Unterihlagung an Georg Diftl, 
Rödlroirth dahier, zu 7 Monat Gefängniß; 2) Martin Borten- 
ihlager, Gütlersiohn von Unterpindhart, Bez-A. Pfaffen⸗ 
dofen, wegen Vergehens des Diebſtahls zum Schaden des 

ütler8 Georg Gebendorfer von dort zu 6 Monat Gefängniß 
und Berluft der bürgerlichen Chrenrehte auf die Dauer von 3 
Sabre; 3) Georg Schott, Bädergefelle aus Creußen, Bez.-A. 
Pegniß, wegen 2 Verbrechen des Diebftahls zum Schaden ber 
Dienftmagd Maria Eifenrieder von Niederwöhr und der Kell: 
nerin Anna Braun von Landshut zu 2 Jahre Zuchthaus, Ber: 
luft der bürgerlichen Chrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
und Suläffigkeit der Stellung desfelben unter Polizeiaufjicht. 
Der Berufung des Barthlmä Sturm, Bauers von Maflenhaufen, 
gegen das Urtheil des f. Stadt: und Landgericht? Freifing vom 
16. Febr. I. 38., wornach er wegen Webertretung der Gtraßen- 
polizei in eine Geldbuße von 1 Thaler, eventuell ein Tag Haft, 


verfällt worden ift, wurde ftattgegeben unb erfelbe von © 
und Strafe freigeiprochen. R,8 


In der Fremde, 
13 Novelle. 
: (Fortjegung.) 

Wo er ein Ziel feiner Wanderung jeßte, da war 
feine Heimath, wenn er es fo nennen konnte. Es mar 
und ſchmerzlich, unter ſolchem Drud zu leben, um jo 
aber war e3 anzuerkennen, daß er den Muth nicht v 

Die Andeutung Eduard, dad er auswandern ı 
hatte die Gedanken der Lady Greaton in eine Beftim 
Bahn geführt und nicht ohne Erfolg. Ihrem -Beripr 
gemäß fing bie Dame ſelbſt wieber au, die Pläne Ev: 
zu berühren. „Haben Sie einen bejtimmten Entjclui 
faßt?“ fragte fie den jungen: Mann. 

„Ja und nein,“ antwortete Eduard. „Sa, kufofer 
entjchlojjen bin, auszumandern, mein, weil ich nicht 
wohin, und was thun.” 

„Nun gut, Eduard; was denken Sie, wenn id ı 
Plan für Sie faßte, wenn ich den Ort wählte, wohin 
gehen follen und -auc die VBeichäftigung, die Sie ı 
unternehmen müjfen ?” j 

„Ich werde denken und Tiberzeugt fein, daß Nie 
in der Welt mein Wohl mehr ihm Auge haben wird, 
Sie ‚meine Wohlthäterin.“ z 

„Wohlan, fo. hören Sie meinen Plan. Ihr Endſſe 
nad) Amerika zu gehen, hat mich dazu geführt und fü 
Sie ed nicht thöricht, es iſt mir, ald ob ed zu J 








Glüucke fein fol. Wählt fich doch Gott oft ſchwache 


gewöhnliche: Werkzeuge, durch die er den Menfchen G 
erweift. Betrachten Sie mich ald ein ſolches.“ 

„Wenn mein zukünftige - Slü dem: Werkzeuge, 
Mittel entfpricht, ‚griädige Frau, dann werde ich glüdli 
als meine kühnften Wünfche zu hoffen wagen.“ 

„Bon, denken Sie dad mal, für. mich iſt's ja ı 
ſchmeichelhaft,“ ſaate Lady Greaton ſcherzend. 

„Doch zur Sache! Wie Sie vielleicht wiſſen, war ı 
Gatte Amerikaner, der allerdings lange Jahre hier in 
ropa als beſter Freund —— lebte. Ich habe 
noch Verwandte in Amerika, die mir recht theuer find 
bet denen ich, wie ich behaupten darf, etwas gelte, 2 
ift mein Schwager, der die Schwelter meined Manne 
Frau Hat. Er heißt Piry und ift ein fehr reicher Ko 
mann, dabei ein Mann von edlem Charakter. Seine jrau 
wie ſchon gefant, die Schwelter meines verftorbenen M 
nes und eine äußerft gute Dame. Pery unterhält nun 
feinem ſehr ausgebreiteten Gejchäfte vielfache Verbinden 
mit Europa und beſonders mit Deutjchland, Belgien 
Stalin. 

„Er muß zu diefem Zwecke mehrere Herren in fe 
Geſchäfte haben, die die bezüglichen Corresſpondenzen 
forgen, und darauf gründe ich meinen Plan, Sie 
biefer Sprachen mächtig und ja auch des Engliſchen 
bin alfo faft ficher, dag er Sie in diefer Branche beit 
gen kann. Allerdingd kann ich mir denken, daß ® 
Opfer für Sie fein wird, dieſe Beſchäftigung zu ergri' 
bedenken Sie aber, daß Sie eine fehr geachtete Stel 
dort einnehmen werben, und bamm werde meinen ich gt 
Einfluß darauf verwenden, daß Ihnen die Stelle jo !' 
nehm gemacht wird, wie möglich, Noch etwas Wii 
habe ich im Sinne, wad angenehm und vortheilhaft 
Sie fein wird, worüber ich mich aber nicht aussprechen ° 
da ich von der Realiftrung meines Wunfches nicht über‘ 
bin. Sie werden dad aber an Ort und Stelle jchon | 
finden. Und nun fagen Ste mir, was denken Sie! 


dem Plan ?" 
(Fortfeßung folgt.) S 
Dffene Correfpondenz. ! 
An unfere Lefer in Neichertöhaufer. Das Zeitung 
mit Nr. 64 des Tagblattes ging beim Abmerfen aus dem 
durch Weberfahren zu Grunde. Daher die Berfpätun. 
baben die fehlenden Blätter ſofort nachgeliefert, Die Red 






ei — > m — x ei . , 
Inpr ‚Stadttheater in Freiling. 
ſreiſin jer Horſchußderein. Senn in gunnn 
Eingetragene Genofenichaft.) Eintrittspreijen Nur einmaliges Gaſt⸗ 
ſpiel der Fräuln Nordhein vomelgl. 
Heute beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1874 während Theater am Gärtnerplaß in "Ründen, 


der Gefchäftsftunden, Vormittag von: 8 bis 11 Uhr. ” * 

Bei dieſer Gelegenheit wollen ſämmtliche Mitglieder Ale Quit- | au 9 ie Cinmied Se 
fungsbücher zur Reviſion vorlegen. Achan. - Voltsihaui 

aujpiel in rei 

Hiebei wird bemerkt, daß nach Ginerafonrfammlrnga th vom | ;-gptheifungen? von; Anton ‚Bimget. 
16. December 4873 Dividenden nicht wehr gutgefchrieben,- Sondern hinaus: | — San ehe rät =. Pe 
Seahlt. werben, und, falis fie bis 31. December 1. 38. N erhoben find, |- Peine jüngſt gemachten Bebqupt 
‚em Reſervefond zufallen. A ungen , daß der. „KRaiferbauer" Joh 

u ben 15: März 1875. Gruber‘ von Untermarbady die Vark- 
* 6. 3 Nittermayer, zeichen verrückt habe, nehme ich Hiemit 
h } Vorftand. (504 46) Ks unmwahr'zurüd. 546 





ef Polinger, Aibigüfler 
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iin Ganzen * getheilt, find zu ü00 
Empfehlung 


. von Gnpsfleinen, Beld- und gebranntem Gyps. 
Die nach neueſtem Syſtem eingerichtete Gypsfabrik produeirt 
gebrannten Gyps in allen Sorten in der beſten Qualität. Die 
Nähe der Fabrik und der Brüche an der Bahnlinie ermöglicht 
bie billigften Preife. Steine fünnen in den: größten Quan— 
v En geliefert werden, per Wagenladung à 200 Gtr. zu 10 fl.. 
a 
Gefällige Beftellungen ermittelt der. Sabrifant 8. Sad 


fofort zu vergeben. D Me. (497. le. (497,86) 


Früh- Sartoffeln- Oferte, 


Amer. frühe RofenkartoffetaKiig Nr. 
Amerik. ſpäte Rofen Kartoffel à Kilo 
10 Er Ulmer unvergleichliche, feinſte 
Tafelforte, hält ſich bis Mat‘,vor- 
züglich, & Kilo 12 Er. Königin: der 
Frühen, fehr ertragreih à Kilo 12 
fr Blaue und weiße Bisquit, ganz 


Greitseim. 1 10,000 ft. 








das Commiſſtonsburrau | ieh. le 
von Wecker. Häbich, 


Handelsgärtner in Ait Utm. 


Park- und. Garkenanlagen. 
Der ergebenft Unterzeichnete em: 


L * zZ 

An Neu | 

Kir“ un Wp flehlt ft Uebernah 
ransporlable Hasbeleuchlung a — 
Überall ohne jede Röhrenleitung anwendbar, durh neue Werbe Sartenvorriptimgen jeder Art, be: 


derd nah Auswärts; mit der 
erung, ihrer hellen weißen Flamme wegen bad. biäherige AA ; fon 
end, feinen Gplinder nöthig habend, Halte alle Mufer für Haus, Derficherung geſchmackvollſter Aus— 





I I 1 
— —— 


—6* — Büdereien, Wirthſchaften ze. und "Senf fügrung en Bob — 
—— Kunſt⸗ und Lanpdfchafts & 

| : gärtner. 

Er 5b) Tedererſtraße Ar. 4. | Untere Gartenftraße Nr. 108 


. (533 6b) in München. 


Bu SHolzialonlien BE Englische 
in folidefter Couſtruetion Patent: Stühle, ı ‚die Stuhl, Chaiſelongue 
und Bett;mit Schlafmatrage zugleich find 
a A fl. 24 fr. per D Meter werden wegen ihrer Billigfeit und un— 
empfiehlt verwüftlichen Dauerhaftigkeit den ge: 
H die erfte füddent[de Ialoufiönfabrik ehrten Publikum komplet von 20 bis 
26 fl beſtens empfohlen, (502 66) 


. er Aller in Fürth bei Nürnberg. | ge auf Lager bei 
— apezierer Schöberl, 


In Hirfhbach, Gemeinde] München, Sildegarditr. 121. 

* Schinken Zungen und ee, ift ein Anmefen Aei Bus — zuge⸗ 
= Bis #leifch in größter mit 8 Tagwerk Grundftücen, | IM m Berjandt-Emballage frei. 

Susnapt (545) ganzem Gemeindereht, nebſt Haus) Ein jolides anſtändiges Mädchen wird 

Hosef Tremmel, | Siadel Billig zu verfaufen. gegen hohen Lohn ſofort als Haus- 

tnan a0 | Den Mer a ofeäien him Bye mldshen gut. Us. ___ 

EIER 8 r meiſter in Kirchdorf oder beim Kaſe⸗Es ind 32 Deyimalen Grund, 


53036 Es iſt ein ut erhaltener Zie- —————— Joſef Mayer im Buchloe, ſehr geeinuet für Baupläße, in ber 
2 Iitadel mit * ohne Dach zu Bezirlsamt Kaufbeuren. 6Ga4 An) ; ſchönſten Rage, ganz oder einzeln je ca. 
verkaufen, auch zu einem Torfitadel | (480 186) Bettnäſſen beſeitigt 13 Dezimalen zu verkaufen. Zu er» 
— zu erfragen bei Herrn Ma: | ficher der Landarzt Weißbrod in — bei Jobam Höchtl, 98. = 
thing Halm beu, INNERN: Oberneukirchen, Poft Kraiburg. fe‘ 58} 
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handluug von Auguft Kapfhammer 
ch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


Im Verlage der Buch 
in Aalen iſt erſchienen und dur 
ziehen: ⸗ 


Der Rechnungsmeiſter. 
Teichtfaßlicht Umwandlungstabellen des ſũddeutſchen Mũnz, 
Maaf- und Gewichts-Syſtems in das neue Münz-, Maaf- 

und Gewichts-Syftem nebſt 
Sins und. Zeitberedinungstabellen 
von „Heinrih Müller, 


Eu 
Oberamtöfparrtaffter, ‚Heidenheim a./B. 
Ba - Zweite Auflage. 


Anhang: 8 
Gin Tableau mit genauer Abbildung der deutichen Neihsmüngen 
1 —— Adolf Henze. 

a reis 27 Er. \ 
der Verfafler durch Herausgabe feiner bereits in 
zwei Auflagen erfchienenen größeren Zindtabellen ein Verbienit 
erworben, fo ift e8 ihm gelungen, in Obigem ein praftifched 
handliches Büchlein für Jedermann zu ſchaffen und durch das: 
felbe einem bedeutenden Mangel unter den‘ vlelerlei Schriften 
abzuhelfen. Für einzelne Tabellen wird ſovlel Geld ausgege— 
den, während, hier Alles beifammen um’ fo billigen Preis. 
Durch die Beigabe der Reichsmunzen Abbildung wird ber prak⸗ 
tifche Werth des Buches noch erhöht 

Gegen Franko-Ginfendung von 
freie -Zuferdung ac Auswärts. { 
gu Wiederverläufern bedeutenden Nabatt. DE 


BE Empfehlung BE 
für Laudwirthe, Müller und, Bierbrauer. 


Unterzeichneter erlaubt fich hiermit, auf feine bewährten Trieurſchen 
Ankrantfamen-Anslefemafchinen für Getreide jeder Art aufmerkfam 
au machen. 

Diefe 
welcher größer oder Feiner, ald Getrei 
vortheil weſentlich darin, daß fie 


‚Betreides ſelbſt ausleſen. 
Dileſeiben können in ſechs Größen geliefert werben und eignet fich jede 


Numer zum Hand: fomohl, ald auch zum Maſchinenbetrieb. 

Das Ergebniß der Leiſtung beträgt bei einer Arbeitszeit von 12 
Stunden je nach Größe 5-0 Gtr. Dieſe Maſchinen können bei Un⸗ 
terzeichnetem auch in Arbeit geſehen werden. * 

General:Agent für Bayern dießfeitd des 
München, Schellingftraße Nr. 39 b II. 


Münchener Schranne vom 20. März 1875. 
©. Mttelpreis: 


Dat ſich 


28 fr. Poftmatfen porto 
(543) 








Mafchinen entfernen nicht nur allen denjenigen Untrantfamen, 
de tft, ſondern es befteht deren Oaupt⸗ 
auch denjenigen von der’ Stärke des 


Rheines Bartl Weber in 
(532 66) 
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Butter 40 fr, 

1 fl.24 Er., 18 

1 Kapaun 2. 48 fr. 1 Gans fl 

1 Ente 1fl 24 Er., 1 Taube 18 k 

ferfel 4 fl.48 Er. 1.Heftolit.Rarte 

1 Maßel weiße Rüben 6 fr., 

riſche Rüben 8 fr., 1 Makel 

9 fr., 1 Mafel Zwiebel 16 

Buchenholz 7 fl. 6 fr. 4 
46 fl. 12 £r, 
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e21 Er. 
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Grummet 2fl. 48 
2 fl. 24 tr. 

Münchner 


mugetbeilt. vom 


P 5 
+5 


MP VI 
Danfn: 


Achlenſtein in Münden, Ft 
firaße) 28. zum golbenen Sere 
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Freiſinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg, 


je 68. 








Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Vom königl. Handelsgericht München 1.3. 
erſte Schreinergenoſſenſchaft Freiſing (eingetr. Genoſſenſchaft.) 
In der Generaiverſammlung vom 15. ds. Mts. 
irden gewählt bie Herren: Math. Straſſer zum 
Vorftand, Kaver Lechner ‚zum II. Vorftand, Sofef 
zu» zum Gaffier, of. Friſchhut zum, Schrift: 
Ihrer.” i 
München, am 20. März 1875. 
| Der königl. Obergerichtöfchreiber 
Bl) Müller. 


Bekanntmachung. 


Behufs Evidentſtellung der Grundfteuerkatafter-Ertracte 

Hot an die Grundbefiger der Steuergemeinde Freifing 

& Auftrag, ihre Katafter-Ertracte dem unterfertigten Amte 

1 Borlage zu bringen, wozu‘ bie Tage Mittwoch, ben 

4 und Sam ftag, den 27. I. Mis. beftimmt werden, 
Freiſing, den 20. März 1875. 


Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


— — ——— — — — — — — — — 

Bayern, München, 23. März. Ueber den Nachfolger 
3 Herrn Generald v. Prandh als Kriegsminiſter war 
ih bis heute Mittag definitiv noch ‚nichts entjchieden. 
Xen Heren Generalmajor v. Treuberg nennt man heute 
"erholt auch. Herrn Generallieutenant v. Maillinger als 
Andivaten für das erledigte Portefeuille. 

— Münden, 22. März. Heute Vormittags 8 Uhr 
urde in Sachen Frau v. Fiſcher und Conſorten wegen 
ruged 2c. das Urtheil erlaſſen, welches alſo lautet: 
Frau v. Fiſcher wird von elf Vergehen des Betruges 
id einem Vergehen der Unterſchlagung freigeſprochen. 
Der ehem. Rechts conciplent Ferdinand Hartter wird 
m einem Vergehen der Theilnahme an einem Vergeben 
Betruges freigefprochen, dagegen iſt 3): Frau v. Fiſcher 
uldig zweier Verbrechen der Privaturkundenfälfhung und 
im Vergehen des Betrugs und wird biefür in eine Ge: 
nmigefängnißftrafe von zwei Jahren ſechs Monaten ver- 
theilt, wovon zwei Monate Unterfuhungshaft abgerechnet 
Ten; zugleich Hat diefelbe die hierauf erwachſenen aus: 
eitbaren Koften zu fragen; 4) Ferdinand Hartter ift 
uldig eined Vergehens der Theilnahme an einem Vergehen 
3 Betruged und. wird hiefür in eine Gefängnißftrafe von 
Xi Monaten unter Abrechnung von dreißig Tagen Unter: 
hungähaft verurtheilt; 5) Literat Joſef Schimpf ift ſchul⸗ 
eines Vergehend der Begünftigung und wird biefür in 
" Orfängnißftrafe von einem Monat verurtheilt. Frau 
n Fiſcher brach bei Verfündung biefed Urtheils in ein 
Ampipaftes Schluchzen aus. Möchte der vorftchende Fall 
& endlich eine Wigigung für dad Publitum fein und 
Helde zur Worficht bei Anlage. von Geldern mahnen, damit 
G wie Hier die legten Erſparniſſe auf. eine eitle Vor: 
egeTung hergegeben und unreitbar verloren werden. 

„T Münden, 22. März. Zur fefteren Handhabung 

3 Betriehädienfteß auf ben bayeriſchen Stagtöbahnen werden 


Mittwoch 24. März. 


1875 
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‚gegeben 


fiherem Vernehmen nah, gleihmwie bei dem Poſtbetriebe, 
eigene Koutroleure eingeführt, welche nicht allein zur ſchärferen 
Ueberwachung der genaueften Einhaltung der Betriebsbe— 
ftimmungen, fowie auch des Betriebes felbft, fondern auch 
zur Ueberwachung des Güterverfchr3 und des genaneften 
Einpaltend der Tarifjäge verpflichtet find. Bezüglich der 
Perfonalfrage fowie der Stationirunggorte iſt noch nichts 
Beſtimmies eutſchieden, doch ift die Entjcheidung in Baͤlde 
zu erwarten. 

— Münden, 23. März. In Hiefiger k Miünzftäkte 
wurden im der Woche vom 14. bis incl. 20. März aug- 
giprägt: an 1 Markitücen: 21,600 Mark, an 20-Pfennig- 
ſtücken: 14,640 Mart;z an 10-Pfennigftüden: 14,640 
Mark; an 5-Pfennigftüden: 5160 Mark; an 2⸗Pfennig⸗ 
ftüen: 3000 Mark und an 1: Pfennigftüden 1344 Maik. 

— Nachdem die fo lange verzögerte erfte Giejinger 
Kirchenbaulotterie nun glücklich abgewickelt ift,; wird dem— 
nächit zur zweiten Lotterie gefchritten und mit dem Looſe— 
verkauf begonnen werden. Die Kirchenverwaltung hat bie 
Bewilligung, drei folche VBerloofungen vornehmen zu dürfen. 

— Der Raubmörder Thomad Aumer, welcher bekannt» 
ih durch Erfenntniß des oberbayeriichen Schwurgericht3= 
bofed zum Tode verutheilt wurde, hat hiegegen die Nich- 
tigleitöbeschwerbe ergriffın. 

— Nürnberg. Die auf den 24. d3. Mid. feſt⸗ 
geſezt geweſene Zehung ber Lotterie des Germanijchen 
Muſeums iſt wegen noch zu geringen Abſatzes der Looſe 
auf den 7. September ds. Irs. und zwar uumiderruflich 
verschoben worden, 

— Straubing, 20 März Der wegen Betrug 
und Unterfhiogung zu 4 Jahren Gefängniß verurteilte 
Advokat Schwaiger vahler hat geftern Abends durch einen 
Piſtolenſchuß feinem Leben ein Ende gemacht. 

Prengen Berlin, 23. März Die deutfche Reichs- 


Kommiſſion für die Weltausftellung in Philadelphia hat 


von deren Directon ein Telegramm erhalten, nach welchem 
ber Atterncy:&eneral der Vereinigten Staaten es für gejeße 
lich unzuläffın erklärt hat, dag im Falle eines Defizitz bie 
Gläubiger auf die auögeftellten Gegenitände Beſchlag legen 
innen. Zur Beichwichtigung des einmal machgerufenen 
Mißtrauend möchte es jedoch bündigerer Garantien be= 
bürfen. Was die Berheiligung. Deutſchlands an biefer erften 
amerikaniſchen Weltausftelung betrifft, fo find vie Aus: 
fichten für eine folche bis jegt nicht3 weniger als glänzende. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Yandel und Induftrie, 
Auf den Münchener Viehmarft wurden vom 13. bis 
19. März ds Is 281 Ochſen, 396 Kühe, 116 Stiere, 
75 Rinder, 2833 Kälber, 15 Schafe, 785 Schweine, im 
Ganzen 4504 Stüd zugeführt und verfauft, 


ofkales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats⸗Sitzung 
vom 6. März 1875. 

4) Bekannt gegeben wurde: a) die hohe Regierungs⸗ 
Entſchließung vom 28. vor. Mid., wornach die Nechnung 
der Stadtnemeinde Freifing pro 1873 von Auffichtäwegen 
zu einer Erinnerung feinen Anlaß gab; b) eine folde 





Entſchließung gleihen Datumd, wornad gegen ben Bor: 
anſchlag der Stadtgemeinde. Freifing pro 1875 von Auf- 
fichtöwegen eine Erinnerung nicht erhoben wurde; 
ſolche Eniſchließung vom 27. vor. Mts., nad welcher auf 
erftatteten aufflärenden Bericht, die gegen den Voranichlag 
ded Krankenhausfondes pro 1875 früher erhobenen Er— 
innerungen zu beruhen haben; 4) eine folche Entſchließung 
gleihen Datums, nach welder anf erftatteten Bericht bie 
gegen die Krankenhausfondsrechnung pro 1873 bezüglich 
der Nefundirung des eingezehrten Stanımvermögens . qus 
echobenen Erinnerungen zu beruhen haben; 6) eine folche 
Entfchliegung sino dato präs. 26.” Februar Ifp. Is: 
„Geſuch des Meggerd Johann Mader in Freifing um Ers 
rihtung eined Schlachthauſes im Haufe Nr. 338 "am 
Graben, bier ben fanitätwidrigen Zuftand des Stadt: 
graben in Freiſing betr.“ und wird ver vom Magiſtrats- 
Vorſtande entworfene Bericht magiftratzfeit3 genehmigt; %) 
eine Einladung des Comited für das Volksfeſt zur eier 
der Ueberreihung von Anerkennungen an den Profeſſox 
Heren Dr. Holzner und Inſpektor Herrn Baufenwein; g) 
eine Anzeige des Münchener technijchen Bureaus, wornach 
dasselbe zur Abgabe von technijchen Gutachten und An— 
fertigung von Plänen im Gemeindebaumelen ſich aner- 
bietet. 2) Senehmigt wurde das Gefuh: a) bed Haube: 
ſitzers Mathias Schmid, zum Jägerwirth, um die Bewillig⸗ 
ung zur Ausübung der Gaftwirtbfchaft; b) des Hausbe— 
ſitzers Alois Eıfenreich dahier, um Ausübung eines Tänpdler- 
geichäftes; c) des Maurer "Kazpar Wallrapp von Neu— 
ftift, um Erbauung zweier Wohnhäufer auf dem Sonder: 
müllerfelde jedoh mit dem DBeifügen, daß dieſe Gebäude 
nur als Hintergebäude betrachtet werden, daher ausdrücklich 
bemerft wird, daß es lediglich des Wallrapp und feiner 
Befignachfolger Sade ift, fih Zugang und Zufahrt 
zu ihren Wohnungen zu fichern, daß ꝛc. Wallrapp aus—⸗ 
drüclich zu erklären hat, daß er und feine Befignachfolger 
Anforderungen diefer Art an den Magiftrat nicht ftellen, 
die Durführung einer Straße am ber bezeichneten. Stelle 
lehnt der Magiftrat, weil mit zu großen Schwierigkeiten 
verbunden, ab; dd) des Rothgerbermeiſters Franz Xaver 
Bader, H.- Nr. 615 vahier, um Erbauung einer neuen 
Merfftätte ; e) de Maurers Michael Ilmberger dahier, 
um Erbauung eines neuen Wohnhauſes an der Vöttinger— 
ſtraße, jedoch unter der Bedingung, daß das Haus nur 
als ein einſtöckiges Gebäude aufgeführt und bie allgemeine 
Bauordnung eingehalten wird; f) des Spiritusfabrikanten 
Johann Lerchl, um Umwandlung feines Nebengebäubes in 
ein Wohnhaus; g) des ledigen Ausgehers Georg Hell von 
Freifing, um Ausfertigung eine® Beugniffes zur Vetehe— 
lung mit Maria Knör recte Honeder vor Günzelbofen, 
3) Zur notariellen Verlautbarung des Vertrages "Bezüglich 
einer von ber Betriebs-Inſpection ver k. priv. Oſtbahn 
an bie Stabtgemeinde abgetretene — beim Fußũbergang 
über die Bahn beim ſog. Kölblgarten gelegenen — Parzelle 
wird der Magiſtratsvorſtaud und Communalverwalter ab; 
geordnet. (Schluß folgt.) 


Dienftesnachrichten. in 
Shuldienfi-Nahridten Ber 1. ——— 
zu Mühldorf wurde dem 2. Knabenfhullehter.. Ed. Hayd 
felbft, und der 2. Knabenſchüldienſt zu Mühldorf dem 3: — 
rg of. Hamm Ddortjelbft verliehen. Der Schuldienft 
Bohburg, BA. Pfaffenhofen, wurde dem Schullehrer M. Pemſel 
von un Bez: Beilngrie verliehen. 
Scäuldienft: Erledbigungen. Der Schul⸗, Meßner⸗, 
Cantor⸗- und Organiſten-Dienſt zu Rotteneck, B-A. : Pfäffen: 
hofen. Reinertrag 268 fl., welcher auf 450-ft: ——— Grund⸗ 
ſtücke: 1 Tagw. 17 vez Garten und Wieſen ür Gemeinde- 
— 40fl. jährlich. Geſuche find bis längſtens 10. April 1875 
bei ber k. Diſtrikts-Schul-Inſpektion Pfaff fenbofen III in Aina 
einzureichen. Der Schul-, Meßner-, Cantor? und Organiftendienft 
zu: Land&beried, B-⸗A. Brud, Reinertrag 837 fl. 52 fr., welcher 
auf 450 ff. ergänzt wird. Grundftüde: 2 Tom. 57 Dez. Ader:" 
land. Für Gemeindeſchreiberei 60 fl. jährlih. Geſuche find bis. - 
längſtens 12. April 1875 bei der f. Diſtrikts-Schul⸗In pektion 
Brud I in Unterpfaffenhofen einzureihen. Ber Schulz, Cantore 
und Organiftendienft iu Inchenhofen, B-A. Aichach. Neinertrag 
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in Ber faden einzureichen. 








Fortiegung.) — 


„E3 mag wenig Menſchen geben“, verfeßfe 
„se benen Glück und Unglüd ſich jo nahe treten,, 


wenn. dad Schickſal gar hart und drohend an mid 
tritt, Habe ich dad hohe und jeltene Süd, edle M 
zu finden, im Deutſchland meinen Brumg, und bier 
meine Wohlthäterin: - Ich brauche wohl kaum zu f 
daß ich” Ihren Plan freudig aufnehme, und“ ich habe 
folched Vertrauen auf Sie und das, wad Sie thun, I 
ich beinahe auch jene Hoffnung, oder beſſer Ahnung fü 
von der Sie jo eben |prachen... 
Das freut mich, Eduard“ verſetzte die Dame vol 
Freude, „und nan will: ich heute ſogleich meinem Schwa; 
ſchreiben, damit er meinen Brief noch vor Ihrer Ankunft. 
kommt und Zeit hat, fetre vielleicht Tiöthigen Anordnungen 
treffen; Ihnen felbſt werde ich: danu noch einen Brief u 
neben, und dann möge Gott geben, daß Alles zum 
ſich lente.“ ER 
II 
„Brrr, das ift ein Wetter, da follte man feinen 
Hinausfagen,* — Damit bezeichnet der Volkemund ein u 
haͤßliches ungemũthliches Wetter, und - der es ausſprid 
behnt fich dabei vielleicht recht behaglich auf feinem Slul 
und freut ſich in der. trawlichen Stube. So umangeneh 
ift es auch heute und die Witterung die draußen herrid 
{ft gar wenig einladend, Es jtürmt und: pettert, daß d 
Menſchen krampfhaft ihre Hüte fefthalten. Ein ſchneidende 
Wind roöͤthet das Geſicht uud macht. ed-empfindlich-für di 
feinen, kalten Regen, der von dem wüthenden Sturmt 
einzelnen Stößen gepeitſcht wird. Da ſucht Jeder, der « 
Heim: hat, dieſes zu erreichen, und auch wir wollen il 
beeilen, ein Obdach "zu finden. Gar einladend iſt de 
Zimmer, in das wir eintreten, einladend ſelbſt, wenn | 
draußen freundlicher und müber wäre, noch mehr aber,@ 
dern heutigen. Abend..::Sehen wir doch ſogleich beim Ein 
teitt, daß wir in einen recht heimifchen Familienkreis Ei 
laß gefunden Haben. Das Zimmer ift: nicht gar zu geil 
eine angenehme Wäre. durchitrömtsdafjelbe. Die Einrich 
ung’ verräth Wohlhabenheit. Um ben Tiſch figen drei Pa 
ſonen, eine: ältere Frau , die Mutter, die mit einer Hanl 
arbeit beſchaͤftigt ift und. zwei Kinder, ein Knabe und di 
jüngeres. Mäpdchen! Der Knabe erftärt ſeinem Schweiterdt 
mit vielem Einft die Bilder eines Buches, und nit folder 
Verſtäändniß, daß das Mädchen ab und zu mit un 
holener Achtung zu dent Bruder aufſieht. "Die ſanften Auge 
der. Mutter, die etwas. gar. Gewinnendes haben, blid 
zuweilen auf von der Arbeit, um den Kindern einen freund 
lichen :Blie® zugumerfen, oder nach einer vierten: Perjon A 
ſchauen die ſehr beſchaͤftigt zu ſein ſcheint. Es iſt ai 
Maͤdchen von eiwa zwanzig Jahren, die älteſte Tochter. de 
Haufe: Alle ihre Bewegungen verrathen einige Ungebul 
und bald wirft fir einen Blick nach bev Uhr, die auf ein 
— Tiſchchen Hr Tick⸗Tack ungeftört fortſetzt, bald richt 
fie ‚bie Frage am ihre Mullter: Wo doch der Vater jo Img 
bleiben möge. © 
Es gibt vielfach Geſichtsgige und beſonbert bei ve 
Bet deren Anblick wir uns unwillburlich Fragen, ob fie ſchi 
ſeien oder nicht. Vetrechten wir ſolche Züge länger, jo ſchein 
es, als ob fie ſich veraͤndetten, verſchönerten und angenehnu 
würden. Einen aͤhnlichen Eindruck machte: die aͤuſſere Cr 
ſcheinung des jungen Madchens, das wir A ber ran 
des Thees befchäftigt Finden: 
(Fortfegung folgt) 






- Seuerverficherungs-Anfalt 
Baperiffen Hypolheken · und Wechſel Dank. 


Geſchäfts⸗Ergebniſſe pro 1874. 
)as Berfiherungsfapital ver Anftalt Laut Ausweis des vorjäßrigen Rechenſchaftsberichtes am 


Schluſſe des 2 ahres 1873 in Kraft mit . fl. 664,244,687. 
hielt im Jahre 1874 einen Netto: Zugang Ctziglich aller e ufgepberen und — —* 
ſicherungen) von . { „.. 49,885,287. 
Arug ſomit ultimo Dehember 1874 FR up dee I 70, 
ür Brand-Entihädigungen wurden an 612 Brand: Beſchadigie verausgat BA.) BA ER PEN AL il. 764,180. 
nd feit dem: Beſtehen der Anftalt. . . . da AAN fl. 8,407,554. 
Declungsmittel Im; 
das urfprünglich baar eingezahlte a nee von —F— yet il. 3000,000 
completirte Nejervejoud von.. . . . — 1,000,000. 
Rejerve für unvorhergeſehene Sale von... En BEE Maar A a ee ? 40,000. 
Se — Nee A, STAR AER A 347,794. 
fi. 3,387798€. 
| ‚Die Bank. verjichert, Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen, Feldfrüchte, Vieh ꝛe. 20. gegen Feuer- und 


hfhaden, (aud Falten Schlag), zum vollen Werthe und findet bei derjelben feine in vornhinein bejtimmte Abmin: 
der Erntevorrätge jtatt; auch leitet die Bank Erſatz für das beim Brande Abhandengefommene. 
Die Anwendung von transportablen Dampfmafhinen (Lolomobilen) als bewegende Kraft für landwirthichaft- 
Beate jeglier Art iſt durchaus unter einfachen, nicht Läfttgen Bedingungen gejtattet. 
in alle einer Vorauszahlung dev Prämie gewährt die Bank alle jene Vorkheile, welche andere ſolide Vers 

ıgsanftalten einräumen, 

Zur Vermittlung von Verſicherungen unter Zufage billiner Prämien und prompter Entjhädigung im Une 
ehe, fowie zur umentgeldlichen Umwehstung von Pfandbriefen und Obligationen in Marfwährung erbietet ſich 
Mit aller Hohachtung | 
Freiſing, den 14. März 1875. (515 3) 


J Georg Krückl, 


Bankagent. 
A ‚öreinillige Fenerwehr Freiſing. Be 



















. Spann. 


H (556) —7— Klaſter ausgetrocknetes 
Stockbolz im Holzgarten ſtehend find 


| Grumet ijt zu verkaufen bei 


Wittwoch, den 24, März 1875, 
früh 948 Ahr 2) 
1 findet bie Beerdigung des Werkmannes 

















b- Jakob Müller, — zu verkaufen. Zu erfragen im Holz— 
hit und werbeit die Mitglieder zur zahlreichen Theilnahme eingeladen. | garten. — 
7, Das Commando. (557) |_ (550). Seähs 1 Tagwert gute Wiefen 
A Cr Miterligngs-erein Für Pferdebefiger, Hi 1ogtod ‚a Nerpagten „Dr Ne 
tn u ra e | Refitutions- Fluidum, Po An Ofernontag: 
er onieriertigie ladet hien ſicheres Mittel bei Flußgallen-, Schuh: 
: fümmtliche Mitglieder au, der am | Gukiind 58 Fach er Rr ist dh g 
ned den 24. März, früh 948 Uhr, | Feffettäbnne, Kit pr de Steifiver- | u [t N e n 


enden Beerdigung des, Mitglies 


u den und verleiht den Pferden bei. fort: IR EN RL 5 . 
In, Be aller. Dei währendem Gebräuche belonberer Aue: | DEM Neuwirtli in Mintraching 


[u dauer und Leiſtungsfähigkeit, empfiehlt | wozu freundlict einladet 
"Sehr, Yet? —— per Flaſche 48 fr. die Heil, Kreuüz— Joh. Thalhammer, 
Ra Te | Apotheke von B. Wahl in Augsburg. (549) Nenwirth in Mintradjing 
} ‚ Ftlh-Kartofieln-Ofierte. Dbiges von der heil. Kreuz: Apotheke 7% x 
Amer, Feine Rofenkartoffelä Kito Or. bezogene Mittel‘ Habe ich bei meinen Ag e f r. 
Amerik. fpäte Rofen Kartoffel a Kite. Pferden mit außerordentlich günftigein ntu 
Or. Ulmer umdergfeichfiche, feiifte Sfolge angewendet und kann dasſelbe Eine jtreng ſoͤlide, gut fondirte Feuer⸗ 














Vafelf Pferdebeſiern beſtens empfohlen werden, Verſicherungs-⸗Actien⸗Bank fucht an allen 
Big al Is re. Ram — Locher zur Krone Orten tüchtige Vertreter, Lehrern, Pen— 
Srüpen, ſehr ertragteich & Kilo 12 ira EIS KESIE Mt Perfet. E | Noniften, Stadtjchreibern, Kaminkehrern 
. Blaue und weine Bisquit AR ne ‚und, jonft gewandten Leuten ijt Öelegen- 
ein, a1 Kilo 6 fr. (536 (559). Eine iferne ne Geldkaſſa ift — 53 — —— ee einen 
* c ür 10 u verkau Näheres in übfchen enverbienft auf ganz are 

Poasstungsvon I her Eip. ä jeir, Nähe Ih ſtändige Weife zu erwerben. Gefl. 





arl Hü ‚Offerten werben unter A. W. 100 durch 
eier in Alt-Um. " (555) Ente‘ nie Wohnung von breiidie Annoncen Expedition von ©. 8 
. ) Ein meublirtes Zimmer it | Zimmern-und. Küche ift nüchſtes Ziel | Daube u. Comp. in Nürnberg, There 
ermiethen. Obere Stadt Hs. Nr. 88. zu vermiethen. H8-Nr. 404; ſtenſtr. 6 entgegen genommen, (552 2a 


ER ET & (348) 
EB Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen Hat es 
liebten Gatten, Vater und Bruder, 


Telsob Ilüller, 


Solzgarten-Auffcher, . 

Heute Vormittags 440 Uhr im 54. Lebensjahre nach längerem 
Leiden, verfehen mit den. heiligen Sterbfarramenten. zu fich in 
die Ewigkeit abzurufen. 

Indem wir diefe Trauerfunde allen Bekannten, Verwand— 
ten und Freunden mittheilen, bitten wir un frommes Anden- 
fen an ben Verftorbenen und um ſtilles Beileid. 

Treifing, 22. März 1875: - - 


‚Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


Das Leihenbegängnik findet am Mittmoh um «8 Uhr und darauf der 
hl. Seelengottesdienft in der Stadtpfarrkirche ftatt. 


SENDER EARIERBEATNEHHANEE 
0001000000000 0040000040400 444 


203500 Dreſchmaſchinen 20500 


(Neues von unterzeichneter Firma in Deutſchland eingeführtes 
Stiftenſyſtem) wurden ſeit 1869 abgeſetzt, dies der befte Bewels 
für ihre Brauchbarkeit. Preis für Handbetrieb fl. 100, einpferdig 
fl. 225, zweipferdig fl. 280 franco, Lieferung ſtets fofort bei 
Beftellung, Garantie und Probezeit. — Agenten ermünfcht wo 
ich noch nicht vertreten bin. Näheres auf Verlangen franco und 
gratis. 


Moritz Weil jun. \ Frankfurt a. M., landw. Halle. 
Maschinenfabrik. /Wien, Franzenshrückensträsse 13, 


gefallen unfern innigſtge⸗ 





Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit, auf feine bewährten Trieur' ſchen 
nn für Getreide jeder Art aufmerkfam 
zit machen. 

Diele Mafchinen entfernen nicht nur allen denjenigen Unkrautſamen, 
welcher größer oder kleiner als Getreide ift, fondern. e8 befteht deren Haupt⸗ 
vortheil wefentlich darin, daB fe auch denjenigen von der Stärke bes 
Getreides ſelbſt ausleſen. 

Dieſelben können in ſechs Größen geliefert werden u 
Numer zum Hand: ſowohl, als auch zum Maſchinenbetr 

Das Ergebniß der Leiſtun 
Stunden je nach Größe 25-250 Gtr. Diefe Maſchinen fönnen bei Un— 
terzeichnetem auch in Arbeit gefehen: werden. 

General-Agent für Bayern dießfeitd des Rheines Bartl Weber in 
München, Schellingftraße Nr. 39 b IL (532 6c) 


ieb. 





| (833 60 


| 





1 


nd eignet fich jede | 
g beträgt bei einer Arbeitszeit von 12 | 


Die Seeger” Mafchinen-Fabrit 


in Aug Sbura vor dem Jakoberthor 


empfiehlt ihre beliebten, äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dreſchma— 
ſchinen mit Putzerei Gſodmaſchinen, ſowie Scheiben-, Bod- und liegend, 
Göpel für 1 und 2 Pferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchmnen⸗ 


Heurechen ꝛc. 
Vertreter Caspar Heu in FJreiſing. 


(1850) R Johann Wals in Moosbnurg. 


Redaktion, Druck und Verlag von F— Dattra in Freiſina. 





Park- und Gartenanlage 
Der ergebenft Unterzeichnete cr 
pfiehlt fich zur Uebernahme neu 
Part: und Gartenanlagen, fen 
Gartenvorrichtungen jeder Art, | 
fonderd nah Auswärts, mit 
Verſicherung geſchmackvollſter Au 
führung und ſolideſter Bedienun 
W. Himmelſtoß. 
Kunſt- und Landichaftägärt 
Untere Gartenftraße Nr. 10 
in Münden. 


— — 


Amtrikaniſche 


Schuhholzstifte 


durch verbefjerren Mafchinenbetrieh & 
zeugt, liefert in allen Sorten von au 
gezeichneter Qualität den Zolleenin 
zu 8 fl. 30 Er. 


Schuhmader-Spähne, 
per Schod 18 kr., franco Deygende 
oder Cham gejtellt, die Holzwaare 
fabrif von (499 6! 

Joh. Rödl 
in Bodenmais, Nie erbanern, 
SSOOoOOS95OS 
Alle. außer Cours gekommenen 


Münzen & Geldforten | 
wechsle ih zum höchſten Wertbe | 
A. Lorenzi, Freiſng 


5 ein. 

(554) 6-700 Hanichel ſind billi 
zu verkaufen, welche ſich ſehr gut zu 
jungen Hopfen oder zum, Zaunmachet 
i Zu erfragen beim Thorwar 





Stollwerk’sche 
Brust-Bonbons 


aus der Fabrik von 
Franz — Hoflieferant 
in l 


öln. 
Von wohlthätiger Wirkung 
gegen Huſten und Heiſerkeit, eine 


vortrefflihe Compoſition aufld- 
fender und befänftigender Mittel 
daher bei Zuftänden, Die noch 
feiner Arznei bedürfen, gewiß 
empfehlenswerth. Niederlagen 
bei Apoth. Godfr. Baumgartner, 
Condit. 9. X. Bromberger; 
Hofapotheker A. Hilmayer ; Er— 
ding bei Carl Weining. 





Schönheilswaſſer 

macht vorzüglich weißen Teint, conſc 

virt die Haut, beſtes Mittel geyat 

Sommerfproßen, Leberflecken, Blatter 

narben, volllommen unſchädlich. Nur 
allein zu haben bei 

Zahnarzt Appl 

Beuhaufergaffe 93 

München. 


— 





Freilinger Vagblatl. 


Zugle ich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


wos. 


Donnerftag 25. März. 


1875 








H ‚Seeifinget) Taistalt” ewfäyeint tAglidy nit aus nahme der WRomtage und foflet in Fretfiig birrteljänrtich: 48 fr, austmlets durch Die von Degogeh 50 Ir. Imferate werdet 
Avaltige Barmosıngeile oder. deren Raum mit 3 fr, bexehnets Das ringelne Blatt koftet 1 fr. Allmöcentiih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beineneber 


14.) 
‚ Bayern. Münyen, 24, März. (Oſthahn-⸗General⸗ 
erfammlung.) " Heitte Morgen fand in dem großen Saale 
zMuſeums die“ außerordentliche General Verfanmlung 
x Oftbahn: Aftien Geſellſchaft ſtatt, zu welcher fi) 307 
kronäre mit 45,395 Nctien und’ 9030 Stimmen gemeldet 
Üten. Den Borfig wa Bi I, Paͤſident des Verwali⸗ 
ugzrathes Herr Städigrath von Schubem ahf deſſen Bor: 
By zu Gecretäten bie Herren Regierungstath Bacher 
Rirnberg) und Kaufmann Bulliriger, au Scrutatoren bie 
N. Direktor v. Bronberger, Prof. Dr. Koh und Wilh 
» Pulger (Nürnberg), von ver Verſammlung durch Accla: 
non ernannt wu rden. Präftvent v. Schubert deutet: den 
Zur de heütigen · Zuüſammentommens mit kurzen Worten 
m und nachdem "ion Geite der Verſammlung auf Ber: 
Hung bed „Berichtes des Verwaltungsrathed“ verzichtet 
den iſt, verkieft Hoftath Dr. Henle den, Vertrag. 
Me auch hier nichts erwähnt wurde, madt Präfient v, 
Eaubert den "Antrag I’ ded° Verwaltungdrathes bekannt, 
Behr lautet: Die außerorbentliche . Generalverfanmimlung 
Kr priv. Actiengeiglifrhaft F bay. Oſtbahnen wolle bes 
lehen: 1) der Don dem.f. ‚bayer. Sfaatdärar mit dem 
Orwaltungsrathe über ven Ankauf der Oftbahnen am 
K Mir l, 38, aboichloſſene Bertrag wird genehmigt’ und 
Ri Lerwaltungerat h zu deſſen Berlautbarung mit, Delegations⸗ 
Muh ermäntigt.“  Hieran nüpft Praͤſident Schubert 
—5 "daß; von Seite des i. Bürgermeiſter Dr, 
Carat folgender Munich. ald- Anhang beigefügt: werden 
Pay: „Die Omeraiverfammlung der Netionäre wolle ‚ver 
—ã deut Vertrage über den Verkauf der Oft« 
rer an die k. Stantöregierung zu richtenden Wunſch 
Nigen, daß den Beamten. und Bepienfteten: nicht blo3 für 
ae während welcher. ſie als Funktionäre: im Staates 
R n tortbefchäftigt werden die derzeitigen Gehalts/ und 
"oneanfprüghe. ſowie die, Fuuftionähezüige-gemwahtt bleiben, 
Br daR deren „Gepaitä-, und Penfionzanfprüche auch bei 
* rd in den wirklichen Siaatsdienſt nicht geihmälert 
E — Die; im Staats. ‚oder Oſtbahndienſi zuge⸗ 
bg Sienfiahre.eingerepnet werden." Weiter kam noch 
ken Fa daß Herr Banquier Stern in Frankfurt aM, 
babe, die he Maike verſchiedene „Vorfihläge*-: eingefandt 
* vr En denfelben post ‚festum : fommen , weil 
A Terirag, hereit3 feftgeftsiit war. — Nach non 
Bart * raͤſidenten geſteter Anfrage, ob Jemand das 
de Haie trat Herr Verwaliungsrath Stenglein au 
Kugung® ge Ne und Sprach „nach feiner innerſten Webers 
lngeren tg den Vertrag vefp. ‚gegen den Antrag in 
dafı die bertmafen Derfegungen. Rebner kann nicht-einjehen, 
immer- pähren en ale Eifenbahnen gefangen baltende Krifiz 
Zeuen für die Su daß ‚nicht. auch wieder: einmal andere 
S itbapn kommen folten. Für den dermaligen 





Sland * 
aufregen ot DAHngefeiticaft fel der Anfaufäpseis ein nicht 
Sf, wi WS, m. — Da Niemand weiter dad Wort 


— Abſtimmung gefchritten und, ergibt das 
mt 73 des: 7987 Ja gegen 264 Rein (4 Zettel 
Amen wurden, wegen Nichtunterzeichmung 
— = Nun wurde dev IT, , Antrag, 
nes tet;- 2) Für den Fall ded Vollzuges 
nn NER, in ade. Mukkdfuna = Geſellſchaft be⸗ 


iertages wegen wird das nächſte Blatt, Freitag Abends 5 Uhr ausgegeben. 


ſchlofſen uno der Berwaltungeraty zum Vollzuge auch dieſes 
on „ſowie zur Liquidalion mit ber Befugniß er: 
frächtigt, in dieſelbe nach Art. X des Vertrages zu fube 
ffituiren, yon Seile des Präfldenten ber Discuffion ans: 
heſetzt; als aber Auch. Hier fich wieder Niemand zum Worte 
meldete, ſah ſich der Referent Herr Hofrath Dr. Henle ver: 
anlapt, einige Worte beizufügen, mit denen er zumal das 
Bernätinig der Verwaltung zu den Beamten“ far: fclite 
und nahwie ;' daß für Letztere (nahezu 3000 Beamie) in 
der fuͤrſorglichſten und eingehenditen Weiſe geforyt worden 
ſei. Mehr als große Leichtfertigleit bezeichneie der Meoner, 
die dermälige Aguation einiger Angeſtellter, welche doch ſo 
gut wie Alle wüßten,; daß der Oſtbahnpenſtonsfond ganz 
unabfängig von’ dem Verwaltungsrat gefchaffen und fort- 
geführt wurde. Derſelbe wurde aus perjünlichen Mitielu 
einiger Actionäre 'mit 82,800 fl., ferner mit 128,906 fl, 
and von dem Verwaltungsrath zur Verfügung geftandenen 
Tantiemen, ſowie 647,500 fl. aus Mitteln der Actienge⸗ 
ſellſchaft nefhaffen und hat bisher 1,648,000 fl. als Penſion 
ar Beäntte bezahlt. Um nun dem Anfinnem diefer Agıtatoren 
‚nach allgemeiner Penſionirung“ zu genügen, mußten 
mindeftend ‚alljährlich 824,000 fl.. aufgewendet merden, 
welches Raͤthſei die Geſellſchaft einfach wicht Löfen könnte, 
es müßte denn ſein, jeder Actionaͤr ließe ſich von ſeinen 
zu erhaltenden 420 Mark per Actie einen Abzug gefallen“ 
Jo und darauf ginge die Gefelfchaft ſicher nicht ein. — 
Nebner drückte auch. einiges Bedauern aus, daß die Ver: 
haͤltniſſe jo gekommen, feien, ſchloß aber mit dem Hinweis 
„daß möge; auch noch fo viel gejündigt; worden fein, die 
Oſtbahn gehe, aus ; reinen, Händen - in reine. Häude über,“ 
Auf: Antrag, des Großhändlerd Herrn Uylfelder wird dem 
2. Antrag zur Acclamation einftimmig zugeſtimmt und 
biemit- ſchioß kurz vor 12 Uhr - die-Generale Berfammlura. 

— In der Nähe Münchens ſtarb vor einiger Zeit 
ein Bürgermeifter und Gaſtwir h. Die Wittwe Elagte dem 
Notar, dag allein ſchon die Doktorrechnungen beinahe 
400 fl. betrügen ‚und erzählte auf Befragen, daß ihr Mann 
ſich von einem. in ber. Gegend. jehr befgyäftigten „Wurzen⸗ 
graber“ habe „behandeln“ laſſen, der jetzt in Müuchen 
wohne und „praktizire.“ Der Verſtorbene war nur etwa 
eine Woche krank gewejen und doc betrug die Rechnung 
des „Wurzengrabers“ 360. fl. Da fein Patient zugleich 
aber Wirth war, beehrte ihn der Wurzengraber zugleich 
mit feiner Kundſchaft und machte dabei noch eine Zechſchuld 
für. einen „feiner „Doktorrechnung“ ähnlichen Betrag. Die 


‚ Rechnung des wirklichen Arztes, der wie gemöhnlich erit 


aulsgt geruien wurde, betrug ca. 12 fl. Wie. mag ed wohl 


| beiden übrigen Dorfbewohnern ausfehen, wenn ſchon der 
„Herr Bürgermeiiter” von einem „Wurzengraber” fich be; 


bandeln läßt? (Zum Capitel der Landplagen!) 

— Münden, 24 März An zablreihe Zeitunge- 
Erpevitionen gelangt neueſtens aus Berlin ein Inſerat 
überfoprieben: „Sichere und vwortgeilhafte Kapitaldanlage 
ohne Verluſt, worin für eingelegte 1000 Thaler per 
Monat .40 - 50 Thaler. Zinfen „bei abfoluter Sicherheit 
be3 Kapitals“ zugejichert. werden 2c rinmert diefes Pro: 
gramm ſchon an und für fich Tebhaft genug an die Dachauer⸗ 
banken bahier, an die „höchjite Fruklificirung des Geldes 


— 
ohne Riſiko“ in Wien und dergl. gauneriſche Unterneh: 
mungen, ſo wollen wir doch nicht verfehlen, als Beitrag 
zur richtigen Beurtheilung der fraglichen Offerte mitzutheis 
Im, daß biefelben von 2 „Geihäftsmänneen“. ausgehen 
von benen der eine wiederholt wegen Diebftahles, der andere 
wegen be beftraft worden ift. 
— Am 20, 


v3, Abends 8 Uhr brach Cham 


den Hintergebäuden der Hartl'ſchen Wirthfchaft Feuer aus, 
welches auch das Wohnhaus und noch 6 weilere Käufer 
mit Nebengebäuden verheerte; 4 Unmefen‘ brannten voll: 
ftändig nieder, darunter jened des Bezirkäthierargted Hader, 
bie übrigen wurden um das Feuer zu beſchränken, teil: 
weife nicdergeriffen ; die Kloftergebäude mit Kircht wurden 
noch gerettet. "Die Feuerwehr von Furth ‚ging mit Eytr- 
zug dahin ab, auch die von Roding, Pöling und Umge— 
gend waren am Brandplage erjchienen. 

— Rofenheim, 23. März Am. Ofterbienftag wir 
der. „Oberbayerifche Neallehrer : Verein“ dahier encrals 
Verfammlung abhalten. — Am vergangenen Sonntag ift 
bahier das . Gartenwirthfchaftszehäude „Zur alten Poſt“ 
total abgebrannt. 

Preußen. Berlin, 23. März. Nach einer Bekannt: 
madhung des kaiſerl. Generalpoftamtes können gegen das 
ermäßigte Porto für Druckſachen auch Bücher, Landkarten 
und Dufilalien, gleichviel ob gebunden, gefalzt: oder ‚geheftet 
unter Band. bezw. Verfchnürung, in offenen Briefumſchlägen 
oder einfach ‚gefaltet mit - der Poft verfandt, werden, Die 
Sendungen müſſen jedoch ‚nach ihrer äußeren Beſchaffenheit 
zur Beförderung mit ber Briefpoft geeignet fein; insbeſondere 
find unförmlihe Bunte oder Rollen von der Verjendung 
ausgeſchloſſen. Es ift geftattet, bei Büchern und Mufifalien 
eine Widmung handfchriftlich einzutragen; auch kaun den 
Sendungen eine Rechnung beigefügt werben. Dad voraus: 
zubezahlente Porto beträgt auf alle Entfernungen im Neichö- 
yoftgebiete: bis 50 Gramm einfchlieplih 5 Pfennig, über 
50 bis 250 Gramın einjchlieglih 10 Pfennig, über -250 
bis 500 Gramm einfhließlih 20. Pfennig ‚und über. 500 
Gramm bis zum Meiftgewichte von’ 1 Kilogramm einfchlieh- 
fih 30 Pfennig. Durch die Bücherpoft wird der direkte 
Bezug von Büchern u. ſ. w. auf jchnellftem Wege ermöglicht. 

Ausland. 

Italien. In der Nacht vom 17. zum. 18. März, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, wurde ‘cin heftige Erdbeben in 
Oberitalien beobachtet; dasſelbe wurde gleichzeitig in Rimini, 
Ankona, Urbino, Camerino am untern Po und felbft in 
Pola verfpürt. 


2ofa-ese. 

Freifing, 24. März. Heute Morgend Halb 7 Uhr 
ſtand dag Thermometer auf 10°. unter Null. 

Freifing, 24 März "Die freiwillige Feuerwehr 
hielt am vergangenen Montag Generalverfammlung, Abs 
rehnnug und Wahl der Ehargirten ab. Der Jahreöbericht 
über die Thätigkeit der Feuerwehr entrollte ein erfreuliches 
Bild. Der Beftand der Ausrüftung und der Geräthe- ift 
In jeber Beziehung zufriebenftellend und muftergültig, bie 
Mannſchaft ift durch viele Einzelne und Gefammtübungen 
wohl geſchult und orgänifirt. Zweimal wurde die Feuer- 
wehr im abgelaufenen Jahre an die Branpftätte gerufen, 
das erjtemal beim Brand des Eiskellers neben dem Militär: 
lozareth, das zweite Mal beim Brand des Biberſchen Ziegel- 
ftabeld. — Auch ar Zeftlichkeiten beiheiligte fich bie Feuer⸗ 
wehr und zwar bei der 10jährigen Stiftungsfeier der 
Weihenftephaner Feuerwehr und beim Volksfeſte, bei welch’ 
legterem die Feuerwehr bie Brandwache am Feſtplatze und 
die Aufrechtgaltung der Ordnung übernommen hatte. Drei- 
mal im Jahre wurden Berfammlungen des Feuerwehr Ber 
zirksverbandes in benachbarten Ortichaften abgehalten. An 
Geldmitteln erhielt die Feuerwehr außer dem Beitrage aus 
der Communalcaſſe mehrere größere und kleinere Summen 
von Privaten, ſowie einen Betrag von 100 fl. von ber 
bayer. Hypothek und Wechjelbant in München. 


Aus der öffentligen Magifrat2;Gigung 
vonm 6. März 1875. “ 


i  (Shluß.) * 

4) Auf die vom € Bezirksamte Freifing mitgekheit 
Eingaben: der Gemeinden Pulling und - Vötting um € 
richtung einer Verbindungeſtraße zwiſchen Pulling ı 
Freifing, dann zwiſchen Wötting‘ und dem Siaats bahnh 
erklärte der. Magiſtrat, datz er irgend... ein Bedürfniß 
Errichtung. diefer Straßenzüge zur Zeit nicht gegel 
erachtet, weßhalb er feine Mitwirkung nicht zuſichern far 
5) Die angefonnene Uebernahme der Reinigungsarbeii 
und kleineren Baureparaturen_in der Wohnung des Bezirt 
feldwehels Han han Anis eine. beftunmte jäh 
liche Entſchaͤdigungẽſum ma würde abgelehnt. 6) Die a 
bie Reparatur der ſtädtiſchen Heuwaage erlaufenen auf: 
ordentlichen Auslagen mit 26 fl. 30 kr. wurden & Con 
des Reſervefonds der. Communalkaſſa pro 1875. zu. übe 
nehmen bejchlofjen.. 7) Der Eintritt. des Haudbefige 
Ludwig Wagatha und. Johann Schäffler in das mit ve 
ehemaligen . Hausbefiger ‚Xaver Gamperl, bezüglich & 
Grundſtücke Plan-Nr. 1,668 zu 1,63 Tagw. und 1,76 
zu 1,50,.Zagıw. abgeſchloſſenen Pachtverhältniſſes murl 
genehmigt. 8) Wegen Unterbringung ber Loibl'ſchen Kind 
Katharina uud Michael in anderweitige Erziehung ur 
Pflege wurde mit Rückſicht auf den vorkiegenben recht: 
fräftigen vichterlichen Ausſpruch bejchlofjen die erſteheliche 
Kinder des ⁊xc. Loibl im Benehmen, mit deren Epezial 
furator in.einer Nettungsanftalt unterzubringen, 9) gi 
Intereſſe der Öffentlichen Sicherheit und Sittlicpleit wurd 
die ledige Katharina Großkopf von Thalhaufen, aus ven 
Stadtbezirke Freifing und den Gemeinden Neuftift um 
Völting auf die Dauer von zwei Jahren. audzumeije 


beichlofien. 
In der Fremde. 
Novelle. ' 
(Fortfegung.) 

Um einen. wohlgeformter Kopf ringeln ſich dunkle Locken 
die in dichten natürlichen Wellen auf ven Nacken herabrollen 
Unter dent etwas krauſen Haare wölbt' fich fanft eine. fein 
Stirne, die verraͤth, daß ihre Beflgerin für mehr Dinge Sin 
hat, als für Putz, Ball und fonftigen Sachen, die dad Mädchen 
herz häufig Im Befige haben, Das etwas bleiche Geſich 
befommt eine angenehme Wärme durch ‚die fanften, ſinnigen 
Augen, die der Siegel einer reinen unverdorbenen Stel 
find, untadelhaft weiße Zähne Tafjen bie Lippen recht friſch 
inid roth erfheinen. Der Körper. iſt ſchlank und biegſen 
und fo haben wir dad Bild der Tochter. 

Das Mädchen Stellt feine Beichäftigung plößlich ein, um 
der Thüre näher zu treten und zu laufchenz auf ber Treppe 
ertönen naͤmlich Schritte :und nach wenigen Augenbliden 
tritt der Erwartete ein. Er iſt eln etwas corpulenter Manı, 
in deffen Zügen fih Gutmüthigkein und Intelligenz aus 

raͤgen. we, 
il Väterchen”, ruft ihm Anna, die äftefte Tochter zu, 
„Du bleibt Tange Heute Abend. Du Haft doch einen Wagen 
vbenũtzt in dem. Häßlichen Wetter ? Nein, Dein Rock iſt ganj 
naß, fomm’., zieh’ ihn raſch aus und den Hausrock ar, 
Deine Pantoffeln find recht warm und fo wird es Dir bald 
gemütblich fein.” ’ ; ' 

„Danke, danke, Fiebe Anna, für Deine Aufmerkfamfei, 
bift ja auch mein Schmeicheltägchen, nicht wahr ?*: Mit der 
Worten drückt der Vater der geliebten Tochter, ſeinem ga 
befondern Günftling, einen Kuß auf die Stirne, reicht der 
Sattin die Hand und erwidert den Gruß der-andern Kind: 

„Bin etwas länger heute geblieben, als - gewöhnlich, 
nicht wahr ? Ich bekam nämlich — nun gleich davon. Ahr 
wißt hr, ich bringe and) ‚etwas Neues mit." 

Die Geſchwiſter von Anna drängen fih an den Walt 
heran und die zehnjährige Alice ſtreckt ihre Händchen it 
feine Rocktaſche — 

„Ja, ja", fährt er fort, „eiwas ganz Neues, das Cık 
auch angeht. Sekt bift Du Anna, wohl recht neugiexig, wir?" 





„Kömm’, Ama; ſerbire den Thee And dann bringſt Du 
J mir weine —— Wenn dann Alles beiſammen 
Die Mütter blickte ihren ‚Gatten fragend an. iſt, werde ſch Eure Neugierde ſtilen ··: 
„Du Haft es richtig erratßen, Unna; fie Hat mir einen | „ zna fünitt mit wichtiger. Miene hie Gpibk ber feinen 
ſeu Brief gefchrieben, ber. mich nothwendiger Weiſe Havanacigarre ab, reichte fie dem laͤchelnden Vater, ber ſich 
reſſirte, mehr wie ſonſt; aber ich will doch warten bis —* = elle —— — — — * 
Mi den Worten legt. ver Vater das Schreiben. wieder nor Ihn auf ven Tifc. u —— geagndet. hane, 
die Brieftafche zurück — Nu, Arthur“, fragte die Mutter, „welche Neuigkeit 
Qu biſt recht böfe, Vater, jegt zanfft Du und wieder, | schreibt denn unfere Schwägerin 2" 

‚haft Deine Freude daran, daß wir neugierig find, und „Sier, fteh! biſt Du auch neugierig?“ lachte Here 
bilt es doch ſelbſt auch.“ PBery. „Nun wohlan, jo Hört; ich glaube es iſt am beiten, 
„Obo, Mennchen, „woher smweißt Du das jo genau?” | wenn’ ich Euch den Brief jetbft vorleſe; Ihr könnt dann 
kt lachend der Vater, | nachher jagen, was Ihr davon denkt, denn in der That hat 
„Ei, wert Du 63 nicht - wärelt, fo hätteft Du den | Tante Greaton diegmal eine ganz. bejondere Neuigkeit.* 
F nicht 'gelefen, bis daß Du nach Haufe gekommen; 
(Fortſetzung folgt.) 


ja vorhin, daß Di ’ihn ſo eben erſt erhalten haft.“ 
Bekanntmachung. | „Seupidgentur, 
Pas e en . 
nf Betreiben’ der baheriſchen Oypotheken und Wechfelbank in Mun⸗Verſicherungs⸗Actien· Geſellſchaften jucht 
velche den Unterfertigten als Anwalt beſtellt hat wird in Sachen „für Freifing einen tuͤchtigen Haupt⸗ 
Genannten Bank gegen Sufanna Fichtner, Anweſensbeſitzerin von * enten. Höchſte Provifionsjäge, 
Mainkihp Wegen Forderung hohe Verwaltungsnebühren bei ent— 
Breitag, den 28. Mai I. Js, ee en 
ER = Vachmittags 3—A Upr, sub. Chiffre H 529 an die lab 
Fraberdräu, Aniwefen Hs-Nr. 5 in Moosinning durch den gl. Notar Expedition a8 Rudolf Moife in 
Mm Biloty in Grding öffentlich ‚verfteigert. Münden (862 3a) 
FDiefes Anmwefen beſteht aus Wohnhaͤus mit Stall, Stadel und Hof: | ____ F 
Am zu 0,31 Zagwerf, und weiteren in der Steuergemeinde Movsinning, Ein folidesianftändiges Mädchen wird 
Flandgericht3 und Rentamts Erdings gelegenen Grunpftücen, als gegen hohen Kohn ſoſort als Hanse 
—* und Aeckern, mit einem Geſammtflächeninhalte von mãdchen geſucht. D. Ueb. 
RU; tt. — aA Wr — et 
Das Anwefen wird um 300 fl. zum Aufwurfe gebracht und. im Es find 52 Dezimalen Grund, 
en verfteigertz5 der Zufchlag erfolgt endgiltig, fofort bei der Verſtei- ſehr geeignet für Baupläge, in der 
Mg mb findet weder Nachgebot noch Ein: oder Ablöſungsrecht ftatt. ſchönſten Lage, ganz oder einzeln je ca. 
Der Kaufſchilling ift binnen 4 Wochen baar zu erlegen. 113 Dezimalen zu verkaufen. Zu ers 
Die nähere: Befchreibung der Verfteigerumgsobjekte,, ſowie die Ver- fragen ‘bei Xohann Höchtl, H8.- 
(erungöbedingungen fönnen beim Verſteigerungsbeamten eingefehen | Nr. 80. (458) 
fden und wird Hier nur noch auf Art. 1057, der. Proceh-Orbuung | — — — 
am gemacht. (530 36) Es ift ein gut erhaltener Zie⸗ 
Breifing, 22. März 1875. gelſtabel mit oder ohne Dach zu 
Br Steineder, ı verkaufen, auch zu einem Torfftadel 
f = (561) "geeignet, zu erfragen bei Herrn Ma: 
thias Halmheu, Marburgmirth, 


10,000, fl. 


im Ganzen oder getheilt,, find ‚zu 5% 
‚ fofort zu vergeben. D Ue. (497 30) 


| 
| Agentur. 
| Eine ſtreng jolide, gut fondirte Feuer: 
Verſicherungs⸗Actien⸗Bant fucht an allen 
Orten tüchtige Vertreter. Lehrern, Pen— 
fioniften, Stadtſchreibern, Kaminkehrern 
und ſonſt gewandten Leuten iſt Gelegen— 
heit geboten, ſich ohne Kapital einen 
hübſchen Nebenverdienſt auf ganz ans 
fändige Weiſe zu erwerben. Gefl. 
n uf I m _ = _ | Teen ee na A.W. 100 ww 
s > die Annoncen-Erpedition vn G. & 
14 erricht um Schuh & Kleidermaden. | Daube u. Comp. in Nürnberg, There: 
;, Üntergeichnete beehrt fich bekannt zu machen, daß fte Donnerstag, ſienſtr. 6 entgegen genommen. (552 26) 
14. April einen neuen Curs im Schuh: und Kleidermacen be: | ———— 


D, ich weiß ſchon, es iſt ſicher ein Brief von meiner 
bin, von Tante‘ Greaton,” 
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De Dankfagung. 
| } Für die zahlreichen Beweiſe herzlichen Theilnafme an dem 
I Leigenbegängniß und dem heit. Seelengotteödienfte für unfern 
unvergeßlichen Gatten, Vater und Bruder 


Herrn 

ı Taleob Alüller, 

1% Matten wir Allen, insbeſondere aber der verehrlichen freiwillig. 
Feuerwehr Freifing unfern tiefgefüglteften Dant ab. 
Greiſing/ 24. März 1875. 


! — Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








nt, Ale Qualitäten Bollinger: und 
68 empfieptt ei Sugelfinger : Tuff Eönnen bezogen 
h Burkace werden dur) e (470 36) 

IE — —— Infitutölehrerin. | Steinmeßmeifter Leyhl, 


Logirt beim Bodenſteinerwirth außer dem Iſarthor. in Weilheim. 













DEF Empfehlung WE | Duck, um Garten 
für Landwirthe, Müller und Bierbrauer. ur 9 u u 


Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit, auf feine bewaͤhrten Trieur ſchen Park⸗ arte an 
Unfrautfaniey-Auslefemafchinen ‚für Getreide, jeder Art aufmerkfam | Gartenvoreicptimgen "jede Art, 
zu machen fonderd nach Auswärts, 

Diefe Maſchinen enffernen nicht. nur allen denjenigen Unkraittfamen, Brad lo gefcgmadtvoil Tr 
welcher größer oder Meirter als Getreide it, fondern ed beſteht deren Haupt- ; Führung » und: folidefter 





































portheil weientlich darin, „daß, fie auch benjenigen von der Stärke des |. W 
Getreides felbſt auslefen. Kunſt⸗ und Candfch 
Diefefben können in ſechs Srögen geliefert werben und eignet ſich jede B Untere ‚Gartenftr 
Nummer zum Hand: ſowohl. als auch, zum, Maſchinenbetrieb. 633 6din Münden 
Das Ergebniß der Leiſtung beträgt, bei. einer. Arbeitägeit von 12 | *— 
Stunden je nach Größe 5 - 250 Gtr. „Diefe Maſchlnen können bei Un: | T roler 
terzelchnetem auch in Arbeit geſehen werben. Be. im ; Hr 
Seneral Agent für Bayern dießſeits des Rheines Bartl Diener in | eine größere Partie‘ "pro 
München, Schellingitrage Nr. 39 b IL. (53 2 6) 14 4 g verkaufen. M 
ellungen-gegen 
Su ob kauft zu den höchfen, Dreifen di, di —— 
‚Papierfabrik ‚in ——— 








ur. ‚(O3 6) Ark in Pün 


517 Ps25 25 —— 5252 * —— Ion 160625 — Aigle re | a lien n Krantken u: N 


un ! ‚DADKSagUng. 2 u: u ſuchenden * 
SR : 2) u | verjeide id " Ku eg | 
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Fir die zahlreiche, ehrende — am ———— 


BR 
; und heil. Seelengottesdienste für unserem), nun 'in ‚Gott rullenden 'un- $ Dntrügliche Hilfe-q Br 
h vergesslichen, Gatten, Bruder und Schwager, En | alfen Beiden di. 
'E Herrn , jr 6.8 3 
Zerling in Br 
Mathias Lerchi. „ NB. Taufende verdanken dit 
[4 statten! wir hiermit ünseren innigsten Dank ab, Mr ‘ihre Geneſung. 1008 
7 München, Freising, an 23. März 1875. " Männer En Eoure vom 2 
"! d: a Oro — Aw 2 mitgetheilt vom —J— ft 
er, und ; f ae | Hichbenfleint in’ Münden; Sb 
Te URDOR Bir fieffrauernd a vw * —— 28. zum: a re 
Ko e f Ei bes. begügliche Auftr 
Kan en NE 8077 == Ka führt und bereitwilligft Au⸗ 





Obligationen, "Baier 


2 1875. ganziãhrl. Oblig, 98 3 B: 
_ Moosburger — vom 23. März 18 Ku ganzi Obt. 102 BA 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanutmachung. 
Das Militärerſatzgeſchäft pro 1875 betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß die Mufterung 
t Militärpflichtigen pro 1875 für den Aushebungsbezirk 
gt Bezirksamts Freifing und zwar nad) der am Schlufje 
igefügten Reihenfolge der Gemeinden am 

14., 15. und 16. April 1875, 

demal von Früh S Uhr an im Saale des Gaſthauſes 
zum Urbanbräu dahier, 

id die Lpofung für die Militärpflichtigen der Alters: 

aſſe 1855 aus allen Gemeinden des Amtsbezirkes am 

17. April 1875, 

von 8 Uhr Morgens an, 

benfalls im angegebenen Locale jtattfinden wird. 

Nah Beendigung der Roofung werden die Reclamations⸗ 
Seuche der Neferve und Landwehrmannſchaften durch die 
en permanenten Mitglieder der Bezirkserjag-Commiffton 
prüft und beſchieden werden. 

Zum Erſcheinen im Mujterungstermine beordere ich 
jienit unter Bezugnahme auf $ 71 Ziff. 2 der Erjaß- 
Iuſtruktion alle zur Gejtellung verpflichtete Militärpflichtigen, 
wobei herporgehoben wird, daß eine ſolche Verpflichtung 
nicht bloß für die im, Jahre 1854 gebornen Juͤnglinge 
steht, fondern für alle in den alphabetiſchen Liſten früherer 
brnänge, einſchließlich der disponibel gebliebenen, der 
vitweife Befreiten oder Zurücgejtellten, oder Mebergangenen, 
ter Eingewanderten, fowie auch derjenigen, welchen Aus- 
\gung von der Gejtellungspfliht bi8 zum Jahre 1875 
genehmigt worden ift, infolange fie nicht einem Truppen= 
Neil zur Ableiſtung ver gefeßlichen Dienftpflicht überwiefen, 
Der don der Wiederholung der Gejtellung ausdrüdfich 
entbunden find. ; 
Ausgenommen von der Gejtellungspflicht zur Mufterung 
Ind nur ſolche Militärpflichtige, welche ĩ 

1) vom Civilvorſitzenden ausdrücklich hievon entbunden 

wurden, 

zum Einjährig-Freiwilligendienſt berechtigt find, 

3) durch ihren Geſundheitszuſtand am der perſönlichen 

Geftellung unbedingt verhintert find. 

Letzteres wäre durch ein auf perjönlicher Anſchauung beruh⸗ 
des Atteft der Gemeindebehörde und eines Arztes zu beitättigen, 
Die ne ſchon  Semufterten haben unter allen Um⸗ 
Ränden ihre Looſungs · und Geftellungs:Attefte mitzubringen. 

Hinſichtlich Nichterſcheinens oder Nichtanweienheit im 
ujterungslofale bei dem Namensaufrufe weile ich auf 
vie nachtheiligen Folgen und Strafen in den Bejtimmungen 
der $ 71, Ziff. 5, 88 177 und 178 der Erfag-Initruffion, 
re } 17 des Einführungsgejeges vom 24. Dezember 

in, 

Zum Erſcheinen am Looſungstermine beſteht keine Ver⸗ 
pflichtung. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes dagegen beauftrage 
19, biefes Ausſchreiben, ſowie die obengenannten Strafe 
elimmungen duch Ausruf und Anfchlag in ihren Ge- 
wenden fofort zu deröffentlichen. Ferner werben die Bür: 
germeiſter Hiemit angewieſen, mit ven fämmtlichen 


. Samftag 27. März. 


Zarblatt“ erjgeint taglich mit Ausnahme der Montage und fofet in Freifing vierteljäprlid 48 fr., auswärts durd die Woft Dejogen 50 fr. Inſerate werden 
armondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt fojtet 1 fr. Auwdchentlich wird als Gratißbeilage dab „Unterhaltungsblatt” beigegeben 
a nn er 





1835. 


Geftellungspflichtigen der Gemeinde im Mufterungstermine 
zu erjcheinen und diejelben im reinlichen Zuftande 
der Commiſſion vorzuführen, fowie auch im Loojungster- 
mine ſich zuverläfjig wieder dahier einzufinden und den 
Verhondlungen anzuwohnen. 3 

Aufgabe der Bürgermeifter iſt e8 auch, bie einzelnen 
Gejtellungspflichtigen der Gemeinde durch jogenannte Ordres 
gegen Unterfchrift zum rechtzeitigen Erjcheinen vor ber Be— 
zirfserfagcommiffion zu veranlafjen. 

Diefe Ordres-Formularien wurden ben Bürgermeijtern 
früher zum Gebraude hinausgeſchloſſen (Conf. Ausſchreibung 
vom 4. Mai 1873, Amtsbl. Nr. 107) und find mit Ladr 
ungsnachweis verjehen, wieder vorzulegen. Die Stamme 
rollen werden heuer der Kürze der Zeit halber, vor dem 
Erfaggefhäft nicht mehr zurücgegeben werden und wird 
anjtatt deffen jedem Bürgermeifter bekannt gegeben werben, 
welche Militärpflichtige er zu laden und zur Mufterung 
vorzuführen hat. 

Die Auflage der alphabetifhen Lifte zur Einſicht ber 
Betheiligten wird bejonbers bekannt gegeben werben. 

Die Mufterung am 14. April wird vorgenommen 
an den Geftellungspflichtigen der Gemeinden: 

1) Airiſchwand, 2) Aiterbach, 2 Allershaufen, 4) Angels 
berg, 5) Appersporf, 6) Attaching, 7) Attenkichen, 8) Baum: 
garten, 9) Berghafelbach, 10) Bruckberg, 14) Brucbergeran, 
12) Dürnhaindlfing, 13) Eching, 14) Enghaufen, 15) Figels: 
dorf, 16) Gammelsdorf, 17) Giggenhaufen, 18) Gremerts⸗ 
haufen, 19) Großnöbad, 20) Günzenhaufen, 21) Haag, 
22) Hagsdorf, 23) Haindlfing, 24) Halldergmoos, 25) Hem: 
hauſen. 

Die Muſterung am 15. April wird vorgenom⸗ 
men an den Geftellungspflichtigen ber Gemeinden: 

26) Hirnkirchen, 27) Hemhaufen, 28) Hohenberda, 
29) Hohentammer, 30) Zarzt, 31 Inkofen, 32) Inzkofen, 
33) Sobanned, 34) Itzling, 35) Kammerberg, 36) Kirch⸗ 
dorf, 37) Krangberg, 38) Langenbach, 39) Lauterbach, 
40) Margarethenried, 41) Marzling, 42) Maffenhaufen, 
43) Mauern, 44) Moosburg, 45) zen 46) Reufahrn. 

Die Maufterung am 16. April wird vorgenommen 
an den Geftellungspflichtigen der Gemeinden: 

AT) Neuftift, 48) Nieverambah, 49) Oberhummel, 
50) Palzing, 51) Paunzhaufen, 52) Pfettradh, 53) Plörn- 
bach, 54) Pulling, 55) Reichersdorf, 56) Reihertshaufen, 
57) Rudlfing, 58) Schlips, 59) Schweinersvorf, 60) Sil⸗ 
Vertshaufen, 61) Sünzhaufen, 62) Thalhaufen, 63) Thon- 
ftetten, 64) ZTüntenhaufen, 65) Tünzhauſen, 66) Vötting, 
67) PVolfmansdorferau, 68) Wang, 69) Wimpafing, 
70) Wippenhaufen, 71) Wolfersdorf, 72) Zolling. 

Die Loofung am 17. April wird, wie ſchon be 
merkt, für alle Looſungsberechtigte der Alterstlajje 1855 
aus dem ganzen Amtsbezirk vorgenommen. 

Fir Nichtanwefende wird ein bürgerliches Mitglied der 
Erfagcommifjton das Loos ziehen. 

Am 24. März 1875. 


Der Civilvorfigende der Bezirkserſatz ⸗· Commiſſion (kgl. 
Bezirksamt) Freifing. 
Täubler. 


Befauntmachung. 

An fämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freifing. 
Verkauf des alten Schulhaufes in Fürbolzen fammt Nebengebäude 
und Barten betr. 

Durd den Schulhausneubau in Fürholzen wird das 
bortige bigherige Schulhaus farnmt Nebengebäude und aus— 
geſteckkzem Gartentheil überflüßig und bei nicht erzieltem 
deßfallſigen Beſchluß ter Schulgemeinte nunmehr auf Grund 
ded Art, 157 der Gemeinde-Ordnung von Slaatsaufſichts⸗ 
wegen dem Berkaufe unterftellt. 

Verkaufsbedingungen liegen bei Amt zur Einficht bereit. 

Der Schägungswertb dieſes Verkaufsanweſens ift auf 
2000 fl. — Er. feitgefeßt. 

Dieſes Anweſen wird nunmehr an Meiftbietende unter 
Einhaltung der Beringungen verfteigert, und merden deß— 
falfige mündliche und ſchriftliche Angebote nur bid Mitte 
woch den 7. April IL. 93. Abends 6 Uhr bei Vermeidung 
de3 Audfchlufjes angenommen, diefes ift in den Gemeinten 
befannt zu machen und in den Wirtböhäufern durch An: 
ſchlag zu veröff.ntlichen. 

Din 23. März 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Belanntmachung. 


(567) Der Gafthofbefiger Jakob Gttenhofer dahier 
belangt den vormaligen Eleven in Weihenjtephan bei 
Sreifing, Adolf Stiffel aus Wien, 3. 3. unbekannten 
Aufenthalted, auf Rückbezahlung eined Darlehen zu 
45 fl. und Hat einen am benfelben angelangten und 
angeblich mit 150 fl in Banknoten befchwerden Brief 
unterm 22. d8. Mts. mit Beichlag belegen Iaffen. 

Indem mir heute für ꝛc. Stiffel zugeftellten und zu 
feiner Empfangnahne bei mir bereit Tiegenten Gerichtd: 
vollzicherakte ift er zur Verhandlung der betr. Klage 
und zur Rechtfertigung ber Befchlagnahnıe in bie öffent: 
liche Sitzung des kgl. Stadt: und Landgerichtö Frei— 


fing vom 
ARDHSON, den 3. Mai I. Is., 
ormittags 9 Uhr, 
vorgelaben. 
Treifing, den 24. März 1875. 
Der k. I Staatdanmwalt: 
Biechler. 


Bekanntmnachung. 


Heute iſt mir auf Betreiben des Oberkellners Gg. 
Müller dahier für den nach Aufenthalt unbekannten 
vormaligen Gleven in Weihenſtephan bei Freifing, 








Adolf Stiffel aus Wien, ein zu feiner Empfangnahme 


bei mir ‚bereit Tiegender Gerichtövollzieheraft zugeftellt 
worden, inhaltlich deffen er Behufs Verhandlung über 
eine Klage auf Zahlung einer Zechfchuld im Betrage 
zu 90 fl. und über die Rechtfertigung einer am 22, 
ds. Mtis. erfolgten Befchlagnahme .eined für Ihn ‚ange: 
laugten und mit Banknoten zu angeblih 150 fl. be: 
fchwerten Briefed in die öffentliche Sigung bes Fgl. 
Stadt: und Landgerichtd Freifing vom 
Montag, den 3. Mai I. Is. 
Vormittags 9 Uhr, 
vorgeladen wird. 


Freiſing, den 24. März 1875. 
\ Der £. I Staatsanwalt. 


Biebler. 


Bayeru. Münden, 24. März Heute Vormittags 
44 Uyhr bat in der & Nefidenz unter Vorſitz Er. kgl. Hoh. 
tes’ Prinzen Luiwpold eine Staatsratheſitzung ſtallgeſunden, 
en welcher auch Hr. Kriegsminiſter General Frhr. v. Pranckh 
Theil nahm. Gegenjtand der Berathung war ber ben 
Kammern vorzulegende Gefepentwurf über den Ankauf ber 
Oſtbahnen, dann der Gefekentwurf, die Aufhebung des Art. 


(566) 





5 des Bankgeſetzes v. 1834 betr., welche Aufhebung dırs 
den von der Staalöregierung mit der bayer. Hypolhela 
und Wechſelbank abgeſchloſſenen Vertrag bedingt iſt. De 
Umſtand, daß Hrn. General v. Prauckh an dieſer Eipun; 
ſich betheiligte, deutet wosl dayin, daß derfelte noch ai 
Kriegäminifter fungirt; dagegen wird verfichert, dag die E: 
nennung ded Hr. Generallieutenant von Maillinger (welt: 
bereit geftern Abend von Sr. M. dem Könige in Audien 
empfangen wurde), zu deſſen Nachfolger im Kriegaminifteriu: 
heute erfolgt ift, wid zwar unter Vorbehalt feines Poſien 
al3 Commandant bed 2. bayer. Armeekorps, mit weldz: 
Commando wahrfiheinlich der dienſtälteſte Divifionär de 
genannten Armeekorps Hr. Generallieutenant v. Dietl inter 
miftifch betraut werden wirt, 

— Verzeichniß der 12 alten Männer, welge zur & 
dächtniffeier ver Einjegung des beil. Abendmahles cu 
Allerhöchſten Bejehl gekleidet und mit Geld beſcheukt werden 
1) Dinauer Gy. Schneider v. Berapbaufen (B.:A. Hemau 
93 Jahre alt, 2) Widmann Seb. Austrägler v. Halte 
hofen (B.⸗A. Landsberg) 91 J. a., 3) Evelmann |: 
Austrägler v. Tuſſenhauſen (B.-A1 Mindelheim), 4) Wörn 
Joh., Austrägler v. Szöd (B.A. Nofenhein), 5) Be 
Avid, Söldner v. Bommen (Sonthofen), 6) Maier H. 
Pfründner v. Ebenhofen (Oberdorf), 7) Bernhardt Antr. 
Austrägler v. Nenbolding (Vilähefen) — von 2.—T. I 
Alter von IL Zahren, — 8) Schwarz Michael, Auslriz 
ler v Bärnſtein (Grafenau) 90 J. a., 9) Stoder Sol 
Taglöhner v. Neuſtadt a.D. (Kelheim) 90 J. a 
10) Reininger Joſef, Anzträgler v. Wimpafing (Wafferburg 
9053. a, 11) März Sofef, Außträgler v. Leutftekte 
(Münden 1.43.) 89 J. a, 12) Straubinger Jofef, Yeterar 
v. Willenbady (Pfarrkirchen) 89 J. a. Gefammtalter 1087 
— Verzeichniß der 12 Maͤdchen, welche gleichfalls zur Er 
innerung der Einfegung ded heil. Abendmahles auf Alert 
Befehl gekleidet und mit Geld beſchenkt werden: An 
Baumann, Schloffergefellendtochter (12 3. a.), Eſenreine 
Anna, Tagloöhnerst. (12), Göbl Karol, Taglöhnerst. (12) 
Greindberger Kalh., Taglöhnerst, (13), Heilmeter Maris, 
Taplöpnerst. (11), Hölzl Ther., Taglöinerst. (12), Kammer 
Kaih., Zimmermanngt. (13), Kirmaler Joſefa, Steinmet, 
(12), Rauſchmaier Aug, Mafcinenmeifterst. (12), Sal 
maier Walb., Schuhmacherst. (12), Sich Maria, Kleiter: 
reinigerzt. (12), Wünderl Maria, Metzgergehilfenst (12). 
Führerin: Maria Ziegler, Taglöhnerswittwe 82 Jahre alt, 
— Die Ceremonie der Fußwaſchung wird im Allerh. Auf 
trage Er. M. ded Königs der S.iflsdekan v. St. Cajeten 
Hr. Engler, unter Ajfiftenz des k. Oberſthofmeiſters Hr. 
Grafen zu Gaftell vornchmen. 

— Emskirchen, 20. März Heute Vormillage 
halb 19 Uhr har ſich im hiefizen Bahnhofe ein bedauerne 
mertber Unfall ereignet. Bon zwei nahe hinter elnandır 
fahrenten mit Eiſenſchienen befadenen Wägen war dir 
zweite in jo raſchen Lauf gerafben, daß es den auf ben 
felben befindlichen fleben Arbeitern nicht mehr möglich war, 
ihn vor dem Zuſammenſteß mit dem erften zu verlaſſen. 
Dig beim Zufammenfahren der Schienen ſich ftemmenden 
Schienen verlegten einen 53jäbrigen Mann innerlich fo 
bedeutend, daß er nach 3 Stunden ftarb; ein zweiter brad 
beim Hinftürzen den Oberarm, während drei weitere mehr 
oder minder an Kopf uud Fuß beſchädigt wurden. Di 
beim erften Wagen befindlichen Bahnarbeiter Haken 
fi) noch rechtzeitig entfernt. % 


- - Dienftesnachrichten. . 

Verliehen wurden die Schuldienfte zu Nommberg, BA. Al 
ötting, dem Schulaehilfer Hilarian Kufner R Teifendorf, 
Stephanskirchen. BA. Waſſerburg, dem Echulgehilfen Wilheln 
Bey zu Schelleuberg, Faiſtenhaar, BA. Roſenheim, dem Schul 
lehrer Franz Henkel zu Pförring, Dberornaun, BA, Waſſerburg 
dem Chorregenten und früheren Schulverweſer Joſcph Grün⸗ 
bauer zu Da han, Oderhauien, BA. Weilheim, den Scullert 
Karl Kompoſch zu Hohenzeil, Salmanngkirchen, BA. Mühle 
dent Schulgehilien Anton Schuiter zu Bernbenern, Et, dent, 
E. BA. Berchtesgaden, dem Schullchrer Andreas Annaberga it 


Anterhaltungsblatt. 


i Beiblatt zum Freiſtnger Tagblatt. 











TE 13. 1875. 








Sonntag, den 28. März. 


Zweiter Jahrgang. 





Die Terche ſtieg am Dftermorgen 
Empor in's blaue Tuftgebict 

Und ſchmettert, hoch im Blau verborgen, 
Ein freudig Auferfichungslicd. 


Und wie fie ſchmelterte, da klangen 
Es taufend Stimmen nad) im Feld: 
Wach' auf, das Alte ift vergangen, 
Wach' auf, du friſch verjüngte Welt! 


Wacht auf, ihr trägen Menſchenherzen, 
Die ihr im Winterfdplafe fäumt, 

In dumpfen FTüften, dumpfen Schmerzen 
Gebannt, cin welkes Daſtin träumt. 


Die Kraft des Herrn weht durd) die Tande, 
Wie Iugendhaud, o laft fie cin: 
3erreißt, wie Simfon, sure Bande, 
Und wie die Adler follt ihr fein. 


Der "Der Leuchttburmwächter. | feiner icte die Gohpvierigfeiten bie 

Aus dem Franzöfiihen des Emile Souveftre. (Fortſetzung.) 

Die Palette eilte zu dem engen Fenſter und Simon 
bezeichnete ihr daB Fahrzeug, deſſen Segel man kaum in 
der Abendbämmerung zu unterfcheiden vermochte. Der Land: 
wind, ber das Schiff in feinem Laufe hinderte, hatte ſich 
unmerfli in eine dieſer trockenen und anhaltenden Brifen 
verwandelt, welche bie franzöfifchen Seeleute als Stoßbrifen 
(Brise carabince) bezeichnen. Das vom Winde gefurchte 
Meer Hatte jene Falte grünfiche Färbung angenommen, bie 
auf anhaltenden Wind ſchließen läßt. Auf die letzten, eben 
Im Waſſer erlöfchenden Strahlen der Sonne folgte die malte 
Helligkeit einer wolfen«, aber auch flernlofen Nacht. Lava 
beobachtete, daß die Biequine dicht beim Winde fegelte, ohne 
anſcheinend viel vorwärts zu kommen; fie mußte einen 
Theil der Nacht bazır verwenden, den Leuchtihurm zu um: 
ſegein und den Paß zu ſuchen. Und indem er dabei fort« 


fuhr, fein Glas zu füllen und zu leeren, erflärte Simon | nad dem Fenſter und erheb ſich. 


| 





Wacht auf, ihr Geifter, deren Schnen 
Gebrodyen an den Gräbern ficht: 

Ihr trüben Augen, die vor Thränen 
Ihr nicht des Frühlings Blüten feht: 


Ihr Grübler, die ihr fern verloren 
Traumwandelud irrt auf wüfer Bahı — 
Wacht auf, die Welt iA neu geboren, 
Hier if ein Wunder, nehmt es an! 


Ahr ſollt euch al’ des Heilcs freuen, 
Das über euch ergoffen ward, 

Es if ein inniges Erneuen 

Im Bild des Frühlings offenbart. 


Was dürr war, grünt im Weh'n der Tüfte, 
Jung wird das Alte fern und nah; 
Der Ddem Goltes fprengt die Grüfte — 
Wacht auf! der Dflertag if da! 

Das —— Geibel. 


feiner Nichte die Schwierigkeiten dieſes Manoövers, bei welchen 
der geringſte Irrthum einen Schiſſbruch herbei führen könnte. 
Der Num hatte dem ſonſt fo ſchweigſamen Leuchtihurm⸗ 
wächler eine ſonderbare Leichtigkeit verliehen; die feurige 
Flüffigfeit ſchien das Eis zu ſchmelzen, welches bis dahin 
Gefühle und Gedanken ſtumm in feinem Innern zurückze— 
halten. Er fing nun an der Reihe nach von feiner Jugend, 
feinen Feldzügen zu erzählen, -von feinem verpfändeten Kreuze 
ber Ehrenlegien, deſſen Band auf feiner verſchoſſenen Wejte 
eine Marke zurücgelaffen hatte. Er zeigte diefelbe Georgie 
und füge: „Diefe Spur, fiehft Du genügt, mich zu erin: 
nein. Sie ift wie eine da dicht bei meinem Herzen einge: 
prägte Inſchrift, die in ihrer Sprache fagt: Erinnere Did), 
was Du gewefen bift, denke daran was Du fein wirft; 
vergiß mich nicht und thue Deine Pflicht!" Und wie ald 
ob diefe Worte in ihm plöglich eine Erinnerung wach ge: 
rufen hätten, fette er haftig fein Glas auf den Tiſch blickte 
„Jetzt ift es Zeit, meine 


Pflicht zu thun!“ ſetzte er hinzu. „Schnell, Georgte, meine 
Laterne, dad Feuer follte ſchon angezündet fein da oben. 
Verwünfcht fei Dein Fäßchen! Wenn es mich meine Orbre 
vergeſſen ließe, jo würde ich e8 auf ben Grund bed Meeres 
zurüchwerfen.“ Und bei diefen Worten ergriff Simon bie 
Laterne und ftieg in dad Zimmer bed Apparate hinauf, 
während die Palotte am Fenſter ftehend, mit ihren Blicken 
das Segel der Bisquine verfolgte, welches in der Nacht nur 
noch wie ein weißer Punkt erfchten. Ihr Haß gegen ben 
provencalifhen Capitain, einen Augenblick durch die Ente 
fernung eingefchläfert, war in feiner ganzen Heftigkeit ers 
wacht. ALS fie fah, daß er im Begriff war, ihr zu ent« 
fhlüpfen, da empfand fie einen dumpfen Zorn, der die 
Hand zittern machte, mit der fie ſich auf der Fenfterbrüft« 
ung ftüßte. Ah! warum war er nicht, um Dona zu 
rächen, eine diefer Wellen, welche das Fahrzeug trugen, der 
Windhauch, der es forttrieb, einer der Felſen, über welcher 
fein vafcher Kiel Hinwegglitt. Mit welchem Aufſchwunge 
des Herzens flehte fie innerlich leiſe um Beftrafung des 
Mörderd. Sie würde auf den Knieen und mit gefalteten 
Händen darum gebeten haben, wenn fie nur ein Gebet um 
den Tod eines Feindes gewußt hätte. Zumeilen, wenn dag 
Fahrzeug Im Dunkel verfchwand, gab fie fich der Hoffnung 
Hin, daß ihre Gebete erhört worden feten; bald aber ſah 
fie von Neuem das Segel über dem Wafjer glänzen und 
das Schiff, Welle auf Welle durchſchneidend, immer näher 
kommen. Al Simon zurückkehrte, fand er Georgie noch 
auf derjelben Stelle, die Blicke auf dieſes verwünfchte Segel 
geheftet, während fie halblaut und ohne ihren Onkel zu be= 
merfen, den Namen Bardanou murmelte. „AH! Du fichft 
die Bisquine noch?” fragte Simon. „Immer!“ verſetzte 
Georgie. „Vortrefflich! Sie kann jetzt ohne Sorgen ſchwim— 
men!” entgegnete Lavau. „Ich habe dort oben einen 
Stern aufgehißt, der ſie ſo ſicher durch den Paß leiten wird 
als führe ſie Jemand an der Hand.“ 

Mit dieſen Worten löſchte Simon ſeine Laterne aus 
und ſetzte ſich, dem Fäßchen gegenüber, an den Tiſch. Das 
Leuchtfeuer brannte und nichts nahm bis zum Morgen feine 
Sorge In Anſpruch; auch hatte er Feine Vifitation zu fürch— 
ten und konnte mithin über einige Stunden nad feinem 
Gutdünfen verfügen. Diefe Freiheit von jeder Verantwort: 
ung machte ihn weniger vorfichtig in feinen Libationen, und 
eine ſolche Verſuchung war für ihm allezeit gefährlich ges 
weſen. Vergeblich fträubte er ſich; wenn nach langer Ent- 
haltfamkeit die Gelegenheit ihm günfttg war, fo gab er 
plöglich nach und verlor fo mit einem Schlage die Frucht 
eines langen Widerftanded. Diefe wenn auch Furzen und 
ziemlich feltenen Anfälle von Willensſchwäche hatten ihm 
bereit verjchiebene Verweiſe zugezogen. Kürzlich erft hatte 
er bie ftrenge Zurechtweifung eine® Inſpeltors ertragen 
müffen, der ſelbſt das Wort Entlafjung ausgeſprochen Hatte. 
Simsn empfand barob lange Zeit eine fchmerzliche Regung 
in feinem Herzen, aber am heutigen Tage ließ ibn der Rum 
Alles vergeffen. Aufgeräumt jovial geworden, wollte er die 
Paloite nöthigen, mit ihm zu trinken, aber dieſe, noch im 
mer unbeweglih am Fenſter ftehend, fchüttelte nur, zum 
Zeichen ber Weigerung, den Kopf. „Koſte zum wenigften, 
arme Unfchuldigel” ermahnte Simon lachend. „Du weißt 
nicht, wie gut Div das thun wird. Hat man getrunken, fo 
ift Einem zu Muthe, als fühlte man in: fich etwas wie 


einen Sonnenftrahl, Weil Du das Fäßchen gefunden b: 
fo ift es nur billig, daß Du aud) Deinen Antheil ar : 
fem Fiſchfange befommft, wohlan, nimm dies Glas!" 
Georgie ftarrte auf dad Meer, ohne ihn zu Hören. „2: 
wilft alfo wirklich nicht? fragte der Seemann. „Dur tri 
Dein Glück mit Füßen. Welche Gottesgabe ift doch 
ſolches Fäßchen! Bift Du ficher, daß noch mehr davon 
demſelben Drte liegt?” Sie machte ein bejahendes Zeich 
„Dann werde ich fie holen!“ verſetzte Lavau. „Sch ı 
fie ſchon kriegen! Es wäre eine Sünde für einen Ehrih 
eine folche Gottedgabe umkommen zu lajfen. — Aber 
fomme zurüd auf meine Idee, ſiehſt Du? Es muß ne 
wendig ein engliſches Schiff fein, welches ih auf umfe 
Felſen die Hofen zerriffen hat, nur diefe Goddams fü 
folgen Rum!” Und mit dem chen geleerten Glafe auf d 
Tiſch fchlagend, fuhr er fort: „Donnerwetter! wenn m 
einmal hinunter in die Brandung fehen Fönnte! Du kam 
gar nicht glauben, wad bad Meer Alles da angeiri 
haben kann! Vor der Erbaung des alten Leuchtthurm 
ging fein Monat vorüber, ohne daß nicht mwenigftens : 
Schiff auf unfern Klippen ftrandete. Die Leute der Küi 
liefen dann alle herbei, um Planfen mit alten Nägeln au 
zufifchen, wenn fie nicht noch etwas Anderes fifchten; di 
war eine Rente, die fie nun verloren haben. Ah! ai 
unfer Feuer hat Ihnen einen Strih durch die Med 
nung gemacht! Auch gibt es mehr als Einen, der Nic 
fehnlicher wünſcht, als daß e3 erlöfchen möchte.” 

Seit einem Augenblie Hatte die Blödſinnige ihren Kor 
halb zum Fenfter Hinausgebeugt. Simon wandte fi nac 
ihr um „Ad, gut! Was macht fie denn da 2" fragte Lana 
mit diefem Lachen ohne Urſache, welches eine Trunkenhei 
anzeigt. „He, Kleine, ſprich doch! Was ftarrft D: 
denn jo auf dad Meer?” „Er kommt!“ pſalmodirte bi 
Palotte mit jenem fingenden und klagenden Tone, welde 
fie annahm, wenn fie laut dachte. Der Leuchtthurmwächter 
erhob ſich ſchwankend und näherte fich dem Fenfter. „Wer 
denn?” fragte er. „Der Provencale? Ya, das ift er, ber 
bort unten mit dem Seitenwind jegelt. Der Schuft if 
wohl glüdlih, unfern Leuchtturm zu haben, Gott wer: 
nichte mich, wenn ohne ihn fein Schiff nicht morgen in 
Trümmern fein würde!” „Die Bisquine?“ rief Georgie fid 
umwendend im fragenden Tone. „Was jonft ?* verfegle 
Lavau. „Treibt fie bie Brife nicht geradezu auf bie Klip 
penreihe ? Ohne das Teuer, welches fe benachrichtigt, Fünn: 
ten fie niemal® erkennen, ob fie die Brandung umſegelt 
haben, um auf die Höhe zu gelangen.” „Und das Schif 
würde untergehen?” fragie Georgie. „Mit ſammt ver 
Mannſchaft!“ feste Simon, der wieder angefangen zu trin— 
fen, heiter Hinzu. „Aber es bat Feine Gefahr, jo lange 
ber Leuchtthurm feine Laterne glänzen läßt, 

Trinfe doch nur einen Meinen Schlud, arme Unſchul⸗ 
bigel bat der Seemann die, Palotte.e Georgie aber datt 
nicht an's Trinken; fie war vom Fenfter zurückgetreten und 
betrachtete Stmon, einige Schritte von ihm entfernt, mil 
fonderbaren Blicken. Diefer indeffen fuhr fort, zu laden, 
zu. trinten und zu fingen. Allein jeine Stimme wurde 
immer ſchwächer, feine Augenlider wurden immer jdAhmer 
und fein ſchwankender Körper juchte vie Mauer als Stüft. 
Georgie ſchien diefe Symptome ver Trunfenheit mit unge 
dulbiger Freude zu verfolgen; ihr Blick wanderte opt 


hören vom Fenſter zum Wächter; endlich als fie ihn 
auf den Tiſch ſtützen ſah, mich fie bis zum Eingange 
üc, fchlüpfte durch die Halb offene Thür, ſchloß dieſelbe 
: und flieg dann mit angehaltenem Athem zum Apparat» 
mer hinauf. Nun die Seile ergreifend, führte fie das 
möver aus, welches fie Simon hatte machen fehen, ließ 
Reuchtfeuer herab und löſchte ed aus, und ber Thurm 
m Augenbliet vorher von Licht überſchwemmt, lag plöß- 
in Dunfelheit do. Hierauf ftürgte fie nach der Terraffe 
ı fpähte hinaus auf dad Meer; allein fie beburfte eini« 
Minuten, bis ihre von der Flamme geblendeten Augen 
daran gewöhnten, in ber Nacht zu ſehen. Endlich ent: 
te fie in der Dunkelheit die Bisquine auf's Neue; dieſelbe 
t fort, gegen den Wind anzufämpfen. Die Blödfinnige 
3 einen büftern Schrei aus und ſtreckte ihre geballten 
ade drohend gegen das Schiff aus. „Ahl ahl er fieht 
en Weg nicht mehr,” murmelte fie mit höhniſchem Lachen. 
„Ich babe dem Thurm dad Auge außgerifjen, und ohne 
Leuchtthurm, hat der Onkel gejagt, iſt ber Provencale 
loren. AH! ah! er wird alfo da hingehen, wohin er 
ma gefchieft hat. Jeſus, nimm Dona in Dein Reich 
Fund wirf feinen Mörder in bie Hölle! Heilige Jung— 
u, bitte für ung: Ave Maria!“ 


(Fortjegung folgt.) 





Der Sut in ber Sand. 
(Humoreste „db. N. Fr. Pr”) 


Geſichtreißen und Gelenk Rheumatismus, Bruft-, Hals: 
b Magenkatarrh, ein unfterblicher Huften ober verfteckter 
Anupfen mit Kopfgicht, Ohrenfaufen, Chiragra und Por 
nal Das find die Gefchenke für die leidende Menfchheit, 
Abe diefer erbarmenlofe Winter uns Hinterlaffen hat. Noth- 
gu machen gemwigt und wirfen befebend auf tiefeingefchneite 
ılnte. Zu letzteren rechnen wir unter den angeführten 
Ikernden Umftänden auch die erft im Embryo vorhandenen 
ründer eined ober mehrerer Hutvereine, oder — beutlicher 
ptochen —— Klubs, welche das Gelübde leiſten wollen, 
t Niemandem in ber Welt fernerhin ben mehr oder weni: 
empfindlichen Schädel zu entblößen. Bet 10—13 Grab 
ille Reaumur unter heulendem Norboft wurde es verftähb- 
$, wenn die ärztliche Diagnofe, welche zahlreiche Fälle 
n Erfältungen des Kopfed der Sitte des Hutabnehmens 
ſrieb, eine wachſende Schaar von Gläubigen auf ihre 
Üle gewinnt. Die Höflichkeit, meinen die Aerzte, dürfe 
$ fanitätstoibrig werden, und es liegt fein Grund vor 
hhalb die nicht in Militärtuch gekleidete Majorität der 
uerzahlenden Bevölkerung es weniger bequem haben follte 
! die Herren vom Militär, Ich erinnere mich eines längft 
Rabenen Hofraths, der mir, als ich noch in jenen Jah: 
" fand, wo man ſich über die erften Höschen freut, die 
ſurchtsvoll abgezogene Muͤtze wieder auf ben Kopf ftülpte 
it der Rüge: „Sklaven entblößen dad Haupt!" Das machte 
von fiefen Eindruck auf mein jugendliche Gemüth. Den: 
“ paſſirte &8 mir 5 Minuten fpäter, daß ich, aller Uns 
Hingipkeitägefühle eines freien Staatsbürger „in ber 
nodjen bergefjend, vor einem geftrengen Magifter meiner 
Mippfhufen, wo hinten zugefnöpfte Knäblein buchjtabiren 
ten, fofort das Haupt entblößte. Der Herr Magifter 
widerle den Gruß gravitätifch in aller Form; aber. in 


ung zu enthalten. 


demjelben Momente flogen mir etliche Eier, eine: Käſe und 
ein Bündel Bratwürfte in die Phyfiognomle. Der brave 
blutarme Menſch pflegte nämlich feine Meinen Markteine 
füufe felber zu bejorgen und die erftandenen Lebensmittel 
In die ſchwarze Angftröhre des Hutes zu packen und dem— 
zufolge ſich mit großer Halsſtarrigkeit jeder Grußerwider— 
Aber „Naturam furca expellas!“ In 
jenem unbewachten Momente leiftete er der Höflichkeit feinen 
Tribut in der gefchilverten freigebigen Weife, Die Lebens— 
verhältniffe bringen es mit fich, daß ein jugendtrogiges Ge: 
müth nicht „üppig“ wird. Da kommt 3. B. die Zeit der 
erften zartfühlenden Fenfterpromenaden, wo man nicht nur 
den Hut mit Wonne zieht, fondern fein ganzes Selbſt 
ber Herzallerliebften für einen freundlichen Nicker zu Füßen 
werfen möchte. Später fommt die Berufözelt, hicht lange 
nad der Beendigung der Flegeljahre, und ein verweigerter 
Gruß kann nah der Meinung bed ſchwachbeſchlagenen 
Eraminanden ein Durchfallen bei der Prüfung zur Folge 
haben. Man kommt eben aus der kurioſen Sitte nicht 
heraus. Wie oft vermwünjcht man ein unerwartetes „Guten 
Morgen, Herr Doktor!” wenn man nicht zu jenen Flaneurs 
gehört die es fich zur Pflicht machen, auf der Straße an nichts 
zu denfen. Aber „Guten Morgen!” oder „Guten Abend!“ 
und Hut ab und auf, und bie beften Ideen find entflohen! 
Unfere Urgroßväter im vorigen Sahrhundert, wo bie qute 
Geſellſchaft die Zierlichkett und Höflichkeit als zeitraubeuven 
Kultus hegte und pflegte, hatten ed leichter ald wir. Ihr 
Haupt ſchützte eine halbzollvicte Lage von Ziegenhaar und 
Puder, eine Verrückte mit oder ohne Haarbeutel. Wenn fie 
mitten im graußlichen Winterwetter mit zierlich gefalteten 
Fingern den Dreifpig zogen, fo bot ihnen die Haartracht 
binreichenden Schuß gegen alle üblen Folgen, die wir heute 
mit Senfpflaftern, Komprefjen, warmen Kräuterfiffen over 
Zahntinkturen zu Auriren genölhigt find. Der Engländer 
behält feinen Cylinder auf dem Kopf; auf, der Gaffe, in 
Öffentlichen Lokalen auch in Kauflävden kommt es ihm nicht 
bei, fein Haupt zu entblößen. Nur dem jchönen Gefchlechte 
gegenüber macht er eine außzeichnende Ausnahme, indem 
er den Hut wenigftend um einen halben Zoll über ven 
Scheitel Lüfte. Dem Yankee, als Freipeitäpflegel, wie ihn 
Heinrich) Heine geſcholten, ift der’ fteife Filz jederzeit auf 
dem Schädel angewachfen. Auch daheim an Kamin trennt 
er fich nicht immer davon; er ſtemmt dabei die Sohlen 
über Kopfhöhe gegen Wand oder Kamin und fpuckte in die 
Stube. Begegnet er einer Dame feiner Belanntfchaft auf 
ber Gaffe, jo wartet er mit den Gruße, bis er von der 
Dame zuerft gegrüßt wird. Das möchte auf den eriteır 
Blick horrible erjcheinen. Es liegt aber diefem Dinge ein 
merkwuͤrdig feiner Zug zu Grunde Nach amerikanischer 
Sitte hat eine Dame um deßwilien zuerft zu grüßen, weil 
fie damit andeuten fol, ob fie Mr. N. oder X. die Ehre 
anthun wid, von ihm gekannt. zu fein. Ein ftabtfundiger 
None 3. B. könnte eine Dame fompromittiren, wenn er fir 
vor ben Leuten grüßen wollte. — Gibt es nun fein Surro— 
gat für die oft Täftige und oft gefundheitßgefährliche Art 
des Grußes mittelft Hanptentblößung?. Sehen wir und 
um beiben befjeren Wilden. Wenn zwei Zulufaffern einander 
begegnen, ſetzen ſie ſich Einer dem Andern gegenüber, platt 
auf den Boden und fingen ein Strophe aus einem Schlacht- 
gefang. Bei den Congo Negern greift Einer dem Andere 


in das krauſe Wollhaar und fehüttelt ihm flüchtig ben Kopf 
zum Gruß und Gegengruß. Bei ben Abyifiniern, welche 
gelenkige Hochländer find, entledigt man ſich ter Pflicht des 
Grußes, indem Einer tem Andern mitteljt fogenannten 
Froſchſprunges über den Kopf voltigirt. Dagegen haben 
die Tungufen in Sibirien die weniger ſchöne Sitte, daß Zwei, 
bie-einander begegnen, ſich langſam von rückwärts, nähern 
und dreimal mit dem naiven Theil ihrer Schattenfeite ans 
einanderprallen. Einfacher it die Grußart der Konga— 
Vogulen am fibirifhen Kongafluffe — ein Vogule Füßt den 
Andern auf dad Kinn und ftößt einen Schnalger aus, 
Daun reiben fie die Nafen freundfcaftlich aneinander und 
gehen ihres Weges. Man ficht, die Wahl ift nicht ganz 
leicht! Wir find nicht gewillt, auf die In mancher Bezieh ˖ 
ung löblihen Abfichten des Wiener Hutvereind Falt Wafjer 
zu gießen. Vom Publikum freiwillig unterftügt, können 
bie Bahnbrecher im Laufe längerer Zeit Erſprießliches Leiften. 
Treundezfreife und Berwanttenfippen können fich leicht über 
folgen neuen Comment unter einander verftändigen und 
übertriebene Bettelmanns = Allüren der Schädelentblößung 
ablegen. In Norbdeutfcrland beitanden folche Vereine lange 
Zeit, aber fie löjten fich in Kueipfränzchen auf und wur— 
den dem Prinzip untren. Andere Hut-Klubs wurden durch 
erbitterte Hutmacher gefprengt, die nun einmal von rapider 
Abnügung des Hutmaterials profitiven. Jeder beichränfe 
die Hutabziehung auf die Begrüßung altehrwürbiger Mite 
menjchen, gefährlicher Vorgefeßter und auf folche empfintliche 
und pedantifche Bagatellmenfcen, in beren Augen eine Be— 
grüßung mehr oder weniger gewaltig viel ausmacht. Aber 
honneur aux dames! — auf alle Fälle! Denn Frauen 
gegenüber — Hut ab allerwege — auch am Nordpol! 





Fabel. 
„Es geht, wenn ich mich bücke,“ 
Sprach die Mücke, 
Da flog ſie unter die Brücke. 





Allerlei. 


(Ortspollizeilige Forſchriften wegen der 
Sanidezbollizei.) Wie der Gemeindeverfteher Zohan- 
nes Bırzele von Lampelhaufen ſich und anderen bie ortspoli- 
zeilichen Vorſchriften verdeutjcht. 

F 1. Wegen der Sanidet fo heißt dieſes fo vill als 
„Geſundheitspolizei.“ Darum handeld das Straffgefeß zus 
erjt von denen Leichen. "Wer alſo einen Leichnam öffnet, 
bevor er ganz bob ijt, oder wer mit wiffentlicher Falſchheid 
einen doden Leichnam für lebendig ausgibt, oder ihn in 
die Luft begrabt ftat in den fortſchriftmäßigen Erdboden 
wird gejtrafit. 

$2. Gebfufcht darf mir werden, auffer von bromofir- 
den Aerzten, diffe haben das Recht dazu. Am fträngiten 
ift es mit der Geburzhilfe, welde niemals angewended 
werden darff, auffer bei Weibsperfonen, weldes im Geſez 
(Ard. 112) ein Nothfal heit. 

$ 3. Wer ohne Erlaubnig Gifft anfertigt und frißt nicht 
feloft und gibt es andern, diefjes ißt ein Geheimmibbel, 
weil es in der Negel in den öffentlichen Bleddern ausge: 


ſchriben wird, ins’ befondere barf es Fein Viehtriel 
Schwefelſäure fein, fonft wird er wie Arſehnig behen 
und bejtrafft. 

$4 Wen in einem DVamühlienhaubte die Bin 
ausgebrochen find, muß er es anzeigen. Wer an ı 
anſteckenden Krankheit geftorben ißt und feine Ki 
verkaufit, wird geftrafft, und wer anftedent Frank iſt, 


| nod lebt, wird zu Straffe abgefonderd und geheilt ( 


(Ard. 120), ob er mag oder nicht. 

$5. Wer mit feiner Fabrig ſchedlich oder unanger 
ausdinjtet, wird geftrafft und abgebrochen oder doc m: 
ftens mit dem orgbollizeilihen Siegel geſchloſſen. 
gleiche gilt mit den Abdriden, welches man Desinverion ! 

$ 6. Wer fih auf das Eiß begibt gegen das ort 
zeiliche Verbod, der fallt in der Negel in's Maker 
wird geftrafft was meiftens im Winter gefchieht. Gr 
zum 2 mal auf das Eiß, fo ißt er nad dem Sprid 
dümmer als ein Ejel und verdient Feine Straffe mehr 

$ 7. Diefes find die befonderen Vorfchriften, weld 
obachtet werden miffen. Senft Tan jeder Staat 
feine Gefundpeit bri fatim ruhiniren wie er mag, we 
man wie bereiz erwehnt, Sanidezbollizei heißt mit gr 
ger Beachtung der verfafjungsmefjigen Rechte des Einzel 

Derfündigt Lampeldaufen, 1. April 1862. 

Sohannes Birzele, Gmeindsvorſteht 

(Ein Refrut) hatte 3 Patronen zugleich in feine $ 

geladen, die ihn beim Abfeuern zu Boden warf. € 

feiner Nebenmänner Half ihm wieder auf und ein an 

wollte die Flinte aufheben. Da ſchrie der Nekrut: „N 
dich in Acht, es geht noch zweimal los!“ 

(Auf dem Jahrmarkte) bemerkte ein Krämer, 
eine ſcheele Hand aus dem Gedränge hervor einen unerlau 
Griff thun wollte. „Heda“, rief er, „fo kann idis ı 
geben! „So,“ erwiderte der Dieb, „anders kann id 
nicht brauchen.“ 

(Ein billiges Shwein) In Sagan ſchlad 
in den jüngften Tagen ein Hausbefiger ein Schwein 
defien Magen ein Doppel-Louisd'or mit der Sabre: 
1786 gefunden wurde. Das Schwein fommt dem DM: 
auf diefe Weife recht billig zu ftehen. 





©harade. 
Ein zarte Band, aus Pflanzenftoff gewoben, 
Hab’ ih ſchon oft die Blüthe, welche ſank, 
Zum Himmel anf, mit treuer Hand, gehoben, 
Daß fie den Thau der Lüfte wieder trank. 
Doch bin ich ſelbſt ein ſchwaches, armes MWefen, 
Selbſt haltlos, doch zum Halten auserleſen. 
Wenn aber rückwärts ihr mich wollt betrachten, 
So ſteh' ich feſt im herrlichen Beruf, 
Oft trug man ſtolz mich im Gewühl der Schlachter, 
Ja Einen gab’3, der Wurder durch mich fhuf. 
. Dem Knaben dien’ ich oft zu leichtem Spiele, 
Der Greiß geht fiherer mit mie zum Ziele, 
Aufldfung bes Räthſels in voriger Numt 


Hänbe. 
Thräne. 


J — 
Hepattıon, Irud und Verlag von F. 3. Datterer in Sreiing. 


azı, VPeftenader, BA. Landsberg, dem Schullehrer Karl 
zann zu Dberaudorf, Marndbah, BA. Weilheim, dem 
‚Lehrer Ferdinand Feudt zu Sachenau, der 3. Knabenſchul⸗ 

3u Burgbaufen, BA. Altötting, dem Schulverwefer Adolf 
ırele dortielbft. 





SoEales. 
Freifing, 25. März (Theater) Nachdem Herr 
Fror Schenk mit Friedrih Halm's „Fechter v. Ravenna 
ara dshut glänzend Abfchicd genommen, wird derjelbe am 
fonntag dahier einen Cyelus von zwölf Vorftellungen 
men, die, role wir aus Erfahrung fchließen, nicht anders 
muſterhaft feln werden. Die Bühne wird mit einem 
Hen. Diretor Schenk felbft verfaßten Prolog eröffnet 
en, worauf Frau Birchpfeiffer’s rühmlich bekanntes 
ma „Graf Peter dv. Szapar” folgen wird, ein ſowohl 
> Handlung ald Dichtung gleih vorzügliches Stück, 
ye3 dur feine Coſtüme ein erhöhtes Intereſſe gemähren 
te. Am OÖftermontag folgt die unvergleichliche Poſſe 
'ang:ftüd) „Doktor Fauſt's Hauskäppchen“, worin den 
dten Komilern Herrn Selus und Ströhl, fowie ter 
acgairirten Soubrette glänzente Gelegenheit zur Aus— 
nung und Erheiterung geboten fein wird. Wollen wir 
, in diefer Saifon durch zahlreichen Beſuch dieſes wahr: 
gute Theaterunternehmen zu würdigen fuchen ! 
— Sitzung des kgl. Bezirksgerichts 
reifing vom 24. März 1875 

Berurtbeilt wurden: 1) Joſef Soller, Dienftfneht von 
!eröbeim, BA. Reel wegen 3 Verbrechen des Diebftahls 
Joſ. Haberl, übldurfhe von Katdorf, Georg Löbmaier, 
nfifnecht von Hohenbercha und Michael Zellermaier, Bauer 
Bachenhaufen, zu 3 Jahr 6 Mon Zuchthaus, Verluſt der 
Jerl. Ehrenrechte aufdie Dauer von 5 Jahren unter Zuläfjigkeit 
Stellung beffelben unter Polizeiaufliht. 2) Karl Greger, 
aufpieler aus Landshut, wegen Verbrechen des Diebftahls, 
ist dadurch, dab er am 2. März I. I. aus der Pfarrkirche 
Frding vom Altare weg 3 Wachskerzen im Werthe von 18 kr. 
vendete, unter Annahme mildernder Umfiände in eine Ge: 
mißftrafe von 3 Monaten. Verworfen wurde die Berufung 
Gaſtwirthes und Dekonomen Fr. XZaver Gireffer von 
trienthal gegen das Urtheil des f. Stadt: und Landgerichts 
ing vom 30. Januar 1875, wornach er wegen Forſifrevels 
wem Werth. und Schadenerfag von 2 fl 20 kr. und in eine 
dirafe von 4 fl. 4) fr., ſowie in die Koften verurtbeilt 
de; ferner die Berufung des Franz Dotter weich, Col 
tar von Münden, welder vom k. Landgerichts Pfaffenhofen 
2%. Februar I. J. wegen Mebertretung des Bettels in eine 
igige Haftftrafe verurtheilt wurde, 








In der Fremde, 
Novelle. = 
(Förtjegung.) 
Herr Pery entfaltete den Brief und las folgende Zeilen: 


Pekanntmachung. 


(565) Die in Sachen Reismüller gegen Leiſt auf 


Donnerftag, den 13. April I. Is., 


Iberding anberaumte Immobiliarverſteigerung unterbleibt. 


Freifing, ben 25. März 1875. 2 
Kleiter, 
königl. Advofat. 





Afterfonntag und Montag: 
ee Bock ww 


mit Kokwürfl und Bockmuſik 


beim Furtnerbräu. 


Anftich 10 Uhr. 
Hiezu Tadet ein 


Joh. Braun. 


Meine Lieben! 

Es if fon geraume Zeit verflejfen, feitdem melı letzter 
Brief aud dem fchönen Stalien feine Meife tiber das Meer 
zu Euch machte, Um fo mehr hoffe ich, dag Ihr meinen 
Brief- freundlich aufnehmet, und ich bitte darum fehr, cenn 
er fommt in einer ganz bejonderen Angelegenheit. Bon 
mir will ich Euch heute aber nicht viel erzählen, da mein 
Schreiben in der That Wichtigered enthält, als Nachrichten 
über meine Perfon. Ihr wißt, daß wir ſchon feit langer 
Zeit in Florenz find, Familie Hamerftone und ich, und 
ebenfo hat Euch mein letztes Schreiben ſchon erzählt, daß 
ih mich fehe für den Erzieher ber Söhne Hamerflone’s 
interefjire. Er ift denn auch die Perfon, über bie mein 
Brief handeln fol, Euch in tie Verhältniſſe des jungen 
Mannes vollftändigen Einblick zu geben, halte ich heuie noch 
nicht für zweckmäßig. Denkt nicht, es fei Mangel an Ber: 
trauen, da ift es wirklich nicht. Die Verhältniſſe des 
jungen Mannes find aber jo eigenartig und ungewöhnlich, 
daß ich fie nicht mitteilen kann. Wir find alle h'er rect 
traurig, daß er und verlafjen will, ja verlaffen muß, ohne 
daß er es wünſcht und ohne daß wir es gerne fehen. 
Der Zwed meined Schreibens ift nun der, Euch bei der 
Liebe, die Ihr mir feld erwiefen habt, zu bilten, den jungen 
Mann, der fhon auf der Reife ift bei Euch aufzunehmen. 

Lieber Schwager! Du kannſt ihn fiber in Deinem Ge: 
[häfte pafjend placiren, zumal er neben vielen andern Keunt— 
niffen der deuffchen, italienischen uud franzöſiſchen Sprache 
mädlig iſt Daß Du es nie bereuen wirft, ihm’ aufges 
nommen zu haben, das möchte ih Dir jest ſchon verſichern. 
Nehmt ihn womöglich, — und darum bitte ich beſonders, 
— in Euer Haus. Ach, er bat fo ſehr Aheilnehmender, 
guter Meuſchen möthig. Ihr Könnt mich für Alles, was 
Ihr ihm thut, ald Schulonerin betrachten. Er wird bald 
ankommen und noch ein Schreiben von mir mitbringen. 
Und nun lebt wohl, liebt mich wie bisheran und glaubt 
figer, daß Euch immer von Herzen liebt 

Eure Schwägerin und Tante Greaton. 

P. 8. Für Did, mein liebes Pathchen, iſt mein 
Schützling auch zu empfehlen. Er beſitzt fo viel Kenntniſſe, 
daß Du, die Du ja ſo eifrig nach Belehrung ſtrebſt, vieles 
von ihm lernen kannſt und Du ſicher mir dankbar ſein 
wirft, Dir dazu Gelegenheit gegeben zu haben, Bitte deße 
halb doch Deine Eltern um Deiner Bathin und Tante willen, 
meinen Schügling aufzunehmen. Ich weiß, Du verftebit 
dad Bitten fo, daß es eigentlid) ein Zwingen iſt. Ich küſſe 
Did und werde Dir bald ein beſonderes Briefchen ſchicken. 

Deine Dich herzlich kebente Tante * 


Gaſthaus „Jur Rofe.“ 
Oſter⸗Sonntag und Montag 
täglich friſchen 
Hofbräuhaus-Bock 
mit Bokwürfteln, 
wozu böflichjt einlaret 
(569) X. Schufter. 
Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt fein Lager 
von Sonnen- and Negenfdirmen in 
jeder Größe und Fagon zur gefäll gen 
Abnahme; auch Liegen Seffe bereit 


zum Weberziehen, Neparaturen werden 
[HT das Billigjte beſorgt. (510 2u) 
I 
| 








Hochachtungsroll 


Josef Stark. 
Laden: vis-A-vis vom Jurtnerbräu. 


. (573) 
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Jesus! Maria! Joseph! 


Todes-Anzeige. 


Der Herr, in deſſen Hand Leben und Tod liegt, hat 
geſtern Abends 8 Uhr meine innigftgeliehte Gattin, 
ran 


Iherefin Pollin, 


geb. Maier, 
in ihrem 51. Lebensjahre nach 9a monatlichem, fehr 
ſchmerzhaften Krankenfager und mahezu 26 Jahren 
glücklicher Ehe, in Das beſſere Jenſeits beimgerufen. 

Ausgefögnt mit Gott ihrem Herrn durch den Empfang 
der Hl. Sterbfacramenti gab fle getrojt und in chriſt⸗ 
licher Ergebung ihre Seele in die Hände ihres Erlöſers 
zurück Ihr Wunſch, ihren während ihres Kranken 
lagers am Felte Maria Empfängniß den 8. December 
1874 im 88. Lebensjahre vorange angenen Vater, Herrn 
Zohann Georg Maier, Vader von Haarbac und Veteran 
der kgl. bayerifchen Armee, jenſeits wieder zu ſehen, iſt 
nun erfüllt worden. 

Dieß meinen Verwandten, Freunden, Gönnern und 
Bekannten anzeigend, bitte ich um frommes Andenken 
an die Verftorbene, für mich aber um ferneres Wohl: 
wollen. : 

München, der 5 März 1875 e 

Bofeph Wollin, 
(571) Grpeditor des Volksfreund“ 





Die Beerdigung findet am Samftag Nachmittags Halb 2 Ubr in 
unferer Familiengrabftätte zu Freiſing und ber Trauergottesdienft 
am Mittwoch, Vormittags 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche daſelbſt ftatt. 





Essential-Melissen-Balsam 


matifche Leiden. : 


Diefer Balfam ift in Gläſern & 48 und 24 fr. zu ann 


Hillmahrſche Apotheke 


in Freiſing 


GL LE LI, ZELLE DEZE DE DET 


af | 


% | Hof-Ghocoladen-Fabrik 


Bo MRS * n 


«, 





8 
2 


robirt vom k. bayer. Obermedicinal-Collegium 


von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 

Deftillirt aus den verichiedenen Sorten ber fo Heilfamen 
Meliffen, frei von allen Gewürzen ; ift nach dem Ausſpruche 
berühmter Aerzte ein ſicher wirkendes, bemährted Hausmittel 
fir Berdanungsftörungen und deren Folgen (Blähungen, 
Windjuht, Erbredien, Magenkrampf und Schwäche degielben), Für 
nervöfe- Obumachtsanfälle und Entkräftung. Cbenfo 
vortrefflich ift er auch äußerlich bei dem fo Täfttgen Waden⸗ 
frampf und beſonders als MWafchmittel für gichtiſchrheu⸗ 


Fobaftion, Draf und erlag von 3. ©. Dattwrer iu Breifig- == 
Mit dem Unterbaltungsblatt Nr. 18 und einer Beilage. 









Die Kaiserl. und Könlgl, 


von Gebr. Stollwerk 
in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
|| Freising Herrn Conditor Ernst 
|IDegel, in Moosburg Herrn 
!| Apotheker Zehrer. 








| ZuER 
BOCHURDERERE 
| F. P. ——— in Freising 
| 


empfiehlt sich zur Herstellung von 


Werken 


"wissenschaftlichen und anderen Inba 
in allen Sprachen, mit Illustrationen { 
ı von Brochuren, Catalogen, Zeitschrift 
| Preis-Courants &e. &c., musikalisel 
Werken u. 8. w. 

Accidenzien: | 
| _Facturen, Rechnungen, Avisobriei 
\ Wechselformulare, Anweisungen, Pa 
| ungen aller Art, Signaturen, Geschä 


1 und Adress-Karten. 

| Warnung. : 
7 , _IG warne Jedermann mein 
| Sogne Zofef Weugermaper i 
: in München bedienftet, Geld zu Ieib 
oder zu borgen, ba ich für Zahlı 
nit hafte 





























fowie alle anderen 
Deutſchlando und des. 
‚befördert täglich; 







Beilage zum Freiſinger T 


Chemiſche Induſtrie mit reellſter Garantie. 


= Kunftbutter. Ze 


Die nach meiner Anleitung bereitete Kunftbutter. un: 
terfcheibdet fich in feiner einzigen. Beziehung von guter Natur- ' 
[sutter, beftgt jedoch eine weit größere ‚Haltbarkeit. als dieſe 
und iſt ſehr ſchmackhaft, gefund und Billig., 

Die Fabrikation meiner Kunftbutter erfordert weder irgend | 
ein benennenswerthes Betriebskapital noch koſtſpieliger Vorrich— 
tung und kann auch im kleinſten Maßſtabe ſtattfinden. Auch 
iſt meine Vorſchrift hiefür für Jedermann äußerſt faßlich, klar 

und ausführlich, ſo daß man ohne Vorkenntniffe mit vollſter 
Gewißheit und guten Erfolgen arbeiten kann. 

1 Zur weiteren Ausbreitüng dieſes ſehr wichtigen Produktes 
verſende obige Anleitung gegen Nachnahme oder Einzahlung 
n Fr. 5. Den Beſtellungen wolle man deutliche ——— 
und Ortsangaben beifügen. 30) 
Keßler, Chemiker in Fiſchingen — Sei) 




























\ 


Max v. Heider in München, 
mandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und 
Bortland-Erment- Fabrik PBerlmoos 


F Eoimptoir und Lager: Bayerftrafie 272, BE 
verfenbdet die 


enladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 






zum Abonnement auf die ilufrirten Modezeitungen 


Dietoria 


25. Jahrgang. Erſcheint 4 Mal monatlih. Preis für das 
ganze Vierteljahr (6 Unterhaltungd:, 6 Modenumern 
mit 6 colorirten Mobefupfern): 2 R.Mart 25 Pfennige. 


(22 Sgr.) 
Welt 


Haus und 


4- Sahrgang. Erſcheint 2 Mal monatlich. Preis für das ganze 
Vierteljahr: 2 R.Mark (20 Ser.) 

Dasſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern : 

4 R.Mark 50 Pige. (1 Thlr. 15 Ser.) 


Illuſtrirte 


Modenzeifung. 


2. Jahrgang. Erſcheint 1 Mal monatlich. Preis für das 
ganze —A— 80 Pfge. (8 Ser.) 


Verlag von „errang Lbhardt 


Alle Buchhandlungen ei — des In- und Aus 
landes nehmen jederzeit Beſtellungen ER ‚und. liefern auf 
Verlangen Brobenumern BEREIR, 8. 





















(541 8a) | 


annt vorzüglichen Perlmooser Cemente angetan Im 6 


| 
| 





Tagblatt” Ar. 69. 


Amerikanifhe 


Schuhlolzstifte: 


durch verbejjer:en Majchinenbetrieb ers 
zeugt, liefert in allen Sorten von aus— 
gezeichnetir nu den Zolleentner 
zu 8 fl. 30 8 
Shuhmadier-Spähne, 


per Schod 18 fr., franco Deggendorf 

oder Cham gejtellt, die Holzwaaren- 

fabrif von (499 6e) 
Joh. Rödl 


in Bodenmais, Nieverbayern. 





Bruflkranke 


baben wie bekannt, bejonders zur 


jehigen rauhen Jahreszeit, am meiz | 
ten zu leiden Als huſtenſtillendes, 
ſchleimlöſendes und heilendes Haus- | 
mittel wird denjelben die durch ihre 
vorzüglihe Wirkung allgemein be- 


kannte 

| „Spitzwegerich-Brust-Essenz“ 

bereitet von Apotheker 2. Jeßler 

in Münden, aufs angelegenpite em: 

| pfohlen. (1933) 

Hauptdepot in Freifing in ver Stadt⸗ 
apothefe von J. Mayr. 


Tyuroler muſe· 
ausgezeichnet im Seihmad, find 
pro Zentner 
Mufter franco. 














fl. 9 zu verkaufen. 


Beſtellungen gegen Nachnahme wer— 
. ben fofort effeetirt 


W. Himmelftoß, 
Untere Gartenftraße Nr. 10% 
ee 6b) in München. 





Parh- umd Gartenanlagen. 
Der ergebenft Unterzeichnete em: 
pfieplt fich zur Uebernahme neuer 
Part: und Gartenanlagen, ferner 
Sartenvorrichtungen jeder Art, be— 
fonder8 nah Auswärtd, mit ber 
Verfiherung geihmadvollfter Aus— 
führung und folideiter Bedienung. 
W. Himmelſtoß. 
Kunft: und Landſchaftsgärtner. 
Untere Gartenftraße Nr. 10" 
(533 6e) in Münden. 


Englische 


Patent-Stühle, die Stuhl, Chaijelongue 


, und Bett mit Schlafmatrage zugleich find 


| 


; München, Sildegardiir. 12). 


werden wegen ihrer Billigkeit und un» 
verwüftlihen Dauerhaftigleit dem ge 
ehrten Publikum komplet von 20 big 
26 fl. bejtens empfohlen, (502 6b) 
nur allein auf Zager bei 
Tapezierer Schöberl, 


Auf Wunſch wird Zeihnung zuges 


jandt beim Berfandt-Emballage frei. 



























DEI Empfehlung BE — & Polster-M 
für Landwirtbe, Müller und Bierbrauer. Niederlage 


Be en gros & en 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit, auf feine bewährten Trieur'ſchen toir: Breitega 
Unfrantfamen-Auslejfemafchinen für Getreide jeder Att aufmerkſam —*5 bedeutender M 
zu machen Laube‘ ich. mir Hiemit m ) 
Diefe Mafchinen entfernen nicht nur allen denjenigen Unfrantfamen, | lichen Konſumenten neu Ti 
welcher größer oder Heiner als Getreide ift, fondern es befteht deren Haupt- | gütige Aufträge zu 
vortheil wefentlich darin, daß fie auch ‚denjenigen von der Stärke des | ich ganz beſonders meine vor 
Getreides ſelbſt ausleſen. lichen gefponnenen Roßhe 
Dieſelben können in ſechs Größen geliefert werden und eignet ſich jede mexitaniſche Fiber im 
Numer zum Hand ſowohl, als auch zum Maſchinenbetrieb. farbigen Sorten und Grin 
Dad Ergebniß der ‚eeiftung beträgt bei’ einer Arbeitözeit von 12 | anenıpfehle, ferner Siam 
Stunden je nach Größe 25 - 0 CEtr. Diefe Mafhinen können bei Unz'| Biafava, Bahia, und 
terzeichnetem auch in Arbeit gefehen werben. ſtroh und Wurzel 20. 20, 
General-Agent für Bayern —— des Rheines Barti Weber in ‚weiteren! in dieſes Ba 
München, Schellingftraße Nr. 39 b (532 de) | den Artikel. 


— Nürnberg und M 
’ F. Sch 
2a: 


E. Bandauer, 
Bank-Geldhäft. 


Sch erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf biefigem Plage mit dent 


| An und Verkauf aller Sorten Stants- 














— — 
u Ein Flanell- Hemi 
loreu. D Ue. e 


 Saupf- Au 
Eine der —— 
Verſicherungs⸗Aetien⸗6 
| für Freiſing einen tüch 
‚Agenten. Höoͤchſte 
hohe DVerwaltungsgeb: 
ſprechender Thätigkeit, 
Offerte mit Angabe von 
sub. Ehiffte H. 529 an d 
Expedition von Rudolf 
Minden 


1 
\ 


ee und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
miwerhslung von Gold, Coupons und 
Geldforten 












Ein Ziegelftadel, h 

beſchäftige. für einen Betreidefla — 
Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten zu verkaufen “Bei Pro 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und Neuftift , — 


| Münchener Gong v vom 2 
. ai geheilt vom Bankgeſe 
enfen in Münden, 


fonftiger .verlonfter Effecten können gratis einges 
jehen werden. 


Bel Bedarf halte ich, meine Dienſte bei Zuficherung 
veeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Bandauer, 
Bank-Geihänt 


n Freiſing in Aünchen 


‚aum goldenen! 
Nuftäge beiten 


München 94° Fr 
5° — A at 
1024 © 


— 


ja Jo — —F 


baye ypoth.⸗ 
Dh — Siß 











jeden Miltwoch und den Theafinerſtraße ———— 
a des Jahres Nro. 46. Wiener Gemmnnal> O lig 
5 * 
Gtteubofer ihen r x der Vereinbatt 1I6®h: 
Gaſthofe. (2097) Pe 79° * 8. 79 ‚der 


Js“ 
SBripritäten. Fran: 
— Euiſabett 1878 










ee nn EEE ® 
Anteridti im Schuh · & Sleidermaden. = u | 





Koofe. Bayer 
Unterzeichnete. beehrt Tich bekannt zumachen, daß fic Donnuxrstag · — 
den 14. April einen neuen Curs im Schuh⸗ und Kleidermachen Der Looje 12 B 
ginnt. Es empfiehlt ſich 
ri hochachtungsvollft 

Er —— ee 

«563 26) Inftitutslehrerin. J 
Logirt beim Bodenſteinerwixth außer dem Iſarthor Bankıroten fl. 107% 9 


Hevaktion, Drud und Verlay von F. P. Datterer in Freifüg: 77m 


Freifinger Tagblatt. 
Zugleid, Amtsblatt für Steifing und Massburg. 
#.:90 Sonntag 28. März. BETTER 


— — — — — 
aß „Sreihnger ia- Hat? ergelm ana 1 me —— der Montage uno toner ım Feeiing viertijägriid) 48 fr., ausıpdrta Durd, Die wor bezogen "50 ir Injerate werden 
ve alpaltine Garmoı.dzeile nder deren Rau 3 ®. berechnet -— Das eimelne Hlatt fordert I re. AAmwösendiid wnirh als Sratiäbeilage das —— — ——— en 


Der Öferfeiertsge wegen erfheint das mähfte ‚Glatt am Dienfag Abends 5 Uhr. 
Amtliches für Freifing. niegen in Konſtanz einen Nacen, d der von dem Mächtigen 


575) * Beka nime dung. | Eiemente rafch jeeeinwärts getrieben: wurde und bald den 


ängftlihen Bliden der Zuſchauer entichwand  Eitige 
Die Austräglerdcheleute Georg und Maria Hepfinger ! Stunden fpäter wurde der Machen vom Sturme wieder 
on Volkmannstorf, vertreten durch den kgl. Movofaten | gegen ben Landungsplatz zurücgetrieben, aber leer; ein 
-hürmayer dahier belangen die Zimmermannseheleute Alois | im Nachen liegender Hut verkündete, daß ein Unglüd ge: 
nd Katharina Bruckmaier von Bruckbergerau, k. Landgerichtd | ſchehen ‚war. 
Noosburg, auf Bezahlung von 707. fl. 42" kr. Kauf⸗ Preußen. Berlin, 24. März. Der Kaiſer empfängt 
chilling 26. Darlehen x. x. heute Nachmittagd ben neuernannten ſpaniſchen Geſandten 
In dem wir heute für die nach Aufentpaft unbetannte Merry y Colomb. in feierlicher Audienz behufs Ueberreihung 
datharina Bruckmaier zugeftelten und zu ihrer Empiang- 


ber Erevitive und nimmt ſodann das Abberufungöfchreiben 

ahme bei mir bereit liegenden Gerichtöwollzieperakte ijt fie | des bisherigen Gejandten Nazcon entgegen. 
ıufgefordert, innerhalb 38 Tagen aus. den hiefigen k. Ad⸗ — Berlin, 24 März, Ein im „Deutfhen Reichs · 
solaten einen Anmalt aufzuftellen und hievon dem Gegen | und Staatanzeiger“ veröffentlichter Erlag des Kaiſers an 
inwalte Mittheilung machen zu laſſen. den. Reichskanzler ſpricht den Dank des Kaiferd aus für die 
Vreifing, den 26. März 1875.. zahlreichen Gluckwünſche die er aus allen Theilen Deutfch- 
Der k. I Staatdanwalt. . : .: / | lands, von jenſeits der Gränze und von außerhalb Europas 

Biebler. 


erhielt, und welche er als DBeweile ihm perjönlich geltender 
Bayern. München, 27. März, Nach Alerhöchfter 


Theilnahme nicht ohne tiefe Rührung zu überbliden ver: 
eſtimmung Sr. Maj. des Königs hat dad St. Georgisfitter: 


möge,. und die ihm zugleich. erfriſchten durch das Bewußt⸗ 
densfeſt (24. April) für dieſes Jahr zu unterbleiben, 


fein des Wohlwollend das er daraus ſchöpfe. 
— Se 8. Hoh. Herzog Max Emanuel von Bayern hat Loftales. 
ih zum Beſuche des kaiferligen Hofes nach Wien —— Freiſtas— 27. März. Eudlih ſcheint bie Frühlings— 
— ‚Der unterm 24. Dez. v. %8. zwifchen bem deutfchen: | Sonne dem ftrengen Winter jcharf zu Leibe gehen zu wollen 
Riihe und, Belgien abgejchlofjene Auslieferungsvertrag ift, | und die legten Spuren, ben mafjenhaften Schnee der ver ⸗ 
ubligiet und tritt 10 ,Tage nach der Publifation in Kraft, | gangtnen Tage, rafch weg zu filgen. Wer in der behag« 
— In Minifterium ded Innern find bie ‚feit einiger.) Gen, warmen Stube ſaß konute ſich wohl die Frühlings= 
3eit geführten Prüfungen der zum allgemeinen Staals bau⸗ blumen an den unbehaglich gefrornen Fenſterſcheiben anfehen ; 
ienft aofpivirenden Banprakiifanten nunmehr zu Cnde,| Bart aber, ſehr hart erging ed den Duartiermachern des 
nd joM das Mefultat' ein günftiges gewefen fein, Zu diejen | Frühlings, den gefiederten Scharen, — Heute Morgens faud 
Prüfungen hatten fi 11 Tandidaten gemeldet, „von denen | Man wie und berichtet wird, in den Gärtenund auf ben Fe l⸗ 
doch 2inzwiſchen gefährlich erkrankten, dern und Wieſen wieder eine Menge Vögel, namentlich Droſſeln, 
— Die jüngft erfolgte ea des Torfwerteo 


erfroren und verhungert. in trauriges Loos, welches zu 
dolbermoor hat dad Meiftgebot von 67,000 fl. ergeben. | mildern jeder Naturfreund fi angelegen fein Tafjen fol. 
Diejed weit ‚hinter dem —S zurücbleibende | Die geringſte Gabe, der Abfall vom Tiſche genügt um ein 
Angebot bedarf der Genehmigung der. Aktionäre. paar. der kleinen leichtbefchwingten Wefen zu erhalten. 

— Auf der Bahnitrede Münden —Tuging verfehrt Hoffentlich wird aber der. Winter, der und fo ungemöhnlich 
on heute am ein. weiterer, Zug. Ab von München Nach: 


lange mit feiner ftoftigen Gegenwart beehrte, bald Abſchied 
ıittag..2 Uhr. 30 Min; Ankunft in Starnberg 3 Uhr 


hehmen und au is a nad) * ſein naßes Grab: 
5 Min.z Ankunft in Tuging 4 Uhr 10 Min. Von as Ci zergeht, der Schnee jerrinnt 
uging ab 6 Uhr 45 Min, Abend’; Ankunft in Starn⸗ ae N 
tg 7 Uhr 15 Min,; von Starnberg ab 7 Uhr. 25 Min. ; Wacht auf, wacht auf, ihr Veilchen!“ 
Infunft in Münden. 8 Uhr 30 Min. Freising, 27. März Zu dem -Betrieböreglement 
— Auf ben Lechfelde beginnt am 15. April die | für die, Eiſenbahnen Deutſchlands ſind vom 15. März d. 
Nilitãr⸗Schießſchule für dad bayerische Heer; die Uebungen | 33. an giltige neue Zufagbeitimmungen von der Generals 
auern 4 volle Monate und werden zu denfelben je ein | Direktion der k. bayer: Verfehrsanftalten herausgegeben 
figier. und. je. ein Nuteroffizler von jedem „Bataillon com» worden; nach denſelben beträgt nunmehr die Minimaltaxe 
vandirt werden. "Auch; werden, wie in. ben Vorjahren, |- für Eilgut 60 Pfennige oder. 21 Kreuzer, für‘ gemöhnliches 
figiere aus den deutfchen Bundeöheeren an biefen ueb⸗ Frachtgut 40 Pfennige oder 14 Kreuzer; ferner iſt dem 
ngen Theil nehmen. Publitum zur befonderen Beachtung SL 47 zu empfehlen 
— Dom Ehiemfee wird gemeldet, vaß mit "ben, nach welchen alle Eil- und Stüdginer (Coll) außer der 
auten im Style bed Verſalller Schloffes auf der von | rg mit der Bezeichnung de Beitimmungsortes vers 
dntg Ludwig IL. angekauften Herreni el noch im dieſem | fehen ſein müſſen, ſofern deren Beſchaffenheii dies ohne 
ahre begonnen werben fell. ' Jbeſondere Schwierigkeiten geftattet.» Geſchieht die Signirung 
— Vom Bobenjee, 19. März Zwei Geſchäfts— durch die Aufgabeftätion, fo wird Hiefür 10 Martpfennig, 
iſende, welche im heiterer Feiertagslaune ihre Kraft mit | bis zur Einführung der Martwäprung 3 Er. per Colli in 
n hochbrauſenden Wellen des Ste's meſſen wollten, bt= | inaximo erhoben, 



































Freifing, 27. März. Ueber bie ebenfo auffallenden 
als empfindlichen Schwankungen des Barometerd und ber 
faft räthfelpaften Temperatur-Sprünge im Winter 1874/75 
hören wir aud dem Munde eined Marne , deſſen viel: 
jährige metereorologifche Beobachtungen nicht allein auf 
dilettantifcher Xiebhaberei baſiren und welchem die ent- 
ſprechenden wifjenfhaftlichen Apparate u. a. techniſchen Hilfs⸗ 
mittel zu Gebote ſtehen, daß ſeit länger als einem Viertel⸗ 
Jahrhundert: dad Wärmelontingent nicht mehr: um bie 
gegenwärtige Jahreszeit von dem von und bewohnten 


‚Theile der Erde fo lange entfernt geblieben ift, wie im ge= 


nannten Jahre. Derſelbe Enüpft am ben beſonders in ven 
legten Monaten fehr häufigen Niederichlag die Vermuthung 
eined darauffolgenden ſehr heißen. Sommers und dem:ent: 
ſprechender Dürre, da die demmächit mit der Annäherung 
der Sonne in die fehr abgelühlte Atmosphäre wieder ein- 
tretende Wärme die niedergegangene Feuchtigkeit aus dem 
Zuftmeere in gleicher Weife und ohne Uebergangs = Phafen 
wieder auffteigen lafjen, d. 5. anziehen werde. 

Freifing, 27. März. Eine in Iffentlichen Blättern 
enthaltene Beichwerde, wonach die auf Poſtkarten mit be: 
zahlter Ruͤckantwort aus Bayern angebrachten Francozeichen 
von außerbayerifchen Poftanftalten bei. Abfendung wer Rück⸗ 
antwort ald unbrauchbar zurückgewieſen werden jollen, hat 
die Generaldireltion der & Verkehrs-Anſtalten vweranlaßt, 
die E. Poftanftalten darauf aufmerffam zu machen, daß bie 
auferbayerifhen Poftanftalten, foferne nach deren Gebiet 
die Berwendung von Poftlarten mit bezahlter Rüdfantwort 
aus Bayern überhaupt zuläffig tft, d. i. nach dem deutſchen 
Neichspoftgebiete, Württemberg, Luremburg, Helgoland und 
Rumänien, nur berechtigt‘ find, auf ber Rüdantwort bei 
der Abſendung nach Bayern bie für bie. einfache Poſtkarte 
ihnen zufommenbe Franco-Taren in Anrehaung zu bringen, 
baß jedoch biefe angeregte Tare von dem’ Empfänger ber 
NRücdantwort in. Bayern nicht eingehoben werden darf, ſon⸗ 
dern nur einen Gegenftand. der. Abrechnung zwiſchen ber 
bayerifchen und der betreffenten auswärtigen Poftvermaltung 
bildet. Bei Poftpacetadrejjen zu portofreien Dienftbebing- 
ungen müfjen die zur Begründung ter Portofreiheit vor⸗ 
gejchriebenen äußeren Merkmale von Seite der abjendenden 
Behörden nicht blos auf den Sendungen ſelbſt, fondern 
nebft einem Abdruck des Dienftfiegeld auch auf den dazu 
gehörigen Packetadreſſen angebracht. fein. Finden fi 
bei der Nevifion Packetadreſſen zu Dienſtſendungen ohne 
Coupons und ohne die für portofrele Dienftjachen vorge⸗ 
ſchriebenen Angaben, fo werden bie bezüglichen Sendungen 
aM portopflichtig erachtet, und bie Abgabepoftanftalten zum 
Erſatz des Porto angehalten werden. 

Aus der öffentliden Magiſtzate ‚Sibung 
vVom 11. März 1875. 

1) Bekannt gegeben wurden die Beichlüffe des Gemeinde 
Kolleglums vom 6/10. dB. Mts.: a) die Errichtung eines 
Kanales vor dem Randöhuterthore bei H3.:Nr. 553 betr.; 
b) Aufftellung . einer neuen Gasuhr im Gebäude des 
fäptifchen Erztegungs-Znftituteß’ betr. ; c) Grundankauf bes 
Bierbrauerd Franz Hofweber betr. ‚inhaltlich. diefer DBe- 
joplüffe den bereits, veröffentlichten Magiftvatzbejhlüffen zus 
geftimmt wurte: 2) Genehmigt wurde das Geſuch des 


Ziegeleibeſitzers Leonhard Steineder um Errichtung einer 
Wohnung in dem Declonontiegebäude  H3.-Nr. 738 in der 
übereinftimmende Beſchluß 


Lucengaffe. 3) Nachdem der 





des Gemeinde = Kollealums vorliegt‘ ben Brunnen‘ ‚beim I 





Afterfonntag und Montag: 
Weihenltephaner- —J | 


im Cafe Reusch, 
ne Anftich 10 Abt, ns 


Zohan Neuſch. 


wozu einladet 


Kaufmann Wiedemann'ſchen Hauſe nach dem Syſteme d 
Fabrikanten Georg Heyße im Landshut herzuſtellen, v 
Herſtellungskoſten ſich nicht über 100 fl. belaufen; fo wur 
um der Umgebung dieſes Brunnenwafler zw" fihern, n 
weil ingwifhen gepflogene Erhebungen gezeigt hoben, 

auch das Waffer des nmächit gelegenen öffentlichen Brunn 
* Barthofe viel zu wunſchen übrig läßt, beſchloffeü, 
Verſuch mit dieſen Brunnen nach dem. genannten —— 
Syſteme zu machen. 4) Bezüglich des Abbruches 
Lederer Bader⸗Anweſens wurde beſchloſſen, die älteren € 
baͤulichkeiten dieſes Anweſens, wie fie im angefertigt 
Situatinnspfane mit lit. a 6° w. 8 bezeichnet find, co 
Abbruch zu verfteigern. Die entworfenen Verſteigerung 
bedingungen. wurden genehmigt. 5) Verſchiedene Darlehen: 
dan” Geſuche in Hypothek = — — fanden on 
iprechende Erledigung. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Gortiegung.) 

- Eine Paufe trat ein, während welcher der Vater ba 
Schreiben langfam und nachdentend faltele; dann Lie : 
feine Augen bald auf- der Tochter, bald auf. der Gatıl 
ruhen, als erwarte er, daß eine ber Beiden etwas ſag 
ALS dies aber nicht der Fall war, fragte er die Gattin 

„Nun was denkſt Dir von ber Sache?” 

„Lieber. Arthur, Du weißt, daß ich ftet3 mit dem zu 
frieden bin, was. Du für gut und richtig Hältft; Dur hai 
fiher ſchon darüber nachgedacht und deßhalb fage Du um 
Deine Meinung. Uebrigens ift die Empfehlung eine fi 
Warme und dringende und die Seite, von der fie fomm! 
eine ung Allen fo Uebe und achtenswerthe, daß ich nic: 
dagegen zu jagen weiß. . Es käme ‘aber darauf an, ob Di 
den Herrn pafjenb-beichäftigen kannſt.“ 

„Ich Tann Deinen Worten nur eine Zuſtimmung ent 
nehmen zu dem, was ich Euch vorfchlagen mollte, ber 
jungen Dann nämlih freundlich aufzunehmen ,' vorläufi; 
bei und, und dann kann ınan ja weiter ſehen, was wir 
machen. Was eine für ih paſſende Beihäftigung ank 
langt; fo habe ich die, und es iſt mir recht lieb, fogleid 
ſchon für Willfort, der, wie Ihr wißt, bald nach Hauf 
gebt, Erfag zu haben, wenigftend um die auswärüger 
Eorrefpondenzen zu beforgen.. Allerbingd wird es ihm an 
— — Kenntnifſen mangeln, — nun, das wird jie 
machen. Was ſagſt Du denn, Anna, als Mitglied des 
hohen Rathes hier ? 

„Ich ?was fol ich noch ſagen, wenn Du und di 
Mutter ſchon einen Beſchluß gefaßt: habt? Du weißt dos 
Bater, daß ich’ nr Beratende Stimme habe. Aber tet 
noch eine Frage; wehrt Du mit‘ dem Herrn, dem neuen 
Handfungalehrling , — denn der kennt ficher nicht fo viel 
bon der Buchführung, von Soll und Haben und ven andern 
Dingen, wie ih — zufrieben bift, — ich denn die Gelegen⸗ 
bett benutzen und etwas von ihm lernen ?“ 

Sieh', ich’, ſogleich wleder praltiſch,“ verjeigte der Vater. 

"Rum, dafür bin ich ja auch die Kochter, eine Kauf 
mantied, * antwortete Anna ſchalkhaft. 

„Wit werden das Alles päter fehen, Anna, aber ji 
wollen wir Deinem Thee Ehre erweiien. In den naͤchſten 
Tagen müßt Ihr dann für ein Zimmer —5 — deſſen Ei 
richtung —— Anna beſorgen wird,” 

(Fortfegung folgt.) 


CTyroler „Müfe“, 
| ausgezeichnet in Geſchmack, ſind 
eine größere Partie pro. Zentit 
Ifl. 9 zu verkaufen. Muſter Franc. 
Beſtell ungen gegen Nargnagme iur 
den une effectirt 











W. Himmelſtoß, 
Untere Sartenftraße Nr. 10% 
10534 :6e) : in Münden. 


si Berfleigerung: 


Dienitag, den 30, März, 
erg Bormittagg 9—10 Uhr, 
iben die sand dem Abbruch des ebemaligen Bader-Lederer-An- 
ſens vor dem Veitsthore anfallenden, 9 ganz gut erhaltenen Defen, 
Rohherd;ı 1 Kochofen;'lfärmitliche Zimmerthüren fammt Futter und 
Heldung, die Trockenhütte mit Blehdachung ca. 900 Quadra fuß öffent: 
gegen Baarzaplung: verfteigert, wozu geziemend einladet (514) 


Sohann Nep. Datterer. 


© Se”. Näh-Maschinen =} 
ft Spfteme als 

nn Singer, Howe, Grover und Bader 
Freiſing. 2 He 


Paul NReuchl, 
Schloſſer 
Alte Maſchinen werden reparirt. 


(572 2a) 


— —— 








en Hals- Bruf- und Sungen-Seidenden 

7 Dringend zur Beachtung empfohlen. 

Durch die Anwendung des rheinifihen Trwubenbruft- 
onig 8 aus ber Fabrik ded Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz 
ih von einem bösartigen Huſten, Hals: und Bruft:Leiden in 
aſchender Weile befreit worden und fehe mich deßhalb veranlaßt, 
er ſchätzbare und köſtliche Hausmittel Hiermit aufmerkfam 
machen. 

ie, ‚Sen ig, Kreis, Nimptſch (Sepleften), den 30. Nov. 1874. 

—— ©. Niekfch, Gutöbefiger. 

HAmAniGE |Alnetfeänuıngen und Dankffagungen von burch den 

















Fur bei Herrn Apotgeker Zehrer; in Müncen.in ſämmt⸗ 
hang | Apotheken sim Augsburg in fämmtlichen Apothefen. 


Schindler, welche den ächten Trauben-Bruft-Hont 
hahmen, umdie Käufer zu betrügen — man fei daher au 
TR feiner Hut. _ - 











2. 
) Sc Du a LE art U Era 11 
ng 


h ir — — — — | Laden vis-ais vom Furtnerbtäu. 
nr 8 nvenlar · Derfleigerung. dähut, 24. März, Waisen 171.32 fr 
2 Unterzei peter verſtelgert fünftigen B Is: Gr 10 Mi Korn ni 4 * & 
Be: Dienftag, den 30. Diärz, — eplk, 
ee 4 Haag, Haus-Nr. 52 nachſtehendes In: ja: — fl. 4 tr. 
| N fofortige Bezahlung : — 
ee ee 1 Ggae, 77* — 4 Erding, 24. Mär, Waizen 17 fl. 33 Er, 
J ¶ großträcgtige,i.j1 Bendetratinten, "| — FR LE et 
An * SUN ee Be in — 28 kr. Haber 8 fl. 31 Er. geit. — fl. 1 in 
Shiweine, 1 a Er —— Reſenheim 2 März. Waizen 5 fl. 
N u RER >. * * 8 Dhhen, 5 a — flı32fr : Kotndfl. 81 Ei, u 
! — „O Doppelhektolitet Kartoffel, F 
ger 100 3 Bienenftöde, 14— RR HN kr JR a 
he ee 12 Dienftbotenbetten, N TER Wr — 
A een bier nicht genannten Gegenftänden und) Baumanns⸗ | Mafierburg, 24. März. Mittelpr. Waizen, 
Ken. ae na —— Ahr 2 —— — 
NER —— ST) | get. 1A. — Rs deber All. 2.1. vn 


Be Be 2 RE 
Der Gutstäufer. 


— — — — 


— 
8 
| 


WW das Billigfte beforgt. 


— — — no ne 


Bevöllerungsanzeige von Freiſing. 
Geborene: 

12. März: Joſepha Schmaus, Zimmer: 

mannaf,s 13: dot. Schwaiger ; Job; Lober, 
Schneidermeifterät.; 14: Joh. und of. 
Rembarth, Tiſchlermeiſtersz Joſ. Bauer, 
Taglöhnersk.; 18:2 Hof. Ilimberger, Tabak⸗ 
fabrikantensk; Magd. Kugler, Bauamts— 
altuarst; 19.: Joſ. Dftermaier ; 20.: Anna 
Brunner, Hausbeſihersk.; 22,: Joſeph Ad. 
ı Franz, k. Lofomotivführerst. ; Marta Seidl- 
' mater ‚.:Taglöhneräf.; Klara Hubenfteiner. 
| Schneidermeifterk. ; 24.: AUnna Oberprieler, 
ı Hausbejigersfind. 
®eftorbene: 
21.: März: Urſula Winkler, Hausbeſitzers⸗ 
gattin, 29 J. a.; 22.: Iher: Poltner, Uhr: 
macherög., 48.9. a.; Jakob Müller, Holz— 
| auffeber, 54 J. a.; 25.: Urfula, Eberl, 
Schuhmadersgattin 33 Jahre alt. 


Englische 

‚ Patent-Stühle, die Stuhl, Chaiſelongue 
' and Bett mit Schlafmafrage zugleich find 
| werden wegen: ihrer Billigfeit und uns 
‚ verwüftliche Dauerhaftigkeit dem ge 
ehrten Publifum komplet von 20 bis 
26 fl, bejtens empfohlen, (502 66) 
‚ nur allein auf Zager bei 
Iapezierer Schoberl, 

| München, Hildegarditr. 12). 
i Auf Wunfd wird Zeichnung zuge 
ſandt beim Verfandt-Emballage frei. 


NWOOOOO0DO90000 
Bank- & Privatkapitalien 
zu Ale und 5 Prozent beforgt 
fchnell gegen billige Provifion 











8 
9 
P 


A t fortwährend zu vergeben d 
ihen ‚Saftes, wie folche Fein a: deres Mittel aufzu: | ” s 
fen De: Der rhein. Trauben: Bruft:Donig erfegt eine nur im || Ant. Jorenzi 
ie mögliche Kur mit friſchen Trauben mehr denn zehnfach.. 1; (1652) Freifing. 
t Gebrauch ift einfach und böchit angenebm. EN RR. 
BE Haben in drei Flafchenfüllungen mit Kapfelverfchluß allein ERBETEN — — 
t obigem Fabrikſtempel Yafl. (gold) à Marke8, Afl (toth) Anzeige 
Mark 172 (54 fr.), Haft. (weiß) a Mark 1 (35 fr. in Freifing — B—— ns 
N Deren Joſeph Mayr, Hof: und Stadtapothefer; in M oo nterzeichneter zmpfehit Sein Lager 


von Sonnen- und Regenſchirmen in 
jeder Groͤße und Fagçon zur gefälligen 
Abnahme; audy Liegen Stoffe bereit 
zum. Weberzieheri, Reparaturen werden 
(570 2b) 
Hochachtungsvoll 

osef Stark. 














fl. — Ir.; 
MT. f 


— — ——— —⸗ 


Empfehlung BE | Stadtifehter in Freifin 
„ i 3 2 os 5] Sonntag, ben 28. Mäy: 
für Landwirthe, Müller und Bierbrauer:: : Gröffnung ber Bühne bei fentlig 
Unterzeichneter erlaubt fich Hiermit, auf feine bewährten Trieur'ſchen leuchtetem Haufe: Prolog, ve 
Unfrautfamen-Auslefemafhinen für Getreide jeder Art aufmerkfam von Direktor Schenk, geipr 
zu machen. von’ Fräulein Schent. Hie 
Diefe Mafchinen entfernen nicht nur allen denjenigen Unkrautſamen, Graf Peter von Sjapär, ı 
welcher größer oder Heiner als Getreide ift, fondern ed befteht deren Haupt- | Ein‘. Held: in Ketten. Hiiter 
vortheil wefentlih darin, daß fie auch denjenigen von ber Staͤrke — romantiſches Schauſpiel in 4 2 


Getreides ſelbſt audlefen. von Charlotte Birchpfeiffer, — 
Diefelden Fönnen in ſechs Größen geliefert werben und eignet fich jede | einem Vorſpiele, betitelt: Die m 
Numer zum Hand: ſowohl, ald auch zum Mafchinenbetrieb. Blüthe. 


Das Ergebniß der Leiſtung beträgt bei einer Arbeitszeit von 12 
Stunden je nach Größe 25—200 CEtr. Dieſe Maſchinen können bei Un— 





Montag, den 29. März: | 
Rerlangen: (Große Gelangsp 


terzeichrietem auch in Arbeit gefehen werben. Doktor Yaufl’3 Hausfappden, ! 
General:Agent für Bayern dießſeits des Rheines Bartl — in Die —— m —— 
München, Schellingſtraße Nr. 39 b II. (532 6f) | Original = Poffe mit Gefang i 





. . . Be EEE TE Akten von Hopp, nebft einem 1 

Anterriht im Hhuhf- & Kleidermaden. | ii, seite: Der Eröfäteider 
Unterzeichnete beehrt fich befannt zu machen, daß fte Donnerstag, | 

den 1. April nie 14. April) lack neuen Curs im Schuß: * — Sri gerne werien ſan 

Kleidermachen beginnt. Es empfiehlt ſich ſind zu verkaufen 


hochachtungsvollſt Magg, 


. Borkmann, (578 2a) Mafchinenfabritı 


(563 %«) Inftitutölehrerin. | (579 2a) Gin orbentsicher Rn 
- 2ogirt beim Bodenſtelnerwirth außer dem Star thor. taun bei Jod. Straßer, Ti 


Norddeutscher Lloyd aß Lehrling eintreten. 
Postdampfschiffahrt 


3 imann Während der 3 Ofterfeiertag 
2026, von BTGME nac NEMYOTK na BaltIMOFE | Weihenflephauer. Sad 








Weser 3. Ip rl „ New:Nort | Oder 24. Mai 


„ Rew:Yort x 2 
** N; Aoril nach X SEHE — 28. Pr — beim Rodenſteinerwirth. 
ein —— „ Rem:Nor er 3, ;:= w York ‚| . 
Telpaie 7 — | Berlin — — — Auſtich 10 Uhr. 
n ” ew:Yort »| Nekar 8. "» ..- Neiv-Por 1 
Baltimore 21° „  ,„ Baltimore | Braunschweig 2_ „  „ Baltimore Johann Böck. 





—— 


Münchener Eours vom. 24. Wü 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. : 
Histenkein in Münden, Kaufing erfee 
Jum goldenen Kay“ weld 
— 5* — beſtens ausführt u 
! bereitwilligit Auskunft ertheilt. 
Bayern: 8.. Obligationen: 91% 
4°. Obligationen -und. Grundrenten 8 
FERN Obligationen 108.B. — 4 ei 
Händen 4 59. ‚do. 103°40. 
bli at ber Bereind: En 
dencrebit.b, Berein 
en x — ’ 
* u. echjelbank 96 
IE — 





Paſſage-Preiſe nach⸗ New Mort: Erſte Cajüte AYSE Rx Zweite 

Gajüte 300 85. Zwiſchendek PO. %. 
De nah Baltimore: , Cajüte : 405 3. Zwiſchendeck 
© nn er 





* 


vo Bremen na Neworleans 


Hayre und Havana anlaufend: Hannover 6. April. 


Paſſage Preiſe: Cajüte 630 R. Zwiſchendeck 163 
— aber e Auskunſt ertheilen die Exrpedienten jin Bremen und beven inländifche Agenten, , 
owie die 


(1861) Die Drectlon des Norddeutschen- Lioyd in Bremen. 


Dezimal; Brücken- und Tail-Waagen:- 


zu jeder —S wie ſolche nach geſetzlicher Verordnung vom̃ —— 
1872 ab nur allein autäbig find, empfiehlt a 






















Is!]e er 69" 
Slafiomnfbank-Betien 308 4 B. ar 
Wiener Communal: Obligationen 99 
— der Hyp u. Me 
“ jau — ber- Hanbe Sant 95", O.- 












Münden. - - A. Scufter der Bag 116% P. — der Au 
(365 3) Federergafie Mr. u a RR ea 
IST gelfarauhiicer ‚Schrannen-Bericht. 2 | Geier titäten. Franz: SA -Bahn 90 
| — Schrannen- Bericht... , RL) Kg oT 
München, den 27. März 1875. 6. Siebenbürger 728. 


Anerita J 










Bahn 1872 83". 9. — 
98" 















Schran⸗ i I ur 2 P. — Amerifa 1885 101% 6° 
Verlauf. } R BE R 4% ĩ 
Brudigathung uenſtand. Reſt. are 31795 IT m ne 15 gig at 
Centner. | Center. IRTET a: im vs . P. Bannenbiingr ii 


4) e — — Di 

e . 

Geid ſorien 20 — e 
EM, —31'k, . fl. 10. Stüde fl 
45—48: Engl. Souvereigns fl. 11. 
Breuß. Cafienicheine fl. 105. * 
Banknoten fl. 107% P. 


DEU Dual wu Beta me EM Mass u Bali 






Frreifinger Tagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 








— — — — — — — — — — — —— — —r — — 
9 — * 
| M | 
vw 71. Mittwoch, 31. März. 1875. 
— — — —— — — — — — — — ö— — ——— — 
3 „Freifinger Tanblatt* erſcheint tägli mit Zubnahme der JRontage und fofter in Freifing vierieljahrtich 48 fr., auswärts durch die Por bejogen 50 fr. Inſerate werden 
Sipeltine Sarmordeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das vingelne Blatt foflet 1 Fr. Allmötentli wird ala Bratisbeitage daß „Unterhaltungsblatte beiararbew 
MIT men men mei —— — a —— 





Befanntmachung 
Die Einheburg der Brandaffeturanz:Beiträge betr. 

Gemäß höchſter Minifterial-Ansfchreibung vom 6. Febr. 
1. Is., (Minifterialblatt Nr. 69) find die Hauptausfchlags: 
Beiträge pro 1873/74 mit ven Borausjchlagsbeiträgen 
pro 1874/75 einzubeben, und betragen dieſelben von je dem 
Hundert der Verfiherungsfunme 

in der I Klaſſe Sfr. 3 dl, 
II. 


0000000 III) 
LEE” DBeitellungen anf das 
„Freilinger Cagblatt“ 
werden nod) fortwährend hier in Frei: \ 
fing in unſerer Expedition, auswärts bei N 
d allen Bojtanitalten entgegen genommen. N 





















| nn " n n 
— ee ee 
nn V. m 15 „ 3 " 

Terner find zu erheben die Beifchlagafapitald » Beiträge 
für feuergefährliche Anlagen in gleichem Betrage wie oben, 
endlich die von Steuererhöhungen und Erhöhungen pro 
4873/74 zu entrichtenden Vorausſchlagsnachholungs— und 
VBorihußfonds- Beiträge zu je 6 Er. vom Hundert. 

Dieß wird mit dem Beifügen befannt ‚gegeben, daß 
die fpeziellen Perzeptionstage durch die Polizei: Maunjchaft 
nody bejonderd zur Kenntniß gebracht werden. 

Am 30. März 1875. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Bayern. Münden, 30. März. (Landtag) Der 
Entwurf eined Gefeged „die bayer. Hypotheken: und Wech— 
ſelbank betr., lautet; Einziger Artikel. Die in Bezug auf 
die bayer. Hypotheken- und Wechſelbank erlafjenen Geſetze 
vom 1. Juli 1834, vom 15. April 1840 und vom 24, Juni 
1866 werten aufgehoben. Der Tag, an welchem gegen: 
wärtiged Geſetz in Wirkfamfeit tritt, wird durd Verordnung 

; ; ; | beftimmt. Gegeben ꝛc. 20. — Der Entwurf eined Geſttzes 

eg — ——— „die Aufnahme eines Kreisanlehens zur Deckung der Kelten 
Den 27. März 1875. der Erweiterung und Verbefferung der Kreis-Irrenanſtalt 
Konigliches Bezirksamt Freiſing. München betreffend, lautet: Artikel I, der Kreisgemeinde 
—ꝛabbic von Oberbayern wird die Genehmigung ertheilt, zur Deckung 
er — : = — F* —— — en een 

) rrenanſtalt München ein Anlehen bis aum Marimalbetrage 

Die euen — betr “I von 1,050,000 fl. = 1,800,000 Mart aufzunehmen. 

Der M Kafpar Alterdberger dabi 5 oſichtigt Arlikel TE die Tilgung des aufgenommenen Schuldbetrages 
h a en re 8 er beabfichtigt | „at aus Kreizfonds innerhalb eines Zeitraumes von längiteng 
— Woynhauſe Nr. 44 an Dez Mündgener« 41 Jahren zu erfolgen. Gegeben ac. ꝛc. — Der Entwurf 
If A a rl de REN: — el eine? Geſetzes „die Beftreitung der Impfkoſten in der Pfalz 
58 — fü br Ag: Her Re Jun eh betr.“ lautet: Artikel 4, die Koiten, welche dur den Voll 
— en Hung ER Br J Pe zug des Impfgeſetzes vom 8. April 1874 (Reiohsgeſetzblatt 
Rot 5 — en BEER t < DEM | Nr. 11) beziehung&weife der Verordnung vom 24. Februar 

zug ber Reichsgewerbeordnung betr, wird Dieß | if. Ira. (£. hayer. Gefch- und Verordnungsblatt Nr. 11) 
hit dem Beifügen befannt gegeben, daß etwaige Gr: | ;1 ver Pfolz erwachſen, find bort in gleicher Weile wie in 
—— oder en von Seite ber Ber | por Tanpesiheilen dechis ded Rheins von den Gemeinden 
oelligten binnen 14 Tagen vom Tage ber Veröffent- | 5, Geitreiten. Artikel 2, negenmärtiged Geſetz tritt vom 
ichung vorftehender Bekaͤnntmachung bei Vermeidung 1. April 1875 an in Wirfjamfeit. Gegeben xc. xc. 


Amtliches für Rreifing. 


Bekanntwmachnig. 

In fänmiliche Bürgermeifter des Fol. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
xiehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Aus: 
reiben verwiesen: 
4) vom 8. Februar I. 38. — Beltimmungen zur Aus— 
führung des Geſetzes über Markenſchutz vom 30. Nov. 
1874 (Krobl. ©. 398); 

2) vom 21. März l. 38. — Raubmord an Gütler of. 
Humpl betr. (Krabl. ©. 404) 

3) vom 15. ds. Mts. — Verlooſung der älteren Staats— 
fhuld betr. (Kr3bl. S. 405); wovon die Stiftungs- 
verwaltungen in Kenntniß Zu feßen find; 
4) vom 21. d8. Mis. — tie Handhabung der Biltua- 
lienpolizei betr. und wirb den Gemeindeverwaltungen 
die Anfchaffung diefer Anleitung empfohlen (Kröbt. 
©. 406); 

5) vom 15. ds. Mis. — die 49. Verloofung der 4% 
Srundrentenablöfung®sSchulobriefe betr. (Krobl. ©. 


ded Ausſchluſſes Hierort8 entweder zu Protokoll anzu« Das Priendminifierium- ; 
= \ adminifterium hat die im 2. Quartal 
Pen ſchriftlich einzureichen ſind. ds. %3. im ven einzelnen Garniſonen zahlbaren Verpflegungs— 
— nn — im Amtszimmer des Unter— zufchüſſe pro Tag fefgendermaffen feitgefegt: FIngdifiadt 
Am 27 De en. Unteroffizier 6 Er. 4 bl, Mannſchaft 4 fr. 5 bl, Lechfeld 
* rz Ken 1.6. 6H, M. & fr. 6 Hl, München und Nymphine 
Stadtmagiſtrat Freifing. burg U. 6 Mr. 7 H,M. 4 Er. 7 HL, Altötting U. 8 fr, 


Mauermayr. '4 Hl, M.6 kr., Burghauſen U. Tkr. 4hl., M.5tr. 2, 


Neihengal U. 10 fr. 3 Hl, M. 7 kr. 2 Hl, Traunjiein 
U. 11 kr. Ehl. M. 7 kra 6 hl, Wafferurg u. 7 kr. 
5H,M. 5 kr. 3 Hl, Weilheim U. 9 kr, M. 6 Er. 2 Hl. 

— Münden, 29. März Nachdem ver königl. 
bayerifchen Staatslaffa nunmehr genügender Vorrath an 
Reichsmünzen zu Gebote jteht, foll nach Anordnung deö 
kgl. Finanzminiſteriums mit Ginziehung der ſüdd. Dreie 
Ereuzerjtücke vorgegangen und auch die Einziehung der Halb- 
guldenſtücke und füdd. Sechskreuzerſtücke in verftärktem Maße 
fortgefegt werten. Demzufolge wurben fämmtliche Kaſſen 
der k. Verkehrsanſtalten angewieſen, die bei ihnen eins 
gehenden füddeutfchen Dreifreugerftüde — abgefehen von 
dem nöthigen eigenen Bedarf — nicht wieder anzugeben, 
fondern anzufammeln und an das nächitgelegene f. Rentamt 
zum Umtaujh gegen Reich! > Nidelmünzge zu Zchu- und 
Fünfpfennigftüden abzugeben oder aud au bie k. Bezirks— 
kaſſe einzufenten. Ganz in gleicher Weiſe find tie anzus 
fammelnden ſüdd. Halbgulden- und Segzfrenzerftüce zum 
Umtauſche gegen Reichsſilbermünzen zu bringen. Abge— 
ſchliffenheit des Gepräges bei den zur Zahlung angebotenen 
ſuddeutſchen Scheidemũuzen hat feinen Grund für eine Be: 
anſtaudung in der Annayıne verfelben zu Bilden. 

— (Tragen von Feuerwehr: Abzriven) Der Landess 
Ausſchuß der bayer. Feuerwehren in Münden bat es in 
einer beim Staotäminijierium des Innern eingereichten 
Vorftellung als wünſchenswerih bezeichnet, daß das unbe— 
fugte Tragen von Abzeichen der Feuerwehren, insbeſondere 
der Dienftmügen mit dem ſog. Dienftitreifen und den Em: 
blemen verboten werde, weil cd außerdem bei größeren 
Teuersbrünften nicht wehl möglich fei, Unberechtigte von 
der Branpjtätte wegzuweiſen. Aus diefem Anlaß bat nun: 
mehr genanntes Staatsminifterlum darauf aufmerkſam ges 
macht, daß es einem Bedenken nicht unterliege, auf Grund 
bed Art. 2 Ziff. 14 des P.-St. G.-B. für Bayırn am 
26. Dezember 1871 in den Feuerlöihordnungen das un: 
befugte Tragen von sFeuermehr + Abzeichen während ber 
Thätigkeit bei Feuersbrünſten zu unterfagen nnd die Zu- 
widerbantfung aniter die Strafbeftimmung des $ 368 
Ziff. 8 des Strafgefegbuches für das deuiſche Neich zu ftellen. 


Ausland. 

Defterreih. Prag, 20. März. Ju Joachimsthal brach 
in der ararıfhen Elias-Zeche ein Brand aus, bei welchen 
e3 60 Bergleuten gelang, zu entfommen. Viele wurden aus 
dem Schacht gebracht mit untrüglichen Eymptonen der 
Kohlenoryrgad = Vergiftung, zwei jtarben fofert. Andere 
wurden betäubt, aber noch rechtzeitig mittelft Tonnen aus 
dem Echacht gefördert. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Indufrie, 

(Verkehr auf den k. bayer. Staatsbahnen im Febr. 1875.) 
Es wurden bejördeit 488,837 Perſonen; Einnahme 
447,921 fl. 3 kr. (gegen Februar 1874 mehr 6,935 Per: 
foren und 49,064 fl. 53 Erd; Güter, Fıechtgüter 
295,781,590 Kilonr. (gegen Februar 1874 weniger um 
17,877,530 Kilopr.) 5 Negiefendungen 28587,670 Kilogr. 
(gegen Februar 1874 weniger um 1,859,88) Kiılogr ). 
Einnahme hiefür 1,404,491 fl. 55 fr. (gegen Februar 
1874 mehr um 6845 fl. 59 Er); für Bayaye,- Equi— 
pagen ꝛc ꝛc. 76,290 fl. 24 fr. (gegen Februar 1874 
mebr um 18,080 ji. 34 Er); Geſammt-Einnahme 
1,923,103 fl. 22 Er. (gegen Februar 1574 mehr um 
73,991 fl 26 fr.) 


2ofales. 

Freiſing, 29. März. (Theater.) In den eriten beiten 
Vorſiellungen haben fih die bekannten und die menen 
Birnenmitzlieer. als ſehr yediegen bewährt, und murde 
denfelben, sowie den vorzügligen Stücken, welche trefflich 
infcertrt waren, der allgemeine Beifall zu Theil. An beiden 
Abenren war das Haus zum Erdrücken vol. Diefen Mitt: 
woch ſiebt und ſchon wieder ein neues uud leckendes Vergnügen 
in Ausſicht durch die Aufführung des neuen Preisluſtſpiels 














„Das Stiftungsfeſt,“ ein fortwährendes Repertoirſtück 
Münchener Hofbühne, welches doriſelbſt, wie an and 
bedeutenden Bühnen ſchon unzählige Wiederhohungen 
lebte. Indem laut Theaterprogramm dabier Eei 
Wiederholung ftattfindet, wollen wir uns dich 
malige Vergnügen“ nicht verfagen. X 








In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortiegung.) 

Anna machte eine tiefe Verbeugung für den Titel ı 
fervirte tann den Eltern eine zweite Taſſe Thee. 

Als die Familie ſich zur Ruhe begab und Aunag 
auf ihrem traulichen Schlafzimmer befand, mußte fie im 
und immer wieder an dem jungen Deutjden benfen, 1 


"allerlei Borftellungen über ihn Breuzten ihr Köpfchen. | 


ftellte ſich jelbft die Frage, wie er wohl ausjähe, ob 
Vater und Mutter gefallen würde, und dann fam a 
rafch darauf ter Gedanke, 06 ihr jelbft wohl auch, fo 
fie darüber lachen mußte, Als fih endlih ihre Au 
ſchloſſen, da wob ein nedifcher Traum ihre den Deutfc 
unter ben verfchiedenften Gejtalien vor Augen, Dann 
fie ſich emjig bejhäftigt, Anordrrungen für fein Kommen 
treffen, und fo kamen und gingen die Bilder in ıhrem Trau 
im bunten Wechfel, 

Eiwas fpäter als gemöhnlich erwadte Anna, ſtrich 
die Locken aus der Stirne, nachdenklich, als ob noch 
Traumbild ihr vor Augen ſchwebte, dann beeilte jie — 
um nicht die Letzte beim Frühſtück zu fein, das die Kam 
immer zufammen einnahın. Sie fand ibren Vater fü 
dort, und eilte auf ihn zu, um ihn zu begrüßen. 

„Guten Morgen, meln liebes Kind! Weißt Du ai 
noch, wa3 mir geitern Abend berathen haben 2” 

„Oh, hänft Du mich für fo fehr vergeßlich, daß ich 
heute ſchon nicht mehr wũüßle ?“ 

„Nein, Aennchen, es war nur Scherz, aber ih wol 
doch noch fagen, daß es gut wäre, wenn Du für die Wob 
ung unfered Gaftes recht bald ſorgteſt. Es könnie nänl 
fein, daß er kurz nach dem Brirfe Europa verlajjen I 
und fomit bald eintreffen wird.” 

„Ich habe fon daran gedacht, Vater, und id ben 
wir wollen dad Eckzimmer dazu nehmen, das recht freu 
lich it und auch eine hübſche Ausfiht auf ben Delam: 
hat. Was tenfit Du davon 3" 

„O jr, ich finde das ganz pafjend. Es ift recht Hihf 
daß Du ſchon daran gedacht halt. Es ſcheint, ala ol 
Empfehlungen Deiner PBathin viel hier vermögen * — 

In denn Augenblid trat die Mutter mit den jünen 
Kinvern bereit, die ſogleich den Vater und Anna begrüßte 
während letztere der Mutter entgegeneitte, nm ihr cu 
Morgen zu wüufchen. Dann feste ſich die Familie 
Frühſtück und bald nwachber verfixg Herr Pery feine Fau 
un feinen Eeſchaͤften nachzugehen. 

Dad Benehmen ter einzelnen Glieder ter Familie zi 
daß hier ein echtes, gemüthliches, harmouiſches Familien 
herrſche, und wenn Ednard mit ung ſchon in bie Fa 
eingetreten wäre, er jourde ſicher glücklich geweſen ſein 
feine nunmehrige Heimaih. 

Wir find unterdeſſen ſchon ziemlich bekaunt gewe 
mit den neuen Perſonen, die in uuſerer Erzählung 1 
die legte Rolle fpielen follen, ohue aber recht zu will 
wir und eigentlich befinden. 

Herr Pery und feine Familie wohnen in Philade 
am · Zuſammenfluß des Deiaware und Schulkill, über 
Verhaͤltniſſe iſt uns ja ſchon ziemlich genau berichtet wo 
Das Haus Pay nimmt eine bervorragende Sicklung 
in dem wichtigen Handel, den dieje Stadt führt. Wird 
fhon aus der Erzählung von Lady Grealon gehört, 
Herr Pery dem Kaufmannzftande augehöre. Er teil 
der That eines ber größten Yantlungshäufer dieſer gen 
reihen Start, und ftand im Rufe, ein reicher Man 
fein. (Fertjegung ft 









zer” Näh-Maschinen SSH | Stadttheater in Freiling. 


- B Heute Mittwoch, 31. März 1875. 
er Soſteme als? (572 26) | ° gryität, und Preisftük!) Das 
Singer, Howe, Grover und Bader 
Freifing. bei 





Stiftungsfeſt. Originalluftfpiel in 
: 3 Aften v. G. v. Mofer. 
Paul Heuct, | Hiezu ladet ergebenjt ein 
Schloſſer. A. L. Schenk. 
Alte Mafdinen werden reparirt. RE — 
Pflugrollen (685) 


Jreiſinger Vorfchußverein. was, 


"(Eingetragene Genoſſenſchaft.) | —— J gem». 
Heute beginnt die Auszahlung der Dividende pro 1874 während Ns D i — 
Geſchäftsſtunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. | 
‚Bei diefer Gelegengeit wollen fämmtliche Mitglieder ihre Quit: 
gsbücher zur Mevifton vorlegen. 
Hiebei wird bemerkt, daß nach Generalverſammlungs-Beſchluß vom 
December 1873 Dividenden nicht mehr gutgefchrieben, fondern hinaus: 
It werden, und, falis fte bis 31. December 1. 38. nicht erhoben find, 














Ein zweirädiger Bierfarren wurde 
! Unterzeichnetem vergangener Nacht ent: 
wendet, vor Anfauf wird gewarnt, 





.Cerchl, 
(533) Eſſig- u. Branntweinfabrikant. 







Reſervefond zufallen. Fi Mr 
Greifing, den 15. März 1875. — rg Er pire De 
C. 3. Rittermayer, TEN 
An Charſamſtag Abends ift 
Vorftand. (504 4) im Ettenhofer’fchen Gafthof ein Stock 


Zur mit Elfenbeingriff ſtehen geblieben. 
Um Rücgabe wird erfucht und zugleich 


ruh 22 BR OR “= Ankauf gewarnt. D. U. (589) 
N * * 8 (088) Meine Ausſage, als haͤtte 
iefiehft Obſt- und Alleebäume, Beerenobſt und Zierfträucher, Dafelnuß: : Joſeph Pollinger, Eibl v. Unter: 
Meinftöcke, Roſe und gefüllte Weißdorn, Kalt: und Warm, Haus: marbach einen Baum innerhalb meiner 
ie Sommergewächs Bilanzen in reichligiter Auswahl, befte Sorten Grenzmarke umgearbeitet, erkläre ich als 
dfeyr guter Dualität, Kataloge werden auf Verlangen franco zuges unwahr und Obengenannten für einen 
t. Auch kann noch eine größere Parthie von ausgezeichneten frühen rechtſchaffenen, ehrlichen Mann. 

ie, Roſenkartoffeln den Gentner zu 3 fl. 30 kr. aögegeben werden. Georg Sell, 

gten Aufträgen ſieht entgegen (442 4c) Pferdmetzger von Neichertshaufen. 


Baumſchule & Handelögärtnerei Pjünz bei Eichſtätt. weg ——— 


2 1 
Friedrich Lange. „Caie Flörs" ein neuer Megen: 
—[  fohirin gegen einen alten umgetauscht. 
Un gefäll. Umtauſch wird erſucht im' 
Hauſe des Zinngieger Reill in der 
Luckengaſſe. (687) 
(579 24) Ein ordentlicher Knabe 
kann bei Joh. Straßer, Tiſchler, 
als Lehrling eintreten. 
















Die ruͤhmlichſt bekaunten 
Stollwerk'ſhen Bruftbonbons 


aus der Fabrik von 
Franz Stollwerk, 
Hoflieferaut, Köln, Hochftraße 9, 
anf Faft allen Juduſtrieausſtellungen bereit? prämiirt, fo wie 
auf jüngfter Wiener 1873 durch die Forfchritts-Medaille — 100 Stüd eichene Gartenfänlen 
auögezeichnet, finden nicht minder Seitens der Eoufumenten die FR find zu verkaufen bei 
Imen gebührende, ftetd wachfende Anerkennung ald vorzüg: mm 
liches Hausmittel gegen Huften, Heiſerkeit-,, Bruft: und Hals: RR 
Ak Miederlagen in Freiſing bei Apotheker Gottfiicd ü 
Baumgartner, Gontitor Fr. X. Bromberger, Hofapotheker A. Dil- p (518) Eine Wohnung von 3 
mayer; in Erding bei Carl Weining. Zimmern und auch ein Keller ift 


äEEEEEEEE—— 
2 — * miethen. Wo? ſagt Die Expedition. 


—— Solzilonlicn —— I | KA SSEN 
in folideiter Couſtruetion — 


feuerfeſt unter 
a A fi. 24 fr. per D Meter 


Garantie in 
empfiehlt 


allen Größen, | 
empfiehlt die 
die erſte füddeut[de Ialoufienfabrik 3 
mEiLesop. Hiller in Srüase Ba bei fürnberg. 8 


| Magg, 
(978 2) Maſchinenfabrikant. 















bung gratis. 






Fabrik von (385 34) 
Georg Heise in Landshut. 
Preiscourante gratis und franto. 





Geldſchrank— 
u 





J 


Bekanntmadhung. 


Wichtig für Gerber. 
Bon ber unterfertigten Gemeindeverwaltung wird am 


Freitag, den 9. April I. Is., 
Bormittags 10 Uhr, 


die Rinde (Loh) son circa 60 Stüd zu fällenden gefunden Eichen öffent- 
lich an ben Meiftvietenden gegen Baarzahlung verfteigert, wozu Steige- 


rungdluftige freundlichſt eingeladen werden. \ 


Bemerkt wird Hiebei,-daß fämmtliche Eichen auf einer freien fonni- 


gen Anhöhe ftehen. 
Hohenfammer am 27. März 1875. 


Die Gemeinde- Verwaltung Sofenkammer: 
Ritzer, Bürgermeifter. 


Inventar-Bereigerung. 


Am Dienftag, den 6. April, 
Bormitiags I Ahr, 


beginnend, werden im Dichtnerhof in Gruding, eine Stunde von Erding 


nachftehende Inventargegenftände als: 


4 Pferde, darumter zwei Ajährige Walachen, ein Zjähriger Hengft 
und ein jähriger Hengft, 2 Zugftiere, 9 Kühe, darunter S trächtige uud 
8 Frifch- 
linge, 30 Hühner, ca. 18 Schäffel Weizen, 50 Schäfel Haber, 24 Schäffel 
Korn, 3 Heftoliter Saarlein, 150 Gtr. Heu, 20 Schober Rogxenftrob, 
400 Ctr. Weizen:, Gerfte: und Haferftrob, vier eifengeachite Wägen, 


eine Kälberkuh, 13 Stück AJungvich, 3 trächtige Mutterfchweine, 


Schweizerwägerl, ein Bendelflitten, 5 Deconomiefchlitten, 3 Pflüge, 
2 Eggen, 3 Baar Fuhrgefchirre, 2 Wägerlgefchirre, 4 Ochfengefchirre, 
3 Betten, 1 Windmühle, 1 Obelfaß, ca. 150 Bretter, 20 ceichene Zaun: 
fäulen, 1 Dreſchmaſchine und noch viele hier nicht nenannte Haus- und Bau: 
mannsfahrniſſe gegen fogleich haare Bezahlung in caffamäßigen Münzen 
verfteigert und ladet hiezu freundlichſt ein 


Der Gutskäufer. 


(586) 


(584 2a) 











'ı fl.24 fr, 1Huhn 54 Er., IIndian 5 





ein 


bol 6 fl.el8 fr, 1 ©Ster ie 


| Grummet 251.54 fr., 1 Er. Bun 
| 
1} 












Die große beitringerichtete 





Schrehheim 


HH 
; g ein ‚alle 3 „bis 4 Wochen 





i — in dem Allee großen Schnel: 
Silberne Medaille. fer von 1228 Meter Länge ZU Ulm a.|Donau 
4 fr. „. 12% 
Zur Brforgung ‚empfehlen fih Die Fabrikagenten: 
M, Sauermann, Sattler Freiſing. | Sg. Kraher in Gerolosbach 
Sg. Griegjtätter in Gromı. J. Riedl in Gerlyaufen. 
3. Ziegler in Kamerberg. 






Slabs-, Hauf- — Abwergfpinnerei und Weberei 





1871 





Münchener Sranne vom 27. . Wär 1875 








- Pre Witte | Mitteloreis, 
Frucht⸗ a Ref. 1 anreiz, 1 
Gattung . [&eitie gen Gefallen 





em. 1 f. | fr: | fe 


N 











AD dblig. 102° B. — ©. 4 St 














las: 48 | 5005 | 3038 | 1067 F 5 Is6 | — 








Redaktion, Druck und Berlag 


* 





von F. P. Datterer Freiſtag. 




















Berzeichnif 
der Preife ber Victualien und fer 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in 
kgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Mün 

vom 22 März 1875 an. 

Waizenbrod : Die Kreugerjenimel fein 
38 Gramm, das Streuzerlaibl 75 @ 
Noggenbrod: ber Zmeitreuzerlaib 2%) 
der Vierkreuzerlaib 400 G., der Adıt 
laib 1 Pfd. 300 Gr.. der Sechebut 
!aib 3 Pfd. 100 Gr. 1Pfd. Mai 
Er fr. — PB, 1 Ph). Mundmehls fr. 

1 fd. Senmelmebtz, h.— 1Pſd 
mehl 6 fr. — Pr, 1 Pd. Einbr 
H tr., 2 Bid. Rogaenmehl 6Mm- 

1 BP. Badmehl 5 fr. — Pf. 1 Sb. 
feiner 10 fr. — Pi, ordinärer 10 kr. 
1 Pfund Maftochieufleiich 20 fr., 1 
gemäftetes Aubfleih 17 fr, 1 'yR, 
fleiſch befte Qualität 23 fr., mittiere 
lität 22 fr, 1 Bo. Schaffleih 1 
1 Pd. Scweineniid, vob 24 fr., g 


— — J gegoſſene Ken 

1 PH. gezogene Kerzen, feine 21 fr.i 
gezogene — ordinär — fr, 1 
Seife 14 fr., iBin. Schmalz 38 fr., 
Butter 40 fr., 3 Eier 7 fr, Lalte 


1 Kavaun 2N. 48er. ı Bang Zi. 
1 Ente Ufl 24 fr, 1 Taube 18 fr. 1 
— 42 fr. Hetioůt. Kartoffel fl 2 2 

1 Maßel weiße Rüben 6 kr., 1 Mae 
rıfhe Rüben 8 kr., 1 Maßel gelbe 
9 Er, 1 Maßel Amiebel 16 fr., 1 
Buchenholz 7 fl. 12 !r., 1 Ster ! 


öfl. 18 kr, 1 Ste. eye 
18 fr, Er. Su 3jl. 6 fr, 1 


ol 


2 il. 30 tr. 


— — — — 





Auf Georgi iſt eine Schöne W 
ung von 3 Simmern zu vermethe 
Michael Dallmeier, Bärtermeifter, t 
Häusler. = #8 


— — 





— un 
































Münchener Cours vom 
mitgetheilt vom Ban "® 
' Lichtenstein in München, nget 


ı Ni. 28 „zum goldenen Sirer 
| besitgliche Aufträge bejten® ı —* 


bereitwillig Auskunſt ertheilt 
Bayern. 399. Obligationen 91 
ı 4° Obligat u. Grunde Tu P. 


en 94° “ P. do. 103° 2. 103 
5% Gommural: —F rat. dei Vereins 
102% ©. — 4 Yodencredit d. Du 
bant 99’ B. 98% ©. 4% andbrid 
bayer. Hypotk.: 1, Werbfelb, a 
Defterrrih 4'/s°% Silberr, 69% ® 

' — Nativnalbant » Aetien 1024 PB 
| Wiener Gonmumal= Obligationen 
1986. Metien der Hypoth= m. 
1115 8. — der Handelsbant 95%. 
der Vereinsbank 10a P. — der 


‚ Bank 79° PB. — b 
I. Em. 114% 67 1 m. 1 
: Prioritäten. Mei An 
— Elifabeth 1773. — B. Ungat 
bahn 63’ B.62°s6. — Nordeß 
G Siebenkürger 72 B. 71a — M 
| Bahn 1872. 832. P. — Amerite 
F — Amerika 1885 1 
voe Bayer. 4’ — 
| Ansbacer Looſe 15 © 
| Koofe 12°] — Bappenf 
* ee Er ne i ä 
"Rosie 24 a ©, — 
Seivforten. 20 Srancaehäe 4 
| 30%. —31'js, Soil fl. 10 © J 
4 Egl Souvereigns 
Preuß. Caſſenſcheine 
Defterr. Banknoten fl. — 
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Zugleich Amishlaii Für Freiſing und Moosburg. 


08, 
oo0x0000 0 
DE Deitellungen auf das 
„Sreifingee Tagblatt“ 
Enns fortwährend hier in Preis 
ng } 


unjerer Expedition, auswärts bei : 









Sen Poſtanſtalten entgegen genommen. 





mm m — —— 
- Amtliches für Freiſing. 
B Bekanntmachung. 


eiſt mir auf Betreiben des Kaufmanns Guſtav 
fein in München für den nad Aufenthalt unbe 
| Privalier Andreas Hadinger von Freifing ein 
Ar Empfangnahme bei mir bereit liegender Gerichts: 
ft zugeltellt worden, worin er aufgefordert ift, 
äuptjache zu 300 fl., datın 29 fl. 24 Fr. Zinfen und 
39 kr. Koften an dem betveibenden Theil, oder den 
Gtövollzieher Dallhammer dahier zu zahlen, 
nad, Umfluß von 60 Tagen zur Beichlag: 
unbeweglicher Sachen gejchritten würde. 
ktifing, den 31. März 1875. 
N Der ?. I. Staatsanwalt. 


r Biebler. 


Bekanntmachung. 
Das Militäverfaggeichäft pro 1875 betr. 
# wird Biemit befannt gegeben, daß die Mufternng 
ilitärpflichtigen 1875 für den Aushebungsbezirt 
N Bezirksamts Bei un zwar nad) der am Schluffe 
‚pie Reihenfolge der Gemeinden am 
14., 15. und 16: April 1875, 
al von Früh S Uhr an im Saale des Gaſthauſes 
zum Urbanbräu dahier, 
# Loofung für die Militärpflichtigen der Alters: 
‚1805 ausallen Gemeinden des Auntsbezirkes am 
17. April 1875, 
von. 8 Uhr Morgens an, 
US$ im angegebenen Locale ftattfinden wird, 
ach Beendigung ber Roofung werden die Reclamationg- 
ſe der Reſerve und Landwehrmannſchaften durd) die 
permanenten Mitglieder der Bezirkserſatz⸗ Commiſſion 
f und beſchieden werden. 
um Erſcheinen im Mufterungstermine- beordere ich 
‚unter Bezugnahme auf F 71 Ziff. 2 der Erjak- 
ıftion alle zur Gejtellung verpflichtete Militärpflichtigen, 
bervorgehoben. wird, daß. eine ſolche Verpflichtung 
bleß für die im Jahre 1885 gebornen Zünglinge 
& fondern für alle in den alphabetiſchen Liften früherer 
ünge, einſchließlich der disponibel gebliebenen, der 
‘fe Befreiten oder Zurückgeftellten, oder Uebergangenen, 
Eingewanderten, fowie auch derjenigen, welchen Yus- 
d don der Geftellungspfliht bi zum Jahre 1875 
migt worden tft, infolange fie nicht einem Truppen- 
zur Ableiftung der gejegtichen Dienftpflicht überwieſen, 







Donnerſtag 1. April. 


— — — — — nr . — — — — * 
anbtatt" exiceint taglich mu Ausnayme der Montage und foftet in Freifins vierteljäprlih 48 fr., auswärts durdh wie Moft Degogeit 50 fr. Anferate werben 
Diidgeile ‚oder deren Raum mit 3 fr, berechnet. — Das ⸗imelne Blatt toftet I fr. Auwöochentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltumng&blatt* beignegeben 





reilinger F agbfatt. 


1875. 


oder don der Wiederholung der Geftellung ausdrücklich 
entbunden jind. 

Ausgenommen von der Gejtellungspflict zur Mufterung 
find nur. jolde Militärpflichtige, welche 

1) vom Eivilvorfigenden ausdrücklich hievon entbunden 

wurden, 

2) zum Einjährig-Freiwilligendienft berechtigt find, 

3) dur ihren Gejundheitszuftand an der perjönlichen 

Geſtellung unbedingt verhindert find. 

Letzteres wäre durch ein auf perſönlicher Anſchauung berub- 
endes Atteſt ver Gemeindebehörde und eines Arztes zu bejtätigen, 

Die früher ſchon Gemufterten Haben unter allen Im: 
ſtänden ihre Looſungs⸗ und GejtellungsAttefte mitzubringen, 

Hinſichtlich Nichterſcheinens oder Nichtanweſenheit im 
Muſterungslokale bei dem Namensaufrufe weile ich auf 
die nachtheiligen Folgen und Strafen in den Beftimmungen 
der $ 71, Ziff. 5, 85 177 und 178 der Erſatz-Inſtruktion, 
dann $ 17 des Einführungsgejeßes von 24. Dezember 
1871 hin. 

Zum Erjgeinen am Loofungstermine befteht Feine Ver: 
pflichtung. 

Die Bürgermeiſter des Amtsbezirkes dagegen beauftrage 
ich, dieſes Ausſchreiben, ſowie die obengenannten Straf 
beſtimmungen durch Ausruf und Anſchlag in ihren Ge— 
meinden ſofort zu veröffentlichen. Ferner werden die Bür— 
germeiſter hiemit angewiefen, mit den ſämmtlichen 
Geſtellungspflichtigen der Gemeinde im Muſterungstermine 
zu erſcheinen und dieſelben im reinlichen Zuſtande 
der Commiſſion vorzuführen, ſowie auch im Looſungster— 
mine ſich zuverläſſig wieder dahier einzufinden und den 
Verhendlungen anzuwohnen. 

Aufgabe der Bürgermeifter iſt es auch, die einzelnen 
Gejtellungspflichtigen der Gemeinde durch jogenannte Ordres 
gegen Unterſchrift zum rechtzeitigen Erjcheinen vor der Be- 
zirkserfagcommiffion zu veranlafjen. 

Diefe Ordres:Formularien wurden den Bürgermeijtern 
früher zum Gebraude hinausgeſchloſſen (Conf. Ausfhreibung 
vom 4. Mai 1873, Amtsbl. Nr. 107) und find mit Lad» 
ungsnachweis verjehen, wieder vorzulegen. Die Stammes 
rollen werden heuer der Kürze der Zeit halber, vor dem 
Erjaggejhäft nicht mehr zurüdgegeben werden und wirb 
anftatt: defjen jedem Bürgermeifter bekannt gegeben werben, 
welche Militärpflichtige er zu laden und zur Mufterung 
vorzuführen hat. 

° Die Auflage der alphabetifhen Liſte zur. Einfiht der 
Betheiligten wird bejonders befannt 5 — werden. 

Die Muſterung am 14. April wird vorgenommen 
an den Geſtellungspflichtigen der Gemeinden: 

1) Airiſchwand, Aiterbach, 3) Allersyaufen, Angel⸗ 
berg, 5) Appersdorf, 6) Attaching, 7) Attenkirchen, 8) Baum- 
garten, 9) Berghafelbah, 10) Brudberg, 11) Brucdergerau, 
42) Dürnhaindlfing, 13) Eching, 14) Enghaufen, 15) Figels- 
dorf, 16) Gammelsdorf, 1 4, agenbesien, 18) Gremerts: 
haufen, 19) Großnöbach, 20) Günzenhaufen, 21) Haag, 
22) Hagsdorf, 23) Haindlfing, 24) Hallbergmoos, 25) Hem⸗ 
aufen, 

j Die Mufterung am 15. April wird vorgenom- 
men an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden; 


26) Hirnkirchen, 27) Hemhaufen, 238) Hohenbercha, 
29) Hohenkammer, 30) Jarzt, 31 Inkofen, 32) Inzkofen, 
33) Sobanned, 34) Selina, 35) Kammerberg, 36) Kirch: 
dorf, 37) Kranzberg, 38) Langenbach, 39) Lauterbach 
40) Margarethenried, 41) Marzling, 42) Mafjenhaujen, 
43) Mauern, 44) Moosburg, 45) Nandljtadt, 46) Neufahrn. 

Die Muſterung am 16. April wird vorgenommen 
an den Geftellungspflichtinen der Gemeinden: 

47) Neuftift, 48) Niederambah, 49) Oberdummel, 
50) Palzing, 51) Paunzhauſen, 52) Pfettrad), 53) Plörns 
bad, 54) Pulliny, 55) Neihersporf, 56) Neichertshaufen, 
57) Rudlfing, 58) Schlips, 59) Schweinersdorf, 60) Sik 
lertshaufen, 61) Sünzhaufen, 62) Thalhauſen, 63) Thone 
ftetten, 64) QTüntenhaufen, 65) Tünzhaufen, 66) Vötting, 
67) Volkmansdorferau, 68) Wang, 69) Wimpafing, 
70) Wippenhanfen, 71) Wotfersporf, 72) Zolling. 

Die Looſung am 17. April wird, wie ſchon be 
merkt, für alle Loojungsberechtigte der Altersklafje 1855 
aus dem ganzen Amtsbezirk vorgenommen. 

Fir Nichtanweſende wird ein bürgerliches Mitglied der 
Erſotzcommiſſion das Loos ziehen. 

Am 24. März 1875. 

Der Civilvorfigende der. Zezirkserſah-Commiſſion (kgl. 
Bezirksamt) Freifing. 
Zäubler. 


Bayern. Münden, 30. März. (Landtag) Ver 
13. Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten hat feinen 
Bericht vollendet über ten Entwurf eines Geſetzes: „Die 
Ausſcheidung der Zuſtändigkeiten der Polizeidirektion und 
des Magiſtrales Münden bezüglih der Polizei und 
Diftrifiz: Verwaltung betr. Der Gefegentwurf bezweckt die 
Ausführung eines Pojtulatd der Gemeindeordnung Art. 97, 
welche die gejegliche Nevifion und Feltftetung der Zuftin: 
ipfeiten, welde in der Haupt: und Nefidenzftadt München 
den Magiſtrate einerfeit? und der Polizei = Direktion 
andererfeit3 in Polizeifachen, ſowie in nicht polizeilichen 
Geſchäften der Diftrifisverwaltun;sbehörden zukommen follen, 
gebietet. Die Grundlage des Eutwurfes iſt die über dieſen 
Gegenſtand erlafjene t. Verordnung vom 2 October 1869. 
Die Kanımer der Neiiszräthe, welcher der Gefegentwurf 
zunächft zur Vorlage gebracht wurde, hat demſelben mit 
einigen Modifikationen ibre: Zuftimmung gegeben. Vom 
Etadtmagijtrat München iſt inzwiſchen an die Kammer ter 
Abgeordneten eine Denkſchrift zugegangen, welche fehr weſent⸗ 
liche. Umgeftaltungen des Gefeges beanſprucht. In terjelben 
wird vorzugsweiſe betont, daß die Competenz des Gtabt: 
magiftrated als die regelmäßige vorausgeſetzt und vie Com— 
petenz der k. Polizeidirektion nur auf einzelne ſpeziell vor— 
geführte Fälle beſchränkt werde. Su materieller Beziehung 
bietet der Inhalt des Geſetzentwurfes ganz befondere Schwierig: 
feiten. Rach richtigen wiſſenſchaftlichen und praftifchen 
Grundfägen foll die Ortäpolizei ich in den Händen einer 
und derfelten Behörde befinden. Jede Vertheiluug der 
Befugniſſe an zwei neben einander ſtehende coordinirte Be— 
börden hat ihre Schwierigkeiten und läßt fich principiell 
kaum durchführen.  Epeziell mit Bezug auf die eigenthüm— 
lichen Verhältuiffe einer Haupt: und Reſidenzſtadt ift für 
Münden das Fortbeftehen einer Pofizeidirektion neben dem 
Mogiftrate und die Beſchränkung des letzteren in den Zu— 
ftändiyfeiten, welde ben. Magiftrate anderer Städte zufom: 
men, durch die thatſächlichen Verhältnifſe felbjtgeboten. Aus 
tiefem Grunde vechifertigt fich die Zumelfung ter ſogenann— 
ten hoben Polizei oder Staatsficherheitpofizei mit Einſchluß 
ter Maßregeln bezüglih des Preßvereins- und des 
Verſammlungsweſens an die Molizeidireliton. Much die 
gefammte Sicherheitspolizei mit Einſchluß ter Privatficher: 
heit2polizet zum Schuge der Perſonen und tes Eigenthums 
gegen unmittelbare Gefahren fällt felbftverftändlich unter 
die Competenz ber Polizeidirektion. Dagegen kann bezüg- 
lid) der Gerichtöpoligei die Concurrenz des Magiſtrates 
nicht auzgefchloffen werden, weil ein allgemeines Staats: 


| 





geſetz (Strafgefegbuh von 1813 Theil II Art. 19-: 
jede Polizeibehörte zur Erfüllung der gerichtspelixt 
Obliegenheiten verpflichtet. Auch die Ausübung jens 
fugnifje fann dem Stadtmagiftrate München mit Zur 
Necht überlafjen bleiben, welche ſich aus den Aufgabe 
Wirthſchaftepolizei, der Gefundheitspolizei und aus 
Vorſchriften der Gemeindeordnung über die allen E— 
den obliegenden Verpflichtungen ergeben. Dich bie C- 
zuge, uach welchen ver 13. Ausſchuß feinen Bericht | 
den die Goupetenzrenelung zwiſchen Rolizeidireftion 
Stadtmagiftrat betreffenden Geſetzentwurf fertig geitel 
Aus den -Detaild des Ausſchußberichtes heben wir al: 
Wichtigſte die Bemerkungen zu Artifel 14 und 1’ 
Geſetzentwurfes, welche vo. ter Geſundheitspolizei h:: 
hervor. Nach Inhalt der beiden Artifel fol nämli: 
Polizei zukommen: Die Zuftändigfeit in Bezug au 
ſteckende Krankheiten, die polizeilichen Vorſchriften in ! 
anf die Gifte und Arzneien, Verhütung vorzeitiger | 
digung, Leichenſchau und Leichentransporte, Ausftellun: 
Leihen, Hundepolizei und mediciniſche Pfufcherei, \l 
tretungen der Medizinalperfonen, fowie die in Art. 78 
aufgezählten thatſächlichen Gefährdungen, bei welcher 
Charakter von Virlegungen der perfönfichen Sicherheit 
herrſchend iſt. — Dem Magiftrate würden in Bezug 
Geſundheitspolizei nur folgende Aufgaben verbleiben : 
Eulajjung von Leichenordnungen, bie Erlafjung von 
Schriften über das Beziehen neuer Wohnungen und | 
nungsräumen; der Vollzug der Vorfchrift des Artik— 
Ziffer 2 in Bezug auf dad Anftreihen oder Bemalen 
Wohnungsräumen, die Handhabung der gefundheitipo 
Lcdien’ Vorſchriften und Baupolizeiſachen; ferner die © 
habung der Gefundpeitäpoligei in ten mit der Gm 
polizei zufammenhängencen Fällen, endlich die Viktu: 
polizei mit Einfluß ver unter Artikel 75 des Pe 
ſtrafgeſetzbuches begriffenen Fälle und die Veterinäry 
nit Ausnahme der Hundepolizei. — Demnach würde 
Magiftrat verlieren die Handhabung der polizeilichen 
fuguijje im Fällen der Artikel 73 Abfag und 76- | 
des Polizeiſtrafgeſetzbuches. Der Ausſchuß Sprit 


für die Ueberlaſſung der Geſundheitspolizei an den May 


aus und erklärt cd für entſchieden unzuläſſig, die — 
gemeinde München in den allen Gemeinden eingerär 
Sabjtverwaltunggrechten weiter zu befchrärfen als — 
politiſche Nothwendigket gebietet. Es werben benmac 
Vorſchlag des Neferenten Dr. Edel Artikel 14 und i: 
Geſetzentwurſes in einen einzigen zufammengezogen 
folgender Faſſung: Artikel 14. Dem Magiftrate lies! 
öffentliche Geſundheitspflege und die örtliche Kranken 
fowie die Fürjorge für VBeerdigungsanftalten, die Au 
lung und Beaufſichtigung des hiefür erforderlichen 
ſonals ob. Demſelben wird übertragen 1) die Handha 
der zum Schuße des menschlichen Lebens gegen Gei: 
durd Beerdigung und Erkrankung erlajjenen gejunt! 
polizeilichen Vorfehriften mit Einfluß der hiefür zulil 
ortspolizeillchen Vorſchriften und der über den Art 
betrieb in Fabriken und Werkitätten. zu erlaffenvden M 
nungen; 2) die Beaufjihtigung der Apotheken; 3) das } 
närwejen und die Veierinärpolizei mit Einfluß ter 
ftiminungen über gefallene Thiere und Beftandtheile 
Thierleien ; 4) die Bıltualienpolizei.. Die Poltzeidin 
ift- verpflichtet, zur Ausführung der Beltimmiugen | 
anſteckende Krankheiten und Thierſeuchen mitzuwirken; 
bleibt die Huntepolizei vorbehalten, 

— Münden, 29. März. Se Mai. der Kin 
aus Staatöbeiträgen drei neue Neifeftipendien bei vr 
Univerfität München gegründet, und zwar: zwei jeldt 
pendien à 500 fl. für philologiſch gebilvete Lehrer 
franzöftfchen. und engliſchen ‚Sprache behufd weiterer 
bildung in Franfreih und Eugland, und ein Stipe 
zu 1200 fl. für einen Pbilologen zum Beſuche des arı 
giſchen Inſtituts zu Nom und deſſen Filtale zu Athen 
von Sr, Maj. dem König dießfalls genehmigten Bf 






n und Vorſchriften werden burch das Eultusminifterium 
ınt gegeben werben. 
— Münden, 31. Mär. Die VII ordentliche 
ralverfammlung der Netionäre der bayer. Handelsbank 
uf Donnerftag den 29. April feftgefegt und wird 
aittags 10 Uhr im Meinen Mufeumsjaale dahier ab— 
ten werden. — Dem Vernehmen nad ift die hiefige 
rich'jche Buchdruckerei ſammt den „Münchener Nachrich: 
von dem Buchdruckereibeſitzer Hrn. Mühlthaler dahier 
die Summe von 128,000 fl Fäuflich erworben worden. 
— Münden, 30. März Die Ausfertigung des k. 
ets durch welches Herr Generallieutenant v. Maillinger 
Staatzrath im ordentlichen Dienft und zum Kriegds 
ter ernannt wird, ift, nunmehr. erfolgt. Derfelbe wird 
n erften Tagen der fommenden Woche die Leitung des 
‚sminifteriumg ũbernehmen. i 
— Die biöher. ſchwebende Frage über die. Pflichtigfeit 
Bau einer Brücke über die ar bei Bogenbaufen 
unmehr ihre Löſung dadurch gefunden, daß die Gemeinte 
ubaufen fi zum Bau und zwar einer Brüde aus 
ı und Eifen entſchloſſen hat. 
-In Landshut ift am Charfamftay im bübiſcher 
ein einen. Weihwafferkfjel der Martintfirche Zinte 
ſen worden. ; 
— Aus Negensburg fommt die Nachricht, daß ter 
tefirende Herzog Marimilian v. Württemberg geboren 
3, von einem Schlaganfalle betroffen wurde; doch .ift 
inem Befinden bereits Befferung eingetreten. Dagegen 
yürft Iheodor v Thurn und Taxis, k. Nittmeifter 
) in Bamberg fchwer frank darnieder. 
— In Straubing wird vom 1. April ab ein 
3 Blatt erfcheinen, unter dem Namen „Niederbayeriſche 
mine Zeitung, 
- In Dingolfing erhielt beim Pferderenen, das 
lechteſter Witterung vor fi ging, der Wirth Unger 
ling (bei. Freifing) einen ber erſten Preiſe. 
— In Baffau mußte dad auf Nryuifitiön der äfter« 
hen Polizei vom. Hochzeltä mahle weg, verhaftete Che: 
von Schimmelpfennig wieder in Freiheit gejeßt wer⸗ 
Seine Verhaftung war cin grober Mißgriff der 
wichiſchen Polizei. —— 
reußen. Aus Berlin wird geſchrieben: Der Lieute- 
Haas, jener Artillerie Offizier, der während des Feld 
d von 1870/71 von Mitrailleufenkugeln faft volftändig 
ſſen wurde und dennoch am Leben erhalten worden ift, 
feine juriftifchen Studien, denen er. ſich zugewendet, 
dem er circa 1 Jahr im hieſigen katholiſchen Kranfens 
t zugebracht hatte, vollendet. Derfelbe wird nunmehr in 
Zuſtizdienſt eintreten. und beabſſchtigt, feine neue Lauf: 
I bei einem Untergericht im Departement des Appel: 
nögericht3 Magteburg zu beginnen, Er trägt ein künft- 
! Bein, während von dem antern faft nur der Knochen 
tn ift, die Fleiſchthelle dagegen durch 15 Kugeln von 
‚bben abgerifjen find. Der Knochen ift dadurch fo ger 
icht, daß zur Unterftügung defjelben eine befontere 
ine hat conſtruirt werden müffen, um den Gebraud) 
Beines beim Gehen zu ermöglichen. i 
Ausland, 
Branfreih. In Cuba fahren die Inſurgenten fort bie 
zungen miederzubtennen Der Gcneralcapitän Valma— 
fordert in einer Proffamation die Berölferung auf 
gegen die Inſurgenten zu vereinigen. 
Amerife. Newport, 30. März Am Rio Grande 
räubersiche Einfälle merifanifcher Banden vorgefommen, 
’ die Poitftationen plünderten und verbrannten und 
ve Farmen zerflörten. Die Regierung hat Maßregeln 
drdnet, um dieſe Ausichreitimgen zu beftrafen. 
e zvfales. 
srelfing, 3. März. Aus Dachau meldet man ung: 
biefige Chorregent, Hr. Joſ. Grünbauer, wurde ala 
nad Oberornan verfeßt. 
dreifing, IL. März. Aus Moo burg wird mit-. 
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geheilt: Gemäß Belchluffe® der am 26. Jänner I. J. 
abgegaltenen Generalverfammlung des landwirthſchoftlichen 
Bezirksvereined Moosburg fand. am 2. d. M. die Ver: 
loojung der aus Verein2mitteln mit einem Gefammtaufs 
wande von 435 fl. angekauften zwei Zuchtbullen, Mied= 
bacher Nace, ſtatt. Das Streben des Vereines, die zurück⸗ 
gelommene Rindvieh ucht durch Ankauf und Verloofung 
von Zuchtthieren wieder zu heben, ift, nachdem nun felt 
einem Zeitraum von 4 Jahren 7 Zuchtbullen und 5 Stier, 
Kälber in diefer Weile über den Bezirk verbreitet wurden, 
von günftigem Erfolge, indem fi nad) den Berichten de3 
Herrn Vezirkäthierarzted? Schneid dahier allenihalben cin 
befjerer Riudviehſchlag bemerklich macht, wobei hervorgehoben 
ift, daß dieſer Miesbacher Schlag in dieſem Bezirk vor: 
züylich gedeiht. Der Vezirfäverein Moosburg zählt gegen: 
wärtig, trog den vorzüglich in der Staot felbjt in jüngiter 
Zeit vorgefommenen Austrit.serfiärungen, 248 Mitglieder, 
eine Anzahl, welche bei der großen Längnausdehnung des 
Bezirkes nur durch feites Zurfammenhalten möglich geworden 
ift. Ein vorzugliches Miıtel, neue Mitglieder zu gewinnen, 
findet man in den Wanderverfammlungen, deren jährlich 
vier in verfchichenen Nichtungen abgehalten werten, und 
welche immer jehr ſtark beſucht zu werden pflegen. 

Freifing, 31. März Aus Moosburg wird uns 
über ven jüngft ftattgehabten Unfall bei Bruckberg berichtet: 
Als vor einigen Tagen der Abend? nah München 
gehende Courierzug die zwifchen bier und Landshut gelegene 
Station Bruckberg paffirte, hatte ſich der Bahnmwärter im 
ber Neftauration veripätet, fo ta er noch beim Glaſe far, 
ald man bereits den Zug daherbraufen hörte. Schnell fprang 
er auf, un feiner Pflicht noch rechtzeitig gentigenzu können, und 
batte er feine Aufftellung jenſeits des Bahnkoͤrpers zu nehmen. 
Ehen ftürmte die Lokomotive heran, ald er noch ſchnell über 
das Geleiſe fpriagen wollte. Died gelang ihm aber nicht 
mehr, denn er wurde noch von der Mafchine erfaßt und 
eine Strecke fortgefchleppt, wobei ihm alle Glicder gebrechen 
und die Hirnſchale zerfchinettert wurde, jo daß er, al& man 
den Zug zum Stehen gebracht hatte, bereit? ein gräßlic) 
verftümmelter Leichiam war. Wegen eined ähnlidyen vor 
ungefähr zwei Sahren bei Schleißheim vorgekommenen 
Unglücsfalles hatte die Direktion Verordnung erlaffen, daß, 
wenn ein Zug im Anfahren und ein Bahnmärter in Folge 
Verfpätung nicht auf der rorgefchriebenen Seite ded Geleiſes, 
er unter allen Umſtänden nicht mehr über den Bahnkörper 
geben fole. 

Treifing, 31 März Ein Münchener Blatt, ber 
„Freie Landesbote“ bringt folgende Nrimerei anf die „grünen 
Oſtern“: Das ift die Schöne Diterzeit — mo «8 balo fonnig 
ift, bald ſchneit; — wo Jeder es bereut jeht, — daß er 
den Wnterrec® verſetzt; — Ja, ja, die Zeit ift öſterlich — 
und ſchimpft man noch fo läſterlich; — die Hennen legen 
rothe Eier, — das Schmeincfleifh mind furchtbar thener, 
— mit Blumen Schön gezierte Schinken — vor jedem Laden 
faftiy winfen, — Ralbefchlegel, Wildpret hart barneben, — ein 
Würzchen auch vom „biß'gen Kren“ — ift beim Gefechten 
ſtets zu ſeh'n. — Das iſt die ſchöne Ofterzeit, — und 
wäre nicht das Oſterkleid, — und ſtünde es nicht im 
Kalender, — glich es der Weihnacht im Dezember. 

Freiſing, 31. März Der heutige Victnalienmarkt 
war im Ganzen ſchlecht befahren. Es war wohl die ſchlimme 
Wilterung daran ſchuld. Die Preiſe blieben ziemlich unver: 
ändert. 

Freiſing, 31. März. Der öffentliche Brunnen vor 
dem Haufe des Kaufmanns Wiedemann wird gegenmärtg, 
um bejjered Wafjer zu gewinnen, durch einen Nöhreubrunnen 
nach einem zuerjt in Amerika angewandten Syſtem erfetz!. 
Die Arbeit des Einrammers ver Nöhren in den Boren iſt 
einfach und geht verhältnißmäßig raſch von Statten. 

Aus der öffentlichen Magiftratt Sitzung 
vom 18. März 1875. - 

1) Belannt gegeben wurde: a) die Zuſchrift des Fabri⸗ 
fanten Georg Heitze aus Landshut, wornach ev für bie 


Tieferfhlagung be Brunnens 
mann’ihen Haufe 82 fl. 30kr. verlangt, und wird eine Er- 
innerung biegegen mir ‚erheben; b) die Auzeige des Krieger 


vereind Freufing über. die Abyaltuug ihrer vegglmäßigen | 


Zufammenfünfte; ec) eine Auzeige deſſelben Vereines, wor: 
nady er dem bayerijchen Kampfgenoſſen- und. Sriegerverein 
beigetreten iſt; d) vom Magiſtrats Vorjtande, daß gegen 
die nach Magiſtratsbeſchluß vom 25. Februar If, 33. re 
vidirte und zur Öffentlichen Einficht aufgelegte Geſchwornenliſte 


eine Erinnerung nicht eingelommen ift. 2) Wegen Abraupen, 


der Bäume wurde beichloffen, daſſelbe ortspolizeilich anzu: 
ordnen uud diefe Anordnung Öffentlich befannt zu machen, 
3) Auf Nequifition des k Stadt: und Landgerichts Freifing 
wird als Vormund für die Gürtler. Eiber’ichen Kinder da= 
Hier der Schuhmacher Kaspar Holzer. in Vorſchlag gebracht. 
4) Genehmigt wurde das Geſuch a) ded Steinmeßgehilfen 
Anton Wiefer dahier, um Annahme eined Koſtkindes; b) 
des Lebzelterd Kremmer dahier um Abgabe einer,Bude aus 
dem ftädtifchen Bauftadel nah Rudlfiug gegen Bezahlung 
von wöchentlih 1 fl., wobei Kremmer für jede Beſchädig— 
ung der Bude zu bafıen, und für den Transport, das Aufs 
und Abſchlagen ſelbſt zu jorgen het. 5) Verſchiedene Ges 
ſuche in Hypothek-Angelegeuheiten fanden Erledigung. 
Vom 24 März 1875. 

1) Befannt gegeben mwurte a) die Regierung: Ente 
ſchließung vom 18./24. Ifv.. Mts. „Geſuch bed Mebgerd 
Johann Mader um. die Bewilligung zur Errichtung eines 
Schlachthauſes im oberen. Graben und murbe beichloffen, 
die angeordnete Inſt ultion einzuleiten, und neue Pläne 
abzuverlangen; b) die Zuſendung des Etats der Einnahmen 
und Ausgaben. ver Stadt. Münden pro 1875 und wurde 
beſchloſſen, hiefür den Dank auszuſprechen. 2) Genehnigt 
wurde die unterm 20. dieß vorgenommene Verfteigerung 
des Abbruches des Lederer Baderauweſens und wurde ber 
Abbruch dem Banmeilter Biber um dad Meiftgebot von 
730 fl zugefchlagen.. 3) Weiter wurde genehmigt dad Ge: 
fuh a) des Ausgehers Georg Erndl von. hier, um Aus: 
fertigung eined Zeugniffeß zur Verehelichung mit ber Tag⸗ 
löhnerstochter Urfula Staudinger von hier; b) des Schuh: 
machers und Wittwerd Joh Bapt. Münzl von bier, um 
deögleichen ‚zur. Wiederverchelihung mit der Glafermeifters 
tochter Fräulein Walbutga Dopfer aus Münden; c) des 
Sattlergehilfen Clement Pſchorr von hier, um begleichen 
zur DBerehelihung mit ber Zimmermannstochter Barbara 
Niedl von Münden; d) ded Spediteur Adam Schön von 
hier, um Errichtung einer Knocheumehl- und Leimfabrif 
auf ber Lohmühle, nachdem weder. von den Adjazenten gegen 
dieſe Errichtung inner de vorgefegten Termines eine Er- 
innerung erhoben, noch auf dem Standpunfte der Santtälde 
und Baupelizei das Projekt beanftandet wurde; e) bed 
Mafchinenfabrilanten Sebaftian Buchberger in der Main: 
durgerftraße um Errichtung eines Schutzdaches an feiner 
Werkſtätte. Nachdem dieſes Schutzdach an einer projektirten 
Straße zu ftchen kommt, jo fann die Aufitellung deſſelben 
nur ald eine proviforifche betrachtet werden, und ift bei der 
Durchführung des Sıraßenprojektes jelbft wieder auf ma» 
giſtratiſche Weiſung zu ‚entfernen; f) Hausbeſitzers Simon 
Riedmaier außer dem Münchener Thore um Errichtung 
zweier Dachwohnungen. 4) Im Intereſſe ber öffentlichen 
Sicherheit wurde Heinrich Guttenberg aus Elmshorn in 
Preußen aus der Stadt. Freifing auf die Dauer von zwei 
Sahren ausgewieſen. 





In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 


Er hatte ſich durch ausdauernden Fleiß hervorgearbeitet, 


war aber ftets ſeiner früheren Lage eingedenk geblieben und 
beſaß daher auch für. Arme und Hülfsbedürftige ein theil— 
nehmendes Gemüt. Seine Frau mar, wie fchon aefagt, 
die Schwägerin der Lady Greaton und hatte. ihrem- Manne 
allerdings auch ein anfehnliches Vermögen zugebradht und 


Nedaftion, Drad und Verlag von F- 
Mit einer Beilage. 


am Kaufmann Wiebe: | mas. noch werthvoller war, fie, beſaß worzügliche Eigenſce 


| 








| 









die fie als Gattin und Mutter in vollem Maße zı 

Doch fehen wir ung nun nad) unferm Freunde Eruar : 

. Nur wenige Tage, nachdem Lady Greaton ihren > 
abgeſendet hatte, mit dem Herr Pery feine Familie ü 
raſchte, war er felbft abgereift, von den Segendmii 
feiner ‚mütterlichen Freundin Begleitet. Es war für 
ein trauriger Tag, gewejen, fo lich hatte man & 
gewonnen. Lord Hamerftone ließ es fich nicht nehmen 
das Freigebigfte für, die “ganze Meife Sorge zu im 
und daß Lady Greaton in ihrer mütterlichen Liebe ı 
nicht nachftehen wollte, läßt fich Leicht‘ denken. 

Mit ſchwerem Herzen. verließ Eduard die Familie, 
er fo glückliche Stuuden verlebt hatre, wo er fo theilnehr: 
und gute Menfhen gefunden. Um den legten Abi 
leiter zu machen, wiederholte Lady Greaton nochmals | 
Ahnung, die fie habe, daß der neue Lebenzabjchnitt 
Eduard glücklich ſein würde. Eduard verfprach balt # 
fi hören zu Laffen und feine Wohlthäterin nie zu verail 

Einige Tage, nachdem der Kaufmann bem Brief! 
Lady) Greaton erhalterr hatte, betrat Eduard ben Ba 
Amerifad. Er mußte fih ein wenig von der Reife eriel 
dann aber fegte er feinen Weg fort. Sobald er in TH 
delphia angelommen war, fuchte er einen Gaſthof anf, i 
ich zu feinem Befuche bei Herrn Pery vorzubereiten z 
dann aber aud, um deffen Wohnung zu erfragen, wai | 
einer Einwohnerzahl von weit fiber 600,000 Menfchen ni 
leicht iſt. Allerdings befaß er die Adrefje von Lady Gral 
aufgefchrieben, doch war es auch fo immerhin noch ſchwig 
das Haus zu finten, Am folgenden Tage ſteckte er ! 
Brief feiner Gönnerin zu ih und ließ ſich von ein 
Lohnbedienten den Weg zeigen. Das Hand ded Kaufman 
war im Verhäliniß zu der großen Ausdehnung ber & 
nicht fehr weit von dem Hotel entfernt und bald zeigte! 
Begleiter. auf ein großes, ftattlihe® Haus: „Here I 
Mr. Pery, Sir.“ 

Eduard warf einen neugierigen, mufternden Blid i 
das ſchöne Gebäude, daB ein recht freundliches Ausiı 
hatte. Die hohen, hellen Fentter ſchienen ihm ein freu 
liches „Wiltommen“ zugurufen. Als ſein Blick dieſe flüd 
ftreifte, glaubte er Jemand am einem berfelben zu ie 
der fi aber rafch zurückzog. Er hatte ſich nicht getäuf 
Es war Anna gemefen, die zufällig am Fenſter ftchent 
merkte, wie der Tremde dad Haus mujterte.e Sie war 
Erſte, die den erwarteten Deutfchen fehen follte. 

Gleich darauf, als Anna von tem Fenſter verfchrun 
war, trat er in dad Haus ein und fragte nach Herrn Pr 
Er wurde zu dem Kaufmanne geführt, der in jeiner Arkd 
ftube ‚befhäftigt war. Das Gefchäftslofal desſelben kei 
fich nicht im Haufe felbft; wenn die Gegenwart des Ci 
nicht nöthig war, jo arbeitete Herr Pery in feinem Id 
baufe, und fo hatte Eduard ed an dieſem Tage wohlaetref 
Bei feinem Eintritt ah er Herrn Pery am feinem Pi 
figen, .der feinen Gruß freundlich ermiberte und znach {ei 
Wünſchen fragte. 

„Wenn ich bie Ehre habe, Herrn Pery zu ſprechen 
der Kaufmann bejahte die indirekt geftellte Frage — ſo 
lauben Sie mir, mich Ihnen dur biefen Brief md 
Gonnerin, der Lady Greäton vorzuftellen.“ | 

Herr Pery erhob fi raſch von feinem Stuhle umdd 
auf Eduard zu: „AH, Ste find unfer erwarteter © 
Selen Sie recht freundlich willlommen in meinem 9 
Mit den Worten fehüttelte Herr Pery dem jungen M 
herzlich die Hand, „Wir haben Sie fhon erwarte, 
Brief von meiner Schwägerin hat uns Ihre baldigt 
kunft imitgetheilt. Doch wollen wir, wenn es Ihnen 
it, hinauf zu meiner Familie gehen, bie fich Fremen 
Sie-zu fehen und Nachrichten von Lady Greatom zu bil 
bier fieht e3 zu geſchäftsmäßig aus. Kommen Sie, | 
Leonar — fo ift doch Ihr Name, werm ich nicht im 
ich werde Sie führen.” i 
; (Fortfegung folit.) . 
. Datterer im Freifing. 















__ _ Beilage zum_„Steifinger Tagblatt tr 72. 


Max v. Heider in München, 


Commandite der k. k. priv. hydranl. Kulk- 


Bortlaud-Eement-Fabrik Perlmoos 


BE” GComptoir und Lager: Bayerftrafie 272, BE 


verfendet die 


und | 


in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. 

















— 
SE 


auer, 
Bank- Geſchäſt. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf hieſigem Plage mit benr 


An: und Verkauf aller Sorten Staats: 
papiere und Looſe 2c. 2c, ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
ea Geldjorten 
e ge. 


Die Ziehupgsliften Aller bisher verlooſten 
Stantspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten Können gratis einge 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuftcherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 


E. Bandaner, 
Bank-Gefdjätt 


in Sreifing in München 
jeden Mutwoch und den Sheatinerftraße 
" Hauptmärkten des Jahres No. 46 
im 
Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe. 






(2097) 





Die gegen den Bürgermeijter Kunſt⸗ 

- wadel von Haindlfing im Wirthshaufe | 
dortſelbſt gerichteren chrenkränkenden 
Aeußerungen, nehme äch zurück und 
atlaͤre denſelben ads: rechtſchaffenen und einige. 


Dann, f% , 
Peter Branditetter. Fuder 
En e Bro Fr find zu verkaufen. 


wurde gefunden. Abzuholen im „Cafe in ber. Red. 
Fampreit,« (898) 


—— 


10 Fuder dürre 


Hachſchaiten 








An einen oder zwei Herren find 2 De, Salon und Küche, ift auf Georgi | ei r 
Obere Hauptſtraße | ſofort zu miethen geſucht. Näheres die 
(897) 69090) 


möblirte Zimmer außer ven Münz |zu vermiethen. 
/ Hemer Thore zu vergeben. (09624) Nr. 238, 











Stroh 
Das Mebr. 
(889) ! 


Eine Wohnung, beſtehend in 4 Zim⸗ 


Der Unterzeichnete wünſcht eiu 


| möblirtes Zimmer 
im 2. oder 3. Stode, 5-6 |l. 


1 
fl 


| per Monat, zu miethen. 


"ran)| Fein, 30. Mär nn 
— J u 

werkannt vorzüglichen Perlmooser Eemente, av Ste, 

(591) 


Sprachlehrer, bei Schuhmacher 
Seidl. 








Th. Ackermann⸗ 


ſche Buchhandlung in Münden. 


24 






® Wichtig für Keankol EN 


Borräthig bei: 









| 
| 


— 





— 


SHaupt ⸗˖ Agentur. 
| Eine ter folideften deutſchen Lebens— 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaften jucht 
! für Freifing einen tüchtigen Haupt⸗ 
| Hgenten. Höchſte Provifionsſätze, 
hohe Verwaltungsgebühten bei ent: 
ſprechender Thätigkeit. Gel. franco 
‚Dfferte mit Angabe von Referenzen 
} sub. Chiffre H. 529 an die Annoncen: 
| Erpeition von Rudolf Moffe in 
, Münden. (562 36) 
| 
; Park- und Gartenanlagen. 
| Der ergebenft Unterzeichnete en: 
pfiehlt fich zur Uebernahme neuer 
| Bark: und Gartenanlagen, ferner 
Bartenvorrichtungen jeder Art, be— 
fonderd nach Auswärtd, mit ber 
Verſicherung gefchniadvollfter Aus— 
| führung und folidefter Bedienung. 
W. Himmelftoß. 
Kunſt-und Landſchaftsgärtner. 
Untere Gartenſtraße Nr. 106 
(533 67) in Münden. 
proler Nüſſe, 
audgezeichnet im : Gefchmad, find 
eine größere Partie» pro: Zentner " 
fl. 9 zu verkaufen. Mufter Franco. 
| Beitellungen ‘gegen Nachuahme wer= 
| 








den fofort effectirt. 

W. Himmelitoß, 
— Untere Gartenſtraße Nr. 1015 
| (534 6%) ‘in München. 


Sin jein möbfirtes Zimmer wird 





Redaction. 


arb u DERUIDETDEIRLU DERDB DE WIERMER TUE WERKEN WERE NENNT ” ee ' er u er u wm, Ina, el. 
Warbige Tehıere | echt Yrifc- Popeline-Seibe (nicht Ynitation) in allen neuen Farben ftatt Wabrilpreis 35 fl. Robe für 17a 


Varbige ſchwere Lyoner Nein-Seiden-Ga hemiriennes in allen neuen Farben . flott Yabritpreis. 37%. . Vobe für 19", 
Farbige ſchwere echt Ehinefifche Japan z, SiIt8 in deu briflanteften neueften Lichtfarben + Babritpreis 39%. FH, Mobe für 20% 
Barbige ſchwere Lyoner Rein-Seiden-” ouble-Epinglös in allen neuen Farben Laer t Fabrikpreis 43% FM. Robe für 21° 
Farbige ſchwere Rein-Seiden Gros ⸗Grains ertrafort de Lyon in allen neuen Farben ftatt Vabrikpreis 46° fl. Robe für 25° > 
Farbige ſchwerſte Lyoner Rein-Seiden-Grand-Gahemir-Royal in allen neuen Farben ftatt Fabritpreis 57° i Robe für 30 = > 
Farbige allerjchwerfte Lyoner Rein » Seiden Gros d’Impsratrice (eine -beffere Qua- - 

Kität eriftirt nit) . R . fatt Fabritpteis 80: fi. Robe für 31’ fl. : 


Echte Lyoner Rein -Seiden-Paletot-Sammete,  - 
Ofiond· blauſchwarze (neueſte Inbention) luſtechte Lyoner Rein⸗Seiden -Paletot⸗ Sammete, 
eter fl. 8; 52s bis Tl 


O;iond-blaufhwarze luftechte Cyoner Heiu-Seiden- Eroif [e-Paletoi-Sammele, = : 2 


Meter fl. 450, De, 6%, 7%, IYa bis 1048, - 


Icht chineſtſche Roh-Heiden, (Rein Seiden Touſſors und Shanlungs) — 


das dauerhafteſte und unverwüſtlichſte Reiſe- und Soinmer- ange Eojtüme, jtatt Fabrikpreiſe 30 —40 fl. Robe für 16 —183e fl. 


arame 





















5 ; 
— —— ‚der Saison 1875 in französischen Wollen- Costüme- Stoffen: 
s ftatt 3%. fl, Mobe für 2% fl. Schwarze franzöfifche Alpaeensy tr Ku a: — I — H 
. B 3 . ftatt Fe fl, Robe für 3" fl. ſche Seiden-Mohair Lenos, — 5 > MRobe für — 
. ſtatt Th fl., Robe für 4” fl. RKops Velours-long, i : > 2:8 Robe für 6 —12 4 
ere Pine laine A sublime. R s . ftatt 10 fl., Robe für 5% fl. EL Double-Cachemirs -. R £ Nm. Mobe ürd —12 ff. 
ere franzöſiſche Seiden-Mohaire, 2 * . ſtatt 14° fl., Robe für 8"): fl. oſiſche . Mörinos de Roubaix, r RER ST Robe für 7 4 E 
8 e franzöfiihe Gaze chamberrys, . ; e . . ftatt 8% fl; Robe für 4 265 axze, Drein-Seiden: Gaze chamberry brod6 et ray6 s.tinc tout sole Meter 1 fl. — 1’ 
h ſche Eeiden-Mohairs-Baröges, ftatt 9 fl, Robe für 4”, R te Etoffes-Tuniques-Dentelles’de Paris . ..2...... Metro. — Ifl 
P —— — SOMMER» chamberrys 3 et brode En a L ir n er E Bee — 6 %7 ö 5 2 — a : er fl 
fie Seiden-Gaze c 2 6 N / . ftatt 15 , Robe für ß eStoffe,-engl. Tu heviots . * .Robe für — £ 
ı e ncuefte Linen à jour et uni, . ; . ftatt 15 ft, Robe für 7’ fl. Neueſte Rein-Wollen-Double-Croise , 2 i » . . 2 . Robe für 8 —12 
N e unverwüſtliche Li baste ceru, . R . fatt 15 fl., Robe für 5 fl. > Schwerfte Nein-Wollen-Ecossais, . . e E R — Robe fr7 — 10 iI. 
che neueſte Seiden-Popelines-Brocatelles, s ftatt 17/2 fl., Robe für 10"s fl.- 


—— ee 7 er 


Aechle ſranzöſi ſche Pariſer gewirkte Long— Chales 


Bu für den dritten Theil des Werthes! ER 
Schwerfte franzöfifhe -Rein-Wollen-Belonr-Shawls . z P a 34 fl. Schwerſte Rein-Wollen-Tun)- vor Y R .. bl’: 1:5 
Schwerſte franzöſiſche Nein-Wollen-Bictoria-Shamis N 59 fi. Franzöſche Nips- und Seiden-Gobelin- Tijhbeiten, ganz auf "Seide gearbeitet ie dB Sa—1T'e f 


— Reflektanſen wollen jedoch ohne Auffchub dieſe einzig und allein daſtehende beiſpiellos billige Offerte benutzen, da di zer Verkauf große Eile bedingt und 
— nur. heute Donnerstag von KO Uhr Bormittags an und morgen Freitag in Freifing im 
großen Saale des Ziegelwirthes in der Ziegelitraße über ı Stiege ftattfindet. Zu! > 


Engros:Abnehmer und Wiederverläufer werden noch ganz AR hierauf aufmerkſam gemacht. 


Girſchberg & Co., Berlin, E., Riſchofſtraße Am 


maisons anciennes à Lyon, Paris et Roubaix, früher i. V. M. Meyer & Fliess 2 ‚Berlin. 
Diittags von id bis 2 Uhr gefchioffen. 














Behufs Auflöfung und Liquidation der ülteften Myoner Seiden- und Sammet- Fahrik 


PT, ſind uns ſämmtliche Vorräthe zur ſchleunigſten Realiſtrung übergeben worden, und zeigen wir an, daß wir einen 


Posten & Partie-Verkaufin Freising 
im großen Saale des Biegelwirths | 


in der Ziegelſtraße über: 1. Stiege 


nur heute Donneritag —— 
und morgen Freitag 


behufs ſchnellſtet Räumung derſelben abhalten. 


Die Collectionen in den koſtbarſten und eleganteſten Rein-Seiden- und Wollen-Nouveautös ſind jo großartig, wie ſolche noch nie an einem Weltplab⸗ erſchienen, 
und 'offeriren wir ſaͤmmtliche Lager auch in halben Stücken und einzelnen Roben ganz bedeutend unter dem Werthe des Rohmaterials. — Bei allen ſchwarzen Seiden⸗ 
um übernehmen wir - 


2 = | Garantie für unverwüſtliche Haltbarkeit. 


und verkaufen zu feſt — Trojan 





‚Schwarze ſchwere Lyoner Neim-Seiden-Drap de France ? ; ftatt "Fabrikpreis 244 fl. Robe für 14Ys fl. 

Schwarze ſchwere Cooner Nein-Seiben-DoubleRipje garanlirt - ftatt Yabrifpreis 30%. fL, Nobe für 17% fl. 
Schwarze · ſchwere Lyvner Neim-Seiben-Garhemirienne tout euit . °. ⸗— fiaatt Fabritpreis 35 19% 
Schwarze ichwere Lyoner NeimSeiben-Gros-Garhemire be — antirt . e * tt Fabrifpreis- 40°%' F MRobe fir 22°. fl. 
a 32.833ꝛ8.. sn Be Tr Bar 


⸗ F 
(480 18) Bettuäffen. 


' fiher der Landarzt Weiß 
| Dberneufirchen, Voft Kraik 


| a Fi tg 

ı Ein Sie: elitäbel, aud q 
| für einen Setreideftabel, 
zu verfanfen bei Rlatjhty 
Neujtift (500. 























































Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 














wenn die Etiquette den Namens- 


N: 7 a, S.ch.t er J. v. Liebig in blauer Farbe er. | 


Zu haben in‘ Freising bei den — 
Gottfried messer ri re J. Bayer, ,„ Stadt- — 








Ein Eprungilier, 13/4 
alt, rothſcheckig, Schweizer Race 
billig zu verfaufen beim Wirk 











i ur = Eu Li | Aderimg. — 
Eee men Franfen * — mE 
— ak 2 — ſuchenden JDie Kaisert. and König 
Verlag und iſt durch alle Buch: J 
handfungen zu beziehen : Die 3U. — * N u en Hr Ghocoladel- 1il 
| ya ee en a | N ) BR Gebr. Stoll we — 
a —7— — —— md liudenn, Kain übergab. den Verkam 
d i Anleitung alfen Leidenden. " Jihrer vorzüglichen Fabrikate 
; ——— he en E. Zerling in Braunjhweig. | | Freising Herrn Conditor er 
g menden Kranfgeitendircheins J. NB. Tauſende verdanten dieſem eh Degel, in ‚Moosburg 4 
fache bewährte Mittel. 


ibre Geneſung. — —— Zehrer. 
di — Trogdem das Werk um 8 z Se, 
Bogen Tert umd viele neue 
Sluftrationen vermehrt worden 
iſt, wird felbed doch 
obue Preiserböbung 
A vor wie nach zu nur 1 Dark 
abgegeben. — Niemand follte 
2 verjäumen, fich Diefe neueſte 
J Ausgabe anzufchaffen. 
Richter's Verlags-Anſtalt, 
Leipzig. 


— 


Donnerſtag den 1. 
Abends 8 Uhr 


Mbichieds:t 


im Geelthaftetatale 
Ettenhoſer. 


(579 2. Ein — ß 
kann bei Joh. Straßen Sie 
als Lehrling eintreten. 





Stollwerk’sche 


— 
Brust-Bonbons = 


N aus der Fabrik von 
Frauz Stollwerk Hoflieferaut 
in Köln. 

Von wohlthätiger Wirkung 
Igegen Huſten und Heiſerkeit, eine 
feine GSompofition aufld- 

(8 fender und Befänftigender Mittel g 
daher bei Zuftänden, die noch 
feiner Arznei bedürfen, gewiß 
Für Hantleideude emipfehlendwerthr Niederlagen 
Vielfach) bewährte Heilmittel gegen |; & bei Apoth. Godfr. Baumgartner, 
Flechten und am ere hartnädige Hant: | Condit. J. X. Bromberger; 
ausſchläge ſendet bei genauer brieflicher J Hofapotheker A. Hilmayer; Er— 
Miltheilung C. A. Gabler, Apotheker | ding bei. Garl Weining. 
in Arnftein bei Würzburg. (AL 12) 








— —— — — 


Münchenee Sonrg vom 
mitgetheilt vom , Banfgefi 
—— in Münden, F 
„zum goldenen 
—— Aufträge beſtens 
bereitwilligſt — 
Bayern. 82 a 
4’ Shligat N. Grunde 











Moosburger Schranne vom 30. März 1875. 
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18 a. 
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Bor.| Zu: ⸗ Höchfter | Mittel: Niedr Mittelpreiß, "0, — 
—5 a. er. 2* kauft. Ref. et [Tr Preis. Ba Settieo TGefal. Dr De IH Er 103%: B.] 
8 5 eftieg. Mppall, 5%. Commungl-Oblinat: der X 
. Ä fl. |Er. | ft Ir. I AL] er. | ilogee. Mohr Inn). 9. 
Walzen | 7 | 168[.1751[ 169 6 18117117 29 
Korn 1 a7] 28I 6 \36 |14 — — — 
Gerſte 2 781 80] 801 — 113} 128 12 4 — 2 — 
2 | 66]. 78] 637 15 | 9128| 8 58| 8 27 Diener ———— — 


Haber 1 
93 ©, Actien ver Hypoth 
1115 P. — der Handelsbanf 
⸗ a 1162 * — 
⸗ chſir Mtl.⸗ RiedrMittelvreis 9 —* 
Bo: * — xeis Preis Preis —— —— I, © 
. tt. A. Ir. | BAU er | fi. ler. He! tr. Be ur Ei 
a ahn 632 s na ar. 
T1s0j —550 J— 110) 25, Sicbenbürger 72 P. 715 ı— Ru 
67 6 6 J14| 5,1326) 12/49] -- 1 bahn 1872 83. PB. — ‚erifa 
aah 14] 3 364 is — 98%. B. ——ı Amerıta 1885 
19110; 91817527 —|— Eoofe. Ba — ir PEN 20° 
— 9 ee ee — 15 — 
k Ei: 59 -—] —|- 





Freiſinger Schranne vom 31. März 1875. 
A. Verkauf nad; Maak 
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Redaktion, Drud uud rg son F. P. — in — 





Freilinger Vagblaft. 


T 97 Beitellungen auf das 
I „Eeeifinger Cagblatt“ 


den noch fortwährend hier in Frei— 
Ling in unjerer Expedition, auswärts bei SL 
Fallen Poitanftalten entgegen genommen. % 





hern. (Landtag) 73. Sitzuug der Kammer ber Ab: 
Moneten. Bormittagd 10 bis kurz vor 12 Uhr, Am 
iniftertifche die Herren v. Pfregichner, v. Pfeufer und 
‚Ber. Präfident: Freiherr von Stauffenberg ; Secretäre: 
ie Herren Ever und Louis. Der erſte Gegenftand ber 
agee ordnung iſt die Berathung Über den Antrag der Herren 
bg Burger, Hauc und Dr. Edel zur Petition der Stabt- 
gwaltung Zeil, die Unterhaltung der Zufuhrſtraße zur 
Aenbahnftation Zeil betr., welcher von den beiden Abg. 
hurger und Dr. Edel warm befürwortet wird. Staats. 
inifter v. Pfeufer ftellt zwar dem Antrag Fein günftiges 
rognoftifon, nicht deſto weniger beantragt die Kammer, 
t Petition an die Staatsregierung befürworten hinüber— 
geben. — Der nächte Antrag der Abg. Dr. Gerjtner 
id Richter über die Petition” der Gemeinde Geroloshaufen, 
a Abtrennung derfelben von den kgl. Adminiſtrations-Ge— 
üindehehörden Ochfenfurt und Zutheilung‘ dieſer zu den 
üben Behörden in Würzburg” wird nad dem bg. 
ichter, Gerftner und Strauß dafür, Abg. Weigand auf 
! gleiche Lage Gaukönigshofen aufmerkſam gemacht, 
finitter v. Pfeufer fih aber dagegen ausgeſprochen mit 
Sr Mojorität abgelehnt. — Hierauf mündlicher Bericht 
VII. Eiſenbahn-Ausſchuſſes Im Sinne des Aus— 
ulles wird er zur Würdigung hinübergegeben. Die Petition 
! ®emeinbeaußjchüffe Mühlhaufen um Errichtung einer 
tation an der Linie Schweinfurte Gemünden, bie Petitionen 
! Gemeinden Tirfchenreutb und Waldſaſſen wegen Her: 
lung einer Verbindungsbahn zwiſchen Wiefau und Red— 
> — AS erledigt werden betrachtet bie Petitionen ber 
einde Veilngries und Neumarkt, welche die internationale 
ve Ingolſtadt Hersbruck zum Außtrage gebracht wünfchten. 

Ser die Petition der Gemeinden Kochel, Benedictbeuern 
Sügel wegen einer Eifenbahn von Tölz Über Büchel 
5 Penpberg wird trog lebhaften Bedauerns des Abg. 
Me Togesordnung übergegangen. Die Petition der 
ie Füffen ꝛc. wegen der Erbauung der Linie Bieſſen⸗ 
noaflen wird won der Tagesordnung abgeſetzt. Weber 
En un des Staptmagiftratd Eichftätt „Bau einer Eifen- 
vn Bahnhof Cigftätt über Cicitätt nach Ripfenberg 
"Re zur Tagesordnung übergegangen. — Die Petition 

Bmainorte Kleinwallftadt, Hofitetten „die Unter 


* betr.“ werden durch die früheren Erklaͤrungen 
d * yalögierung für erledigt erachtet. — Ein Ans 


‚18. Hr. Kurz und Erämer Errichtung einer 
— bei Kleinheubach, wird ſchueßlich zurückgezogen, 
qOeneraldirekto -.y, Hocheder genügenbe Erklärungen 

orgen Vormittags 10 Uhr wieder Sigung! 








m — — — — — — — — — — —— — — — 


1 





——— nf 
E ablatt« eriheint täglidy mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Po begogen 50 fr. Inſerate werben 
rg ei ae Bar mit 3 fr. Vereinen, — Das einzelne Blatt tofet 1 fr. Allwöchentlich wird als Gratißbeilage dad „Unterhaltungsblatt“ beigeneben 
— — — — — — — en 


— (Berein der Lehrer an den bayeriſchen techniſchen 
Mittelſchulen.) In der heute Mittag“ftattgefundenen Haupt: 
Berfammlung des genannten Vereine® wurden zuerſt die 
vorgelegten Statuten für die definitive Annahme berathen 
und gelangten biefelben mit wenigen Abänverungen zur 
Annahme. Nach denjelben wird der Ausſchuß des Vereines 
wurd die Gefammtzahl der Mitglieder und zwar durch Ver: 
mittlung der Correfponventen ver einzelnen Orte auf bie 
Dauer von 4 Jahren gewählt und beftcht verfelbe aus 
Borftand, Stellvertreter defjelben, zwei Schrififührer, Cafjier 
und Redakteur des Vereinsorgans. Zur Abänderung der 
Statuten find 23 jänmtlicher Mitglieder -nöthig. Hierauf 
gelangte die Reorganifation der bayerifchen Gewerbichulen 
zur Berathung. Profeſſor Hand aus Augsburg ftellte fol: 
genden Antrag: „Die VBerfammlung erklärt, daß fie die Reor— 
ganifation ber bayerifchen Gewerbeſchulen für dringendes 
Bedürfniß hält umd bittet die k. Staatsregierung mit der 
Ausführung derfelben nicht länger zögern zu wollen. Ein— 
ftimmig wurde dieſer Antrag angenommen. Nach einer ein- 
gehenden und erregten theilweife fogar animofen Debatte, 
an welcher fich indbefondere die Herren Haus aus Augs-— 
burg, Dr. Schü aus Traunftein, Schrider aus Paſſau, 
Dr. Kurz aus Speyer, Rector Lampert aus Würzburg, 
Krick aus Nürnberg und Lautenhammer aus München be: 
theiligten und in deren Verlauf von Seite Norddeutfcher 
wiederholt unferem bürgerlichen Volksſchulweſen, ſowie 
unfern Schuleinrichtungen überhaupt Lob gefprochen wurbe, 
brachte Dr. Schütz nachftehenten Antrag ein: „die erfte 
General = Berfammlung technischer Lehrer erklärt im An: 
ſchluſſe an die früheren Befchlüffe der „Wanderverfamm: 
lungen“ techniicher Lehrer die Erweiterung der 3kurſigen 
bayerischen Gewerbefchulen in mehrkurfige Realfchulen ohne 
wejentliche Erweiterung des Xehritoffes für dringend ges 
boten.” Dieſer Antrag wurde nahezu einftimmig ange: 
nommen, ba die Kämpfer für die Ollafjige Realſchule fich 
vorläufig lieber mit dem Erreichbaren zufrieden gaben und 
durch ihre Abftimmung für alle Fälle die Notwendigkeit 
der Erweiterung documentiren wollten. Vom k. Staats⸗ 
minifterium wohnte ver Berathung bei Herr Oberregierungg= 
Rath Zeitlmann, Studienrath Kleinfeller und Negierungs: 
Affefior ©. Auer, von ver ftädfifchen Vertretung der I. 
Bürgermeifter Dr. Erhardt. Nach Eonftitutrung begrüßt 
die Herren der Vorſitzende Profeffor Lautenhammer, und 
ſchließlich wurde das Bureau vom Vereine beauftragt, an 
allerhöchfter Stelle den Dank ber technifchen Xehrer für die 
Gewährung der pragmatifchen Nechte auszusprechen. Res 
gierungsrath Zeitlmann legt dann nach Erwiderung der 
Begrüßung den Lehrern an's Herz,  Üiber ihr Schmerzend- 
Kind „die Reorganifation der Gewerbefchule” der Regierung 
unverbehlen und unverblümt ihre Anfichten und Wünſche 
fundzugeben in der Ueberzeugung, daß fie bei gehöriger 
Vertrelung und entfprechendem Nachdrucke gewiß bie 
wünjchendwerthe Würdigung finden werden. Nah Schluß 
der Berathung erhob Rector Lampert feierlichen Proteft 
gegen bie feinerzeit lauigewordenen uugerechtfertigten Be- 
leidigungen, welche der k. Regierung zugefügt wurden, ala 
fie den technifchen. Lehrern die -pragmatischen : Rechte verlieh. 
Die gefammte Verfammlung erhob fi dann auch von 


. 


( 


ven Sigen zum Zeichen des Einverſtändniſſes mit dem 
Redner. Regierungsrath Zeitimann dankte für dieſe Kund- 
gebung und verſprach ‚nicht verabfälimen zu wollen aud 
Se. Excell. den Herrn Minifter hievon in Kenntniß zu 
fegen! Mit einem breimaligen Hoh auf Se. Maj. König 
Ludwig II. löfte ftch dann die Verſammlung auf. 

— In Straubing beginnt der Obftbau immer 
mehr Eingang zu finden; fürzlih wurden an einem 
Markttage mehr ala 3000 Stück veredelte Obftbäume verkauft. 

— In Roſenheim herrſcht zur Zeit unter den 
Kindern der Scharlach jo ftark, daß die Schulen geſchloſſen 
werden mußten, 


2otale®. 


Freifing, 1. April. Der erfte April! Ein Tag an 
dem mancher Schabernad gejpielt wird. Ahnungslos fragt 
ber in den April Geſchickte, und erfährt eben nicht? weiter, 
ala daß heute der erjte April und er der in ben April Ge 
ſchickte ſei. Wer erinnert fich nicht aus feiner Kindheit in 
ber Apothefe „Schneckenblut“ oder „Jbi dumm” geholt zu 
haben, oder den Kreuzer bafür auf andere Dinge 3. B. 
Sohannisbrod oder Schuffer verwendet zu haben. Die 
Herrn Apotheker wifjen jedenfalls davon zu erzählen, daß 
fie an diefem Tage gar oft umfonft gerufen werden, und 
alle möglichen und unmdglichen Dinge beifchaffen jollen. 
Meber die Sitte des „Aprilſchickens“ und des Foppens ber 
„Aprilnarren” find übrigens verſchiedene Meinungen auf— 
geftellt worden. Gewöhnlich wurde der Brauch als eine 
Nachahmung des Hin- und Herſchickens Ehrifti von Hannas 
zu Kaiphas, von Pilatus zu Herodes angeſehen, weil im 
Mittelalter am Oſterfeſte, welches meiſtentheils in den April 
fällt, auch dieſe Scene bei den Paſſionsſpielen aufgeführt 
wurde. Andere haben darin eine Andeutung auf die Ver— 
änderlichkeit des Aprilwetters finden wollen. Dem deutſchen 
Alterthum iſt jedoch der Brauch unbekannt und ſcheint nach 
bewährten Autoritäten erſt in den legten Jahrhunderten 
von Frankreich her zugeführt zu fein und bier läßt fich ver 
Urfprung vielleicht auf den Reſt eines celtiſchen Feſtes 
zurückführen. 


Freiſing, 4. April. Seit einiger Zeit macht ſich eine in 
vielen Beziehungen unangenehm und ſtörend eingreifende Unce— 
gelmaͤßigkeit der öffentlichen Uhren bemerklich, für deren Ab: 
ftellung man im allgemeinen Intereſſe dankbar fein müßte. 


In der Fremde. 


Novelle. 
Gortſetzung.) 

Eduard Hatte nämlich feinen wirklichen Namen wieder 

Angenommen und bied auch Lady Greaton mitgetheilt. 
Here Very führte feinen Gaft, wie er ihn nannte, 

hinauf, um ihn feiner Familie vorzuftellen. „Mutter“, rief er, 

„bier bringe ich unſern Gaſt, Herrn Leonar.“ 

Frau Bery hieß Eduard freundlich willlommen. „Meine 
Schwägerin hat Sie und fo warm empfohlen, daß ich ſehr 
erfreut bin, Sie bei uns zu ſehen.“ 

Eduard ergriff die Hand der Dame, die ſie ihm entgegen⸗ 
ſtreckte, und entgegnete: „Ich danke Ihnen für den freund⸗ 
lichen Empfang und fürchte nur, daß Lady Greaton in ihrer 
großen Güte gegen mich zu viel Gutes von mir geſagt hat.” 

„Meine Schwägerin wird Grund dazu haben“, verjchte 
freundlich Frau Pery. 

„Herr Xeonar, hier babe ih Ihnen auch meine Tochter 
Anna vorzuftellen, die Pathe der Lady) Greaton.” 

Eduard verneigte fich hoͤflichſt. 

„Ihre Tante, mein Fräulein, bat mir ſehr viefe Grüße 
an Sie aufgetragen.” 

„Sie müffen uns recht viel von meiner lieben Tante 
erzählen und von Stalien, das ich mir jo ſchön denke,” ber⸗ 
ſetzte Anna. 














„Es wird mir ungemein lieb fein, Ihnen recht viel 
Lady Greaton erzählen zu innen, für die ich mehr 
Dankbarkeit und Hochachtung hege, die ich-verehresum li 
wie eine Mutter.‘ 

„Dann werden Ste an meiner Techter eine anfı 
fame Zuhörerin haben”, fagte Herr Pery; „denn jie fi 
ihre Tante und Bathin fehr. — Vor der Hand bleiben 
natürlich als unfer Gaft bier, um fo mehr noch, da uni 
Schwägerin es wünſcht.“ 

„Ich weiß kaum, Herr Pery, ob ich Ihre ſo freuntli 
Einladung annehmen darf, da ich Ihnen doch vollftän 
fremd bin.” 

„Laſſen Sie das nur, Herr Leonar; übrigens find & 
uns nicht gar fo fremd nach dem Briefe von Tante Oreaiss 
Sie müffen wiffen, daß meine Schwägerin, wenn auch jr 
von ung, dennoch hier großen Einfluß hat. Alſo das I 
abgemacht, Sie bleiben vorläufig hier und Ihre Sach 
werde ich aus dem Gafthof abholen laffen. Ihre Wohn 
ift ſchon bereit und wartet auf. Ste; ih wünſche, dap | 










ſich recht heimifch Hier fluden mögen,“ 


Es war unterbejfen Mittag geworden und man gi 
zu Tiſche. Nach dem Mittagefjen führte Frau Pery ipre 
Saft ſelbſt in feine Wohnung: ein. 


(Fortfegung folgt.) 


(Shüpet die Vögell) Schützet den Dogel i 
Stadt und Land, denn er ift das lieblichfte Thier der ganz 
Schöpfung und der treuefte, nüglichfte Freund des Menſcher 
— Der Vogel erfreut und durch die Zierlichkeit fein 
Gefieders, und vor Allem durch die Ingigkeit ſeines G 
ſanges, mit deſſen Zauber er den Wald, den Garten, if 
und Flur belebt. — Er hält den Saaten die vernichtenv 
Inſeklenſchwärme ferne und reinigt die herrlichen Obftbäun 
ſchon menn die jungen Blättchen fait unterm. Schnee 
keimen beginnen, von ben gefährlichen Raupenneften 
welche da Laub zerftören und die Blüthen zerfreffen. D 
Vögel, die wie fein anderes Thier für die Freiheit in der Natı 
geihaffen find, follen niemals der kleinlichen Habfucht d 
Menfchen zum Opfer werden, die ihn — oft und nmupli 
— ber freiheit beraubt, und dem ihm von ber Natnr u 
gewieſenen Wirken entzieht, das jeder Menſch mit Sr 
und Dankbarkeit betrachten follte!l — Aber auch für d 
ſei geforgt, die der Erwachſene aus vernünftigen Gründ 
in feinem Haufe zieht und ernährt: 1) ſei der Käfig gr 
genug, um möglichft freie Bewegung zu gewähren; 2) mi 
das Futter der Wogelgattung entſprechenz 3). muß d 
Käfig: jehr- rein gehalten werden; 4) iſt es zum Kortkomm: 
jeden Vogels nöthig, daß er im Sommer mehreremale d 
Tages friſches Waſſer befomme, und. 5) daß man 
Käfige nicht ſchutzlos der Sonnenhige ausſetzt! Hauptjädl 
wehre man ven unvernünftigen Buben bad Ausnehmen ı 
Nefter und den arbeitäfcheuen Stroichen bad gewerbömäfi 
Einfanyen und. Verkaufen der Singvögel. — Während ! 
Brutzeit ſollen die Vögel ‚nicht vertrieben oder von Ne 
gierigen beunruhigt werben; well im Testen alle | 
Zungen häufig aus ben Neftern fallen — Katzen od 
Hunden zur Beute — oder fonft eines Fläglichen Tod 
fterben! - Zur harten Winterzeit aber, wenn die Exve 9 
froren und mit Schnee bedeckt iſt, ſpare jung und Alt! 
Broſamen des Tiſches zuſammen, und trage fie hinaus ins Fit 
wo ſie von den armen, hungernden Vogeln dankbar aufgepi 
werben, Auch der Landmann freue dann und wann di 
Hand vol Körner dahin, wo bie Lieben Vögeln vergebe 
nach Nahrung ſuchen; fie werden's ihm. taufendfältig w 
gelten, wenn fie im Sommer feine Ernte bewahren ul 
im Herbfte das füge Obft an feinen. Bäumen fügen v 
dem Heere fehäblicher Inſekten. 

Was ſuchſt Du, liebes Bögelein?:, : 
„ Komm nur herbei zu min; | 
- Mas Gott nur rei hr Sci, geſchenkt, 
Das theil ich gern mit 
Vom — Thierſchutzverein. 








Der Yoflen- und Barticverkaufi in 9 Freifi ang, im Su | 
Saale des Biegelmirthes, Ziegelſtraße, 1 Stiege wird | 


heute Freitag 


Nachmittags 3 Uhr 


3. nämlich geſchloſſen F 


und werden die noch vorhandenen Vorräthe zu 


“Spott-Preifen unter jedem denkbaren Werthe 


inT ! 


f RINSEHNETE. & 60, Berlin, €; 17 Bischofs. 17 


ke Der Verkauf findet heute ohne Unterbrechuug bon 
18 Uhr Morgens bis 3. Uhr Nachmittags ſtatt. (10 

















"Inventar: Verfleigerung, nee 


B armen Küche En Holziege iſt 
; u vermiethen. D. Ue. 
‚Montag den 5. April 98. Is., enden 


Ben auf dem Ramerhof in Jägersvorf 11% Stunde von Freifing for: |, (979 26) Ein ordentiiher Knabe 








AR ’ kann bei Joh. Straßer, Tifchler, 
i ventargegenftände n 
*4 Vormittags 9 Uhr anfangend, ——— inet: 
Inn 2 Bezahlung Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert: (609) ) Krodene or faf di e iſt 
—— en ol trächtiges, zu verfaufen. H8.:Nr. 777, untere 
- ' t — 

ernichrige Pferde, — —— 
Ochſen, (622) Ein..2 ſtöcklges Haus am 
Ä 


10 Kühe, worunter 8 trächtige und 2 mit Kälber, | oberen Graben ift. aus freier Hand 
9 Su parine er. 


zu verkaufen. Näheres bei Küchel- 





14 © ub der ergaffe. 
3 Mutterfehtveine, ERRER DUDEN Ir DIE SSTBETBANIE: — 
WHennen i;' Ein hübſch meublirte8sgtmmer 
3 eifengeachfte Wägen, 1 Wägerl, 2 Pflüge, außer dem REDE iſt zu 

“2. Eggen, - vergeben. D. . Me. 6 07) 
Dreſchmaſchine, (621). ; 

1 ‚Brechmafchine ; 
Ins iföleene Baͤumanusfahrniſſe, wozu freundlichſt einladen 





er ne — ſboslech auf, aſte One 
:) 99% zu ‚vergeben. bei 

. gl, Bahnleidende. u Seenmayer. 
den Beh er Stelle autoriſirten Zahnarzt Steprer’fchen Zahnprä— 1o) (gi 

ate, — und Zahnpulver à 24 kr., Zaͤ nplombe a 12 Kr. ‚find — ‚Bi abe 

PDA immer friſch zu Haben in‘ der eeprting eintreten 

hi I ZZ _____ __ seiniee, 
) RE le Sattler. 


e-jay 3. — 
„1397, $3°3 











Stadttheater in Frei 
Freitag, den 2. April: Die 
von Lowood, oder: Die Gehei 
von Thornfield-Hal. Schaut 
4 Alten (zwei Abtheilungen) 
Charlotte Birch Pfeiffer. 
Hiezu ladet ergebent ein 
A. L. Sche 











Avis Tür Damen! 


Brühlahrs & Sommersaisens: 


Große Auswahl der neueften. Parifer, Wiener und Berliner 
Modellpüte jeder Art, in Tüll, Stroh, Roßhaar xe., ebenfo 
silligere Hüte nach obigen Modellen gefertigt. z 

Ferner reiches Lager Ieerer Strohhüte zu ben billigiten 
Preifen. Auswärtige gefällige Aufträge werden fofort 


billigft beſorgt. 
A, Vramer, 


(600 24) I2 Rosenstrasse l2. 





(617) Ein möblirtes Zimmi 
obere Hauptftraße, ift zu ven 
then. D. Ueb. B 


(614) Mittlere Hauptitraße N 
iſt ein ſchönes, freundliches Zi 
mer, meublirt, ober unmeul 
fogleich zu vergeben. Das Lehr 


Liberaler Gürgerverein. 
Freitag, den 2. April: 
Wanderversammlun 
Bei Seren Böh (Bodenfeiktr, 








3 — — —— — 





XXXXXXXXV Ri 
' Am Sonntag, den ne 
1 ara 3 3 beim Huberwirth im 
Die Original-Howe-Näh-Maschine, | *" “=, 
die anerkannt beite Nähmaſchine der Welt gleich unübertroffen für Gockelschlagen, 
RR —— —— * —— 111 wozu einladet (6 
La A. ft. 80. 30, La B. fl. 87. 30. La C. fl. 98. —, La D. fl. 105. — : 
s Ohne Kaften. . Mathias Sedlmeye 
Jeder Mafchine wird ein Gertificat beigegeben welches Die Unter: (si) Te — * 
ſchrift des amerikaniſchen Präſtdenten Adeln B., Stockwell und des en | 
Generalagenten Ehr. N. Schad trägt. (601 3a) Dekonomieanwel 


Ohne Certiſicat kein Original! mit 1141 Tagwerk Grund und S 


mit ſaäͤmmtlichem Inventar ift im! 


jähri arantie! _Sernen koſtenfrei, a ä tersheim bei Garching zu werke 
Sehsjährige Harantiel Lernen koſtenfrei, auch auswärts! — Si — e 


Agentur in Heufift bei Steifing bei M. Gummiler. Math. Wolfmath 
Hochſtämmige Remontant-Rofen, | Wesen Angabe des Gef 


vorzugliche Sorten mit ftarfen Kronen, — IE 5a) ränzlieher Ausver 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, | opfifcher Baar 
Thaltirchnerſtraße 40 zu den billigften Preifen, 


Bekanntmadhung. Faden im Kaufe des St 


Motar Wenninger. 
Bon ber unterfertigten Gemeindevermaltung wird Fünftigen e - 


x PR 2 An einen oder zwei Herten fin 
a hr a 1 38 möblirte Simmer außer dem Y) 


dei Joſ. Kettner, Wirth in Attenkirchen das Reinigen von 350 Kied- gener Thore zu vergeben. EN 


Haufen aus der Thalhammer Kiedgrube, Gemeinde Wimpafing, an ber 3 
Mainburgerſtraße gelegen, am den Wenigfinehmenden vergeben. 10 Fuder dürre 

















Bemeindeverwaltung Wimpaſing, Hacãſchaiten 
Weigl, und einige 
Bürgermeiſter. « (612) 


Fuder Str o 
Vorläufige zahnärztliche Praxis- Anzeige. — ae Das 


Komme im Monat Aprilin Breifing wieder an unb werde | — 


mein Eintreffen befannt machen. 1200 | 
Steyrer, Fr "S 


praftifcher Zahnarzt in München, |find ganz ober getheilt auf fi 
603) wohnt Rindermarkt Nr. 92. |HHpothek auszuleihen. D. Ue. (Ü 
Rebaltion, Druc und Verlag von J. 3. Datterer im Freiing. 
Hiezu als Beilage: „Allgemeiner Anzeiger” für das Rönigreih Bayern Wr. 77. 
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— Beiblatt für 85 bayer. 


110,000 Erempt, ee IV, Tahrsane. 


__ _riheint durch die in nachbenannten Städten am meiteftenherbreiteten Beitungen, als in: Abensberg, Aiblit 

———— Sabenhaufen, Bamberg, Bairenth,Dahau, Dillingen, Douamwörth, Deideshetm, D 

o ben, Bocchheim, Freiſing, Wriedberg, Fürth, Franfenthal, Gundelfingen, Güngburg a.d.3 

fen, Immenftadt, St. Ingbert, Hrumbadh, Kulmbah, Kemnath, Suiel, Maufbeuren, Kemp 

. ‚, Bindan, Rohr, Bunwigahaten. Münden, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Mäü 

0.2.89., Neunburg v. B. Chienfurt, Dettingen, Dtitobeuren, Brarrfirhen, Pirmaiend 

nfurth, TZegernfee, Dilöhoten, Waflerbura, Weihenburg a.d. &., Weihenhorn, Win 

— Brei pro Ageipaltene Nonp.-Beile oder deren Raum 1! Mark. Inierateiniendungen hierfür find zu 
Leipzig, Neumartt 41. Wold, Liebernickel, 


Die Deutsche Bekleidun; 
in DRESDEN, Nordstr: 


beginnt ihre Lehrcurse über alle Fächer der Zuschneidekun 
Ausführliche Lehrpläne stehen gratis und fre 


TTO SPAMER'S Maschinentreibriemen: i} 
Illustrirtes Maschinenriemenhäute: sc 
Handels-Lexikon ' Näh- & Binde- Riemen: , 


die Fabrif von EXLugo Bickar 
Württemberg. 


9399999! Patent 
. 7. E'. Klein. Mütnche 
liefert für 2 Mart 1000 Stüd fortlaufend numerirte Bil 
Gnde. Deßgleichen zu 4 Mark auf Garton (Eifenbahn:& 
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Kapblatt“ erigeint t 
Bayern. (Landtag.) 74. Sigung der Kammer der Ab: 
yöneten, Beglun Vormittags 10 Uhr. Am Miniftertifche 
‚von die Herren v. Pieufer, dv. Bert. Präfident: Freiherr 
n Stauffenberg; Secreläre: die Herren Dürrſchmidt und 
ser. Eingangs ver Shtzung verlieſt Abgeordneter Gerftnet 
ne Snterpellation, bett, Die Reviſion des Forſtgeſetes vom 
, März 1852, woriu. Herr Snterpellaut . die Aufrage 
it, ob die kgl. Staatsregierung gedenkt, das Forſtgeſetz 
er Reviſion baldigft, zu uiterftellen und ob über diefen 
yenftand dem nächiten Landtage cin. diesbezüglicher Geſetz⸗ 
twurf in Vorlage gebracht wird, Stäalsminiſter von 
iufer antwortet hierauf, daß bie Staatöregierung elnen 
zauf bezüglichen, . in der Sigung vom 17. Juni 1874 
genommenen Antrag des Abgeordneten Dr. Louls eins 
ſender Würdigung unterzogen, habe. „CB handle ſich hier 
a Mofregelu von tief einichneidender Natur. Eine Erz 
derung werde im allerhöchſten Landtagsabſchiede erfolgen. 
ad habe Feinen Anjtand, daß über die Schutzwaldungen 
m nädften Landtage ein Gefegentmurf vorgelegt werde, 
Es folgt erfte und zweite Berathung über den Gefek: 
wurf die Beftimmungen bed Artikel 89 des Geſetzes vom 
,Mai-1852, über die Benügung des Waſſers betreffend. 
wfelbe befieht aus einem Artifel und lautet: die Beſtimm— 
en des Artikel 89 des Geſetzes vom 28, Mai 1852: 
ı Benügung des Waſſers betreffend, finden auch auf die 
terirdifche Zuleitung oder Ableitung des Waſſers behufs 
t Bewäfferung und Entwäflerung zum Zwecke der Boden⸗ 
tur gleichmäßige Anwendung. Abgeordneter Graf Ram⸗ 
bi empfiehlt die Annahme, In namentlicher Abftimmung 
ine ber Gefethentwurf mit 125 gegen 4 Stimmen (Dienz 
tr u. a.) angenommen. Hierauf erfolgt erfte und 
elle Berathung des. Geſetzentwurfes, die Beftreitimg ber 
npitoften in der Pfalz betr. Staatöminifter von Pfeufer 
die einleitende Erklärung ab, daß ver Ufuß, welder 
165 Jahre im biesfeitigen Bayeın beftcht num auch in 
: Pfalz In Folge des Reichs-Impfgeſetzes eingeführt werde, 
mlih daß nicht der Impfling, fondern die Gemeinde die 
apffoften zu beftreiten habe. Mogcoroneter Vaillant glaubt, 
j eigentlich der Staat mit Einführung des Impfzwanges 
& verpflichtet fei, die Koften zu tragen; wie ſtehe es 
ir mit den Nerzten, die ganz befondere Auslagen für 
iſchaffung von Zmpfftoff Haben? — Darauf gibt Staate- 
niſter von Pfeufer zur Antwort, daß ausnahmsweiſe 
artige Baarauzlagen vergütet werden. Abgeordneter Rot⸗ 
»3 betont, daß es nicht mehr als billig fei, wenn auch 
verbeiranhete und kinderloſe Leute durch Gemeindeumlagen 
Beftreltung der Impfkoſten in Mitleidenschaft gezogen 
den und empfiehlt dic Annahme des Gefchentwurfes. 
vfelbe wird. ſchließlich einſtimmig angenommen. Bei der 
tauf folgenden allgemeinen Debatte: über den Gefeg- 
wurf, betreffend die Aufnahme eine Kreisanlehens zur 
dung der Kofien ver Erweiterung und Verbefferung der 
eisixrenanſtalt München betont Abgeoroneter Thomaß die 
bedingte Notwendigkeit eines ſolchen Anlehens, va e8 in 
glicher Anftait aber auch an. Allem gebreche. Abgeord- 
et Dr. Barth fpricht von der außerordentlich wohlthätigen 
ırffamkeit grade diefer Anftalt, weshalb man ſchon aus 
umanitätrücfichten dem Eutwurfe die Zuſtimmung nicht 


ru —X ſonlage und, toflet in Freifing vierteljäyriih 48 fr., ausınärtd Dur die PoR Dejogen 50 kr. feate werden 
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verſagen möge. Abgeordneter Freiherr Xaver von Hafen: 
bräpl Larım ſich de traurigen Eindruckes nit erwehren, 
daß diefe Paläfte von Periode zu Periode immer vergrößert 
werden müffen; es komme einem vor, als wenn die ganze 
Welt närrifh „werden wolle. Man ſtrebe die größte An- 
nehmlichkeit an, Bäder, Theater, Spielfäle u. ſ. w, damit 
ja die Anftalt recht zum Beſuche anreize und fich Alles 
hinein fehne. (Allgemeine Heiterkeit.) Abgeoroneter Föckerer 
entgegnet dem Vorrebner, daß er jeden bedauete, der ſolche 
Anftakten in Anſpruch nehmen müffe; er fürchte nicht, daß 
durch derartige Aufbejjerungen mehr Leute närriich werden, 
wie fein Here Vorredner annehme. (Heiterkeit) Er bitte im 
Sinne der Humanttät dem Antrage zuzuftimmen. (Bravo 
allerfeit3.) Abgeordneter Dr. Pfahler ſpricht fih mit aller 
Wärme für den Gefegentwurf aus. Zur faktifchen Berichtie 
gung bemerft Abgeordneter Freiherr von Hafenbräpl, daß 
man fo großartige Anftalten ‚überhaupt brauche, babe er 
lediglich fein Bedauern ausgedrückt. Es wird hierauf ver 
Gefegentwurf ohne Spezielvebatte einſtimmig angenommen. 
Schluß 12%: Uhr. Nächte Sigung morgen 9Ys Uhr. 
Tagedorbnung: Bericht des XIII. Ausicuffe über ven 
Gefegentwurf die Ausscheidung der Zuftändigfeit zwiſchen 
der kgl. Polizeidiveftion und dem Stadtmagiftrate München 
betreffend; erfte Berathung über den Gefegentwurf bie 
bayerifche Hypotheken⸗ uud Wechfelbanf betr. 

(Nachtrag zur 74. Sigung der Kammer der Abgeorb: 
neten.) Au Stelle des Antrages des Geſchäftsordnungs⸗ 
Ausſchußes, morüber Abgeordneter Dr. Marquardſen 
veferixte, wurde folgender Antrag des Abgeordneten Freiherru 
von Om angenommen: Die Kammer wolle beichliegen, 
Artikel 10 der Geſchäftsordnung habe zu lauten: Abſatz i. 
Nach geſchehener Verloofung der Abtheilungen wählt bie 
Kammer in öffentlicher Sigung einen Präfivdenten und einen 
Vicepräftdenten , fowie cinen erften und einen zweiten 
Schrififührer mitield vier gefonderier Wahlhaudlungen 
durh Stimmzettel vach abfoluter Mehrheit. Abjap 2 
unverändert. — Abfag 3. In einer fünften Wahlhandlung 
erfolgt demnächſt nach relativer Stimmenmehrheit die Wahl 
eincd dritten und vierten Schriftführers. Abſatz 4. 
Die Reihenfolge diefer wird durch die Stimmenmehrheit 
und bei Stimmengleichheit: durch das Loos beftimmt. In 
Artikel 27, Abſatz 5 ift ferner zu jegen: ſtatt „Durch den 
Archivar“, „dur dad Bureau.” 

— Münden, 1. April. Se. Maj. der König hat 
dem Reichskanzler Fürften v. Bismarck zu deſſen heutigen 
62. Geburtafefte feine Glückwünſche zugefandt. 
Münden, 31. März. (Derein der Lehrer ar 
den bayeriſchen techniſchen Mittelſchulen.) Derſelbe halt 
heuer feine erſte ftaiutengemäße Jahres- Verſammlung ab: 
Geftern Abend fand deßhalb im Lokale ver „Neuen Welt“ 
Vorverfammlung fatt. Der Heutige Tag iſt für die Haupt- 
verfjammlung beftimmt, bei welcher auch Se. Excell. der 
Herr Rultusminifter erfheinen wird, Den wichtigſten Be: 
vathungägegenftand bilder hiebei die Neorganifation der 
bayerifchen Gewerbefchulen. Die gefttige Borverfanmlung 

ſchon war weit zahlreiher beſucht, als afle früheren 
| „Wanderverſammlungen“ nor ver- feften Conftitution des 
Vereines. Nach einem paſſenden „Willkomm“ durch den 








Vorfigenden , Herrin Profeſſor Lautenhammer von bier, 
und nah Berichterjtattung des gejchäftzführenden Aus— 
ſchuſſes über die Thätigkeit während des verflojjenen Jahres 


‚wurde über zwedmägigere Anordnung der Sectiondfigungen 


beratgen und deren Beibehaltung, reſp. künftige Verlegung 
auf ven Nachmittag vor ver Haupifigung beſchloſſen. Den 
Beitritt der Lehrer an ven Gewerbeichulen zum allgemeinen 
Unterftüägungs-Verein der k. b. Staatsdiener betreffend, er= 
hielt der Vorort den Auftrag bei den Landräthen die nöthi⸗ 
gen Schritte zu einer befriedigenden Löſung ber Angelegen- 
heit: zu thun. Zum Schluffe wurde Nürnberg ald Ort der 
nächltjährigen Berfammlung ermählt. Heute Morgens 
8 Uhr begannen im den Lehrzimmern der ftädtifchen Ges 
merbefhule die Seklionsſitzungen der verfchiedenen Di ci⸗ 
plinen. Auf 10 Uhr ift im der „Neuen Welt“ der Beginn 
ter Hauptverfammlung ſowohl ald auf 2 Uhr Nachmittags 
dad Diner feitgefeßt. ; 

— Den vor einigen Tagen erfolgten Durchbruch bes 
Arberſee's betreffene, iſt zur Michtigfielung der durch die 
Blätter hierüber gemacten Mittpeilungen zu bemerken, daß 
hierunter nicht der eire. 10 Tagwerk umfaffende große 
Arberfee, ſondern der Kleine nur Ys Tagwerk bedeckende, 
jedoch ſehr tiefe Arberfee zu verftehen ift, welcher im vori« 
gen Jahre behufs der Trift erweitert wurne, 

— Geuerwehrthätigkeit.) Die Feuerwehr, in 
Bibergau (Unterfranfen) wurde vor Kurzem zur Ausweifung 
einer Zigeunerbande alarmirt. — Die Feuerwehr Kaufen 
Kalf neulich ein Schiff auf der Salzad) vor vem Berfinken 
veiten, 

— (Weltansftellung in Philadelphia.) Nach bisher vor⸗ 
liegenden offiziellen Nachrichten ift feine Beranlafjurg zur 
Beunrubigung für die deutfchen Auzfteller vorhanden. Es 
bat außerdem die. deutjche Neichalommifjion die erforder: 
lichen Schritte gethan, um weitere Garantien dafür zu vers 
ſchaffen, daß die deurichen Ausfteller vor einer finanziellen 
Benachtheiligung im Falie eines Defizit der Auzftellung 
gefihert find. (Tel.) 


2vEtales. 

Freifing, 2%. April, Wir haben neufich berichtet, 
dag beim Hauſe des Kaufmanns Wiedemann ein amerikanischer 
Nöhrenbrunnen eingerammt werte. Dieje an und für fich 
wicht bedeutungsvolle Thatjache ift aber in ſoferne wichrig 
als dadurch, unseres Wiſſens zum erften Male, tiefer in 
den Boden gedrungen wird, um Waſſer zu gewinnen, das 
dem unferer gemöhnligen Brunnen vorzuziesen ſei. Das 
Einſchlagen der Roöͤhren ift auf Hindernifje gejtejjen , die 
es nethmendig machten, die Möhren mehrmals wierer aus 
dem Boren mit Hilfe von Winden herauszuziehen. 

— Freifing, 2. April, Die freiwillige Feuerwehr 
von Sünzhauſen hat’ von der Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
„Thuringia“ den Betrag von 25 fl. erhalten. 

DEE Urſern Lefern zur Nachricht! Die erfte Quartals: 
Numer des Unterhaltungsblatte3 begiynt mit einer neuen 
DriginaleNRovelle: „Herbftzeitlofe” von E. Vely. 

(Die Rev.) 














In der Fremde, 
Novelle. 
Goriſetzung.) 

Eduard war ‚allein in feiner neuen recht behaglichen 
Wohuung. Er blickte in dem Zimmer umher, das äußerſt 
hübſch eingerichtet war. Seine Eedanken ſchweiften weit 
fort über die Stadt, über dad Meer, hin nad) ſeiner Heimatb. 
Der Gedanke „Heimath“ wollte ihn fast traurig ftimmen. 

„Ss bin icy alſo auf fremder Eıde, in fremdem Lanpe, 
in fremdem Welttheile, unter freinden Menfchen. Was 
mag die Zufunft mir bier bringen? Wird mid auch hier 
wein Gefhi verfolgen oder ſoll die Ahnung meiner zweiten 
Mutter in Erfüllung gehen? Sch weiß es nicht. Aber das 
wei ich, daß ich den Muth nicht finken lafje, dag ich mit 
neuer Kraft und neuem Vertrauen arbeiten und ſtreben 
werde.“ — 


Eduard fühlte fich durch den äußerſt freundlichen Empi 
von Seiten der Familie gehoben uns mit Dankkar! 
dachte er an Lady Greaton, ber er auch die wieber faul 

Wüßten und bedächten wir Menſchen ed tod, wie 
freundliches, aufmunternded Wort dem Armen und Unzi 
lichen häufig meue Kraft und Lebenemuth gibt. Mani 
würde nicht verzweifelt fein, wäre ihm zur rechten Zeitt 
freundlihe Aufmunterung an Stelle einer herben Zur 
weifung zu Theil geworben, } 

„Nun, wie gefällt Dir unfer Gaft ?” fragte Herr P 
feine Gattin, als fie zurückkehrte. „Du haft immer 
guted Urteil über Menſchen; wie gefällt er Dir 2” 

„Wenn Du bei Deiner Meinung über meine Menid 
fenntniß bleiben folft, jo möchte ich wohl gar kein Un 
abgeben, da wir ten Herrn doch noch gar zu furze ; 
kennen. Selne äußere Erfcheinung nimmt ſehr für 
ein. Gr feeint fehr ernft und ruhig. zu fein, was viel: 
in der Natur feiner Verhältuifje begründet ift, die url 
Schwägerin erwähnte, ohne fie zu nennen.” 

„Mir gefällt er vecht gut,“ entgegnete Herr Pery, „ı 
ich möchte wünfchen, daß er auch auf die Dauer uus 
gut gefallen möge und wir ihm, dann wird Tante Orc 
figer mit und Allen zufrieden fein, nicht wahr, Ann 

Hatte Anna auch ſchon ein Uıtheil gefällt? Wir dür 
nicht wagen, zu fagen, fie fei dazu noch zu jung geme 
jonft möchten unſere Lefertuen und wohl entgegnen, 
die Damen in dem Alter ſchon Ihr eigene? Urtheil zu fü 
vermögen und befonters im diefem Capitel; fie wagte 
noch weniger ala ihre Mutter, ein Urtheil abzugeben. S— 
männliche Schönheit hatte allerdings von ihr bemerkt wer 
müfjen, doch war fie auf etwas Anderes aufmerkſam gewon 
Sie halte bald geahnt und erkannt, daß der junge Deut 
nicht glücklich jet, das fagten feine Augen. „Wie biid 
fie doch fo ernft und fait ſchwermüthig,“ fagte Anna zu 
ſelbſt. „Selbft bei den Scherzen ded Waters bei Tiſch 
nicht einmal ein Lächeln auf feine ernten und doc ſckoͤ 
Züge. Ob er wohl unglücklich ift, ob er bier wohl zufrie 
jein wird?“ Dad maren ungefähr die Gedanken, auf de 
fih Aung ſelbſt überraschte, und fie fragte fi dann, ı 
fie daS. interejfire? Aber an Entſchuldigungen ſtud 
Toͤchtet Ebas nicht arın. 

(Fortſetzung folat.) 

I: (Zum modernen Shulwejen) Ein 
verdienter Schulmann unfered engeren Vaterlandes, Re 
Lampert aud Würzburg hat in der jüngften Verſamml 
der schrifchen Lehrer in Münden den nicht feltenen Kis 
tiber dad moderne Schulweſen berevien Ausdruck gege 
ven Klagen über geiftiges und Lörperliches Verfünn 
unferer Jugend, dem fie durch widerfinnige Weberhäuf 
mit Schuljtunden und Lehrſtoff von Tag zu Tag meh 
die Arme gejagt wird. Als die übermäßige Belafi 
unjerer Gewerbſchulen mit Lehrſtoff zur Spracde gebi 
wurde, zu defien nutzbringender Bewältigung Taum | 
Sahre, aber nid;t drei binreichen, wenn man bebenft, 
die Mehrzahl der. Schüler nur mittelmäßig talentirt 
da erbob er fih, und rief mit gewaltiger Stimme in 
Saal hinein: „Wir wollen eine Erweiterung der Gemt 
ſchulen, aber nicht mit jener ungıheueren Stundenzahl, 
unjere Schüler erdrückt. Ich hade mich mit Profefii 
der Hygiene von jaft allen deutſchen Univerfitäten beſpro 
und alte beitätigen mir dagjelbe: „von den Alpen bis 
No:djee und von den Vogeſen bis zum mährifchen Geh 
fallen die Klagen über geijtige und körperliche Verkümmer 
unjerer Jugend, Das ijt in unferer Zeit, die ganze 
vole Männer braucht, ein ſehr vedenkliches Zeit 
Diefe Klagen rufen vor Allem den- Pädagogen zu: Schr 
vor Allem das mens sana in sano corpore auf euer Par 
das ıhut zuerſt north. Zu wundern braucht man ſich al 
dings nicht fiber diefe Vertümmerung, wenn man kört, 
Kinder von 10 Jahren ın den — und folge Fälle ſind 
befannd — Volkeſchulen über Pendel, freien Fall ıc. un 
richtet werder.“ 
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Herbſtzeitloſe. 
Novelle von E. Bely. 
Nahdrud verboten. Gef. v. IIVI. 70. 

Der {hönfte Herbfttag mit warmem Sonnenfcein und 
er Luft, noch iſt dad Laub in den Weingärten grün 
d ſchwere Trauben hängen zwiſchen bemfelben nieder, 
» Weinlefe hat eben erft begonnen, ganz leicht nur find 
: Bäume, auf den ‚Höhen gefärbt — ein Tay, fo - recht 
m Wandern und Umherſtreifen! 

Der Blick von: dem epheu⸗ umwucherten Mauerreft beö 
imerthurind, welcher oben auf dem fpigen Bergkegel licgt, 
ab heute beſonders herrlich fein und den etwas beſchwer⸗ 
ken Weg: hinauf lohnen. Daß dem fo war, bezeugen 
Beſichter der beiden Männer, welche foeben den Wald- 
id verlaffen Haben und zwifchen ven Weinbergen hernie⸗ 
Über Landſtraße zuſchreiten. 

Der Eine, mit wirrem und langem ſchwarzen Haupt⸗ 
ar und gleichem ‚Bart, ſetzt mit einem kühnen Sprung 
er den breiten "Chauffeegraben, während der Andere, 
ond und Meiner als fein Gefährte und mit unverfennbaren 
nlagen zum: Starfwerben begabt, erft vor demſelben Halt 
acht ſein Tafchentuch zieht und über fein ziemlich geröthes 
Geſicht wicht. 

„Do, Alter, doch nicht ſchon müde?” fragte es luſtig 
m drüben, „ich hoffe doch nicht, daß du bequem ober 
Htiger faul geworden bift — all deinen Jugendgewohn⸗ 
‚ten zum Hohn und Trop? he?“ 

„Ach nein,“ war die lachende Antwort, „dafür forgen 
ine verehrten Patienten — „feine Ruh bei Tag und 
acht,“ Monte ich mit hundert Wariationen fingen, wenn 
wollte“ .. 

„Und muſikaliſch war" .... 

„Allerdingo! da ich das nun Er nicht bin, gehe ich 
Koller. Gemüthöruhe in das Unvermeidliche. Stehe ger 
fig, auf wenn eine nervöſe Hofräthin mich rufen läßt, 
il ihr Kind zweimal in vierundzwanzig Stunden gehuftet 
und ein furdtfamer Kaufmann von Schmerzen geplagt 
x, weil er Abends zuror fich den Magen überladen . . . 
‚an wird dad gewöhnt !” 

„Und legt ſich dabei. einen Schäbigen Embonpoint. zu 

Alies in Allem muß ed doch nicht fo fhlimm fein . ... 
h mi. an, Schnapper, ih bin doch derfelbe magere, un« 
ile Menſch, wie vor fünfzehn Jahren: Alles, was ic auf 
tinen Reifen für mich felber erwarb, ift eine braune Ge 
Höfarhe und — cine Sehnſucht nad Ruhe!“ 

Sein Gefährte achtete nicht auf den Schlußſatz, er blieb 











Sonntag, den 4. April. 








Zweiter dahrgang. 
ftehen, fein huͤbſches, friſches Geficht ftrahlte im heiterften 
Glanz: „Schnapper — Schnapperle,” wiederholte er und 
legte die Hand auf den Arm des Anderen, „weißt bu 
Bruno, daß ich daß feit Jahren zum erften Male wieber 
höre. Schnapper —- ha, ha, es war hoch eine ſchöne Zeit, 
nicht wahr? Wie jo dad eine Wort alle Erinnerungen 
wieder wachruft! Unfere Commilitonen find weit und breit 
zerftreut, nur felten treffe ich diefen oder jenen — und 
dann find fie meiſtens PHilifter geworben. „Vampyr“ 
nannten wir dich deiner Schwärze wegen... . ad, es 
war eine fhöne Zeit!” 

Ueber das braune Geficht ded Freundes flog ein Schat⸗ 
ten, er ftrich die Haare aus ber Stirn, ſchob den Hut zu: 
recht und fagte: „Wie man's nehmen will, Otto — für 
mic war's damals wie's heute ift, viefelbe Unruhe damals 
ber Zug in die Ferne — heute die Sehnſucht nah” . . . 

Wieder achtete der Doctor nicht auf den Einwurf. „Die 
tolle Zeit! ich denke oft an fie und, wenn ‚mein Bub’ erft 
fo weit ift, na, das hat gute Weile, denn, heute zählt er 
neun Jahre, aber wern er erſt auf der Univerfität ift“ . . 

„Wirſt du am meiften über feine Streiche ‚die Stirn 
runzeln!” fiel Bruno lachend ein. „Das ift immer fo bei 
den Herrn Vätern! — ha? —“ Mnüpfte er dann an bie 
frühere Bemerkung des Doctor, „oft, jehr oft Habe auch ich 
mich der Zeit erinnert, die du fchön nennft, in Indien und 
Brafilten, unter Bananen und Palmen babe ich mich. zur 
weilen zitrücgefehnt nach den Eichenwäldern der norbifchen 
Heimath und ben weinberankten Hügeln Schwabend wo 
ih meine Stubentenjahre verlebte. — So iſt der. Menfch, 
ſtatt fich des Augenblicke zu freuen und ihn zu genichen, 
fehnt er ſich nad der Vergangenheit zurück oder baut Luft⸗ 
fhlöffer für die Zukunft? — Er ſchnellte einen Stein 
aus dem Wege und fuhr fort. „Uber herzlich hat es mich 
gefreut dich gu fehen und mit bir die Pläge wieder aufs 
zuſuchen, wo wir oft fo fröglih waren. Du bift glücklich 
in deiner Häußlichkeit ?" 

„Ja!“ fagte ver Andere mit —* Blick. „Du 
weißt, ich hatte mich damals in meine Frau verlicht .. 
Es war eine Heine Zugabe von Romantik bei der Heiralh&- 
gefchichte, die Profa kam dann, aiß ich noch wenig oder 
ger feine Patienten hatte... . wir leben glücklich!” 

„Du haft einen bebeutenten Nuf als Arzt, ich Körte 
fon in S. davon!“ 

„Ich bin zufrieden! Anfangs hielt's ſchwer — in ben 
erften Tagen und Wochen wartelen. wir ſehnlich auf Sranf- 
heit, Unglücksfälle ... einmal klingelts in ber Nacht, 
vor Aufregung und Freude über den eriten Patienten. flürzen 





wir hinaus — und finden — eine Kae, bie ſich in den 
Draht mit der Pfote aufgehängt hat.“ 

Beide ſtimmten ein heiteres Gelächter an, dann fragte 
im Weiterjcpreiten ber Docter: 

„Mnd du, Bruno — Du haft mir noch nicht? von bir 
gefagt! Dein Ausſehen fpricht für — dein Ledigſein!“ 

„Allerdings, aber was fol ich dir erzählen? Von den 
Reifen? fie waren intereffant, — doch — die Menfchen 
unter der Lupe betrachtet, ſind überall diefelben, einmal 
etwas polirter, einmal etwas ſchmutziger, die Vegetation 
wer mir allemal dag Liebſte, ehrlich geftanden, fo hab ich 
nicht zuviel gelernt und — fonft ift es mit mir beim 
Alten !* 

Der Doctor nickte: „Du biſt derſelbe Sonberling, a, 
ja, dad wußte ich gleicht“ 

„Können wir denn aus ung heraus? Damals als id 
bie Univerfität verließ, Hätte ich ten Doctor machen, ruhig 
in Deutfchland irgendwo Hoden bleiben follen, heirathen .. 
ich Fonnt’3 nicht. Der Onkel, der wunderlichſte Menfch, 
den ich je gejehen, wollte meine Begleitung, ich willigte ein 
und fo fam’3, daß ich Heute bin, was ich bin — nichts! 
Denn daß ich jeßt des alten Sonderlings großes Vermögen 
erbte, ift — — doch nicht irgend etwas, wad mid) zu 
etwas macht — In ben Augen von Leuten, bie wie wir benfen I" 

Der blonde Doctor jah ihm ernft an: „Uber all deine 
Kenntniffe, Bruno“, fragte er, „maß, teiebft du denn ? 

„Nichts! — verfteh mid) mohl, Otto, nicht aus Faul⸗ 
Beit, ih Jah und hörte und dachte — jedoch — 

„Und Hatteft den Profeffor der Philoſophie fo gut wie 
in der Taſche — und Hatteft Altes, was man jo fir ein 
Untverfalgenie braucht· . 

„Bas eben ward — ehwas von Allem, nicht? ganz!“ 

„Doch nun, Taffen wir mid, bei Seite! Was meinft 
du, dort dad Dorf liegt fo freundfich einladend mit feinen 
rothen Hänfern vor und — eine ſchwache Erinnerung fagt 
mir, daß es zur Zeit her Weinleſe „Neuen“ geben muß, 
wagen wirs alfo.“ ’ 

Ste ſchritten vüftig dem Dorfe zu ; Beide waren ſchweig⸗ 
fam geworben. Der Doctor ließ dann und wann einen 
fragenden Blick Aber die Geftalt des Freundes gleiten. Auf 
Bruno's Stirn fag eine Wolke, bie erſt nad) und nach 
verſchwand. 

Der Weg nach dem Dorfe führte durch eine Nieder⸗ 
ung, rechts zogen ſich erft Weinberge Hin, die nach und 
nad) ſchwanden, dann dehnten fich zu beiden Seiten Felder 
nnd Wiefen aus: 

Jenfeits des Oerichens waren anmuthig bewaldete Hügel 
fichtbar, ein Fluͤßchen chlängelte ſich durch die Niederung. 

„Achl“ vief plöglich Bruno und blieb vor einem Wieſen⸗ 
fü ſtehen, auf welchem Tauſende Herbſtzeitloſen ihre blaß ⸗ 
lila und mattrofa Häupter auf den kahlen Stielen empor⸗ 
hoben —'' „Colchieum autumnale . — welch herrliche 
Exemplare!* 

„Rest ſich der Botaniker in dir ?* fragte der Doctor 
Rentzing laͤchelnd, „din hatteſt ſtets eine ganz beſondere 
Botaniſirwuth.“ 

„Ad, auch das iſt vorüber! aber Hier fällt mir ein, 
daß ich einmal von dem Onkel in Aflen, wo wir die Herbft- 
zeitlofe in großer Menge fanden, eine breiftümbige Abhanb⸗ 
fung darüber hören mußte! — Was mir an der Pflanze 


gefällt iſt nicht -ihre mediciniſche Heilkraft, der antı 
Colehici und vinum Cholchieci — für Aſthma, Gidt v 
Podagra — ſondern ihr deutſcher Name — Herbfiziii 
Es liegt etwas darin, diefe blätterlofe, melancholiſche Bye 
die plögfih hervordringt und ploͤtzlich verfchwindet . 
du weißt, ich bin fein fentimentaler Schwärmer , — 
die Blume habe ich eine Schwäche. Zeitloſe — nicht vi 
das Mingt nach, — num wie foll ich's nennen?“ ... 
Der Dodor lachte. „Nach Biervergiftung, benn & 
wird der Samen oder die Knolle jet verwendet I” 
„Ach -— dur bift ein Philiſter!“ drummte Bruno ® 
bern, Schritt Hinüber, bückte fich "nach einem bejenk 
fhönen Exemplar und tegte es forgfättig zwiſchen die & 
ter feiner Brieftaſche 


(Fortfetzung folgt.) 





Der Leuchttburmmächter. 

Aus dem Franzͤſiſchen des Cmile Souveſtre. (Boxtfehung 
Ste hatte ſich auf die Kniee geworfen und wieder 
inbrünſtig flehend ihr Gebet. Nachdem fie geendigt, er 
fie ſich und blickte auf's Neue um ſtich. Die Bin 
verfolgte ihren Weg; allein ein Seemanndange würde 
kannt haben, daß fie, ſeit dem Verſchwinden bed: Beuchtfew 
ſchon von ihrer Richtung abgetrieben worden ſei und 
ohne es zu: bemerken, auf bie Aippen zuirieb Ber p 
vencalifche Capitain argwöhnte dies ohme Zweifel, dern 
machte eine Anftvengung, wieder vor den Wind: zu gelang 
Diefe Zögerung, welche die Blddfinnige nicht begriff, be 
ruhigte fe; fie. glaubte Simon habe hie Nothwendigkeit 
Leuchtihurmes ũubertrieben und fürchtete, daß das Fahrm 
die Klippen trotz ber: Dunkelheit umſegeln würde, . In 
That war es für Denjenigen, ber, biefen Strich. nicht kan 


ſchwer, an eine fo: unmittelbare Gefahr zu glauben. 9e 


Wolke am Himmel, Fein Sturm: auf: dem Waſſer, ui 
von den Dingen, welche dem Menfchen an feine Ohm 
erinneru, nichts al eine derbe, aber auhaltenh wehe 
Brife. Aber ſchon her Hauch dieſer Brife, gegen meld 
bie Bisquine vergeblich angufämpfen fuchte, genügte, um dieſe 
dem Verderben zu weihen; die Strömung. vereinigte | 
mit dem Winde, dieſelbe dem Felſen zuzutreiben. N 
langem Warten erfannte Georgie endlich, daß das Si 
fih raſch den Klippen nähere. Durch. eine Breſche 
täufcht, glaubte der provencalifche Capitain bie Höhe erre 
zu haben, und jeßte alle Segel bei. Sein Srrihum ı 
freilich nur von kurzer Dauer; er erkannte die Brandı 
und wollte dad Schiff wenden, aber es war zu fpät. 2 
Schiff, bereit? auf Hoher See, glitt laͤngs der Kippenli 
dahin. Bel der matten Selle des Himmels erfannte (Bee! 
den Capitain Bardenou, der mit zuſammengekrampften He 
den an der Barre ſtand.“ Das Schiff ſtrich, gleich ci 


verwundeten Mdove, mit eingezogenen Segeln und auf 


Seite geneigt, am Thurme vorũber; allein einige — 
fängen weiter hie es mit einem jäßen- Kracher an; | 


‚Kiel -war gegen einen unter Waſſer befindlichen Felſen 


flogen. Geotgie fah die Maften ſich eigen. Ein fern 
fiher Schrei hallte BIS zum Leuchtihurme hinuber; We 
ſchien Alles im Meere zu verfinken — Schiff und ‘Dir 
{haft waren verſchwunden. In -umetllfürlicher Bewer 
flürzte die Blödſtunige mach der Treppe; um nach! 


Felſen hinzulaufen. Sie ftieß dabet auf Simon, welchen 
Yer Schrei erweckt Hatte und der nun, noch halb betäubt, 
erbeieilte. Sein Blick fuchte das. Licht, welches vom Leucht⸗ 
hurme aus in dad Innere. ded Thurmes drang, und, er- 
"hredt vom. ber. Dunkelheit, : ftürzte Lavau nach dem: Zim⸗ 
ter bed Apparates in demſelben Moment, in. welchem ihm 
Ane Nichte fehreiend und aufgeregt entgegen Tam, „Das 
euchtfeuer! das Reuchtfener !“ wiederholte Simon. „Die 
NWauinel” murmelte Georgte. „Es Ift erloſchen!“ „Sie 
't untergegangeni 1" Der Thurmwächter ergriff bie: Bloͤd⸗ 
"mige bei dein Arme. „Was ſagſt Du 7“ fchrie er, „der 
xovencale ?“ „Liegt. im Meere” antivortete die Bloͤdſin⸗ 
"ge der Stelle zugeeilt, au welcher das Schiff verſchwun⸗ 
n war, Die Wellen wirbelten auf dem Kamme der. Klip- 
m und ſpielten nit einigen Trümmern,’ welche ‚fie abwech⸗ 
Ind emporhoben, bald wieber in ihrem Schooße begruben. 
die tauchte ihren Blick gierig im bie. Wirbel und m bie 
'randung. Lavau, der, ganz außer Athem, ſie endlich 
ingehelt, fragte fie, ob fie irgend etwas bemerkte habe. 
Nichts als ſchwimmende Planken,* antwortete fle in freudi⸗ 
m Tone. „Horch! unterbrach fie, der Seemann. Ein 
1ubeß, verzweiſtungsvolles Heulen übertönte in dieſem Augen- 
de das Geräufch der Wogen. „Das. ift der. Hund!“ 
ie bie Blödſinnige ergriffen. „Ja“, verſetzte Simon. 
Auf dieſer Seite. Hier, ſieh' Hin, — da gibt es etwas.” 

In der That tamchte aus dem Schaume ber. Wogen ein 
‚marzer Gegenftand zwiſchen ben Klippen auf. Um fich 
mfelben zu nähern, überfprang bie Blbodſiunige bie Felſen 
Her Gewandtheit eines wilden Thlereß,’ und ber alte 
hurmwaͤchter durch einen Reſt der Trunkenheit angefeuett, 
Igte ihr. Das Gehent ließ ſich "deutlicher "vernehmen ; 
x ſchwarze Gegenftanb Fam: näher, ſchien zu wachſen und 
ine Formen wurden weniger unbeftimmt:z endlich wurde 
"von einer enormen Welle emporgehoben und erjchien 

ı ihrem Gipfel, umgeben von einem Bette von: Schaum. 
8 war ber Provencale, der fi an einige Trümmer: des 
ciffes angefammert hatte, und auf: felner Schulter ſaß 
t Hund. Als fie ihn erkannte, hatte Georgle einen Schrei 
tzweiflungsvoller Wuth außgeftoßen. Simon ef hinan 
3 an das Außerfte Ende des Felſens, wartete, bis die 
klle heran kam, ſtreckte dann die Hand aus und erfaßte 
1 ſchwimmenden Gegenftand. „Hierher, ſchnell! her zu 
Art® rief er feiner Nichte zu, als er erfannte, dak das 
0e ihm feine Beute wieder zu entreißen firebte. Georgie 
m herbei, beugte ſich Aber den: Provencalen, hob Ihn den 
»pf in die Höhe und brach dann in ein ſchallendes Ge- 
ber aus. „Todt!“ rief fie und Matfchte in- die Hände. 
lud über Dich I Er entſchlüpft mir!" fagte Simon, der, 
‚2 jener Bürbe forkgegogen, auf dem feuchten Felſen aus: 
litten war. Georgie ‚bemerkte bie Gefahr und umfaßte 
4 XTobten mit beiden Yemen; ben’ vereinigten Kräften 
mon's und 
Achigen auf bie Mippe zu heben, : Die Beßefinnige haite 
„bt gefehen: Vardanon war mar noch eine Reiche. Man ver- 
hte vergeblich, ih vom der. Plauke abzuldſen, die er im 
fer ergriffen. Hattezıer hatte ſich mit den Nägeln und 
‚men an biefelbe angeklammert; Ex: blieb unbeweglich auf 
Seealgen hingeſtreckt, auelche den Felſen bedeckten, während 
Hund jetzt ein Geheul der Trauer auf ſein früheres Geheul 
Schreckens folgen lleß. Georgie blickte auf die Lelche mit 


forſchen. 


‚ten Mole, daß er ſich der Trunkenheit üherlaſſen, 
Pflicht verlegt . Hatte... Alle. dieſe Vorftellungen. drängten 
ſich ihm anfangs unklar und ohne Zufommenhang auf; 


feiner. Nichte gelang :e8, den Schiffe kı. 


einem fonderbaren Ausdrucke, in welchen die unvermeldliche 


‚Rührung, welche ber Anblick des Todes erzeugt; ſich mit 


ber freude des befriedigten Haſſes miſchte. Was Lava 
betrifft, fo wandte ſich diefer, nachdem er fich überzeugt, 
dag für Barbanon nichts mehr zu thun ſei, wieber den 


Wogen zu; er ſtieß wiederholte Rufe aus, kletterte auf die 


äußerften Klippen, in ber Hoffnung, vielleicht noch irgend 
einen anderen. Schtffbrüchigen. der Bisquine gu entdecken, 
aber Alle vergeblich Die Ebbe, welche bereit? anfing, 
fich: fühlbar zu machen, Hatte ‚Barbanoı’3. Gefährten. ohne 
Zweifel bereits dem hohen. Meere zugeführt. Nachdem er 
fich vergemiffert, baß feine. Hilfe Niemandem mehr. nüßlich 
fein £önne, kehrte er zur der ‚Leiche des Capitaind zurück. 

Seine Nichte ſtand immer noch vor der Leiche und 
ftarrte anf diefelbe Hin, während der Hund fortfuhr, fein 
büfteres Klagegeheul ertönen zu laſſen. Die Xruntenheit 
des alten Thurmwächters war unter feinen Anftrengungen 
vollftändig gewichen. Er wandte feinen Blick auf ven. er- 
Tojchenen Leuchtihurm und eine Ahnung deſſen, was geſchehen, 
durchzuckte fen -Gehien. Die Blöpfinnige bei: den Händen 
erfaffend und ihr in das Geficht fehend, wollte er fie aus⸗ 
Allein ſchon bet feinem erften Worte erzählte fie 
ihm Alles ohne Rückhalt: und mit einer Art triumphirenber 
Emphaſe. Diefe Aufrichtigkeit. ſollte ihr verhängnißvoll 
werben. Ganz außer ſich, warf fie der alte Seemann zur 
Erde und war im Begriffe, fie mit. den Fügen zu zer 
treten, als fie in ihrem Schrecken unwillkürlich den Ruf 
ausſtieß, den ſie ſeit ihrer Kindheit in Fällen der Noth 
ſtets auf den Lippen führte, den Ruf: „Meine Mutter !“ 
Bei diefem Ausrufe wich Lavau zurück, fölug ih mit den 
Händen vor die Sim und eille dann wie erſchrocken über 
ſich ſelbſt nah dem Thurm, flieg in dad von ihm bes 
wohnte . Zimmer hinauf und ſchloß fich dort ein. Das, 
was gefchehen, kam fo rajch und unerwartet, daß Lavau 
anfangs davon wie beiäubt war, Er hatte ſich am Herde 
auf einen Schemel gefegt, hielt den Kopf im beide. Hände 
geftüßt und. verfuchte, ſich zu faffen und zu begreifen. 
Allmälig wurde ibm Alles Mar, und er fühlte, welche Ver: 
antwortlichkeit auf ihm ruhte. - Augenfcheinlih war «8 
nicht Georgie, da$ arme, feiner Bernunft beraubte Kind, 
melche man wegen de Unterganges der Bigquine zur Nechens 
ſchaft ziehen Ionute, fondern ihn, der einmal dadurch, daß 
er fie mit nach: dem Leuchthurm genommen, und zum zwels 
feine 


es waren weniger Erwägungen als Gewiſſensbiſſe, die ihn 
darum eben nur um fo mehr peinigten. ;. 


(Schluß folgt.) — 





Ueber Bildung. 


 Unfere Zeit, die fich mit Vorliebe; dad aufgeflärte Ihe⸗ 
hundert nennt, krankt in einer eigenthümlichen Krankheit, 
an Verbildung, an Ueberbildung. Die falſche Bildung iſt 
es, der man faſt überall heu tzutage begegnet. Was iſt denn 
Bildung? Ein ungeheuer weites großes Ding, das ‚unzählige 
Gebiete umfaßt. Wer von jedem einzelnen Gebiete naſchen 
will, wie ber Schmetterling von der Blume, der wind; ſchließ⸗ 
lich ein Allerlei zuſammenbringen, Aberall ein Stuck wiſſen, 


— aber Bildung ift daB nicht was er befigt. Es ift ein 
buntes Kleid, auf dem vielerlei Lappen, hier und bort, 
ob paſſend oder nicht, angehängt find. Bildung muß vor 
allem wahr fein, fie muß auf einer Grundlage aufgebaut 
fein, bie unerſchuͤtterlich iſt. Alles andere, was bie ſolide 
Grundlage entbehrt, iſt Flitter, Stuͤckwerk, mit welchem 
man andere ebenfalls halbgebildet beſtechen kann, wie Thea⸗ 
tercoſtũme beim Lampenlicht. Da citirt einer den Seneca, 
dort weiß einer, daß einmal Horaz in einer Ode, dieß oder 
jenes geſagt hat, ein dritier ergeht ſich im weiſen Sprüchen 
über Homers Helden Odyſſeus ein anderer ſchwimmt In geiſtrei⸗ 
Gen Redensarten und malt feinen erftaunten Zuhörern ben 
ſchönſten blauen Dunft vor, noch einer ftellt Behauptungen 
auf und vertheibigt fie mit der vollen Kraft zweier gefunder 
Lungenflügel und mit ber neueften Ausgabe eined halbver« 
bauten Gonverjationslericond. — Das find Typen, welde 
fi dem Beobachter in taufend Fällen. darbieten. Das 
Nahäffen wirklich gebildeter geiftreicher Männer, dad Aus— 
kramen breitgedrofchener Phrafen, das Eintricptern des uns 
gereimteften Wielerlet, dad ift ein Fehler an dem unfere 
Zeit leidet. Was ift aber wahre Bildung? Nichts anderes 
als Togifches denen. Wen dieſe geiftige Grundlage bei⸗ 
gebracht ift, den darf man in's Leben hinausſtellen, er hat 
an feinem Maren, logiſch entwickelien Denken das Steuer, 
das ihm die ftärffte Welle nicht zu entreißen vermag. 
Was man denkt, ſpricht und thut, muß Kopf, Hand und 
Zuß haben, Hat es dag nicht, fo iſt es Windbeutelei, es 
zeugt von Bildungetofigleli. 





Gemeinnügiges®. 


(Zur KRanindenzudt.) Benügung der Bälge und 
ber Haare. Bel biefer Zucht iſt bis jegt ein Umftand zu 
wenig berüdjichtigt worden, welcher den Werth derfelben 
fehr bebeutend zu erhöhen geeignet wäre. Wir meinen bie 
zwednäßige Benügung der Felle und ber Haare, Auf der 
Wiener Auzftellung waren von einem! dortigen großen Züch- 
ter eine Menge der ſchoͤnſten Pelzwaaren und Zeuge aus: 
geftellt, welche den augenſcheinlichen Beweis lieferten, daß 
diefe Probucte der Kaninchenzucht nicht mur fehr werthvoll 
find, fondern auch über kurz oder lang ſdie Grundlage zu 
einer eigenen Induſtrie abgeben werden. Es wurde ung 
bei biefer Gelegenheit gefagt, daß die Felle, gewöhnlich ben 
doppelten Werth bed Fleiſches befigen. Das auögeftellte 
Pelzwerk, dad zum Theil ſehr ſchön gefärbt war, indem bie 
Felle alle Farben annehmen, Tieß in der That an Feinheit 
und Eleganz nichts zu wünſchen übrig. Beſonders werth: 
vol find in dieſer Beziehung die Zelle ber filbergrauen 
und der Angoralaningen. ‚Die Haare, welche am ganzen 
Körper von gleicher Güte find, zeichnen fi durch Feinheit 
und feidenartigen Glanz aus. Die langen Haare werben 
nad; Art der Baummolle kartätſcht auf einem Baumwollen⸗ 
rad gefponnen und dann zu Zeugen verarbeitet, tie außer⸗ 
ordenilich Leicht, weich, glänzend und wärmehaltig find. Ein 
Mannsrock davon, mit Taffet gefüttert, wiegt nur 1% Pfo. 


Zu Handſchuhen, Strümpfen und Weften ſind fie beſonders 


ze Zu einem Paare gewebten Handſchuhen hat man 
2, zu geitrietten 3 Loth Haare nöthig. Die kurzen Haare 
find zu —* ebenſo 2 wie Biberhaare und laſſen fi 


leiter filzen. Färben kann man fie wie Seit. & 
Motten ſchützt man fie, indem man Wermuth, mit Term 
tin und Campher getränktes Papier und andere ftarl ieh 
Stoffe zu ihmen legt. Gewinnung der Haare. 1 Sir 
Kaͤmmen. — Man kämme tie Kaninden im im 
alle 14 Tage, im Winter alle 4 Wochen mit eineı Fri 
kamm (die Jungen erft, wenn fie 6—8 Wochen ı It fin 
die Haare bleiben im Kamm. 2) Durch Ausrupfı . M 
faffe die Haare ftellenweife und ziehe fle ganz ’gel me c 
damit die reifen herausgeben. Einige Uebung IT ır \ 
befte Verfahren hiebei. Died kann bei Männer al 
bis 3 Monate, bei Weibchen, die Junge haben, & er: 
alle 6—12 Monate vorgenommen werden. Di Hu 
gehen leicht heraus, fo lange. bie Thiere noch let n; ii 
fie aber tobt, fo fißen fie fehr feit. Da das Nupfer fe 
zu gejchehen braudt und weniger Arbeit macht, | zieh 
es Diele dem Auskimmen vor. 3) Durch Ein mm! 
Indem man die Haare aud ten Neftern nimmt, w dr! 
Weibchen, indem es fich biefelben ausrauft, bin nbris 
Im Sommer fann bied fchon am 4., im Winter am | 
Tage, nachdem die Jungen zur Welt 'gefömmen | 1, 
ſchehen, da fie zu diefer Zeit einiged Haar erhe ten ı 
die Haare fich verfchlechtern, wenn fle lange im Nel : [ie 
bleiben. Man kaun fie auch früher wegnehmen, m nu 
ftatt der friſchen einftweilen gebrauchte an deren © Ik! 

(Etwa über die Fütterung von un bit 
Nach bewährter Erfahrung ift ed das Beſte, all Ju 
vieh — Fohlen, Kälber und Lämmer — öfter: m 
Wenig auf einmal zu füttern, Die Thiere wert n N 
rein auffrefien, das futter nicht verſchleudern, sr? 
ſelben überdrüffig werben, was der Fall ift, wenn 3 lu 
Zeit im Barren, oder im der Naufe liegt. Die K jten 
Fütterung werden dadurch fehr vermindert, wäl sent 
Thiere beffer gedeihen, al3 bei dein gewöhnlichen U vfahı 
Es ift dieß beſonders während des Winterd von M Hiig! 
wo dad Jungvich eine befondere Aufmerkſamkei in 
Fütterung verlangt. Eine Vernadjläffigung im d fer 
ztehung ift felten wieder einzubringen. 

(Schinken auf eine zweckmäßige Wıift, 
zubereiten.) Der befte Schinken kann duch unjn 
mäßiges Kochen fg verborben werben, baß er zäl, tr 
und unſchmackhaft wird, Man. Eopfe ihn süchtig ınd 
ihn vor dem Kochen erft vier Stunden in kaltes Bi 
Dann fege man ihn in Faltem Wafler zu und aſſe 
nur ganz langfam kochen (jimmern) und man vird 
faftiges, ſchmackhafies Gericht haben. Diefed Berfa ren 
ſich auf alle Arten geräucherte Fleiſch in Anwendung bris 





Gharade 
Dem böfen Geift, ver ftetd. vereint, 
Vergleich’ die erſte Sylbe ich. 
Die nur mit anderen vereint 
Bedeutung kann erwerben fich. 
. Die Zweite gibt erft wahren Werth 
AN ihren Schwetern groß und Mein, 
So daß, wem biefeh man entbehrt, 
Das Ganze'tritt als Herrſcher ein. 
Auflöfung bes Räthfels in voriger um: 
Baft — Maſt. 


— 


Nedaktion, Drnd und erlag von 3. B. Datterer ut Freifing. 
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Geſchafts - empfehlung. | &, 8 
Wir erlauben und bie ergebene Anzeige zu machen, daß wir die feither | = S 
ter der Slıma Krell und Hünerkopf betriebene Mafchinen- & S 
if auf unfere eigene Rechnung übernommen haben und unter ber = 83 
ma Hünerkopf und Sohn weiter fortführen und empfehlen er Ma > 
8 fpeciell zur Lieferung und Ginrichtung von an 238 
Dampfmaschinen jeder Art und Größe, vollftändiger Bierbrauerei- u 204 
‚agen, Mahlmühlen, Sägwerken »c. nad} nenefter Gonftruftion, Wasser- | = x = EZ us * 
ungen X. _ F = 5 38 5 8 
Öteichzeitig bemerken wir, daß wir zu unferer Fabrik noch ein aus— >25 5 5s8 —— 
ähltes La g erx von landwirthschaftlichen Maschinen beigelegt Haben > = EEE Fr 
» empfehlen dasſelbe aufs Angelegentlichfte: z 908 ww = = = 3 a: 
; Dampfmafpinen von 3 big 8 Bferdefräften und Mafzfcprotmühlen dt = m75.3"75 5 
Meßapparat nach eigenem Patent in 5 verfchiedenen Größen find u 5 5% „59 F 
Jerzeit vorräthig. > 5 — = 
Durch beſte Einrichtung find wir in den Stand alle Aufträge in ts sc, 828 
zeter Zeit audzuführen und fichern jederzeit forgfältigfte und reellſte — 88 ES — * 5 
führung derſelben bei billigſter Berechnung zu. — 3 29838 Ser 3 
Achtungsvoll er ER 
Nürnberg im März 1875. — 5 33—2 8 
— nn 
Bünerkopf & Sohı, E80 2 
Maschinenfabrik & Lager landwirthschaft- & as * 
5) licher Maschinen. 3 » 3 
a ET ae ER VE 7 ET RE ————— = - 
2* 2 un . = 
Haudſchuh-Nähmaſchinen (Patent) Fe = 
mit neueften DVerdefferungen von 1875. = H 
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Wir beehren und, höflichſt anzuzeigen, daß wir Herrn Kaufmann 


CHR. N. SCHAD, Peruſaſtraße 11 München, 










E Bon dem Königlich bayerischen 







Alleinverfauf unferer „Induftria* Für München und den größeren = Minifterio des Innern genehmigt. 3 
Al Bayernd übertragen haben. — Berlin 15. Februar 1875. = Das weltberübmte 3 
Sobamtungdvolt --|4>=Eau deLys de Lohse 3 

oh Wollenberg & riesner, vormals Necker und Cie. 3 —— Lilien-Milch 
Auf Obiges höflichſt Bezug nehmend, zeige ich hiemit an, daß ich die :S von allen berübmten Doktoren, 2. 
idſchuh⸗Patent ⸗ Rähmaſchine der Herren W. u. B. vormals Neder u. Gie. | 3 Zaujenden von Damen und Her: &. 





Igren neueften DVerbefferungen von 1875 zum Fabrikpreiſe von 95 
Mark verkaufe und empfehle mich unter Verficherung aufmerkfamfter 
ſtrengrechtlicher Bedienung den Herren Fabrikanten, Wiederverkäu: 
ı und Einzelabnehmern auf dad Ungelegenite. Dad Lernen der Ma- 
ne gefchleht gratis durd mich! 


Uhr. N. Schad, Peruſaſtraße 41, München. 


eueſter Zierſtich Apparat (Tambonrirkid) vr 
ginal·Howe⸗Maſchine bei. 
Chre Ns Schad, Peruſagaſſe Nr. 11 in München. 


eSchachtel Bifhop” hatentirte Nähmaſchinen⸗Apparate 


S er “ das einzigbewährte Ehön- &, 






& die Haut weich, weiß und ne: 
-2 jchrieidig macht und derjelben ein 
Zjugendlies friihes Ausjchen 
5 verleiht. 4 

S, Preis ver Flacon 2. 
z Gesmäheits-Lilien-Milch-Seife, 
;; die allein einzig zartefte aller = 
= Eeifen, um die Haut weih und & 
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ir jede Mafchine verwendbar! compfet zu 5 fl. ——— 
iefer Säumer. Neuer Kräusler. f 3 Dep — * Fer J. 
ton-Bordirer. Französischer Garnirer. Dberlindober. (694 4c) " 
Bi Malen; Selbstführender weiter Säumer. 
Ir Nähmaſchinenverkäufer aller: Syfteme! — 7 
Niederlage für Bayern: bei AUnterleibs- Bruchleidende 
Ebr R. Schud, Peruſagaſſa Nr. 11 in München. finden in der durchaus unſchädlich 





ER wirkenden Bruchfalbe von Gottlieb 

1 patentirte Stih-Mafdjine, — — + er al a 
S i : M ein überrafchendes Heilinittel, ohne jede 

Ehr. N. Schad, Berufägaffe Nr. 11 In Münden, Entzündung zu verurfachen. Zahlreiche 


" = len 3 Zeugniſſe und Dankſchreiben find 
iginal Songs Schupmager-Eylinder-Majginen | = Gebrauchsanweiſung beigefügt. Er 
m billigften Preiſen Nähmaſchinen aller Syſteme, Hand- beziehen in Töpfen zu fl. 3 ſowohl 
chinen zu 13, 17,19, 22, 25, 35, 38, 40 und 48 Gulden. | dur Gottlieb Sturzenegger ſelbſt als 
Nadeln, Seide, Faden, Oel und Maſchinentheile in guter Dualität | durch) die Niederlage von H. Wenzel 
u reellen Breifen. St. Anmenapothefe in München, 
) Ehr. N. Schad, Perufagafa Nr. 11 in München. Maximiliansſtraße 11. (1993 8f) 











Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. ®bermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deftillirt aus den verfchiedenen Sorten ber fo heilfamen 
Metiffen, frei von allen Gewürzen ; ift. nach dem Ausfpruche 
berühmter Aerzte ein ficher wirkendes, bemwährted. Hausmittel 
für Werdanungsftörungen und deren Folgen (Blähungen, 
Windindt, Erbrechen, Magenkrampf und Schwäde desielben ;, für 
nervöſe Obnmachtsanfälle und Eutfräftung.. Gbenfo 
vortrefflich ift er auch äͤußerlich bei dem fo läftigen Waden- 
krampf und befonderd. als Wafchmittel für gichtifch-rheu- 
matifche Leiden. 
Diefer Balfam ift in Gläſern & 48 und 24 fr. zu beziehen 
6 


in Freifing i (2026) 
Hillmayr'ſche Upotheke. 
GDGGGGGGLN GL DL DD DD 
Inventar-Berfleigerung. 


Am Dienftag, den 6. April, 
Bormittags 9 Ahr, 









beginnend, werden im Dichtnerhof in Grucking, eine Stunde von Erding 


nachftehende Inventargegenftändbe als: 

A Pferde, darunter zwei 4jährige Walachen, ein 3jähriger Hengſt 
und ein Zähriger Henaft, 2 Zugftiere, 9 Kühe, darunter 8 trächtige und 
eine Kälverkub, 13 Stuͤck Jungvieh, 3 trächtige Mutterſchweine, 8 Friſch⸗ 
linge, 30 Hühner, ca. 18 Schäffel Weizen, 50 Schäfel Haber, 24 Schäffel 
Korn, 3 Heftoliter Haarlein, 150 Etr. Hen. 20 Schober Roggenſtroh, 
400 Gtr. Meizen:, Gerſte- und Haferſtroh, vier eifengeachite Wägen, ein 
Schweizerwägerl, ein Pendelſchlitten, 5 Deconomiefchlitten, 3 Pflüge, 


2. Eggen, 3 Paar Fuhrgeſchirre, 2 Wägerlgeſchirre, 4 Ochſengeſchirre, 
3 Betten, 1 Windmühle, 1 Obelfaß, ca. 150 Bretter, 20 eichene Zaun⸗ 


ſäulen, 1 Drefchmafchine und noch viele hier nicht genannte Haus: und Baus 
mannsfaprniffe gegen fogleich Haare Bezahlung in caffamäßigen Münzen 
verfteigert und ladet hiezu freumdlichft ein (584 26) 
Der Gutskäufer. 


Adler Sinie. 
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft. 
Direrte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Newyork 


vermittelſt der prachtvollen ſchuellen, deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Claſſe 
jedes 3600 Tons und 3000 Pferdekraſt. 
am 25. März. | Geilert anı 8. April. | Herder am 22. Avril. 

















Göthe 


Schiller aıı 4. April. | Lessing „ 15. Klopstock „ 29. ” 
und ferner jeden Donnerftag. 
»Yaffagepreife: 


L. Gojüte 45, ı1. sa. 300, Zwiſchendect d 90, 
Nähere Auskunft ertbeilen die Junlandsagenten der Geſellſchaft und 
die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, 
fowie der Generalagent M. S. Buftelli in Zſchaffenburg und 
desjelben Subagent Anton Lorenzi in Freiſing. 
Briefe und Telegrauıme adrejjwe man: „Adler- £inie Samburg“. 


ıt-Tofen, 





- Hadflämmige Remonta 
sorzügliche Sorten mit ſtarken Kronen, empfiehlt 
Joſeph Buchner, 


Kunft- und Handelsgärtner, 
Thalkirchnerſtraße 40 








— nicht Medicin In a 








Ansen 


Dein echt Dr. Kite Agenten 
hat ſich feiner unüberit 
Eigenjhaften wegen, jeit 1822 Au 
großen Weltruhm erworber 
conceffionirt, und als beſtes 







teilen befannt und berühmt, we 
viele Tauſende von, Beſchei 


ſprechen. Bejtellungen · a Flaton 10 
werden mir durch die 8 
in Freifing'zugefomdt. rang 


| Grharkt in Gropbreitenbach in Di 
ingen. Dit. I IRA 
Herrn Traugott Ehrhardt in 
!preitenbad in Thüringen, SE 
Ihr cht Dr. Whites Augen 
ſchon früher fur meine Mutter 
laffen, und dieſe kann es wicht de 
rühmen; es find schon 6 v 
welche an Entzündung litten, vi 
Flaſche geheilt worden, und 

habe ich auch anderen Perſonen 9 
empfohlen. Olpe, 19. April 187 
Joh. Scholl. ı Ferner; Ich Heicein! 
daß ich nach Gebrauch won micht au 
2 Flaſchen des echt Dr, Whites Wi 
waſſers, volljtändig von, meinen‘ 
entzündeten Augen geheilt bin. 
berg, den 11. Mat 1874 \ 
Eapellmeijter. 


















find ſogleich auf, erſte 
5%, zu vergeben. bei 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreiling und Moosburg. 


w 25. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Das Militärerfaggefhäft pro 1875 betr. 
Es wird hiemit befannt gegeben, daß die er. 
Militärpflichtigen pro 1875 für den Aushebungsbezi 
k. Bezirksamts Freifing und zwar nad) der am Schluffe 
efügten Meihenfolge der Gemeinden am 
14., 15. und 16. April 1875, 

imal von Früh 8 Uhr an im Saale des Gafthaufes 

zum Urbanbräu dahier, 
die Loofung für die Militärpflichtigen :der Alters: 
e 1855 aus allen Gemeinden des Amtsbezirkes am 

17. April 1875, 

von 8 Uhr Morgens an, 
falls im angegebenen Locale jtattfinden wird. 
Nach Beendigung der Looſung werden die Neclamations- 
ache der Neferve und Landwehrmannſchaften durch die 
en permanenten Mitglieder der Bezirkserjag-Commiffion 
üft und beſchieden werden. 
Zum Erſcheinen im Mufterungstermine beordere ich 
it unter Bezugnahme auf $ 71 Ziff. 2 der Erfaß- 
truftion alle zur Geftellung verpflichtete Militärpflichtigen, 
yei hervorgehoben wird, daß eine ſolche Verpflichtung 
\t bloß für die im Jahre 1855 gebornen Jünglinge 
eht, jondern für alle in den alphabetifchen Liſten früherer 
ngänge, einſchließlich der disponibel Gebliebenen, ber 
veiſe Befreiten oder Zurückgejtellten, oder Uebergangenen, 
: Eingewanderten, jowie auch derjenigen, welchen Aus: 
mg von der Geftellungspfliht bis zum Jahre 1875 
hmigt worden ift, infolange fie nicht einem Xruppen= 
I zur Ableiftung der geſetzlichen Dienjtpflicht überwiefen, 
: von ber Wiederholung der Geftelung ausdrücklich 
sunden find. 
Ausgenommen von der Geftellungspflicht zur Mufterung 
nur folhe Militärpflichtige, welche 
1) vom Civilvorfigenden ausdrücklich hievon entbunden 


wurden, 
2) zum Einjährig-Freiwilligendienft berechtigt find, 
3) durch ihren Gejundheitszuftand an der perjönlichen 
Geftellung unbedingt verhindert find. 
Letzteres wäre durch ein auf perjönlicher Anſchauung beruh⸗ 
Atteſt ber Gemeinbebehörde und eines Arztes zu beitätigen, 
Die früher ſchon Gemufterten haben unter allen Ums 
den ihre Roofungs- und Geftellungs-Attefte mitzubringen. 
Hinfihtlich Nichterfcheinens oder Nichtanweſenheit im 
‚jterungslofale bei dem Namensaufrufe weife ich auf 
nahtgeiligen Folgen und Strafen in den Bejtimmungen 
$ TU, Ziff. 5, SH 177 und 178 der Erſatz-Inſtruktidn, 
n N 17 des Einführungsgefeßes vom 24. Dezember 
N hin 


i Bun Erjcheinen am Loofungstermine bejteht Feine Vers 
ung. 
Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes dagegen beauftrage 
dieſes Ausſchreiben, ſowie die obengenannten Strafe 
Immungen durch Ausruf und Anſchlag in ihren Ge— 
inden fofort zu veröffentlichen. Ferner werden die Bür- 
meifter hiemit angewiefen, mit den fämmtlichen 


Sonntag 4. April. 


- — nn 
I; er Tanblatt* erjeint täglig mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing vierteljährli 48 fr, auswärts dur die Poft bezogen 50 fx. Inſ 
valtige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt toflet I fr. Almödhentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ 
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1875. 


jerate werden 
beigegeben 
Gejtellungspflihtigen der Gemeinde im Mufterungstermine 
zu erjcheinen und dieſelben im reinlichen Zuftande 
der Commiſſion vorzuführen, ſowie auch im Loofungster: 
mine ſich zuverläfjig wieder dahier einzufinden und den 
Verhandlungen anzumwohnen. 

Aufgabe der Bürgermeijter ift e8 auch, die einzelnen 
Geftellungspflichtigen der Gemeinde durch fogenannte Ordres 
gegen Unterjchrift zum rechtzeitigen Erjcheinen vor der Be- 
zirfserfagcommifjion zu veranlafjen. 

Dieſe Ordres:Formularien wurden den Bürgermeijtern 
früher zum Gebrauche hinausgeſchloſſen (Conf. Ausſchreibung 
vom 4. Mai 1873, Amtsbl. Nr. 107) und find mit Lad—⸗ 
ungsnachweis verjehen, wicder vorzulegen. Die Stamme 
rollen werden heuer der Kürze der Zeit halber, vor dem 
Erfaggefhäft nicht mehr zurüdgegeben werden und wird 
anftatt deffen jedem Bürgermeifter bekannt gegeben werben, 
welche Militärpflichtige er zu laden und zur Mufterung 
vorzuführen hat. 

Die Auflage der alphabetifhen Lifte zur Einſicht der 
Betheiligten wird bejonders befannt gegeben werben. 

Die Mufterung am 14. April wird vorgenommen 
an den Gejtellungspflichtigen der Gemeinden: 

4) Airiſchwand, 2) Aiterbach, 3) Allershaufen, 4) Angel 
berg, 5) Appersvorf, 6) Attading, 7) Attenkichen, 8) Baum: 
garten, 9) Berghaſelbach, 10) Brucberg, 11) Brucbergerau, 
12) Dürnhaindlfing, 13) Eching, 14) Enghaufen, 15) Figels⸗ 
dorf, 16) Gammelsdorf, 17) Giggenhaufen, 18) Gremerts⸗ 
haufen, 19) Großnöbach, 20) Günzenhaufen, 21) Haag, 
22) Hagsdorf, 23) Haindlfing, 24) Hallbergmoos, 25) Hem- 
hauſen. 

Die Mufterung am 15. April wird vorgenom⸗ 
men an den Geftellung Spflichtigen der Gemeinden: 

26) Hirnkirhen,. 27) Hörger:shaufen, 28) Hohenbercha, 
29) Hohenkammer, 30) Jarzt, 31 Inkofen, 32) Inzkofen, 
33) Johanneck, 34) Itzling, 35) Kammerberg, 36) Kirch: 
dorf, 37) Kranzberg, 38) Langenbad, 39) Lauterbach 
40) Margarethenried, 41) Marzling, 42) Maffenhaufen, 
43) Mauern, 44) Moosburg, 45) Nanbljtadt, 46) Neufahrn. 

"Die Mufterung am 16. April wird vorgenommen 
an den Geitellungspflichtigen der Gemeinden : 

AT) Neuftift, 48) Nieverambah, 49) Oberhummel, 
50) Palzing, 51) Paunzhaufen, 52) Pfettradh, 53) Plörn- 
bad), 54) Pulling, 55) Reichersdorf, 56) Reichertshaufen, 
57) Rudlfing, 58) Schlips, 59), Schweinersporf, 60) Sik 
lertshaufen, 61) Sünzhaufen, 62) Thalhaufen, 63) Thon⸗ 
ftetten, 64) Tüntenhaufen, 65) Tünzhaufen, 66) Vötting, 
67) Volkmansdorferau, 68) Wang, 69) Wimpafing, 
70) Wippenhaufen, 71) Wolfersdorf, 72) Zolling. 

Die Lovfung am 17. April wird, wie ſchon be- 
merkt, für alle Roojungsberechtigte der Altersklaſſe 1855 
aus dem ganzen Amtsbezirk vorgenommen. 

Für Nichtanweſende wird ein bürgerliches Mitglied der 
Erfagcommifjion das Loos ziehen. 

An 24. März 1875. 


Der Civilvorfigende der Bezirkserfag-Eommiffion (hol. 
Bezirksamt) Freifing. 


Tänbler. 


(297 30) Beſchluß. 


Das königliche Bezirksgericht Freiſing beſchließt in 
geheimer Sitzung am ſechſten Februar achtzehnhundert 
fünf und ſiebenzig, wobei zugegen waren, ber königliche 
Direktor Nero, Kühlmanı, Meier, Affefforen, Hoffmann 
töniglicher Untergerihtöfchreiber auf dad Gefuch des 
töniglihen Advokaten Kleiter vum fteben und zwanzig= 
ften Januar achtzehnhundert fünf und fiebzig, Namend 
der Kirchenverwaltung Wang um Amortiftrung ber 
beiden zu MWerluft gegangenen DOftbahnaftien Numer 
39899 und 39900 zu je zweihundert Gulden ohne 
Coupons und Talons, ald Eigenthum ber Filialficche 
Wang, Pfarrei Volkmannsdorf, vinculirt, auf Grund 
der Verordnung vom zehnten Oftober achtzehnhundert 
zehn des Amortifationd-Verf. betr.: 

Der Inhaber der, ald Eigenthum ber Filialfirche 
Wang, BfarreiVolfmannsdorf, vinculirtenOftbahn- 
actien Numer 39899 und 3990) von je zwei- 
hundert Gulden, ohne Goupond und Talons, wird 
aufgefordert, dieſe Actien binnen ſechs Monaten 
bei dem obengenannten Gerichte vorzuweiſen, 
widrigenfalls biefelben für kraftlos erklärt werden 
würden. 

Freifing, ten 6. Febr. 1875. 

Königl. Bezirkögericht Freiſing 
Nerv. 


Ss 





Bekanntmachung. 
Erjaggeihäft pro 1875, Altersklaſſe 1855 für den Verwaltungs: 
bezirk der Stadt Freiſing betr. 

Zur Vornahme des Erfaggefchäfted für den Verwalt- 
ungsbezirk der Stadt Freiſing iſt Termin feftgejegt im 
Sigungsjaale des Magiſtratsgebäudes über 2 Stiegen und 
zwar zur Muſterung auf 

Montag den 19. April 1875 
und zur Looſung auf 
—— den 20. April 1875, 
ormittags 8 Uhr. 

Nach Beendigung der Looſung werden die allenfallſigen 
Reklamationsgeſuche der Neferv: und Landwehrmannſchaften 
durch die Mitglieder der Bezirkderjaglommiffion geprüft 
und bejchieden. . 

Der  unterfertigte Givilvorfigende der Bezirkserſatz⸗ 
fommifjion des Stadtmagiftrated Freifing beorvert hiemit 
unter Bezugnahme auf $ 71 Ziff. 1 Abſ. 2 der Militär- 
erjaginftruftion ausdrücklich alle zur Geftellung verpflichteten 
Mititärpflichtigen zum Erſcheinen am Mufterungstermine 
d. i. 19. April 1. Irs. und Loofungstermine und gibt 
zugleich befannt, daß das perjönlicye Erfcheinen beim Looſungs⸗ 
termine ben Militärpflichtigen freigeftellt ift, und daß bei 
ihrem allenfallfigen Nıichterjcheinen für fie von einem bürger- 
lichen Mitgliede der Erfagfommiffion das Loos gezogen wird. 

Der Termin zur Aushebung wird fpäter befannt gegeben, 

Da die Meldung und Geftellungspflicht im Allgemeinen 
fo lange dauert, als die Militärpflicht, fo müfjen alle 
Militärpflichtigen einfchlüffig der diſponibel Gebliebenen ſich 
alljährlih fo lange melden und gejtellen, bis über ihr 
Militärverhältuiß definitiv entfpieden ift. ($ 59 und 71 
Ziff. 2 der Militärerfaginftruftion.) 

Es haben fi alfo nicht bloß die Militärpflichtigen, 
welche zur Altersflafje 1055 gehören, fondern auch jene 
früherer Alter2flaffen am Mufterungstermine zu stellen, 
welche nur zeitweife befreit, oder wegen zeitlicher Untauglich⸗ 
keit zurüctgeftellt oder übergangen wurden, ober eingewandert 
find, fonvdern auch diejenigen, deren Ausſetzung von der 
Wehrpflicht bis zum 1. Jänner 1875 genehmigt worden ift. 

Ausgenommen von der Geftellungspflicht find im Hinz 
bit auf $ 71 Ziff. 3 und $ 157 Ziff. 2 der Erfagins 
ftruftion nur: 

1) die hievon vom Civilvorfigenden ausdrücklich ent⸗ 
bunden wurben, 


2) die zum einjährig freiwilligen Dienkt Berechtigten, 

3) deren Gefundheitäzuftand die perjönliche Geftellung ı 
möglich macht, was durch ein auf perjönfiche Anfchau: 
beruhendes Atteft eines Arztes und des Stadtmagiſti 
zu bejtätigen ift. 

Bezüglih der Geftellung oder Nichtanweſenheit 
Mufterungslofale bei betreffendem Namensruf wird auf 
Strafbejtimmungen in $ 71 Ziff. 5 und $ 177 um | 
der Erjaginftruftion nud insbeſonders auf F 33 des Nic 
militärgefeße3 v. 2. Mai 1874, welch’ Ichterer im Aber: 
folgt, verwiefen. 

Die Kiften liegen im Amtslokale des Unterfertigten 
Einfiht auf. Die Looſungs- und Geftellunggattefte : 
dem Vorjahre find mitzubringen. 

Kreifing, 1. April 1875. 


Der Eivil-Borfigende der Bezirks-Erſe 
tommifjion der Stadt Freifing: 


Mauermayr. 


$ 33. 

Wer die nach Maßgabe des $ 31 vorgefchriebenen Me 
ungen zur Berichtigung von Stammrollen unterläßt, i 
Militärpflichtige, welche in den von den Erfagbehörben ai 
haltenden Terminen nicht pünktlich erjcheinen, find, ic 
fie nicht dadurch zugleich -eine härtere Strafe verwirkt hal 
mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark, over Haft bis zur 
Tagen zu beitrafen. 

Mititäcpflichtigen, welche in einem von den Erfagbehirt 
abzuhaltenden Xerminen nicht pünktlich erjchienen I 
fönnen von den Erjagbehörten die Vortheile ver Looſe 
entzogen werben. Sit diefe Berfäumniß in böslicher Ablı 
oder wiederholt erfolgt, jo können die Erſatzbehörden 
auch des Anſpruchs auf die nah SF 19 bis 22 zuliliy 
Vergünftigungen verluftig erklären und als unfichere Her 
pflichtige fofort in die Armee einreigen laffen. Die Diu 
zeit wird aldtann erft vom nächjtfolgenden Nekrutea:Ä 
ſtellungstermine ab gerechnet. 

Iſt die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, it 
Befeitigung nicht in dem Willen des betreffenden Aum— 
ungs- oder Geftellungspflichtigen lag (Abjag 1, 2%), 
treten bie vorerwähnten Folgen nicht ein. 


Bekanntmachung. 
Die Zufammenftellung der Pflichtfeuerwehr Freiſing. 
In nächjter Woche, wird mit der Nachitellung 
Pflichtfeuerwehr begonnen, da die bis jet verpfli 
Mannſchaft zum Dienfte nicht hinreicht. Nach $ 3 
hierüber beſtehenden ortspolizeilichen WBorfchriften‘ wi 
die umlagepflichtigen Männer, welche in ven Jahren |! 
bis 1833 geboren find herangezoyen und verpflichtet. 
Erwaige Befreiungsgründe nah $ 4 lit. A dir 
tuten find fofort bei der Verpflichtung einzubringen 
nachauweifen. 
Freifing, den 2. April 1875. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapr. 


Bayern. München, 2. April. (Bayerifcher Lendt 
75. Sigung der Kammer der Abgeordneten am 2. \ 
Anwejend die Herren Minifter v. Pfeufer, v. Bert, 
Pfregichner. Erſter Gegenftand der Tagegordnung: Ai 
bericht über den Gefegentwurf „die Außfcheidung ber 
ftändigfeiten der k. Polizeidirektion München und de3 ] 
giſtrates München bezüglich der Polizel- und Diftrl 
Verwaltung betr." Referent Herr Abgeordneter Dr. 
feitet die allgemeine Debatte auf die Veranlaffung u 
liegendem Gefege ein und bemerkt, daß der Aucfduk 
plaubt habe, die Kompetenzen des Magiſtrates, entat 
den Anfchanungen der Staatsregierung, in Bezug 
Wohlfahrtö: und Gefundheits = Polizei erweitern zu ſol 
Bei der nun folgenden Spezialdiäkufjion wurden It 


(Abdruck.) 


















rd 2 In ber Außfchußfaffung angenommen. Zu Artikel 3 
"Anfchte Herr Minifter v. Pfeufer, daß der vom Ausſchuße 
gefügte Zuſatz: „im Einvernehmen mit dem Magiftrate” 
Intereſſe der allgemeinen Kompetenz der Polizeidirektion 
Saden der Bevölkerungsregiſter wegbleibe, welchem 
urıfche Herr Abgeordneter Dr. Henle entgegnet trat, worauf 
t- 3 in der Ausfchußfaffung angenommen ward, ded: 
icHen Art. A, in welchem als zur Kompetenz der Polizei 
drend, eine neue Ziffer eingefügt wird, nämlich die Aus— 
telung und Feftitellung ver Heimath, die Entſcheidung 
, Streitigkeiten und ver Vollzug der Staatäverträge über 
Aus gewieſenen. Art. 5, 6, 7, Sicherheitspolizei, werden 
der Faſſung des Ausſchußes angenommen, ebenſo die 
teren bis zu Art. 14. Dieſer Artikel bildet, wie Referent 
werte, eigentlich den Kardinalpunkt des ganzen Geſetzes, 
ich bie Zumeifung der fogenannten Gefundheitöpolizei 
den Stabtmagiftrat und dies fei nicht blos eine Zweck 
sigkeitez, fondern zugleich eine Prinzipienfrage, da die 
aitaͤtspolizei mit. der Öffentlichen Gefundheitäpflege, der 
ualien- und der Gewerbepolizei, der Bau: und Waffer- 
he 2c. zufammenhänge, die Volksgeſundheitspflege aber 
* che Aufgabe der Gemeinde ſei, dieſelbe daher auch 
u unentbehrlichen Machtbefugniſſe, erhalten müſſe. 
hiebei erforderlichen Mittel, welche bedeutend ſind, fallen 
A Gemeinde zur Laſt und darum fei ed nicht mehr 
” 28, daß diefe auch die Gefundbeitäpolizei mit Erfolg 
One, dazu ftehen ihr bie tüchtigiten Kräfte zu Ge— 
— dies auch das Beiſpiel anderer Städte beweiſe. 
ar Minifter v Pfeufer erflärt hiegegen, daß ſich aus 
ng  igenheit fein greifbarer Grund finden lafje, die 
Ni * ber Polizeidirektion in der Geſundheilspflege, 
M —— fie namentlich in der Cholerazeit die allge. 
nerkennung gefunden babe, zu beſchränken. Selbſt 
: a eitah, wie Brater, obſchon Verfechter der Selbft: 
Eier $ babe die Gejundheitöpflege als wejentlich poli- 
5* datur bezeichnet, auch noch andere Autoritäten 
Ar diefür. Selsft in England, dem Mutterlande der 
an twaltung, Habe der oberfte Gefundheitärath diefe 
Em Anzzuüben. Der Polizeivirektion die feit 68 Jahren 
as Kompetenz abzunehmen, fei um fo weniger Grund 
“ey al der Magiſirat, als Wahlkörper doch wohl 
> — voͤthige Selbſiſtaͤndigkeit, Freipeit und Unabhängig: 
se — Herr Abgeordneter Dr. Henle nimmt ſich 
' af der färtifchen Behörden energifh an, fie jtehen 
——— Kontrole der Adminiftrativ « Behörden und 
r 2 itums und hier ſei darum die Beſchränkung der 
‚rt auf ein Minimum zu reduziren Herr Abgeord 
uͤlſer meint , die Rede Sr. Excellenz erinnere an 
— „Alte Liebe roſtet nicht” (Heiterkeit) und 
— der Pak we München trotz ver 6Bjährigen Kom: 
ang gerithe. och feinen befonderen Ruf in fanitärer 

ei und 

rı 

an Ku, —— übrig gelafjen und wer die größten 


den. Kr köonne auch die entiprechenden Rechte bean- 
ra äfürer Vegie 
em Mayifr 
baeordnet 


° Tätigkeit der Polizei gegenüber der Ge: 
> 
> — ungebührlich hervorgehoben wurde. Auch 
a tepfle Voricht eifrig für die Ueberweiſung der Ge: 
—— An den Magiſtrat. —- Herr Miniſter v. 
tee berlätig, dag fie wohl aus amtlichen Quellen ge: 
rt, am nihtoffiziefen Charakters ſei Nachdem Scluhr 
age Referenten, wird Artifil 14 in der Ausfchuß: 
wur augenommen. Es fallen damit bem Magiftrate 
me Öompetengen zu: öffentliche Gefundheitd- und 
‚gene, Beetdigungsanftalten, Handhabung der zum 
des menſchlichen Lebend gegen Gefahren durch Be- 
=° ar Und Erkrankung erlafjenen gefundheitöpolizeilichen 


J 


Vorſchriften und ber über den Arbeitsbetrieb in Fabriken 
und Werkftätten zu erlaſſenden Anordnungen, Beauffichtig: 
ung des Apotheken und Beterinärwejend und Viltualiens 
polizei. Die k. Polizeidirektion ift verpflichtet, zur Aus: 
führung der Beftimmungen über anſteckende Krankheiten und 
Thierfeuchen mitzuwirken, fie behält die Hundepolizei. Die 
folgenden Artikel wurden ohne Diökuffion angenommen. 
Der ganze Gejegentwurf wurde etaftimmig angenommen. 
Der Gefegentwurf „die bayır. Hypotheken» und Wechfelbant 
betr.“ wurde auf Antrag des Herrn Abgeordneten Mar— 
quardfen dem Finanzausſchuſſe überwiefen. Nächſte Sit: 
ung morgen, 


— Münden, 2. April. (Oberjter Gerichtshof.) 
In der heutigen Situng des oberften Gerichtshofes wurden 
die Nichtigkeitsbejhwerden der HH. Emil Kleffinger und 
Joſeph Mayerhofer, beide früher verantwortliche Redacteure 
der in München erjcheinenden „Neuen freien Volkszeitung”, 
verhandelt. Beide Bejchwerdeführer waren am 20. Febr. I. 38. 
vom Schwurgerichtshofe von Dberbayern wegen Beleidig- 
ungen verübt durch die Preſſe und zwar Emil Klejfinger 
zu 8 Mt. Gefängniß und 21 Tage Haft und Mayerhofer 
zu 3 Mt. Gefängniß verurtheilt worden. Kleſſinger hatte 
bei Erhebung der Nichtigkeitsbejchwerde gar feinen Grund 
bezeichnet, Mayerhofer aber, reſp. defjen Vertheidiger, als 
Grund bezeichnet, daß der Schwurgeridhtshof troß feines 
(des Vertheidigers) ausdrücklichen Antrages es unterlaffen 
babe, eine Unterfrage auf fahrläfjige Beleidiaung im Sinne 
des $ 21 des Reichspreß-Geſetzes zu jtellen. Generalftaats- 
Anwalt Haubenshmid führte aus, daß die Gerichtspraris 
dem vom Vertheidiger gejtellten Antrage geradezu wider: 
fpreche, bezeichnete die beiden Beſchwerden nicht nur als 
unbegründet, fondern aud als muthwillig und beantragte 
jeden der beiden Beſchwerdeführer in eine Frivolitätsitvafe 
von 50 fl., im Falle der Uneinbrinlichkeit zu 15 
Tagen Haft zu verurtheilen. Der Gerichtshof ver— 
warf beide Beichwerden als unbegründet und  verurs 
teilte die Beſchwerdeführer noch außerdem zu je 
25 fl., im Uneinbringlichkeitsfalle zu-8 Tagen Haft. — 
Als Dritte Beſchwerde wurde die des Herrn Dr. Sigl, 
Redacteur des „Bayeriſchen Vaterland“ verhandelt, welche 
derſelbe gegen das Urtheil des Schwurgerichtshofes von 
Oberbayern vom 25. Febr. I. 38. erhoben hatte, das ihm 
wegen mehrerer Beleidinungen dis Reichskanzlers eine 10= 
monatliche Gefängnißftrafe zuerfannte. Der Vertheidiger 
des Beklagten reſp Beſchwerdeführers, Advokat Dr. Thür: 
meier aus Freiſing, batte beim oberſten Gerichtshof eine 
umfangreiche Denkſchrift eingereicht, in welcher er die Be— 
ſchwerde auf folgende Punkte gründete: Mangel an Objee— 
tivität des Schwurgerichtspräſidenten, mangelhafte Motivir— 
ung ber Entſcheidungsgründe und unrichtige Geſetzanwend— 
ung inſofern als das Urtheil mehrere getrennte Beleitig- 
ungen ftatt- einer fortgeſetzten Beleidigung annahm und dem 
Fürften Bismarck außer ter im Urtheile vorgeſehenen 
Urtheilspublifation im Blatte des Beklagten auc noch bie 
Berichtigung zu weiterer amtlichen Urtheilspublikation auf 
Koiten des Bellanten zuſprach. Das letere bezeichnete der 
Herr Generalftaatsanwalt ala überflüßig jedoch nicht hin— 
reichend zur Erhebung der Beſchwerde, alle anderen Aus— 
führungen aber als unftichhaltig und beantragte fontit 
Verwerfung der Beſchwerde als unbegründet und Erfenn: 
ung auf eine Frivolitätäftrafe von 5U fl., im Falle der 
Uneinbringlichkeit von 15 Tagen Haft, welchem Antrage 
der Gerichtshof auch nach allen Richtungen entfprach. 


— Münden, 1. April. Da hinfichtli der Frage, 
ob fogenannte Kuopfjechjer und Knopfgroſchen bei den bayer. 
Kaſſen angenommen werben, verfchiedene Meinungen vers 
breitet find, fo kann auf nähere Erkundigungen hin mitges 
theilt werden, daß die f. Nemter bei Annahme von folchen 
Knopfmünzen mit aller Koulanz verfahren müſſen, und 
daß fie ſolche Stücke, infomweit andere Münzen vorhanten find, 
nicht wieder aufgeben follen. 


— Münden, 3. April Se Maj der König hat 


dem Dichter Hermann Schmid zu deſſen 60. Geburtötag | 


in den huldvolliten Weiten gratulirt. 

— Su Bayreuth hat am Charfreitag ein junger 
16jähriger Mann aus Unvorfichtigkeit fein 4Ysjähriges 
Schweſterchen mit einer Piftole erichoffen. 

— Würzburg Am Charfamftag hat ſich auf dem 
Marienberg ein biefiger Studirender erſchoſſen. 

Preußen. Berlin, 3. April. Der veutiche Bundes: 
rath hat in feiner Sigung vom 19. Februar beſchloſſen, daß 
die nah Maßgabe der Beltimmung im $ 15 Abjag 3 
des Mälitärſtrafgeſetzbuches auf die bürgerlichen Behörden 
übergebende Vollſireckung der von Militärgerichten erkannten 
Strafen dur die bürgerlichen Behörden des Heimaths- 
ftaated, wenn entweder die firafbare Handlung außerhalb 
85 Bundesgebiet verübt worden over der MVerurtheilte 
im Gebiete ded Heimathsſtaates ſich aufhält, in anderen 


Bällen durch die bürgerlichen Behörden des Bundesſtaates 


in deffen Gebiet die ftrafbare Handlung verübt worden ift, 
zu eıfolgen habe. 
Ansland. 

Italien. Ein merkwürdiger Verſuch, deſſen Erfolg ganz 
Europa intereſſirt, wird in Eüd Jialien gemacht werden. 
Man hat gefunden (Globe in London), daß der Boden 
Siciliens dem Boden’ Japans ſehr ähnlich iſt, ebeufo wie 
dad Klima. Ju Folge deffen habın einige Gelehrte den 
Gedanken gefaßt, die Verpflanzung des Thees auf italieni- 
ſchen Boden zu verfuhen. Mag das Unternehmen gelin« 
gen oder mißlingen, ed ift wenigftend des Verfuches werth. 
Der Conful von Japan ſchickte den italieniigen Behörden 
Päckchen mit Samen der verfchiedenen Theearten uno er— 
iheilte ihnen die beiten Auweiſungen über die Art ihrer 
Eultur. Der Verſuch wird dieſes Jahr gemacht werden, 
und zwar nicht allein in Sicılien, fondern auch auf dem Feſtland. 

England. London, 28. März, Das Lonponer 
iluftrirte Wochenblatt „Graphic“ vom 27 v. gibt über ven 
Plan des Canaltunnel® folgende nähere Andeutung: Zu 
beiden Seiten des Canald wird ein circa 300 Fuß tiefer 
Schacht gegraben und von biefer Tiefe aus ein unterfeeifcher 
Gang bis auf cine halbe englifhe Meile Entfernung angelegt 
werden. Gelingt diefer Verſuch, fo wird die Conftruction 
des Tunnels ſelbſt fofort in Angriff genommen und, falls 
nicht unvorhergefehene Hindernifje in den Weg treten, nach 
2 Sahren für etwa 10 Millionen Pfund vollendet fein 
Die vorgefchlagene Richtung der Bahnlinie, welche von 
Dover ausgeht, läuft zunächſt etwa 4 (englifche) Meilen 
üftlich der Küfte entlang, und wendet fi dann bei „St. 
Margaret? Bay“ ſüdwärts unter das Meer. Bon dort 
wird fie querdurch bis zu einem etwa in der Mitte zwifchen 
Calais und Sandgate an der franzöfichen Küfte gelegenen 
Punkt fortgefegt, um fodann in ben großen franzöfifchen 
Bahnknotenpunft bei St. Tricat einzumiinden. Das Gefälle 
an den Küftenenden des Tunnels wird gleich 4:80, unter 
dem Waffer wie 1:2640 dem niedrigften Punkt in der 
Mitte der Meerenge jein. Die ganze Ränge des Tunnels 
toll 31. (engliiche) Meilen betragen. Er wird fo tief durch: 
gefchnitten werden, daß jih an feinem Punkt weniger als 
200 Zuß fefter Boden zwijchen feinem Dach uud dem Meered: 
grunde befinden. Eine neue Tunnelmaſchine, die Erfindung 
von „J. D. Brunton,“ fol ſowohl zu den Bohrverſuchen 
als zur Gonftruction felbjt angewandt werden. Das Werk 
fol durch Luftdruck von ftatlen gehen , der deu Felſen fprengen 
und den Arbeitern zugleich friiche Luft zuführen wird. 


2vEales. 

Freifing, 3. April. In Pfaffenhofen verfchied am 
28. März eine bekannte lange Zeit bier in Freifing lebende 
Perfönlichkeit Fran Joh. Kaiſer im 75. Lebensjahre. 

Deffentlide Sibung des fgl. Bezirksgerichts 
vom 1. April 1875. 

Verurtheilt wurden: 1) Johann Werner, Webergeſelle von 
Freiberg, k. Landger. Seßlach, wegen 2 Vergehen des Diebftahls, 
Uebertretung der Landftreicherei und Fälichung feines Arbeits: 
buches in eine Gefängnißftvafe von 3 Monaten und Haftitrafe 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer ın Freiling. 
— Mit einer Beilage. 


von 9 Tagen. 2) Georg Aigner, Bauer in Eching, B. 
Freifing, wegen Vergehen des Widerflandes gegen die Sta: 
gemalt in eine Gefängnißftrafe von 3 Monaten. Die Beruf: 
des Peter Kirzinger, Gütlers von Nötting, gegen das Urt 
des k. Log. Geifenfeld vom 27. Februar I. J, wornad er we 
Vergehen ber Beleidigung bed Johann Abeltshaujer, Gi 
v. d., in eine Geldftrafe von 3 Thalern, eventuell 3 3 
Haft verfällt worden ift, wurde unter Freiſprechung des 
Abeltöhaufer von der erhobenen Widerflage verworfen; fer 
wurde verworfen die Berufung des Hausbeliperd Gg. S hreil 
von Freifing gegen das Urtheil des f. Stadt und Landgen 
Srelüng vom 2. März I. J., wornad die Privatierfrau Ther 
Biberger dahier von einem Vergehen der Beleidigung 
Schreiber freigeiprochen wurde. Freigefproden wurde: 1) X 
Weber, Gaftwirtd von Großeijenbadh, auf erhobene Beruf 
gegen das Urtheil des k. Stadt: und Langerichts Freiling ı 
9. März I. 3. gemäß welchem er wegen Vergehens der Kön 
verlegung in eine Geldftrafe von 3 Ihalern, eventuell 1; 
Gefängniß verurtheilt worden ift; 2) Andreas Soufop, Bi 
von Au, auf defien Berufung gegen das ihn wegen Berges 
des Diebftahls in eine Stägige Befängnibftrafe verfällende Urt! 
des k. Landgerichts Moosburg vom 4. v. MtB. 


Su der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 
Tante, die geliebte Tanıe Greaton, hatte ihn ja fo ma 
empfohlen, und da war es ja natürlih, daß er ibre A 
merkiamkeit erregte, fo entjhuldigte Anna ſich ſelbſt gegenüb 
Wir haben jhon an jenem Abend gehört, ald wir zur 
ung in die Familie Pery einführten, dag Herr Pern : 
jungen Wilfort erwähnte. Gilbert Willjort war der Se 
eined feiner Gefchäftäfreunte und mehrere Jahre im Geſch 
des Herrn Pery thätig geweien. Sein Vater wünjcte ir 
daß er nun nach Haufe zurücfchre, um feine ermorbe 
Kenniniſſe im Geſchäfte zu verwerthen. Willfort Hatte re 
zugsweiſe die Üüberfeeifhen Gorrefpontenzen beforgt, und 
feine Stelle folte Eduard jegt treten. 
Die jungen Leute ſchloſſen ſich vafch einander an, ı 
Eduard fand an dem jungen Kaufmann eine tüchtige An 
der ihm treu zur Seite fiand und ihn mit Eifer in x 











Nöthigen unterrichtete. Willfort war ein trefflicder jun: 
Mann, der Pery's Achtung im hohen Grade genoß; un 
lieber ſchloß ji Eouard au ihn an, zumal er noch Mans 
lernen mußte, um feiner neuen Stellung zu genügen. 

Die freie Zeit, tie er nicht mit Willfort zufanmen m 
brachte er til für fi) auf feinem Zimmer zu, wo er ii 
dann bemühte, im Selbſtſtudium fein kaufmänniſches Will 
zu vermehren. 

Wie fehr aber auch Eduard im feiner neuen Stelu: 
beihäftigt war, fo vergaß cr doch feine Freunde in Euig 
nicht. Einen Brief voller Dankesbezeugungen ſchrieb 
an Laty Greaton, einen Brief an jeinen Freund Br 
worin er ihn feinen nunmehrigen Aufenthalt und feine 
lebuifje der legten Zeit mittheilte, 

Herr Pery und feine Familie hatten Eduard balt 
gewonnen und man war fchen feſt entichlofjen, ihn ni 
die Stadt ziehen zu lafjen, Der Kaufmann war mil 
Reiftungen Eduards volllommen zufrieden und oft fagl 
ihm fherzend, cr würde aus dem Gelchrien einen tüd! 
Kaufmann heranbiiden, was er eigentlich nicht vedi 
moͤglich gehalten habe. 

Eines Tages führte Eduard das Geſpräch darauf 
könne die Güte des Kaufmann doch nicht länger in 
ſpruch nehmen und wollte fih eine Wohnung im ver 3 
fuchen. (Forifegung fi 


(Erbarmet Euch ver Hunde!) Biele Taufende 
Tiere haben ihr ganzes Dafein an der Kette feftgejchn 
ohne entjprechende Nahrung und Pflege, ohne fıi 
Waffer, meiſtens der Kälte wie der Hige, gleich jet 
ausgeſetzt, zuzubringen, ohne daß der Beſitzer eigentlich | 
fagen Fan, warum ev den Hund hält. Diefe Behand 
der treneften Hausthiere ift ficherlich eine ernſte Beranlal 
zum Krankwerden ver Hunte, Wan merke aljo vor 3 
anf gute Wart und Pflege, welche der Hund nicht mi 


I besarf, als ein auderes Haustbier! 






















Beilage zum „Freifinger Tagblatt” Ar. 75. 
Hochflämmige BRemontant-Rofen, ul) Grm end 


‚üglicde Sorten mit ftarfen Kronen, empfiehlt (605 5e) Das Uebr. 
Sofepb Buchker, SOSOIoc9S999S50 


Kunfts und Handelsgärtner,  |g Bank- & Privatkapitalien h 

Thalfirchnerftraße 40 zu 4! und 5 Prozent brjorgt 

semeines Verkehrsbureau für Landwirthschaft, Handel, 'g Net sesen »ilige Pıeo ion 
und Gewerbe bat fortwährend zu vergeben 








OOOOO 


in München, Schäfflergasse 121. Ant. Jorenzi 9 
Profpectauszug. | 0X 1652) Freifing. 
1, Güter, Häufer, Fabriken und fonftige Immobilien rec zum SOSO9O907;99059>5 





fauf vorgemerft, Befchriebe folcher Objefte ‚gratis und franco an (635) Degen Unzug zu verkaufen; 
fsliebheber verfandt. Angebot: Bücher, zur freien Einſicht Geringe Sopha und 6 Sejjeln mit 9: ünem 
— keinerlei Provision (Einſchreibgebühr für 3 Monate ih en 1 en — 
ark, 1 fl. 45 fr.) te pich, 2grüne? olldama orhaͤnge, 
II. Landesprodukte werden zum Verkauf vorgemerkt und Eönnen |1 Sophatife, 1 Ölaekaften, 1 Kom— 
Mustern belegt werden. Kaufsliebhaber unentgeltliche Auskunft. | mode, 1 großer Kleiderkaſten und 3 
fäufer nur Unfoftengebühren, keinerlei Provision, Oelfarbendruck- Bilder.  Sämmtliche 
III SKapital-Anmeldungen gratis. Kapital-Gesuche angenommen | Möbel polüit, bereits neu und zu jehen 
Mittgeilung an Kapitaliften. Nur Unfoften-Gebühren, keinerlei |von 12 bis 3 Uhr. Wo jagt bie 
vision. Banffapitalien ohne Rückſicht der Höhe bed Kapital? um | Erpedition. 
‘Mark Unkostengebühr, keinerlei sonstige Provision. Bi: 35 2a) Ein jhönes rentables zu 
Bei allen Verfaufsangeboten bleiben die Namen auf Wunſch folange jedem bürgerlichen Geſchäfte geeignetes, 
eimniss des Bureau biß der Kauföliebyaber fich zu einem oder meh: | in der Nähe des Domberges dahier 
ıt der ihm offerirten Objecte entfchieden hat. gelegenes Haus mit 5 Tagwerk 35 
“IV, Stellesuchende jeder Branche werben vorgemerkt gegen billige | Dezimalen Grund, bejter Bonität, in 
oſtengebiihr — keine Prozente des ersten Jahresgehaltes. Mur |der Nähe von Frefing gelegen, iſt 
Dualifieirte Fönnen angenommen werden. ı unter annehmbaren Bedingungen zu 
V. Versicherungsanträge aller Branchen werden für anerkannt folide | verfaufen. SKaufsliebyaber wollen ſich 
ufcpaften entgegengenommen. wenden an den Kommifjionär 
VI. Adreſſen von Kaufluftigen können jederzeit aufgegeben werden. Toren; Fenzl 
Bei genaner Prüfung unſeres Unternehmens wird wohl jeder Uus in Freifing. 
‚thelifche die Vortheile des allgemeinen Merfchrd: Bureau für Land: | 5 ; 
thfcpaft, Handel und Gewerbe erfennen müſſen und das Inſtitut, deſſen 
ihtung von hervorragenden Landwirthen und Gefchäftsteuten ald Be: 
mis zum Schuge des Publikums gegen Ausbeutung angereat wurde, 
heurtgeifen verftehen. | 
Bureau geöffnet täglich H—4 Uhr, an Sonn- und Fefttagen 11 1 Ur. | 
Profpefte und Auskünfte gratis. | 
!htige Vertreter werden angenommen und wollen Reflectan- 











Montag Abend: 
4fache Hochzeitfeier. 
ten ihre resp. Adressen an das Bureau einsenden. | Bahtreihe Beteiligung ſteht in Ausfigt, 

* (629). — 








München in April 1875. 





Ne N . dere In Härſchbach, Gemeinde 
Die | Direftion. | — iſt en Anweſen 
PIE mit 8 Tagwerk Grunpftücen, 


‚A Heute Sommtag, den 4. April 1875, ganzem Gemeinderecht, nebjt Hans 


J * und Stadel billig zu verkaufen. 

Das Nähere zu erfragen beim Bürgers 

B © UK u meijter in Kirchdorf oder beim Käfe: 
| fabrifanten Joſef Mayer in Buchloe, 


2 im Hofbräufnus. | | Bezirksamt Kaufbeuren. 64 46) 
Auftich LO Ahr, | — 
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m ergebenft einladet (628) | om : s £ 

Wilhelmine Nicol. E& 

Teſegraphiſcher Schrannen-Beridtt. E I8: 

München, den 3. Apıit 1875 > ‚a 

Schran- Voriger | Mittel > m „E Mr 

Artgaftung. | menitand: Vertauf. Raft Wreis, | Seltiegen. | Gefallen & m 

Gentner. |Centner. | Gentner: | fi | Mi ul m ite, | Bi 32 
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Bekanntmachung. 


Franz Neumapyer gegen Georg von Senken. 
Im Zwangswege verfteigert der Unterzeichnete amı 


Donnerstag, deu 15. ds. Mts., 
Bormittags 9 Uhr, 

im ftädtifchen Pfandlofale, gegenüber der Marienfäule dahier, wohin bie 
Pfandobjekte verbracht werden gegen fofortige Zahlung in Faffenmäßiger 
Münze: 

einen polirten großen noch neuen Tiſch, ein polirtes Nachtkäftchen, 

zwei polirte Stühle. einen Kleiderhalter, Stoditänder, Gardinen, 

Rouleaur eine Uhr, vierzehn Stück Nehgewichte, ein Hirſchgeweih, 

einen Meifetoffer, eine polirte Betilade, noch neue zwei paar Jagd— 

und Reitftiefel, Vorhang Roſetten, einen Herrnüberzieger,reinen Frack, 

einen Rod, Hofe, Wefte und Anderes, | 
wozu Steigerungsfuftige einlaret 

Freiſing den 2. April 1875. 

Dettl, 
königl. — 





— 





(625) | 





Die große here 
— Hanf- und Abw rgfpinnerei und —— 
re 


Schreßheim 


hi bei Augsburg — 
liefert alle 3 bi8 4 Wochen 2 
garantirt vorzügliche Geſpinnſte SS 
in dem ſeitherigen großen Schnel⸗ 

Silberne Medaille. [er von 1228 Mieter Länge zu Ulm a.jDonau 1871 

4 Er. = 12 
Zur Beforgung empfehlen & die Babrifagenten : 

N, Sauermann, Sattler Freiſing. Kratzer in Geroldsbach. 
Gg Griesſtätter in un | 3. Riedl in Gerlhauſen. 
3. Ziegler in Kamerberg. 








| 
| 
| 


Auwelens-Berfleigerung. 
Auf Grund rechtskräftigen appellationsgerichtlichen Erfennt= | 

niffes wird zur thatſächlichen Durchführung der Auflöfung eines | 

Societät3 = Verhältniffeg das Neumaier-Anwejen Hs.-Nr. 12 zu 


Aufham, Gerichts Pfaffenhofen, beftehend aus: ’ 


Wohn: und Nebengebäuden, i 
dann Hofraum zu 0,23 Tagwerk, | 


Hausgarten zu 2,71 " 
Aeckern zu 18,24 ” 
Wieſen zu 142 u | 


Waldung zu 
fohin im Ganzen beftehend aus: 28, 81 n | 
Gebäuden und Grundſtücken am 


Samftag, den 17. April 1875, 
von Vormittags 9 Uhr an, 

im Gafthaufe des Mathias Sirt zu Auffam unter Leitung. 
des unterfertigten Fünigl, Notars zur öffentlichen Verjteigerung 
gebracht werden. 

Die Verfteigerung ſoll zuerit parzellenweife, dann im Ganzen 
verjucht werden, und je nad dem größeren Erlöſe der Zujchlag 
erfolgen. 





befannt gegeben. 
Pfaffenhofen, am 30. März 1875. 
Ber königliche Hotar: 


Ludwig Holzmaune (631) 





Weitere Verfteigerungsbedingungen werden am Termine felbft | 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Briterugbaie von * 

Den 26. Mir: 
gr: Raipar S wage. — 

: Maria Magd 
J Joſ. Mathe er * 

— "Par Huber, Fabrifarbeiterät.; % 
— — — 

eftorbene: 

Den 26 Pic: eg Et 
Mepgerst., 17.W. a. 2, Seinen 
mann, Kanzeliftenst., 20 J. a.; 
Graßl. Tagloͤhnersk., 4m. a; 
Sommer, Hausbejipersgattin, 40% 
29.: Mafrina Hierftetter, Franzis 
III Orden, 293. a. ar Bu 
Hausbefigersf., 4, 

! mair, iflermeiterägatti, = 3 Mi 

Stadttheater in Frei 
Sonntag, den 4 April Ü 

mittags = Vorftellung (für Ki 

Eulenfpiegel, der luſtige Bay 

und Schnipfer, over: „Der 

allen Shabernad’s.* Poſſe in 

Alt von Bittner. —— 

als Theater⸗Direltor. ] 

einem Aft von Fidel * 

Schluß: Mizimazimuzinazibaji, 

ſtumme Zauberin, oder: „Das 

Duell.” Komiſche "Rantemi 

einem Aft von Felir Pudelnag 

Abend-Vorftellung: Das Mail! 

der Borftadt, oder: „Sud 

Spefulant und Winkel: Agent“, 

mit Geſang in 3 Alten von N 

Hiezu Tadet ırgebenjt ‚ein 
A. L. Schenk: 


(630) MWilter Wein um Ü 
fo olienroſen fin ſind zu verkaufen. 


Gelernte (634 


Aaurergeſe Ten 


erhalten gegen Lohn von 1 fl. kn 

bis 2 fl., wilre bis zu 1 fl. a 

ſoſort Bejsäftigung unter Did. 
einr. 























Soeben erfchien im anf 
u Verlag und ift durch alle. B 
bandlungen zu beziehen: ef 
Aufl. deö berühmten Bu 
Dr. Airys Raturheilmethodt 


oder ſichere Anleitung J 
Selpftgeilung aller vorko 
menden Krankheitendurchein 
a fache bewährte Drittel 
A — Trotzdem dad Werk um 
s Bogen Tert und viele n 
Suuftrationen vermehrt wor 
ift, wird ſelbes doch 
_obne Preiserböhun 
vor wie nach ‚zu nur 1 nö 
abgegeben. — Niemand folll 
verfänmen, fich dieſe neueſtt 
Ausgabe anzufchaffen. 
Nichter’3 BERN 
Leipzig. 










Freilinger Vagblati. 
Zugleich Amtsblatt Für Freiſing und Moosburg. 
06 Dieiſlag 6 Al — 1685. 


„Freifinger Tanblatt® exſcheint täglih mit Ausnahme der Wontage und foflei in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur die Voſt dejogen 50 fr. Inſerate werben 
Sipaltige Sarmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. net. — Das ⸗inzelne Blatt koftet I fe. Allwöchentlich wird als Bratißbeilage das „Unterhaltungsblatt® deigegeben 


Bayern. München, ber 4. April. (andtag.) 
‚ Sigung der Kammer der Abgeordneten. Beginn Borr 
tags 9 Uhr. Am Miniftertiihe waren die Herren von 
segfchner, v. Lug und v. Berr. Präfident: Freiherr von 
auffenberg, . Sekretäre: die Herren Ever und Wülfert. 
peorbneter Freitag verlieft eine Interpellation, die Dienfts 
ige ver Wagenwärtergebilfen bei den Staatseiſenbahnen 
effend, im welcher unter Hinweis auf wiederholte Petitionen 
Betheiligten, dereit Aufbeſſerungsbedürfniß auch von der 
aateregierung anerfannt werden, bie Frage geftellt wird, 
eine Revifion der Saßungen der Penſions- und Unter: 
zungafaffa: bereits ftattgefunden habe, ob die in den Pe— 
men niedergelegten Wünſche Berückſichtigung gefunden 
‚ob eine Erhöhung ver Reiſegelder des Wagenmwärter- 
‚ilfenperfonal3 zu Einführung gelange. Der Staatsminiſter 
Pfretzſchner fapt die. Beantwortung biefer Fragen in 
x der. nächften Sigungen zu. Abgeordneter Dr. Schleich 
lift hierauf eine Interpellation, betreffend die Aufhebung 
Durchführung der $$ 57 und 58 der Verfafjungsbeilage. 
t Staatäminifter v. Lutz erklärt. die. Interpellation in ber 
hiten Woche beantworten zu. wollen. — Es folgt hierauf Bes 
Jung über.den mündlichen Bericht des Finanzauzjchuffes:be- 
lich des Antrages des kgl. Staatsminiſteriums des Junern, 
Verwaltungsausgaben auf die Feuerverſicherungsanſtalt 





ſelbe lautet nad) der üblichen Eingangsformel: „Der gemäß 
$ 18 des Finanggejeged vom 27. Juli i874 für die Koften 
der Immobiliar-Brandverficherungs-Anftalt von biefer an 
die Staatskaſſe zu leiftende Averfalbeitrag wird vom. Zeit 
punkte der Errichtung der Brandverficherungdfammer auf 
193,300 fl. jährlich erhöht. Nach Maßgabe des Vollzuges 
ded neuen Brandverſicherungsgeſetzes kommen die Zuſchüſſe 
in Wegfall, welche von der Brandverſicherungsanſtalt ven 
Verwaltungsbehörden gewährt find. Für die erfte Einrichte 
ung der Brandverfiherungäfammer fam dem Vorſchußfonde 
bie aus ‘den Jahresüberfchüffen der Anjtalt zu refundirende 
Summe von 8000 fl. entnommen werden.” (Die Staats⸗ 
regierung hatte 240,000 fl. zur Erlangung eine Gebäudes 
und 30,000 fl. „für die erſte Einrichtung poſtulirt. — 
Schluß der Sigung 40 Uhr. Nächſte Sikung Dienftag 
den 6. April Vormittags IYs Uhr. Tagesordnung: Münds 
licher Bericht des 7. Eifenbahnausſchußes über die Anträge 
der Abgeordneten Eckart, Yulad, Jörg, v. Schauß, Steng: 
fein. u, a, nene -Bahnlinien betr. Mündlicher Bericht des 
Beſchwerdeausſchuſſes über die Befchwerde des Frh. v.Thüngen. 

— Die Kammer der Reichsrälhe hält am Montag den 
5. April Vormittag 10 Uhr ihre XXI. öffentliche Sitzung 
ab; Tagesordnung: Vortrag bed II. Aueſchußes über bie 
Rechnungsnachweiſungen bezüglidy der. den Gentralfonds 
tffend. Herr Meferent Abgeordneter Crämer begründet | zunewicjenen. Staats-Einnahuen pro 1870, 1871 und 
‚ Antrag des Ausſchuſſes, wonach ftatt: der von der ! 1872. Beratbung und Beſchlußfaſſung darüber. — Bes 
atöregierung poftulirten Summe zu 240,090 fl. zur ſchlußfaſſung über die formelle. Behandlung ded Antrag bes 





angung eine Gebäudes für: bie. Branbve: ji.herungds | Herrn Reichsrathes von Neuffer, wirthfchaftliche Lage Deutfch- 
nmer vorläufig blos 8000 fi. für die erfte Vinrichtung | lands betreffend Beichlußfafjung über die formelle Behand» 
$ derartigen Gebäudes bewiliigt werben follen. Der | fung bed Beichluffed der Kammer der Abgeordneten über 
ihuß fei nämlich und zwar mit Recht von der Anficht | den Gefegentwurf, die Beftimmungen des Art. 89 des Geſetzes 
gegangen, daß die größere Summe erft dann bewilligt | vom 28. Mai 1852 über die Benützung bed Waſſers betr. 
men könne, wenn nähere Koftenvoranfchläge über das | Eventuelle fofortige Schlußberathung hierüber. Beichluß- 
urichtende . Gebäude. auch in Vorlage gebracht würden, | fafjung über die formelle. Behandlung des Beſchlußes ver 
über jedoch im den "vorliegenden . Motiven nichts | Kammer der Abgeordneten; ven Gefegentwurf die Beſtrei⸗ 
alten fei... Der Regierungs - Kommifjär gibt hiezu die | tung der Impfkoſten in der Pfalz betr. Eventuell foforttge 
lirung ab, daß. von Seiten der Staatöregierung | Schlußberathung hlerüber. — Beſchlußfaſſung über. die 
u den Ausſchußantrag nichts zu erinnern fei. Age | formelle Behandlung des Befchlufjes der Kammer der Ab- 
Jeter Weigand fpricht ‚von ber möglichft beften. Eins | geordneten, den Gejegentwuf die Aufnahme eines Kreid+ 
dung der Branbverfiherungsfammer, von dem zur Zeit | anlehens zur Deckung der Koften der Erweiterung und 
ig beneidenswerthen Looſe der Brandverſicherungsinſpek- Verbefferung der Kreisirrenanftalt München betr. Eventuell 
n, deren Rage man einer geneigten Erwägung unterziehen | fofortige Schlußberathung darüber. 

d; überhaupt beruhe. ja die Profperität der Brandver- — Der VII (Eiſenbahn)Ausſchuß der Kammer ber 
rungsanftalt wie überall auf ber treuen Berufsthäligkeit | Abgeordneten hat den Gejegentwurf, die Erwerbung ber 
unteren Organe Der Regierungstommifjär erklärt e8 | Oftbahn durch den Staatdärar betr. zugeftimmt. 

Vorredner gegenüber. jür: felbftverftänblich, daß inner — Münden. Der heutige Hopfenmarki ift wegen . 
» der Brandverficherungsfammer Vorſorge getroffen werde | mangelnder Zufuhr ausgefallen. 

die beftmögliche Negelung und Leitung der Gefchäfte, — Münden, 3. April. Nah dem amtlich veröffent 
2 Sefjammtkoften der Verwaltung betragen nicht ganz | lichten Berichte über das Ergebniß der mit den Wehr— 
'o der Prämie, darunter find Üübrigend auch die äußeren | pflichtigen des Jahrganges 1874 vorgenommenen Prüfung 
© Bollzugsorgane mit begriffen, die Negelung der Ber= | zeigten in Oberbayern nur 3,2 Prozent, in Niederbayern 
niffe der Branpverfiherungsanftalten jet übrigens im | 5,6- Prozent, in der Rheinpfalz aber 13,1 Prozent mangel- 
bezüglichen Dienftinftruktion begründet. Nachdem noch hafte Schulbildung. : 

ferem Abgeordneter Crämer bemerkt, daß Leine Veran— — In Dingolfing (Mieverbayern) wurde am 
ung geboten jet, weiter in die Materie einzugehen und | 31. März Nachtd beim Uhrmacher Riederer eingebrochen 
d einer. perfönfichen Berichtigung des Abgeordneten Weir | und circa. 60 Uhren im Werthe von 900 fl. geftohlen. 
MD wird. der Ausichußantrag mit 127 gegen 3 Stimmen — Neuftadt a/D., 4 April. Dem DVernehmen nad 
SH, Deimmler und Georg Maier) angenommen. Der: | hat ber hiefige Kaufmann Herr F. Heg die ſchon zu Römer— 


S 


zeiten bekannte und benützte, in letzterer Zeit jedoch ganz 
vernadläffigte Schwefelquelle bei Göggingen angefauft, um 
daſelbſt ein Heilbad zu errichten. Das Waſſer diefer Quelle 
eignet fich für den Heilgebrauch zum Trinten und zum Baden. 
— Hiltenberg. Bei ven. Eifenbahn = Bauarbeiten 
hier und in nädjfter-Umpebung find. dieſer Tage ſehr In: 
tereffante roͤmiſche Alterthuͤmer “zu Tage gefördert worden. 
— Aus Paffau wird eine faubere Geſchichte erzählt, 
wie dafelbft 5 Frauenzimmer ihren Beichttag zubrachten, 
Aus der Kirche gingen fie nämlich direkt in’ Wirthshaus, 
tranfen 24 Glas Bier, 6 Seidel Wein, aßen 28 geräudherte 
MWürfte, 36 Brode, tranfen zum Beſchluße noh 2 Stugen 
Kräuterliqueur umd eine jede derſelben ranchte eine Cigarre. 
Man kann fich denken, -daß diefe „Damen“-endlich i 
Auftanb geriethen, ber fie zum Geſpoit aller an 
Säfte machte. 
Aualanmd. 


Zürki. Was türlifhe Wirthſchaft heißt, wird recht 
anſchaulich durch die: Schilderungen des Bugländerd Brafr 
ſey über‘ die Verfchwendung am Hofe "des Sultans. Die 
feſtgeſetzte Civilliſte des Sultans beträgt ungefähr 1,200,000 
Pi St., alſo mehr als 12 Mit. Guben; in: Folge 
mehrerer willfürlicher. Zulagen erſtreckt fich das "Einkommen 
des Großherrn jedoch auf ungefähr: zwei Millionen Pfund. 
Ueberall den Ufern des Bosporus entlang fieht man Paläfte 
und: kunſtvolle Kiosls, kaum durch eine Meile Zwiſchen 
raum getrennt. Einige dieſer Gebäude find im loſtbaren 
Style ausgeſtattet. Das tägliche Diner des Sultans, welcher 
immer alleiu ſpeiſt, befteht: aus 94 Schüſſeln und 40 
andere Mahlzeiten: werben in auderen Baläften bereit ge⸗ 
halten, fall3 «9 ihm einfallen follte, dort zu cfjen. ‘Er hat 
800: Pferde, 700. Weiber, bedient. und gehütet. von 350 
Eunuchen. Für) dieſen enormen Haushalt werden jährlich 
40 000 Ochſen geſchlachtet; angertem haben die Lieferanten 
täglich 200 Schafe zu liefern, ferner 400 Lämmer oder 
Bidlein, 10 Kätber, 200: Hühner/ 200 Paar Poulards, 
700 Baar Tauben und 50 junge Ganſe. Zwiſchen dieſer 
nichtönugigen Schwelgerei am Hofe des Sultans und der 
Hungersnoih eines Theiles der Bevölkerung ſeines Reiches 
beſteht ein trauriger Contraſt. Dev Gehalt: des Großvezirs 
beträgt 300,000 fl., ber des Finanzminiſters 150,000: fl. 
u fm, Außerdem hat jedes Departement fein Separat- 
Budget, welches immer überfchritten wird. ever Departe- 
mentächef (Miniſter) gibt eigene „Mandate“ bess@affen- 
ſcheine aus, welche in wucherifcher  Weife von Heinen 
Bankiers discontirt werden. Diejed Borgen geht fo: lange 
fort, bis die. Geldleiher nichts mehr vorjchießen und kann 
wird ein großes — gemacht, um die Scheine einzu, 
löſen.“ * en 


Bolks- und Tawdwirthfchaft , Bandel und Indufrie, 

Karlsruhe, 31. März. Bei der heule ftältgehabten 
Gewinnziehung der badifchen 35:Gultenloofe fielen 85,000 fl. 
anf. Nr. 100,009; 10,000 fl. fielen auf Nr. 13,114, 
5000: fl. auf Nr. 302,036, je 2000 fl. auf! Mr. 7198, 
11,119, 255,731, 287,611, 344,461 und je 1000 fl. auf 
Nr. 17,048, "a7, 872, 101.076 408,367, 145,922,-154,156 
454,170, :478,159, ‚187,077, 275,956, 313,863 und 
348,150, : ; ir 

Karlärube, 1. April. Bel der heutigen Serien- 
ziehung der badiſchen Aprozent. 100. Thaler· Looſe vor 1867 
wurden folgende > Serien -gezogen! 7°: 203 301 344-419 
486 564 768. 9151006 1437 1194 14301488 1489 
1546 1560 1607: 1660 1706 1767 1876 1973. 2049 
2115 2200 2209 2306. 


Loftales. 

Freiſing, 5. April! Wir können die Mitteilung 
machen, daß im heutigen Jahre: ein Pferde-Sprungtenuen 
ftatsfinden wird : und zwar am Sonntag den 25 April. 
Als erſter Preis ſind 100 Mast mit ſeidener Fahne * 
geſetzt. 





— 


Sreifing, 5. April. Aus Dathan berichte mu 
dag am Oftermontag „dem Gütler Jacob Wechälkergr 
Mitterndorf aus feiner Wohnung Kleiter im Teı 
von. 30 fl. entwendet worden ſeien. Da. deraufige Li 
ſtaͤhle meiftend durch Nichtverfperren der Wohnungen ı 
günftigt und herbeigeführt werden, ſo dürfte Jedermann ı 
Zufperren zu empfehlen fein. — Ueber die Gemeinde Hair 
baufenifteine Gwoͤchentliche Hundecontumaz vom 31. Ni 
an beginnend verhängte worden. —. Ju Dadau y 
man damit um, einen Sonfumverein ind Leben zu rufe, ı 
die Ausgaben für Bedürfniffe des Hausweſens in: 
bejcheidened Maß zurüczuführen. Bei der nicht unanich 
Kon nach von. Beamten, Bürgern, Bermwaltungorzu 

iden Papierfabriten und der ſi 
7 nn: auf Zuſtandekommen des Bereind .worbin 

Moosburg, 4April. Unter ungeheurem Zujannd 
ftrömen der Bevölkerung: aus der Umgebung fand: das ı 
jährtiche herlömmliche Pferverenuen ftatt. Die Witten 
war außerordentlich günftig, ed war, ſo zu fagen, ber « 
ſchöne Fiüblingstag, und, dieſen zu genießen, ı war Az 
Jung auf dem Feſiplatz geeilt! 


In der Fremde, 
X Novelle. 
Gortſetzung.) 

„Herr Leonar,“ ſagte — — „wir wollen | 
Sache kurz abmachen. Wie iſt es, gefällt es Ihnen 
uns ſo gut, daß Sie gegen "einen ferneru Aufenhat 
und nichts einzumenden haben ?* ; 

„Ich müßte recht undankbar ſein“, verſtetzte Cru 
eh id Ihre Frase in von gauzem Herzen‘ bejab 
aber: . 


en ich denke, bein find wir fertig, Sie bleiben | 
und wohnen, fo tangeed: Ihnen belicht, wollen Eit ipü 
eine eigene Wohnung ‚beziehen, well! fo bleiben ‘wir tı 
gute Freunde. Meine Frau iſt vollſtändig mit mir d 
verſtauden, ‚und: ſo wollen wir alſo die Sache aß je 
betrachten. Laty Grenton wird es abrigtna fehr gr 
hören; daß Sie bei una:bfeiben.” - '" 

Ich bin fo. überraſcht von Ihrer Güte, Herr Por 
verſetzte Eoward, „daß rich: faum wage, moch“ .eimas mu 
Ihr: fo gütiged Anerbieten  einzume.iden. Ich nehme 
daher mit aufrichtigem Danke an und werde mich bemik‘ 
meine Dankbarkeit, wo ich J nur — mas⸗ and 
Tag zu degen.t € 

Als damı Willfort — —— hatte, heil 
ih Eduard immer. megr‘-anı bie Familie and N 
häufty die Abende ini häuslichen: Kreife: Bald waren 
diefe Stunden ‘fat uuentbehrlich geworden, ſo gemülhtich: 
traut verfloſſen fte: in Geſellſchaft des Herru Wert © 
feiner Familie: Wenn er micht mit dem Kaufmaune ſpu 
oder der. zuhörennen: Familie das :fchöme alien vd | 
eigenes Vater land: childente , won :der’tortigem -Silten 1 
Gebraͤuchen erzählte, ſo befthäftigte er fich mit den Fink 
die ihm wach’ mit der Anhänglichleitianhingen, tie 
inſtinktiv bald für die faſſen, von'denen fie. Hlauben, ! 
fie ihnen woehlwollen. Er Half ihnen bei; den: Häuzlit 
Schularbeiten; ' umterrichtete ſogar ben Knaben tnebenbri, ! 
fo war! es nicht zu verwundern, "daß ſowohl die Ei 
wie auch bie, Kinder ihn recht lieb gewannen;- 

Segen Anna hatte; er won Anfang: ein faft Faltes, mi 
auch ſehr hoöfliches Benehmen gezeigt;; durch das nun 
bäufigere Zuſammenſein traten fie. ſich nach: und mad) ni) 
wenn, auch Eduard ſtets eine fast: auffallende Zurüdhalt 
gegen das junge Mädchen: zeigte. Als Herr Bern erfi 
daß fein: Corveſpondent; wie er ihn ſcherzend an 
muſikaliſch ſei, forderte er öfterd Anna auf, mit ST 
Leonar Clavier zu ſpielen, und wie fi) das jo imwer 
Leben non fich, ſelbft macht, das Spielen wurde bäufi 
und’ fand auch Statt ohne die Aufforderuug tes Dain 
Ana Hatte ihren Vater, nachdem Eduard längere Zeit! 
Haufe war, am ihre frühere Bitte erinnert, ob fie die Gi 


und dagegen einzuwenden und: :Quf dieſe Weife war 

bis file eine Hulle nach der. wow; rengen, um ſchließli 
von den lockeinden Sonnenftraplen und dein milden Reg 
geftätkt und getraͤftigt ſich durch den lockern Griind- hervo 
arbeiten, jo ging auch in dem jungfräulichen Herzen ein 
vocderuug vor, ſowohl ihren Ellein, als auch ihr ſel 
unbewußt Sie konnte es ja auch nicht einmal wiſſen, 
lelfe ſo? fin I geheimnißdoll cand doch ſo ſretig und 
natürlich gewann das Samenform' der Liebe, das ihr 
jedem 1 Menjeben: im das Herz ‚gelegt worden, an Kra 
Nicht jeded Körnltin, das der Landmann der Erde über— 
gibt, ſproßt und kommt zu Tage, deshalb iſt es aber doch 
da, und nur ‚die Uniftände, die ihm ungünſtig waren; ließen 
es erſterben. Ebenſo iſt ed mit der Kebe, die dem Menr 
ſchen verliehen iſt. Der Eine hat das Süd, daß die Ber 
Bingungen; "die nothwendig find, um die Liebe zu erwecken, 
an, ihn. herantreten, der Andere nicht z darum iſt das 1 
mögen dem fegteren nicht. weniger gegeben. 


jard Oslegesiheik Qebotem;ideniszegen und ſcharfen Ber: 
id des Mädchens dennen und fchägen zu lerne. Deflenz 
achtet blieb Eduard von einer gewiſſen forniellen Hoflich⸗ 
gegen Anna, die diefer oftmals auffiel. 
Sp waren raſch einige Monate vergangen und es wurde 
ven Dr daß Eduard in der Familie war. 
Herr hätte ‚feinen Correſpondenten jegt ſchon nicht 
w gerue eutbehrt; denn Eduard hatte ſich in der kurzen 
} eine folge tüchtige Sachkenntniß im Geſchäfte erworben, 
fein Prinzipal ihn auch audere Branchen anvertraum 
ıte, dazu war er auch rau Pery recht Lich “geworden, 
re er ſich des beften Mittels bediente, um big Autier 
fi zu gewinnen, das war die Liebe, mit ber er die 
der behandelte, 
Wie aber fand es mit Anne? Wenn man fie gefragt 
, 06 „auch fie Eduard gern habe, jo würde, fig ficher 
’ „ja” gefagt haben, um ſich allerding® im nächſten 
enblid zu erinnern, dag fie das nicht -fo frei- fügen 
% Gleich wie mit dem fommenden Frühling. von den (Zortfegung ſolzi) 


— Remontant-Bofen, Stadttheater in dreiſing. 
ügliche eorm mit ftarfen Kronen, empfiehlt (605 5b) er * enſtag, den 6. April 1875. 
Joſeph Buchner . Marzif oder Bettler und Herr. 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, ſcheriu. Hiſtoriſch· romantiſches Drama 


in 5 Akien von Brachvogel. 
yealtirtnergrape "30. — 5iezu ladet ergebenſt ein 


ekannklmachung. Senmk 


(637) Auf Grund der Entfchliegung "des kgle Staatömtuifteriums Eine Niperne Eplinderube 
Finanzen: vom 13. März 1875. ad Num. 4112 und Entſchließung der a von a ehe 
«Re — von Oberhayern, Kammer der Finanzen, von 25. eodem ' 8 een verloren 9 ⸗ 
‚93447428 mierten machftepenbe Ararlaliihe Bifhmwatfer- IM Deehmung a bie Bis on 
ip ir Wege: der Verfteigerung, jedoch unter dem ausdrücklichen Wor- erſuch (638) 
lie der Genehmigung der gefchlagenen Meiftgebote von Seite ber Kg. | 
Yen a —— Verkaufe, eventuell der Wiederpachtung, ımter- | Fehr beachtensw. für Schreiner, 
sund wird biezu au 
In dem außerordentlich gewerbfamen 
Seritan, —* 6. Feier be. Jo. Markie Nandljtadt wären noch 2- oder 
ormittag dr. _; 3. Schreinermeifter fehr erwunſcht, am 
er Amtskanzlei des Unterfert'gten f. Rentamtes Tagsfahrt anberaumt, | cı nr 
kiebften von München, da im’ genannten 
ı Raufdtuftige und: beziehungsweiſe Pachtliebhaber hiemit eingeladen Orte mit feinen 118 Häufern (die meiften 
An: = 2 
"Das Fifchrecht in der Sempt von der Singeldinger Mühle an bis re a —— 
zur Lufadmühle rechts von der Sägmühle, dann in den zur Sempt erjt zwereingewanvert find. 10 Schreiner 
En #4 — im der — und fh wären” ja unter dieſen Umftänden für 
a recht im ngerbahe (Saubach) in den Steuergemeinden € KR ; . 
& —28 * "Gitting. — die Stadt Nandel nicht viel. (643) 
e allgemeinen Kauföbebingungen, ſowie die nähere Beſchreibung 
? Fiſchwaſſerrechte deren Urſprung und Grenze nach Fiſchwaſſerkata Eine Wohnung, beſtehend in 4 Zim- 
und Uebeiſichtskarte Können beim hieſitgen Amte -jeberzeit eingeſehenn, merk, Säfen und Küche, ift auf Georgi 
vn und wird: — auch am Tage: ber Verſteigerung Aufſchtuuß zu vermiethen. Obere Hauptſtraße 
Al. Nr. 238. (697) 
Dem unterfertigten Amte unbetannte Steigerungsluſtige Haben ſichh — — — — — 


nards in Anſpruch nehmen dürfe, um ſich in der deutfche 2. * ke der Erde ein langſames 
rache Kmumnmiß ?in verfchaffen⸗ BERG vy wußle k Arbelen vor“ ſich geht, die Kel 

* in > de pre ch dehnen und je 

| 











— — 








Beginn der, Verſteigerung hinſichtlich der Zahlungsfähigkelt auszu- 
* besiepungäweife entſprechende Bürgſchaft zu ſtellen. Roſenbänmchen 
* April 5 fich R Erdi in ſehr guten Sorten mit Zährigen 
f önig iches Kentamt Erding. Kronen, gefunden Stämmen von 
J. Leitmeier. (637) | 3—7 Fuß Höhe und gut bemurzelk 


9) Dem Hochmürdigen Herm | (626) 2 Geuwägen, 1 Deyi- | empfehle per Dugend 6-10 fl. aud- 
jr Seifenberktr, vera Seprer.| m maltva * A Torftarren und ein gezeichnet fchöne Nelken per De. 
N 


48 Er. — I fl., Wencees: Pflanzen 
mer und fonftigen verehrlichen WTexd Ina billig ‚gu werkoufen, Mo (Stiefmütterhen) von den beiten 


nern fel für bie’ unſeren Knaben BroBalumigen Varitäten per Dutzend 


Henen Wohlthaten Hiemit der (636) Mehrere Schäffel —E— DE. 
tige Dank ausgeſprochen. tartoffel find billig zu verkaufen. Ant. Unflad 
BB. und B. B. Das uebrige in ber Erpeb. Kunft: u. Hanbdeldgärtner, Kempten. 


jagt die RER. 





A Dt A 
































(639 "Eine > 


| immern ogleid © 
Die befte Empfehlung, * — = 
welche ein Fabrifat als fruchtbringend in fich — liegt in feiner | ER TER 
eigenen Güte, welche bervorragende und gediegene Eigen- J B 
ſchaft die der ® Preiſe der 
Stollwerk’seber Brust-Bonbons Ki Bup- Sa 
aus der Fabrik von al. Haup ae 
Wai se: Die Kr 
38 Gramm, bad stre 
Roggenbrod;. der. Zw 
ber RE E, IR 
300 © 


laib 1 Pfb. 
laib 3 Pb. 10 6 


Franz Stollwrerk, Hoflieferant, 
in Röln, Hochſtraße Nr. 9, 
in reichftem Maße befigen, worüber deren in fteter Steigerung 
begriffener Gonfum den redendften und fchlagendften Beweid 
liefert. Niederlagen in Sreifing, bei Apotheker Gottfried 
Baumgartner, Gonditor Fr. &. Bromberger, Hofapothefer U. 
Hilmayerz; Erding bei Karl Weinig. 





a ie 
die anerkannt beite Nähmafchine der Welt gleich unübertroffen für ji a1 kt., 
Familiengebrouch und Gewerbe!!! HAST, Säinenetendgg 
La. A: fl. 80. 30, La B. fl. 87. 30., La C. fl. 98. —; LaD. ft. 105. — | Ein Gt, vohen I 
Ohne Kajten. ‚ft 
Jeder Mafchine wird. ein Gertificat beigegeben. welches die Unter: fh, 
ſchrift des amerifanifchen Präfiventen Adeln B., Stockwell und-des 
Generalagenten Ehr. N. Schad trägt. (601 30) € 


Ohne Gertificat kein Original! — A 
Hehsjährige Garantie! Sernen Kostenfrei, aud) auswärts! | at ap 2 . 
Agentur in Heufift bei Freiſing bei M. Gummler. ke Band — 


fertel4f1.42 88, 
Steifinger VBorfchußverein. |: 


(Gingetragene Genoſſenſchaft.) 2 afl.54 


Heute beginnt die Auszahlung. der Dividende pro 1874 mährend..) 2.51. 24 tr 
ber Gefchäftsitunden, Vormittags von 8 bis 11 Uhr. ; 
Bei diefer Gelegenheit wollen fämmtliche Mitglieder ihre Quit Mündener Gohkh J 
tungsbücher zur Reviſton vorlegen Sihtenfein in Münden, Ka 
Hiebei wird bemerkt, daß nach Generalverfammlungs-Befchluß vom um TEE h 
16.. December 1873 Dividens en nicht mehr gutgefchrieben, fondern hinaus —— a ae 
bezahlt werden, und, falis fie bis 81. December 1. 38. nicht erhoben find, ME 
dem Nefervefond zufallen. f | Pe er S 
Freifing, den 15. März 1875. sende a * 
e o. 
- 8. 3. Mitfermaper, du Rayman Dita 


Die Original-Howe-Näh-Maschine, Ben | 









































Worſtand Mangeucu > 19 (502 ah) or 
Strob kauft zu den höchften Preifen die — 
S Papierfabrik in Ismanning. EIER 





Münchener Schranne oomi 27. März 1875 







































































MWodentauf &e: . r [ | 
Voriger]. -im der Heutiy. Mittel: Mittelpreiß. 11 
rucht⸗ — ſanmt⸗ E Neft, ; . 
Seit, R ei a Betrag. Verlauf vres Beitiegen | Gefallen —— — P 
— 1,08 — 

Paiyen 1967 742] 6204 1 5504|: 700 | 5 |58 
Korn 1040 | zı Fak2ı ! 1630 | T9ı |5 | 8 9814 9 meri 
Gerſte 9 — | 919 | 890 3016 i te 19 & 
Haber 0 505 i 6370 | 4803 | 456777 5°]97 Pet Te Jar 
Wicken t0 224 |. ‚222 215 |58 
Repo EIER 
Lein 121 11 104 23 7 120 
Sonſt. Frucht 144 15 BEE J 

4574 | 1173 —— 


Redaktion, Drud und Verlag von = %. Datterer ın Freiing. 


Sreilinger Tagblakt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg _ 
17 7 Fe Mittwoch 7. April. 1855. 


— — — — — — — — — — — — — 
3 „Freifinger Tagblatt erſcheint tägli nit Ausnahıne der Montage und koſtet in Freifing viertelſAhrlich 48 kr, auswärts durch die Voſt derogen 50 fr. Anjerate werden 
3jpaltige Sarmonöyrile oder deren Raum mit 3 fr, berechnet. — Das rinzelne Blatt tofef I tx, Allwöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterheliungsdlatt“, beigrgeben 


Bayern. Münden, 5. April. (Reichsrathſitzung.) An⸗ 
ſend waren die Pal. Hoheiten Prinz Luitpold, Ludwig, Leopold, 
tnulf, Moalbert, Herzog Karl Theodor und Ludwig; am 
iniftertifche war der k. Staatsminiſter Herr v. Pfeufer. 
ıh Bekanntgabe des Einlaufes erfolgt Vortrag des II 
Bichupes über die Rechnungsnachweiſungen bezüglich der den 
ntralfond® zugewiefenen Staatzeinnahmen in den Ders 
ltungs jahren 1870, 71 und 72. Herr Referent, Se. Kl. 
h. Prinz Qudwig,- betont, daß im diefen 3 Jahren ziem« 
, bedeutende Mebreinnahmen ftattaefunden haben, und 
ar im. Jahre 1870 um 1,641 864 fl., 1871 um 
343,757 fl. und 1872 um 5,712,204 fl. Namentlich 
ren e3 die Staatädomänen, vor allem die Staatzforften, 
gden und Kriften, welche Mehreinnahmen ergaben und 
ar in den 3 Jahren in Beträgen von 2,422,457 fl., 
p. 2,126,822 fl. und 1,466,516 fl. Herr Referent bes 
ragt Anerkennung auszufprechen. Herr Reichsrath von 
uffer macht auf die Wichtigkeit der Staaiswaldungen 
merkſam und auf die denfelben gebührenden Schußgefege, 
yern beſitze ein wirklich unfhägbared Kleinod in feinen 
ıldungen, deren Erhaltung nicht genug Aufmerkfamfeit 
ewendet werden Eine. Staatsminiſter v. Pfeufer bee 
eft, daß die Forftverwaltung alles Mögliche thue; zur 
!öfung ver Forftrechte gehören zwei; von ben orftbes 
stigten gefchehe der größte Widerftand; die bayerifchen 
-ftern nehmen übrigend nach dem Arealbeſtand im ganz 
ropa den dritten Rang ein. Auch mit der Bepflanzung der 
ı Gründe in der Oberpfalz geſchehe alles Mögt ne. Herr 
’erent macht auf die Privatwald⸗-Wirthſchaft a4fmerkſam 
» auf die mangelhafte Gefeßgebung in biefer Vichtung 
: jpricht den Wunſch aus, daß von dem nächiten Landtage 
zegen Abhilfe geſchaffen werde. Hierauf wird dem An: 
; des 2. Ausihußes einftimmig beigetreien und fomit 








vor Fällen, wie fie heut zu Tage gang und gäbe geworben, 
nichts gehört. Wir können mit einem Werte das Frei— 
handelsſyſtem nicht ertragen. Eugland und Frankreich haben 
fih Jahrhunderte hindurch durch hohe Zölle gegen das 
Ausland geſchützt; diefem Schnge Laben fie es zu danken, 
daß ihre Jaduſtrie den ungeheueren Auffhwung genommen 
und die ganze Welt beherrfcht. Beide Länder find durch 
Klima, Boden und Lage weit günttiger daran als Deutjch: 
land und gleihwohl haben Frankreich wie England heute 
noch dad Schutzſyſtem; aud Amerika huldigt feit einiger 
Zeit dem Schugiyitem. Kurz alles ſchützt ſich vor Deutſch— 
land; nur dieſes läßt alles ohne Beläftigung Berein. 
Man brauche blos an die außerordentliche Zunahme ber 
Konjumtion franzöſiſcher Weine, feit deren Einfuhr fo uns 
nemein erleichtert worden, zu erinnern, die dem deutjchen 
Weinbau die fchwierigfte Konkurrenz bereite. Da ſeit den 
legten Jahren unfere politiichen Berhältniffe überhaupt eine 
ganz andere Geftaliung angenommen und dur den Zutritt 
von Eljaß-Lothringen mit ihrer reichen Induſtrie die ge= 
werblichen Verhäliniſſe Deutſchlands weſentlich mopifizirt 
werden, ſcheine ed opportun, daß unſere heutigen wirthſchaft⸗ 
lichen Zuftände einer neuen und eingehenden Prüfung unters 
zogen werben, denn voichtiger iſt es boch jedenfalld überhaupt 
bezahlen zu können gleichwiel in welchen Geldforten, als daß 
man eine Bezahlung in einheitlicher Münze anftrebt. Er 
ftelle daher die Bitte an die hohen Herren den Antrag zur 
weiteren Berathung und Beichlußfaffung an einen Aus— 
ſchuß überweifen zu wollen. Auf Antrag des Reichsraths 
Freiherrn von Schrenk erfolgt venn auch Ueberweifung bed 
von Neuffer’ihen Antrages und zwar wegen jeiner Wichtige 
keit an den fombinirten 2. und 3. Ausfhuß. Reichsrath 
Freiherr v. Schrend veferirt über den bereit? in der 2. 
Kammer angenommenen Gefegentwurf, die Beitimmungen 
Necnungen pro 1870, 71 und 72% für die Staatd- | des Art. 89 des Gefeged vom 28. Mai 4852 über bie 
ıahmen die Anerkennung andgeiprochen. Neichrath von | Benügung de3 Woſſers betr., nach welchem dieſe Beſtimm⸗ 
ıffer motiviert hierauf feinen die wirthfchaftliche Lage ; ungen auch auf die unterirdische Zuleitung oder Ableitung 





ıtjchlands betreffenden Antrag, welcher dahin geht, Se. | des Waſſers zum Zwecke der Bodenkultur anwendbar fein 
j. möge geruhen, anordnen zu wollen, daß im Bundes: | jollen. Herr Meferent beantragt Annahme des Gefegent- 
ı Maßnahmen befürwortet werben, welche eine Aender= | wurfes, derjelbe wird auch einftimmig angenommen und 
ver bisherigen Handel : Bolitit und vor Allem eine | Liegt demnach hierüber Gefammtbejchluß vor. Der 2. Secretär 
prechende Revifion unferer Zolltarife herbeizuführen ge- | Graf Lerchenfeld referirt über ven gleichfalls von her 
vet erfcheinen. Der Herr Antragfteller begründet diefen | 2. Kammer bereit3 zum Beſchluß erhobenen Gejegentwurf 
ragin Folgendem: Jedem drängt fich die traurige Wahr: | die Beftreitung der Impfkoſten in ver Pfalz betr, wonach die 
nung auf, daß Deutichland nad feinem wirthichaftlihen | Koften in der Pfalz in ver gleichen Weife, wie in ven 
n krank, Sehr krank ift; darüber dürfte faum ein Zweifel | Tandestheilen rechts des Rheines von den Gemeinden und 
ben. Abgeſehen davon, daß-wir allein im Sabre 1872 | nicht mehr won den Einzelnen zu beftreiten fein follen. Der 
Milliarden Francd mehr an's Ausland zu bezahlen | Gefegentwurf wird einitimmig angenommen und liegt hier- 
dt, ald wir eingenommen, iſt beinahe auf allen Gebieten | mit auch Geſammibeſchluß vor. — Der letzte Gegen 
menſchlichen Thätigkeit ein Nücjchritt gemacht worven | ftand der Tagesordnung ift Beichlußfaffung über formelle 
zwar fchon feit 1868. So kann und darf der Zuftand | Behandlung de Beichluffes der Kammer der Abgeorbneten 
4 fortdauern, follen und wollen wir nicht unfern | der Gefegentwurf die Aufnahme eines Kreidanlehend zur 
oAſtand einbüßen und der Verarmung entgegen geben. | Dedung der Koften für Erweiterung und Verbefjerung der 
ft man nad den Gründen dieſer Erfcheinung, jo | Kreisirrenanftalt München betr. Freiherr v. Frankenſtein 
» man. benjelben hauptſächlich dem franzöjiihen | als Neferent weiſt auf die Dringlichkeit. des Gegenftandes 
delsvertrag und ben Beichlüffen, welche im Zollparlament | angeficht® der zunehnenden Ueberfüllung, der Anitalt Hin, 
elben gefolgt find, zugufchreiben haben, denn vor diefer | die anfangs blos für die Aufnahme von circa 200 Kranken 
und insbeſondere feit 1841—65 haben Handel und | beredynet war, während die Zahl der Kranken feit 1872 
sdel einen großen Auffhwung genommen und man hat ſchon 400 überfteigt. Es jet zu bedauern, daß die traurigjte 


. 


aller Krankheiten der Wahnfinn entichieden in Zunahme be: . Herr Pery fchten es fehr gerne zu fehen, dap Ku 
griffen fel, im Sinne der Humanität möge man dem Ents | fich jo heimifch fühlte, und er fah es nicht ungern, m 
wurfe zuftimmen. Derjelbe wird auch einftimmig ange: | er mit Anna verkehrte. Oft trat er unbemerkt hin 
nommen und ift ſomit auch hierüber Geſammtbeſchluß erzielt. | wenn fie zufammen Klavier fpielten, und dann ſpielle uni 
Schluß 11%. Uhr. Rächſte Sigung Mittwoch 7. April | ein zufriedened Lächeln auf feinem Gefichte. 
Vormittags 10 Uhr. Das ungetrübte Glüc der Familie wurde aber in vı 
— Münden, 5. April. Mit der Fertigung bed | Zeit von einem bittern Unglück getroffen. Der einzig & 
Vertheilungsplanes in der Adele Spitzeder'ſchen Gantmafje | ward in Folge einer heftigen Erkältung Frank uni: 
wird nunmehr begonnen werden. Die Anfertigung besfelben | Der Schmerz der Eltern war unbejchreiblich. Ann : 
welches circ. 18,000 Namen mit den nothwendigen Er: | untröftlih und Eduard fonnte fich ſelbſt der Thränen ı 
läuterungen enthalten wird, wird mehrere Monate bean: | erwehren, ald er den vor wenigen Tagen noch fo kır 
fpruchen. Alsdann wird derfelbe den Gläubigern in einer | gefunden Knaben auf der Bahre liegen ſah. Doc de 
weiteren Präclufivfrift in der Gerichtäfchreiberei zur Ein= | heilt alle Wunden, und die verdoppelte Liebe ver iu 
Fchtönahme vorgelegt werden und vorausfichtlih im Monat | Töchter und die faft findliche Aufmerkjamfeit Eduars, 
Dftober d3. Is. die Ausbezahlung der betreffenden Quoten | er fowohl dem Kaufmanne, ald auch deſſen Gattin ıı 
bewerfftelligt werben können. Durch vortheilhafte Placirung | ließ den Schmerz um den einzigen Sohn milder mc 
der Geldbeträge und durch Admafjirung der verfilberten | Herr Pery fchien feit dem Tode feines Sohn fit ı 
Santmafja = Objekte follen erfreuliche Refultate im Gant- mehr als früher zu Eduard hingezogen zu fühle. 
prozentjage geliefert werben, deſſen Höhe fih auf 14—16 | dem Verhältniß zwifchen. Eduard und Anna war nit 





Proz. belaufen wird. geringfte Aenderung eingetreten, objchon nach dem Ton! 
; Sotales Knaben wieder einige Monate verflojfen waren. Gri 
A Age aber auch jehr fchwer geweſen fein, zu fagen, ob Ei: 


greifing, 6. April. Beim Pferderennen in Moo8 | eine wärmere Empfindung für Anna hege, denn fi‘ 
burg erhielten folgende Herren Nennpferbebefiger Preife: | nehmen gegen fie war nicht im Geringften geändert 
1. Preis: S. Kramer, Getreivehändler von Münden; 2. Preis: Eines Tages faß Herr Pery bei feiner Gattin; Cı 
Joh. Efterer, Privatier von Münden; 3. Preis: Job. | war, auf dem Gomtoir beichäftigt und Anna hat 
Unger, Gaſtwirth von Vötting; 4. Preis: Martin Breit: Freundin befucht. Herr Pery war fo fehr mit fein 
famer, Pferbehänbler von Weilenbach; 5. Preis: Fofeph | ungen beſchäftigt, daß er micht bemerkte, wie feine © 
Zchentbauer, Bauer von Rebenkorf; 6. Preis: „ Yartlmä mehrere Male zu ihm hinfchaute, als ob fie ihn anipe 
Kronnentgaler, Privatier von Pfettrach; 7. Preit: Karl | wolle, Der Kaufmann legte jeine Zeitungen zus 








Nocker, Kaufmann von Münden, rücte feinen Stuhl näher zu der Gattin bin, leyte i 
; > and auf ihren Arm und fagte: „Nun, Mutter, bait i 
In der Fremde. as Neues? Du fichft Heute fo gedanfenvoll auf.‘ 
Novelle. „Doch, Arthur, ich habe etwas, worüber id yr 
; Goriſetung.) N mit Dir ſprechen möchte.” 
Anna lernte Eduard von Tag zu Tag mehr kennen, „Du fprichft fo ernft, daß Du mich faſt erifrl 
mehr ſchaͤtzen und — ohne es fich felbft bewußt zu fein — | komu', theile ed mir mit.“ : 
mehr lieben. Erft war es das Mitgefühl für fein ihr „Lieber Arthur,® entgegnete Frau Pery, „wir fi: 


zwar unbekannte Ungluͤck, — daß aber Eduard Unglüd | und befonderd wir Mütter mögen für Vieles Leine Aufm 
und Kummer gehabt habe, davon war fie ie ihre Eitern famfeit Haben, was Euch Männer intereffirt nnd Gus : 
beinahe überzeugt, — dann trat der Wunſch, ihn glücli | Fant, dafür find wir in anderen Dingen um fo fharifit 
zu fehen hinzu und fo entwicelte fich in ihrem Herzen eine Das, was ich fagen will, betrifft Anna, Deinen Lit! 
ftilfe Liebe, von der fie fich ſelbſt feine Necenfchaft geben | nd Eduard. 


fonnte, Mit. beinahe Ängftlicher Sorgfalt war fie bemüht, ern horchte geſpannt auf. 
Eduard den Aufenthalt in ihrer Familie angenehm zu Gere erg Tore aelr j 
machen; fie mußte das felbft nicht einmal. (Fortfegung folgt.) 


F (647) Ein weißer Hund, | 

Bekanntmachung. | haarig, mit braunen Ohren ift zug! 

(643) Aus der Staatzwaldung Diftrift I & 4 zunnächſt dem Brand- und Fan gegen Bezahlung DE 
ftadel und der Freifing: Münchener Diftriktäftraße verfteigere ich * ‚ ferations: und Futferkoſten 5 
Montag, den 12. April 1875, ee ehe —— 


Morgens 9 Uhr im Erdinger Wirthöhaufe, 


Unterzeichneter möchte doch vi 





14 Fichten-, was Herr Baumeifter 8... 1 
4 Weiden: und „wilde Maurergefellen” verſteht 
1 Bappel-Schnitt, ä nicht ſolche von Neufeelant. 
241 Ster ſolches und Erlen- Brennholz ‚und einen früheren Inferat bietet © 
121 Rauchhaufen, — | genannter Herr im Allgemeinen / 
weiter an zufälligen Ergebniffen vom Ginfangelgeräumt abwärts bis zum Sogn von 1 fl. 24 fr. biß 1 fl. 3° 
Erchinger Schloßgeräumt warum macht er in lepterer ? 
3 Eigene, ſchreibung einen Unterfchieb zmi 
1 Birnbaum, gelernten umd von ihm fogena“ 
3 Eſchen, Schnitte, den. Unterzeichneter ift nun 
3 Fichten:, ' Hegierig, ob Herr &...zu angebor 
7 Weiden- ‚ Breifen Gelernte oder Wilde iı 
14 Eſchenſtangen, | beit erhält. (dr 
64 Ster ſolches und Erlen-Brennholz und i Jacob Gar 
24 Rauchbaufen. De ee 

Ismaning am 4. Aprit 1875. 7 ! (636) Mehrere Schäfel Sur 
Emil Göß, Tartofel find Billig zu verkan 


fönigl, Oberförfter. (643) Das Uebrige in ber Exped. 


J 





Freifing. 


am 


Sonntag, den 25. April 1875. 


Die Bürgerfchaft Freifing g,, 0 am Sonntag, den P April 1875 ein 


Bferde-Sprung-Nennen 


| welchem nachitehende Preife gegeben werden: 
1. Preis 100 Mark mit feidener Sahne. 6. Preis 30 Mark mit feidener Fahne. 
2: " 80 * n " 7. ” 25 " " n " 
3. ” 60 2 7 n " 8. " 20 ” ” n " 
4. " 50 „ " " ” 9. ” 15 Was " ” " 
5. " 40 [2 10. 10 " " " " 


"Meitpreiß:. 6 Mark mit feidener Fahne. 


Nähere Beitimmungen: 

1. Die Pferde müſſen am Sonntag, den 25. April, Früh 9 Uhr im Rathhausgebäude ange— 
meldet werben, Punkt 10 Uhr Vormittags findet die Verlooſung ftatt; wer diefe Stunde verfäumt, 
bleibt von der Verlooſung, fohin auch vom Pferde-Rennen audgeftloffen 

2, Bei diefem Nennen ift von jedem Nennpferdebefiger eine Einlage von 4 Mark zu entrichten. 

3. Der Auszug zun Nennen findet Punkt 4 Uhr vom Nathhaufe aus ftatt. 

4. Dad Nennen findet auf dem gewöhnlichen Nennplag ftatt und muß die Bahn 3 Mal unıritten 
mwerbent. 

5. Die Rennknaben Haben mit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten Renntappen zu erfcheinen. 

6. Allenfallfige Befchwerden müfjen dev Renncommiſſion noch vor der Preifevertheilung angemeldet 
werden, und 

7. e8 werden alle Vorfälle durch dieſelbe entfchieden. 

Die näheren NENNEN ENDEN: bei der Verlooſung befannt gegeben. 
Sreifing, den 4 April 1875 : 


Die Venn-Gommiffon: 


Jo ſeph Zucherl, Renncommiſſär. 
Die Kennmeiſter: 
' Dettenhofer, Wild, Süßmayr. 


Anis Hin Dane! - 


Zur 


rih ahr: & Sommersaisons 


Große Aal der neueften Parifer, Wiener und Berliner 
Modellhüte jeder Art, in Tüll, Stroh, Roßhaar ıc., ebenfo 
dilfigere Hüte nach obigen Modellen gefertigt. 

Ferner reiches Lager. Ieerer Strohhüte zu den billigften 
Preifen. Auswärtige gefällige Aufträge werden fofort 
bifligft beforgt. 


IK 
München. u Framer, 


(600 26) 12 Rosenstrasse 12. 











| Eine Meerfhaumfpite 
2 I mit den Budyitaben A. M. in Etuis 
— auf dem Wege von der Kaſerne 
zur Bahn verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Adjudantur des Re⸗ 
giments. (644) 


ı  Scönheitswafler 
macht vorzüglich weißen Teint, conſer⸗ 
virt die Haut, befteg Mittel gegen 
Sommerſproßen, Leberfleden, Blatter: 

| narben , vollfommen unſchädlich. Nur 

allein zu haben bei 

| Zahnarzt Appel, 

Heuhaufergaffe 93. 

! Venen. 
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| Emser Pastillen = 


im ylombirten Schachteln vor⸗ 
räthig in Freiſing in bei— 
den — 


—E 


— — —— — — — — — 
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| 








Todes-Anzeige. 





Sheilnegmenden Verwandten, Freunden und Bekann— 
ten bringen wir fchmerzerfüllt die traurige Nachricht, 
daß Heute früh 6% Uhr umfere innigftgeliebte Gattin, 
Mutter, Tochter, Schweiter, Schwägerin und Tante 

Franu 


Barolina Irban, 


Bierbrauersgattin, 
geborne Sönninger aus Scwindegg, 
noch langem, fehmerzlichen Leiden in ihrem 49. Lebens— 
jahre, verfehen mit den HL. Sterbfacramenten fanft ent 
fchlafen ift. 
Um ftilled Beileid bitten 
Freifing, den 6. April 1875. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. — 


Die Beerdiging | findet Donnerftag früh 9 Upr dom Leichenhaufe 
aus und gleich darauf der HI. Seelengottesdienft in der Stadtpfarrkirde 


St. Georg ftatt. 











rn 


(637) Auf Grund ber Entſchließung des kgl. Staatöminifteriumd | 
ber Finanzen vom 13. Mär; 1875 ad Num. 4112 und Entſchließung der 
k. Regierung von Oberbayern, Kammer der Finanzen, vom 25. 
ad Num. 7,93447426 werden nachftehende ärarialifhe Fiſchwaſſer— 
rechte im Wege der Verfteigerung. jedoch unter dem ausdrücklichen Vor: 
behalte der Genehmigung der gefchlagenen Meiftgebote von Seite der kgl. 
Regierung dem öffentlichen Verkaufe, eventuell der Wiederpachtung, unter- 
ftelt und wird biezu auf 

Freitag. den 16. April ds. Is., 
Vormittags 10 Upr, 
in der Amtskanzlei des unterfert'gten E Nentamted Tagsfahrt anberaumt, 
wozu Kaufdluftige und a Pachtliebhaber hiemit eingeladen 
werden: 

1) Das Fiſchrecht in der Sempt von der Singeldinger Mühle an bis 
zur Lukasmühle rechts von der Sägmühle, dann in den zur Sempt 
gehörigen Fehlbächen, in der Steuergemeinde Alterding und 

2) Das Fiſchrecht im Eitingerbache (Saubach) in den Steuergemeinden 
Langengeisling und Eitting. 

Die allgemeinen Kaufsbedingungen, ſowie die nähere Beſchreibung 
dieſer Fiſchwaſſerrechte, deren Urſprung und Grenze nach Fiſchwaſſerkata— 
ſter und Ueberſichtskarte können bein hieſigen Amte jederzeit eingeſehen 
werden und wird hierüber auch am Tage der Verſteigerung Aufſchluß 
ertheilt 

Dem unterfertigten Amte unbekannte Steigerungsluſtige haben ſich 
vor Beginn der Verſteigerung hinſichtlich der Zahlungsfähigkeit auszu— 
weiſen, beziehungsweiſe entſprechende Bürgſchaft zu ſtellen. 

Am 2. April 1875 


Königliches Kentamt Erding. 


J. Leitmeier. (637 36) 
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Yedullion, Arud uno Verlag Bon F. P. wulterer in reg. 


men 
ihmaschinen, 
3. Maier, 
Sädtermeifter in Meuftift. 


Aähmaſch 


anerkannt beſte Nähmaſchine für Familien und Gewerbe, ferner 





Gründliches Lernen gratis. 


Bei gemeffener Anzahlung werden Aofchlagzaplungen angenonimen. 
Garn und Nadeln find ſtets zu den billigften Preiſen vorrätig ‚bei 


iginalLöwe⸗ 
Garantie 6 Jahre. 


Grover- und Backer-N 


(645) Unterzeichneter empfiehlt 
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Eiſenbahnfrachth 
Botenfradptbriefe, 


find jtetS vorräthig bei 


sführt 
ah Auskunft ertheill” 


— 3. Obligationen gl j 
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Preuß. 
Oeſterr. Banknoten fl. 1014 Bi 








Freiſinger Vagblatt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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— — Domerftag 8. April, 
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Amtliches für Freiſing. 


9) Bekanntmachung. 
t der Schmalzhändlers-Eheleute Paul und Maria Graßy 
! von Neuftift betr 

Durch Beſchluß bed kgl. Bezirfägerichtd Freifing 
123. 1fd Mts. wurde über dad Vermögen derSchmalz- 
ierdeheleute Baul und Maria Graßy von Neuftift 
Sant eröffnet und der Unterzeichnete ald Gantcom⸗ 
:fir und durch Beſchluß desſelben Gerichted vom 
fd. Mtis. der kgl. Gerichtövollzieher Rauſch ald 
wiforifcher Maſſaverwalter aufgeftellt. 
: In Folge der Ganteröffnung haben bie Schuldner 
Recht, Über ihr Vermögen zu verfügen verloren 
find die von ihnen etwa audgeftellten Vollmach— 
erloſchen. Allen Denjenigen, welche zur Maſſe 
örige Gegenftände im Beſitz oder Gewahrfam haben, 
t welde an die Gantſchuldner etwas fchulden, wird 
gegeben, nichts an biefelben zu verabfolgen oder zu 
fen, vielmehr folche Gegenftände zur Gantmafle an: 
gen umd abzuliefern und Zahlungen nur an den 
ntommiffär oder an den Maffaverwalter zu leiften. 
Die Gantſchuldner Haben ihr Aktivvermögen, wel: 
) außer einer geringen Mobiltarichaft aus einem 
1700 fl. Hypotheken belafteten Anwefen von 2,11 
w. in Neuftift befteht, auf 1330 fl. ihre Baffiven 
2690 fl. angegeben. 

Da diefelben ſich mit ihrer Mobiliarichaft heimlich 
ernt Haben, wurde Durch Gerichtäbefatuß vom 
tigen bie unverzügliche Veräußerung des Maſſa— 
nögend angeordnet. 

Sämmtlide Hypothet- und Gurrentgläubiger wer: 
biemit aufgeforbert, ihre Forderungen und bie 
aigen Vorzugsrechte berfelben bis 

Samftag, Den 15. Mai Ifd. Is., 
chlüſſig —ã oder mündlich unter Beifügung 
Beweisurkunden oder Bezeichnung. der ſonſtigen 
seißmittel auf der Gerichtöfchreiberei des hieftgen 
Irfögericht8 anzumelden. 

Zugleich werden Ddiefelben aufgefordert, am 

Mittwoch, den 2. Juni I. Is., 

Vormittags 9 Uhr, 

1. Commiſſionszimmer des hiefigen Bezirksgerichts 
dem Unterzeichneten perſönlich oder durch einen 
yaltHaber zu erfcheinen, um bie angemeldeten For: 
ngen nöthigefalld wetter auszuführen über die Wich- 
it der angemeldeten Forderungen und die angefpro: 
en Vorzugsrechte zu verhandeln und über alle mei- 
1, da8 gemeinfchaftliche Intereffe der Gläubiger betref- 
en Angelegenheiten ae zu faffen. 

Bteifing, den 30. März 1875 

Der Ganteommiffär: 
Sailer, kgl. Bezirksgerichtsrath. 


Bekanntmachung. 
ſaͤmmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Ergebniſſe der Verwaltung der Diſtrikte und Gemeinden betr. 
Gemaß Anordnung des kgl. Staatöminifteriums des 





Innern vom 21. März I. 33. Nr. 2967 und in Folge 
autograpifcher Negierungsentfcpliekung vom 28. März 1. 38. 
Nr. 11,133 hat alljährlich eine Weberficht der erheblicheren 
außerordentlichen Leiftungen der Gemeinden und Diftrifte 
in Vorlage zu kommen, in welder in. kurz gebrängtem 
Vortrag die Bezeichnung der einzelnen Leiltungen unter 
Beifügung ded Koftenbetraged in abgerundetem Betrape aufs 
zuführen ift. 

Diefe Leiftungen find nach dem nachfolgenden ver= 
ſchiedenen Verwaltungdzweigen, als 

1. Schulwefen (3. B. Neugründung einer Schule 

oder Schulhaus » Neubau, oder Reparatur ꝛc. 2c.) 
I. Kirchenwejen (3. B. Kirchenreparaturen, Anjchaff: 
ung von Gloden, Herjtellung eines neuen Pfarr: 
haufed oder Neparatur deöfelben ac. ꝛc.) 
Wohlthätigkeit (Kranken, Armenhäufer, Kleinkinders 
bewahranftalten 2c.) 
Sicherheit (Feuerlöſchweſen, Errichtung freiwilliger 
Feuerwehren, Loͤſchmaſchinen, Löfchgeräthe:-Anfchaff- 
ung, Feuerhauserrichtung, Wafferreferven ꝛc. x.) 
Verkehr (3. B. Straßenneubauten, Sorrectionen, Her: 
ftellung von ee Woſſer⸗ 
bauten ꝛc. ꝛc) 

VI. Forſtweſen (3. B. Herſtellung von Waldwegen, 
Aufforſtung von Orduungen, Ausgaben für Forſt⸗ 
Kulturen ꝛc.) 

VII. Geſundheit (z. B. Neuanlage 
plägen ꝛc. ꝛc.) 

VIII Gemeindeweſen (z. B. Reparatur von Gemeinde— 
bäufern, Öffentlichen Brunnen, Waſſerleitungen ꝛc.) 

IX. Landwirthſchaft (3 B. Herftellung von Feldwegen, 
Hebung der Viehzucht durch Anfchaffung geeigneten 
Zuchtmaterials ꝛc.) 

vorzutragen, und ſind dieſe Ueberſichten längſtens bis zum 
16. Januar jeden Jahres anher in Vorlage zu bringen, 
wobei bemerkt wird, daß bie erſte derlei Ueberſicht pro 1875 
anzufertigen und alſo bis zum 16. Januar 1876 anher 
vorzulegen iſt. 
Den 5. April 1875. 

ne — Freiſing. 


III. 
IV. 


von Begrabniß⸗ 


Bahern. — — 6. April. (Landtag) 77. Sitzung 
der Kammer. ber Abgeordneten, General Freiherr v. Prandh 
teilt dem Haufe, fchriftlih mit, daß er die Stelle eined 
Kriegäminifterd nicdergelegt habe, worauf ein Schreiben 
des neuen Kriegäminifterd, Generallieutenant v. Maillinger 
verlefen wird, in welchem berfelbe feinen Amtsantritt ans 
zeigt. — Die Kammer geht dann auf die Tagesordnung 
über: Miünplicher Bericht des VII. (Eiſenbabn⸗) Ausſchußes 
über verfchiedene Anträge und Petitionen über Errichtung 
neuer Eifenbahnlinien. Der Antrag des Abgeordneten Edart 
und Genofjen, die Regierung möge die Bahnlinie Neuftadt 
Forchheim demnächſt projektiren lafjen, wird nad) Ausſchuß⸗ 
antrag für erledigt erachtet und nach einer Erklärung des 
Minifterd v. Pfrefchner vom Antragfteller zurückgezogen. 
Der Antrag des Abgeorbneten Lukas, die Erbauung 
einer Regenthalbahn betr., wird ber k. Staatöregierung zur 


Würdigung binübergegeben, nachdem Herr Minifter von 
Pfretzſchner erflärt hatte, daß es jetzt nicht möglich fei, über 
die Bedeutung diefed und der nachfolgenden Anträge befinitiv 
fih zu äußern. Eine Petition der Stadtgemeinde Füſſen 
um Erbauung einer Eifenbahn von Biefjenhofen nach Füffen 
betr. führt, nachdem Abgeordneter Dr. Jörg fich eifrig da- 
für verwendet, zur Annahme eines Antrages deijelben, dahin 
gehend, daß dem nächſten Yandtage zum Zwecke ungeläumter 
Snangriffnahme des Baued einer Eifenbahn von Biefjen- 
bofen über Füſſen an die Grenze und zur Bewilligung ber 
Baufoften ein entjprechender Gefegentwurf vorgelegt werben 
wolle. Die Petition des Fernbahn⸗Comites in Kempten, den 
Bau. einer Eiſenbahn Kempten— Vils — Landesgrenze ward 
der Staatäregierung zur Würdigung hinübergegeben. —- 
Ein Antrag der Abgeordneten Stenglein und v. Schauß 
betreffend die Erbauung einer Eifenbahn von Kronach nad) 
Hof am die Landedgrenze in der Richtung nach Eichicht, 
wurbe aber nach längerer Debatte von den Antragitellern 
zurücgezogen und von der Kammer fodann ber Ausſchuß⸗ 
antrag mit großer Majorität angenommen, nach welchem 


die Beſchlußfaſſung über die Ausführung der sub 20 


Art. 1 des Eifenbahn = Gefeged vom 29 April 1869 vor: 
getragenen Bahnlinte: „Fortfegung der Kronacder Bahn 
nach. Norden” auszuſetzen, ijt bis der Bahnanſchluß an der 
Grenze gefihert, die Staatsregierung aber zu erjuchen jei, 
ber bezeichneten Linie ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und 
biedurch die Beritionen für erledigt zu erachten fein. — 
Den legten Gegenftand ber Tagesordnung bildeten zwei Ber 
ſchwerden wegen Verlegung verfafjungsmäßiger Rechte, Zu: 
nächlt eine folche deö Freiherrn von Thüngen-Lutzſcher Linie. 
Es handelt fich bei diefer Befchwerde um einen langjährigen 


Prozeß mit den Gemeinden Heilig Kreuz, Roßbach, Waizene " 


bad u. X.. welche die v. Thüng’schen Waldungen als Be— 
jtandtheile diefer Gemeinden für umlagepflichtig erflären und 
den Prozeß gewonnen, wogegen Frhr. v. Thüngen eben die 
Beſchwerde an die Kammer ergriff, diefelbe bittend, bie Ne⸗ 
gierung zu beftimmen, Abhilfe zu fchaffen. Die Beſchwerde 
warb jedoch nach Antrag des Ausſchußes für formell un- 
zulaͤſſig erklärt. Eine Beſchwerde der Vitoria Schuſter von 
Landsberg wird wegen gänzlicher Unverftänvlichkeit zur Be: 
rückſichtigung nicht geeignet befunden. k 

— Münden, 5. April. (Repertoir-Entwurf des K. 
Hoftheater.) Dienſtag, den 6. April: Neu einſtudirt: 
„Columbus,“ Trauerſpiel von H. Schmid; Mittwoch, den 
7. April: „Fauſt,“ Oper von Gounod (Margarethe — 
Frau Lucca, als Gaſt). Donnerſtag, den 8.: „Emilla 
Galotti,“ Trauerſpiel von Leſſing. (Orſina — Frau Wall: 
mann von K. Hoftheater in Stuttgart, als Gaft.) Freitag, 
den 9.: „Lohengrin,” Dper von R. Wagner. Samftag, 
ben ‚10. bleibt dad K. Hof, fowie dad K. Refidenz-Thenter 
wegen Vorbereitung zu den Shakeſpeare'ſchen Königsdramen 
geſchloſſen. Sonntag, den 11.: „Armida,” Oper von Glud, 
Montag, den 12.: Außer Abonnement, zum erften Male: 
„König Heinrich VL (I. Theil von Shalefpeare, bes 
arbeitet von Fr. Dingelftedt. 

— Münden, 4. April, Der neu ernannte Kriegs⸗ 
minifter, Generallieutenant v. Maillinger, bat die Leitung 
des Kriegsminifteriums heute übernommen. — Was mie 
noch weitere: Dauer: unfered Landtages betrifft, fo ift mit 
Sicherheit anzunehmen , daß bis zum 16. d8., dem Tage 
an welchem der zweimonatliche Termin der Landtagsdauer 
abläuft, die Kammern die ihnen noch vorliegenden Gegen« 
ftände, das Wahlgeſetz wahrfcheinlic abgerechnet, erledigt 
haben werden und johin eine Verlängerung der Landtags— 
dauer nicht erforderlich fein wird. Die mehrfach vorhandene 
Vermuthung, daß die Kammern nur vertagt werden follen, 
ift eine umbegrimbete; es wird der fürmlihe Schluß er: 
folgen. und es ift auch der zu verfündende Landtagsabſchied 
zum großen Theil bereit3 entworfen. Da: derfelbe fih auf 
alle Geſammibeſchlüſſe der Kammern feit dem Beginn des 
26. Landtages vom 4. November 1873 zu beziehen hat, fo 
wird es ein jedenfalls umfangreiches Aktenftüc. 


iſt die Wafjerverforgung unterbrochen. 


— Der langjährige General » Sekretär bed k. Shui 
rathes Herr Sebaftian-v. Kobell, welcher vor ame Jahr 
in ven erbetenen Ruheſtand verjegt wurde, tft vorge 
Abend im 73. Lebensjahre bahier verftorben. 

— Im Finangminiftertum ift eine Hunbeftener-&ry 
vorlage, wie der „N. K. vernimmt, mit ziemlich ki 
Steuerbeträgen fertig geftellt, um bem kommenden Bury 
Landtage vorgelegt zu werben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien leidet gegenwärtig an Waſſerne 
Einige Röhren der Hauptleitung find geborften und kt 
Die Maͤgde lice 
an folhen Brunnen, welche noch Waſſer geben, fürnli 
Schlachten, um eine Bülte Wafjer zu erhalten. — Ü 
Neife des Kaiſers von Defterreic, zum Befuche des Kini 
Victor Emanuel befteht aus einer Reibe won yeftlickeit 
Sämmtlihe Bahnhöfe find feftlich gefhmüdt 


2otTales. 


Freifing, 7. April. Der heutige Wochenmarlt x 
bei weitem befjer befahren, als jener ver letzten Vot 
Die Befferung der Witterung hatte auch auf die Fir 
merklihen Einfluß. Eier wurven zu 5—6 Stüd umd! 
verkauft, 1 Pfv. Schmalz koftete 34.—36 kr., 1. Pib. Bit 
30—32 fr., Kartoffel 24—30 kr., 1 Henne 42—48 t 
1 junges Huhn 30—45 kr., 1 Taube 10—12 kr., 1 
1. 30 f. bis 3 fl. 30 kr., 1Kitz 1 fl. 30 fri 
3 fl., Spanferkel 3—5 fl. 

Freifing, 5. April. Künftig wird auf allen &ı 
böfen des deutichen Meiches die Abfahrt jeden Zuges du 
folgende Signale dem Publikum arigezeigt werten: 
Kurzes Läuten mit der Stationdglode und eim mark 





Schlag: die Abfahrtözeit naht, das Einfteigen ift geil 


2) Zwei marfitte Schläge: es muß eingeftiegen wad 
3) drei markirte Schläge:. ed darf Niemand mebr einer 
Freifing, 7. April, Im Jahre 1872473 wir: 
Bermwaltungsbiftricte Freifing 62,608 fl. Brandentſchaͤdig 
außbezahlt. Nach dem abjoluten Betrage nimmt gi 
in ver Zuſammenſtellung die ' vierte Stelle ei. Ver 
ſtehen: Bezirksamt Cham mit 321,809 fl., Bezirksamt Di 
fiebet mit 180,023 fl., Bezirksamt Schweinfurt 135,59 
Das Bezirksamt Erding iſt mit 34,446 fl. beiheiligt. 
Freiftng, 7. April. Der Verfuh beim Kaum 
Wiedemann’fchen Haufe einen amerikanischen Rögrenbrun 
zu fchlagen und badurdy geeignetes Waffer zu“ finden 
gefcheitert ; die oftmaligen Bemühungen ergaben kein Rı 


tat. Die größte erreichte Tiefe war 29 Fuß. 


Freifing, 7. April. (Theater) Der geftrige Th: 
abend war der Darfiellung des Brachvogel'ſchen Dru: 
Narziß gewidmet. Die jchwierige aber dankbare Till: 
lag in den Händen des Herrn Director Schent, weldir | 
Aufgabe im Vereine mit den übrigen Mitwirkenden : 
kommen löfte. Ein reicher Beifall lohnte die vorzüs) 
Leiftung. —- Das Donnerftag den 5. April ftattfin 
Benefiz von Herrn und Frau Stroͤhl wird einen te 
nußreichften und unterhaltendften Abende gewähren, dit 
bier erlebten, Abgeſehen davon, daß dad wenn auf‘ 
doch Überall noch gerne geſehene Kaiſer'ſche Charalter! 
„Der Viehhändler von Oberöfterrcich”, welches die Bencfi; 
ten wählten, feine Wirkung nicht verfchlen wird, fo er 
tet und noch eine Außerft pilante Zugabe und zwar: , 
7 Schwaben auf der Hafenjagd,” in 8 großen, Ic 
Bildern mit eigend dazu arrangirter Mufil, welche von: 
Regiffeur Ströhl in Scene gefeßt durch Originalitit 
fomifcheften Situationen den Lachmuskeln des Pubiil; 
bedeutende Beichäftigung geben werben, Die zahlır 
Theaterfreunde Freifingd werben gewiß nicht unterla 
durch den Beſuch diefer Vorftellung die Anerkennung ! 
zu geben, weldye da8 mit Mecht beliebte, geehrte Kit 
paar, Herr und rau Ströhl durch fo viele vorzũgliche & 
ungen im vollften Maaße verdient hat. 


Wekanntmachung. 


(637 3) Auf Grund der Entſchließung deg kgl. Staatsminiſterlums 
x Finanzen vom 13. März 1875 ad Ntim. 4112 und Entſchließung der 
Negierumig von Oberbayern, Kammer: der Finanzen, vom 25. eodem 

Num. 7,93447426 ‘werden nachftehende ärarialifhe Stiichmaffer- 
chte im Wege der Verfteigerung, jedoch unter dem ausdrüdlichen Vor: 
zalte der Genehmigung ber gefchlagenen Meiftgebote von Seite der tgl. 
glerung dent Öffentitchen Verkaufe, eventuell der Wiederpachtung, unter: 
Üt und wird hiezu auf — % 


Freitag, den 16. April ds. Is., 
Vormittags 10 Upr, 

der Amtöfanzlei ded unterfertigten E. Rentamtes Tagsfahrt anderaumt, 
zu Kauföluftige und beziehungsweiſe Pachtliebhaber hiemit eingeladen 
den: i \ 

) Das Fiſchrecht in der Sempt von der Singeldinger Mühle an bi 

- zur Lufadmühle rechts von der Sägmühle, dann in den zur Sempt 
gehörigen Fehlbächen, in der Stenergemeinde Alterding und 

) Tas Flichreht im Eitingerbahhe (Saubach) in den Steuergemeinden 

Langengeiöling und Eitting. 

Die allgemeinen Kauföbedingungen, fowie die nähere Befchreibung 
jer Bifchwafferrechte, deren: Urfprung und Grenze nah Fiſchwaſſerkata— 
und Meberfichtöfarte Fönnen beim hieſtgen Amte jederzeit eingefehen 
vden-und wird hierüber auch am Zage ber Verſteigerung Auffchluß 
ſeilt. 

Dem unterfertigten Amte unbekannte Steigerungsluſtige haben ſich 
: Beginn der Verſteigerung hinſichtlich der Zahlungsfähigkeit audzu- 
iin, beziehungsweiſe entſprechende Bürgſchaft zu ſtellen. 

Am 2. April 1875. 


Königliches Kentamt Erding. 
J. Leitmeier. 


Allgemeine Deutsche 


Hagelversicherungs-Gesellschaft 


mg = en Be Mn cn BR 
Diefe zum Gefchäftödetriede im Königreiche Bayern zugelaſſene Ge: 
IMaft verftchert Die unterzeichneten Bodenerzeugnifle nach 2 Klaffen zu 
billigften Prämien, bei coulantefter, Regulitung unter Leitung eines 
dem betreffenden Kreife anfäßigen Bezirkädeputirten, wodurch der Be- 
idigte beſonders geſchützt wird. 
Klaffe I umfaßt folche Verficherungen, bei welchen auf eine 
geringere Entſchädigung ald bis zum 8. Theil verzichtet 
wird 


Klaſſe II. unifaßt die Verficherungen, bei welchen fehon ein Hagel: 
ſchaden bis zum 15. Theil vergütet wird. 


Die Prämien betragen : 


I. Klasse. II. Klasse. 

für Halmfrüchte, Lupinen, Saradella, Kartoffeln 34% 1% 

für Erbſen, Widen, Linfen und mit biefen Srüch- 

ten gemifpte Saaten . - 2 2 22200. % 148% 
Ur Delfrüchte, Samenklee, Ora:, Bohnen, Buch- 

meigen und mit biefen Früchten gemifchte Saaten 148%), 2% 

für Weln, Hopfen, Flachs und Hanf, Weberfarden, 

Mohr, Samentüben, Farbe: und andere Han- 

delögemächfe Se 20% 3% 

für Tabak 4% 5% 


Zur Entgegennahme 'von Verficherungdanträgen und GErtheilung 
T näheren Auskunft empfehlen ſich: 


eSubdireetion: Albert Rösl, Kaufingerstrasse 27 
ı München, sowie der Herr Special-Agent: 
Sädlermeifter Alexander Dieb in Freifing. 


(653 2a ) 


In Hirſchbach, Gemeinde 
Kirchdorf, iſt ein Anweſen 

mit: 8° Tagwerk Grundſtücken, 
ganzem Gemeinderecht, nebſt Haus 
und Stadel billig zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen beim Bürger⸗ 
meifter in Kirchdorf oder beim’ Käfe 
fabrifanten Joſef Mayer in Buchloe, 
Bezirksamt Kaufbeuren. (544 4c) 


Bom Moosburger Pferderennen ift 
ein ſchönes Eremplar eines wohlaus— 
gewachſenen „Affen“ anſtatt nad) Freifing 
nad Landshut entkommen. Aufklärung 
über das jeltjame Vorkommniß kann 
beim „Huch en-Wirth” bei der Kaſerne 
in Neuftift gegeben werben, .(656) 


Klit-Ableiter -Unterfuhungs- 
Apparate, 


neuejter Conftruction, mit vertical 

[hwingenden Magnetnavdeln und uns 

zerreigbarem und gegen Feuchtigkeit 

geſchütztem Kabel, empfiehlt beftens 
Augsburg. “ (651 5a) 

H. Jaquet, Mechaniker, 

ehemaligen Hotel Lutz vor dem 

rothen Thore. 








| im 


3 Fuder Heu und Grummet 
find zu verfaufens Wo fagt die Erped.? 


Englische 
BPatent-Stühle, die Stuhl, Chaifelongue 
‚and Bett mit Schlafmatrate zugleich find 
werden wegen ihrer Billigfeit und une 
vermüftlihen Dauerhaftigkeit dem ges 
ehrtin Publikum Tomplet von 20 bis 
26 A. beftens empfohlen, (502 66) 
nur allein auf Lager bei 
Tapezierer Schöberl, 
München, Sildegardfir. 12). 
Auf Wunfh wird Zeichnung zuge 
fandt beim Berfandt-Emballage frei. 











Sleefamen 


(ädte, Heyrifge Saat), 
empfichlt (649 3a) 
Karl Kolb, 


| Sammenhanblung in Münden, 
Dachanerftraße 68. 

Alle Qualitäten Pollinger- und 
| Sngelfinger - Tuff können bezogen 
werden durch (470 3c) 
Steinmeßmeifter Keyhl, 
in Weilheim. 
Probeschrifihlätter, 
Ya undYs Bo. Form. (Belinpapier) 
doppelt linirt und tinfach linirt, 
fein Blaudruck mit eleganter Einfafjung, 


empfiehltden Herren Lehrern ergebenit 
Ir. R. Datterer. 





Solzverfleigerung. 
Nächiten Sonntag, den 11. April, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Brandhuberholz in Günzenhaufen mehrere Sägbäume, 
Banbölzer und Ueberholz gegen Baurzahlung öffentlich verfteigert und 
find Steigerungdluftige freundlichſt Hiezu eingeladen. 
Die Eigenthümer : 


(655) Stegfchufter un Schedenbofer. 








Weil’sche Dresch-Maschinen 


find zu beziehen von 


Moritz Weil junior | Moritz Weil junior 


Frankfurt a. M. Wien. 
landwirthichaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13 
Agenten wünfchenswertb. 


ZIERT AZEREIERARERN 
Hochſtämmige Remontant-Rofen, 


vorzügliche Sorten mit ftarfen Kronen, empfiehlt (605 Se) 
Joſeph Buchner, 
Kunft und Handelsgärtner, 
Thaltirchnerſtraße 40. 











Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


erst 


Zu haben in Freising bei den — 


Gottfried Baumgartner, Marim-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. | 


Moosburger Schranue vom 6. April 1875. 





wenn die Etiquette den Namens- 
ee J. v. Liebig in blauer Farbe 






















































































u: |Schr.=| Ver: Höchſter Mittel: Niedrgſt.) Mittelpreis. 
Det, Ahr. Stand.| tauft.| Reft. reis. reis Pa — — 
ACLII. It i 
Waizen 6] 236 = 241 1 18| — 16 5711ÿ Size 
Korn | 12 si | ut 14 81143 30 13 — 
Gerfte 1 -- I 125 125 116 13,22 |12 12 1-1 
Haber 15 | 95| 110 11o| — I11/40| 9|39| 8]4 Nm — — 
Freiſtug er Schranne vom 7. Apeil 1875. 
j . Verkauf nah Maaß 
Bor |’ Zu: rt] Ver⸗ r | Mil.» |Niedr | Mittelpreis. 
m. at ir — Reit. es Preis | Preis — gefal. 
Gattung. Hect [2Hect.|2Hect.[2Hect.|2Hect.| A. kr. AR. kr. fl [fr [Ri tr. fl 1. |te. 
Waizen — |"357| 357) 357) — 1821| 17/51|1657 | 0-7 
Rom. 6 73] 79 67 12 [13131 — 12) 7-— 
See 1312601 al 23 126137182 al 
Haber 33 3021-335) 322] 13 11040) 935 ‚u —11—-— 
Rep Shake — — a —1—| -| --— 
mei | = je 1- — — 
B. Virtauf nach Gewicht. 
Etr. | Str. Str, Etr, F Eir. A. fl. 
Walzen — 1-12] — 
Ki + — I--1—- 1-1 — _ — 
Haber . . - 1 & nei "- u # = 


Nedaktion, Drud und Verlag von 5. PB. Datterer ın — 


































































Stadttheater a. 
Donnerftag, den 8. — 


Charakterbild mit Geſang un ta 
in 3 Akten von Kaifer, 2* 
Die ſieben Schwaben auf der 
Komiſche Gejcichte 
lebenden Bildern mit 
Hiezu ladet ergebenſt ein 


AL. 


Die Samenbandlung von x 


Karl Kolb in Münde 
Dachauerſtraße u 
empfiehlt, ven Herren ut: 
| Defonomen und Michernert ı 
reichhaltiges Lager in allen Sort 
lee, Gras-, Hekonomii 
Wald-, und Gemüfe-Sai 
‚ mit der Verficherung reelljter Benien 
Muſter und — 
und umgehend. 0 
mer 
Eine ſchone Wohnung 
Zimmern in der Haupiſtraße 


zu Georgi zu vermiethen. Dr 
za Allen Kranken und Si 
ſuchenden | 


verfende ih auf portofreies * 
unentgeltlich das Buch 


Untrügliche Hülle nd 


allen Leidenden., 

E. Zerling in Braunſch 
NB. Taufende verdanken Die 
ihre Genejung. 











‚ Münchener Cours vom 
mitgetbeilt vom Bankgeſch 
Lichtenftein in Münden, 
Mr. 28 „zum goldenen & 
bezügliche Aufträge beſtens 
bereitwilligit Auskunft 
Bayern. 3".*. Obligationen 
4*o —X at und he — 
4" Oblig. 102 B. — 
| den 9’ ei 5% 'bo. OB. 
5% Gommunal Obligat. der Ve 
1% Bodener ebit 








Fr Actien der 
1108 P. — ber 
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Freiſinger Vagblatt. 


.® 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Ye 29. 


’ Freitag 9. April. 


1875. 


4 ‚Seeifinger Tagblatt“ erfhetut tägli mit Ausnahne der Montage und foftet in Frelfing vierteljährlich 48 fr., auswärts durd Die Vor bezogen 50 fr. Inſerate werden 
Stpaltige Barmondzeile oder deren Rauın mit 3 kr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet I fr, Alwöcentli wird ald Gratikbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 
—— ——— —— — — — — — — — — — nn — 


Amtliches für Freiſing. 
62) Bekanntmachung. 
Heute iſt mir auf Betreiben des durch den kgl. 


vokaten Kleiter vertretenen Hausbeſitzers Vitus Erl 


Freiſtng für den nach Aufenthalt unbekannten 
itler Thomas Schwaibl von Paunzhauſen, k. Stadt⸗ 
d Landgerichts Freiſing Abſchrift des vom kgl Ge- 
htsvollzieher Oettl dahier unterm Geſtrigen errich: 
en Protocolls zugeſtellt worden, wornach in Sachen 
[ gegen Schwaibl wegen Forderung zu 675 fl. ꝛc. 
dem ꝛc. Schwaibl gehörigen, in der Stenergemeinde 
unzhaufen gelegenen, Grundſtücke PI.-Nr. 436Ys 
d 43724 zu 2,91 Tagwerk und reip. 009 Tagwert 
huf8 der Zwangdverfteigerung mit Befchlag belegt 
den. Schwaibl kann den betreffenden Act Dei mir 
holen. 
greifing, den 7. April 1875. 
Der k. I. Staatsanwalt: 
Biebler. 
Bayern. Wüngen,d. April. (Landtag) 78, Sig: 
d der Kammer der Abgeordneten am 7. April, Am 
iniftertifche: Herr v. Bere. Präjivent: Frhr. v. Stauffen: 
% Sceretaire: die Herren Dürrſchmidt und Eder. 
agangs der Sigung verlieft Abgeordneter Freiherr Xaver 
Hafenbrädl cine Interpellation „die Reform der bayerifchen 
mergefeßgebung betreffend,“ ım welcher das bermalige 
wuergefeg in feinen großen Unvollkommenheiten gefehilvert 
» hervorgehoben wird, wie dasſelbe namentlid) teu Grund- 
h mit großer Härte treffe und das Volt in horrendem 
iße belafte, und im Verhältniß zur Rapitalrenten-Ein: 
imenfteuer das Dreifache betrage. Eine Reform des 
uerweiend fet um fo dringender geboten, als bei Feſtſetz- 
des nächften Budgets in Folge des nimmer zu fätttgenden 
Ütariamnd, eine bedeutende Steuererhähung in Ausſicht 
e. Herr Interpellant fühlt fich daher im Intereſſe des 
des zu der Frage verpflichtet, ob die Staatsregierung 
chloſſen und gemillt ſei, ſchon in der nächſten Finanz 
ode eine Steuerreform in dem angeregten Sinne ein: 
m zu laſſen und ob diejelbe vielleicht jetzt ſchon Anlaß 
den nöthigen Vorarbeiten gegeben habe? — Herr Minifter 
terre verfpricht die Beantwortung in einer der nächlten 
ungen. — Ex folgte nun mündlicher Bericht des Finanz 
ſchußes über den Gefegentwurf, die bayerifche Hypothefen: 
Wechſelbank betreffend. Referent Dr. Gerſtner bezeichnet 
Gründe, welche zur Schaffung eines Relchs-Bankgeſetzes 
eten und duch diefed den vorliegenden Entwurf verans 
tan, indem er zugleich zur Mlärung des Verhältniſſes 
Rrns zu genanntem Gejege die Grundgedanken des Ent- 
re darlegte. Die bayerifche Hypotheten⸗ und Wechſel— 
 fonnte ſich ebenfall3 dem Strome der Reichsgeſetzgebung 
t entzlehen. Für dad Monopol ber Notenedirung-ift ihr 
das Emiffiondreht eingeräumt, fowie die Befreiungen 
Verpflichtung, 12 Millionen Gulden dem VBodencredit 
wenden. Referent beantragt dem Entwurfe aus politifchen 
aus nationalöfonomijchen Rückſichten zuzuftimmen. 
geordneter v. Miller äußerte, dad Reichsbankgeſetz fei 


— ——————— — — — —— — —— 


ſtehe überall im Vordergrunde und die preußiſche Bank ſei 
fo begünftigt, daß ſelbſt im preußifchen Landtage vie Aeußer⸗ 
ung fiele: „Das ift zuviel!” Die bayerifche Bank dagegen 
büße ihr Monopolreht ein, der bayerifchen Bevölkerung 
werden 12 Millionen Gulden 4% Annuitäten Capital entzogen. 
Allerdings fei nicht zu wünjchen, daß die bißherige Noten» 
wirthſchaft bei und fortvauere. Bayern ſei übrigens mit 
den 32 Millionen ungedediter Notenemifjion verhältuigmäßig 
auch am beiten weggefommen. Würde man aber dad Geſetz 
ablehnen, fo könnte durch Errichtung einer Reichsbankfiliale 
bie Thätigkeit der bayerischen Hypothel: und Wechſelbank eine 
iluforifche werden. Nehme man alſo den Entwurf unver- 
ändert an. — Abgeordneter Dr. v. Schau widerlegt - in 
längerer Ausführung die Aeußerungen des Vorredners. 
Es ſei gut, daß. der bisherigen Notenwirihichaft mit einem 
Sclage ein Ende gemacht werde, durch bie der Reichsbank 
zugeitandenen Prärogaliven gegen von ben einzelnen Banken 
etwa angeftrebten illegitimen Gewinn gefihert. Eine Kritik 
der Neichögefeßgebung gehöre wohl nicht hicher. Redner 
Ipricht noch über den eventuellen Neingewinn der Zettels 
banken, glaubt, daß der bayerifche Staat ein gutes Geſchäft 
gemacht habe, und räth zur Annahme de Entwurfes. 
Negierungsfommifjär v. Riedel glaubt durch die Ausführ- 
ungen des Vorredners nicht nöthig zu haben noch Weitereö 
beizufügen und beihräntt fi daher nur auf Widerlegung 
verjchiedener Aeußerungen ded Herrn v Miller. Das Bank— 
geſetz fei nothwendig, weil ohne bafjelbe die Münzreform 
nicht: durchführbar fein. Eine Falle (wie Herr v. Miller 
u. U. geäußert) könne er in demfelben nicht erblicken, die 
Loyalität der Neichegefeßgebung ftehe über allem Zweifel. 
Die Beitimmungen defjelben feien im Intereſſe des Publifums 
erlafjen, um daſſelbe vor Schwindel zu fchügen. Bezüglich 
der Entihädigung der preußifchen Bank habe gerade die 
preußifche Regierung ein. namhafte® pefuniäre® Opfer ges 
bracht. Bayern habe Leinen Grund über das Bankgeſetz 
und die Reichsgeſetzgebung überhaupt fih zu beſchweren, 
vielmehr gegründeten Anlaß zu dankender Anerkennung. 
Abgeordneter v. Miller verwehrt ſich gegen bie Imputirung 
von Ausdrücen die er nicht gebraucht. Er babe Herrn 
Dellbrück durchaus Feine unehrlichen Abfichten unterlegen 
wollen, aber Koryphäen wie Bamberger und Lasker waren 
darüber einig, daß mit ſämmtlichen Banken aufgeräumt werden 
müßten. Daß übrigens die Markwährung ‚für Süddeutſch⸗ 
land eine Beſchwerde ſei umd allgemeine Vertheuerung herz 
beiführe, fei allbefannt. Im Uebrigen bedauere er, Nepner, 
fein Wort, dad er geiprochen, (Beifall rechts.) Neferent 
Dr. Gerftner geht in feiner Schlußäußerung nochmals die 
Vortheile des eingeführten Syſtemes durch und bemerkt 
dabei die Banken haben lange Zeit dem Publifum den 
Strick um den Hals gelegt und es ſchade nicht, wenn bie 
Sade einmal umgekehrt wird. — Bei der nun folgenden 
namentlichen Abſtimmung wird’ der Gefegentwurf mit 146 
gegen 1 Stimme (Nöhrl) angenommen. Das Geſetz beſteht 
bekanntlich aus einem einzigen Artikel, deſſen Wortlaut wir 
bereit3 früher mitgetgeilt haben. Nächſte Sigung morgen. 

— Münden, 5. April. Die Anmeldungen von Ganten 
am hieſigen Bezirkögerichte nehmen in einer auffallendei 


ußen auf den Xeib angepaßt, daS norddeutſche Zntereffe | Weiſe überhand; in dem 1. Quartal ds. 33. find allein 


. man dort noch mit Schlitten bei tiefem Schnee. 


32 folcher Anmeldungen erfolgt, eine Zahl bie noch nie in 
einem Jahre erreicht wurde. Diefer traurige Zuftand wird 
allgemein der herrſchenden Gejhäftsflauheit, den Wirkungen 
der vorjährigen Cholera-Epidemie, ſowie nach anderweitigen 
Geld: Fiuftuationen zugejchrieben. 

— Am 1. Mai findet bei der bayer. Hypotheken⸗ und 
und Wechfelbank die 21. Verlooſung von Piandbriefen ftatt 
und zwar in der Nominalfumme 700,000 Gulden und 
20,060 Mark - Pfandbriefen aus den erſten 11 Serien 
(Jahrgänge 1864/74) ftatt. \ 

— Regensburg, 7. April. Am Samftag wurbe 
ber Dieb, weldyer am 6. Februar dem hiefigen Goldarbeiter 
Albrecht mittels Einbruchs einen Werth von circa 6000 fl. 
ſtahl, aber fhon am nämlihen Tage in Nürnberg ver- 
bajtet wurde, vom hiefigen Bezirfägeriht zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Derfelbe ift ein Baupalier aus Peft, 
Namens Joſeph Weigert. . 

— Kötzting (Niederbayern), 7. April. In dem eine 
Stunde von hier entfernten Dorfe Nedendorf fand der 
dortige Krämersjohn Pius Gaſchütz in der Nacht vom 
Grün » Donnerftag auf Charfreitag, als er fi zur Ruhe 
begeben wollte, oberhalb ſeines Bette ſehr appetitlich her- 
gerichtete Nohrnudeln hingelegt. Er aß davon und ftarb 
ſchon am Charfreitage unter fürcherlicen Qualen, Sein 
jähriger Bruder umd feine 23jährige Schweiter, welche 
cbenfall3 etwag von den Nohrnudeln aßen, haben fidy erſt 
nad) beftigem Erbrechen wieder erholt. Die Nohrnureln 
waren mit Arſenik vergiftet. Als diefer Mordthat verdächtig 
ward bie eigene Mutter, die Krämersfrau Franziska Gaſchütz 
verhaftet und in das Bezirksgerichts-Gefängniß nach Strau— 
bing eingeliefert. 

— Straubing, 5. April. Auf dem heutigen Rind— 
viehe und Pferdemarkte wurde vieles und fchöned Vieh, 
darunter herrliche Pferde feilgeboten, fand aber bei ven 
hoben Preifen wenig Käufer. Im Stalie bed Bierbrauer 
Oeßler in Leiblfing ftehen 16 Maſtochſen, deren geringjter 
45 Er, die übrigen aber 20—23 Etr. wiegen. 

— Kallbach (Pfalz), 7. April. Drei Knaben im 
Alter von 40—12 Sahren ftiegen jüngft dur ein zer: 
brochenes Fenfter in die hiefige Kirche ein und leerten ven 
Alnfenfaften aus. Hoffnungsvolle Jugend! 

— Nah Nachrichten aus dem bayer. Walde fährt 
Manche 
Streden find zu Wagen noch gar nicht zu pafliren. So 
mußte kürzlich ein Handlungsreifender, welcher von Wald: 
kirchen nach Neureichenau fahren wollte, mehrere Stunden 
auf der Straße bleiben, bis fein Wagen aus dem Schnee 
gejhaufelt wurde; ein anderer Handlungsreiſender verſank 
Tags darauf auf demjelben Wege mit Wagen und Pferden 
im Schnee, Icgtere wurden biutend nad Neureichenau ges 
bracht und der Magen Lonnte erft fpäter ausgejchaufelt 
werden und wurde Tiber nacht in einen Stadel untergebracht, 

— Aus Gunzenhauſen (Mittelfranfen) wird über 
ungeheure Züge von Vögeln berichtet, welde am 24, März 
Morgens zwifchen 7 und 8 Uhr den Himmel, jo weit das 
Auge reihen konnte, anfdeinend in einer Dichtigkeit von 
10—14 Fuß bedeckten und ihren Flug von Norsoit nach 
Sübdweſt nahmen. Es waren meiltentheild Finken und Xerchen. 

— In Breitfurt (Pfalz) bat fi diefer Tage ter 
an Epilepſie leivende Taglöhner Jakob Werz aus Lebens— 
überdruß in wahrhaft ſchrecklicher Weife entleibt. Nachdem 
er ſich mit einem Nafirmefjer die beiden Vorderarme durch 
ſchnitten, ſich noch weitere fünf Schnittwunden am Halfe 
beigebracht und bierauf das Kinn abgefchnitten hatte, ftürzte 
er ſich aus dem zweiten Stockwerke über die Stiege hinab, 
wodurch er ſich noch den Hirnſchädel einfchlug. 

Auslaud. 

England. Die großen „Londoner Zeitungen“ werden 

ſeit einiger Zeit unmittelbar nach dem Drucke vermittels 


Extrazügen nach dem Norden Englands geſandt uud treffen 
ſo in Birmingham, Mancheſter u. ſ. w. faſt gleichzeitig 


mit dem Erſcheinen der dortigen Blätter ein. Den Anfınz 
biemit machte die „Times; „Daily Telegraph,“ ‚Cu: 
News“ und „Standard“ find berei:s ihrem Beifpil m 
folgt. (Die „Times“ läßt fich die tägliche Pariler Rırı 
fpondenz auch ſtets felegraphiren !) 

Italien. Die Ankunft des Kaifer von Defterrät ı 
Venedig wurde mit Kanonenfalven begrüßt. Beide M 
narchen umarmten ſich auf das Herzlichſte und fuhren ; 
dann in einer eigers errichteten Gondel durch den Kur 
zu dem Abfteigequartier. Viele Gondeln begleiteten die fs 
der beiden Monarchen, welche überall von einer dich 
drängten Menſchenmenge enthufiaftiih begrüßt wur 
Sämmtliche Balkone waren reich deforirt und dicht ki 
Auf dem Markusplage hielten der Kaifer Franz ıh 
und Kinig Viktor Emanuel eine Truppenrevue ab. } 
dem Balafte wurde der Kaifer von der Kronprinii 
den Minifter- und Kammerpräfidenten empfangen. d 
Volksmenge rief, Nürmifch und jubelnd, die Somal 
auf dem Balkon. Als der Kaifer und der König eriäie 
wollten die Ovationen fein Ende nehmen. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Yandel und Induh 

(Viehmarkt.) Auf den Müncener Viehmarkt nın 
vom 27. März bis 2, April circ. 244 Ochjen, 202 ü 
83 Stiere, 81.Ninder, 3179 Kälber, 26 Schaft, \' 
Schreeine, im Ganzen 4773 Stüd zugeführt und werte 

Braunfhweig, 31. März. (20. Thlr.-Looſe von 1 
Bei der heutigen Ziehung fielen 80,000 Thlr. auf Ar 
der Serie 3551; 5000 Thlr. auf Nr. 22 der Serie: 
2400 Thlr. auf Nr. 21 der Serie 9894; 100 & 
auf Nr, 7 der Serie 3996. Die Zahlung erfolgt : 
20. Zuni. 








— 


Sokales. 

Freiſing, 8. April. Am verfloſſenen Samit; | 
an der Brauer-Schule der k. Gentral-:Landwirthjchafti:T& 
MWeipenftephan die Schlußprüfung ftattgefunden, weldt 
ſehr günſtiges Mejultat hatte. An der Schluppi 
nahmen Theil im Ganzen 41 Eleven, darunter feld: ı 
Norddeutſchland, Defterreih, Schweden und W 
Herr Mmiſter v. Lug und auf defjen an den F 
Ausihuß der Kammer der Abgeordneten erlaſſener 
ladung, aud die Herren Abgeordneten Crämer, N 
Franfendurger, Gerjtner, Kolb und Levi, ferner Herr l' 
vegierungsrath Zeitlmann wohnten bei. Auch am bem Ab— 
von den Eleven veranitalteten Abſchiedsfeſte nahm ver | 
Minifter mit den übrigen Gäften auf einige Zeit Th 

Freifing, 8. April. Geftern Abend zog da! 
Gewitter im beurigen Jahre, begleitet von ſtarkem N“ 
über unfere Statt hin. — Die ungeheuern Schnen: 
wilche in den Bergen allmälig wegthauen, haben : 
ziemlich hohen Wafjerftand der Iſar zur Folge un 
ſteht zu befürchten, daß durch ftarken Negen im ©: 
ein plögliches Hochwaſſer entitehen wird 


Offene Correfpondenz. 


Dem Inferat „M........ r Ochſen“ Eönnen wir in de 
liegenden Faſſung grundfäglich Die Aufnahme nicht geftatten. T 


In der Fremde, 
Novelle. 
(Forijegung.) 

„Wir haben Beide nichts dagegen eingewendet, daß 
Leonar „fo viel in unferer Familie verkehrte, bak t 
gleichſam wie zum Haufe gehören® betrachtet wirt. 
nothivendige Folge hievon war aber, dag Eduard und! 
viel miteinander in Berührung kamen; glaubjt Du 
daß das fo bleiben kann und darf?” 

„Du machſt mig wirklich gang geipannt zu b 
warum das nicht fein bürfte und Könnte; wie kommſt 
auf ven Gedanben ?* 

„Schon jeit längerer Zeit habe ih Anna beoba 



















ſere Tochter iſt Gott Leb eine fo reine, unverborbene 
tur, daß eine Verftelung bei ihr unmöglih ift. Ich 
de fie nun fchon feit geraumer Zeit verändert. Oftmals 
wrafchte ich fie, daß fie bei ihrer Arbeit in Träumen 
funfen faß, und bei meinem Eintritte auffuhr. Ebenſo 
8 mir nicht entgangen, wie fie beim Kommen von 
warb verlegen wird und mehr noch, wenn er fich direkt 
fie wendet. Dann die Sorgfalt, mit der fie ihn bedient. 
wor Du denn nicht auch, daß aus der Zuneigung, die 
na mit und für Eduard theilt, cin tiefereg Gefühl ent« 
en Tönnte ?* 

„Sieh? ſieh',“ fagte Herr Pery, „wa Ihr Mütter doch 
Alles bemerkt. Aber freilich Liegt es Dir doch auch 
er, dafür ein Auge zu haben, als mir; Du erinnerft 
h jener Zeit, wo Du auch, verlegen wurbeft, wenn ein 
iffer junger Mann in dad Haus Deiner Eltern kam. 
glaubft alfo, dag Anna Eduard liebe 2" 

„Das wiu ich noch nicht behaupten ; aber wohl, daß 
es Gefühl für Leonar in ihr entftehen fünnte. Ich fand 
Sache wichtig genug, um mit Dir darüber Rückſprache 
nehmen.” 

Gewiß, gewiß, Mutter, ich finde e8 ganz gemäß Deiner 
de für unfere Kinder. Aber num geſetzt“ — Herr Pery 
rachtete bei dieſen Worten aufmerkffam feine Gattin — 
der Fall trete ein — was dann? Sage mir, wad Du 
über denkſt.“ > 

„Lieber Arthur, ich Liebe Dich und unfere Kinder zu 
t, um dor Dir darüber ein Urtheil abzugeben. Das 
Dir zu, mein Uriheil darf fih in diefem Falle unbe— 
dem Deinigen anfchließen. Du weißt, daß daß feine 
jelbitftändigfeit won meiner Seite ift; es iſt das unbes 
gie Vertrauen, das ich auf Dich fege. Du haft das 
‚pl Deiner Kinder nicht weniger im Auge, ald ih. Nur 
Eine erlaube mir zu bemerken: die Sache iſt für Anna, 
unfer Kind, von einer fo ungemeinen Wichtigkeit, daß 
: fe wahrlich nicht zu ernft nehmen können,” 

„Du Haft Recht, Mutter, und ich will Dir auch meine 
nung jagen. Wir mwifjen über Eouard fo viel, wie gar 
8, daß heißt, was feine DBerhältnifje anbetriffl. Was 
"von ihm aus eigener Anſchauung fennen, kann ung 
: gefallen. Was nun bad Erſtere anbelangt, fo meine 
es läge in der warmen, bringenden Empfehlung unferer 
Mmägerin eine Garantte, die und das Ungewiffe über ihn 
ht uchmen laſſen darf. Ich frage wahrlich nicht darnach 
Eduard vermögend ift. Unfere Verhältniffe find gottlob 
art, daß wir darauf feine Rückſicht zu nehmen nöthig 
rn. Er befigt ein Vermögen in feinem Charakter, in 
m Fleiße und feiner QTüchtigkeit. Aber eine andere 
ige tritt an uns heran. Angenommen, Anna liebte 
nord, find wir dann auch ficher, daß er Anna liebt? 
in Benehmen gegen Anna ift dafjelbe, wie von Anfang 

Könnte aber Eduard nicht ſchon gebunden fein ? Weißt 
1, dad Beſte ift, ich fchreibe mit nächfter Gelegenheit an 
ve Greaton, bamit fie mir, was ich in dieſem Falle 
angen darf, wo möglich Aufſchluß über Eduard gibt. 
! der Hand laſſen wir Beide ungeftört. Doch ſtill — 
„glaube, Anna kommt.” 


die Samenbandlung von 


[2 

darl Kolb in Münden, 
Dachauerſtraße 68 

fehlt den Herren Gutsbefiken, 

tonomen und Wiederverfäufern ihr 

hhaltiges Lager in allen Sorten 


Hlee, Gras-, Oekonomie⸗, 
zald- ud Gemüfe-Samen 
der Verſicherung reellſter Bedienung. 


uler vnd Preisverzeichniſſe ſtets franco 
und umgehend. (650 36) | 


753. 





wozu einladet 





egenfeiem fee. en Iciren 100 Ctr 
um Rückgabe gegen Belohnung. 
Nr. 75 (663 
A — 
Sontag, den 11. April 1875, 
TanʒMuſik 
in Großeiſenbach, 
(665) 


Andreas Weber, 
Gaftwirth. 


In dem Augenblic iraten Anna und Eduard zufammen » 
herein, Eduard ziemlich bepadt mit verfchiedenen Sachen. 
Anna lief raſch auf ihren Vater zu. 

„Sieh' doch, Vater, wie Herr Leonar beladen iſt! Ich 
babe ihn unterwegö getroffen, und da ich verjchiedene Ein= 
käufe zu beforgen hatte, jo nahm ic ihn mit. Du mußt 
ihn nun fragen wie hoch er feine Hülfe anſchlägt.“ 

„Nein, Anna, das möchte ich lieber bleiben laſſen, er 
möchte zu viel fordern. Aber halt, ich weiß eine Belohn- 
ung für ihn, die Du auch geben kannſt.“ 

„Was ift das denn, Vater?” fragte das Mädchen 
neugierig. 

„Du mußt Herrn Leonar Deiner Pathin recht Toben, 
dann gewinnft Du doppelt; denn Deine Tante hört das 
gerne und Herr Leonar wird auch nichts dagegen haben 
einzumenden. 


(Zortfegung folgt.) 





— Ein Unternehmen , welche vorzüglich von hervor: 
ragenten Landwirthen freudig begrüßt wurde, und 
welches in kurzer Zeit auch von allen Schichten der Be— 
völferung mit Erfolg benüßt worden, ijt das „allgemeine 
Verkehräbureau für Landwirthichaft, Handel und Gewerbe 
in Münden, Scäffleraaffe Nr. 12: I. Ste und zwar 
deshalb, weil e3 fich die Aufgabe geftellt hat, Angebot und 
Nachfrage im Verkehr mit Immobilien, als: Gütern, 
Häufern, Mühlen und Fabriken, einzelne -Wiefen, Wald ꝛc. 
dann in Landesprodukten, al3 Getreide, Hopfen, Kartoffeln, 
Sämereien, Obft ꝛc. ꝛc. auf billige Art gegen fefte, nur 
von Verkäufern zu tragende Meine Gebühren — ohne 
irgend welche Proviſionsberechnung — fo zum rafchen Re— 
fultat zu führen, daß z. B. von zum Verkauf angemeldeten 
Gütern und Häufern “genaue Auszüge und Befchriebe in 
autographifcher Vervielfältigung an Kaufliebhaber verfandt 
werden, bamit diefelben mit einem Schlag eine Menge von 
Objekten offerirt erhalten, welche in den Grenzen ihrer 
Wünfche liegen und jede überflüffige Befichtigung vermieden 
wird. Auch wird der Name der Verkäufer nicht eher vom 
Burean dem Kanfliebhaber genannt, als bis fich der Letztere 
für das eine oder andere Objekt, deſſen Eigenfchaften ohnes 
hin durch die Befchreibebögen genau bekannt find, ent—⸗ 
fchieben. Es ift die um die nöthige oft verlangte Diskretion 
zu wahren. Bei Beichaffung von Kapitalien ijt Prinzip. 
auch nur gegen fefte Gebühr ohne irgendwelche Provifion 
zu arbeiten. Ferner ift vorgehoben, daß Stellefuchende jeder 
Branche gegen einmalige Gebührentrichtung mehrere Monate 
lang in den hiezu geführten Büchern eingetragen bfeiben, 
damit Prinzipäle eventuell auch Hausfrauen immer eine 
Auswahl unter tüchtigen Kräften haben. Für Landes: 
probufte ift Sorge getroffen, Mufter im Bureau aufitelen 
zu können und ift für Käufer freie Befichtigung und An—⸗ 
frage. Verkäufer tragen ebenfalls mur eine Feine Gebühr 
für Aufſtellung derſelben und Mittbeiluing an Käufer. Die 
leßteren, wern Auswärtige, können ſich abonniren, um fort» 
währende Mittheilung über eitigetragene Produkte, welche 
fie beſonders verwenden, zu erhalten. 

. Heu 
find zu verkaufen bet (658) 
Simon Sceit, 
Krämer in Haag. 


Probeschriftenblätter, 


Ys da Bo. Form. (Belinpapier) 
doppelt linirt und einfach linirt, 
fein Blaudrud mit eleganter Einfafiung, 
empfiehltden Herren Lehrern ergebenit 

Ft. 2. Datterer. 


58. 
) 








Dekanntmadhung. 


In Sachen Fiſcher gegen Schindele und Gonforten wegen Theilung 

Hringe Ich auf Antrag fämmtlicher Betheiligter 
am Freitag, den 30. April ds. Is., 
Nachmittags von 2—3 Uhr, 

im Gafthaufe ded Benedikt Höß zu Goldach nachbezeichnete, in der Steuer: 
gemeinde Nozing, Gericht? und Rentamts Erding gelegene Seite 911 
tataftrirte Objekte nemlich : 

Blan:Nr. 1485: 1611, 1487, 1609, 1436, 1610, 1638, 1689, 690, 
703. Wiefen und Aecker zu 57,27 Tagwerk unter folgenden Bebingun- 
gen Öffentlich zur Verfteigerung. 

Die zu verfteigernden Grundſtücke werden 
dann im Ganzen zum Aufwurfe gebracht und um dad Meiftgebot zuge- 
fchlagen, je nachdem dasſelbe durch ben Einzelnverfauf oder dem Verkauf 
im Ganzen erzielt wird. 

Außer dem Sebaftian Fifher und Johann Schindele können nur 


ſolche Steigerungsfuftige zur Steigerung zugelaffen werben, welche bem,, 
unterfertigten Notar ald zahlungsfähig bekannt find, oder über Zahlungs: | 


fähigkeit genügend fich auszumeifen vermögen. 


Für Nichtigkeit des kataſtermäßigen Flächenmaßes und für Freiheit 


von Servituten und Neallaften wird eine Haftung von ben Verfäufern 
nit übernommen, Beſitz und Nugen an den zu verfteigernden Grund: 
ſtücken gehen vom Verfteigerungdtage an auf ven Anfteigerer über, welcher 


von da an ale hierauf ruhenden Laften und Aogaben zu überneh— 


men bat. 
Die Grumdftüce gehen hypothekfrei an bie Anfteigerer über. 


Der Strichſchilling iſt vom Verfteigerungstage an mit fünf Prozent | 


zu verzinfen und innerhalb eines Vierteljahres baar beim tgl. Bezirks: 
‚ gerichte Sreifing zu erlegen. 

Die Koften trägt der Anfteigerer. 
gerungätermine ſelbſt bekannt gegeben. 
Erding, den 6. April 1875. 

Der k. Notar Hohenadl beurlaubt. 
Dallmayr, 
Amtsverweſer. 


Alles Uebrige wird am Verſtei— 




















Tüchtige 


Agenten 


ober ſolche Perſonen, die " 


Hypothek -Gapitalien 


& hat fortwährend zu vergeben 


N. Lorenzi, 


m Sreiſing. 


die. Eigenfchaft befigen, werden 
zum Merfaufe von Anlehens— 
Roofen und Staatöpapieren ge— 
gen monatliche Terminzahlung 
für alle größeren Orte Deutjch 
lands von einem Leipziger Bank— 
Haufe geiucht. Die Provifiond: J 
bedingniffe find ſehr günftig. W|. 
Offerten find zu richten unter | neueiter 
Ghiffre O. T. 760 an Hafen- 
ftein und Vogler, Leipzig. (661) 


Apparate, 


Gonitruction , 


‚ geihügtem Kabel, empfiehlt beſtens 
Augsburg. 5 
H. Jaquet, Mechaniker, 
im ehemaligen Hofel Suß vor dem 
rofhen Shore. 
Chocoladen 
der Kaiserlich Königlichen 
Hof-Ghocoladen-Fabrik: 
Gebrüder Stollwerk in Cöln, 
PT: wegen vorzüglicher Qualität all- 
5 in Freiſing. ! Igemeit ——— befinden ſich 
auf Lager in Freifing bei 
39-40 Etr. Heu . 15Gonbitor Eugen Degel, in Moos- 
und Grummet find zu verkaufen, |dura bei Apotheter Behrer. 
Wo? jagt die Exrpepition. (634) 


(633 26) Ein jhönes rentables zu 
jevem bürgerlichen Geſchäfle geeignetes, 
in der Nähe des Domberges dahier 
gelegenes Haus mit 5 Tagwerk 35 
Dezimalen Grund, bejter Bonität, in 
der "Nähe von Freifing gelegen, iſt 
unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Kaufsliebhaber wollen ſich 
wenden an den Kommiſſionär 


Deren; Fenzl 

















zuerft im Einzelnen und 





(iß- Ableiter - Unterfuchungs- 


mit vertical 
ſchwingenden Magnetnadeln und, uns 
‚ zerreigbarem und gegen Feuchtigkeit 


(651 5b) 


Hedaktıon, Drud und Verlag zo - BP. Dalterer ım dreamug. 
























































Beitandtheile unterfi 
gutachtet wurde, 
Hauptdepot in 8 


Kronen, 
3—7 Fuß Höhe und 
empfehle per Dutzend 

gezeichnet ſchöne Melken 
48 tr. — 1 fl, Wenfec- 
(Stiefmütterhen) vo 
großdlumigen Varität 
30 fr. 


Ant, Un 
Kunft: u. Handeldgäir 


Berügliche Muftra e beite 
bereitwilligit Aust 


5 O bli 
ig. k B.— 
chen 94° ft 5°%% ‚do. 103”. 
5% Gommunal Obligat, i 
1024 ©. — Ha! 
bank 99" 
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| Ausbacher 
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Sreilinger Vagblaft. 


Zugleid, Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


80. 


Tagblatt" erjgeint tagliqq mit Uuanoa 
—— — oder deren aum mit 3 fr. 


Amtliches für Freiſing. 
n. Bekanntmachung. 
"Heute iſt mir auf Betreiben bed durch ben kgl. 
yofaten Pletl dahier vertretenen Kaufmanns Simon 
g in München für den nad Aufenthalt undefanns 
Dienfttnecht Georg Weker in Herrnberg, kgl. Land- 
8 Haag, ein zu deſſen Empfangnahine bei mir 
it liegender Gerichtövoliziegeraft zugeftellt worden, 
mah in Sachen des betreibenden Theiled gegen 
chael Weber, Weinhadelmüpl-Anwefendbeftger in 
tan, kgl. Landgerichts Dorfen. megen Zwangsver⸗ 
yrung der Vertheilungsplan adgefchloffen iſt und 
Maflavertgeilung durch bad Tal. Bezirkägericht 
fing erfolgen wird. 
Freifing, den & April 1875. 
Der k. I. Staatdanwalt: 
Biebler. 


Bekanntmachung. 
derungen am Stande der Gemwerbe:, Capitalrentens und Gin» 
tommenftener pro I. Quartal 1875. 
Diejenigen’ Bürgermeifter, welche mit den Aenderungẽ⸗ 
xiigen vorftehenden Berreffd rüdjtändtg find, haben ſolche 
nen 6 Tagen bei Meidung von Wartbeten zu exftatien. 
Freiſing, ven 8. Aprit 1875. 


Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 








dahern Münden, 8. April. (XII. Sigung ber 
nmer der Reichdrätge.) Anweſend wareu ZI. KR. Hoh. 
Prinzen Luitpold, Ludwig. Leopold, Arnulph und 
Uber, die Herzoge Carl Theodor und Ludwig. Am 
niſtertiſche: Herr Staatäminifter v. Pfenfer. 1) Vortrag 
Legilimationsausſchußes über die Legitimation ded neus 
annten erblichen Reichsrathes Herrn Freiherrn Maximilian 
Gradenreuth. J. Praͤſident, Graf v. Stauffenberg, bean⸗ 
ye im Namen des Ausſchußes, den Freiherrn v. Graven: 
Ih old legitimirt zu erachten mit Vorbehalt der Bei⸗ 
agung eines Staatöbürgerzeugniffee. 2) Vortrag bes 
Ausſchußes über die Nehnungsnahweifungen bezüglich 
den Centralfonds zugemwiejenen Staatsausgaben für bie 
tre 1870, 1871 und 1872, ſowie über die Fonds ber 
aalsſchuldentilgungs-⸗Auſtalt und der, Grundrenten-Ab⸗ 
ungälajje des Staates. Referent Freiherr zu Frankenſtein 
Mehlt der hohen Kammer tie Anträge zur Aunahme. 
: hohe Kammer gibt ihre Zuftimmung. 3) Vortrag bes 
und III Ausſchußes über vie Rückäußerung der Kammer 
Abgeordneten bezüglich des Gejegentwurfes „die Aus: 
lung ‚der Zuſfändigkeit der Polizeidirektion und des 
trat Münden bezüglic der Polizei- und Diftrikt- 
waltung betr.“ Meferent Freiherr v. Schreak. Die hohe 
nmer eriheilt den ſäämmilichen Paragraphen nach der 
Nang der Abgeordnetenkammer ihre Zuftimmung mit 
Ausnahme der 88 3, 14 und 15. Bei $ 3 wird ber 
I der Abgeorpnetenfammer befchloffene Zufag „nach Ein: 
nahıne des Magiftrats geftrichen als überflüffig im Hins 
de auf $ 27; bei $ 14 und 15, „bie Geſundheitspolizei 
reffend,“ beantragt Neferent, die hohe Kammer: wolle den 


Samſtag 10. April. 


der Diontage und fofket im Freifing wii 
-_ Das einzelne San here If. 





1875. 

MIR Gratiäbeiage Das Unierdaltangbblant” Deforneen 
Beichlüffen ter Abgeordnetenkammer nicht beitreten, vielmehr 
bei ihrem früheren Beſchluſſe verharren, &. 5 die erwähnten 
Paragraphe In der Megierungvorlage annehmen, wobei vie 
Eompetenz der k. Poligeldiveltion in Bezug auf die Gefunds 
beitäpoligei erhalten bleibt wie bisher. Gegen diefen Antrag 
ſprechen Graf v Bothmer und v. Pözl, welche aus Zweck⸗ 
mäßigkeitögründen bie Kompetenz des Magiftrates auch auf 
die Gefundheitäpolizet ausgedehnt wiffen wollen, nachdem 
er die ganze äffentliche Geſundheitspflege ohnedied ſchon 
andzuüben habe. Dieſer Anſchauung gegenüber vertheivigt 
Herr Minifter v. Pfeufer mit warmen Worten ben Stand 
punkt der Regierung. Ihm fchließt ſich noch Reichsrath v. 

Bocking in gleichem Sinne an. Er betonte insbeſondere, 

daß die Gemeindebehörden durch die Verwandiſchaft und 

Bekanntſchaft mit Geſchäftsleulen verhindert ſeien, ganz un⸗ 

abhängig und ohne Rückſichten aufzutreten. Bei den Epi— 

demien ſei es deßhalb nothwendig, daß die k. Polizeidirellion 

als unabhängige Behörde die Kompetenz in Händen habe. 

Hiemit fchloß die Debatte. Die hohe Kammer ftimmie mit 

Ausnahme des Grafen Bolhmer nnd v. Pözl den Anträgen 

des Referenten bei. . En Geſammtbeſchluß der Kammern 

über den fraglichen Gefegentwurf ift aljo nicht erzielt. 

Schließlich gab vie hohe Kammer noch ihre Juftimmung 
| zu dem Antrage bed k. Staatömintfteriumd des Innern 
„die Verwaltungsausgaben auf die Feuerverſicherungkanſtali 

* Nächſte Sigung Samſtag ben 10. April Vormittag 

40 Uhr. i 

— Münden, 8. April. (Landtag) 79. Sigung 

der Kamımer der Abgeordneten. Am Miniſtertiſche waren 

bie Herren v. Beer, v. Pfeufer, v. Pfreßfchner. I. Präftdent 

Freiherr v. Stauffenberg. Seeretäre: die Herren Louis und 

Wülfert. Here Präfivent Freiherr v. Stauffenberg bemerkt 

Eingangs der Sigung bezüglich eines im „Volksfreund“ 

Nr. 78 vom 8. d. M. enthaltenen Arikels, daß die in 

demfelben enthaltenen Aufftellumgen über fpäte Vertheilung 

ber ftenograpifchen Berichte vollftändiz auf Unwahrheit bes 

ruhen, die Vertheilung nicht fpäter ala in den früheren 

Landtagsperioden erfolge und eine noch frühere wegen eigen⸗ 

thümlicher Verhältniffe der Landtagsdrucker unmöglich fet. 

— Das Haus geht nun an Berathung des Antraged des 

Abgeordneten Dr. Gerftner, dahin gehend, daß das Geſetz 

vom 16. Mai 1868, die Vermarktung der Grundſtücke betr., 

einer Reviſion unterftellt werden möge. Nachdem Herr Dr. 

Gerſtner feinen Antrag ausführlich mottvirt hatte, begann 

Herr Abgeorbneter Rußwurm die Debatte mit der Bes 

merkung, daß gegen das biäherige Geſetz noch feine Klage 

erhoben worden ſei; man habe nur zu viele neue Geſetze, 

welche ftet3 neuc Beamten nöthig machen. Man möge den 

Antrag ablehnen. Abgeordneter Lerzer ſpricht ſich ebenfalls 

dahin aus, daß dad erſt 6 Jahre alte Geſetz vollitändia 

nenüge. Dem Landmann werde mit folchen verfchiedenen 

Erperimenten nicht geholfen. Dr, Gerfiner bleibt zwar won 

der Wichtigkeit feines Antrages überzeugt, will ihn aber 

nur ald eine Art Interpellation betrachten und zieht ben: 

felben demnach zurück. — Es folgt nun mündlicher Bericht 

des VII. (Eiſenbahn) Ausſchußes. Herr Präfivent Freiherr 

vd. Stauffenberg bemerkt zunächſt beziiglich der vorliegenden 

Berichte, daß es nicht Sitte des hohen Haufes fei, den An- 


heli 48 fe., endwäi 
wödentlid wird 


** 


gehens der Unterſchlagung in eine Gefãngnißſtrafe von 5 


trag eined Abgeordneten verfehlend am bie f. Staatöregierung 
binüberzugeben, fondern nur Petitionen, Referent Freiberr 
v. Ow bericter ſodann über die Anträge bed Abgeordueten 
Stockrauer und Genofien, den Bau einer Eijenbahn von 
der bayer. börm. Grenze durch dem unseren bayer. Wald 
über Palau, Neuhaus und Pecking an die dortige bayer. 
öiterr. Grenze und befürwortet den Andjhußantrag: die‘ 
Anträge des Abaordneten Stodbaner vom 22. Juni 1874 
und 4. Aprit 1875, den Bau ber bezeichneten Bahnen, 
bezw. Ermönlidung deſſelben an die E. Staatdregierung 
empfehlend hinüberzugeben, womit Antragfteller ſich aud 
einverftanden erkläri. Es entipinnt ſich dem ungeachtet eine 
längere Debatte, an welcher fih die Abgeordneten Dien- 
dorfer, Kräger und Freiherr v. Hafenbrädl betheiligen und 
welche entlih din einen Schlußantrag des Abgeordneten 
Weiß abgeſchnitien wird, merauf Minifter v. Pfretzſchner 
erklärt, daß die Staatörigierung dem Wunſche ihre Auf⸗ 
mertſamkeit zuwenden werte. Der Ausſchußautrag wird 
hierauf mit großer Majorität angenommen. —, Präſident 
Freiheir v. Stauffenberg nimmt dabei Veranlafjung, in 
Vebereinftimmung mit ver Kammer die Fuudamentalfrage 
beiver Häufer zur Berichterftattung an vie Geſchaͤſte vrduungs⸗ 
Gommiljion hinüberzugiben: ob nämlic durch Beſchluß der 
Kammer der Antrag eines Abgeordneten der Staatsicaierung 
empfeblend hinübergegeben werden fan. — Die Betition 
des Eiſenbahn · Comited aud dem Baunach- und Weꝛchach⸗ 
thale zu Ebern, den Ban "einer Eiſenbahn Bamberg — 
Ebern — Rönigähefen — Neuftadt— Fulda betr. wird auf Anz 
trag des Neferenten Freiherrn v. Fuchs im Sinne des 
Ausſchußes durch die Erklärung ber £. Staatsregierung für 
erlerigt eracıtet. Bezüglich der Petition ber Gemeinden 
Feilitzich, Trogen ıc., die Errichtung einer Abfertizungzftelle 
für Perfonen und Güterdienft om der, Ludwegs Sud · Nord⸗ 
Bahn in Feilitzſch betr. wird auf Antrag des Berichters 
ſtatiers Abgeordneten Dr. Frankenburger gemäß dem 
Ausſchußanttoge beiglejjen , cd ſei dieſe Petition ter kgl. 
Staatöregierung mit dem Erſuchen hinübeızugeben, mög: 
Tichfte Abhilfe ver Beſchwerde der Petenten anzuftreben. 
Nächſte Sipung den 10. April. Tageeordnung: Geſetz⸗ 
entwurf, den Ankauf der Oſtbahnen betreffend. 

— Münden, I April. Ce. Majehtät der König 
bat dem Juipeftor ım Mädchen-Etziehungsinſtitute zu Aıyyar 
phenburp, Prieſter Georg Sigmund den Titel und Rang 
cined kal geijtlichen Rathes koftenfrei verlieher. 

— Negensburg. Ein die gegenwärtige Dult be— 
ſuchender Geſchirrhändler 303 feinen alten Ueberrock, der ihm 
bei der gegenwärtigen milden Witterung zu warm wurde, 
aus und warf ihm meter feine Gefchirrauelage, vergaß 
aber ihn beim Fortgehen wirder anzuziehen. Am andern 
Morgen war ter Ned bereitd „gefunden“ worden, zum 
Schrecken des Geſchirrhändlers, denn in dem alten Flaus 
befanden ſich 40 fl. 

— Aus Kohr (Unterfranken) wird folgendes Stück 
„Jägerlatein“ erzählt: „Geſtern, am weißen Sonntage, hat 
in der Nähe biefiger Stadt ein Jäger mit einer Ladung 
Schnepfenſchrot auf einen Hirſch geſchoſſen.“ Letzterer nahm 
die Portion mit oller Gemütheruhe entgegen und empfahl 
ſich ſodaun, verächtlih nickend — auf Nimmerwiederſehn. 


2oEtales. 


Deffentlide Sipung des fgl. Bezirksgerichts 
vom 8, April 1875. 

Verurtheilt wurden: I) Wendelin Birkmaier, Schmied von 
Menzenbadh, Bez.:4. Pfaffenhofen, wegen Vergehens ber Urkunden: 
fälihnng und dev Körperverlegiing in eine Gefängnißftrafe von 
4 Monaten und 15 Tagen unter Verluft der bürgerl. Ehrenrechte 
auf die Dauer von 3 Jahren: 2) Theres Röder, ledige Dienft: 
magd von Pinkofen, Bez: A Mallersdorf, wegen Verbrechens des 
Diebſtahls zum. Schaden bed Gaſtwirthes Gg Bergmaier in 
Attahing in eine Zuchtbausftrafe von 2 Jahren unter Zuläßig- 
feit der Stellung derjelben unter Poligeiaufiicht ; 3) Franz Kap. 
Hupfer, Scribent von Lechbruck, Bez: A_ Füſſen, wegen Vers 

onaten 
unter Verluft der bürgerl. Ehrenrechte auf die Tauer von 3 Jahren. 
Berworfen wurde die Berufung des Mathias Brandner, Zar, 





löhners von Moosburg, gegen das Urtheil des k. Landgeride 
Moosburg von 18. März |. 38, wornad) er wegen Uebetic 
ung der Nuheftörung in eine Haftittafe vom 2 Tagen or- 
theilt wurde. 

Freiſing, 9. April. Wir werten erſucht nachſichn 
den Muszug aus dem Jahresbericht pro 1874 des germaniſte 
Diufeums zu Nürnberg zum Abdrucke zu bringen. Zunig 
couftatirt der Bericht, daß die Vornahme der baulichen %ı 
änderungen am Muſeum von gutem Exfoly geweſen it un 
daß namentlich die Herzung uud Ventilation wefentlic 
fördert worden find. In erſter Linie ftebt Hier die Ken 
hause ; die baycrifche Negierung hat für den Ausbau TON: 
der König von Sachſen 3000 fl. bewilligt. Dem Auyultun 
bau wenteten der König von Boyern 3000 Mat, ! 
Kaiferin Angufta 500 fl., das öſterreichiſche Kaiſerdat 
=00 fl. zu. Für die zahlreichen Tenfter dieſes Jauı 
weſche durchweg Kunſtwerke fein werben, baben ſich Ei: 
a funden. Die Koften für den Bau des ſchönen grri 


| Saale im erſten Stecke ded ehemaligen, Dormitoriun b 


der Verein der Deutfchen Standesherren übernome 
Sehr groß ift die Zahl ver Künftler, welche tũnſilerit 
Gaben zum Beſten des Auguſtinerbaues geſpendet hab 
300 von dieſen Geſchenken, im Werthe von 45,000 Yir! 
werden bekanntlich verlooſt. Außerdem ſind mod wi 
vortreffliche Werke im Wertbe von 30,000 Mark vorbank: 
üser deren Verwendung noch nichts beftimmt wurte, Ei 
end ſich fo die Tätigkeit ted Mufeumd und die Op 
willigfeit der Freunde desſelben dem Bau zumenbett, h 
die Zahl der Gönner, die dem Muſeum Syabredbeitii. 
zufluͤßeil laſſen, erheblich zugenommen, dagegen fanden I: 
fäufe für die Sammlungen im verflofjenen Jahre nid! 
größerem Umfarge ftait, indem aud das Jahr 1874 N 
beftimmt war, die jtarlen Vorſchüſſe aus dem Jahre IN 
zu decken, was munmehr vollitändig erreicht iſt. Din 
Geſcheute find jerod die Sammlungen erheblid dern‘ 
worden: ſowohl die Bücher und Manufcripte, als die Wale 
und Müngenfanmlungen wurden erheblich bereichert 
Oefen und Ofenkacheln haben intereffanten Zuwachs erhalt 
ebenjo die Sammlung von Abbilvungen ſehenswerh— 
Gegenftände. — Die Einnahmen des Muſeums beliefen | 
im vorigen Fahre anf 76,004 jl., die Ausgaben 
72,351 fl.) jo daß ein Ueberſchuß von 3653 fl. mi 
wurde. —- Die anf ten 24, de. Mis. feſtgeſetzt gas 
Ziehung der Lotterie des germaniſchen Weufeums 
megen noch zu geringen Abſatzes der Looſe, au 
7. Scpteniber dẽ. 2. und zwar unmiderruffich verſchode 

Freifing, 8. Apra. Aus Dachan wird mitgeie! 
„Am legtvergangenen Sonntag wurde der Baͤckersſohn ei 
von Ampermoching von Burſchen dostjelbjt oerart © 
Schlägen trofiirt, daß an fiinem Aufkommen gen! 
wird, Gr fol namentlih am Halle furchtbar zupens‘ 
und ihm auch ein Ohr. faft abgerijien fein. — Am). 
Dis. wurde dem Pächter des Ziegler'ſchen Gaſthauſes ST 
Mair dahier von cinem dort Uebernadytenden ein Bau 
ſtohlen. Die Gendarmerie ift tem muthmaßlichen Ti 
auf der Spur. — Ju Wafkertötofen wurde vor ung: 
3 Wochen vie Schule, nach mehr als 4wöchentlichem St’ 
wegen Kinderfranfheiten, Scharlach, Flecken, Frieſeln x; 
Öffnet, aber am 4. April neuerdings auf ärztliche An 
nung bin, dicßmal aber wegen Lungenentzündung, Di 
braͤune, Diptherie geſchloſſen. Mehrere Kinder find bin 
diefen Kranfpeiten {how erlegen. — In Schönbrun 
Günding und Vilshofen werden am 11. M 
Pferderennen abgehalten. 


In der Fremde. 
Novelle, 
(Fortfegung.) 
„Nein, Vater, day thue ich nicht, 
Tante wierer”, fügte Aung verlegen. 
„AH“, lade Herr Pery, „ſo haft Du es alle ide 
gethan ? 
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denn dann reift ml 














Sonntag, den 11. April. Ztweiter 

















Serbitjeitlofe. 
Kovelle von E. Vely. (Fortfegung.) 
„So, Schnapper, lade, jo viel tu willſt — des ift 
igt einmal für mein Herbarium, fontern für mid ald 
alieman. Zeitlos — unbeftimmt, genich die Zeit, kehr 


Der Doctor ſchüttelte den Kopf. „Banıpyr,® bu bift 
frank, ernſtlich Frank und einer Radikalkur bedütftig. Say 
mal, haft du dich denn mie verliebt ? Bon deinen Studien— 
jahren her weiß ich, daß du jeden weiblichen Wefen änyft: 
4 nicht an fie, dad Alle fagt mir das melandhefifhe | ih ausgewichen bift, aber fpäter auf deinen Reiſen, wie? 
luͤmchen.“ „Du meinſt wohl, daß eine Jokohama-Schönheit mid) 

Dan fieht, daß du aus dem Orient fonımft, weil bu | verführt hätte oder ein Zulu-Negerin -- nein, Schnapperle, 
e Blumenſprache redeſt! Ich fage dir, für ein Glas Bier | die haben mir erft rechten Abſcheu eingeflögt, — das ſchöne 
on Colehicum würde ih all deine ſchwungvollen Bezeich- Geſchlecht, deine Frau meinetwegen ausgenommen, mag mir 
ungen hingeben!“ fern bleiben I* 

Die erften Häufer des Doörfſchens Tagen vor ihnen, fie „So — na wenn aud dad nichts iſt, gebe ich dic) 
hritten rechts an der Kirche vorüber und erreichten den | auf, dann bleib beim Steineklopfen !” 

Stern“, dad einzige Wirthshaus deſſelber. Er fah nicht „Werde ih audy, ſobald vie drei Tage mm find, welche ich 
sonder einladend aus. dih teinen Patienten und deiner Frau entführt habe“, 

An dem eifernen Stern, welcher an der Ecke befeftigt | lachte Wulber und ftich an. „Wirth, Herr Wirth, eine 
ar, hing ein Bündel aufgereihter Würfte, die einen ftarfen | neue von dem Neuen!” 
noblauchgeruch verbreiteten und von unzähligen Fliegen „Gib Acht“, warnte fein Freund, „Du ſcheinſt ver: 
dept waren, denn die Herbftfonne hatte die Kunftgebilde | geflen zu haben, daß ber neue Wein leicht in den Köpfen 
SE Wirths, der zugleich Metzger war, feit früher Morgen: | gährt und ſpuckt!“ 
unde aufs freunplichfte befchienen und ihmen manchen „Ach, bah! ein altes Seethier, wie ich verträgt Alles!“ 
ropfen erpreßt, denn ein poetiſches Gemüth vielleicht mit | er ging an das Fenſter, jagte mit dem Schnupftuch die 
ner Freudenthräne, ein materielle aber mit „Feittropfen“ Fliegen von den Scheiben, öffnete den Flügel und fah 
zeichnet hätte, So wenig vertrauenerwedend der Stern | hinauf. Ein paar hundert Schritt lag der bewaldete Berg- 
n ſich ſelber ausſah, fo devot waren die Büclinge de Ber | rücken vor ihn. „Was ift das für ein Gemäuer dort 
iherd, ſo daß die Wanderer nicht wiberftehen fonnten und | oben?” fragte er ven Wirth. 
9m ind Zimmer folgten, wo ein Fliegenſchwarm von Tifch „Das ifcht die Papenburg !* 
nd Bänfen, Wänden und Fenfter auf fie zu flog. Der „So — eine Ruine ?* ; 

‚tothe Neue” ftand bald vor ihnen und mit den gefüllten „Die Papenburg“, wiederholte der edle Metzger und 
Aäſern ſtich man auf die Vergangenheit und Gegenwart | Wirth, „'s wohnen wundeirliche Leut drin, e Steruſeher 
, nur von der Zukunft wollte Bruno nichts Hören. over fo was, ich bin erfcht zwei Monat im Dorf, fonfcht 

„Nein, nein!” fagte er auf alle Bemerkungen des Freun- könnt 18 Ihne jagen!“ und nad vielen. Hin- und Her: 
, „ich bin zu erufter Arbeit jo verdorben, wie ich e& | reden, wobei jich endlich ver Dector feines norddeutſch 
wenig für den Müffiggang bin, meinst du, es kann mich | ſprechenden Freundes annehmen mußte, erfuhr derſelbe, daß 
ch reien, am irgend einer won euren Univerfitäten zw | der „Sternefeher“ gewöhnlich gegen Abend die Briefe hole, 
Ipen ... lieber klopfe ich da draußen die Chauſſeeſteine denn der Sternenwirth war auch zugleich Poſthalter. 
und hol mich der Kukuck, wenn mir der Einfali kommt, Er ſei ein gar wunderlicher Mann, dieſer Beſitzer der 
olhue ih dad noch eher, als daß ich mich ganz auf die | Papenburg und erſt kurze Zeit im Lande, aber die Leute 
Birenhaut lege und das dumme Geld in aller Unthätigkeit | wüßten nicht genug von ihm zu erzählen. 
eerzehre, das und deſſen Anwartſchaft mich eigentlich zu Auf ter Tiſchecke lag ein zerriſſenes Zeitungsbfatt : wahr⸗ 
‚um unbrauchbaren Subjeft gemacht hat, dad hier neben ſcheinlich war die Hälfte defjelben zum Einwickeln einer der 
ar ſigt. Ohne fein großes Vermögen Hätte ber Onkel die | Knoblauchzwürſte gebraucht denn ein bedenkliche Fetifleck 
Reifen nicht maden und mic als Bär oder Lamm mit | machte ſich noch auf dem Lleberbfeibfel bemerkbar. 
ſerumſchleppen Können, denn feine wiffenfchaftlichen Abhand- „Zeitungsſchickſal!“ rief der Scefahrer und wandte bad 
lungen Haben ihm keinen Kreuzer eingetragen. Und wäre | bedruche Papier mit fpigen Fingern um, „und bier ſteht 
{4 nit von Kindheit an als fein Erbe bezeichnet, fo hätte | grade ein ſehr ſchwärmeriſcher Kiebeterguß, da ein Heiraths⸗ 


geſuch, hier — ah — nein, das klingt doch wunderlich, 
hör’ mal Schnapper !* 

„Wer Neigung bat in völliger Einſamkeit zu leben, 
befähigt ift, im der deutſchen Literatur zu amterrichten und 
einige Kenntniffe der Aftronomie und Botanik bejigt, may 
fi) melden: C. A. poste restante Z.“ \ 

„Ein vielverfprechended Anerbieten — und doch „wer 
Neigung hat in völliger Einſamkeit zu leben, — was 
meint du, Doktor, dad wäre jo etwas aus deinem Recept 
für mid? C. A. Colchicum autumnale — das find ja 
bie Aufangsbuchſtaben meined Talismanes! werm ich aber: 
gläubifch wäre, Alter... . . Ach fieh mal dort, die Figur”, 
unterbradh er fih dann jelber, durch das offene Fenſter 
beutend, „ich wette, das iſt unfer Herr von ber Papenburg !* 

Der Doctor Fam zu ihm heran und Beide jahen mit 
befuftigten Geſichtern hinüber nach der ſeltſamen Erjcheinung, 
welche zwilchen den Häufern hervortrat, 

Es war ein langer, hagerer Mann mit faltigem Geſicht, 
einer ungemein [pigen Nafe und gleichen Sinn, was feiner 
Phyfiognomie etwas eulenartiges verlich, Das Haar war 
weiß und hing faſt auf die Schultern hinab; ein weiter 
Mantel mit großem Kragen, din bider Shawl um den 
Hals, ein runder grauer Filzhut und ein Regenſchirm vollen 
deten feine wunderliche Toilette. Er ging wit abgemeſſenen 
Schritten, die Nafe ftarr in die Luft geftredt, auf den 
Stern zu, deſſen Befiger ihn ebenfall3 mit ben tiefften 
Verbeugungen empfing. 

„Briefe?“ fragte er mit einer jeltfam kuarrenden 
Stinme. 

„Nein, Herr von Papenburg!" „Denker, Wolf von 
Denker!” brummte der Alte. „Einen Halben!* 

„Er kommt eben, Herr von Papenburg,” entgegnete der 
böflihe Wirt), auf die Frau deutend, welche die Beine 
Flaſche wie alltäglich beim Erfcheinen des Gaſtes auf den 
Tisch ſetzte. 

Denker, Wolf von Denker!” brummte derſelbe auf’s 
Neue, „habe es nun ſchon an die fünfmal gefagt, merken, 
merken!” der Wirth ſtarrte ihn an ald habe er Chineſiſch 
geſprochen. Der Doctor und Bruno warfen fi) beluftigte 
Blicke zu; legterer hielt noch immer dad fettige Zeitungs- 
blatt zwifchen den Fingern: 

„Literatur, Aftronomie und Botanik”, wiederholte er 
balblaut, „Tazu Neigung für Einfamkeit — Dito, es wäre 
nicht ſo übel!“ 

„Bas ?* fragte der Doctor. 

„C. A poste restante — Z.? heißt denn jo nicht 
dies Dorf?” fragte und buchjtabirte Wulbern weiter. 

„C. A. Z. ganz richtig!” die lange Geftalt erhob ſich. 
„Vermuthlich gleich felbft vorftellen — praftijch, beffer als 
Briefichreiben. Kenntniffe ſämmtlich? ch? Literatur Haupt⸗ 
ſache, Zögling weiß gar nicht? von aliveutjcher — Aftro 
nomie? ch? und Botanit? Bedingungen welche? kommt 
mir nicht darauf an — Sinn für Einfamteit, was?“ 

Zuerft ftarrie Wulbern den Jangen Mann, deſſen Worte, 
einzeln und brummend über die ſchmalen Lippen kommend, 
für ihn beitimmt fein follten erſtaunt an, dann ſchien er 
zu begreifen, ein plögliches Lächeln Hufchte über feine Züge 
und er zwang ſich zum feierlichen Ernft, indem er eine 
Berbenguug morhte und enigeguete: j 

„Ich habe allerdings“ .... 


„Neigung zur Einſamkeit — gut, ganz was ich wänit. 
fiel ihm der Alte in’d Wort, „Selten — hat ſich aut !. 
Anderer gemelvet — gefallen mir, meineimegen gleid r: 
treten, he?“ 

Der Doctor blickte ırftaunt und wortlos balı » 
Fremden, bald feinen freund an: Wulbern leerte fein &ı 
bis auf den Rand und ermwiderte: 

„Gleich? unmöglich, mein Berehrtefter — aber m 
Sie wollen in drei Tagen!" 

„Gut, gut!“ ev deutete mit feinem langen, fpigen ji‘ 
ger — Alles an ihm war fang und fpig — hinauf m 
dem Bergrüden: „Dort! — Wolf von Denker, Tır: 
gurg!” 

„Ihr Name ?* 

Eine Sekunde Tang zögerte Wulbern, danı, als iı 
er einen plöglihen Entſchluß, fagte er beftimmt: 

„Bruno Wulbern." 

Der Hagere niet, wiederholte ihn hafblaut und rihı 
einen forſchenden Blick auf die ſchlanke Männergeftil 
vor ſich. „Alſo in drei Tagen!“ dann Teerte er auch— 
Glas, nice noch einmal gravitätiich mit dem Haupt v 
jchrüt hinaus. 

° (Bortfegung folgt.) 


Der Leuchtthurmwächter. 
Aus dem Franzöfiichen des Emile Souvefire. 
Egluß) 

Außer dem beſondern Charakter des Individiums 
es noch einen auderu, ber von ber Lebensſtellung abhin 
ift. Jeder Einzelne hat jeinen eigenen Point d’honz: 
mehr oder weniger empfindlich, je nach dem perjünlid 
Charakter, die Be.ufögenofjen in gewöhulichen Dingen ı 
Allen gemeinfames Eprgefühl. Verlorene Poften inmil 
der Wogen, haben unjere Leuchtthurmwächter ihr Ant ii 
als ein ſolches betrachtet, deſſen Pflichten fie unter kis 
Unftänden vernachläffigen durften. In ihren Augen v 
ihnen, den alten Solvaten des Meeres, die Sicherheit Ir 
früheren Kameraden anvertraut und bie Bedeutung din 
Aufgabe erhob fie in ihren eigenen Augen; biefer Xufy 
nicht zu entjpreden, das war in ipren Augen nid: 
Fehler, Jondern eine Schande; das hieß feinen Boften \v 
Feinde überlaffen. Die Geſchichte ver Küjte bietet zum? 
weije diefed heroifchen Fanatisnus zahlreiche Thatjat 
dar. Man hat zum Beijpiel gefehen, wie die Wit! 
ſchwimmender Leuchtthürme fich gemweigert haben zu flich 
und ihre vom Sturm halb zerftörten Pontons zu verlaſe 
und mit ſammt ihrem Xeuchtfeuer zu Grunde gegun 
find; Andere, vom gelben Fieber ergriffen, fchleppten ? 
bis zum Wpparatzimmer hin und entzündeten das wohlh 
tige Licht mit fterbender Hand. Während des letzlen 8 
ges gegen die Engländer zog es ein außerhalb feines De 
mes von der Mannfchaft eines bewaffneten englifchen % 
tes überfalleuer Leuchttfurmwächter, den man zwingen wel⸗ 
fein Zeuer, dejjen Verſchwinden ein Heined den Hafen: ſuch 
bed franzöſiſches Geſchwader in Verwirrung gebradt hi 
würde, augzulöfchen, vor, jeine Sälüffel in das Mar | 
werfen und jih vom Feinde in Stüde hauen zu lafı 

Lavau hatte, wie alle feine Kameraden, dieſe ram 
ſchen Abenteuer, welche bie glorreichen Ereigniſſe ihrer © 
ſchichte bildeten, erzählen hören, und dieſer Cullus 





fenderen, den Leuchtihurmwächtern auferlegten Pflichten 
fprach ganz der bereit3 früher erwäͤhnten perſönlichen Did« 
Yition Lavau's. Er kannte, wie alle etwas zurückgebliebe⸗ 
n Griſtenzen, nur feine unmittelbaren Pflichten ynd ſuchte 
jelben mit elferner Strenge zu erfüllen. Je einfacher 
ne Begriffe von Ehre waren, um fo abfoluter waren dies 
jen in ihren Anforderungen, und die Gegenftände, die ihn 
gaben, ließen Lavau feinen Fehler nur um fo ſchwerer 
Heinen. Die Dunkelheit, in welche der Thurm eingehüllt 
d, dad wilde Tofen ded Meeres, das Heulen bed Hun⸗ 
welches fih immer nod von Zeit zu Zeit vernehmen 
, Med erinnerte ihn an daß eben ftaitgefundene Unglück, 
3 Magte ihn an. Er hielt fih für auf immer entebrt 
fragte ‚fich, welche Buße feine Schande wenigſtens ver 
dern, wenn nicht filgen koͤnnte, Da durchzuckte plöß- 
- eine Erinnerung fein Gedächtniß. Er erinnerte ſich, 
während eines feiner erften Feldzüge der Capitain der 
tgögolette, auf welcher er ſich befand, dad Schiff durch 
e Nachläffigkeit auf die Klippen der Sorling’ihen In— 
geführt Hatte, auf nenen es ſcheiterte. Die Mannſchaft 
te fi in den Booten gerettet, aber der Urheber des 
iffbruches hatte bis zum legten Moment allen Bitten 
erftanden und ſich gemeigert, daB Schiff zu verluffen; 
dleſe Weife hatte er fich felbft beftraft, Indem er fich 
» Wellen überlieferte. Diefe Erinnerung war für Simon 
Lchtſtrahl. Außer Stande nad) ſeinem Fehler die noch 
nen Geſetze der Moral zu erkennen, welche ihm verboten 
mit feinen eigenen Händen zu züchtigen, hielt er das 
Ipiel feines früheren Capitains für einen Fingerzeig. 
Id Ihm hatte er feine Pflicht vernachläffigt und wollte 
un auf demſelben Wege Verzeihung verichaffen. Diefer 
aule hatte ſich ihm kaum aufgedrängt, fo war fein Ente 
ık auch ſchon gefaßt. Für feine im Grunde heroiſche, 
inneren Kämpfen unzugängliche Natur war der Ents 
ik, das Leben zu verlaffen, eine einfachere und leichtere 
be ad eine Diecuſſion über dieſen Entihluß für ihn 
Yjen wäre, Er traf mithin alle feine Vorbereitungen 
der forgfamen Genauigkeit eined alten, lange Zeit der 
Hepigciplin unterworfen geweſenen Soldaten ded Oceans. 
Der auf diefe traurige Nacht folgende Tag war derfelbe, 
welhen Lavau daS Boot Merlet’3 erwartete. Mithin 
se er Merlet benachrichigen und benfelben feine legte In— 
fon geben. Er nahm daher aus feinem Koffer eines 
? für den Mouatsrapport beftinmten Formulare, fand 
ih eine halbzeriretene Feder und jein Schreibzeug, 
n eingetrocknete Dinte er erft aufmweichen mußte, und 
ih dann an den Tiſch und ſchrieb. In rer Regel 
dies für ihm eine langjame und fehwierige Operation ; 
mal aber ging die Feder wie von felbft und bedeckte 
Papier mit jenen ſchwerfälligen und ungleichen Buch- 
"die denen eigen find, für bie dad Schreiben eine 
a vorfommende Arbeit iſt. Der Brief lautete: 
„Jaques Merlet!“ 
Ich ſchreibe, um Ihnen zu ſagen, daß ich meine Pflicht 
achläſſigt und im dieſer Nacht das Feuer des Leucht: 
mes habe ausgehen laſſen. Ju Folge deſſen iſt das 
iff des Provencalen auf die Klippen gerathen und dort 
der Mannſchaft untergegangen. Sie begreifen, daß 
ad dieſem Vorfalle nicht mehr.leben faun. Jaques Merlet, 
weiß daß ich, wenn ich mich jelbft getoͤdtet Haben werde, 


nicht mehr dad Mecht Habe, in gewelhter Erde zu ruben. 
Aber wer Se ein wahrer Eprift find, fo werden Sie ji 
nicht weigern, ein Gebet für bie Ruhe meiner Seele zu 
fprechen. Dann Hüllen Sie meinen Leichnam in ein Stüd 
Segeltu ein und fchleubern Ihn in dad Meer, denn dies 
iR ver Kirchhof der Matrofen. Wenn Sie am Morgen 
Hier anfangen, fo Bitte ich Ste, ſchnell nach dem Hafen 
zurückzukehren und meinen Stellvertreter noch vor der Nacht 
nach dam Leuchtthurm zu bringen, bamit der Dienft ja nicht 
leide. Jaques Merlet, Sie werden bier auf der Inſel die 
Tochter meiner Schwefter finden; Ich empfehle biefelbe Ihrer 
Menfchlichkeit. Ich Hätte gewünfcht, mein Kreuz mit in 
mein Leichentuch Hinein zu nehmen, aber ich weiß wohl, daß 
ich dazu nicht mehr dad Recht habe. Und nun, Jaques 
Mertet, fage ich Ihnen zum legten Male guten Tag und 
winfche, daß Gott Ihnen ein langes Leben verleibe. 


Simon Lava,” 


Nachdem er biefen Brief gefchrieben, verjah er ihn mit 
der Adreſſe, legte ihn auf ten Tifch, fo, daß er leicht in 
bie Augen fallen mußte, und flieg dann zum Apparatzim- 
mer hinauf. Hier war noch Alle in vem Zuſtande, in 
welchem Georgie ed verlafien hatte Simon überzeugte 
fich, daß nichts fehle, und brachte den Apparat für den 
folgenden Tag zurecht. Hierauf ergriff er ein Seit, 
Intıpfte dad eine Ende zur Schlinge und befeftigte das ane 
dere Ende an der Dede. Hierauf näherte er fich dem Fen- 
fter, ald wenn er dem Meere ein Ichted Lebewohl jagen 
mollte. Die Morgendämmerung fing an, den Horizont mit 
einigen bleichen Lichtern zu erhellen; der Wind hatte nach- 
gelaffen und die Wellen brauften bumpfer über die Klippen. 
Simon vergaß ſich einen Augenblic vor dieſem Schaufpiele, 
deffen majeftätifche Monotonte ihm, ohne daß er c8 ſelbſt 
wußte, zum Bebürfniß geworden war. Er fah die Sonne 
langfam emporfteigen und die Sterne, einen nach dem andern 
erlöfchen. Bald tauchte in der Richtung nach dem Lande 
zu ein weißes Segel auf, freilich noch fo enifernt, daß man 
e3 für eine Möve hätte halten können. Died war Merler’3 
Barke; in einer Stunde mußte diefelbe bei ver Jnſel an: 
langen. Der alte Seemann verließ das Fenſter. In die 
fen Augenblick Tieß fich das Geheul des Hundes von Neuem 
vernehmen. „Das ift gut!® murmelte er mit einer Be- 
wegung ber Ungeduld. „Warte noch ein wenig, und Dein Herr 
wird gerächt fein!” — Als Merlet auf der Inſel anlangte, 
war e3 bereit zu fpät: der Leuchtthurmmächter hatte feinen 
verhängnißvollen Entſchluß ſchon ausgeführt. 

Dieſes ſchreckliche Ende entwaffnete die öffentliche Mein— 
ung um fo leichter, da Bardanou und fein Fahrzeug nur 
wenig Bedauern erregten. Auch milderte die allgemeine 
Sympathie dad, was ber legte Wille Simon Lavaus zu 
Stvenges für ihn felbit befaß. Seine fterblichen Ueberrefte 
wurden nach dem Kirchhofe gebracht und dort in einem 
vorbehaltenen Winkel begraben, aber eine zahlreiche Menjchen= 
menge folgte feiner Leiche, und Robert gab dag Kreuz zurück, 
damit es dem Todten in das Grab gegeben werde. Georgie 
aber, bie Robert zu fih genommen hatte, wurde nach kur— 
zer. Zeit vermißt uud fpäter In der Höhle Roc Erul& tobt 
aufgefunden. Die arme Blödfinnige lag faft unkennbar 
auf der Erde, deu Kopf auf den linken Arm gelehnt, und 
in ihrer Nechten Hielt fie Dona’s Ring und Medaille. 


Ueber Sautpflege. _ 

Der äußere Ueberzug unfered Körpers, dad Hautorgan, 
enthält ca. 2 Millionen Poren, welche jo weit in die Tiefe 
gehen, daß jede einzelne, ftraff ausgezogen, 14 Zoll mißt; 
die Gefammtlänge fänmtliher Porengänge beläuft fi aljo 
auf ungefähr 28 englifche Meilen — eine ungeheure Fläche, 
welche dauernd im reinlihem Zuftande zu erhalten, oberfted 
Geſetz der Gefunpheitöpflege! Denn die Poren arbeiten nur, 
wenn offen, und die Flaäche ftrahlt nur Wärme, wemit fie 
unfere Kleider heizt, wenn fie ftetd wohl geftriegelt und 
gebügelt, wie ein frifh gefirnigter Ofen. Wenn tie alten 
Aerzte innerliche Krankheiten gern ven zuricjetretener Haut⸗ 
ſchärfe ableiteten, fo hatte died infofern tiefen Sinn, ale 


damit gefagt war, daß mangelhafte Hautpflege tie. Sägfte | 


im Innern ſtocken und verderben made. Wenn aber das 
Nömervolt mehrere Jahrhunderte vor erworbenen Krank: 
heiten bewahrt blieb, fo lag dies — außer In der zerühm— 
ten Enthaltfamkeit — in der von Groß und Klein regel 


‚ mäßig betriebenen Hautpflege. Noch heute jegen zu Rom 


die Nuinen der Badeanſtallen das verwöhnteſte Touriftene 
Auge in Staumen, und zu dieſen Pradibävern hatte ber 
Aermſte freien Zutritt. In Herculanum und Pampeji 
waren tie Bapdeanftalten im großartigften Stile angelegt, 
überhaupt Stätten, die man im waren Sinne „Reſtaura⸗ 
tionen“ nennen fann. — Ded auch die alten Deutfchen 
blieben hinter dieſem Vorbilve nicht zurüd, denn nah Tacie 
tus badeten jie bis tief in den Herbft, Männer, Frauen 
und Kinder, täglich im Nhpeinftrome. In mehr Eultivirter 
Form erhielt fih die Sitte bis in's Mittelalter, für den 
Arbeiterftand fogar obrigkeitlih vorgefhrieben Der Name 
„Baderſtuben“, erit jegt in „Barbierftuben“ modernifirt, 
bedeutete eben WUnftalten, nicht bled zum Abnehmen des 
Barted, fondern zur Reinigung des ganzen Körpers mittelft 
des - Vollbades. 

Der Brauch ſcheint mit Einführung der leinenen Leib 
wãſche abgekommen, weil dieje dad Bedürfniß weniger laut 
empfinden macht, als tie raſcher unbehaglich werdende wollene, 
Aber auch in der modernen Tracht verrathen fi) Solche, 
die niemald baden, durch den trodenen, äwiebelartigen Ge⸗ 


ruch ihrer Austünftung, befonderd beim Lüften der Kleid⸗ 


ung. Dazu kommt die Verunreinigung von auffen durch 
Staub, defjen Quellen daheim feit Einführung der Kohlen 
feuerung reichlicher fließen, draußen durch Straßen, Akten: 
ſtuben⸗, Werkftatt:, Ballſaal:Etaub, Tabakiqualm und Pneis 
pendunſt unterhalten werten. Biel zu fehr gemöynt find 
wir, die moderne Staubplage als ſelbſtverſtändlich zu bes 
trachten; darob erſchrecken aber würden wir, wenn; wir 
einmal, eiwa durch Zanberhand, aus dem Lande klaſſiſchen 
Altertfumd und unverborbener Luft in die Stätten profanen 
Getümmeld und rauchender Eſſen verfegt würden. Auf ter 
Inſel Phylä in Operegypten z. B. fänden wir ned nach 
Sahrtaufenden den Tempel vom Weiß des Marmord er: 
glänzen, bie Aquarellmalerei noch fo friih, als wäre fie 
eben aufgetragen — in Pleiße-Athen dagegen fehen wir 
ben vor wenig Jahren ebenfalld aus weißem Marmor ge: 
ſchaffenen Apollo des Theatergebäude in einen Schornfleine 
feger verwandelt, überhaupt am ganzen Prachtbau jede Spur 
heller Farbe verwifcht. Es bleibt in der That charakieriftifch 
für den. gegenwärtigen Stand hygieniſcher Erkenntniß, daß 


, Reaktion, Drud und Berlag von 3. P. Datierer m Freiſing. 


eine fo felbftverftändliche Form ber Körperpflege ni 


der Faſſung eines fyezialiftifchen Heilverfahrens, kr 


nannten Hydropathie ſchmackhaft gemacht werten ı 
Bon Rechtswegen find wir alle geborene Hydropathen 
ift nicht dad Erfie, womit dad Neugeborene emp: 
wird, ein warmed Seifenbad? Nun wohl, dieſe Omi: 
follte nicht blos die erſten Monate, fondern fo fan 


‚gelegt werden, bis! das Kindlein dad 60. Jahr erreidı 





Gemeinunügiges. 

(Schwarze Seidenzeuge wieder zubelcı 
Man koche eine Handvoll Feigenblätter in 2 Map 
waſſer bis auf tie Hälfte ein, feihe es und hebe 
Flaſchen zum Gebrauch auf. Die Eeitenguge w 
mittelft eines Schwamms damit abzerichen. 

(Verbefjerung des Kaffees.) Man til 
gemahlenen Kaffee, ven man für die gewünſchte Qu 
des Geträuks bedarf, im zwei gleiche Theile. Der cin 
mit kaltem Waffer zum Feuer gefegt und füuf kit 
Minuten gefott. Dann gießt man ihm ficdend ik 
andere Portion Kaffeepulver, welches fih im einem cı 
Topf befindet. Indem man fo einen Theil kocht un 
andern nur überbrüht, erhält man bie ganze Ziür: 
das Aroma bed Kaffees. Wer diefe Zubereitung ci 
verſucht hat, wird fie nie mehr aufgeben. 

(Fetroleum zur Conferpirung bedge; 
Das Petroleum ift eines der beften Mittel, um Sch 
befonderß im Freien ftehende Gegenftände, wie Adırı 
vor Fäulniß, Epringen und Reißen zu bewahren. 
Gegenftand muß aber vollkommen treden fein und X 
ftrich mehrmald wiederholt werben, bis das Holy ki: 
mehr einfaugt. Ihüren, Läden, Bänke im Freien u 
fann man zuerst mit Petreleum und dann mit Di 
anftreichen. (Neuerlich bat man auch die wichtige €: 
ung gemacht, daß dad Petroleum ein ausgezeichnet: T 
gegen Holz: und Mauerfhwamm ift ) 

(Aufpolirung von Möbeln.) Zerkrag 
unfcheinfih gewordene, porirte Möbel können volle 
wieder hergeſtellt werden, wenn ſie mit gefgchten | 
(Leinölfienig) mittel® eines wollenen Lappens tuͤcht 
trieben werden. — Lockirte Möbel ftelt man wie 
wenn man fich eined Lac, ter aus einer Auflöfan 
Schellack in Weingeift befteht, in derfelben Weiſe — 
— Gewoͤhnliches gelbe Bienenwachs gibt ein fihr 
Pelirmittel ab, wenn es mit einem wollenen Lan 
ſtark in bie Möbel einzerieben wird, daß es durchs 
rein wird. 





Rätbiei. 
Ein Riej’ erwädft in einem Wald, 
Bon hoher mächtiger Geftalt, j 
Zwar ſtark und ſchön, doch mild und alt; 
Um ihn Genogen mannigfalt, 
Mit diefen zicht er auf die Fahrt 
Zu ſchaun der fremden Länder Art: 
Sprich, wie der Rieſe fo gebart, 
Daß Niemand feine Spur gewahrt. 

Auflöfung des Räthſels in vorigerNun 
Unfinn. 


— 


« 
‚Du bift vet bdfe,“ ſchmollie Anna, jet über und — fein follte, fo wird ihm feine Tochter fagen : Ihre 
erroͤthend; „Du machſt Einen fo gern verlegen, man | Tochter, Herr ‘Papa, iſt fein a Lachend 
gar nichts fagen.“ r lief fie zur Thür hinaus. 

‚un, nun, fo ſchlimm ift’3 wohl doch nicht, beruhigte „Si doch merkwürdig, wie fie fih über — ſo ſehr 


Bater feinen Liebling. u 
‚Aber, Väterchen, ich habe eine große, große Bitte an —— fagte Here Pery, ganz glücklich über ſeinen 


und Mama.” 


„J das wäre?“ fragte Herr Pery neugierig. ; „Wohl ihr,“ verfegte Eduard, daß fie & kann; es ift 
‚Bir haben bald Weihnachten, und nun hat mir Herr eine "glüdlige Zeit, wo man das vermag.“ 
ır viel erzählt von der Aıt und Weife, wie dies ſchöne (Fortfegung folgt.) 


in feiner Heimatb, in Deuiſchland, gefeiert wird. Das 
rich fo gefreut, daß ich Dich bitten möchte, lieber Vater, 





zur erlauben, dieſes Jahr das Weihnachisfeſt ähnlich © (Zur Anbahnung einer einheitlichen deuiſchen Rechts⸗ 
eiern. Wir machen daun einen — einen — nun, ſchreibung.) Ueber die Beſtrebungen, die dieſer Aufgabe 
beißt ed doch, Herr Lconat ?* gelten, hielt jüngft Herr Profeffor Veichaeli in der Gejell: 


‚Einen Coriſtbaum,“ antwo:tete Eduard dem ber Eifer, | ihaft für das Studium der neueren Sprachen in Berlin 
dem Anna die Idee auffaßte, Freude machte. einen Vortrag, in welchem er tiefe Einigung ein dringen- 
Ja, ja, einen Epriftbaum, und dann fommen an den | des Bedürfniß nannte, da und die Abweichungen in der 
tbaum viele, viele, — aber halt! dus dürfen wir nicht | Schreibweife überall entgegeutreten. Als Beiipiel diente 
ber. Es fol auch für Dich, Vater, und Vic, liebe | dad Wort „ect“; während alle guten Gramätiken und 
ter, eine Ueberraſchung fein. Nicht wahr, Tieb’ Bäter- und Wörterbücher” fon fat feit einem Jahrhundert lehren, 
Du erlaubft es, dann erlaubt die Mutter ed auch.“ daß nur echt zu ſcorciben, tauche vie falſche Form ächi 
Gewiß, gewiß, Heine Schmeichelkatze,“ antwortete Herr | immer wicder in buntefter Weife, ſogar in den Auszaben 
laͤchelnd. unſerer Klaſſiker auf, Nach des Vortragenden Anſchauung 
Anna klatſchte vor Freude in die Hände, „OD, das ift | baben die Mängel unſerer Rechtſchreibung zum großen 
das iſt jchön.! Aber Du mußt belfen, fieber Bater.“ Theil darin ihren Grund, dag das von den Nömern auf 
‚Ib ? fragte Herr Peiy verwundert. „Was fann ich | genommene lateiniſche Alphabet für die Lautentwicklung 
i helfen 2“ der deutjden, wie im allgemeinen der neueren Sprachen, 
es weißt Du, lieber Vater, Du fannft am meiften | nicht unmittelbar audreiche, die Fortbildung des Alphabetes 
tyun. Denn Ih muß dann viel kaufen und daher | fei, aber wo fih einmal cin ausgebreiteter Gebrauch der 
: Du die Hauptfache dabei thup.“ Ar — — * Sein vun ee 
* veiknüpft, wie dad u. a. die Geſchichte unſerer eige 
Ku Here Bar, „ih ſoll wohl einen under | n.. bißyerige geringe Erfolg der Beitrebungen auf Befem 
ß öffnen, nicht mahr ?" Gebiete liege an dem Mangel b 
€ da3 Haft Dir mal richtig getroffen.“ e ege an dem Mangel einer oberſten Inſtanz für 
Sieh', eine ſolche Regelung, um teren Schaffung man ſich jedoch 
‚Aber Halt!” rief der Vater, „noch eine Bedingung. | gegenwärtig bemühe. Profeffor Rudoif Kaumer in Erlan— 
mußt dann aber auch Dein Plaurermäulgen recht vers | gen verfaßt Hiea im Auftrage der deutſchen Nepierungen 
egen fein laſſen und wicht? erzäylen von tem, mas | eine grundlegende Schrift. Nach Michaelis ift die Rege⸗ 
macht. 


lung der Schreibweiſe nur von oben her möglih, nicht 
Man follte glauben, ih plauderte Alles aus. Aber 


mehr von unten, d. h. durch einzelne Schulen und Jour⸗ 
haſt Dur, Lied’ Väterchen, nicht einmal Dir ſage ich | nale. — Die diesbezüglichen Bemühungen werten haupt⸗ 
a Mörtcen. Und wenn mein Herr Vater einmal 


ſächlich von dem deutſchen Reichsanzeiger umterftügt. 


bverſleigermh— — 


‚Verloren! der Statt 
5 bis ur 
Künftigen Donnerftag, den 15. April 1875, | Baln wurten 7 Etüf 
Vormittagd halb I UHr anfangend, N 10 fl.» Banfnoten va- 
eigern bie Unterzeichneten boim Wirth in Biberach 3 Stunden loren. Der retliche Fin: 
der Station Röhrmoos entlegen, folgendes Inventar gegen Baar: der wird erjucht um Rüd- 
ing an ten Meiftbietenten, als: ı gabe Terſelben an Kohbräu sonen gute 
4 Pferde, darunter 1 Stute mit Kohlen, 10 Küge, 7 Kalben, Zelohnung. 67%) 
vcijähriger Ochs, 2 Schweinsmütter, 10 Sk ScHife, 1.:Dreihs | ——e en Auen 
Gſottmaſchine, 1 re a. —— ee Am 875 
nter zwei vierzöllige, 2 eiferne und 4 hölzerne ige eppspflug | & N 
—— 2 Com t Windmühle, 2 Ofottftühle, mehrere Pferd Sontag, den 11. April 1 £ 
irre, 1 kupferner Käfekeffel, mehrere Reuthern, ſowie noch mehrere Tanz · Muſik 


nicht genannte Haus und Baumannsfahrniſſe. 
Hiezu ladet freundlichſt ein beim Biegelwirth 








Die Gutsfäufer. wozu —— eb. Sat (667) 

2* 2 7 ar mayer. 
Geſchäfts-Eröffnung. na 

Morgen —— den 11. April Granit·Pfi aſter⸗Steine 

ve Wirthſchaft in Burghauſen bei Dippenhauſen, aus dem Bleintinger Steinbende bei 

Unter Zuſicherung guter — ladet zu freundlichem Beſuche ein | empfiehlt geneigter Abnahme (666 da) 
‘ Joſephk Pflägl, Franz Waldleitner, 


a Gaſtwirth. Pflaſtererineiſter in Landshut. 





































An Oftermontag 
feidener Megenfe 
Theater oder beü 
Man erfucht um Ruck 
ung. 5. Nr. 753 in 


| (673) 2 Zimmer, Seller, &ı 

Stallung mit Heueinlage find 

miethen, auch 
verpachten. Zu erjragem 

Jen. * 

| 
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E. Landauer, 
Bank-Gelchäft. 


Sch erlaube mir Hledurh zur Anzeige zu bringen, daß 
ih mich auf hiefigem Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Staats: 
papiere und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der 








Kleejan 4 





(äßte, Keyrifg u 
Umwechslung von Gold, Coupons und empfept — 3 

Geldjorten Karl Kolb, 
befchäftige. Sammenhandlung in 9 


Dee g % 
(577 26) Bei Unterzeichm 
noch eine größere Ouantität 
brannie Dacplatten v 
‚und werden ſelbe um bei 
| per Tauſend von 25 — 
absgegeben. 
| Feond. Stein 

Ä Ziegler, sen 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds umd 
jonjtiger verlonfter Effecten können gratis einge- 
jeben werden. 


Bei Bedarf halte id meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller umd billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gefdyärt 
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in Freifin in Aünchen P I tenhl 
— NE I bobl ya 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. ır ımd!s Ba. Form. (MB 
im —— — ei 
R fein Blaudruck mit eleg 
ran ſchen (2097) ‚ empflepteen Herren 
— — 
mitgetheilt vom 


— in Münden, 


— it 28 „um goldenen 
St D h kauft zu den höchſten Preiſen die — A 
Dapierfabrik in Ismanning. Saigat un Gran 
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—*— Ks 5°% do. 108 


CIIESEEELGLEONLIGELGLLLE — 
Essential-Melissen-Balsam Sue 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium PH — Dal 





































286 Aetien der 
von Wilderich Lang, München, Heuſtraße 29. B.1110 Re 
Deftillivt aus dem verfhiedenen Sorten der fo heilfamen ber Sereingoant at 1E 
Meliffen, Frei von allen Gewürzen ; tft nach dem Ausſpruche Pa 112" 2.112 ©. 


berühmter Aerzte ein: fiher wirtendes, bewährtes Hausmittel 
für Verdannngsſtörungen und deren Folgen (Blähungen, 
Windſucht, Erbrechen, Magenkrampf und Schwäche desielben), für 
nervöſe Obumachtsaufälle und Entfräffung Ebenſo 
vortrefflich iſt er auch äußerlich bei dem ſo läſtigen Maden- 
franıpf und befonderd als Waſchmittel für gichtiſch-rheu— 
matifche Leiden. 

Diefer Balfam ift in Gläfern & 48 und 24 Fr, zu 33 


in $reifing Looſe 2 ‚240 
Hillmayr'ſche Nyolheie J 
* d—— 


Redaktion, Druck und *erlag won x. %: Datterer ın 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt““ Nr. 15. 


Freiſinger 


Zugleich Amtsblatt für 
Est. 


Freifin⸗ 
— 


Amtliches für Freiſing. 
| Befanntmachung 
An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 

Wegreparatur und Gräbenräumung betr. 

‚Die Reparatur ſaͤmmtlicher Ort3-, Feld- und Wald: 
*, dann bie Räumung der Gräben und Bäche ift nun= 
t ungefäumt anzuordnen und in Vollzug zu feßen. 
Die Ungehorfamen find jofort zur Beſtrafung zur 
tige zu bringen. 
Freiſing, 10. April 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Bekanntmachung. 
"die fämmtlichen Eultuzftiftungsverwaltungen bed k. Be: 
zirksamts Freifing. 
Erholung des Curatelconfenjes zu Kapitalsausleihungen betr. 
Mehrfache Wahrnehmungen laffen die Weberzeugung 
men, daß Kultusftiftungsverwaltungen des Amtsbezirks 
Beſchlüſſe zu Kapitalsausleihungen oder zur Entlafjung 
Pandobjeften aus dem Pfandnexus ac. ac. ohne vor= 
\e vorfhriftömäßige Erholung des Curatelconfenfes den 
«enden Gefuchftellern oder k. Notaren aushändigen und 
168 ſodann überlafjen, den Curatelconſens zu erholen, 
diſes vorſchriftswidrige bequeme Verfahren kann um 
cuiger geduldet werben, als erſt umlängft ein Fall vor⸗ 
men, daß bei einer derlei Darlebendaufnahne ohne 
ste Euratelconfend die netarielle Verlautbarung und 
+ fogar der Hyypothekeneintrag vorgenommen wurde, 
md die nachträglich nachgefuchte curatele Genehmigung 
gar nicht ertheili werden konnte, da die Mare beftehende 
heit, daß Capital um 10% Zinſen und Koftenfaution 
t erften Gutswerthshaͤlfte verjichert fein müffen, nicht 
E ar und werden konnte. 
Im die Stiftungen und. betreffenden Bittſteller gleich: 
vor Beſchädigungen zu fichern, ergeht hiemit an alle 
Htiftungen des Amtsbezirks der ftrenafte Auftrag, in 
»rfommenben betreffenden Fällen die betreffenden Beſchlüſſe 
niftsgemaͤß ſelbſt und vorerit zur Erholung ves Guratelcon- 
dei Vermeidung bisciplinärer Einfreitung und Haftung 
le aus folcher Nichtbeachtung der beftehenden Vorſchriften 
amenden Beſchädigungen anber einzuſeuden, und erſt 
nung des Conſenſes die weiteren Verhandlungen 
en. 


ellen 


reiſing, 10. April 1875. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Vekauntmachnug. 

keigerung des Graswuchſes an den Straßengräben betr. 
Am Mittwoch den 1A. April 1875, 
J Vormittags 11 Uhr, — 

in der Wagiſtratekanzlei der Graswuchs 

in den Straßengräben der nachbenannten Straßen, 
"8: Erdinger⸗, Bezirks, Eichinger, Birkenecker-, 
1: und. Koͤlblſtraße; 
uf nachbezeichne len Grundftüden: Stadtknechtswieſe, 








Sonntag 11. April. 


— — — —— 
erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freiſing vierteljäprlig 43 ke. auswärts durch die Voſt derogen 50 fr. Inſerate werden 
Kater 5 deren En mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt tofiet 1 tr. Allwöcdentlih wird als Gratis beilage das „Unterhaitungsblatt“ beigegeben 





Vagblaft. 


Freiſing und Moosburg. 
1835. 





Wieſe am Lerchenfeld, am untern Krautgarten an ver 

Duſchlkreppe und an ber Ismaningerſtraß e, 
Öffentlih an den Meiftbietenven verfteigert. 

Die näheren Bedingungen werden am Verfteigerungs« 
termine befannt geyeben. 

Freiſing am 7. April 1875. 

Stavtmagiftrat Freiſing. 
Mauermahr. 


Bekanntmachung. 
‚Handhabung der Straßenpolizei betr. 

Es wird darauf aufmerfjam gemacht, daß dad Aus» 
führen des Odels vom 1. April bis 30, Sept. von Abends 
7 Uhr und nad Morgend 8 Uhr verboten ift, 

Ferner wird das Straßenfprigen in Erinnerung ge 
bracht 

Freiſing, den 10. April 1875. 


Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 

a ä o 1875, Altersklaſſe 1855 für den 
——— PH) * Sat Sen ie: 

Zur Vornahme des Erſatzgeſchaͤftes für den Verwalt⸗ 
ungöbezire der Stadt reiling it Termin feftgefegt im 
Sitzungsſaale des Mogiftratsgebäudes über 2 Stiegen und 
zwar zur Muflerung auf 

Montag den 19. April 1875 
und zur Looſung auf 

0 den 20. April 1873, 

3 ormittags 8 Uhr. 

Nach Beendigung ver Loofung werden die allenfallfigen 
Reklamationsgeſuche ‚der Referv- und Landwehrmannfchaften 
durch die Mitglieder ber Bezirkserſatzlommiſſion geprüft 
und bejchieden. , 

Der unterfertigte Civilvorſitzende ber Bezirkserſatz⸗ 
kommiſſion des Siadtmagiſtrates Freiſing beordert hiemit 
unter Bezugnahme auf $ 71 Ziff. 1 Abf. 2 der Mılitäre 
erſatzinſtruktion ausdrücklich alle zur Geſtellung verpflichteten 
Militärpflichtigen zum Erfcheinen am Mufterungstermine 
d. i. 19. April 1. Irs. und Loofungstermine und gibt 
zugleich bekannt, daß das perfönliche Erſcheinen beim Looſungs⸗ 
termine den Militärpflichtigen freigeftellt ift, und daß - bei 
ihrem allenfalljigen Nichterſcheinen für fie von einem bürger- 
lien Mitgliede der Erfagfommiffion das Roos gezogen wird, 

Der Termin zur Aushebung wird ſpäter befannt gegeben. 

Da die Meldung und Seftellungspflicht im Allgemeinen 
ſo Tange dauert, als die Militäupflicht, fo müſſen alle 
Militärpflichtigen einfchlüffig ver diſpenibel Geblichenen ſich 
alljährlich ſo lange melden und geſtellen, bis über ihr 
Miktärverhältniß definitiv entſchieden iſt. (F 59 um 71 
3f 2 der Milttärerfaginftruftion ) 

Es haben ſich alſo nicht bloß die Militärpflichtigen, 
welche zur Altere klaſſe 1855 gehören, ſondern auch jene 
früherer Allersklaſſen am Muſterungstermine zu ſtellen, 
welche nur zeitweiſe befreit, oder wegen zeitlicher Untauglich⸗ 
keit zurückgeſtellt over ühergangen wurden, oder eingewandert 
ſind, ſondern auch diejenigen, deren Ausſetzung von der 


Verwaltungs⸗ 


Wehrpflicht bi zum 4. Jänner 1875 genehmigt worden tft. 

Ausgenommen von der Geftellungspflicht find im Hin: 
blick auf $ 71 Ziff. 3 und $ 157 Ziff. 2 der Erfagins 
ftruftion nur: 

4) die hievon vom ivilvorfigenden ausdrücklich ent 
bunden wurben, 

2) die zum einjährig freiwilligen Dienft Berechtigten, 

3) deren Gefundheitäzuftand die perfönliche Geftellung un— 
möglidy macht, was durch ein auf perfönliche Anfhauung 
beruhendes Atteft eines Arzted und des Stabtmagiftrates 
zu beftätigen ift. 

Bezüglih der Geftellung oder Nichtanweſenheit im 
Muſterungslokale bei betreffendem Namensruf wird auf bie 
Strafbeftimmungen in $ 71 Ziff. 5 und $ 177 und 178 
der Erfag- Inftruftion und insbejonderd auf $ 33 des Reichs⸗ 
militärgefeged v. 2. Mai 1874, welch' letzterer im Abdrucke 
folgt, verwieſen. 

Die Liften liegen im Amtslokale des Unterfertigten zur 
Einfiht auf. Die Looſungs- und Geftellungs » Attefte au % 
dem Vorjahre find mitzubringen. 

Freifing, 1. April 1875. 

Der Eivil-VBorfigende der Bezirld-Erjag 
KRommiffion ver Stadt Freifing: 
Mauermayr. 

Abdrud.) ° 

$ 33. 


Wer die nad) Maßgabe des $ 31 vorgefchriebenen Meld- 
ungen zur Berichtigung von Siammrollen unterläßt, fowie 
Militärpflichtige, welche in den von den Erfagbehörden abzu⸗ 
baltenden Terminen nicht pünktlich erfcheinen, find, fofern 
fie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Gelbftrafe big zu dreißig Mark, oder Haft bis zu brei 
Tagen zu beftrafen. 

Militärpflichtigen, welche in einem von den Erfagbehörben 
abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erjchienen find, 
fönnen von den Erfagbehörven die Vortheile der Loojung 
entzogen werden. Iſt viefe Berfäumniß in böslicher Abficht 


oder wiederholt erfolgt, jo Finnen die Erfagbehörben fie. 


auch des Anſpruchs auf die nad $$ 19 bis 22 zuläfjigen 
Bergünftigungen verluftig erklären und als unfichere Heered- 
pflichtige fofort in die Armee einreihen lafjen. Die Dienfts 
zeit wird alsdann erft vom nächltfolgenden Rekruten⸗Ein⸗ 
ftellungstermine ab gerechnet. 

Sit die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren 
Befeitigung nicht in dem Willen des betreffenden Anmelde 
ungs⸗ oder Geftellungspflictigen lag (Abſatz 1, 2), jo 
treten die vorerwähnten Folgen nicht ein. 


(676) Bekanntmachung. 

Ein ftarker eiferner Stößel zum Segen von Hopfen 
ftangen und Zäunen ꝛc. ſowie ein Gfottmefjer ift im Ge: 
hoͤlze bei Neuflift aufgefunden und ber Gemeindeverwaltung 
übergeben worven. 

Wer über Eigenthumsrechte obiger Gegenftände fich 
ausweiſen fönne, kann biefelben im Gemeindeamtäzimmer 
gegen ein geringes Finderlohn in Empfang nehmen. 

Neufiift am 9. April 1879. 

Zimmer, 
Bürgermeiiter. ; 


en Mr nn 

Bayern. Münden, 10, April. (Landtag) Abgeord- 
neter Frickhinger und 26 Abgeordnete der beiden Fractionen 
des Abgeordnetenbaufes angehörend, haben folgenden Antrag 
eingebracht: die Kammer wolle beſchließen, es fei an Seine 
Majeftät ven König die allerunterthänigfte Bitte zu richten, 
im nächſten Landtagsabſchiede mit Geſetzeskraft außzufpreden : 
„Der Artitel 68 des Geſetzes vom 23. Juni 1865 zum 
Schutze der Urheberrechte an literarischen Erzeugnifjen und 
Merken der Kunft ift aufgehoben.“ Eventuell wolle die 
Kammer bejchließen, es fei an Seine Majeftät den König 
die allerunterthänigite Bitte zu ftellen, im nächſten Landtags= 
abſchiede mit Geſetzeskraft auszuſprechen: Artikel 68 bei 
Geſetzcs vom 28. Juni 1865, zum Schuge der Urheber 





rechte Habe zu lauten: „Jeder Inländer, der ein Iiteraris 
Erzeugniß, eine muſikaliſche Kompofition oder ein Wert ı 
zeichnenden Kunft im Inlande verlegt, ift verbunden, fen 
der Ladenpreis eines Eremplard den Betrag von 60 
nicht überfteigt, bei der Herausgabe 2 Eremplare au ı 
k. Staatöminifterium bed Innern für Kirchen- und St. 
angelegenheiten abzuliefern und bie Ablieferung bei ja 
neuen verbefjerten Auflage zu wiederholen. 

— Münden, 7. April (Sikung des hiſtorie 
Vereind von Oberbayern am 1. April.) Nachdem .der « 
Vorftand, Herr Minifterialratyp v. Schönwerth, bie ( 
ſchenke bekannt gab, ebenfo die eingelaufenen Bücher, }ı 
fchriften 20’ von auswärtigen Vereinen, mit welden ı 
biftorifche Verein in Schriftenaustaufch fteht, wurden 
Herren v. Eyb ein fehr interefjanter Vortrag über Mi 
chener Gefchichtöthaler, Denkmünzen ꝛc. gehalten, wi 
namentlich hervorgehoben wurde, daß von leßteren iu 
eine über „Fineſſenſepperl“ eriftire, mit deſſen Bildniße 
der Umfchrift: „Grüß Di Gott Leni, nix g’wiß mas m 
net,“ welche Denkmünze im Befige ded Herrn v. Kt 
befindet. Nach dem Vortrage gab Herr Bezirfgamtınann Mir 
von Landsberg befannt, daß ein alter Grabhügel bei Bırı 
am 10. dß. geöffnet würde und er den Verein higu r 
lade. Herr Major Würelinger wied auf bie früßeren vı 
gemachten ſehr interefjanten Ausgrabungen hin und ui 
auf eine Specificirung der dort noch eriftirenvden Gratis 
ein. Hierauf gab der I. Herr Vorftand noch bekannt, ı 
die Gemeinde Tölz den Mitglievern des Vereins, meldt ; 
26. Juli v. 38, das Stiftungsfeft in Tölz mitmanten, 
eine Photographie der beiden Kinder, welche den fogenanz 
„Tölzer Prügel“ überreichten und einen Tanz auffü 
zuſenden werde, was von ben anmwejenden Herren mit vi 
Freude aufgenommen wurbe, und bie lebhafte Erinne 
an dad fchöne Felt in Tölz wachrief. 

— Münden, 9. April. Im neueften „Polizei 
befindet fich ein wohlgetroffened Porträt des Dr. Sighe 
daran gefügtem Haftbefehl. 

— Kelheim. (Mieverbayern.) In den unfern x 
bier gelegenen fog. Frauenholze wurde jüngft eine großen. 
und fehr fchöne unterirdiſche Felſenhoͤhle emtoedt. © 
biftorifche Verein von Regensburg hat bereitö eine beiri 
liche Geldfumme angewiefen, um die Höhle zugänglit 
zu machen und follen dabei Menfchene und Zähierkuot‘ 
gefunden worden fein. 

— Forchheim, 8. April. Die katholiſche Präparantı 
ſchule wird nad Bamberg verlegt. 

Preugen. Berlin, 9. April. Das preuß. Hau 
Bank-Direftorium hat befchlofjen, die Banknoten zu 10 & 
wegen fortgefeßt vorkommender Falfificate ganz aus“ 
Verkehr zu ziehen und gegen andere Baitlnoten umzutauidt 
Demzufolge wurden unter 7. d. Mts. ſämmtliche Kof 
und Perceptionsſtellen der k. Verkehrs-Anſtalten van 
General-Direktion angewieſen, vom Empfang des Er: 
an die Banknoten von 10 Thlr. der k. preuß. Haupt? 
nicht mehr anzunehmen, die zur Zeit etwa im Koſſen 
findlichen fofort an die Bezirks Kaſſen einzultefern, mi 
die Ablieferung an bie Central » Kafja zu vollziehen be“ 
damit Iegtere den Umtaufch bei der Hauptbant » Kali’ 
Berlin bewerkſtelligen kann. Zur Effeftuirung dieſes 1 
tauſches wurde für die Äußeren Kafjen ein Zermin 
14 Tagen feltgefeßt. 


2oEales. 


Freifing, 10, April. Die k. Regierung von U 
bay'ın warnt vor etwa curfirenden Yalfificaten von 
Piennigftücken, wie ein ſolches jüngit in Harladiny 
München verausgabt wurde. Dasſelbe ift and une 
Zinn, in einen nach einem ächten Stücke angefertigten ı 
gegoffen und unterfcheivet ſich van ächten Stüden di 
fein ſtumpfes Gepräge und den abgerundeten Rand; al 
dem iſt folches auch durch die Weichheit des Metales ! 
erkennbar, 











= 










52) 


Sreifing, 10. April. Die Sommer = Fahrsrbnung 
den bayerifchen Bahnen wird mit dem 15. Mai be= 
nen. Auf den bayerifchen Dftbahnen wird dieſelbe, dem 
mehmen nach, wie in den Wintermonaten bleiben. 
Freifing, 10. April. (Theater) Anknüpfend an „Ich Hoffe nicht, daß Sie Urſache haben, dad zu fagen, 
verfloffenen genußreichen Abend, welhen uns das | Sie find noch jung, das Xeben liegt noch vor Ihnen, Sie 


„Ich Habe das nicht in Bezug auf bad Alter gejagt,” 
1efice des Herrn Ströhl und feiner Frau verfchafft hat, haben Freunde, vielleicht liebe Verwandte und Angehörige ; 
| 


verfegte Eduard ernit. Es gibt Ereigniffe im Leben, bie 
und noch jung an Jahren doch alt werden lafjen in gerwiffen 
Beziehungen.” 


hen wir das biefige Publiftum auf das Sonntag den 11. | Sie bürfer nicht fo ernft ind Leben fehen.” 

n Scene gehenne Volksſtück , Almenrauſch und Edelweiß“ Ein Zug tiefer Traurigkeit fuhr über das Geficht 

merkſam, welches Herrn Ströhl zum Verfaffer bat. | Eduards. Herrn Pery entging dag nicht und ſchon bereute 

zſelbe hat befanntlich in München, wo es über 100 Wiebers | er feine Worte, 

ıngen erlebte, jowie in Wien und ſelbſt Berlin zc. vie „Herr Very,” fagte Eduard mit fichibarer Bewegung 

illigſte Aufnahme gefunden, und wir freuen und auf | „Ich bin jetzt ſchon faft -zwei Jahre in Ihrem Haufe, wo 
: Borftelung um fo mehr, als fie erſtlich von den an⸗ich mich glücklich fühle Noch nie habe ich über meine 

nnt vorzüglichen Perfonal unferer Bühne trefflich durchs ! frühere Vergangenheit geſprochen. Sie mögen mic) vielleicht 

bit und ferner und dabei Gelegenheit geboten werben |-für einen verjchloffenen Menſchen halten. Ich bitte Sie 

’, Herrn Ströpl, den wir ald Schaufpieler hoch ſchätzen, thun Sie e8 nicht. Nicht Mangel an Vertrauen läßt mich 





als dramatifchen Autor kennen zu lernen. x. fchweigen, e3 find andere Umſtände, die mich zwingen, 
- — — | Umftände der Art, daß, wenn ich fie Ihnen mitiheilte, 
In Der Fremde. Sie vieleicht jagen würden, ich hätte beffer geihan, fie zu 

Novelle. verichweigen. Und doc barf ih frei und kühn Ihnen 

(Fortfegung.) fagen, ich ftehe ohne Schuld daran vor Ihnen. Verlangen 


Die Mutter Hatte ebenfald dad Zimmer verlaffen. 
Aeufferung Eduards ließ in dem Kaufmann bligfchnell 
Gedanken aufiteigen, ob er wohl nicht etwas von Eduard 
t erfahren Lönne über deſſen Schickſal. Er glaubte, daß 
eine ftrafbare Neugierde fei; galt es doch das Wohl 
r Tochter und vielleicht auch das Glück Eduards felbft. 
„Ei, Eduard, Sie Ipregen ja, als ob fie älter feien 
ib, "und könnten boh mein Sohn fein.” 


Sie, daß ich Ihnen Aüed, was mich betrifft, mittheile, gut, 
ich werde es thun: vielleicht wird mich aber die Mittheilung _ 
nötbigen, Ihr Hau zu verlaffen. Lady Greaton kennt 
meine ganze Vergangenheit, vielleicht wird Sie das beruhigen ; 
dann füge ich noch hinzu, ich habe feine Heimath, keine 
mir nabeftehenden Menſchen; ich habe einen, wahren Freund, 
ich habe eine mütterliche Freundin und hier eine Heimath. 


er AN VER. 1... 8... folgt.) 


—— Dekannkmahung |.n Mami | Im Nebenzimmer des Gaf- 
aufes „zum Schweinhammur“ 

In Folge Ablebens des Kaufmanns Herrn Matthäus Dannegger dauſe Ri d ) 

ve bie Verwaltung ber Gottedaderfirchenftiftung, fowie deg Leichenhau- | Mittwoch, den 14. A til, 

und Friedhofes dahier dem Buchbindermeifter und Magiftratsrath p 

n Johann Baptiſt Entleutner übertragen. Zugleich wurde als neues | . Vormittags 10 Uhr, 

lied ber unterfertigten Kirhenyerwaltung ber erfte Erfagmann, Haus: |eine Parthie Mousselin und 

e Herr Ignatz Kolbl, einberufen und von der kgi. Regierung be: seidene Tücheln, gestickte 

reifing, den 40. Mprit 1873, | Schürzen, Sasinet, Hosen- und 


! Wollzeuge, seidene und and 
Die Kirchenverwaltung der »inltelnee St. Georg. Westensteffe —— 


Lechne teigert. 
Stadtpfarrer de Borftand. (678) | * ep. Delle, 


ie Drüdienwagenfabrik DON). Verloren. 
Eine weiße Pferdedecke gin 
oseph Greiner in München, |. vuıı ve me 
Steinerftraße 28, Haidhanjen, Um Rücgabe wird freundlichjt erfucht. 
ehtt fich allen kgl. und Magiftrats-Behörden, ſowie den verehrlichen Abzugeben in der Erpevition. (675) 
indenpermwaltungen bei Anfchaffung von befahrbaren Brüdenwagen — Sadenkatt 
0—200 Ctr. Tragkraft, mit hölzernen und eifernen Tragbalken, von Ein Laden aften wit mehreren 
>auerHafter Gonftruftion umd mit einer ausgezeichneten Entlaftungg- Schubläden, fowie eine Budl it zu 
Hung, Mile eine Beil Befahren von Laftwägen die Wage in der | verkaufen. Wo? jagt die Erped. (679) 
bleibt und die Schneiden gefchont find, zu äußerft billigen Preifen. — 
ich empfehle ich meine ganz neu eonſtruirte Decimalwage, 1) Wei etnäften, Sfegt 
auf A Schneiden ruht, das befte, was je in diefen Wagen geliefert | Operneutiechen SBoft Kraibur 
: und ale bis jegt eriftirenden Deeimalwagen übertrifft. Ferner : ee 
Lager von Dezimal: und Viebivagen zu jeder beliebigen Trag: Ein Zie ‚elftadel, auch geeignet 
Zeugniffe über meine gelieferten Brückenwagen von vielen Magi- für einen Getreideftadel, ijt billig 
bepörden, fowie von der kgl. bayerifchen Eifenbahn-General-Direktion, au verkaufen bei Platjhfy im 
elche ich bereit3 160 eiferne, befahrbare Brücdenwagen zu 400 — 1000 Neuftift. (500 6») 
Tragfraft geliefert Habe, liegen bereit. — — — 
Befonder3 made id die verehrlichen Gemeindeverwaltungen aufmerkſam, 
ch bei Anfhaffung von befayrbaren Brücenmagen auch jede beliebige 
nzahlung annehme. 
veehrten Aufträgen entgegenſehend, empfehle ich mich 
Hochachtungsvollſt ©: 
-BeiBSs. CHE NCHWECHe. |! 
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(Fallſucht) heilt 
‘ie F brieflich der Spe— 
cialarzt Dr. XI- 

8 Tisch, Dresden, Wilhelmsplag 


Nr. 4 (früher Berlin.) — 
Erfolge nach Hunderten. 





Berfteigerung. | 


Mittwoch den 21. April 

> erden im ftädt. Pfandhaufe bahier die von dem 
Monat Februar 1874 Tiegen gebliebenen Pfänder 
gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

Es werden daher die Pfandfchein-Inkaber hiemit 
erinnert, Diefetben bis Dounerftag, den 15. April, auszulöfen ober 
umfchreiben zu laffen. 

Freifing, am 10. Aprit 1875. | 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 
Hirner, Gaffter. 

















Dankfagung. 
Für die vielen Beweife von Theilnahme :fowohl während 


ber Krankheit, ald bei der Beerdigung und dem Gotteöbienfte 
unferer innigitgeliebten — und Mutter 


Stadttheater in 


Sonntag, den 11. greii 
Verlangen: Almenrauſch und 
weiß. Ländliches ng 
aus dem bayerifhen 
mit Gejang, nad) Dr. He 
Schmid’ gleihnamiger Er;ift: 
in 4 Alten, nebft einem Bo 
betitelt: Auf der Sch 
die Bühne bearbeitet von L. 
Hiezu ladet ergebenft ein 

"A, L. Schenk 

Bevöllerungsanzeige von Greif 

eborene: 
3. April: Foyer Jakob, Taglöhnersfi 

4.: Georg Faltermaier, Fabrikarbei 

d.: Albert Herb, Färbermeifterät.: 

‚Heil, Ausgeberst.; Zof. Rlög, Zi 
Cresz, Wimmer, Hausbeſizerst 

Ce ‚Hausbefigerst. ; 8.: Joh. 

Getreidehändlersfind ; Ara Wolf, 

drudersfind. 

Geftorbene: 


Frau 1. Sun Ther. Nitter, Taglöhn j 
14 ; 4.: Anna Grabmai 
aro ina Ar an. Lerswittie 80 J. a.; 6.: Karolina 
) Bierbrauersg , 49 = 6 ob Hhe 
Bierbrauersgattin, Sansbefgerät — due 
fprechen hiemit allen Verwandten, Sreunden und Bekannten, Ranzleidienerst , 11 M. alt. _ 


befonderd aber Sr. Hochwürden Herrn Stadtpfarrer Lechner 
für die tröftenden Kranfenbefuche und die erhebende Grabrede 
unfern tiefgefühlteften Dank aus. 

Sreifing, den 10. April 1875. (680) 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
I 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampfschifffahrt 
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(1861) Die Direetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen. | 








Telegraphiſcher Schrunnen-Bericht. 
— Wänden, ven 10, April 1875 _ 
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Freilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


@ 82%. 
saltige Garmondzeile 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
Abhaltung der Schulprüfungen pro 1875 betr. 
Im Einvernehmen mit den k. Diſtriktsſchulinſpektionen 
en die Pfrüfungstage in nadjtehender Weife fejtgefett, 
biemit zur Kenntnißnahme und Nachachtung, dann 
ınntgabe ans Xehrerperfonal mitgeteilt wird. 
Hiebei werden bie Bürgermeifter und Gemeindeverwals 
en, dann bie Herren Diftriftsräthe und die Eltern der 
der veranlaßt, den Schulprüfungen in. ihren Schul- 
ıgeln beizumohnen, um fih von dem Stande ihrer 
ter felbft zu überzeugen, jofort ihre rege -Theilnahme 
iefem wichtigen Gegenftanbe zu beurfunden, und zugleich 
Kindern zu zeigen, wie wichtig deren Ausbildung ber 
winde geworben. 


I. Diſtrikt Freifing. 
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Den 11. April 1875 
Königliches Bezirksamt Treifing. 
Täubler. 





Bekauntmachung. 
Erriätung einer Schneidfäge auf der Scleifmühle dahier betr. 
Der derzeitige Befiger des Schleifmuhlanweſens, Herr 
Caſtulus Schmidbauer, von hier beabfichtigt neben ver 
Scleifmühle eine Schneidfäge zu errichten. Dieß wird mit 
dem Anfügen gemäß Art. 74 des Gefeged über bie Be: 
nüsung des u befannt gegeben, daß zur Verband: 
lung ver mn ermin auf : 
Samſtag, den 17. April, 
. Bormitiags 10 Uhr, 
in ber Kanzlei ded Unterfertigten anberaumt ift. 
Allenfallſige Einſprüche Seitens der Betheiligten find 
an diefem Termine anzubringen , widrigenfalls dieſe ihres 
Widerſpruchsrechtes verluftig würden. 
Dig Pläne können hierorts eingefehen werben, 
Freifing, 10. Aprit 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 


(687) Bekanntmachung. 
Errichtung eines Schlachthauſes an dem Wohnhaufe Nro, 
338 des Mebaermeifterd Johann Mader beir. 

Der Mepgermeifter Herr Johann Mader von Hier Hat 
wiederholt darum nachgefucht, im Nebengebäude feines 
Wohnhauſes Nr. 338 am Graben ein Schlachthaus 
errichten zu dürfen. 

Im Hinblicte auf $ 16 und 17 des Geſetzes vom 
21. Juni 1869 der Gewerbeordnung für das beutfche 
Reich und der alerhöchften Verordnung vom 2. Dez. 
1875 wird dieß aud Anlaß der Hohen Negierungsent:- 
ſchließung vom 18.124. v. Mts. mit dem Anfügen bes 
kannt gegeben, daß etwaige Erinnerungen von Seite 
ber Betheiligten innerhalb 14 Tagen vom Zage ber 
Veröffentlihung gegenmwärtiger Bekanntmachung bei 
Meidung bes Ausfchluffes Hierortd zu Protokoll zu 
geben oder fchriftlich anzumelden find. 

Plan und Akt ift mittlerweile im Amtszimmer 
bed Unterfertigten einzufehen. 


(684) 


Am 10. April 1875. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
Bayern. Münden, 11. April. (23. öffentliche . 


Sigung der Kammer der Neichdräthe.) Anweſend waren 
IF. HH. die Prinzen Luitpold, Ludwig, — und 


Arnulph, die Herzoge Carl Theodor und Ludwig. Set. 9. 
Prinz Adalbert befindet ſich zur Zeit mit feiner Familie 
in Baden Baden. Am Miniftertiiche Staatäminifter von 
Pfeufer. Entſchuldigt war Staatöminifter v. Pfregichner, 
feine Anwefenheit war In ber Abgeordnetenkammer erfor= 
dert, und Fürft von Wrede. I. Vortrag des II. Ausjchuffes 
über den Beichluß der Kammer der Abgeordneten bezüglich 
des Gefegentwurfes: „die bayer. Hypotheken: und Wechſel⸗ 
bank betr.” Referent Reichsrath v. Neuffer: „der diesbezüg⸗ 
liche Beihluß der Kammer der Abgeordneten hat Fhrem 
Ausſchuße zu Feinerlei Beanftandung Veranlafjung gegeben, 
zumal die Abgeordnetenfammer mit allen Stimmen gegen eine 
den fraglichen Beſchluß gefaßt hat. Der Ausſchuß fhlägt Ihnen 
daher vor, Sie wollen dem Gefegentwurfe die bayeriſche 
Hypothek- und Wechſelbank betreffend gleichfalls Ihre Zu: 
ſtimmung ertheilen und zwar um ſo mehr, als der Staat in 
Zukunft durch bie neu zu gründende Privat-Notenbank Gewinn 
baben wird, während er bei ber Notenemifjion der Hypothek⸗ 
und Wechſelbank darauf verzichtet Hat. Der Ausſchußantrag 
gelangte zu einjtimmiger Annahme: es befteht fomit Ge- 
jammtbefhluß der Kammer über dieſen Gefegentwurf. 
II. Vortrag des II. Ausfchuffes über den Beſchluß ver 
Kammer der Abgeordneten bezüglich der Petitionen der Stadt 
gemeinde Füffen nebft mehreren Landgemeinden bed Bezirks⸗ 


amts Füffen: „die Erbauung einer Eifenbahn von Biefjens 


bofen nach Füſſen betreffend.” Referent: Reichsrath und 
I. Seeretär der Kammer v. Niethammer erinnert, daß über 
dieſen Gegenftand fchon ein feiter Beichluß vorliege und in 
diefer Frage hauptſächlich die Fortfegung der Bahn auf 
Öjterreichifchen Gebiete in Betracht komme. Der Ausſchuß 


ſchlage deshalb abweichend von dem Beichluße der Abge⸗ 


ordnetenlammer, vor: „EI fei an Se. M. den König die 
allerehrfurchtsvollſte Bitte zu richten, e8 wolle dem Landtage 
über die Erbauung ber Linie Biefjenhofen-Füfjen entfprechende 
Vorlage gemacht werben, fobald ber Anſchluß beziehungs— 
weife die Fortfegung der Bahn auf öfterreichifchem Gebiete 
erjcheine. Diefe Faſſung des Ausſchußes fand alljeitige 
Zuftimmung. III. Vortrag des II. Ausſchuſſes über ven 
Beichluß der Kammer der Abgeorpneten bezüglich der An 
träge der Abgeordneten Stenglein und Dr. v. Schauß, bann 
Engert, fowie über mehrere Petitionen: „ven Bau einer 
Eifenbahn von Kronach und Hof bezichungsweile Sgodheim 
nad Eichicht betreffend.” Meferent v. Nietypammer. hr 
Ausſchuß hat dad Vorgehen der Kammer der Abgeorbneten 
in dieſer Sache als volftändtg richtig anerkannt und fchlägt 
Ihnen daher vor, fid dem dießbezüglichen Beſchluße ber 
AÄbgeordnetenkammer anzufchliegen. Einftimmig nimmt die 
hohe Kammer den Antrag an. Bor Schluß der Sitzung 
richtet Reichsrath Graf Quadt noch eine Anfrage an dad 
Staatdminifterium über die längft befchloffene Linie Memmins 
gen Herwachs. Staatsminiſter von Pfeufer erklärt ſelbſt 
nicht in der Lage zu ſein über dieſen Punkt Aufſchluß zu 
geben, doch werde er ungeſäumt Herrn Staatsminiſter v. 
Pfretzſchner hievon benachrichtigen. —— 

Münden, 8. April. Die durch die Preffe kürzlich 
verbreiteten Nachrichten, daß, und zwar ſchon vom 1. d2. 
Mis. an, eine neue formation der bayeriichen Kavalerie 
— die Formitung einer Kavaferie » Divifion — erfolgen 
werde, ſowie, daß zivei neue und zwar Huſaren-Regimenter 
würden errichtet werden, werden in unfern militärifchen 
Kreifen als unbegründet bezeichnet, und ed wird verſichert, 
daß eine Aenderung in der Friedendformation der Kavalerie 
nicht beabſichigt ſei. Auch vie Nachricht, daß eine Auf- 
hebung unferer SJäger-Bataillone ꝛc. beabfichtigt fei, wird 
wiberfprocten. 

— Münden, 8. April. Mit Rückſicht auf bie 
feinerzeitige _ Einführung der Reichsmarkrechnung hat ba 


‚tgl. Finanzminiftertum die ifm untergeordneten Stellen und 


Behörden beauftragt, von nun am bei allen folhen Ver 
trandabfchlüffen, deren Wirkjamkelt fih über das Jahr 
41875 hinaus erftredt, die Werthgroͤßen ber Leiftungen in 
den bezüglichen Verhandlungen jederzeit ſowohl in Beträgen 


ber Gulden- ald auch in folden ber Markredinung i 
auftellen. 

— Münden, 11. April. (Landtag.) Abgeordneter!) 
Schleich Hat folgenden Antrag in der Abgeordnetenkammet ii; 
bracht: „Es fei der k. Staatsregierung der Wunid u 
zuſprechen, fie möge die Genehmigung zu mehr oder min 
öffentlihen Sammlungen in Zukunft nur dann erthel— 
wenn über die wirklihde Anftrebung und Erreichung 
Zweckes aud eine Controle geübt, und überhaupt ver i 
fhluß einer folhen Sammlung in einer abjehbaren } 
erhofft werden fann.” Der Gefegentwurf, den Antaui ı 
bayer. Oftbahnen für dad f. Staatdärar betr., befich ı 
6 Artikeln, welche von 1—3 eigentlih nur den Kaufım 
teproduziren ; die übrigen 3 Artikel enthalten die Ermit 
gung des Finanzminiſters behufs der Koftenbeftreitung ı 
auf die Staatsbahnen zu verficherndes Anlehen aufzunte. 
die Uebernahme der Fonde und fonftigen Aftiobeftänt: ) 
Oſtbahnen und die Ermächtigung der StaatZregierung ı 
Aufwand Für den Betrieb, ver Oftbahnen währen } 
Jahres 1875 aus ben Betrieböcinnahmen des gleichen gut 
zu beftreiten. Aus den Motiven des Gefegentmurfes ii 
entnehmen, daß die Gefammtlänge der im Betriebe, ? 
und iin Detail-Projektirung begriffenen Oftbahnlinien ı= 
279 Stunden beträgt. Die Aftien I. Emiſſion ber 
60 Millionen, die der II. Emiffion 20 Millionen Gi: 
Hiefür ſowie für die Prioritäten befteht die ftaalı 
Zinfengarantie zu 4% Prozent, von der für bie It 
bewilligten Summe von 48,291,000 fl. find jedeqh 
Schluß 1874 nur 23,214,000 fl. emittirt worden. | 
Materialvorräthe find auf 614,000 fl. veranjdlagt; ! 
Fahrmaterial befteht aus 162 Lokomotiven , zu bene r 
25 in Anfertigung begriffen fommen, 469 Berfenen:; 
120 Gepäckwagen, 38 Bahnpoftwagen und 3381 Fi 
wagen, zufammen 4008 Stüd; die Pe enttii 
zufammen 16,525 Sigpläge. Die Vergütung für die! 
I. und II. Emiſſion (420 ünd 410 Mark) ergibt m 
Aufwand von 97,416,667 fl., unter Abrechnung ' 
Nefervefondes von 3,800,000 fl. für ben Staat tin 
forderniß ‘von 93,616,667 fl., das Aktienkapital 
80,000,000 fl., ift fohin eine Aufzahlung von 13,616,65 
erforderlih. Die Zahl der Beamten und Bebieniten 
bayerischen Oftbahnen beträgt gegenwärtig im 13 Din 
Kategorien zufarımen 2601, wofür ein Gehaltaui 
von 1,905,944 fl. erforderlich Ift. Bei dem Neubau | 
129 Beamte und Bedienftete verwendet, welche einen Eo 
von 156,463 fl. beziehen. MI Der Gefegentwurf ii 
122 gegen 29 Stimmen angenommen worben. 

— Münden, 11. April. Die Auzsftellun ı 
Blumen und Gartenbaierzeugniffen im Glaspalafte ! 
die bayer. Gartenbau:Gefellichaft nimmt am 2. Mai ii 
Anfang und dauert biß zum 9. Mai. | 

— Münden, 10. April. In Deutfchland frei 


3. 3. ein Gauner umher, welcher brieflich unter du 


ſchledenen falſchen Namen bei Fabrikanten und Kauf 
umfafjende Beftellungen macht, denfelben dem bemnädli 
Beſuch ſeines „Disponenten“ "als "welcher er mufhne‘ 
feloft figurirt, zur Abwicklung des Gejchäftes in Au 
ftellt und mit den erfchwindelten Waaren verbufte. ° 
befannt Hat derſelbe unlängft von München au 
preußiſcher Rittergutsbeſitzer einen derarligen mißlun; 
Verſuch gemacht und wird von verfciebenen Behörti 
Sachſen, Baden, Preußen ꝛc. ſteckbrieflich verfolgt. _ 

— Ingolffadt, 4. Aptil. Die Fortbildungsir 
betreffend, hat der hieſige Magiftrat folgenden Beichlus 
faßt: „Gefellen und Xehrlinge haben, wenn nid! 
16. Lebensjahr überjchritten, "die gewerbliche Fortbildu— 
ſchule zu befucen. Die Arbätd: und Lehrierren fin 
pflichtet, ihren Angehörigen die erforderliche Zeit zur ı 
bildungoſchule zu gewähren und fie zum Befuche dieſer CS 
arzuhalten, außerdem mit. Strafe gegen fie eingelöt 
werben wird.” Diefer Beſchluß tritt mit Beginu 
Schuljahres 1875176 in Kraft. 





Baden. Karldruhe, 9. April. Wie man neuerdings 
Gliederkrankheit zu kuriren verfücht, davon liefert Ingel⸗ 
wu ein höchft fomifches, daneben aber wahrhaft trauriges 
jpiel: Die ca. 18jäyrige Tochter des Fuhrmanns M. 
it fon längere Zeit am bezeichneter Krankheit. Um die— 
e in tüchtigen Schweiß zu bringen, wurde fie von ihren 
ru iu den eben geleerten aber noch glühend heißen Back⸗ 
I gefgoben und die Thüre zugefchloffen. Da ſich die Be— 
enden hierauf in die Stube begaben, jo war das 
reien ber Unglücklichen erjolglod. Nach einiger Zeit zog 
ı die gerettet geglaubie Patientin ftatt furirt, anfcheinend 
os aus ihrer Schwipftätte. Nur dem herbeigerufenen 
te gelang es nach virler Mühe, dieſelbe wieder zum Bes 
dein zu bringen. Geſicht und Gehör follen indeß vers 
n fein, Eine Uaterſuchung ift eingeleitet 

Preußen. Berlin, 10. April. Der „Reichsanzeiger“ 
nt: Der Kronprinz und die Kronprinzejjin reifen am 
ntag zu einem tängern Aufenthalt nad Oberitalien ab. 
WVernehmen nach erfolgt die Neifeim ſtrengſten Incognito. 


Anslaud. 


England. Engliſche Blätter erzählen folgende Geſchichte: 
e fatale Erbſchaft hat vor kurzem der Herzog von R., 
v der hervorragenpften Ariftofraten Englands, angetre:- 
Wie man fi erzäplt, befintet fih in der Hinter 
anfhaft feined Vater? eine Fünfzigtaufendpfundnote der 
(idhen Bank, ein Unikum in feiner Art, venn das 
ige Stückchen Papier repräfentirt den Werth von einer 
Ion Mark deutscher Reichswährung. Nun hat aber 
verftorbene alte Herzog, um feinen Schatz recht forgfältig 
verwahren, denfelben in einer Kaffette verſchloſſen, bie 
! minder ein Unikum iſt. Diefe Kaffetie ift aus Zoll 
m Eiſen angefertigt und halb im die Wand gemauert, 
aß nur eine Seite derfelben aus der Wand herorragt, 


! Exlte der Kaſſette iſt aus ſtarkem Berpkipitallund läßt die 


tſchloſſene Fünfzigtaufenepfundnote deutlich erfennen. Ju 
Rafierte find jedoch 6 Selbſtſchüffe angebracht und nur 
genau mit der Conftruftion vertraut ift, vermag das 
w Gefängniß zu öffnen und fih in den Befig ter 
deinbaren Note zu jegen, die eine Million Mark auf- 
. Nun ift aber der Verftorbene plöglich hingefchieden 
hat verabjäumt feinen Erben mit dem Kaſſettegeheim⸗ 
! befannt zu machen. Der unglüclichglüdliche Erbe 
gt freilich in dem rechtmäßigen Befige einer Fünfzig: 
endpfundnote, er ift aber nicht im Stande, dieſen Befik 
zenießen, und das inhaltvolle Kafjenbillet ift für ihn 
Schag, den er wohl betrachten und feinen Freunden 
Ruriofität zeigen kann, fich denſelben zu Nugen zu machen, 
ıber nicht wagen, weil er fürchten muß, daß ihm bei 
m unglücdtichen Oeffnungsverſuch einer der Selbjtichüffe 
on Leib fährt. 








Bokales. 


Freiſing, 11. April. Wir haben uns heute ber 
be unterzogen, die Differenzen der hieſigen Thurmuhren 
der Bahnuhr (Münchner Zeit) Mittags 12 Uhr fefte 
llen. Es ergab id, daß fämmtliche Uhren voraus: 
en und zwar die Domuhr um 6 Minuten, vie Pfarr- 
um 10 Minuten, die Uhr der HE Geiftlirhde um 9 
wuten, die der Neuftifterfiche um 7 Minuten, die der 
nönersKapelle um 17 Minuten. Daß diefe Ungenauig: 
förend in viele Verhaͤltniſſe eingreift ift ſelbſtredend. 
us der dffentlihen Magiftratt-Sigung 
vom 1. April 1875, 

1) Bekannt gegeben wurde a) dad Dankſchreiben des 
8 Comite für die Abgebrannten in Meiningen; b) eine 
gabe mehrerer Hausbeſitzer an der Mainburgerftraße 
Verlegung des Holzgariens und wurde beſchloſſen, vors 
die Vermeſſung und Vermarkung des zum neuen Holz- 
fin zu verwendenden Grund-Areals zu verantafjen. 2) 
bmigt wurde das Geſuch, a) des Seifenfieders Karl 
finger, um Abgabe einer Bude aud dem ftädtifchen Baur 


ftabel für die Zeit der Dauer feiner Baureparaturen gegen 
Entritung einer Gebühr von 1 fl per Woche; b) der 
Maurerzfrau Maria Karl, um Annahme eines Koftkindes ; 
ce) de3 Güterladerd? Georg Neindl von hier, zur Zeit in 
Münden, um Ausfertigung eines Zeugniſſes zur Wieder- 
verehelihung mit der Lehrerstochter Wilhelmine Spies; d) 
de Andreas Boͤck um bauliche Aenderung im Hauſe 
Nr. 102 in der Sackgaſſe. 3) Bezüglich” Beauffichtigung 
des ftädtifchen Holzgartend wurde in Berüdjichtigung ber 
vielen Kinder des unlängfi verjtorbenen Holzgartenaufjehers 


Jakob Müller beichlofjen, die Wittwe verjuchämeile im 


Holzgarten zu belaffen. 4) Wegen Abhaltung eine Pferdes 
tennen® wurde auf die Protofollarbitte des Gajtwirthes 
Dettenhofer und Metzgers Wild bejchloffen, zu dieſem 
Pferderennen nicht nur dad herkömmliche Aufichlagen der 
Tribüne aus Kommunal: Mitteln zu beforgen, jondern auch 
vorbebaltlih der Zuftimmung des Gemeinde = Kollegiumd 
einen Beitrag von 50 fl. aus dem Nefervefonds pro 1875 
zu leiften. Der Magiftrat = Borftand machte ausdrückich 
darauf aufmerkſam, daß zu einer derartigen Xeiftung im 
Hinblide auf, Art. 38 der Gemeinde + Drbnung eine Vers 
pflichtimg nicht beftcht. 5) Verſchiedene Darlehen, dann 
Geſuche in Hypothek-Augelegenheiten fanden Erledigung 

— — — — — — — — — — — 


In der Fremde. 
Novelle. 
Gortſetzung.) 

Das iſt viel und doch“ — er hielt bewegt ſeine Worte 
zurück. Er war bleich geworden, feine Augen blickten faſt 
finſter, als wollten Sie Jemand bitter anklagen. 

Herr Pery war faft erfchroden über die Bewegung 
Eduardd. „Verzeihen Sie mir, Eduard; nicht müßige 
Neugierde lie mich fragen Es thut mir jehr leid, trübe, 
traurige Erinnerungen in Ihnen wachgerufen zu haben. 
Ich würde es ald ein Unrecht betrachten, weiter in Sie zu 
dringen. Was Sie and) immer in Ihrem Innern verbergen 
mögen, ich achte Sie, ich ſchätze Sie ſehr.“ Er drückte 
Eduard herzlich die Hand und jprah dann von andern 
Dingen, um ihn zu zerftreuen. Es eutging Frau Pery 
beim Abendefjen nicht, daß Eduard ernfter wie gewöhnlich 
fei, und aud ihr Gatte Fam ihr etwas verändert vor. 
ALS fie nachher mit ihm allein war, fragte fie: 

„Arthur, haft Du etwas, was Dich ernft ftimmt 2” 

Herr Pery antwortete nicht direkt, ſondern fagte: „Sit 
& Dir nicht ſchon häufig aufgefallen, daß, wenn Du an 
Jemand dachteſt oder von Jemand jprachit, Du denjelben 
kurz nachher jähft, oder wenn Du Dich in Gedanken mit 
etwas beichäftigteft, daß Du nicht lange nachher durch irgend 
etwas überrafcht wurbeft, das Dich auffallend an Deine 
Gedanken erinnerte, ja fogar in gewiſſer Verbindung damit 
ſtand?“ 

„Doch, Arthur, das iſt mir ſchon häufig begegnet, ohne, 
daß ich eine Erklärung dafür finden konnte. 

Ich glaube faum, daß fich eine erjchöpfende Erklärung 
dafür geben laſſen kaun. Die Thatfache, daß es ſolche Ers 
ſcheinungen gibt, ſteht feſt umd die Forſcher mögen auch 
manches darüber jagen und denken; es gibt aber eben in 
unferm Geifteöieben noch jo manches pfychologiſche Raͤthfel, 
das ter Röfung harrt; ob fie von dem forfchenden Geifte, 
der am ſich felbft arbeitet, fich felbjt über feine eigne Natur 
in Vielem unklar ift, gelöft werden, ift eine frage der Zus 
kunft. Es ift ein wahres Wort: Der Menſch iſt fich ſelbſt 
dad größte Mäthjel.” 

„Aber um auf Deine Frage zurückzukommen. Wir 
ſprachen diefen Nachmittag über Eduard und auffallend 
genug gab fich nachher, als ich mit ihm allein war, Gelegen= 
heit, über feine Verhältniffe zu ſprechen.“ 

„Ah!“ rief Frau Pery. 

„Deine Neugierde wird jehr wenig befriedigt werben,“ 


fagte Herr Pery. 





(Fortfegung folgt.) 


f d Stadttheater in Freiſing 
in a ung! Dienjtag, ven 13. April: Sieh 
Mit polizeilicher ae er Unter: —— — — ——— 


terzeichneter auf feiner neu hergerichteten Bahn Wolfgang Müller von Kin 
= ein winter. Hierauf: Monsieur Herkil: 






= Schwank in einen Alt von ©. Bel 

- Breis Kegelſcheiben Zum Schluß: Taub muß er ik 

mit — —— Gewinnſten. Poſſe in einem Alt von Eirid, 

1. Preis 15 Mark nebft feidener Fahne, Hiezu ladet ergebenft ein 

a er " " A. L. Schenk. 
T " ” "„ n 2 " — — — — —— 
ee > | Orffentlihes Geſcheuß 
6. 5 4 u * iR * Ich erkläre hiemit, daß ih Hr 
7 Getreidehändler J. Besl von Freit 


jene zwei Thalerſcheine, bie ic ni 
anbrachte, da fie ganz umkenntlid u 
zerfetzt find, fowie jene 3O fr., mil 
ih für Umwedjeln der übrigen } 
lumpten Papiere zahlen mußte, öfie 
lich zum Geſchenke mache. (682 
Johann Lechner, 
Ringlsökfohn von AUnterkienser. 


” 2 " u " 
eine Meiftfahne mit 2 Mark, 
eine Geſellſchaftsfahne mit 2 Matt, 
Der erfte Preis ſowie Meift: und Geſellſchaftsfahne werden freige⸗ 
gegeben. Das — beginnt 
Samſtag, den 24. April 
und endet 
Montag, den 10. Mai, 
Nachmittags 5 Uhr, worauf gerittert und die Preiſe vertheilt werden. 














Die näheren Bedingungen ſind an der Kegelbahn einzuſehen. 
Fiezu Tadet freundlichft ein — are Korn ik 
Freifing am 12. April 1875. ' (686) 3 kri; Gerfte 4 fl. 18 Er. u gef 18 
. Xaver Schuſter Haber 5 fl. 15 kr., gefl. 10 fr 
, ET Ne 
Saftgeber „zur Rofe.” Landshut, 9. April, Au um! 15 
— gel — fl 26 fr; Korn 


Bekanntmachung. BAT 


Joſef Randelshofer gegen Mathias und Creszenz Huber — in Lette. —— 


di i aizen 17 fl & 
Am Montag, den 19. Ifd. Mits., Be a a ke 
Bormittagd 10 Upr, i— fl. — kr. Gerfte 11 fl. 16 Er. geit. 2 
werben zu Letten, Gemeinde Baunzhaufen, vor der Behaufung ber Huber'⸗ —— ai ‚Huber fl. 38 fr. ge EINE geft- — 
ſchen Gütlerseheleute folgende Gegenſtände öffentlich gegen Baarzahlung Verzeichniß 
verſteigert als: ber Preiſe ber Victualien und fon 


Zwei Zugochfen, eine Kuh, eine Kalbe, ein eifengeachfter Wagen DESaRine des täglichen Bedarfes ın | 

30 Stüd Bretter, ungefähr 1000 Stüd Hopfenftangen, ein Pflug, Sub: tgl. — 
karren, zwei Eggen, ein Odelfaß mit Wagen, eine Putzmühle und Anderes. Waizenbrod: Die Streugeriemmel fein w 
Breifing, den 12. April 1875. (685) |38 Gramm, das reugerlaibl 75 rar 
Dettl, Rogaenbrod: der Zwei — = ( 


4 
tönigl. Gerichtövollkieher. der — — 00 &., der A 


laib 1 Pib. 300 Gr., ber en 

Max v. Heider ın München, it. ee 
Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und mi 

| Bortland-Erment- Fabrik Perlmoos Ei, 2aB, Foiyamdt 6,6, 8: 


feiner 10 kr. — Bf, orbinärer 10 fr. — 

zz Eomptoir und Lager: Bayerftrafie 27a, =» |1 — e⸗ * ir. ES — 
etes Kuhflei 

perſendet die (547 86) it, beſte Onalität 21 kr., mittlere T 


anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cemente — —5 
in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. chert 34 kr., —— er 
Be900009000 ———— — * IS — 
N 2 18fl. — fr gegofiene Kerzen 2 
20500 Dreſchmaſchinen 20500 FE ran IRRE R 
(Neued von unterzeihneter Firma in Deutfchland eingeführtes ee 1, 1b. Sämalg ei 5: 
Stiftenfyftem) wurden feit 1869 abgeſetzt, dies ber beſte Beweis 5 


1 fl.24 fr.,1 54 fr., 1 Indian. 
für ihre Brauchbarkeit. Preis für Hanbdbetrieb fl. 100, einpferbig $|; 1 Be A fr. 4 and Sf. 6 












m 





fl. 225, zweipferdig fl. 280 franco. Lieferung ftetö fofort bei 1 Ente 1fT 24 kr., 1 Taube 18 fr., 1 Se 

Beftellung, Garantie umd Probezeit. — Agenten ermünfcht mo  apet weiße, —88 — 

ich nicht vertreten bin. Näheres auf Verlangen franco und ti 

gra 

Moritz Weil jun. \Frankfurt a. M., landw. Halle. bot 6, M18 fr, 1" Gier Hahn 
Maschinenfabrik. | Wien, Frauzenshrückenstrasse 1, — — en u 


Heu 
Srummet Er 54 kr., 1 Etr. Roggen? 
ATI TI TI TI II TTS TI 
Reaktion, Drud und Berlag von #. B. Datterer in Freiling. 


3 
3 
3 
3 
3 








90 2 fl. 42 ir 
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Nou! CREATE 
Soeben erfihien in unferm 
Verlag und ift durch alle Buch: 
bandlungen zu beziehen : die 30, 
Aufl. des berühmten Buches: 
Dr. Airys Naturheilmethode 








Einladung. 
zum Abonnement auf die ilufrirten Modgzeitungen 


DBietoria 


2%. Jahrgang. Erſcheint 4 Mal monatlih Preis für das 
ganze Miertefjahr (6 Unterhaltungs, 6 Modenumern 
mit 6_colorirten Modekupfern): 2 R.Mark 25 Pfennige. 
(22 Ser.) 


Haus und Welt 


4. Jabtgang. Erſcheint 2 Dial — Preis für das ganze 
Vierteljahr: 2 R.Mark (20 Sgr.) 
Dasſelbe. Practausgabe mit jährlich 52 coforirten Kupfern : 
4 R.Mark 50 Pige. (1 Thlr. 15 Sr.) 


Illuſtrirte 


Ntodenzeitung. 


2. Jahrgang. Erideint 1 Y% monatlich. Preis für das 
ganze En: 80 Pfge. (8 Ser.) 


Derlag von Franz "&bhardt 


Berlin. 
Ale Buchhandlungen und Poſtämter des In- und Aus: 
landes nehmen jederzeit Betellungen entgegen umd Tiefen auf 
Ü Berlangen Wrobe..umern gratis. 


BI: 








\E oder ſichere Anleitung zur 
=» SelbftHeilung aller vorfom= 
menden Krankheitendurchein- j 
3 fache bewährte Mittel. 
A — Trogdem das Werf um 8 
A Bogen Tert umd viele neue 
= Sliuftrationen vermehrt worden M 
:P* ift, wird ſelbes Doch 
- obne Preiserböbung 
vor wie mach zu nur 1 Darf — 
= abgegeben. — Niemand follte 
% verfäumen, fich Diefe meuefte 
Ausgabe anzuschaffen. 
Richter's Verlags-Anſtalt, 
Leipzig. 
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BE 
Kice famen 
(ädte, Keyrifde Saat), 
empfiehlt (649 3) 
Karl Kolb, 
Sammenhandlung in Münden, 
Dachauerftraße 68. 


i Permanente Mafhnenaushelung um A ei al 
enfabrih von Scharrer& Groß, Nürnberg 
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neuejter Conſtruction, mit vertical 
Ihwingenden — und uns 


l chlt ihr großes Lager von e (656 ige und gegen — 

bel, l 

-  Dampf-Dreschmaschinen a 
3 ber renomirten Fabrik von | H. Jaquet, Mechaniker, 


Nufton Practer & Gie. in Lincoln (England), | | emafigen Solet euk vor dem 
vn und englifche 

















I & Betreide-Mäh-Mafcinen, Keumwender & Keuredien, Blaue 
mer- die. als Spectalität in eigener Fabrik gebauten Granit- PMafter-Steine 
ind- und Göpeldreschmaschinen, Breitdreschmaschinen mit | „us dem Beintnger Steinbrude bei 
Schlagleisten, Göpel in allen Grössen.. Bils 
Illuſtrirte Cataloge wercen auf Wunſch gratis zugefandt. | empfiehlt geneigter Abnahme (666 dc) 
Derm. Mafdinenausftelung und Mafdinenfabrik Franz Waldleitner, 
von ei in Landshut. 
icharrer & Gross, Vürnbere. Per 5 
k * * 38 8. 
Die Original-Howe-Näh-Maschine, era —— 
! anerfaunt beite Nähmaſchine der Welt gleich „unübertroffen für FR smSges u: 
— und Gewerbe! 5333 az 
HA. fl, 80,30, La B. fl. 87. ‚La C. fl. 98. EDER 105. — —51 
En Kaſten. Fe 
Jeder Maſchine wird ein Gertificat beigegeben welches die Unter- 32325 2 
srift ded amerikanischen Präftdenten Adeln B., Stockwell und des Es825.85 28 
eneralagenten Chr. N. Schad trägt. (601. 3b) | gs882525 äh 
Ohne Gertificat kein Originalt Fre 
as8.88 BERN 
chsjährige Garantie! Lernen Koftenfrei, aud) auswärts! — Se 
Agentur in Meufift bei Sreifing bei M. Gummler. 2 
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a N 


. am 

25. April 1875 
Sonntag, den 25. Apeil 1875. 
® Die Bürgerfchaft Freifing veranftaltet am Sonntag, den 25. April 1875 ein 

R > 
Pferde⸗Sprung-Reunen 
bei welchem nachſtehende Preiſe gegeben werden: 

1. Preis 100 Mark mit feidener Fahne. 6. Preis 30 Mark mit feidener Fahne. 
2. " 80 " ” "v " 7. ” 25 "n " * 
3. "n 60 „ u ” n 8. " 20 " " ” 2 
4 " 50 " " " ” 9. [3 15 " " L3 j " 
5. " 40 " n 10. ” 10 " " " " 


"Meitpreis: 6 Mark mit feidener Fahne. 
Nähere Beitimmungen: 


. Die Pferde müffen am Sonntag, den 23. April, Früh 9 Uhr im Nathhandgebäude A 


meldet werden, Punkt 10 Uhr Vormittags findet die Verfoofung ftatt; wer diefe Stunde verſt 
bleibt von der Verlooſung, fohin auch vom Pferde Nennen ausgefiloffen 


. Bei diefem Rennen ift von jedem Neimpferdebefiger eine Einlage von 4 Mark zu entrichten 
. Der Andzug zum Nennen findet Punkt 4 Uhr vom Rathhauſe aus ftatt. ’ 
. Dad Rennen findet auf den gewöhnlichen Nennpfag ftatt und muß Die Bahn 3 Mal mu 


werden 


. Die Rennknaben haben niit weißer Hofe, weißer Halsbinde und fogenannten Rennkappen zu ericdl 
. Allenfallfige Befchwerden müffen der Renncommiſſton noch vor der Preifevertheilung ange 


werden, und 


. e8 werden alle Vorfälle durch dieſelbe entfchieden. 


Die näheren a DR bei der Verlooſung bekannt gegeben. 
reifing, den 4. April 1 


Die Renn-Gommiffion: ; 


Jo ſeph Zucherl, Reuncommiſſär. 
ie Kennmeiſter: 
Dettenhofer, Wild, Süßmayr. 





Stroh tt pre hüten Dein nie | r 





Papierfabrik in Ismanning. ,! Stollwerk“*Brustbonbu 

— — dauernd erworben umo geiidi 
haben, rief Tebhafte Soneurrt) 
nicht felten fogar die auf Ü 








"Münchener Schranne vom 10. Apel 1875 
































MBowentauf; Ge— r s di gfittelpreis ſchuͤngen abgeſehene Nachahm 
Frucht⸗ u drama fammt: ach Ren, | an ee — — hervor 
Gattung. |_____| ade | Bettan A = 5 tionen} Gefallen ;| Den Gonfumenten kann Dil 
I Str 1 Cr, I Er I er N em ie mlen em TR die gemame Beobachtung a 
Walzen 700 ara |ass6 | 32|6|35 —5| -)- | auf jeden Driginalpagu 
Koın 291 2137 | 1612 | 493 |5 | 6 [| —|— | —| 2 1] befindlichen Firma: 
Gerfte 20 7151 6585| 90|4 28] — -/— || Franz Stollwerk, Hoflieferi 
N ber 1567 5074 | A717 | 357 15128 | — i— in Cöln, 
icken 2 2261 226 — 1633| — — — ſowie meines Siegels, nicht | 
Reps — — = lt —— nug empfohlen werben. 
Kein 81 46) 2| 114|91s0| 210 —i- ————— 
Sonft. Frucht/ 129 150.1 102] - 23 I IT = N en. 
Ein goldener Ming wurde au 
Summs: | | 








13196 [11767 | 1429 | - Wege nad) Vötting verloren. - Bi 
Nedaktıon, Drud und Verlag von 7 P. Datterer in dreiſing. 


Freilſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


w 88. 


Mittwoch 14. April. 


1825. 


— — — — — — — — — — — — — 
Ftelfinger Tagblatte exſchelnt tägli mit Audnahme der Montage und koſtet in Freifing vierteljahrlich 48 fr, auswärts durch die Bor bejogen 50 fr. Inſerate werden 
paltige Garmondzeile oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt ioſtet 1 fr. Allwöchentlich wird als Gratisbeilage das „Unteryaltungsblatt® beigegeben 
ò — — — — — nn nn 


Amtliches für Freiſing. 
Bekauntmachuug. 


ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 

chungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf die nachſtehenden 

ſchreiben verwieſen: 

‚vom 1. Jänner l. Is. —- das Erlöſchen der For: 
derungen an bie k. Kaſſen und der Rückſtände an Ef. 
Staatsgefällen — (Kreisblatt S. 426) ; 

‚vom 3. April I. 38. — das Auffinden einer unbe 
tannten männlichen Leiche im Lechfluße betr. — (Krsbl. 
©. 433); 

) vom 3. April 1. BB. — Entfernung bed - Mühl: 
knechts Martin Hafner von Hepping betr. — (Krsbl. 
5. 436) 5 
)vom 31. März I. 38. — eine in Thumfenreutb auf: 
negriffene taubjtumme Weiböperfon betr. — (Krsbl. 
©. 437); 

) vom ee 1%. — Feltitellung der Vergütungds 
preife für Rofiportionen der Mannfchaft und für 
Fourage = Nationen bei Einquartierungen im Jahre 
1875 betr. — (Kröbl, ©. 445); 
vom 6. Aprit 1. 38. — Berausgabung eines falſchen 
Zchupfennigftüdes betr. — (Krsbl. ©. 445); 

) von 5. April 1. 38. -—- Beichädigung von Bäumen 
betr. — (Krabl. S. 446); 

Um 12. April 1875. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. : 


Befanntmachung 

ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
83 ift zur Amiskenntniß gekommen, daß am die Ge: 
nden des Amtsbezirkes von Unbefugten gegen fofortige 
tnachnahme Zufendungen erfolgen ‚: welche denfelben un: 
Sthigte nicht in dem. betreffenden Werthe ftehende fchrift: 
Machwerke liefern. z 

Indem hiemik vor Annahme folcher Zuſendungen ges 
nt wird, gewärtigt man, daß ſolche Vorkominnifje im: 
jogleich anher angezeigt werben. 

Da unlängft eine derlei unbefugte Zufentung aus 
igolfing bezüglich einer Anleitung zur Behandlung des 
“und Steinpelwefend an die Gemeinden des Amtsbe— 
ö erfolgte, fo erhalten jene Gemeinden, melde jolde 
t behalten wollen, den Auftraz, längſtens binnen 8 
en folhe mit Angabe der achabten Auslage anher zu 


im. 
Am 42. April 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 


ibgeihäft pro 1875, Altersflaffe 1855 für den Verwaltungs: 
l bezirk der Stadt Freifing betr. 

Zur Vornahme bed Erſatzgeſchäftes für den Verwalt⸗ 
jebezirt der Stadt Freifing ift Termin fehgefegt im 


Sitzungsſaale des Magiſtratsgebäudes über 2 Stiegen und 
zwar zur Mu B auf 
Moutag den 19. April 1875 
und zur Looſung auf 
— den 20. April 1875, 
ormittags 8 Uhr. 

Nach Beendigung ver Loofung werden bie allenfalljigen 
Reklamationsgeſuche der Reſerv- und Lanpwehrmannfcaften 
durch die Mitglieder der Bezirkderjagfommifjion geprüft 
und befchieben. 

Der unterfertigte Eivilvorfigende ber Bezirkserſatz⸗ 
fommifjion des Stadtmagiftrated Freifing beorvert hiemit 
unter Bezugnahme auf 6 71 Ziff. 1 Abſ. 2 der Militär- 
erfaginftruftion ausdrücklich alle zur Geftellung verpflichteten 
Mititärpflichtigen zum Erjcheinen am Mufterungdtermine 
d. i. 19. April 1. Irs. und Loofungstermine und gibt 
zugleich bekannt, daß das perfönlicye Erfcheinen beim Looſungs⸗ 
termine den Meilitärpflichtigen freigeitellt ift, und daß bei 
iprem allenfalljigen Nichterſcheinen für fie von einem bürger- 
lichen Mitgliede der Erſatzkommiſſion das Loos gezogen wird. 
Dar Termin zur Aushebung wird fpäter befannt gegeben. 

Da die Melvung und Geftellungöpflicht im Allgemeinen 
fo lange dauert, als die Militärpfliht, fo müſſen alle 
Militärpflicptigen einfchlüffig der diſponibel Gebliebenen fich 
alljährlich fo lange melden und gejtellen, biß über ihr 
Militärverhältuiß definitiv entfieden ift. ($ 59 und 71 
Ziff. 2 der Militärerfaginftruktion.) 

Es haben fi alfo nicht bloß die Militärpflichtigen, 
welche zur Altereklaſſe 1855 gehören, fondern auch jene 
früherer Altersflaffen am 'Mufterungstermine zu ftellen, 
welche nur zeitweife befreit, oder wegen zeitlicher Untauglich- 
keit zurückgeftellt oder übergangen wurden, oder eingewandert 
find, fondern aud diejenigen, deren Ausfegung von ber 
Wehrpflicht biß zum 4. Sanner 1875 genehmigt worden ift. 

Ausgenommen von der Geftellungspfliht find im Hin: 
bit auf $ 71 Ziff. 3 und $ 157 Ziff. 2 ver Erfapins 
ftruftion nur: - 

1) die hievon vom Givilvorfigenden ausdrücklich ent 
bunden wurden, 

2) die zum einjährig freiwilligen Dienft Berechtigten, 

3) deren Gefundheitzuftand die perjönliche Gejtellung un: 
möglich macht, was durch ein auf perfönliche Anſchauung 
beruhendes Atteft eines Arztes und des Stadtmagiſtrates 
zu beſtätigen iſt. 

Bezüglich’ der Geſtellung oder Nichtanweſenheit im 
Mufterungslofale bei beireffendem Namensruf ‚wird auf bie 
Strafbeitimmungen in $ 71 Ziff. 5 und $ 177 und 178 
der Erfag» Inftruftion und insbefonderd auf $ 33 des Reiches 
militärgefegeß v. 2. Mai 1874, welch' letzterer im Abdruck 
folgt, verwiefen. 

Die Liſten Tiegen im Amtslokale des Unterfertigten zur 
Einfiht auf. Die Loofungd- und Geftellungs - Attefte aus 
dem VBorjahre find mitzubringen. | 

Freifing, 1. April 1875. 

Der Eivil-Borjigende der DBezirld-Erjap 
Kommiſſien ber Stabi Freifing: 


Mauermayr. 


(Abdruck.) 
$ 33. 


* 

Wer die nach Maßgabe des $ 31 vorgeſchriebenen Meld- 
ungen zur Berichtigung von Siammrollen unterläßt, ſowie 
Mititärpflichtige, welche in den von den Erfagbehörten abzu⸗ 
baltenden Terminen nicht pünktlich erfcheinen, find, fofern 
fie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geldſtrafe bis zu breißig Mark, oder Haft bis zu drei 
Tagen zu beitrafen. 

Milttärpflichtigen, welche in einem won den Erjagbehörden 
abzuhaltenden Xerminen nicht pünktlich erjcienen find, 
fönnen von den Erfagbehörden die Vortheile der Looſung 
entzogen werben. Iſt diefe Verfäumniß in böslicher Abficht 
oder wiederholt erfolgt, jo-Tünnen die Erjagbehördert fie 
auch des Anſpruchs auf die nah SH 19 bis 22 zuläfligen 
Bergünftigungen verluftig erflären und als unfichere Heeres: 
pflichtige fofert in die Armee einreihen laffen. Die Dienft- 
zeit wird aldbann erit vom nächitfolgenden Rekruten⸗Ein⸗ 
ftellungstermine ab gerechnet. 

Iſt die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren 
Befeitigung nicht in dem Willen deö betreffenden Anmeld⸗ 
ungd: oder Geftellungzpflichtigen lag (Abſatz 1, 2), fo 
treten bie vorerwähnien Folgen nicht ein, 


Bayern. München, 12. April. (Kandtag) SP In der 
heutigen Sigung der Abgeordnetenkammer ift eine Erkläre 
ung verlefen worden, wornacd dad Staatsminifterium mit 
Ermächtigung des Königs den Wahlgejegentwurf zurüdzieht. 

— Münden, 12. April. Im Betreff ded in Salz⸗ 
burg verhafteten Dr. Sig! wird verjichert, daß öfterreichiiche 
Juriſten der Anſicht find, eine Unterfuchung gegen Dr. Sigl 
wegen Beleidigung des Kaiſers von Defterreih durd Artikel 
der „Bremſe“ könne mit- Erfolg jedenfalls erſt dann einge: 
leitet werden, wenn nachgemwiefen werde, daß das Blatt auch 
in Oeſterreich Verbreitung gefunden babe. Was die Frage 
ver Zuläffigkeit der Außlieferung des Dr. Sig! auf Grund 
des Beſchluſſes der deutfchen Bunbesverfammlung ven 1854 
betrifft, jo follen hierüber die Nafichten der öfterreichifchen 
Juriſten geteilt ſein. 

— Münden, 12. April. In der nächſten Zeit 
wird die von Profeſſor Halbig ausgeführte Kreuzigungs⸗ 
aruppe nad) Oberammergau gebracht Bon den colofjalen 
Verhältnifien kann man fich eine Vorftellung machen, wenn 
man bedenkt, daß die Kıjte, melde das Kreuz mit dem 
Ehriftusbilde aufnehmen fol, allein 150 Etr. wiegt, 22 Fuß 
lang, 16 Fuß hoch und 8 Fuß breit und aus ftarfen Balken 
zujammengejeßt iſt. 

— Münden, 12. April. (Spigeber’iche Gant.) Bei der 
vom 1.—4. v. Mis. abgehaltenen Berfteigerung der zur Spitz⸗ 
eder’jhen Gantmafje gehörigen ftreitigen Forderungen fiel auf 
Forderungen im Gefammtwerthe ven 123,840 fl. und im 
Schäßungdwerthe von 3111 fl. kein Gebot. Diefe For⸗ 
berungen follen nun unter der Hand veräußert werben 
und bievon jene, welche zur Vertheilung der Maſſe nicht 
veräußert werden fonnten, gemäß Art. 1311 der Proceß: 
ordnung. 

— Münden. Für die Nürnberg— Fürther — Pferde: 
Eifenbahn (Koftenvoranjchlag 220,500 fl.) find bereits gegen 
200,000 fl. in Aktien gezeichnet. 

— Der Zugang an Fremden in Münden betrug 
im Monat März nur 125, während verfelbe im März 
1874 fih auf 473, 1873 auf 545 Fremde belief. 

— 63 treiben fih an verjchiedenen Orten Leute herum, 
melche die. Maͤdchen zu bereden juchen, für weniged Geld 
ſich die Haare abjchneiden zu laſſen, ſich aber auch nicht 
jchenen ſich mit Gewalt in Befig verjelden zu fegen. Alſo 
aufgepaßt ! 

— In Speyer wurde jüngft eine Anzahl Wirtbe 
wegen Gebrauches ungeftempelter Ratten zu Geldftrajen bis 
zu 22 fE berurtgeilt.' 

Preußen. Berlimy 10: Aptil. "An der Boͤrſe waren 
Kriegdgerüchte verbreitet und zwei Tape lang war 
diefelbe beunruhigt. EB werden aber die Gerüchte von 


offiziellen Organen dementirt. Der Kaifer und ber & 
prinz hatten wiederholt Conferenzen mit Generalfeldmari 
Molike und dem Fürften Bismarck. 


Bolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Indıt 


Prämien - Anleihe der Stadt Mailand ven 18 
(45Lires®oofe.) Gezonene Serien: 170 219 240 | 
438 766 851 856 1008 1025 1153 1354 1439 1. 
1576 2380 2660 2680 2841 3097 3159 3166 3 
3309 3546 3614 4071 4384 4927 5400 5542 5 
5764 5902 6193 6421 6439 6834 7097 7499 \ 
7689 7758. Haupt:Gewinne: ©. 240 Nr. 37 43, 
175 Nr. 4, ©, 1008 Nr. 31, ©. 1153 Nr. 9, 2%, 
1443 Nr. 10, S. 1576 Nr. 17 36, ©. 2660 Nr. 4 
©. 2841 Nr. 35, ©. 3166 Nr. 32, ©. 5400 Nr. 
©. 5542 Nr. 48, ©. 5565 Nr. 6 34, Nr. 6439 N. 
©. 7689 Nr. 39, ©. 7758 Nr. 9 je 1000 Lire. 

(Viehmarkt.) Auf dem Münchener Viehmarft wur 
vom 3 bis 9. April 408 Ochfen, 537 Kübe, 118 Sn 
192 Rinder, 3620 Kälber 54 Schafe, 1150 Schwein, 
Ganzen 5989 Stücke zugeführt und verkauft. 


Dienftesnachrichten. 
(Schuldienſtesnachrichten.) Der Sculdienft zu Jadı 
BA. Tölz. Reinertrag 355 fl. 5 kr., weldher auf 450. cm; 
wird. Für Gemeindeichreiberei 40 fl. jährlih. Geſuche fin! 
Kängfiens 3. Mai 1875 bei der k. Diftr.:Schul-Infpeltion ? 
in Gaißach einzureichen. 





Freising, 13 April. Aus Dahau wird beridt 
Die Badefaifon in Mariabrunn hat bereit bezmı 
und ed wird wie in ben Vorjahren wöchentlich me 
eine Mufitfapelle ſich produciren. Die angenehme L 
des Ortes lockt viele Befucher an. 

Aus der öffentlichen Magiftrat2-Gigun; 
Bom 8. April 1875. 
(Fortfegung.) 

1) Bekannt gegeben wurde, a) ein Regierung 
vom 28. vor. Monats, wornad ein jährlicher Bericht ü 
die außerordenilichen Leiftungen der Gemeinde zu vrii 
denen Verwaltungszweigen zu erftatten ift; b) cm: 
pierungs-Entfchliegung vom 2. Ifd. Mis, den Bau an 
Siar, zunächſt der Iſarbrücke bei Freifing betr.; e) de 
jchlüffe des Gemeinde-Kollegiumd vom 25. vor. Mid. „) 
paratur der ftädtifchen Heumaage, dann Abhaltung cı 
Pferderennens pro 1875 betr,” inhaltlich dieſer Belcli 
den bereitd veröffentlichten Magiſtratsbeſchlüſſen zugeitn 
wurde, 2) Genehmigt wurde dad Gefuch ded a) Maun 
Stephan Maier, H3.:Nr. 297, um bauliche Abänderın 
im Innern ded Wohnhauſes jedob nur unter ber ı 
Techniker aufgeftellten Bedingung, b) Mafchinenfabrikar 
Maurus Glas, um Cinzäunung feined Grundftüdes, in 
nur unter der Bedingung ver Einhaltung der Baulı 
ce) Hausbeſitzers Johanu Hundéeder, Nr. 222, um | 
Änderung einer Fagade und Anlage cined neuen Kamiı 
d) Mufiferd Karl Stephan von hier, 3. 3. in Mürd 
um Au: fertigung eines Zeugniſſes zur Wieder verehelid: 
mit Margaretha Lindhart, Rentamtsdienerstochter von © 
ſteinach; e) Anwefensbefiger Joſeph Kreitmaier von ) 
um Ausferrigung eined Zeugniſſes zur Verehelichung 
der Bauerdtochter Katharina Rottmaier von Günzenkaul 


(Zortfegung folgt.) 
In der Fremde. 


Novelle. 
(Fortfegung.) 

Und nun erzählte er dad Gefpräd mit Eduard, jo 
fie es geführt hatten. Frau Pery mar nicht weniger it 
raſcht, ala ihr Gatte; fie flimmte ihrem Gatten bei, | 
es unpaffend fein würde, ihm mach jeinen Berhältnil 
zu fragen. i 





Eines,“ fagte Herr Pery fcherzend, „habe ich nun doch 
fahren. Nämlich, dag Eduard nicht gebunden ift, und 
3 ift ſchon etwas.“ 

63 ift eine charakteriftifche Erfcheinung, daß das Weih- 
ıhtöfeft in der Art, wie es bei und Deutſchen gefeiert 
vd, in feinem anderen Lande zur Sitte geworden ift. 
3 fpricht ih hierin eine Xiche zum Familienleben aus, 
z Bedürfniß, die Zeritreuung und Freude nicht ſtets 
herhalb zu fuchen, fontern im Kreife der Familie froh 
d heiter zu fein. Freut jib nicht Groß und Klein auf 
3 geft, an dem gleichjam ein allgemeiner Cultus Alles 
eint, was ſich fonft ım Leben entgegenfteht. Da will 
it der Aermſte fein Feſt feiern und wenn im Palaſte 
y im Haufe ded Reichen große Freude herrfcht über. ven 
nzenden Baum, der faſt bis zur Dede hinaufreicyt, und 


tall' die herrlichen Geſchenke, die dann gefpendet werden, 
it der Jubel nicht weniger groß, vielleicht noch größer‘ 


der Hütte ded Armen, der darbend dad Erſparte opfert, 
auch feinen Kindern eine Freude zu machen. Und in 
That ift das Feſt ein fo trautes, ein fo liebliche, daß 
nit Manchen gibt, der ihm kalt gegenüber blicbe, 
7 bei dem Jubel der Kinder, wenn fie Hewundernd um 
Baum herumfpringen und: zahllofe Ah! und Oh! aus—⸗ 
n, theilnahmlos bleibt und nicht an die eignen Kinder: 
t zurücfoenet, der verdient unfer Mitleid. Der Deutfche 
t& aber auch, feine Sitten mit fih zu führen, wenn 
rn vom Baterlande ift, — wenn er andererjeit? auch 
empfaͤnglich ift, fremden Tand anzunehmen — und 
fnden wir den Weihnachtsbaum ebenfo gut in der Bloc: 
"ed Hinterwäldlers, wie im Voterlande ſelbſt. War 
»o& ſogar mit in das Feindesland gezogen und leuchtete 
Weihnachtsabende der Fahre 70 und 71 auf franzöſiſchem 
en; dort mag er manchem braven Landwehrmann die 
ine in dad Auge treten laſſen haben bei der Erinner: 
an den heimifchen Herd und an die Zurückgebliebenen. 
Sonard hatte mit der Schilderung dieſer echt beutfchen 
t Anna begeiftert und mit der ihr eigenen Lebhaftigkeit 
fie ſogleich von dem Gedanken erfaßt worden, das nun⸗ 
t ih nahende Weihnachtöfeft auch fo zu feiern. Ihr 
| war voller Ideen und Pläne und oft mußte Couard 
" fprudelnden Eifer Einhalt thun. Es gab jegt 
mancherlei Befhäftigung; da wurden Nüfje, Acpfel 
Birnen vergoldet, Fünftliche Apfelfinen und Eier gemacht, 
3 gab der Arbeit hinreichend genug. Couard half 
tteulich und es lockie ihm doch oft ein Lächeln auf bie 
en Züge, wenn er dad Mädchen mit kindlichem Eifer 
äftigi ſah. Wie jubelte fie auf, wenn fie zufammen 
Shäge überfahen, die ſchon zum Feſte und zur Aus- 
idung des Baumes bereit waren. So fehr es au 
ird freute, ihr helfen zu können, und wie fehr er fich 
t anf die Weberrafhung der Eltern, des jüngeren 
vefterchend von Anna und mehreren Freundinen — 
Anna wollte ihren Freundinen auch die importirte 
: zeigen —, fo wehmüthig madte ihm aber die Erinners 


an jene Zeit, wo er noch eine Heimath, ein Elternhaug - 


ft hatte, Die frohen Tage‘ der Kindheit müſſen ver, 
!, wir lönnen nicht immer an die Scholle gefeſſelt 
m, aber trogdem tenft man body an jenem Feſte mit 
von Wehmuth gemifchten Freude an die Zeit zurück, 
nan nach frei und forgenlod die Stunde faum erwarten 
e. Eduard fühlte died aus erffärbaren Gründen noch 
als mancher Andere. 
ahnte allerdings nicht, von welchem Ereigniß für 
as Weihnachtsfeſt begleitet fein ſollte. 
fleißig hatten Beidoe gearbeitet und ihre Schäge zur 
errlihung des Abend mehrten fih. Herr Pery woüte 
geradezu fragen, er fürchtete den Spott feines Lieblings, 
verfuchte er, anf andere Weife fie zum Sprechen zu 
ihren, indem er ſich herzhaft geringſchätzend über ihre 
tigkeit ausdrückte, aber Anna erzählte nichts, fle blieb 
baft. Nah Allem, was wir von Anna biäher fennen 
nt haben, follte man glauben, fie fei recht offenherzig 


—— —— —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — — tl — — — — — — — — — — — — 


und koönne feine Geheinmiſſe Haben, und doch ſchien fie eiwas 
zu verbergen, wenigftena vor der Augen Eduards. Trat 


‚Eduard nämlich einmal zufällig früher ein, als e3 gewöhnlich 


der Fall war, fo hätte cr bemerken fünnen, daß Anna jedes⸗ 
mal raſch bemüht war, etwas zu verbergen, was ihrer 
Mutter, die dann bei ihr war, ein Lächeln entlodte. Shre 
Mutter hatte nämlich gefragt, ob fie auch die Beſcheerung 
für Eouard nicht vergäße, fie müfje doch darüber mit dem 
Vater Rüdiprache nehmen umd vieleicht: könnte fie ſelbſt 
auch etwas beforgen.. Anna nahm das mit großem Eifer 
auf und war nun mit einer Arbeit für Couard beichäftigt. 
Es war eine Stickerei, in ver Anna außergemöhnliche3 Ge= 
ſchick bejaß, die Arbeit würde — fo hoffte fie — Eouard 
Freude machen. (Fortfegung folgt.) 


O Meder Obfiban.) Es ift- eine erfreuliche That 





ſache daß fich die VBorliche zum Obſtbau immer mehr aus⸗ 


breitet, aber der Obſtbau ſelbſt zat ſich deshalb noch nicht 
beſonders gehoben. Man flieht wohl ein, wie nüßlich es iſt, 
an Landſtraßen und unbenügten Plägen Obftbaumpflanzungen 
anzulegen; man. wendet fogar viel Geld daran, folche An- 
pflanzungen zu Wege zu bringen, allein e8 mangelt noch 
an einer Hauptfahe — am der verftändigen Pflege und 
Unterhaltung der jungen und alten Bäume. Man fieht 
viele kranke, fehlechte und Früppelhafte Exemplare, ver Obft- 
ertray iſt gering und ſchlecht, und die Allen ever Gärten 
zeigen Lücken. Es wird der Einwurf gemacht: hier ift ſchon 
zweimal oder dreimal angepflanzt worden, ed fommt aber 
nicht? fort. Das ift nicht, wahr, bei richtiger Wahl der 
Bäume und forgfältiger Pflege find fie bald dankbar und 
vergelten tauſendfach die auf fie verwendeie Mübe. Man 
merke alfo: „Wenn mar Bäume ‚pflanzt, dann forge man 
aud dafür, daß fie von fachkundiger Hand unterhalten 
werden !* 

* (Zur Gefhäftdlrife) Die jüngft von tem 
Neich3rathe v. Renffer in der I. Kammer entwidelten Ans 
ſchaungen fiber die wirtbichaftliche Lage Deutſchlands gaben 
der „Bäyer. Handel» Zeitung“ zu folgenden interejjanten 
Erörierungen Anlaß: „Wir hören in der Schtzeit von 
allen Seiten Klagen über Stodungen im Hantel und Ver— 
fehr. Gleichwohl fehen wir, dag Eeld in Menge in Umlauf 
it, daß die öffentlichen Vergnügungdorte belebt find, daß 
der Luxus der’ oberen Klaffen fich nicht vermindert, der 
Wohlſtand der mittleren und unteren Klaffen aber fich bes 
dentend gehoben hat. Gerare in den untern Klaſſen der 
Bevölkerung, unter den kleineren Handwerkern, den Arbeitern 
bat ſich eine wejentliche Aenderung zum Beilern vollzogen ; 
fie find beſſer behauſt, beſſer genährt, befjer gekleidet und 
eine Menge Dinge, die ihnen noch vor zehn Jahren außer— 
gewöhnliche Luxusartikel waren, find denfelben jet tägliche 
Lebensbedürfniffe geworden. Handel und Inbuftrie erweitern 
fh: fortwährend. Nahmen biefelben in Folge außerorbent- 
licher Berhäftniffe plögfich eimen ungemöhnlich hohen Aufs 
ſchwung, jo müfjen fie doch mit dem Wegfall der befonderen 
Beranlafjung mieber in ihre regelmäßig Schranken zurück- 
treten. Wird jedoch der Umfang ber befonberen Beranlafjung 
in Bezug auf Größe oder Dauer überihägt, nimmt der 
Verkehr Dimenfionen an, welche dad Maaß des vorüber 
gebind erhöhten Bedürfniſſes überfteigen, fo werden dadurch 
gewiſſermaſſen jchon die Kräfte ber Zukunft abjorbirt. Dies 
gilt von der Berfode TI— 72, in welcher der Verkehr plögs 
lich einen unverbältnigmäßigen Auffhwung nabm und von 
dem jeit dem verfloffenen Zeitabfchnitt, deſſen Zuftände wir 
fo häufig mit dem Namen ciner Gejchäftäkrife belegen 
hören. Große Völkerkriege find immer mit einer Störung 
des Organismus der beſtehenden fommerzicllen und indu⸗ 
ſtriellen Verhältniffe verfnäpft geweſen. Aber Kriege, die 
früber über Menſchenalter fich erſtreckten, werden jetzt binnen 
Monaten zu Ende gebracht. Sie werden aber in diefer 
kurzen Zeit in folder Ausdehnung und mit folder Kraft⸗ 
entwidelung geführt, daß die ganze Kraft ver Nation fich 
konzentrirt im dem eimen Worte: „Krieg. Wegen dieſer 


Kürze vernichtet ber Krieg nicht die Konjumtionskraft der | Jubuftrie eine große Stüge war, fonderm auch: info 
Bevölkerung im Allgemeinen, noch untergräbt er fie dauernd. | e3 erleichtert, die Lücke fofort wieber auszufüllen, al 
Handel und Induſtrie haben fofort nad feiner Beendigung | die doch vielleiht hier und ba geſchwaͤchte Konſumenn 
Gelegenheit und Veranlaſſung, die durch ihn veranlaßten | Eraft ver Bevölkerung unmittelbar wieder ergänzte Bar 
Lücken wieder auszufülen. Sie mögen dann vorübergehend | vie verhältnißmäßig Furze Dauer der Unterbredung u 
einen höheren Flug nehmen, biefer muß aber von um fo | der einen, ben außerordentlich hoben Aufſchwung ve} % 
fürzerer Dauer fein, je kürzer die Unterbrehung geweſen, kehrs auf der andern Seite berüdjichttgen, fo müſſenn 
oder je größer das Beſtreben iſt, biefelbe wieder auszu⸗ | erkennen, daß dad Berürfniß für denfelben, jo weit eö tır 








gleichen. Nah dem legten Kriege mußte die Bewegung | den Krieg bedingt wurde, nur für ſehr Lurze Zeit w 
großer flüßiger Geldmaffen auf dem Weltmarkte ein vegered | handen fein könnte. (Schluß folgt) 
Leben entwideln. Deutfchland ſpeziell anlangend, muß es 

einleuchten, daß das raſche Zurückfließen der Milliarden 
von denen ein großer Theil in tauſend Kanälen über die 
geſammte Bevölkerung ſich verbreitete, nicht nur direkt der 


Anzeige & Empfehlung ı!Prima amßrik. Chweiel 


: beiter Qualität olt beſten 
von elaflifchen Drath-Matrahen. 0964) % Biden. 


Dem geehrten Publikum von Freifing und Umgegend, bringe ig | 
meine feldftverfertigten, elaftifgen Drathniatragen zur Anzeige, welche er: Wr eig ge Zimmer 1 
fahrungdgemäß in Bezug auf Reinlichkeit und Solidität, Jedermann — N Hau ii 
beftend empfohlen werden. Zugleich bringe ich meine gemalten Fliegen» | 98. Nr. 113 ” 
gitter von Drath, ſowie jede Vergitterung, fo auch alle Sorten Siebe 5 


Dffene Eorreipondenz. 


Herrn €....... mer in Apperha. Bezüglich des Anien 
en reriöffeie werben Sie geeignete Nachricht erhalten hate 





in gefällige Erinnerung. r Mi und ı Seien 
’ Buftao Reitfamer, | find „aid ı verkaufen in ber P 
Freiſing. Siebmacher und Gitterſtriker untere Hauptſtr. lirqner chen Rã aerei. 
Unterricht 50 Er den 


Schuh⸗ und Kleidermachen. ſind billig zu verkaufen. on (b‘ 
Unterzeichnete bechrt fib befannt zu machen, daß am 14. — Agenten· Gesuch 


ein neuer Curs im Schuh und Kleidermachen beginnt. 
Es empfiehlt fich. hochachtungevouſt Die Sub-Direction einer „Mi 














! 
verſicherungs⸗Geſellſchaft“ ſucht and 
E. Borkmann, Orr or günjtigen Bebingen 
logirt beim Bobdenfteinerwirth. | tüchtige, verläfjine Vertreter & 
(689) außer dem Iſarthor. Offerten sub. M. M. 1000 teiö 
Ferse EEE Ser Tue die Annoncen Erpedition von 6 


Danube & Comp. in Rürk 
Therefienfiraße Ur. 6. (6 


u Nur mehr 14 Tage! | 
: Ausverkauf 
‚optifder Waare 


In den villigften Preiſen 
Laden im Haufe des St 


Liebig Company’s Fleisch- Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenu die Etiquette den Namens- 
LT —— Sscht — L. v. Liebig in blauer Farbe 
Zu haben in Freising bei den — 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 
| Uotar Wenninger. 


Zum 
Hekannimahung. | Emser Pastilien 


Donnerftag, den 22, April l. Irs. | im ylombirten Schachteln vor 
Vormittags 10 Uhr, | nen ing in Bei 


werden im ftäbtifchen Bruunhauſe dahier durch die Stabtfämmerei 
nachftehende Gegenftände öffentlich an ben Metitbietenden gegen Baar: | 
zahlung verfteigert, als: neue 


! 

















circa 12 Zentner Blei, | Blaue 
” 9 ” ? i d 

u — _ Granit-Plafer-Stei 
wozu eingeladen wird aus dem Pleintinger Steinbruch 
Erding, den 9 April 1875. R Bi —— * 
Ber Stadtmagiſtrat Erding. empfieh mgeneigter Abnahme (66 
Weindfer, . Franz Waldleitne 
Bürgermeifter: (693) Pflafterermeifter in Lauds 






Redaktion, Drud und Verlag von 8. 


Freilinger Tagblaft. 


3ugleid) Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


5 blatt“ erſcheint 
eg = deren 


Domnerftag 15. April. 


1 mit Uusnahme der Montage und koftet in Freifing vierteljährli 48 fr, auswärts durch die Poſt bezogen 


1875. 





— 
jerate werben 


50 f. ni 
ehnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. Allwöchentlich wird als Gratiäbeilage daß „Unterhaltungfbtat" beigegeber 
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Bei der Zuerkennung von Preiſen 





aum mit 3 fr. 
Amtliches für Freiſing. fügung gehe — — — 
Bekanntmachung eibt der Abftammungsort der Thiere außer Berücfichtig- 
e r ung, doch müſſen dieſelben mindeſtens noch 2 Lämmerzähne 
ſammtliche N des tgl. Bezirksamt? | gefigen, dürfen aljo das Alter von 4 Jahren ned, nicht 


Vollzug bed Forſtgeſehzes betr. 

Nah Mittheilung de k. Forſtamts Freificg befindet 
in den Privatwaldungen dad während des Winters 
onnene Bau-, Nugs und Brennholz und Abfallholz 
iſig) iheilweife noch in den betreffenden Waldungen, was 
hener zu erwartenden zahlreicheren Erjcheinen des Bor⸗ 
üferö entfchieden Vorſchub leiſtet. 

63 ergeht daher an ſämmtliche Holzbefiger der Auftrag, 
bezeichnete Holz aus ihren Waldungen bis längſtens 
Mail. Is abzuführen, wobei bemerkt wird, daß gegen 
Säumigen nicht nur Strafeinfchreitung gemäß Art. 76 
dorſtgeſetzes veranlaßt, ſondern aud die Abfuhr auf 
; Koften ‚von Forjtpolizei. wegen bewerkitelligt werben 
ne * 

Dieß ift in den Gemeinden mit dem Bemerken befannt 
machen, daß die k. Gendarmerie beauftragt ift, den 
‚ug zu überwachen und Ungehorfam fofort zur Anzeige 
bringen. 

Den 12. April 1875. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmachung 

Die Durchführung des Ss betr, 
Die Kinder,‘ welche im Laufe des Jahres 1874 aus: 
td geboren find, aber zur Zeit Hier wohnen, find von 
m Angehörigen mit Nachweis des Geburtätaged bis 
:gitend Sonntag, ben 25. April 1875, zur Einftellung 
‚die Impfliſte hier anzumelden. j 
Am 13. April 1875, 
\ Stadtmagiſtrat Freifing. 

Mauermapr. 


Bayern. München, 13. April. (Landtag) BE Die 
pordnetenfammer erklärte die Beichwerde von G. Löwen⸗ 
ın von Fürth wegen Verlegung verfafjungsmäßiger Nechte 

83 gegen 65 Stimmen unbegründet. 

— Münden, 13. April. Der Kronprinz des 
‚when Reiches ift mit Gemahlin und Kindern heute 
mittag nach 84a Uhr hier eingetroffen und bat nad) 
genommenem Frühftüd die Reiſe nach Jnunsbruck fort: 
‘ht. Der Empfang war herzlich. 

— Münden, 13. April. Der Georgi: Rittererden 
ft am 24.168, die Firdliche Erinnerungd - feier durch 

Hodamt und hält am Montag, den 26. ds. das Re⸗ 
em für den Höchitieligen König May II. in ver alten 
jfapelle, wo dem Diden angehörende Prinzen des kpl. 
un und bie Ritter in rother Uniform anmejend fein 
ten. 

— Münden, 13. April. In der Vorftadt Au wird 
: in den Vorjahren gelegentlich des ftaftfindenden Vieh: 
alles ein Zuchtwibdermarkt mit Preifevertheilung abge: 
iten, zu welcher Ießteren das Kreiskomite des Tandwirth: 
aftligen Vereind von Oberbayern 450 Mark zur Ber- 


überfchritten haben. 

— Eulmbad. Ungeachtet der bedeutenden Concurrenz 
bat unfere bierberühmte Stadt im I. Quartal ds. 38. 
3,544,102 Liter Bier ausgeführt; tm I. Quariale 1874 
betrug. der Erport nur 3.276,410 Riter. 

Preugen Man jchreibt aus Mainz: Die Wormfer 
Zeitung vom 1. April, welche wie gewöhnlich Abends vor» 
her ausgetragen wird, enthielt folgendes Eingefendet: „Den 
Bewohnern von Wormd und Umgebung wird heute (Don: 
nerjtag) Gelegenheit geboten, die für den zoologijchen Gar: 
ten in Frankfurt a.M. beftimmten Nilpferde zu jehen. 
Diefeiben kommen in Begleitung des befannten Zoologen 
Dr. Bovinus den Rhein ſchwimmend herunter und werden 
fo an ihren Beftimmungzort geführt. In Worms findet 
in der Behanfung des Gajtwirthed Mees die Fütterung jtatt, 
während weldyer Zeit es dem Publikum geftattet it, die 
feltenen Thiere, wovon bisher nur Eremplare in London 
und Amfterdam zu ſehen waren, in Augenſchein zu nehmen. 
Es wird jedoch das Publitum gebeten, feine Hunde mitzu: 
nehmen, da Nilpferde bekanntlich bei deren Anblick in oft 
tagelang anhaltende Wuth verjeßt werden. Die Thiere 
werden gegen 40, Uhr ankommen und Nachmittags bie 
Reifer fortſetzen.“ In Folge dieſes Eingefendet fand fich 
vwirflich zur angegebenen Stunde ein überaus zahlreiches 
Publikum, darunter aud ein Xehrer mit feiner Schule, an 
beiden Ufern des Rheined ein, um fich die Gelegenheit, fo 
feltene Thiere auf billige Art in Augenfchein zu nehmen, 
nicht unbenügt entgehen zu laſſen. Jedoch kamen leider die 
Thiere nicht an und nur zu fpät fahen die Leute, daß fie 
auf eine neue Art en masse in den April gefchit wurden. 
Daß diefer Fall allerorts die größte Heiterkeit hervorrief, 
braucht man nicht mehr zu erzählen. 


Ausland. 

Oeſterreich. Zara, 12. April. (Die Kaiferreife.) Der 
Kaiſer Franz Joſeph wohnte geftern Morgens einer vom 
Erzbiſchof Maupas gelejenen ftillen Meſſe bei, befichtigte 
darauf die hiefigen Militär» Etablifjements und ertheilte eine 
große Anzahl von Audienzen. Am Nadmittag erſchien der 
Kaiſer auf dem Volksſeſte das zu Ehren feiner Anweſenheit 
ftattfand, und machte eine Fahrt in den Kanal di Mezzo, 
an welcher gegen 700 geladene Bäfte auf dem Lloyddampfer 
„Adria“ theilnahmen. Nach dem Diner nahm der Kaifer 
die Illumination der Stadt in Augenfchein uud befuchte 
fodann daB Theater. Die Bevölkerung begrüßte ihn überall 
mit den lebhafteſten Ovationen. 

England. London, 8. April. Das Refultat, welches 
zu Woolwid mit einer Kanone von 38 Tonnen erreicht 
wurde, übertrifft alles was man bisher mit Geſchützen er- 
zielte. Die Kanone waro nämlich abgefeuert um die für 
derartige Gefchüge erforderliche Ladung zu beftimmen, und 
biebei erreichte das 800 Pfund ſchwere Geſchoß bei einer 
Pulverladung von 150 Pfund die außerordentliche Ges 
ſchwindigkeit von 1506 Fuß in der Secunde; dabei fand 


aur eine mäßige Preffion auf bie innere Oberfläche des 
Stüdes ftatt. Man verdankt das Refultat dem neuerfundenen 
Eubifhen Pulver, deſſen „Körner“ 1%: Zol im Durch⸗ 
meſſer haben. 


2oEale®. 

Sreifing, 14. April. (Theater.) Nächten Freitag 
fommt zum Bencfiz für Heren und Frau Hilpert ein 
teizended. Geſangsſtück „Waldlischen“ oder: „Die 
Tochter der Freiheit” zur Aufführung. injender 
Dieſes, welger das allerliebfte Stüc mit feinen prächtigen 
Geſangsnumern in Münden ſah, Hält es für Pflicht, 
unfere Theaterfreunde ganz beſonders darauf aufmerkſam 
zu maden. Da die Aufführung auch noch zum Benefiz 
zweier alljeitig beliebter Mitglieder unfered Theaters ftatt- 
findet, dürfte wohl ver Beſuch ein recht zahlreicher fein. 

Freifing, 14. April. Es wird und nachltehendes 
berichtet: Dem Dorfe Fahrenzhaujen bei Unterbruc drohte 
am 13. April großed ein Unglüd. Morgen? nad 
5 Uhr entitand im dortigen Wirthehaufe ein Kaminbrand 
und da der Wind heftig wehte, jo haben ſich der Nauch 
und die Flammen über das Dorf hin verbreitet. Nur dem 
glücklichen Umftande, doß um diefe Stunte die Leute noch 
nicht auf dem Felde waren, und daß im Augenblicke ver 
Gefahr Alles zuſammenhalf, um das Feuer noch im Ent: 
fichen zu löfchen, ift es zu danken, daß die Ortjchaft 
Tahrenzhaufen vor großem Unglück verjchont blieb. 

Sreifing, 14 April. Der heutige Victualienmarkt 
hatte eine ſtarke Zufuhr an Eiern, dagegen fand fi wenig 
Sefügel vor. Die Preife geftalteten ſich alſo: 3—4 Stück 
Eier 4 fr., 1 Pfr. Schmalz 32—36 kr., 4 Pfd. Butter 
28—30 kr., 1 junges Huhn 48 kr., 1 alte Henne 54 fr, 
bis 1 fl., 1 Lamm 1 fl. 30 kr. bis A fl., 1 Rip i fl. 
48 Er. bis 3 fl., 1 Spanferfel 5—7fl., 1 Taube 10-12 Er. 
Kartoffel 22— 24 fr. Die Schranne war gut befahren, 
die Kaufluft ſehr rege, die Preife blieben ziemlich unverändert. 

Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung. 

Vom 8. April 1875. 
(Fortfegung und Schlußr) 

3) Die von dem Fabrifanten Geora Heiſe in Landshut 
aufgeitellte Koftenberehnung für dem Verſuch zur Herſtell⸗ 
ung eined Brunnen nach feinem Syſteme vor dem Kaufs 
manı Wiedemann’shen Haufe mit dem Betrage von 61 fl. 
40 kr., wurde genehmigt und befchloffen diefe Koften nebft 
der, von der Stadtfämmerei für Tanlöhner liquidirten Aus: 
lage mit 9 fl, fopin in Summa 70 fl. 40 fr. vorbehalt- 
lic) der Zuftimmung des Gemeindefollegiumd auf den Neferve: 
fond zu übernehmen. Der Brunnen felbft ift gemäß des 
Magiſtratsbeſchlußes vom 25. Februar If. Irs. einzufüllen. 
4) Nachdem der Verfuch bei dem ftädtifchen Brunnen am 
Wiedemann’schen Haufe ein fo ungünftiges Reſultat ergeben, 
wurde bejchloffen, e8 jei im Barthofe ein neuer Brunnen 
dur den Brunnenmacher Balthafar Neumaier von Groß- 
köpelheim herzuftellen. Zur Herftelung dieſes Brunnens 
wurde vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeindefollegiums 
eine approrimative Kojtenfumma von 200 fl. aus dem 
Nefervefond genehmigt. 5) Der Nutzgenuß eined mit dem 
Anweien H3.:Nr. 499 am oberen Graben erworbenen 
Krautſtückes wurde der Haußbefigerzfrau Walburga Wied- 
hen gegen einen SJahre&pacht von 1 fl. — der Graswuchs 
an der Turn- und Schwimmfchule dem Taglöhner Joſeph 
Brunner gegen einen ſolchen Pacht von 13 fl. überlaffen. 
6) Auf eine Anfrage des k. Landwehrbezirks- Commandos 
Landshut wird das Meißen ver Wohn-, Neben: und Kanzlei: 
zimmers, dann Abortes und die Reinigung des Leßteren in 
der Wohnung des Bezirksfeldwebels im Nathhausgebäude 
um die Summa von jährlih 7 fl. 15 Er., gegen jährliche 
— beiten Theilen freiftehende — Kündigung übernommen. 
7) Die vom Magiſtratsvorſtande revidirten ortspolizeilichen 
Vorschriften a) zur Sicherung des Getreide- und Mehl: 
b) zur Sicherung tes Fleiſchaufſchlages, dann die c) neu 
entworfenen Borjchriften zur Sicherung des Lekalmalzauf- 
ſchlages über die Ein- und Ausfuhr des Bieres in letzterer 


Beziehung die Bedingung, unter welcher eine Rückvergüte 
des Aufſchlages flattfindet, wurden magiſtratsſeits genchri. 
8) Vom Magiftratövorftande wurde bekannt gegeben, 
nad eingefommenen Nachrichten der funktionirende Bauız 
affeffor Hr. Mofer, welger am 1. If. Mts. die Funtız 
eines ftädtifchen Bautechnikers hätte übernehmen follen, nz 
Krankgeit dieſe Stelle vor 4 oder 6 Wochen nicht ihn 
nehmen kann. Die fernere Beforgung der Bauarke 
wurde daher dem früheren Techniker Hrn. Profefjor Grir 
übertragen, welcher die Uebernahme und fernere Bejorzu: 
auch zuficgerte. 9) Mehrere Darlehenägefuche fanden 6 
ledigung. 


ee En Se m SET 
*6Zur Gefhäftskrife) Schluß. Ber Sir 
punkt ber Konſumtionskraft ruht nicht auf dem fogenanci 
Vornehmen, den reicher, fondern auf den untern Kleſe 
namentlich auf dem Arbeiterjtande. Je befjer bdieler j 
ift, defto größer iſt die allgemeine Konjumtionäfrei 
Landes. Nun vollzog fich gerade in jener Zeit in faft 
Induſtrie⸗Staaten eine allgemeine Erhöhung aller Arbeitilicı 
die durchichnittlich 25 Proc. im einzelnen Fällen not vı 
über betrug. Hiemit wurde die Konfumtionäkrait ı 
Arbeiterbevölferung und damit “zugleih die des unter 
Mittelftanded der ganzen zahlreichen Klaſſe der Gene! 
treibenden und kleineren Handelsleute, in deren Händen ı 
in größerem Maßjtabe roulirenden Gelder zunädit iv 
gingen, beirächtlich erhöht. Der Verbrauch ihrer bisher; 
Lebensbebürfniffe vermehrte fich bedeutend. Solche Zuftä 
fonnten aber nicht von Beltand fein. Höhere Löhne fi 
nun zwar jeit jener Periode verblieben. Jede durchgieiſen 
Lohnerhöhung muß jedoch erfahrungsgemäß eine allgmei 
Vertheuerung nach fich ziehen. Diefe iſt im vorliegen 
Falle der Lohnerhöhung fait auf dem Fuße gefolgt, 3 
verhielt fih nun bamald die Geſchäftsweli? Allenttalt: 
befonderd in den Induſtriecentren jchoffen nicht nur 
Vergnügungalofale, fondern auch größere und fein 
Handelsgeſchäfte wie Pilze auß der Erde; die bereits 
ftehenten erweiterten fich und affortirten ihre Lager reidl; 
Die Großiften ihrerfeit3, den von allen Seiten einlaufet 
Aufträgen gegenüber, geben enorme Ordres nicht bie? 
bad Ausland, fondern auch am bie einheimifche Ina 
aus, denen biefelbe Faum zu genügen vermochte. Ande 
Snduftrielle, die nicht auf fefte Beſtellung arbeiteten, rı 
duzirten gleichfall8 in allgemeinem Eifer rüftig und rat! 
und fuchten ihre Fabrikate an den Markt zu bringen. ! 
Periode der ungewöhnlich hohen Konſumtion war jedod ! 
von furzer Dauer. Es konnte nicht fehlen, daß ber b 
erfolgte Rücktritt derfelben in feine gewöhnlichen Schrar! 
der auf einen dauernd erweiterten Verbrauch berechnet 
wejenen Verkehr für einige. Zeit drüdte und. exlahr 
Derjelbe ift aber zu. feiner Zeit unter jein wirkliches Nie 
gefunken. Wenn wir die Handeld- und Verkehräftatit‘ 
der letzten Jahre mit denen vor dem Kriege vergleichen, 
finden wir in allen nbuftrie: Staaten eine erhebliche \ 
meiterung bed Gefchäftzumfaged. Es ift nicht zu verkenn 
daß jetzt eine größere Wohlhabenheit, eine gejteigerte $: 
ſumtionskraft befteht. Sie fteht aber niedriger ald 71— 
Es ift died feine Krife: der Verkehr lenkt nun wieder : 
feiner Abjchmeifung in feine regelmäßigen Bahnen ein. I 
übrigend Handel und Induftrie gegenwärtig mit Schmir 
keiten zu kämpfen haben, tie wohl geeignet fein mögen 
Klagen Veranlafjung zu geben, ift unverfeunbar. Der 
in die Kriegsperiode hinreichende Gründungsfchmwinvel v 
fhon damals eine Menge Etabliffementd® in das Leben | 
rufen, für welche fein thatfächliched Bedürfniß vorbar' 
war. Der darauffolgende plögliche Aufſchwung des 
kehrs hat die Zahl berfelben noch bebeutend erhöht ı 
ebenjo eine Menge kleinerer Gefchäfte in das Dafein 
rufen. Sit auch der Gefammtumfaß größer, jo vertheilt 
ſich jegt dody auf eine höhere Zahl von Etabliffementz, 
außerdem alle Beſchäfligung ſuchend, unter fi konkurri— 
und den Einzelnen oft nöthigen, mit ungemein gerin; 
Gewinn zu arbeiten. Diefe Berhältniffe find beklagenswer 














begründen aber feine Krife und ihre Heilung erfolgt von 
ft, jobald die Konſumtion auf regelmäßigem Wege fi 
ehr erweitert hat, um der vergrößerten Produktions⸗ 
gfeit daS Gegengewicht zu halten. Im Allgemeinen aber 
praftifch genemmen, ift unfere dermalige Geſchäftslage 
nder ald die, weicher jene Zuftände entftammten. Es 
eine unheilvolle Zeit, al3 „der. Gründer” Geld in faft 
eſchränkten Maſſen für überflüffige, ja für einfältige 
ihörichte Unternehmungen flüßig fand, es war eine be— 
(ie Zeit, als die Geſchäfisleute im blinden Glauben, 
fraglichen Artikel bald wieder mit großem Vortheil ab: 
ı zu Bnnen, Aufträge über Aufträge ertheilten; es 
“eine lächerliche Zeit, als das Publikum im plötzlichen 


vorfam und ed fich von jedem Marktichreier übertölpeln 
ließ. Unſere gefammte Gefchäftälage ift folider, was unjerer 
Zeit aber fehlt, tft das Vertrauen im dieſelbe und hieran 
trägt die Geichäftswelt die Schuld. Das Krifengefchrei ift 
epidemifh. Einmal erſchollen, verbreitet es fich weiter und 
wird immer ftärker, bis es endlich Glauben an die Krife 
felbft erregt. Die Klagen und Beforgniffe find in den legten 
Sahren jo allfeitig ausgeſprochen, fo vielfach, fo beftändig 
wiederholt worden, daß dadurch ein allgemeines Gefühl des 
Mißbehagens, ver Zaghaftigkeit, der Unruhe entſtanden ift, 
das um fo größer iſt, ald daß drohende Ungemach nirgends 
eine beftimmte Geftalt zeigt, fondern immer nur wie ein 
Gefpenft vorfchwebt, das unbegreiflih, unnahbar, unantaft: 
ihe des blühenden Verkehrd den Werth des Geldes nicht | bar ift, das aber unheimlich und dem Geiſterſeher entjeglich 
: achtete, als es in dad Blaue bineinfaufte, was ibm | gefahrbrohend fcheint. 
e Föniglich privilegirte Schügengefellichaft Freifing 
inut die regelmäßigen Vortelfchießen dieſes Jahr amı e 
Sonntag, den 18. April. vorneheraus, im I. Stod, an ber 
Der nächfte Vortel wird wegen des. am Sonntag den 25. Haupiſtraße nelesen. , ; 
ril fallenden Pferderennens fchon | Jakob Kiermaier, 
Samftag, den 21. April, ' Neuftift H8.-Nr 197. 
) ra unter Beigabe der Mafchine. abgehalten werden. ——— 


Eine punttlich zahlende Familie ſucht 
gen und zahlreichen Theilnahme Tadet alle | hig Tommendes Biel Georgi eine 


Wohnung mit 2 bis 3 Zimmern. 
Freifiug, am 12. April 1875. 
Das Schügenmeifteramt: — Em 


AUSEMENER — (688) | Nächten Sonntag den l8. April: 


Deianntmabung. _ _ Tanzmusik 
Durch „Zpehannin U Moosburg vom anzmusi 


(prit 1875 wurde der Wirth Joſef Harrieder von NReichertöhaufen bei 2 n 
eined Wergehend der Beleidigung begangen an dem Wirthe Paul beim alten Mirth 
von dort, für fchuldig erkannt und in eine Geldftrafe von 5 Thlr. 


in 
e zur Tragung fämmtlicher Koſten verurtheilt. ſ 
Auch wurde dem Kläger die Befugniß eingeräumt, das verurtheilende W p p £ n h a u ig n, 


Zu vermiethen find fogleich zwei in= 
einandergehende beizbare Zimmer, 














nntnig auf Koften ded Beklagten im Freiſinger Tagblatt zu veröffent: | wozu einladet (704) 
ft. .n. 
Zreiſing, den 14. April 1875. (og) | Jos. Hörhammer, 
Der kgl. Rechtsanwalt | | Gajtwirth. 
Pletl. Blaue 


ve- Gasfabrik Freising. eg | Granit-Pafer-Steine, 
(700) Die Herren Aftionäre werden hiemit zu der am aus dem Pleintinger Steinbruche bei 


L Vilshofen, 
Montag, den 3. Mai, empfiehlt geneigter Abnahme (666 5d) 
Morgens 9 Uhr, 


Franz Waldleitner, 
er Wohnung des Vorſitzenden ſtattfindenden 


Pflaſterermeiſter in Landshut 
General⸗Verſammlung 


laden. Gegenftände der Taarsorpuung reſp. Beſchlußfafſung bilden ;| Die Kaiserl. und König!, 
n Abſ. e, £, g und h des $ 15 ver Statuten erwähnten Vorlagen, 


die Neuwahl von zwei Vorftandsmitgliedern. Hof-Chocoladen-F —W 


| 

! fi 
Sreifing, den 14. Aprit 1875. | von Gebr. Stollwerk 

| | 

| 














» Der Vorftanb: in Köln übergab den Verkauf 
Earl J. Mittermayer, Borfigender. ihrer vorzügliehen Fabrikate in 
f Zur Freising Herrn Conditor Ernst 


Srübjshräpfiungung 


! Apotheker, Zehrer. 
lehlt Obſt- und Alleebäume, Beerenodft und Zierfträucher, Hafelnuß: 
Weinſtöcke, Rofe und gefüllte Weißdorn, Kalt: und Warm, Haus- 
: Sommergewächd-Pflanzen in reichlichfter Auswahl, befte Sorten 








Yisitenka 


fehr guter Dualität, Kataloge werden auf Verlangen franco zuges | fertigt elegant umd in 

t. Auch Tann noch eine größere Parthie von audgezeichneten frühen kürzeſter Zeit die Bud: 

ik. Rofenfartoffeln den Gentner zu 3 fl. 30 fr. abgegeben werben. Druckerei von 

igten Aufträgen ſieht entgegen ’ . „42 a)| . E P Tallerer 
Baumſchule & Handelsgärtnerei Pfünz bei Eichſtätt. — 


in Freising. 


Friedreih Lange. 


Er 





Todes-Anzeige. 

Er] (702) Ergeben in ben Willen ded Herrn und geftärft 
durch die Tröſtungen unferer heil. Religion verfchied Heute 
Morgens in Folge langjährigen Leidens im 69. Lebens: 
jahre unfer innigftgeliebter, unvergeßlicher Gatte, Water, 
Großvater und Schwiegervater, 

Herrn 


DIS 


[3 





Bernard von Gähter, 


quieszirfer kgl. Sandriditer. ‘ - 
Eh 





Um ſtilles Beileid bitten 
Freiſing, München. Nördlingen, Holzkirchen, 14. April 1875. 


die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Berı gung fiudet —— den 16 April, Bormilte * 
9 Uhr zu Freiſing mir darauffolgendem Tréuergoltesdienſte ſtatt. 


—B0 









Die auf 
Montag, den 19. ds. Mis., 
Vormittags 10 Uhr, 
zu Letten, in Sachen: Randelshofer gegen Huber, anberaumte Verſteigerung 
unterbleibt. (793) | 
Freifing, den 14. April 1875 
Oetiel, 
fönigl. Gerihtövollzieper. 
Mooshurger Swianır vom 13. Aprı 1875 












































































Zu: IShr.e| Ver: |. Göchſter, Mittel- Miedrgii.i Mittelpreis. 
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Bekanntmachung. — 
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: Die Samenk 
Karl Kolb 


* 
| Dachau 
empfiehlt den — 6 
Delonomen und W 
reihhaltiged Lager in 
Slee, Gras-, © 
Wald- md 6 
| mit der Verjicherung reellfi 
Kai and Preisverjeichni 


und umg 


— ich auf portofr e 
unentgeltlich das Bi 


‚Untröglice Hilfe und Di 


allen Leidenden. — 
E. Zerling in Braun 


NB. Taufende verdanten ie] 
| ihre Genejung. 


nmel 


12 made Bo. Form. 
doppelt linirt und 
' fein Blaudru mit eleg 
empfiehlt den Herren 


Ein menblirtes 
| einem oder «zwei Herren 
!vermierben. Obere Hai 
H8.:Nr. 113. 3 


‚ Mindener —* vom 
mitgetheilt vom ankge 
rd ir in Rinden, 

28 „zum 1 DEE 
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if bereitwillig Aus 
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1899. 


‚Königreich 


Beiblatt für 85 baver. Ze 


Knflage : 
110,000 &remnt. 


Erıheint durch die in nachbenannitu Stäticn am wettehienne 
ſaaſenburg, Babenhaufen, Banıbera, Baircuth, Dach 


für dar, 


AY. 


—=-IV, Tahrzane. = 


tbreiteten Beitungen, al& in: ®bensberg, Aibling, Aid, 


au, Dilingen, Donauwörth, Deidedheım, Dürkfhein 
denkoben, Fordrneim, Freifing, riedberg, Fürth, tenthal, Guud: „ .vD. 
fen, Immenttadt, End Ingbert, Krunbad, ee ee 


auingen, Aindan, Lohr, Ludwigshafen, München, Memmingen, 


., Odhienfurt, Dettingen, 
— Eqwe iuurth, Tegeruſee, Bllshoten, Wahlerbura, 
u 


cuſtadt 0.d.9., Neunburg v. 


Kufel, Kaufbeuren, Kempten, Hı 
Miltenberg, Mindelheim, Müncberg, 
Sitobeuren, Bfarrfirden, Birmaiens, Dapypı 


Weittenburg a.d. &., Weikenhorn, Windsheim 
reis pro Ageipaltene Nonp.-Beile oder deren Naum 11a Mark. Inietateiniendngen ee find zu richten a 
Wold. Li>hern'orel, 


— ne rer, —_ >. 
Die Deutsche Bekleidungs- 


j in DRESDEN, Nordstrasse 
beginnt ihre Lehrcurse über alle Fächer der Zuschneidekunst aı 


Leipzig, Neumartt 41. 












Die handelswiſſenſchaft 


jue leihten Erlernung ber Handels⸗ 
'Beographie, ber Gorreipondenz, des 
aufminniiben Nechnens; über Buch⸗ 
tung, Gourdredhnung, WBeciel: 
ng, Staatöpapiere,Aetien und 
n. Anweilungzur&chönfdreibe: 
und 12 Biographien beıühmter 
ufleute. — Bon Fr. Bohn. 
Hünfsehnte Aufl. — 5 Mark. 
rlernung der Handelstweissen- 
können wir kein besseres als 
























Em . Dimntz, (8:25 
Tale & —— Hamburg. 
Das älteite derurtige hier beftchende Ge⸗ 
Atempfiehlt alle aangbare erotiiche Sauge ⸗ 
ete und Bögelarten. St. Schmudvögel das 
ar von2—8 Th!r. 15 Sur. Bapagaien, grüne 
’ graue, von 8 Thlr. u. theurer. Parkiten, 
"ie, Lo i8, Cacadus, wie viele andere Ars 
Börrl zu feit m billigen Breiien ſowie alle 
tn Bugußmufcheln. Berügl meiner Brbies 
"dırte men wohlerworbened Renomée 
rim Ep eblunn gereichen. 








In ofen Buchhandlungen zu haben: 
Interricht für Lichhaber der 
Annarienvögel, 


N Anweiſung, die Rahtigaffen, Bud- 
® Stlegtige, Manninge, eifg 








—X „Acuromatische 
Mikroskope 
Trichinen⸗ Unterſuchung empfichlt und 
! Gott auf Lager das Dytiſche Zuftitut 
F.W.Sohleck, Berlin 8. W, Halle: 
‚s.Birake Nr. 14. (3794 
Gatalorc aratis und francv. 


An allen Buchhandlungen zu huben: 
 Aeftgefchent für Iunnfrauen.) 
3elimmung der Jungfrau 


"t Abhandlungen über Anftand, An 
ut, Würde, Liebe, Häußlichfeit um 
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WobragE 2aq ay1aggas Jlunzeng "ualnnzaaq 
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Jopamı uaiudioauorg us nvjada m? uoBundung 

Fu⸗aoquqauũv 249%, aaaun ılı Bünzimianı) 
“ 


u⸗nouu 


neu qun Lat 


gen oder Ginmendungen von Seite der 
‚14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung vorfteh: 


du allen Buchhandlungen ıft zu Haben. 


wirthichaftlige Ingenieure und für 


ii 
werben auf Belangen überſender 
März 1875. 
















reiwilligen-@ranen in Freiburg 
n Baden — Eijenbahnftraße 58 — von 
deren Borbereiteren 80% das Mär: 
Examen 1875 beitauden haben, 
bereitet aud durch “Briefe vor und 
Tönnen hier uch ſchon diejenigen, melde 
die mittelfte Klafie höhrrer Bürgers 
ſchalen oder die Gymnafiıl-Ouarta be: 
iuchten, ſich te Sauie zum bemertten 
Eramen vorb reiten, Näheres enthält 
[: B:ogramm, welches auf Wifrane 


br Vorbereitung zum @injährig- 





überjender wırd, Dovige Anftalt be: 
reitet auch zu Gadetten. und Avan- 
tageur:@ramina vor. 






Bauer in Dresden, 


empfiehlt fi fortlaufend zur Aufnahme 
von TZöhtern aus gebild:ten Ständen. 
Gewifienhafte Berpfleaung. Gagl. u. 
franz. Gonverfation. UÜebe wachung ber 
Scyularbeitin 2c. 2. BProipcete Dresden 
U. Blauen’ihe Gaſſe 49. (8360 


bunden mit häuslicher Erziehnna und mütterli 
Neu! ER 


Ausführliche Lebrpläne stehen gratis und franco zı 


Königl. Bangewerkefhinle in Str 


ommerkurd der Baugewerkefhule und ber bamit verbu 
faulen für Mafhinenbauer und fonftige Metallarbeiter, für Geom 


dreinee und andere Holzarl 


am 5. April und endet am 14. Auguit. Das Unterrichtögeld für den 
beträat 18 fl, Uuinahmsgefuche können jederzeit fchriftlid und am 2. 
9 im Schulgebäude bvorgebradit werden. BP WHusfürrdihe Sch 


Lehr- & Erziehungs-Anstalt für M 


von %.& €. Diehl in Wiesbaden, Frankfurter 


Die es feit Jahren erprobte Inſtitut bietet Teen WTenien gründlihen U 
* 





rung. Näheres Int i 
:ı der Buhhand ma ð 
ſchaft in Stuttgart it jo 
und ift gegen Einjendung von 
zu beziehen: 


Der geologisch 
der bibl. Schöpfung 


von Schmid, Gtabtpf. in 
Auf 12 Er. 1 ir 

Dölker, Liederftraun; 100 
Melodien Für Schule u. sam 


H.E. Wilhı 
Maschinen- 
Lindenau, Lei 
empfiehlt al® Specialität | 
Ventilato 
Schmiedehe 


nad von mir verbeſſerter 
und eleganter Facon, ferner 
Bohrwmaidinen, Lochpreſſe 
ten Preiſen. 





Pensionärinnen. 


Ju meiner Familie finden Diteru no: 


einige junge Mädchen jeden Alter 
Aufnahme. Die gefunde und ſchöne 2 ige 
der Stadt unterftüg'n die forgfältige geis 
ftige und Förperiiche Pflege, die zuger 
fichert wird. Nähere Auskunft ertheilen: 
gu Paſtor Finiter und Herr Director 


induer in Sieichberg, Herr Dr. Förftir 


und Herr Buchhändler Sattig in Görlig. 


Hirfchberg in Schleſ.· 


Erhminhehoraaritr Mu 1 


03soW 
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Vorzüglich quter, weicher um 


verzinnter Eife 
(Flaihendraht) 
in langen Adern und geſchui 
wird jfortwährend in allen Yu 
angeiertigt uno empfiehlt unte 
ber billigiten und prompteftel 
in beliebigen Ouantitäten zur 
nahme beſtens 
Robert 


WBeftig bei Iſerlohn. 














Snijo eqro 


rderung, 


insbeſondere 
ge, anderſeits fei zu befürchten, daß b 
rathung ſolcher Unterſtützungsgeſuche im der KCa 
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100 


7aer Primarfir 
werth abzugebe 


ne e 
Hei 
hat noch a0 

08e 
in ber on 
40 f., 50 St. 


von jeder Gr 
empfehlende 


Gottenhe 


Für 9 
Fi den nei 

Kalserir 

Kaiser \ 
— Perle vı 
owie vun ben | 
ehr ſchöne Hr 


das prachtvo 
und feine Hari 
verzeihniffe be 
ner großemübßt 


Roſe 
auf Verlangen 
E— 


N 
als Kutzie 
4 var 

— 


echten 
Luzerner Klet 
Waldſamen, G 
ven und Haus 
Samen, allr® 
jowie größte 
gattungen für 
ieberman 


verjendet in a 
ften Preis 
Dünger für ẽ 
wu rotioir 

eſchotterun 
und Schotter 
Straſſenbaute 


oen 
020 000 0 


J 
% ift 8 
© 1ernen. 2 
@ 1000 poft 


...« 


iſch gebrc 

m beltebig 
elver unb 
chotter in al 

billigjt zu w 


Uber alle e 
und. Zotterien 
erfter biß zu 
auf rund an 
a8 Kreuzer. 


Das Loosna 


Aufträge v 
Controlgebũhi 


und gewifjenb 
rden Pr 
—— au = 
enten geitı 
nealAge 


wi 





Sectoliter 
Ichjaft haben noch ſehr 
Weile Ibold 


Srucnaifprefier iin Erfurt. 
prinia Fder 


delbeerſaft 


eben 


preis⸗ 
(3862 


[3811 


Santerbat. Bayreuin. | 


— — 
nbäumchen 
Bis 6° mit (dönen Kronen 
en und Zurzel. 100 Stad 
25 f., 12 $t.6fl. Monat- 
mofa-Rojen in Eöpfen erlafie 
a7Tf. Duntelioty Mont 
Sf. (3838 
wz junior, Handelszärtner, 
art, Leschenstr. Br. 108, 


enpflanzen 


öße und billigit, bringen in 
Erinnerung (3740 
im, Breitgau. 

A. Stevert. 


tofenfreunde! 


ıen Roſen 

ı Augusta, Th,, A 
Wilhelm, Rd., {8836 
ın Zerbst, B., 

hönften Eorten anderer Rofen, 
onnbäumhen hat abzugeben 


__Fr. Elze in Serbft. 
Zilber-, Blut: & 


arz⸗Eichen ꝛc. 

Tfte Biergehölz für Parks 
en-Anlagen. —— reis· 
rfämmtlid.Eiwen, ſowe mei⸗ 
72000 Barietäten zã hlenden 


n⸗Sammlung 
franco & gratis. (3846 
t Berger, Köstritz in Thüringen. 


deiweiss 


de auh in Flumenbou · 
nd empiiehlt zur Abnahıne. 
oh. Adam Schaub, 

temptcn in Bayern. 3817 


igaer Zcınlamen, 
: (feidefrei), Rothllee Prima, 
rasjamen zur Unlagr von Wie« 
Srärichen, Gemüfer u. Blumen- 
in feinjter und billiaft berechnet 
YHuswahl von Vogelfutter⸗ 
Köruerfrefier bei George 
n,Rüruberg, Winklerfir, 1.24. 
iesten Maurerkalk 
leGegenden zu dem billig: 
Waggon 200 Eentner. Halt: 
selber und Wieſen, Steinties 
und .ald Dedinaterial zur 
ıg.der Strafien, Grundbau 
feine in allen Größen zu 
1,#alkfteinefür@ifeumwerfe. 
leinrich Reinwald, 
mannshofer Kafkbrennerei, 
Somptoir: Nürnberg. 3627 


AIITII III 
— ihntechnik 


er Zeit gründlich, zu —2* 


ranco⸗Anfragen Lit. O. Z 
lagerud Bonn. (3864 


8000000000 
Kalk. 


mnter Kalt ift jederzeit-und in 

en Duantum, Düngertalt für 

ö Wieren, Grundbanteine und 
br len Größen zu. Straßenbauten 


ven bei [3706 

arl Sebald in Naäruberg. 
Fiitirenden Wertupapiere, Roofe 
eitheilt Auskunft von Deren 
legt ftattgerundener Biegung 
» itlicher Bieyungsliften per —* 
(8821 


shweiscomptoin München, 


Deannerliroffe it. 
Mm’ ausivärts mit Einlage der 
und Rüdporti werden prompt 


aft ausgenihrt, Fi 
rhauf von tanz. Deinen, 
Br Tägen Bayerns thätige 


N (3549 
natur der Caves de la Gironde.” 


Ip arlier in Fürth. 
»rkauf 
beiig 20. 28. 
italien 
26 


Au m nfagu um h 















(9737 
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i 
du m FE en 


2 7 —5 
‚Harburger Dampfmühle, Dampfbrotfabrik u. Weißbrotbäckerei 
Gebr, Blech & Krause, Harburg bei Hamburg. 4 

In Folge anderweitiger Unternehmungen beabfichtigen wir unjere nadhweislich mit gu⸗ 
tem Erfolg über neun Jahre jich in Betrieb befindende Dampfmanlmühle, Dampfbrotfabrit — 
mit Dejen rad) Wieghorftihem patentirten Syſtem — und Weihibrotbäderei zu foliden Bes 
dinaungen bei eıner Anzahlung bon Mmt. 45,00. — zu verkaufen; die vorhandenen Einr 
tihtungen eignen fih aud für Eaket:Bäderei. 2 

Nur für Selbit-Reflectanten find wir sur näheren Mittheilnge 


Kunst-Mahlmühle. 


Bu dem Betrieb unferer Kunft = Mahlmühle juhen wir einen Assoei6, ber bie 
alleinige Leitung des Geſchaſtes zu übernenmen hätte, 8809 


Uechtritz & Faist 
Porzellan: & SteinautsKabrif, Shrambern. 


@ 







ein fr rn 1] 
ter Deutfcher mit guten Referenzen ift geneigt 


für Schweden Anenturen 


ichaftigung in der 
(H.8222) singer Telegraphön-Bau-Anstalt. 
Ein folider und acdiegener Gehilfe 





| A 2 A er 

r et echä 357 | für Teiftunasfähige deutiche Häufer zu über« 

| findet fortan De Hattigum ar = (8887 | nebmen. Dan wenbe fich = 3766 
Glocken nd Meriinggichere, Straubing. | (H-31018) Wilh, Harmsen, Stodholm, 





3 fanumahung. 
Beim unterfertigten Amte Lönnen 


geübte Eifengießer 


und Arbeiter 

iür ben demnänhftzueröffnenden Torſſtich | 

Befried im der Kendelmmdfeıfilge und fin 

Bretflinger- Moore dauerude Berhäftig- 

ung finden. 13877 
ders, am 20. März 1975. 

Königl. Berg: u. Hüttenamt Bergen. 


Ein tüchtiger und folider 


WBadsziehergehilfe 
u t ftändige nnd gute Stellung bei 


V.Obenwegner, Wadsbleihbefiger, 
8879 


Colonie Bavaria. 


Die nächte Erpedition nach dem Anſied⸗ 
Iungsort der Golonie Bavaria, in dem 
Staate Mihigan, Mordamerifa, findet 
am 9. April 1875 ab Hamburg ftatt. 
| Alle Diejenigen, welche fih jur Auswander- 
ung entjchlojjen, erhalten von dem unter- 
zeichneten Emigrations:-Comminär für Michie 
gan wnentgeltlih Auskunft über den 
Staat, rep über ben Anſiediungsort ber 
Colonie. Adreſſe: (D. 1176) (8771 

M. H. Allardt, Constanz, Baden. 








In allen Städten Bayerns furht eine leift- 
ungsfähige Fabrit für ihre ind Baufah 
| — —— Artikel Kommiſſions Lager zu 
errichten. Gef. Anfragen unter M. 73 an 
die Exped. d. DI. 3741 


Beißenburg a/S, 
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zum Betriebe des Natenbrief-Geichäftes wer- 
den unter äußerft günftigen Bedingungen 
aufgenommen von (8744 
Alex. Suchanek, 
Handı 8 und Wechfel⸗ Geſchaft, 
Brürn, Defterreich. 


e5- 100 Gentner 


Feuerfeſter böhmifcher 
Mörtel 


(#834 


In eınem bedeutenden Band: & Beja: 
waaren:@ugroß Geihälte iſt für einen 
fähigen jungen Mann, ifr. Eoufeffion, 
eine Lehrftelle offen Offerten sub 6. E.199 
poftlagernd Carleruhe. (8847 


Ein Kaftenmader, 
welder jelbititäudig arbeiten fann, unb 
2 Gehülfen afucht in Uccord in ber W 
Tabrit von A. Ei 
in Brühl bei Göln, f 
6 Schloſſer (Vorarbeiter) 
auf Sanddrefhmafhinen (döfzerne und 
aifeenn) und Excentricen zum foforfigen 
Eintritt gefugt. Nur fofide, gufgeübte 

eute mu deflen Zeugniſſen können ſich 
riftlid melden unter H. R. 20 an 
erru Mold. Liebernidel, Münden, 
hal 22. (3871 


Sudbindergehülfe, 


ein tüchtiger, wird gegen Höhen Lohn geſucht 
von 4A. Rupp, Saarbrüden. [3824 


* Gebrüder Hauke, 


taufen buch 
Wilh, Flossmann’s Nachfolger, 
Augsburg 
Iebem, der fi mit Dem Vertrieve von 
Oeifarbendruckbildern 
befaßt, wird eine 
ſehr billige Bezugsquelle 
mitgetheilt. Näheres A. P. 100 durch die 
Erped. DB. BI. in Münden. 







auchen (3312 


Für Schneidemühlen. 
200,000 Fuß 1zoͤllige Eichenlalten, 1 Meter 
lang und — länger, 10 SM. breit; 
Icharffantig, ipintfrei ır. gejund, zu Kaſernen · 
bedielung in Gölm werden Wagnonmeije ner 
fucht Dura, N. Kiegel in Sich b/Ölehen. (3209 


Srür in Böhmen, * 















empfehlen Kobfen vorzüglider Qualität ab Brüz und Falkenau für Safon- & Faprik- 
fenerung, unfer Gewadr defonderer Berqünftiqunaen Bei Sabresaßfhfäfen. (3615 





Niederländ.-Amerikanische Dampfschifffahrt, 


Die Gesellschaft unterhält mit ihren Postdampfern I. OL 
P. Caland, Rotterdam, Waas, W. A, Scholten, 


regelmässige Fahrten 


von Rotterdam nach Newyork 


und umgekehrt; direet, ohne Zwischenhäfen anzulaufen. 
Abfahrten 1875 zunächst 
von Rotterdam 


2 von New-York 
am 3. und 17. Apıil | 


am 1., 15., 29. April 
» 1. 15., 29. Mai. n» 183. und 27. Mai. 
„ 12. und 26, Juni. » 10. und 24. Juni. 
Be. Auskunft über Passage und Güter-Frachtsätze ertheilen alle Agenturen der 
Niederländ. Dampfseubiff-Rhederei am Rhein und die Direction 
in Rotterdam. (3635 


Direcier Güter-Verkehr 


Liübeck & &rEstsrspurs 
via REVAL event. BALTISPORT. 


Mit der Lübeck, im Februar 1875. 


Baltischen Eisenbahn - Gesellschaft 


hat Unterzeichneter im Verein mit der, St. Petersburger Dampfschifffahrts-Gesellschaft 
zur Förderung des Verkehres 374 










find im Ganzen „äußerft billig‘ zu ver- | 
(8 


362 | 











— | Hefterr. Banknoten fl. 


Redaktion, Drud und Merlag von F. B. Datterer in Freifina, \ 
als Beilage: „Allgemeiner Anzeiger” für das Königreich 'f 
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ten arjucht. ferten ung 
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Ein Silber-# 
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2 Rönnf 
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einem Xermögen. von 830,000 2 
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Gutöbefiger, Rentierod höher 
beamten zw verheirathei 
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beamte, — ER . 
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behuſs BVerehelihung, "Dan 

fvrechenden Bermögen und 
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it biß Oftern: * 
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Der Direetor eine: 
werks, technisch wie 
gebildet, wünidit.ieine ge; 
ung in —— Bran 
dern. erten an-bie Ex] 
unter Chiffre G. 200, £ 


Zu verfaufen 
errihaftt. Geſchafte 
— Geöhenen 
im Preiſe von 8000 61850, 
fortwährend zu verfaufen Di 
edr, Sıhaefer, Eöln 
Düpeloorf Grabenftt. 20 um 
Schwänisch Gmü.d. 


Schipijerei: 
Yu der bedeutenden Fab 
ift ein? Schlofferei init 
richtung mb großer M 
tem Buirande befinblicjen M 
oder ohne Gcihälts:@in 
Verfanie unter jchr gün ir 
ungen ausgeicht eend re 
Lage zu jedem anderen Ge! ti 
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Gommilfionaßeir 
erner ift ein» jehr gute 
mit ihönem Garten, Win 
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unter. ehr guten Bedingungen 
ansgejcht durch 
Joseph N * 
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R. Anno, 
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fih zu verjhiedenen Su 
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Leipzig Neumtt, 41. 
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Amtliches für Freiſing. 

ö) Bekanntmachung. 
Heute erfolgte ander auf Betreiben der Taglöhnerd: 
ute Georg und Thereſe Steinmaier dahier für 
nah Aufenthalt unbekannten Privatier Georg 
mmann von hier die Zuftellung einer zu deſſen 
pfangnahme bereitliegenden Abſchrift des in volls 
&arer Form ausgefertigten Urtheil des kgl. Stadt: 
Landgerichts Freiſing vom 18. Februar. Is. wornach 
rg und Barbara Gijenmann für fchutldig erklärt 
d, die Löfhung der auf dem Anweſen Hs. Mr. 
Yıo an der Thalhaufenerftraße dahier für Gredcenz 
enmann vorgerragenen Hypothek zu 100 fl. fanımt 
ton binnen 15 Tagen zu bewirken, widrigenfalls 
tl. Gerichtsvollzieher Raufch RUE biezu auf ihre 
fin ermächtigt würde. 
Breifing, den 14. April 1875. 

Der k. I. Staatdanwalt: 

Biebler. 


Betanntmachung. 


Errichtung eines Schlachthauſes bei H3.:Nr. 65 am 
Mörrh betreffend, i 
Der Hausbefiger und vorm. Wirthfchaftöpächter 
ng Lechner dahier beabfichtigt bei feinem Wohn- 
A 65 am Wörth. dahier ein Schlachthaus zu 
en 
Mit Rüchiicht auf 88 16 und 17 des Geſetzes vom 
Juni 1869 der Gewerbeordnung für das deutfche 
9 und die alierhöchite Verordnung von 2. December 
? „den: Vollzug der Reichögewerbeordnung“ wird 
mit dem Beifügen bekannt gegeben, daB etwaige 
Mmerungen oder Einwendungen von Seite der Be: 
Igten binnen 14 Tagen vom Tage der BVeröffent: 
ng gegenwärtiger Bekanntmachung bei Vermeidung 
Ausfchluffed hierorts entweder zu Protocol anzu: 
en oder fchriftlich einzureichen find. Die Bau 
fönnen im Amtözimmer des Unterfertigten ein- 
werden. 
114. April 1875. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermaye. 
















DBefanutmachung. 


ung einer Eifengicheret vor ber Münchenerftraße 
betreffend. 
tt Ingenieur Herr Anton Steineder beabfichtigt 
Münchener Straße Hinter dem Anweſen ded 
Andread Böck eine Eifengießerei zu errichten: 
it Rüciicht auf SH 16 und 17 des Geſetzes vom 
ni 1869 der Gewerbeordnung für das beutfche 
und die Allerhöchſte Verodnung vom 2. Dezember 
„den Vollzug der Gewerbeordnung betr.” wird Died 
m Beifügen befannt gegeben, daß etwaige Erin: 
en oder Einwendungen von Seite der Betheiligten 
14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung vorfteh: 


Freitag 16. April. 


—— — — — — —— 
Pr er Tanblatt® erſcheint tägli mit ———— der Montage und koſtet in Freifing vlerteljährlich 48 fr, auswaris durch die Voſt bez 
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Inſerate werden 
net. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. Allwöcentli wird als Gratisbeilage daB sten: Beinegeben 


ender Bekanntmachung hierortd entweder zu Protokoll 
anzubringen oder fchriftlich einzureichen find. 


Die Pläne fünnen im Amtszimmer des Unterfer: - 


tigten eingefehen werden. 
Sreifing, den 14. April 1875. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Viauermane. 


Bayern. Münden, 14. April. (Xandtag.) In der 
Abgeordnetenkammer hat heute der Abgeordnete Lerzer eine 
Suterpellation betreffend die Mißhandlung eined Soldaten 
in Bamberg verlefen. Der Kriegsminifter erklärte fofort: 
die eingeleitete aber bisher noch nicht abgeſchloſſene Unter⸗ 
ſuchung habe bis jetzt keinen Grund zu einem ſtrafrechtlichen 
oder dieciplinären Verfahren gegeben; der betreffende Sol— 
dat fei lediglich an den Folgen eines Unglücksfalls ges 
ftorben. — Am Freitag Nachmittagd 3 Uhr findet ber 
feierliche Schluß der Kammern im Auftrage Sr. Maj. des 
Königs durh Se. k. Hoh. Prinz Luitpold ftatt. 

— Münden, 14 Apil. (XXIV, Oeffentliche 
Sigung der Kammer der Neichdräthe.) Anweſend IF. KR. 
Hoheiten die Prinzen Ruitpold, Ludwig, Leopold und Arnulf; 
bie Herzoge Karl Theodor und Ludwig, die kgl. Stautös 
minifter v. Pfregfchner, v. Pfeufer, v. Ruß und v. Beer. 
Aus dem Einlaufe erwähnen mir eine Eingabe des be— 
fannten Hauptmannd Thumfer. Dieielbe warnt die hohe 
Kammer vor dem Ankaufe der Djtbabnen, um das Land 
vor Schaden zu bewahren und wünſcht die Bewilligung 
eined Darlchend von 1000 fl. bebufd Ausbeutung einer 
vom Herrin Hauptmann gemachten E:findung, welche bie 
völlige Lenfbarkeit der Luftballons erinöplicht, fo daß bie: 
felben als gewöhnliches und ſchnellſtes Verkehrsmittel (itatt 
der Eiſenbahnen) benützt werden können. Nach Verleſung 
dieſes originellen Schriftftückes erfolgte die Einführung und Ber 
eidigung des neuernannten erbliben Hrn. Reichsrathes Mari: 
milian Jrhrn. v. Gravenreuth, Domkapitulard von Eichjtädt ; 
er wurde nah dem Grafen von Seindheim eingereiht. 
Hierauf ertheilt die hohe Kammer den Nachweifungen über 
die im Budget nicht enthaltenen Staalefonds für bie 
Jahre 1870, 1871 und 1872 einftimmig ihre Genehmigs 
ung. Den Beichluß der Abgeordnetentammer betreffend 
Ueberweifung an den Gentralfond bed dem Fal, Staats: 
wminifterlum des Cultus zugewiefenen (aufgehobenen) In— 
dujtriefond zur Unterftügung von gewerblichen und technifchen 
Schulen fand die Zuftimmung der hohen Kammer nicht, 
Diefer Fond ftand feit dem Jahre 1869 vem Kultuss 
Minifterium zur Verfügung und trilt Staatdminifter von 
Zug energisch für die Aufrechthaltung des status quo cin, 
aud formalen Gründen weil die beiden Kammern dieſen 
Status ja erft vor Kurzem gefeglich ſanctionirt, und aus 
materiellen Grünen haupiſächlich deßwegen, weil bei der 
Ueberweiſung des Fond an den Gentralfond die Bertbeilung 
folder Unterftügungen nur bei Anfegung des Budgets ber 
rüdjictigt werden und in Folge deffen nur mit großer Ver: 
zögerung gereicht weroen könnten, was durchaus wicht im 
Intereſſe der Förderung , inöbefonvere neugegrünteter 
Schulen liege, anderjeitd fei zu befürchten, daß bit der Be: 
rathung folher Unterſtützungsgeſuche in der Kammer die 


Kirchthurms⸗Intereſſen oder Sparſamkeitsrückſichten unheil⸗ 
vollen Einfluß zu üben vermöchten. Referent Freiherr von 
Frankenſtein fpricht gegen diefe Anſchauung und betont mit 
einem gewiſſen Humor, die nächſte Kammer werke für ders 
artige nothiwendige Bedürfniſſe auch ein verfchloffenes Ohr 
haben, er beantragt Zujtimmung zu den vieöbezüglichen 
Beichlüffen der Abgeordnetenkammer, welche Zuftimmung 
jedoch micht erfolgt. Dagegen ift die hohe Kammer gleicher 
Anjicht mit der zweiten Kammer über die Aufhebung des 
Induſtrienebenfond. Nun erfolgt Berathung über den Be— 
ſchluß ver Kanımer der Abgeordneten, den Gefegentwurf, 
die Erwerbung der E. priv. bayer. Oſtbahnen für das kpl. 
bayer. Staatzärar betreffend. Das Neferat hatte Se. K. Hoh. 
Prinz Ludwig übernommen. In der Einleitung zu feinem 
Referaie nannte er die im Jahre 1856 erfolgte Concefjionir: 
ung der Oſtbahnen einen Fehler vom ſtaatswirthſchaftlichen 
poliuiſcheu und militärifchen Standpunkte auf. Nur ter 
Staat jei im Stande unter Berückſichtigung all diefer Punkte 
die für das Land förderlichen Bahnen zu bauen. Nachdem 
Se. 8. Hoh. die leidigen Concurrengverhältnifje zwiichen 
Staatsbahn und Oſtbahn berührt, forderte er auf durch 
Ermerbung der Oftbahnen wenigſtens einen Theil jenes 
Fehlers wieder gut zu machen. Reichsrath v. Poſchinger 
bob dann in warmen Worien die Verdienſte der Oſtbahn 
um die Entwicdelung des Verkehrs in Niederbayern und 
um die Induſtrie im bayer. Walde hervor: „Wenn ich der 
Oftbahn im bayer. Walde ein Denkmal jegen könnte, 
würde ich e3 mit der Inſchrift verfehen: „Approximavit 
silvam Bavaricam.” Zum Schluß legte er ver hoben 
Kanımer noch das Wohl der Beamten und Bedienfteten der 
Oſtbahn on's Herz. Ebenſo ſprach Freiherr dv. Schrenf für 
die Erwerbung und jchloß mit den Worten: „Mögen jene 
Hoffnungen in Erfüllung gehen, die allgemein an dieſe Er» 
werbung gefnüpft werden.* Im gleichen Sinne ſprachen 
Graf Lerchenfeld und Graf Holuftein. LXegterer Redner möchte 
bie Anſchauung des Herrn Neferenten dahin corrigirt fehen, 
daß die Conceſſionirung der Oftbahn kein Fehler ſei. Im 
ganzen Lande ſei es damald (1856) mit Freuden begrüßt 
worden, daß fich eine Geſellſchaft gefunden, die dem Staate 
die Mühe abnahm und zwei Provinzen mit Bahnen verjah 
und jo güffftig fei die Stimmung für dieſe Geſellſchaft ges 
weſen, dag Minifter v. d. Pfordten nur mit Aufwendung 
aller Klugheit und Mühe die Linie Münden — Salzburg 
für die Staatsbahn geretiet habe. Se. 8. Hoh. Prinz 
Ludwig hält jevoh jeine Anſchauung aufrecht, wenn auch 
nur jo weit, daß der Fehler der damals herrſchenden uns 


> richtigen nationalöfonomifchen Anſchauung entiprungen fei. 


An der Spezialdebatte betheiligt fih Niemand, Der Gefep- 
entwurf wurde im der Faflung der Abgeordnetenkammer 
einftimmig angenommen, Schließlich berieih die Kammer 
über den von der Abgeordnetenkammer zurücgelangten Ges 
fegentwurf über die Gompetenzverhältniffe der k. Polizeis 
Direktion und des Magiftrat® München und beharrte bes 
züglich ded $ 14 (Gefunpheitöpolizei) bei ihrem früheren 
Beſchluſſe und ift ſonach wieder nicht Gefammtbeihluß er: 
zielt. Nachdem ber Präſident Graf ». Stauffenberg pafjenbe 
Abſchieds- und Dankesworte an die hohe Kammer gerichtet 
batte, weiche durh Se, K. Hoh. dem Prinzen Luitpold ihre 
Erwiderung fanden, ſchloß er die Sefjion mit einem dreis 
maligen Hoch auf Se. Maj. den König Ludwig II. 

— Münden, 14. April. Bezüglich des Gewinnan- 
theiles des Staates an dem Neinertrage der Bayer. Dft- 
bahnen ijt conftatirt, daß erfterer in den Jahren 1862 bis 
incl. 4873 über 244 Millionen Gulden beträgt, — Die 
Viehmärkte während der Auer Frühlingsdult werben von 
nun an bis auf Weiteres auf dem St. Sohannisplage in 
Haidhauſen abgehalten. 

— Die Eifenbahnlinie von Augsburg nad) Jugolftadt, 
welche am 15. Mai v2, 3% zur Eröffnung gelangt, erhält 
von Augsburg ab, folgende Stationen: Hochzell, Friedberg, 
Dafing, Obergriesbah, Aichach, Naderstorf, Schroben- 
Haufen, Niederarnbach, Zuchering und Ingolſtadt. Die 


ganze Bahnlinie enthält eine Länge von 66,52 Mile 
Mit Ausnahme der Station Radersdorf, welche Eypeditic 
2. Klaffe wird, find alle Expeditionen 1. Klaſſe. 

— Aus Weilheim wird gemeldet, daß am 7. Apr 
ein fürchterlich Gewitter dort haujte. Als das Gemitte 
beraufzog, wurde es fo finfter, daß man das Licht anzin 
den mußte, dann hagelte es circa 12 Minuten. . Die Schlo 
fen waren fo groß wie Weljchnüffe, viele Fenſter, meld 
nit ſchnell genug geöffnet wurden, find zerftört, bie Did: 
haben großen Schaden gelitten. 

— In Regensburg hat der Magiftrat das 6: 
bäupde der F. Kreisbibliothek auf dem Heidplatze um dx 
Preid von 36000 fl. angefauft, um, wie es heißt, auf da 
Plage vesfelben eine Schrannenhalle im werfleinerten Masi 
ftabe der Münchener-Schrannenhalle zu erbauen. 

— Rottenburg. In der feit Januar v. Irs. datir 
eröffneten landwirthſchaftlichen Fortbildungsſchule fand c 
12. dß Mis. die Schlußprüfung unter Leitung di | 
Regierungspräfidenten v. Lypowsky und im Anweſenht 
des Bezirksamtmanns Bachmaier, des geiftl. Rathes Prarre 
Söllner, des Geſammtmagiſtrates u. ſ. w. ſtatt. Das 
gebniß der Prüfung war ein ſehr zufriedenſtellendes. 

— Bilsbiburg. Die Leichen der bei dem neulick 
Brande dahier verunglückten zwei Feuerwehrmänner ı 
Egolkofen wurden am 12. d. dorthin verbracht und ach 
ihnen die Vilsbiburger Geiftlichkeit, vie Feuerwehr, die Stu 
jugend, ſowie zahlreiche Leidtragente das Geleite bie y 
Parochiegrenze. Von den weiteren 4 fchwer vermunkti 
Feuerwehrmännern fol bereit? ciner geitorben fein. 

— Im Dorfe Neukirchen bei Paſſau brach am 
gangenen Samftag bei’einer im dortigen Wirihöhauf ı 
gehalienen Tanzmuſik der Tanzboden durch, ohme daß, jr 
man hört, Menfchen dabei verunglüct find. ; 

— Der III. deutfche Aerzte-Vereindtag wird am 8. Yu 
in Eifenad frattfinden. 


Auslaud. 


Oeſterreich. Ein „Prager Blatt“ meldet: „Die 
welche unfer heutiged Abendblatt zur Hand nehmen, wer! 
fih faum vorftellen, daß dieß fo ziemlich vie theut 
Zeitungdnumer der Welt ift, da für die Heizung ' 
Dampffefjel allein für Eine Million Actien der hi: 
Baubank verwendet wurde. Das ift dad Loos des Sl: 
auf diefer Erde.” j 

Schweiz. Welch' enorme Maffen von itaftenifchen ? 
beitern gegenwärtig in der Schweiz ihr Brod zu verdii 
fuchen, davon gibt die Thatfache einen Begriff, dab 
jüngfter Zeit nach genau vorgenommener Zählung dr 
und allein nur in Altvorf während vier Tagen 5000, | 
mehr als fünftaufend Arbeiter den Flecken pafjirt haber 

Frankreich. Paris, 13, April. In Creuzot beict 
man ſich jegt mit ber Herftellung eined Dampfhanı 
der zum Schmieden der großen Stahlfanonen beftimm! 
und ten berühmten Dampfhammer der Krupp’ichen 7: 
übertreffen fol. Der Hammer wird 60 Tonnen wx 
und einen Fall von 4 Meter haben, während ber Fall 
Krupp'ſchen Hammerd nur 3 Meter beträgt. Der Har 
von Creuzot wird zwei und einhalb Mal mächtiger ali 
Krupp’ihe Hammer fein. Die Herftellung defjelben I 
2 Millionen. 

Frankreich. Den Beweißgründen, auf welche ber 
fiel der Berliner „Poſt“ die Behanptung von, Eriegeri' 
Abſichten Frankreich ftügt, tritt der offiziöfe Moniter 
A. mit folgenden Argumenten entgegen: „Sprechen wir 
erft von ten Pferdeanfäufen. In Wirklichkeit bat 
franzöſiſche Regierung fein einziges Pferd angefauft. 
braucht nur die Augen anf die Eins und Ausfuhrt: 
zu werfen, um zu jehen, daß Deutſchland mehr Pferde bei 
als wir bei ihm Faufen. Es Kann nun möglich fein, 
dieſes Jabr fich unfere Ausfuhr verringert und der franzc' 
Handel Jutereſſe hat, ih an den deutſchen Markt zu : 
den. Dieß ift aber einer Urfache zuzufchreiben, bie I 


1 die Augen fpringt. Man läßt auf bem Markte nur 
jährige Pferde zu, was jagen will, daß es ſich um Pie 
ferde von 1874 handelt. Jeder weiß nun, daB in Folge 
z auferordentlichen Ereigniffe des genannten Jahres bie 
ferdezucht im eine gewiffe Stodung gerieth. Es lieyt alfo 
lein eine vein volfSwirthjchaftliche Thaffache vor, und man 
cht vergebens, weßhalb fie in ven Augen Deutſchlands 
zhlich einen für dein Frieden beunruhigenden Charakter 
nehmen konnte. Wir jagen dad nämliche Betreffs ber 
sgantfatton der Kadres und der Zeftitellung der Effektiv: 
stände. Wie kann man behaupten, daß die National» 
‚fammlung ein Geſetz, das drei Öffentlihen Berathungen 
terworfen war, im Geheimen votirt habe? In zwei diejer 
rathungen gaben alle Punkte des Gefeged zu Tangen De 
ten Anlaß. Es wurde alfo nichts geheim gehalten; 
8 ging am hellen Tage vor. Was dad in Rede fteh- 
e Geſetz anbelangt, fo muß man hinzufügen, daß die 
mmer genöthigt war, die Lage einer großen Anzahl von 
figieren ficherzuftellen, welcdye ihren Grad währenp der fo 
eczlichen Periode unferer Unglüczfälle erhielten. Wie 
dieß aber die Anklage begründen, daß wir friegerijche 
atergedanfen haben ? Wir befinden und, und Deutſchland 
ß dies ebenfo gut, Angeficht? einer Organifation, bie 
ı dann ihre Früchte tragen wird, wenn wir zum Wenig: 
ı fünf Kontingente in und aufgenommen haben. Heute 
dwir in einer Periode der Neubildung und wenn der 
eg in unferen Abfichten läge, würde und dann der ein= 
x geſunde Menfchenverftand nicht eine Pflicht daraus 
Sen, unfere alte Organijation zu behalten und durch 
we Mittel zu verftärken, um in fürzejter Kürze für alle 
entualitäten bereit zu fein. 


England. Das „Echo du Nord“ bringt folgende Details 
r eine Schmwimmprobe, die Kapitän Boyten im Hafen 
Cowes vor der Königin Viktoria unternahm, bevor er 
t ten Kanal La Manche ſchwamm, was ihm in jeder 
it vollfommen gelungen iſt. Die Königin erjchien 
der Pringefjin Beatrix und mit dem Prinzen Leopold 
11 Uhr Morgens in Cowes. Sie begab ſich unver- 
lid an Bord des Steamer „Alderta” wo man ihr den 
aan Boyton vorftellte, der fchon mit feinem Schwimme 
parate, zu beiden Seiten ein breite? Ruder, ausgerüftet 
Der Kapitän ftieg dann an da3 Land, von wo erin 
r Entfernung von 159 Metern, nachdem er ein Segel 
Fuße befeftigt hatte fich in die Wellen warf und mit ber 
ben Schuulligfeit gegen den Steamer „Alberta” trich. 
hrend diefer interefjanten Schwimmprobe ließ er erft eine 
eftaube auffliegen und arbeitete hierauf mit Hammer und 
!e eine Art von Floß, nahm aus einem ſchwimmenden 
fe, den er nmachzog, Meſſer und Gabel und Teller, Wein 
anderen Mundvorrath und aß vom Floße weg mit 
nämlichen Behagen, ald ob er auf feitem Boden getafelt 
. Er ließ Raketen fteigen, tauchte feine Eigarre, ſpannte 
m Regenjchirm auf, las fein Journal und vollbrachte 
dad, während die See ſtark bewegt war. Die Königin 
achtete ich dieſe Evolutionen mit dem lebhafteſten 
reffe und beglückwünſchte den Kapitän, als er wicber 
dord der „ Alberta” gekommen, war; fie beitellte bei ihm 
ı Nettungs- Apparat nah dem Muſter desjenigen, mit 
er feine Uebungen ausgeführt hatte, und befahl, daß 
: Apparat Fünftig, zu den Utenfilien der Löniglichen 
t gehören müſſe. Gleichzeitig erfuchte fie den Schwimm⸗ 
ter, fobald er in Boulogne anlangen werde, ein Tele— 
ım nah Osborne zu entfenden. 


Amerifa. Oberſt Wmn. MceCarty von Texas organifirt 
ı großartigen Jagdzug durch die Vereinigten Staaten 
hat beſonders viele Anmeldungen von englischen Jagd: 
den erhalten. Der Plan ift großartig angelegt und 
ißt alle Megionen dieſes großen Lande, vom Lafe 
erior big mach den teiranjchen Pampas, von dort durch 
irgend am Rio Grande nad) den Felſengebirgen. Diefe 
llſchaft wird auf's Bequemfte ausgerüftet; Küchenwagen, 
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Köche, Kammerbiener, Hundejungen, jelbft cin vollſtaͤndiges 
Muſikkorps werden mitgejchleppt. 





Sokales. 

Freiſing, 15. April. Das Erſatzgeſchaͤft, das geſtern 
begonnen, nimmt geregeiten Verlauf. Abgeſehen von einigen 
Reibereien der Rekruten untereinander, welche Arretiruns 
gen der Naufluftigen zur Folge hatten, iſt fein ernſt— 
licher Erceß vorgefommen. — Die Nächte find empfind: 
lih kalt, (heute Morgens hatten wir 3 Grad Kälte), vie 


Tage dagegen klar und fonnig, wenn auch mitunter etwas 


windig. Zum Beltellen der Felder und zur Ausſaat ift 
die Witterung fehr günftig. Der Landmann hat deßhalb 
Arbeit vollauf und die Hände reichen kaum hin die dringenoften 
Arbeiten zu bemältigen. 


Sn der Fremde. 


Novelle. 
(Fortfegung.) / 

Der Vorabend bes Feſtes, der eigentliche Weihnachtss 
abend, an dem in ben meijten Familien bejcheert wird, war 
erfchienen. Bon Mittag an waren Beide, Anna und Eduard, 
bejchäftigt gemwefen, Alle zu ordnen und das nod) Fehlende 
zu beforgen. Dank der Freigebigfeit des Vaters waren die 
Geſchenke und die Ausftattung ded Baumed reichlih aus— 
gefallen. Es follte ein Familienfeft werden, wie Ähnlich 
noch keins gefeiert worden war. Die Dicenftleute waren 
nicht vergejjen und Anna war bemüht, die Geſchenke zu 
ordnen je nach dem Namen der Einzelnen, die auf großen 
Zetteln aufgejchrieben waren. Eduard hatte fid an die 
Wand gelehnt und blictte von hier auß mit erntem Auge 
dem gejchäftigen Arbeiten ded Märchen? zu. Bald fah er 
nicht mehr den Baum, defjen Zweige fich beugten unter der 
Laft des Schmuckes, nicht mehr die vielen Gefchenke, er jah 
felbft das in feiner Gefchäftigkeit fo Liebliche Mädchen nicht 
mehr. Bor feinem Auge ftand ein andere Zimmer, nicht 
fo groß als diefeß, wo er war: er fah einen Meinen Baum 
und um denſelben drei glückliche Menjchen, — feine Eltern 
und fich jelbit als Kind, 

Er wurde aus feinen Träumen durch den lauten Jubel 
von Anna gewedt. 

„DO! was muß das herrlich fein, wenn nun alle Tichter 
brennen und wir um den Baum verfammelt find! Wie freue 
ih mich auf die Ueberrafhung meiner Eltern und der 
Andern! Nicht wahr, Sie freuen fih doch auch, Herr 
Leonar ?“ 

„Gewiß, recht ſehr“, antwortete Eduard, „und beſonders 
wenn die Eltern, Ihre Schweſter und Sie ſich freuen.“ 

„Und dennoch ſcheinen Sie nicht heiter; warum blicken 
Sie ſo ernſt, wenn Sie ſich freuen und noch dazu am 
heutigen Abend?“ 

„Verzeihen Sie dem Schwärmer, mein Fräulein, der 
an die Jahre erinnert wurde, wo er ſelbſt noch Kind kaum 
den Augenblick erwarten konnte, der ihn zur Beſcheerung 
rief, wenn er all' der Freuden der Kindheit gedachte, wenn 
er ſich an bie Helmath erinnerte.” Eduard ſchwieg; er 
war gar fo weich gejtimmt, er wollte feiner Bewegung Herr 
bleiben. 

‚Anna mochte ihn verftehen; hatte ihr doch die Mutter 
Einige von dem Geſpräch mitgetheilt, dag Eduard mit dem 
Vater vor kurzer Zeit geführt. Sie wollte Eduard zer= 
freuen und fagte deshalb fcherzend: „Sie benfen wohl, 
dad Chriſttind fäme nicht zu Ihnen? Schen Sie, am jene 
Stelle dort dürfen Sie nicht eher kommen, als bis bie 
Andern eintreten. Da ift, mie ich glaube, das Chriftfind 
für Sie gewejen. Haben Ste nun recht fchön Geduld, ich 
weiß auch nichts von dem, was das Chriſikind mir bejcheert. 
Etwas darf ich Ihnen aber doc) jeßt frhon zeigen; fommen 
Sie." Mit dieſen Worten trat fie mit Eduard an den 
Baum und nahm eine prachtvolle Briefmappe auf. „Sehen 
Sie, das darf ich Sie jet ſchon fehen laſſen.“ 








Hin, welche hauptfähhlich durch bie Neife des Kaiferd vn 
Oeſterreich nah Stalien gefördert werden follte, währen 
die andern in den ftarfen Pferbeanfäufen von Seite Fran! 
reih®, in der Vermehrung ver franzöfifchen Truppenkürk: 
und in der befchleunigten Einführung eine verbefferte; 
Chaſſepotsgewehres die ficheren Vorzeichen eines make 
Krieges zu jehen wähnten. Es ift zwar nicht möglis 
die Freigniffe der Zukunft vorherzufagen, allein die ob 
angeführten Thatſachen laſſen fich auf andere Beweggrün 
zurücführen. Die Reife des Kaiferd von Oefterreih m 
mohl nur eine Entgegnung des Beſuches, welden Pic 
Emanuel im Jahre 1873 In Wien gemacht hat. Die Nil 
ungen Frankreichs wären freilih andere Vorzeichen vr 
Krieged. Mag auch der Gedanfe der „Revanche“ noch i 
tief eingewurzelt fein, fo fteht doch feit, daß es, im syrant 
reich jchwerwiegende Elemente gibt, welche einen abermilı 
gen Krieg verdammen, und ohne Verbündete wird ru! 
reich es fich wohl überlegen, ſich in ein eiferned® Müriel 
fpiel einzulaffen, das felbjt im Falle des Sieges die jhue 
ften Verlufte für den Sieger mit fi bringt. So vicd ii 
aber gewiß, daß zum mindeſten die wichtigften biplomatiig« 
Schadzüge gejchehen find, welche möglicherweiſe zu elue 
legten Zuge mit tem Schwerte hätten Wrängen Fönue 
Begreiflich aber ift «8, daß die allgemeine Aufregung no 


Auf der Außenfeite der Briefmappe war eine fehr Eunft- 
voll ausgeführte Stieferei angebracht. Sie ftellte ein kleines 
Haus dar und zwar von ber Vorbderfeite; auf einer Bank 
vor dem Hanfe faß ein Mann und eine Frau, zu ihren 
Füßen fpielte ein etwa fechäjähriger Knabe. Eduard hatte 
die Skizze in feinen Mujeftunden entworfen; es ftellte das 
Haus feiner Eltern vor, diefe felbft und das Kind war er. 
Anna hatte das Bild gefehen und geahnt, was es beveuten 
ſollte. Diefe Arbeit war e3 auch, die fie forgfältig vor den 
Augen Eduards verborgen hielt, während fie daran bejchäftigt 
war Wie wir fchon fagten, wußte ihre Mutter von ber 
Stickerei und Beide glaubten, es würde Eduard Freude 
machen. Doc wurde fie nicht wenig beftürzt, als fie be- 
merkte, welche Bewegung ihre Arbeit auf Eduard ausübte, 
Sobald diejer das Geſchenk erblickte, griff er haftig darnach 
betrachtete es einige Augenblide, ohne ein Wort des Dankes 
oder des Lobes über die gelungene Arbeit zu jagen, dann 
bedeckte er tiefpewegt fein Geſicht mit beiden Häuden 

„Um Gotteswillen!” rief das erfchrodene Mädchen, 
„habe ic) Sie erzürnt, daß ich mich Ihres Bildes bemächtigte 
und diefe Stickerei darnach entwarf?“ 

„Nein, nein, mein Fräulein, wie können Sie dad fur 
denken. Verzeihen Sie vem Manne, wenn er ſchwach wurde, 
aber der Anblick des Bildes an diefem Abende erfaßte mich 
zu fehr. Die Erinnerung an dad, was mir das Xirbite | nicht vorüber ift, denn dieſe wurde erft wachgerufen, «l 
auf der Welt war, meine Eltern, an das, was ich auf immer. | die Gefahr ſchon als befeitigt zu betrachten war und erhi 
verloren habe, meine Heimath, war zu ſtark.“ fib noch dadurd, daß die allarmirenden Gerüchte erit ji 

(Foriſetzung folgt ) durch die Zeitungen verbreitet uud für und gegen bilpm 


— werden. 
O (Kriegdgerühte und Friedenshoffnun— ——— 
gen.) In mehreren Zeitungen des In: und Auslandes Dffene Correfpondenz. 


fanten ſich in ver lebten Zeit allerlei Kriegsgerüchte vor. | Nach Jar zt; Wir nehmen Ihre Zufendungen jederzeit ht 
Die einen weifen auf dad Zuſtandekommen einer Goalition | bar auf. Berichten Sie uns mehr! D. AM. 
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Am Sonntag, den 18. April: 3 Zur Ausfaat der Kaiserlich Königlichen 
L; j :|Hof-Chocoladen-Fabrik 
Tanzmufik | ii) Gebrüder Stollwerk in Cöln, 
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Fratag den 16. d. Mts. ‚von Sräfern für frodene und naſſe | Blaue 


| Diefen. ; i 
Versammlung ‚ Feinfte Milhung ir Gartenrajen. | Granit-Plafer-Htein 


: — Oborndorfor Runkelrüben, ——— 
im Vertinslokalt. iz Bekorrühog, Quedlinburger, and dem Pleintinger Steinbrudi } 








Der Rusſeiuß. 6419) — te. etc. * ‚Bitähofen, * 
ERS? die Sammen: Handlung von . [empfiehlt geneigter Abnahme 606 
Mehrere Fuder guter Urban; ; | —— 
en — weggefahren ne. p Karl Ki ib, 2.68 | ran; 3 td N dab 
werden. Wo? jagt die Exped. (715) Münden, Dachauerſtrade Pflaſterermeiſter in Landshu 
—— — — — 6— —— 


Nedaltion, Drud und Berlaa von F. P. Datterer in Freiſing. 


Sreilinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freifing und Mooshurg. 
W 86. Samftag 17. April. 875. 


"Freifinger jreifingee Tanblatt eriche eriheint ı täglidy mit Ausnahme ber Moittage und tolle m ın Freing vierteljäpr vierteljährlich 48 kr., (ch 48 fr, auswärts durqch die Poſt bezogen 50 Rn "Snferate werden rate werden 
Hpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Allwöͤchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
— — — — — — — — — — — — 


— München, 185. April. Betreffs des Schickſals 
N u des Dr. Sigl erhalten wir folgende Mitteilungen: Die 
8. » bezüglich der Auslieferung deſſelben zum Strafvollzuge 
finmtfiche Bürgermeifter des E. Bezirf3amt? Freifing. | cines auf Antrag verfolgbaren Meates aus Oefierreich nad 
Anton Eiögruber von Ampert2hgufen, Gemeinde Wippen: Bayern ſich entwidelte Streitfrage ift dadurch hinfällig ges 
In, will eine Feldziegelei errichten. A worden, daß bereit? die Ermächtigung zur ftrafrechtlichen 
Diefed wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs. gerfotgung des Dr. Sigl. wegen Beleidigung de? Kaiferd 
vrbeorbnung mit ber Mufforderung zur allgemeinen | yon Defterreich zuftändigen Orts ertheilt wurde. Dr. Sigl 
ntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe Project- | yyirh ſonach wegen diefes Vergehens in Ocfierreich internirt 
elle binnen 14 Tagen ausſchlietzender Friſt dahier | gfeipen und daſelbſt abgeurtyeilt werden. Rach Berbüßung 
2 ea Pläne liegen zur Einſicht bereit. . | feiner Strafe wird letzterer an die bayerifche Grenze „über 
u ft von ben Dürgermeiftern des Amtsbezirls in | sem“ umd zur VBerbüßung feinet ihm unlängft zuerfannten 
n Gemeinden überhaupt und insbeſonders im der Ge- | IQmonatlichen Gejängnißitrafe feinerzeit tafelbft von einem 
an den angrenzenden Hauöbefigern zur | payer, Polizeibeamten in Empfang genommen ı werben. 
zu bringen. er J 
jreifing, den 14, April 1875. (722) — — wiederum vor das nächſte Schwur— 
Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. Deuſaeoſterreichiſcher Alpenverein.) Die Zeitſchrift 
FERIEN. 666 deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins, welche nur 
Bayern. München, 15. April. Unter Vorſig Sr. 


a alle Halbjahr erjcheint, erhält nunmehr durch das Erfcheinen 
Hoh ded Prinzen Luitpolo hat heute eine Sigung des — 


der „Mittheilungen“ eine weſentliche Erleichterung für 
tsrathes ftattgefunden, am welder ſämmtliche Menifter | rajches Bekanntmachen und Mitthellen gemachter Erfahr: 
betheiligten. — BET Die vom Reichstage eingeſetzte 


ungen, was gewiß mit Freuden zu begrüßen ift. Außer 
miften zur Vorberathung der Entwürfe eines Gericht3="| pen Vereinsnachrichten . und Sectiondberichten enthalten die 
fungsgefeges, einer Strafprogegorbnung und einer | „Miüttheilungen* auch Nachrichten von anderen Vrreinen und 
prozeßordnung wird ihre Berathungen am 26. ds. Mis. 


N größere Auffäge; dann Mittheilungen über Verkehrs- und 
men. — Durch Wahl des General-Comited des bayer. | Unterkunftsmittel, Führerweſen und Ausrüftungsgegenftände, 
wirthſchaftlichen Vereins iſt der Generalfefretär des- Reiſeſtizzen, Hocgebivgstouren, Correſpondenzen und Kiteraturz 








", Herr Adam Müller als Sachverſtändiger bezeichnet, | und Kunftnotigen. — Aus der zweiten Lieferung der „Mit: 
ber der Reichscommiſſion, die berufen ft, überdie Schaffung | theilungen“ entnehmen wir, daß der Verein zur Zeit 47 
5 neuen Eifenbahn = Frahttarif = Syftems zu berathen, | Sectionen und 4400 Mitglieder zählt. 
Anfrage gutachtlich zu berichten hat. Da dje vom — Die „Südd. Pr.“ theilt mit, daß die britte Kom— 
‚de verlangten Gutachten in ber Negel ſehr raſch zu etz | pagnie des erften Bataillons von Jufanterie-Leib: Regiment 
u find, fo find die bayer. Landwirtbe erjucht, ihre. | eine Woche lang jeden Tag von 7-12 Uhr Vormittags 
nie und Beſchwerden fofort an die Adreſſe bed Herrn | und von 2—8 Ur Nachmittags ſtrafexerciren muß, weil 
eralſekretaͤrs Müller gelangen zu laffen, um fie vore | fi die Mannſchaft geweigert bat, in der Menage die did 
enden Falles. berückfichtigen zu können. — (Berloofung eingelocht Kartoffelſuppe zu eſſen. 
älteren Staatsſchuld.) Heute Vormittags 9 Uhr wurde n Weidach (Oberbayern) verunglüdte am 10, 
Reubau der k. Staatsſchuldentilgungs-Kommiſſion eine | dies "de 52jährige Müllerswittwe Anna Höß dadurch, daß 
‚ae Verloofung der 3Ya'pigen und arroſ. Aigen | fie von der Transmiffionsftange der Dreſchmaſchine erfaßt 
Igaiionen der älteren (allgemeinen) Staatsſchuld vorge | und fo verlegt wurde, daß fie auf der Stelle todt blieb. 
men, Diefelbe war vie 26. Verloofung der auf deg | Ihr Mann fand ver 4 Jahren auf die nämliche Weife 
aber (au porteur) und die 24. Verlooſung der auf | den Tod. 
nen ausgeſtellten Obligationen. obiger Gattung und — Paſſau, 14. April. Die Hundevifitationen find 
de für die au porteur Obligationen die Endnumer 58, | vorüber, und man hat diegmal mit den Hunden ziemlich 
die Nominal-Obligationen die Endnumer 59 gezogen. | aufgeräumt. E3 find in verhältnigmäßig furzer Zeit nahezu 
gezogenen Kapitalien treten mit dem 30. Juni l. 38. | 200 Hunde ver Wafenmeifterei überliefert worden. 
F Verzinfung. Württemberg. Stuttgart, 14. April. Das Cen— 
Münden, 15. April. Dem Herrn 2. Jung, | tralcomite des fünften deutſchen Vundesſchießens macht be: 
tand_ der Mündener Feuerwehr, ift folgended Schreiben | Fannt, daß das Feſt am 1. Auguſt d. 33. beginnen und 
dem FT. Gabinet zugegangen: „Sehr geehrter Herr | vorausfichtlich am 8. Auguft zu,feinem Abſchluß gelangen 
rinſpektor! Mit dem, Wunfche, daß Ihr populäre | wird, 
eftchen über „Feuer uud Vicht“ die beiten Früchte: |. 
gen möge, enden Se. Maj. der König Ihnen den 
n Dank für die Aufmerkfamkeit der Vorlage veffelben. 
benüge diefe im Allerhoͤchſten Auftrage an Euer Hoch⸗ 
— gerichtete Zeilen mit Vergnügen zur wieders 
n Verſicherung meiner vollften Hochachtung.“ v. Eifenhart, 
atsrath und Sekretär Sr. Maj. des Koͤnigs. 


Auslaud. 


Frankreich. Paris, 13. April. Letzten Samftag wurden in 
den Steinbrüchen von Shatillon , füdlih von Paris, zwei 
Leichen deutſcher Solvaten entdeckt, die die preußifche Uniform 
trugen und faft gänzlih in Berwefung gerathen waren 
Nah den amtlichen Feftftellungen wurden fe auf dem Fried- 


hofe des Orts chriftlih beerdigt, Die Entbelung war 
durch zwei Meine Sandftreicher herbeigeführt worden, die ſich 
in den Steinbrüden berumtrieben. Sie hatten ſich nicht 
entbiötet die an den Efelctten haftenden Kleider zu durch 
ſuchen une auszurauben; bei der einen Leiche, derjenigen 
eined Feldwebels, fanden fie drei Friedrichsd'or und fünf 
Thaler, jie eilten mit dem Gelde nach Paris zum nächften 
Wechsler, erregten bei diejem Verdacht, murden auf die 
Polizei geführt, und fo fam man der Sache auf die Spur. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Handel und Indufric, 

Das Aprilheft der Zeitjchrift des landwirthſchaſtlichen 
Vereined in Bayern fchreibt: Das Futter ift allentyalben 
Enapp, deßwegen haben fich die Preife des Viehes bieber 
niedergebalten ; fie fangen übrigens jeßt an zu fteigen. In 
ter Pfalz ift die Frühjahréſaat unter günftigen Verhält- 
niffen nahezu beendet. In der Oberpfalz find die Saaten 
glücklich durch den firengen Winter gefommen, ohne bejonderd 
gelitten zu haben, fie freyen im Allgemeinen befriedigend. — 
Aus rem Bezirke Friedberg klagt man über Gutszertrümmer: 
ungen. — Mit Bezug auf den Milzbrand,. welcher auf 
unferen Alpen unter dem Weidevich oft jo ſchreckliche Vers 
beerungen anrichtet, ſchreibt die-ermähnte Zeitſchrift Folgendes : 
Im Norden Deutichlands macht ein einfaches Verfahren, 
welches den Milzbrand unſuglich heilen ſoll, großes Auf: 
ſehen. Als nämlich im Laufe dieſes Sommers der Milzbrand 
unter dem Damwilde ſo große Verheerungen anrichtete und 
ſich auch auf andere Thiere erſtreckte, verſuchte man es mit 
dem Milzſtiche, indem man mit einem ſpitzigen fehr ſcharfen 
Snftrumente 2—3 Stiche in der Milz anbrachte, worauf 
faft immer der Milzbrand befeitigt wurde. Das Verfahren 
wurde burd einen Koſaken angegeben, in deſſen Heimath 
auf den dürren Steppen, diefe Seuche ſehr häufig vorlommt 
und feit undenklichen Zeiten auf diefe Weiſe behandelt und 
geheilt wird. 

Ueber die durch bie Reblaus auf unferen Weinbergen 
drohende Gefahr fagt Adam Müller: Ein Mittel zur Ver: 
tigung der Reblaus gibt es überhaupt nicht und fanıı es 
nicht neben. Erſt als durch Zujammentreffen verfchiedener 
Umftände die Bedingungen ihrer Vermehrung befonters 
günftig wurden, geftaitet fie fih zur Landplage. Dieſe 
wird jolange dauern, bis die alinftigen Bedingungen wieder 
aufbören, oder bis fie einen fyeind aus der Aufeftenmwelt 
felbit erftehen lafjen, der ihr an Macht überlegen iſt und 
fie verrilgt. Als folche günstige Bedingungen mögen viel- 
leicht die große Trockene der legten Jahre und die Cıfchöpf- 
ung ded Borend an gewijjen Bodenſloffen, vie zur nor» 
malen Ernährung der Rebe nothwendig find, erfcheinen. 
Wenigſtens fcheint darauf bingudeuten, daß die Bewäjjerung 
ter Weinberge und cine fräftige Düngung fih bis jet 
al3 die wirfjamften Gegenmittel bewährt haben. inige 
feuchte Jahrgänge und eine kräftigere allgemein vationellere 
Behandlung beziehungsmweife Düngung der Weinberge dürf— 
ten ung jolichlidy über die Landplage triumphiren lafjen. 
Bei Beſprechung der jet allgemein angeregten Waldfhuß: 
frage weiſt A. Müller auf die große Gefahr hin, welche 
das übermäßige Strenrechen den Wäldern droht und diefel- 
ben allerdings*nicht plöglich, aber grändlicher und ficherer 
ruinirt, als das Fällen der großen Hölzer. Hier fann 
nur durchgreifende Belehrung der Landwirthe abhelfen. 








2ofales. 

Freiſing, 16. April. Der hier im 69. Lchenzjıhre 
verftorbene qu. £. Landrichter Herr v. Gäßler, ehemals in 
Dachau, war Anfanz der 50er Jahre Mitglied der bayır. 
Abgcordnetenkammer. 

— Freiſing, 16. April. Es iſt im jüngfter Zeit 
wiederholt vorgekommen, daß einem Poſtauftrage mehrere 
Beilagen, Quittungen, Wechſel ꝛc. an verſchledene Zahiungs— 
pflichtige beigegeben oder unter einem Briefumſchlage mehrere 

oſtauf:räge au einer Sendung vereinigt wurden. Nach ten 
betreffenden Beſtimmungen können zwar cinem Auftrage 


mehrere Dulitungen, Wechſel zc. zu gleichzeitiger Einzieun; 
von demſelben Zahlungspflichtigen beigefügt werden, wen 
die einzuziehenden Beträge den Marimalbetrag von HU 
Mark und die Sendung dad Gewicht von 15 Gramm nie 
überfteigt, dagegen ift eine Vereinigung mehrerer Poſtau 
träge an benfelben orer an verfchierene Zahlungapfligii; 
unter einem Briefumſchlage oder die Beilegung wmehter 
Duittungen ꝛc. ꝛc. für verjchiedene Zahlungspflichtige } 
einem Auftrage durchaus unzuläfjig. Die k. Poftanftalte 
werden hierauf aufmerkſam gemacht und angewiefen, Au 
träge ber Eingangs bezeichneten Art nicht audzuführer 
fondern unter geeigneter Bemerkung an den Aufgeber zurüd 
aufenden. 

Deffentlide Sigung des kgl. Bezirfögeridti 

vom 15. April 1875. 

Das Fol. Bezirksgericht befchäftigte ſich heute mit einer be 
ganzen Tag dauernden Verhandlung in der Unterfuchung aeg 
Georg Hörl, Dienftlneht von ng und Job. Schmaigt: 
Gütlersjohn von Wolfersdorf, wegen Verbrechens bes Meinche 
und Vergehens der Körperverlegung. Es waren 31 Zeugen 4 
laden und die Verhandlung ergab, daß mit dem Eide ein frivol 
Epiel getrieben wurde. Dur Urtbeil des Fol. Bezirksgerit 
mwurde denn eg Georg Hörl wegen Verbrechens bed Meet 
und Vergehens der Körperverlegung, verübt an dem Dienfttns 
Johann Kraper von Gehhaufen, in eine Zuchthausſtrafe vor 
Jahr und 1 Monat verfällt, der bürgerl. Ehrenrechte mi 
Tauer von 3 Jahren für verluftig und dauernd unfähig erflir 
ald Zeuge oder Sachverſtändiger eidlih vernommen zu werke 
und Johann Schwaiger wegen Vergehens der Körperverlepun 
an Nikolaus Rannertöhaufer, Bauer in Thonftetten, wit 3 None 
Gefängniß beftraft. 


Zu der Fremde. 


Novelle. 
(Fortſetzung.) 

„O, wie bereue ich es, in Ihnen fo ſchmerzlich ir 
innerungen erweckt zu haben! Verzeihen Sie es deq ir 
thörichten Mädchen, das nichts Anderes bezweckte, als Yen 
eine Freude zu machen,” 

„Ich müßte wahrlih mehr wie undanfhar fein, wm 
mir Jyr Geſchenk nicht große Freude machte. Sagt cu! 
doch, wie fehr ich mein Geſchick preifen kann, hier eine jur 
Heimath gefunten zu gaben. Cie Fonnten ja nicht dena 
daß dad Bild in mir folde Erinnerungen hervorrufen wir 
Unter gewöhnlichen Verhältnifjen wäre e3 ja aud, khirik 
von mir, mich fo bemezen zu lajjen, aber die Berganm 
heit und" mein Schickſal tragen die Schuld daran.“ 

„Kann denn die Erinnerung an dad Vergangene dir 
bie Gegenwart nicht weniger fihmerzlich für Sie genit 
werden? Wollen Sie nicht unjere Bemühungen annehni 
Ihnen zu erſehen, was Sie verloren ?” 

„So body fteigen meine kühnſten Hoffnungen ka 
mein Fräulein, daß ich je wieder glüciid) und froh wir 
wie früher, und doc) erfüllt mich ſchon das Wort aus Jr 
Munte mit inniger freude, daß Sie es wünfjden, jene — 
innerungen weniger hart werden zu laffen.* 
® Anna trat näher zu Eduard hin und fagte bewegt: 
wahrlich, dad wünfchen wir Alle und‘ glauben Sie ji 
wa3 ich dazu Ihun kann“ — 

Sie hielt erröthend inne, fie fühlte fich verlegen | 
ihre eigenen Worte. Eduard aber ergriff ihre Hand: 

„Und was bewegt Sie denn dazu, mein Fräulein 
mir, dem Fremdling, ſo großen Anteil zu nehmen?“ 

Ana fah auf, um Eduard zu antworten; dod ! 
fenkten fi ihre Augen vor feinen ftrahlenden Blicken. 

Er faßte ihre Hand wärmer und fuhr fort; „Un 
wollen Sie dad denn auzfügren? DO, fogen Sie «8 
diefer Abend ift fo hehr, fo heilig, daß Sie es mir | 
dürfen. Wo fo viele Taufende in diefer Stunde fich fr 
und glücklich find, da laſſen Sie es mich auch fein, 
Ihre Theilnahme macht mich glücklich.“ 

Anna ermiderte leiſe, ohne aufzubliden: „Wenn 
Sie Alle lich haben, fo wie Sie es verdienen, werden 
dann unfern Zweck nicht erreichen ? Sie müſſen eo 
ſehen, wie meine Eltern Sie lieben.” 
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Zweiter Jahrgang. 





Serbftzeitlofe. 
Novelle von E. Bely. (Fortſetzung.) * 

Keiner von den Zurücbfeibenden fprach cin Wort, big 
wolte Herr eine Strede weit vom Haufe entfernt war 
ann brah Bruno in ein fchallendes Gelächter auf. „Bott: 
ol, nicht wahr, mein Schnapperle ?* ein ungefuchtes und 
aber defto Tuftigered Abenteuer ?” 

Der Doctor veränderte feine ernfte Miene nicht, er hatte 
ud nicht in das Lachen des Freundes eingeftimmt und 
ıpte jegt, leicht den Kopf ſchüttelnd: 

. „Bruno, dad war ein wenig zu weit gegangen, ber 
Ite nahm Alles für Ernſt — Du ſiehſt, der Neue läßt 
it mit ſich fpaßen I“ 

Ein derber Schlag auf die Schultern antwortete ihm. 

„Dito -- Du glaubft in der That, ed wäre nur Scherz ? 
kin, Bruderherz, — bitterer Ernft — ic) habe mid) ver— 
ingt, verfauft — wie Du willft, Nach drei Tagen ſchnür 
h mein Bündel und wandre tort hinauf. Ich denke ich 
uns mit gutem Gewiſſen“ .... 

Du wollteft — Bruno?” 

Unbedingt — und ich bin froh über diefen Zufall! 
A.! Meine Herbftzeitlofe, mein Talisman lebe! ſtoß an, 
No, Ich habe auf einmal neuen Lebensmuth!“ 


Drei Tage fpäter ſchritt Bruno Wuldern rüftig, eine 
untere Matrofenweife pfeifend auf dem Wege hin, welcher 
ı der, zwifhen Grün verftcdten, Papenburg führte. Se 
der er kam, nm fo mehr verſchwand das graue Gebäude 
nr feinen Blicken nur der leicht auffteigende Rauch zeigte 
m den Play wo es verborgen fein müffe. Freundlich lag 
28 Dörfchen im der Niederung zu Füßen bes Bergrüdeng, 
anz vom Sonnenſchein umfloffen. Er blieb ftehen und 
baute mit fröhlichen Blicken um ſich, indem er fagte: 

„Jedenfalls hat mein Einſiedler einen hübſchen Punkt 
wählt, eine reizendere Ausſicht über bie Felder nnd Wein- 
ge und auf die Städte in der Ferne gibts gar nicht 
«it und breit; dad aljo fpricht für ihn. Und mein zu: 
inftiger Zögling, diefer vermuthliche Enkel dem ich die 
deutsche Kiteratur erflären fell? Nun, damit ihut ſich s 
och, die iſt feſt ſitzen geblieben in allen Wandertagen — 
it der neuen wär's ein Riſiko für meinen Alten geweſen 
nd ich wäre auch wohl ehrlich genug, nicht auf die Sache 
mzugehen. Was mich beſonders reizt, iſt dad Geheimniß- 
Ole, wa meinen Greis umgibt!“ a 

Er ſchritt auf dem“ Wege fort, der von allem fallenten 
aub freigehalten war und in mehrfachen Windungen im⸗ 





mer höher führte. Eine Gruppe hoher Buchen und Linden 
ſchien ihn plöglich zu verjperren, kaum hatte Wulbern die: 
felben umgangen, fo ftieß er einen Ruf der Aleberrafhung 
aus. Er befand ſich unerwartet plöglidy vor dem Ihurns 
artigen Eingang einer mittelalterlihen Burg, deren Ning- 
mauern zerfallen und epheuummuchert waren, won wilder 
jedoch noch außer dem Eingangsthurm cin wohlerhaltener 
Flügel da ftand. Ja dem Burghof plätfcherte ein Bruns 
nen, ein, die Anfänge ter Bilderhauerfunft producirender 
Steindrache, der dad Waſſer in ein muſchelartiges Becken 
fpie. Eine alte Linde überſchattete ihn und eine verwitterie 
Steinbank. Auch an dem erhaltenen rechten Flügel war 
ber Epheu hinaufgeklettert; wunderlich genug fahen die 
weißen Gardinen an den rundbogigen, unregelmäßig ver: 
vertheilten und verjchicden grogen Fenftern aus. Ein Käfiz 
mit einem Kanarienvogel hing vor dem einen, eine graue 
Kage fchielte von der Steinbank lüftern zu ihm  herüber, 
Zur Linken war die ganze Augficht frei, nur malsrifche 
Mauertrümmer belundeten, daß ſich auf dem jetzt jäh hinab⸗ 
ftürgenden Abhang einft der, dad Viereck ſchließende Flügel 
befunden. Vom Mittelbau ftand ein Nejt, bolzüberdacht 
und’ mit einer Holzthür gefchlofien, eın Pferd wieherte hin- 
ter berfelben. 

Bruno durchſchritt den Thorbogen, unter dem fein 
Schritt dumpf wiederhallte und betrat den gepflafterten Hof. 
Kein menſchliches Weſen zeigte fih; er ging bis an bie 
Bank Hin und fette ſich nieder, erſchreckt ſchlüpfte die Kate 
davon. Es war ein ſtimmungẽvolles Bild, welches fich ihm 
bier in dem Burghofe bot und cr war froh, es ungeftört 
in fi aufnehmen zu können. Der innere Raum und die 
Gebäude lagen ſchon im Schatten, drunten die Meinberge 
Felder und Wiefen waren nod vom vellen Sonnen: 
fein überfluthet. Ez war dem Weitgereiſten und Welt» 
mũden plöglic ein ungemein berubigender Gedanke, hier 
oben, fern von allem Geränfh und Gewirr cine Epanne 
Zeit in Vergeſſenheit und Verſchollenheit verleben zu follen 
— verlieben und verträumen fagte er fih. Denn cin 
Träumer war er, fo wenig er dad Andern gegenüber 
zugeben mochte und fo viel er ſich auch bemühte, die weiche 
Gemüthsſtimmung, welche ſich feiner oft bemächtigte, zu 
beherrſchen. 

Nach einer Welle öffnete ſich die runde, eiſennägelbe⸗ 
fhlagene Thür im Erdgeſchoß und ein großer Bernhardiner⸗ 
hund fchritt langſam und bedächtig die drei ‚Stufen hinab, 
welche von berjelben auf den Hof führten. Dann hob cr 
witternd feine Naſe im die Luft, richtete bie klugen, braunen 
Augen auf den Sigenden, und begann laut anzuſchlagen. 


Sofort Mirrte eins der Fenfter, welche im Erdgeſchoß alle 
mit eifeinen Gittern verfchen waren: 

„Ih komme ſchon, Buſchmaun!“ Der Hund bfieb ftehn. 
Wenige Sefunden ſpäter knarrte die Thür aufd Neue und 
eine Frau erjchien auf der Schwelle derjelben. Sie hatte 
einen ziemlich behäbigen Umfang, ein freundliches Geficht 
unter einer fchneeweißen Haube und war fehr fauber ger 
Heide. Den Ankömmling gewahrend, kam fie, vom Hunde 
gefolgt, anf ihn zn, der ſich langſam bei ihrem Näherkom- 
men erhob. ALS fie ihn erreicht halte, machte fie eine Art 
von Knix, legte die Hände über der jchmarzen Wellihürze 
zufammen und fragte freundlich: 

„Gewiß der Herr Candidat! Unfer Herr hat Sie ſchon 
feit dom Morgen erwartet!" 

Bruno fieß fih ven Titel mit einer bejahenden Kopf: 
bewegung sefallen. 

„Sehn Sie, daß dachte ich gleich — wer fein Gcwerbe 
bier Lat, vorftert fih nit zu und. Sol ih Site zu dem 
Herr führen, er ift eben im Laboratorium 2“ 

„Auch neh Chemie? fragte fih Wulbern im Stillen, 
indem er ber vorantrippelnden Frau folgte, die fich wieder 
nad ihm ummendend, fagte: 

„Da wir num doch einmal in einem Haufe fein werden, 
— mein Name ift Beltchen,, Mamfell Bettchen Goldbeck, 
ih bin ſchon drei und zwanzig Jahre die Haushälterin des 
Heren Denker — Iren Namen kenne ih ſchon!“ damit 
war Bruno wieder einer Antwort überhoben. Er hätte 
jet eine Frage auf den Lippen gehabt — nach feinem 
Zögling, aber vie Mamfell öffnete eine Feine, zum Thurm 
führende Thür, ſchob ihm hinein und ſchloß fie wieder. 
Am Augenblick fah er nicht? in dem halbdunklen Gemache, 
dann unterjchied er Bretter und Fächer an den Wänden, 
Stäfer, Flaschen und Tigel min vor dem Heerd ftand in 
den verglimmenden Kohlen herumſuchend, die lange Geſtalt 
des Bewohners des alten Schloſſes. Herr Wolf von Den: 
fir ſah in feinem Laboratorium noch mwunterlicher aus, alg 
neulich in dem Meinen Gaſtſtübchen zu 3. Er trug einen 
ſchwarzen Talar, der unzählige Löcher und Flecke befaß und 
in traurigen Falten um ihn herniederhing, fein weißes Haupt 
bedeckte eine Art griechifcher Fez. Er hatte den Eintritt 
Bruno's nicht vernommen, diefer räusperte fih und begann 
eben feine Anrede al ſich ber Alte umdrehte. Ohne von 
der Ankunft des Fremden überrafcht oder befonterz erfreut 
zu fein, nickte er, fagte: „da?“ beugte ſich wierer auf die 
glimmenden Funken, die er mit einem Blaſebalg zu neuer 
Gluth anzufachen verfuchte und fegte hinzu, ala ihm das⸗ 
ſelbe nicht gelingen mollte: „Gut — hier Laboratorium, 
erſter Stod Schmetterfing2fanmlung und Herbarium, zwei. 
ter und Dachſtuhl Sternwarte — drüben ebenfall3 gleich 
orientiren, Goldbecken!“ die runde Haushälterin ſchob fich 
auf das Stichwort geräufchloß in die geöffnete Tür. „Drüben 
— habe Feine Zeit!" Mamfell Betichen nicte wie ein Auto 
nat, der Alte wandte fich rwierer den Kohlen zu und Bruno 


. folgte mit beluftiglem Geſicht der Voranfcreitenden über 


en Hof und zu ber eifenbefchlagenen Pforte. Weber einen 
yhalbdunkeln Borplag tappte er ſich Hinter ihr drein nach 
einer Steintreppe, deren Stufen fait zu Höhlungen ausge⸗ 
treten waren, baum öffnele Mamſell Betichen eine neue 
Thür und ichob ihn, lautlos wie vorhin, ebenfalld hinein. 
Diegmal’ war's ein trauliches Gemach, welche den Eiutre⸗ 





tenden empfing — immerhin aber noch feltfam genug. © 
holzgetäfeltes, faalartiged Zimmer mit einem riefengie- 
Steinfamin und zwei gefchnigten Schränken, welche je u. 
Querwand einnahmen. Zwiſchen dieſem mittelalterlis. 
Mobiliar aber waren bequeme Seſſel, niedere Dimanz, ıı 
gelegte Tiſche, Pflanzen, Statuetten und Spiegel und al. 
Heine zierlihe und nutzloſe Dinge fichtbar. 

Bruno machte ein fol erſtauntes Geficht, daß er, : 
fein Blick auf den gegenüber fiehenden Spiegel fiel, wılt 
fein Bild zurücwarf, felber darüber lachen mußte. ( 
fuhr mit der Hand durch fein wirre® Haar, über fc 
Bart und geftand fich heimlich, aber mit befondrer Berric 
gung, daß er auf all’ feinen Reifen kaum eine giri 
wunderliche Situation erlebt habe, als die gegenrin 
Man ließ ihm völlige Muße, jedes einzelne Mir. 
Zimmer zu betrachten, er ſtieß fogar eben eime halbla— 
Verwünfhung aus, warf feinen Hut auf ein Tabea u 
fah fih nad einem Sige um, der ihm jelber aufnee 
follte, ald er ein knarrendes Geräuſch hörte und feine As 
auf die gegenüber liegende Wand heftend, gewahrte cr, x 
der Ichenägroße Ritter fih in dem Rahmen drehte. 

(Fortſetzung folgt.) 








Die erfte Lebensbedingung. 

63 iſt merkwürdig, daß dag, was ber liebe @ktt 
größter Menge gefchaffen, auch immer das Nothwende 
und Koſtbarſte ift, aber gerade, weil es ſo häufig und 
gemein“ ift, auch meiftend von den Reiten wenig ai :: 
nicht geſchätzt, ſondern „gemein“ geachtet "wird. "Mai ı 
uunüger al3 der Diamanı? Was koͤnnte ‘Feichter cut 
werden ? Und doch wird er fehr hoch geſchätzt, weil a’ 
felten ift. — Was jedoh ift häufiger und im gräkr 
Menge vorhanden, als frifche Luft, reines Waller, Bir 
und Licht? und doch werben dieſe nothwendigften Leu! 
dürfnifje von der Mehrzahl der Menſchen gänzlich übe 
und für Nichts gehalten. 

„Luft! Luft!“ fo rufe ich Dir zu, lleber a x 
friſche reine Luft, willſt Du geſund und — 
Es iſt wahr, „von der Luft kann man nicht leben,“ — 
ebenſo wahr iſt es, daß man ohne Luft auch nicht Ih 
Tann, ja daß es cher möglich wäre, ohne Nahrung als ı 
Luft zu leben. Die frifche Luft ift für den Menſchen 
was für den Fiſch das Waſſer. Werfe einen Fſſch u 
Trockene, nach höchſtens ein paar Stunden iſt er x 
zünde ein Lichtſtümpchen un und decke ein gemöhnlit 
Trinkglas darüber — nad) zwei Minuten ift es erichh 
Warum? Weil Fiſch und Flamme wie ter Merſch J 
eben umbedingt friſcher Luft bedürfen, die der erftere 1: 
vermittelft der Riemen aus dem Wafjer ziehen kann, v: 
rend fie der Flamme von aufjen immer wieder zufhiz 
muß, wa3 durch das Glas verhindert wird. Wollt: 
den Ko,f eine Ichenden Menjchen in eine luftdichte 
einfchließen, fo würde er ſchon nah Verlauf einiger M 
ien aud Mangel an Luft erſticken, während er ohne © 
noch mehrere Tage zubringen kann. Sa erftidten ein) 
Calentta mehrere hundert Menfchen, die in einem t 
Raum (dad ſchwarze Loch) eingejperrt waren, aus Me 
an-frifcher Luft. War in dieſem Keller vielleicht gar | 
Luft? Gewiß war noch Quft darin, aber nur verder! 
mit menſchlichen Außvänftungen angefüllte Es tft när 


1 großer Unterfchieb zwischen frifcher, guter und verdor⸗ 
ver, ausgeathmeter Luft, denn nur die erftere fann unjer 
yon erhalten. 
Du mußt nicht glauben, Lieber Leſer, die Luft fei ein 
facher zufammengefegter Körper, fondern e3 ift dem menjche 
om Scharfſinn gelungen, auch die unfichtbare Luft einzus 
gen und fie zu unterſuchen, wobei man fand, daß die 
söpnliche reine Luft aus zwei Beſtandtheilen zufammen: 
gt ſei, nämlich einem Faͤnftel eigentlicher Lebensluft 
: Sauerftoff und vier Fünftel Stickſtoffgas, welches, 
in geathmet, dad Leben nicht erhält, jondern vernichtet, 
den wir Sauerftoff allein einalhmen, fo würde zu 
Wärme in unferem Körper entwicelt, unfer Blut zu 
ell verbrannt, unfere ungen zu raſch verzehrt und das 
1 ſchnell verlodern. Deshalb mußte die Wirkung des 
wrftoffs durch das Stickſtoffgas gemildert werden, um 
Leben zu verlängern. 
Die rein atmofphärifche Luft, aus einem Fünftel Sauer: 
vier Fünftel Stickſtoff beftehend, ift die eigentliche Duelle 
leiblichen Lebens des Menſchen. Die Luft, die wir 
Ihmen, gelangt durch unferen, im Hald jigenden Kehl- 
in die Luftröhre und von da im die Lunge, zwei große 
ammige Säcke, die zu beiden Seiten unferer Bruft 
n und 600 Millionen Meine Zellen oder Theilchen 
a, welche durch unendlich feine Röhrchen mit der eins 
hmeten Luft in Verbindung fommen. Das in der Lunge 
liche Schwarze vervorbene Blut nimmt, wınn Du ein: 
ft, auß der eingeathmeten Quft den Sauerftoff weg 
wird durch diefen in gute gefundes rothes Blut ver: 
delt, da3 danıı von dem Herzen, wie von einer Pumpe, 
ı heilen. des Körper? zur Nahrung, Bewegung und 
Yung wmitgetheilt wird, während beim ſchneli darauf fol 
en Ausathmen die fchlechte abgenußte Luft, die nur 
Stieitoff enthält, une vie fchlechten Beſtandtheile des 
les, als jogenannter Kohlenftoff (ebenfall® ein Gas) 
Auffen abgegeben werden. Du fichit aljo, wie wichtig 
ft, daß die Luft, die wir einathmen, viel Sauerftoff 
it, weil diefer eigentlich nur dad Leben unterhält, und 
‚ter und einen Augenblick fehlte, wir erftiden müßten, 
‚dien wir den Sauerftoff ver Luft auch mit taufend Thalern 
Cubicfuß bezahlen, haben müßten wir ihn; aber ihn 
aufen ift gar nicht nöthig, Öffne nur dag Fenfter und 
herein ſtroͤmt der Löftliche Stoff, da die freie Luft im- 
die richtige Mifhung von Sauer» und Stiefftoff ent 
wenn fie nicht mit Dünſten ougefüllt iſt. 
Demerke jedoch wohl, turd das Einathmen wird die 
vökraft der Atmoſphäre verzehrt, dapegen durch das Aus: 
vn verbrauchten fchlechter Luft und dur die Haut wird 
und umgebende Luft mit jedem Athemzug ſchlechter. 
‚tjtoff verſchwindet, Stickſtoff und giftiger Kohlenftoff 
sh au. Befinden ſich aljo mehrere Perfonen in 
n geſchloſſeneu Naume, fo verkürzen fie einander das 
n: die Luſtſchicht nämlich, welche fie unmittelbar umgibt, 
mit jedem Athemzug zum Leben untauglicher und kann 
dur beftändige Erneuerung der Luft ihre lebensnäh— 
eEigenſchaft wieder erhalten. Beftändige Lufterneuers 
At nur in freier Luft möglich, uud fo ergibt fi aus 
! Betrachtung, daß der Menſch von Natur beftimmt 
möglichft viel im freien Zuft zu Teben Wenn Du das 
E haft, auf- wem Bande zu deben, banı weigt Du, wie 
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rein, wie wohlwollend für die Lunge und den ganzen Körper 
die bewegte Luft der freien Natur iſt, die Du jeden Tag 
mit vollen Zügen einathmen, ja ih möchte ſagen, eſſen 
fannft. In der Stadt degegen, in der Taufende von Men- 
ſchen eng nebeneinander gefchichtet wohnen, ſammelt fich die 
ſchlechte ausgeathmete Luft und die entſetzlichen Auzbünft: 
ungen der Keller, Küchen und Senkgruben in den niedern 
Schichten der engen und frummen Straßen an, bie an ſich 
ſchon feucht und ungefund find, da von einem Luftzuge 
ober Fräftigen Winde, der die ungefundar Dünfte vertreibt 
und frifche geſunde Lufı ’an ihre Stelle ſetzt, faft feine Rede 
if. Von Zeit zu Zeit werten die giftigften Anſteckungs— 
ftoffe im diefer Luft außgebrütet, und dann mäht der Top 
in der Geftalt der Cholera oder des Typhus die Bevölker— 
ung mafjenhaft fort. Daß die Leute in großen Städten 
bleich ‚und kränklich auch. bei der beſten Koſt ausſehen, iſt 
daher natürlich. So trägt der an jich fo reiche Lebenẽ quell 
oft für den Menfchen den Keim ver Krankheit und des 
Todes mit fich. 5 


(Schluß folgt.) 


Früblings- Aufang. 
Nach langem bangen Winterjchweigen 
Willkommen, heller Frühlingsklang! 
Nun rührt der Saft fih in den Zweigen 
Und in der Seele der Gefang ! 
Es mwandeit unter Blürhenbäumen 
Die Hoffnung über’3 grüne Teld, 
Ein wunderfamed Zufunftäträumen 
Geht wie ein Segen durch die Welt. 





Die Blafirten. 
Mit dreißig Jahren thatenlog, 
In Geiftesmattheit riefengroß — 
Man kann's auf ihren Stirnen lejen, 
Daß Männer niemals fie geworden, 
Weil Kinder niemals fie geweſen. 





Gemeinnüßiges. = 
(Schnecken aus Gärten zu vertreiben) Mar 
ftreue zu diefam Zweck nur eine Portion Kochfalz auf bie 
Stellen, die gewöhnlich von diefen Thieren im Garten beſucht 
werden und man wird fie bald genug getdotet finden. Man 
bat Beifpiele, daß Schnecken n:imittelbar, nachdem fie auf 
ausgeſtreutes Salz gefrochen mare, unter Ausſchwitzuug 
eined grünen klebrigen Schleimes ftarben. 

(Ein gutes Mittel gegen Bartnädigen 
katarrhaliſchen Huſten.) Man verfhafft fih aus 
einer Brauerei 1 Liter Würze (ungehopften Malzabfur) 
und kocht fie mit Ys Kilo Candiszucker bis zur Hälfte ein. 
Diefer Abſud wird, wenn man ihn nicht ſogleich verbraucht, 
in gutverichlofjenen Büchfen oder Gläjern aufbewahrt. Man. 
nimmt davon nad) Bedürfniß theelöffelweiſe. Er ift beſſer 
ala alle die theueren Malzpräparate, weiche unter verjchie- 
denen Namen gegen Hald: und Rungeufrankheiten im Handek 
vorkommen. ' 
(Gegen Huften) Tann man fi oft Erleichterung 
verichaffen, wenn man ein Stückchen arabikhen Gummk 
auf der ‚Zunge vergehen läßt. Der Gummi verminder 


den Reiz der Athmungswerkzeuge, ſchützt fie gegen die Eins 
flüffe der Luft, indem er fie mit einem Ueberzuge beffeidet 
und die ſcharfen Abjonderungen neutralifirt.. Gummi und 
Zuder, burch Aufldfung in Waffer verbunden und dur 
nachherige Verdampfung de3 letzteren wieder kiyſtalliſirt, 
ſind ein beſſeres Mittel gegen Huſten als die meiſten im 
Handel vorkommenden, oft ſo ſehr gerühmten Präparate. 

(Schlimme Verſtauchungen, Verrenkungen 
oder Quetſchungen) werden ſehr vermindert durch 
Bähungen von Mohnköpfen ‚over Kamillen in Waſſer ges 
kocht, oder mit Waſſer allein, ſobald man «3 nur fo heiß 
anwendet, ald ed vie Hand ertragen kann. Dieſes Icptere, 
öfterö wiederholt, ift ein ſehr vorzügliches Mittel. — Das 
Weiße von einem Ei, in welches fo viel Alaunpulver ge: 
rührt worden ift, daß es eine dide Salbe biltet, 'ift ein 
Hauptmittel gegen Berrenfungen und Verftaudhungen. Man 
legt es, auf Leinwand geſtrichen, auf das verrenkie Glied 
und erneuert den Ueberſchlag, fo oft er troden geworden ift. 

(Drangefarbige Brillen.) Ein bekannter Lon⸗ 
boner Augenarzt, Dr. Stearns, ſchreibt: „Die Photegraphen 
bedienen ſich des orangengefärbten Glajed, um bie intens 
fiven Lichtftraplen auszuſchließen und dieſes iſt aud das 
zuträglichſte für Brillen, die für ſchwache Augen beſtimmt 
jind, ftatt folder aus blauen oder grünem Glafe. In dem 
Spital, in welchem ih functionire, befindet fi ein Ziunmer 
mit orangefarbigen Fenſtern. Es ift für folde Augenkrayfe 
beftimmt, welche die grellen Kichtfteahlen nicht vertragen und 
die Einrichtung hat fi als fehr befriedigend erwiefen. 

(Das Bluten einer Wunde zu ftillen.) Bei 
Abweſenheit eines Wundarztes ſtoße man, wenn dad Bluten 
einer Wunde nicht nachlaſſen will, gewöhnliche Holzkohle 
zu feinem Pulver und ftreue cd auf bdiefelbe. Kleinere 
Blutungen werden leicht geftillt, wenn man Zlichpapter in 
doppelten Lagen auf die Wunde legt. Man wafche bie 
Wunde mit falten Waſſer rein und beftreiche fie fo ſchnell 
als möglich entweder mittelft bed Finger oder eines Kleinen 
Pinjeld mit Collodium. ‚dad man in jedem Haufe in einem 
gut verfchloffenen Gläſchen vorräthig halten follte. Durch 
bad Beſtreichen entfteht augenblidlih ein Urberzug, den das 
Blut nicht auflöft. Die Luft wird dadurd abgehalten und 
die Heilung tritt rafcher ein. Große Wuuden oder folde 
wo Splitter eorhanden find, müfjen natürlich burch einen 
Wundarzt behandelt werden. Dad Colodium, dad man 
billig in jeder Apothele erhält, ift aud ein fehr gutes 
Mittel bei Brandwunten, wo ed ten Schmerz fehr bald 
fit. Das Glas worin ſich dad Collodium befindet, muß 
allzeit raſch wieter verfchloffen werden, da fich dasfelbe fehr 
ſchnell verflüchtigt. 





Allerlei. h 
(Nah einer Aufführung des Freifhüg.) 
Sohn: Du, Vater! warum ift denn heute dem Kafpar Tein 
Gewehr. nicht Todgegangen ?" — Vater (verftimmt): Weil 
die ganze Aufführung feinen Schuß Pulver wert war. 
(Triftiger Grund.) Bebdienter: „Wad wünfchen 
Si?! — Nachbar: „Ein ſchoͤnes Kompliment an die 
gnädige Herrfchaft, und ich laſſe mich entſchuldigen, daß 
ich heute Abend am Souper nit theilnehmen kann.” — 


Nedattion, Drud uno Verlag von 3. P. Datierer ın Freiing. 


Bedienter: „Scheeren Sie fih zum Teufel! Sie find ı 


nicht eingeladen,” — Nachbar: „Sehen Sie, eben x 
gen kann ich nicht kommen.“ 

Gom erhabenen Standpunfte) Ein fi 
ſcher Bauer fucht feinen Kleinen Sohn überall un 
ſehr beforgt, denfelben nicht während des heran: 
Gewitters im Freien zu laſſen. Aengſtlich rief er bi 
„Shriftel, wu beft denne?” — Antw. : „Un 2er 
— ‚Nuda kumm fir range” — „Worimm enn?“ - 
S'dunnert jo ſiehre!“ — „Das kann ich uk 
gut hiere !* 

(Unangenebme Verwechslung.) Zu einen 
im weftlihen Kentuky waren, wie das dort Sitte ii, 
Damen mit ihren Säuglingen erjchienen, welch' It ı 
„Babies Zimmer” abgelegt wurben, zu weldem In i 
dort mehrere der breiten zmeifchläfrigen Betten ve ı 
AB nun die Mütter den Freuden des Tanzes 
fchlicden fich mehrere junge Leute in das „Babies Ar 
und machten ſich den ſchlechten Scherz, die Hex 
Kleinen mit einander zu vertaufchen. Die folgt ı 
war, baß mehrere Mütter falfche Kinder mit nad | 
nahmen. Einige merften andern Tags bie Permii 
und reclamirten die ihrigen, ftießen dabei aber viel! & 
harten Widerftant, da es ſchwer ift, ganz Heine f 
von einander zu unterfcheiden. Zum Glüd har 
naſeweiſen Burfchen nicht alle Kleidungsſtücke vertu f 
dag man einigen Anhalt hatte; doch wurde die gu! 
gend acht Tage lang burd die Sache im Aufıan | 
halten und manche Mutter ijt heute noch nicht ji: 
fie auch ihr richtiges Kind hat. 

(Dad Gewidt der Erde) In einem di 
öffentlichten Werke Profeffor Menetrier’s wird das © 
der Erde auf ungefähr fünftaufend Trillionen 
angegeben. 

(Nette Dienftimagd.) „Warum murben (ı 
Shrer vorigen Herrfchaft entlaffen?“ wurde ein din ı 
des Mädchen gefragt. „Nanu?“ antwortete dieſe bi % 
„babe SA onen denn ſchon gefragt, warum : 
Borichte nicht bei Ihnen ausgehalten hat?” 





Ebharade. 
Wer den Nächſten wahrhaft liebt, 
Liebe ſelbſt an Feinden übt, 
Den Bedrängten und den Armen 
Hülfe reichet und Erbarmen, 
Seinen Arm dem Schwachen leiht, 
Fremde Unbill gern verzeiht — 
Ohne Wanken, ohne Zagen, 
Handelt, wie die Erſten ſagen. 
Wenn dagegen Leid und Schmerzen 
Andrer nimmer gehn zu Kerzen, 
Weſſen Bruft fih kann verſchließen, 
Wenn des Unglücks Thranen fließen, 
Ach! der iſt kein Menſch, kein Chriſt, 
Weil ſein Herz die Letzte iſt. 
Ach! wie funkelt doch das Ganze | 
In dem goldnen Sonnenglange! | 
Auflöfung des Räthſels in voriger © 
Schiff. 


— 


Souard drang fait Heflig in fie: „Und Sie Anna, auch | id Dir denn fagen? Sell ih Dir auch fagen, daß ih Did; 
wollten mit dazu beitiagen, auch Sie wollten mid | liebe, Dich mehr liebe, als Alles in der Welt neben meinen 


ML Eltern, daß ih Dich fo gerne glůcklich ſehe. * 
3 i i Eouard mar wie von einem befeligenden Traume ums 
ve er — ae gaukelt; mit Licbenter Gewalt bob cr ihr Köpfchen in vie 


Stehen Sie mir Jose Hand nich, fen Sie nit, | Sage ca doc Tieher um Immer mer, daß mid cas 

Sie mir zürmen, daß ih zuviel verlangte — ich kann Wort von Deinen Lippen wieder hören, ich faſſe es nicht, 
auch nicht hoffen „und leiſe ſetzte er hinzu: „es wäre ic konn nict an mein fü glauben!“ 

hoͤn, zu viel Glück! — Anna ſchlang ihren Arm um Eduards Hals und ſagte: 

3 lag ein ſolcher Schmerz in feinen Worten, daß | „9a, ich liebe Dich fo innia, fo tief, daß ich es felbft nicht 
die Augen zu ihm empor bob und ihn kindlich faffen kann. Aber ich weiß es jegt, daß ich Dich ſchon 

wend flüfterte: „Soll ich es denn fagen, daß ih Sie | fange liebte. Biſt Du nun glücklich ?“ 





u gerne glücklich fehe, taß ich ja Alles thun wollte, (Fortfegung folgt ) 
a3 zu erreichen. Aber was kann ich ſchwaches Mäd: ———— —— — — 
hun 2“ Das Hamburger Bolt-Dampfihiff „Schiller“, Sap tin 


i £ Thomas, von der Adler-Linie, welches am 1. April 3 Uhr 

duard umfchlang bad in feiner Unfhuld fo NN Nachmittags von hier und am 3, April Morgend von Eher» 
den und rief: Sagen Ste nur ein Wort, Anna und | gyurg abgegangen, ift mad einer Reife von 10 Tagen 
erden ſehen, ob Sie mich glüdlih machen können. 4] Stunten am 14. April Morgens 6 Uhr wohlbehalten 
Anna, Tage mir, o fane mir nur dad eine Wort, | ;. Nereyort angelommen. 
u mich liebt, wie ih Did ſchon fange, lange heiß Das der deutfchen trandatlantiichen Dampfſchifffahrts— 
Geſellſchaft (Apler:Linie) in Hamburg gehörende Poitdampf: 
una fchmiegte fich feit an Eduard an, und indem fie ſchiff „Leſſing“, Capitän Toosbuy, rat am 15. Aprif 
it einem fel’gen Lächeln anjchante, daS die -Thränen ! feine zweite diesjährige Neife mit 515 Pafjagieren — wors 
en Augen erglängen ließ, wie ter Thau im lange | unter 59 Gajütd: Pafjagrere — fowie mit Poft und Ladung 
torgenfonne, antwortete fie feife: „Eduard! was fol ' ven Hamburg via Eherbourg nach Newyork an. 


VARFFFIL > Lehrling Befund. | 
Essential-Melissen-Balsam Inden wi | 


ünchen wiro ein. junger Dann won 

joliven Eltern mit tüchtiger Schul: 

approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium X Gun in wie Kebre geiuht. Dfierte 

f f — Runter A. Nr. 29776 beſorgt die Er— 

„von WBilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. pedition. (716) 

Deftillirt aus den verfchiedenen Sorten der fo heilfamen — 

Meliſſen, frei von allen Gewürzen; iſt nach dem Ausſpruche en Rn 

berühmter Aerzte ein ficher wirkendes, bewährtes Hausmittel D. le ; (715) ; 

für Werdauungsftörungen und deren Folgen (Blähungen, ee I ae a Hr en 

Windſucht, Erbrechen, Magenkrampf und Schwähe desjelben), für Zwiſchen Attaching und Freiſing 
nervöfe Obnmachtsaufälle und Entfräftung. Cbenſo 
sortrefflich Aft er auch Außerlich bei den fo Läftigen Waden— 


wurde ein Schwarzer Jeug ſchuh mit 
Abfa und Eisl gefunden. Näheres in 

kampf und befonderd als Wafchniittel für gichtiſch-rheu— 

matifche Leiben. 


























I 





der Erpebition. (719) 


Hlik-Ableiter - Unterfuhungs- 
Apparate, 


neuefter Conſtruction, mit vertical 
[hwingenden Magnetnadeln und ums 
zerreigbarem und genen Feuchtigkeit 
geſchütztem Kabel, empfiehlt beiteus 


: — ah 2. 5b) 
Aler inie. .. 8. Jaquet, Mechaniker, 
ale led 


Directe Poſtdampfſchifffahrt zwihen 8) Bur Nadridf! 
Hamburg und Newyork — — —— bleibt 


tmittelſt der prachtvollen ſchnellen, deutſchen Poſt-Dampfſchiffe I. Claſſe das Verifikations-Lokal vom 


jedes 3600 Tons und 3000 Pferdekraſt. 18. April ab geſchloſſhen 724 
»pstock am 29. April | Göthe am 13. Mai Lessing am 27. Mai Joh. Nep. Datterer, 
oland ; 6. Mai | Schiller „ 20. Herder „ 3. Juni. Bezirksverificater. 


und ferner jeden Donnerftag. EEE 


Daſſagepreiſe: ı Agenten-Gesuch. 
Cajũte RE 495, II. Caj. :R 300, Zwiſchendẽck RE 90. Die Sub-Direction er „iger 
ibere Auskunft ertbeilen die Sunlandsagenten der Geſellſchaft und verſicherungs Geſellſchaft“ ſucht an allen 
die Direktion in Hamburg, St. Annenplatz 1, Orten unter günſtigen Bedingungen 


f . r ; üchtige, verläfitine Vertreter. Gefäll. 
wie der Generalagent M. S. Buftelli in zifchaffenburg und tügt ge. ale 
sſelben Subagent Anton Lorenzi in Freiſing. Offerten“ sub. M. M. 1000 befördert 


3 * — — die Annoncen-Eqpeditiou von ©. L. 
Briefe und Telegramme adrefiire man: „Adfer-Linie Hamburg“. Daube & Eomp. in Nürnberg, 


Thereſtenſtraße Ar. 6. (697) 


b 


Ausschreibung. — 


Sn Sachen Reitmaier Sebaſtian, Privatier in Straubing, betreiben- 
der Theil vertreten durch den Unterfertigten gegen Inkofer Franz, Ans 
wefensbefiger in Mintraching, zur Zeit in Kelheim wohnhaft, Schuldner, 


Sonntag, den 18. April: 


BOCH 


mit Bohwürfteln u. Bokmul 
ım 


nicht vertreten wegen Subhaftation, hat ber Fol. Notar Weninger in | 3 
Freiſing als Verſteigerungsbeamter Termin zur Verſteigerung des ſchuld— 'Lindenkeller 


ner’ichen Anmwefend auf 


| 
Donnerstag, den 10. Juni Ifd. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zu Grüned, 
anberaumt. ; 
Das ſchuldneriſche Anweſen beftcht aus Hs-Nr. 2 in Mintraching, 
Wohnhaus mit Vferdejtall, Stadel mit Stall, Holzhütte, Backhaus umd 
Hofraum und beiläufig 0,28 Tagw. Garten= , 19,60 Tagw. Ader: und 
29,79 Tagm Wiefengrumd unds3,21 Tagw. Waldung, welch fämmtliche 
Dbjecte, in den Steuergemeinden Neufahrn, Giggenhaufen und Hallberg— 





oo, Fol. Stadt: und Landgericht3 Freiſing und Rentamts Freifing, ge: | (72120) 


Tegen find. 
Der Zufchlag dieſer Werfteigerungdoßjecte, weldhe im Ganzen zum | 
Aufwurfe gebracht werden, erfolgt ſogleich endgiltig Nachgebot, Ein: 
löſungs- und Ablöſungsrecht finden nicht ftatt. 
Die nähere Beſchreibung der Verfteigerungdgegenftände fowie bie | 
näheren Verfteigerungsbedingungen (Katafter: und Hypothekenbuchsauszug) 
können 15 Tage vor dev Verfteigerung beim Föniglichen Notar Wenin- | 
ger eingefehen werden. | 
Sreifing am 10. April 1875. 2 
Schönmetzler, | 
königl. Advokat. (717 2a) 
I 


Anzeige & Empfehlung 
von elaftifhen Drath-Matratzen. 


Dem geehrten Publikum von Freifting und Umgegend, bringe ich 
meine feloftverfertigten elaſtiſchen Drathmatragen zur Anzeige, melde | 
erfahrungsgemäß in Bezug auf Neinlichfeit und Solidität, Jedermann : 
geftend empfohlen werden. Zugleich bringe ich meine gemalten Fliegen 
gitter von Drath, fowie jede Nergitterung, fo auch alle Sorten Siebe in 
gefällige Erinnerung. ’ (688 2b) 

Guſtav KReitfamer, 

Freiſiug. Siebmacher und Gitterſtriker untere Hauptſtr. 
FRE ——— or 
ces Adolph Joanni, 


Tapezierer und Decorateur, - 


Nr. 18 Amalienſtraße Nr. 18, - 


München, 
empfiehlt ſich den Titel Herrſchaften und geehrten Publikum in Anfertig⸗ 
ung aller vorkommenden Tapezierer- und Decorations-Arbeiten, von 
‚allgemein anerkannter ſchöner, ſolider Arbeit, bei möglichſt billigen Preifen. 
Zugleih empfehle ich mein Lager in Polſtermöbeln darunter: 
Hochfeine Plüfch-Garnituren von 180 fl. und böber, 
Schlaf: $ Salon:Divans neuefter Fagons von 36 fl. und böber, 
Ganapee, Chalse longue , Foutenild-Stüble, alle Arten von 
Matragen. 
zu ſehr billigen Preifen. Gmballage gratis. Volftändige complete Gin: 
richtungen werben prompt effectuirt. (726 60) 


Morgen Sonntag, den 18. April Ifd. Irs, | 


Schubkarren · Rennen 


im Xaverienthal, 
mit acht Preifen und Sahnen. 














(718 2a) 


Anftich 10 Ubr. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
M. Hach. 


Für Branntweinfabrike 


Bolljtändig entgafte Buchenkohl 


zum Entfuſeln des Branntweinz, 
ſtets in bejter Qualität zu beziehen d— 


Th. Canſtatt, 
M ünde n, Blumenſtraße 4, 


Fr, P. Datterer 
Freising 


empfiehlt sein Lager von 


Papieren &schreimaterili 


Schreibpapiere: 
Concept, 
Camzlei, 
Propatria, 
‚Median, 
Bütten-Canzlei, 
Bütten-Concept, 
Bütten- Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., 40, 80. 
blau, 65 
gerippt, 55 
carrirt, 
linirt, 
mit Firma, 
mit Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 
Druckpapiere: 


» 
”» 


ganz-, halb- und ungeleimt, in 


schiedenen Formaten, 
Löschpapier, 
farbig Affichen, 
farbig Register. 
Glanzpapiere: 
Farbig sortirt, 
Maser, 
Marmor etc. 
Carton: 
Weiss, 
farbig, 
Glanz-Carton, 
Matt-Carton. 


Packpapiere und Pappende: 


inverschiedenen Formaten & Quali‘ 


Actendeckel & Umschlagpap 


Für guten Stoff fowie falte und warnıe Speifen wirb beſtens geſorgt. Sand-, Glas- & Schmirgelpapi 


Hiezu ladet freundlichft ein * 
Aaver Liexeßer. 


Geschäftsbücher 
roh und gebunden. 
— 


Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Freiſing. 
Hiezu als Beilage: „Anteraltungsblaft“ Ar. 16. 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


© 87. 


Freifinger Tanbiatt” erſcheiut 
‚itige Garmon dzeilt oder deren 


Amtliches für reifing. 


Bekanntmachung. 
zgeſchäft pro_ 1875, Altersklaſſe 1855 für den Verwaltungs⸗ 

bezirk der Stadt Freifing betr. 
Zur Vornahme des Erſatzgeſchäftes für den Verwalt⸗ 
bezirk der Stadt Freiſing ift Termin feitgefeßt im 
ugsſaale bes Magiftratsgebandes über 2 Stiegen und 
‚jur Ruſterung auf 

Montag den 19. April 1875 


zur Looſung auf 


DunRag den 20. April 1873, 
ormittags 8 Uhr. 
Rap Beendigung ver Loofung werben die allenfallſigen 
inaliondgefuche der Reſerv- und Landwehrmannſchaften 
y die Mitglieder der Bezirkserſatztommiſſion geprüft 
beſchieden. 
der unterfertigte Civilvorſitzende der Bezirkserſatz 
üifſion des Stadtmagiſtrates Freiſing beordert hiemit 
Bezugnahme auf $ 71 Ziff. 1 Abi. 2 ver Militärs 
inftruftion ansdrüdlih alle zur Gejtellung verpflichleten 
tärpflichtigen zum Erſcheinen am Mufterungstermine 
19. April 1. Irs. und Looſungstermine und gibt 
» bekannt, daß das perfönlidye Erfcyeinen beim Roofungs- 
ne den Milirärpflichtigen freigeltellt it, und daß bei 
ı allenfallfigen Nichterfcheinen für fie von einem bürgers 
ı Ritgliede der Erjagfommijjion das Loos gezogen wird, 
dr Termin zur Aushebung wird fpäter bekannt gegeben. 
da die Meldung und Geftellungepfligt im Allgemeinen 
nge dauert, ald die Militärpflicht, fo müſſen alle 
firpflichtigen einfchlüffig der diſpenibel Gebliebenen fich 
wid fo lange melden und gejtellen, bi über ihr 
Nrerhältuig definitiv entſchieden ift. (F 59 und 71 
2! der Militärerfagiuftruftion ) 
‚3 haben ſich alſo nicht bloß die Mifitärpflichtigen, 
e zur Altersklaſſe 1355 gehören, fondern auch jene 
ver Altersflaffen am Mufterungdtermine zu ftellen, 
e nur zeitweife befreit, oder wegen zeitlicher Untauglicy- 
urüdgeftellt oder übergangen wurden, oder eingewandert 
fondern auch diejenigen, deren Ausſetzung von ber 
pflicht 618 zum 1. Sänner 1875 genehmigt worden ift. 
lusgenommen von der Geftellungäpflicht find im Hin: 
auf F 771 Ziff. 3 und $ 157 Ziff. 2 ver Erfagins 
Non nur: 
die hievon vom ivilvorfigenden ausdrücklich ent 
bunden wurden, 
die zum einjährig freiwilligen Dienft ‚Berechtigten, 
deren Geſundheitszuſtand die perfönliche Geftellung un⸗ 
möglich macht, was durch ein auf perfönliche Anfchauung 
beruhendes Atteft eines Arztes und ded Stabtmagiftrates 
iu beitätigen ift. 
xzüglich der Geftelung oder Nichtanmeienheit im 
erungdlofale- bei betreffenden Namensruf wird auf die 
beſtimmungen in $ 71 Ziff. 5 und $ 177 und 178 
laß Juftruftion und insbefonder8 auf $ 33 des Reichs ⸗ 
Argefegeß v. 2. Mai 1874, welch' letzierer im Abdrucke 
vertiefen, 


/ 


Sonntag 18. April. 


q mit Wusnahme der Wontage und toſtet in Freifing wierteljährlid 48 te, auswärts durch die 
aum mit 3 tr. berechnet. — Das rimelne Blatt toßet I fr. 





1875. 


— — ne 
bezogen 50 ix. jeeate werben 
Ailwochentlich wird als Gratisbeilage —— beigegeben 


Die. Liften liegen im Amislokale des Unterfertigten zur 
Einfiht auf. Die Looſungs- und Geftelungs = Attefte aus 
dem Borjahre find mitzubringen. 

Freifing, 1. April 1875. 

Der Eivil-VBorfigende der Bezirkd-Erfag 
Kommiffion der Stadt Freifing: 
Mauermayr. 


$ 33, 

Wer die nach Maßgabe des $ 31 vorgefchriebenen Meld⸗ 
ungen auc Berichtigung von Stammrollen unterläßt, ſowie 
Militärpflichtige, welche in den von den Erfagbehörden abzu⸗ 
haltenden Terminen nicht pünktlich erfheinen, find, ſofern 
fie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben, 
mit Geldftrafe bdis zu dreißig Mark, oder Haft bis zu drei 
Tagen zu beftrafen. 

Mitttärpflichtigen, welche in einem von den Erfagbehörben 
abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich erſchienen find, 
fönnen von ben Erſatzbehörden vie Vortheile der Looſung 
entzogen werben. Sit diefe Verſäumniß in böslicher Abſicht 
oder wiederholt erfolgt, fo fünnen die Erfaßbehdrden fie 
auch des Anſpruchs auf die nah $K 49 bis 22 zuläfjigen 
Vergünftigungen verluftig erflären und als unftchere Heeres⸗ 
pflicptige fofort in die Armee einreiben laſſen. Die Dienft- 
zeit wird alsdaun erft vom nächitjolgenden Nekruten⸗Ein⸗ 
ſtellungstermine ab gerechnet. 

Sit die Verſäumniß durch Umftände herbeigeführt, deren 
Befeitigung nicht in dem Willen des betreffenden Anmelde 
ungs: oder Geftellungapflichtigen lag (Abſatz 1, 2), io 
treten die vorermähnten Folgen nicht ein, 


Bekanntmachung. 
Die Durchführung des Impfgeſetzes betreffend. 

Die Kinder, welche im Laufe des Jahres 1874 aus⸗ 
waͤrts geboren find, aber zur Zeit hier wohnen, find von 
ihren Angehörigen mit Nachweis ded Geburtätages bis 
längftend Sonntag, den 25. April 1875, zur Einftellung 
in die Impfliſte hier anzumelden. 

Am 13. April 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Abhaltung der Feuerwehrsiiebungen betr. 
Durch ‚die Löſchdirektion wurde. die Mebung der Pflicht- 
feuerwehr (Sprigenmannjhaft) auf 
Sanıftag, den 24. April Ifd. Irs., 
Nachmittags von 1—3 Uhr, 
feftgefeßt, die Uebung der Geſammtfeuerwehr findet am 


Sonntag, den 2. Mai Ifd. Irs., 
Nachmittags won I—3 Uhr ftatt. 

Die erfte Uebung am Beorgitage, 24. April wird in der 
ftädtifhen Turn- und Schmwimmanftelt abgehalten, bet 
welcher Gelegenheit der Ort, welcher für Vornahme ber 
Gefammtübung beftimmt ift, bekaunt gegeben wird. Es 
wird ein vollzähliges Erſcheinen an bdiefen Uebungen um 


Abdruck.) 








fo mehr erwartet, al3 außerdem genen die Säumigen Strof- 
antray geitelt werden müßte Die Pflicgifeuerwehr hat 
jedesmal mit den Armbinden zu ericheinen. ‚ 

Freijing, den 17, April 1875. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermaye. 

Bayern. Muͤnchen, 16. Aprıl. (Xanptag.) Heute 
Nachminagd 3 Uhr hat, wie bereild angezeigt, der feierliche 
Schluß des Landiages im Allerhöchſten Auftrage Sr. Maj. 
des Königd din Se. K. Hoh. den Prinzen Luitpold nad) 
tem ausgegebenen Programm mit dem heitömmlichen Cere— 
moniell ftattgefunden. Die Auffahrt Sr. RE. Hoh. erfolgte 
in der befannten prachivollen Weife. Am Portale des 
Stäntebaufe3 paradirte ald Ehrenwache eine Kompagnie 
des f. Infant.⸗Leib-Regim. mit Der Fahne und der Negim.= 
Muſik. Am Portale angefommen, ware Se. 8. Hoh. von 
einer Deputation, beitetend aus den Direktorin beider 
Kammern ehrfurchtsvollft empfangen und nady dem Sigungs- 
Saale der Abgeordneten⸗Kammer geleitet. Zur Ejtrade ded+ 
felben, überragt von einem Baldachin, welde eine Königs: 
Erone mit ven Kron-Inſignien trug, führten Stufen nad) 
dein Thronfejjel, welder jevooh, das Se. Maj ter König 
den feierlichen Art nicht perfönlich vornahm, umgekehrt und 
vor denſelben ein Eleiner Fauteuil gejtellt war. Im Hinters 
grunde befand ſich ein großed und prachtvoll eingerahmtes 
Bild Sr. Maj. des Königd im Lebenzgröße. Anweſend 
waren von den Prinzen des F. Haufes IJ. KR. HH. die 
Prinzen Ludwig, Leopold, Arnulph und Herzog Ludwig, 
welche Se. K. Hoh. den Prinzen Luitpold zu beiden Seiten 
umgaben; ferner waren anmwejend ſämmtliche Min'ſter mit 
Ausnahme des Minifterd v. Pfeufer, welcher, aleichwie der 
I. Präfivent der Kammer der Reichsräthe Grafen ven 
Stauffenberg, welde durch Unwohlſein verbindet waren, 
Im Saale felbjt befanden ſich 21 Neichdrätbe, darunter 
der Fürſt Octtingen-Spielberg, Erzbiſchof v. Scherr, Frhr. 
v. Schrenck, General v. Pranckb, die Grafen Erbach, Quadt, 
Preyſing, v. Neumayer, v. Haubenfhmid. Von Abgeord⸗ 
teten waren im Ganzen gegen 70 erſchienen. Die Tribünen 
waren von Zuſchauern Dicht gefüllt. Nachdem Se. 8. H 
Prinz Luitpold in kurzer Anſprache ſich feines allerhöchſten 
Auftrages erledigt hate, verlas Miniſter Dr. v. Fäuſtle 
die Landiagsſchluß Urkunde, worauf ſodann Regierungsrath 
Kopp den Landtagsabſchied verlas, welcher in 44 Para: 
graphen die Thätigfet des Landtages im der vergangenen 
Seſſionsperiode behanpelte, „Der Umfang” ſchloß dad Schrift: 
ſtück, „und die eingreifense Wichtigkeit der Ergebnifje rer nun: 
mehr zu Endegehenven Sitzungẽperiode erfüllt Uns mit Befricdi- 
gung undgerne gewähren Wir Unfern Lieben und Getreuen 


Uafere Anerkennung. Die von denfelben bewicjene Ausdauer ge . 


winnt an Werth dur die Thatjahe, daß ein Theil der 
Beraibungen zu einer Zeit ftattgefunen hat, im welder 
linfere Haup!s und Reſidenzſtadt von einer langwierigen 
Epidemie heimgeſucht war. M.t dankenswerther Einjiht und 
Opfenilligfeit find, die Kammern des Landtages Unferen 
Wünſchen bezüglich der Verbeſſerung ver Lage des Beamten: 
ſtandes entgegengefommen,. Ueber den mit großer Eorgfalt 
berachten materiellen Bedürfniſſen des Staatshaushaltes 
haben die Kammern des Landtages vielfach auch den An: 
fprüchen des idealen Lebens Rechnung getragen, ine beſondere 
durch die Bewilligung einer namhaflen Summe für die 
Herftclung eines Alademiegebiude?. Sie haben auf Dieje 
Weife ein reges Interefje für das Wohl des Landes auf 
einem Gebiete gewährt, dad in Bayern von jeher der Gegen: 
ſtand fandesväterlicher Fürſo ge geweſen ift. Durch die Bes 
willigung der Mittel für dag Heer haden die Kammern 
dazu beizutragen, die Wehrkraſt des Landes zu ftärfen und 
eine gedeihliche Entwicklung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
zn ſichern. Lebhaft b.dauern wir indeſſen, daß die Kammer 
ber Abgeordneten dem Geſctzentwurf fiber tie Nechtäverhält: 


niſſe der Beamten ver Milttärverwaltung die Zuftimmung 


verfagte. In der von tem Randtage genehmigten Bereinigung 
ter Staatd= und Oſtbahnen, wodurch die Echwierigfeiten, 


welche eine getrennte Verwaltung der Eifenbahnen im vi: 
feitigen Bayern naturgemäß mit fich brachte, befeitiat wer; 
begrügen Wir einen wichtigeren Abſchnitt in der Geftaltır: 
des vaterländijchen Verkehrsweſens und geben Uns v; 
Hoffnung hin, „daß jih hieran in mannigfachen Rihtuny: 
eripriegliche Folgen knüpfen werden. Durd das für vı 
Durchführung der Münzreforn und die wirthſchafthe 
Entwicklung Deutſchlands hochwichtige Reichsbankzeſth 
eine Neuregelung der Verhältniſſe der bayeriſchen Hypothele 
und Wechſeldank veranlaßt. Judem den Kammern \ 
Landtages dem hierauf abzielenden Geſetzentwurfe ihre N; 
ftimmung ertheilten, haben fie Unſere Regierung in tı 
Stand geſetzt, jene Angelegenheit ohne Beeinträdtiz. 
wohlerworbener Rechte einem Abjchluffe entgegenzufüh 
von wilden nicht blos ein entjprechender finanzieller di 
theil für die Staat3 =» Kıfja, fondern namentlich aud ii 
weitere Förderung ded Handeld und der Induſtrit jur 
beffen it 2 — Indem wir Unferen Lieben und Ger 
tiefen Abfchied ertheilen, giben Wir Und ber Emarni 
bin, daß Uns die Randedvertretuug auch ferner in Uni 
warmen Beitrebungen für das Wohl Unſeres vichgelit 
Bayernlandes, wie für dad Gedeihen des Deuiſchen Kit 
treu zur Seite ſtehen werde. Wir fchlieen bie gegenwä: 
Berfammlung und entbieten Unferen Lieben und Ger: 
die Berfiherung Unferer Königligen Huld und Gi 
Gegeben Münden, ven 15. April 1875. Ludwig. v. Piregien 
Dr. v. Lug, v. Pienfer, Dr. v. Fäuftle, v. Beer, v M 
linger. Nach dem Befehle Sr. Maj. des Königs, der Gin: 
Sekretär des Staatdratyed A. M. Wigard. Hierauf erti 
Se 8. H. Prinz Ruitpeld im Namen Sr. Wi. N 
Königs den Landtag für gıfhlojfen, worauf der II. di) 
dent der Kamıner der Reichsräthe, Freiherr v. Särmi 
ein dreimaliges Hoh auf Sr. Maj. den König audtncı 
in welche das ganze Haus auf das Lebhaftefte einfar 
Damit war der feierliche Aft zu Eude und wurde & } 
Hoh. von der erwähnten Diputation wieder ehrfurchel 
bis zum Portale des Hauſes zurücyeleitet. 

— Münden, 16. April. Ein großer Theil vr! 
geordneten bat jich geftern Abends und im Laufe des hut 
Tages bereitd in die Heimaty begeben. — Währen } 
Landtagẽperiode 1869,75 find die nachſteheuden 13 Abyer 
neten mit Tod abgegangen: Umbfcheiren, Art, Engik 
Weiß, Ponkraz, Leyfeder, Schmidt, Greil, Johann Bin 
Lothar Weber, Golfen, Dr. Ruland, Scheid, Schmid: 


Ausland. 


England. London, 14. April. Die engliige ı 
die franzöjirhe Negierung haben fidy, über Einfegung 
gemifchten Kommifjton geeinigt, die dad Projekt ber F 
ftellung eincd Tunnels unter den Kanal und alle mit! 
bezüglicgen Intereſſen beider Negterungen im Zufanı 
haug ftchenden Fragen einer näheren Prüfung unter 
fol. Die engliſche Nezierung hat Kennety aus dem ı 
weärtigen Amte, Kapitän Tyler aus dem Handelsamte 
Advokat Watfon aus dem Ürpartement für iyoriten, 
Ländereien zu Mitgliedern diefer Kommiffion ernannt. 











2oPfales. 

Freifing, 17. April. Aug Dachau mind ! 
berichtet: Dem Bauern Jalob Scheib in Schw: 
haufen, Gem. Eiryojg, ſowie dejjen Sohn umd an 
bei Eriterem ſich befindlichen Dienftboten wurden vor ! 
reren Tagen Kleider und fonftige Effekten im Wertbe : 
50 fl. entwendet und befteht auf herumziehendes Ge 
ftarker Verdacht. — Der Wirth) Gſchwendiner won Lat 
pettenbach wurde vom Bezirkögerichte München m 
Majeſtäts Beleidigung des dentfchen Kaiferd zu 2 Mus 
Gefängnig verurtpeilt. — Der Frauen Zweig:-Berein 
Pflege und Unterftüßung fraufer und verwundeter Sol 
in Dachau veröffentlicht feinen Necenfchaftbericht pro 1° 
Demzufsige harte er an Einnahmen 207 fl. 33 fr. ı 
an Ausgaben 74 fl. 56 fr. Eolange wir die Seguun— 


Beilage zu Ar. 87 des „Steifinger Tagblattes.“ 


Sonntag, den 18. April 1875. 











Preis-Verzeichniss 


ROSEN 
Zunst- Handsissärtiiss 


Friedrich Beyhl 


München. 


Oberegartenstrasse Nro. 12. 


Moosrosen. 


. Alfred de Damas, remontante. Bl. gr. gef. dunkel pfirsich 
6 ng un — 

Comtesse de Noe, Bl. mittelgr. gef. purpur. 

. Conpe d’Hebe. 5 nn 

. Frederie Saulier, Bl. mittelgr., schön carmoisin. 

. Hortense Vernet, remont., Bl. gr. gef. weiss mit zart rosa, 
. Lannes, B]. mittelgr. gef. lebhaft rosa. 

. Muscosa, ordinaire, Bl. mittelgr,, gef. rosa. 

 Salet, remont., Bl. mittelgr., gef. lebhaft rosa. gegen den 

Rand heller. 


Wurzelächte oder nieder veredelt per Stck. 70 Df. 


Kapuziner-Rose. 


. Persian Yellow, Bl. mittelgr., get. goldgelb, prachtvol. 
Hält im Winter ohne Bedeckung. 


Niedere per Stck. 70 Pf. Pyramiden 2 Mk. 


Kletternde oder Prairie-Rosen. 


. Ayrschire, carnıin purpurroth, sehr schön. 

.. Alpina, blassfleischf. gef. 

Belle Baltemoriana, Bl. klein, gef. weiss in Büscheln 
blühend, prachtvoll. 

. De la Grifferaie, Bl. mittelgr., gef. hellpurpurroth, oft 
estreift. 

Grand Sultan, Bl. kl., weiss, Trauerrose. 

. Michigan Ero Corinee, hellrosa, dunkel nuancirt. 

. Russels Cottage, Bl. kl., gef. rosa, sehr schön. 


uzelächte je nach Stärke 70 Pf, welche zu Pyramiden 
gezogen 2—3 Mk. 








113. 
433. 


374. 
196. 


— rate 


Thee-Rosen. 


. Adam, Bluine gross, gefüllt, prächtig rosa. 
3. Amabilis, Bl. gr. gef. hellrosa. 


5. Auguste Yacher, Bl. mittelgr. gef. gelb mit Kupferigenrosa. 
. Belle de Bordeaux, Bl. gr. gef. gut gebaut. zart rosu. 

3. Belle Marie, Bl. gr. gef. weiss mit rosa schattirt. 

. Canarie, Bl. mittelgr. fast gef. canariengelb. 

. Cels multiflora, Bl. gr. gef. fleischfarbig rosa. 

. Chamois (1870), Bl. wittelgr. gef. Gemsenge!b ins Kuyferg. 
. Comtesse de Labarthe, prächtig rosa, schnlentörmig, rosa. 
. Devonientis, Bl. gr. gef. weiss gelblich. 


sarmeuteux, Bl. gr. gef. gelblich. 


„” 
5. Enfant de Lyon, Bl. gr. gef. gelb ins strohgeibe. 
. Ernestine Tavernier, Bl. wittelgr. gef. hellgerisengeib. 
. Gaubault, Bl. 
. Giganten, Bl. gr. gef. hellkupferfarb. 


gr. get. hellroth, Centrum aurori. 


Glore de Dijon, Bl. gr. gef. Lachsgell. 


. Isabella Gray, Bl. mittelgr. gef. goldgelb. 
. Isabella Sprunt, Bl. gr. gef. schwefelgelb mit weissiichen 


Reflexen. 


. Janne d’Or, Bl. mitteigr. gef. kugelförmig, schön goldgeli. 
. Jules Mancals, Bl. gr. gef. gelblich weiss. 
. La Boule d’Or, Bl. ‚gr. gef. goldgelb, Ränder der Petalen 


grünlich weiss. 


. Lady Wareuder, Bl. mittelgr. gef. reinweis:. 
. Lays, Bl. mittelgr. gef. 'schwefelgelb. 


Madame Charles, Bl.gr. fast gef. nankingelb,. Ctr. dunkler. 


„ Christine Mester, Bl. gr. gef. Isabellgeib mit 
Oraniengelb untermengt. 

„ Damalzin, Bl. gr. gef. Fleischfarb mit Lachsgelb 

* Ducher (1870), Bl. mittelgr. gef. hellgolb, schöne 
Forın. 

„ Juth6, Bl. gr. gef. gelblich granat Farben. 

„ Sertot, Bl. gr. gef. weiss, Centrum rosa. 

„ de Tartas, Bl. mittelgr. gef. helirosa. . 

* Eugenie de Cavignae, Bl. gr., gef. schön glacir- 
tes rosa. . 

” Valsy, Bl. gr. gef. hellkupferfarb., Cir. dunkler. 

* Maurin, Bl. sehr gr. gef. weiss mit Lacharosa, 


* Retornaz, Bl. gr. ge gelbl., Ctr. kupferig. 
Mademolselle Amanda, . gr. gef. Kirschenrotb ins 
» leuchtendroth übergehend. 

Lucie Lafltte, Bl. gr. gef. fleischfarbig 
weiss mit Lachsgelb. 
Marschal Niel, Bl. sehrgr. gef. Becherförmigdunkelgoldge:b. 


” 


46. 
429. 
379. 
421. 


30, 


121. 
39. 


159. 
279. 
119. 
2. 
85. 
318. 
137. 


358. 
105. 
167. 
166. 


4, 


370. 
331. 

31. 
152. 
344. 


. Intesceus, pleine superbe, Bl. gr. gef. strohgelb, 


. Marie Sisley (1869), Bl. gr. gef. kugelförmig gelblichweiss 
⸗ — gel. Kuge 1g ge 


'etalen rosa 
. Sil6ne, Bl. gr. gef. hellincarnat. 
. Safrano, Bl. gr. beinahe gef. kupfri 
5. Regulu , Bl. mittelgr. gef. flach, Heigl, hellkupferfarb. 
Centrum dunkler. 


. Rubens, Bl. gr. gef. kugelförmig, weiss mit leicht rosa, 


Centrum aurora. 


purpurrosa berundet, 


Hochstämmige per Stck. 2—3 Mk. 
Halbstämmige „ „1-2 Mk. 
Wurzelächt oder niedrig veredelt 1 Mk. 


Noisette-Rosen. 


. Adelaide Pavie, Bl. gef. Centrum hellrosa ins rein Weiss 


übe; end. 


Gruppen vorzüglich. 
imbri- 
quirter Bau. 


. Madame Schulz, Bl. mittelgr. gef. canariengelb, Centr. carm. 
. Mademoiselle Aristides, Bl. gr. gef. canariengelb, Centrum 


strohgelb. 


. Mademoiselle Pauline, Bl. mittelgr. gef. lachsgelb, Cen- 


trum aurora. 


der Petalen leicht weiss mit rosa. 


. Phaloe, Bl. gr. gef. gelblich mit aurora nuancirt. 

. Solfatare, Bl. gr. gef. schwefelgelb. 

3. Triomph de Renne, Bl. mittelgr. gef. canariengelb. 

. Zilia Pradel, Bl. gr. gef. weiss, äussere Petalen imbriquirt. 


Hochstänmige per Steck. 2—3 Mk. 
Halbstämmige „ „ 1Mk. 
Wurzelächte per Stck. 70 Pf. bis 1 Mk. 


Bourbon-Rosen. 


Baron Gonella, Bl. sehr gr. gef. leicht vivlet rosa. 
Charles Robin, Bl. mittelgr. gef. leicht fleischfarbig weiss. 
Dui de Beaujolais, Bl. mittelgr. gel leicht purpurroth. 
Garibaidi, Bl. gr. gef. kirschenroth wit carmin. 
General Dubaurg, Bl. mittelgr. gef. schöne Form rosa. 
6uiletta, Bl. Me leicht eischfarbig weiss, 
Etoile de la Gironde, Bl. mittelgr. gef. kirschroth mit 
—— 
La reine des Iles Bourbon, Bl. mittelgr. gef. frisch lachsrosa. 
L’avenir, Bl. gr. gef. lebhaft rosa. 
Le Roitelet (1869), Bl. kl. gef. seidenartiges rosa. 
Louise Odier, Bl. gr. gef. leuchtend rosa. 
Madame de Stella, Bl. gr. gef. sehr schön rosa. 
— Elise Raynaud, Bl. mittelgr. kugelf. weiss. 
Nany Dubor, B 
upferig fleischfarb. 
Marie oly, Bl. —— gef. zartfleischfarb. rosa. 
Mistriss Bosanquet, Bl. mittelgr. gef. fleischfarbig weiss. 
Marquis de Buis-au, Bl. mittelgr. gef. weiss. 

Oeillet flammand, Bl. mittelgr. 
Pierre de St Er Bl. f. zart Ri blüh, 
e t. Cyr, gef. zart ross in n 

. gel. — rosa, feuerroth schattirt. 
570. Prime baum ‚Bl. mittelgr. gef. weiss mit Teicht deischfarb. 
Reynard, PL. mitielge. gel inearnatroth. 
Souvenir, de la Ma n, Bl. gr. gef. zart atlasweiss. 
Symphorose, Bl. mittelgr. gef. leuchtend rosa. x 
Vietor Emanuel, Bl. mittelgr. gef. purpurroth. 


Hochstämmige per Stck. 2-3 Mk. 
Halbstänmige „ „ 1 Mk. 
Wurzelächte 0 im NOSBE 





; 420. Adolplı Noblet, Bl. mi 


. Orphelia, Bl. mittelgr. gef. schön gelb, Centrum dunkler. 
. Unique (1870), Bl. gr. gef. schöne Fornı, weiss mit leicht : 


' 186. Ardo 


. Alime Vibert, Bl. klein gef. in Rispen blühend, rein weiss. | 
. America, Bl. gr. gef. gelblich, Centrum kupferfarb. 

5. Carmea, Bl. kl. gef. biassfleischfarb., in Rispen blühend. 
. Bougainville, Bl. kl. gef. lila rosa in Rispen blühend, 

. Caroline Marinesse, Bl. mittelgr. fleischfarbig weiss. 

. Chromatella, B}. gr. gef. leuchtend gelb ins hellgelbe. 

. Fellenberg, Bl. mittelgr. gef. dunkelcarmoisi, zu ganzen 


. Margarita (1869), Bl. mittelgr. gef. glänzend gelb, Ränder | 


1. mittelgr. gef. weiss Ctr. ! 


114. 
. leicht rosa, gestreift | 


Oefterblühende Kybride-Rosen. 


134. Abbe Laury, Blume gross, gefüllt, leuchtend roth. 
3 Veniere (1868), Bl. mittelgr. gef. leuchtend ri 

h Abl-el-Kader, Bl. gr. fast — dunkel sammtig purırı 

länzend hochroth. 

334. Admiral Nelson, Bl. gr. gef. ——— orm, sehr leuch!t. 

k 6ravina, Bl. mittelgr. gef. schwarz purpur. 

52. Adrieune de Montopello (1869), Bl. gr. gef. leicht satin 

311. Albert de Stella, Bl. mittelgr. gef. leuchtend roth 

3. Alexander Breton, Bl. mittelgr. gef. nuaneirtes rotL 

„22. Alphonse fontaine (1869), Bl. gr. gef. carminrot 

leichtem Kirschenroth nuancırt. 

18, Adolph Brougniart (1869), Bl. gr. gef. leicht carmin- 

. Anna Alexiff, Bl. gr. gef. aa ae. 

36. Andre fresnoy (1869), Bl. sehr gr. gef. leicht rotk 

urpur nuancirt. 

de Lyon, Bl. gr. gef. schieferfarbig. 

2". Armida, Bl. mittelgr. gef. lebhaft rosa. 

88. Arthur Young, Bi. gr. gef. feurig carmoisin, äuss 
talen etwas schieferfarbig. 

. Aspasia, Bl. gr. gef. hellroth, Centrum leuchtend carı.: 

415. Auzoue, Bl. mittelgr. gef. leicht tleischfarbig. 

92. Baronne de Beauverger (1868), Bl. gr. gef. leucht 

4. Belle Lyonaise, Bl. mittelgr. gef. weissfleischfarb. 

0. Belle de Bonrg-la-reine, Bl. gr. gef. seidenartiges r 

10. Berthe Baron (1569), Bl. gr. gef. schön rosa mit ı 
weisslicht nuancirt. 

. Bocace, Bi. gr. gef. glänzend carmoisinroth. 

. Campaeceres, Bl. gr. gef. prächtig rosa, äussere Pı 
weisslicht, 


224. Cäcilie de Chebriand, Bl. gr. gef. zart rosa. 
162. Caroline de Santal, Bl. gr. gef. weissfleischfarben 


trum dunkler, 
13. Charles fontaine (1869), Bl. gr. gef. dunkelroth mit ji 
nuaneirt und mit feuerroth erhellt. 
45. Charles Turner, Bl. gr. gef. leuchtend glänzend mt} 
. Clemence Lartay, Bl. ıittelgr. gef. roth mit blend« 
nuaneirt. 
24. Clementine Teichmann, Bl. gr. gef. carmoisin. 
. Cleopatra, Bl. mittelgr., gef. becherförmig, rosa mic 
14. Comandant de Mausuy (1869), Bl. gr. gef. la. 
teuerroth, prachtvoll. 
108. Comte de Raimbaud, Bl. gr. gef. dunkel kirsl. 
mit carınin. 
. Comtesse Louise de Kergelay, Bl. gr. gef. leucht. jı 
. Coquette des Alpes (1869), Bl. gr. gef. weis, Ce 
carımin nuancirt, 


319. Coquette de Lyon, Bl. kl. gef. Miniaturblume incarıs: 
mit carmin. 
100, Cure de Charantay, Bl. sehr gr. gef. dunkel purpur 


41. Devienne Laueci (1869), Bl. gr. gef. schön carwinrt. 

5. Doctor Andry, Bl. gr. gef. dunkelroth mit leucht. ar 

. Doctor Eisl, DD). E# gef. leuchtend kirschenroth. 

3. Doctor Hurta (1868), Bl. sehr gr. gef. leucht. purpur 

21. Duc of Edinburgh (1869), Bl. sehr gr. gef. carmoı-'x 
mit leicht carının schattixt. 

9. Dupuy Jamin (1569), Bl. gr. gef. leucht, kirschenn 
5. Elise Morel (1868), Bl. gr. gef. lilarosa, äussere Petalen w 
80. Empereur de Maroe, leuchtend roth mit schwarz f- 

nuan.irt, 
82. Empereur de Re lebhaft sammtroth mit Atlas 
. Ernest Boncenne (1868), leuchtend rosa, 
. Eduard Jesse, Bl. gr. gef. rosalila, 
. Eugene Appert, lebhaft saımmtig carmoisinroth. 
. Francois Louvai, Bl. sehr gr. gef. lilacirtroth. 
. General Baral (1868), violet rosa. 
. General Forey, Bl. gr. get. weinroth reichblüheni. 
59. General Jacqueminot, Bl. gr. beinahe gef. lebhuft ı 
mit sammt. 
. General Washington, Bl. sehr gr. gef. leuchtend t 
v5. Henri Ledechaux (1869), Bl. gr. gef. leuchtend carmın 
. Imperatrice Charlotte (1868), Bl. gr. gef. leucht. frisch 
Eug£nie, Bl. mittelgr. gef. weisslich 1 
rein weiss übergehend.. 
111. Jean Brosse (1868), Bl. mittelgr. gef. dunkel rosı. 
118. ,„ Hachette (1868), Bl. gr. gef. sehr leucht. car" 

61. 5 Baptiste Guillot, Bl. mittelgr. gef. Bischofs 
. Jeny Varin, Bl. na rosa lebhaft fleischfarb. 
. Jules Bourgeois A , Bl. mittelgr. sammtig dunk:' 
. Jules Margottin, Bl. gr. gef. leuc tend dunkelroih. 
A — — Bl. mittelgr. gef. hellearnunroth. 

H Neu rosa mit hellviolet.Scha ” 
x pri France France ala, B l. sehr gr. gef. silberigea rosa, Ci 
lilarosa extra. 


101. La Lisette de Béranger — Bl. mittelgr. gef. de 
farbig rosa ins weiss gehend. 
3. La reine, Bl. sehr gr. gef. lilarosa. 
62. Leopold : „(18e0), Bl. sehr gr. gef. schön roth mit I“ 








} 
} 
h 
{ 


L Madame 


. Lord Raglan, Bl. gr. gef. feuerroth mit sammt purpur. 

. Louise d’Arcens, Bi. gr. gef. rein ‘weiss. ö 

. Madame Alice Durau (1868), Bl. gr. gef. kugelförmig, 
hell leuchtend rosa. 

Bruny, Bl. gr. gef. fleischfarbig lila. 

de Cubair, Bl. gr. gef. rosa weiss bordirt. : 

Charles Wood, Bl. gr. gef. leuchtend: blendend 
roth ins dunkelrothe gehend. 2 

Chirard (1869), Bl. gr. gef. leuchtend rosa. 

Marie Cicodde, Bl. gr. gef. trisch rosa. 

Clemence Joigneanx, Bl.schrgr.glänzendhochrotlh. 

Canrobert (1868), B]. gr. gef. leucht. carminroth. 

Decour (1869), 1:1. sehr gr. schön leuehtend rosa. 

Dubuissan, Bl. gr. gef. leuchtend carmoisinroth. 

Ernest Dreol, Bl. gr. gef. dunkelrosa. * 

Fontaine, Bl. mittelgr. gef. carmoisinroth. 

Furtado, Bl. sehr gr. carminrosa. 


„ 


weissl. Lachsfarbe mit silbern Nuancen. 


Louise Saydoux (1868), Bl. gr. gef. hellrosa. 

Noman (1368), Bl.gr. gef. rein weiss sehr blühbar. 

Puissant (1869), Bl. gr. gef. leuchtend kirschen- 
roth ins hellrosa gehend. 

de Trotter, Bl. mittelgr. leuchtend roth. 

Pauline, Bl. gr. gef. dunkelcgrmoisin. 

Vidot, Bl. gr. gef. fleischfarbig weiss mit rosa. 

Ward (1869), Bl. gr. gef. sc}.ön rosa, Centrum 
glänzender. 

‚ Madmoiselle Betzy Haymann, Bl.gr. gef. glänzend hochr. 

; ” Henriette, Bl. mittelgr. gef. feurig rosa 

Ranunkelbau. 

Henriette Dubus, Bl. gı. gef. schön leuchtend 

roth mit dunkelvioleten Reflexen. 

; » - Felieite Trouillot, Bl. mittelgr. leucht. rosa. 

Maröchai Caspar de Vallier, Bl. mittelgr. gef. hellrosa. 

weiss bordirt. 


”„ 
” 


. ” Vaillant, Bl. gr. gef. leuchtend purpur. 

. Marguerite Leeureux, Bl. mittelgr. gef. feurig carmoisin 
weiss gestreift. 

. Marie Salamon, Bl.sehr gr. gef. leuchtend rosa, Centr. roth. 

. Marguerite de St. Amant, Bl, gr. gef. leucht. fleischfarb. rosa. 

Maurice Lepelletier (1869), Bl. mittelgr. gef. schön ci- 
noberroth. 

‚ Maurice Perrauit (1870), Bl. gr. gef.schöne Form, leucht. 
kirschenroth mit feuerreth erhellt. 

‚ Meryeille d’Anjon (1868), Bl. gr. gef. gliinzend purpurroth. 

Miranda (1869), Bl. gr. gef. schön zart rosa. 

‚ Mistress Standish, Pl. gr. gef. sehr schön dunkelrosa. 

Monsieur Barilet Deschamp (1868), Bl. mittelgr. gef. 

sehr leuchtend roth. 

M Woolfleld (1869), Bl. sehr gr. gef. leucht. rosa. 
Oritlamme de St. Louis, Bl.gr. gef. blendend carminroth. 
Panach6 d’Orleans, Bl. gr. gef. zart rosa mit purpur gestreift. 
Pitord (1868), Bl. gr. zei. feuerr. Ctr. velours pensdes. 
Paul feval, Bl. sehr gr. gef. leuchtend chinesisch rosa. 
Pourpre d’Orleans, iR wittelgr. gef. sammtig purpur. 
Prinee Noir, Bl. mittelgr. fast.gef. schwarz purpur. 
Prineesse Henri des Pays-Bas (1868), Bl. gr. imbriqu. 

silberiges rosa ins weiss gehend. 





Hersilie Ortgies (1869), Bl. mittelgr. gef. zart 
Louise Carique, Bl.mittelgr. in leuchtend carmin. 


Princesse Ölimpie, Bl. gr. gef. zart Hleischfarb. ins weisse- | 


gehend. R 
Reine des Belges (1869), Bl. gr. gef. leuchtend hellroth. 
„, Violetes, Bl. gr. gef. Hach, violet purpur. 
du Midi, Pl. gr. gef. schön zart rosa. 
mittelgr. get. Ammke! purpurroth. 


„ 
” 


Richard Smith, B). 


Sonvenir de Francois Ponsard (1368), Bl. gr. gef. kugelf. | 


leuchtend rosa. 
de Ponsard (1868), Bl. gr. gef. metallrosa mit 
feuerroth. erhellt. 

de Levesou &over, Bl. gr. gef. dunkel weinroth. 
‚, (de Madame de Corval (1868), Bl. mittelgr. gef. 
elförnıig, leuchtend rosa. 

Tournefort, Bl. gr, gef. schön mobnroth, effectvoll. 
Triomph d’Amiens, Bl. gr. gef. »ammt purpur. 
‚ Vleomte Yigier, Bl. gr. gef. leuchtend purpur violet. 


” 


” 


” 


rn 


825. Vietor Verdier, Bl. gr. zef. Centifolienrosa mit leucht. carmin.. 
442. Vulkaine, Bl. mittelg:. fast gef. dunkel purpur violet. 
315. William Griffith, Bl. gr. gef. lila rosa. 


Hochstänmige 2—3 Mk. 

Halbstämmige 1 \ik. 

Wurzelächte oder gleich der Erde veredelt 70 Pf. * 
Pyramiden formirte von 5—7‘ Höhe 8—18 Mk. 


Jedem Auftrage wird eine Culturanweisung gratis beigegeben. 


Die wurzelächten Rosen haben den Vortheil, alle Triebe- 
welche aus der Erde kommen sind ächt. Sollten dieselben 
unglücklicher Weise im Winter bis auf die Erde abfrieren, 
schneide man sie bis an den Boden zurück, und sie werden 
wieder aus der Wurzel treiben. Wurzelächte ebenso veredelte 
sind immer abgeb- und pflanzbar, da grosser Vorrath in Töpfen 
eultiyirt, mit und ohne — vorräthig ist. 


— — | 


Anhang verschiedener Pflanzen. 


Harte Palmen, extra schöne decorative für 
Zimmer, Salon und Glashäuser. 


Chamärops, excelsa vera 2 Mk. 60 Pt. bis 8 Mk. 57 Pf. 

„ fortuneii 2 Mk. 60 Pf. bis 8 Mk. 57 Pf. 

P humilis do. do. 
Corypha australis 2 Mk. 60 Pf. bis 36 Mk. 
Diplothemium maritimun 36 Mk. 
Latania bourbonica 1 Mk. bis 13 Mk. 14 Pf. 
Phönix dactilifera 2 Mk. bis 5 Mk. 

„» _ Feclinata 2Mk. bis 8Mk. 
Rhapis 


flabeliiformis 5 Mk. 
Dracänen ausgezeichnete Zimmerpflanzen in vielen Varietäten 
und verschiedenen Preisen. 


Orangenbäumehen von 10—15 Centimeter. Höhe von 70 Pf. 
bis 1 Mk. grössere und viel stärkere von 2 Mk. bis 10 Mk. 
Lassen sich in jedem frostfreien Zimmer überwintern. 
Gegeben aus den Sorten und Varietäten. 


Citrus aurantium mit bitterer Frucht. 

„ Pr „ süsser Frucht. . 
„ floro ple:.o. 

Pompelmour mit grosser Frucht. 

japanica, die prachtvolle. 

Bygaradia myrtifalia, die reichblühende und reichtrag.. 

tripiera, Citrone, neu. 

» Jimette, süsse Citrone. ' 

Begonien, grossblätterige, Sommmer- undWinterblüthige in reicher 
Auswahl. Canua in diversen Var. Colaeus, Helietropium,. 
Abutilou, Ancuba, Azalea indica in den besten Sorten 
und Camellien. Calceolarien strauchartige, Cinerarien 
mit Knospen. Fuchsien gefüllte und einfache, Scarlet 
Pelargonien, Petunim einfache und gefüllte. 


” 
”„ 
„ 
* 
”„ 


Verbenen und v. A. Pflanzen zu billigsten Preisen. 


Bougquets und Kränze von frischen Blumen auf das Eleganteste- 

bunden, können bei sorgfältiger Verpack ohne Ge⸗ 

ahr einen Transport von 2—3 Tagen aushalten. Bei 

Bestellung bitte zu bemerken, welchem Zweck sie dienem 
sollen, um sich darnach richten zu können. 



















7 62) 53 I SCHIEN IENLIONEIEH EIONICHTI ——— I er 3X R 
Danksagung, 


B: Rod; gebeugt und Fiefergriffen von dem Hiuſchtiden nnferes lieben guten Gatten und Waters, 


des quiese. kgl Landrihters 


Bernard v. Gässler, 


A 








6 ſprechtn wir hiemit Alten, melde uns und den lieben Verblichtuen während feiner Kraukbeit und 
= bei den Mattgehabten Pranerfeierlickeiten mit Beweifen güfiger Antheilnahme geehrt haben, uufern 
R innigfien Bank ans. ‘ 

N Freifing am 17. April 1575: 

6 Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
—— 

























Einladung 


zum Abonnement auf die illuſtrirten Modezeitungen 


Dietoria 


25. Zahrgang. Erſcheint 4 Mal monatlid Preis für dad 
ganze Vierteljahr (6 Unterhaltungs, 6 Modenumern 
mit 6 colorirten Mobdefupfern): 2 R.Mark 25 Pfennige. 
(22) Ser.) 


Haus und Welt 


4 Zapıgang. Erſcheint 2 Mal monatlich. Preis für das ganze 
Vierteljahr: 2 R.Mark (20 Ser.) 

Dasſelbe. Bradtansgabe mit jägrlih 52 colorirten Kupfern: 

4 R.Mark 50 Pfge. (1 Thlr. 15 Ser.) 


Modenzeitung. 


2. Zahrgang. Grideint 1 Mal — Preis für das 
ganze Vierteljahr: 80 Pfge. (8 Ser.) 
Derlag von Iranz SEbhardt 
Berlin, 
Alle Buchhandlungen und Voſtämter des In- und Aus- 


Iandes nehmen jederzeit Beftellungen entgegen und liefern auf 
Verlangen Wrobeunmern gratis. 


isitenkat 
fertizt elegant) 
kürzeſt v Zeit 8 
druderei von a 


——— Cours ‚von 
witgetheilt vom Bankgeſchaf 
ran in Mündea, Raul 

r. „zum goldenen. Ki 
bezügliche Aufträge beftend au 
| bereitwilligt Auskunft er 


Bayern. 3':% Dblia 
4° Dbligat und Grundr, $ 
| 47% Dolin. 101° P. 
| en 94% ®. 5% do, 108% 
| 5% Gommunal-Obligat, de 
102°« ©. — 4’ obencı 
bant 99. P. 98° G. 
bayer. Hypoth.: u. Mechfelb. 


| Defterreich. 4’) °jo Silberr. 
| 31° Nationalbanf:Act. =; 
Wiener KComnmunal2Oblige 
-6©. —— * = Oypelb a: 
1106 P. — 
der — 116° 
| Bantslı P..— © 
II. Em. 11% 2. — 


Brioritäten. Franz: 
— (lifabeth bi — 
bahn 62° B.— 


— 
bahn 1872 83’ 
G. Am 
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Max v. Heider in München, 


Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und Boote. Bayer. 4% Brämieäl) 

Bortland-Eement- Fabrik Perlmoos Hnsbader Zanje JB 0 = Au 

zz Comptoir und Lager: Bayerftrafie 27a, a 8 ee er "Braun 4 

verſendet die 786) — * 

anerkannt vorzüglichen Perlmooser Cea aa. Kr R | 
in Wagenladungen und einzeinen Tonnen zu Fabrikpreiſen. Defterr. Ban oten fl. 






un rud und Berlag von 5. P. Datterer ın Hreiling, 


jriedend peniegen, heißt ed im Bericht, dürfen wir | ihre Wangen, ihre leuchtenden Augen von Glück Zeugnig 
ütig geſpenderen Mittel auf andere wohithauge Weife | gaben; ſie bemeikten ebenſo, daß Eduard ungewöhnlich leb⸗ 
mden und ed iſt dies im vorigen Jahr gewiſſeuhaft bafı war, aber das wurde Alles dem Feſte zugeſchoben. 
ben. 25 arme Schulmädchen, deren Eltern nicht im | Waren doch fämmtliche Anweſende von dem ſchönen Baume 
de waren, ihren Kindern eine Weihnachtefteude zu bes | und den fchönen, reichen Geſchenken entzüct, und fo verlief 
‚ Wursen burch unfern Verein, durch ganz unaufges | der Abend zu Aller Zufrierenheit; ganz beſonders aber 
it gefpenvete Beiträge und durch bie freundliche Mit | hatte er zwei Menſchen glücklich gemacht, die noch lange in 
ng der armen Schulſchweſtern mit nüglihen Gegens | der Erinnerung an die fügen Augenblide ſchwelgten. An 
en, wärmenden Kleivern und Urbeitämaterial bejcenkt. | dem Abende ftieg aus dem Herzen zweier ſei'ger Menfchen 
ein heißes Danfgebet empor. 
In der Fremde. Im Familienzimmer figt Herr Pery neben feiner Gattin. 
Novelle. Behaglidy fhlünft er den winzigen Kaffee und zieht mit 
(Fortiegung.) ſichtlichen Genuß den Dampf aus feiner Cigarre, den er 
5türmifch zog Eduard das liebliche Mädchen am feine | dann in dichten Wolfen der Decke zuſendet. Die Wolken 
', drückte einen heißen Kuß auf ihre Lippen und mit find heute von einer außergemögnlichen Dide und das it 
Freude zitteınder Stimme flüjterte er: „Wie fol ich ein ſicheres Zeichen für die gute Stimmung des Kaufmanns. 
n für dieſes Glück, o füge mir, was id thun foll, Ana hatte den Sag ſchon längjt aufgeitellt, daß, je 
siefed Glückes werth zu fein, Dich glücklich zu machen ?“ | dicker die Dampijäulen ſeien, die der Vater hervorwirbeln 
Sei Du nur froh und heiter, dann machſt Du Deine | ließ, deſto beſſer auch feine Stimmung ſei. Dieſer Satz 
auch glücklich.“ beruhte auf langer Erfahrung und war unanfechtbar. In 
Ju Deiner Liebe bin ich es mehr, wie ich je gehoffi!“ | der That befinder ſich Herr Pery in der behaglichſten Feier⸗ 
yotte Here Pery und feine Gattin etwas erfahren von | tagsſtimmung und mehreremale ſchon wendete er ſich zu 
Glücke? Hatten fie nicht die vor freude und Selig- | feiner Gattin, um etwas zu jagen; cd ſchien aber, als ob 
euhtenden Augen wahrgenommen? Wohl war es ihnen | ihn jedesmal etwas davon abhiclt. 
entgangen, daß Anna mebr wie je erregt war, daß (Zortfegung folgt.) 


Anzeige & Empfehlung. loceermnunu dent iie 


r Fechter von Navenna. 
‚Der Unterfertigte erlaubt ſich hiemit einer verehrlichen Einwohner: a Drama in d Aften 


: Freifing und Umgegend ergebenft anzuzeigen, daß er unterm Deus | yon Irdr. Halm. 
' fein |  Hiezu ladet ergebenjt ein 


Uhrmacher -Geschäft A. L. Schenk. 
dauſe der Frau Palmano ıfrüheres Poſtgebäude) eröffnet Hat. 


: Zufiderung promptefter und billigiter Bedienung zeichnet 5 ii a 
— hochachnungsvollſt | Theater Nlotis, 
| 


1 ſ 1 Ich beehre mich. einen ſehr ver: 
A) ; Anton aid — ehrlichen P. T Publikum anzuzeis 


Er — — gen, daß ich nun in der Lage bin, 
In amerik. Kurelhttt 

















Frdr. Halm's impofanted Drama : 





ygras, eungliſches, Trance] 
y glich : ni (6 

orzügliche Miſchung 
Hräſetn für frodene und * . Schenk, 


Vieſen. 

ie Miſchung für Gartenraſen. In Hirfhbad, Gemeinde |. N . April: 

— Br m udKichveri, ift ein Auweſen Sonntag, dei 18 April: 

ckerrüben, Quedlinburger, mit 8 Tagwerk Grundftikten, „3 ® @® ER 

jaer-Kron-Saelein etc. etc. ganzem Gemeindercht, nebſt Haus : 

die Samen: Handlung von und Stadel billig zu verkaufen. mit Bohwürfeln n.Bohmufk 
Karl Kolb, Das Nähere zu erfragen beim Bürger: 


meijter in Kirchdorf oder beim Käſe— 

adien, Dacanerfteabe 88. — Joſef Mayer in Buchloe, | ‚Lindenkellier, 
Bezirksamt Kaufbeuren. (544 “| ‚  Anftich 10 Ubr. 

Hiezu ladet freundlichit ein 


dieſes Werkes auch den Herrn Stu: 
direnden zu empfehlen. 
Hochachtungsvollſt empfiehlt ſich 


— 

8 ® „Der Fechter von Ravenna” auch 
ter Qualität empfierlt beſtens wi e dabier vorführen zu Können. Es 
4a) "3. Bi demann. ER E wurden zu dieſem Zwecke ganz neue 

55 { 5, und RN a er a 

BE 43 angefertigt und hoffe ich, daß ſo voh 
Zur Ausſaat zz am die Ausitattung, als die fehr effect: 
a beſtens (710 26) ẽ EB volle und populäre Handlung, wie 
thklee, fränkiſcher = Me] auch die herrliche Diktion des Stü— 
thklee, echte ſteyer ſche Saat € ed zu zahlreichem Befuche ſpornen 
zerne, 8 2 wird Seines höchſt äſthetiſchen 
parsotto, 5 Werthes wegen wäre dad Anfchanen 

& 7 

2 = 

R io 





nuviuaↄaꝓi GE 


5 
| 


a ı meublirtes Zimmer it an, 





der zwei Herren ſogleich zu (798) Ein ſchön menblirtes |. 
A Obere 2) Zimmer ijt an einen joliden Herrn N FR S: M. Hach. 
Re. 113. 262) | His 1. Mai zu vermiethen bei (130) Ein Geldtäfcheben init 
n. Meines Fuder | Joh. Br k, — Inhaſt an Geld wurde ger 
ii kaufen geſucht. D. Ur Bodenſteinerwirih. junden. D. Uebr. 


4 


Bahnarzt Steyrer von Münden 


kommt 
Mittwoch, den 21. April 
Morgens in Freiſing an und wohut wie bekannt beim 
. Dufchlbrän. 


—— = Das 

Stahılbad FZelbergs 

(nächft Paſſau) 
wird Mitte Mai eröffner. Es hat ſich feit. 1839 fehr Heilfam bewährt, 
wie der ftarke Befuch beweift; bei allen Leiden bie von Schwäche ber 
Nerven und der Verdauung herrühren, namentlich bei Blutarmuth, Bleich: 
fucht, Scropheln, Krämpfen, Lähmungen, chronifgen Kopfleiden allge: 
meiner Schwäche, atonifche Gicht und befonderd bei ben fpecififchen 
Frauenkrankheiten. Tarif billig. 026) 
Dr. med. Waltl. 


(712 2a) 











Amtliche Beglaubiaung bürgt für die Aechtheit. 


Bei heftigem Huften und Bruftichmerzen, | 











heit gemäß bezeugt. 
| (Oberbayern), den 30.-März 1975 Franz Ellmayer, Deconom. 


*) Allein ächt mit nedigem Fabrikſtempel à Flaſche 3, 1’ und | 

1 Mark in Freiftug bei Herrn Jof. Mayr, Hof- und Stadtapothefer; | 

' in Moosburg bei Herrn Apotgeker Zehrerz in München im jämmt: | 
lichen Apotheken; in Augsburg in fämmtlichen Apotheken. | 











Verkauf von Zihloupe 


(736 2a) Unterzeichneter macht befannt, daß er guten Sherländer 


GYyPp8 auf der Eiſenbahn bezieht und den neuen Megen (25 Liter) um ! 


22 Er. abgibt. 


Bretter. Riegel, Latten, Marmor-Pflaſterſtücke, Schleiffteine, fowie 


friſcher Kalt und Cement wird äußerſt billig abgegeben bei, 


Franz Heigl, 


nächft der Lände 


Vanz-Anterridt. 
M 





Unterzeichnete beehrt fich bekannt zu machen, daß fie 
ontag, 19. April, 
wieder einen Tanz⸗Curs eröffnet. 
Es empfiehlt ſich hochachtungsvollſt 
Eleonore Borkmann, 
s logirt beim Bodenfteinerwirth außer dem 


«709) Sfarthor. 


— — — — — — 














fl. k i ir. 
Waizen . 6972 1 5594 1 1378 5191-1 —1—| 4 
Kon...» 1661 1202 459 5 9I—| 3t—- | — 
Gefe . . 1315 1016 299 + iıi1I1 —-—ıi —iIi—| 7 
aber . . 6237 1 5118 | 1119 56 24 1 — —21—214 


Nedallion, Drud und Berlag von F. P, Datterer 


Mit einer Beilage. 


| 
1 
| 
| 


Berölferungsanzeige von Freifin, 
Geborene: 

9. April: Joſefa Reill, Meggermeifterit; 

Ther. Philon. Gerl, Pücdjenmadherstie 

10.: Joſ. Stoll, Hausbejigerät,; 11; * 

Hütt, Gaſtgebersk.; Alois Eiſenreich T 

lersf; 12: Aug. Pleiner, Zinnmermanıt; 

13.: Magd. Anna; Brenninger, Hands 
mannsk.; Wald. Wehrwein. 
Seftorbene: 

9. April: Zof. Geith, Gerichtßvolzice 
gehilfensk, 4 M, a.; Anna Uttencorie 
Bausbejigerst ,6W.a.; J1.: Xher. M 
Fabrifarbeitersf , 14 3. a.; 14.: Ber 
v. Gäßler, k. quies;. Landridter, 69% 
Anna Eiſenreich, Hausbefigeräg. 30 a 

(732) Eine folide, reinliche H 
magd mit guten, auf längere Ti 
zeit lautenden Zeugniſſen wird auff 
Herrfchaftägut geſucht. Räberes zug 
fragen Neujtift Hs. Nro. 190. © 





































„Frühjahrskur.“ 

An Stelle des frifchen Krä 
ſaftes mird „Brufl- nud — 
genkranken,“ ſowie allen an 
näkigem Huſten, Cungeuren 
ſchläumung nnd Athemnoth &ı 
denden, Die durch ihre vorzüglidt 
Wirkung feit Jahren befanntem 
beliebte 


„Stitzwegerich-Brust- Rssenf 
berener aus dem Safte dee 
ſchen Pllanʒe von Aporiter 

fer in Münden; ul 
heuer. wieder beftend empfo 

„Zeßler Brufleffenz“ ift 
einzige unter. den vrelen jegt At 
priefenen Bruftmitteln,welcheit 
Professor Dr. Wittstein auf 
Beſtandtheile unterſucht und 
gutachtet wurde. * 

Hauptdepot in Sreifl 
der Stadtapothefe von 

(652 












in 








Noul 


Soeben erſchien im umfern 
| Verlag und ift durch alle Bud’ 
# Handlungen zu beziehen ; die 
| Aufl. ded berühmten Buchch 

Dr. Airys Naturheilmcthodt 


over ſichere Anleitung, uf 
g Seloftheilung ' aller vorkon 
; menden Krankheiten durch ein 
faͤch bewährte Mittel 
u — Tropdern dad Werk um # 
Bogen Tert und viele n 
Suuftrationen vermehrt. mo 
ift, En — PR | 
ohne Preiserböbun 
vor wie nach zu nur 1 Din 
abgegeben. — Niemand follt 
verfäumen, ſich dieſe neuent 
Ausgabe anzufchaffen. > 
Richter's Berlagg:Anfalt, 
Reipzig- | 






Freiſing. 


Freilinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


Wws8. 





Dienftag 20. April. 


one Amer — — — — — — — ——— — — —h — 
‚Freifinger Tanblatt® erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing vierieljährlich 48 tr. auswärts durch die Poſt bezogen 50 fr. In 


1875. 


ferate werben 


Ipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das ringelne Blatt koftet 1 fr. Allwöchentlich wird al$ GBratißbeilage das „Unterhaltungßhlatt“ beigegeben 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
die Gemeinde-Berwaltungen Brudberg, Eching, Itzling, 

Plörnbah une Wimpafing. 
hebung der BrandsAffefiirrang: Pflihtbeiträge für das Rech: 

nungsjahr 1874475 betr. 
Dbengenannte Gemeindebehörden werten hiemit aufge 
xıt, die rubr. Beiträge bei Meidung ter Abjendung 
s Wartbotend binnen längften® Drei Tagen anher ab» 
dern. 
Freifing, 97. April 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. München, 18. April. Der Verwaltungs— 
‚ der Oftbahnen hielt heute Sikung, um über die 
wielle Verlautbarung des Kauf: Vertraged der genannten 
men zu berathen. Dem Vernehmen nach wird dieje 
lautbarung dem Notar Buchner dahier übertragen werden. 
Behufs der Unterftügung von Feuerwehren wurde vom 
Triegaminifterium befchloffen, daß von den Truppentheifen 
Anzahl der zu militärifchen Zwecken unbrauhbar wer: 
son Helme für eventuelle Abgabe an Feuerwehren bereit 
{lt und yon ben einzelnen Truppentheilen jäbrlih an 
Corps⸗ Intendanturen befannt gegeben werde. An leßtere 
nunmehr im Bebarfsfalle fich zu wenden und erfolgt von 
die Abgabe von Helmköpfen ohne Garniturtheile gegen 
ühlung von 18 fr per Stück. — In einem an bie 
action des „Bayer. Vaterland“ von Dr. Sigl zugekom 
ıon Briefe Spricht derfelbe von baldiger Zurückunft nach 
‚nen, er. Scheint alfo — fagt dad genannte Blatt — 
einer Unterfuchung wegen Beleidigung des Kaiſers von 
gterreich nichts zu wiffen. 

— Münden, 17. April. Nachfolgende Gefege und 
lagen erhalten durch den Landtagsabſchied die allerhöchſte 
hitigung und Verkündigung nachdem bereits früher 18 
dem Landtag vereinbarte Gefege fanctionirt und pu= 
rt worden find, ald 1) den Hauptetat der Militärver- 
‚tung für dad Jahr 1875 beir., 2) einen Kredit für 
»rrordentliche Bedürfniſſe des Heeres, 3) die Aufhebung 
Artikels 22 des Wehrverfafjungsgefeges vom 30 Januar 
3, 4) die Vorlage einer revidirten Gerichtöwollgieher- 
rung, 5) die Beftimmungen des Artifeld 89 des Gejeges 
' 28. Mai 1852 über die Benügung des Waſſers, 
die Veftreitung ber Impfkoſten in der Pfalz, 7) die 
nahme eine® Kreisanlehend zur Erweiterung und Ber 
ung ber Kreisirrenanſtalt München, 8) die bayerifche 
»ethefene und Wechfelbant, 9) die Erwerbung der Oft: 
en durch den Staat betreffend. Kerner wird mit Ges 
&raft verordnet: „Der gemäß $ 18 des Finanzgeſetzes 
ı 7. Juli 1874 für die Koften der Immobiliarbrand⸗ 
icherungsanſtalt von biefer an die Staatäkafje zu leiftende 
jalbeitrag wird vom Zeitpunkte der Errichtung ber 
andverfiherungäfammer auf 193,300 fl, jährlich erhöht. 
H Maßgabe des Vollzuges des neuen Brandverficherungs« 
hes kommen die Zuſchuͤſſe In Wegfall, welche von ver 
Andverfiherungsanftalt den Verwaliungsbehörden gewährt 





ungsfammer fann dem Vorſchußfonds bie aus den Jahres— 
überſchüſſen ver Anftalt zu refundirende Summe von 8I00 fl. 
entnommen werden.” 

— Münden, 18. April. In der nächſten Siyung bed 
Schwurgericht3 von Unterfranken wird ein kleines Nachipiel 
zum Prozeß Kullmann in Scene gehen. Es findet nämlich 
am 27. April Verhandlung ftatt gegen Paul Fürfching, 
vormaliger Tagichreiber au Würzburg, wegen Preßver⸗ 

ehend und Thomad Beer, wegen Theilnahme hieran. 
Frfching, welcher bei der Staatdanwaltichaft in Würzburg 
beichäftigt war, hat mit der Anflagefchrift gegen Kullmann 
Handel getrieben, ift insbeſondere bejchuldigt, deren vorzeitige 
Veröffentlichung in der „Wiener Prefje” vermittelt zu haben. 

— Leber ven zu Heilzweden vielangepriefenen „Lechner’: 
ſchen Delgeift" (bei Hugo Schufter) wird Folgendes mit 
getheilt: Eine viereckige flache Flaconflajche (für 1 Marf) 
anhält 26 Gramm einer Maren farblofen Zlüffigkeit, welche 
aus 24,5 ftarfem Spiritus und 1,5 Gramm verfchiedenen 
flüchtigen Delen znfammengefegt ift. Unter diefen flüchtigen 
Delen prävalirt ein (wahrjcheinlich mit Terpentinöl ver— 
fälſchtes) Lavendelöl, welchem fich geringe Mengen: Tyymians 
und Rosmarindl anjchliegen. Die Gebrauchdanweifung 
rühmt dad Mittel gegen mehr denn 100 Leiden. Intereſſant 
ift der Schlußfag derſelben: „Leidender! Der Du vielleicht 
nicht? vom Ahierifhen und geiftigen Magnetismus weißt ; 
Leidender!! Der Du dieſe erhabendite aller Wiſſenſchaften, 
die felbft den Schleier zu anderen höheren Sphären lüftet, 
kennſt, aber fie nicht anerkennen willſt und nicht daran 
glauben willft, aus Furcht verlacht oder verfpottet zu werden, 
unterlafje nicht, dennoch diefen Kleinigkeiten nadygutommen 
lerne durch die Lehrmeifterin Erfahrung glauben, um das; 
zu können, prüfe, probire.” 

— Tittmoning Am 10. d. hatte der beim 
Waſſerbau feit länger befchäftigte Tannerfohn von Hagen, 
Simon faßer, den k. Bauafjefjor nad Tittmoning zu fahren ; 
als fie in die Nähe von Gerftetten kamen, ftürzte Laßer 
plöglih aus dem Kahne und verſchwand fpurlos in den 
Fluthen der Salzach. 

— In Zmwiejel verunglüdte in bortiger Zünbholz« 
drathfabrif der Arbeiter Steierer dadurch, daß ihn der Treib⸗ 
viemen der Mafchine erfaßte und er fo ſchwere Berlegungen 
erhielt, daß er fofort todt blieb. 

— Nürnberg. Das Urtheil des k. Bezirksgerichts 


in Sachen des wegen zweier gemeingefährlichen Vergehen 


wider die Gefundheit angeflagten hiefigen Mineralwafjers 
fabrifanten ©. Merkel lautet auf IOtägige Gefängnißitrafe. 

— Würzburg, 17. April. Heute ift der 100jährige 
Geburtstag ded Erfinder? der Schnellpreffe, Friedrich König 
der zugleich Gründer der. weltberühmten Schnellprefjenfabrif 
von König und Bauer in Würzburg ift. Der heutige Ge= 
bächtnigtag wird in der Fabrik ver HH. König, Söhne des 
Grünvers, feitlich begangen. 

Preußen Ueber einen jüngft vorgefommenen fchredlichen 
Unglüdsjall auf der Hermanndhütte bei Hörde berichtet die 
„Dtm. Big. folgendes Nähere: In der Gußftahlfabrit war 
man geitern Mittag in der neuen Schmelzhütte mit Gichen 
beichäftigt. Das fertigeflüffige Metall war eben aus dem 


den find, Für bie erfte Einrichtung der Brandverſicher⸗ | Konverter in die Gießpfanne geleitet, ald dutch einen uns 


glücklichen Zufall (vielleicht durch einen Anftoß ber Gieh- 
pfanne an den Konverter) die Gießpfanne umjchlug, und 
die glühende etwa 16,000 Pfd. flüffigen Stahl enthaltende 
Maſſe plöglih in die mit Arbeitern angefülte Gießhütte 
ſich ergoß. Das Metall fprigte nach allen Seiten hin und 
richtete unter den im Raume ammefenden Arbeitern bie 
ſchrecklichſten Verwüftungen an; elf Perfonen wurden an 
den verjchiedenften Theilen ihres Körperd mit fürchterlichen 
Brandwunden bededt, jo daß einigen von ihnen Feen von 
Fleiſch am Körper herunterhängenz drei derfelben waren 
fo total verbrannt, daß an deren Auffommen nicht zu benfen 
ift. Außer den elf Arbeitern wurden nod verjchiedene 
andere in weiterer Entfernung von ber Giekpfanne ftehende 
Perfonen mehr oder weniger erheblih verlegt. Die Un: 
glüdlihen wurden unter den gräßlichiten Schmerzen 
nah ‚dem Krankenhaufe der Hermannshütte tranzportirt ; 
mehrere Aerzte begaben fich bald darauf an dad Schmerzend- 
lager der Verwundeten. Zwei von ven Verwundeten find 
bereits gejtern gejtorben. 

— Rüdesheim, 12. April. Zahlreihen Schau— 
Iuftigen wurde heute der interefjante Anblick eines Rieſen · 
Faſſes geboten. Das Ungeheuer, welches am hiefigen Rhein: 
Ufer ausgeladen wurde, ift das Werf des Küfermeifterd 
Georg Hörmann in Weigenau und fommt in die Keller der 
MWeinhandlung Joh. Bapt. Sturm hier. Es hält etwa 
25 Stück — 30,000 Litres, ift 14 Fuß lang und hoc und 
wiegt 84 Gentner. Das Holz dazu iſt bei Chr. Hermann 
in Wien gekauft und wurde ſ. 3. auf der Wiener Welt 
Auzftellung prämiirt, Allgemein erregte die fchöne Arbeit 
Bewunderung, und von Sachverftändigen wurde dad Faß 
für ein Meifterwerk erklärt. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 17. April. Eine Luftballenfahrt, 
welche die Luftfchiffer Sivel, Eroce-Spinelli und Gafton 
Tiffandier vorgeftern Mittag von hier aus mit dem Ballon 
„Zenith“ zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unternahmen, hat 
einen unglüclichen Verlauf genommen. Der Ballon ftieg 
mit rafender Geſchwindigkeit bis zu einer Höhe von 8000 
Meter und gelangte gegen 4 Uhr Nachmittags im Departement 
Indre wieder zur Erde. Der überlebenve Luftichiffer Tiſſandier 
theilt folgende Einzelyeiten mit: Als der Ballon zu einer 
Höhe von 8000 Metern aufgeftiegen war, verloren die drei 
Aeronauten dad Bewußtſein. Croce⸗Spinelli kam jeboch 
bald wieder zu fi und öffnete das Ventil, worauf der 

‘ Ballon fich fenkte. In Folge defjen erwachten auch bie beiden 
anderen Aeronauten aus ihrer Ohnmacht. Da Spinelli 
glaubte, daß der Ballon mit zu großer Schnelltgfeig herab- 
fteige, warf er, um benfelben zu erleichtern, in feiner Be— 
ftürzung den Afpirator, ein Inftrument von 40 Klogramm 
Gewicht, aus, Der Ballon erhob fih darauf wieder mit 
äußerfter Gefchwindigfeit und die Inſaſſen deöfelben wurden 
wieder bewußtlos. Als ZTiffandier das Bewußiſein wieder 
erlangte, fand er feine Gefährten Sivel und Croee Spinelli 
todt. Tiſſandier ift ſchwer verleßt. 


— 2ofales. 

Freifing, 18. April. Es iſt eine üble Gewohnheit 
unſerer Landbevoͤllerung, daß bei einem aufziehenden Gewitter 
der Rückzug von den Feldarbeiten erſt daun angetreten wird, 

wenn der herabfallende Regen den Aufenthalt ’im Freien 
nicht mehr geſtattet, und daß alsdann jeder den nächſtſtehen 
"den Baum auffucht, um Schuß darunter zu finden. Dieſe 
trog aller Warnungen immer ‘wiederkehrende Unvorſichtig⸗ 
keit hat ſchon in- unzähligen Fällen 'die geſährlichſten Folgen 
gehabt. Erft-ih den jüngften Lagen würde bei Dunkelsbühl 
Mutter und zwei Töchter, die ſich während des Gewitlers 
unter einen‘ Baum geffüchtet ' Hatten vom Bligesetfühlagen, 
Man merke ſich alſo: Verlängere deinen: Aufenthalt im 
"freien Felde, wenn ein "Gewitter in der Naͤhe ift, nie bis 
„dir. bie" Regentropfen auf die Naſe fallen; am beſten 1fV’2; 
—— 


ch ja niemals Hart: ati einen Baiınflamm; fordern 8 Folge; “die: Berolterung · der: Staͤdien nahen: p 


mehr hinaus gegen den Rand der Krone. Am beiten 
ed, du begibft Dich an einen nahen Wald und bergfi 
in dichte niederes Gebüfch, da Hift du am ficherften. 

(F. 


YA 





In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Endlich fagte er. gleichgültigen Toned, aber mit di 
forſchenden Blick: „Findeſt Du nicht, liebe Mutter, 
Anna heute mehr als je zerſtreut ift 2” 

„Ich habe nicht darauf geachtet”, war bie Ant 

„Nicht wahr, der geftrige Abend war doch recht ik 
Eduard und Anna haben fich viele Mühe gegeben, er 
wohl viel, dafür gearbeitet ?“ 

„O ja“, verfegte die Mutter, „mit Anna zufamm 

„Sp, mit Anna, hm.“ 

Frau Pery blickte raſch auf, erftaunt über den auffalln 
Ton, mit dem ihr Gatte dies geiprochen. 

„Sa, mit Anna“, wiederholte fie. „Biſt Du di 
nicht einverftanden 3” 

„Ei, verfteht fih, bin ich das“, verfeßte Her }ı 
ber dies Gejpräd, gerade jo herbeigewünjcht hatte. „il 
& propos, wie it ed, haft Du irgend etwas gemerkt 
Bezug auf unfer neuliches Geſpräch ?“ 

„Das könnte ich nicht fagen und doch bin id kin 
überzeugt, daß die Beiden fich lieben, wenn fie es audi: 
einer vom Andern nicht wiffen. Es bedarf ſicher nur cı 
Gelegenheit, um das offen zu Tage treten zu laſſep.“ 

„Du meint aljo, daß Eduard Anna gerne fü: 
daß Anna Eduard nicht weniger liebe. Sch glauke au 
daß eö fo ift — oder wie ift es, Anna ?* fette er fh 
hinzu, als Anna in dem Augenblid eintrat. 

„Was meinft Du, lieber Vater ?” fragte bie Tot 

Ich meinte, ob Eduard auch Freude über Dein Ei 
gehabt habe.” 

„O ja, recht viel Freude”, erwiberte Anna. 

„So, fo, was fagte er denn, Anna 2“ 

Anna war überrafcht von den Fragen bed Bateri, 
wußte nicht, was fie jagen folle; gerne hätte fie den Ci 
erzählt, welches Glüc ihr der gefttige Abend gebradt, « 
ed hielt fie etwas davon ab, fie wußte nicht, ob ch zu 
fet, die Eltern möchten ihr zürnen, oder ob eine main 
Scüdyternpeit- fie davon adhielte, ihr Geheimniß mitzule 

Der Vater wartete die Antwort ber Tochter nid 
fondern fuhr, nicht ohme einen forfchenden Bid auf | 
Liebling zu werfen, fort: 

„Nicht wahr, Anna, Dir wäre es auch nicht lie, = 


Eduard von bier fortginge ?“ (Zortfegung ftli, 
O Ueber Arbeiterwohnungen. I Au 
foeben bei Webelind: und Schwieger. unter obigen 
erichienenen Brofchüire entnehmen wir bei‘ der ganz 
deren Wichtigkeit des Gegenftandes für die fozialın 
haͤltniſſe unferer Zeit einige: auch für einen weitere! 
kreis hochinterefjante Notizen. Die Agitation für 
nungsreform follte von jedem: Menſchenfreunde, dm 
Wohl und Wehe feines: Nächften am Herzen kiegt, (u) 
Eifrigfte ‚betrieben werden; denn: es fteht erfahrung 
feſi, daß die Mangelpaftigkeit ber Wohnung eine 
urſache der traurige Lage der niederen Klaſſen iſt 
‚dagegen bie Vermehrung. gutes Wohnungen zur) Verb IT 
der Bage des Arbeiterdt und zur Wohlfahrt führ 
Zeit des Mittelalterd, wo jeder nur einigermaſſen be 
Ort mit Mauern’ umgeben: war, .ergabi- fi; ‚eine :V & 
kerung der: Wohngebäude: von: jelbft ;- aber fo) groj 
-Macht der. Sitte: und Gewohnheit, daß felbſt, ala! ı 
engenden: Feſſeln faſt allenthalben gefallen: waren, z | 
- auf: dem regen Raume beifammenblich,‘ trezde 
verſchledenen Siaͤdte 













io eine Tabea: | :Hankelöi:undr-deri I 
‚tähen: — der arbellenden 


die ded freien Landes in demſelben Verhältniſſe ab. 
wohnten in 61 der größten Städte Englands im Jahre 
1 24% der Gefammtbevölferung ded Landes, im Jahre 
5 ſchon über 35%. Dad Bedürfniß für Arbeiter 
nungen ftteg, ohne daß jedoch demſelben ausgiebige Ab- 
gewährt wurde. Dazu tritt noch der Umftand, daß 
en größeren Städten Straßenerweiterungen und daher 
wlitionen ganzer Häuſerreihen vorgenommen wurden, 
h ohne entfprechende Aequivalente für die befeitigten 
ynungen zu fchaffen, fo daß hierauf der Ausſpruch gel- 
kann: „Früher fehlte e3 den Wohnungen an Raum, 
und Licht; Heutzutage fehlt es felbft an Wohnungen.” 
elben Mebelftände der Arbeiterwohnungen finden fich 
dem platten Lande, wo der Arbeiter -nicht ander un= 
nmen kann, ala in den ber Fabrik zunächft liegenden 
ken, in Häufern, die für bie einheimische Bevölkerung 
ſchon ganz ungenügend find. Und doch braucht ber 
ter nicht allein ein gute® Einkommen, jondern auch 
gutes Unterfommen, wenn er überhaupt produktionsfähig 
en fol. Lord Schaftesbury, der eine der größten Bau— 
haften Londons leitete, fapt: Bei Tauſenden und 
ttaufenden von Familien in England Tann von bem 
kienen „Heim“ gar nicht die Rebe fein; der Mann, 
hier mit Weib und Kind fein Weſen Hat, ift nicht daß 
pt „feiner Familie, fondern dad Hauptſchwein eines 


Berkauf von Feldgyps ete. 


(736 26) Unterzeichneter macht befannt, daß er guten Oberländer 
auf der Eiſenbahn bezieht und den neuen Metzen (25 Liter) um 


‚ee. abgibt. 


Bretter, Riegel, Latten, MarmorsPflafterftüde, Schleiffteine, fowie 
ke Kalt und Gement wird äußerſt billig abgegeben bei, 


Heigl, 


nächit der Lände. E. 


Franz 





Schweinekobens.“ (Allerdings ſehr draſtiſch) Seit ben 
Choleraepidemieen von 1832 und 1837, die fo furchtbar 
unter den niederen Klafjen, befonder in England wütheten, 
richtete man zuerft ein Augenmert auf den Zuftand ber 
Wohnungen. Bon 100 Sterbefällen in den Städten kamen 
ca. 80% auf den Handwerkerftand, 15% auf den Mittele 
ftand, Kaufleute 20.5 2—3% auf die höheren Stände. 
Meber die Wohnungs-Verhältniffe von Berlin theilt Dr. 
Schwabe mit, daß daſelbſt im Jahre 1867 won 100 Häufern 
76 Kelerwohnungen halten und daß 62,374 Berfonen in 
14,292: Kellerwohnungen hauften: „Die Zunahme folcher 
Wohnungen“, bemerkt Senftleben, gerade in den neuen 
Stabttheilen Berlins, gehört zu den betrübenden Konfequenzen 
der Fafernartigen Bauten und die Neigung, die Mieth« 
erträgnifje glängender Häufer für die höheren Klafjen durch 
Anlage von Kellerwohnungen zu erhöhen. In England ift 
dad Bauen von Kellerwohnungen durch den Publio Heath 
Act von 1848 verboten. Hohe Sterbeziffern find nicht die 
einzigen fanitären Folgen der ſchlechten Wohnung, auch 
größere Kränklichkeit wird bei den Bewohnern wahrgenommen. 
Ungenügender Zufluß von frifcher Luft, unentbehrlich für 
einen geregelten Stoffmechfel, Entwicfelung ungefunder Dünfte 
und Mangel an Licht find die hauptfächlichiten Urfachen 
des ſchlechten Geſundheitszuſtandes. Die Gefundheit aber 
ifi der einzige Reichthum der Armen. 


| Stadttheater in Freiſing. 


Heute Dien jt ag, den 20, April 1875. 

Nur nod 3 Vorftellungen. Benefiz 
| für Auguste Schenf. Auf allgemeines 

Verlangen! Senſationsſtück erjten 
| Ranges: Die zweite Frau, oder: 
| Die junge Herrin von Schön- 
wertb. Schaufpiel in 5 Akten nad 
Marlit’8 herrlicher Erzählung 





Anzeige. 


gleihen Namens, für die Bühne 
bearbeitet von Dr, Paul Blumen- 


reid). 
Hiezu ladet ergebenjt ein 
Auguste Schenk. 


Meinen verehrlichen Geihäftäfreunden und Kunden zeige ich hiemit 
dab mein bisheriger Gehilfe Ludwig Huber nicht mehr bei mir in 
‚deine, und erfuche meine verehrlichen Kunden, fernere Aufträge 
‚e Zahlungen für mich durch Ludwig Huber geleiftete Arbeiten an 


oder an meinen jeigen Gehilfen Philipp Kufm üller zu entrichten. —F 

eſch empfehle ich mich in allen meinen geſchäftseinſchlägigen isitenkarten 
‚ten. beftens — 
fertigt elegant und in 


Moosburg, den 19. April 1375. fürzefter Leit die Buch: 


druckerei bon 


F, P, Datterer 


in Freising. 


(735) 
Anton Hudler, 
Glaſer und Binngieker. 


‚linterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß er in Neuſtift zumächit ber 
Hberthichen Mafchinenfabrik ein 


Waffenſchmied Geſchäft 


A empfiehlt fich zur Anfertigung: von neuen in dieſes Geſchäft 
Hägigen Arbeiten, ſowie auch Reparaturen beſtens und billigſt 
lee 





Die als probates Hausmittel. , 
gegen Verichleimung, Heiſerkeit, 
Huften und katarrhalifche Affec⸗ 
tionen fo beliebten 

Stollwerffihen 
Bruft:Bonbong 
aus der Fabrik von 
Franz. Stollwerk, 
Hoflieferant Köln. Hochfirafe. 9, 
bepnen ihre, in ganz Euro,pay 
bereits errungene: ausgebehnteftg 
Verbreitung nunmehr auch 
auf alle übrigen Welttgeile aus 















JJ — — 
Aleiter⸗ 1 Das Haus an der oberen Domberg⸗ 
2 Unterſuchungs — 26 mit Hofraum, Garten, 

Apparate, großem Stadel, ijt zu verkaufen. Es 
ter Eonftruction, mit vertical befteht ‚auf demſelben eine ſehr alte, 


N „| Wagnerei. Auch eignet ſich das An- 
| > ee Suteten weſen zu einem jebem anderen Gejchäfte 


tem „Kabel, ‚empfiehlt befteng | UM weich auch getjennt vecfhuft. (7IU 36) 
lugeburg. (651.50) | , Gineerfte HppothekiimBetrage 


Gans 50 vn vn * f. 800 au 5%, sit abau 


löſen. Das Nebr: (738); wirth. 


Georg- Füssl, | 








Ein ‚grofies beizbares Zimmer 
iſt zu vergeben bei Georg Diſtl, Redl · 
(239:2a) 








Dekanntmadhung. 


Durch rechtöfräftiged Urtheil des kgl. Stadtgerichts Feiſtug vom 
23. März 1875 wurde der Gärtner Joſeph Knoll von F 
Vergehens der Beleidigung, begangen an dem BViktualienbändler Beter 
Neumaier von Neuftift für fchuldig erfannt und deßhalb in eine Geld— 
ftrafe von A Thaleru für den Fall der Uneinbringlichkeit aber in eine Haft- 
ftrafe von 1 Tag, fowie zur Tragung der Koften des Verfahrend und 
Strafvollzuges verurtheilt. 

Zugleich wurde dem Kläger die Befugniß ertHeilt, daS verurtheilende 


Erkenntniß auf Koften des Beklagten im, „Freifinger Amtöblatte” zu ver- |; 4 


öffentlichen. 
leti, 


fönigl. Rechtsanwalt. (736) 


Echte Mondſeer Senfen. 


Die Anktunftszeit der Senjen naht beran. 
Aber alljährlich werden in vielen Orten des Innviertel3 und Bayerns 





(fo in Traunftein, Neudtting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in 
I 


Wels und Linz falſche Schlangen:-Seufen in Umlauf gefegt. 

Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten 
Tyroler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen 
find und fälfchlich für Mondfeer verkauft werben. 

Zur Warnung und Aufklärung gebe ich hier nachitehend bie Abbild— 
ungen meiner echten Mondfeer Babrifdmarke, ald auch der 2 Tyroler Marken, 

n Marke der echten Mondieerr Senfen 

\ (die Schlange ift bei meinen Senfen auch 

IN ‚auf der Innenfeite der Senfe im Blatte 

aufgeprägt. Die Schlange allein ift maf- 

gebend, ob num die Buchſtaben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder 
vertieft erjcheinen. 





Marken 
der 2 Tyroler Senjen, 
welche 
fäl ſchlich 
S Z für Mondjeer Senſen verkauft werden. 
. . 


diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen kaufen 








Es werben: daher 
wollen, vor diefen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dat: 
geftellte „echte Mondfeer Fabriksmarke“ beim Anfaufe genau zu beachten, 
damit Ste nicht übervortheilt werden können. 


Karl Winter) 
Senfenfabrikant in Mondſee, hei Salzburg. 
In Salzburg find meine Schlangen = Senfen nur bei Herrn Carl 


Steiner & Comp., Fifen-, Sfahl-, Geſchmeide- & Hclofferwaarenhandfung, 
echt zu beziehen. (734 15a) 
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Münchener Schranne vom 17. April 1875. 4 
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Bahern. München, 20. April. Die durch die Blätter 
ude Mittheilung, daß in Folge höherer Anordnung bis 
Weiteres die Beurlaubungen von Offizieren und Manns 
ten der bayer. Armee fijtirt feien, ijt, wie wir aus 
r Quelle mittheilen Tönnen, völlig aus der Luft 
fen. u. 
— Zur Frage der Errichtung zweier neuer Kavalerie- 
inenter enthält der Bericht des Finanzausſchuſſes der 
ımer der Abgeordneten über die Militärrehnung pro 
I folgende aufflärende Stelle: „Dem Ausihuß wurde 
viejem Anlaß (Nemontirungsfondse) von Hrn. Neg.e 
miſſär Xylander ausführliche Mittheilung darüber ge— 
t, wie es in Folge von Beſprechung zwiſchen ber 
hgiſchen und der bayeriſchen Kriegsverwaltung über die 
formation der bayerifchen Armee gefommen, daß von 
Neuerrihtung von 2 Kavalerie-Regimentern abgefehen, 
Faber die Errichtung von 2 reitenden Batterien und 
walitative allmähliche Aufbeſſerung des Pferdematerials 
Ravalerie aus außeretatsmaͤßigen Mitteln in Ausficht 
mmen worden fei.” 
— Münden, 19. April. (SpiederGant.) Sn 
Jant der Ad. Spigeder werben am Dienftag den 27. d. 
x verfhiedere Schnucgegenftände, ald eine Broche 
T großen Brillanten im Werthe von 2400 fl.; Ohr: 
ge mit Brillanten 500 fl., 3 goldene Knöpfe mit je 
ı großen Brillanten geſchätzt auf 500, 600 und 700 fl. 
antenring gefchäßt auf 150 fl. ac. ac. verfteigert. 
- Münden, 19. April. Ju der Woche vom 11. 
nel. 17. April wurden in hiefiger k. Münzftätte aus: 
yt: an 1-,Markftücden 190,300 Marf, an 20s Pfenntg= 
n 73,800 . Mark, 10:Pfennigftüden 35,040 Mart, 
migitücen 10,320 Mark, 2:Pfennigftüden 3,744 M., 
ennigſtücken 1,968 Mark. 
- In Vilsbiburg ift nun noch einer der ‚beim 
! Brande ſchwerverletzten Fenerwehrmänner geftorben, 
üben alſo drei Menſchen das Leben eingebüßt! 
— Rürnberg, 19. April. Heute Vormittag erfolgte 
z an bie Brauerei grenzenden Wohnung des Bier: 
73 Lederer eine Gascxploſion. E3. wurde nämlich der 
& des auöftrömenden Gafed in einem Zimmer bemerkbar, 
3 eben ber herbeigernfene Arbeiter eines Gasinſtallaters 
Irfahe erforfchen wollte, erfolgte die Erplofton. Die 
m Zimmer. anwefende Fran ded Haußbefigerd, die Magd, 
der Arbeiter wurden nicht unerheblich verlegt. 
Ireußen. Berlin, 19. April. Die „Nordd. Allg. 
"hebt die hohe Auszeichnung hervor, welche der Kaiſer 
zurückgetretenen Kriegsminifter v. Pranckh durch bie 
ihung des Emaillebandes zum Rothen Molerorden 
aſſe verliehen hat. — Neueren Berichten zufolge iſt 
Bismarck unwohl. 
— Warue (Hoiſtein) , 9. April. Die „Kl. Ztg:” 
bt: Bor eimiger Zeit ift ein Invalide, der bei Grave 
verwundet wurde, in feine Helmat, Friedrichskoog zu- 
efehrt, Als er nad) dem Feldzug in den Koog beim 
diente er bei. einem Landmann. : Bald ftellten fich in 
: ber Verwunbung Schmerzen ein und fteigerten ſich 
m er zulegt tobfüchtig ward. Nachdem ber Militär: 
erlärt, dag die Schmerzen nicht Tyolge der Verwun⸗ 





BER 1.0 SEE ARE Ei ERBE HERE BERNIE ES Er ————— 


bung ſeien, die Kugel vielmehr ſchon entfernt fein müſſe, 
und alfo für ihm nichtö weiter gethar werden könne, ent— 
ſchloß fih der Koog, den Invaliden unterfuchen und operiren 
zu laffen. Nach kurzem Aufenthalt in Itzehoe würde er 
nad) Kiel gefandt und es glücte dem Profeſſor Eimarch, 
die Kugel aus dem Kopf (in der Nähe des Najenbeins) 
herauszugraben. Er ift jet hergeftelt und die Schmerzen 


find befeitigt. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien. Wiederum ift ein böſes Zeichen 
der Zeit in Bezug auf die Verheerungen ver volkswirth— 
ſchaftlichen Kriſis zu verzeichnen. Die größte Mafchinen: 
fabrik des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, die Sigl'ſche, wird 
in dieſen Tagen zweitauſend Arbeiter auf einmal entlaſſen, 
nachdem das Etabliſſement ſeit dem vorigen Herbſte ſein 
Arbeitsperſonal ſchon um die Hälfte verringert hat. Die 
Fabriksleitung hat bereits erklärt, daß die beſtellten Lokomotiven 
und Maſchinen fertig ſeien und daß ſeit geraumer Zeit 
keine neue Beſtellung eingegangen ſei. 


Volks- und Zandwirthfchaft, Yandel und Induſtrie. 


Herr Profefjor May. an der landwirthichaftlihen Schule 
in Weihenftephan hat eine Meine Schrift "über Viehzüchtung 
verfaßt. Insbeſondere behanvelt biefelbe tie Shorthornzücht- 
ung. Sowohl die von Hrn. Prof. May felbft gemachten 
Beobachtungen wie die Mittheilungen und Erfahrungen 
Anderer hierüber führen vie von der Shorthornzüchtung in 
Deutfihland vielfach gehegten großen Erwartungen auf ein 
beſcheidenes Maß zurüd, 

München, 17. April. Der beutige Hopfenmarkt 
mußte wegen Mangel an Zufuhr wieder ausfallen und 
werden die Münchener Hopfenmärkte bald bis auf Weiteres 
fufpendirt werben. 

Auf dem Münchener Viehmarkt vom 12, bis 17. April 
wurden zugeführt und verkauft: 511 Ochjen per Ctr. 18 fl., 
479 Kühe per Er. 16 fl., 85 Rinder per Stüd 50 fl., 
124 Stiere per Stüd 140 fl., 846 Schweine per Pfd. 13 und 





14 kr., SO Schafe dad Paar 24 fl., 3672 Kälber. Im 
Ganzen 5797 Stüd. 
Lokales. 
Freifing, 20. April. Beim Erfaßaeichäfte bes 


Ausyebungsbezirfed der Stadt Freifing gelangten aus der 
Alterskiafje 1853 und älterer 16 Pflichtige zur Vifitation ; 
ebenjo aus der Alteröffaffe 1854 21 Pflichtige zum Auf- 
rufe und zur Mufterung der Alterdflajje 1855 waren 68 
Meilitärpflichtige verwiejen, aus denen: » 

34. al3 tauglich, 

41 als untauglich, 

417 als zeitl. untauglich defignirt wurden, 

6 wurden wegen Nichtgeitellung, .ald vorzugs: 

weife zur Einreihung bezeichnet. 

60 Haben gelooft. 

Beim Erfaggejchäfte ded Aushebungsbezirkes des Bezirks⸗ 
amted Freiſing wurden inclufive der Zurückgeftellten der 
Alteräftaffen 1853 und 1854 433 gemufter. Hievon 
waren theild dauernd, theils zeitlih unbrauchbar 132; ger 
looft haben 282. 


Freifing, 20. April. Vor dem Militärbezirkäges 
richte in München wurde ein Fall verhandelt, der bier in 
Freifing fpielte, und deſſen wir feiner Zeit Erwähnung 
geihan haben: Am 13. Auguft v. J. fand in einem Wirthe⸗ 
baufe in Freiſing zwifchen Soldaten des Chen. Reg. und 
Bauern und Handwerkern eine blutige Schlägeret ftatt, bei 
welcher leider auch wieder dad Mefjer eine verhängnißvolle 
Node fpielte. Ein Schuftergefelle, Namen? Neichlmeier, 
hatte dem Chevauleger Joh. Betzinger einen Stoß verſetzt 
und dieſer hatte feine Kameraden Job. Fuchs und Ad. Eberl 
berbeigerufen. Es entftand nun zwifchen diefen und ben 
Handwerkern ein Geraufe, das fih auch auf dem Wege 
„zum alten Geld*, einer Wirthſchaft in Freifing, noch fort: 
fegte. Die Erzedenten warfen jich mit Steinen und ſchlugen 
mit diden Prügeln auf einander los. Ploͤtzlich erhielt 
Neichlmeier einen Stich in die Seite und ftürzte zufammen, 
während der Haufe auseinander ftob. Er konnte nur noch 
mit erlöfchender Stimme die Chevaulegerd ald die Thäter 
bezeichnen und ftarb kurz nad erhaltener Wunde, wahrs 
ſcheinlich durch das verurfachte Extravaſat. In Folge deſſen 
ſtanden heute Betzinger, Fuchs und Eberl vor dem Militärs 
Schwurgerihte Münden angeklagt der Schlägerei und 
Körperverlegung. Bei dem Mangel ausreichenden Beweiſes, 
wer von biefen dreien dad Mefjer dem Neichlmeier in den 
Leib geftoßen habe, erjhien dem Gerichte der $. 127 des 
R.eSt.«G.-B. für angezeigt, welcher beftimmt, daß wenn 
in einem folhen Falle, wie dem obigen, der Tod eines 
Menfchen verurjacht wird, ohne daß der Thäter ermittelt 
werden kann, jeder der Theilnehmer an der Schlägerei mit 
Gefängnißftrafe bis zu drei Fahren zu beftrafen ift. Durch 
Zeugenerhebungen war conftatirt worden, daß Eberl und 
Fuchs mit Prügeln, nicht aber auch Beginger auf Reichl- 
meier eingehauen haben, al er bereit? zu Boden geftürzt 
war. Der Gerichtähof erkennt für legteren Freiſprechung 
und verurtbeilte Eberl und Fuchs zu je act Monat Ge- 
fängniß u. Tragung der Koften. Der Vertheidiger Hr. Advokat 
Thürmeier von Freifing fuchte zu bemeifen, daß fich bie 
Angeklagten int Stande der Nothwehr befanten und von 
Neichlmeier dutch Beleidigungen, wie: „Hunde mit rothen 
Halsbandeln“ provozirt worten feien. 

Treifing, 20. April. (Die Lotterie des germanifchen 
Mufeums.) Ein ſchönes Werk ift im Rohbau vollendet. — 
Die Mebertragung des abgetragenen mittelalterlihen Augu— 
ftinerklofter8 zu Nürnberg auf den Grund und Bopen des 
germanifhen Mufeums dafelbft. Der Neubau befteht aus 
einem großen Hauptyebäude, im deſſen Erdgeſchoß 
zwiſchen zwei gemwölbten Räumen der Capitelfaal mit aus— 
gebautem Chor, in deſſen erften und zweiten Stod große 
Säle ih befinden und einem gewölbten Kreuzgange mit 
einem Brunnen im Hofe. Die Freunde des Muſeums, 
die Fürften und Stände, die beutfchen und Schweizer 
Städte zc. haben für die Ausſtattung ded tranzferirten 
Kloſters dankenswerthe Opfer gebracht. Zur Vollendung 
fehlt indeſſen noch mandherlei. Es ift nun Sade bed 
deutſchen Bürger, deſſen Sinn für vaterländifche Kunft 
nicht beim Geldbeutel aufhört, den rafchen würdigen Aus- 
bau des Mufeums zu ermöglichen. Und dies ift ihm, um 
mit der „Nürnberger Preſſe“ zu reven, leicht gemacht. 
Während er und die Seinen fo manden harten Thaler in 
Opern und Eoncerten fpendiren, erwartet dad Mufeum von 
ihm nicht als drei befcheivene Mark für ein von Profeffor 
Wanderer allerliebſt illuſtrirtes Loos und bietet ihm die 
darauf fich präfentirende Glücksgöttin die Chance, einen der 
dreihundert Geminnfte im Einzelwerihe bis au 3000 Marf 
zu erringen, bie deutſche Künftler der guten Sache gewidmet 
haben. Die auf den 7. September I. Irs. endgiltig an: 
beraumte Verlooſung zeigt Namen, die unbedingt für den 
Werth der Gewinnfte bürgen. Daß den Reigen derſelben 
Geſchenke der deutſchen Kronprinzeffin eröffnen, daß die hohe 
Frau in hochherziger Theilnahme vorangeht, macht bie Ver: 
loofung toppelt interefjant. Wer ihr „Stillfeben” mit gol« 
denen Kannen und Früchten, ihre Gruppe der Hagar mit 


Jamael, die zum Feſt fich vorbereitende Griechin a: > 
funftgeübten Hand der mit doppeltem Diadem gefcnis 
Urheberin erhält, wenn Frau Fortuna das fonnenkeiri 
Grabmal der Cäcilie Metella von Oswald Adenbit, ı 
Mecresftrand von Andreas Achenbach oder ein Ocher: 
von Neureuther, Becker, Thumann, Kreling oder font cn 
Meifter der Karlsruher, Düffeldorfer, Münchener, Balz 
Drestener und Weimarer Schule zumirft, wird von f 
nern beneidet fein. Loofe für Freiſing und Umgegeani 
wieder vorräthig bei den Herren Apotheker Baumgarlı 
Raufmann Gg. Mittermaier, Magiftratsrath Oi 
mann und Kaufmann Saradeth. 

Freifing, 20. April, Seit dem geftrigen i 
rüdt dad hiefige Chevaulegerd-Regiment "mit der 
Negimentd-Mufit zum Ererziven aus. 

Freiſing, 20. April. Eine originelle, bekannt 
fige Perfönlichkeit, der „Kochbräu-Bartl“ (Barth. Nu 
meier) ift in der Nadıt vom Sonntag auf Manta; 
ftorben. a 

Freifing, 20. April, Mit dem Eintritt der ji 
Frühlingswitterung beginnen, die freiwilligen euermi 
ihre Thätigfeit in Mebungen und Zufammenkünften zu 
falten. Es wird und u. A. berichtet, daß bie Feuen 
von Haag und Ploͤrnbach am vorigen Sonntag bereiti 
wohlgelungene Uebung abgehalten habe. Die übrigen jt 
wehren werden diefem guten Beifpiele bald nachfolgen. 

Freifing, 20. April. (Theater), Wir bi 
in Erfahrung, daß Donnerftag den 22. ds. zum & 
für Herren Selus eines der beften Bühnenprodut 
Neuzeit: „Die Frau Mama,” Lebensbild mit Gefan; 
Berg, zur Aufführung fommt. Die Theaterfreunde w 
es dem Herrn Bencficianten zu banfen wiffen, dap 
mit obiger Novität erfreuen wird und iſt ihm dafür 
recht volled Haus zu wünfhen. Es wird daher gar 
fonder« darauf aufmerkſam gemacht. : 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

„Seht denn Eduard — Herr Leonar — fort?” | 
dad Maͤdchen haftig. 

Lachend rief der Vater: „Sei nur ohne Serge, | 
ift feine Mede; ed fiel mir nur fo ein. Sch werk 
im Gegentheil mit Neujahr Fefjeln anlegen, daß er 
fortgehen Tann, felbft wenn er wollte. Sch werbe ihn 
Gehalt bedeuten» erhöhen, da ich in ber That am ibn 
ebenfo zuverläſſige, als tüchtige Kraft jegt gewonnen 
Ich denke, das wird ſchon etwas dazu beitragen, ihı 
zu halten und feine Anhänglichkeit an und Alle wir 
Mebrige thun, was meint Du wohl, Anna?“ 

„3a, ja, ih weiß, ich glaube auch, Vater”, ja; 
Tochter verwirrt. 

Sie konnte ſich das Benehmen ihres Vaters am bi 
Tage nicht erflären. Wußten nie Eltern ſchon etwa 
ihrer Lieben ? Nun dann ſprach fi in den Wort 
Vaterd wahrlich feine Unzufriedenheit und fein Tade 
Frohe Hoffnung z0g in dad Herz des Mädchens eiı 
die Eltern ihr Glück vervollftändigen würden, indem 
Liebe billigten. Anna juchte jobald wie möglih eiı 
legenheit, dad Zimmer zu'verlaffen, fie mußte fich ja 
denn in ihrem Köpfchen wogten mancherlei Gi 
durcheinander. 

AL Anna dad Zimmer verlafjen hatte, wendet 
Pery fich wieder zu feiner Gattin. 

„Ih muß Dir fagen, daß id Eduard von Tag | 
lieber gewinne und wenn das eintreten follte, was © 
einigen Wochen befürchteteft, fo wäre ich auch nicht 
tingften unzufrieden damit. Ich habe mir die Sad 
mals reiflich überlegt. Ich glaube, dag Eduard wür 
unfer Schwiegerfohn zu werden, mag nun feine Vera 
heit fein, wte fie will; das ſagt mir ein inneres ı 
die Empfehlungen von Tante Greaten und fein 








hmen. Wir haben feinen Sohn mehr,” — ſetzte er 
rzlih Hinzu — „ver fpäter das Geichäft übernähme, 
jo lieber würbe ih es im die Hände Eduards legen. 
wollte nur, daß Tante Greaton fehriebe und und offen 
zerhältniſſe Eduards darlegte, nicht ald ob ich Zweifel 
inem Character hegte, fondern um uns vollftändig zu 
gen und ohne Sorge der Entwicklung der Dinge 
n zu laſſen. Möglicher Weife Spricht ſich Eduard mir 
über offener aus, wenn ich ihm fage, daß feine Stell: 
von Neujahr ab eine höhere fein wird und wenn ich 
* daß es nur von ihm abhinge, noch lange bei uns 
eiben.* 

o dachte Herr Pery in feiner wohlwollenden Geſinn— 
nd bat feine Ahnung, daß Eduard faft in derſelben 
:inen gerade \entgegengefeßten Entfchluß ſaßte. Doc 
wir, wie died möglid war nach einem fo glücklichen 
niſſe, wie bad von dem vergangenen Abende. 


Fortſetzung folgt. 





Das Veilchen im Lenz 1875. 
Das Beildyen Fragı’ ich jüngft,s 
Warum e& gar jo blau? — 

Das Gras it toch fo grün, 

Vom Schnee noch weiß die Au!- 
Darauf dad Beilchen fpricht: 

„Sin Wunver ift dag nicht, — 
Lieg’ Du im März im Grafe, 

Sp wird auch Deine Naje — 
Denn Spiegel nimm und fhau — 
Ganz ſicher — veilhendlau !* 








Ueber Arbeiterwohnungen. II Die ge: 
und reinlihe menſchenwürdige Wohnung bilvet den 
ngepunkt und die Vorausſetzung für jede weitere 
"Reform. Siüttliche Erhebung der niederen Klaſſen, 
jerung des Gefundheitäzuftandes, Herftellung des 
enlebens find die Grundlagen der allgemeinen Wohl: 
fie follen dur die Wohnungdreform angeftrebt wer: 
Sittliche Erhebung führt zur Selbfthilfe; nur dur 
Hilfe kann die Wohlfahrt erlangt werden; Unter: 
9 erzeugt, wenn der Arbeiter ſich nicht felbit bilft, 
egentHeil ded Wohlſtandes, Armuth. In dieſer Hin« 
t die Wohnungsverbefjerung ein unabweisbares Be- 
; geworden; fie macht den Aufenthalt in der Schenke 
ih, belebt den Familienfinn, Fräftigt durch Gewäh— 
von Raum, Licht und Luft den Körper, erweckt Ener: 
d Lebensfreude. Als Beweis vorn dem mohlthätigen 


; der Wohnungdreforn dienen die Nefultate, welche | 


den Wohnungen der beiden Londoner Bauvereine 
' for Improving the Condition of the Labouring 
(Geſellſchaft für Verbeſſerung der Lage der arbeıs 
Riafje) und Metropolitan Association for Impro- 
he Dwellings of the Industrious Classes (Central: 


mus, ift in diefen Wohnungen unbefannt, 


verein für DVerbefferung der Wohnungen der Fabrikbevöl- 
ferung) herausstellen. Die durchſchnittliche jährliche Sterb- 
lichkeit ift hier 17 per Mille, während die Sterblichkeit in 
London felbft 24 per Mille und die ver Diftrikie, in wel- 
dem die meiften der von den beiden Vereinen gebauten 
Wohnungen liegen, 27 pro Mille if. Der Typhus, fagt 
ein Gewährmann, eine der häufigften Folgen deö Pauperis- 
Ein frappantes 
Beifpiel der Heilfamen Folgen ver Wohnungsreform zeigt 
folgenver Vorfall. Al im Jahre 1864 der Minifter, des 
Öffentlichen Unterricht? Durny, die CitE ouvriere (Arbeiter: 
ftadt) zu Mühlhaufen befah, Befragte er eine frau, mo 
ihr Mann feine "Abende zubringe. Die Bezeichnende Ant» 
wort lautete: »Avec nous, depuis que nous avons notre 
maison.«e (Zu Haufe, jeitdem wir unſeren eigenen Herd 
ebaben) Die Wohnungen der Cité ouvriere haben in dem 
ſittlichen Zuftance ihrer Bewohner eine totale Veränderung 
hervorgebradjt. Das Familienleben ift gegenwärtig Regel 
in der „Cué“. Nach Ablauf der Arbeilszeit gehen die 
Leute „nah Haufe”. Die Mahlzeit und vor Allem das 
Abentefjen wird, was früher felten geſchah, im Kreiſe der 
Familie eingenommen. Faſt an jedem Haufe befindet fich 
ein Gärtchen. Bon 1853, wo man mit dem Bauen den 
Anfang machte, bis 6. November 1868 waren 785 von 
860 Mohnungen in Eigentyum übergegangen. Es gibt 
zwei Syſteme von Arbeiterwohnungen. Das Kafernen- und 
dad Cottageſyſtem. Nach erfterem find mehrere Wohnungen ' 
unter einem Dache vereinigt, nad) Ichterem befteht jebe 
Wohnung aud einem bejonderen Haufe; letzteres Syſtem 
ift offenbar ver Moralität und Reinheit des Familienlebens 
förderlicyer ald das befländige Zufammenleben mehrerer 
Familien unter einem Dache. Zwei große Feinde der Ge: 
fittung erzeugt namentlich die Kafernenwohnung: den Haußs 
diebſtabl und den Haueklaiſch, deren fiefgreifende, zerjegende 
Wirkung in den größeren Städten tägliy vor Augen tritt. 
In diefer Beziehung verdient dad Cottagefyftem unbedingt 
den Vorzug, abpejehen tavon, daß dafjelbe die Anlage eines 
Gartens ermöglicht, der zur Verjchönerung der Häuslichkeit 
ganz bejonderß beiträgt. Die Erfahrung lehrt, daß bie 
niederen Volkeklaſſen gute Wohnungen erhalten können, 
wenn auch da8 Bauen „geichäftlich“ betrieben wird. Unter 
jenen, welche für Arbeitermohnungen Hervorragendes ges 
leitet haben, fteht in eriter Reihe der würdige Peabody, 
der im Ganzen 500,000 Pfd. Sterling für den Bau bil- 
iger Wohnungen aufgewendet hat. Für den Arbeitgeber 
jelbft ift das Bauen von Wohnungen für feine Arbeiter von 
unzweifelhaften Vortheil. Einmal wirft das Bauen, wenn 
man nicht außjchlieglih den Zweck der Wohlthätigkeit im 
Auge hat, Procente ab; außer diefem direkten Nutzen er= 
hält der Arbeitgeber aber auch befjere, weil. moralifh und 
phyſiſch kräftige Arbeiter und producirt mit ſolchen auch 
mehr und befier. In ver Pegel gereicht Alles, was der 
Arbeitgeber für den Arbeiter thut, fchließlich doch dem Er» 
fteren zum Vortheil. : 





München, 


hit ſich den Titel Herrſchaften und geehrten Publikum in Anfertig: 
Mer vorkommenden Zapezierer- und — ae ; — 
ein anerkannter ſchöner, ſolider Arbeit, bei mög gen Preiſen. 

ugleich empfehle ich mein Lager in Polſtermoöbein darunter: Wohnung. beitchend aus 5 
jochfeine Plüſch Garnituren von 180 fl. und böber, 
Salon:Divans neuefter Façons von 36 fl. und höher, 
ıpee, Chalse longue , Fautenild-Stühle, alle Arten von | 


if⸗ 


Matratzen, Fi. 
v billigen Preifen. Emballage grotid. Vollſtändige complete Eins iſt 


agen werden prompt effectuirt. 


ie Adolph Ioanni, "II 


Tapezierer und Decorateur, 


Ne. 18 Amalienftrage Nr. 18, 


I Zu vermiethen find fogleih zwei 
ineinandergebende beizbare 
"Zimmer, vorneheraus, im I. Stod 
an der Haupiftraße. 2 
akob Kiermaier, 


a2 2)  Reuftift Rr. 197, 


Nächſt dem Bahnhofe iſt eine ſchöne 
Zimmern, 
Küche nnd Waſchhaus ſogleich oder 
nächſtes Ziel zu vermiethen. D. Ue. 


Ein großes heizbares Zimmer 
zu vergeben bei Georg Diftl, Redl⸗ 


(726 66) wirt). (739 26) 


Vaterländilche 
Hagel Verſicherungs— 
Geſellſchaft in Elherſeld, 


mit einem Garantie-Grundkapitale von 


Drei Millionen Reichsmark 


und einem angemefienen Nejervefond, 
verfichert im Königreich Bayern durch ihre General-Agentur 


Bronberger & v. Gzernicki in München 
alle Bodenerzeugniffe, jowie Feuſterſcheiben 


gegen Hagelfchaden, 
zu feiten und billigen Prämienſätzen, 
ohne jede Nachzahlung. 
Die Schaden: Regulirung wird prompt und fachgemäß ausgeführt | 


und erfolgt die Schadenzahlung innerhald 4 Wochen 1a | 
des Schadens. 


Antrag- Aufnahmen vermilleln 
die in allen Pezirken errichteten 


Hpecial-Agenfuren 


der vaterländiſchen Elberjelder Hagel » Verfiherung. — 








P t t Bei Göpel- und Handdreſchma⸗ 
uten ſchinen unentbehrlich. Frucht wird —* 
.. mitfammt aller Spreu aufgefchüttet. 
& eucht-Reinigungs- Man reinigt und fortirt daher per 
und Stunde wad per Tag gedrofchen ! 05 


wurde. — Zur ‚Saatfruchtbereitung 
unbezahlbar. — Garantie und 
Probezeit, Preid franco fl. 105. — | 


\Frankfurt a. M. 


2 
Wien, Franzensbrückehstrasse 13. 


Anzeige & Empfehlung. 


Der Unterfertigte erlaubt fih hiemit einer verehrlichen Einwohner: 
Ist hi und Umgegend ergebenft anzuzeigen, daß er unterm Heu⸗ 
tigen fein 


Uhrmacher -Geschäft 


im Haufe ber Frau Palmano (früheres Poftgebäude) eröffnet Hat. 
Unter Zufiherung prompteſter und billigfter Bedienung zeichnet 


Hochachtungsvollſt 





Sortie-Hlafcine. 
Moritz Weii jun. 
Maschinenfabrik. 
Agenten erwünscht. 


«‚landw. Halle. 









| 
Annoncen 
| für 

' Freifinger Tagblatt 
Fliegende Blätter, 

Kladderadatich, 

| Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 

'  Neichs: Anzeiger, 
Militär⸗-Wochenblatt, 


ſowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Ausland 
befördert täglich, prempt m 
| zu billigiten Preiſen 

} 


Adolf Hofe 
| Münden, - 


I. Promenadeplag 6. 


(480 18) Bettuäſſen tel 
— der Landarzt Weißbrod 
Oberneukirchen, Poſt t Kraiburg 


Ein grauer Hut it im Im Raben er 
Bortenmacher Karmer liegen = 















Münchener Cours vom. 19. 
mitgetbeilt vom ———— 
Lichtenſtein in München, 
Nr. 28 „zum goldenen Kreuz,“ 


begügliche Aufträge befteng' u 
bereitwilligit Auskunft‘ ertgeilt. 


ayern. 37% Obligafionen 89% 

u — und Grundr. 95 
4" %o ve P. = 101°% 167 4% St. 
P. 5% bo. I 103% @ 
—— Obligat. der Vereins 
248. — Frl Bodencrebit d. Furt 
13 . BP. 98° ©. 4% *Bfandbrieit 
Bayer. Hypoib,:u. I YET, 


Deſterreich. 42.. Silberr. 69 B y 
3% lee — 

Wiener Communal⸗ Obtigatio — 
98 G. Actien der Hypoth 

1105 P. — G. der — — 
der Vereinsbank 17169. 5 — 
Bank — P. — G. — d 

Em. 114B.— 6G. 


Bun 









ME —J ofepb:? — * 
liſabeth 

se 
_ nun —— 3 7 
bahn 1872 — 


— 6. — Umerita 1885 ne 3.:10 


Roofe. Bayer. * Brömien 19% 
Ansbacher — 15 * — 
Fe a 12°) .: , 


Loofe 25 78 — I* 






® — 
Anton Diſchler, 33 ee - 
(129 26 Uhrmacher. DeRert. Yan A. — 


Redaktion, Drud und Verlag von F. V. Datterer in Freiſing. | 


Mit einer Beilage. 


d 


‚ Beilage zu Ar. 83 Des „zreghigei Tagblaues.“ 
—— den a — 1875 








— ————— — —- 


Freiſing. 
Sonntag, den 95, April 1575. 


Die Bürgerfchaft Freiſing veranftaltet am Sonutag, den; 25. April 1875 ein 


Brerde-Syraig- Neuen 


velchem nachftehente Preiſe gegeben werden: 





1. Preis 100 Mark mit feidener Fahne. 6. Preis 30 Mark mit feidener Fahne. 
2. " 80 H n " ” ” " 25 " " n " 
3. ” 60 " n " n 8. ” 20 " " " n 
4. " 50 „ " vu " 9. u 15 " " " ” 

Pa 40 on \ 10., 10 u " n ” 

L Weitpreis: 6 Mark mit ſeidener Fahne. 


Nähere Beſtimmungen: 

1. Die Pferde müſſen am Sonntag. den 25. April, Früh 9 Uhr im Rathhausgebäude ange— 
meldet werden, Punkt 10 Uhr Vormittags findet die Verlooſung statt; wer dieſe Stunde verſäumt, 
bleibt von der Verloofung, fohin auch vom Pferde Rennen audgeftloffen. 

, Bei dieſem Rennen tft von jedem Mennpferdebefiper eine Einlage von 4 Mark zu entrichten. 

. Der Auszug zum Nennen findet Punft 4 Uhr vom Rathhauſe aus ſtatt. 

. Das Rennen findet auf dem gewoͤhnlichen Rennplatz statt und muß die Bahn 3:Mal umritten 
werben 

. Die -Renntnaben haben mit weißer Hoſe, weißer Halsblnde und fogenannten Rennkappen zu erfcheinen. 

. Allenfallfige Beſchwerden müſſen der Reuncommiſſion noch vor der PreifevertHeilung angemeldet 
werden, md 

. e8 werben alle Vorfälle Durch diefelbe eutfchieden. 

Die näheren Beſtimmungen werden bei der DVerfoojung befaunt ‚gegeben. 

reifing, ben. 4 April 1875. 


Die Renn-Commiſſion: 
Joſeph Zucherl, Reuncommiflär. 
ie Rennmeilter : 


Deftenhofer, Wild, Süßmayr. 
⸗ * In der J. — Bölfte (dien Bud- 
1 8 = ch 7 d n k e. handlung in Freifing it jtets vor. 
räthig: 
Was ift des Deutfchen Hauptlabung ? Gewiß ein frifches „Handbüchlein für den am 14: Fe— 
Bier. Die — zn folhen während der wärmeren Jahred: bruar 1875 begonnenen Jubel⸗ 
etzt aber umbedingt die Anwendung eined zwedmäßig conftruirten , N sche . 
brantes (in Wien tragbarer Eisfeller genannt) voraus, eines Möbelß, | —— * a af 
1 der Öfterreichifch  ungarifhen Monarchie in feiner Reftauration, | mit Gutheigu 19 und Empfehlung 


xtel oder Konditorei fehlt. | des Hochwürdigſten Erzbiſchoͤflichen 


za co 


a 





Der Unterfertigte beehrt ſich hiemit zur geneigteften Kenntniß der RE -  Krsift 

u Reflektirenden zu bringen, daß er bie Vertretung der k. k. an ee ud une Se 
jlih priv. Fabrik .von tragbaren Eisfellern und Metall Moufepipen von Ehe — — 
n — — — Hoflieferant in Wien, für das Königreich bäufer = Sa KL is 
m übernommen habe. en —— 
Preiscourante nebft Zeichnungen ſtehen gefälligſt zur rue ſucht für Jreifing und Um— 
empfiehit fich zur Vermittlung obiger Artikel unter Zuficherung ge; | degend einen Ihätigen foliven Agenten, 


nhafter Bedienung. ergebenft Bee — je" — 


Franz Xaver Weinzierl, | Snafenfein, & Bogler in Baden, 
9 Bierbrauer in Pfatter. (746 34) 












Echte Mondſeer Senfen. a 
Die Aufunftszeit der Senjen naht heran. Te 





Aber alljährlich wrden in vielen Orten des Innviertels und Bayerus 
(fo in Traunſteln Neuötting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in Garten, g großem Stadel 


Wels und Linz falſche Schlangen-Seufen in Umlauf geſetzt. zu verfaufen. Es beiteht 


Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonder8 2 Sorten demfelben eine ſehr alte B 
Tyroler Senfen welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen gerei Auch eignet fich das ı 
find und fälfchlih für Mondfeer verkauft werden. n ER d es 

Zur Warnung und Aufklärung gebe ich bier nachſtehend die Abbild. WEIN zu einem jeden an 
ungen meiner echten Monbdfeer Fabritsmarke, ald auch der 2 Tyrofer Marten. Geſchäfte und wird and) getre 


Marke der echten Mondſeer Senfen verkauft. 7373 
(die Schlange iſt bei meinen Senfen auch un 
‚auf der Innenſeite der Senfe im Blatte | Marerbuna, 14 “ ril. ey 





"aufgeprägt. Die Schlange allein ift maß. 5; Er. ge. — a 
gebend, ob nun die Buchſtaben M. K. frei oder eingefranzt, ac oder ven, = rn: 5* * 
vertieft erjcheinen. At 


N | Straubing, 17. April. Baizen 7 f. | 
en en I Marken geft. — fl. 13 fr, Korn 13 fl. 48 Ei. 
7 ZA der 2 Tyroler Senfen, — #1.29 fr., Gerfte 11-1. 22 Er. acii. 

welche 16 ir, Hader 9 fl. 36 fr. gefl. — f n 


fäl ſchlich D Na: 
S / für Mondjeer Senfen verkauft werben. Fr. P. Datterer 


— eis 
68 werden daher diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen en „Ere er * 
wollen, vor dieſen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dar— et 


geftellte „echte Mondſeer Fabritsmarke” beim Anfaufe genau zu beachten, Papieren &schreihmateriil 


damit Sie nicht übervortheilt werden können. 








R ; Schreibpapiere: 
- Karl Winter — 
Senſenfabrikant in Mondſee, bei Salzburg. | Cunzlei, 
In Salzburg find meine Schlangen = Senfen nur bei Herrn Carl. Propatria, 
Steiner & Comp., JFifen-, Htahl-, Geſchmeide- & a rt Median, 
echt zu beziehen. 4 15a) | Bütten-Canzlei, 





Bütten-Concept, 





Bütten- Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., 40, 80, 


Liebig Company’s Fleisch-Extract | 
MNurächt ng — Liebig in Dinner Farbe u | nV 
| 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


carrirt, 5 
linirt, + 
mit Firma, 
mit N amenchiffre, 
Trauerpapiere. 
Druckpapiere: 
Technischer Verein. ganz-, halb- und ungeleimt, in 
| schiedenen Formaten, 
Die veregrlichen Mitglieder werden zu einem | Löschpapier, 
Donnerftag, den 22. April, farbig Affichen, 
Abends halb 8 Uhr, - farbig Register. 


Zu haben in Freising bei den 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 






















im „Gartenbau = Verein” ftattfindenden Bortrage des Herrn Profeffors | Glanzpapiere: 
Dr. Lintner in dad „Liedertafel-Lokal“ bei Herrn Ettenhofer freundlichtt Farbig sortirt, 
eingeladen. | Maser, 
Freiſing, am 20. April 1875. (743) | Marmor _ete. 
der Dorfland. Carton: 
== Weiss, 


farbig, 

@Glanz-Carton, 

Matt-Carton. 
Packpapiere und Pappen | 


in verschiedenen Formaten & Qu | 


Bekanntmachung. 


Montag, den 26. April If. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
verfteigere .. am hieflgen Schrannenplabe 
1 eifengeachsten, fogenaunten Blachentvagen \ 





an den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung Actendeckel & Umschlag] a 
Sreifing, 20..Aprit 1875. Sand-, @las- & Schmirgelj y 
Dallhbamımer, | Geschäftsbüche: 
koͤnigl. Gerichtövollzicher. (747) roh und gebunden. 


Nedaktıon, Drud und Verlag von 3. P. Datterer in Sreiling. 


Freilinger Tagblatt, 


3ugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


’ 90. 


— — — —— 


ıltige 


Japern. München, 21. April. Bon Münden aus 
ı die en of. Gürfter, F. X. Maier, 3.4. 
eu, & Preftele, Dr. M. Schleih und Prof. Dr. Sepp 
re Wähler eine Erklärung eilaſſen. 

- München, 1. April. Die „Südd, Preſſe“ bringt 
u der Nachricht, daß die dritte Kompagnie des erften 
long vom Infanterie-Leib-Regiment eine Woche lang 
Tag von 7—12 Uhr Vormittags und von 2— 8 Uhr 
mittags ſtrafexerzieren müſſe, weil ſich die Mannſchaft 
gert habe, in der Menage die dick eingekochte Kartoffel— 
zu effen, „aus guter Quelle folgende Darftelung des 
ihen Sachverhalts”: Demnach baben die Mannfchaften 
edachten Kompagnie ihre Menage, die au dem ſog. 
hmehl bereitet: war, abzuholen demonftrativ unterlaſſen. 
wfpin ift ihnen für zwei Tage ein Nacjererzieren von 
a Stunden zubiftirt worden. 

— Landshut. Einige Mitglieder des hiefigen mineras 
hen Vereined haben fich nach den Unger'ſchen Steine 
en bei Golding begeben, wo dag Skelett eined Mamuth 
funden worden fein foll und zwar, wie es heißt, in 
ı Ragelfluhelager, was freilich feine Ausgrabung fehr 
veren, wo nicht unmöglich machen dürfte. — Vorge— 
Sonntag fam e3 bei eimer Tanzmuſik zwifchen drei 
nen zu einem fürmlichen Damenfrien, bei welchem 
ı in Ermangelung von Kriegämaffen von den natür: 
ı Waffen Gebrauch gemacht und gegenjeitig das Blut 
Rrak: und Biß-Wunden flog, bis vie Polizei dem 
pe ein Ende machte und die Amazonen in Mriegd- 
genfchaft abführte. Den Casus belli fell ver Befik 
ſchmucken Soldaten gegeben haben. 

- Ingolftadt. DBergangenen Samftag wollte der 
aͤflsführer ver hiefigen Regie⸗Metzgerei durch einen Nevol: 
uß fich entleiben, die Verwundung fol jedoch nicht 
ögeführiich fein. 

- Mühldorf. Auf der nunmehr vollendeten Bahn: 
: von bier bis zur Königäwarter- Brücke hat verfloßenen 
tag der erjte Materialzug verkehrt; auf den übrigen 
n, fowie an ben Hocbauten und Erdarbeiten wird 
3 forfgearbeitet. Die ſchöne aus Stein und Eifen er 
Brücke über die Attel ift bereit? fertig. 

— In Fürth ift am 16. dB. eine Frau geftorben 

7 ſie zwei Tage zuvor von dreitägigem Scheintort 
I war. 

- Negendburg, 19. April. Trotz des langen und 
en Winter ftehen im biefiger Gegend die Saaten in 
zer Fülle und haben diefelben nach der Ausſage ver 
eute nicht den mindeften Schaden erlitien, 

- Frankenthal, 19. April. Die „Raiferglode” 
ute per Schiff „Germania“ nah Köln abgefahren. 

- In Basjfau wird jedesmal, wenn die Alpen gut 
ir find, vom Fenerwächter eine Fahne aufgezogen ala 
m ſür alle jene, welche an dem großartigen Anblick 
len finden. (Das Gleiche könnte auch bier in Freifing 
hen und würde ficherlich von Vielen dankbarſt begrüßt 
1. D. Red.) 

- Rauingen, 49 April. Ueber den ber 
gemeldeten am 14. d. Mis. in Lauingen ausge— 
men größeren Brand liegen jet ausführlichere Nach— 





Domerflag 22. April. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
ung Zanbfatt erſcheint täglid mit Ausnahme der Rontage und fofter in Freifing vierieljahrlich 48 fr., außwärts durch die Voſt bejogen 50 fr. Inſera 
armondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet I fr. Alwochentlich wird als Gratisbeilage das 
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1875. 


te werben 
„Unterhaltungsblatt” beigeneber 





ridyien vor. Das Feuer fam in den aneinander grenzenden 
Anweſen des Spezereihändler® Pöhl und des Dekonomen 
Holzapfel auß und ergriff bei dem eben wehenten, ftarken 
Winde fofort die angrenzenden Gebäude des Schneider: 
meifterd Hafner, des Oekonomen Schambacher und da3 dem 
Oekonomen Holzapfel gehörige Gebäude der Gaſtwirth— 
ſchaft „Zur Traube,“ endlich auch das Anweſen bed 
Schneidermeiſters Blank. Der raſtloſen und aufopfernden 
Hilfeleiſtung der Lauinger Feuerwehr, ſowie den Feuer: 
wehren der umliegenden Ortſchaften gelang es, das bereits 
auch von den Flammen ergriffene Landgerichtsgebäude und 
dad ganz gegenüberliegende Hotel Dauringer zu retten, und 
fo die Gefahr abzuwenden, daß Lauingen faft ganz abges 
brannt wäre, Auch die Seminariften und Präparanden, 
fchüler unterftüßten die Feuerwehren in der lobenswertheſten 
Weife. Erft am 15. Mittags gelang es, des Feuers volle 
ftändig Herr zu werden, 

Preußen Koblenz, 19. April. Die beiden Kanonenboote, 
welche dazu beftimmt find, bei Kriegßzeiten die Nheinufer, 
beſonders bei einem vom Feinde beabſichtigten Uebergang 
über den Strom, zu ſchützen, haben ihre erjte Probefahrt 
rheinaufmärtd angetreten. Außer ber betreffenden Mariner 
Mannfchaft hatten fie je vier Artilleriften und vier Pioniere 
aus hieſiger Garnifon an Bord. Die Boote werden heute 
noch vom Oberrhein bieher zurückkehren und morgen ihre 
Fahrt rheinabwärts fortfegen. (R. 3.) 

Ausland - 

Sranfreih. Paris, 19. April. Die Befeftigungss 
arbeiten um Paris follen demnächft durch Vermehrung der 
Arbeitzkräfte befchleunigt werden. Das Kriegsminiſterium 
ſucht Arbeiter zu dem hohen Tageslohn von 57 Fred. 
bei 12ſtündiger Arbeitszeit. 

— Bon Paris aus haben, wie wir ſchon mitgetheilt 
haben, einige waghalſige Luſiſchiffer eine kühne Fahrt im 
die höchſten Regionen der Luft unternommen, die aber ein 
entſetzliches Ende nahm. Tiſſandier, der einzige dieſe Fahrt 
Ueberlebende berichtet darüber ausführlich Folgendes: „Die 
Auffahrt von der Gasfabrik von La Villeite ging gut von 
Statten; um 1 Ubr befanden wir und mehr ald 5000 
Meter hob (Drud 400), Wir hatten Luft in Potafchene 
röhren geleiter, unſere Pulsſchläge gezählt, die innere Tem⸗ 
peratur des’ Ballons gemeſſen: die legtere betrug ürber 20°, 
jene der äußeren Luft —5°. Sivel Hatte die Gondel geſtaut, 
Croce bediente ſich ſeines Spectroſcops, wir fühlten uns in 
froheſter Stimmung. Bald wirft Sivel Ballaſt ab und wir 
ſteigen auf's Neue, Oxigen athmend, was von vortrefflicher 
Wirkung iſt. Um 4 Uhr 20 Minuten zeigt der Barometer 
3.20, wir befinden und im einer Höhe von 7000 Metern, 
die Temperatur ijt 10%. Sivel und Eroce find bleich, ich 
felbit fühle mich ſchwach. Ich athmete wieder Sauerftoff 
ein, ter mich einigermaffen belebt. Wir fteigeu nod weiter. 
Plöglich fühle ich mich jo ſchwach, daß ich nicht einmal den 
Kopf wenden fan, um nad meinen Gefährten zu | jehen, 
die fich, wie ich glaube, nefegt hatten. Ich will dad Sauere 
ftoffrohr ergreifen, fann aber nicht mehr die Arme erheben. 
Mein Geijt war noch ſehr heil, ich hatte die Augen auf 
den Barometer gerichtet und ſah eben die Navel auf bie 
Prefjionzziffer 290, dann auf 280 und darunter weichen. 


Ich will rufen: „Wir befinden und 8000 Meter hoch !” 
aber meine Zunge war beinahe wie geläbmt. Mit einem 
Male fchliche ich die Augen und breche leblos zufamm n, 
ale Beſinnung verlierend; es war ungefähr 1 Uhr. Um 
2 Uhr 8 Minuten erwache ich einen Augenblid; der Ballon 
war im rajchen fallen begriffen, ich fonn:e, um die Schnellig: 
feit zu dämpfen, einen Ballafifact abjchneiden und auf mein 
Schiffsregifter die Worte fchreiben: „Wir finten herab. 
Temperatur 8°. Ich werfe Ballaft. Sivel und Eroce liegen 
in der Gondel noch ohnmächtig Wir finfen mit großer 
Stärke." Kaum hatte ich diefe Worte gejchrieben, ald mich 
eine Art von Zittern ergreift und ich zum zweilen Male 
in Ohnmacht fiel. Ich fühlte ftarfen Luftzug, der auf ein 
ſehr raſches Fallen hindeutete. Emige Augenblide darauf 
fühle ich mich bei den Armen gerüttelt und erkenne Croce, 
der wieder zu ſich gekommen iſt und mir zuruft: „Werfen 
Sie Ballaſt! Wir fallen!“ Aber kaum konnte ich die 
Augen öffnen und ich habe auch nicht geiehen, ob Sivel 
zu Bewußtfein gefommen war. Ich erinnere mich nur, daß 
Eroce den Afpirateur lodmachle und allen möglichen Ballaft, 
Decken u. j. w. über Bord warf. Dieß Alles ſchwebt mir 
nur ganz verworren »or, denn bald darauf verjank ich 
wieder und dießmal in noch vollitändigere Regungäloſigkeit 
und mir mar ed, wie wenn ich zu emwigem Sclofe ent: 
Ihlummerte. Um 3 Uhr 45 Minuten ungefähr öffne ich 
iwiecer die Augen; ich fühle mich betäubt, abgejchlagen, aber 
mein Geiſt belebte ſich wieder. Die Grfährten lagen in dem 
Kahne zufammengefauert, daB Geſicht in ihre Mäntel ge- 
hüllt. Sivel's Gefiht war 'garz ſchwarz, die Augen fahl, 
der Mund gähmend geöffnet und voller Blut; Croce 
Spinelli Hatte die Angen geſchloſſen und den Muud eben- 
falls mit Blut gefüllt. Wir befanden uns nod in einer 
Höhe von 6000 Metern. Bald rückte die Erde näher. Glüd: 
lichweiſe konnte ich ein Mefjer finden und den Anker im 
rechten Augenblide ablöfen. Der Stoß gegen tie Erde 
war ein Außerft heftiger, der Ballon ſchien zufammenzus 
fallen, und ich glaubte, daß er an Ort und Stelle bleiben 
toürde, aber der Wind war ftart und riß ibn fort, der 
Anker faßte nicht Boden und ter Kahn fchleifte über die 
Felder. Die Leichen meiner unglüclichen Freunde wurden 
bin- und bergefchieudert und ich glaubte jedem Augenblid, 
dag fie aus dem Kahne fallen würden. Endlich konnte ich‘ 
das Seil der Klappe ergreifen. Der Ballon leerte fib nun 
raſch und wurde fehlichlih von einem Baume aufneicligt. 
Es war 4 Uhr. Als ich die Erde beirat, ergriff mich ein 
heftiges Fieber und bald brach ich foptenblag zufammen, 
ih glaubte, daß ich nun meinen Freuden ind Jenjeil® 
folgte. Nach und nach fam ich aber wieder zu mir, ich be: 
fand mic, bei meinen unglücklichen Gefährten, die ſchon 
falt zufaınmengefchrumpft waren. Ich ließ ihre Leichen in 
eine nahe Scheune tragen, Schluchzen erſtickte mich faft. 
Die ganze Nacht hatte ich Fieber, ich konnte bisher noch nicht 
bad Geringfte zu mir nehmen und fühle ich mich fehr ſchwach. 

Schweden. Die Bevölkerung Stockhohms bat ih 
feit 1830 von 83,629 auf 143,307 Perjonen vermehrt. 

Griechenland. Athen, 15. April. Der Proceß der 
türkiipen Regierung gegen Schliemann ift auf freundfcaft: 
lihem Wege ausgeglichen. Schliemann bleibt im Beſitze 
ter Sammlung trojanifcher Alterthümer ; die Ausgrabungen 
in Troja werden nicht wieder aufgenommen. 


2ofales. 

+ Freifing, 21. April. Anläßlich des heurigen 
Zubiläums ging dahier am legten Sonntag die erite Pro: 
cejfion und machte die vorgefchriebenen Kirchenbefuche. Dies 
jelbe wurde eigentlih vom Wallfahrer-Verein veranftaltet 5 
es betheiligten fich aber daran drei- bis viertaufend Men- 
ſchen und gab dieß einen Zug Andäctiger, deigleichen hier 
noch nicht gefehen worden ift. Ein erhebender und hoff- 
nungsreiker Anfang de Jubiläums. 

Freifing, 21. April. Wir machen im Intereſſe 
ber Beteiligten wiedegholt darauf aufmerfjam, daß die 


— 








Penſionsgeſuche der im letzten Kriege in Ausübung iü 
Dienftes invalid geworbenen Mannjchaft längſtens bi ; 
20. Mat eingebracht fein mühen. Spätere Geſuche ni: 
keine Berückſichtigung mehr finden. Die Gefude fin 
den Landwehr Bezirks-Commandos einzureichen. 

Freifing, 21. April. Auf der heutigen St: 
war großer Verkehr, die Kaufluft rege, die Preife bi 
ziemlich gleih. Der Biltualienmarkt bet Eier in M 
im Mebrigen ift feine beſonders auffällige Veränt: 
gegen die Vorwoche zu bemerken, - Die Preiſe geiiı 
fih alfo: 7—8 Eier 3 kr., Butter 23—30 fr, © 
32—36 fr., Hühner junge 48—54 kr., Hühner alte 5: 
bis 1 fl, Tauben per Stüd 12 kr., Lämmer 1 fl. > 
bis 3 fl., Kıgen 1 fl. 48 Er. bis 3 fl. 12 fr, Span 
4—7 fL, Kartoffel 22 —24 Er. 

Treifing, 21. April. Zu Hohenfammer 
am Djterfonntag Feuerwehrübung. Die freiwillige — 
wehr war vollzählig ausgerücdt und übte in aller Oren 
Die Plihtfeuerivehrt war zwar aumefend, weigerte jid 
irgend welben Dienft zu leiften, und ſchließlich ür e 
weit gekommen, daß die Angelegenheit von Geridiär 
wird auseinandergejchlichtet werden. Ob durch jolde : 
fommnifje das Feuerwehrweſen auf dem Lande gefü 
wird, möchten mir richt bebaupten. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

AL Eduard erwachte, war ed fpäter wie gemös 
geworten und als ob ein Traumbild noch vor feinen Aa 
ſchwebe, fuhr er haftig mit der Hand über die Stirne 
Dann fiel fein Blick auf ven Tisch, auf welchem die Stic 
ftand. Bei ihrem Aublick durchfuhr ihn ein jäber Sa 

„Um Gotteöwillen, war cd nicht nur ein Traum, 
es Wirklichkeit? So ſchön ald Traum, fo bitter für r 
ald wirklich Geſchehenes! O Gott, was that ich, wie! 
ich mich fo vergeſſen. Wie durfte ih, der Geächtete 
Veruriheilte, audy nur auf die Liebe dieſes Mädchens geff 
Eduard bedeckte jchmerzlich ergriffen fein Geficht. 

Er durfte die Liebe des hochherzigen Mädchens \. 
annehmen, er mußte das befeligende Glück von ſich 
weifen. / 

Aber dad war ja zu fpät; Anna wußte von ic 
Liebe, fie war felbit fo glüdli in ihrer Liebe und ı 
follte er ihr jagen, er dürfe fie nicht lieben ? Immer ı 
drängte fib das Bewußtſein in fein Inneres, daß er | 
unreht gehandelt habe. Was follte er aber thun? 
wußte es felbft nicht, nur dad war ihm fofort Mar, ta 
Auna meiden müffe Sollte ed nicht das Bette fein, 








Haus, die yamilie und feine Stellung zu verlajlan : 


Herrn Pery von‘ der Sade in Kenntniß feßen, ihn : 
Verzeihung zu bitten und dann von hier fortzugeben! 
kam zu feinem beftimmtn Eniſchluß, es bedurfte © 
reiffichen Ueberlegung. Es trieb ihn, die Geliebte zu | 
ohne fie zu fpreden, aber wie, dad wußte er jelbjt mi 

Von den Thurme der benachbarten Kirche rief ' 
Glocken zur Feier des Feſtes. Anna ging um ditſe 
zur Kirche und hier wollte er fie.fehen, ſich feltit # 
Muth und Kraft erfleben. Wie glüdlih hatte dad Ti 
nachiöfeft für ihm begonnen und wie rajch war das Ü; 
in Xeid verwandelt worden. - 

Die frohen, lieblichen Klänge der Weihnachtölicder jub 
durd bie hohen Hallen. Die Feſtesfreude fprach jich üb 
aus, nur in feinem Herzen war ed öde, war es Ira 
Bald haste er die Geliebte unter der Menge herauögelun 
er fah fie, die er fo unendlich liebte, durch deren Leſi 
fo glücklich fein könnte und die er doch wieder meiden m 

Ju Fiommer Demuth beugte Anna ihr Hamıt; 
Geber war ein Dank für das gefunrene Glück; viel 
betete fie gerade für den Gelichten. Eine tiefe Wehr 
bemaͤchtigte ſich Eduards, fein Herz brach faft unter 
den bittern Schickſalsſchlägen. Er kämpfte mit männl 








t ben ſchweren Kampf der Entfagung 5 ein heißes Gebet | ſpielen; heute aber verlieg Eduard fogleich nach Tiſch das 
Stärkung fandte er zum Himmel, er flehte um end- | Zimmer, 
: Frieden, um Milderung feines Looſes. Es war fpät am Nachmittage, als Eduard in das Zimmer 
Befaßter verließ er die Kirche mit dem beftimmten Ent: | trat, wo er am Abende vorher jo glücklich geweien war. 
3, Anna fe viel wie möglich zu fliehen und in | Er wollte noch einmal jene beglückenden Augenblidle vor 
rächjten Tagen offen mit Herren Pery zu fprechen, ihm | feinem Geifte vorübergehen laffen und fchon am nächften 
zu jagen. Tage mit Herrn Bern ſprechen. 
Inne hatte ſchon vom frühen Morgen an ben Augen- Anna war von einem ähnlichen Gefühle bewogen, kurz 
herbeigewünfcht, wo fie Eduard fehen würde; aber wie | vor ihm in dad Zimmer getreten. Eduard bemerkte fie erft, 
das denn? ſchien er nicht abfichtlih ihre Nähe zu | ald er einen Blick dur den Salon warf, und es entging 
22 Und wie bleich, wie verftört ſah cr aus, als er bei | ihm nicht, daß das geliebte Mädchen ihm faft traurig bes 
: erjchien. Sie hätte weinen mögen und war doch | trachtete. Sollte er jegt dad Zimmer wieder verlafjen, ohne 
Glück und Seligkeit am Morgen geweſen. Lieben — | ein Wort zu ihr zu fagen? Daß konnte er nicht, es wäre 
— das hatte fie ſchon gehört, aber num follte fie e8 | geradezu unhöflich geweſen. Unmillfürlich entfuhren feinen 
erfahren. Sie konnte ſich dad Benehmen des Geliebten | Xippen die Worte: „Anna, Du hier!” 
erflären, aber fie bemerkte zu deutlich, daß er ihre Anna näherte fih ihm fhüchtern und leife fragte fie: 
wart mied. Es war an Sonntagen ihre gewöhnliche | „Eduard, wünfchft Du nicht, daß ich hier bin, fol ich gehen ?* 


Aftigung, nad) dem Mtitagefjen mit ihm Klavier zu Fortſetzung folgt. 
Einladung. (754) Stadttheater in Freiling. 


ß eute Donnerft den 22. April. 
Die Mitglieder ber fgl. priv. Feuerſchützen-Geſellſchaft werben hiemit 9 Benefiz für Ai Selangetomiker a; 


chlreichen Betheiligung an der, auf morgen Selus Die frau Mama oder 
Donnerftag den 22. April, Ein einjährig Freiwilliger. Komiſches 
Bormittagg 9 Ahr Charakterbild mit Gejang von O. 
aumten Beerdigung bed Geſellſchaftsmitgliedes Herrn F.Berg. 
Georg Schiefer, Hiezu ladet ergebenſt ein 
bürger!. Melbermeiſter dahier, M. Selus. 
mft eingeladen. ———— ne en Fe a 
Der Gottesdienſt wird nachträg efannt gegeben. . 
Freifing, am 21. April 1875. TSheaternotiz! 
Das Schüßenmeilter-Amt: Wir glauben alle Freunde der heitern 
Thürmayer, Schön, Kunjt auf das diefen Donnerjtag 
I. Scütßenmeifter. II. Scütenmeifter. ftattfindende veizende Charakterbild O. 


— 3. Berg's „Die Frau Mama oder: 

Gin einjährig Freiwilliger” bejonders 
aufmerkſam machen zu müjjen, da dass 
felbe, allen Orten rühmlichſt befannt, 
zum Benefize des Komilerd Herrn 


Allgemeine Deutsche 


'agelversicherungs-Gesellschaft 





26) zu Selus gegeben wird. Der Benefiziant 
= iſt ein fo beliebtes Mitglied der hieſigen 
Es S 1 I a BER — daß ein zahlreicher Beſuch kaum 


fehlen wird. Zudem finden nur noch 
ein Paar Vorſtellungen ſtatt, weshalb 
das Publikum nicht verabfätmen möge, 


diefe zum Geſchäftsbetriebe im Königreiche Bayern PigAageNe Ge: 
ıft verfichert die unterzeichneten Bodenerzeugniffe nah 2 Klaffen zu 
Uigften Prämien, bei coulantefter Regulitung unter Leitung eined iht ven 
n betreffenden Kreife anfäßigen Bezirfödeputirten, wodurch ber Be: |fih noch rechtzeitig einen Kunftgenuß 
jte befonder8 geſchützt wird. zu verjchaffen. 
-faffe I umfaßt folge Verficherungen, bei welchen auf eine | De en ee Feet 
geringere Entſchädigung ald bis zum 8. Theil verzichtet pn M 
wird. | ugro en 
:taffe II. umfaßt die Verficherungen, bei welchen ſchon ein Hagel- 
ſchaden bis zum 15. Theil vergütet wird. | 
. Die Prämien betragen : 
I. Klasse. II. Klasse | 








neuefter Conftruction, mit und ohne 

Gabelhülſen empfiehlt bie 

Eifen: und Zinkgießerei von M. Hoff: 
mann und Gomp. München, 














almfrüchte, Lupinen, Sarabella, Kartoffeln *4° 1% Fr 6 ‘ 
Kann. Wicken, Linfen und mit diefen Fruͤch⸗ RR * a1 a) ‚Karlitraße 30. —— 
gemiſchte Saaten. 3* o ja 00 Ein grauer Filgbut it im Hofe 
Delfrüchte, Samenflee, Gra*, Bohnen, Buch- R 2 lies er * 
cn — dieſen Früchten — Saaten 11% 2004 | bräuhaus Degen RAS. 
Wein, Hopfen, Flachs und Hanf, Weberkarben, = ö 5 
hr, Be en und andere Han | — Zimmer — 
ne are a 3% zu vermiethen bi, ) 
Tadat : EEE % Drexler Seidl. 
ur Entgegennahme von DVerfiherungsanträgen und Ertheilung | TU I I er 
räheren Auskunft empfehlen ICE 3000 fl 

. 2 . .. 3 r + 

jubdireetion: Albert Rösl, Kaufingerstrasse 27 


auf I. Hypothek zu 5% zu vergeben. 


fs | : wi r Special-Agent: 
München, sowie der Herr Speeial-Agent: | Feſenmeier. 


tmeifter Alex. Dietz in Freiſing und Lehrer J. Fuchs in Neufahen. 


GARTENBABVEREIN FREWING, 
Donnerstag, den 22. April, Abends halb 8 Uhr, 
im Wereinslokale Gaſthaus von ittenhofer 


I Monats - Versammlung. "BE 
Vortrag des Herrn Professors Dr. Lintner. 
Die Vorstandschaft. 





(755) 


Echte Mondfeer Senfen. 


Die Ankaufszeit der Senjen naht heran, 

aber alljährlich werden in vielen Orten des Innviertel und Bayernd 
(fo in Traunftein, Neuötting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in 
Wels und Linz falſche Schlangen-Senfen in Umlauf gefeßt. 

Außer mehreren anderen Fälfchungen find es befonderd 2 Sorten 
Tyroler Senfen welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfeden 
find und fätfchlich für Mondfeer verkauft werden. 

Zur Warnung und Aufflärung gebe ich bier nachſtehend die Abbild: 
ungen meiner echten Mondſeer Fabrifämarkfe, al3 auch der 2 Tyroler Marfen. 


Marke der echten Mondſeer Senfen 

(die Schlange ift bei meinen Senfen auch 

auf der Inmenfeite der Senfe im Blatte 

" "aufgepräst. Die Schlange allein it maß— 

gebend, vb nun die Buchſtaben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder 
vertieft erſcheinen. 





Marfen 
der 2 Tyroler Senfen, 
welche 
fäl ſchlich 





S.. 


Es werden daher Diejenigen, welche echte Mondſeer Senſen kaufen 
wollen, vor dieſen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dar— 
geftellte „echte Mondſeer Fabriksmarke“ Leim Ankaufe genau zu beachten, 
damit Sie nicht übervortheilt werden können. 


karl Winker, 


Senſenfabrikant in Mondſee, bei Salzburg. | 


In Salzburg find meine Schlangen-Senſen nur bei Herrn Carl 
Steiner & Comp., $Sifen-, Stahl-, Helhmeide- & Sclofferwaarenhandfung, 
echt zu beziehen. (734 150) 


DMoosburger Schranne vom 20. Aprıl 1875. 
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Vor. J Bus JSchr.:] Ver⸗ zöchſter Mittel- Niedrgſt. Mittelpreis. 
Bears. Heft. Air. Pd kauft, | Net te Preis at! Seitien. | Gefatı. eiieg.| Gefat, 
2 Hct.J2 Hect.l2 Hect |2 ect 12 Hectd ft. |Er. | Mt. | Er. | MI er hit. Ier. | Mo | Er 
Warzen | 81 371] 3791 339] 40 la 16 139 Nor 19 
Korn I | 18$ 191 13) 6 114) 3ltalaa]ı — — — 21 
Gerſte 61311 1371 122! 15 lI4320 12132 | 111387--|— |— 120 
Hader | 5 F aoz| nie] s131_- — 
Freiſinger Sairaune vom 21. April 1875. 
—— A. Verkauf nad Waaß 
f Bor | Zus | Schr.>] Ver- Mtl.: | Niedr | Mittelpreis. 
- —— en | Fahr. Mao [tm IReß- | Breis | Preis | Breis — 
Sect dect WWectHeci. Hect. ft. Er. | A. Er. | Fler |. er fe] ke 
Walzen 7 \ 3531| 338| 338] — [1825| 1754| 17110] —]—14=12 
Korn . 2| 561 58} 57] 1 J13l3u 1248| 1240] +-| 9—— 
Gerſte 2| 84] 86) 82] 4 1316 1241 12 -22 
Hober — | 366| 366 3611) 511021) 924 834] —|—|— 
RN .. ee 7 -4- [Her 
ee — 4 4 4 31-—-—11415 
B. 2erfauf nah Gewidt. 
Er. g Er, Ctr. J Er. | fl. fr. AI ‚fr 
Walzen — 6112) — 
Korn — 





Haber 


| 





für Mondjeer Senſen verkauft werden. | verkauft. 
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Handlung 


räthig.: 


— 
Haaſenſtein & Bogler i 


nerei. Auch eignet 
| wejen zu ‚einem 


eh — — nn — 
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„Handbüch em en 
bruar 1875 begonnenen 
Ablaß, ausg riel 
Pius IX. am 24. © 
mit Gutheifung und 
des Hochwüurdigſte 
Ordinariales Rür 
München. Preis 9 Er. 


Eine leiftungsf 
bäufer Korn Bra 
nerei ſucht fr greifim: 
gegend einen thaͤtigen jolide 

Offerten mit Angabe von 
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Garten, großem 
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demjelben eine jehr m 


Geſchäfte und wird au 
Zu vermiethen find fe 
ineinandergebende BD 
Simmer, vorneber Fun: 
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Münchener Cours vom 
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Freilinger Tagblatt. 


2 
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92. 





Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
Samftag 24. April. 


keeinger Tarblatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing vierteljährlih 48 fr, auswärts dur die Poft bezogen 50 ie. 


1875. 





te werden 


ırige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 tr, beredinet. — Das ringelne Blatt foftet 1 te, Allwöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterbaltungäblatt® beigegeben 


Des Seiertages wegen erſcheint das nächſte blatt Samfag zwiſchen 2 und 3 Apr. 


Bayern. München, 22. April. Wie verlantet, ift 
jegt im f. Minijterium ded Innern bezüglich ver bevor- 
ven Landtagswahlen mit Vorarbeiten zu verfchiedenen 
serungen in der Eintheilung von Wahlkreiſen beſchäftigt. 
- Sn Münden ift endlih die lange ſchwebende 
ebahnfrage erledigt. Dieſelbe iſt ver Gefellichaft des 
ı Mollerus aus Brüffel übertragen worden. Nach 
etroffenen Vereinbarungen find die beiden zuerit zu ers 
ven Kinien: a) Von Nymphenburg burch die Nymphen: 
ritraße über den Stiglmaierplag, durch die Dachauer: 
Schätzenſtraße über den Karlöplaß, die Somenſtraße, 
5endlingerthorplag, die Müller, Rumford-, und Zwei— 
uftraße, bie alte Iſarbrücke, die Nofenheimer- und 
enburgeritraße, ven Orleansplatz zum Haidhauſer Bahn= 
b) von Schwabing (vom großen Wirthe dafelbft aus: 
>) dur die Schwabinger-faupftraße und die Ludwigs: 
über den Odeons, Witteldbacher-, Marimiliand: und 
plaß durch die Bayerſtraße zur Thereſienhöhe. Der 
muß innerhalb zwei Jahren vollendet fein. 
- Das Schidjal des Herrn Dr. Sigi hat eine uns 
ge Wendung genommen. Die heutige Numer bed 
erifchen Vaterlandes“ reproduzirt zwei bdiedbezügliche 
ntniffe des k. k. Landes- als Preßgericht Salzburg, 
vom 47. April, welche in einer Reihe Artikel der 
nie” umd ded „Bayerifchen Vaterlandes“ das Vergehen 
Rajeftätsbeleidigung nach F. 63 des St. G begründet 
In Bezug auf Numer 7 der „Bremſe“ vom 
sehruar I. J wird auch daß Verbrechen der Beleidig- 
ine Mitglieded des öfterreichifchen Kalſerhauſes als 
gend bezeichnet, 
- Aus Landshut wird folgende „Gurgelabichneiber: 
te erzählt. Ein Gütler aus bortiger Umgegend 
hte dringend einige hundert Gulden und wandte fic in 
Noth an einen jener Menfchenfreunde, welche die Vers 
ing zwifchen Angebot und Nachfrage gegen Zahlung 
Proviſion gern übernehmen. Er brauchte nicht lange 
einem folhen Helfer fih umzuſehen; die Beihaffung 
dapitals wurde ihm verjprochen und für allenfalfize 
ußfagen und dergl. mußte er einen Wechfel von 25 fl. 
ihreiben. Das Bäuerlein wartete nun geduldig Tag 
Tag auf das beichafite Kapital, aber diejed kam nicht, 
en aber wurde ihm fein Wechfel über 25 fl. präfentirt. 
y die Zahlung weigerte, wurde er verklagt, zur Zahls 
verurtheilt und muß dazu noch die vielleicht 3O—40 fl. 
pts · und Movofatenkoften tragen. Die Deckung wird 
vorauzfichtlih die legte Kuh koſten, die er noch im 
e bat. 
— Paffau. Seit Wiedereröffnung ber Schifffahrt 
»r Stromverfehr dahier ein äußerſt Ichhafter, Die Zahl 
nfonmenden Dampfer beläuft fi allein täglich auf 
Beſonders ſtark aber iſt der Verfehr mit ungarischen 
eide, von welchen täglich Remorqueure lange Schlepp: 
bringen, welche Jun aufwärts nach Simbach verſchifft 


— Nürnber 8, 22. April. Nachftehende jüngft er 


lajjene Bekanntmachung des hiejigen Magiftrates wirft ein 
grelled Streifliht auf die heranmwachjende Generation: „Da 
in neuerer Zeit bie leider nicht ungerechtfertigten Klagen 
über das fittenloje, vohe und ımbotmäßige Gebahren der 
beranmwachjenden Jugend und indbejondere der Schuljugend 
fi) mehren, jo fieht ſich die unterfertigte Polizeibehörde, 
nachdem wegen ber von ber Schule zu gefchehenden Eins 
wirkung auf die ihr amvertraute Jugend durch Correſpon⸗ 
benz mit den Schulbehörden da3 Geeignete gefchehen und 


‚auch wegen vorfommenten rohen Ausfchreitungen auf öffent 


licher Straße die Polizeimannjchaft zum energiichen Ein— 
ſchreiten angewieſen ift, veranlagt, Eltern, Vormünder und 
fonftige der Erziehung der Jugend obliegende Perſonen 
recht dringend aufzufordern, auch ihrerfeits nach Kräften 
der emporwuchernden Nohheit nnd Sittenlofigkeit ver Jugend 
entgegen zu arbeiten und die Schule in diefer Richtung zu 
unterjtügen. Nicht minder geht an alle erwachſenen Per⸗ 
fonen, welche für dad Heranwachſen eines gefitteten, geiftig 
und förperlich gebildeten Geſchlechtes Intereſſe fühlen, das 
Erfuchen, gegen wahrgenommene grobe Unarten der Schul« 
jugend auf der Straße und namentlich gegen ältere Pers 
fonen mahnend und warnend einzufchreiten. 
Ausland. 

Nufland. Aus Odeſſa ſchreibt man der „Königeberger 
Hartung’ihen Zeitung“: Während des Krimkrieged find 
auf der Nhede von Balaclawa zwölf feindlihe Schiffe ver- 
ſunken. Wie der „Od. B.” mittheilt , fol gegenwärtig ein 
Ingenieur um die Erlaubniß nachſuchen, diefe Schiffe heben 
zu dürfen Einem viel verbreiteten Gerüchte zufolge befinden 
fh unter den untergegangenen Fahrzeugen: Dampfer mit 
foftbaren Mafchinen; eines der Schiffe fol aud mit Geld 
gefüllte Kiften enthalten. 





Sokales. 
Ein Torbeerzweig auf das Grab des quiesc. kgl. Tandrichters 
Herrn Bernard v. Gäßler.*) 

Am Freitag, den 16. ds. Mts. wurde ein Mann ba= 
bier in feine letzte Nuheftätte gebettet, deſſen Sarg vie 
lieben Seinigen unter heißen Dankesthränen mit Kränzen 
und prachtvollen Blumen, ven erjten Kindern des Frühlings, 
reich geſchmückt hatten. Derfelbe nahm den Ruf eines 
Ehrenmanned im vollen Sinn. des Worte mit in’3 Grab, 
und ih kann es mir daher nicht verfagen, auch einen 
Heinen Lorbeerzweig an feinem ftillen Friedensbette nieder 
zulegen. Er hat zwar freilich gewünſcht, man möge nach 
feinem Tode nicht viel, am wenigften zu feinem Lobe was 
fagen, allein wenn innige Verehrung gleichwohl einen 
Tribut der Liebe zollt, jo dürfte das feine fchöne Bes 
ſcheidenheit um fo weniger verlegen, als ich’ ohnehin fein 
Lebensbild nur in eine Heine Rahme fafjen will. 





) Mir Öffnen gerne dem obiger Nekrologe unfere Spalten, indem 
wir glauben damit den vielen Freunden und Belannten des Berftorbenen 
namentlich aus unferem Gejerkreife in dem Dachauer Bezirke einen Bes 
fallen zu erweifen. 


Der Verewigte, defien frommen Andenken dieſe Zeilen 
gelten, ift der hochwohlgeborne quiedc. kgl. Landrichter Herr 
Bernard v. Gäßler, welder am 14. diefed Monat 
in feinem 69. Lebenzjahre mit Gott feine irdifche Laufbahn 
abgejchloffen, nachdem er an Geift und Gemüth veich be: 
gabt, jeine Verwaltung fo geführt, daß er wohl, als ihn 
der große Haudvater zur Rechenſchaft abgerufen, nach des 
Tagwerks Mühen zum‘ ewigen Frieden wird eingegangen 
fein. — Er wurde ald ter Sohn eines kgl. Advofaten 
am 1. Mai 1806 in Straubing geboren, begann dort in 
feiner Vaterſtadt feine Studien und vollendete fie theils an 
ber f. Univerfität zu Landshut, theild zu München, wohin 
biefelbe in diefer Zeit verlegt wurde. Wie treu und ges 
wiſſenhaft er Zeit und Talent benüßte, mie fehr er den 
verführerifchen Xebenzgenüffen der Jugend auswich und ba: 
für mit defto raftloferem Eifer den Studien und der 
praktiſchen Ausbilvung für feinen Lebeneberuf oblag, — 
möge ſchon der Umjtand beweifen, daß er in allen Studien: 
jahren fih immer die erfteren Pläge unter feinen Mit- 
ſchülern errang und auch den Staat2concurd mit der erften 
Note beſtand. — rn verdienter Würdigung feiner vorzüg- 
lien Qualififation erhielt er ſchon, erft 26 Jahre alt, 
feine erjte Anftellung als E. Advokat in Burghaufen, von 
wo er nad 2!sjähriger Thätigkeit ala II. Landgerichts: 
Affeffor nah Wolfften kam und 1839 als I. Aſſeſſor 
an's fol. Landgericht Ofterhofen befördert wurde, Er hatte 
ſich mit ganzer Seele in feinen Beruf hineingelebt, und 
verjtand es mit der gewifjenhaften Erfüllung feiner Pflichten 
als Beamter auch eine edle Menfchenfreundlichkeit zu paaren, 
fo daß fein Scheiven,, weil man ihm liebte, überall auch 
hart empfunden wurde. Zu feiner fchönften und ſegens⸗ 
vollften Amtzthätigkeit zählen aber vor allen jene 15 Jahre, 


die er in Dachau verlebte, wohin ihn die Gnade und das 


Vertrauen feined Königd 1847 als Landgerichtövorftand 
berufen hatte. Waren ihm auch alle Orte, wo er wirkte, 
im lieben freundlichen Andenfen geblieben, von Dada 
redete er doch immer am liebften, und er halte fi in 
kurzer Zeit die Achtung und dad Vertrauen feiner Amts— 
untergebenen im jo bobem Grade erworben, daß er in dem 
hochbewegten Jahre 1849 ala Abgeordneter zum bayerischen 
Landtag gewählt wurde, und bis 1855 auch in dieſer 
Sphäre feinem König und Vaterland mit unerjchütterlicher 
Treue diente, Er nahm in der Kammer feinen Pla im 
rechten Centrum, und war von feinen Collegen im Geſetz⸗ 
gebungsausſchuß mit der Stelle eines I. Sekretär betraut. 
Dem Throne und der Krone mit Begeifterung ergeben, 
wirkte er in allen Zweigen feiner öffentlichen Amtsthätigkeit 
mit raftiofem Eifer, und die kgl. Regierung würbigte feine 
Verdienſte auch dadurch, daß fie ihn 1862 an die Spige 
des k. Landgerichts. München 11J. berief und 1864 ihm 
die Vorſtandſchaft de k. Landgerichts Münden r/F. anver⸗ 
traut, — Mittlerweile nahte der Abend feines Lebens 
und da die aufopferndite Thätigfeit feine ohnehin nicht gar 
rüjtigen Kräfte rafcher aufgezehrt Hatte, jo ftellte fich der 
Wunſch und dad Bedürfniß nah Ruhe immer dringender 
heraus, tie ihm auch unter ehrender Anerkennung feiner 
Verdienste im Jahre 1866 in föniglicher Huld und Gnade 
ertheilt wurde, 

Er ſchied hart von feinem Ante, dem er mit fo vieler 
Liebe diente, ab r er ſchied mit dem tröftlichen Bewußtſein 
treu erfüllter Pflicht. Doß es nicht immer Rofenpfade 
waren, wohin Amt und Pflicht ihn geführt, daß er auch 
beim beiten Willen auf Widerftand ſtieß, Mißkennung 
erfuhr, das wird Jeder begreiflich finden, der Welt und 
Menſchen kennt, und weiß, wie feindfelig diefe der Wahrheit 
und Gerechtigkeit oft gegenüberftehen. Sein friedliebendes 
Herz, fein verföhnliche® Gemlith fannte aber einen Groll, 
ja was feine Seele beſonders adelte, war. fein Edelmuth 
gegen jene, die wohl aus Mißverſtändniß ihm gram waren. 
Die Gemifjenhaftigkeit, mit der er ſtets feined Amtes 
waltete, fteigerte fich im letzterer Zeit felbft, bis zur Aengſt⸗ 
lichkeit, ja Skrupelei in Heinlichen Dingen, und wie er damit 


EEE EEE EEE Er EBEN SEE BEER SEE BEER SEE BEER — — 


ſich ſelbſt oft unnütz quälte, fo mochte er wohl ı 
Manchen bie und da zu ſtreng erſcheinen, und viel: 
verlegen, wo er es im Grund nicht bös gemeint, for: 
nur zu genau genommen bat. Schluß fly 


In der Freude. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Eduard war hinausgeftürmt, er wollte in bie Kält 
bad Freie, um bie Gluth, die in feinem Innern bran 
zu kühlen. Als er eben zu feinem Zimmer hinauf 
eilte ihm ber Hausdiener nah: „Herr Leonar, Sie mi: 
doch fogletch zu Herrn Pery kommen, er ift auf iu 
Arbeitszimmer.“ 

„SH?“ fragte Eduard erſtaunt. 

„Ja, Herr Leonar, ich babe Sie ſchon lange gi: 
konnte Sie aber nicht finden.“ 

Eduard eilte auf fein Zimmer, um ſich einige Ur: 
blicfe ausruhen zu können; er mußte fih fanımeln. ©: 
Herr Pery ſchon das Vorgefallene wiljen ? Aber das ı 
faft unmöglih. Etwa fünf Minuten fpäter trat Ge 
erwartungsvoll bei Herrn Pery ein. 

„Ab, da find Sie ja,” rief ihm biejer freundlich ı 
gegen, „ich habe Sie fehr noͤthig.“ 

Eduard war jehr Üüberrafcht über biefe Anrede unt 
fofort überzeugt, daß Herr Pery nicht? von feinem Geſte 
mit Anna wußte. Herr Pery helte einen Brief herkii 
nachdem er Eduard einen Stuhl herbeigerückt hatte, fu 
fort: „Unfer Freund Willfort fchreibt mir hier ein 
Nachricht, zumal am Weihnachtäfefte. Cram .... und ©: 
ftehen anf dem Punkte zu falliven. Sie willen, wir be 
fehr bedeutende Forderungen an fie, ſowohl von früh 
Sendungen, als auch von ber Iegien Beitellung her. 

find ehrloſe Betrüger, denu font würden fie nicht in 
vergangenen Woche noch jo außerordentlich viele Ba: 
beftellt haben. Sie wollen biefe nun wahrfcheintih t 
zu Geld machen und dann das Weite juchen. Der & 
für die legten Waaren ift bedeutend, aufßerbem, was 
noch von früher her zu fordern haben. Um das kr 
geht es mir nun weniger, ald um die Rettung der Bar 
Dazu follen Sie mir mun verhelfen und ich bitte Sie 
halb, jo bald wie möglich abzureifen. In einer bi 
Stunde geht der Zug nad) B... ab, bereiten Ste fih ı 
zur Meife, ich werde unterbefien alles Nöthige bier I: 
machen. Ich Habe den Diener fhon nach einem We 
geihict. Sie werden fig mit Willfort in Berbin 
fegen, er kann Ihnen ſehr nützlich fein.“ 

Nah kurzer Zeit ſtand Eouard wieder volftändig it 
zur Reife vor dem Kaufmanne. 

„Es thut mir recht leid, Eduard, daß ich Ihnm 
Feſt jo flören muß, aber ich weiß, Sie thun es gern: 
mid. Ich werde Ihnen übrigend meinen Dank dafür 
zeugen; nehmen Sie biefed Schreiben noch mit und | 








‚Sie es im Waggon, Sie werden fehen, daß ich es gu 


Ihnen meine.” 

Die Männer drüsten fich herzlich die Hände, e 
eilte dem Bahnhof zu und Herr Pery ftieg bie © 
hinauf, um feiner Gattin die rafche Abreiſe — 
melden. Sobald fi Eduard im Waggon ſah, öffne 
das Schreiben und lad ed durch. 

„Das kommt zu fpät für mich,” murmelte er. 
Das Schreiben, in den wohlwollendſten Ausdrüden 
gefaßt, theilte Eduard mit, daß fein Principal von Rev 
ab fein Salatr um den britten Theil erhöhen würde 
Eduard noch recht lange Hei ihm bleiben möge. — 
Eduard wollte, da ‚er num nicht mit Heren Pery jpre 
fotnte, von Bir... aus alles das fchreiben, was cr 
fagen hatte, zugleich dann um feine Entlafjung bi 
Bor allem Andern aber faßte er ven Entfchluß, nad Kroͤ 
dahin zu wirken, den Auftrag, den ihm ber Kaufmann 
vertraut, jo gut wie möglich durchzuführen. 
Fortfegung folgt. 
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Serbitzeitlofe. 
Novelle von E. Bely. (Fortſetzung.) 

sine Sekunde vol Spannung und Erwartung und in 
Orffnung der geheimen Thür wurde eine ſchlanke 
engeftalt fichtbar, die mit leichter Neigung des Hauptes 
3 Gemach trat. Noch nicht genug des Staunend| 
“ihr eine Zweite, Hein und zierlich, die hajtig au bie 
der Andern eilte, ihre Hand in deren Arm legte und 
hr auf den Ankömmling zuſchritt. Die Erſte mochte 
die Mitte der zwanziger Jahren hinaus fein, fie hatte 
enſtes, blaſſes Geficht mit dunkeln Augen, ihr blau— 
1378 Haar war im ſchweren Flechten über dem Scheitel 
ftedt und wurde von einem Kamme gehalten. Gie 
ein mattlila Seidenfleid, das ohne jeden Ausputz in 
her Schleppe zu Boden fiel. Die Kleinere zählte kaum 
als ſechszehn Jahre, hatte ſonnengoldiges Haar, das 
im das bewegliche Köpfchen hing und ſchwarze ſeltſam 
inde Augen. Ein weißes Kleid bauſchte ſich mit un— 
yen Falten und blauen Schleifen um ihre bewegliche 
c. 
Re Erſcheinung dieſer beiden Frauen war für Bruno 
erwartet, daß er wie faſſungslos daſtand, feine erſte 
ng war ein Griff nad dem Hute und ein Gedanke 
lucht .... Ehe er aber zu dem Nefultat gekommen 
daß das äußerſt Tächerlicy fein würde, ftanden vie 
en Schon vor ihm und die Aeltere fragte mit wohl: 
nder , tiefer Altftimme und einem etwas frembartigen 
it: 
Her Dr. Bruno Wulbern, willfommen in unferer 
mtet. Da, Shre Meine Schülerin, meine Schweiter 
na hat ſich bereitß feit drei Tagen bemüht, Ihren, ihr 
beſchwerlichen Namen, auszuſprechen zu lernen.“ 
Iruno machte eine Verbeugung und fah von der Einen 
Indern, ſprachlos, erſchreckt, — hatte er recht gehört, 
shülerin? er, der von jeber ein Frauenfeind gewefen ! 
var ihm, als träume er und er ftotterte, um doch etwas 
vidern, indem er feinen Hutrand unbarmherzig zwiſchen 
Yinden verdrückte: „Doktor — meine Gnädige, ich 
bitten, ich befige den Titel nicht und... . .“ 
ber das blaſſe, fhöne Geficht flog ein Lächeln „Sie 
tab und Corona Hatte fich energifch dafür entjchieden, 
Mur jo zu mennen, da Ahr Name — Sie müffen ber 
n Jialienerin verzeihen — ihr etwa barbarifch Hang!" 
Du,” fagte die Blonde und ihre bfikenden Augen 
tem fi von dem Geſicht des Fremden, welches fie 
end betrachtet Hatte, auf das ber Schweiter, während 





fie mit dem Zeigefinger ihre Schulter berühtte, „Du, er 
ſteht gar nicht aus, wie ein Deutfcher, er ift fchwarz und 
braun und man Fünnte glauben, daß er ein Italiener fei.“ 

Ihre Stimme Mang etwas heifer, wie die aller Nord: 
italiener, und die Worte famen gebrochen über ihre vollen, 
dunkelrothen Lippen. Es war fonderbar, wie Bruno’3 Ge— 
ſicht ſich erheiterte, ald er die fremden Laute vernahm, er 
verbeugte fich leicht und entgegnete in reinem Staltenifch : 
„Wenn die Signorina will, fo lafje ih mir den Doktor. 
gefallen !“ 

Corona lachte fröhlich wie ein Kind und Elatfchte in die 
Hände, dann reichte, fie mit herzlicher Zutraulichkeit dem 
Ankömmling die Rechte hin. „O — das ift zu gut! Claus 
dia, das iſt prächtig !” 

Die Schwefter fehüttelte Leicht dag dunkle Haupt, „Ich 
möchte dem Herrn Doktor und Dir rathen, dem Onfel 
gegenüber Herrn Wulbern’3 italienijhe Sprackenntnifje 
zu verjchweigen.” Sie deutete mit einer einladenden Hand» 
bewegung auf einen Sefjel und ließ jih Bruno gegenüber 
auf dem Divan nieder, während fih Corona gegen das 
Poftament eines Amoız ftügte und unverwandt die funkeln⸗ 
den Blicke auf dad Männergeficht heftete. 

„Der Onkel — unfer Vormund,“ fuhr Claudia fort, 
„hat — in manden Dingen fonderbare Anfichten, und 
liebt Leine fremden, modernen Sprachen. Bor Allem ift 
er gegen die Staltenifche. Corona und ich find am adriatie 
ſchen Meere geboren, unfer Vater ein Deutfcher, Corona’3 
Mutter eine 'Stalienerin! Seit wir hier find, jeit vier 
Monaten, möchte ver Vormund jede Erinnerung an unfere 
Heimath bannen, Corona fol durchaus deutſch lernen -- 
und das ift auch der Grund, weshalb” .... 

„sch hier bin, nicht wahr?” vollendete Bruno, der feine 
Damenjcheu ganz vergejjen zu haben ſchien. Corona hob 
lebhaft geftifulirend die Kleinen Hände: „Aber ich will nicht 
ich will nicht, — und der dottore wird doch mit mir 
Stalienifch reden, nicht wahr?” 

„Wenn die deutſchen Lectionen brav innegehalten werben I" 
verjegte der Angerebete mit einem plöglichen Bewußtfein von 
Lehrerwürde und Pflicht. Die Blondine verzog ſchmollend 
den Mund, Claudia ſtrich ihr über das ſchöne Geficht. 
„Ste hat recht viel Eigenwillen, meine fleine Schweiter, 
wir Tebten fo. einfam im einem alten Palazzo in Capo 
d’ Iſtria und fahen und hörten wenig von der Welt und ber 
fränkelnde Vater war ſehr machfichtig I” 

Wulbern wollte etwas erwibern, ſchwieg aber, als vie 
Goldbecken in der Eingangdthür erſchien und mit ihrer 


gutmüthigen Stimme in echt weftfältichem Dilaect fagte': 
„Wenn der Herr anbibat feine Zimmer ſehen will, fie 
find bereit !” 

Der Angeredete ftand auf, verabfchiebete fih und folgte 
dem „Burggeifte,” wie er die runde Haudhälterin bereits 
im Stillen getauft halte. Es ging wieder treppab, über den 
Hof und zu einer andern Meinen Thür, vor welcher Mams 
fell Bettchen einen roftigen Schlüfjel auß dem gewaltigen 
Bunde löfte, dad an ihrer Seite hing. 

„So,“ fügte fie hinzu, indem fie ihn kreiſchend im 
Schloſſe herumdrehte, „da haben der Herr Candidär“, fie 
machte auch zumeilen „Sannebat” aus dem Worte, für 
welches fie cine befondere Xiebhaberei zu baben ſchien, 
„Ihren befondern Gingang. Ich habe es fo eingerichtet 
wegen der Schicklichkeit. Ich habe keine Wohnung unter 
ben Fräuleind und der Herr wohnt im Thurme — Ver: 
ſchiedenheit und Anftand, darauf habe ich mein Lebtag ſtreng 
gehalten.” 

Dad Schloß war offen, man ftieg die Treppe hinauf. 
Vier alterthümliche, aber gemüthliche Zimmer bildeten 
bie Wohnung, welhe man für Bruno ausgewählt hatte, 
Er warf einen Blick durch das Fenſter: „Das ift ja prädtig 
bier * meinte ‘er in Bezug auf die Ausfiht. Mamſell 
Bettchen nahm dag für ein beſonderes Compliment für fi 
felber in Anfpruh. „Ja, das will id meinen! Bor allen 
Dingen muß der Menſch ordentlich wohnen, denn fonft 
bört Alles auf, was hat der Menſch ſonſt. Sehn Sie, 
Herr Candidat, ih bin nun drei und zwanzig Jahr beim 
Herrn, es hat aud ſchon Streit gegeben, Du lieber Gott, 
etwas hat ein Jeder an fich, aber wir find doch immer gut 
mit einander audgelommen. Nicht, daß ich feine andere 
Berforgung gehabt hätte, o Herr, ich habe drei Heiraths— 
anträge gehabt. Sehn Sie, einen Lohgerber und einen 
Eiſenbahnſchaffner und noch vor einem Jahre einen Witt: 
wer mit vier Kindern, ober — ne, dad paßte mir denn 
dody nicht. Sehn Sie, ich habe ja num ein paar Pfenyige 
von meinen Eltern ber und Selbſterworbenes dazu, die 
wollten fie, nicht mich und darum ließ ich es lieber bleiben. 
Licbe muß dabei fein, Herr Candidat, ohne die — nein, 
da bleibe ich lieber ledig!“ 

Sie lich fih, Athem ſchöpfend auf einen Stuhl finken, 
der unter ihrem Gewichte bedenklich krachte. Bruno ftand 
vor einem Strauß Feldblumen, die geſchmackooll in einer 
Vaſe arrangirt waren, Mamfell Bettchen's kleine, liſtige 
Augen folgten jeder feiner Bewegungen: 

„Das iſt hübſch, nicht wahr? 8 hau's die Kleine ges 
macht, jo weld jie iſt, ein guies Herz bat ſie. Und das 
dort,“ fie deulcte auf die Bücher, uralte, ſchweinelederge⸗ 
bundene, welche auf einem Regal ſtanden, „hat Fräulein 
Ciaudia bergetban. Ste find aus der Schloßbibliothek, die 
wir mit übernommen haben. Der Herr hat feine eigenen 
Wifjenfchaften, und dieſe könnten Sie interejjiren, meinte 
das Fraͤulein. Schu Sie, daß iſt der Ui terfchieb zwiſchen 
den Beiden, die Eine licht Alles was hübſch und gefällig 
ift, die Andere ift mehr für dad Reelle — ſehn Sie, uno 
damit balte ih3! Ein wenig ernft iſt die Claudia wohl, 
aber, Du lieber Gott, Jeder hat etwas an ſich!“ 

„Ja, das Reelle,“ wiederholte Bruno, „Sie haben wohl 
recht, Fräulein Bettchen !* 

„Mamjell, bitte, Mamſell Bettchen !” virbefjerte der 





Burggeift mit ſchmunzelnden Lächeln, „jehen Sie, über me 
Stand will id nicht Hinaud. Ja, was ich jagen we 
die Mädchen find nun vier Monate unter meinen Au 
arme Dinger!” Ob ſich der mitleidige Ausdruck c: 
überwachenden Augen Mamſell Bettchend oder bie jı 
Damen bezog, wurde dem jungen Dann nicht Har, „! 
Dinger?” fragte er, ficher, noch eine neue Aufklärum 
befommen — und in der That, Mamfell Bettchen lich 
nicht vergebens darauf warten. 

„D Herr, und ob!“ feufzte fi. „Sehn Sie, ber: 
ber von meinem Herrn, der viel jünger war, m: 
Seereiſen, war ein Pflanzengelehrter und verheiratge: 
mit. einer Deutfchen in — na, wie heit benu, da u 
am Meere —“ 

„Vielleicht Capo d' Zitria ?*; 

„Richtig, wenn ih an eine Kappe denke, jo behalı 
es auch. Aber fehn Sie, die ftarb, wie die Claudie 
fehr Mein war. Er ging wieder auf Reifen und das 
Ding blieb unter Fremden in Deutjchland zurüd. We 
nah Jahren wieder fommt, da thuts ihm eine Stalıc 
an, auch da unten, die heirathet er und das ift die M 
von ter Kleinen. Na, die Ehe nahm kein glüdliches ©: 

„Warum nit?” fragte Wulbern, ald die Mamſe! 
plöglih unterbrah. Sie fhüttelte den Kopf. 

„Junger Mann — Sie müfjen mid für eine ı 
leichtfinnige Perfon halten — Yamiliengefchichten — — 
Sie, ih fenne Sie ja noch gar nidt“ . . Sie 
auf, „Ich wünſche Ihnen, daß Sie ſich recht wohl fü 
mögen, auf ber Papenburg, und was id dazu thun I 
Guten Abend, Herr Candivat !* 

Betroffen. fhaute Bruno ihr nah und ſchüttelle 
Haupt.. Dann öffnete er das Feuſter, blickte hinab ı 
dem Sonnenuntergang und flüfterte vor fich hin: „Eco 
bare Leute und Verhältnifje — und ich zwifchen den i 
als Hauslehrer! O Schnapper, wie würdeſt du I: 
wüßteſt du, daß ih fegar eine Schülerin habe — ı 
Bah',“ fagte er dann, ald er einige Takte gepfiffen v 
-- „was angefangen ijt, muß durchgeführt fein. Ic : 
in Indien Tigerjagden mitgemadht und follte mid 
Weiberaugen fürdten, das wäre doch lächerlid. | 
hübſche Augen finds, die Große blickt fehr ernſt, aber 
Kleine — ja, dad find im der That ein Paar Yin 
augen !* 


(Fortſetzung folgt.) 


Die erfte Lebensbedingung. 


(Schluß) 

Wie friſch ift im Allgemeinen die Farbe der Lartl 
und mie kräftig ihr Bau, obgleih fie der Bequer! 
feiten der welfen Städter entbehren, obgleich fie mit ® 
gen und Entbehrungen zu kämpfen haben und ihre Ni 
ung oft nur in Bıod, Milch und Kartoffeln bejteht! x 
lich verfriehen fie fi nicht im die Enge der Stäbte ! 
binter die naſſen Wände der Häujer, freilich bringen 
nicht den ganzen Tag in dumpfer, ungelüfteter Stuk, 
einer feuchıen Kellermohnung oder in einem üdrlriede“ 
Hofe zu, fondern den ganzen Tiz umgibt fie‘ 
freie Luft, die ohne allen Geruch etwas Balſamiſches 
in ver fih ihre Bruft weiter und freier außbehut, ! 


Igkeit ber Werkzeuge oder Organe des Körpers fich 
entfaltet, der Geift frifch und frei wird, kurz, ber 
Menſch fih erquickt, neu belebt und geftärkt fühlt. 
{ber nicht nur wegen ber vollftändigen Erneuerung 
nit jedem Athemzuge einzufchlürfenden Luft ift bie 
Luft eine weit gejundere ala felbft die reinfte und 
Zimmerluft, fondern auch wegen einer andern Eigen: 

Erft in neuefter Zeit (1839) entdeckte Schönbein 
afel einen Stoff Ozon genannt, welcher alle belcbenden 
haften des Sauerftoff im höchften Grade bejigt, 
ıbelriechenden Gaje und fchlechten Ausbünftungen zer 
und die Kuft ftet3 rein und lebenfördernd erhält. 
r Stoff wird durch die eleftrifchen Vorgänge in ver 
ſphäre, d. h. in dem die Erdkugel umgebenden Xufte 
beſonders reichlich durch Gemitter erzeugt, wobei er 
vie bei hartem Froſtwetter durch den bekannten er: 
ud frifchen, oft fogar durch einen prickelnd ſcharfen 
ch zu erkennen gibt. Er ift reichlicher in den höheren 
bichten enivalten, weshalb man bei Negen und Schnee, 
om oben kommen, mehr davon maft. Da er im 
halte ver Natur die Beftimmung zu haben fcheint, 


huftverunreinigungen und oryanifchen Ausdünftungss. 


zu neutalifiren (zu vernichten), fo verzehrt er fich 
ih um fo mehr je näher er der Ertoberflähe kommt 
je mehr die Luft mit fchlechten Stoffen beladen ift, wie 
open Städten. Sn eingefchloffenen Räumen iſt davon 
ine Spur au cntveden, fondern dieſe Quinteſſenz des 
8 ift wur im frifcher Quft enthalten, 

ußerdem gibt es in der Luft ungeheuer Meine lebende 
1, die dem unbewaffneten Auge nicht ſichtbar jind und 
Thierreih, und zwar den Infuſorien zugezählt und 
onen genannt werden. Dieſe Bibrionen find die Er: 
jeder Fäulniß und Verwefung, die ohne fie gar nicht 
nten kann, dabei aber einer jo ungeheuren Vermehr— 
fähig, daß fie bald das ganze Qufimeer erfüllen und 
andere Leben erſticken würden, wenn fie nicht in dem 
nannten Ozon einen Todfeind fänven, der jie fort 
end befämpft. Wo mehr Ozon, da weniger VBibrionen; 
iin Ozon, wie in allen gefchlofjenen Räumen, denen 
frifhe Luft fortwährend zugeführt wird, da berijchen 
id wuchern und verbreiten Fäulnig und Tod. Der 
liche Sauerftoff, wie er fih aud in der Zimmerluft 
‚ fann gegen diefe Peſt Nichts thun. 

doch wozu habe ich Dir dad geſagt? Genügt nicht das 
menſchliche Gefühl, um dad Bedürfniß nad frijcher 
zu empfinden? Wen, der aus vem Freien eingetreten 
ällt nicht eine unangenehme . Empfindung, wenn er 
Raum betritt, dem es am frischer Luft mangelt 
deſſen Atmoſphäre mit ſchlechten Dünften gefhwängert 
veld” ein wiverwärtiger Geruch, der in einer über- 
1 Stube herrſcht; mel? eine heiße Sehnſucht nah 
Freien, wel’ ein Blutandrang nach tem Kopfe, welch' 
Angft treibt den hinaus, ber im eingefperrien Raume 
und arbeiten muß! Das find Fingerzeige der Natur, 
tan nicht verachten darf! 

das beite Merkmal für eine fehlechte Luft ift Schwere 
Angſt auf der Bruft und ein unangenehmer Geruch. 
Luft, die richt, ift ganz füher ſchlecht, da fogar cine 
ö die durchaus gerudylos iſt, „vergiftet fein ann. 
ich gewöhnt ſich die Naje bald an Alles, und merken 


die Leute, die In fchlechter Luft Ieben, gewöhnlich gar nichts 
davon, und zwar zu. ihrem eigenen Schaden; würben fie 
aber in's Freie hinanztreten, ihre Lungen und ihre Nafe 
vol friicher Luft pulmpen und dann in’? Zimmer zurüd- 
kehren, fo würde ihnen augenbliclidy der große Unterfchied 
auffallen. 

Vernachläſſige alfo die Nafe nit! Sie ift ein wichti- 
gered Organ als du glaubjt, und und nicht umjenft ges 
geben. 

Die meiften Menfchen haben leider feinen Begriff davon 
dag ter erfte Keim alles Lörperlihen Wohlſeins aus der 
frischen Luft genommen werden müjje, und daß dieſe das 
michtigfte, billigite und erfte Nahrungsmittel ift. 

Ein vollſtändig Erwachſener braucht in einem. Tage 
zu 24 Stunden meit über 1000 QDuart Sauerftoff 
zu jeiner Eriftenz und athmet im Verlauf einer Minute 
ungefähr 17mal, alfo in 24 Stunden mehr als 24,000 
Mal und zieht bei jedem Athemzuge einige Kubifcentimeter 
Luft in die Lungen. Wenn alfo bei jedem Athemzuge aud) 
nur- eine Heine Menge ſchädlichen Stoffe® in vie Lunge 
fommt, macht dad in einem Taze ſchon eine große Quan: 
tität und ift die gewöhnlichſte, langſamſte, aber aud) ficherfte 
Vergiftung. 

Daher fagte ich, lieber Lefer: „Lieber etwas mehr Kälte 
ertragen, aber, wilft Du frifh und munter leben, mehr 
frifche, reine Luft, Luft, Luft!“ 


Die Frauen. 


Böſes ift fhon oft und genug den Frauen nachgefagt 
worden und man hat das fo häufig räthfelhafte Wejen ders 
jelben zum Vorwand genommen, um fie mit falfchen Schlan- 
gen und liſtigen Nattern zu vergleichen; doch Derjenige 
müßte ein recht verb:fjener Peſſimiſt und Weiberfeind fein, 
ter nicht im Allgemeinen mit einem geijtreichen Humoriften 
fagt: „die Frauen find die Zuckererbſen in der herben 
Scholte des Lebens.“ 

Obwohl nun an und für ſich dem weiblichen Geſchlechte 
von der Natur ein engerer und befonderer Wirkungskreis 
in der meuſchlichen Geſellſchaft angewieſen ift, jo ift doch 
dad Loos defjelben bei den verfchiedenen Nationen und in 
ben einzelnen Volksſchichten cin ſehr manigfaltiges, vielfach 
anormaled und auc oft ſehr beklagenswerthes. 

Das Leben der Frauen läßt fich aber am beten mit 

den Blumen vergleichen, denn wir finden unter jenen ftolze 
Lilien, gleigende Camelien, ſüße Nojen mit fpigen Dornen, 
fanfte und befcheidene Bellen, harınlofe Gänſeblümchen 
und ah — aud in ven Staub getretenes Wegefraut. 
ı &o find vie Frauen der Engländer und Nortamerilaner 
ſtolze Lilien d. h. Herrinen im Haus, auch waſchen fie - 
und fpinnen fie nit, Die Franzöjinen, die Epanierinen, 
die Merikanerinen, Ticyerkeffinen und zum Theil auch bie 
Stalienerinen find gleißende Camelien, ausgeſtattet mit 
Schönheit und verführeriſchem Reiz, aber auch voll von 
Lift und Ränfen und zuweilen todteiferfügtis. 

Die deutſchen Frauen find zum Theil jüße Roſen und 
zum Theil fünfte, befheidene Veilchen, doch fehli es den 
erfteren auch nicht an Stolz und ftehenden Dornen. 

Was überhaupt die Roſen unter ven Frauen anbetrifft, . 
fo gibt es veren faft unter allen Nationen und ganz be 


ondere Frauenſchönheiten ſind nicht nur bei einzelnen Na— 
tionen wie manche behaupten zu finden. 

Ebenſo iſt es mit den harmloſen Gänſeblümchen unter 
dem weiblichen Geſchlecht, welche man auch faſt in allen 
Ländern findet. Dies ſind zum großen Theil die Frauen 
und Töchter der Landleute und anderer einfachen Menſchen— 
finder, welche in ftiller Erfüllung ihres Berufs und mit 
wenigen, harmlofen Freuden durchs Leben wandern. 

Endlid das in den Staub getretene Wegefraut unter 
dem weiblichen Geſchlecht; dicd find die Frauen der Orieu— 
talen, der halb- oder noch gar nicht cultivirten Völker— 
ſchaften und auch vielfach die Frauen der unterften Volks— 


‘Schichten in den civififirten Ländern. Denn alle dieſe Frauen 


find nicht die Gefährtinen ded Mannes durch's herbe Leben, 
fondern fie find feine Sclavinen oder gar Laſtthiere zu 
nennen. Sie haben feinen Willen und müfjen nur dem 
Manne als unumſchränktem Herrfcher gehorchen, die meifte 
und erniebrigendfte Arbeit verrichten und brutale Behandlung 
ift häufig ihr Lohn dafür. 

Sp gelten z. B. die rauen der Samojeden und Tun: 
gufen al3 unrein und fammt und ſonders vom böfen Geift 
bejefjen. Doc müffen die armen Gefchöpfe alle nur ers 
benfliche Arbeit für ihre Männer verrichten und werden 
dafür mißhandelt und ſelbſt auf jede Weife in der förpers 
lihen Nahrung beeinträchtigt. 


Gemeinnügiges®. 
(Ranarienvdgel von "Ungeziefer zu be 
reien.) Die Kanarienvögel find oft von Ungeziefer ges 
plagt. Man kann fie davon befreien, wenn man des Nachts 


‚ ein reines weiße? Tuch über ihren Käfig bet. Am Mors 


gen wird es dann mit Heinen vothen Punkten bedeckt fein, 
die mar faum mit dem bloßen Auge wahrnehmen kann. 
Dieſes find die Milben, welche eine große Plage für vie 
Vögel find. 

(Rindfleifhlraftbrühe.) Man nimmt ein Pfund 
magered Nindfleifch, jehr fein zerfchnitten, vermiſcht ed mit 
feinem eigenen Gewicht falten Waſſers, erbigt es allmälig 
bis zum Siedepunkt und nachdem es 1—2 Minuten gekocht 
hat, ſeiht man die Flüſſigkeit durch. Man kann dieſe Rind- 
fleiſchbrühe jalzen oder ihr durch Zufag von Suppenfräus 
tern u. ſ. w. einen beliebigen Wohlgeſchmack ertheilen und 
mit gebratenen Zwiebeln oder gebrannten Zucker färben, 
Diefe Kraftbrühe Hat Uehnlichkeit mit dem Liebig'ſchen 
Fleiſchextract. Ihr Geſchmack ift aber angenehmer. Sie 
wird angewendet zur Ernährung von in Genefung be- 
griffenen Patienten, oder von Kindern, oder auch für folche 
Perfonen, bei weldyen ſich Verdauungsbeſchwerden einſtellen, 
fobald fie Fleifh in feiter Geftalt genießen. 

(Gegen Froſtſchäden.) Das Waffer in weldem 
Kartoffeln gefotten worden find, ift ein vorzügliches Mittel 
gegen biefe Schäden. Die Füße oder Hände follten jo 
heiß als man es ertragen kann, in dem Waſſer gebabet 
werden. Es trist fofort Erleichterung ein und dad Auf— 
brechen wird verhütet. (Im Vorbeigehen wollen wir bier 
erwähnen, daß in England allgemein der Glaube herricht, 
man werde von Rheumatismen verfchont bleiben, wenn man 
einen rohen Kartoffel In der Hoſentaſche bei fich trage. 
Es wird auch erzählt, wie einftend ein nobler Herr in 


ber Zerftreuung ftatt feiner Börfe zur allgemeinen Kiz- 
ung einen hübjchen Kartoffellnollen aus ver Take ;- 
Sp wie der audgepreßte Saft der frifchen Gurfen, für 

allein, oder mit Waller und Zucker vermifcht, gerut 
ein fehr gutes Arzneimittel in der Wajjerfucht ift, cr 
günftig und noch wirkjamer zeigen fich die Gurkenſe 
gegen Erfrierungen an ven Ertremitäten. Zu biefem }r 
werden die ſ. g Samengurken im ihrer Mitte geird 
ihr Kerne und dad an der Schale anhängende Zellze 
mit einem ſtumpfen Juſtrumente, 3. B. eifernen & 
heraus gefragt, und die Schale, fo zubereitet, in gl 
Wärme und mit PVorfiht ausgetrodnet. Sollen ı: 
Erfrierungen geheilt werden, fo jchneidet man ein cı 
größeres Stück als der Körperjchaden ift aus ber au 
neten Gurfenfchale aus, erweicht biefelbe in warmen %: 
und bindet fie gelinde 24 Stunten lang über ben mi 
nen und ruhig gehaltenen Körpertheil. Ein zweime 
ſolches Veberlegen heilt oft jelbjt " bedeutende Erfrier:: 
und Froftbeulen, fo lange fie noch nit von Brand bei 
find, wo fodann andere Heilmittel voraudgehen müſſen 


Allerlei. 


(DptifheTäufhungen.) Werken: 
ganz gleiche Linien aneindergefet, wie in 
folgender Figur, jo erfcheint ihre Länge 
ſchieden. In den meilten Fällen wird ve 
ſchauer die ſenkrechte Linie für die längere halten, c% 
das Auge geneigt ift, den oberen Theil irgend eines & 
ftandes größer zu fehen als er wirklich iſt. Dies fanı ı 
an einer Reihe gewöhnlicher Anfangsbuchftaben und 4 
leiht beobachten. N 
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Der obere und der untere Theil dieſer Schriftjd 
feinen gleihgroß zu fein, und nur ein geübte 1 
wird bei genauer Betrachtung erkennen, daß der obere 
etwas Bleiner ift. Dreht manenun aber das Papa 
daß der obere Theil nach unten kommt, jo wird der U 
ſchied in der Größe fofort erfihtlih und ohne Mühe. 
obere Theil der. Buchftaben als der kleinere erkannt 
Wie laſſen fich diefe Täufhungen erklären ? 





RNRäthſel. 


Ein wunderbares mächtig Thier 
Nah' ich in alten Sagen dir, 
Deß Ausſeh'n ſowie deſſen Thaten 
Dir manches geben auf zu rathen. 

Doch was dir auch mag fallen ein, 
Ein Räthſel werd' ich immer ſein, 
Und beſſer kannſt du mich verſtehen, 
Wenn ohne Kopf du mich wirſt ſehen. 

Dann freilich muß ich tödten oft, 
Was du vom Frühling haft gehofft 
Und doch bin-ich der Treue Zeichen, 
Drum lafje nie von bir mic weichen. 


Auflöfung bes Räthſels in voriger Rum 
Edel. Stein. 


Nedaktion, Drud und Verlag von 5. B. Datterer in Sreiling. 


Ausſchreibung. 

In Sachen Kempf Joſeph Privatier in München betreibender Theil 
ten dur den Unterfertigten gegen Maier Johann, Holzhändler in 
Schuldner nicht vertreten, wegen a bat der Fgl. Notar 
e in Sreifing zur Verſteigerung des mit Befchlag belegten ſchuldner— im t zur Rose“. 
Ziegelbaueranwelend Hs-Nr. 124 in Neuftift bejtehend aus: — —— Spiel find, 
Wohnhaus mit Stall, Stadel, Holzichupfe und Hofraum zu 0,15 ſoweit der Bezirksamtskreis Freifing 
>, Hauögarten zu 0,06 Tagw. und beiläufig 7,32 Tagw. Acker und ſich erftreckt, freundfichit eingeladen. 
Tagw. Wiefengrund fämmtliche Objekte in der ‚Steuergemeinde ' Freifing, den 24. Aprit 1875. 


Heute | 
Samſtag, den 24. April 


Anfang vom 


Preiskegelfcheiben 


ift, Treifing und Attaching, kgl. Stadt- und Landgericht3 und Rent- . 

vezirfeß Freifing gelegen, Termin auf 766 Faver Schuſter, 
Donnerſtag, den 1. Juli I. JIs. IE), vaſiwirꝛ 

ittags 9—10 Uhr in einem beſonderen Lokale des Hofwirthöhauſes zu Alle Arten 


ft anberaumt. 

Der Zuſchlag des Anweſens, welches im Ganzen zum Aufwurfe ge: | Klee⸗ und Grasſamen 
wird, erfolgt ſofort endgiltig, Nachgebot findet nicht ſtatt, Ein: i fowie 

38: oder Ablöſungsrecht ift audgefchloffen | » . 

Die nähere Befchreibung der Verſteigerungsobjelte (Katafter- und Ik Nigaer Yeinjant 
Hefenbuch3-Grtract) fowie die näheren Verſteigerungsbedingungen ‘empfiehlt 


n 15 Tage von ber MVerfteigerung bei dem Werfteigerungsbeamten | . 
tar Donle dahier eingefehen werden. hg h dof. Oberlindober 
sreifing, den 10. April 1875. . (772) in Freifing. 
Schönmetzler, EEE NEE — 
kal. Rechtsanwalt. (764 20) Am Sonntag, den 2. Mai: 












E. Landauer, 
Bank- Geſchäaft. 


Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 


2 Tanz Mufik 


| in Kirchdorf, 
wozu einladet 

| Clemens Schuhbauer, 
| 1765) Gaſtwirth. 





en —— 


ich mich auf hieſigem Platze mit dem | F rer 
| An: umd a aller ne — A 
apiere und Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der | Aandlangne 
mwechslung von Gold, Coupons umd | 9 a 





‚finden bei guter Bezahlung Arbeit. 











| 
| Geldjorten ' Sob. Gras, 
| befchäftige. (773) Maurerme fter. 
Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften a0 —— 
' Staatöpapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 3000 fl ” 
| fonftiger DRIN Effecten fünnen gratis einge Hark Tore gi Were Aare 
ſehen werden. > f 
| Bei — — in Dienfte * Zuſicherung (767) eſenmaier. 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. fi gg . 
‚Für Branntweinfabriken. 
Vollſtändig entgaſte Buchenkohle, 
E. & a n d a u e — zum — 9— en Y 
d ® 3 ſtets in beſter Qualität zu beziehen durch 
j Bank Geſchäſt Im 26) Th. Ganflatt, 
in — in Münden ; Münden, Blumenftraße 9. 
jeden Mittw en F ti a 
Hauptmärtten de Fahres = "ee: * —* | Cafe Reusc h. 
im | nd 
| ; Samſtag, den 24. und 
era ſchen (2097) Sonntag, den 25. April: 
zu zu eihensieplianer Bock 
5. Girard. mit Muß. 
Grundlagen der Bodenkunde für Tand- und Torſtwirthe 2 fl. 42 _Er.| Anftih um 10 Ubr. 





oder vorrãthig. Es Tadet freundlichſt ein 


% 
3. 6. Wöllefhen Buchhandlung. geusch. 


. 


J Stadttheater in, Freut 
ESBIRBEENZSZIIBREBABERE Heute Sam ftan bau 24. April 
St try 





Gebieteriu von 
oder: Die Braut des Gore 


Romanliſches Schauſpiel ın so & 
von Lemberi. 


Sonntag, 25. Apil. Mo 
und Fabian, die beiden * 
Spezi, oder: Vom Paradi 


3% 


Johaun Oberlindober A 


Das 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


von 


in Freis sim 3 Raus Haudkäppchen. 


| Hugzu later er gebenſt ein 
empfiehlt ſich zum 


A. L. Schenk 
An- und Verkauf 
aller Arten in und auslindiidher Staats- und 
Induſtriepapiere, Actien, Pfandbriefe, Prioritäten 
und Looſe, ſowie zur 


Umwechslung 
von Zinscoupons, Staats- und Banknoten und 
außer Curs gejegten Münzen. 

Verlooſte Bayeriſche Stant3obligationen, Bo: 
dencreditobligationen der bayeriſchen und Nürn: 
berger Vereinsbank und gefündigte amerikanische 
1882er Bonds, werden baar ausbezahlt oder auf 
Wunſch in andere Effecten umgetaufcht. Ziehungs⸗ 
liſten können gratis eingeſehen werden. 

Wechſel auf ſolide Firmen in New-York 
Baltimore, Boſton, Cincinati, Milwankee, Phila- 
delphia, San Francisco, St. Louis, Waſhington, 
Chicago, —— — in kurzer Sicht 
und in Gold zahlbar, ſind jederzeit in beliebigen 
Beträgen, billigſt zu haben. (7749 8 En u — 

* | ——— —— 
—I [ — Münchener ECours vom 22. % 
& | mitactbeitt vom _Banfgeihaft 8 
r — | Richtenftein in Münden, Kaufiugerfi 





Chocoladen 


der Kalserlich Königlichen 


'[Hof-Chocoladen- Fabrik 
Gebrüder Stollwerk in Cöln, 
wegen vorzüglicher Qualität all 
gemeln bevorzugt, befinden jid 
auf Lager in Tegerufee ki 
Herrn Conditor E. Mayer. | 
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Dmumzunarea 
‚5 Bank & Prial Kapitalia 
8 43 und 50 
reuentee vergeben 


l. Lorenzi 

















Dankfagung. 

Für die zahlreichen Beweife berzlicher Theilnahme bei dem Leichen: 

begängnige und heil. Seelengotteödienfte für unferen nun in Gott 
ruhenden unvergeplichen Gatten und Water 


Nr. 28 „zum goldenen Kreuz,” nd 
bezügliche Aufträge beftens ausführt 
bereitwilligit Auskunft ertheit. 
Bayern. 3"a°o Obligationen & 
4 „vpligat und Grundr. 95% * 
12% Oblig. — P. 101’: G. 4% Et 



















Herrn as 94 P. Roos ef 3, 
Communa igat. der Verein⸗ 

Georg Schiefer, [od 4 Sn non 5* 
bank 999. 0 andbriit 

ehemaliger Melber daßier, (769) | age. — Wesfelb. 95 2.98 


fprechen wir allen lieben Verwandten ımd Bekannten von Stadt 
und Umgebung, indbefonderd aber auch) der fehr verehrlichen Schügen: 
geſellſchaft und Geſellſchaft Humpnia unſern innigiten Danf aus 
mit der Bitte des theueren Werblichenen im Gebete zu gedenken. 

Sreifing am 23. Aprit 1875. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

BEE ER SE BR IR DON BEER 
RE > — 25. April fd. Irs. iR — 
] r bahn 62% P. 62" ©. Unger. Art 


8 
mit Vock- -Wirein und Bark-Mufk zn Ta an — 


Ansbacher Looſe 154. G. — Aug? 


—— 498“ Silberr. 69 P. 
3°) Nationalbank: ge 1023 P. — 











TC 112. — © IT Cm. 1 
Prioritäten. Franz: Jojepf-t Bois 











R Aal 12: P. — Bappenheimeri 
Tinden-EZeller. re elek 
R Lo 52 — 
Anstich 10 Uhr. =t Geldforten. 20 Francd-Stüde 
Hiezu Tadet freundlichft ein (770 2a) [a- 32. Hol. fl. 10 Stüde 
i M. Hach. 44—47. Engl, Souvereians fl. I 
z ac . Deſterr. Banknoten fl. 107 P. 107) 





Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer ın Freinna. 


® Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 17. 


Freilinger Bagblatt. 


Zuleig Amlsblan für Freiſing und Moosburg. 


° 93. 


Sonntag 25. April. 


1875. 


nn u nr nn 
Feeifinger Tanblatt° erſcheiot tägiih mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Voſt dezogen 50 tr. Inſerate werden 


altige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — 


Bayern. Münden, 23. April. Se. kgl. Hoheit 
3 Malbert empfing zu feinem heutigen Namensfeſte 
lückswuünſche Sr. Maj. des Königs ſowie ver übrigen 
anwefenden Mitglieder des kgl. Haufes. Se. k. Hoheit 
3 Ludwig wird heute Abend von feinem neuerkauften 

Seutftetten hier eintreffen um ben morgen ftattfin: 
'n kirchlichen Feierlichkeiten des St. Georgi-Ritter: 
n3 beizumohnen. — Im Schlofje zu Caftell ftarb am 
Npril der erbliche Reichsralh der Krone Bayern, Herr 
Friedrich zu Gaftell:Caftell, geb. am 2. November 
. An feine Stelle in die Kammer der Neichdräthe 
nunmehr Herr Erbgraf Carl zu GaftellsEaftell. 

- Die bayerifche Hypothek- und Wechſelbank hat 
ie neue Notenbank dad H3..Nr. 1 in der Ludwigs— 
» dem Hofjchneidermeifter Herrin Blößner gehörend 
"15,000 fl. gekauft. 
- Dem Jahresbericht pro 1374 des Kreiskomites des 
sirthfchaftlichen Vereins von Oberbayern entnehmen 
vorläufig: Der Mitgliederftand ber fämmtlichen 41 
ayeriſchen VBezirkövereine war im März 4875 zujams 
7511, gegen das Vorjahr mehr um 673. Die Ge 
‚ttinnahme betrug 26,484 fl. 24 kr., Gefammtausgabe 
6 fl. 26 fr. Aktivreft 6257 fl. 58 fr. 
- Herr Landrichler Steinbach in Dettelbach (Unterfr.) 
am 412. d3. fein AQjähriged Dienftjubiläum, Er 
Iber ältefte Tandrichter im Königreiche Bayern. Der« 
Sl fih noch einer jugendlichen Geiſtes- und 
rkraft. 
- Nürnberg, 21. April. Lohnkutfchereibefiger Moß: 
welcher heute vor dem Wirthshauſe zum „Kranich“ 
einen frifchen Trunk nehmen und fich niederfegen 

„brach mit den Worten: „Der Krug wird mir zu 

zuſammen und war todt.. 

- In Fürth fiel am 20. ds. ein 19jähriger Metz⸗ 
‘che in daB Miegenmefjer, welches ihm den ganzen 
Senkel durchſchnitt, fo daß er noch, ehe Ärztliche Hilfe 
gte, ſich verbluteie. 

In Hirſchau bat am 20. v8. Florian Dorfner, 
Gutsbefiger von dort, nunmehr Brivatier i in Amberg, 
goldene Hochzeit gefeiert, an welchen Jubelfeſte die 
Einwohnerfchaft Antheil nahm, zum Dank für bie 
Wohlthaten, welche der Jubilar der Gemeinde er- 

hat. Nach der kirchlichen Feier ließ Herr Dorfner 
me ausfpeifen, von demen jeder noch ein Geldgeſchenk 

Thlr. erhielt, weiter überwies der Jubilar der dorti- 
dettungsanſtalt eine, Spenbe von 1000 fl. 
reußen. Aus Düffeldorf vom 16. April fchreibt 
Düfjeldorfer Ztg.“: Geftern ‚beging eine Faffeeburftige 
bie Unvosfichtigte, Petroleum in’3 Feuer zu gießen 
3 Waller zum Kochen zu bringen. Dieſen Leicht: 
iußte fie ſchwer büßen, denn bie emporzüngelnde Flamme 
ihren Haarthurm auf dem Kopfe und Iegte daB 
Gebäude in Aſche. Als man bie Feuerwehr benach⸗ 
en wollte, war der Brand fchon gelöjcht. Die Dame 
ein harter Verluſt, denn ber Bau war nicht verfichert. 

Ausland. 
tanfreig. Calais, 16. April. Die Zollbeamten 
m dieſer Tage eine Anzahl Meiner Kiften aus Eng« 


Das riyelne Blatt toftet I fr. Allwoͤchentlich wird als ®ratiäbeilage das 
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mann 


land, deren Juhalt als DBleiftifte vdelarirt war, mit Bes 
ſchlag. Diefe Bleiftifte waren indeß hohl und enthielten ftatt 
des Bleies falſche Zwanzig-Francs-Noten. Mehrere biefer 
Kiften follen das Zollamt gluͤcklich pafjirt haben und nad 
Paris gelangt fein, wo einige der falfchen Noten wahr: 
foheinlich bereit3 im Umlauf find. 

Dänemark. Dem „Hamb. Korrefp.” wird aus Kopen— 
hagen vom 19. April gefchrieben: „Die geitern bier an= 
gefommene isländifche Poft Hat die Nachricht von großen 
vulfanifchen Ausbrüchen auf land gebracht, welche die 
Vermuthung zu beftätigen fcheinen, daß der Ende vorigen 
Monats in Norwegen gefallene Ajchenregen aus ben is— 
ländifhen Kratern ftammt. Das heutige Dagblad. bringt 
ausführliche‘ Berichte über dic Eruptionen der isländiſchen 
Vulkane, denen wir folgenwes entuchmen: Etwa 8 Tage 
vor Weihnachten bemerkte man zuerjt Erdſtöße, weldye von 
Tag zu Tag ftärker und zahlreicher wurden. Am 2. Januar 
waren die Stöße am ftärkiten und wiederholten fih ohne 
Aufhören vom Morgen bis zum Abend. Einige Tage vor= 
ber hatte man in Gantlönd am Myvatn bei klarem Weiter 
Rauchwolken gen Süden gefehen; am Morgen des 3. Januar 
fah man jedoch ein bedeutendes Feuer im Süden und Often. 
Die Flammen fhlugen hoch gen Himmel empor. Am 
18. Febryar gegen Abend fah man von Grimftade ein bes 
deutendes Feuer im Weiten, im fogenannten Dftgebirge. 
Spätere Unterfuchungen haben ergeben, daß die erite 
Eruption im Batnajöful ftattgefunden hat, jedoch aus einem 
andern Krater, ala dem, der im Winter 1872173: thätig 
war. In der zweiten Hälfte des Februar hat fich ein 
neuer Vulkan im Dyngugebirge, welches nördlich vom Vat⸗ 
najökul Tiegt, geöffnet. Dieſer ift wahrfcheinlich noch gegen: 
wärtig in Thaͤtigkeit.“ 





2oftales. 
Ein Torbeerzweig auf das Grab des quiesc. kgl. Fandrichters 
Herrn Bernard v. Gäßler. 


Schluß.) 

Die wohlverdiente Ruhe wollte er nicht in den bisher 
vielfach verfäumten Genüſſen der Welt, ſondern im ſchönen 
friedlichen Kreiſe feiner Familie verleben. Er hatte fich im 
Sahre 1833 verehelicht, und der Himmel halte ihm in 
glüdlicher Ehe fieben Kinder gefchenkt, die ſtets feine höchſte 
Freude waren, wenn er müde von ber Taged-Arbeit zum 
bäuslichen Heerde wieder heimfehrte, und die ihm in den 
Tagen de3 Alters und ber Krankheit fein füßefter Troft, 
feine treuefte Pflege. waren. Ihm war das fellene Vater⸗ 
glück beſchieden, daß er fagen konnte: „Herr von allen 
meinen Kindern die Du mir gegeben, ift Feines verloren 
gegangen.” Er hing mit felfener Vaterliebe an feinen 
Kindern, und darum ſchlug auch der Tod feiner guten, 
Tochter Nofa, die er am 22. Auguft 1872 verlor, feinem 
Herzen eine Wunde, bie ganz nie mehr heilte; denn bei 
jeder auch leiſen Erinnerung an fie, ſchwamm fein Aug in 
Thränen. Außer diefem Todesfalle, der die ſüßen Jahre 
feiner Ruhe trübte, umwölkte auch noch in letzter Zeit ein 
fchwered Leiden den abendlichen Himmel feines Lebens. 
Unter den Schmerzen einer Krankheit, die ihm umd die 


Seinigen immer mit ber Furdt eines ploͤtzlichen Todes 
ängftigte, verftrichen gleihmwehl unter forgfältiger ärztlicher 
Behandlung und der Liebevollften Pflege der Seinen noch 
zwei Jahre. Und als fie endlich fichtbar nahte, die ver 
bängnifvolle Stunde des Scheidend, da hat ber liebe Gott 
feinen treuen Diener, der fich feiner nie gefhämt, und 
feinen Erlöfer treu und offen ftet3 bekannte, nicht verlaffen 
und bat ihm das harte Sterben mit feiner Gnade leicht 
gemacht. Er hatte wiederholt wie heil. Sakramente daheim 
empfangen, hatte jeine Franken Tage als eine gnabenvolle 
Läuterung feiner Seele benützt und ſprach nun mit großer 
Seelenruhe won feinem Hingang, der mit dem Anbruch des 
Tages am 14. April in fanfter Weife erfolgte. Möge nun 
ber edle Mann, der dem König und dem Vaterland, wie 
feinem Golt und Herrn fo treu gedient, deſſen Herz für 
fremded Elend fo mitleidsvoll ſtets fchlug, und dem es 
immer eine füße Freude war, Bebrängten zu helfen und 
ihre Thränen zu trodnen, — nun jegt dort — vereint 
mit feiner lieben Tochter, der er fo viel hat nachgeweint, 
des himmlischen Frieden fich ewig erfreuen! 
Aus der öffentlichen Magiftrat2-Sikung 
vom 15. April 1875. 


1) Befannt gegeben wurde a) eine hohe Regierungs⸗ 
Entſchließung vom 11. ds. Mis. „die Beranftaltung von 
gemeinſchaftlichen Sigungen in Gemeinden mit ftäptifcher 
Verfaſſung betr.“ und wurde beſchloſſen hiegegen die Be— 
ſchwerde an dad k. Staatdminifterium des Innern zu ergreifen; 
b) eine gleiche Entſchließung vom 13.14. 83., „nquete 
über Arbeiterverhältniffe betr.” und wurden aus dem Stadt⸗ 
bezirke Freifing verfchiedene Fahmäntıer behufs deren Ber: 
nehmung in Borfchlag gebracht. 2) Genehmigt wurde ba 
Gejuh, a) der Taglöhnerdfrau Magdalena Krimmer bahier, 
um Annahme eines Koſtklindes; b) des Simon Nadl, 
Hausbefiger in der Mainburgerftraße, um Errichtung eine 
Schlachthauſes jedoch unter der Beringung, daß das beab- 
ſichtigte Schlachthaus ganz genau nach den vom ftädtifchen 
Techniker aufgeftellten Bedingungen ausgeführt und genau 
an ten ‘vom genannten Techniker Beitimmten Pla zu 
ftehen kommt; c) des Hausbeſitzers Alois Eiſenreich, 
Nr. 769 dahier, um Errichtung eines Vadens, Abänderung 
des Kamines und Herſtellung eines Abortes; d) des 
Spänglers Jakob Warnböfer dahier, um Aufſtellung eines 
Loöthofens in Hs.⸗Nr. 626, (Schluß folgt.) 

Deffentlide Sitzung des kgl. Bezirksgerichts 
⸗ vom 22. und 28. April 187%. 

In der Vormittagsjigung des Fol. Bezirfögerihts vom 22. 
bs. Mts. bildete den Gegenftand ‚der Aburtheilung eine auf-graus 
ſame, meuchleriſche und hinterliſtige Weiſe verübte That. Dem 
Stationscommandanten Rupert Vogt von Raudlſtadt, der am 
24. Januar I. 38, bei Verübung von Erceffen im Wirthshauſe 
zu Hirnfirhen die Ruhe berftellte und die Ruheſtörer entfernte, 
wurde von einem Burſchen von rüdmärtd ein Mefjer im den 
Rücken geftoßen und ın demfelben förmlich umgekehrt, jo daß es 
dem Vogt. unter unfäglihen Schmerzen berausgejogen werden 
mußte. Es war wirklich ein Glüd, daß Rup. Vogt mit dem 
Leben davon fam und nur der ärztlichen Kunfthilfe im hiefigen 
Militärjpitale ift e$ zu danken, daß er nah 35 Tagen wieder 
aus dem Spitale entlaffen wurde. Der Thäter Andreas Siebler, 
Dienftfneht von Bud ?. Ldg Mainburg, wurde denn aud vom 
k. Bezirksgerichte wegen Vergehens der Körperverlegung an dem 
Stat.:Com. Rupert Vogt im Zufammenfluße mit einem Vergehen 
des Miderjtandes gegen die Staat3gewalt, ferner eines weiteren 
Vergehens des Widerftandes gegen die Staatögewalt, verübt. an 
dem Bürgermeifter Obermaier in Hirnkirchen, zu 2 Jahren Ge- 
fängniß und gleichzeitig wegen Webertretung der Ruheſtörung 
und Berübung groben Unfuges zu 8 Tagen Haft verurtheilt. 
(Schluß folgt) 


Dienftesnachrichten. 


Mai 1875 bei der k. Diftr.-Schul:Infpektion Troftberg in Ba: 
burg einzureichen. 2 - 

Der Schul:, Meßner:, Kantor: und Organiftendienft ju jı 
zell BA. Aichach. Reinertrag 204 fl, 23 Er., welcher auf 35 
ergänzt wird. Grundftüde: 1 Tagm 21 Dez. Aderland, ; 
Gemeindefchreiberei 36 fl. jährlich. Geſuche find bis lünzir 
16. Mai 1875 bei ber k. Diſtrikts-Schul-Inſpektion Aichah 
Randelsried einzureichen. 

Freifing, 24. April. In dem Gräfl. v. But 
fhen Deconomiegnte Grüne wurde einem dort bein 
ten Knecht von der Futterfchneidmafchine eine Hand ı 
abgrifjen. Der Verunglüdte ift ein noch junger Ih 


In der Fremde. 


Novelle. 
(Fortfegumg.) 

Doch laſſen wir unfern Helden für einige Zeit ıl 
in feinem wohlberechtigten Schmerze. 

Wir Hatten Anna in dem Moment verlaffen, wo in 
den Füßen der erfchredten Mutter niederſank. 

„Mein Kind, meine Anna, was iſt Dir! rei 
Mutter und bob das arme Maͤdchen an ihre Bruſt. 

„D Mutter! er ift fort, fort im die dunkle Ni 
fort in feinem Schmerze, in feiner Verzweiflung !* 

„Wer ift fort, Anna, wovon ſprichſt Du?“ fragt 
Mutter erfchroden. „Faſſe Dich, mein Kind, fage © 
Mutter, was Dich fo erregt.* 

Anna warf ih an den Hald der Mutter und brt 
Thränen au. Frau Pery ließ fie weinen, fie glaubt, 
Anna ruhiger werden würde, dann aber, ald Ama cf 
ihre Arme finken ließ, drang fie mit milden Worten ı: 
Toter ein. Anna erzählte jtotfend und oft unter 
durch ihre Tränen Alles, was zwifchen Eduard am gi 
und heutigen Tage vorgefallen war. Der erite Tl 
Erzählung war frau Pery nicht fo ſehr auffallent, jr! 
da3 vorhergefehen, aber das, was Anna von ber in 
Unterredung mittheilte, erfchredtte die gute Dame nicht m 
ganz befonders die Worte, die Anna fo heftig erſchüttert je 

„Mein armes, armes Kind, ich verjtehe bad r. 
Laß mid Deinen Vater rufen.” 

„D Mutter, Mutter, ich fürchte der Water mir | 
unzufrieden mit mir fein!“ 

„Und warum follte ich bad denn fein, weine Tehte 
fragte der eben eintretenbe Vater. „Uber was iſt 
mein Kind, Du fiehft ja ſehr verffdärt aus, was ift geſcheht 

Anna konnte nicht antworten ; die Mutter erzäplk, 
fie foeden gehört. Mit großem Intereſſe fokgte Hat! 
der Erzählung feiner Gattin, bei den letzten Worten i 
fuhr er jäh auf und ging Haftig im Zimmer. auf un 

„Das verfiche ich nicht,“ murmelte er vor fih 
„Eduard ift foeben abgereiſt,“ fügte er hinzu. 

„Abgereiſt! rief Anna, „o Vater, Vater, ich’, 6 
Alles thun, wad Du willſt, aber laß ihn doch nie: 
jeinem Unrglü allein unter fremden Menſchen, o Ci 
auf den Knieen flehe ich Dich, forge für ihn, er 
namenlos unglücklich und ich weiß es, daß er ein‘ 
Menſch iſt!? 

„Beruhige Dich, mein Kind ich ſelbſt habe Emur 
fehr dringenden Geſchäften nah B..... gefchiekt, alſo ti 
Du deßhalb ohne Sorgen fein. Laß mid mit Tr 
Mutter allein; ich zürne Dir nicht, mein armes Fin 
kann ja neh Alles gut werden.” Beruhigend fühi 
Vater Anna auf die Stirne. Anna verließ um © 
gefaßter ihre Eltern. | 

„So raſch hätte ich was nicht erwarte,“ fagte | 
Very, „und am allerwenigften mit jolchen Folgen. | 
ift alfo dad Geheimniß von Eduard, was wir aller 
nicht ahnen Tonnten, und das wir auch jet noch nicht 
ftäntig fennen. Wenn doch unfere Schwägerin Alles ı 
damit fie in ihrem Briefe, der in ben nädgften % 
ankommen muß, vollftändigen Aufſchluß gäbe. 


Fortſetzung folgt. 





Sonntag, den 23. April Ifd. Irs 
DOG 
mit Bok-Würfeln und Bor - Mufik 
im 
Linden-Tzeller. 


‚Anstich 10 Uhr. "BE 
Hiezu Tabet freundlichſt ein 


(770 26) 
M. Hach. 


Echte Mondſeer Senfen. 


Die Anfaufszeit der Senſen naht heran, 

iber afljährlich werden in vielen Orten des Innvierteld und Bayerns 
ı Zraunftein, Neudtting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in 
und Linz falſche Schlangen-Senfen in Umlauf gefegt. 

Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten 
er Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen 
nd färfchlich für Mondfeer verkauft werben. 

zur Warnung und Aufklärung gebe ich Hier nachftehend die Abbild: 
ı meiner echten Mondfeer Fabriksmarke, als.auch der 2 Tyroler Marken. 


Marke der echten Mondieer Senfen | 


(die Schlange iſt bei meinen Senfen auch £ 
), ob nun die Buchſta 





auf der Snnenfeite der Senfe im Blatte : 
"aufgepräat. Die Schlange allein ift maß: ; 
ben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder 
vertieft erſcheinen. 


Marken 
der 2 Tyroler Senfgn, 
welche 
fäl ſchlich 
für Mondſeer Senſen verfauft werben. 





%Z. 


88 werben daher diejenigen, welche echte Mondſeer Senſen kaufen 
N, vor biefen Nachahmungen gewarnt umd gebeten, meine oben dar— 
te „echte Mondfeer Fabriksmarke“ beim Anfaufe genau zu beachten, 
° Sie nicht. Übervoripeilt werden können. 


Karl Winter | 
Senfenfaßrikant in Womdfee, sei Salzburg. 
In Salzburg find meine Schlangen = Senfen nur bei Herrn Carl 


‚er & Comp., Fifen-, Htahl-, Helhmeide- & Sälofferwaarenhandfung, 
‚A beziehen, (734 45 
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Cunge und zur Reſeiligung von 


beſtens empfohlen. 





iſt zu verkaufen hei 


Prima amarik, SEhweingibil 


in beiter Qualität empfieblt bejtens 
(695 46) 


J. Widemann. 


Te Neu! 


Soeben erſchien in unſerm 


u Verlag und ift durch alle Buch: 
= Handlungen zu beziehen : Die 30. 


Aufl. ded berühmten Buches: 
Dr. Airys Naturheilmethode 


gu over fi here Anleitung zur 


Selbſtheilung aller vorkom— 


wg menden Krankheitendurch e i n⸗ 
EB face bewährte Mittel, 


— ZTrogden dad Werk um 8 


A Bogen Text und viele neue 


Illuſtrationen vermehrt worden 
ift, wird ſelbes doch 

obne Preiserhöhung 
vor wie nach zu nur 1 Mark 


abgegeben. — Niemand follte 


verfäumen, fih diefe neuefte 


JAusgabe anzuſchaffen. 


Richter's Verlags. Anſtalt, 
Leipzig. 









Br Heilung der an egriffenen 


dartnäkigem Suflen, Gatarıh 
Fungenverfäleimungun Adem. 
nofh wird die durch ihre gute 
Wirkung feit Jahren bekannte und‘ 
beliebte 


„spitzwegerich-Brust.Essenz 
bereitet aus dem Safte der fri- 
Shen Pflanze von Apotheker 8. 
Seiler in München auch Heuer 
wieder als 

„Frühjahrskur‘‘ 


Bei Arankfeiten des Magens 
wirft fie durch den in ihr ent: 
baltenen Bilterftoff Appetit au- 

regend und magenflärkend. 
Hauptdepot für „Jeßler's Bruft- 
Eſſenz“ in der I von 








— >] 
; N 
KASSEN 
feuerfeft unter Ad 
%, Garantie in — ® 
allen Größen, $ "a 
empfiehlt die num 
Geldiärant: 
Fabrik von (885 3a) 


‘Georg iHeisp in Landshut. 
Preisconzante ‘gratis und frauko. 


Eine Amfel 


(782) 


Glafer Schmid. 


Das verloofte Ahrenhau⸗ 


fiel auf Loos-Nro. 112. m 


Ein ſchwarzer Degenfdin 


blieb irgendwo ftehen. Man ci 
um Rückgabe. D. Ue. f 





sLiedertafel. 


Donnerfag, den 29. April: 


(780) 2 Zimmer, Keller, Hol 
Stallung mit Heueinlage find zu 
micthen, auch 3a Tagwerk Grum 
verpadhten. Zu erfragen in ber 
‚ pebition. 
im 




















nd * == & 
etisgelbräüu-Saale. - 4 
Anfang um halb 8 Uhr. a1 Ei 

a. a in 55 

- 
| IS 5 = a 
> 5— 
(774) Dankfagung. 2 u, 
Für die innige nnd ehrenvolle Theilnahme bei der Beerdigung * 32 
unjerer innigitgeliebten, BEE Gattin, Mutter, Großmutter 2 1 8 
und Schwiegermutter | S 8 2° 
Frau br 2 
A « de r | © Er 
ara Angermeitt, (D ———— 
Schuhmochersgatlin, Maltr⸗ Kch rling. 

fprehen wir den tiefgefühlteften Dank aus. Ein mit Talent Fre fr 
Freiſing, den 23. April 1875. R von foliden Eltern, kann fofor 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. annehmbarer Bedingung aufgenom 


‚ werden. 





Kraſt 


Aunftmaler und Ypl 


N ? F (779) Pfaffenhofen a In 

Geſchäfts⸗ Empfehlung. | Münchenee Cours vom 3. U 

(776) Unterzeichneter erlaubt fich dem geehrten Bublitum anzuzeigen, | mitgetbeilt vom Bankgeſchaft 2 

daß er im Haufe Nr. 372 am Rindermarkt fein Gefchäft ausübt und — — — 

empfiehlt ſich zu allen einſchlägigen Schreinerarbeiten. | Beyigliche" Aufträge — — 
Achtungsvollſt bereitwilligit Auskunft ertheilt. 


| 
R | Bayern. 374% Obligationen 8 
Franz Tiſchner, | 43 Obligat und Grunpr. BU 
Sthreinermeifter. 494“. Oblig. — P. 101’ G. 4, Er 


am ws P. er 103? — 
3 Communa igat. der Verein 
Alte Möbel werden ſtets gekauft. ren —— 
bant 99. P. 98’. G. 4% Piandbriet 
bayer. Hypotb.: u. Wecfelb. 95 v. 


Norddeutscher Lloyd — — 
47% Silberr. 69 P.o 
Postdampfschifffahrt 57% Hatienolöontet 1005 9 76 


von BROMENnucn NBWFOTK u BALEMONG | BE reverse re 


; P. 1100 G. der Bandelsbant 80 
IE der Vereinsbanf 116 PB. — der 
Nürnberg 2 April nnd Yaltimor Main 29. Mai nad Baltimore | Bank 82 2. 81 ©. der bayer. Di 




















Oder 1. Mai „ orf | Rhein 5. Juni Newport |. Em. 112% P. — G; II. Em. 115 
Nekar 8%» ” New: orf Leipzig 9:7 nn a . Prioritäten. : Franz-Joſeph-⸗Bahn I 
Braunschweig. 2. „ „ Baltimore | Oder 2 A —— — Elifabeth 1 F —— Unger, 
Mosel 2. —— % Nemw:NYork | Nürnberg 16. „ „ Baltimore bahn 62° 2. 62" G. Ungar. Nordeil 
Donau 22. Mi „ _Nemyorf | Nekar 19. „ „ Nemyort '— PB —— 71 P. 70 6. Rıv 
Ohio "26 „ ° „ Baltimore | Mosel 27. „ Newyort | bahn 1 — 2. — 6. Amerite 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
94. dienfiag 27. April. 1825. 


— — — — — — — —— —— — — — — 

„Freifinger Tanblatt” erſcheint täglihd mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Pof bejogen 50 kr. nfevate werben 

paltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Allmdchentlidh wird als Gratitbeilage das — — —— —— 
—— — — — 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Schulprüfungen betr. 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß die Prüfung in 
prot. Schule zu Oberallershauſen am 
Mittwoch deu 12. Mai I. Is. 
früh 8 Uhr, 
halten ‚wird. 
reifing, ven 24. April 1875. . 
Königliche — Freiſing. 
Täub 


Befanntınachung. 


‚Nämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 
‚poligeifiche Vorſchriften üßer den ann und den Schuß 
der Öffentlihen Anlagen in München betr. 

Nadftepeno wird der Inhalt der SH 1—10, dann 
12, 13, 29— 35, 53—55 und 57 der für ven Straßen 
br x. in Dünen giftigen ortöpolizeil. Vorfchriften zur 
meinen Kenntniß der dießfeitisen Amtsangehörigen ge: 
t, und ift diefe Belanntmadhuug in den Gemeinten zu 
nden. 

den 22, April 1875. 

Koͤnigliches u Treifing. 
Täuble 


ru‘), 

Marimalmak, Straßenlofomotive, Voͤlocipede.) 

‚1. As höchſtes Maß für Wagen gilt eine Breite 
2a Meter und eine Länge von 7 Meter. Das Fahren 
Straßenlofomotiven und Velocipeden ift von polizeilicher 


ibniß abhängig. 
(Beleuchtung). 

2. Vom Eintritt der Dunkelheit an müſſen alle 
menfuhrwerfe durch zwei, andere Fuhrwerke durch eine 
ne befeuchtet fein. 

(Doppelzügel, Anhängen lediger Zugthiere.) 

3. Einfpänniges Pferdefuhrwerk muß mit doppelter 
zweiſpänniges mit dem Kreuzzügel von der Hand des 
nd aus gefahren werden. Dad Anhängen lebiger 
hiere am Gefpanne oder Wagen ift verboten. 

Ye Beftimmungen in Abſatz 1 finden auf Fuhrwerke, 


! von auswärts zum Markte hieher kommen, keine 


ndung. 
(Schellengeläute). 

4. Während Schnee oder Eis auf der Fahrbahn 
müſſen Gejpanne mit Schellengeläute verfehen fein. 
(Anhängen von Handwagen ıc. an Fuhrwerke.) 
5. Das Anhängen von Handwagen, Karren ober 
‚ten an Fubrwerke ift verboten. 

(Ladung: Marimalgewicht.) 
6. Das Gewicht der Ladung und bed Fuhrwerks 
men darf 8400 Kg. nicht überfteigen und muß in 
‚em Berhältnifje zur Lelftungsfähigkeit des Gefpannes 


eberladung des Fuhrwerks, in Folge deren das Ge⸗ 
zur gehörigen Fortſchaffung desſelben unvermögend 
iſt ſtrafbar. 





Die Beförderung von Laſten über 8400 Kg. ift an 

polizeiliche Bewilligung gebunden. 
(Einrichtung und Verwahrung der Ladung.) 

$ 7. Die Ladung muß derartig vertheilt und verwahrt 
fein, daß fie weder ganz noch theilmeife herabfallen, noch 
dad Umfchlagen des Fubrwerks verurfachen Fann. 

(Bierwagen.) 

6 8. Bierwagen dürfen höchſtens mit drei Reihen 
Faͤſſern übereinander beladen werven, 

Das Anhängen von Fäffern an den Seiten diefer Wagen 


ift verbolen. 
(Blüffigkeiten.) 

$ 9. Flüffigkeiten dürfen nur mittelft ſolcher Fuhre 
werke oder Gefäffe befördert werden, deren Einrichtung das 
Auzfließen, Ausſickern oder Ausfprigen des Inhalt? auf bie 
Straße verhindert. 

Die für den Transport gewiffer Gattungen von Flüfſig— 
feiten außerdem noch beftehenden Vorjchriften werben hiedurch 


. nicht berührt. 


(Leitung und Beauffihtigung der Gejpanne.) 

$ 12. Perfonen, welche des Fahren? unkundig, ſowie 
Perjonen, welche in Folge körperlicher Gebrechen oder wegen 
zu hohen oder zu jugendlichen Alter zur Führung von 
Gefpannen nicht befähigt find, dürfen ſich mit der Leitung 
oder Beaufjihtigung eine Gefpannes nicht befafjen. 

Strafbar ift auch, wer folhen Perſonen die Leitung 
oder Beauffichtigung eines Gejpanned anvertraut. 

Die Vorſchriften über Zulafjung zur Leitung öffentlicher 
Fuhrwerke werden biedurch nicht berührt. 

(Abfträngen von Geipannen.) 

$ 13. Das gänzliche oder theilweiſe Abſträngen von 
Gefpannen an ftehenden Fuhrwerken zum Zwecke ver Sicher: 
an gegen Ausreißen oder Durchgehen derſelben ift unftatt- 


* Uebrigen wird auch nod auf die geſetzlichen Bes 
ftimmungen in $ 366 Pr. 5 des R.Ste⸗G B befonderd 
aufmerffam gemacht. 

(Leitung, Einhaltung der Fahrbahn ıc.) 

F 29. Perſonen, melde des Viehtreibens unfundig, 
ſowie Perſonen, welche in Folge körperlicher Gebrechen oder 
wegen zu hohen oder zu jugendlichen Alters zum Viehtrans⸗ 
porte nicht befähigt find, dürfen ſich mit demjelben nicht 
befaffen. 

Strafbar ift auch, wer ſolchen Perſonen Viehtransporte 
überträgt. Zu Viehtransporten find ausſchließlich die Fahr⸗ 
bahnen zu benützen und bei denſelben außerdem- die poli— 
zeilichen Anfchläge über befondere Beſchränkungen zus bes 
achten. 

Truppenkörper, dann öffentliche Aufzüge bürfen in ihrer 
Bewegung durch Viehtranzporte nicht gehemmt werden. 

Alen im Feuerlöſchdienſte begriffenen Fahrzeugen müfjen 
Viehtrangporte ausweichen. 

(Anwendung von Hunden.) 

$ 30. Das Treiben von Pferden oder Rindvieh mittelft 

Hunden ift * geftattet. ſerde) 
e. 


$ 31. Der Pferdetrieb darf nur in Rappin von höch⸗ 


ftend 3 Stück nebeneinander oder in Stangenfoppeln zu 
höchftend 3 Paaren hintereinander ftattfinden. 
Auf je eine Koppel ift ein Führer oder Treiber zu 


ftellen. 
(Rindvieh.) ä 

$ 32. Rindvieh darf nur in feften Koppeln zu nicht 
mehr al drei Stüd nebeneinander oder in Stangenkoppeln 
zu hoͤchſtens 4 Paaren hintereinander getrieben werden, 

Auf je eine Koppel ift ein Treiber zu ficken. 

Einzelne ftöpige oder bösartige Thiere müſſen beim 
Treiben zwiſchen Horn und Vorderfuß gefefjelt fein. 

Alles Nindvieh, welches aus hiefigen Stallungen zur 
Schlachtbank gebracht wird, muß an Ketten geführt werben. 

’ (Kälber.) 
$ 33. Das Treibeh von Kalvern It unſtatthaft. 
(Schweine und Schafe.) 

$ 34. Schweine und Schafe dürfen nur auf den im 

$ 57 bezeichneten Straßen getrieben werden. 
(Schranne. Zufahrt von Auswärts.) 

$ 53. Die von der Landeberger- und Dachauerftraße, 
dann ven der Eifenbahn zur Schrannenhalle fahrenden 
Fuhrwerke dürfen nur die Bayerftraße, den Karlöplag, 
die Sonnens, Müller» oder Blumenftrage benügen on 
der Schwabinger Lanbftraße zur Schranne kommende Fuhre 
werke haben von ber Ludwigsſtraße aus entweder die There: 
fiens, Türken, Otto- und äußere Sonnenftraße oder die 
Gallerie, Tannen, Wurzer-, Herren: und Frauenftraße, 
die von der Erdinger-, Hager und Rofenheimerftraße, dann 
vom Bahnhofe Haidhauſen fommenden Schrannenwagen bie 
Ludwigs Ffarbrücte zu paffiren und fodann den Weg durch 
die Rumfordftrage einzufchlagen. : 

(Abholen von Getreide.) 

$ 54. Fuhrwerke, welche an Schraunentagen Getreide 
abholen, haben ihren Weg um die Halle in der Art zu 
nehmen, daß fie vom fürlichen Pavillon an der Schrannens 
fchreiberei vorüber zum nördlichen Pavillon fahren und von 
da auf der andern Seite der Blumenftraße ihre Fahrt fort: 
fegen. 

Die Benügung ber Durchfahrt in der untern Getreide 
halle gegen den Sebaftiansplag iſt am Vorabende der 
Schranne und während berielben verboten. 

Wiehmãrkte.) 

$ 57. Der Viehtrieb zu ven Viehmärkten und zurück hat: 
a) von dem Ausladeplatz des Central-Staatsbahnhofes, 

ſowie von der Landsbergerſtraße durch die Holzapfel⸗ 

ftraße, den Hadererweg, die Therefienhöhe, Findlings- 
ftraße, den Sendlingerthorplag, die Müller und Rum 
fordftraße, ven Iſarthorplatz und bie Herrenftrage, 

b) vom Djtbahnhofe und von der Dachauerſtraße durch die 
Salzitrage gegen die Eiſenbahnüberfahrtsbrücke und von 
da durch tie vorgenanntem Straßen, 

ce) von der Schwabingerlandftrage dur die” Ludwigs-, 

- Gallerie‘, Tannens, Wurzer: und — 

d) von der Erdinger:, Haager⸗, Roſenheimerſtraße und vom 
Bahnhofe Hatdhaufen über die Ludwigsbruͤcken durch 
die Zweibrücenftraße, ven Iſarthorplatz und bie Herens 
ftraße zu erfolgen. 

Zu den in der Au ftatifindenden Märkten geht ber 
— von der Müllerſtraße durch die Frauenhofer⸗ 
traße. 





Bahern. München, 25. April. Se Majeſtät der 
König hat am 23. April dem König Albert von Sachſen 
zu deſſen Geburtötag telegraphiich beglückwünſcht und demſelben 
zugleich das 15. SInfanteriereginient (früher König Johann 
von Sachſen) verliehen. 

— Landöhut. Bei der am 22. und 23, bier ftatte 
gehabten Aushebung aus, der Altersklaſſe 1855 wurden von 
92 Wehrpflichtigen 24 "für untauglih, 3 für nicht voll⸗ 
kommen fauglic und 46 für tauglich befunden, 19 wurden 
zurüdgeftellt. _ 

— Paffau. Am 21. Abends wurden im Schatten 


— ——— — ———— — — — 


froh'ſchen Gaſthauſe dahier mitlels Einbruches 80 
entwendet. 

— Ludwigshafen. Der Hausknecht eines hä 
Hotels, ſchon ſeit längerer Zeit leidend, vertraute ii 
Zuſtand jüngſt einem Fremden an, welcher ſich im} 
einlogirt hatte. Dieſer verſchrieb ihm ein Rec; 
Haustnecht nahın des Abends die Medizin. Um ı 
Morgen reifte der Fremde ab; der Hausknecht aber 
todt im Bette gefunden. Der Unterfuhungsrichter bar; 
den Fremden einen Stedbrief erlafjen. 

— Burgfinn Ein am 19. d im hiefigen Genn 
walde in Folge grober Fahrläſſigteit in einer jun 
Kieferncultur entjtandener Braud hat einen Holzbeftan: ı 
ca. 150 Tagmw. zerftört. Der Schaden wird auf 50,0 
geſchätzt. Ein Tag vorher im Gemeindewald von ;' 
Bez. Amt Gemünden, ebenfalls aus Fahrläſſigkeit verach; 
Brand beſchädigte gegen 11 Tagwerk Waldung 
Hüttenheim in Unterfranken hat ein am 19. dB im br 
Gemeindewalde entftandener Brand gegen 40 Tagw. e 
10jährigen Eichenbeſtand zerftört. 

— In Riffingen ift am 22. d. der tortige Brus 
arzt Hofrath Dr. Balling in einem Alter von 75}: 
geitorben. 


Bolks- und FTandwirthfhaft, Yandel und Indıi 


Auf dem Münchener Biebmarkt vom 19. bis 4! 
murben: 376 Ochſen ver Eir. zu 18 fl., 519 Kit 
Er. zu 16 fl., 55 Rinder das Stück zu 55 fl., 87: 
dad Stüd zu 150 fl., 897 Schweine vas Pfurd 
13 und 14 kr., todt 13 und 19 kr., 65 Schafe dat , 
27 1,3605 Kä'ber das Pfd. lebend 10 und 16 fr., topt!! 
20 fr. Zn Summa 5604 Stüd zugeführt und we! 










2oftales. 


Aus der Öffentlihen Magiftrat2&igı 
vom 15. April 1875. 
Echluß) 

e) des Taglöhners Joſeph Krimmer Hs.⸗Nr. 
der Mainburgerſtraße um Anbau einer Stallung;e 
Mebgermeifterd Michael Fertl um Neuberjtellung 
Waſchhauſes; g) ded Taglöynerd Sebaſtian Miener ıı 
Kulturftrage un Umwandlung des an der Erdinger 
gelegenen, vom Bäder Georg Dötzkirchner erfauften ©: 
in ein-Wohnhaus, jedoch unter der Bedingung, 
Umfaffungsmauern um einen halben Stein verjtä:rh 
die hölzernen Giebel durch Mauerwerk erjegt wer 
des Joſef Fisher, HE No... 588847 in ‚der Kaſern 
um Errichtung eines Aborted. 3) Die unterm 14. I. M 
haltene Verfteigerung des Grafes an den Straße: 
und mehrerer Wieöflecte pro. 1875 wurde genchmi 
Auf das Gefuh des kgl. Advotaten Thürmayer, N: 
des Scießftättswirthd Jakob Lauzinger und Genojit 
Herftellung. einer Verbindungsftraße von der Shi 
big zum Bahnhofe erflärte der Magiftrat, macht 
Geſuchſteller in ihrer Eingabe ſelbſt zugefteen müſſe 
von der Komunalverltetung bereits mehrere Projetie, 
Benerweiterungen ‚und Durchbrüche in Angriff gen 









ſind, bei der dermaligen finanziellen Lage noch. ein m 


Projekt nicht im Angriff nehmen zu können, zumal 
diefem Straßenprojefte nothwendige Brüde nampaflı 
opfer erfordern würde. 5).. Die-Abänderungen ar 
Baue einer Mafchinenhalle sur den. Maſchinenfabr 
Johann Huber wurden nachträglichgenehmigt und vi 
Iprfiche der Nachbarin. Maria Mannseichner H3 Nr. 
weil nicht baupolizeilicher fondern privatpoligeilicher 
zur competenzmäßiger Austragung. auf dem Med 
verwiejen, nachdem; ein gütlicher Ausgleich bei ter 
raumten Tagsfahrt, nicht zu Stande kam. 6) Das | 
des Ingenieurd Hrn. Anton Steineddr dahier um € 
ung eines Wohnhaufes an der Müntpener Strafe | 
dem Anweſen des ehemaligen Souhenwirthes M 


wurde unter ber Bedingung genehmigt, daß das 
ıhaud ganz genau in die Straßenlinie zurücgerüct 
Dieſe Plangenchmigung iſt aber im Hinblicke auf 
eftimmungen der allgemeinen Bau-Orduung erft dann 
fertigen, wenn die Herftelung uno Unterhaltung der 
‘age fommenden Straßenitreden geficert iſt, das heißt 
die hier in Frage kommenden Grundeigenthümer 
ach dem von ter fgl. Negierung genehmigten Plane 
eichneten Straßenftreden an die Kommune unentgeltlich 
eten und diefe Abtretung auch notariell verlautbart 
ıd wenn die betreffenden auch die erftmalige Aufführung 
straßenförper3 big zu der projeftirten Höhe übernehmen, 
erfchiedene Darlehens dann Gejuche in Hypothelange: 
etten fanden fachgemäße Erledigung. 


vreifing, 26. April. Heute Morgens .5 Uhr ftand 
Thermonteter auf dem Geftierpuntt. 


treifing, 25 April. Das hertümmliche Pferderennen 
geitern bei herrlichiter Frühlingswitterung unter zahl⸗ 
er Betheiligung der Bevölkerung der ganzen Umgeb- 
tatt. Die Bahnzüge braten Tauſende von Gärten 
Kon .vom frühen Morgen an herrſchte in den Straßen 
ven Gaſtwirihſchaften das Iebhaftefte Gewühl. Vor 
wenn beſonders beſuchten Abfteinequartieren ‚bildeten fich 
ibige Wagenburgen, deren Entwirrung nur einer 
sen Hausknechtepraxis möglich erjceinen vermag. 
3 starken Gedränges und Gewühles ift ein befonderer 
I nicht worgefommen, nur bein Rennen jelbjt wurde 
Juugrsimann Überrinn, aber anfcheinend nicht verlegt 
Auszug zumNennenerfolgte um halb fünf hr. Die Nenne 
"mußte dreimal umritten werden. Preiſe erhielten und 
: Den 1. Preis mit 100. Mark: Merkl Oito, Haus: 
£ von München, mit einer -Eaftanienbraunen Stute; 
% Preis mit SO Mark Sim, Kramer, Getreivehänbler 
München, mit einem Napp=- Wallach; den ‚3. Preis mit 
Rart Diterinaier Xav., Wirth von Kollbach, Land- 
8 Dadau, lichtbraune Stute; den 4. Preis mit 
Rark Locker Carl, Nealitätenbefiger von München, mit 
Dramen Stute; den 5 Preis mit 40 Mark Unger Job. 
Hin Börting, mit einer dunkelbr. Stute; den 6. Preis mit 
Park Unger Job, Wirth von Vötting, mit einem dunkel⸗ 
en Wallach ; ven 7. Preis mit 25 Mark Schreiber Joſ., 
om ‚von Zolling, mit einem lichtbraunen Wallach ; 
I Breis wit 20 Mart El Michael, Gajtgeber von 
Made, mit einer "Kaftanienbraunen ‚Stute; den 10. 
Time 10. Mark Fuchsgruber Lorenz, Viehhändler von 
but, mit einer, Fuchs-Stute; den Weitpreis mit 
re umd jeidener Fahne erbielt Eckl Michael, Gaſt— 
ven Sugolftadt, mit einer kaftanienbraunen Stute: 
Perpebejiger war nod vor. dem Nennen gurücgetreten. 
Tentlide Sigung des kgl. Bezirksgerichts 
j dom 22. und 23. April 1875. 


ß i Schluß.) 
a der Rahmittagsfizung ſahen die berüchtigten Schafdiebe 


Die große befteingerichtete 


f Flache, Hanf und Abwergfpinnerei und 


% Schrehheim 


a bei Augsburg | 
u liefert alle 3: Bid 4 Wochen 





ot 


n dem feitherigen großen Schnel- 


* 4 kr. 12 4 
Zur Beſorgung 
MSauermann, Sattler Freiſing. 
Gg Griesſtätter in. Erding. 
RE 3. Ziegler in Kamerberg. 


arantirt vorzüglide Gefpinnfte 


1} 















Süberne Meänitie. [er von 1228: Meter. Länge zu Um aiDodan 1871 


empfehlen ſich die —— 
Gg. Kratzer in Geroldsbach. 
J. Riedl in Gerlhauſen. 


„jo verhänguikvoll geworden "war. 






Joſef Faltbaufer, Gütler von Reichenkirchenermoos und Joſef 
Auermwed, Biktualienhändler von Kempfing, k. Bezirfsanıts 
Erding wegen 3 Verbrechen des Diebftabls an dem Bauern Seb. 
Bräu von Vorderauerbach, dem Bauern Mid. Schmid von Alt 
ham und an dem Bauern Nikolaus Götz in Nieding ihrer Ver— 
urtheilung entgegen. Tas Gericht verurtheilte den erfteren in 
eine Zuchthaußitraie von 2 Jahren und 6 Monaten und deu 
legteren in eine folbe von 2 Yahren und wurden diefelben der 
bürgerlihen Ehrenrehte auf die Dauer von 5 Jahren verluftig 
und deren Gtellung unter Bolizeiaufjicht für zuläßig erklärt. 


In der Eigung vom 23. April wurde 1) Johann Mauermaier, 


Gütler von Reichertshauſen, £. Landger. Moosburg, wegen Ver: 
gehens des Widerftandes gegen die Staatögewalt in -eine Ge: 
fängnißftrafe von 8 Tagen und in ſämmtliche Kojten verurtbeilt ; 
2) Anton Kä8maier, chem. Bauer von Oberhummel nun 
Taglöhner in Freiling von einem Verbrechen des Meineides freie 
geſprochen. — 


In der Fremde. 
‘ Novelle. 
(Forifegung.) 

Jetzt wird mir ihr erftes Schreiben von damals, che Eduard 
bier war, viel klarer, aber zugleich hege ich auch die feſte Hoff⸗ 
nung daß Eduard ein Ehrenmann ift; Tante Greaton würde 
nicht fo auffallend ihm gemogen fein. Wenn ihr Schreiben 
und deſſen verfihert, dann "mögen fle glücklich fein, was 
meinft Du, Mutter?“ & 

„Möge nur recht bald ein Brief kommen, Arthur, um 
ung und hoffentlich unfere arme Anna ganz zu beruhigen.” 

Hätte Lady Greaton auch nur eine Ahnung von dem 
Vorgefallenen gehabt, fie würde ſicher Feine Nuhe gehabt 
haben. Ihr Brief war ſchon auf der See, aber ob er Herrn 
Pery gerügt, ift noch immerhin fehr in Frage geftellt ; kann 
doch die gute Dame nichts Anderes, ala ihre eigene Meins 
ung und die Ausſage des Pröfefjord mittyeilen, den Beweis 
für die Unſchuld Eduards kann fie factifch nicht geben. 

Frau Pery begab ſich zu ihrer Tochter und 'nöthigte 
fie Liebevoll zur Ruhe zu gehen, dannßſetzte fie fich au das 
Belt der Armen und füchte fie zu tröiten. Sie konnte ja 
auch nad, den Worten vihred Gatten Anna Troft bringen. 
War Eduard ohne Schuld, fo billigte der Vater ja bie 
Wahl, war er das nicht, jo durfte, jo konnte Anna ihn 
auch nicht mehr lieben. 

4. Theil, 

Es find mehrere Jahre dabingefloffen feit jenem Auf« 
tritte im Haufe, des Kaufmannes Siebold, der für Eduard 
Menn wir ſchon im 
Anfang unferer Erzählung ungern das düftere Haus betraten, 
jo werten meine Lejer es jeßt noch weniger gern thun. Es 
iſt eines der fchöunften und edelſten Principien des Ehriften- 
thums, Daß wir Denen, die ung oder unfere Freunde haffen 
und. Nebel. zufügen, keinen Groll nachtragen follen. Wir 
wollen heiite jene Moral, die, wenn jie befolgt würde, ver 
Welt Frieden gäbe, befolgen und in das Haus des Mannes 
eintreten, der unfern Freund jo jehr unglücklich machte, 
Sohn recht unglücklich ſind. Ertſ. f.) 


Beim Rennen in Moosburg wurde 
eine goldene Damenuhr gefunden. 
Näheres: bei 

(783) Zoſef Meyer, 

| Früchtenhändler in Moosburg. 


(785) Eine Wohunug mit 3 
‚ Zimmern und: Kochzimmer ift auf das 
naͤchſte Ziel zu vermiethen an der Lands⸗ 
huterjtraße Hs Nr. 567. 


Stadttheater in Freiling. 

; Dienftag, 27, April. Anti-Xantippe, 

oder Krieg den. Frauen! Driginal- 

| luſtſpiel (Preisſtück) in 5-Aften von 
I Rudolf Kneifel, i 

| Hiezu ladet ergebenjt ein 

A. L. Schenk. 



























Echte Mondfeer Senfen. |, Fiberei-Liebhaben 


z bringe ich meine Angelger: 

Die Ankaufszeit der Senjen naht heran, als: Angelruthen, künſtliche Fit 

aber alljährlich werden in vielen Orten des Innvierteld und Bayernd Fliegen ꝛc. zc., weldye genau nız 

(fo in Traunfteln, Neuötting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in | Syjtem meines Vaters jel. um 
Wels und Linz falſche Schlangen«Senfen in Umlauf gelegt. eigenhändig gefertigt werden, in ci 
Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten | Erinnerung. Nebjt prompter — 
Tyroler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen | ung, werde id) meinen fih' 
find und fälfchlich für Mondfeer verkauft werben. ı empfeblenden Waaren nur die bil 
Zur Warnung und Aufklärung gebe ich Hier nachitehend bie Abbild. Preiſe beifügen, und erlaube mir 
ungen meiner echten Mondfeer Fabriksmarke, ald auch der 2 Tproler Marken: | lih um Irrungen vorzubeugen ; 
Marke der echten Mondfeerr Senfen | merken, daß „das Gefchäit ı 

(die Schlange ift bei meinen Senfen auch | Vaters nach deſſen Tode ledig: 

auf der Innenfeite der Senfe im Blatte | auf mich überging und auch ver 
aufgepräat. Die Schlange allein ift maß⸗ 








allein bisher fortgeführt wurde. 








gebend, ob num die Buchſtaben M. K. frei oder eingefrangt,, erhaben oder Achtungsvollſt 178 
vertieft erſcheinen. MW. &. Dinkert, 

‚ Fiſcherei-Geräthe-Geſchäft in Mi 
Marken Amalienjtraße Nro. 47. 

der 2 Tyroler Senfen, BT — 

„welche Die lindernde Wirk 

fäl ſch lich gegen leichtere katarrhaliſche 





ſchwerden, Rauheit im Halte, & 
ferkeit u. f. w, deren fid 
rühmlichſt befannten 





S / für Mondjeer Senjen verfauft werben. 


— —— ng diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen Taufen ; 
wollen, vor diefen Nahahmungen gewarnt und gebeten, meine oben bur- — 
geſtellte „echte Mondſeer Fabriksmarke“ beim Ankaufe genau zu beachten, Stollwerk sehen Brist Bnlı 
amit Sie nicht Überwortheilt werden können. aus der Fabrik von 


| 2 Karl Winter Ä — 
KA Senfenfabrikant in Mondſee, Hei Salzburg. | Möln, Hodfrafe Wr. 9, 
FIn Salzburg find meine Schlangen - Senfen nur bei Herrn Carl |erfreuen, hat felbige als belie 


Steiner & Comp., Fifen-, Htahl-, Hefhmeide- & Hchlofferwaarenhandfung, |te8 Hausmittel in allen & 
echt zu beziehen. (734 15d) Iſen dauernd eingefüht. 


EEE Adolph Ioann, DE 


1 
| der Preife der Bictualien und Ic 











Tapezierer und Decorateur, — des — — 
I fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Mir 
Ne, 18 Amalienftrafe Nr. 18, vom 19. April I875 an. 
3 Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel far 
München, 38 Gramm, das Streugerlaibl 75 © 





empfiehlt ftch den Titel Herrichaften und geehrten Publikum in Anfertig: — enieriäiß, 400 —— 


ung aller vorkommenden Tapezierer- und Decorations-Arbeiten, von laib 1,Pfd, 300 Gr., der Sechiehrt 
allgemein anerkannter ſchoͤner, folider Arbeit, bei möglichit billigen Preifen. aih 8 Bfd. 100 @r. 1 Bro. Ku 
Zugleich empfehle ich mein Lager in PBolftermöbeln darunter: een Ten 6 
Hocfeine Plüfch Garnituren von 180 fl. und böber, | mehl 6 tr. Bf 1 Bd. Einfrer 
Schlaf & Salon-Divans neuefter Façons von 36 fl. und höher, 4 





6. — 
er., 2 Bid. Roggenmehl 6 fr. - 
Ganapee, Chaise longue ——— ‚ alle. Arten von | 1Pfd. Badmehl Sfr. — Bf., 1 PM. 




















































atraßen, feiner 10 Er. — Pf. ordinärer 10 I. 

u fehr billigen Preifen. Emballage gratis. Wolftändige complete Eins en Babnliie 17 nn 

ichtungen werden prompt effectuirt. (726 66) Reife, befte Qualität 21 £r., mittlir 

— —ñ e —ñ — — — — nn PR 1 Ehe ur | 
- 4 ; . weinefleiſch, TO 4 fr. 

Münchener Schranne vom 24. April 1875. hert 34fr., 1 Pb. Schmeinefett:: 

„ |gerige Inder | gone] Keutig Mitter: | Nitterpreis —— oe en Br 

rucht⸗ ammt⸗ eis . — le di 

en Reft — Betrag. erfauf Ref, Preis. Seftiegen | Gefalien” al —t,1 Po. gegoſſene Kerzen 

el — m | add ee 1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 kr, | 

i : 2 . 2 Aix. I. Itx ezogene Kerzen, ordinär — kra 





eife 14 fr., I Pfd. Schmalz 38 Er. ! 








Walzen 75 I 08769 3 | Butter 40 fr., 4 Eier 6 fr., Lalte! 
Korn 92 | 2358 7 |1f.24 &r., 1Huhnd4 kr.,1 Indian di 
Gerſte 41 | 1743 4 |1 Rapaun 2N. 8 tr. 1 Ganz 3.‘ 
aber 674 | 5395 1 Ente 1fl. 24 Er., 1 Taube 18 fr., |: 
gs 3 ferfel5fl.— Er. 1Hektolit. Kartoffel fl. 
icken 22 | 450 — | 1Mafel weiße Rüben 6 fr., 1 Mafı 
Reps — — —rifche Rüben 8 fr., 1 Maßel geibe 
Bein 1 203 3 y —— Bee in ie { 
uchenho ea 

Sant. Ind 87 — [Ho 6 M 18 , 1 Gter Yühn 
Summe: 30 kr., 1 Ster. Fihtendoli ! 





> — ß 5 fl. 
17005 112279 | 4726 I— I | —i— 1 —|— 130 fr., 1 Er. Heu 3 fl. 30 fr. 
Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer m yreiiing. = 


Freilinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


95. 


Mittwoch 28. April. 


1875. 


— ——— — — —— 
teifinger Zandlatt* erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing vierteljährlich 48 tr, auswärts dur die Por derogen 50 tx. Inſerate werben 
tige Garmoupzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. Allmöcdentlih wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


en Zahlungspflichtigen der Stadt Freiſing wird 
nt gegeben, daß die am 1. Mai 1875 fälligen 
gelder binnen acht Tagen ander zu bezahlen find. 
Jeiſing, 27. April 1875. 


König. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


ayern. Münden, 26 April. Se. Majeftät der 
iſt ſeit geftern von einem leichten Unwohlſein befallen 
1. — Der Herr Abt von Sct. Bonifaz in Münden 
. Begleitung des P. Aegid eine Pilgerreife nah Nom 
‚den. — Dem Vernehmen nach fell in diefem Sahre 
ünchen ein praftiicher Geometerkonkurs abgehalten 
1 — In biefiger k. Münaftätte wurden in der Woche 
18. bis incl, 24. April ausgeprägt: an Einmark: 
156,000 Mark, 20 Pfennigftücken: 66,600 Mark; 
ennigſtücken 29,640 Mark; 5-Pfenniaftücn 8640 M.; 
migftücten 96 Mark und 1 Piennigitüct 1608 Mark, — 
orbereitungen zur Blumerausftellung im Glaspalaſte 
Pi energiich Betrieben. Aus dem hübfchen Arrangement 
wir vorläufig nur verratgen, daß ein fdöner groß 
gter See in einer hügeligen Landicaft umucben von 
nn Flor, das Auge des Befucherd beſonders er- 
dürfte, 
Am 24. d. verunglüchte der Freiherrlich v. Würk- 
de Gafthofpächter Wagner in Witwi 8 (Oberfranken), 
er in den ſiedenden Braufefjel fill und ſich fo ver- 
ft, daß er nah 2 Tagen ftarb. 
Die verfchriftsmäßige Bereifung des Kreifeg Ober: 
! zur Jnſpizirung des Straßen-, Brüden und Waffer- 
ſens iſt im diefem Jahre dem Ef. Oberbaurathe von 
nel übertragen worden, 
- Vergangenen Samftag ereignete fih in einer Dampf- 
Imühle zu Würzburg ein gräßliches Unglück bei 
lung eines neuen Dampffefjeld. ALS derjelbe aufge: 
wurde und auf ber Höhe angelangt war riß das 
und der Kefjel ftürgte herunter, zerquetichte einem ber 
er den Leib, fpaltete dem Andern den Kopf und zers 
kıte dem Dritten das Schulterblatt, Die zwet Erfteren 
—— todt; der Dritte befindet ſich in ärztlicher 
lung. 
- Das Pfarrdorf Dettenfhwang ift am 21. d. 
nem ſchweren Brandunglüd betroffen worden. Von 
wa 80 Häufern bed Ortes iſt die Hälfte niedergebrannt, 
fer bie Kirche, das Pfarrhaus und das Wirthshaus; 
irchthurm brannte aus und die Glocken fielen herab. 
- Rlingenbrunn. (Lebensrettung durch einen 
) Bauer Stangl dahier befuchte mit feinem Sohne 
tiger Woche feinen in der Stanglhütte krank darnieder⸗ 
den Bruder, Der Knabe fand an ber Blöchertrift 
(em, Tief am Bache Kin und ber und fiel endlich in das 
hende reißende Waſſer. Sofort ſprang der Hofhund 
anglhütte dem Knaben nach und brachte ihn ſchnell 
Anverjehrt an bad Land zurüd. 


— In Dürkheim wurden 19 Kaufleute, weldhe den 
nemablenen Pfeffer mit Stärkemehl gefälfcht hatten, zu Gelde 
ftrafen von 1—5 Thaler verurtheilt, 

— Amberg Der vom biefigen Schwurgerichte 
wegen Mordes zum Tode verurtgeilte Bauernfohn Friedrich 
Kegler von Evelöfelden wurde von Sr. Maj. dem König 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. 

— Achaffenburg Wegen des im Novbr. v. 38. 
erfolgten Einfturzes der neuerbauten kathol. Kirche zu 
Damm, Gericht? Aſchaffenburg, wobei ein Dachdeckerlehrling 
getödtet und eine Anzahl von Dachdeckern und Znmerleuten 
mehr oder minder fchwer verlegt worden find, wurde vom 
k. Bezirksgericht gegen den Baumeifter Mar Medel von 
Frankfurt Unterfuchung eingeleitet, welche zu dem Enprefultat 
führte, daß Meckel laut des am Samftag publicirten bezirks⸗ 
nerichtlichen Urtheiles wegen eined Vergehens fahrläfjiger 
Tötung und 7 Vergeben fahrläfjiger Körperverlekung in 
eine Gefammtgefängnißitrafe von 6 Monaten verurtheilt 
wurbe. 

Preußen. Bofen, 18. April. Bei ver bießmaligen Schwur⸗ 
gerichtefigung hat ſich ein intereffanter Fal ereignet. Ein 
zum Gefhwornen . einberufener Kaufmann aus Schrimm 
hatte ein „Entbindungsgeſuch“ eingereicht und dasſelbe damit 
motivirt, daß et wirklich zu dumm ſei, um den Verbands 
lungen folgen zu können. Sowohl ver Gerichtshof ala der 
Staatsanwalt erachteten diefe Selbſterkenntniß fo hoch, daß 
fie dem originellen Geſuch in der That Statt gaben. 


Ausland. 


Italien. Neapel, 26. April. Der deutſche Kronprinz 
{ft hier eingetroffen. Von dem Adjutanten des Königs und 
dem Chef des Föniglichen Cabinet3 auf dem Bahnbof em⸗ 
pfangen, fuhr er mit einem Hofwagen in das fönigliche 
Schloß, wo er dem König einen einftündigen Beſuch machte, 
Auf Einladung des Königs wohnt der Kronprinz im fönig- 
lien Schloß. 

England. London, 24. April. Die Arbeit im Kohlen: 
Diftritt von Südwales ift wieder aufgenommen worden, 
nachdem vie Grubenbefiger denjenigen Arbeitern, welche 
eine Lohnherabſetzung von 15 Prozent. annahmen , die 
Gruben wieder geöffnet haben. 








2oEales. 


Aus ber öffentlihen Magiftrat2-GSigung 
vom 22. April 1875. 

1) Bekannt gegeben wurde a) die Negierungs « Ent: 
ſchliezung vom 16. Ifo. Mts.; „Ueberfiht der Ergebniffe 
der Strafrechtöpflege im Kreife Oberbayern pro 1874 betr.;“ 
b) eine ſolche Entſchließung vom 14. (fo. Mis. „ven Ge 
werböbetrieb der Abdecker betr.;* €) eine folhe Ent- 
ſchließung vom 19. fd. Mid: „Vornahme der Wahl zur 
profeftantifchen Kirchenverwaltung betr,“ wornach für bie 
nächte Wahlperiode von der Wahl einer-Rirchenverwallung 
Umgang genommen werben joll. 2) Genchmigt wurde das 
Geſuch, a) des Privatbuchgalterd Michael Adamberger von 
bier, 3. 3. in Münden, um Ausfertigung eines Zeuge 
niſſes zur Verehelichung mit der Glafermeifterätochter 


Therefe Hilzenfauer von Reisbach; b) des Michael Hach, 
Pächter des fog. Sporrerfellerd, um Ausübung der Wirth: 
fchaft vafelbft; c) des Kafpar NAlteräberger, Hs. Nr. 44 
an der Münchener Straße, um Errichtung eines Schlacht: 
hauſes jedoch unter Einhaltung der vom ftäptifhen Techniker 
aufgeführten Vorfchriften, die Einſprache des Gaſtwirths 
Mitterer gegen die Errichtung dieſes Schlachthauſes wurde 
abgewiejen, nachdem nad dem fanitätspelizeilichen Gutachten 
die erhobenen Befürchtungen nicht begrünvet erjcheinen; 
d) des Schleiimühlbefigerd Kaftulus Schmidbauer, um 
Errichtung einer Schneidfüge — nachdem von Geite der 
Adjazenten und betheiligten Mühlbefiger eine Erinnerung 
nicht erhoben wurde und nad der eigenen ausdrücklichen 
Erklärung des Unternehmers an den Stauverhältniffen des 
Waſſers eine Menderung nicht eintritt, jedech unter genauer 
Einyaltung der vom ſtaͤdtiſchen Techniker aufgeftellten Baus 
bedingungen. 3) Gegen die von der fatholijchen Kirchen: 
verwaltung mitgetheilie Rechnung, a) der ottedader: 
Kirhenftiftung; b) der Leichenhauskaſſa pro 1874, weldy’ 
erftere mit einer Gerammteinnahme von 3545 fl. 6 fr. 2 dl., 
mit einer Geſammtausgabe von 3507 fl. 57 kr. Udl., 
fohin 37 fl. 9 Er. 1 dl. Aftivreftz letztere mit 2039 fl. 
Einnahmen; 2019 fl. 1 fr. 2 1. Ausgaben; 19 fl. 58 Er. 
2 dl, Aktivreſt abjchliegt, wurde eine Erinnerung nidt er= 
hoben. Hiebei wurde aus der Nechnung hervorgehoben, daß 
zu den auf das Leichenhaus erwachjenen Ausgaben bie 
Sottesacer:Kirchenftiftung pro 1874 einen Zufhuß von 
830 fl. leiftete, und daß ohne einen ſolchen Zuſchuß die Be: 
ftreitung der Ausgaben auf dad Leichenhaus nicht möglich 
märe. Gelegentlich diefer Nechnungsmittheilung wurde der 
Wunſch ausgefprochen, es möchten die Regiſter über bie 
Begräbnißpläge, und über die im Leichenader begrabenen 
Todten fo eingerichtet werden, daß aus denfelben die Namen 
der Begrabenen, fowie die Zeit des Begräbniſſes und ver 
Grabplatz vollftändig erfichtlich find, was bei den jegigen 
Büchern nicht der Fall ift. 4) Ueber den abweſenden Buch— 
haltersfohn Ferdinand Endswieſer wurde ald Curator der 
Steinmeg Franz in Vorſchlag gebradt. 5) Ueber dad Ge 
Geſuch des Alois Kirmaier, um die Erlaubnig zur Er- 
richtung einer Schenkwirthfchaft in dem dem Xaver Eirefier 
gehörigen won ꝛc. Kirmaier gemictheten Haufe Nr. 7914 
wurde befchloffen, vorher noch einen Plan über diefed Haus 
und den Miethvertrag abzuverlangen. 6) Das Geſuch des 
Bierbrauerd Franz Hofweber bahier, um Verlängerung bes 
Kehrtermined in feiner Malzdörre wurde auf Grund des 
Gutachtens des kgl. Brandverſicherungs Inſpektors in Erding 
nicht genehmigt. 7) Nachdem die bei dem Gemeindegrunde 
Plan⸗Nr. 3,039 in der Nähe von Hallbergmoos liegende 
Fahrt vollſtaͤndig ruinos geworden, und der Verſuch zur 
Reparatur derſelben auf dem Akkordwege nicht gelungen, 
wurde bejchloffen, dieſen Feldweg durd die Stadtkämmerei 
auf Regie herftellen zu laſſen. 8) die Beſchwerde des 
Spitalpfründner® Johann Stepper wegen Entzugd ber 
Pfründe wurde, nachdem dem Beſchwerdeführer die Pfründe 
aus Strafe für feine Trunkenheit entzogen wurde, und er 
bafür als Entſchädigung die Koft im Spitale genießt, 
lediglich abgewieſen. 9) Auf eine Beichwerde der Kamm: 
macerd= Wittwe Jeßler, H3.:Nr. 532 dahier bezüglich 
Schabenerfaßed durch den Neubau des Thorpachthauſes am 



















Zu haben in Freising bei den — 


"zeigt mit der abgezehrten Hand nach der Stelle hin, 










Liebig Company’s Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
wenn die Etiquette den Namens- 
IT I No Bi m, acht ei J. v. Liebig in blauer Farbe 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. 






Landshuterthore erflärte der Magiftrat, daß vo 
Beihlußfafjung zuerft das Gutachten des flä 
nikers eingetolt werden fol. 10) Verſchiedene 
Geſuche fanden Erledigung. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Es ift gleihjam ein Act der Nemeſis, daß der Vor 
dem wir beimohnen werben, grade in dem Zimmer, 
Eduard früher bewohnte, ftattfindet. 

Die Feniter des Zimmers find dicht verhangen ; es her 
eine foldye Dunkelheit bier, daß wir beim Eintreten 
Gegenftände nicht unterfcheiven können. 

Nachdem fih dad Auge an die Dunkelheit gewöhnt 
erbliden wir zwei PBerfonen, die wir ſchon kennen, | 
welche Beränverung ift mit ihnen vorgegangen. Aufe 
Bette liegt ein Kranker. Das bis zur Unkenntli 
abgemagerte Geſicht glüht in heftigftem Fieber. Die 
fchloffenen Augen geben rem Kranken bad Weufjere ı 
Leihe. Man gewahrt faum, daß noch Leben in dem 
gewelkten Körper ift, nur zumeilen öffnen fich die Au 
groß und wie geiftegabmefend ftarren fie auf den M 
der an feiner Seite ſitzt. Es ift Julius, der fchon ü 
Zeit ohne Hoffnung auf Genefung an das Lager gift 
it. - Der am feinem Bette figt, iit fein Vater, Aber, 
ihn haben die wenigen Jahre fehr verändert. Die ; 
find noch jcärfer geworben, die Augen tiefer geſunken, 
Haar iſt ſtark gebleiht Mit einer liebenden Sorgfalt 
man dem harten Manne kaum zutrauen follte, iſt er 
den Kranken beforgt. Bald trocknet er fanft den St 
von der Stirne deö Kranken, bald taucht er ein Schwi 
den in dad vor ihm ftehende Sad, um die glühe 
Lippen des Sehne? zu fühlen. Der Kranke ſtöhnt un 
mals ſchmerzlich und ängſtlich auf und jedesmal beugt 
der Vater in liebevoller Angft über ihn. Es ift auffal 
wie biefer harte, unbeugiame Menſch feinen Sohn I 
Wenn der Kranke ftöhnt oder im Fieber fich ſelbſt unben 
fpricht, dann zuckt ein fo tiefer Schmerz über bie a 








füllten Züge, daß man ihn nicht ohne Mitleid betrachten 
Jetzt öffnet der Kranke die Augen und wirft fie a 
vol umher, ald fuche er Jemand. 
„Wo ift er? ift er wieder fortgegangen ?“ keucht Jıl 
„Da war er vor meinem Bette, da ftand er z“ der K 


















in feiner Einbildung „Jemand geiehen yon. — „Still, 3 
es ift Niemand da.” 

„Doch, da ftand er und fah mich jo drohend an. 
fort! Da ift er wieder! Vater, er kommt, helfe min 
ftredt feine Hand aus, halte ihn; o, jetzt if er ganz 
Vater, Vater |“ 

Der unglüdliche Vater ftellt fih an die Siehe, » 
Kranke bindeutet: 
Wer ſolle 


„Sieh', Julius, 
auch da fein ?* 

Se ſtill, ganz til‘; Hörft Du denn nicht, 
ſpricht ?* 


da iſt Niemand, 


Fortſetzung folgt. 


Emser Pastillen | 
im plombirten Schachteln vo 

räthig in Freiſing in Bl 
den Apotheken. 













Be Tagw. Zmähdige Mi 
an der Straße von Freifing nah 
| Hergmoos gelegen, find zu v 
| Näheres H8.Rr. 775. 
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Geschäftsühernahme untl mphſehlung. 


Den zahlreichen werthen hieſigen und auswärtigen Kunden meines ſeligen Vaters 
eehre ich mich mitzutheilen, daß ich deſſen ſeit 35 Jahren dahier betriebenes 


Tuch- & Mode-Waaren-Üeschä 


ür meine eigene Nechnung übernommen habe. 3 
Sch werde bejtrebt fein, dasſelbe in gewohnter, reeller Weiſe fortzuführen und 
alte mich deßhalb einem verehrlichen Publikum im Bedarfsfalle beitens empfohlen. 
Hochachtungsvollſt! 
Freiſiug, 27. April 1875. (792 2a) 


Matthä Dannegger. 


— — 
OSesterreichische 


lagel-Versicherungs-Gesellschaft. 


Wir machen hiedurch bekannt, daß wir aud) heuer wieder, wie im vorigen Jahre, unjere 
Prämien⸗Einnahme aus dem Königreiche Bayern unter der Aufficht des kgl. bayerifchen 
ateminifteriums des Innern, Abtheilung für Zandwirtbichaft, Handel und 
serbe, bei der bayeriſchen Hypotheken- und Werhjelbanf in Münden jo lange ‚hinterlegen, 
ämmtliche Schäden bezahlt find. 
Die Regulirung der Schäden wird in jedem einzelnen Falle unter Zuziehung von Be: 
deputirten erfolgen. 
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München, im April 1875. FF 
Die General-Agentur: 
3 €. Thieme. (788) 
E Adolph Ioanni, FIN Nofenbänmeen 
Tapezierer und Decorateur, - |in ſehr guten Sorten mit 2jäprigen 
Nr. 18 Amalienftrahe Nr. 18, | Kronen, gefunden Stämmen von 
Münden, 3—7 Fuß Höhe und gut bemurzelt 


tt ſich den Titel Herrſchaften umd geehrten Publikum in Anfertig: | empfehle per Dugend 6-10 fl. aus⸗ 
aller vorfommenden Xapezierer- und Decorationd-Arbeiten, van | gezeichnet fchöne Nelken per Dp. 
nein anerkannter fehöner, folider Arbeit, bei möglichit billigen Preifen. | 48 fr. — 1 fl., Penfees- Pflanzen 
Zugleich empfehle ich mein Lager in Polſtermöbeln darunter: (Stiefmütterchen) von ben beften 
podfei ne Plüfch-Sarnituren von 180 fl. und böber, Blumiaen Warität Dugend 
af: & Salon-Divans nenefter Facons von 36 fl. und böher, großblumigen Baritäten per Dutzen 
apee, Chaise longue , Fautenils-Stühle, alle Arten von | 30 fr. 
Matragen, Ant Unflad 
dr billigen Preifen. Emballage gratis. Vollftändige ——— en * 
ngen werben prompt effectuirt. (726 66) | Kunft- u. Hanbelögärtner, Kempten. 
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* * * * * 8 * = = = = 
sreiwillige Feuerwehr Freifing. SEEE 5. |E, 
8555 5 EM 
| 2. Mai SE. =E 83: 
Sonntag, den 2. Mai, Ser 38 258 
Nachmittags 1 Uhr, —F we: = . 8 Es 
— zZ 2 2 = w m 
Gesammt-Uebung. se £ 29;, 
m w— 
Nur begründete Entſchuldigungen Finnen Berücfichtigung finden SuE2 2 = |S- 
und wird vollzähliges Erfcheinen umſomehr erwartet, ala hiebei die Revifton der > = © = = 
Ausrüftungen und die Ginlieferung ſämmtlicher Leinen vorzunehmen find. B=:5= E % 55 
Die Ordnungdmannfchaft der freiwilligen Feuerwehr rückt nicht aus | ————— FH < |»: 
Das Commando. : a). 5 3ıse 
— — 
4 3*8 Eos = = | — 
neeige um Ampfehlung. 2383 
Hiemit gebe ich meinen Tit. Herrn Kunden bekannt, daß ich mein ze 88 ae. = PRSCH 
feit längeren Jahren betriebenes ir euere 3|8=<;; 
Specerei- und Käse-Geschäft 38053353 |8=8 
von nun an im Haufe des Herrn Schneidermeifter Gollinger aus: + ES2&7 un E4 z5 
übe und enipfehle daher meine ausgezeichneten * = 8 Een = ⁊⁊ En 
Ementhaler |, zes: dt 
ll zZPrein, . pr 
„ F 2wew o —2 ER 
Schweizer, 33s553335 77 2 
Jochberger & dEzszö 5 — 
Limburger, 3 SE * DE 
zur geneigten Abnahme. (787 3a) sErs 53; 
, Achtungsvollſt Sa es 
3 Nerb Zwei unmenublirte Zimme 


find fofort zu vermietben. K. 


Echte Mondfeer Senfen. nn 


Die Ankaufszeit der Senjen naht beran, 








mit Firma empfiehlt 


aber alljährlich werden in vielen Orten des Innviertels und Bayerns ft I Datteı 
(fo in Traunftein, Neudtting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in Bee 





Wels und Linz falfche Schlangen-Senfen in Umlauf gefegt. Münchener Cours vom 26. 4 
Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderg 2 Sorten | mitgeibeit vom  Bantgefhaft D 
Tyroler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verſehen garen ern — 
find und fälſchlich für Mondſeer verkauft werden. begügliche Aufträge beftens ausführt 
Zur Warnung und Aufklärung gebe ich hier nachitehend die Abbild, _bereitwilligit Auskunft ertheilt. 
ungen meiner echten Mondfeer Fabriksmarke, als auch der 2 Tyroler Marken: -| 


Bayern. 37% Obligationen 89', 
Marke der echten Mondfeer Senſen 
M (die Schlange iſt bei meinen Senſen auch 














4°) Obligat und Grundr, 96 ß. 95% 
hen 94’ P. 5% do. 103% B. 108%, 

auf der Innenſeite der Senfe im Blatte |5% Sommunal-Obligat. der Bereins 

‚ N bank 99. BP. 98% G. 4% PBiandbridt 

gebend, ob nun die Buchſtaben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder A TUR. 0 
vertieft erſcheinen | Bauer: Hypotd.: u. Wechſelb. 947. N. 94 


44% Oblig. — P. 101% 8, 4’ St 
"aufgeprägt. Die Schlange allein ift mah, 102% ©. — 444% Bodencredit d Bin 
Defterreich 4°/5* Silberr. 69%, ®. 681 





Mark 3% a La — 6 
arfen Wiener Communal: Obligationen 98 
986. Actten dev Hypoth: u. Mechiel 

der 2 Tyroler Senfen, 1103 ®. — G.der Handelsbanf 95 I 
welche —— — 2 — — 
0. Bant 81 P. 807. G. der hayer. Oſtba 

fäl ſchlich I. Em. 112% 'B.112 





für Mondjeer Senjen verkauft werben, | Pristitäten. Franze Joſeph⸗ Bahn 89", 

— Eliſabeth 1873 — P. — Ungar. 

‚ o . babn 62%. 8. 62 ©. Ungar. Norvoik 
Es werden daher Diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen Kaufen | 647. & Siebenbürger 71P.70G. Aut: 
wollen, vor diefen Nachahmungen gewarnt umd gebeten, meine oben dar: | bahn 1872 — B. — ©. Amerika | 
geftellte „echte Mondfeer Fabriksmarke beim Ankaufe genau zu beachten, | ann m. merita 1885 — ®. 101% 


damit Sie nicht übervortheilt werden Können. ——— 
Karl Winter 3% Br Bronabpenfeimer 


. S P. — &. — Braunfhweiger 203% 
fenfaßrikant in Mond ee, bei Salzburg. | Looie 25 8. — @. 


Sen ’ 
In Salzburg find meine Schlangen - Senfen nur bei Herrn ‚Carl —— F —— fl 














Steiner & Comp., Sifen-, Sfahl-, Gefdmeide- & Schloſſerwaarenhandung, "ur x u 
eht zu beziehen. (734 150) | Denen: Banknoten R. 1ofn prod. 
Redaktion, . en 


rud und erlag von %. %. Datterer in TELUNG. 


Hiezu ald Beilage: „Uligemeiner Anzeiger" für das Königreich 7 ı Mr. 79, 


u ee 


875. 













get Leinfamen, 
Art Peſch⸗ Nothilee Prima, 

ee jamen zur Anlage von Dies 
aushgkihen, emüje: u. Blumens 
BON feinfter und biiaft berechnet 
ien auswahl von Bogelfutter« 
Som Rörncrirefier bei George 
m Rürnberg, Binklerftr. 1.24. 
3e‘ 
>= 
























eiweiss 
» auch in WB lumendou- 
» empfiehlt zur Abnahme. 
. Adam Schaub, 

ipten in Bayerı. 


4fg® 
A 

g J 
Kö 

Huflage: 1 
0,000 Exempl. Beibla 


— — — — — 
Erieint durch die in nachbenaunten Städten am mweiteft 
Babeuhanjen, Bambera, Baireuth, 
echheim, Freifing, Friedberg, Fürth, 
n, Ammenitadt, St. Inabert, Prumbah, Mi 
ingen, Sindan, Lohr, Audwigähnien, Münden; 
Stadt a.d.8.,. Neunburg v.%., Ochſenfurt, De 
burg, Schweinfurth, TZegerniee, Vilshofen, men 


3817 











jeim b./Stuttgart. 
baumhen 


ı Sorten, reich bewur zelt und 
:n Kronen empfiehlt pr. 
12 St. 4-5’ bod) 6 Il., 
7 fl. 80 fe., 24 ©t. zu 14jl, 
5 hoch zu 36 fL, 100 St. von 
40 j1., Bieriträucher, 100 St. in 
„, 100 Et. in 15-20 Sorten zu 
ıgliiche Stachelbeer⸗ Johan 
beihölzer billigt. (3325 
. Schüle, Gärtner. 


yindergehülfe, 
wirb gegen hohen Lohn geiucht 


4A. Rupp, Gaarbrüden. [3824 


Feinmechaniter und Dreher 
de Veichäftigung in der 3859 
eisinger Telegraphen-Bau-Anztalt. 























3 pro Ageipaltene Nonp.-Beile oder deren Raum 1!’ 
Leipzig, Neumarlt 41. SE, N 






ee NE — 
Die Deut 

i 
über ; 


beginnt ihre Lehrcurse 
j Ausfü 





— — un aen 
Volltändiges Handbud) 


der gefammten 


Feldmeßkunſt. 


1) Die Aufnahme, Berechnung und 
lung aller Felder, Wiejen, Gärten 
w. 2) Bom Söhenmellen. 8) om 
velliren. 4) Die Planaufnahme, 

“Bom königlich Sähfiihen FKammerrath 

‚Schlieben. Berbefiert v. J. B. Montag. 

iebente Auflage. Mit 1000 Zeichnungen 
Preis 4 Gulden 12 Kreuzer. 

‚B. Jft al8 beftes Lehrbuch bei der Feld⸗ 
meßtunft zu empfehlen und in allen 
Buchhandlungen zu haben. (3937 

Miche Buchhandlung in Quedlinburg.) 


ensionarinnen. 
meiner Familie finden Oftern — 
ie junge Mädchen jeden Alter: 
ahme, Die gefunde und ſchöne Lage 
Stadt unterftügen die forgfältige gei— 
je und Lörperliche Pllege, die zuge: 
ketwird, Nähere Uustunft ertheilen: 
Bajtor Binker und Herr Director 
ner in Örfter 


alle Werthpapiere, Loofe 

terien (Hamburger, Braun⸗ 

ersc.) ertheilt Auskunft ger 

fg. in Marken und vermittelt 

räge reell und — [3736 

Schwaiger, vorn. ib. Roesl's 
Bantgeich. Rofenitr. 7/0. Münden. 


— — 
ampfmaschinen und Kessel. 
Bebrauchte, im beiten Buftand befindliche 
mpfmafchinen und Keſel, amtlich probirt, 
\ ı 2— 30 Bferbefräfte offerirt Auherit billig 

— Maichinen- und Reparaturwerkitatt von 
mit Bay tfhRe & Hlödner, Chemnig im Sachſen, 

7 Bangeitraße 41. _ 8819 
ſeh 9 Ebenweiler, Oberamts Saulgau. 
ch neue Einrichtung feines Mühlenbetriebs 

em Unterzeichneten jeine Dampfmaſchine, 


Piit  msporinbles Lokomobile 


echs Pferdekräften, in gen gutem Site 







































ich befindend, entbehrlih und 


wird 
[3902 














LEERE | mer A Se em Berta ei, 
Hirfhberg in Schlef. RETTEN 
er Nr. 13. (3775 +. 

.Dr. Anna Hederich, eſchüftsleuten, 


geb. Krause, 4 | welche viel Gelegenheit haben, mit dem 
Publikum zu verfchren, Tann ein vor— 
theilhaftes Nebengeihäft nahgewicien 
werden. — E3 tünnen aber nur ſolche 
BVerjönlichteiten Berüdfichtigung finden, welche 
über eine tadelloje Be ihres Ge: 
ihäftes das Zeugniß befannter Fi 

in größeren Städten beizubringe 

Stande find. Adrejien nimmt die Erpedition 
dB. in Münden unter H.G. entgegen. (3919 


5 Wforspelm. 


MWin Silber-Falanhahn, 


a⸗ oder äweijährig, wird zu kaufen gejucht. 










Ien- 
I 


| Brit Gebrüder Streiber in Kiel erichien: 


a Traumbilder 


‚von Lambye. Phantafie leicht ſpiel⸗ 
bar, arrangitt für (3906 


— Bilher, Bither, dither. S 
—* Umt. Beſtellungen gef. direct. 


Zugjalous 











unstl. Glieder 
anerfannt das Beite die Fabrik 
ih, Weber, Hamburg. 3711 


Gg. Stieber, Nürnberg, 
Anflinenbaumerkllütte, Glockenkoſſtraſe, —_— 


empfiehit 

isemafhinen und Flaſchenzũge für dl 
— — Magazine nid Seller, 

anzen jir Spielwanren 

fabritanten, Fairer ıc. —— 


sb 





Goldleisten 





5° Ein Privatlchrer der franzö- 
chen n, englischen Sprache, "2% 


mit nachweisbar beftem Eriolge Unter 
ht in den beiben Sprachen ertheilt hat, dem 
beiten Enwpfehlungen zur Seite ftehen, 
t eine, w an vorläufig nur brodir 
he Anftelfung bei bejcheidenen Aniprüchen 
iner Sebzanitalt. 2 
erteu erbitte unter M. E. Nr. 999, 
send Regenshurg. 
Director eine! & ern &as- 
s, technisch wie kaufmännisch 
det, wunſcht jeine geg 
gleicher B 
Offerten 








’ bung u adguce 9 waapnaotonolaß 7 229 pa — v 
a 7 — 
eng | 51 * 
3 Fon uagaoa suduong amt Mi omuo 
'sod Egg ypıynz Aruersad 
HOARIEIG dapum waqzanı *y "ar "E ans | ud Garlsruhe 
Pu Wat ag ıq gr on apa Mau | ’ SEEN 
an uoa uohguaagg sur zu uahol | ersc) PR Ve! — = ag 
amaco uaofas ymd “ofplznag ua pn) | suavdun ‘slpıssaa A zenten 


F 

FEngros Geſchäſte it fı 
jungen Mann, ijr. Sonfeili 
tele offen Offertensub @.E. 



















Rennfeld, F. 54. [3751 | 






Bon um 
geb: 


verfend« 
Witter 
und iibe 


blatt 


Sei Moosburg. 
Bam: 1835. 


= ee — ——— — 
Ein — — 7 
— — — das „Unterpaltungsblatt* beineneben 
2 Sehülien a gdue 


en dene, trete ſich noch immer jo 


Titl, Ball- lid) gab der Kapitän den Befehl, 

Tüchtiges ai. erzwiugen, und man hörte bald 
wie Badbiemen des Schiffes ſich einen Weg 
Kelnerinnen, ie Eis bahnte. Um 3 Uhr er: 
a Maffer. Die Gefahr war vor- 
est in diefer Zeit 60 Meilen in 
Surza in weſtlicher Richtung zurück— 
ar.) TE der Offiziere war das Ers— 


zur Anfereitatmeilen groß. 


EAN I 022. — — — 
cord⸗Verdigaft, Handel und Induſtrie. 


art . 
ee. Looſe. Serienziehung am 
Deutz b. 09 502 509 561.595 602 
Geometeı 1172 1504 1674 1708 1823 
Ein im BtandlT 2425 2471 2500 2539 
gehitje ſindet dan g75 2969 3349 3431 3562 
—— 6835 4092 4125 4241 4414 
6 Scylo1904 4995 5197 5219 5283 
092 6228 6250 6308 6689 
Eintritt ge 349 7462 7464 7555 7576 
rifitih melziehung dieſer Serien-Namern 


ern mut be, 
ra nächſthin, im Saale de la 





———— 
ech hei alese. r 
—— Ki Beute Wochenmarkt 

sur, Seine ſtellten ſich folgendermaſſen: 
ne) 32 fr., Schmalz 33—36 Er, 
finder font alte Hühner 43—54 kr., Tau— 
Stoden av wenig, 24 fl., Kitz 2 fl. bie 
Anzeig-7 fl., Kartoffel 22—24 tr. \ 
LH goß, der Verkauf mittelmäßig. 
„der 

m) Ranpitenl-, Am Donnerftag, den 29. 
en ihr letztes Concert in dieſer 
Plrogramm enthaͤlt folgende 


ec) Zum 


Br 


1. Sradudwig Uhland), Männerchor 





A 
a) Randiteird- 





2.9 
3 Naper Gefangenen“ aus der Oper: 
2 et. 3. Drei Lieder für gemifchten 


Uling (Goͤthe) von F. Menveld- 
in „öllebe (E Keil) von M. Haupt: 
"nn (Matbiffen) von M. Haupts 


Hein 

wigſer Gott, erböre unſer Flehn!“ 

ii Hersten Fr. Schubert. 5. „Mari und 
Nuf der Wartburg) auß ber Oper 
Materialien, üt agner. 6. „Wie die wilde 
11 ") ori Volfdton für Männerftimmen 
gea kn sucvertangweife“. Zu Ehren Hein« 
tet von J. V. Sceffel, coms 

8 „Altdeutſches Minuelied“, 
Start: 9, Brautlleb⸗ „Treu: 
EN mifchter Chor aus der Oper 

x tr. 10. »Macte Impera- 








ana N} mag |. ie Geihäf 

Se re, —— 
der Eisſchollen, melde dad Schi ifi 

Be —* ff umgaben. reijin 

* 3* hielt die „Cimbtia” den ſüdlichen Curs a 
Anblick blieb immer derſelbe. 

5 ı 




















fol. Studienanftalt da | 
Keine Oeffnung! declamatorifchen Vorträg 


ng von Franz Lachner. 
Samftag wird von ber 
t mufifalifchen und 
rden. 


28. 





















dermittelt reell ein Durd 


——— sub H. v, 

Reipzig Reumft. 4 BGH 

Gaſthof 

Ein ſehr fregueutirter Gasth 
bayeriſchen alz, an einer 
verſchiedene Bahnen Freuen Sr 
ganzen inventar, Betten, Geti 
mnibuß, Shaifen und Pferden, 


ferem beliebten, nur aus Malz und Te eg 


freiwillige Gauten und daher reinen und gesunden 


Exporkbiere 


Sonntarn wir num wieder nach ein getretener milder 

ung regelmäßig Kiften von 12, 25 5 50 Flaſchen 

Nadrnehmen Garantie für Haltbarkeit ei Vers 
dung nach überseeischen Ländern. 


GeEesamm:errlid v. Bouttevillefh. Exrportbranerei 


Nur bearündete Entihu Mering bei München. (3834 
und wird vollzähliges Erfcheinen 


Ausrüftungen und Die Einliefe S — — — — — 
Die Ordnuͤngsmannſchaft der aſtenmacher, Rz FAN SHRE 


pie arbeiten faun, und | | Klejene, eonitante Wailerkraft von eiren 

barzz 2 in der Wagen: 00 Bierdefräften mit großem real zu 
ernazeol | verlaufen. Auskunft ertheilt der Miteigene 

— [3686 | thämer Georg Fiſcher 

in Ehaiihauien (Schweiz.) 


zeige ınd Gasthofbesitzer! | — Fabrik Verkauf mit 





ugeben. Das geräumige Haupt; 

— 5 mehreren — ihn 
denzimmern, it erjt bor Yal 
neu hergerichtet werden. — ftoßen & 
Neben» und Pintergebäulichkeiten. zit 
gedehnten Stellungen und j 
es Das Geichäft erfreut 














Beusfuräte, Cheneiner Wafferkraft — — 
len föunen, wenn nöthig; i 
Hiemit gebe ich meinen Smurrmäsden, fine Radi „9a aenae tan lea ze zu ge. zu 


wãrts. Gelege: t gebsten yar Grwerb 
feit längeren Jahren betrieten — — a en — —— 
euverm un urcau, der ne Beichäit as An e t 
Ss p ecere i- u; fie 3p, München, n Ion — — Sweden Imbeme dos 




































3 trinfbares Duchwafler ii 

von num an im Haufe des Sufler Ratten dur ; 

übe und empfehle daher meine un a — 
zung Zu verkaufen. 


Emenden bei gutem cs Eine in gothiſchen Style erbaute Pille 

uft — Be⸗ Boten he großen Beinen de- 

in der „HM nigl. wadfener Yark, umgeben mit reizonder Aus- 

Sch - Werkstatt zu SR kauen a 36,000 291: 
Mr Gebr. Scharfer, In Dombof 11, 

koͤln — Dũ ſſe ldor Grabenſir. 20 uud Kr, 22. 


Joc 
Lim’gebilfen-Sefuh. | Nhotographie. 


ur geneigten Abnahme. ernde Beihäitigung bei (3915 | Mein'jeit 9 veft. © t_fof. | in dev d r 
— te — m wert ae 2 Fe asia | dr — 
gen, aldshut. N. uno, Vhotograph, Aachen. } ze Padhtwng ac. offerirt er briefL 























fer (Vorarbeiter ſeiner Johann Perzage 
De (höfjerne = Ein fleineves Gut und — — 
——3 zum Joforfige eine Herrſchaft i in 


dt. Nur ſolid f —F *8 
E fe Me En engen Anke Böhmen, 
&: unter U. R. 
. Kicbernidel, Sianaen, ———— —— 


Die Ankaufszee⸗⸗ — a 
aber altjänrlich werden t1-GENÄlEN-GEsnch. Zu verfanfen iu Cöln, 


ut ä der Größe in all GöIlns 
(fo in Traunftein, Neudttings.c putseastkgondition | Im Sreie von 8000 01.50,000’Shte, Kup 


zu 40 
d t 6 etwährend zu vert d 8798 
Wels und Linz falſche Schlayteker Meyer, ehirum | Sehr. Sharfer, Han Domdaf zu Gründe Jain, — 
Außer mehreren anderer Bafleren und — _Düffeldorf Grabenftr. 20 und Alleeftr. 22, n 


Bee en ee a Er u „af Een 
find und fälſchlich für Mond hälti Hr ft — wen sg Jabırnd 
Zur Warnung und — Straubing. e Münden sub K. R. Nr. (3985 


Ünterzeichneter bringt in gefäligfte Erinnerum Siner font l. Baubes 
ungen meiner echten Mondſeer E. Hörde, Hu den Rädtijgen Benbeanten, Bonferten n. Hausbefigern in: 


ME::: von erhöhten Trottoirs nnd Einfahrten etc, 











e zur Trottoird-Einfafjung aus blauen harten Granititeinen, befter Qua⸗ 
ich in veridiedener Breite nebjt Lieferung und Verjegen derjelben nad) 
x, oder aud) 





zeiſerne 6 für —— De laufend. et ———— kann. 
3 egen der Troitoirflaͤche nach Quadratmeter in verſchiedener Auswa 
gebend, ob nun die a bplatten nebſt Verbindungsplaiten, blauer befter Dualität. 
—* Granitplaiten in verſchiedener Größe, d. bh. in Länge und Breite. 
de —— einfärbig gerippte, erſte Qualität. 
zweiſãrbig geribpte, ditto. 
Zrottoirfteine, erite Dualität, ſchwarzbraun, aus erfter und befter 


——— wer! ; 
er, Gomn 
in — er 





t von 

pte Eesiifteine von ber Thonwaarenfabrif St. Johann, erfte Dualität, 
rıchiedener Größe und Dide. 

ladier Mojaikpiatten und Thonplatten auch in 6» oder Bediger Form mit 
en JJ Lecen, 2färbig, zur Pflaſterung und Belegung auf Betton« 
t, A| r Hausfluren, Vorplägen, Küchen, Kellern, Kirchen und tallungen ac. 
Auswahl von Muftern. 


lung von Pflasterungs-Arbeiten ans Granit-Materialien, 


ng mit Beilieferung von Materialien hiezu, oder ſchon mit vorhandenen 
— et relpflafter in Granit zweierlei Sorten, in Quadrat und 
ormen ald tfel, jowie 
63 werden daher Diejenuin LE und gemögnliches Granitpitafter, Iamie — 
ches Pflaſter von verſchiedenet Gattung um aterialien zu den billigſten 
wollen, vor dieſen Nachahmu ſhatt Bedienung unter Garantie übernimmt a - 





geftellte „echte Mondfeer Fab Hohadtungavott wois a ee Fan] 
damit Sie nicht übervoriheilt Gottfried Boeckh, rec et ehrt — 


Biaferermeife Lit. H. 202, unterer van, Regensburg. 
Erſe E. T. priv 
donau- Dampfschifffahrt- ar 
Er: ellschaft. 


Schlo waarend 









In Salzburg fi 
Steiner & Comp., - 
echt zu beziehen. ; 











andlung, | 44—47. Souperei 
(734 150) Defter. — ft.. TE 


aktion, Drud und Verlag von Y. B. Datterer in Freing. * 


Allgemeiner Anzeiger" für das Rönigreich Bayern Kr. De 












Hiezu al 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 








796. 


Donnerftag 29. April. 





18753 





— — — — — — — — — — — — — — — 
ager Tanblatt* exſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und toſtet in Freifing vierteljährlih 48 fr., auswärts durch die Voſt dezogen 50 fr. Inſerate werben 


Ipaltige 


xmondjeile Oder deren Raum mit 3 te. berechnet. — Das rinzelne Blatt foftet I fr. allwochentlich wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beineneben 
nn — — 


Bahern München, 27. April. Se. Maj. ver König 


in Folge feiner Unpäßlichkeit verhindert worden, fich- 


ern nah Hohenſchwangau zu begeben, woſelbſt heute 
K. Hoh. Prinz Oito fein 27. Geburisfeſt bei Sr. Kgl. 
ter feiert, 

— Münden, 27. April. Für die am 31. Mai be- 
ınde II. ordentliche Sitzung des Schwurgerichtd für 
bayern liegen bis jetzt 15 Fälle vor. — Dem Ber: 
men nach hat Profejjor Bayer in Straßburg einen Ruf 
, Münden an die Stelle Liebig's erhalten. 

— Münden, 26. April. Nach allerhöchfter Verord- 
ıg über dad Tragen der Militär - Uniform Seitend der 
I mebr aktiven Offiziere dürfen in Zukunft nur mehr 
zur Dispoſition geftellten Offiziere aller Grade, dann 
nigen verabfchiedeten Offiziere, welche Genreald-Chargen 
ehören, die Uniform tragen; die verabſchiedeten Offiziere 
ı Oberften abwärtd erlangen das Necht des Fortiragend 
Militär = Uniform nur durch ausdrückliche ollerhöchſte 
ıchmigung. Die Ertheilung diefer Erlaubniß findet nur 
u ftatt, wein der Betreffende entweder 10 Jahre aftiv 
der Linie gedient hat, oder mindeftend nod 3 Jahre 
willig über feine gefegliche Dienftpflicht im Reſerve— 
: Landwehr: Verhaͤltniſſe verblieben ift. 

— (Spigeber : Gant.) In der geftern in München 
dem E. Notar v. Vincenti abgehaltenen Verſteigerung 
zur Gantmafje der Adele Spigeder gehörigen Schmuck— 
nftänden wurden mit Ausnahme zmeier ganz unbe- 
ender Sachen ſämmtliche Verfteigerungd-Objefte an den 
um gebracht. Es wurde ſtets der Schägungdwerth und 
t darüber erreicht. 


Ausland... 


Amerika. New-NYork, 24. April. Alle in den letzien 
en hier eingetroffenen Dampfer „Amerika“, „Kalabria“, 
ljatta*, „State of Georgia”, „Cimbria“ und Andere 
n während der Fahrt ungeheuere Eisfelder angetroffen. 
‚„Cimbria® hat den Berichten ihrer Offiziere zufolge 
t eine ernftliche Gefahr durchlaufen. Bis zum 19. ging 
Fahrt glücklich von Statten;, am Nachmittage defjelben 
3 aber ſah man am Horizonte in etwas ſüdlicher 
tung eine unförmliche glänzende Mafje. Allmälig trat 
Gletſcher, welcher fih bald genau in ſädlicher Richtung 
drei Meilen vom Schiffe befand, deutlich hervor. Nach 
nenuntergang, gerade als der Mond aufging, entdeckte 
vor ſich ein Eisfeld, welches fich unabſehbar nach 
und links erſtreckte und deſſen Breite ſelbſt mit Hilfe 
Fernröhre nicht überblickt werden konnte. Kapitän 
dt gab ſofort Befehl, langſam zu fahren und einen 
ben Kurz einzuſchlagen, in der Hoffnung, bald auf 
Drffnung in dem Eiöfelde zu ftoßen. Der Anblid, 
ir ſich nach Weiten zu bot, war ſchrecklich und babei 
A Man jah nidt3 ald eine ungeheure feite Eismaſſe 

nee und gefrernem Schaum bedeckt, welche in. dem 
em Lichte des Mondes einen gefpenftiichen Eindruck 

und hörte nichts als dad Geräufch der Schrauben 
nirfchen der Eisſchollen, welche dad Schiff umgaben. 
te Stunden hielt die „Cimbila” den ſüdlichen Curs 
ber der Anbli blieb immer berfelbe. Keine Deffnung 





' „Tannhäufer” von Richard Wagner. 6. 





zeigte fi und das Eisfeld erſtreckte fi noch immer fo 
weit man fehen Fonnte. Endlid) gab der Kapitän den Befehl, 
den Weg durch das Eid zu erzwingen, und man hörte bald 
wie das ſcharfe eifewne Bug des Schiffes fich einen Weg 
durch das 2 bis 3 Fuß die Eis bahnte. Um 3 Uhr er: 
reichte man wieder offened Waſſer. Die Gefahr war vor- 
über Die „Cimbria“ halte in dieſer Zeit 60 Meilen in 
fünliher und 70 Meilen in weſtlicher Nichtung: zurüde 
gelegt. Nach den Schäßungen der Difiziere war dad E.3- 
feld mindeftend 5000 Duadratmeilen groß. 





Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Indufrie, 

Freiburger 15 Fr.-Looſe. Serienziehung am 
15 April. Serien: 221 309 502 508 561.595 602 
694 42 884 1047 1064 1172 1504 1674 1708 1823 
1830 1945 2113 2292 2377 2425 2471 2500 2539 
2550 2551 2590 2650 2875 2969 3349 3431 3562 
3668 3084 3846 3953 4055 4092 4125 4241 4414 
4509 4800 4830 4892 4904 4995 5197 5219 5283 
5492 5733 5915 5973 6092 6228 6250 63086689 
6753 6821 6882 7081 7349 7462 7464 7555 7576 
7724 7762. Die Prämienziehung diefer Serien-Numern 
findet Samftag, den 15. Mai nächſthin, im Saale de la 
Grenette in Freiburg ftatt. 








2oFtales. 

Freifing, 28 Mpril, Der heutige Wochenmarkt 
war gut bejegt. Die Preife ftellten fich folgendermajjen: 
7—8 Eier 8 fr, Butter 30- 32 fr., Schmalz 33—36 kr., 
junge Hühner 40 —45 Er., alte Hühner 48—54 kr., Tau: 
ben 10—12 kr., Lämmer wenig, 2—4 fl., Rig 2 fl. bis 
3 fl.,30 kr., Spanferkel A—7 fl., - Kartoffel 22—24 fr. 
Die Schranne war ſehr groß, der Verkauf mittelmäßig. 

Freifing, 28, April. Am Donnerftag, den 29. 
April wird. die Lievertafel ihr legtes Concert in dieſer 
Saifon veranftalten. Das Programm enthält folgende 
Numern: 41. Brauthor (Ludwig Uhland), Männerchor 
von KM. Kunz. 2. „Chor der Gefangenen“ aus der Oper: 
„Fidelio“ von Evan Beethoven. 3. Drei Lieder für gemifchten 
Ehor. : a) Frühzeitiger Frühling (Göthe) von F. Mendels⸗ 
fopn-Barıbolcy; b) Früplingstiebe (E Keil) von M. Haupt⸗ 
mann; c) Fıühlingsreigen (Mathiffon) von M. Haupt: 
mann. 4 Hymne: „Herr unfer Gott, erhöre unfer Flehn!“ 
Männerchor mit Begleitung von Fr. Schubert. d. „Mari und 
Chor" (Einzug der Gäfte auf der Wartburg) aus der Oper 
„Wie die wilde 
Ro im Wald.” Lied im Volkston für Männerftimmen 
von Franz Mair. 7. „Dörpertanzweiſe“. Zu Ehren Hein 
richs von Ofterdingen gedichtet von J. V. Scheffel, com⸗ 
ponirt von. Mar Zenger. 8. „Altdeutſches Minuelied“, 
für Männerftimmen von L. Start: 9. Brautlied“: „Treu⸗ 
lich geführt ziehet dahin.” emifchter Chor aus der Oper 
„Lohengrin“ von Richard Wagner. 10. »Macte Impera- 
tore. Männerhor mit Begleitung von Franz Lachner. 

Freifing, 28. April. Am Samftag wirb von ber 
kgl. Studienanftalt das Maifeſt mit mufilalifchen und 
beclamatorifchen Vorträgen begangen werben. 











Treifing, 28. April. Unſere Leſer werben fi er 
innern, daß wir im November des vergangenen Jahres 
über einen Eifenbahnunfall bei Schleißgheim berichteten. 
Die angejtellte Unterfuchung über diefen für den damaligen 
Morgenzug äußerſt bedenklichen Vorfall fand jüngft beim 
fol. Bezirkögerichte in München feinen Abſchluß. Am 
7. November war es, als in früher Morgenftunde bie 
beiden 1Tjährigen Bäderlehrlinge Karl Frühhohz und 
Sohann Lehner im Begriffe waren, jeder mit einem 
leichten Wägelchen mit einem Pferde, Brod nach Unter: 
Schleißheim zu fahren. Als fie in die Nähe der Ucberfahrt 
Nr. 17 bei Schleißheim kamen, plagte fie der Uebermuth 
und trogdem daß fie wußten, daß der Zug daher kommen 
mußte, veranftalteten fie ein Wettfahren. Im blinden 
Dahinjagen durchbrachen fie die Barriere und der Zug zer: 
trümmerte dad Hinteriheil bed erften Wagens, während 
das Pferd bes zweiten Wagend unter die Räder der Ma: 
ſchine gerieth. Zur Eritifchen Stunde herrſchte dichte Finſter— 
niß und noch dichterer Nebel, fo daß der Lofomotivführer 
von dem Vorfall erft etwas merkte, ald die Maſchine durch 
den am Aſchenkaſten eingezwängten Pferbecadaver jchwer 
ging. Die Bäcerjungen behaupteten nun in der Verband: 
lung, die Barrieren feien offen gewefen und leugneten fo 
tapfer darauf 108, daß dem einen von ihnen der Vorfigende 
zurufen mußte: „Sie find gerade fo frech, ald Sie dumm 
find.” Frühholz, der Vorausfahrende, erhielt dreiz Lehner, 
der zweite beim Wettfahren, zwei Monate Gefängniß zudictirt. 

Freiſing, 28. April. Das Bezirkögericht Münden 
hat vor einigen Tagen über einen Nechtöfall zu urtheilen 
gehabt, der auf die FFriedfertigkeit der Leute in Röhr— 
m 008 (bei Dachau) gerade fein recht günftines Licht wirft. 
Wir wollen den Fall erzählen: Der Maurer Alois Ziller 
und bie Gütleräfrau Magdalena Bachinger von Röhr— 
moos lebten in fteten nachbarlichen Zwiſtigkeiten. Da ließ 
fi einmal Ziller beigehen, feinen Weg über die Wieje der 
Bachinger zu nehmen. Das fränkte natürlich dieſe fehr, 
und einſtmals, am 15. Dftober, ftellte fie ihn darüber zu 
Rede in derben Ausdrücken, was den Ziller hinwiederum 
veranlaßte, auch zu jchimpfen und ihr vorzumwerfen, baß 
ihr Mann im Zuchthaus fige. Die Bachinger ftellte nun 
beim kgl. Landgerichte Dachau Klage wegen Beleidigung, 
was zur Folge hatte, daß Ziller drei Tage Gefängniß er: 
hielt. Durch die Berufung machte er aber nicht beffer, 
denn es blieb bei den drei Tagen und er hat ſämmtliche 
Roften zu tragen. 


Dienftesnachrichten. 
(Schuldienſt-Nachrichten.) Nacfolgende Ehul- und 
Kirchendienſte wurden verliehen : Unterwindadh, B.⸗A. Landöberg, 
dem Schulgehilfen Joh. Metzger zu Dachau, B.U. gl. N., Waging, 
B.A. Laufen, dem Schullehrer Fror. Höchl zu Surrberg, B.:A. 
Zraunftein, Hausham, 3.4. Miesbah , dem Schullehrer Gg. 
infauer zu Arget, B.:N. Münden r. jJ., Beftenader, B.:8. 
andöberg, dem Schullehrer 3. Kilcher zu Aufkirchen, B.:A. 
Münden 1.1%., Rottenegg, B. A. Pfaffenhofen, dem Schullehrer 
I. Reiter in Thalhaufen, B.:A. Äichäch, Niedergottsau, B.:A. 
aan dem Schullehrer C. Kaufer zu Wollemoo8, B.:A. 
Aichach, Ludenhaufen, B.:U. Landsberg, dem Schullehrer A. Schufter, 
8 3. Aushilfslehrer zu Schwabniederhofen, B.:4. Schongau, 
bermwößen, B.:4. Traunftein, dem Schullehrer C. Baumann zu 
Dberaudorf, B.-A. Rofenheim, Gachenbach, B.A. Schrobenhaufen, 
dem Schullehrer Joh. Eberle zu Oberwittelsbach, B.:U. Aichach, 
Salmanngfirhen, 8.:4. Mühldorf, dem Schulgehilfen M. Huber 
zu Sclierfee, B.A. Miesbach. 
Huldienft:Erledigung) Der Schul-, Cantor: und 
Organiſtendienſt zu Graſſau, B.:A. Traunftein. Reinertrag 
518 fl. Grundflüde: 4 Tagw. 29 Dezim. Garten, Wiefen und 
Daldung. Für Gemeindeichreiberei von 2 Gemeinden 85 fl. 
jährlich. Geſuche find bis Hängftens 18. Mai_1875 bei der E, 
Diſtrikts⸗Schul⸗ Inſpektion Traunftein II. in Graffau einzureichen. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Zortfegung.) 
Der Kranke horcht, als ob er Jemand fpreden höre, 
dann aber fpringt er auf und ruft: „Laffe Deine kalte 
Hand von meiner Bruft, Du thuſt mir wehe! — Was? 


fo kalt war fie immer im Gefängnig? Du halt ı 
Schmerzen ertragen, als Du verlafjen und einjam ı 
warjt 2“ i 

Der Bater zudte jäh zufammen. War es fein © 
fohn, den der Kranke zu fehen glaubte? O, er hatte Du: 
ertragen, wie fie nur die bitterfte Neue erzeugen !: 
Die erfte Zeit war er voller Freude, ven verhaßten ©: 
fohn in's Unglück gebracht zu haben, dann aber, ala Eix 
fpäter verſchwunden war, nie Kunde von ibm kam, dan 
es langfam, aber unaufyaltfam an ihm berangelclic 
Mit Hartnäcigkeit verfolgte ihn ter Gedanke: Eauar: 
verftoßen von dir und den Menfchen, er irrt in ver 
umher, verloren an Leib und Seele. Es ift beine Si 
dein Haß, der ihm elend gemacht hat. Ob er ihn für: 
ſchuldig hielt? Wir miffen es nicht, aber fein Gm 
klagte ihn bitter an, day er des Armen ganzes Reben ı 
giftet und feine Zukunft vernichtet habe 

Der Kranke unterbrach die finftern Gedanken des Var 

„Sieh’ mich nicht jo ſchrecklich an, ich will esjaııı 
Bleibe nur fern, weg von mir, ich will Alles fageı, ı 
Du folft nicht mit hinauf gehen, Du darfſt mich nid 
Elagen oben!” 

Was war dad? Was follten diefe Worte beten! 
Eine ſchreckliche Ahnung durchzudte Siebold. Faſt at 
los beugte er ſich über den Kranken, der wieder in &i 
geſunken war. 

Erbarmungdlod Rürmten die Gedanken wieter auf 
ein. War Eduard unjchuldig geweſen? Wußte |: 
davon ? Wie wahnfinnig fuhr der Beklagendwerthe mit 
Hand in die ergrauten Haare. Faſt eine Stunde hint 
war er fo ber Spielball der nagendften Gedanken. E 
lich ſchlug der Kranke die Augen wieder auf, abır ı 
mehr fo verftört, wie verhin. 

„Vater,“ hauchte er leife, „o Vater, ich habe ſchret 
geträumt. Komm’, ſetze Di nahe zu mir, — fs, ı 
nahe. Es wird mir entjeglich ſchwer; ich fühle, doß 
fterben muß und — noch kann, nod) darf ich nicht ſterde 

„Sei ruhig, mein armed Kind, Du darfit Die r 
fo aufregen.” 

„Nein, Vater, ich darf nicht länger fehmeigen. 1 
ich flehe Di an, wende Dich nicht von mir, bfeibe 
mir, fluche mir nicht, ich habe ſchwer gebüßt. Cru 
— der Vater fuhr bei dieſen Namen auf — „Eau: 
mein Bruder, — war — nicht ſchuldig.“ 

Ein Schrei entrang fi der Bruſt des Kaufman 
„Woher weißt Du das? Wie kannſt Du da jagen ?“ 

„O Vater, habe Erbarmen mit mir! Eouard mar 
nicht, der dad Geld genommen; nicht er fondern — ich re 
es.“ Erſchöpft ſank der Kranke in die Kiffen zurück 

„Bott, allmächtiger Gott!” rief Siebold verzweifelt: 
„Du ftrafit mich gräßlih. O ih, o Du Unglüdlic« 

Voller Furcht blicte der Kranke auf den Water, 
Hände wie Erbarmen flehend, hoch erhoben: „O %: 
vergib! Wende Dich nicht in den legten Augenbliden, 
mir noch geſchenkt find, von mir ab.“ 

Der Unglücliche hörte nicht. Krampfhaft hielt er 
Hände vor dad Geficht, der harte Mann meinte wit 
Kind. Der Kranke betete mit aufgebobenen Händen: „er 
uns unfere Schuld.” Dann wendete er fich zu ber S 
bin: Vater, fprih nur das eine Wort, daß Du mir ver 
Eduard wird mir vergeben.” 

Eine Stunde fpäter faßen an dem Bette des Krar 
drei Männer mehr. Der Kranke gab mit ſtockender Sti 
fein Befenntniß zu Protokoll, mit der legten Kraftanſtreng 
unterjchrieb er dasſelbe und ſank dann ermattct nie 
Der Beamte und die beiden Zeugen verließen tief erfchir 
dad Gemad. 

Bald hatte fich die Kunde von dem, was am Bette 


‚Kranken gefchehen, in der Stadt verbreitet. Es war, 


ob die Häufer, die hier, wie wir ja im Aufang umii 
Erzählung fahen, fich ſehr nahe gegenüber ftehen, ed Ci 
bem Andern zugerufen habe. (Fortſetzung fel, 


A — Nächſten Sonntag, den? Ali: 
Technischer Vereins Canz-Mufik 


Die verehrlichen Mitglieder werden geziemend eingeladen, dem mehr als 


ährigen Bereinskaffiere Herrn in 

Georg Sufner, Unterbruck, 
n Teichenbegängniſt am Donnerstag, den 29. April, Vormittags 9 Uhr | wozu freundlichft einladet "(801) 
findet, das letzte Geleite zu geben. (797) . Johann Winter, 


Die Vorstandschaft, Gaftwirth. 
Fenerwehr-Bezichs-Verband Freifing. a? | mi 
Donnerjtag, den 6. Mai 1875, wi 








= 34) erkläre hiemit, daß ich jede Be⸗ 
leidigung gegen Magdalena Dent, 
Hausbeligerin von bier, zurücknehme, 








Radmittags 3 Uhr 5 un biemit alles Gegenfeitige aufge 
2 oben iſt. 
Bezirks-Versammlung —Ä_ |" gyereſe gurimeir, 
in Neufahrn. Rentamts⸗Beibotens⸗Gattin. 
Zur Uebung werden noch herangezogen die Feuerwehren von Min— er ; — 
hing, Eching und Dietersheim. Schöne kräftige Gemüſe⸗Pflanzen 
Zugleich wird bekannt gegeben, daß das Normalſchlauchgewinde nur | in allen Sorten bat zum Verkaufe 
ſolchen Sprigen anzufchaffen ift, deren Cylinder-Durchmeſſer 4-6" & 
aͤgt. A K. Ro opf, 
d Der Ausschuss. (803) | (789 2b) Gärtner üb. ar. 














— u M 
3 Allen meinen Freunden und Bekannten, fowie allen Tit. Gäften, 1]| uurer 


elche mir während meiner 19jährigen Wirthſchaftsführung in Ihal- 

aujen ihr MWohlwollen zuwendeten, ſpreche ich meinen Dank aus und S. Delofmayr. (196 2) 
uſe ihnen bei meinem Abzuge von dort ein herzliches „Lebe wohl“ zu. | . eg mayt, Saurermeifter, 
(796) Hochachtungsvollſt! S unchen, Brienntrſtraße 20. 

ü Jos. Englhart. 1 (793 25) Zwei Zimmer rüd- 


| wärts, mit Bodenantheil und Holzlege 








ſind an ruhige folide Perſonen wuͤnſchen⸗ 


Echte Mondſeer Senſen. ent ® 
Die Antaufszeit der Senjen naht heran, | Fifcherei-Tiebhabern 


aber alljährlich werden in vielen Orten des Innviertel8 und Bayern |“ T : i 
in Traunftein, Neuötting, Baffau, Scherding, Braunau) ja fogar in | bringe ich meine Angelgeräthe 
8 und Linz falfche Schlangen-Seufen in Umlauf gefegt. ‚als: Angelruthen, künſtliche Fiſchchen, 
Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten ' Fliegen zc. ıc,, welde genau nach dem 
oler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen ı Syitem meines Vaters fel. von mir 
und Fälfchlich für Mondfeer verkauft werden. eigenhändig gefertigt werden, in gütigfte 
gur Warnung und Aufllärung gebe ich Hier nachftehend die Abbild. | Erinnerung. Nebſt prompter Bedien⸗ 
n meiner echten Mondſeer Fabriksmarke, als auch der 2 Tyroler Marken: ung, werde ich meinen ſich ſelbſt 
Marke der echten Mondfeer Senfen empfeblenden Waaren nur bie billigjten 
(die Schlange ift Hei meinen Senfen auch | Preife beifügen, und erlaube mir jchließ- 
N auf der Innenfeite der Senfe im Blatte lich um Irrungen vorzubeugen zu bes 
‚ "aufgeprägt. Die Schlange allein ift maß |; merken, daß das Geſchäft meines 
id, ob nun die Buchftaben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder. | Vaters nach deſſen Tode lediglich nur 








vertieft erſcheinen. auf mich überging und auch von mir 
allein bisher fortgeführt wurde. 
Marken Achtungsvollſt (784 6b) 
der 2 Tyroler Senſen, MW. 8. Kinkert, 
welche | Fifperei-Gerätge-Gejchäft in München, 
fälſchlich Amalienſtraße Nro. 47. 
















S / für Mondjeer Senſen verkauft werben, 
6 e 


‚& werden daher biefenigen, welche echte Mondfeer Senfen Taufen | 
N, vor diefen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben bar: | 
Üte_ „echte Mondfeer Fabritämarke" beim Antaufe genau zu beachten, 

| 





Die Kalserl. und Königl. 


Hof-Chocoladen-Fabrik 
von Gebr. Stollwerk 


in Köln übergab den Verkauf 
ihrer vorzüglichen Fabrikate in 
Freising Herrn Conditor Ernst 
Degel, in Moosburg Herm 
Apotheker Zehrer. 





it Sie nicht übervoriheilt werben können. 


Karl Winter 
SHenfenfabrikant in Mondfee, bei Salzburg. 
In Salzburg find meine — ⸗Senſen nur bei Herrn Carl 


ner & Comp., Sifen-, Stahl- ide- & Sail dung, 
zu beziehen, p., Fifen-, Stahl-⸗, Helhmeide- & Sch — “ x | 
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Todes Anzeige, I 
8 ———— 
Gottergeben und verſehen mit den hl. St: rbſaeramenten entſchlief heute Mor⸗ 
gens 10%, Uhr an den Folgen eines Schlaganfalles im Alter von 67 Jahren | 
unfer innigftgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Großvater, Schwiegervater und F 
8 der wohlgeborne Kerr 

“ 





Georg Suiner, 


ehemaliger Stadtapotheker nun Privatier. 
Dieſe Trauernachricht theilen ſämmtlichen Verwandten und Bekannten mit 
Freiſing, München, Pfaffenhofen, Paſſau, den 27. April 1875. 


Die Nufirauerng Hinterbliebenen. 


[ch — — — 
8 


Die aan Ainbet Sinai den 29. April, frah Uhr, vom vechenheuſ⸗ aus, der Seelen⸗ 
goltesorenjt darauf in der Siadipfarrkirche ftatt. 


— — | — Bi 


in Gebinden von 228 Liter den Liter zu24kr., Faß inbegriffen, | mündener Cours‘ vom 
empfehlen — Münden R all vom Bantı 
Edmund Meuner & Gie., * 














Lichtentein in Münden, an 
„zum goldenen 

























(799 2a) Herzogfpitalgaffe. vie Bunde neh e 
Moosburger Schranne vom 27. April 1875. Bayern. 374% Dbli 





— | 4]e Ohtigat und Grun 
4'a*e Dblig, P. 101% 
a nen IE 58 a 
Geftieg.| Befall. | 5% Soma 


ft. IR. | fe | 102.008 





Mittels 
Preis 
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NiedrgſtMittelpreis. 
Preis. 


fl. kr. 


Zus 


Scdr.:| Ver: 
| fubr. 


— Hochſter 
Stand.kauft. 


Preis. 
99 






Reſt. 









































—* on 5 | banf99Y« P. 98 
aizen | 40 | 329] 369 361] 8 147135 7 142101—— 
Ren, | 6 4] 10l 10] — 13110[12 5 12/2211 | | 4.1008 Omar 
Serfte | 15 1 4031 a1] 97 2ı 13 21 ann =EH di 
Saber |25 | 621 87] 73] 14 | 8l23} 8| 2) 7188 € 





Freifinger Schranne vom 28. April 1875. 
A. Verkauf nah Maak 


Bor Sm Schr.:| Ver: chſtr Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
Getreide⸗ Reſt ſtand kauft. Reit EI Preis | Preis | Teftieg| gefall. 


Gattung. 3Hec . 3Hect.|2Hect.[2Heet.| AR. jEr.| ML. er. |. [Erf ft. Ir Acc 














Baym . . 1 — [4301 430] 483) 7 j182211748 17114] * | 78 lu @ ‚a 

Run... ir] as] 49) 49] — [13140 1241| 1451-1 :7 1 — ©. Siebenbürgen, 

Gerſte 4| 74) 78) 58| 20 |13130|12140| 111201 —|—|—181. [Bob 1972 mi 

Saber „1.5 [335| 340} 337] 3 [40100 927) 8221-3 — Ioyy gi 14 
7 | Ansbader 








a und onftige ar 


Fruätgettungen N Far 12° R 
BZ. Sk. | St. | 6. 1 Cm. [ ei „bit. (rs | Ileſtr Ig. (it. MER) Bor 8. 
Walzen Geld 
Kon . 

Haber 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. — m — 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


g 9%. 


Freitag 30. April. 


1875. 


—— — — — —— — —— — — — — — — 
Freiſinger Taablatt erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Frelfing vierteljAhrlich 48 fr., auswärts durch die Por bejogen 50 fx. Inſerate werden 
yaltige Barmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 x. Auwöchentlich wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
— — —— — — — — — EEE — 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


die Bürgermeiſter von Bruckbergerau, Dürnhaindlfing, 
ſenhauſen, Hallbergmoos, Hemhauſen, Hirnkirchen, 
ibercha, Inzkofen, Johanneck, Kammerberg, Marzling, 
doiſtadt, Niederambach, Palzing, Paunzhauſen, Pulling, 
Volkmannsdorferau, Wang und Wolfersdorf. 
mlung für die Friedens Ende | Ki Froſchweiler (Tagblatt 1875 
Nr 


Die vorgenannten Bürgermeifter erhalten den Auftrag, 
Sammlungs Ergebniß rubr. Betr. binnen 5 Tagen bei 
netdung der Abordnung eines Wartboten ander vorr 


en. 
Den 28. April 1875. 
Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung 
ie Rechnung der Armenpflegihafts:Kafja pro 1874 betr. 
Die in ver Sigung des Armenpflegſchafts-Rathes ber 
»t Freifing vom 8 März Ifo. 8. genehmigte Rechnung 
chneten Betreffs wird hiemit gemäß Art. 35 des Ger 
über Armenmejen, vom 4. Mai lfd. 32. an 14 Tage 
in der magiftralifchen Rechnungs-Kanzlei Öffentlich zur 
:ht aufgelegt. 
Jedem Umlagepflichtigen fteht frei, feine etwaigen Er- 
ungen biegegen innerhalb der benannten Zeit entwerer 
tlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben. 
Nach Ablauf der 14°Tage wird die Rechnung nebit 
jen umd ben eingefommenen Erinnerungen dem Kolle- 
ver Gemeindebevollmächtigten zur Verbeſcheidung ER 
ı werben. 
Freifing, den 29. April 1875 
Der Armenpflegihaftsrath ber Vtadi Freiſing. 
Mauermayr. 


Zayern. Münden, 29. April. Die k. Regierung 
Dberbayern hat unterm 29. 08. zum Schuge gegen 
-itt, Berfchlimmerung oder Wiederkehr des Milzbrandes 
ven oberbayerifchen Alpen ſehr umfaſſende oberpoli⸗ 
»e Vorſchriften fammt Vollzugs-Inſtruktion an die kgl. 
f3ämter Schongau, Weilheim, Tölz, Miesbach, Nofen- 

Zraunftein und Berchtesgaden, beögleihen an bie 
irten Bezirksamts⸗Aſſeſſoren in Tegernjee und Reichen- 
fomwie an die Bezirks- und Diftrikts = Thierärzte und 
tliche Bürgermeifter ber erwähnten Diftrifte erlaffen. 
om 415. Smfanterie » Regiment in Neuburg wird in 
er Zeit eine Deputation nad) Dresden fich begeben, 
‚ch dem Könige von Sachen, welcher bekanntlich zum 
+ = Inhaber biefed Regiments ernannt wurde, vorzu—⸗ 
— Die heute Bormittagd 10 Uhr im Meinen Saale 
Feufeumsd zufammengetretene Generalverfammlung ber 
achen ⸗ Dachauer » Aktien = Gefellihaft” für Mafchinen- 
re nahm den Rechenſchaftsbericht des Verwaltungs⸗ 

entgegen, genehmigte die Vertheilung einer Dividende 
3% und außer der gewöhnlichen noch eine weitere 
ende Abſchreibung und ertheilte dann die Dechange. 
Seſellſchaft befigt gegenwärtig 3 Fabriken und nimmt 








in ver Papierfabrifation Deutſchlands einen bedeutenden 
Rang ein. 

— Münden, 28. April. Die Pringefjin Gifela ift 
heute Vormittag 11 Uhr von einer Prinzeffin: glücklich 
entbunden worden. Mutter und Kind befinden fich verhält: 
nigmäßig wohl. 

— Neumarkt, 28. April. Am vergangenen Sonne 
tag Nachts wurde der 54jährige Weber Georg Borfter von 
Berg, Ger. Kaftl, Vater von 3 Kindern, unmelt von bier 
auf offener Straße durch Siiche in die Bruft ermordet, 
feiner aus etwa 7 fl. beſtehenden Baarjchaft beraubt und 
ber Leichnam dann in den Ludwigskanal geworfen, wo er 
am andern Morgen aufgefunden wurde. Dem Thäter fol 
man bereit3 auf der Spur ſein. 

— Sulzbad i. d. O. In ben Iegien Tagen gingen 
2. Offiziere des 6. Infanterie-Regimenis dahier folgende 
Wette ein: Offizier M. wettete mit Offinier F. 100 Fres., 
daß er den Weg von ©. bis Amberg (über 2 Stunden) 
Amal hin und retour, und nochmal hin innerhalb 24 
Stunden zu Fuß machen wolle. Alſo einen Weg von mehr 
als 18 Stunden wollte M. in 24 Stunden zurüdlegen. 
Die Wette kam legten Samftag und Eonntag zur Aus: 
führung, welche zu Gunften des Offizier M. ausfiel; da 
er den Weg am Samſtag von Mittagd 12 Uhr an od 
3 Mal und am Sonntag 1! Mal bin und retour zurüd: 
legte. Außerdem wurden noch viele Nebenwetten eingegangen. 


Ausland. 


Italien. Neapel, 26. April. Der Kronprinz des 
beutfchen Neiched und von Preußen nahm heute Vormittag 
dad Nationalmufeum und die Villa nationale in Augenfchein. 
(Um bald 2 Uhr Nachmittags trat er die Nückreife nad) 
Florenz an.) Der deutſche Gefanbte, v. Keubell, hat ſich in 
Begleitung ded Kronprinzen heute ebenfall® nach Nom zur 


rückbegeben. 


England. London, 25. April. Aus Auſtralien 
kommen Nachrichten über den Untergang des Dampfers 
„Botyenburg” auf der Fahrt von Port Darwin nach Mel: 
bourne. Die Kataftrophe trat am 24. Februar in ber 
Meerenge von Torre bei Cap Cleveland ein. Zwiſchen 
6—7 Uhr Abends hatte dad Schiff mit heftigem Winde 
zu kämpfen. Darauf fam- es plöglih in ruhiges Fahr⸗ 
waffer, und zehn Minuten fpäter fuhr ed auf ein Riff und 
konnte nicht mehr flott gemacht werden. In wenigen Stunden 
änderte da Fahrzeug feine Rage, und die See, beganı bar: 
über wegzufpülen. Viele von den Pafjagieren wurden von 
den Wellen fortgerifien, und von ben 125 Perſonen an 
Bord find, fo viel man weiß, nur 22 gerettet. 


In der Fremde, 
Novelle, 
(Fortfegung.) 

Eine allgemeine Entrüftung bemächtigte fich ber Ges 
möüther und drohende Worte wurden ausgeſtoßen. Doc) es 
war zu fpät; der, bem fie befonder galten, war der irdiſchen 
Gerechtigkeit jchon entzogen. Bon dem ftarren harten Siebold 
war ein mühſam umbherwanfenter Greis zurüdgeblieben, 
doppelt gebrochen durch den Tod des Sohnes und den 





Beweis, dag Eduard unfchuldig fe. Wo follte er Eduard 
fuchen, wo Kunde von ihm einholen? Er wollte fein großes 
Unrecht gerne befennen, gerne Alled thun, um ven Stiefjohn 
zu verfühnen, ev mußte defjen Verzeibung erhalten — aber 
e3 war feine Strafe noch nicht genügend groß, er hatte 
keine Hoffnung ihn zu finden. 

Der Borfall, ven wir eben erzählten, hatte ſchon geraume 
Zeit vor der Abreife Eduard nah B... ftattgefunden, 
Wie viel Leid wäre ihm und der guten Anna eripart ge: 
blieben, wenn die Kunde davon den Weg fofort über das 
Meer gefunden hätte, 

Wir verließen Eruard, ald er in feinem Schmerze in 
die dunfle Nacht hinausfuhr. Den Sturm, der um feinen 
Wagen tobte, beachtete er nicht, ver Aufruhr in dem Innern 
feines Herzens übertäubte ihn. 

Sein Freund Willfort begrüßte ihn mit lautem Jubel 
und nahm ihn fogleih mit in dad Haus feiner Eltern, wo 
Eduard für die Dauer des Aufenthalte® wohnen mußte, 
Eduard wäre lieber allein geblieben, aber er konnte dem 
Drängen des Freundes nicht widerftehen. Es war wahr: 
lich feine leichte Aufgabe, feiner püftern Stimmung Herr 
zu bleiben, er konnte ja dem Freunde nicht mittheilen, was 
ihm zugeftoßen. Dad würde zu manderli Erklärungen 
geführt haben, vie Eduard fehnlichit vermied. Wenn er 
andere Menfchen zu Vertrauten feined neuen Unglücks 
machen Eonnte, jo war es feine mütterliche Freundin Lady 
Greaton und fein edler Freund Bruno. 


(Fortfegung folgt.) 





© (Dad Familienbudget in der Volks— 
wirihſchaft.) Der auf dem Gebiete der Statiftif und 
Volkswirthſchaft als Autorität geltenre Dr. Georg Hirth hat 
feinerzeit über obiged Thema einen Vortrag gehalten, der 
in ber jüngften Numer der „Annalen des deutjchen Reiches” 
zur Veröffentlichung gelangt ift. Bei der hohen praftifchen 
Bedeutung dieſes Themas dürfte ein kurzer Auszug auch 
für weitere Xeferkreife nicht ohne Intereſſe fein. Unter 
Budget verfteht man bie Veranichlagung ven Einnahmen 
und Ausgaben, verftcht man einen Haushaltplan. Das 
Tamilienbudget umfaßt jenen Theil der Hauswirthſchaft, 
welcher das eigentliche Familienleben, die perfönlichen, die 
leiblichen, geiftigen und fittlichen Bedürfniße ber Familien— 
glieder als ſolcher betrifft, kurz den Haushalt im engeren Sinne. 
Zu dem Privathaushalte im weiteren Sinne gehört dagegen 
der Betrieb eines Geſchäftes oder Gewerbes, die DVermalt- 
ung eines Amtes, überhaupt jene Thätigkeit, durch welche 
ber Familie indireft Vortheile, Subfiftenzmittel, Anfehen 
ober Einfluß erworben werden. Inſoferne ald aus der 
Art diefed Betriebes für die Familie ein Nettogewinn oder 
ein Nachtgeil erwachſen kann, wird das Familienbudget 
allerdingd wefentlich hiedurch beeinflußt. Erſparniſſe, die ın 
und von einer Familie gemacht werden, refultiren nicht direkt 
aus dem Nettoertrag ned vom Manne oder einzelnen Familien⸗ 
gliedern betriebenen Geſchäftes, fondern treten erft zu Tage, 
wenn jener Mettoertrag dur bad Haushaltungs- oder 
Tamilienbudget hindurch gegangen ift, der fo entftandene 
Ueberſchuß ift vor allen Dingen die Frucht eines geordneten 
a das Produkt der im Haufe wirkenden 
täfte und die Grunbbedingung des wahren Wohlſtandes. 
Bei Allem, was der Menſch thut und unternimmt, ift es 
nethwendig, daß er fich der Beziehungen zu feiner gejells 
Thaftlichen Umgebung bewußt ift, daß er fich über ven Eins 
druc feiner individuellen Tätigkeit auf diefe Umgebung und 
über die zu erwartende Reaction — Gegenleiftung oder 
Widerſtand — Klarheit verſchafft. Auf Schritt und Tritt 
begegnen wir fremden Intereſſen und ſind wir zur Beacht- 
ung fremder Sutereffen gezwungen. Das fittlihe Grundprin« 
cip des gefellfchaftfichen Lebens lautet: Arbeite, erwarte 
für deine Arbeit nicht mehr, als fie werth ift und achte bie 
redliche Arbeit deiner Mitmenfchen fo hoch wie beine eigene 
— ober in ver erhabenen Sprache des Evangeliums ; „Liebe 


— — — — — — — — — — 
— — — — — — — 


deinen Nächſten wie dich ſelbſt.“ Jede reelle Arbeit m: 
immer mehr einbringen als die Auslagen, eiuerlei ebe 
Produkt in Geld auszudrücken ift oder nicht. — Nirg 
wird dies Marer al3 bei dem Arbeitaufwand für häusl: 
Erziehung der Kinder und bei den Koften der Schule v 
Lehrmittel, hier haben wir eine lebendige Sparfafja, mitı 
begrenzter Zukunftsrente. Die Erziehung der Kinder | 
tüchtigen Menſchen ift vormiegend den Frauen anvertru: 
und um dieſes ganz unfchägbare Kapital zu erarbeiten, bat 
die Frauen wirklih zu arbeiten in harter, anflrengen 
Thätigkeit vom frühen Morgen bis in die fpäte Nacht um 
Verluft ihrer Gejundbeit, unter taufend Entfagungen — 
Kümmernifjen ; diefe Thätigkeit verdient wohl eime gered 
und verftändnigvole Würdigung. Die Ehe fell nicht ü 
einfeitige Berforgungsanftalt, fondern eine produktive Anlı: 
eine auf Liebe und Achtung gegründete gegenfeitige Leben 
und Arbeitsverfiherung fein. Im Haufe unter allen U: 
ftänden mit einem Weberfchuffe arbeiten heißt mit trodı 
Worten: „ſich vor feiner häuslichen Arbeit fcheuen u: 
nicht vor derjenigen einer Magd; das fit die wirihſchafll 
Zwangslage in einer Unzahl von Haushaltungen gebil 
Familien gegenüber ven fteigenden Preifen ver mei 
Lebendmittel und fremden Dienfte. Dieſe Zwangzlay: 
die natürliche Folge der Ausbreitung von Bildung und Xi 
ftand im der großen Maſſe. Wir werden nicht mehr „Vi 
boten,” fonvdern nur noch „Gehilfen“ haben, deren Aur 
läffigfeit und Nüglichkeit fehr wefentlih von dem G: 
gejelfchaftlicher Annäherung an ihren Dienſt- reſp. Art 
geber abhängen wird. Unfere Frauen müſſen wohl ober i 
erkennen lernen, daß „Gebildet fein“ und „Bedient werd 
nicht unzertrennliche Begriffe find. In unferem Wi 
ſchafteleben, wo nicht® „umſonſt“ ift, mo Alles auf \ı 
ung und Gegenleiftung, auf Kauf und Tauſch beruht, geſche 
fremde Dienftleiftungen immer aufKoflen des Nrbeitertrages 
Mauned, Dieallgemeine Gelventwertyung beruht einmal in 
zunehmend ungleihmäßigen Vertheilung des Volkzeinfomn: 
dann in der fortwährenden Vermehrung unferer Birk 
mittel und namentlich in ber colofjalen Zunahme ver & 
zeichen und Zablmittel, ſowie in der Unmaffe von I: 
gationen, die jelbitverftändlih von ganz befonderem Gin’ 
auf den Geldmarkt find. Ein Schein treibt den and— 
man denkt nicht mehr an ben Unterſchied zwiſchen Ci 
und Waare — aber die Valutadifferenzg vollzieht ſich 
eifener EConfequenz, das papierne Geld und das pari 
Silber verlieren fammt dem Metall, deſſen Namen 
tragen, an ihrer Kauflraft. Unter ſolchen erfchweren 
Eriftenzbedingungen ift ein geordneter Familienhani 
um fo dringender geboten. Soll verfelbe eine procul 
Anlage, eine Stätte erfolgreichen Schaffen? fein, jo ı 









‚vor Allem die Kunft der Arbeitzipeilung zur Anwent: 


gelangen. Das Princip der Arbeittheilung, die Rau 
Zeitz, Krafts und Stofferfparung findet im Familienbe 
halte feige Veredlung und Begrenzung in den Aufgaben 
Familienlebens felbft, in dem Weſen der Ehe, der | 
der Gatten, der Kinder, der Gefchwilter. Feder Haui 
tft nicht nur nicht ein Stüd des Volkswirthſchaft, fon. 
die gefammte Volkswirthſchaft fpiegelt fih in verjüns 
Maßſtabe in ihm wieder; es ift eine Art von volkaw: 
Ihaftlihem Mikrokosmus. Zu einem geregelten Haui! 
ift aber eine gute Buchführung unerläßlih. Bieſe 

fein wie eine klangvolle Drgel, auf jede Tonart- ein Re; 
(auch jedes Conto als Wohnungs, Mobiliar«, Belleivu 
Nahrungs:, Geſundheits-Bildungsconto u. a. eine Aut 
und dad Ganze in fhönfter Harmonie. Erft. dann ı 
volle Klarheit über den Gang der Hauswirthfchaft zu 
winnen, erft dann wird es möglich fein, begangene ji 
genau zu erkennen, fefte Grehzen zu ziehen zwiſchen 
was abjolut nothwendig, was nüßlich, aber entbehrlich 
was geradezu überflüfjig ift. 


(793 26) Zwei Zimmer rüd: 


Peehniseher Mereins ai m Orc Ba 











Freitag, den 30. April, Abends 6 Uhr, eragen in — URROAREE. Zu 
Vortrag im Hörsaale fir Chemie au der königlichen Gewerbschule, — 
Die Tit. — des Technischen- und Gartenbau-Vereins "2 (808 3a) Täglich 
ee — Vorstand. friſcher Spargel 
Schütengefellfchaft Freiling. bei Altmanshofer, Bote, 
| Anfang-Schiessen. Liberaler Bürgerverein. 
1 Donnerfiag, den 6. Mai, Anfang 10 Ahr g 


Morgens, Ende 6 Ahr Abends. Sreitag, den 30. April: 


Befte: 10 feidene Fahnen mit 14 Gulden. Näyere Beitimmungen Wander - - Derfammlung 


Anſchlag in der Schießftätte. bei Herin Braun (Surtner). 
Das Schützenmeiſterami: der Ausschuss. 

| 

| 

| 

| 

| 














} 2. Thürmapr. . Schön. (815). en 7 er 
0 TR — — ur SZ 23 
Dem Herrn Habrifanten v „E hooo! aden 
dohann Biefendorfer oo) "hr. Chocoladen-Fabrik: 


Gebrüder Stollwerk in Cöln, 
wegen vorzüglicher Qualität all- 
gemein bevorzugt, befinden fich 
auf Lager in Freifing bei 


in Freifing 
wird hiemit zu feiner Empfehlung bezeugt, daß er 
in den Pfarrhof Fürbolzen eine ganz entipredhende | 


Condi ſ, in M 
dauerhafte Dreschmaschine | |Ifura sei peter Behter 
— hat. 9 Te ea 





oO 
Wucherer’s 
Gummi-Bruß-Bonbons 


gegen 
— hrubeſchwerden. 


Erhle Mondfeer 'Senfen. 


Die Antaufszeit der Senjen naht heran, 
aber alljährlich werden in vielen Orten bes Innviertel8 und Bayerns B 
in Traunftein, Neuötting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in : — Sr as — 
8 und Linz falſche Schlangen-Seuſen in Umlauf geſetzt. und andauernd wirkendes Mittel 
Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten egen catarrhalifche Mffectionen u. 
Her Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfegen | chronifehe Hals: und Bruitleiden, 
und fälfchlich für Mondfeer ‚verkauft werben. bei Keuchhuften wirken dieſelben 
Sur Warnung nnd Aufklärung gebe ih Hier nachftehend bie Mobitd- | nu.g sppatung des Meines ſtau⸗ 
n meiner echten Mondſeer Fabriksmarke, als auch der 2 Tyroler Marken. biger und rauher Aufl, belt 2) 
Marke ber echten Mondſeer Senfen A duch die toniſche und * 
(die Schlange iſt bei meinen Senſen auch Duni ee Mihehune Heh 26 
auf ber Innenſeite der Senfe im Blatte darin — — Extractes 
= "aufgeprägt. Die Schlange allein iin — frampfitillend. 
id, ob nun vie —— — eingekranzt, erhaben oder Sie zeichnen ſich vor anderen 


ähnlidhen Mitteln, vortheilhaft da: 
True Marken | 
a MK] der 2 Tyroler Senfen, ” | $ 
















find und and bei häufigem ‚Ge 
nuffe den Magen nicht durch 


durch aus, daß fie weniger fü 
‚welche Säurebildung beläftigen und bie 












fäl ſchlich Zahne nicht angreifen. 
für Mondſeer Senjen verkauft werben, es ** —856 für 
— nd Amgegend bei 
68 werden daher biete twelhe echte Mondfeer Senfen Faufen | "Adolf Willim, 


n, vor dieſen Rachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dar- Conditst. 
Ite „echte Mondfeer Fabriksmarke“ beim Ankaufe genau zu beachten, 
t Sie nicht übervortHeilt werben können. ——— 


(814) 





- Karl Anke * — 
enfenfabrikant in Mondſee, Hei Zalzb r Verſtorbene 
In Salzburg find —— n⸗ u nur. bei — * fertigt ſauber und ſchrell Sie Buße 


ei 5 — ciſen⸗, Stafl-, —— —— — ee ont D — 


Bekanntmadung. 


(805) Der Unterfertigte verfteigert \ 
Freitag, den 7. Mai I. 38, 
Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Wohnhauſe des Gorifafparbauerd Georg Aigner in Eching, 
Landgericht3 Preifing, 
ein ſchweres Pferd, Braunftute, 
an ben Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 


Zoſeph Groß, 





Bekannten Steigerern wird Zahlungs-⸗ 


Fenerzangen, eine Anzahl Arm- und Handfeilen (viele dev legteren unge: 
braucht), Kugelgiegmodel, Schußbeutel, Bohrer und viele andere einfchlä- 
gige Gegenſtände an den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung. 
Sreifing, den 27. Aprit 1875. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


Nächften. Sountag, den 2. Mai Ifd. Irs. 
beginnt beim Neuwirth in Mintraching, ein 


35 Hoch Scheiben WE | 


mit 6 Fahnen. 


—— 
= 
Freifing, den 27. April 1875. 0) — 5 
Der k Gerichtövollzieher — 5 — 
Anton Rauſch. 2 #38 
Bekanntmahung. Ze 
Der Unterfertigte verfteigert we =:4 Dez 
Donnerftag, den. 8. Mai d. Is., FRE „Essen 
Vormittags 9 Uhr, “ = gs$ &5 
im ftäbtifchen Pfandlokale (Bezirkögerichtögebäude, Haupteingang recht3) = 36 
in Freiſing, einen vollftändigen Büchfenmacherwerkzeug mit deßfallſtger —* 255— 
Feuereinrichtung als Blasbalg. Ambos, Schraubſtöcke, Schneidekluppen, u © 
m.V 
ns 
> 
me 





Der Unterzeichnete verfteigert am 


| im Karotholz bei Heigenhauſen 
———— bis 1. Oktober gewährt. 
Hlezu ladet freundlichſt ein 


öffentlich an den Meiſtbietenden. 





Maurer 











Schluß beöfelden am Sonntag, den 16. Mai. Die näheren 
Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. BR — Sag 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet freundlichſt ein J. Deig mayr, Raurermeiſ 
Johann Thalkammer, Münden, Briennerfraße 430. 
(807) Neuwirth. Münchener Cours vom 28. Ap 
— — a — — Zi 
Sekannfmahung. | IR 3A jun nalen Auen 
Samftag, den S. Mai Ifd. Irs.,  mintah Mıakumft ertheit 

| 


Vormittags halb 12 Uhr. gi 1, 

verfteigere ich im Anmefen des Bauerd Georg Aigner in Eching lan. — "Srundr. 96 8. 5° 
2 fchwere eifengeachfte Leiterwägen 4". Dblig. — B. 101%: ©, 4% Et. A 
effentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Banrzahlung. hen 249. P. 5*e do. 103° B. 103 6 


5° Comm unal —— der Vereins B 
Freiſing, den 29. Aprit 1875. ı 102%, G. — 4° kere Berei 
Dallhammer, bant 99%. P. 98% . Pfandbriche 


fol. Gerichtsvellzieher. (810) | Bayer. Hypoth.: u. Weite, YEAR. 94): 


Mm Ze a N — — | Defterteich. 4/s* Silberr. 68°. P. 68": 
Not er iroler 3% Nationalbank:lct. - B- — 6: 

rg — Ösfiaionen 9%; k 

ten Der Hypo u. e ie 

in Gebinden von 228 Liter den Liter zu24ke., Faß inbegriffen, 1103 $. 1100 ©. ber Handeisbant 94". 


der Vereinsbant 116 P. 115” der Aug 
empfehlen — München Bant 81 P. 80" ©. der bayer. Oftbahı 


Edmund Neuner & Gie., I. Em. 112% B. 112% ©. ; II Em. 115°. 


(180 26) Herzogfpitalgaffe. ——— — 
nax v. Heider in München e 
ax V. neider ın uncnen bahn 1ar2 R — —— 

ai — merika 
Commandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und | goofe. Bayer. 4°e Brämien 119° P. 
Bortland-Eement- Fabrik Perlmoos Ba oe 161,0. — Hugabın 
> Comptoir und Lager: Bayerftrafie 27a, =» |. P. — ©.  gerauäweiger 20250 

verfenbet die (547 8c) Looſe 25 P. — 


ten. ge Trancd:Stüde fl. 


Geldfo 
anerkannt vorzüglichen Perlmooser Lemente |s1_=", set. 1. 10 Stiee 1. 
4—4. Engl. Souvereignd fl. 
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Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Errichtung einer Fallpütte in Haag betr. 

Der Wafenmeifter Zaver Hartl in Haag beabfich- 
t hinter feinem Haufe Nr. 5214 eine neue Fallpütte 
richten. 
Dieß wird mit dem Bemerken befanntgegeben, baß 
innerungen gegen bdiefed Projeft binnen einer aud- 
ließenden Friſt von 14 Tagen bei dem k. Bezirkö- 
ıte anzubringen ſtud wo auch bie Pläne eingefehen 
zden fönnen: 
Freifing den 23. Aprit 1875. (820) 

Königliche Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Betauntmachung. 
Uebung der Gejammt-fyeuerwehr betr. 
63 wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß bie 
uptübung am 
Sonntag, ben 2. Mai 1875, 
Nachmittags 1 Uhr, 





kfinbet.- 
Die Aufftellung der Pflichtfeuerwehr findet am Haupi⸗ 
ite beim Magiſtratsgebäude ſtatt. 
Freiſing, den 29, April 1875. 
Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 


Bayern. Münden, 29. April. (Köngl. Militär 
irkögericht.) „Wenn fih auf Kirchweihen Bauerns 
tihen berumprügeln und mißhandeln,, jo werben folche 
jbheiten gewiß won jedem Gebildeten gemißbilligt; wenn 
ir Organe ber Öffentlichen Sicherheit ſich prügeln und 
venfeitig befchimpfen, dann hat bie Staatägewalt die Vers 
tung mit aller Strenge gegen dieſelben einzufchreiten.” 
it diefen und Ähnlichen Worten leitete ber k. Staatdans 
ft Heute dad Plaivoyer ein gegen den Gendarmen Kon: 
‚, Dit von ber Brigade Paſſau, welcher fich hatte bei: 
en laffen, den ihm als älteren Genbarmen untergebenen 
ndarmen Drtler am 26. Januar dB. Is. in einem 
wie bei Paſſau, wo Ortd-Tanzmufit abgehalten wurbe, 
das Geficht zu Schlagen, daß die Nafe biutete, und ihn 
ſtmals im einen Chaufjee= Graben zu werfen. Zwiſchen 
ben Herrichte ſchon feit längerer Zeit offene Feindſchaft, 
Ihe öfters Zwiftigkeiten zur Folge hatte. Dieſe Hoch 
dige Gehäffigkeit Fam nun an dem genannten Lage zum 
zbruch, in Folge deſſen Konrad Ott wegen herabwürdi⸗— 
der Behandlung bezw. Mißhandlung in der Eigenfcaft 

Vorgejegter zu einem Monat Gefängnig verurtheilt 
re. Dit, der fih um einen Civilbienft bewarb, war 
je daran, benfelben zu erhalten. 

— Lands hut, 26: April. Ver einiger: Tagen wurbe 
einem biegen Gafthaufe burch einen Taglühner ein 
nliche® Pröbchen von Appetit und Durft geliefert, In 
ige einer Wette nämlich aß biefer Mann 2 Pfund des 
eften Schweinfleifche® und trank dazu auf einem Sitz 
bt weniger ald 33 Glas Bier und mehrere Gläfer Wein 
d Branntwein, 





— Rofenheim, 29. April. Ein Bauer biefiger 
Gegend hatte feine Obligationen (100 fl. 4% Siadt⸗ 
Mündener Anleihe Ser. XIX. Nr. 63 und 500 fl. 
42% Bayer. Eifenbahn = Anlehen B 79378) im Kaften 
verſteckt. Als er jedoch diefer Tage fie an einem andern 
Orte verſtecken wollte, waren fie verjchwunden d. h. geftohlen. 

— Weſterham, 29. April. Am vergangenen Mon: 
tage, gelegentlih einer auch mit Böllerfhüffen gefeierten 
Hochzeit, verunglüdte eine mit letzteren befchäftigter Mann 
badurd, daß der Böller umfchlug, ihm die Ladung in’ 
Geſicht ſchleuderte, und fo ſchwer verlegte, daß er wahr: 
fgeinlih für immer erblindet. Er ward in’3 Krankenhaus 
nah München gebracht. 

— Wurmansquick (Niederbayern), 29. April. 
Am Freitag wurde im hiefigen Hofwirths - Gafthaufe bet 
einem Erce gelegentlich der Rekrutirung der Bauernknecht 

oh. Neiderer von Ded erftochen. 

— Rinzing, 29. April. Am verfloffenen Montag 
ift der hieſige Gaftwirth vom Bürgermeifter Sädt bei einem 
Streite erftochen worden. 

— Im Llofter Metten wird am Sonntag, ben 
9. Mat ver Prior des genannten Kloſters P. Raeidus 
Lacenfe fein 5Ojähriges Priefter- Jubiläum feiern. 

— Würzburg, 29. April. AS ein Beleg zu ber 
immer mehr zunehmenden Verwilderung der Schuljugend, 
bie auch hier in allerlet Exceſſen zu Tage tritt, mag u. A. 
auch angeführt werden: Als jüngft bahier eine Dame in 
Begleitung ded Univerfitäts : Stallmeifterd einen Spazierritt 
machte, liefen ihnen mehrere Schulbuben nad, johlten und 
ſchrien und warfen denjelben unter dem Rufe: „Masken“ 
Koth und Steine nad). 

— Schweinfurt, 29. April. Am Montage hatte 
die hiefige Polizei viel zu thun, um allerhand rohen Er: 
cefjen, welche die Nekruten begingen, ein Ende zu machen, 
bejonderd am Abende, wo eine in der Belfchner’jchen Wirth⸗ 
ſchaft entftandene Nauferei ſich bis auf dem Markiplage 
fortjeßte. 

— In Schwebenried (Unterfranken) hat der Bauer 
Hofmann feine Ehefrau mit einer Weinbergähaue erjchlagen. 
Beide Eheleute hatten fi dem Trunke ergeben und waren 
daher in igren Vermögensumſtänden ſehr zurückgekommen. 
Die That gefhah im Zuftande beiderfeitiger Trunkenheit. 
Nah der That ging Hofmann in's Wirthshaus, wo er ein 
Glas Bier trank, dann auf das feld, ven wo er jedoch 
bald zurückkehrte, nachdem er geäußert hatte, „er müßte 
doch einmal nach Haufe gehen, er glaube feine Alte todt- 
geichlagen zu haben.“ Das war auch der Fall. Das Weib 
war ſchrecklich zugerichtet; es hatte 13 Rippenbrüche, einen 
Bruch ded Handgelenkknochens, Verlegungen am Kopfe und 
bie linke Seite war fo zerhauen, daß dad Ganze einer uns 
förmlichen, blutigen Maſſe gleich jah. . 

Preußen. Der hoffnungsvolle 19jährige Sohn eines pen⸗ 
fionirten Kammergerichtsraths in Berlin ift vor einigen 
Tagen an den unmittelbaren Folgen ber Trichinofe vers 
ftorben. Vor etwa ſechs Monaten wurden der Familie des⸗ 
felben von einem Verwandten aus Schlefien verſchiedene 
Fleiſchwaaren, worunter fih auch ein roher Schinken und 
geräucherte Wurft befanden, zugeſchickt. In Folge des Ge 


nuſſes berfelben erkrarkten ber nummehr verftorbene Sohn 
und zwei erwachfene Töchter de3 Beamten an der Trichinoſe. 
Bei den Iegteren machte ſich diefe fürchterliche Krankheit 
durch ein Anfchwellen der Augenlieber bemerkbar und 
längere Zeit fürchtete man für ihr Lebenz doch haben fie 
fih, wenn auch nur langfam, glücklich wieder erholt. Nur 
die bleiche Geſichtsfarbe Hat fich fett dem nicht mehr ver 
Toren. Bei dem Sohne zeigte ſich die Krankheit in ver- 
ſchiedenen Formen, bis zuleßt der Magen feine Speife mehr 
annahm und eine völlige Entkräftung eintrat, an welcher 
derſelbe bis zu feinem Tode entjeglich zu leiden hatte, Auf- 
fallend bleibt e2, daß die Eltern, welche ebenfalld von den 
trichinenhaltigen Fleiſchwaaren genofjen hatten, von ber 
Tricpinofe ganz verſchont geblieben find. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 28. April. Am 25, ds. Nach⸗ 
mittags fprang ein Rohr der biefigen Hochquellenleitung in 
der Nähe ded Nojenhügeld. Die Ausſtrömung war jo be 
deutend, daß die Gaffen von Hetzendorf überſchwemmt wurden. 
In der Zuleitung wird feine Störung eintreten, weil der 
zweite Strang unverfehrt ift. 

— Wien, 29, April. Nach der legten Volkszählung 
zählt die hiefige Stadt mit feinen Vororten 1,001,999 Be: 
wohner, hat fomit feit dem Jahre 1872, in welchem die 
Tegte Zählung erfolgte, um 90,728 Köpfe zugenomnıen, 
&3 ift überrafchend, daß bie ſchwere volkswirthſchaftliche 
Krife des Jahres 1373 nicht, wie man erwartete, eine Ver: 
ringerung der Bevölkerung zur Folge hatte. Das Weichbild 
der Stadt birgt 660,745 Einwohner. 

Amerika. In Cincinati befommt der Bräumeifter 
in einer der eriten Lagerbier-Brauereien eine jährliche Be— 
foldung von zehntaufend Dollard —- gerade jo wiel wie der 
oberfte Richter der Vereinigten Staaten oder ein preußifcher 
Staatöminifter. Der Jurift Evarts aber erhält für feine 
vielleicht breimonatliche Vertheidigung Beecher's fünfund- 
zwanzigtaufend Dollars. 

Auftralien. Ein merkwürdiger Eifenbahnunfall ereig- 
nete ſich vergangenen Januar in Queensland. Ein Zug 
von Toowoomba nad Warwic wurde nämlich durch einen 
gewaltigen Orfan von der Linie gehoben, ohne daß Jemand 
von den Pafjagieren bedeutend verlegt worden wäre. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Eduard ahnte nicht im Entfernteften, von welcher fieber- 
haften Ungebufd der Letztere erfüllt war, denn. Bruno hatte 
natürlich ſehr bald die erfreuliche Nachricht von der entdeckten 
Unſchuld Eduards gehört. Mit fieberhafter Haft fchrieb er 
an ben Freund und zu gleicher Zeit an Lady Greaton. 
Wir können ung das Entzücten der würdigen Frau benfen. 
Ihr erfter Gedanke war ein heißer Dank zu Gott, dann aber jos 
fort ein Schreiben an Pery, obſchon fie einige Tage vorher bie 
Antwort auf feinen Brief abgejchiett hatte. Aber Alles das fonnte 
möglicher Weife nicht? nugen, denn Eduard war zu einem 
Entſchluß gekommen, der im Stande war, das nun fo nahe 
Glück wo möglich noch zu verfchieben. 

Gleich am naͤchſten Tage wurde von ihm und Willfort 
mit aller Energie an das nicht leichte Werk gegangen, zu 
dem Eduard gelommen. Die Kaufleute, um bie es fich 
handelte, waren abgefeimte Schurken, und es bedurfte wer 
ruhigen Kälte Eduards und der Lokalkenntniß Willforts, 
um in ber fchwierigen Sache feinen Mißgriff zu machen. 
Eduard ſcheute Feine Mühe, Feine Arbeit, keinen Weg, um 
den Auftrag feines Principals fo gut wie möglich auszus 
führen. 

Die Negulirung des Geſchäfts nahm mehr Zeit in 
Anfpruc, als er felbit geglaubt. Es mochten etwa acht 
Tage feit feiner Abreife verflofjen fein, als er im Stande 
war, Herrn Pery mitzutheilen, daß er nicht nur ſämmtliche 
Waaren, fondern auch noch einen großen Theil der Schuld 





gerettet Habe. Diefer erfreulichen Nachricht war aber vi 
langer Brief beigefügt, der in die Familie Very nicht wer! 
Unruhe bringen follte, befonderd der armen Anna. Guur 
erzählte kurz, wad zwiichen ihm und Anna vorgefallen ir 
er Fünne darüber rafcher weggehen, weil Herr Pery ı: 
Alles ſchon wahrfcheinlih erfahren habe. Er bat var 
Herrn Pery um Vergebung wegen bed Vorfalles und fpru 
die Abficht aus, nicht wieder nach Philadelphia zurüdzufehtr 
Man möge ihm feine Sachen nachienden, fowie email 
Briefe, er werde feine Adrefje baldigſt angeben, vorläui 
wüßte er felbft noch nicht, wohin er fich wenden win 
Er dankte dann Herrn Pery und feiner Gattin in d 
Ausdrücken der innigften- Ergebung. 

Wenn Herr Pery über ben erften Theil des Brich 
Freude empfand, dann war die Empfindung über ben zweit 
Theil gerade dad Gegentheil. Sogleich ging er zu jein 
Gattin, um ihr die erhaltenen Nachrichten mitjzutheile 

„Soeben befomme ich von Eouard einen Brief mit v 
Nachricht, daß er fein Geſchäft ſehr günftig ausgeführt ha 
zugleich zeigt er mir an, daß er nicht mehr hierher zur 
fehren will. Ich weiß wahrlich nicht, was ich machen jü 


. Hätte doh Tante Greaton und geſchtieben, dann Fünnt 


wir wenigftend einen Entſchluß faſſen. Ich habe ficer je 
viel Zutrauen auf Eduard, aber es ift doch eine gar 
verwidelte Geſchichte.“ 

„Es wird und nicht? Andere übrig bleiben, ald in € 
buld zu warten, bis der Brief aus Europa kommt,“ fu 
feine Gattin. 

„Ja, das ift wohl ganz richtig, aber in ber Zeit gräi 
fih unjere arme Anna und Eouard felbft verfchwin 
vielleicht ; ich halte ihm dazu fähig.” 

Ju diefem Augenblick trat Anna herein. Das an 
Mädchen ſah bleih und leidend aus; war es doch für | 
aud weit jchmerzlicher, in peinlicher Ungewißheit zu fi 
als die traurigfte Gewißhelt zu haben. Sie fah ben Bri 
in der Hand ihred Vaters, raſch eilte fie auf ihn zu. 

„Pater, haft Du Nachrichten von Eduard ?” 

„Hm, ja, Anna, aber e8 ift ein Gefchäftzbrief,” fu 
Herr Pery, befümmert über ben Gram ber geliebten Tocht 

„Du willſt mir die Wahrheit nicht jagen, Vater! J 
fehe, ich ahne, Du haft auch andere Nachrichten; o, ja 
fie mir, es ift fo traurig, in Ungewißheit zu fein!“ 

Herr Bery theilte, fo ſchonend wie möglich, das forh 
Vernommene mit. Weinend barg bad arme Mäpdıen il 
Geſicht an der Bruft der Mutter. 

Herr Pery ging, böfe auf fich, auf Eouard, auf Kar 
Greaton, auf die ganze Welt, im Zimmer auf und ı 

„Sir! bier find drei Briefe, zwei davon find mit eilı 
bezeichnet,“ fante der eintretende Diener. | 

Haftig griff Herr Pery nach ben Briefen, erwartun) 
vol ſah feine Gattin und Anna ihn an. 

„Zwei find für mid) und aus Florenz, der andere font 
aus Deutfchland und ift für Eduard, ebenfalls eilend, * fagte: 

„Bon Tante Greaton |” riefen Anna und ihre Mutter au 

Doch Herr Pery hatte feine Zeit zu antworten; ni 
riß er den Brief auf, der mit „eilend“ bezeichnet war. ( 
war ganz ftil geworten in dem Zimmer. Mit Spann 
jhauten die beiden Damen auf den Vater. Herr Pe— 
überfliegt dad Schreiben, es lautet: . 

„Soeben vor einigen Minuten geht mir aus Deulii 
land die mich unbefchreiblich glücklich machende Nathridt ı 
daß die Unſchuld Eduards an's Licht gekommen ift. D 
wahre Schuldige hat ſelbſt das Geſtändniß abyegeht 
Welche Glück für unjern Eouard! Viele Glückwünſ 
von mir zu dem jegigen Ereigniß, hoffentlich bald nı 
andere Glückwünſche. 

Eure glüdlige Schwägerin und Tante. 

P. S. Küßt meine liebe Anna,“ 

„Stil, ſtill,“ rief Here Pery, „laßt uns rajdı & 
andern Brief Iefen, biefer ſcheint der zulegt geſchriebe 
zu fein.” 


(Fortſetzung folgt.) 


Unterhaltungsbiatt. 





Beiblatt zum Freiſinger Tagblatt. 








Ir. 18. 1875. 


Herbſtzeitloſe. 
Novelle von €. Vely. (Fortjegung.) 

Bruno Wulbern und feine junge, ſchöne Schülerin 
ıpten fi zufammen über eine Mappe mit Kupferftichen, 
Ihe italienische Landſchaften darftellten und Claudia jaß 
Fenſter. Die Handarbeit war längft ſchon ihren Fingern 
litten und Tag unbeachtet im Scheoße, fie hatte den Kopf 
die Schlanke Hand geftägt und ſchaute durch das Fenſter 
aus in den Hof, wo ber Wind fein Spiel mit ben fallen« 
ı Sindenblättern trieb. 

Dann und wann laufchte fie wohl einmal dem Geplauder 
zona's, die in immermwährender Ertafe war; bie ftrenge 
wihrift des Schloßherrn, die italieniſche Sprache ganz zu 
bannen, wurde beftändig von ber Kleinen übertreten und 
uno Wulbern war meift diefen bligenden , energifchen 
gen gegenüber willenlod. Er war im den acht Tagen, 
(be er ald eine Art fahrender Scholar und halber, irren- 
Wilder, auf der Papenburg zugebracht, bereits ganz 
änglich in der Gefellfhaft der jungen Mädchen geworden 
dfühlte fich fogar zumeilen vecht behaglich. Corona hatte 
ten ein Blatt ergriffen, welches den Hafen von Capo 
Atria darftellte, 

„Ah,“ rief ſie entzückt und zog mit dem Finger Kreife 
demſelben. „Sehen Sie do, dottore, iſt das nicht 
th? Hieher gingen wir oft mit der .alten Marielta, um 
Schiffe ankommen zu ſehen. Wiffen Sie wie Marietta 
ah? Gelb und runzelig, hundert Falten konute man 
w zählen — und dod war fie eine Schönheit gewefen. 
tt an dem Meinen Molo hielten die Meinen Dampfer von 
ft — o, welh ein Feſt ed war, einmal hinüber zu 
con. Welche Toiletten dort auf dem Corfo, und das 
ater! Hier ift Alles fo einfam,. fo farblos — ah, ich 
? Heimmeh !" 

„Sie ift eine Heine Heuchlerin!“ fagte Claudia's volle 
mme, „glauben Sie's nicht Herr Doktor, fie verfichert 
täglich, .vaß fie gar nicht mehr an Heimweh benft, feit 
nit Ihnen plaudern kann!" - 
Corona's Hübjches Geſicht färbte ih roth bis zu ben 
ven Haaren, fie ficherte und überlieg es Bruno, etwas 
erwidern, was denn endlich auch nah einigem Stoden 
ab. 
„Fräulein Corona ift jehr gütig, ſelbſt wenn ſie ſcherzt, 
ı ich zweifle fehr, daß fie im Ernſt etwas auf meine 
ellſchaft gibt oder ihre fchöne Heimat über derſelben ver: 
en Könnte, aber Sie Fräulein Claudia — ?* 
„O ich,“ unterbrach fie ihn. „Sie wifjen, ich bin ja 
itter für die Kleine — und bie fügt ſich wohl meiltend 








Sonntag, den 2. Mai. 





Zweiter Bahrgang. 


dem Willen eine ſolch eigenſinnigen Despoten.“ 
ftand auf und näherte fich ihrem Sige. 

„Das find Ausflüchte,“ fagte er, „ich hörte gar zu gern 
ein beftimmtered Wort von Ihnen felber |“ 

„Nun, wenn Sie wollen ?” fie jah ihm ehrlich ins 
männliche Antlig, „Ihre Anweſenheit auf dem alten Schloſſe 
iſt mir in der That — angenehm |” 

Er biß die Lippen zufammen und erwiderte nichts. 

„Dottore, o kommen Ste,“ rief Corona, „hier haben Sie 
den Palazzo, wo wir wohnten!” und Bruno wandte fich 
ihr Tebhaft wieder zu. „Das ift der Garten und daran 
ftößt der Palazzo Prado — hier, ein venetianifcher Löwe 
ift über der Thür. Claudia will behaupten, bort fei einmal 
der Sig der venetianifchen Regierung gewejen, als ob man 
dad noch wifjen Lönnte! Wie gefällt Ihnen ver Palazzo?” 

Das Haus, auf welches fie deutete, ſah verfallen und 
verwittert und durchaus nicht palaftähnlich aus, dennoch 
bewunderte Bruno es pflichtſchuldigſt. „Die alte Signora 








Wulbern 


Prado,“ plauderte der rothe Mund weiter, „hatte Diamanten 


— dio! vieleicht jo jhön, wie eine Fürftin, fie trug fie 
auf den Gouvernementzbäflen in Trieft, waren Sie einmal 
auf einem Gouvernement3ball ?“ 

„IH? nein, Fräulein Corona!" entgegnete er Tächelnd. 

„Ich auch nicht!” fügte fie betrübt Hinzu, „und ich 
möchte es doch fo gerne!” Dann zog fie bie Meine Uhr aus 
dem Gürtel und lachte Hell auf: „Wiffen Ste, dottore, 
dag Ihre böje Stunde Tängft zu Ende ift 2” 

„Eigentlich hat fie noch gar nicht begonnen !” 

„Ab bah, zwingen Sie mich zu ftndiren, wenn ich nicht 
mag?” und wie ein Vogel war fie hinaus geflattert. 

„Wie wunderlic dad Wort ftudiren von biefen Lippen, 
Klingt!” fagte Wulbern ihr nachſchauend. „Und es gehört 
auch gar nicht in Ihren frifhen Mund, fie ift fo verſchieden 
von all dem, was wir Deutfchen in und an unfern jungen 
Mädchen zu ſehen gewohnt find — aber fo unendlich lieblich.“ 

Claudia feufzte. „Sobald fie ihre Freiheit hat. Sie 
ift ein ſüdliches Gewächs und wird ſchwer in dem nordifchen 
Boden Wurzel faſſen, fürchte ich.“ ‘ 

„Ein Sonnenftragl läßt fi nicht fangen |” 

Das ſchöne, ernfte Mädchen nickte. „Mein ganzes Herz 
hängt an ihr und ich möchte, daß die Ruhe des ihrigen nie 
getrübt und daß fie ganz glücklich würde!“ 

„Wiffen Sie, Fräulein Claudia, dag Sie, troß Jhrer 
Geburt und des langen Aufenthaltes in Italien vollftändig 
denken und fühlen, wie eine Deutjche ?” 

Sie lächelte: „Ich hatte ja deutſche Eltern — in ber 


Kleinen ift gemifchtes Blut und ich fürdte fogar — übers 
wiegend füblich „Heißes 1” 

„Sie fürchten ?* Er mußte an Mamfell Betichend An= 
deutungen denen. Claudia fehien abfichtlich nicht? erwibern 
zu wollen, fie warf ihm einen langen wehmüthigen Blick 
zu, trat zu dem Tifche und hob ein Blatt empor. 

„Das traurige Capo d’ Iſtria! wir lebten dort einfamer 
als hier, was bie geiftige Anregung betrifft. Der Vater 
war fehr kraänklich, er trug nur felten das Verlangen nad) 
einem guten, deutſchen Buche, wir ſahen niemanden bei und, 
ber Ort ift Mein und fill, nur die worbeifahrenden großen 
Schiffe bringen Leben in die Scenerie — Salinenarbeiter 
und Fiſcher und einzelne, verarmte Adelsfamilien, bilben 
die Bevölkerung, 

Ich liebe die ftille Abgefchiedenheit hier oben weit mehr 
und ſeit“ .... 

Sie vollendete nicht, ein leichter Anflug von Röthe ftahl 
fi über ihre blafjen Züge, mwährend fie an’3 Fenſter zu= 
rüctrat. „Ah, der Onkel,” ſagte fie dann, „er kommt zur 
Kaffeeſtunde, pünktlich, wie eine Uhr!” Wenige Minuten 
fpäter erfchien die hagere Geftalt des Herrn Wolf's von 
Denker in ber Thüre. Den neuen Hausgenoſſen mit einer 
Art von herablaffender Hoheit grüßend, fchritt er auf feine 
Nichte zu und küßte ihr ceremoniös die Hand, wie ſtets, 
wenn er ind Zimmer trat, 

„Prächtiger Tag! Mare Luft, wird ſchöner Abend, fter- 
nenhell fein!“ wandte er fi) dann mit befonderer eds 
feligfeit an Wulbern, „mit hinauf, heute Abend 2" 

Der junge Mann bejahte, während Mamfell Bettchen 
mit dem Kaffeebrett erfchien. Sie hätte dasſelbe aber bei« 
nahe entfeßt fallen laſſen, denn hinter ihr drein flog Corona 
wie ein Wirbelmind. Sie war im Reitkleid und ihre lange 
Schleppe drohte, den behäbigen Burggeift zu Fall zu bringen. 

„D Herr, Fräulein Corona, Sie find denn doch auch 
gar zu ftürmifch !* fagte fie, als der Präfentirteller feinen 
richtigen Play erhalten hatte, „Jeder hat was an fich, aber 
fo wild — nein, dad muß ich ſagen!“ Statt zu antworten 
lachte die Blondine heil auf, hob eine der großen Taſſen 
und ſchwenkte fie vor den erftaunten Augen der Haughälterin 
bin und her. 

„Bah, was hätte es gejchabet, wenn dieſe Fiſchkübel 
zerbrochen wären. Es iſt geſchmacklos, aus ſolchen Taſſen 
und ſolchen Kaffee zu trinken, wie Ihr's in Deutſchland 
thut I* 

Mamfell Bettchen’3 Gefichtöfarbe ſchimmerte rothblond 
vor Zorn, ihre Arme ſanken kraftlos in bie Falten des 
grünen Kleides. 

„Herr Wolf von Denker — ich bin drei und zwanzig 
Zahre in Ihrem Haufe treu und rechtfchaffen geweſen, aber 
fo etwas ift mir noch nie vorgelommen. Fiſchkübel und 
dann .... o Herr, Jedes hat was am fich, aber den 
Kaffee, den ich koche, den hat. noch Jeder trinken mögen I” 

„Goldbecken, feine Scene! Corona, man ift in Deutfch- 
land!“ fagte der Schloßherr. Die Goldbecken kehrte fich 
aber nicht an den ernften Ton und die firenge Miene. Sie 
flug die Thür ſchnappend ind Schloß und draußen klangs 
wie nachgrollender. Donner „der Kaffee, den ich koche” . . 

Die Urheberin von den Zorne der Golobeden ftand noch 
Immer lachend, bie große Tafje in der Hand da; fie blimelte 
unter den langen blonden Wimpern hervor und fagte: Ich 


möchte fie einmal böfe fehn, diefe Mamſell Betten -- 
jhreit nie, wie man bei ung fchreit !” 

„In Deutfchlant, in Deutjchland I” brummie ver Dr 
und bob den langen Zeigefinger wie einen Warnung 
empor. „Xreue, breiundzwanzigjährige Dienerin nict 
leidigen !* 

„Sie thut aber, als ob fie die Padrona wäre!” |y 
bie Kleine und warf mit der Schleppe eine Fußbant s 
Claudia trat an den Tiſch und fchenkte den Kaffee .d 
Mamfell Bettchen nicht wieder erfchien. Corona jdliä! 
deffen an den Seſſel des Onkels und fragte, ſich leist 
feine Schulter ftüßend, mit komiſchem Ernft. 

„Herr Wolf von Denker, warum haben Sie nidti 
heirathet 2" ) 

Der Angerebete fuhr jo erfchrecdt yurüe, als fei ni 
ein Kanonenfhuß neben ihm abgefeuert. 

„Warum — ih — nicht — geheirathet habe?” fish 
er, —8 . er mußte ſogar die erhobene — wi 
niederſetzen — „fein Weib würdig war” — 

(Fortſetzung folgt.) 


Werth und SHeizkraft des Holzes. 
Das Werthverhaͤlniß der einzelnen Gattungen von Bil 
holz ift bei den ftelig fteigenden Holgpreifen für Jeder 
zu wiſſen nothwendig. Diefen relativen Werth befu 
man dur Kenntniß der Hizkraft der einzelnen Holzu 
Man beftimmt gewöhnlich die einzelnen Arten von IH 
holz nad) dem Buchenholz. Nimmt man bie Hizkrait 
Buchenholzed zu . . 100 Prozent an, 
fo hat Bir . 2.2 86 pr 
Steinihe . » .» .» 97, 
Die et r 
Ede . 2... 0.40 f 
Weißtanne. . . . -78 “ 
She . 2.2... 70 — 
Forche... 89 
Sahlweide.76 F 
Linde, großdlättrige, . 68 — 
Lärche . . HE HR 
Nach dem Verhaͤtnih der Hizkraft berechnet ſich 
ber Geldwerth des Brennholzes. Beträgt der — 
für 1 Klafter 
Buchenholz 25 fl., ki a das ber ! 





Birke . . . } 21 fl: 30 kr.“ 
Stiinide. . 2 220. 2A fl 15 I! 
Erle ne ae nn A 2 
Ele: &. 0 ea ir RE AD 
Weßtanıee . 2 19 fl. 30 M,! 
Fichte....... ARE 
Feche 26 
Saıpwie . 2» 19 fl. — Mr! 
Binde ze ar ul un 17 fl. — ii! 
Lärde . 20 fl. 30 fi. | 


Wird die Frage unmgebreht und beiſpieid weiſe angenod 
4 Mlafter fichtene Scheiter koſtet 15 fl., fo beträgt der E 
für das Buchenholz nur 21 fl. 26 Er., wenn ich dann ; 
gebt jo Habe ich daſſelbe um 3 fl. 34 fr. zu theuer b 
Es iſt alfo von entſchiedenem Werth, die Hizkraft der 
zelnen Holzarten zu lehnen, denn erſt dann kann 
feinen Holgvorrath möglichft vortheifgaft einkaufen. 


Magnetismus der Eifenbabnfchienen. 

Eine höchſt interejjante Beobachtung hat der Eifenbahn- 
Ingenieur Heyl in Mainz gemacht und foeben mit der Bitte 
veröffentlicht, ihm über gleiche oder widerjprechende Beob⸗ 
tungen Mittheilungen zu machen. Derjelbe hat nämlich 
sahrgenommen, dag alle Schienen, wenn fie nur einige 
age in das Geleife eingelegt und befahren waren, an ihren 
eiden Enden zu kräftigen Magneten. werten, welde Haus— 
yürenfchlüffel und noch größere Eifentheile an ſich ziehen 
nd feſthalten. Werden Schienen ausgewechſelt, jo behalten 
e ihren Magnetismus fort, wenn aud mit allmäligen 
erluften. Der Magnetismus wird aber nur dann bemerkt 
enn die Laſchen von ven Schienenenden losgenommen find, 
nd er tritt fofort auf, wenn dies gejchehen iſt; er ver« 
hiwindet aber rajch Beim Anlegen ter Lachen. Hienach 
uß man annehmen, daß ſich an ben gegemüberfichenven 
nden je zweier Schienen entgegengefegte Pole bilden. Die 
rzeugung dieſes Magnetismus dürfte dem Einfluße ber 
wüber roflenden Fahrzeuge und den bamit verbundenen 
vhütterungen, Neibungen ꝛc. zuzuſchreiben fein, und es 
t die Annahme von Inductionsſtrömen oder elektrifchen 
Arömen überhaupt hiebei auszuſchließen, wie die Beobacht: 
agen des Herrn Heyl ergeben haben. Wenn dieſe augen« 
icklich auch nur wifjenfchaftentlichen Werth haben, fo könnten 
4 doch mit der Zeit technifche Folgerungen hieraus ergeben. 





Kine Pleine Bemerkung zum Baumpflanzen. 

Allenthalben regt ih die Luft zum Anpflanzen von 
bſtbäumen. Wir hatten vielfach Gelegenheit folde An— 
lanzungen zu fehen. Da ijt und denn faſt allenthalben 
n Fehler aufgefallen, der allein aus dem Streben hervors 
ng die Sache recht gut zu madhen. Die Baumgruben 
halten eine entfprechende Größe, allein falt überall wird 
it vem infallen der Erde In biefelben auch gleich das 
fangen verbunden. Ein Sinfen der Erdmaffen, noth 
endigerweife auch des Pflänzlings ift unausbleiblich und 
ıbe ich beiſpielsweiſe in einem Garten gefunden, daß von 80 
palierbãumen einige 70 über 1 dm., viele fogar 2 und 
dm., zu tief ftanden. Ich jehe mich deshalb zu einigen 
zen Bemerkungen veranlapt. Daß ein möglichft tiefes 
id breited Loch audgegraben wird ift ganz richtig, ebenfalls 
ıt ift es, da wo bie Erde zu fchlecht, fie wenigftend theil- 
eiſe durch andere zu erſetzen; Düngererbe aber foll man 
cht nehmen; die Grube fol wenigftend 3—4 Tage vor 
u Pflanzen zum größten Theil, bis zu *s wieder ange⸗ 
üt fein, damit die Erde vor dem Pflanzen fich genügend 
zen kann; falls nicht befjere Erde vorhanden, behält man 
ven Theil der guten Erbe, um fie an die Wurzeln des 
aumes zu bringen, vie fchlechtefte Erde bringt man oben 
f. Die Wurzeln ded Baumes werden nicht mehr wie 
thig beſchnitten, alle verkigten und ſchadhaften Stellen 
üffen glatt gejchnitten werden.” Das Abſchneiden ber 
jurzeln geſchieht fo, daß dgr Baum «uf der Schnittfläche 
st, alſo fhräge von Innen nad Außen. Es ſchadet 
e, den Baum vor dem Verpflanzen einige Stunden in 
zaſſer zu stellen. Das Pflanzen gefchteht nur fo tief, daß 
r obere Theil der Wurzelfrone über ber Erde fteht, und 
urde die Erde erjt unmittelbar wor dem Pflanzen einge: 
‚worfen, jo darf die Wurzelfrone gern 4 dm. hoch über 
sr Oberfläche bed Bodens liegen, weil fonft in Folge 


de3 ftarfen Sinkens der Baum bald tiefer ftehen würde, 
ala er biöher gejtanden. Alle fo gepflanzten Bäume kränkeln 
bald, und find zudem ganz unfruchtbar. Sind die Bäume 
in richtiger Höhe eingefett, fo wird bie gute Erde um bie 
Wurzeln gebracht und durch ſtarkes Begießen mit benfelben 
verbunden. Hierauf bringt man bie übrige Erde um den 
Stamm, begießt nochmals und befeftigt nun den Stamm 
an einen Pfahl, zuerft loſe, nachher fefter. Dies iſt durchaus 
erforderlich. Werden Bäume an freie Stellen verpflangt, 
fo fol man noch darauf achten, daß die Seiten berfelben 
nach der gleichen Himmelögegend zu jtehen kommen wie fie 
früher geftanden. Endlich empfiehlt es fi), namentlich in 
leichtem Boden, bie Erde über den Wurzeln mit kurzer 
Stren zu überdeden, um das Austrocknen zu verhüten; 
zeitweiliges Begießen während des Sommers tft dem ge= 
pflanzten Baume ebenfalls ſehr zuträglic. 





Die Ehinefen. 
Das Leben ift ein gejchenkter Gaul, 
Dem ſchaut man eben nicht in’? Maul. 
Nicht unterfuchen die edlen Chinefen 
Des Bambusrohres myſtiſches Wefen : 
Gefchenkte Prügel, die nehmen fie Hin, 
Und danfen dem gütigen Mandarin, 





— Am Walde. 


O wonnevolles Naufchen, 

D Waldeseinſamkeit, 

Dürft ih in dir doch laufchen 
Und träumen alle Zeit! 
Raufchen dem Lied der Vögel, 
Dem Säufeln der linden Luft, 
Und träumen von der Liebten 
Im fchattigen Waldesduft! 





Gemeinnütziges. 

(Eingewachſene Nägel) Viele Menſchen haben 
große Qualen auszuſtehen durch die fogenannten einge⸗ 
wachſenen Nägel an ben Füßen, und die melften tragen 
ſelbſt die Schuld an ihren Leiden, ohne ed.zu wifjen. Faſt 
allgemein werden die Nägel an den Zehen irribümlicher 
Weife rund, wie an ven Fingern, abgeſchnitten, fo recht die 
Een Heraus, wie man zu jagen pflegt, damit die Nägel 
nicht wehe thun bei der engen Fußbekleidung. Kömmt nun 
ein folder Fuß in den Schuh oder Stiefel, jo hören alle 
Leiden einige Zeit auf, die Haut an ben, Zehen wird aber 
nun um fo mehr zufammengebrüct, weil dies durch das 


. Entfernen des Nagels leichter gejchehen kann; ber Nagel 


wãchst aber in feiner urfprünglichen Richtung, d. h. gerade 
aus, fort, und wird dann das Einwachſen in dad Fleiſch 
nicht ausbleiben. Man ſchneide deßhalb die Nägel an den 
Zehen ftetd gerade ab, lajje ja die Eden über das Fleiſch 
herauöftehen, dann wird man niemald über folcye Leiden 
zu Magen haben. Die Sache ift fo einfach und natürlich, 
daß man glauben follte, dieſes Verfahren fei jelbftverftänd- 
lich, und doch halten ed die Menfchen nicht alſo. 
(Mittel gegen das Ausfallen ber Haare.) 
Man koche Ye Pfund Meingefchnittene Cichenrinde in ein 
Quart Regenwaſſer, feihe dieſe Flüffigkeit mach bem Erkalten 


durch Filtrirpapier ober Leinewand und waſche fi vor bem 
Schlafengehen mit biefer Flüſſigkeit den Kopf, den man 
ſorgſam abtrodnet. Am Morgen reinige man fich den 
Kopf mit einem engen Kamm und reibe ſich bie kahlen 
oder ſchwachen Haarftellen mit etwas Mandel: oder Pro- 
venceöl ein. In den meiften Faͤllen hört ſchon nad einem 
vierteljährlichen Gebrauch das Ausfallen der Haare auf. 
— Wo feine Eichenrinde zur Hand ift, thun 2 Loth Gall: 
öpfel unter demfelben Verfahren die gleichen Dienjte. 
(Gegen Mehlthau auf Rofen und andern 
Pflanzen.) 50 Gramm blauer Bitriol (Kupfervitriol) 
und ebenfoviel Alaun werden in 1 Liter heißem Wafjer 
aufgelöft und dann noch 2 Liter kaltes Waſſer zugeſetzt. 
Mit diefer Flüffigkeit werben bie Pflanzen mitteljt eines 
Schwamms oder Pinſels abgewaſchen. Topfpflanzen Tann 
man auch in, diefelbe eintauchen. Sehr wirkfam ift dieſes 
Mittel nicht nur gegen Pilze, ſondern auch gegen Inſecten, 
wenn man mit ver Flüſſigkeit gewöhnlichen Lehm zu einem 
dünnen Brei anmacht und die Pflanzen damit beftreicht. 


Der Lehm wird nad) einigen Stunden durch Waſchen oder 


Sprigen wieder entfernt. 

(Schuß der Obftbäume gegen ben Froſt— 
nadtfhmetterling und andere Inſecten) — 
Eine audgezeichnete Vorrichtung als Schugmittel gegen 
Inſecten, Raupen, namentlich gegen ben Froftnachtichmetter- 
ling an Obftbäumen, befteht darin, daß der Baumftamın 
mit einer 2 Hände breiten Bleiblatte von jog. Tabaksblei 
umlegt, diefe Platte an dem unteren Ende vinnenförmig 
aufgeklappt und diefe Rinne mit Wafjer angefüllt wird, auf 
dad man eiwas Petroleum gießt. Kein Inſect vermag dieſes 
Hinverniß zu überfteigen, es ſchadet den Baum durchaus nicht, 
was man von bem oft empfohlenen Theerringen nicht immer 
fagen Tann, und ift mit nur geringen Koften verbunden. 
Wenn diefe Vorrichtung forgfältig ausgeführt wird, fo dauert 
fie mehrere Jahre lang, während man bie Theer- oder 
Brumatragürtel oft ſchon nach einer Woche erneuern muß. 
Um Ameifen ꝛc. von Früchten abzuhalten, gibt ed fein 
befjereg Deittel. 

(Segen Rothlauf.) Folgendes ift ein wenig be- 
kanntes Volksmittel: Holztohlenpulver wird mit dicker faurer 
(geftoctter) Milch gemifcht und fo oft übergefchlagen als 
Juden eintritt, In einer Familie, wo der Rothlauf erblich 
ift, und demgemäß fehr häufig vorkommt, wird dieſes Mittel 
feit Jahren mit Erfolg in Anwendung gebracht. 





Allerlei. 

(Das Schlaraffenland.) Was man unter biefem 
gepriefenen Lande verfteht, weiß jedes Kind; allein feldft 
Erwachſene lächeln zumeilen verlegen, wenn man fragt, 
wer der eigentliche Entdecker der ſchönen Gegend ift und 
ihr den Namen gegeben ? Es ift fein Anderer al der poe= 
tiſche Schuſter von Nürnberg, Hand Sachs (geboren 5. 
November 1494, geftorben 25. Januar 1576 und begraben 
auf dem Johanniskirchhofe feiner Vaterſtadt.) Eins feiner 
zahlreichen, fünf Bände umfafjenden Gedichte trägt den in 
aller Welt befannt gewordenen Titel „Schlauraffenland“; 
denn fo fchrieb er urfprünglich dag Wort. Später warf 
der Volksmund den Buchitaben U hinaus, weil „Schlaraf: 
fenland ;” ſich bequemer ſpricht. In vemfelben Gevicht fin- 


den fich „die gebratenen Tauben, die Einem ins I. 
fliegen“, und die gleichfalls ſprichwörtlich geworden 
Die darauf bezüglichen Verſe lauten: 
„Auch fliegen umb, müget ihr glauben, 
Gebrar’ne Hühner, Gänf’ und Tauben. 
Wer fie nicht fecht (fängt) und iſt fo faul, 
Dem fliegen fie felber in dad Maul.” 

(Im Mittelalter) wurden bie verfälfchten © 
unter gropem Volkszulauf auf dem Schinderkarren ı 
dem nächften Fluße oder Teiche gejchafft und bert ben ji; 
unter dem Jubel der zufchauenden Volksmenge der di. 
eingefchlagen. Auf den Fäflern fteckte ein rothes Fih— 
mit der Aufihrift „Stummer Wein“ (jo hieß damals 
gefäljchte Wein, weil er feinen Auſpruch hat auf & 
Zunge und Herz), vor ben Fäſſern aber ging: der Eii 
des Henkers nächiter Vetter, und ließ durch einen gemalt 
Schlag mit einem fehweren Hammer auf das Faß die tr 
Brühe in’3 Wafjer laufen. Wenn dieſe Sitte heute 
in Aufnahme wäre, wie viele Schinderfarren müßtn 
Bewegung gejegt werden und wie viele Flüſſe Könnten 
diefe Weiſe ſchiffbar gemacht werben. 


Nechnungs-Aufgabe.“) 

Eine Anzahl bei einem Bau beſchäftigter Leute, du 
Ganzen an einem Tag 530 Mark verdienen, ift in: 
arbeiter, Arbeiter und Handlanger geteilt. Um bie ; 
der Arbeiter zu erhalten, muß man die Zahl der &: 
beiter mit fich felbft multipliciren; dividiren wir bie ; 
der Arbeiter mit 4, fo erhalten wir die Zahl ber & 
langer. Der Lohn eined Arbeiter beirägt noch cn 
ſoviel al8 der Lohn eined Handlangerd, ber Lohn ı 
Vorarbeiterd wiederum noch einmal foviel als der Kohn: 
Arbeiterd. Wenn mannun mit dem Lohne fänmtlicer ji: 
langer in ben Lohn fänmtlicher Arbeiter divibirt, fo finte 
den zehnten Theil des Lohns der Vorarbeiter. Wie viel Ü: 
beiter, Arbeiter und Hanblanger find ed, wa bekommt j: 








*) Richtige Köfungen werben wir zur Veröffentlichung brinz- 


Cbarade. 
Was der erften Sylben-Paar euch. nennt, 
Muß deftändig bittern Tadel Leiden 
Und wie könnt’ es Tadel wohl vermeiden, 
Da der Menjchen Wänjche fo getrennt 
Und dies Sylben-Paar doc täglich allen 
Den leicht Unzufried'nen fol gefallen ? 
Wichtig find der-Iegten Sylbe Kräfte, 
Nützlich ihre mancherlei Geſchäfte, 
Nahe bringt fie das Eutfernte euch; 
Wenn in ihr fih Kunft und Mühe einen, 
Selbſt das Kleine läßt fie groß erfcheinen, 
Ohne fie, wer mißt der Welten Reich? — 
Möchtet ihr, vom Himmel gern erfragen, 
Was er fchieft in künfl'ger Tage Lauf, 
Laßt es euch von meinem Ganzen fagen, | 
Nur verlaßt euch nicht zu fehr darauf, 
Denn nicht immer pflegt «8 recht zu zeigen, 
"Wo vorzüglich Tag und Nacht fich gleichen. 
Auflöjung des Räthſels in voriger um: 
Greif. Reif. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Nedattıon, Drud und Verlag von F. P. Datterer ın Freiing. 


Bekanntmadhung. Morgen Sonntag, den 2, Mai: 
Der Unterfertigte verfteigert Lan 4 Mulık 
Samftag, den 8. Mai d. 3s., | } 


Vormittags 9 Uhr, i 5 

ftädtiſchen Pfandlokale (Bezirkögerichtögebäude, Haupteingang rechts) in Lohhof, 

Fteiſing, einen vollſtändigen Büchfenmacherwerkzeug mit deßfallſtger | wozu freundlichſt einladet 
einrichtung als Blasbalg. Ambos, Schraubſtöcke Schneidekluppen, Georg Heigel. 
czangen, eine Anzahl Arm- und Handfeilen (viele der letzteren unge- 822 Wirt test j 
ht), Kugelgiegmodel, Schußbeutel, Bohrer und viele andere einfchlä- ı (822) irthſchaftspächter. 
EGegenſtaͤnde an den Meiſtbieteuden gegen baare Bezahlung. ERST — 

greifing, den 27. April 1875. (804) ' Ein großer 
2% Der kgl. Gerichtövollzieher : Neife: Koffer 
; Anton Naufch. oder auch ein Dienftboten-Soffer wird 








zu Faufen geſucht. D. Ue, (821) 








I a; 2 
' Bekannimadjung. — — 
deute Samftag. den 1. Mai feiert die gl. Studienanſtalt das | IH nehme hiemit alle gegen Joſef 
‚die Nachmittags 3 Uhr im gedeckten Hofe des erzbifchöflichen Kna— | Träger, Wimmerbauer von Tuching 
‚Iminar mit declamatorifchen und muſikaliſchen ——— — | beim Urbanbräu dahier gemachten be— 
‚nde und Gönner der ſtudirenden Jugend werden anmit geziemend |... 2 

den, der Feier anzumohnen. (816) leidigenven Aeußerungen zurück. 





aing den 29. Aprit 1875. a a Da EB AN 
Königlihes Htudien-Reckoral. en ER neues 


Klostermaier. 








. . s 
— Unterleibs- Bruchleidende 
’ “finden in der durchaus unſchädlich 
: BUNTER - ee eng 
2 “  Sturzeneggaeri. Herisau, Schweiz, 
Danksagung. ein überraſchendes Heilmittel, ohne jede 
wor . Entzündung zu verurfahen. Zahlreiche 
Für die allseitigen, ihrem theuern Verblichenen, dem u; Zeugniffe und Dankfchreiben find 
Herrn der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu 
beziehen in ZTöpfen zu fl. 3 ſowohl 
; 6 8 t durch Gottlieb Sturzenegger ſelbſt als 
eorg u ner durch die Niederlage von es 
Me. : € ? ‚ St. Annenapothefe in ünchen, 
bei seinem Hinscheiden und Begräbnisse gezollten in hohem Grade 0* 
| ehrenden Beweise von Theilnahme sprechen den innigsten Dank aus ; Morimiliansftrape 11. (1995 89) 


Freising, den 30. April 1874. | 











(726 6) 


zublikum in Anfertig: 


und Decorationd:Arbeiten, von ! 


allgemein anerkannter fchöner, folider Arbeit: bei möglichft billigen Preifen. 


Anzeige ul Empfehlung. 


Hlemit gebe ich meinen Tit. Herin Kunden befannt, daß ich mein 
ingeren Jahren betrichened 
Specerei- und Käse-Geschäft 
tun an im Haufe des Herrn Schneidermeifter Gollinger aus⸗ 
ud empfehle daher meine ausgezeichneten 
Ementhaler |, 
ll, 








2 
& 
empfiehlt fich den Titel Herrſchaften und geehrten 


ung aller vorkommenden Tapezierer— 


”„ 
Schweizer, 
Jochberger & 
*° Limburger, 
eneigten Abnahme. (787 36) 


Achtungsvollſt 
J. Nerb. 


Emballage gratis. Vollſtändige complete Eins 


Adolph Ioanni, "FL 


Tapezierer und Decorateur, 


Nr, 18 Amalienſtraße Nr. 18, 








werden prompt effectuirt, 


gen. Breifen. 


— 


ochfeine Plüſch Garnituren von 180 fl. und böhe-, Schlaf: 
S Salon-Divans neuefter Fagons von 38 fl. und höher Canapee, | 


Bugleich empfehle ich mein Lager in Polftermöbeln darunter: 
Chaise longue, Fauteuils-Stühle, alle Arten von Matragen, 


018 ttnäſſen befeiti i ir ; — 5 

2 Betegäe, Sett| ring amanik, SCHWERE J 
——— —— in beſter Qualität ewpfterlt beſtens | = Ei 5 
ben, . Dilettant der Chemie, |(695 46) I. Widemann. = 
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eschäftsübernahme un Bunyfeh 
Den zahlreichen werthen hiefigen und auswärtigen Kunden meines | Air 
beehre ich mich mitzutheilen, daß ich deſſen jeit 35 Jahren dahier betriebenes ' } 


Tuch- & Mode-Waaren-esel 


für meine eigene Rechnung übernommen habe. 


Ich werde bejtrebt jein, dasſelbe in gewohnter, reeller Weiſe Kortzufüh 
halte mic, deßhalb einem verehrlichen Publikum im Bedarfsfalle beſtens empfohlen: 


“9 4 9994 + + 


: Hochachtungsvollſt! 

Freiſing, 27. April 1875. 
Matthä Dannegge 
* » +4 499% 999 + + + “+ + » 99 +4 


EXTRA-B — 
mitgethei om 
1 A- J ATT. ‚een in Mündı 
Die Fabrik des rheinifchen Trauben-Bruſt-Honigs von W. H. — ————— 
Zickenheimer in Mainz macht durch feinen illuſtrirten Proſpect, wel- iilign 
cher als Ertra-Beilage unferer heutigen Numer beigegeben iſt auf 
die Vorzüglichkeit ihres Fabrikats zur Hebung von Huſten, Heiſer-— 
keit, Halsbefhwerden, Bruft- und’ Sungenleiden fowie | 4" Ob 
Huften der Kinder aufmerffam. Die vielen glaubwürdigen Attefte : 
von benen wieder eine Anzahl beigebrudt find, und welche ſich mit größter | : 
Anerkennung nicht aliein über bie rafche Wirkung, felbft bei ganz ein: ne. 98% 6 
— ſondern a Fe an a aus: * Hypoth.: u. Wee 
fprecgen, laſſen nicht den geringften Zweifel, über die glichfeit ded ge: | 110 
nannten Tranben:Bruft:Honigs zu. — Die Verkaufs-Depots dieſes Ei er & 
ausgezeichneten Saftes Befinden" ch in Freising, bei Herrn Hof- und | 
Stadtapothefer Joſeph Mayer; in Moosbuug bei Herrn Apotheker | 
9. Zehrer; in Landshut bei Herrn J. N. Deutter; in München in der Be 
fämmtlichen Apotheken. | Pant 81 ®. — © 
YL.Em.112 BP. — | 


GesfabrikFreising. vum 


(819) Unterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß in der am 31. Mai | Bahn ei * — Ga 
ftattfindenden Generalverfammlung außer den in ber Audfchrei: Sab 1879 er 
bung vom 14. April angeführten Berathungägegenftänden auch. über den va 1m in 
Antrag eined Aktionärd auf Abänderung der Statuten (anpaßend an bie . 
Beftimmungen bed Reichsgeſetzes über die Aetiengefellfchaften vom 
11. Juni 1870) und auf Vermehrung bed Aetiencapitald zu berathen ! 
reſp. Beichluß zu faflen ft. | 9% 

Breifing, den 30. April 1875. 

Der Borftand: 
Earl 3%. Mittermaper. 
Borfibender. 

Rebaltion, Drud und Berlag von F. PB; Datterer in retie. 


Hiezu als Beilage: „Anterhaftungsbf “Ar. 18. 
































n ufs- : E'reysing bei Herrn Hofe und Stadt Apotheler Yofeph P 
erlugen: 9. Zehrer; in Landshut bei Herrn J. N. Deutter; ü 






— a Hanpt-Depdls, a 


ind Zrankfurin. 3. 5  Aaim Wiesbaden 
.} Sänuraaffe 58 Schuftergafie 45. Shillerplab 9. 






Bir: Der glückliche Er- 


Die überaus glüdlihen Erfolge, welche der approbirte ri 


I Trauben-Brull-, 


—4 * ge von dem Erfinder und alleinigen Fabrilanten deſſel 
— W. H. Zickenheimer in Mainz, Comptoir 
Seh Beiben nancherlei Art, namentlich Brufte, Yuften= und Halsleiden, erzielt hat und fortgeſeht er iel 

l find einzig und allein im der Natur diejes — —— da ae" Sb In 

| herborbringen." Daher erflären ſich die fortwährenden Berichte vom Krankheitsfälen, in denen fi di 

 erläffigkeit von itgend eiriem andern Mitiel erreichte Bruftjaft als vorzüglicher Hausſchatz ermwiefen. 
—— brifanten aus allen Weligegenden und von Verſonen aus allen Ständen und Klaſſen 

z iis wieder eine Anzahl zur Veröffentlichung gelangen. 


u an * approbice Trauben-Brust-Honig ift von allen vorurtheilsfreien Aer 
Eier Ref von Fat 
Bar 317 









ahren erprobt und anerfannt als daS angenehmfte und fiherfte Hausmittel | 


a. gegen jeden veralteten H 


; eg längjährige Heiterkeit, Halsbefchwerden, Brut, Lungen- und 
SR gti, Keuich- und Sticfhuften der Kinder, Kehlkopf- und Lungenichwindf 
nie ‚ohne das günftigfte Reſullat in Anwendung gebrachte flüffige Honig von töfttichem Geihmad wir 
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Weit ül 
Verſonen aller S 
Zruft⸗ Honigs,/ wi 

Soweit es 


"Schweres Bruflei 
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unjer Kind nicht mehr a' 
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en, ſo daß ſie fortwährend flarf i 
iS Sie-mit großer Freude - mnßle letztere Zeit and Ind längere. 
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-Cälel.), 7. Aug. 1974, 
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13 Woden am blauen Huften | Nadhdern fie mm aber drei mittlere ilaihen des, heil: | TmTd, ni anne” 
nd dadurch feine ar tröfljgen Zrauben-Bruftbonigs aus der Fabrit 
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ei un jo außerorbent- diefen erg ag indem fie ihre Heilung nehft Schaftian Trä 


daß das Kind wieder ganz | Gott, einzig und ‚allein.demfelben ‚zuiverbanfen hat. 
davon überzeugt, daß wenn "Freu sa z Baden, den 18. Der, 1870, 
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Redaktion, Drud und Verlag von $. P. Datterer in —— 


Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt‘‘ Ar. 18 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg, 


99. 


Sonntag 2. Mai, 


1875: 


s ‚Jeeifingee Earblatt® eriheint täglig mit Ausnahme der Montage und toftet in Freifing vierteljährlih 48 kr, auswärts durch die Vor bezogen 50 fr. Inſerate werben 
aipeltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das ringelne Blatt foftet I fr. Allwöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigepebet ' 














[> 2 Beſtellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ | 


fir Nai und Juni nehmen alle Poftanftalten an. Hier in 
Freiſing werben Neubeftellungen für den Monat Mai mit 16 Tr., 
fir Mai und Zuni mit 32 fr. in unferer Expedition entgegen- 


enommen. 
Die Redaction. 











Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 


Vornahme der Frühjahrsfeuerbeſchau betr. 
83 wird hiemit bekannt gegeben, daß die Commiſſion 
t Vornahme der Frũhjahrsfeuerbeſchau Herrn Magiſtrats⸗ 
!h Entleutner übertragen wurde. 
Freiſing am 29. April 1875. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Dünen, 30. Mai. Se. Maj. ver König 
id jih heute auf einige Tage nach dem Chiemfee begeben. 
‚Mit Rückſicht auf die feinerzeitige Einführung der 
"tömark = Währung hat das k. Staatäminifterium des 
nen fir geboten erachtet und fämmtliche ihm unterge 
snete Stellen und Behörden angemwiefen, daß bei allen 
hagsmäßig feftzuftellenden Leiftungen des Aerars ver 
meinde und Stiftungen und an biejelben, deren Wirkſam— 
ſich über dag Jahr 1875 hinaus erftreckt, die Werthgrößen 
der Leiftungen jegt ſchon in folchen Beträgen ver ſuͤd— 
hen Guldenmwährung vereinbart werden, die fich in der 
demarkwährung in Mark und Pfennigen volfommen 
leichen. — (Der oberfte Gerichtshof) hat in heutiger 
hung ein für Jogdausübende wichtine Erfenntniß gefällt. 
! Gaftwirth Philipp Zenk von Hirfchaich- hatte gelegent» 
der Ausübung feines Jagdrechtes ven Bahnförper an 
© Stelle überſchritten, welche nicht als Uebergang bes 
aut war. Vom k. Bezinlögerichte Bamberg deßhalb wegen 
dertretung oberpolizeilicher Vorſchriften über den Schug 
Eiſenbahnen zu 1 Mark Buße verurtheilt, hatte Zent 
Niptigkeit3befchwerbe beim oberften Gerichtähofe eingelegt. 
ſelbe wurde jeboch verworfen. Das diesbezügliche Er—⸗ 
amiß fagt nämlich: Die Jagdausübung darf fein Grund 
‚ die erwähnten oberpolizeilichen Vorfchriften zu umgehen ; 
n die Gontinuität des Jagdgebietes (daß dasſelbe durch 
agen, Flüffe ꝛc. nicht nnterbrochen werte) gilt nur in 
ug auf die Territorial-Verhältniſſe aber nicht in Bezug 
die Ausübung der Jagd. — Der Zeitung für Feuers 
hwefen entnehmen wir Folgende: Ueber die Entfernung 
3 Feuers in Nachbargemeinden find die Anfichten oft 
verſchieden. Bei Ortichaften, welche einen Kirchthum 
ben, begibt fih am beiten ein Feuerwehrmann auf dene 
en, um ben Ort zu erkennen, in welchem das Feuer 
gebrochen ift. Um bie Entfernung zu beurtheilen, fol 
Umftand maßgebend fein, ob man mit freiem Auge ben 
Reigenden Rauch wirheln oder fi ballen fieht. Sit 
td zu bemerken, jo wäre bad Feuer höchſtens eine Stunde 
krnt. Sieht man den Rauch jedoch nur als eine unbes 





wegliche Maſſe oder beim euericheine, jo dürfte die Eut— 
fernung viel weiter fein. 

— (Biererzeugung und Malzverbraug in Münden 
während des Jahres 1874.) Nach' den amtlichen Nach— 
welfungen wurden in München im Jahre 1874 zur Bier 
branerei verwendet und deßhalb veraufſchlagt von 18 Bier: 
brauereien 574,464,55 Helt. Malz. Der Localmalzaufſchlag 
biefür betrug 670.208 fl 38% Er. Hievou wurte als 
Nachborge auf 1875 übertragen 114,174 fl. 84a fr. — 
Die einzelnen Bräuer betheiligten ſich bei der Biererzeunung 
in folgenden Abjtufungen: I. Seplmayer Gabriel (Spaten) 
141,492 Helt.; 2. Aftienbrauerei zum Löwen 96,793 NHelt. ; 
3. Sedlmayr Joſef zum Franziskaner 73,080 Hekt 5 4) Pſchorr 
Mathiad zum Hader 58,976 Heit.; 5) Pſchorr Geora 
(Reuhauſergaſſe) 43,992 Helt.; 6) Schmederer (Zaheil) 
37,801 Helt.; 7) Wagner Joſef (zum Auguftiner) 26,494 H.; 
8) Graf v. Buttler (Singlipieler) 23,339 Helt.; 9) Kyl. 
Brauerei (Hoibräuhaus) 15,040 Hekt; 10) Knorr Sojef 
(Mesger) 13,306 Het. 55 L.; 11) Hierl Walburga (Zenger) 
12,348 Helt. 30 8%; 12) Matväfer Gg. (bayr. Löwe) 
9152 Helt.; 13) Pſchorr Gg. (Bayerftraße) 7642 Helt. ; 
14) Trappentreu J. B. zum Sterneder 7144 Heli. 10%; 
15) Füger Balth. (Schwaiger) 3448 Heft. 40. 2.; 16) Wag⸗ 
ner Adam (Eberl) 2980 9. ; 17) P.P. Franziskaner (Klofter) 
1086 Hekt. 80 L.; 18) Sailer Anaftafia (Marimilian) 
459 H. 40 8. Gefammtfunme: 274,464 Heft. 55 8 
Malz. Außerdem wurden an Malz verbraucht von 1 Weiß: 
bierbrauerei, 5 Branntweinbrennereien, 4 Eſſig- und Germ⸗ 
fiedereien 3293,50 Heft. und dafür Aufſchlag entrichtet 
3842 fl. 11 fr. Die Gejammteinnahme an Malzaufichlag 
für 1874 betrug abzüglich der Rückvergütungen und der 
Nachborge und mit Einrehnung des Aufſchlags von der 
eu fowie der Nachborge des Vorjahres 568,951 fl. 

fr. 3 dl. 

— Paffau, 29. April. Der Stadtmagiftrat hat 
durch Gircular an die Hotelbefiger, Bräuer und Wirthe 
eine Vorſchrift erlaffen, wonach Angeſichts der immer Ärger 
ſich mehrenden nächtlichen Exceſſe, um 12 Uhr Nachts feine 
Getränke mehr verabreicht werden dürfen. Das biöher 
übliche „Austrinken“ vor der Entfernung ift nicht mehr 
geftattet und tritt im Weigerungsfalle fofortige Strafanzeige 
in Kraft. Individuen, welche der Polizei ald exceſſiv be— 
fannt, Lönnen, wenn fie um 12 Uhr noch getroffen, im die 
Frohnveſte abgeführt werden. 

— Die aus der Pfalz berichtet wird, haben bie 
Nactfröfte in vergangener Woche zwar nicht ben in der 
Entwicklung noch jehr zurückgebliebenen Weinftöcden, wohl 
aber den bereits in Blüthe ftehenden Obftbäumen. beträchte 
lihen Schaden zugefügt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Eine Brutalität, welche fih am 24. d3. 
Mis. Nachmittags im Hofe der Peſter Karlälaferne zugetragen 
haben fol, wird im „Hohn“ ‚von einem Augenzeugen ges 
ſchildert. Ein Zugführet drillte nämlich daſelbſt polnische 
Nekruten des Salvator-Regiment3, wobei es geſchah, daß 
auf das plögliche Commando: „Links um!“ zwei ungeſchickte 
Rekruten mit den Geſichtern aneinanderprallten. Hierob 


gerielb der Zugführer in wahre Berferferwutb; er befahl 
dem Einem, den Mund zu öffnen, und der Andere mußte 
ihm dreimal bineinfpeien, und dann umgekehrt. Die um- 
ftehenden Givilliften trieb der rare Unteroffizier mit Kolben« 
ftögen aus feiner Nähe, um keine Zeugen zu haben. 


Volks- und Fandwirthfchaft, Yandel und Induſtric. 

Unter den vielen bereit gezogenen und noch nicht ers 
hobenen Anlehenslooſen befindet fih u. A. auch daß bereit 
tm Sabre 4871 mit einem Gewinne von 50,000 Fred. 
gezogene Freiburger 15 fsrancd:loo8 Serie 7709 Nr. 19. 
Wird der Gewinn im näcjten Jahre wicht erhoben, ijt er 
verfallen. 





Ssofales. 
Deffentlide Sigung des kgl. 
vom 29 April 1875 
DVerurtheilt wurden: 1) Jakob Weftermaier, Bauersſohn 
von Hausmehring, f. Landgericht? Moosburg, wegen Vergehens 
der Körperverlegung an Joh. Lechner, Bauersjohn von Unter: 
plörnbad, zu 4 Monat Gefängniß; 2) Seb. Pfanzelt, Bauer 
in Forrah und Mathias Wagenbauer, Bauer in Sihglding, 
k. &bg. Erding, wegen je eine® gemeingefährlichen Vergehens in 
je eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen; 3) Maria Weftermaier, 
Zaglöhnerin von Plörnbach, k. Log. Geifenfeld, wegen Vergehens 
des Widerftandes gegen die Staatsgewalt in eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Monat und 15 Tagen; 4) Joh. Senger, Seilergefelle 
aus Monheim, 3. 3. in Woinzach, wegen Vergehens in Bezug 
auf. die Religion in eine Gefängnißftrafe von 15 Tagen; 5) Jakob 
Schmärzer, Taglöhner von Hartader, k. Log Geijenfeld, wegen 
Vergehens der Beitehung und zweier Vergehen des Diebitahls 
zum Schaden des Dienftlnechtes Joſ. Kürzinger von Dünzing 
und des Sägmüllerfohnes Zof. Huber v. Einberg in eine Gefäng— 
nißftrafe von einem Monate. sreigeiprochen wurden: 1) Joſef 
Appel, Bauer von Forftern, k. Log. Erding und Job. Ober: 
mater, Gütler v. d., von je einem gemeingefährlichen Vergehen; 
2) Seb. Braun, Gaftwirth von Oberhörlkofen, von einem Ver: 
gehen der Körperverlegung, nachdem der Veihäbdigte Barthlmä 
Mayer, Dienfttneht von Hörlkofen, feinen Etrafantrag zurüd: 
gezogen Hatte; 3) Prosper Gruber, Bauer in Grub und 
Gafpar Gruber, Bauer in sr von je einem gemeingefähr- 
lihen Vergeben; 4) Michael re 3, Taglöhner von Hartader, 
von einem Vergehen wider die öffentliche Ordnung, einer Ueber: 
tretung der Verübung groben Unfuges und verbotenen Schießens. 
Auf Berufung des Hilfslehrerd Franz Bernard in Wörth, 
k. Log. Erding, gegen das Urtheil des k. Landg. Erding vom 
31 März 1. 38. wonad diejer und dec Lehrer Sigmund Pac: 
mater von Solln als Beklagter wegen gegenfeitiger Beleidigung 
für ftraffrei erfannt worden find, wurde legterer des Vergehens 
der ——— an Sean Bernhard für fchuldig erkannt und 
in eine Geldftrafe von 3 Zhalern, eventuell 1 Tag Haft, fowie 
in die Koften 2. und II. Inſtarz verurtheilt. 

Freiſing, 1. Mai. Ein Zeit, wie es felten dem 
Sterblichen gegönnt ift, feiern in nächſter Zeit (am Pfingit: 
dienftag) die Maurerd:Cheleute Jakob nnd Juſtine 
Deller von hier, nämlich iyr 0jähriges Hochzeits-Jubiläum. 
Beide Jubilare befinden jih im rüjtigiter Gefunpheit im 
77. und 65. Lebensjahre. Die kirchliche Feierlichkeit bei 
diefem Felte wird von dem Sohne des Jubel-Paares, 
dem Hochw. Hrn. P. Romuald vom Benevikiinerklojter in 
Müngen, abgehalten. Zur Veranftaltung der außerlirds 
lichen Seftlichkeiten haben ſich mehrere Herren, welche fi 
dafür intereffiren, zufammengethan. . 

— Freifing, 1. Mat. Geltern Abend hatte bie 
BVorftandfchaft des techniichen Vereins die Mitglieder dieſes 
Vereines und jene des Gartenbau-Vereines zu einem Vor 
trage in den chemiſchen Hörfaal der k. Gewerbſchule dahier 
eingeladen. Nachdem ſich Herr Profefjor Dr. Holzuer der 
Verfammlung als den aus der jüngit vollzogenen Wahl 
bervorgegangenen I. Vorfigenden des techniſchen Vereins 
vorgeftellt hatte, gedachte er im warmen Worten des vor 
einigen Tagen zu Grabe geleiteten verdienftvollen und biß: 
herigen (feit mehr als füufundzwanzig Jahren) einzigen Kaſſiers 
diefed Vereines, Hrn. Gy. Suͤtner, hob feine Thätigkeit für, ven 
technifchen Verein wie die allgemeine Wirkſamkeit deö ratlos 
eifrigen und in jeder Hinficht ehrenhaften Charakters hers 
vor, worauf die Berfammelten auf entfprechente Einladung 
biezu dem dahingegangenen würdigen Manne Dank und 
Anerkennung durch Erheben von den Sigen fund gaben. 
Herr Profeſſor Dr. Holzner ging fodann zu feinem in 


Bezirksgerichts 


— ———— 


jeder Beziehung ausgezeichneten Vortrag über, worüber vi 
fpäter Bericht zu erftatten gedenken. 

Freifing, 1. Mai. Herr Wilhelm Kleiner, li 
in Marzling, wurde in Anerfenttung feiner treuen u: 
eifrigen Dienfte auf fein Auſuchen in ven bleibenden Nut 
ftand verjeßt. 

Freifing, 1. Mai. Beim Pferberennen am v 
gangenen Sonntag wurde, wie wir bereit mitgetbeilt hab: 
ein Mann überritten. Derfelbe ift nunmehr heute Ru 
an den Folgen ber erhaltenen Verlegungen gefterben, ( 
beißt Sebajtian Yaltermaier, ift fünfzig Jahre alt u 
Taglöhner von hier. 

Freifing, 1. Mai. Am Sonntag den 9. Mai wi 
in Erding das alljährlich herkömmliche Pferderennen abzebalt: 











In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortjegung.) 

Er öffuele den zweiten Brief, ver auch den Stan 
Florenz trug. Er war ebenfalld von Lady Greaton. J 
Bater lad: 

„Lieber Schwager ! 

Dein letzter Brief hat mir große Freude gemat 
wenn er auch nicht definitiv dad ausfpricht, was id Iı 
wünfchte. Du fprichjt nämlih von der Moͤglichkeit cı 
Verhältniffed zwiſchen Eduard und Anna.“ 

Anna borchte verwundert auf und ſah bald auf 
Mutter, bald auf den Bater. Hatten fie denn ſchon frü, 
geahnt, do fie Eduard liche ? 

„Du könntejt mir feine augenehmere Nachricht ſendt 
man glaubt gerne, was man wünfjcht, aber ich fauno 
nicht gut denfen, daß Eduard dieſe feine Liebe jegt offe! 
werden läßt. Wenn dies nun aber auch ift, fo halt 
es doch für meine Pflicht, mein Schweigen zu bredeu ı 
Euch die Verhältnifje Eduards offen darzulegen.“ 

Und nun erzählte Lady Greaton das ganze Shit 
Edwards bis zu dem Augenblide, wo er Florenz verlil 
hatte. Sie fchilderte dad Unglück Eduards im den febhaild 
Farben, erzählte, mit welcher Liebe Hamerſtone's Et 
mit welcher Achtung diefer felbft an Eduard gehangen, de 
gedachte fie ausführlihd der warmen Vertheidigung | 
Profefford in Tivoli, kurz, Eduard hätte feinen befjen‘ 
vofaten finden Fünnen, 

Wir werden uns leicht vorftellen, mit welchen Gefüh 
Anna dem ziemlich langen Brief ver Tante zuhörte; wil 
fi doch ihre Mutter eine Thräne der Theilmahme aus 
Augen und mußte fih doch Herr Pery mehrere Male | 
auffallend ſtark räufpern. Dann aber, als der Brid 
Ende war, brach auch der Jubet od. Anna umarmtch 
die Mutter, die unter Thränen lachte, bald ten überal 
lihen Vater, der wieder anfing, fich zu räufpern, A 
aber lachte und weinte vor Glüd. 

„Anna, Kind, laß mich in Ruh', Du bringft mid 
um! Alons, raſch meinen Pelzmantel, meine Palzil 
herausgeholt, etwas Wäfche eingepackt, daß ich ſogleich 
kann!” rief Herr Pery. 

„Wohin willft Du denn, Arthur ?* fragte die Mul 

„Ei! wie Du doch fragen kaunſt, ich gehe den Di 
gänger wiederholen, den Eduard, fonft macht der ı 
dumme Streiche, und Anna —” j 

Mit komischer Haft retirirte Herr Very hinter den ? 
— mit einem Jubelſchrei ſich an feinen Hals m 
wollte. 

„Kind, ich fage Dir, Du bringft mih um! Wer i 
nun jemals gebacht, daß das ftille Kind fo erregt fein käur 

Dann aber ſchien die innige Liebe zu feiner To 
überhand nehmen zu wollen. 

Zärtlich ſchloß er fie in die Arme und mit bem 
Stimme ſprach er: „Meine liebe Anna, mein liebes | 
mögeft Du recht glüdlid werden, der Segen Deines ®i 
fol Dir dazu nicht fehlen.“ 


(Zortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Sanftag, den 8. Mai d. Is. 
Nachmittags 1 Uhr, 


erden durch ben Unterzeichneten im Anwefen ber Gütleröcheleute Georg 
id Thered Kiening in Neufahrn, zum Neuhäusler genannt, nachbenannte 


egenftände, als: 


Ochſen, 1 Oechsl, 1 Kalbe, 1 Mutterfchwein, A Deconpmie: 
ägen, darunter 3 elfengeachfte und 2 Schweizerwägerlan den Meift: 


(830) 


enden gegen fofortige EU verfteigert. 
greifing, den 30. Aprit 1 
Dallhammer, 
kgl. Gerichtävollgieper. 


— Durch die in der Allerſeelen— Kapelle ber Goettesackerkirche dahier vor⸗ 
ommene Reſtauration find 2 kleine Altäre mit Auffägen nm 
Diefelden find zur Zeit in den 
flihen Arcaden des Gottedaderd aufgeftellt und feheinen beſonders 


ligen Preis verfäuflich geworden. 


sche Feldfapelle geeignet zu fein. 


Etwaige Käufer wollen ſich an bie unterfertigte Nerwaltung wenden. 


Sreifing, den 27. April 1875. 


(791 26) 
Verwaltung der Bottesacerkicce. 


Zur Beachtung. 

Selbſt erfundenes und jeit Jahren 
viel erprobtes Radicalmittel 
gegen nervöſen und rheumatifchen 
Zahnſchmerz per Flacon 60 
Pfennige. 

Hafch, 


approbirter Mundart 

in Oberweißbach in Thüringen. 

Agenten gegen EHameInE a” 
vifton geſucht. 4 3a) 


(628) Morgen 
Sonntag, den 2. Mai 
bei günftiger Witterung wird 
der Hofbräuhaus-Keller geöffnet 
wozu ergebenft einTadet 
Wilhelmine Nicol. 


(831) Ich erkläre hiemit, daß ich 
die gegen den Flußwart Hrn. Schrein⸗ 
dorfer gemachten ehrenkränkenden 
Aeußerungen zurücknehme. 








WANNA HA AAAAK] 
Anerkennung eines hochgeſtellten holländiſchen Officiers. 


Ueberſetzung): „Der Unterzeichnete erklärt gerne, daß nach dem 
Gebrauche des 
von W. H. 


rheiniſchen Tranben-Bruß-Honigs*) anime 


in Mainz durch zwei feiner Kinder der beunruhigende 
EZ 


Huften und Halsſchmerz, woran fie während ber 
* Krantheit der Maſern leidend waren, ſehr ſchnell ges 
Nr — 










4 neſen find. Kampen (Holland) den 24. Febr. 1875. 
P. E. Hoolboom, Obderftlieutenant. 
Commandant der O.— J. Gavallerie. 


*) Allein ächt mit nebigem Fabrikſtempel à Flaſche 3, 1!e 
di Marfin Freifing bei Herrn Hof: und Slat lapotbeter J. 
Mayer, in Moosburg bei Herrn Apotheker H. Zebrer, 

\ gandshut bei Herrn J. N. Dentter, in Münden 


m ſämmtlichen Apotheken. 






res) 


| Anzeige untl Hinpfehlung. 
Hiemit gebe ich meinen Tit. Herrn Kunden befannt, 


"Tingeren Jahren betriebenes us 
Specerei- und Käse-Geschäft 





num an im Haufe de8 Herrn Schneidermeifter Gollinger aus- 


und empfehle daher meine ausgezeichneten 
Ementhaler |, 
”„ Il, 
Schweizer, 
Jochberger & 
Limburger, 
geneigten Abnahme. 
Achtungsvollſt 


Ze ee > a a er EN. 
> 0 Sirtäban, Gemrinte| (808 36) Täglich friiher 36) Täglich friſcher 


Spargel 
dei Atimamshoe, Bot. 


In Hirihbad, Gemeine | 
au Rithhorf, it ein Anweſen 
mit 8 Tagwerk Grundjtüden, 

em Gemeindereht, nebft Haus 
Stadel billig zu verkaufen. 
' Nähere zu erfragen beim Bürger- 
ter in Kichdorf oder beim Käje: 
fanten Joſef Mayer in Buchloe, 
Samt Kaufbeuren. 























daß ich mein 


(787 3%) 





mex an ber oberen Hauptftraße find 


Su 
(832 2a) Zwei möhlirte Zim— 
(544 4d) | fogleich zu vermiethen. H8.:Nr. 100. 


Buchberger. 


\  Fifcherei-Kiebhabern 


bringe ich meine Angelgeräthe 
als: Angelruthen, künſtliche Fifchchen, 
Vliegen ıc. ıc., welche genau nad) dem 
ı Syitem meines Vaters fel. von mir 
eigenhändig gefertigt werden, in gütigfte 
Erinnerung. Nebjt prompter Bedien⸗ 
ung, werde ich meinen fich ſelbſt 
empfeblenden Waaren nur die billigften 
Preiſe beifügen, und erlaube mir ſchließ— 
lid) um Jrrungen vorzubeugen zu bes 
; merken, daß das Gefchäft meines 
ı Vaters nach defjen Tode lediglich nur 
‚ auf mich überging und aud) von mir 
allein bisher fortgeführt wurbe. 


| Achtungsvollſt 
. Binkert, 


J Fiſcherei⸗ erathe Sefeäft in Wänden, 
Amalienſtraße 47. 











I u 


„Frühj ahrshur® ü 


An Stelle des frifchen Kräuter- 
faftes wird „RBruſt· nnd Sun- 
genkranken,“ fowie allen an harf- 
näckigem Suften, Fungenver- 
ſchläumung und Athemnoih Lei- 
denden, die durch ihre vorzügliche 
Wirkung feit Jahren bekannte und 
beliebte 


4 [ “ 
„Opitzwegerich-Brust-Essenz 
bereitet aus dem Safte ber fri- 
fchen — son Apotheker 
&. Jeßler in Münden; auch 
heuer wieder beftend empfohlen. 
„Zeßler Bruftefenz“ ift das 
einzige unter den vielen jetzt ange: 
priefenen Rruſtmitteln, welchesvon 
Professor Dr. Wittstein auf feine 
Beſtandtheile unterfucht und be: 

gutachtet wurde. 

Hauptdepot in Freifing 
in ber Stadtapothefe a J 
Mahyer. - (652 6c) 











































Kalholiſcher Grziehungsverein. 
Sonntag, den 2. Mai, Abends halb S Uhr, 


BE Verlammlung BE 


im Kasino -Saale. 
Der Ausſchuß. 


 Wbeschüfts-Anzeige. 


Der verehrlichen Bemwohnerfchaft Freifingd und Umgebung bringe ich 
zur Anzeige, daß ich die 


DBäclzerei 


außer dem Sfarthor von Frau Döbll pachtweife übernommen Habe und 
von Keute an ausübe. Es wird mein Beftreben fein, immer ſchmackhaftes 
Brod zu Tiefern und empfehle dasſelbe geneigter Abnahme. 


Freifing. Ludwig Häusler, 
Bäder. 


Echte Mondfeer Senfen. 


Die Ankaufszeit der Senjen naht heran, 

aber alljährlich werden in vielen Orten bed Iunvierteld und Bayern 
(fo in Traunftein, Neuötting, Paffau, Scherding, Braunau) ja fogar in 
Wels und Linz falfche Schlangen-Senſen in Umlauf gefegt. 
°5 Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten 
Tyroler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen 
find und fälfcglich für Monbfeer verfauft werben. 

Zur Warnung und Aufklärung gebe ich Hier nachftehend bie Abbild— 
ungen meiner echten Mondfeer Fabriksmarke, als auch der 2 Tyroler Marken. 


Marke ber echten Mondfeer Senfen 

(die Schlange ift bei meinen Senfen auch 

—— auf der Innenſeite der Senſe im Blatte 

* "aufgeprägt. Die Schlange allein ift maf- 

gebend, ob num die Buchſtaben M. K. frej oder eingekranzt, erhaben oder 
vertieft erſcheinen. 


(823) 








Marken 
der 2 Tyroler Senfen, 
welche 
fäl ſchlich 
7 für Mondſeer Senſen verkauft werden. 









z ® . 
Es werden daher diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen Faufen 
wollen, vor diefen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben bar 
geftellte „echte Mondſeer Fabriksmarke“ beim Ankaufe genau zu beachten, 


damit Ste nicht übervortheilt werden Fönnen. 


Karl Winter 
Senfenfabrikant in Mondſee, bei Salzburg. 
In Salzburg find meine Schlangen - Senfen nur bei Herrn Carl 
Steiner & Comp., Liſen-, $tahl-, Heldhmeide- & Schloſſerwaarenhandſung, 
echt zu beziehen. (734 15e) 


Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


Münden, den 1. Mai 1875. 
































Schrau⸗ Voriger | Mittel- 
Fruchtgattung. [nenftand. Vertauf. geit. Preis, Gefallen. 
; Tentner. [Centner. | entner. | fl. | Er. fl. ! fr. 
Walzen‘. 7499 | 5009 | 400 | 5 51] -|-|-|5 
Kom... 2258 1418 840 1571 —- | — | - 5 
Gerite . » 1019 945 65 4/11 — | —I-| 1 
Haber 5274 4320 954 51171 — | — I — 4 


Wucherer’s 


Gummi-Bruß-Bonbon: 
gegen 

Buften, Heiſerkeil &Prufbeldiwerie 

Diefe ähten Gummi-Sruf 

0 Honbdons find ein äußerjt ſchne 

g: andaucrnd wirfendes Mitt 


6° "Wucherers 


Oo 


gegen catarrhalifche Affectionen ı 
chroniſche Hals: und Bruitleide 
bei Keuchhujten wirken diejelb: 
O durch Abhakung des Reizes ftaı 
biger und rauher Luft, Heiler 
gun durch die tonifhe und Me 
ruhigende Wirkung des reich! 
9 darin enthaltenenKräuter-Ertrach 
9 krampfſtillend. 
( Sie zeichnen ſich vor anden 
0 ähnlichen Mitteln vortheilhaft d 
dur aus, daß ſie weniger fi 
find und aud bei häufigem E 
nuffe den Magen nicht kur 
Säurebildung beläjtigen und ! 


) 

0 

0 | 

O Zähne nicht angreifen. 
9 








| 


se Aleinige Niederlage f 
Sreifing und Amgegend bei 
Adolf Willim, 
| Conditor. [6363 
B300000000000 


| Iwei Tagw. 2mähdige Wi 
an der Straße von Freifing nad ı 
bergmoo8 gelegen, find zu verka 
| Näheres He. Nr. 775. (I 


| (825 In der J ©. Wölflef 
Buchhandlung in Seling ift vorräi 
ie 


Mai⸗Andacht 


in Betrachtungen über das Leben M 
un und Haus dA fr. Der! 

onat Mariä von P. Desjar 
gebunden 30 ir. Mai-Aud: 
für Kinder mit einem hübſchen 4 
bild brodirt 12 Fr, aebunden 1 
Der erite Freitag in jedem Mo 
geweiht der Andacht zum hl. H 
Jeſu nnd der Uebung der monall 
Geifteserneuerung. Nach dem Fıaı 
fhen von P. St. Doscubad) S. J. 1 


| Kalf-Werf 
Gebrüder Hertlt 
Hartmannhof (Baye 


Aufträge auf unſeren, mittelſt 
gebrannten, in feiner Qualität | 
! reichten Kalk werden in unferem Bı 
Nürnberg, Alleräbergerftrai 
enfgegengenommen. 1821 
- (826 2a) Ein zuverläßiger kr 
ger Burſche finder als Ausg 
einen Platz. D. Ue 


' 
* 
\ 
! 














Redaftion, Drud und Verlag ven 


. 2. Datterer im Freiſing. 


Sreilinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Steifing und Moosburg. 


» 
2.100. 





Dienftag 4. Mai. 


| „greifinger Tarblatt* erſcheint tägli& mit Auznahme der Montage und toRet in Freifing vierteljährlih 48 fr., auswärts dur die Pot bezogen 50 fr. Zn 


1875. 


te werden 


ſera 
mdeltige Garmon dazeite oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt ĩoſtet 1 tr. Allwöchentlih wird als Gratiabeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 
nn — —— — — — — — —— ———— 





A — — 7 ————————————— 
I Beſtellungen auf das | 


„Freisinger Tagblatt“ | 


ir Nai und Juni nehmen alle Poftanftalten an. Hier im |, 
jeifing werden Neubeftellungen für den Monat Mai mit 16 Tr., 


ir Mai und Juni mit 32 Tr. in unferer Erpebition entgegen- | 
nemmen. 
Die Redaction. | 


Amtliches für Freifing. 


Belauntwachung. 

a fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntmachung und 

Vollzugsanzeige wird diemit auf nachſtehende Aus— 

reiben verwieſen: 

) vom 9, April l. Is. — Aufſtellung von Auswanderungs⸗ 

agenten betr (Kröblit. ©. 454); 

vom 15. April 1.538. — Maßregeln gegen die Rinder 

pet betr. (Krsbltt. S. 475); 

vom 15. April 1. Is. — die 26. und bez. 24. Ver: 

leoſung der 3Ys%o und arrofirt 4% Obligationen 

der allgemeinen älteren Staatsſchuld betr. (Kröbl. 

©. 480); 

vom 16. April 1. 38. — Entfernung des Mühlknechts 

Martin Hafner betr. (Krsblit. ©. 482); 

vom 45. April 1. 38. — Auffinden einer männlichen 

Yihe’ in der Donau betr. (Kreblti. S. 483); 

von 45. April L. 38. — den Aufenthalt des Michael 

Breitenbach „von Partenftein betr. (Krsbltt ©. 483) ; 

vom 15. April I. Is. — den vermißten Söldner Micyael 

Höfle von Peterswörth betr. (Kröblit. S. 485); 

vom 16. April 1. 33. — Umlaufen faljcyer Thaler: 

"üde betr. (Krablt. ©. 485) 5 

Jahresbericht des Kreiscomite's des landwirthſchaftlichen 

Vereins von Oberbayern pro 1874 (Krébltt. ©. 490); 

) vom 20. April 1. 38. — Aufftellung von Auswander: 

ungẽsagenten betr. (Krsblit. S. 523); 

Rvom 21. April 1. Is. — Oberpolizeliche Vorſchrift 
der f, Regierung von Oberbayern. — Wegſchaffen und 
Vergraben gefallenen Wildes betr. (Krsblit. S. 529); 

‚J vom 20. April l. Is — Oberpolizeiliche Vorſchrift der 

. Regierung won Oberbayern — Maßregeln gegen 

I den Milgbrand auf den oberbayeriicheu Alpen betr. 

Kreblit. ©. 538); 

vom 22. April 1 33. — die Erledigung von reis 

plägen in dem k. Erziehungdinftitute für arme Erüppel- 

bafte Knaben in München betr. (Krsblit. ©. 563.) 

Freiſing den 1. Mai 1875. 

Rönigliched Bezirksamt Freifing. 

Täubler. 


Bayern. München, 1. Mai. Dur k. Rriegsmini- 
al-Entſchlißung wurden die für die Augrüftung der 
merie mir Schangzeug bisher giltigen Beſtimmungen 
über Neuregelung unterftellt: Die bezeichnete Aus— 
\g gliedert fih in tragbares Schanzzeng, Heine 
'on und Beile, welches von den Manufcaften in ben 
ige Fulteralen umgehängt gelragen und in Reſerve— 





— 












Schanzzeug, Schaufeln, Kreuzpickel, Aexte und Beile, wel—⸗ 
ches auf den Fahrzeugen der betreffenden Truppentheile 
verladen mitgeführt wird. — Da die Arbeiten zur Aufitell- 
ung des Denfmaled für weiland König Mar II. in ver 
Marimiliansftrage immerhin viel Zeit in Anſpruch nehmen 
werden, jo dürfte die Enthüllung tefjelben faum vor dem 
Namenztage König Mar II. (12. Oktober) zu erwarten fein. 
— Die biefigen Cafetiers haben ſich jüngft wiederum ver: 
fammelt, um ſich über eine abermalige Erhöhung des Kaffe 
preifes von 7 auf 8 Fr. per Taffe zu beiprechen. Da dieſer 
Preisaufihlag den Beifall der Mehrheit fand, fo fteht aljo 
in München cine meitere Kaffevertheuerung in Ausſicht. 

—- Nürnberg, 30. April. Heute Nachtd ereignete 
fih daher im Haufe des Bäckermeiſters Fick in der Laufer— 
gaſſe ein großes Unglüd. Die Bauern Metz von Welglers- 
hof und Pfann von Schoppershof, danı der Knecht Wolf 
von Ziegelftein waren mit Räumung der Kloake beichäftigt, 
wobei Meg in die Grube hinabftieg und fofort den Er: 
flifungstod fand; Pfann ftieg ihm nad und fpäter aud) 
der Knecht, und beide hatten das gleiche Schickſal. 

— Von der Mangfall (Oberbayern) wird dem 
„Wendelſtein“ gefchrieben: ine Rarität fol nicht der 
Vergeffenheit verfallen, wad mit Mühe aus dem Grabe 
der Felſen hervorgeholt, fol nicht wierer in den Fluthen 
der Vergeffenheit untergehen. Eine Rarität aber ift es, 
wenn aus einem Felſen 3 Gloden herausgehauen werden, 
die trog der Petrefacten, die an ihnen noch wahrnehmbar, 
ganz gut Elingen. Dad hat Georg Lösmaier, Leitenraffel 
in Valley gethan, «welder im Weiglbruche unweit vom 
Mühlmarl im September 1874 die 3 Gloden an einer 
Stelle herausgehauen, über welcher noch eine Felſenhöhe 
von 18—19 Fuß emporragt. Die größere derjelben Klingt 
ganz rein, das einmal geftrichene h ober ter Linie, Yat 
unten die Form des Vierecks, deffen längere Seite 6cm. | 
und 9 mm, defjen kürzere Seite dem. und 9 mm, deſſen 
Höhe aber fammt dem auf der Glocke befindlichen mit ben: 
felben feftverbundenen Ning 10Ys cm. mißt. Die am 
Ring noch hafienre Verſteinerung ift nicht miteingerechnet. 
— Auch der Schwenkel dieſer Glocke iſt noch vorhanden; 
Neugierde machte aber die Glocke ſo oft läuten, daß der— 


ſelbe, vom Roſte ganz zerfreſſen, endlich herauefiel. Die 
Glocke ſammt Ring iſt aus Glockenmetall gegoſſen. 
Preußen, Auf dem Krupp'ſchen Schießplatze 


wurden neulich Schießverſuche gegen cinen Schiffspanzer 
gemacht, der aus ſchmiedeiſernen Platten befteht, von denen 
die obere 10, die untere 6 Zoll ſtark ift, zwiſchen beiden 
Platten befindet fich noch eine Lage von 8 Zoll Teakholz. 
Indeſſen haben die Verſuche, bei denen vier Geſchütze von 
10 Zoll Kaliber gleichzeitig auf den Panzer abgefeuert 
wurden, ein Reſultat ergeben, welches Leinen Zweifel dar— 
über läßt, daß ein ſelbſt mit ſolchem Panzer verſehenes 
Schiff ven Anprall diejer Gefchofje nicht widerftchen kann, 
ohne feeuntüchtig zu werben. Zwar find die Gefchoffe nicht 
durh Panzer und Schiffswand oder vielmehr das dieſelbe 
vertretende Gerüft georungen, haben das feite Gefüge des 
legtern aber fo verfchoben, tag ein Rückſchluß auf den 
Schiffekörper geftattet ift, wenn auch der Verfuch auf offener 
Ste zwiſchen zwei feindlichen Schiffen einige Modififationen 


erleiden dürfte. 
Niefengefhüg angelommen, welches 12 Zol Kaliber hat 
und, wie man glaubt, den Panzer glatt durchfchlagen wird. 
— Man wird alſo genöthigt fein, noch ftärkere Panzer zu 
machen, Krupp wird in Folge deſſen Kanonen von immer 
ſtärterem Kaliber gießen, und fo geht es fort in's Une 
enbliche. 


Jetzt ift nun auf dem Schießplatze ein 


Eine neue Art Schwintel, 
Jahren aufgetaucht iſt, beginnt die Polizei in Berlin 
und hoffentlich auch anderswo ernfthaft zu beichäfligen 
Spekulanten haben nämlich einen Weg gefunden, um aller: 
lei Waaren, die fich in öffentlichen Geſchäften als abſolut 
unverfäuflih erwiefen haben, zu verhältnigmäßig hohen 
Preifen an den Mann zu bringen. Abgeſtandene, dur 
langes Liegen verdorbene Kleiderſtoffe, amgeroftete Eifen- 
und Stahlwaaren, geſchmackloſe billige Schmudjachen, Del: 
drucbilder, deren Farben verblichen find, — mit einem 
Worte der größte Schund, den man fich denken kann 
werten in fogenannten permanenten Auctionslokalen feil 
geboten. Die Auction findet den ganzen Tag über ftatt 
jolange nur ein Käufer vorhanten iſt und hält der Unter: 
nehmer des Gefchäfts ſtets eine Anzaht Leute, Männer 
und Frauen, welche die Aufgabe haben, gegen eine geringe 
Beſoldung auf die ausgebotenen Gegenftände zu bieten und 
jo einerſeits die Preife zu fteigern, andrerſeits dad Publi— 
fum zum Kaufen zu reizen. Wer fih auf diefe Weife ver 
leiten läßt, findet nachher regelmäßig, daß er eine Waare un 
theuren Preis gekauft hat, die fo fchlecht ift, dag man fie 
in einem reellen Gejchäfte gar nicht befommen fanı. Nach: 
dem biefer Schwindel in Berlin allmälig größere Dimen— 
fionen anzunehmen begann, hat die Polizei angefangen, das 
gegen einzufchreiten und in den legten Wochen mehrere ber 
artige Auctionsgefchäfte gefchloffen. 


Ausland. 


Griehenland. Athen, 29. April. Ju Kyparifja 
(Morea) fand heute ein heftiged Erdbeben ftatt. Die Kirche 
bafelbjt frürzte gerade in dem Augenblick zufammen, als 
die Mefje gelefen wurde, und begrub 47 Menſchen unter 
ihren Trümmern. 


die in ben legten 


2Zofales. 

Freifing, 3. Mat. Geftern Nachmittags war die 
gefammte Löſchmannſchaft der hiefigen Stadt, die freimillige 
und Pflichtfeuerwehr, zu einer Uebung ausgerückt. Die 
Uebung erſtreckte fih auf einen vom Waffer entlegenen Theil 
der Stadt, um eine Probe bezüglich der Wafferlieferung 
mit vier Löſchmaſchinen abzulegen. 
Frelfing, 3. Mai. Am 1. Mat feierte die kgl 
Studien-Anftalt ihr Mai-Feſt mit einer mufifalifch declas 
matorischen Production nach einen in beiden Beziehungen 
fehr gut gewählten und ausgeführten Programme Was 
den mufifalifchen Theil betrifft, find wir längit gewohnt, 
unter der Direction des tüchtigen und fleißigen Muſiklehrers 
der Anftalt nur Treffliches zu hören. Die Ouverture zu 
„Stravella” von Flotow, dag Melodram „Erdenfluch und 


Himmelöfegen“ von Winffer, Feſtmarſch von V. Lachner 


— ſämmiliche Mufitftäde für große® Orcheſter wurden 
von einem Orchefter von 50 Mann fehr präci® und eract 
aufgeführt. Das Melodram ift mufitalifch jo geiſtvoll, 
friſch, effectreih, fo gut characterifirend componirt und 
wurde jo brillant vorgeführt, daß es vielleicht im Stande 
ift, einen Gegner melotramatifcher Mufit zu befehren. Be: 
fonder3 zeigte fich das Directiond:Talent ded Herrn Mufil- 
lehrer in dem meifteıhaft componirten Sftimmigen Chor 
von F. Richter, gefungen von 120 Stimmen. Das innige 
immer dringlicher werdende Flehen, die Angit und das 
Wehe eine? beträngten Herzens, die in ber Motette Liegen, 
famen vorzüglich zum Ausdrucke. Mit impofanter Kraft 
wirkten die Forte, mit ſtaunenswerther Zartheit wurden 
die Piano gefungen. Von übermältigender Schönheit war 


insbeſondere die Stelle „Furcht und Zittern ift mir ange: 
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die Außenſtimmen aber die Bewegung haben. 


kommen und Grauen hat mich überfallen” mo die Mit 
ftimmen dad Wort „Grauen? im Einklange aushaltr 
Die zu 
war dad „O hätt? ich Flügel“ jern von aller Sentimentalii 
Nicht darf vergeffen werten ein Madrigal tes 16, Jeh 
hunderts, deſſen edle und einfache ‚Figentgämligtn u 
großer Wirkung it und Santa Lacia, eine italieniil 
Volksweiſe, welche in dem Wohlklange der Sprade wı 
ihrer lieblichen und weichen Melodie allgemeinen Bei 
fand, Es war ein großartige Concert in dem fid die 

maniftifche Anftalt in vorzüglicher Weile repräfentirte, | 


In der Fremde. 


Novelle. 
Meoriſetzung.) 

Mit Ehrfurcht und Dankbarkeit küßte Anna die Hü 
ihre3 fo guten Vaterd, Dann aber fchritt man zur V 
bereitung der Reife, die Anna am Liebjten mit den & 
zufammen gemacht hätte. Bald faß Herr Pery, ven! 
liebenden Sorgfalt ver Gattin und Tochter eingehüllt ı 
ein Norbpolfahrer, im Wagen, noch ein herzliches — 
und fort ging es zum Beohnhof. 





* 

„Sollte man nach Herrn Sick oder nach mir Fa 
fo fann man ung im Cafe Franklin finden,” jagt 
junge Willfort zu feiner Mutter; dann nahm er den A 
Eduardd und Beine gingen dem ebengenannten Gaft 

„Du bift alfo feſt entjchloffen, von Pery fortzug 
Eouard ?« 

„3a, ich kann nicht anders Handeln, Willfort. Sit 
nicht böfe, wenn ich Dir meine Gründe hiefür nict 
gebe. Vielleicht wirft Du fie fpäter erfahren und baun n 
Du mir fiher Necht geben.” 

Ich kann es nicht recht begreifen, und am a 
wenigften jet, wo Du Dir Deinen Prinzipal zum Ü 
verpflichtet haft. Was, wird er dazu fagen ?” ermiderte T 
fort, Eduard zuckte die Achfel. 

„Höre, es kann Dir volftändig gleichgilti 
biſt, bleibe hier in Bir....; eine gute 
mein Vater ſchon für Die ausfindig machen.” 

„Mein Lieber Freund, darüber kann ich Div im Au 
blick feine beſtimmte Antwort, geben. Wir — 
Abend weiter darüber ſprechen.“ 

Die beiden jungen Männer waren in das Cafe ti 
treten, wo fie bald in daß Leſen der Zeitungen vi 
waren. Eduard fuchte fich einige deutſche Zeitungen, 
verschiedene im Cafe vorhanden waren. Der Kellner br 
ihm einige mit der Bemerfung, daß es bie allernen 
jeten.. Eduard nahm eine nad der andern zur H. 
Plötzlich ſprang er mit folder Haft auf, daß der © 
auf dem er gefefen, polternd zur Erde ficl, die Taſſe K 
aber fih zum Entſetzen des Kellnerd über Die Zeitu 
hin ergoß. Willfort blickte überrafcht auf und jpranz! 
ebenfall3 von feinem Stuhle, ganz erſchrocken über das | 
fehen feines Freundes, / 

„Um Gotteswillen! was ift Dir, Eduard ?“ { 

Eduard konnte nicht antworten, noch immmer ® 
er auf die Zeitung, die er, ohne eim Wort zu ſprechen 
Freunde hinreichte, indem er auf eine Stelle derſelben 
wies. Willfort, der das Deutiche verftand, las wit f 
lauter Stimme: Man fchreibt und aus T. Unfert ; 
wohner befinden fich augenblicklich in einer gerechten 
regung. Bor mehreren Jahren wurde bier ein jt 
Mann, Namen? Eduard Leonar, wegen Diebſtahls 
urtheilt. Der Angeklagte war ein fehr geachteter Studid 
unferer Univerfität und war bei feinen Lehrern, wi 
feinen Freunden, ſehr beliebt, weßhalb der Fall auf 
jo mehr Auffchen erregte. Durch das Bekenniniß best 
lichen Diebes ift es nun feitgeftellt, daß der Nermil 
ſchuldig verurteii war. Man weiß niht, mo da 
augenblicklich aufhält. ' 

(Fortfegung folgt.) 


fein, meh 
stellung 1 


* Der beſte und im Verhältniß billigſte Erſatz für indiſchen (826 26) Ein zuverläßiger kräfti 





5 Gaffee ift anftreitig das ger B.wr;fche findet als Ausgeher 
„Amerikanische Caffeeschrot. | Bu ou 
5: Zu meinem’ Fabrifate, amerifanifchen Caffeejchrot werden — 7 


:® ne NRohprodufte von prima Dualität verwendet; ed enthält das— 
Ziele Beinerlei der Geſundheit fchädlihe Subftanzen und hat in 
3 kurzer Zeit bei den Gonfunenten defſeiben allgemeine Anerken- 


und biete ich dadurch Sedermann Gelegenheit, einen Verſuch mit 
meinen Fabrifaten zu machen und von der Güte deſſelben fich zu 
überzeugen 


Wiederverfäufer erhalten entfprechenden Nabatt. 
Carl Fischmann, I, 8 —— 
Eicborien-Fabrif, Erfurt. EICIEIEEB Neu! HT? 


N 


= 
2: 
55 
2— 
z.nung gefunden. == 
e Durch die Vergrößerung meiner Fabrik finde ich mich nun ver- = 
Fanlaßt, daffelde auch it meiteren Kreilen jedem Haushalt zu empfeh— * 
Slen. Ich verſende ſolches unter Nachnahme des Betrages nach allen | — 
S Gegenden, und zwar 34 “_ 
340 Düten für 1 Thaler franca,. inclusive Ver- u 
packung, 2 





® Wichtig für. Kranke! © 






| (833 5a) — 
liebig Company's Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 





Verlag und ift durch alle Buch 5 

han dlungen zu beziehen : die 30. 

Aufl. des berühmten Bucpes: M 
Dr. Airys Naturheilmethode 8 








1 u. wenn die Etiquette den Namens- F ——— 

Liebig i ._ rer. fichere Anleitung zur = 
Br-ur Sscht zug J. v. Liebig in al Farbe B Selöfigeilung aller vorkom- 
j menden Krankheitendurch eine 
fache bewährte Mittel. 
— Trotzdem dad Werk um 8 
Bogen Tert und viele neue 
Illu ftrationen vermehrt worden 
ift, wird ſelbes doc) = 
- obue Preiserböhung 


vor wie nah zu nur 1 Dart E 
abgegeben. — Niemand follte @ 
verfäumen, fich Diefe neuefte 
Ausgabe anzufchaffen. 
Richter's Verlags:Anitalt, 


trägt. 
Zu haben in Freising bei den Herren: 


4 . ü 
| 6ottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. | 
R \ 
J 













chte Mondſeer Senfen. 


Die Ankaufszeit der Senjen naht heran, 

‚gaber alljährlich werden in vielen Orten des Junviertels und Bayernd 

Fin Traunſtein Neudttina, Paffau, Scherding, Braunau) ja fogar in 
und Linz falfche Schlangen-Seufen in Umlauf gefegt. j 





Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten . Leipzig. ei 
‚Moler Senfen, welche mit einer der Minigen ähnlichen Marke verfehen , . 
umd fälfchlich für Mondſeer verkauft werden. sure 





Zur Warnung und Aufklärung gebe ich Hier nachftehend die Abbild⸗ | — u 
gen meiner echten Mondſeer Fabriksmarke, als auch der 2 Tyroler Marken. öftiche Perkuſſions⸗ 
Marke der echten Mondſeer Senfen a hi —3* 
(die Schlange iſt bei meinen Senſen auch und Ladflod, werden 

auf der Innenſeite der Senfe im Blatte 












in Cannſtatt (Württemberg). 
Muſter gegen Nachnahme... . 


l ) | das Stück zu. .-. 2fl. 30 i., 
, "aufgeprägt. Die Schlange allein ift maR: | Sehr schöne Aniasiner, e 
hend, ob nun die Buchſtaben M. K. frei oder eingefranzt,, erhaben oder | EN 5 ee 
vertieft erſcheinen. ı Piltofe mit Meffingbe: 

ſchläge u ... 2f.- kr., 

Marken Bayr. Kolben-Piftole zu 2 fl. 36 fr. 
der 2 Tyroler Senfen, | abgegeben bei (837 3a) 

„ welche | K. Richheimer, ___ 

fäl ſch lich i 


S 7 für Mondſeer Senſen verkauft werden. 
dm. en a a 
63 werben daher diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen, kaufen | Eine Wohnung vo 4 Meinen 


‚Mlen, vor diefen Nachahmungen gewarnt umd gebeten, meine oben dur: | Zimmern ift auf Jakpbi "ir eine 
teltte „echte Mondfeer Fabriksmarke“ beim Anfaufe genau zu beachten, ruhige Familie zu — DM. 
mit Sie nicht übervortheilt werden Können. — * — —7— 
Karl Winter 2 Mädchen oder Frauen finden 
Senfenfabrikant in WMondfee, sei Salzburg. Dauernde Beſchäftigung in de 
Be un ſiud meine Schlangen = —— bei — — Buchdruckerei von | ® 
einer & Comp., Fifen-, Stahl-, Gefhmeide- & offerwaarenhandfung, ’ 
t zu beziehen. SM ’ (734 1öf) Fr. P.-Datterer 








Münchener & Aachener Mobiliar-Fener-Versicherungs-Gesellscha 


Der Gefhäftsftand der Geſellſchaft ergibt fih aus den nachſtehenden Refultaten 
bes Rechnungsadfchluffes für das Jahr 1874: 


Grundkapital . - +. fl. 5,250,000 — 
Prämien und Zinfeneinnapme für 1874 (etuftoe der Brämien für watere Zahre fl. 4237,88) 54 
Prämien Referven . . ft. 5,685,135 24 
fl. 15,173 016 18 
Verficherungen in Kraft am eye bes Sahres 1874... . . ... fl. 3,236,365,262 — 


Freifing, den 1 Mai 1 


Die ie Koenien der Sefelfäaft: 
©. Mittermayer in Freifing, 3 örftl in Alleröpaufen, Anton Gerlspec in An Moosburg 


Der Unterzeichnete beehrt fich allen Honoratioren wie auch. der Ein- * 36) Täglich friſcher friſcher 
wohnerſchaft Freiſings in Erinnerung zu bringen, daß alle Pelzgegenſtände 


über Sommer auf das Beſte aufbewahrt werden. Auch gebe ich bekannt, 8p arg el 
daß eine große Partie fr.fche nordiſche Dachsfelle angekommen und 2 
empfehle felbe meinen Kunden geneigter — F — bei Man B 
Zugleich empfehle ich mein gut aſſortirtes Strohhut- und Kappen-· 3 3— — — — — -— 
lager beſtens und zeichne (832 26) Zwei moblirtes 
Hochachtungsvollſt! mer an der oberen Hauptſtraße 
J. Stettner, fogleich zu zu vermiethen. DIN Mr. 








(834 N Kärfchner. 
— Kalk Werk 
Er Adolph Ioanni, IE 
— ee ‚Gebrüder Hertl: 


Nr. 18 Amalienſtraße Nr. 18, Sarkmannh of (Sarı 

Münden, Auäfträge auf unferen . mittelii 

nieht ſich den Titel Herrſchaften und geehrten Publikum in Anfertig: |gebrannten, in jeiner — 
ung aller vorkommenden Tapezierer- und Decorations-Arbeiten, von reichten Kalk werden in unferem Br 

allgemein anerkannter ſchöner, ſolider Arbeit, bei möglichſt billigen Breifen.. Nürnberg, Uleräbergerr 





Zugleich empfehle ich mein Lager in Polftermöbeln darunter: entgegengenommen. 18 
Hochfeine Plüſch Garnituren von 180 fl. und höher, Schlaf: — — 
& Salon-Divans neueſter Fagons von 36 fl. und höher Canapee, Verzelcantß 


der Preiſe ber Victualien und fon 
Gegenftände des täglichen Bebarfes ı 
fgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Min 
vom 26. April 1875 an. 
Eu enbrod: Die Kreuzerſemmel fein 
ramın, das RR were 75 Br 


T ’ für Handbetrieb, 2 oder 3 Pferde: | Dog enbrod: der Zweikreuzerlaib 20 
W In i | 8 neueste fraft, werden zu bedeutend herab- | Der Kerner 400 ©., der Ad 


gefegten Preifen und mit meuen Hai 1,9 3 Br, Dan a a Sehe 


2 
h mefentlichen Verbeſſerungen gelie- 10 fr. — Pf.,1Pfd. Mundmehlgt 
Dr eschmas6 nen fert unter Garantie und Probezeit | 1 Wi, — —— ti Ba Bi. © 
Bon fl. 100 an. und find ſtets vorräthig. mebl 6 1 Bfd. Einbrem 


ie 2 rn, docnenmeht 6 kr. — 
| Io. Backmehl 5 fr. — Br, 1 Br. | 


Moritz Weil jun. | Frankfurt.a. M., landw. Halle. en Bunde ae. ie 
| gemafteie Kubfleih 17 Er, 1 PR. 


Maschinenfabrik. | Wien, Franzensbrückenstrassel3, | itvao re. a a "ea 


wü 1 Pfd. Schweinefleiſch, roh 24 kr. 
Agenten etwüuſcht | het 34 * a —— a 


Chalse longue, Fautenils Stühle, alle Arten von Matragen, 
zu fehr billigen Preifen. Gmballage gratis. Bolftändige complete Eins 
richtungen werden prompt effectuirt. (726. 6d) 












































dVünchener Schranne vom 1. Mai 1875. — en nn 1a 
genau - n ö ir — kr., UPfd. gegoffene Kerzen 
Frucht— ı Voriger |_in der i — eutig, | Reſt. JRRittel⸗ | Mittelpreis, 1Pfd. gezogene Ram, feine Di, 
z Reit. —* Betra ertauff Reſt. Preis — — zogene Kerzen, ordinär — fr, | 
Gattung. Salt Geſtiegen | Gefallen 14 fr, Jid Schmalz 38 fr.,! 
— Eir. er Er. I Cr. Cm Irene i — fr., 4 Gier 6 fr., 1 al 
r — = - 1Huhn 54 Er., 1Ind 
aim [2043| | 709 | o000 | 2400 [5 1 | I | _|5 [1 ertr, 1Suhuds fe, 1 nbiand 
Korn 801 — 12258 | 1418 | 840 | 4 1571 —— | —|5 — Fi fl 16: Mn * tofel A 
Gerſte 368 34 | 1010 | 945 654161 —— | | ı [rede EELD LESS ORTLOITE 
Haber 1244 | 648 | 6272. [4320| 954 | 6 17 | —|- | —| a |1,mann meihe Siähen 9 er. 3 Anh 
Wicken 68 6 416 325 83 1719) — — | —| 7 |9 fr, 1 Mebel Zwiebel 16 Er. 1 
Reps = — — — ———— dtiben 7f.i2 fr, éic 
Sein | | 2] zul aojsı | 80 | -;- hotz 6 M. 12° fr. 1 Ster Höbı 


. 4 R 1 li 
Sonſt. Frucht 61 — 102 48 54 J— * er. —— Sn. Fihtend, 1 
— — m — — ————— —— Grum 3fl. — kr. Hoya 
Summa: [4726 | 691 vo — — 45.06 — a IR u 
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Redaktion, Drud und 














erlag von 9. ». Dattercı mı Freiing. 


Freifinger 


Tagblatt, 


—— 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


o 101. 


Mittwoch 5. Mai. 


1875. 


I „‚Freifinger Zanblatt* erjheint täglid mit Ausnahme der Montage und foftet in Freiſing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Poft bezogen 50 fc. Inſerate werden 
Sipaltige Garmondzeile oder deren ſtaum mit 3 fr. berechnet. — Das rinzelne Blatt foftet i tr. Wilmöchentlich wird als Gratiöbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
— — — — —— — — — — — — — 


Dayern._ Münden, 2. Mai. Die „Südd. Preſſe“ will 
ſen, daß die Landtagswahlen wahrjcheinlich um Mitte oder 
de Juni ftattfinden werden. f 

— Münden, 2. Mat. Die Taufe der neugebornen 
inzeffin Sr. £ 9. des Prinzen Leopold und der Prinzeffin 
jela fand heute Vormittag um 11! Uhr in dem an 
: Schwabingerlandftraße gelegenen Palaſt ftatt." Der im 
sten Speiſeſaal vollzogenen Taufe wohnten an J. M. 

Königin- Mutter, die Prinzen Otto, Ludwig, Luitpold, 
sold und Arnulf, die Prinzeffin Therefe, ver aus diefem 
laß von Wien bier eingetroffene Erzherzog Albrecht von 
jterreich mit feinen Adjutanten und übrigem Gefolae. 
ıherdem waren zur Theilnahme an dem Taufact einge: 
‚nz: der Minifter des k. Haufes und de Aeußern, die 
sıjten Hofchargen, die Mitglieder der kaiſ. öjterreichifchen 
andtſchaft, General Frhr. v. d. Tann; im ganzen 

Perſonen. Die Taufhandlung felbft wurde von dem 
1. Erzbijchof dahiew vorgenommen, und erhielt die neu« 
yrne Prinzeffin die Namen Augufte Marie Louife, den 
ren zur Erinnerung an ihre im Gott ruhende Groß: 
ter. Das Taufgefhent 3. Maj. der Königin: Mutter 

ein Meifterftüc der Goldſchmiedekunſt. Nach beendigter 
wibandlung nahmen die Eltern die Glückwünſche entgegen. 
5 Befinden der Frau Prinzeſſin Gifela ift ein jehr 
riedenſtellendes. ine größere Tafel beſchloß die eier. 

— Münden, 2. Mai. Die Hauptfchügengefellichaft 

München hat für das deutfche Bundesſchießen in Stutt— 


mals Eyrengabe ein elegantes Etui mit 500 Reichsmark 


Sold beftimmt. Bon den Mitgliedern diefer und ber 
ihiedenen anderen Schützengeſellſchaften in Oberbayern 
d dad Bundesſchießen in der württembergifchen Haupt- 
> jehr zahlreich bejucht werden. — Die im Glazpalafte 
te Vormittags eröffnete diekjährige Blumen: und Pflanzen: 
Itellung bietet gleich den Vorjahren des Schönen und 
achtvollen wieder ſehr viel und ift auch dad Arrangement 
der ein ſehr gelungened. Ein Beſuch ter Auzftellung 
It deßhalb auch in der That einen feitenen Genuß. 

— Münden, 3. Mai. Die Deputation, welche dem 
pſie die Adreſſe deuficher Katholiken überbringen wird, 
jammelt fi heute Abend im biefigen fath. Cafino und 
d morgen die gemeinfame Nomfahrt antreten. Die 
bi der Momreifenden ijt über 100, die Zahl ber Unter: 
äften der Adreſſe aus Deutfchland beträgt 1 Million, 
Unterfchriften aus Bayern weit über 200,000, 

— Münden, 3. Mai. Die königl. Bank in Nürn- 
Jwill im kürzefter Zeit in München eine Filiale errichten. 
— Zn hiefiger kgl. Münzftätte wurden in ber Woche 
125. April bis incl. 1. Mat ausgeprägt: an 1:Marl- 
ten 206,400 Mark, 20: Pfennigftücen 81,600 Marl, 
Pfennigſtücken 37,920 Mark, 5:Pfennigftücen 10,200 
ie, 2 Pfennigjtücken 1464 Mark und 1:Pfennigftücen 
40 Marl. — Bis zum 17. April 08. 38. betrug im 
uiſchen Weihe die Gefammtaußprägung an Reiche» 
nen umd zwar-an Goldmünzen 1,135,998,630 Mark, 
Sildermünzen 83,742,526 Mark 80 Pfg., an Nidel- 
ınzen 9,823,959 Mark 35 Pfg. und an Kupfermünzen 
539,353 Mark 90 Pig. 








— Auf Grund des günftigen Nechenfchaftsberichts pra 
1874 des „Hagelverſicherungs-Vereines für das Königreich 
Bayern” hat dad Kreißcomite des landwirthſchaftlichen 
Vereind von Oberbayern Veranlafjung genommen den ge: 
nannten Verein behufs Verficherung gegen Hagelſchäden den 
fänmtlichen oberbayerifchen Bezirkscomites zu empfehlen, 
mit der Bemerkung, daß die ftetige Zunahme des Geſchäfts— 
betriebe3 dieſes Aftejten unter den in Bayern auf dem 
Vrincip der Gegenfeitigfeit beruhenden KHagelverficherungg« 
Vereinen für das Vertrauen jprechen dürfte, welches fich 
derſelbe bis jeßt bei den Landwirthen erworben hat, 


— Nach den neueſten gelegentlich de8 Venus: Ducchganges 
an verichiedenen Punkten der Erde angejtellten Beobachtun— 
gen zur Feliftellung der Entfernung der Erde von der 
Sonne, ift zur Zeit folgendes Nefultat zu veröffentlichen: 
Die mittlere Entfernung der Erde von der Sonne beträgt 
23,228 Erdradien oder 19,963,012 geographifche Meilen; 
der Durchmeffer der Sonne 105% Erddurchmeſſer oder 
186,192 geographifche Meilen. 


— Aus München erzählt der Schleich'ſche „Punſch“: 
Ein im Ganzen braver Soldat — altbayerijches Vollblut 
— ben man zum Unteroffizier heranzeitigen wollte, wurde 
in der Rafernenfchule gefragt: wann München erbant wor: 
den ſei? Abweifendes Kopfſchütteln. „Dann wiſſen Sie wohl 
auch nicht, meinte der ammwejende Offizier, wer München 
erbaut hat? Nach ein paar Secunden Nachdenken lautete 
die Antwort: „D’ Leut Halt!“ 


— Zwiejel, 3. Mai. Diefer Tage verunglücte der 
Arbeiter Georg Drechler dadurd, daß er nächſt der Defernif: 
Schneidfäge in den Bach fiel, unter die Triftblöcher gerieth 
und erdrückt wurbe. 


Elſaß⸗Lothringen. Mey, 27. April, Unfere Feftung 
barf jegt jo ziemlich als ausgebaut betrachtet werden. Nur 
das Fort bei Woippy, deſſen Erbauung erft feit neuelter 
Zeit befchloffen wurde, ift noch nicht hergeftellt. Die Lücke 
zwijchen den Forts Alvensleben und Mantenffel ift übrigens 
durch das nahe an der Stadt gelegene ort Voigts-Rheetz 
binlänglich gedeckt, und es kommen daher jene noch in der 
Arbeit befindlichen Befeftigungen vorzugsweiſe nur bei einem 
etwaigen Ausfall in Betradt. Die Reihe der um Meg 
gelegenen Befeftigungen beginnt mit den auf dem 200 Meter 
über der Mofel gelegenen Fort? Friedrih Karl und Man— 
ftein, erftere® im Jahr 1867 begonnen, letzteres vollftändig 
unter der deutſchen Regierung hergeftellt. In weiterer Folge 
kommen die Fort? Württemberg, ebenfalls ganz neu errichtet, 
ferner Göben, Zaftrow, Manteuffel und Alvensleben. Die 
Entfernungen der einzelnen ‚Fort? vom Mittelpunfte ber 
Stadt beträgt 3000-4000 Meter. In unmittelbarer 
Nähe der Stadt liegen die Fortd Voigts-Rheetz und Stein- 
meß. Außerdem forgt noch eine Anzahl von Redouten für 
Beltreihung des Zwiſchenterrains. Die ausgedehnten Magazine 
faffen Proviant für eine Befagung von 30,000 Mann auf 
minbeftend 3—4 Jahre. Das von ben gefanmten Feſtungs⸗ 
werfen eingefchlojjene Terrain hat einen Umfang von 
nicht weniger als 24 Kilometern und enthält außer einer 
Menge von Höfen und Villen 12 größere Oriſchaften. 


Ausland. 

Defterreih. Bei der legten Volkszählung wurde con= 
ftatirt, daß gegenwärtig in Wien zufammen 535 Häufer 
theild wegen bevorftehenden Umbaues oder noch nicht beendeter 
innerer Einrichtung bei Neubauten, theild wegen Baufällig- 
feit und endlich auch wegen zu hoher Miethzinje gänzlich 
unbewohnt find, 

Sranfreih. Paris, 3. Mai. Der „Figaro“ hat es 
ſich angelegen fein laſſen, bei dem Chemiker Dumas nähere 
Erfundigungen über dad angeblich entdeckte Mittel gegen 
die Neblaus (phylloxera) einzuziehen. Herr Dumas gab 
ihm folgende Aufihlüffe: Die bis zum Jahre 1874 ent 
beiten Gegenmittel hatten alle den Nachtheil, daß fie mit 
der Reblaus audy den Weinſtock zerftörten. Nun hat man 
aber, Verfuche mit fchwefelfaurer Potajche angejtellt, die von 
den "Herren Milne-Eowart3, Duchartre, Blandard, Paſteur, 
Thönard und Boulay . in den verſchiedenſten Weingegenden, 
namentlich in der Umgegend von Noignon, Montpellier, 
Cognac und Genf unternommen und mit vollftändigem Er 
folge gefrönt wurden. Die fchwefeltohlenfauren Salze wer 
den auf den Boden geftreut und dringen durch den Regen 
ein; die Reblaus wird durch fie vollftändig audgerottet. 
Diefe Salze kommen vor der Hand noch ziemlich theuer zu 
ſtehen; aber einmal genügt In den Gegenden, wo bie Reb⸗ 
faud erft aufzutreten anfängt, eine geringe Quantität, 
zweitend ftellt fi das Heilmittel au in andern Gegenden 
nur etwa auf 50-60, im den fjchlimmften Gegenden auf 
höchftens 150 Fre. per Heltare, und drittens enplich wird 
fich der Preis bei einer größeren, allenfalls von der Res 
gierung ſelbſt zu unternehmenden Produftion noch merklich 
verringern. 

Jialien. Florenz, 1. Mai Der Kronprinz und 
bie Frau Kronpringefjin des deutſchen Reichs und von Preußen 
befuchten heute gemeinfam mehrere Untiquitätenhandlungen. 
Die Fran Kronprinzefjin begab fi fodann allein nach der 
Gemäldegalerie, der Kronprinz fuhr nad ber Villa Duarto, 
um fid) von ber Fran Großfürftin Marie von Rußland zu vers 
abſchieden. 

Griechenland. Athen, 30. April. In Folge neuer 
Ausgrabungen bei dem alten Dipylon wurden Fundamente 
eines alten Hauſes aus der Epoche des Mithridates und 
50 Silbermunzen aus derſelben Zeit, unter denen einige 
ſehr ſelten und von großem Werthe, aufgefunden. 


a uen — 
Bolks- und ndwirihſchaft, Bandel und Induſtrit. 

Der Münchener Pferde-Markt am 3. Mai mar 
ſtark mit Pferden beſetzt, allein die Kaufluft war fehr 
ſchwach, fo dag die Preiſe ſtark zurückgingen und wohl noch 
tiefer zu finfen drohen. Dad Kaufgeihäft kam erſt zwiſchen 
9 und 10 Uhr in einigen Fluß. 

Zugeführt wurden auf dem Münchener Viehmarkt 
vom 26. April bis 1. Mai 1875: 311 Stück Ochſen, 
per Cir. 18 fl, 481 St. Kühe, per Er. 16 fl, 87 St. 
Rinder, per St. 600 fl, 144 St. Stiere, per St. 149 fL, 
965 St. Schweine, das Pfund Iebend 14 und 15 kr., 
todt 19 bis 20 fr., 26 St. Schafe, das Paar 27 fl., 
3687 St. Kälber, dad Pfund Ichend 12 und 17 kr., tobt 
48 und 20 ke., in Summa: 8651 Stüd. 

goftalee. 

Freifing, 4. Dai, Der langerfehnte Regen iſt in 
ven letzten Tagen in außgiebiger Fülle gefallen. Das Grün 
der MWiefen und Bäume praugt im -herrlichiter Friſche. 


Freifing, 4 Mai. Unferum Heutigen Blatte li 
der NRechenfchaftöbericht ded Freiſinger Vorſchuß = Bereit 
für dad Jahr 1874 bei. Der gefammte Umfag des V 
eined entziffert die Summe von 2%,123,140 fl. 55 
PR 1,582,794 fl. 35 fr. im Vorjahre.) 





Freifing, 4. Mai. Heute Morgens freijten ſtund 
lange zwei Storchenpaare um bie höher gelegenen | 
bäube der Hiefigen Stadt. Sie ſchienen aber Feinen paj 
den Nuhepunkt zu finden und zogen wieder ab. 


In der Fremde. 
Novelle. 
(Fortfegung.) 

Möge ihm die Nachricht recht bald zu Gefichte kom 
und werden alle Zeitungen gebeten, beſonders bie, meld 
dad Ausland gehen, dieſe Mittheilung aufzunehmen. 

Willfort blidte fragend auf den Freund. 

„Geht dag Dich an, Eduard?“ 

„a, Willfort! Endlich, endlich ift dieſe ſchreckliche 
von mir genommen! O Gott! wie danfe ich Dir.“ 
dem Augenblik rief man Wilfort nah Haufe, in 
Jemand angefommen fei, der Herrn Leonar jofort ſpre 
wolle. Ein gutes Trinkgeld entjchädigte den Kellner 
feinen Schreien, und bie Beiden eilten fort. 

Unterwegs erzählte Eouard tem athemlos Zuhöre 
in abgebrochenen Sägen feine Gefhichte und wir für 
und die Freude des wockern Willfort vorftellen. Edi 
‚hatte auf dem Wege nach bein Haufe feines Freundes ı 
nachgedacht, wer ihn wohl zu ſprechen wünſchte; wie '; 
war aber feine fieudige Meberrafchung, als ihm Herr! 
ſchon vor der Thüre entgegeneilte, ihn ſtürmiſch in 
Arme ſchloß und ausrief: „Eduard! lieber Junge! D 
Unſchuld ift zu Tage gelommen! Alles ift gut, bier 
diefen Brief von Tante Greaton und da ift noch einer 
Dich, der wahrſcheinlich dazfelbe enthält.” 

Wie erftaunte der gute Mann aber, als Eduard jut 
rief: „Ich weiß ſchon Alles, fo eben habe ich die Nad 
in der Zeitung geleſen. D welch’ namenloſes Glück!“ 

Herr Bery fuhr mit feinem feidenen Taſchentuche 
während haftig über Stirn und Augen, als ob es 30 ( 
Hige drauffen fei, im Monat Januar. 

„Eduard, rafch eingepackt und nad Haufel Lat 
feinen Augenblie verlieren! Anna hat ſchon genug gel 
Ihr müßt nämlich wiffen, —“ manbte er ſich zu ser 
milie, die, ohne den Vorgang verftehen zu können, ver 
dert auf die Beiden fhaute, — daß mein Herr Schwi 
ſohn, hier gegen meinen Willen, und ich hoffe, gegen | 
eignen auch, durchbrennen wollte.” 

Nun war dad Glück Eduards volllommen; und be 
vor freude weinend, warf er ſich an die Bruft des 
minder glüdlichen Kaufmannes. 

„Mit dem Fortfahren geht es nun fg vafcy, nicht, 
Very,“ fagte der junge Willfort. „SHeute kommen 
nicht mehr fort, morgen. laffen wir Sie fort, heute ı 
wir bad glüdliche Ereigniß bier feiern, Sie haben €: 
noch lange genug bei; ſich. Uebrigens fährt auch heut 
Zug direft nach Philadelphia. Sie müßten doch unter 
liegen bleiben.“ 








Schluß folgt.) 


— — — — — —— — 
Soeben erſchienen und iſt in der J. ©. Wöfle'ſchen Buchhand⸗ h X mlä 
| Probeschriftendlätt 


ung in Freifing vorräthig: 


Handbud) 


des bayer. Staatsbürgers 


eine anſchauliche und erſchöpfende Darſtellung des durch die Reichs⸗ und 


| "a und! Bg. Form. (Belinya 
doppelt linirt und. einfach lir 


Sandeögefeggebung ‚in ; Bayern geſchaffenen Rechtözuftandes, fowie ein | jein Blaudrudmit eleganter Einfa 


Nachichlagebuh umd Nathgeber für alle Bälle des ſtaats » und gemeindes 
bürgerlihen, ſowie ded Rechts: und Geſchäfts⸗Verkehrs, bearbeitet von 


Ehriftian Weber, Nördlingen, Lieferung 1 fl. 28 


empfiehlt den Herren Lehrern erge 


ee. (842) Fr. %. Datt 


Freilinger Porſchuh- Herein 


(eingetragene Genoſſenſchaft.) 

Aus Mitteln des Reſervefondes kommen Kapitalien zur Anlage, 
Ihe gegen hypothekariſche Sicherheit, bei vierteljähriger Kündigungszeit 
t 5% zu verzinfen find. 

Es wollen fich hierum nur folche melden, welche ganz vorzügliche 
pothek bieten können und wird bemerkt, daB Poſten unter Mart 4000. 
Reichswährung nicht abgegeben werden. 

Allenfalfige Gefuche find im Geſchäftslokale einzureichen. 

Freiſing, den 3. Mai 1875. 


der Ausſchuß: 
C. 3. Mittermaper, 
VBorftand. 


Dekanntmahung. 


Die Pferde-Muſterungs-Commiſſion ded kgl. 3, Chevaulegers⸗Regi⸗ 
uts verſteigert 


Mittwoch, den 12. Mai 1835, 


großen GafernHofe zu Neuftift 6 zum Reitdienſte nicht geeignete Re⸗ 
mten (jüngere Pferde) gegen fogleich baare Bezahlung an ben Meiit- 
tenden, wozu Steigerungsluftige Hiemit eingeladen werden. 

Sreifing, den 4. Mai 1875 (839) 


Bekanntmachung. 


Samftag, den S. Mai Ifd. Is., 
! Nachmittags 1 Uhr, 
ıden durch ben Unterzeichneten im Anmefen der Gütlerseheleute Georg 
Theres SKiening in Neufahen, zum Neuhäusler genannt, nachbenannte 
genftände, als: = 
Ochfen, 1 Oechsl, 1 Kub, 1 Kalb, 1 Mutterfchwein, A 
conomietwägen, darunter 3 eifengeachfte und 4 Schweizertwägerl | 
den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung verfteigert. 
Freiſing, 30. April 1875. 
Dallhammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Unterferligten verfteigern am 
Donnerftag, den 13. Mai 1875, 
Morgens 9 Uhr beginnend, 
Anwefen Nr. 45 des Joſeph Hofmann, Jungmüller in Ismaning, 
mdgrihts Münden rig. nachfolgendes Inventar gegen Baarzahlung. | 
4 ſchwere Zugpferde (darunter ein Ajähriger Hengit), ! 
14 Mile und fette Kühe, | 
1 fhweren Sprung:Stier, 
49 Hühner, 
mehrere Pferdegeſchirre, 
6 eifengeachäte Wägen, 
1 Schweizer Wägerl, 
3 Pflüge, 
3 Paar Eggen, 
6 Sälitten, _ 
5- Betten mit Bettladen, 
2 Winsen mit mehreren Ketten, 
2 Gfod:Bänfe, : 
1Odl Faß, 
36 Ster Brennholz, 
20 Hektoliter Waizen, 


} 


(838 3a) 











J 


(830) 








30 e Korn, 

100 ® Hafer, 

200 Er. Heu und Grummet, 

100 „ Klee-Heu, (843 3a) 


Hafer und Roggenſtroh, 
annten Baumanns-Fahrniffen. — Hiezu laden ein 


Die Gutskäufer. 


” 


300 
ft mehreren hier nicht gen 


| 
| 
| 
| 
| 
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: 8 Eonditer. 


Bevölkerungsanzeige von Freifing. 
Meboiene: 

Am 9 April: Joſefa Reill, Mebher- 
meiftersf. und Ther. Philom. Gerl, Büchſen⸗ 
machersk. am 10: Joſ. Stoll, Hausbefigersk,, 
am 11.: Magd. Hütt, Gafigeberskind und 
Alois Eiſenreich, Tändlersk., am 12.: Aug. 
Reiner, Zimmermannsk., am 13.: Magd. 
Anna Brenninger, Handelömannsf. und 
Walburga Wehrmwein. Am 16.: Margaretka 
Finfterer, Poſtexpeditorsk, am 17: Heinr. 
Schröer, Handelsmannski, am 18.: Joſef 
Weiß, Schuhmachersk. und Georg Daniel, 
Bräumeifterst., am 29.: Ther. Stoll, 
Schneidermeiſtersk., am 22.: Anna Bierer 
und Georg Schmid, Gaſtwirthak. am 28: 6g. 
Därtl, Bäckermeiſtersk., am 24.: Georg 
Leitkam, Toglöhnersk. und Iher, Etiegler, 
Hausbejigersk., am 25.: Johann Held, 
Jabrikſchreinerskind 

Getraute: 

Am 26 April: Franz S. Bunz, Bäcker 
dahier, mit Barbara Hanslmaier. Tag: 
löhnerst. von Neuftift und Jakob Kirmeyer, 


Anweſensbeſitzer in Neuſtift, mit Cresʒenʒ 


Vogl, Bauerst. von Ampeitshauſen, am 
27.: Johann Math. Dimmler, Mafchinen: 
führer dahier, mit Maria Merwern von 
Fachſenfeld in Würtieniberg. 


Sagdeinladungskarten, 
<a deckel, 
Schußpolleten, 
Standprotokofl &c., 
Scheibenſchwarz, 
Zimmerſlutzenſcheiben, 
Blättchen u. ſ. w. 


ſind vorräthig bei 
F. P. Datterer 
Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 


Ft. P. Datterer. 
— 
gegen 


Hufen, Heiſerkeil &Brufbefdimerden. 
Dieſe ähten Gummi-RZruſt · 
Bonbons find ein äußerſt ſchnell 
und andauernd wirfendes Mittel 
gegen catarrhaliſche Affertionen u. 
chroniſche Hals: und Bruftleiden, 
bei Keuchhuſten wirken diejelben 
O durch Abhaltung des Neizes jtau- 
biger und rauher Xuft, heilend 
gun durch die tonifche und be 
Q Fuhigende Wirkung des - reichlich 
0 





Wucherer’s 


darin enthaltenen Kräuter: Ertractes 
krampfſtillend. 

Sie zeichnen ſich vor anderen () 
ähnlichen Mitteln vortheilhaft da: 
durd) aus, daß fie weniger ſüß 
find und aud bei häufigem Ge— 
nuffe den Magen nicht buch! 
Säurebildung beläjtigen und bie 
Zähne nicht angreifen. 

ae Alleinige Niederlage für 
Freiſing und Amgegend hei 

Adolf. Willim, 
- (811) - 


OO909999990990909 
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wer eine Stelle ſucht oder eine zu bejehen wünjcht, 
Wer ein Familienereigniß befaunt geben will, 
Wer ein Geihäft ober Unternehmen dem Publikum zu empfehlen 
—"peabfichtigt, 
Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publitum 
AT nüher treten will, 
Der wird jeinen Zweck am jAnelliten und billigſten erreichen, 
wenn er fi der 
52" Jeitungs-Annonce 5 
zu FeitungSs-AnnoNnGE 
bedient. . 
Bur Vermittlung von Annoncen jeder Art empfichlt fid) befonders 
die feit vielen Fahren in ganz Beutfchland allgemein bekannte, auf 


ſolideſter Baſis begründete 
Annoncen-Expedition 


G. L. Daube & Co. München. 


Bureau: Färbergraben Nr. 33, 

welche jede Art von Inſeraten an alle in: und ausfändifchen Zei: 
tungen auf's billigste. promtefte und Discretefte befördert. 

Bei größeren Aufträgen wird Höchiter Nabatt gewährt. Even: 
tuelle Ordres werden ftet3 noch am Tage der Aufgabe 
effectuirt 
Ausführliche Cataloge aller in: und ausl. Zeitungen ftehen gratis 

franco zu Dienjten. 
Auf Wunsch billigst gestellte Kostenveranschläge. 
Filialbureaux in allen grösseren Städten. 





P-: RE SEE TEE "TE ER SE RED ET ZU TR BER EEE EB 


DIENTEN 
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Echie Mondſeer Senlen. 
Die Ankaufszeit der Senjen naht heran, 
aber alljährlich werden in vielen Orten de3 Innvierteld und Bayerns 
(fo in Traunftein, Neuötting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja fogar in 
Wels und Linz falſche Schlangen-Senfen in Umlauf gefegt. 
Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten 





Tyroler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marfe verfehen | 


find und fälſchlich Für Mondfeer verkauft werben. 
Zur Warnung und Aufklärung gebe ich Hier nachftehend bie Abbild: 
ungen meiner echten Mondfeer Fabriksmarke, als auch der 2 Tyroler Marken. 
Marke der echten Mondfeerr Senfen 
(die Schlange ift bei meinen Senfen auch 
auf der Iunenfeite der Senfe im Blatte 
"nufgeprägt. Die Schlange allein ift maß⸗ 
Buchitaben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder 

vertieft erſcheinen. 





gebend, ob nun die 


Marken 
der 2 Tyroler Senſen, 
welche 
fäl ſch lich 
N / für Mondfeer Senfen verkauft werden. 


Es werden daher diejenigen, "welche echte Mondfeer Senfen Faufen 
wollen, vor diefen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dur: 
geftellte „echte Mondfeer Fabriksmarke“ beim Anfaufe genau zu beachten, 
damit Sie nicht übervortheilt werden können. 


Karl Winter 


Senfenfabrikant in Mondfee, Hei Salzburg. 





In Salzburg find meine Schlangen = Senfen nur bei Herrn Carl | 


Steiner & Comp., Fifen-, Stahl-, Hefhmeide- & Schloſſerwaarenhandlung, 
echt zu beziehen. (734 145g) 
Redaktion, Drud and Berlag von %. P. Datterer in 

Mit einer Beilage. 


1 
Frilcher Spargel 
iſt täglich zu haben bei | 
* Kadlmaier, 
(840) Schäffler. 


‚Bank- & Stiftungsoel 

| jeder Größe werden vermittelt, To 

| Lebens: und Mobilten Verſicherun 

Anträge geitellt durch ! 
Jaſpet, 


Neufifl 





| 
| bringe ich meine Angelgerätl 
| afe: Angelruthen, künſtlice yildh 
Fliegen ze. 2c., welche genau nad d 
Syſtem meines Vaters jel. von } 
| eigenhändig gefertigt werben, in iin 
| Erinnerung. Nebjt pronipter Bel 
Ian werde ich meinen fih fd 
empfehlenden Waaren nur bie billig] 
Preiſe beifügen, und erlaube mir ſchli 
ih um Irrungen vorzubeugen zu 
merken, daß das Gefchäft ındı 
Vaters nah deſſen Tode lediglich 
auf mich überging und. auch von) 
allein bisher fortgeführt wurde. 
Ahtungsvollit 


| 
| W. 8. Binkert, 
| 





Fiſcherei- Geräthe-Geſchäft in Mind 
Analienftrage 47. 





Münchener Cours vom 3. _] 
! mitgetbeilt vom , Bankgefhaft Di 
| Lichtenftein in Münden, Kaufingerft 
‚Nr. 28 „zum goldenen Kreuz,” ne 
| vegügliche Aufträge beſtens ausführt 


| bereitwilligit Ausfunft ertheilt. 


Bayern. 37° Obligationen — P.3 
‚4° Dbligat und Grumdr. 957 R. 35% 
141%, Dölig. — P. 101° (9. 4° Et | 

chen 944 P. 5°%% do. 103° P. 10326 
5% Gommunal Obligat. der Vereinsd 
102% ©. — 4'a°o Bodencredit d. Du 
| ban 100" 8. 100 G. 4°%o Kiandbrieh 
bayer. Hypoth.⸗ u. Wechſelb. 94° P. 14 


Deſterreich 4')5'% Silber. 65 
'3% Rationalbank- Aet 1022 PB. — 6 
| Riener  Gommmmal:Obligationen = 
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Rechenschafts-Bericht für das Jahr 1874. 























Gründungsjahr: 1865. Mitgliederzahl: 727. 
Einnahmen. Ausgaben. 

l. Cassabestand am 1. Jänner 1874 fl. 13934. 56 kr. | 1. Ausbezahlte Vorschüsse . . fl. 546930. — kr. 
2, Aufgenommene Darlehen „412350. — „ | 2. Zurückbezahlte Darlehen „296550. — u 
3. Zurückbezahlte Vorschüsse . „ 443825. — „ | 3. Ausbezahlte Zinsen 5 „ 13676. 55 „ 
4. Erhaltene Zinsen u. Prolonga- 4. Zurückbezahlte Geschäftsantheile n. 2527. 23 „ 
tions-Gebühren „ 23792. 33 „ |! 5. Verwaltungskosten und Gehalte „ 3682, 23 „, 

5. Geschäftsantheile u. monatliche | 6. Reingewinn inel. Eintrittsge- 
Beiträge . . „ 4529. — „|! bühren „5969. 12 „ 
6. Eintrittsgebühren — — * 184. — „7. Cassal Cassabestand am si. Dez. 1874 „29288. 48 „ 

7. Verkaufte Quittungsbücher ——— — 
8 1. 898624. 41 kr. fl. 898624. 41 kr. 
——— fl. 2,123,140. 53 kr. 
Gewinn-Berechnung:. 

l. Erhaltene Zinsen und Prolon- 1. Ausbezahlte Zinsen 2. fi 13676. 55 kr. 
gations-Gebühren b fl. 23792. 33 kr. | 2. Verwaltungskosten u. Gehalte . „ 3682. 23 „ 
2. Verkaufte Quittungshücher * 9. 12 „3. Ausbezahlte Dividende . . . „5081. 39 „ 
3. pro 1874 voraus vereinnahmte 4. Zuweisung zum Reservefonde . „ 703. 33 „ 

_ Zinsen ———— „ 2151. 9 „ |5. pro 1875 voraus vereinnahmte 
j rare Zinsen :_n 2808. 24 „ 
A. 35088, 54 hr. | AR. 25952. 54 kr. 

j Bilanz. 
Soll. Haben. 

I, An Cassabestand . . . . fl. 29288. 48 kr. | 1. Per Anlehen-Conto : fl. 372400. — kr. 
!. „ Werthpapieren » 20797. 41 „ | 2. ,„ Geschäftsantheile-Conto . „ 66951. 16 „ 
, „» Vorschuss-Conto . „412763. — „ | 3 „ Reservefond-Conto . . . „ 21700. 11 „ 
l. „ Mobilien-Conto _ 1010. 22 „ |4 „ pro 1875 antieipirten Zinsen ,„__ 2808. 24 „ 
A. 463859. 51 kr. =. 409859. 51 kr. 

Freising, den 30. April 1875. N 

Vorstand: 


Cassier: 


M. Saradeth. 


Medaftinn Truck und Norlan nan 8 


C. J. Mittermayer. 


Schriftführer : 
Carl Schmidt. 
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0 Beltellungen anf das 

„Freisinger Tagblatt“ 
ir Mai und Juni nehmen alle Poftanftalten an. Hier in | 
rifing werden Neubeftelungen für ben Monat Mat mit 16 fr., 
ir Nai und Juni mit 32 fr. in unferer Expedition entgegen 
WIMMEINL. 





bahern. Münden, 6. Mai. Der Kranprinz des 
Ihen Reiches wird, aus Stalien kommend, nächten 
nitag bier eintreffen, Gei dem F. preuß. Geſaudten Frei: 
md. Werthern diniren und hieranf die Nückreife nad 
lin fortfegen um den Raifer von Rußland bei der An— 
ft daſelbſt zu begrüßen. 
— Für die vom Münchener Rennverein auf ben 
Mai veranftalteter Nennen ift der Termin zu ben 
mungen für die Hauptnumer am 30. April abge 
en. Rur für dad Eröffnungsrennen (Jokey-Flach- 
wen für Pferde im Befige bayerifcher Unter. 
vn) ift der Termin noch bis zum 20, Mai offen. Die 
nen Rennen find im Allgemeinen fehr gut befegt gegen 
Vorjahre und verjprechen einen intereſſanten Renntag. 
5 der Abgelegenheit Münchens ift doch, ein Aufſchwung 
istfih der Berentung ald Nennplag und. auch mit 
ſſicht anf die Zucht edler Pferde nicht zu verkennen. — 
And eingegangen: 1) Zum Zteeplechafe für Offizierz- 
% 141 Nennungen; 2) zum OffizierdsHürvenrennen 16; 
um Jokey- Flach-Rennen 10, worunter ſich zwei viers 
ine Pferde aus dem k. Hofgeftüte Bergitetten, dad heuer 
eriten Male auf der Rennbahn vertreten fein wird, 
wen; 4) zum großen Steeplechaſe, Herrenreiten für 
xe aller Länver, 10 Nennungen; enblic find 5) zum 
Rennen für inländiiche 3:, 4- und Zjäbrige Hengite 
Stuten fir die Jahre 1875 bis 1884: 7 Pferde ges 
it — Dad Trabmeltfahten wird mig früher in der 
nas- amd Schmabingerlanditraße abgehalten und zwar 
Montag den Hl. Mai Nachmittags 2 Uhr. — Möge 
tiged Wetter die Opfer und Mühen beloßnen , welche 
Somits des Mennvereind auf daß Unternehmen verwendet! 
— In Straubing hat daß bortige k. Vezirkögericht 
Bahnwärter Joh. Schmuck wegen Gefährdung eines 
isnac® an ber Meberfabrt nach Alburg durch nicht recht- 
e Eignalifirung eines Hinderniffes zu 3 Monaten Ge 
sißftrafe derurtheilt und zugleich deſſen Unfähigkeit zu 
rem Bahndienfte ausgeſprochen. 
- In Steinad bei Straubing mechfelte vor einigen 
n eine Taglöhnerin die Wohnung, und ftellte fie nach 
Mitagefjen den ibr gehörigen Ofen in ven Hofraum 
m Dfen befand fich jedoch noch Gluth, und als das 
ihrige Kind. des Weibes denſelben fpielend umwarf, 
ben deffen Kleider in Slanımen. Bereits brannte dad 
lichterloh, als die Mutter zur Hilfe herbeieilte und 
die brennenden Kleider vom Leibe riß. Als dieß be— 
telligt war, zeigte ſich, daß das Kind nicht im mins 
ı verwunbet war, und gewiß als ein feltener Glückefall 
ezeichnen ift. 
— In Baging fand diefer Tage eine Berfammlung 


des Bezirkas Cäcitien = Bereined ftatt, zu welcher fich nicht 
nur viele Geiftlihe und Lehrer aus ber Umgegend, fonbern 
auch Gäfte von MWafferburg, Rofenheim, Oberaudorf, felbft 
von Münden einfanden. Herr Profeffor Barraga von 
Münden hielt einen fehr interefjanten und belchrenden Bor: 
trag über Kirchenmufil. 

— In Bohburg wurde am 3. do. unweit ber hie- 
figen. Donaubräde der Leichnam des vor eimiger Zeit aus 
Jugolſtadt verjchwundenen Geſchäftsführers der dortigen 
Regiemetzgerei, Namen? Sangmeifter, ans. der Donau ge: 
zogen, nachdem er bereit? 14 Tage im Waffer gelegen 
hatte, Als Motiv des Selbitmordes wird em von dem Un— 
glücklichen Hinterlaffenes Defizit von 24,000 fl. genannt. 

Prenfen Berlin, 4 Mai. Der Kaifer von Ruß— 
land trifft am 11. oder 42. Juni zw eimem I2tägigen 
Aufenthalt in Ingenheim ein. Bon einer Reife feiner Ger 
mahlin verlautet noch nichts. 


Bokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 28. April 1875. 


1) Bekannt gegeben wurde: die Ginfendung des Ver— 
waltungsberichted pro 1873, a) des Staptmagiftrated Günz: 
burg; b) des Stadimagiſtrates Hof; ec) ein Schreiben des 
k. Bezirksgeometers Wargau über die Vermarktung der dem 





| Armenfonde gehörigen Gruntjtüde Plau-Nr. 2,335, 2,336, 


und 2,337 und werden die hiefür liquidirten Gebühren 
mit 7 fl. dem Urmenfonde zur Zahlung überwicfen; d) 
in Schreiben deſſelben Gcometers über die Vermeffung und 
Abtheilung des Grund-Areald des Lederer Bader Anweſens 
zur Straße und Bauplägenaund wird die hiefür liquidirte 
Gebühr mit 10 fl. 55 Ye Er, auf die Baufafja zur Zahl 
ung überwieſen; a) das Tauſchaugebot des Schäfflers 
Radlmaier, wornach derſelbe fein an dad Veitsthor ange 
bautes Anweſen der Commune gegen die vom Bader-An— 
weſen übrig bleibenden Baupläge zu 0,38 Tagw. nebſt 
dem ſtehendem Stadel und cine aus der Kommunal-Kaſſa 
zu zahlende Tauſchaufgabe von 7000 fl. aubietet, worauf 
der Magiſtrat erklärte auf ein ſolches Tauſchangebot nicht 
eingehen zu können. 2) Von den auf Verpflegung des 
Barilmä Niederrainer dem Krankenhauſe erlaufenen Kur: 
und anderen Koſten ad 13 fl. 1 Er. wurde die Hälfte mit 
6 fl 30% kr. a Conto des Krankenhauefondes abzus 
ſchreiben beſchloſſen. 3) Desgleihen von jenen auf Ver— 
pfleguug des Spital - Jufaffen Georg Seblmaier erlaufenen 
Koſten ad 2 fl. 58 fr. mit 1 fl. 29 fr. 4) a 
wurde dad Geſuch, a) bed Meßgermeifterd ob, 
Mader um Errichtung eines Schlahthaufed in H3.:Nr. 338 
im Graben, jedod unter der Bedingung, daß die Abfälle 
aus dem Sclachthaufe in eine eigen? nad ben beftehenden 
Vorfchriften grbautg Schlammgrube eingeleitet werden, uud 
bag die in den Graben ſich hinziehende Wafferableitung 
offen gehalten wird; b) der Hausbefigerin Katharina 
Schwaiger um Annahme eined Koſtkindes. (Forti. folgt.) 
Sreifina, 7. Mai. Aus Augsburg wird und mit: 
getheilt, daß bei der am 3. dß. ftattgehabten proteftantifchen 
Plarrwahl für St. Ulrich Herr Pfarrer Friede. Nagel von 


Sreifing mitgewähft, beziehungsweiſe dem Oberconfijtorium 
zur Beſtätigung vorgefchlagen wurte, j 

Freifing, 7. März Geſtern Nachmittag fanden 
fih in Neufahrn Abgtordnete von 13 freiwilligen Fenuer— 
wehren ein um dafelbft die I. Bezirksverſammlung abzu: 
halten. Nach Befichtigung der Geräthe und Löſchmaſchinen, 
von welden zwei neue Saug: und eine. ältere Drudiprige 
am Plage,waren, wurde von Schte ver Feuerwehr Neu: 
fahrn die Uebung mit einem Schulangriff eröffnet, Nach 
befanntgegebenem Angriffsplane von Seite ded dortigen 
Commantanten, wurden ſämmiliche berufene Corp auf 
ihre Aufitellung2pläge gewiefen und nad) ihrer Entfernung 
zum Angriffe fignalifirt. Die Feuerwehr Neufahrn beftieg 
vafh das Wirihéhausgebäude auf der Vorderſeite und 
fandte aus zwei Miündungen fräftige Waſſerſtrahlen. Ihr 
folgte die Feuerwehr Mintrading auf der Nücjeite des 
Gebäudes, wogegen die von Eching ein gegenüberliegended 
Gebäude zu deren hatte. Dieteröheim befigt noch feine 
Geräthe und wurde deßhalb zur Nblöfung . der übrigen 
Mannſchaft beftimmt. Insgeſammt verdienen tie Leiftuns 
gen der genannten Corps alle Anerkennung. Sie bejigen 
tüchtige Führer, welcht fie vorzüglich exerzirt haben. Die 
Mafchinen und Geräthe find im beften Zuftante und die Mannz 
ra lieferte den Beweis daß in ihr ein guter Corpsgeiſt herrſcht. 
Nach vollendeter Uebung eröffnete Herr Lehrer Fuchs, Schrift 
führer, in Neufahrn die Verfammlung mit einer herzlichen 
Begrüßungsrete, worauf der Vorfigende danfend erwiderte, 
ſodann Bericht über den Staud des Löſchweſens und bie 
abgehaltene Uebung erftaitete. Wiederholt wurde auf das 
unnüge Zuhalten der Schlauhmüntungen aufmerkſam ges 
macht” und vor dem Auffteigen zu vieler Mannſchaft an 
ten Leitern gewarnt, ebenfo an die Schlauchnicderlage in 
Freifing erinnert und ſodann mehrere Einläufe verlefen. 
Die nächte Verſammlung wird am 29. Juni in Wippene 
hauſen ftattfinren und find Thalhaujen und Tünzhauien 
zur Mebung beizuziehen. Die weiteren Verſammlungen wer: 
ten in Giggenhaufen und Langenbach abgehalten werben, 
vogbei Majjenhaufen, Günzenhauſen und Sünzhaufen, fowie 

arzling und Haag mitzuüben haber. Nachdem von einem 

Freiſinger Kameraden dem Ausſchuße für feine Bemühungen 
gedankt wurde, erfolgte Die Neuwahl des Aueſchußes, welche 
die früheren Mitglieter wieder auf ihren often beric. 
Des leider verunglücten II. Vorſitzenden, Herrn Vorftand 
Negele von Zoling wurde mit einem kräftigen Gut Heil 
auf baldige Genefung gedagt und ſodann die Verſammlung 
mit den üblichen Worten gefchlojjen. Anzayl der im Ver— 
bande ſtehenden Feuerwehren 37. 

er Aner Zandelmarft. 

(Aus dem „freien Landeäboten *) 

Es gibt nicht leicht ein originelleres Allerlei, ein mannig- 
faftigered Durcheinander von hunderterlei Genenftänden und 
Dingen häuslichen Gebrauches und fonftigen Bedürfniſſes, 
als es der allbefannte uralte „Auer Tandelmarkt“ ift, ver 
fih aur Dultzeit an der ſüdlichen Seite des dortigen Maria: 
hilf Platzes trotz der ihm geſteckten engen Grenzen breit 
macht, und von dem wir den Refern ein flüchtig gezeichnetes 
Bild bringen wollen. — Da zum Erempel liegt ein viel 
ftrapazirter Haarlamm, von deſſen legten Berufapflichterfüll- 
ungen ber noch vereinzelte, wenig appetitlie Epuren ſicht⸗ 
bar find, neben einem zufammengedrücten ausgemufterten 
Gylinverhut, den zu tragen mancher in den Straßen Müncheus 
herumzigeunernder Hafenbinder fich befinnen möchte. Un: 
mittelbar danchen genießt ein lendenlahmer einfühiger Stie: 
felknecht ſeia wohlverdientes Gnadenbrod, aber vielleicht auch 
nur ſo lange, bis ein feiner bedürftiges Menſchenkind einen 
Groſchen für deſſen Erwerb bietet und ihn ſchließlich zuge⸗ 
ſchlagen bekömmt. Verroftete Nägel und henkellofe Kaffee 
taffen theilen mit verbogenen Thürangeln und melandoli« 
chen Haubenftöcen dad gleiche Lager — eine jehr ver: 
ſchoſſene wollene Decke, die einft befjere Tage geſehen, dann 
fih als Fußteppich in irgend einer Schlafkammer ſchließlich 
die Javalidität erworben und num einer allenfallfigen neuen 


Anftellung als Bügeldecke oder Korbeinlage für ein Hun 
lager entgegen fiett. — Grauenerregenre Pijtelen und | 
gelebte Kaffeemühfen, abmenitolze Degen une zimperi 
Riegelhauben, gefhämige Hoſeuknöpfe und blutgeträ: 
Waffen aus unvrordenklichen Zeiten uud fehr zweiſfelha 
Gonftruftion hängen neben nichtsnutzigen Unterröden | 
aus der Mode gefommenen Krinolinen, währen» ein glan;i 
Weihbrunnkeſſel — das Meiſterſtück eines längſt he 
gegangenen fpießbürgerlichen Töpfers — das „tkünſtlen 
Alterthum“ repräſentirt und im Augenblick in einem defc 
Blumentopf, richtiger „Blumenſcherben“, feinen Platz 

funden hat. — Dicht daneben lehnt, in wehmüthige Er 
nerungen an frühere Jahrzehnte verfunfen, wo man ı 
von feinem Hinterlader gewußt, ein vojtzerfrefjenes Scht 
gewehr und ftellt vieleicht Vergleih an zmwifchen früh 
und jegiger Zeit — Vergleihe, die fiher zu Ungun 
legterer ausfallen. Ein mächtiges diebesficheres Tyürz r 
Vorhaͤngſchloß von gewichtiger Größe‘ ruht ohme Schü 
— mer weiß, wo fi diejer Streuner zur Zeit herumtreid 
— neben einer abgefhabten Bürfte, eigentlich einem Bürſt 
holz, von dem ed ſehr zweifelhaft, ob es fich früher mit 
Reinigung, von Kleidern, Stiefeln oder Stubenbören ı 
Stiegen bYait, während dicht nebenan ein ſchlankes „ei 
beinernes Zahnbürfichen,” ftumpf und bevenklih Ki 
Stellen zeigend, fich feiner Anweſenheit unter ſolch' ordinä 
Geſellſchaft zu ſchämen fheint. — Weiter rückwäris as; 
vie Wand liegt ein Haufen von Stoffüberreften, 5: 
und Lappen aller möglichen Farbeus Nüancen und Gr; 
geftreift uud getupft und geblümt, in Seide und Ü 
und Leinen, die traurigerbärmlichen Nackkommen c 
alängender Kleidergeſchlechter und Schleier: Oynaftien. 

An der Wand im tiefften mebelgrauen Hintergrund | 
Bude habın wir Gelegenheit, Bilder in diverjen Mahn 
und Größen obicönen und andern „Inhalts“ zu bewund 
vermifcht mit Photo: und Lithographien, primitiven He 
fchnigereien und anteren verartigen Wandauzfchmüdung 
Und wie in dieſer Bude die mannigfaltigſten Dinge 
philoſophiſchem Durdeinander und höchſt malerifger ) 
wechslung untere, aufr uno nebeneinander ruhen und lie; 
fo ift ed in jedem der unzähligen Tändlerſtände ver jj 
nur daß dad „Arrangemeni“ oft ein anderes iſt. — I 
wie finden all’ diefe hunderlerlei Suchen und Gegenftä 
ihr kaufluſtiges Publitum! — Da fuht 3. B. eine ı 
Bauersfrau nad etwas und findet es nicht, obwohl fie 
überzeugt, dab das Venötbigte in mehreren Exempla 
vertreten fein muß. Die Verkäuferin kommt ihr endiich 
Hilfe und fragt: „No, Weiberl, was gebt denn ab, 
ſucht's ent was 'raus!“ — Da rüdt die Gefragte hırı 
mit der Farbe Ind nennt den Gegenftand ihres bausfrauli 
Bedürfniſſes — eine alte Muspfanne. Und fieh, ein G 
in die finftere Unterwelt ded Tändlerftandes von Seile 
Befigerin und zum Vorſchein fommt eine Pfanne, „wir: 
ſchönere und bifjere in der ganzen Dult nimmer zu fiı 
iſt.“ — Eie werden beire bandeleind und das Weib ſchle 
negen Erlag von 15 Er. ihr häusliches Requiſit weiter. 
Ein ſchlichter Mann — denn mur fchlichte Leute find: 
welche hier kaufen — ein Mädchen von 12 Jahren ar! 
Hand — bleibt ebenfalld ſtehen, und unterwirft die divef 
Untere und Oberröde, Schürzen und Frauenfpenfer ci 
ſorgfältigen Prüfung. Die Kleine heftet dabei fchmadia 
Blicke auf ein rofenroihed, durch vieled Waſchen bleich 
wordened Echürzlein, da3 noch zur Vervollftändigung i) 
Anzuged abginge, und fiche da, mad einvierteljtüntig 
Handeln iſt dieſes Garterobeitüc gegen Etlag von ı 
Kreuzern fortan ihr unbefirittened Eigenthum — U 
flüitert fie ihrem Vater noch” mande Herzenswünſche 

wie daß z. B. jene einäunige, Freuzlahıne Puppe patj 

fei, nach dem fie ſchon feit Fahren ſich geſehnt, — ul 
der Alte, der focben erft einen Ueberſchlag über feine 5 
herigen Ausgaben und feinen Eafjabeftand gemacht nud m 
auf ein paar Maaß im Franziskanerkeller calculirt, fait 
den Kopf und tröjtet die Kleine auf — die nächfte, die Herb 
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Sonntag, den 9. Mai. 


Zweiter Jahrgang. 





Herbfizeitlofe. 
Novelle von E. Bely. (Fortfegung.) 

Corona achtete gar nicht auf den Einwurf, „wie kann 
1 fo fange allein fein? Weißt du, ich heirathe bald, 
a bier iſt's zu Tangmeilig! Aber freilich, erft muß die 
udia vermählt fein, ich habe einmal der Madonna ger 
„fie nicht früher zu verlaffen und was tie Corona 
bt haͤlt ſie! Suche ter Claudia bald einen Mann, hörft 
Ontel 1* 
362" fragte Herr von Denker mit erſchreckten Augen. 
Nun, iſt fie etwa zu jung? Poverina, fie gehört 
abe [bon zu den Alten. Ich bin ſechzehn Jahre, Onkel 
‚in Italien würde man jegt für Line paſſende Parihie 
ſen!“ 
Der Alte ſchüttelte energiſch den Kopf, Corona gewahrte 
nu funkelnden Blicken, dann ftampfte fie mit dem kleinen 
x hopig auf den Boden: 
a du etwa, ich mag noch lange hier in der grauen 

Ie figen? O nein, und wenn es fein muß, fo laufe 
dr davon I“ 
Cie warf der Schweſter, welche ihr eine unwillige Ant- 
t geben wollte, eine Kußhaud zu und eilte aus ber 
ne. 
„Intjeglich 1” ſagte Herr Wolf und ſchlürfte den Inhalt 
it Taffe in einem Zuge. Claudia beugie ſich erſchreckt 
Bulbern hinüber. „Jetzt wird fie wierer einen tollen 
machen, ich bin immer beforgt um fie!” 
„Die“ brummte Herr von Denker „hüten alle böje 
hr — bin geſchlagen, ſeit die hier iſt — ſchlechtes 
wähtnig meines Bruders, wa3 aber thun!“ 
‚Co ſchnell als möglich einen Mann fuchen ?* rief 
mo lachend, „Fräulein Corona gab Ihnen ja felber das 
ept! 
Der Alte riß die ſtechenden Augen noch weiter auf. 


„Sie meinen? Das wäre das Einzige — darüber nach- 


en!“ 

„das ift nicht ſchön von Ihnen!“ fagte Claudia mit 
Fmger drohend, „fie ift ein harmloſes Kind!” 

„Ah,“ entgegnete der junge Mann, „fie knuͤpft ja eine 
ingung daran“ ... 

„Hert Wulbern!“ 

83 Ing eine ſolche Strenge in dem Tone, daß Bruno 
u ſchwieg; er nahm fegar in der Zerſtreuung eine ihm 
botene Priſe aus ter Doje des Schloßherrn und ftreute 
UF den Teppich, machte eine Verbeugung und vertich 
Salon, 

Suter der Linde im Hofe hielt ein Burſche das Pferd, 











weld;ed Corona zu befteigen im Begriff war. Sie gewahrte 
ihren nachfichtigen Lehrer und winkte ihn mit der zierlichen 
Reitpeitſche heran. 

„Wiffen Sie,” fagte fie, ald er neben ihr fiand, „das 
ift meine einzige Paffion, das Neiten. Dort der Beppo 
kann mir nie folgen! Claudia zittert zwar immer, wenn 
fie mich auf der Bella fieht, poverina! — Aber ih, ich 
werte Furore maden, wenn id) zurückkomme nach Stalien, 
nit wahr I” . 

„Sicherlich Signorina! — umd — darf ih Sie heute 
begleiten 2” Sie blinzelte ihn ſchelmiſch an, wiegte das 
Köpfiben hin und her und machte eine verneinende Beweg— 
ung mit dem Finger. „Nein, nein!“ Dann ſchwang fie 
fi aufs Pferd und rist dicht an Claudia Fenfter heran, 
Sorella mia, er foll mich nicht begleiten 1” 

„So geſtatten fie mir, Fräulein Claudia, daß ich Ihnen 
auf Ihrem Spaztergange” .... 

„D nein,“ und mit einem faufenden Hieb der Peitjche 
burdy die Luft ſchnitt ihm die Teidenfchaftliche Italienerin 
das Wort ab, „auch die Claudia vürfen Sie nicht begleiten. 
Wiffen Sie, warum ichs nicht will? Weit fie jo Hug und 
verftändig ift und Sie mich fpäter um fo mehr auslachen 
werden! Ich bin eiferfüchtig auf meine ernfte, ſchöne 
Schweſter!“ Damit lenkte fie das Pferd herum, rief ein 
herriſches: „Komm, Beppo!“ dem Bauerburſchen, welcher 
mũhſam auf den Rücken feined Pferdes geklettert war uud 
nun mit einem unendlich dummen ängſtlichen Gefichte dort 
oben faß, zu, und fprengte durch ven Nundbogen de? 
Thurmes hinaus, 

„Sie find mir noch eine. Antwort ſchuldig?“ fagte 
Bruno mit feltfam leuchtenden Blicken zu Claudia, „zeigen 
Sie mir, daß Sie nicht mehr zürnen!” 

„Corona gab fie Hereitß I” -entgegnete das ernjte Mädchen 
ausweichend. 

„Ah! — Sie können ſich tod unmöglich eine Entgeg— 
nung aufzwingen laffen” .... 

„Sie trifft mit meinem Wunfche zufammen, Herr Dok: 
tor ich liebe die Einfamfeit und bin auf meinen Spazier= 
pängen gern ungeftört!” Wieder big Bruno die Lippen aufs 
einander, ald cr mit einem Fühlen „Ich danke!” zurüctrat. 

Unter der Linde, auf der Steinbank, ſaß Mamſell 
Belichen; fie Hatte ſich ſcheinbar Immer noch nicht beruhigt, 
Auf ihrem Gefihte ftanden noch drohende Wolken und ihre 
ſchmalen Lippen murmelten abgerifjene Laute. Als ber 
junge Wann vorüberkam, wiſchte fie eben mit dem Tajchens 
tuche über ihr Antlig und feufzte fo laut anf, Laß er cine 
Aufforderung daraus entnahm, bei ihr ſtehu zu bleiben 


„Nun, Mamfell Bettchen, e8 ift windig!” fagle er, 
„Sie werben fich dort erfälten !* 

„Was liegt num daran, Herr Sanbidat,* rief fie froh, 
ihre Zunge regen zu dürfen — „es iſt mir drinnen zu 
warın, wie immer wenn th mich geärgert habe. Jeder hat 
was an fih, aber die, — mein Kaffee! er hat meinem 
Herrn drei und zwanzig Jahre geſchmeckt und jo ’ne Fremde 
fo ’ne Stalienerin will mir meinen guten Namen rauben 

. 0 Herr, jo 'was Inffe ih wur denn doch nicht ge= 
fallen ! Es ift ganz glei, wie fie den Kaffee in dem Orte 
vort unten in Stalien trinken, meinen hat noch Jeder ger 
tobt“ 

Die Eomifche Verzweiflung von Mamſell Bettchen Half 
Wulbern feine eigene, ärgerliche Stimmung, in welche ihn 
Claudia's Abweiſung verſetzt hatte vergefien. Er hörte 
deshalb ruhig ihren meitern Zornausbrücen zu. 

„Sehn Sie, Herr Gandivat, das fage ih, Jeder hat 
was an fich, mein Herr auch, Wenn er fchimpft und ärger 
lich iſt, ſo gebe ich ihm eine trogige Antwort, fchlage die 
Thür zu, daß er ein wenig erſchreckt zufammenfährt, denn ſo'n 
kleiner Schreck ift heilfam, und dann ift Alles gut. Aber 
mit dem Kaffee, o Jemine! da hört ja doch wohl Alles auf.” 

Des jungen Manned Aufmerkſamkeit war in diejem 
Augenblide höchſter Entrüftung nicht einmal der Haushäl- 
terin zugewandt, er jah hinüber zu Claudia, welche, ohne 
das frhöne Haupt zu erheben, ſchnell über den Hof und dem 
Waldweg zuſchritt. Welch elaftifhen Gang fie doch halte, 
wie Fein die Füße waren und wie huͤbſch ihr der fchwarze 
Sammtüberwurf über dem grauen Seiveufleide jtand. Sie 
war doch eine bebeutende Erjcheinung, etwad Edles lag une 
bedingt in ihrem Weſen. Und fie fah. nicht einmal auf — 


fie zürnte tym gewiß! — Hübfcher, viel hübſcher und viel 


freundlicher war Corona allerdings! — — 

„Sehn Sie, Herr Candidat,“ fuhr die Goldbecken fort 
und deutele mit dem. Finger wach dem Thurm, „wenn Er 
mich nicht jo anftändig behandelte und jo gut folgte, wäre 
ih noch lange nicht mehr hier — aber könnte er wohl 
ohne mich fertig werden ? 

„Gewiß nicht, nenn die Claucia“ ..... 

„3a, die Claudia?” entgegnete gedankenvoll der junge 
Mann und jeste fich ſogar jetzt an die Seite der Goldbeden, 
ganz vergefjend, daß er fie vorhin auf den kalten Herbſt⸗ 
wind aufmerffam gemacht hatte. „Sagten Sie nicht, daß 
von ihr die Bücher hingeftellt find und von Corona die 
Blumen 7" 

Die dicke, alte Jungfrau fah ihu verwundert an. „Das 
ift ja mad Altes, Herr Candidat! Ich wollte nur fagen, 
die verfteht nicht? von Haushalten, die taugt nur zu einer 
Gelehrtenfrau — fo ungefähr zu Ihnen, der nicht jo auf 
alles adytet" . 

„Zu — mir? ap — Und Corona ?" 

„D, die Prinzeffin! — da hört Alle auf, der ift wohl 
* der Kaiſer von Marokko, oder wie der Ort heißt gut 
genug! Wie follte der Alte dem ohne mich leben? Sehn 
Sie, Herr Candidat, eins jammert mich immer,” fie bämpfte 
ihre ziemlich ſchreiende Stimme gewaltfam herab, „er hat 


mal eine umnglüdliche Liebe gehabt, wie er jung war — | 


und das iſt ſchrecklich!“ 
„Gewiß, ſehr ſchrecklich!“ ſagte Bruno zerſtreut. 


Mamſell Beitchen ſah ihn von der Seite an und hob | noihmwendige. forgfältige 








erſchreckt die fleifhige Nechte, auf derem Zeigefinger 
einen dicken Sigelring trug. 

„Sie auch? Ad, du Herr Jemine! Sie au! Ja 
if ſchrecklich. Ihm ift eine untreu geworden — und. 
ih Herr Candidat, ich halte ein Ähnliches Schickſal!“ 

„D, wie traurig!” flüfterte Bruno, deſſen Gevar 
fchon wieder zu ganz anderen Gegenftänden gewandert waı 

„Ja, er, er war ein Kunftfchloffer und mußte in 
Krieg; wir Hatten and noch nicht einmal den erften 4 
gegeben — und er Fam nicht wieder, das heißt, er fur 
es nicht, denn er wurde tobtgefchoffen.” 

Da Mamſell Beitchen einmal in der Laune war, | 
Hänbniffe zu machen, fo warf Bruno plöglich die Fragt e 

„Die Ehe von Coroma’3 Eltern war unglücklich?“ 

„Ach! — nicht, daß ich über Familienverhältniſſe for 
will, aber -- fie ging von dem guten, gelehrien Pius 
fort... mit einem Staliener und fein Menſch but 
wieder von ihr gehört. Das machte den Alten menid 
ſcheu und unfern auch und die Claudia mag genug dar! 
ter gelitten haben. In der Kleinen mit den fehwarge ı 
ruhigen Augen, da fit aber der Leichtfinn, das Können 
glauben ja, man kriegt fein Erbtheil ſchon mir von’ 
Eltern. Gott fei Dank, meine waren fchlichte, chi 
Bürgersleute. Die Seine ift übrigend arm, mie ı 
Kirhenmaus, trog ihres Prinzeffinhochmuth’3, das 1 
mögen iſt von der erften Frau. . ." 

„Prinzeſſinhochmuth — ja, ja, aber er Meidet fie reizen 

„Der die befommt, der muß die Zügel amziehn, 
fo viel fage ih! Aber nun nehmen Sie's nicht übel, 9 
Candidat, ih muß in die Kühe. Das mit der Mul 
bkeibt ja wohl unter und!“ (Fortj. folg.) 





Ueber Anlage, Bepflanzung und Unterha 
ung von Gärten. 


Unter Gartenfunft verfteht man diejenige Kunft, we 
Grunpftüce jeder Art nach den Gejchen der Schönprit u 
ſchmückt umd in einen Garteu verwandelt. Uuter Garl 
bau aber die Ausübung der Pflanzencultur, Blumen; 
Treiberei, Obſtzucht ꝛc. auf wifjenjchaftlicher und praftii 
Grundlage. Der wahre Zweck der Garienkunſt il, 
Natur in ihren ſchönſten Gebilden, nach einem geil 
Vorbilde, einer Idee wiederzugeben. Der Hauptform n 
gibt es zweierlei Gärten: Nuggärten und Ruftgärten. , 
den eriteren gehören botanijche, Obfte, Baum—⸗ und Kid 
gärten; zu den letzteren Landſchaftsgärten (Parks) ! 
Blumenparks, eritere unregelmäßig, letztere regeimäßig, I 
beine Arten vereint, fo nennt man fie gemifchte Ei 
In Heineren Luftgärten (Blumengärten) ift dag Ausſchmüt 
mit Blumen und Solitairpflanzen Haupifache und jet 
ſchmackvolle Verzierung zuläffig; man muß im ber Anl 
auf den eriten Bli ein Werk der Kunſt erbliden, ? 
größere Luftgarten orer Park ift dagegen eime ibealii! 
höre Landſchaft von größerer Ausdehnung, in welder 
ſchöuſten, nachahmungsfähigen Landfchaftsbilder als W 
Baumgruppen, Gebüſch, Wieſen uno Waſſer nach den | 
ſetzen der Kunſt jo vereint find, daß ſie ein in ſich ab 
fchloffened in allen Theifen harmonirendes Ganze bit 
Ein BiumensGarten darf nicht zu groß fein, weil jet! 
Unterhaltung zu ſchwierig m! 


{ne Untfriebigung irgend welcher Art iſt nothwendig, um 
n Barten zu ſchuͤtzen, denn ein Garten verliert die Hälfte 
'ned Werthes fobald man fich nicht darin wie in feiner 
ohnung abſchließen kann. Der Blumenpark bäft bie 
itte zwifchen den Blumengarten und dem Park, er ift 
Imeber ein Theil eined großen Landſchaftsgartens oder eine 
ſich allein beftehenne Anlage. Man verwendet hier die 
elmägigen Formen mehr als im Blumengarien, pflanzt 
hr Blürhenfträucher, wender mehr Nafen an, aus dieſem 
unde it ein folcher Blumenpark mannigfaltig und ver» 
agt weniger Unterhaltungskoften. Ein Part muß nun 
8, was bie Natur an Schönheit bietet enthalten. Dem 
ufe zunächft befindet fich ein regelmäßiger Theil, der 
mengarten, dann folgt der Blümenpark, welcher aller, 
-8 oft von wenig Bedeutung ift, oder den Blumengarten 
tritt. In diefem yalle nennt man ihn pleasure ground. 
n Hintergrund bildet die rein Tandfchaftliche Anlage, be 
vnd aus Raſenbahnen, Baum: und Strauchgruppen, welche 
‚in dem Silberglanz eines dahinrollenden Baches oder 
Ygen See fpiegeln, auf welchem ſich Schwäne anmuthig 
gen. Man verlangt von einem, nach den Grunpjägen 
Aeſthetik angelegten Garten, daß er auf dad Gemüth 
Beſchauers einen beftimmten Eindruck augübe, der ftet3 
hiäuend wirken fol, In kleineren Gärten wirft die 
mut) und Schönheit mit Pracht verbunden, in größeren 
Gontraft einer lieblichen friſchen Gegend mit dunklem, 
Ibigen Hintergrumde. Bei jeder Anlage ift die geogra= 
[he Lage zu berücfichtigen, indem fich die ganze Ein: 
Kung eines Gartens nach dem, durch diefelbe beitimmten 
ma richtet, Mit dem Klima entftehen in dem Menfchen 
ge Eigenthümlichkeiten, welche auf Gebäude und Gärten 
tgehen. Wenn fich der Süpländer nah Schatten und 
jung fehnt und zu biefem Zwecke dichte Schattenpartieen 
‘tt, fehnen wir und, felbft im Hochſommer, doch nach 
m Raſenbahnen umd ziehen zerftreute Baumgruppen 
m open Baumcompler vor. Wichtiger als die geo: 
zhiſche iſt jedoch bie örtliche Lage. Vor allen Dingen 
R diefelbe zweckmäßig und gefchügt fein, meshalb man 
t einen Bach oder Teich in der Nähe ficht, guten Boden 
md eine gegen Norden und Süd-Weſt geſchützie Lage; 
tiejeß nicht vorhanden, muß man fuchen, es auf irgend 
he Art Herzuftellen, am wenigſtens notwendig ift eine 
je Wafferfläche. Die Ebene befigt für kleinere Gär- 
ale nötbigen Eigenfcbaften und den größten Vorzug; 
’ obgleih man in Blumenparld zern etwas Terrain: 
zung hat und Erparbeiten die ıheuerjien Arbeiten find, 
ft e8 im diefer Lage doch am leichtejten und meift am 
piten berzuftellen. Für einen ausgedehnten Landſchafts-⸗ 
m ift es Dagegen bie unzwidmäßigfte Lage, denn wenn 
die Kunſt alle möglichen Hilfsmittel aufbietet, fo ift 
ir doch nicht möglich, ohne bedeutende Koften diejenige 
echslung zu ſchaffen deren ein großer Landſchaftsgarten 
j. Da nun aber die Wahl nicht inımer von dem 
chen abhängt, fo muß diefer nachfinnen, dem Mangel 
Abwechslung jo leicht und angenehm als möglich abzu= 
n. Zu diefem Zwecke pflanzt man hie und da Bäume 
hohem ſchlanken Wuchd und rundherum niedrigere, läßt 
‚ dann und warn Ötreden frei oder pflanzt nur niedris 
Sträußber, jo daß die Horigontlinie durch größere und 
we Bogen und Spigen oft unterbrochen wird; ein 


zweite Hilfämittel, die Eintönigkeit durch Abwechslung ber 
Horizontlinien zu. verhindern, iſt die Anlage von größeren 
Leichen, dur& deren Anzyrabung zu gleicher Zeit Boden: 
bewegung erzeugf wird. Die Wirkung biefer an für ſich 
unbedeutenden Erhebung wird durch theilweiſe Bepflanzung 
mit hochwachſenden Bäumen beveutend verſtärkt. Thäler 
und Anhöhen eignen fih befler zur Anlage einer land- 
ſchaftlichen Verfhönerung, weil Bodenabwechſelung vorhante 
den, weil in Folge deffen die Horizontlinie nicht fo einför— 
mig tft und die Ausſicht eine größere Bedeutung gewinnt. 
Sehr vortheilgaft ift dad Vorhandenſein fehöner Bäume am 
Ort und in der Ferne ein Wald und Gewäfler. In Ge 
genden, welche einen düfteren Charakter haben, müffen Gär- 
ten eine entgegengefegte Wſrkung hervorzubringen ſuchen. 
Dies geſchieht beſonders durch viel Licht, d. h. viele freie 
Stellen, helles Grün des Raſens, Waſſer, Blumenreich— 
thum und freundliche Gebäude. Alle Eigenthümlichkeiten 
einer Lage müſſen auf das beſte genutzt werden. Hat z. B. 
eine Gegend viel Waffer, natürliche Felſen ꝛc. fo muß die 
Alles gezeigt werden, deun ſolche Eiyenthümlichkeiten brin— 
gen eine Wirkung hervor, wie fie durch Kunft nie zu er: 
reihen ift. Das Wafjer finder als Zierte In mancherlet 
Geftalt Anwendung. In Heineren Gärten erdößt es im 
Form von Springbrunnen und Cazcaden, in größeren tritt 
«8 und als Tieblicher Bach, fprudelnde Quelle, Teich, Fluß 
oder See entgegen Faft kann man bie Behauptung auf: 
fteflen, daß unter allen Werken der Kunft die Gärten ver 
größten Ausdehnung wegen ihrer Mannigfaltigkeit bebürfen. 
Das Auge ruht nicht gern lange auf Gegenftänden, welche 
fi mit einem Blicke faffen ‚laffen, ed jchweift gern in ver 
Natur umher, um fih den für daß Gemüth pafjenden Ge— 
genftand zu ſuchen. Die Schönheit im Allgemeinen äußert 
ſich hauptſächlich durch Form und Farbe. Wir unterfchei= 
den im Garten die ebenmäßige und natürliche oder ma- 
lerifche Schönheit, die erftere erkennt dad Ebenmaaß al& 
höchftes Gefeg an und war in den ehemaligen Gärten burch-. 
aus vorherrichend. Das Beftreben der neueren Gartenkunft 
dagegen iſt, malerifche und natürliche Schönheit in eine 
Landſchaft zu bringen. Im Gebraud der Farben kommt 
ver Gartenkünftler mit dem Maler überein, obgleich «3 fait 
unmöglich ift, die Farben und Kontrafte verfelben au den 
Pflanzen für jede Zeit genau anzugeben. Selbſt diejenigen. 
Farbentöne, welche man mit großer Gewißheit voraußbe- 
ftimmen fann, troßgen oft durch Einwirkung ber äußeren 
Verhaͤltuiſſe allen Vorherbeftiimmungen. 


Gemeinnügiges. 


(Stihwunven) Ein amerifanifcher Arzt Dr. 
Bushing, behauptet in einem mediciniſchen Journal, da. 
Stihwunden fehr raſch muo ohne Nachtheil geheilt werden 
tönnen, wenn man vie Hälfte einer Bohne auf die Wunde 
bindet. Er führt mehrere, nicht unbedeutende Fälle an, die 
auf diefe Weife geheilt wurden und fordert feine Collegen 
auf, mit dein einfachen Mittel, daß feit undenklichen Zeiten 
in Amerika gebräuchlich fein ſoll, Verſuche anzuftellen. „(Sollte 
bier nicht die Anwerdung von frifchen Bohnenmehl bequemer 
und zweckmäßiger fein ?) 

(Eine interejfante und hübſche Zimmer 
zierde) Man nimmt eine ziemlich große rothe Nübe mit 


Dlätterfrone, fehneibet fie oberhalb der Wurzel eder in 
der Mitte quer durch und höhlt den oberen Theil mit einem 
Iharfem Meſſer aus, fo dag die Höhluͤng eine Hyazinthen⸗ 
zwiebel mit etwas Moos fajjen fann. Iſt die Zwiebel ein- 
gefegt, jo wird ta3 Moos anmgefeuchtet und fpäter immer 
feucht gehalten. Das Ganze wird dann an einer pafjenden 
Schnur zuerst in einem Falten und fpäter in einem warmen 
Zimmer vor einem Fenſter aufgehängt. Die Hyacinthe 
wächft wie im cinem Glafe, aber in biefem Falle wächſt das 
Beyältuig ebenfalls. Wie die Hyazinthe fortwächft, wachen 
auch die Blattknoepen des nad unten gekehrten Hauptes 
der rothen Nübe fort und die Fleinen Blätter vom lebhafte 
flen und intenfioften Bluthroth krümmen ſich aufwärts ganz 
nahe an und ftehen in lieblihem Gontraft mit dem Grün 
der ſich täglich entwidelnden Blätter und nah und nad) 
mit dem Blau, Noth oder Weiß der Hyazinthe, wein fie 
blüht. Es ift dieſe prachtvole Zimmerzierde in der erſten 
wenig Blumenreihen Frühjahrszeit zu empfehlen. 





Allerlei 


(Ein Rehenerempel.) Um eine Bilion gemünzte 
deutfhe Reichsmarken in Silber zu führen, find 5 Mill. Wä- 
gen nölhig, wenn jeder 200,000 Mark, etwa 1120 Kilo 
ſchwer, aufladet. An jeden Wagen 2 Pferde madt 10 
Millionen Pferde. Zu jedem Wagen 1 Kutfcher folglich 
5 Millionen Kutſcher. Ein mit 2 Pferden befpannter 
Wagen braucht ungefähr 42 Meter Längenrauım, folglich 
müßte Me Straße, wenn Wagen an Wagen hintereinander 
folgte, 60,000 Kilometer oder ungefähr 8108 Meilen lang 
fein. Sollte der erfte Wagen halten und. es ginge deßhalb 
ein Courier ab, um dem letzten Wagen die Nachricht zu 
überbringen, fo würde berfelbe, wenn er täglih 74 Kilor 
meter oder 10 Meilen zurüdlegte, 2 Jahre, 2 Monate und 
3 Wochen hiezu nöthig haben. 

(Ein Handfhuhmader) lich in den Öffentlichen 
Blättern bekannt machen: „Bei mir find zu bekommen 
Handſchuhe für Herren von Bockleder.“ 

(Beffer umgefehrt!) Der Weinwirth Wefjely in 
Sofefftabt war ein Original. Jedes Kind auf fünf Meilen 
in der Runde Fannte ven dicken Wefjely der 20 Ellen 
Nanking für feine Hofe brauchte, zum Gabelfrühſtück 20 
hartgefottene Eier, einen ganzen Schinken und 12 Naud- 
würftchen vertilgte und Mittags doch noch für 10 andere 
Menſchenkinder aß. Tauſend drollige Geſchichtchen erzäplte 
man von dem fchlagfertigen Wige de Manned. Der 
Feftungs « Commandant von Jofefitadt, ein General, der 
bei dem Militär und der Bürgerfchaft gleich unbeliebt war, 
trank oft feinen Schoppen bei ihm und hänfelte ihn. Einmal 
fagte er zu ifm: Ich kann Ihnen nicht fagen, Weffely, 
welchen Genuß es mir bereiten würde, wenn ich Ihnen 
auf Ihre breite Rückſeite 25 aufmeſſen laffen könnte. — 
Weſſely Lüftele dad grüne Mützchen, dad er immer trug 
und, fagte: „Sch hob' die Ehr', Euer Gnaden Gehorſamſter 
zu fein; wenn Sch, Ereellenz, 25 aufgezählt befäme, hätten 
Sie allein Ihre Freude, wenn ih aber Euer Ercellenz 
Fönnte 25 hinaufhauen laſſen, hätte die ganze Stadt und 
die ganze Gatnifon eine Freude!” — Der General a 
felte ihn nicht wieder. 


Nedattion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Nechnungs-Aufgabe.“) 

Ein Mann, um fein Alter befragt, gab zur Anhwe 
„Addire ih mein und meined Sohned Alter, fo finde 
eine Zahl, deren clfter Theil nm zwei größer ift als 
Quadratwurzel aud der Zahl,‘ welche das Alter me 
Sohnes angibt. Subtrahire ich aber von meinem % 
dad Alter meined Sohnes, fo erhalte ih eine Zahl, we 
um 1 größer ift ald dad arithmelifhe Mittel aus 
beiven Alterszahlen.” Wie alt war Vater und Sohn? 





°) Richtige Auflöfungen werden auf Wunſch veröffentlicht. 





Näthſel. 

( Zweiſylbig.) 
„Ich achte, mein Herr Lieutenant, 
Sie wahrlich hoch und Ihren Stand, 
Doch wenn mein Liechen fie begehren, 
Verſchieben muß ich dad Gewähren. 


Kin bischen Gut, ein bischen Ruhm 
Sei meined Eidams Eigenthum ; 
Erſt Beides, Lieber, fi) erworben, 
Dann hoffend neuerdingd geworben !“ 


Der Alte ſprach's und blieb dabei; 

Da gab es viele Jammerei, 

Und währte fort durch manche Wochen, 
Bis endlich Krieg war ausgebrochen. 


Kampfgierig zog der junge Held 

Nun neu belebt hinaus in's Feld. 
Kaum eingerückt in Feindes Lande, 
Erſchien ein Brief mit ſchwarzem Nande : 


Die Tante in der Nefivenz, 
Geftorben ohne Dezcendenz, 
Fürforgend, daß ich nicht verberbe, 
Ließ fie die Erfte mir zum Erbe, 


Am nächſten Tage kam's zur Schlacht 
Ich hab' fie tapfer mitgemacht ; 

Den id) aus Feinded Hand befreite, 
Der Fürſt, gab huldvoll mir die Zweite. 


Bald folgte Friede dicſem Tag, | 
Heim ging’ bei munterm Trommelfchlag, 
Was Lischend Vater wollte, hatt’ ich, 
Und um bie Holde wieder bat ich. 










Schönlischen war mein Weib, jucheh ! 
Acht Wochen drauf feufzt’ ich: o wehl 
Mein Glüd verlor gar ehr am Glanze, 
Mit Lischen hatte ih — das Ganze. 
Auflöfung derRehnungs- Aufgabe in Rı. 
Es waren 10 Vorarbeiter 100 Arbeiter und 25 Handla 
1 Handlanger erhielt 2, 1 Arbeiter 4, 1 Vorarbeiter 8 V 
Richtige Löfungen gingen ein von: H. Wenzl, Stoder, R. Hunbs 
A. Entleutner, J. B. Höfelfhwaiger, ©. Di, G..... Be 
Joſ. Schindlbed. 
Auflöfung bes Räthſels in Nr. 18: 
Waſſerglas. 


Max v. Heider in München, KASSEN 
ommandite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und feuerfeſt unter 


Garantie in 
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Portland-Eement- Fabrik Perlmoos ein 
— Eomptoir und Lager: Bayerftrafße 272, —P g allen Sen, nr 
verfendet Die 54780) |. see bie 
“pP { ranl — 
neekannt vorzüglichen Perlmooser Lemente Fabrif von (385 34) 


Georg Heise in Landshut. 
| Preiscourante gratis und franko. 








in Wagenladungen und einzelnen Tonnen zu Gabrifpreifen. 


Die Union, 
allgemeine deutsche Hagel-Versicherungs-Gesell- 


schaft. 
Gegründet im Jahre 1853, 
mit einem Grundkapital von 9 Wilionen, 
wovon 2.20. Murt 7,528,500 in Aktien begeben find. 
Refervefond ult. 1874 — 967,900, alſo derzeitiges 

Geſammtgarantie-Kapital: 8,496 400 Mark. 

Die Union, welche mit ber Münchener und Aachener Mobi- 
liar-Feuerversicherungs-Gessllschaft in engfter Verbindung ftebt, 
verſichert Bodenerzeugniffe aller Art gegen Hagelfchaden. Die 
Prämien find billig und feit. fo daß eine Nachzahlung auf bie: 
ftben niemald ftattfinden kann; die Vergütung der Schäden 
gelangt fpäteftens binnen Monatöfrift, im der Regel aber früher 
zur vollen und baaren Auszahlung. Zur Vermittlung von Ver— 
fiherungen empfehlen ſich Die nmachbenannten Herrn Agenten : 
Sn Allerehauſen I. B. Förſtl, Drechslermeiſter, in Maſſenhauſen 
Max Bernhard, Oeconom, in Erding A. Witzelsperger, Commiſſionär. 


















3— | Rästen Sonntag, den 9. Mai 


;| Tan Mulik 
in Wippenhanfen, 


Hiezu ladet ein 
3 dos. Vogl, 
3 11865) Gajtwirth. 


g| 7865 30) Ein ſchr Kchöner engl. 
Sattel (Gewinnſt ver Gemerbeaus. 
ftellung in München) iſt zu verkaufen. 


Flüſſiger Leim 
für Maler, 
ſehr billig und vortyeilhaft Gebrauchs— 
anweiſung gratis. Auf Lager bei 
| Dr. Deberer, 


in Heilbeonn a. N 


Verloren. 
— hölzerner Fuß, mit Meßing⸗ 
ag rauben und eifernem Spik von einem 
Echte Atondfeer Senfen. ser mais ns 
J N N [23 
Die Anfaufszeit der Senſen naht heran, ohnung bei "&60) 
aber alljährlich werden In vielen Orten des Innvierteld und Bayernd J. Löſch, 
In Traunſtein Neuötting, Paſſau, Scherding,. Braunau) ja ſogar in Photograph in Freifing. 
ds und Linz falſche Schlangen-Senfen in Umlauf gefegt — — — 
Außer mehreren anderen Fälſchungen find es befonderd 2 Sorten In hieſiger Stadt in einer günſtigen 
oler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfeyen ; Lage ift ein Hans, zu jevem Hanp- 
und Fälfchlich für Mondfeer verkauft werden. werk geeignet und auch für einen Privat- 
Zur Warnung und Aufklärung gebe ich hier nachftehend die Abbild- mann fehr pafjend, unter annehmbaren 
m meiner echten Mondfeer Fabriksmarke, ald auch der 2 Tyroler Marken, | Beringungen zu verkaufen. Nähere 
































Marke der echten Mondfeerr Senfen | Auskunft gibt (8:2 2a) 
(die Schlange ift bei meinen Senfen auch Lorenʒ Fenzl, 
Se = auf der Innenfeite der Senfe im Blatte Eommifjionär in Freiſing. 





- aufgepränt. Die Schlange allein ift ma: 
id, ob nun die Buchſtaben M. K. frei oder eingefranzt, erhaben oder 
vertieft erjcheinen. 





Ein Sehrling 


kann eintreten in der Buchdruckerei von 





Marken Franz Paul Datterer 
deer 2 Tyroler Senfen, | — 
welche da deinladungskarten, 
fäl ich lich < ufbeel, 
S I für Mondjeer Senfen verkauft werden. St Au — * 
er | Sceidenfhwar;, ; 


(53 werden daher diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen kaufen Zimmerſtutzenſcheiben, 
n, vor diefen Nahahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dar: | Pläftden u. f. w. 
Ite „echte Mondſeer Fabriksmarke“ beim Ankaufe genau zu beachten, | find vorrätyig bei 


t Sie nicht übervoriheilt werden Können. . N : 
Karl Dinter, | E. P. Datterer 
enſenfabrikant in Mondſee, hei Salzburg. Ir 
In Salzburg find Senf — ⸗Senſen nur Bei he rer Bierjaßzettel 
ner & Comp., Sifen-, Sfahl-, Helhmeide- & Schloſſerwaarenhandſung, ſind vorräthin bei 
ju beziehen. (734 1ög) | Ir. 9. Datterer. 





— 


Bekanntmachung. — ——— 
Nachmittags 2 Uhr, | das Stud zu. . 24.30 


Sonntag, den 30. Mai I. 38., und Ladſtock, werden 
wird die Gemeindejagd Sillertöpaufen, beftehend in circa 2500 Tagwerken Sehr ſchone Karabiner, si 
auf die Dauer von 6 Jahren im Wirthshauſe zu Güllsdorf URN, Biftole mit Defingi 


serfteigert und "find ng hiezn eingeladen. Fe, a PER" 
Eillertöpaufen am 4. Mai 1875. (856) .. 

Bayr. Fofben-Piftle zu 21.361 

Kollmannfperger, abgegeben bei (831 3 


Bürgermeifter. 
— ge K. Richheimer, 


(861) u Nr. 8 Ihres geehrten Blattes beſpricht ein Artikel den | : H A) 
Lechner'ſchen Delaeift und -ift darin angeführt, daß bezeichneten Orted | Pr —— 





das Glas à 1 Mark ausgeboten und verkauft wird. 


Dem entgegen ſei bemerkt, daß ich dad Glas zu zmelf Kreuzer, für Wie 

derverfäufer noch mit entfprechendem Rabatt abgebe und nie anders : ge 
abgegeben habe. R ME Vinifterio des Junern nenehmigt. & B 

Wenn Abnehmer meined Delgeifted zu dem Gingangd erwähnten : Das weltberüibmte 
Preiſe wieder verkaufen, fo Fan ich das nur bedauern, aber nicht ändern. = = Eau deivs de Lohse 

Einer f[hwulftigen Anpreifung wie ſolche in fraglihem Artikel er: y fi ri 
wätnt if, kann mein Fabrikat bei feiner anerkannten Heilkraft ent: — — in R R; 
Schren, und wird das den Delgeift feit Jahren confumirende Publikum ae — 
deſſen Werth auch ohne überſchwängliche Empfehlungen zu würdigen wiſſen. ren al8 das einzigbewährte Shön- : 
Achtungsvoll N 
Elise Lechner, | 


Oelgeiſtfabritantin in M ünchen. 


— — 


eitsmittel ancrfanıt. über: 
S trifft alle Hautmittel der® 
S 2 en inden es Sommerfproffen, & 

Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe 2 
= Flecken ıc. unter Garantie entfernt 9 
= die Haut wei, weiß und ge 8 
fhrietvig macht und verjelben tin ; 


jraaäug - — —* 


egier 











S ingendliches friſches Ausfehen 7 





4 ® verleiht. & 
E = Preis per Flacon 2 fl * 
3, Gesundheits-Lilien- Mile Seit, 3 


7 E. Landauer, 
: Bank-Geldhäft. 


= pie allem einzig zarteſte adet 3 
= Seifen, um die Haut weih md & 
3 weiß zu machen, Die and; wegen 3 3 
= ıhrer Reinheit und Seinheit alle ? 
z Seifen übertrifft, à Stüd 36 fr 2 
3 Generaldöpöt: bei & C, Brü- 
* ning in Frankfurt a. M. 

3 Dépot: in Freifing bei 3.3 
Dberlindober. 1694 At) 


Ich erlaube mir hieburch zur Anzeige zu Bringen, daß 
th mich auf Hiefigem Plage mit dem 


Un: und Verkauf aller Sorten Staats: 
papiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldjorten 

e ge. 


Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
fonftiger verloofter Effecten können gratis einge 
jehen werden. 


Bei Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuſicherung 
reeller imd billiger Ausführung beftend empfohlen. 










|Mimdıenee Cours vom 5. _M 
' mitgetheilt vom Bankgeſchaft ©. 
— in Müuͤnchen, Kyuftugerittai 

‚zum es Kreuz,“ ıweldt 






—E ufträge beſtens Aſahn au 
} bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Bayern. 3a ne — 1.590 

4°) Obligat und. Grundr. 96” P. 95): ( 
—8* Oblig. — P. 101° G. 4 3 e 
} hen 94'la P. 5%0 do. OU BP. 1 
ı 5°e Commenal Obligat der — Ga 
| 102% G. — 41° lo Bobencredit b, Bere! 
bank 100: P 100 ©. 4% r 
! Hayer. Hypoth.: u. MWechfelb. 94” P. 94° | 


E ee 

‚3 Nationa et. 1022 9% — — 

E. & an d auer, an 5. ln de On —5 
Bank-Gefhält der Baba 116 "15. Ir Au 

n SHreifing in Münden 




























| Yant 81 8. — ©. ber bayer. Oftenk 
I. Em. 112% P. 112% G; IT Cm. 115 


| Yrieritäten. ran: Joſeph-⸗Bahn 89" 



















jeden Miltwoch und deu Ihentinerfiiraße .— Elifabeih 1573 — — Ungar. 
Hauptmärkten des Jahres Nro. 46. ‚bahn 62°. ®. — ©. Ungar. e. Barbofb 
im * 24 ee 69° 
Ettenbofer’jchen 
Gafthofe. 12097) nr Bayer. 4° Prämien 110%, ® 







1 Unsbacher Looſe 15’, ©. - Augabır 
Looſe 129. > — Bappenheimer : X 
19% - * adrcinſanae 202 
Roofe 25 Fi _ | 
Redaktion, Trad und * von $. V. Datterer in Freiſina. 

Siezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 19. 
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hneider aus Württemberg, “einen Stri® um den Genehmigt wurde dad Gefud c) des Ingenieurs Herrn 
werfen, um benfelben im Spaß im Zimmer herum: | Anton Steineder um die Errichtung einer Eifengieperei an 
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Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsblatt‘“ Ar. 19. 





Freilinger 


Tagblatt. 


—— 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





Y 104. 


Sonntag 9. Mai. 





1875. 








is ‚Freifinger — erjgeint täglih mit Wusrahme der Montage und foRet in fFreifing vierteljägrtih 48 fr.. austodets dur dir BoR bezsgen 50 tr. Imferatenserhem 
Iiipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr, berechnet. — Das ringelne Blatt toftet 1 tr. Auwöchentlich wird als Sratißbeilane das „Unterhaltungsbiatt* beineneben 
—ñ— — —ñ —ñ —ñ— nn 


Amtliches für Freiſing. 
v) Bekanntmachung. 


Dem Austragsbauern Lorenz Kirzinger von Erns— 
den, k. Landgerichts Geiſenfeld, nun unbekannten 
Inienthaltes, eröffne ich, daß mir Heute für ihm auf 
treiben des k. Advofaten Thürnrayer dahier Abſchrift 
Sin vollftrekdarer Form audgefertigten Befchlußes 
3 fl. Bezirksgerichts Freiſing vom 4 Aprit 1875 
it der Aufforderung an ihn zurückgeftellt wurde, bie 
153 fl. 3Ya Er. feftgefegten Gebühren zc. ded F. Advo- 
en Thürmayer nebit weiteren Koſten zu 8 fl. 48%s fr. 
nden betreibenden Theil oder den k. Gerichtövoll- 
her Dallhammer dahier zu bezahlen, widrigenfalld 
ı 3 Tagen zur Zwangdvollitrefung gefchritten wird. 
'ininger Tann den betr. Aft bei mir abholen. 

sreifing, den 7. Mai 1875. 

Der k. I. Staatdanwalt: 
Biebler. 


Bekanntnnachung. 
Aufſtellung eines ſtädtiſchen Technikers. 

In Folge Ueberſiedlung des bisherigen Technikers Hrn. 
Ifeffor Grueber nad Münden wurde dieſe Stelle mit 
Iitimmung des Gemeindecollegiums dem Diftrifttechnifer 
ken Joh. Bapt. Lang übertragen. 

jreifing den 8. Mai 1875. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 


Bayern. München, 7. Mai. Dem Vernehmen nad 
N Mitte kommender Woche das kgl. Hoflager nach Schloß 
kg am Starnberger-See verlegt werden. — Ueber ben 
ngften Ausflug Sr. Maj. des Königs an den Chiemfee 
htd berichtet, dag Allerhöchſt Derfelbe bei Beficytigung der 
erren⸗guſel fich befriedigt über deren reigende Rage aus: 
rohen habe; auch die Frauen» und die Kraut = Infel 
ten fi eines königlichen Befuches zu erfreuen. Am 
enntag wohnte Se. Majeſtät - in Kirchheim zu Herren 
ht einer heil, Meſſe bei. Da vorausfichtlich diefe nun 
H öfters eines Löniglichen Beſuches zu erfreuen haben 
hfte, fo fol dem Vernehmen nach da, wo die Straße von 
Infting nach Breitbrunn fih trennt, eine eigene Haltftelle 
Foen Koönigszug errichtet werden. 

— Münden, 7. Mai. Vorgeftern Abend fand ‘im 
Shen Saale der „Vier Jahreszeiten“ das Abſchieds⸗Soupée 
8 vereinigten SängersAusfchüffe ftatt, an weldem gegen 
I Herren Theil nahmen. Den erften Toaft auf Se. Maj. 
A Rinig brachte Herr Negierungs-Direktor Fentſch, welchem 
KM 12—15 theils ernfte und auch jehr Taunige Toaſte 

fen. Die Tafelmuſik erefutirte die ausgezeichnete Kapelle 

Herrn Obermufikmeifterd Hünn. 

— Münden, 7. Mat. In einem Wirthöhaufe an 

Maffeiſtrahe erlaubte ſich diefer Tage der Maurer Joh. 
Ür von bier dem jeltfamen Scherz, feinem Kameraden, 
m Schneider aus Württemberg, einen Strick um den 

6 zu werfen, um benfelben im Spaß im Zimmer herum: 














zuführen. Der Strid zog fich fo feſt zu, daß der Gcorvjjelte 
zu erſticken befürchten mußte, und da feine Nothrufe keine 
Beachtung fanden, fi veranlagt jah, feinem Quäler ein 
Taſchenmeſſer in den Oberſchenkel zu ſtoßen. Der Verletzte, 
in deſſen Wunde ein Stüd der Mefjerklinge zurücblieb, 
befindet fich in Lebensgefährlichen Zuftande. 

— Jene Geſellſchaft bayeriſcher Profefforen und Offt: 
ziere, an der Zahl 8, welche vor nun 7 Wochen unter 
Führung des Herrn Univerſitäts-Piofeſſors Dr. Chriſt, 
eine Reiſe nach Griechenland ꝛc. 2c. antrat, iſt wohlbes 
halten und mit vielen für die Wiffenfchaft dienlichen Er: 
folgen zurüctgefehrt. Auf den demnächſt zu veröffentlichenven 
Neifebericht darf man gejpannt fein. 

— Die k. Regierung von Oberbayern gibt befannt, daß 
an Stelle des bisher aufgeftellt geweſenen Civilingenieurs 
Albert Schoffer, der Ingenieur Gottfried Sommer in Augs- 
burg zum Brandverficherungdtarator für Fabrik, Kunftmühl: 
und Werkeinrichtungen im Kreife Oberbayern ernannt und 
eidlich verpflichtet worden ift. Außerdem find für Ober: 
bayern noch der Eifen« und Zinkgußwaaren-Fabrikant Frieor. 
Ungerer in München, der Mafchinenfabrifant Anton Dimpfl 
in Münden und ver Majchinenfabrifant Anton Beildad in 
Nofenheim als Taratoren in Funktion. 

— Im Amtsblatte des Minijteriums des Innern wird das 
zum Vollzuge des Art. 60 Ziff. 1 des Gefeßes, die Brand: 
Verfiherungsanftalt für Gebäude in den Landestheilen 
rechts des Rheines betr., nach vorgängiger Einvernahme 
der Sachverſtändigen feltgejegte Verzeihnig der Gebäude, 
bei welchen wegen Beltimmung oder Benügung zu feuer: 
gefährlichen Zweden gemäß erwähnten Gefeßesartifel an 
den Jahresbeiträgen Erhöhungen von 2—10N Zehntel 
eintreten, veröffentlicht. 

— In Shwabad ift der Beſitzer des Gafthaujed 
„Zur Roſe“ auf die ebenſo originelle als praktifche 
Idee gekommen, eine eiferne Kegelbahn bauen zu lafjen. 
Diefelbe befteht aus einer Reihe von ganz glatt gemalzten, 
großen eifernen Platten von Zoll Dice, welche mittels 
eingelafjener Schrauben auf ftarfe hölzerne Layer befeftigt 
find. Diefe Kegelbahn bietet dem Befiger Vortheile wegen 
ihrer Dauerhaftigkeit und den Spielern durch bie größere 
Treffrähigkeit gegenüber den Lehm: und feldft den Marmor: 
bahnen. Die Herftelungskoften follen ſich nicht Höher be: 
laufen als die einer marmornen Kegelbahn. 

Ausland. 

England. Wie au London gemeldet wird, tritt bie 
Cholera in Indien mit großer Heftigkeit auf Der Zug 
von Benared, der am 8. v. Mts. Abends in Luknow ans 
kommen jollte, traf erſt am 9. Morgens ein, da unterwegs 
ſo oft angehalten werden mußte, um die Todten und Ster— 
benden aus dem Zuge zu entfernen, 


2oEales. 
Aus der dffentlihen Magiftrat2-Sigung 
vom 28. April 1875. 
(Fortfegung und Schluß) 
Genehmigt wurde bad Geſuch c) des Ingenieurs Herrn 
Anton Steinedler um die Errichtung einer Eifengiekerei an 





der Münchener Straße, nachdem vom techniſchen Stand: 
punfte aus eine Erinnerung nicht bejteht und “auf Bekannt⸗ 
gabe des Unternehmer3 im Tagblatte inner des vorgejegten 
Termined Erinnerungen nicht eingelommen ſind. Die Blans 
ausfertigung wird jedoch von dem bereits im veröffentlichten 
Beſchluße vom 15. ds. Mt. aufgeftellten Bedingungen 
über Erbauung eined Wohnhauſes, d. h. bavon ab» 
hängig gemacht, dag die Straße bis zu dem Grund: 
ftüde des Audreas Böck und dad zu der rechiß dieſes 
Straßenzuged projektirten Querjtraße nöthige Grund:Areal 
unentgeltlih an die Commune zum Eigenthum abyetreten 
wird, und daß ferner die Aufführung diefer Straße, ſowie 
der Querftraße von dem Bauunternehmer übernommen 
wird. 5) Die auf Vornahme der Viſitation eined wuthver- 
daͤchtigen Hundes liquidirten Gebühren de Bezirks- Thier⸗ 
Arztes Schneid mit 6 fl. wurden auf bie Staatskaſſa zu 
übermweifen beſchloſſen. 6) Wurde die Gebühr für Baus 
meifter Lang für die Benügung der Dunglagerpläge Blan- 
Nr. 18944 und 1897 zu 0,38 Tagw. auf 15 fl. für das 
Jahr 1879 mit dem Anfügen fejtgeiegt, daß der Pla am 
4. Januar 1876 geräumt fein muß. 7) Zur Vornahme 
der Frühjahrs = Feuerbefhau wurde Magiſtratsrath Herr 
Entleutner ald Kommiſſär ernannt. Sachverftändige find 
Zimmermeifter Kriechbaum, Kaminkehrermeifter Peslmüller. 
8) Verſchiedene Darleyend-, dann Geſuche in Hypothek— 
Angelegenheiten fanden Erledigung. Vom 30. April 1875 
wurde vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde: Kolle: 
giums der derzeitige DiftrifteTechnifer Herr Johann Lang 
als ftäptifcher Techniker unter den im Vertrags = Entwurfe 
feftgeftellten Bedingungen aufgeſtellt. 

Freifing, 8. Mai. Das Finanzminifterium hat die 
Berfügung getroffen, daß an den Amtäbrettern Folgendes 
befannt gegeben werde: „Nach bejtehender Anordnung wer: 
ven Schö- und Dreikreuzerſtücke ſüdd. Währung, welche 
von einer bejtehenden oder erlojchenen Muͤnzherrſchaft inner⸗ 
halb des vormaligen ſüddeutſchen Münzvereind herrühren, 
ohne Unterſchied, wenn aud das Gepräge biß zur Unfennt: 
lichkeit abgejchliffen ift, in Zahlung genommen. Sogenannte 
Knopfgroſchen werben, wenn fie nicht durchlöchert oder ſonſt 
bejhädigt find, gleichfalls in Zahlung angenommen. Durch— 
löcherte, verfälfchte oder fonft anders als durch ben gemöhn- 
lihen Umlauf im Gewicht verringerte Münzen bleiben in 
allen Gattungen von der Annahme audgefchloffen. 

Freifing, 8. Mai. Einer Belanntmahung des Orbi- 
nariats des Erzbiſthums München = Freifing zufolge wird 
Se. erzbiſchöfliche Ercellenz im Laufe dieſes Sommers aud) 
im Decanate Freifing das heil. Saframent der Firmung 
fpenden. Tag und Ort der Firmung werden fpäter bekannt 
gegeben werben. 

Freifing, 8. Mai. Der Pofterpebitiong » Dienft zu 
Moosburg wurde auf Dienftvertrag dem Erpebitor Joſeph 
Schreiber in Tölz verliehen. 

Freifing, 8. Mai. Den Roſenzüchtern können wir 
in den großen Aengſten, die ihnen die Rofenlauß bereitet, 
eine erfreuliche Mittheilung machen. Herr Kaspar Ofter: 
maier in Münden, Inhaber einer Dedinfectiondanftalt und 
wohlbefannt durch die außerordentlihen Erfolge, welche er 
in der Vertilgung von Ungeziefer durch feine Dedinfectiond» 
mittel erzielt, hat einen Apparat conftruirt, welcher nach 
2jährigen Proben fih nunmehr als völlig. praktifch wer 
wendbar erweilt zur Vertilgung der Roſenlaus. Der mit 
einer befonderen Art von Pulver gefüllte Apparat- wird 
durch eine unterftehende Spirituslampe erhit Bis zur Ver 
brennung ded Pulver die hiebei ausftrömenden Dünfte 
tödten das Inſekt. Der rühmlichft bekannte Rofenzüchter 
Donhaufer in München Hat den Apparat in feiner Züchterel 
lange erprobt und ift mit ſeigen Ergebniffen jehr zufrieden. 


Deffentlihe Sigung bes tk. Bezirksgerichts Freifing 
am 7. Mai 1875. 
1) Sophie Leonberger, Viktualienhändlerin von Altomünfter, 


eine äußert ſchlecht beleumundete Perſon, entwendete am 25. Febr. 
1. 38. im Pfarchofe zu Bodhorn, während fie dajelbjt..bettelte, 


aus der Küche einen jilbernen WVorleglöffel im Werthe zu 12 
und ein der Köchin Anna Vilser gehörige Sadtuh im Me: 
von 24 fr. Dieſelbe wurde daher bei ihrer Rückfälligkeit we 
Verbrechens des Diebſtahls in eine Zuchthausſtrafe von 2 Jab 
und wegen Webertretung des Betteld in eine Haftftrafe 
15 Tagen verurtheilt und ihre Etellung unter Bolizeiauffiht 
zuläſſig erklärt; 2) Mathiad Ranftl, SRUIRBEORUIE | 
Regensburg, welcher am 3. März 1.98. auß dem Opferſtocke 
Muͤnchenerkapelle dahier mittels einer Leimrutbe 88 Er. in 
Abfiht rechtswidriger Zueignung genommen Hat, wurde bei ic 
Rückfälligkeit wegen Verbrechens des Diebftahls in eine Zu 
bauöftrafe von 1 Jahre und 1 Monate verurtheilt, dev bürg 
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verluftig und de 
Stellung unter Bolizeiaufficht für zuläjlig erklärt ; weiter wur 
vernrtheilt 3) Gabriel Haslacher, MWahsvögelverfäufer : 
Gnigl bei Salzburg, wegen Vergehend des ftrafbaren Eigennu 
in eine Gefängnißftrafe von 3 Tagen; 4) Franziska Wolfftein 
Taglöhnerin von Pförring, z. in Geijenfeld, wegen Miünit 
gehens in eine Gefängnißitrafe von 14 Tagen; 5) Mich. Bau 
Schäfer von Stodad, f. Log Erding, wegen gemeingefährl ! 
gebens in eine Gefängnißftraie von 1 Tag. Freigeſproc 
wurde Joſef Kirzinger, Gütlersfohn von Unterpindhard 
Ldg. Geijenfeld, auf deſſen Berufung gegen das ihn wegen lie: 
tretung der Verübung groben Unfuges in eine Geldjtrafe ı 
1 Thaler, event. 1 Tag Haft, verfällende Urtheil des k. Sa 
geriht3 Geifenfeld vom 27. März I. 38. 


Das wunderfame Schaugericht. 
Eulturbild von Otto Eigl. 
Nahdrud verboten, Geſ. v. 11,VL ' 


I. 

An einem Aprilabend des Jahres 1734 hielt © 
Extrapoſt⸗ Caroſſe, der ein hochaufgelapener Packwagen fol: 
vor dem anjehnlichen Gaſthaus zur goldenen Krone in: 
ſchwaͤbiſchen freien Reichsſtadt Memmingen. Aus 
erſten Kutſche ſtieg, von einem reichgalonirten Diener un! 
ſtützt, welcher auf dem Bock neben dem Kutſcher geſeß 
hatte, ein Cavalier von fo vornehmer und gebietender Ya 
ung, daß Herr Chriſtoph Wintergerft, der grobe Wirt) ; 
Krone, die grünfammtene Hausmütze, welche er anfängl 
nur gerüct hatte vollends vom Kopfe tig, indem er ni 
dem Begehren feined hohen Gaſtes fragte. Als nun ; 
der Ankömmling eine der beften Stuben für fih und: 
paar Kammern für die Dienerfchaft „auf längere Zei 
begehrte, da ſenkte ſich unwillkürlich das gewaltige, wein 
röthete Haupt des Gaſtwirths zu einer rejpeftvollen Verben 
ung, womit er ben „hochgebietenden Herrn“ einlud, ihm 
dad vornehmſte Gelaß zu folgen. 

Während nun vor dem Haufe die Wagen von ? 
Dienerſchaft abgeladen wurden, ſammelte fich im der Stra 
ein Haufe Nengieriger an, welcher fich raſch vergrößerte, 
eben die Glocke den Feierabend eingeläutet hatte. Begreiflich 
Weiſe war in jener Zeit jeder Neifende der Gegenitand | 
vechtigter Neugierde. Damald machte man von einer yal 
von Memmingen nad Augsburg mehr Aufhebens als be 
zutage von einer Heinen Geſellſchaftstour nach Conftantinc: 
und Egypten! ed war fogar gebräuchlich geworden vor je! 
Fahrt vom füdlichen ins nördliche Deutſchland die Ste 
facramente zu empfangen, was eimen bevenflichen Einbl 
in die Verkehrämittel der erften Hälfte des vorigen il 
hundert? gewährt, Die fübbeutichen Straßen und Poftkutid 
waren zwar weniger lebensgefährlich, ald die norbdeutict 
dagegen wurden, bejonder in Schwaben, vie Meijent 
häufig durch räuberifches Gefindel geplündert. Im ve 
liegenden Falle hatte die Neugierde der guten Reichsſtäd 
noch triftigeren Anlaß, als die Ankunft eines gewöhnlich 
Reifenden geweſen wäre. Insbeſondere erregten zwei P 
fonen, welche außer Kammerbiener und Kutſcher zum © 
folge des Fremden gehörten, bie mit Furcht gemifchte ? 
wunberung der Jugend, Deren eine war ber Haidud, > 
mit feiner kleiſſamen Huszaren-Tracht und dem langen II 
gepichten Schnurrbart im braunen Antlig, bie nur an ſo 
fältig vafirte Gefichter gewöhnten Reichsſtädter gar rer 
artig anmuthete. Noch ungetpeilteres Erftaunen rief jet 
der Mohr Hervor, welcher eine blaufeidene Jade, m 
Pumphofen, rothe fpigige Safftanfchuhe und auf dem wollis 
Haare eim rothes Fez mit Golbquafte trug. Wenn ? 
ſchwarze Sohn Afrika's von Zeit zu Zeit die welpen Zi) 








ichte und drohend den Arm erbob, um die allzunahe an- 
ngenden Gaffer ferne zu halten, da wichen nicht nur bie 
rjüngſten, Jondern manche ‚ver älteren, weniger beherzten 
cauer erſchrecken zurück. 

Waͤhrend nun Koffer und Kiſten aus den Wagen in 
Gaſthof geihafft wurten, taufchten die Umſtehenden 
ternd ihre Vermuthungen über den feltfamen Ankömm- 
aus, „Was gilt die Wette Nachbar”, fagte ein ehr: 
er Schreinermeifter „es iſt ein reifenber Doctor der 
kunde; fo Euch ein Zahn weh thut, habt Ihr Gelegen= 
Ihn peraugnehmen zu laffen.“ 

„Hat jih was mit dem Doctor“ entgegnete in über: 
nem Tone Meifter Büchele der Barbier. „Ein richtiger 
diziner braucht für feine Pillen allein ein paar Garoffen. 
mert Ihr Euch denn nicht Gevatter, wie der berühmte 


bier den Redner. 
wagen ein feltfames Geräth gebracht, welches bem zufchauenden 
Publikum aufs Neue zu rathen gab, 
Meberzeugung feftftellte, daß es ein Ofen fein müſſe. 





Dector Hüber anno 1724 in unſerer Statt aufgezogen Ift ? 
Das war ein Staat: Fünf Kutjcher, eine Zwergin, 
Zaufer, Haiduden , "Trompeter und andere Mufict, achtzehn 
Pferde und zwei Kameele 1% 


zwei 


„Ja, dad war ein wunderbarer Mann“ beftätigte ein 


Nebenjtehender „und die jchöne Comödie, welche er mit feinen 
Leuten am Rapengraben aufgeführt hat! Wißt Ihr, — es 
war bie Hiftorie vom Xrojanerprinzen Aeneas und ber 
Mugen Königin Dido in Afrika, weiche mit einer Kuhhaut“ ... 


Ein plöglihe® Murmeln der Berwunderung unterbrad) 
Eben Hatten die Diener aus dem Pad: 


bis ſich endlich die 
(Fortjegung folgt.) 


inchener & Aachener Mohiliar-Fener-Versicherunos-Gesellschaft 


Der Gefchäftsftand der Gefellichaft ergibt fich aus den nachftehenden Refultaten des Rechnungsabſchluſſes 


113 Sahr 1874: 
“udfapital 


mien und Zinfeneinnahme fi für 1874 (eretuftoe der Brämien für whatere ‚Sahın 


imien Meferven . 


derungen in Kraft am Schluffe de3 Jahres 1874 


ft. 5.250,000 — fr. 
fl. 4.237.880 54 fr. 
ft. 5,685,135 24 fr. 
7. 15173016 18 tr. 
ft. 2,236,365,262 — fr. 


\ Freifing, ven 1 Mai 1875 


Die Agenten der Sefelfäaft: 


G. Mittermager in Freifing, J. B. Förſtl in Allershauſen, Anton Gerlöped in Moosburg 





Montag, den 10. Mai 
Endscheiben 


mit Sarmoniemufik 
Hiezu ladet ganz ergebenft ein 


Fest 


(871) 
Xav. Schuster. 








:t-=7” Epilepsie. FI 2 
Fall: uud Tobfucht, Bruft: und Magenträmpfe, 
werden unter — Sarantie — dauernd — Auswärts brieflich⸗ 


F. ©. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 43. 


Ueber 6. F Kirchners glänzende Seilerfolge ſchreibt 
das im 5. Jahrgange erſcheinende Journal vom 28. October 1874 


— Yilsner Yeform: — 


er etwas zur Unterhaltung mwefentlich beiträgt, fo tft es bie 
friſche Gefundpeit. Ohne Geſundheit iſt Fein Leben, Feine Luft: 
Tavon wußte auch einer unſerer Höchitgeftellten Beamten int 
Finanzminiſterium ein Lied zu fingen. Der Betreffende Titt feit 
dahren an der Epilepfte, einer fürchterlichen Krankheit, die für 
Ihn um fo fühlbarer wurde als fie nintejteng einmal im Monat 
eintrat amd ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreiſe feiner Colle— 
gen überrafchte, und den früher fo Fräftigen Mann zu einem 
fürmlichen Skelett ummmandelte. Und doch wird der Mann — 
er iſt nämlich Wittwer — zu Beginn des November ein aller 
liebſtes Weibchen . heimführen und den Faſching jedenfalls in 
frohefter Weife zubringen. denn — er Hat die fchredliche Fallſucht 
mit einem einzigen, fräftigen Ruck von ſich gefchleudert. 
Ruck aber ging von Barlin aud, allwo ein in der Heilung ähn⸗ 
licher Krankhelten ganz beſonders verſirter Arzt, Namens C. F. 
Kirchner, ſchon hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, 











auch den genannten hohen Staatöbeamten für immer davon be— 
freite. Ich glaube manchem einen Dienft damit zu erweifen, wenn 
ih bie Adreſſe jenes —— folgen laſſe. 
Berlin, Boyenſtraße 43 


ooccoDoaDCooCO 





Fr. P. Datterer 
Freising 


empfiehlt sein Lager von 


Papieren kSehreihaleralin, 


ganz-, 


Schreibpapiere: 
Concept, 
Canzlei, 
Propatria, 
Median, 
Bütten-Canzlei, 
Bütten-Concept, 
Bütten- Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., 40, 80, 
blau, 
gerippt, 35 
carrirt, * 
linirt, 
mit Firma, 
mit Ni amenchiffre, 
Trauerpapiere. 
Druckpapiere: 
halb- und. ungeleimt, in 
schiedenen Formaten, 
Löschpapier, 
farbig Affichen, 
farbig, Register. 


Diefer Glanzpapiere: 
Farbig sortirt, 
ı  Maser, 
und | Marmor ete. 
Carton: 
Sie in: X; Weiss, 
(864 Sa) farbig, 


Glanz-Carton, 
Matt-Carton. 


ver- 


868) rftei . r 
( EEE ——— Bank- & Sfiftungsgeld 
— 8 ittwo en 9% ai jeder Größe werden vermittelt, ſo 
— werden im ftädt. Pfandhaufe bahier die yon dem | Lebens: und Mobilien:Berficherun 
J Monat März 1874 Tiegen gebliebenen Pfänder | Anträge geftellt durch 
"gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert. Jaſper 
Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit (841 Ar) —2 i 
erinnert, —* bis Donnerſtag, den 13. Mai, auszulöſen oder 
umſchreiben zu laſſen. 
Freiſing, am 8. Mai 1875. 
Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Hirner, Caſſier. 





—— | 
1] 0] NR neflich ber € 
cialarzt Dr. } 
"Tuch, Zresden Vvihen 


‘er Nr. 4 (früher Berlün.) — 
5 —— nach Hundert 


Sehmeizerische Aenfenanstalt in Aürih. 73: <:6::::::: 














Verficherungsfumme . . : RM. 46,000,000 | Tunge und zur Befeitigung oo 
Eigener Fond der Rentenanftalt = 2 22200. „_..2,000,000 ; | Sartnäkigem Huſten, Eatarıh 
Sahreseinnahmen - - fe 1,600,000 Sungenverfhfeimungund Athen 
Volleingezahltes Garantiecapitald. ſchweiz. Creditanſtait . 16,000,000 noth wird Die durch ihre gi 
Aufſichtsrath gewählt von Staatsregierungen. Wirkung feit Jahren befannte ım 
un ber — 1874 nk . 910,000 beliebte 
Bisherige Gewinnsrente 20 bis 45% der Prämie, 
Statuten Profpecte fowie EP rd für Gapitalfummen b „opt zwegenich- Brust Essen 
aufs Ableben bei der Agentur: ereitet aus dem Safte der fü 
ſchen Pflanze von Apothefer | 


Au bei Freifing. — Br 5 — er, Rentenverwalter. Sler in Münden auch bei 
|| wieder a 
Solide Agenten werden aller Ort, wo wir noch) nicht vertreten | „Frühjahrskur‘‘ 


ſind, engagirt. (872 40) Wbeſtens empfohlen. 


‚Heute Sonntag und morgen Montag - , || wir nero vo u ar © 


wirft fie durch den in ihr en 
wird beim Gaftwirtt Georg Bergmaier in Attaching das herkömmliche 








haltenen Bitterftoff Appetit u 














regend und magenflärkend. 
Kirchweilifeſt mE | Sansa für eier »s Bruf 
am Moutag mit Mufik gefeiert. JEſſenz“ in der Stadtapothefe vw 
Für gutes Hofbräuhausbier, Falte und warme Speifen fowie en. 3. Mapr. 
weihnudeln ift De geſorgt. (Bere Bere 


Münchener Cours vom 7. 9 
Norddeutscher Lloyd mitgetheilt vom _Banfgelhaft D 


Postdampfschifffahrt Busen — Münden, Kaufingerfit 


[a8 Br * au n Hr raid Me 
ezügli e Aufträge beftens ausführt 
von Bremen nach NEWFOT Kuna Baltinorg bereitwilligit Auskunft ertheilt. 

= ee — ß R Bayern. 37° Obligationen — P. 
Bramischweig 12 Mai nad Baltimore | Leipzig 9. Juni nach Baltimore | 4° Obligat und er T. 5° P. 9°: 











Mosel 15., „ New:Jort | Oder 12. — „ Nenyort | 4° Obli G. 4° Et.) 

Donau 22. 5 „ _Newyork | Nürnberg 16. „ „ Baltimpre | den 94’ Kn 5°% En —2 — P. 103": 6 

Ohio 2%. „ „ Baltimore | Nekar 19, 5 „ Nemwyort )5° Communal-Obligat. der Vereins ? 

Main 29. „,  „ Baltimore Mosel DIE u „ Neivyort | 102% ©. — 4 Bodencredit d. Vere 

Rhein 5. Juni Newyork bant 100% B. 100 ©. 4° on 
Paflage-Preife nah. Nem:Dork: Erſte Gajüte A195 9%. Zweite BE — Beseb re 

= Defterreich. 4'/s°/o Silberr. 68° P. 68’ 
Gajüte 300 Rr. Zwifgendet HO %. 3% Hationalbant: Act. 1020 B. — ©. 


98" ©. Actien der Hypothe u. Wediiel 
1101 B, 1099 ©. der Handelsbant 9 


— nach Baltimore: Cajüte 405 9%. Zwiſchendeck, Wiener Communal:Obligationen 98° 
Nähere Auskunft ertheilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten | der Vereinsbant Im P. 11492 der An 










































ſowie Bant 80 ®. 79 ©. der bayer. Ofite 
(1861) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. I. Em.112 P. 112@.; II. Em. 115) 
—— | Yrisritäten. Franz-Joſeph-Bahn 89" 
Telegraphiſcher Schrannen⸗BGericht. en 
München, den 8. Mai 1875 — a a En ; 
Mittel- a Mer Rn. 
Fruchtgattung. |nenftand. — Preis, Geftiegen. | Gefallen. = = — — * 
Centner. ICentner. I Centner. | fl. | | M.: | ft. : ee. | Ansbacer Loofe 15°. ©. — Augsbı 

u a a aa — Looſe 12°: P. — RBappenbeimer :! 
Waizen . . | 6709 | 4998 1 1711 | 5 | ssl-|—-|- | 3 |9% 2. ©. — Braunfhweiger 0% 
Kon... 2246 | 1494 752 41641 -| —|- | 3 DT a, — — 
ſö Q E — — a eldforten vanc3:Stude T 
— * | 5402 He as 5 | H Ale nz | 6 |, Hol. fi. 10 Stüde fi, 9. 4 


Engl. Sonvereigns fl. 11. 58 Defterr. & 
noten fl. 107% P. 107’. G. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freijing. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ar. 104 des „Sreifinger NT 


—— den 9. Mai 1875. 








Bekannlmachung. 


Die Agentur des Hagelverſicherungsvereins für das Königreich Bayern erlaubt ſich hiemit 
nad) bereit8 erfolgter Empfehlung des „landwirthſchaftl. Kreis Comité's“ (landwirthſchaftl. MittHeilung Nr. 18 
vom 2. Mai 1875), fowie im „Sreifinger Tagblatt” die Herren Gutäbefiger und Dekonomen auf deffen nachfteh- 
enden Jahresbericht aufmerkſam zu machen, ſowie diefelben bei herannahender Verſicherungszeit zu recht sabl- 
reichem Beitritte einzuladen, indem die Mitglieder befonderd darauf aufmerkfan gemagpt werden, daß Nach 
jablungen unter feinem Verhältniſſe ftattfinden. 


Achtungsvoll 


Joſeph Schufter, Agent, 
untere Hauptfiraße Ur. 616. 11. 
IL Einnabmen 
Berficherungd-Beiträge . ; 0% i ; ; ; 88,224 fl. 1 kr. 
Zinſen, Police-Gebühren ꝛc. x A & k : ; h 18,338 fl. 57 tr. 
106,562 ft 58 fr. 


Sreifing, den 8. Mai 1875. # 


I. WERBENEN 


Verluft und Erfabßpoften . : ; 450 fi. 29 fr. 
Nachentfchäbigung pro 1873 i 3 : — fl. — fr. 
Sapungdgemäße bezahlte Entſchaͤdigungen nebf infen i ä 93,653 fl. 13 fr. 
Gehalt und Koften für Aushilfe : ; : 2,656 fl. 41 fr. 
Regie-Koften ? 643 fl. 4 fr. 


Der Direftiondvorftand verzichtete auf bie ihn treffende Remune⸗ 
ration zu Gunſten des Vereins 
Bon der im Jahre 1871 dem Refervefond entnommenen Summe 
tonnten zurücbezahlt werden . a ; 9,158 fl. 59 fr. 


106,562 fl. .58 fr. 


(875 3a) Vermögens-AUusweis. 
Staatd-Obligationen und Pfandbriefe — den Namen ie Vereins 
lautend 76,650 fl. = fr. 
Kaflabaarfhaft und Aktiv⸗Ausſtände — 3,580 fl. 27 fr 
80,230 fl. 27 fr. 
| (865 36) Ein ſehr ſchöner engl. 
Dekanntmahung. Sattel (Gewinnſt der Gewerbeaus: 





Gemäß Befchluffes des Gantgerichte® vom 27. März biefed Jahres ſtellung in München) iſt zu verfaufen. 
werden durch den zum WVerfteigerungsbeamten ernannten königlichen Notar wor 
den Weninger zu Sreifing die Realitäten ber Schmalzhändleräche: |, _ Eine ——— Wobnuug ı mit 
kute Baul und. Maria Graßy von Neuftift, Gerichts Freifing, nämlich: | 5 7 — 

A. Das Anweſen Haus-Numer 81nin der Gemeinde Neuftift, um özu vermiethen. Wo? fügt die Erpe 

1 1 
a ae /asa und 5441106 Wohnhaus mit Garten Ein — Kegelbube virb 
Plan-Nr. 54 11042 und 5AdYesb Wohnhaus mit Garten zu 2 gelugt. D IR 6) 
’ Dezimalen, ar k 2. 8a . it k rt 
. die in der Gemeinde Freifing gelegene Mooswieſe in ber 2. Fahrt 
Plan:Nr. 2942 zu 2 Tagwerf 4 Dezimalen, am ISıtenkarten 








— fertigt elegant und in 

Montag den 5. Juli dieſes Jahres, fürzefter Zeit die Buch— 
Morgens 8 Uhr, . druckerei von 

m Gemeindehaufe zu Neuftift »der öffentlichen Gantverfteigerung in ber —F. P Datterer 

Irt unterftellt, daß dad unter A verzeichnete Beſitzthum zufammen mit in Freising. 


em erften Ausgebote von 700 fl und bie unter B aufgeführte Wiefe 
eſondert mit dem erften Aufgebote von 100 fl. zum Aufwurfe gebracht — 
oird, 3 — — 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich endgiltig, ohne daß ein Nachgebot, Ein⸗ ußdeckel, 
oͤſungs- oder Ablöſungsrecht (jus delendi) ſtattfindet und iſt der Strich— ußpolleten, 
Gilling binnen vier Wochen vom Tage des Zufchlags an bei dem unter- Ftandprotokoll &e., 
ttigten Maffa-Verwalter oder beim kgl. Bezirkögerichte Freifing zu er: Zcheibenſchwarz, 
egen; Im Uebrigen gelten die im Artikel 1057 ber bayeriſchen Civilpro— —— —— 





ordnung aufgeführten allgemeinen Strichsbedingungen. Plättden u. ſ. w 
Freiſing, am 8. Mai 1875. ſind vorräthig bei 
Der proviſoriſche Mafja-Berwalter: 8 » Patterer 


Anton Rauſch, königl. Gerichtövollzieher. (878) 


| hei günfliger Witterung, (874) 


Dekanntgabe. 


Mit ortöpolizeilicher Bewilligung veranftaltet der Unterzeichnete auf 
feiner Kegelbahn ein 


Dreis-Kegellcheiben 


mit nachftehenden Gewinnften: (869) 
1. Preis ein Steinbod. 
2. Preis = Mark mit feidener Fahne, 





3. " " n " v 
4 " 10 " " " " 
5. ” 8 " „ 'n " 
6. " 6 n n n n 
7. " 5 " " " n : 
8. Y 4 2 ” " " 
9. ” 3 " " u u 
10 


“ 2 ” n I ” 
11. eine Geſellſchaftsfahne wird freigegeben. | 
Das Scheiben beginnt am 


Sonntag, den 16. Mai Ifd. Irs. 


und endet 
Samftag, den 26. Inni. 
Sonntag, den 27. Juni wird gerittert und gleich hernach bie 
PreisvertHeilung vorgenonimen. 
Die näheren Bedingniffe find an der Kegelbahn angeheftet. 
Hiezu ladet freundlichft ein 


Ä Lorenz Pöſechl, 
Wirth in Wolfersdorf. DR 
Sohnkutfher Strehl fährt Sonntag Früh 
10 Uhr mit einem Stellwagen nad) Erding | 














Dekanntmadhung. 


Die Unterfertigten verjteigern am 

Donnerftag, den 13. Mai 1875, 

‚ Morgens 9 Uhr beginnend, 
im Anweſen Nr. 46 des Joſeph Hofmann, Jungmüller in Ismaning, 
f. Landgerichts Münden ri. nachfolgendes Jnventar gegen Baarzaflung. 
4 ſchwere Zugpferde (darunter ein Ajähtiger Hengit), 
14 Milde und fette Kühe, | 
1 ſchweren Sprung:Stier, 
49 Hühner, | 
mehrere Pferbegejchirre, 

6 eiſengeachſte Wägen, 


1 Schweizer Wägerl, | 








3 Pflüge, 
3 Baar Eggen, 
6 Sälitten, 
5 Betten mit Bettlaben, 
2 Winden mit mehreren Ketten, 
2 Gſod-Bänke, 
4 Odl-Fap, 

36 Ster Brennhoß, 

20 Heftoliter Waizen, 

30 F Korn, 

100 Hafer, 

200 Ctr. Heu und Grummet, 

100 „ Klee⸗Heu, 

3 » Hafer und Roggenftrop, 
nebft mehreren hier nicht genannten Baumanns-Fahrniſſen. — Hiezu laden ein 


Die Gutsfänfer. 


(843 8) 


Schweinefell, 


T, Qualität, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
de Nerb. 


mann fehr pafjend, unter annehmbe 

Bedingungen zu verfaufen. Nil 

Auskunft gibt (862 % 
Lorenz Fenzl, 

Commiſſionär in Fraifi 


Fifcherei-Tiebhabern 
bringe id) meine Angelgerät 
al3: Angelruthen, künſtliche Fiſche 
Fliegen ıc. ıc., welche genau nad 
Syſtem meines Vaters ſel. von ı 
eigenhändig gefertigt werben, in gütı 
Erinnerung. Nebſt prompter Be 
ung, werde ich meinen ſich jr 
empfehlenden Waaren nur bie billig) 
Preiſe beifügen, und erlaube mir jü!i 
lih um Irrungen vorzubeugen zu 
merken, daß das Gefchäft mei 
Vaters nach deſſen Tode Lediglich 
auf mich überging und aud) von ı 
allein bisher fortgeführt wurbe. 

Achtungsvoilſt 

W. 8. Kinkert, 
Fifcherei-Geräthe Geſchäft in Mind 
Anmaljenjtraße 47. 


| Von höchſter Wichtigkeit für vie 


Augen Jedermann 


Mein echt Dr. White's Augenwaſ 
hat ſich ſeiner unübertrefflich gu 
Eigenſchaften wegen, ſeit 1822 en 
großen Weltruhm erworben. Ci 
conceffionirt, und als beftes Hauswi 


— nicht Mediein — in allen W 


theilen bekannt und berühmt, wori 
viele Zaufende von Beſcheinigun 


ſprechen. Beftellungen à Flacon 10° 
werden mir durch die Stadtapothe 


in Freiſing zugeſandt. Trau 
Erhardt in Großbreitenbad in ? 
ingen. 

Herrn Traugott Erhardt in Or 
Breitendah in Thüringen. ° 
Unterzeichnete muß Ihnen mitthei 
daß Ihr echt Dr. Withes Aus 
wafler, wo es nach Morfchrift 
Braucht wird, fehr- gute Neil 
erzeugt, und erfuche Sie baber (! 
Auftrag) Ahlersbach 14. Mat 1° 
Nüffer, Bürgermeifter. gerne: 
ich felbft empfunden habe, dab 
echt Dr. White Augenwafler ' 
vor ein paar Sahren von | 
Augenkrankheit befreit hat, fo el 
ich Sie Heute (folgt Auftrag). Ho 
eiche, 14. Juni 1874. Joh. © 
Zimmermann. 


— 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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N) : * iñ rathsausſchüſſe gewählten Mitglieder . emuftert und ber 
Amtliches nut Freiſing. Werth desſelben feſtgeſtellt. BERN ä 
Belanntmachung. As folder Abnahmeort im Mobilmadhungs- 


falle wurde nun durch Regierungsentihliegung vom 23. 
Juli 1874 für ben Lieferungsverband des kgl. Bezirks— 
amtes Freiling der Ort Jreijing (Schrannenplaß dajelbt) 
bejtimmt und von den vereinigten Diſtrikts-Ausſchüſſen der 
Landgerihtsbezirke Freifing und Moosburg als die dem 
Civilcommiſſãr beigegebene nahbenannte Abjhägungs-Com- 
miffion, nemlich: E . 

1. Herr Eduard Andrä, Bierbrauer in Moosburg, 

2. Herr Baul Neumeier, Wirth in Oberhummel und 

3. Herr Joh. Unger, Wirth in Vötting auf die Dauer 
von 6 Jahren gewählt. 

Anjtatt der bisher für ben ganzen Lieferungsverband 
des kgl. Bezirksamtes Freiſing beftimmten 6 Aushebungs- 
Bezirke mußte nunmehr in Folge Regierungs-Entſchließung 
vom 21. Jänner 1875 Nr. 45, 1601 deren Zahl erhöht 
werden und wurden nunmehr mit Genehmigung der kgl. 
Regierung für die beigejegten Gemeinden nachſtehende 
10 Aushebungsbezitte beftimmt und. für diefelben 
die beigejegten Sammelpläge, dann Aushebungsbezirks⸗ 
Borjtände und deren Erjagmänner fejtgejtellt. 

A. Landaerihtsbezirf Freifing, 
1. Aushebungsbezirk Allershauſen. 

Hiezu gehören die nachſtehenden 8 Gemeinden: 

Allershauſen, Aiterbach, Hohenkammer, Johanneck, Paunz⸗ 
haufen, Schlipps, Thalhauſen und Tünzhauſen. 

Für dieſen Bezirk ſind gewählt 

a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand: 

1. Here Schwarz, NRafjo-Müller in Allersyaufen (mit 
der Gejchäftsleitung betraut.) . 

2. Herr Dallmeier Sebaftian, Defonom won Aiterbad), 

3. Herr Wildgruber Joſef, Defonom von Allershaufen. 

b) AS Erfaßmänner: 

1. Herr Schuhbauer Peter, Oekonom von Allershaufen, 

2. Herr Sirt Matthias, Oekonom von Allershaufen, 

3. Herr Obermeier Michael, Wirth von Allershaujen. 

" 0) Sammelplag: 
Hofraum beim alten Wirtshaus in Mllershaufen. " 
1. Aushebungsbezirk Freifing. 

Hiezu gehören nachſtehende 9 Gemeinden; 

Attaching, Haindlfing, Halldergmeos, Itzling, Nenftift, 
Pulling, Tüntenhauſen, Vötting und Wippenhaufen. 

Für dieſen Bezirk ſind gewählt 

a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand; 


ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Treifing. 
die Befhaffung und Erhaltung bed kriegsmäßigen Pferbebebarfs 
ber Armee betr, 

Inhaltlich der Vorſchriften für den Vollzug der in g 25 
I 27T de8 Neichsgefeges vom 13. Juni 1873 über die 
ng8-feiftungen bezüglich der Beihaffung und Erhaltung 
| kiiegsmäßigen Pferdebedarfs der Armee gegebenen Be: 
umungen (Amtsblatt des k. Staats: Minift. des Innern 
14 Seite 53 mit 78) hat jeder Verwaltungsbgzirt einen 
ferungsperband zu bilden, welcher ſodann wieder 
th die Diftriftswerwaltungsbehörde in mehrere Aus— 
dungsbezirke eingetheilt wird, 

In diefen einzelnen Aushebungsbezirken wird ſodann 
ährlich an dem hiezu bejtimmten Tage und zwar an 
n von der Diftriftsverwaltungsbehörde bejtimmten S ame 
elplaße das Mufterungs- und Aushebungsgeichäft 
n den für" jeven folchen Aushebungsbezirk aufgejtellten 
ihebungsbezirksvorſtande vorgenommen, welcher 
witand aus drei mit den Pferdebejtänden des Bezirkes 
mau vertrauten und vom Diſtriktsrath-Ausſchuße gewählten 
huerftändigen Geundbefigern zu bejtehen hat, und aus 
ben ZVorſtandsmitgliedern durch die Diſtriktsverwaltungs⸗ 
!börde ein Mitglied mit der betr. Gejhäftsleitung beauf— 
it, Fürden Fall der Verhinderung des einen oder 
un Mitgliedes dieſes Vorjtandes find vom Diſtrikts— 
dausſchuße 3 Grfagmänner gewählt und find Vorjtands: 
iylieder und Erjagmänner bereits in Pflicht genoinmen. 
Au den betreffenden Mujterungen der Aushebungs- 
ide find immer ſämmtliche mindeſtens 4 Jahre alten 
we mit alleiniger Ausnahme der Hengſte, der unzweifel- 
| tragenden Stuten, dann der in Ziff. 1 der Minift. 
Tumtmachung von der Aushebung ausgenommenen Pferde 
Rinift, Blatt 187% ©. 55) vorzuführen Zu den uns 
eifelhaft tragenden Stuten dürfen jedoch nur 
Ge gezählt werden, bei denen die Trädtigkeit 
weit fortgefhritten tft, daß fie aus ihrer 
Ötperform ꝛc. ac. unzweifelhaft conitatirt 
‚den Fann, nicht aber auch jene Stuten, von weldyen 
lich befannt ift, dafs jie belegt worden find. 

Im Falle einer Mobilifirung find die aus 
derſchiedenen Aushebungsbezirken des ganzen Lieferunges 
kandes (Verwaltungsbezirkes) an den hiezu bejtimmten 
Nahmeort zu verbringen und haben die Aushebungss 
äirksvorſtände an dieſem Vereinigungspunfte dev Gontin= 
e des Lieferungs verbandes dem Vorſtande der Diſtrikts— 
valtungsbehdrde oder deſſen Stellvertreter als Civil— 
mifär die aus den Aushebungsbezirken geſtellten Pferde 
Auführen und unter Uebergabe der von ihnen entworfenen 
altonale Bericht über ie in ihren Aushebungsbezirken 
h) nn vorhandenen Bejtände an dienjttauglien Pferden 
erſtatten. 

An dieſem Abnahmeort werden ſodann im Mobilmachungs⸗ 
‚le von der dem Civilkommiſſaͤr beigegebenen Adſchab⸗ 
agskommiſſion bejtehend aus drei durch die Diſtrikts⸗ 


der Gefchäfts-Leitung betraut), 

2. Herr Unger Johann, Wirth in Vötting, 

3. Herr Daimer Johann, Oekonom in Tuding, Ges 
meinde Neuftift. 

b) Als Erfagmänner: 

1. Herr Bergmeier Georg, Wirth in Attaching. 

2. Herr Limmer Matthias, Müller in Neuftift. 

3. Herr Voͤlk Andräas, Oekonom in Tuhing, Gemeinde 
Neuftift. . 


ng nr en nn nn nn nn ns genen sen 


1. Herr Banzer Anton, Wirth in Neuftift (auch mit 


OR 


MWimpafing. 


ec) Sammelplag: 
Marienplag in Freifing. 
1. Aushebungsbezirt Kranzberg. 
Hiezu gehören nachjtehende 7 Gemeinden.: 
Gremertshaufen, Hohenberha, Jarzt, Kagımerberg, Kranz: 


berg, Lauterbah und Sünzhaufen. 


Für diefen Bezirk find gewählt 
a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand: 
1. Herr Weftner Johann, Wirth von Kranzberg (au) 


mit der Gejchäfts-Leitung betraut), 


2. Herr Braun Joſef, Oekonom von Bernftorf, 
. 3. Herr Lampredt Simon, Wirth in Jarzt. 
b) Als Erjagmänner: 
1. Herr Wolf Johann, Bäckergütler von Kranzberg, 
2. Herr Schrötl Georg, Oekonom von Berg, 
3. Herr Schreiber Joſ., Dekonom in Appercha. 
ec) Sammelplap: 
Hofraum beim alten Wirtbshaufe in Kranzberg. 
IV. Aushebungsbezirk Langenbach. 
Hiezu gehören nachſtehende 4 Gemeinden: 
Langenbach, Marzling, Oberhummel und Nublfing. 
Für dieſen Bezirk find gewählt 5 
‘a) als Aushebungs= Bezirksvorftanbd: 
1. Herr Neumeier Paul, Wirth von Oberhummel (auch 


mit der Gefchäjts-Leitung betraut), ß 


2. Herr Zeiler Korbinian, Dekonom von Oberbach, 


Gemeinde Nudlfing. 


3. Herr Befendorfer Martin, Delonom von Rangenbad). 
} b) Als Erjagmänner: 
1. Her Ismaier Matthias, Wirth von Langenbach. 
2. Herr Zehetmaier Martin, Oekonom von Langenbad). 
3. Herr Hack Michael, Ockonom von Langenbadh. 
e) Sammelplaß: 
Hofraum beim alten Wirthshaus in Langenbach. 
V. Aushebungsbezirt Maſſenhauſen. 
Hiezu gehören nachitehende 6 Gemeinden: 
Eching, Giggenhaufen, Großnöbah, Günzenhaufen, 


Mafjenhaufen und Neyfahrn. 


Für diefen Bezirk jind gewählt 
a) als Aushebungs: Bezirfsvorjtand: 
4. Herr Geiger Gabriel, Oekynom von Giggenhaufen 


- (auch mit der Gefhäfts-Leitung betraut), 


2. Herr Braun Franz, Oekonom von Majjenhaufen, 
3. Herr Hütt Zofef, Wirth von Giggenhaufen. 
b) Als Erfaßmäniter: 
4. Herr Braun Zoff, Müller von Mafjenhaufen. 
2. Herr Neumeier Johann, Dekonom von Giggenhaufen, 
3. Herr. Baintner Joſef, Delonom von Majfenhaufen. 
e) Sammelplap: 

Hofraum des alten Wirthshaufes zu Maſſenhauſen. 

B. Landaeriht8 = Bezirk Moosburg. 

v1. Aushebungsbezirt Moosburg. 

Hiezu gehören nachſtehende 8 Gemeinden: 
Inkofen, Inzkofen, Moosburg, Niederambach, Schmeiners: 


dorf, Thonſtetten, Volkmannsdorferau und Wang. 


Für dieſen Bezirk find gewälht 
a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand: 
1. Herr Andrä Eduard, Bierbräner in Moosburg (auch 


mit der Gefchäfts-Leitung betraut), 


2. Herr Schwaiger Bartlmä, Oekonom von Feldkirchen. 
3. Herr Schwaiger Andrä, Defonom von Dornhaſelbach, 
b) als Erfagmänner: 
1. Herr Leig Anton, PVofthalter in Moosburg, 
2. Herr Seidl Xaver, Gerber in Moosburg, 
3. Herr Krempelfeger Scbaftian, Kaufmann in Moosburg. 
ce) Sammelplaß: 

Cchrannenplaß in Moosburg. 

V. Aushebungsbezirt Attenfirchen: 
Hiezu gehören nadhjtehende 9 Gemeinden: 
Appersdorf, Attenkirchen, Berghaſelbach, Hemhauſen, 
Hirnkirchen, Pfettrach, Reichertshauſen, Sillertshauſen und 


Für dieſen Bezirk ſind gewählt 

a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand; 

41. Herr Kettner Joſef, Wirth in Attenkicchen (x 
mit der Geſchäfts-Leitung betraut), 

2. Herr Sedlmeier Joſef, Wirth in Attenkirchen, 

3. Herr Ranetshaufer Mogthins, Delonom von Kle 
wolfersborf, 

b) als Erſatzmänner: 

1. Herr Daimer Johann, Dekonom von Attenlirt 

2. Herr Oſtermeier Matthias, Wirth von Gütelst; 

3. Herr Schmid Bartlmi, Schmied in Attenkirchen 

j c) Sammelplaß: 
Hofraum beim alten Wirtshaus in Attenkirchen. 
Vi. Ausgebungsbezirt Gammelsdorf: 

Hiezu gehören nachſtehende 6 Gemeinden: 

Brudberg, Bruckbergerau, Enghaujen, Gammelsde 
Margarethenried und Reichersdorf. 

Für diefen Bezirk find gewählt: 

a) als Aushebungs= Bezirfsporitand: 

1. Herr Zeilhofer Iſidor, Dekonom von Traid (a 
mit ver Geſchäfis-Leitung betraut), 

2. Herr Hörhammer Peter, Wirth In Gammelsver 

3. Har Häring Markus, Delonom von Gabeläbr 

b) als Erfaßmänner: 
. Herr Bichlmeier Paulus, Wirth in Gammelsto 
. Herr Riter Alois, Wafenmeifter in Gammelste: 
. Hear Straßer Matthias, Oekonom in Gelberst: 
ce) Sammelplag: 
Hofraum beim Wirth Hörhamer in Gammelsdorf. 
IX. Aushebungsbezirt Nandlſtadt. 

Hizu gehören nadjjtehende 7. Gemeinden: 

Airiſchwand, Baumgarter, Fiegelsdorf, Hagsdorf, H 
gertshaufen, Mauern und Nanplftadt. 

Tür diefen Bezirk find gewählt: 

a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand: 

1. Herr Forfter, Joh. Wirth in Nandlſtadt (aud ı 
der Gejchäfts-Leitung betraut), 

2. Herr Schwaiger Joh., Oekonom von Kollersdo 

3. Herr Geltl Michael, Wirth in Nandljtadt, 

b).al8 Erfagmänner: 

1 Herr Tafelmeier Johann, Wirth in Nandlſtadt, 

2. Her Forjter Anton, Wirth in Nandljtadt, 

3. Herr Steiger Anton, Metzger in Nandljtadt. 

ec) Sımmelplas: 

Marktplag in Nandlſtadt. 

X. Aushebungsbezirt Zolling. 

Hiezu gehören nachitehende 8 Gemeinden: 

Anglberg, Dürnhaindlfing, Haaa, Kirchdorf, Palzir 
Plörnbach, Wo.fersdorf und Zolling. 

Für diefen Bezirk jind gewählt: 

a) als Aushebungs-Bezirksvorſtand: 

1. Herr Schreiber Joſ, Defonomm von Oberzolli 
(aud) mit der Geſchäfts-Leſtung betraut), 

. Herr Hanrieder Michael, Defonom von Hartshau) 
. Herr Wild Joh, Delonom von Zolling. 
b) als Erfaßmänner: 
. Herr Huber Joſ., Müller in Zolling, 
. Herr Göbl Joh, Metzgerwirth in Zolling. 
Herr Etſchbaum Michael, Delonom in Zollinz. 

c) Sammelplatz. 

Hefraum beim alten Wirthshaͤus in Zolling. 

Dieſe vorjtehend aufgeführten 410 Aushebung 
Bezirke fowie der angegebene Abnahmeort find a 
für den Fall einer Mobilifirung zu beachten, und w 
für den Fall einer ſolchen Mobilijirung noch. weiter dem: 
dag an allen Abnahmetagen vor Beginn der zwar 
meijen Aushebung am Abnahmeorte der freihän: 
Ankauf von Pferden unter den vom betreffenden Mili 
commifjär bekannt zu gebenden Bedingungen vom die 
verfucht, und fonach vorher auch noch durch amtliche | 
kanntmachung bezügliche Aufforderung zur Stellung ſols 
Angebote erlaffen werben. wird. 

ı 


ov-» 


com — 


Da nun jeder Aushebungsbezirt das geſammte ihm 
repartirte Contingent nebſt 33Ys Prozent Zufchlag an 
1 Abnahmeort zur Mufterung zu verbringen hat, fo ift 
: fihern Dedung des Pferdebeharfs den. Lieferungs: 
abänden: 

1. eine unbedingie und conftante oder fire, und 
2. eine bei Erſatz- und Befagungstruppen einzuftellende 
mtuelle Quote, und fohin nur eventuelle Geftellung, 
imlih für den Fall, daß der anfänglid zu machende 
rſuch einer Pferdebefhaffung durh die Truppentheile auf 
n Akkordwege fehlgefhlagen, und ſonach die Zwange— 
tellung durch die Lieferungsverbände einzutreten habe) 
zur Pflicht gemadt. Die an jedem Abnahmetage 
‚angsmweife auszuhebende Pferde umfaffen daher: 

) dienod für den Tag und die fälligen Bezirke ungeachtek 
des freihändigen Ankaufs noch abgängige Differenz 
der conftanten Quote, 


) die ganze auf den Tag und bie fälligen Bezirke | 


treffende eventuelle Quote, (welche für die Nad)« 
ftellung reſervirt wird), 
| die drei Prozent des gefammten Tagescontingents 
(conftante und eyentuelle Quote zufanmengenommen) 
betragende Nejerve, welche zur Dedung der nädhjten 
Ausfälle beſtimmt iſt. 
Iſt durch freien Ankauf die conftante Quote gedeckt, 
in wird die sub b und c erwähnte eventuelle Quote 
Ne 3% Neferve durch Zwangsaushebung ausgewählt. 
Die eventuelle Quote iſt and) vorerjt von den Truppen— 
en durch Lieferungsakkorde und bez. freihändigen Ans 
f bis zum 12. Mobilmahungstage "zu befhaffen, und 
in ayf' diefem Wege der Bedarf nicht oder nicht ganz 
ot werden kann, dann wird erft zur betreffenden Deckung 
zwangsweiſe eventuelle Quote herangezozen und hiezu 
wöthige fpeciclle Weifung durch Generalcommandos= 
die mit Ungabe des Betrages derjelben erlajjen werben. 
18 Pferdeabnahmetage find für den Fall 
ner Mobilijirung für.den Amtsbezirk 
tifing der 8. 4. 5. 6. und 7. Mobilmahungs: 
y beftimmt, und wird alſo täglich der betreffende 
tireommifjär am Abnahmeort vor Beginn der zwangss 
fen Aushebung den freien Ankauf vornehmen, um jo 
Allem das für den treffenden Tag normirte Contingent 
bärdig zu erwerben, und mur den ungedeckt verbleibenten 
ft de8 Tagescontigents zwangsweije aus den bereit 
enden Pferden auszuheben. 
Mit der Pferdeabnahme ift außerdem am 5. Mobil: 
hungstage aud der Ankauf von 20 Plannz bez. 
erwägen und 20 paar Geſchirren der Fuhr— 
8 Golonen zu verbinden, und ijt Diefer Ankauf nur 
!diefen Einen Tag beſchränkt. 
Damit mit dem Ankaufe der Wagen und Geſchirre der 
werfscofonen thunlichſt auch der Ankauf der zugehörigen 
Me vereinigt werden kann, ift überall, wo eine Quote 
Wägen gefauft werden fol, dem 1. Train-Vataillon 
h die entſprechende Anzahl von Zugpferden zurepartirt. 
An dieſem Wagenanfaufstsge dürfen auch die fämmt 
N zugehörigen, Beipannungen angefauft werden, felbft 
m de mit den Magen vorgeführten Pferde inhaltlich 
© NMäpnentäfelchen dazu beftimmt find, an der Mufter: 


ER Aushebungsdezirke erft am fpätern Tagen teil: 
en. 


Di e ⸗ * * 
Die anzukaufenden Leiterwägen müſſen vollkommen gut 


Alten und ven folider Gonjtruftion fein, an allen Theilen 
— Holz haben, ferners muͤſſen Deichſel, Läter— 
* und Räder nebſt Achſen vollfommen gut erhalten 
h * Wägen von größtmöglichſter Wendungsfähigkeit 
Die “ ein Faſſungsvermögen von circa 30 Zentner haben. 
ki dahizeuge ſollen, womöglih mit 2 Aufhaltketten, 
* mit Doppelketten oder einer ſoliden Bremsvor— 
—*— er Blache mit Bögen und Scheiden, einem 
ID aus Meidengefleht, 
‘ 


k 





einem Tränfeimer, einem ! 


Schmierlagel, einer guten Laterne und 2 Haberfäcen ause 
gerüſtet fein. 

Die Geſchirre, (womöglich Hintergefchirre) müffen gutes 
und ſchmiegſames Leder zeigen, gut genäht und erhalten 
fein, und falls fie mit den Pferden celiefert werden, den- 
jelden gut paffen. _ Die Stränge müffen von gutem, Eräf- 
tigen nicht verſtockten Material fein und dürfen feinen 
Knoten haben. : 

Zu jedem Geſchirrpaar gehören: - 

2 Kopfgejtelle mit Gebiß, 

2 Halftern oder Hals:N cmen, 

2 Anbind-Rirmen oder Siride, 

2 Kumete (zutreffenden Falls auch Kumetleiber), 
2 Handgefhirre, womoͤglich mit Hinterzeug, 

2 wollene Pferdededen, 

1 paar gefreuzte Zügel ober Leitfeile und 

4 lange Fahıpeitice. 

Beim freien Pferdanfaufe des Mlitärcommifjärs am 
Abnahmeorte dürferi auch jene Pferde, welche von den Vor: 
finden der Aushebungsbezirke für die Ableiſtung des auf: 
erlegten Gontingents ausgewählt und mit Mähnentäfelhen 
bezeichnet worden find, und nad erfolgter Bezeichaung an 
feine ſonſtige Militärbehörde mehr verkauft werden dürfen, 
zum Verkaufe angeboten werten, jedoch — um Benachtyeis 
ligung einzelner Diftrikte zu vermeiden, ftets nur an jenem 
Tage und Orte, an welchem ihr zugehöriger Bezirk an der 
Neihe zur Aushebung ift. 

Für die in den Abnahme-Orten freihändig ange 
kauften Pferde bleiben die geſetzlichen Bejtimmungen 
über Gewährleiſtunz ꝛc. ebenfo giltig, wie für jeven an— 


. bern freien Ankauf von Pferden, 


Die für den Mobilmahungsfall erforderliche ° 
Repartition der Contingente der 10 Aushebungsbezirfe auf 
die oben verzeichneten 5 einzelnen Mujterungs- uud Ab— 
nahmetage wird hiemit für den Amtsbezirk Freiſing in 
nachſtehender Weiſe feſtzeſetzt; 
1) Am dritten Mobilmachungstage: Pferdemuſterung 
und Abnahme für die Aushebungsbezirke Freiſing und 
Langenbach. 

2) Am vierten Mobilmachungstage: Pferdemuſterung 
und Abnahme für die Ausgedungsbezirfe Kranzberg und 
Maſſenhauſen. 

3) Am fünften Mobilmachungstage: Muſterung 
Abnahme für die Aushebungsbezirke Allershaufen 
Zolling. \ 

4) Am ſechſten Mobilmagungstage: Mufterung 
Abnahme für die Aushebungsbezirke Attenkirchen 
Moosburg. 

5) Am ſiebenten Mobilmachungstage: Muſterung und 
Abnahme für die Aushebungs-Bezirke Gamelsdorf und 
Nandlſtadt. 

Dieſes wird unter Aufhebung aller bisheriger bezüglicher 
amtlicher Ausſchreibungen zur ſofortiger geeigneter Ver— 
öffentlichung in ten Gemeinden des Amtsbezirkes mit der 
Äufforderung bekannt gemacht, den von den obengenannten 
Mitgliedern der Aushebungsbezirksvorſtände in Beziehung 
auf Muſterung und Stellung von Pferden, ſowie auf die 
Vorbereitungen hiezu erlafjenden Weifungen bei Vermeidung 
der geſetzlich bejtimmten Strafen unweigerlich Folge zur 
leiiten, wobei auf $ 27 des Nichsgejeges vom 13. Juni 
1873 über Kriegsleiftungen (Neihsgefegblatt 1873 ©. 135) | 
verwieſen wird, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekauntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Joſeph Wildgruber, Bauer von Allersbauſen, will 
eine Feldziegelei errichten. Dieſes wird tm Hinblick auf 
F 16 mit $ 18 ter Reichsgewerbeordnung mit ber Auf⸗ 
forderung, zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Er— 
innerungen gegen dieſe Projektsausſührung binnen 14 


und 
und 


und 
und 





Tagen ' audfchliegender Friſt dahier anzubringen. Pläne 
liegen zur Einficht bereit. 

Dieſes ift von ven Bürgermeiltern bed Amtöbezirfs 
in ihren Gemeinden überhaupt, und indbejonvere im der 
Gemeinde Alleröhaufen den angrenzenden Betheiligten zur 
Kenntniß zu bringen. ; 

Am 3. Mai 1875. (877) 

vanghaee Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 


Bayern. München, 9. Mai. Ein ebenſo unerwarteter al 
ſchwerer Verluſt hat heute unſer Königshaus betroffen. 
J. K. Hoh. die Prinzeſſin Alexandra iſt heute Vormittags 
11 Uhr in Folge eines Herzſchlages plötzlich verſchieden. 
Ueber die letzten Augenblicke ‚ver Prinzeſſin können wir 
von verläfjigfter Seite Nachſtebendes mittheilen: J. Kgl. 
Hoheit war bereits ſeit 5-6 Tagen von einer Unpäßlich— 
feit befallen, welche die Erſcheinungen der leichten Grippe 
zeigte. Die heutige Nacht ging jedoch ſehr gut vorüber und 
bane ſich die Prinzeſſin eines ununterbrochenen 7ſtündigen 
Schlafes zu erfreuen und war während des Vormittags 
in ſehr heiterer Stimmung. Nah 10% Uhr begab fie ſich 
in den Salon, wo bereits ihre Hofdame Baronin von 
Kreußer amd der ihre Kgl. Hoheit behaudelnde Arzt Dr. 
Nobiling anmefend waren. Die Prinzeſſin unterhielt fi 
mit Beiden in rubigiter Weife, als jie plögiih ſich aufs 
richtete und die Arme gegen Dr. Nobiling ausſtreckend 
rief: „Herr Doktor, mir wird ſchwindelig!“ nach welchen 
Worten fie augenblicklich zuſammenbrach und rücklings zu 
Boden ſtürzte. Die Hofdame und Dr. Nobiling, in 
äußerfter Beſtützung, eilten der Prinzefjin ſogleich zu 


Hilfe, hoben fie vom Boden auf und braten fie mit Hilfe 


einer Kammerfrau nah ihrem Schlafzimmer, aber indem 
man fie auf das Beit legte, that die Pringefjin auch ſchon 
ven letzten Athemzug. Alle Wiederbelebungsverſuche ers 
wiefen fih als fruchtlod; man fann ſich venfen, welden 
Schrecken und welche Beftürzung diefe plößliche Todes» 
nachricht in den allerhöchften und höchften Kreiſen verbreitete, 
Se. Kgl. Hob. Prinz Luitpold und Prinzeſſin Therefe 
waren die Erften, welche am Todtenbette ihrer erlauchten 
Schweſter und Tante eintiafen; ihnen folgte kurz nachher 
Prinz Adalbert, welcher beim Anbli der jo plöglich dem 
Leben Entrückien in beftiges Weinen ausbrach. — Ueber 
vie Beifegungsfeierlichkeiten find Befehle Sr. Maj. des 
Königs noch nicht erfolgt. Die Vorjtellungen in den hieſigen 
Hoftheatern find bereits bis auf Weiteres ſuſpeudirt. 

— In Landshut haben wegen verweigerter Lohnerhöh— 
ung die Schuhmacher-Gehilfen die Arbeit eingeſtellt. 

— Auf dem Wochenmarkfte zu Paſſau wurde von 
der Polizei Butter configeirt, welche mit rohem Kartoffilz 
Teig gemifcht war. Auch eine ſeltene Täuſchung! 

— Bom Ehiemjee „Der König war auf Herren: 
Chiemſee“ meldeten diefer Tape die Zeitungen, Vielleicht 
nicht Alte wiſſen, weicht Bewandtniß e3 mit dieſer könig— 
liben Frühlingefahrt zu ten blauen Gewäfjern der baye- 
riſchen Thalatta gehabt hat, daß der natur und kunſtſinnige 
Fürſt einmol mit eigenen Augen ſchauen wollte, was er 
auf jener Inſel dem hereinbrechenden Verderben, der vans 
balifirenden Barbarei entriſſen hat. Ein prächtiges Klofter 
fhaute einft Hier von ver Höhe in vie weithin mogende 
Fluth hinaus, herrliche Gärten und Wälder umzogen die 
„Präfatur,* ein feltener Beumreichthubi ſchmückte das 
Etland. Da ward Herren Chiemſee die Beute des modernen 
Utiluätẽprinzips. Die Mönche waren aus Thaſſilo'e Kloſter 
qaus gezogen: Das, was fir gebaut, geſchafft, gepflanzt hatten, 
e mar eſpekliſen, allen das fiel den nunmehr wechſeln— 
den Befigern nicht ein. Namentlich ein Herr von Fleckinger 
trieb es ziemlich arg. Zellen und Refeklocien, Kirche, Bi: 
klivibek und Bräfetenhaus wurzen zu allem Mönglichen ver- 
werdet; die Kopferfappeln der Domes, in welchem chemals 
ar Bier von Chiemſee fein Hochamt gehalten, eigneten 
fih vortrefflich zum Material für Braupfannen und Malz— 









dörren, von den ftattlichen Gebäuden verſchwand eines n. 
dem andern, und endlich ließ man fogar ven Todien fu 
Ruhe und riß fie ganz ohne Zweck und Ruß, mur jı 
Zeitvertreib, aus den Gräbern, die fie in dem Heinen fır 
lein, daS noch fteht, gefunten hatten. ALS ſich die alis 
ihrem auf vie felige Urjtänd vorbereilenden Schlum: 
Geftörten, wie der Volksglaube ſagte, an ihrem Felude 
rächt hatten umd verfelbe in's Abweſen gefommen war, ı 
fupren feine Befignachjolger etwas ſchonender mit bem Erb: 
Benediftiner von Herrenchiemſee; aber der prächtige He 
wald, der Schmud der ganzen Inſel, war doch zu o 
fügrerijch, als daß nicht berechuende Spekulanten an it 
Abholzuug und Ausnutzung gedacht habew follten. St 
war eine beträchtliche Auzahl der ſchönſten Stäume ur 
Ahrer Axt gefallen, das ganze Eıland drohte bauınlos 
werben. Da griff König Ludwig II. ein: fein idealer © 
ſah, was aus dieſem Herrenwörty zu machen, was 

troß des ſchon Verderbten und zu Berlujt Gegangenen, ı 
zu reifen und wiederherzuftellen ſei — er kaufte die ga 
Inſel. Die Waloverwüfter zogen ab, die königlichen ® 
leute fofort ein, und bald regte ſich's in den verlafın 
verfallenen Hallen allenthalben in neuem, gejcgäftigen Li 
und ehe viele Jahre vergangen fein werden, wird in 
See ein Königsſchloß hinausgrüßen, würdig, neben da 
die fih der Fürft anderswo begonnen, genannt zu wert 
Schon hatte ſich, als wir ihn das letztemal durdgin; 
der Garten, welcher bie Prälatur, den Ban, in din 
Gemächer ſich befinden, tie der nunmehrige Her jüı 
bewohnte, umzieht, forglicher Pflege zu erfreuen, ie 
Baum: und Blumengruppen ſchmückten ihm und pradiv 
Kletterrofen ſchlangen fi bis zu den hohen Fenſtern hin 
&3 wird auch ein „Königsſtillleben“ werden, ähnlich 
andırn Wunterbauten, von deren geheimnißvoller Stirn! 
die Sage — denn gewöhnliche Sterbliche ſchauen jie u 
— fo viel zu berichten weiß, aber doch, feiner äußern 
ſcheinung nad, jo ganz anderd wieder. Denn nicht &ı 
einfamkeit-umfängt traut und weltabſchließend diefen Kin 
fig, wie die andern, fondern Seeftille ift es, die ihn u 
frievet. Wohl ſchauen auch feine hellen Fenſter auf ie 
lie Berge. eine gemaltige Alpenxeihe, allein fie ftebt \ 
doch ziemlich ferne, aber des großen, mächtigen See's Wil 
ſchlagen unmittelbar am das Ufer der Juſel, auf ti 
hoͤchſten Punkie jener thront, und in feine, au mard 
Stelle fcheinbar unbegrenzte, leuchtende Fläche hinaus I 
des Schloßherrn jcharjes Auge. Meerähnlich fait it 
Bid. Steigen Nebel über den entlegenen Ufern auf, fr 
dad Auge keinen Halt meyr, es erſcheint ihm jtrandlos 

Fluth. Mich mahnte es, nahm ich die links voripring‘ 
Landzunge dazu, am eine Ausſchau, wie ich fiein 
Danziger Bucht von Adlershorſt aus gehab’!. Freilich 

Alpen zur Rechten nahmen wieder die Täufchung vilt 
auch der Dampfer, der von Frauenchiemſee herüberzuſchwim 
kam. So fieyt freilich fein Meerbot aus. Aber gut ı 
groß genug ift er, und auf den See hinaus, auf I 

andere Inſel, zu ſeinen — Ufern zu tragen. 0 0) 


Ausland. 


Rußland. Aufſehen macht in Petersburg ver Pi 
gegen ven im Roſchdeſtowensker Gefängniß untergebit 
zehufachen Millionär Ovsjanikoff. Er bezahlte zwei 
berühmteſten Aovofaten von Petersburg 30,000 Ru 
dafür, daR jie fich bemühen, feinen Arreſt im Pe 
Gefängniſſe in Zinmmerarreft in feinem Haufe umzuwan 
Die Bmühungen blieben umfonftz der Gerichtshof wi. 
nicht ein. Ovejanikoff ift dem Arme des Geſttzes © 
feine unermeßliche Geldgier verfallen. Bereits cin © 
wollte er fein koloſſales Vermögen noch wermebten, 
ließ ihm gehörige Objekte (Mehldepots und Mühlen), ' 
auf die Summe non 750,000 Rubel verſichert waren ? 
zünden, um die Affefurranz = Gefillfchaften zu Sc: 
zu, bringen. 





Sokales. 
Freiſing, 10. Mat. In Erding fand geſtern, be 


Das wunderſame Schaugericht. 
Culturbild von Otto Sigl. 
Er j s Rahdrud verboten. Gef. d. 11|VI. TO 

Inftint von herrlichiter Frühriugswitterung, das hertömm⸗ (Fortfegung.) 

je Biaderennen ftatt, Eine ungeheure Menge von Gaͤſten Freilich war es ein ſeuſamer Ofen, von Eiſenplatten gefügt 
ir ang der gauzen Umgebung zufammengeftrömt, welche | mit einer Menge Thürchen und Ventilen, vielen Rauchfängen 
ten zahlreichen Wirthſchafts-Vokalitäten faum Plag finden | und amoberen Eude mit einer figenven Figur verziert, Halb Thier, 
mie. Mg Nennen beiheitigten fi 10 Rennpferdebeſitzer halb Weib, welde ein ob feiner Gelehrjamfeit angeftaunter 
d erbielten diefelben folgende Preife: Den 1. Preis mit | Schüler der Lateinjchule für ein heidniſch Fabelweſen, 
Mark, Efterer Johann , Hauzbefiger von München | Sphinx genannt — erflärte. 

kapp). 2. Preis mit 50 Mark: Mertl Otto, Hausbefier | Daß ein Reijender feinen Flaſchen- und Speiſenkorb 
1 Münden (Fuchsſtutte.) 3. Preis mit 40 Mark: Nocker | mit ſich führte, war bei der langſamen Reifeart des vorigen 
ıl, Neafitätenbefiger von München (braune Stute.) Jahrhunderts nichts Auffallendes, aber jogar einen eigenen 
Preis mit 35 Verf: Widmaun Quirin, Privatier von | Ofen zum SKorhen mitzufchleppen, ging den Memmingern 
in—en (lichtbrauner Walch.) 5. Preis mit 3O Mark: | denn doch über den Horizont. 

dire Sebaſtian Wirth von Papierding, (Schimmel) „Was doch die großen Herren für curioſe Einfälle 
Preis mit 25 Mark: Uyaer Jobann, Gaſtwirth von | Haben“, meinte kopfſchüttelnd ein ſtämmiger Grobſchmied. 
iting (dunfelbraune Stute.) 7. Preis mit 20 Maik: „Woher wißt Ihr denn fo gewiß, daß es ein großer 
# Migael, Gaftwirty von Ingolſtadt (faftanienbraune | Herr ift“, erwiverte ihm der Kleidermacher Kiederle, in 
we) 8. Preis mit 15 Mark: Zchenbauer Joſef, Dekonom | ver ven Schneivern von Alters her eigenen opponigenden Weife. 
ı Rebendvorf, Schimmelitute. 9. Preis mit 10 Mark: „Wenn For den Herrn hättet augfteigen ſehen Meifter 
ıpperer Anton, Metzger von Schrobenhaufen (Dunfelfuch3.) | Kieverle,“ ereiferte fi der Schmied, „fo würtet Ihr nicht 
‚ Preis mit 5 Mark Papperer Anton, Diegger von | mehr zweifeln, daß er von ganz vornchmer Herkunft it. 








trobenhanfen, ( Dunkelfuchs.) Das ſieht ſich wohl vom Geſicht ab, wenn man auch den 
Freiſing, 10. Mai. Aus Dachau theilt man und | feiern nicht trauen wollte; die waren indeß pıächtig genug.“ 
v Am 4. Mai machte Prinz Arnulf von Bayern in „Es ſteckt gar mancher Spigbube unter einem prächtigen 


Mmeinfgaft mit Herrn Premierlieutenant v. Kobell von | Roc, ic muß dad am beften wifjen,“ entgeguete ber Schneider 
ingen aus einen Spazierritt nach Dachau z fie befichtigten | yartnädig. 


elbit die beiden Papierfabriken, begaben jih forann „So ein Schneider hat. doch eine Zunge wie eine Näh— 
Gaſthaus zur Poſt und ritten Abends wieder mach jenadel” brummte der Grobſchmied. 
Anden zurück „Wie Ihr nur ſtreiten mögt, liebe Nachbarn; das ſieht 





Freifing, 9. Mai. Geſtern Abends 8 Uhr paffirte | ja doc jedes Kind, daß das Wappen am Kuiſchenſchlag 
fen Bahnhof Se. ft. Hoheit der Kronpriuz des deutſchen fein geringeres, als das eines Freiherrn des heiligen römifchen 
ices auf der Rückreiſe mach Berlin. Die Anmefenden Reichs vorſteilt“, mifchte ſich ein ehrfamer Ladiıer und 
ıhin demjelben ein Hoch aus. , | Maler ind Geſpräch, der ſich, weil er für die Patrizierge= 
Freiſing, 10. Mai, Geftern Sonntag wurde bier ſchlechter die biechernen Wappen an den Kirchenftühlen zu 
| Poriarnercurfus des Gauverbanded der Kurmvereine der | malen hatte, in heraldiſchen Dingen cine, Autorität dünkle. 
"gegend abgehhlten. Die Leitung vesjelben hate der „Im Uebrigen — was brauchts denn al’ diefed Dis— 
kart des Freiſinger Turn Vereins, Herr Gollinger, | puts; das können wir viel einfacher haben“ fiel ein Hand— 
tmommen. Noch Beendigung des mehrſtündigen Turnens fungsdiener ein. „Wir dürfen ja nur den Mohren fragen ; 
ten Geräthen, verfammelten fih die auswärtigen Mits | ver wird nicht fo menſchenfreſſeriſch fein, als er ausſiehi 
der zu einer gemüthlichen Unterhaltung im Hofbräuhaus- und einem ehrlichen Ehriftenmenfchen auf bejcheitene Anfrage 
. wohl Red' und Antwort geben.“ 
Freiſing, 10. Mai. Wir machen unſere Leſer „Nun ſo fragt ihn ſelbſt,“ meinte der Lackirer, „Ihr ſeid 
Auf aufmerffam, daß die Zehngulden Noten der Würtem: | ja fo weit gereiſt und mit dem Kaufherrn Koch ſogar bis 
Hiten Notenbank rom 15. Nov. 1871 bis jpäteftend | in ber Republik Venetia geweſen; da müßt Ihr wohl ges 
Sept. dieſes Jahres eingelöft werden. Nach tiefem lernt haben, mit ſolchem wilden Bolt zu verkehren.‘ 
mine haben die Noten jede Giltigfeit verloren. (Fortſetzung folgt.) 


GGG DD DD DL | Eine Amſel, | 
Essential-Melissen-Balsam überwintert, ausgezeichnete Schlägerin, 


ift zu verkaufen. Waizengafje Nr. 521. 
approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 


von Wilderich Lang, Münden, Heuftraße 29. 
Deftillirt aus den verfchiedenen Sorten ber fo heilfanen 
Meliffen, frei von allen Gewürzen; ift nach dem Ausfpruche 8 
berühmter Aerzte ein ſicher wirkendes, bewährtes Hausmittel 






















— — — —-- — 

| " Ropf- Kraͤnze 

\\ auf Frohnleichnam für Stadt und Land 
zu aͤußerſt billigen Preijen empfiehlt 

zur geneigten Abnahme 


D. Oberprieler. (881) 
Faden: im Mefferfdimied Hieber Haufe. 


Sch nehme biemit die gegen Joſef 





für Werdauungsftörungen und beren Folgen (Blähungen, 
Windfucht, Erbrechen, Magentrampf und Schwäche desjelben), für 
nervöſe Obnmachtsanfälle und Entkräftung. Ebenſo 
vortrefflich ift er auch äußerlich bei dem fo läftigen Waben- 
krampf und beſonders als Wafchmittel für gichtiſch-rheu—⸗ Weſtermeyer von Hohenbachern 
matifche Leiden. » : gerichteten ehrenfränfenden Neuerungen 


* — — iſt in Gläſern à 48 und 24 kr. zu beziehen | zurück und erftäre denfelden als redt- 


(2026) 
= ’ | lihen Mann, (879) 
Hillmayr'ſche Apotheke. \ | Anton” Sagn, 
VOLL EESEELSGEEN |  Wichofehn von Bopenbadhern, 





I 





Verwandten, Bekannten und Gönnern zeigen wir hiemit an, daß unfer liches Kind 


ES Mar FOR j 


nah nur einfündigem Teben heute Nacht geflorben iſt und bitten um fille Cheilnahme 
Freifing, den 9. Mai 1875. (886) 
Mar Danzer, Rechtsconcipient. 


Babelfe Danzer, 












SSZINAINEERESAN | Inferat. 

Jenen Mann, welcher an Krau $ 
in Erding ichrich, erkläre ich für 
lange ſchlecht und ſchuftig, bis 

Todes- Anzeige. feinen Namen offerirt (8 
1 IK. 










































































überz euger 
3 Bießerverkäufer erhalten eutſprechenden Habatt. C 480 180) Bettnäffen gehe 


Carl Fischmann, _|nger ber Sandarzt Weißbrod 
(833 5a) Cichorien-Fabrik, Erfurt. : Oberneufirchen, Poſt Kraidurg. 


‘ 


I 
In Gottes weifem Rathfchluffe lag es, unfern geliebten Pfege- lele N — 
Sohn, Pflegebruder, Bruder und Schwager, h E a Bee 
Berrn 2 ei III I 1 1" 
’ Pr || — 
Josef EFZeclmnasier AESENESEEN 
heute Mittags U Uhr nad Atägigem ſchweren Leiden, geftächt durd | —— | IT ı lH 
öfteren Empfang der heil. Sterbfahramente im SHlüthenalter von * 
WU 17 Jakren 3, Monaten in die ewige Heimatk abzurufen. | 55 ss EIFEL t IE 
Bi Freifing, den 9. Mai 1875. . R Ba loan je) 
. . . [3 — — — — 
|: | Die tieftrauernde Schweſter: = gu — — 
Anna Pflügler, geb. Hedmaier. a re 
Die tiefbetrübten Pflege-Eltern: E — — 
Georg und Creszentia Lamprecht, 2 [88 12) 883838 18: 
(884) im Roamen fämmtlicher Berwondten. = Ss ° Sr 
Die Beerdigung findet am TDienftag früh $a6 9 Uhr und glei darauf d u Tr re 
ie Beerdigung finde 7 infag rüß, — A un d gleich yarauf er = sEel,; 238888 18: 
BEE Bol Lam He 7 
Sum ı# +} | N u 
SSEBEREEIHESEEI — 1 
Sen 8 33: 15] 88 18 1) 
en Der befte und im Verpättniß billigfte Erfag für indifhen | 5 25” Bl 
& Gaffee ift unftreitig das * — — 
„Amerikamische Caffeeschrot. | ® |}; |; 333233 
58 Zu meinem Fabrifate, ameritanifchen Caffeejchrot, werben [2] °| N 
z® nur NRohprodufte von prima, Qualität verwendet; ed enthält das— | 
= lelde £einerlei ber Gefundheit fehädliche Subftanzen und hat in 28 | 3 | 
8, Furzer Zeit bei den Conſumenten beffelden allgemeine Auerken— —— I ER — 
= 5.nung gefunden. ms 1355388: 
2 & Durch die Vergrößerung meiner Fabrik finde ich mich nun ver- ® 383383 Bö 
az anlaßt, daffelbe auch in weiteren Kreifen jedem Haushalt zu empfeh— Tee 
= en. Ich verfende folches unter Nachnahme des Betrages nach allen | „gofenhein, 5 1,5: Mei, Main A 
Ss Gegenden, und zwar ehe fr. n geh. 7 tr ö 
„&40 Düten für 1 Thaler franco, inclusive Ver- HB fl. 7 Er, geft. 15 1 
on K Landshut, F Mai. Beien hs 3 
= PRCRUNGS E f. — fl. 12 fr; Korn 13 fl. 
zu und biete h dadurd Jedermann Gelegenheit, einen Verfuch mit get. — fl. I fr: Gerfte 1 fe. 
Ss meinen Fabrikaten zu machen und von ber Güte beffelben ſich zu B = —— ; Haber 7 fl. 4 
.— . 
= 
a 
5 
[> 4 


Was fi der 


G’rwaff-FZans 


von Morgens 9 Uhr bis Nachts 14 Uhr denkt. 


So mander der lauft heutzutag herum, 
And ift dabei im Kopfe fo — Ring; 
In Alles er rg hineiumiſcht — 
Deßhalb verficht er au jedenfalls gar — viel. 
Ein anderer der viel trinkt und viel ſchmauſt, 
Hat das Geld hiezu nd er — oßert; | 
nd mander der glaubt, er — in der Cuft 
ft oft der allergrößte — Held. 
Wieder ein Anderer will vom Skandale nihts wien, 
Deil er einfieht, daß er feld ein ſchlechtes — Ruhen. 
Als Chamäleon, fi einer mit der Sintte thnt Aleiden, 
Obwohl ihn Bereits der Teufel Kann nicht mehr — entdehren. 
Darum denk id mir, fo ein verkappter Engel, 
Dem überall gukt raus der — Geift; 
Sol ſich nehmen Bei — eigenen ie: | 
fafen. 
Die Unterfertigten verfteigern am 
Donnerftag, den 13. Mai 1875, 
Morgens 9 Uhr beginnend, 
Anweſen Nr. 45 des Joſeph Hofmann, Jungmülle in Ismaning, 
andgericht® München rIJ. nachfolgendes Inventar gegen Baarzahlung. 
1 ſchweren Sprung-Stier, 
49 Hühner, 
mehrere Pferbegejchirre, 
6 eiſengeachste Wägen, 
1 Schweizer Wägerl, 


(885) 


And was ihn nicht brennt aud nicht 
4ſchwere Zugpferde (darunter ein Ajähriger Hengit), 


‚Bekanntmahung. 
14 Wilde und fette‘ Kühe, 








" 






— 


| 
| Sinnoneen 
\ für 
Freifinger Tagblatt, 
Fliegende Blätter, 
Kladderadatich, 
Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 
Reichs: Anzeiger, 
Militär: Wochenblatt, 


jowie alle anderen Zeitungen 
Deutſchlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Pıeijen- 


Rudolf Mofe 
Münden, 
 Bromenadeplab 6. 
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Fr. P. Datterer 
Freising 


empfiehlt sein Lager von 


Papier &öchreibmaierialien. 


3 Pflüge, chreibpapiere: . 
3 Baar Eggen, Concept, 
: 6 Sclitten, I Canzlei, 
! 5 Betten mit Bettladen, i Propatria, 
2 Winden mit mehreren Ket'en, Median, 
2 Gſod-Bänke, . Bütten-Canzlei, 
1 Odl-Faß, Bütten-Concept, 
36 Ster Brennholz, Bütten- Median, 
20 Heltoliter Waizen, Linir- und Schulpapiere, 
—— Postpapiere: 
Im ® Safer, weiss in Fol., 40, 80 
200 Eir. Heu und Grummet, hl — — 
100 n Klee⸗Heu, (843 3d) * — 
300 „ Hafer und Noggenſtroh, A ” 
mehreren bier nicht genannten Baumanns-Fahrniſſen. — Hiezu laden ein eh ; ’ » 
2 2 ’ ”„ 
Die Gutskäufer. mit Firma, 
£ 5 —— — — mit Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 
Ein ladung. | Druckpapiere: 
Die Mitglieder der k. priv. Schutzengeſellſchaft werben Hiemit zu ganz-, halb- und ungeleimt, in ver- 
eichet Betgeiligung an der auf morgen Dienftag, ben 11. Mat, |' schiedenen Formaten, 
halb 8 Uhr anderaumten Beerdigung bed zweiten Zielerd (883) Löschpapier, 
Nicolaus Karlinger, farbig Affichen, 
bürgerlicher Schäfffer dahier, farbig Register. 
enſt eingeladen. , Glanzpapiere: 
Zugleich wird bekannt gegeben, daß Freitag, den 14. Mai | Farbig sortit, 
8 Apr, der Seelengotteödieyft für das kürzlich verftorbene Mitglied Maser, 
n Georg Schiefer in der Stadtpfarrfirche abgehalten wird, wozu | Marmor. ee: 
8 die Mitglieder zur Theilnahnie eingeladen find. Carton: 
Das Schütenmeilteramt: - Weiss, 
Thürmayer, Schön, farbig, 
Schügenmeifter. I. Schügenmelfter. Glanz-Carton. 





| 


Nadiruf. Bevöllerungsanzeige Don Yan; 
Heute ſchied gus unferer Mitte unſer verehrter Lehrer Herr — — 
m p uſan 
Is natz Götz. wirmzt a. %: Friebr. Brunel — 
Derſelbe war bier 22 Jahre Lehrer, Meßner, Organiſt und Gemeinde "jan, 0.: Sebaftian Mary, Bräumaite 


fchreiber. Er wurde von der föniglihen Regierung auf fein Anfuchen ıBhara Sulgnct» Tag 


mit allerpöchfter Zufriedenheitöbezeugung unterm 1. Mal | Grictmair, Baftıirt bilom. Krunn 
in den wohlverdienten Ruheſtand geſetzt. ı Haußbeft erst. u. üb Schmid Haush 
Er war ein Mann, der als Lehrer, wie als Kirchendiener feine Be- j Am ai: Johann Stadler, Deton 
ruföpflichten auf dad Gewiffenhaftefte erfüllte. Wie er fih darum ſteis A eg Ben Sinnen “ 
der Zufriedenpeit feiner Schulbehörden zu erfreuen Hatte, fo genoß er | &traffer, illeg. w. Sofeph Lollner, ıı 
auch im Ganzen Schulbezirke bei Jedermann Vertrauen, Liebe und ‚am b.: Ludın. Cigelein, Botenst. u. % 
Achtung. Zung und Alt fteht ihn daher ungern fcheiden. 18 WPechanikerske; amt 6: Ich 
Mir ſprechen ihm Hiemit Öffentlich umfere Anerkennung und Köodeis, Haudbeft. 
unfern Dank aus für Alles Gute, dad er die lange Reihe von Jahren | yym 30 April‘ Sch, Saltermaier ai 
in hiefiger Gemeinde gewirkt hat. Möge es ihm derallmächtige Gott lohnen! |68 3. «.; am 1. Nat: Maria — 
Es rufen ihm ein recht glückliches „Lebewohl“ nach im Namen Tag ÖhnereE, Sm 0 am2.: — 
der ganzen Schulgemeinde. Buchhaltersl,, 11 PM. a. 
Um 8. Dal 1875 einig, Suse, ST, \ 
Die Vertreter der Gemeinde Bolkmannsdorf: ’ famnıer, An Ma, de 
Aigistorfer, k. Pfarrer. Sim Sedimayer, Bürgermeifter von | Stodtlausner, led. Nragelfchmiedst, 5 


Georg Wisheu, Schulpfleger. Volkmannsdorferau ın Kath. Zeittam, Taglög. 81 N. 2. 
Mart. Sellmaier, Bürgern. von Wang Ba a, ent 9 


rs 14 9. 
Redenthafts-Seright ke 
des Berzeihuiß 
3 : : : : N eife der Victuali d 
Sf. Zohannis-Zweigvereins in Freifing | Bgenänbe ver Hatkhe here n 
to 1 Egl. SEN ar — 
Der unterfertigte Ausſchuß beehrt ſich anmit den verehrlichen Gön- Waigenbrod: Die kren — fein ai 
nern und Mitgliedern des Johannisvereins dahier den Stand ber Jahres— % En das ee 75 On 





























rechnung fir 1574 befannt zu geben dog enbrod: dev Ymeikreuzerfaib 20 8 
Einnahmen: der! jerfreugerlaid 400 G., der At 
I. Activreft vom Vorjahre . 88 fl. 6 kr. ER a re 
II. Beiträge der Mitglieder der Stadt Freifing 110 6. 10 fr. — Wr, 1 Pfd. Mundmehlstt. 7 
des Landgerichtsbezirkes Kreiling . . 62 fl. 36 kr. I} Bfb. Semmelmeßl7 tr. — 19 W 
des Landgerichtsbezirtes Moosburg .__ 45 fl 36 fr. 218 fl 18 Er, Bi: l Ar = BR 1 an * 
TIL. Zinſen aus angelegten Kapitalien . . 68 AL. 14 fr. 11 In: FE Saar ON 
IV. Zeimbezahlte Kapitallen - >» = 2 222202..1800 fl. — fr (feiner 10 ir. — Bf., ordinärer 10 11.-$ 


— Op Te £ fund Maftochfenfleifch 20 I ) 
Summa: 1760 ft. 38 ıı. — en Ta 


. Ensgaben: fteijch, beite DER 23 £r., mittleted 

I. Für Verpflegung der armen in Rettungshäuſern unter: ee 22 tr., 1 Bid. Schaffleiid | a 
gebrachten Kindern und zwar 1 Pfb. a voh 24 ft. : 
a) der Stadt Sreifing . . . . 152 f. 5 kr. ee ne Ste, Im net 1 

b) des Landgerichts Freifing . . 60 fl. fr. hunde 16 fl. — fr., in trodnem Ju 

e) de8 Landgerichts Moosturg . 32 fl. - Fr a — fr., 1Pfd. gegoffene Kerzen 21) 





i a. 1Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 fr, | 
244 5 gezogene Kerzen, ordinär — fr, | 


I. für Regie (Orucktoſten, Einſammlung Men. Bf Te Sei 1htt, 1Pfd. Schmalz 38 fr! 
III. für angelegte Kapitatin . . . } ..1436 fl. 7. en 40 ir, 4 Eier 6 fr., Jalte ö@ 
IV. für fonftige Bedürfniffe der Kinder - 2 2 2.2. Ab fl. 15 fr. 1MEEr, 19uhn54 fr., 1 9ubian 51. 





1 Kapaun 2. 48 fr. 1 Gans 3f. 1] 
Summa: 1749 fl. 34 fr. ak 1fl 24 Er., 1 Taube 187, 12% 


Abgleichung. ———— 1pettlit, „Kartoffel 124 
Ginnahmen 1769 fl. 38 fr. 1 Mahl weiße Küben 6 kr., 1 Mail J 
Aunsgasen 1749 AL. 34 kr vice Rüben 8 fr., I Mahel gelbe N 
x —— ——— 9 fr, 1 Maßel Aniebel 16 fr., I 
er Aftivreft: 20. 4 Er. Buchenbeh 7 n 18 £r., R Ster Si 
Hiezu Aktivfapitalien 3900 fl. — Fr i ‚bo . 12 fr, 1 Eter gb 
1 —F 
Geſammtvermögen 3920 1. 4 fr. A x 174 — Se N) Ind | 


Unter dem Ausdruck des wärmſten Dankes für alle gütigen Beiträge —— 48 kr. 1 Etr. Moog“ ' 
bitter zugleich der unterfertigte Ausſchuß, auch ferners den armen, oft fo 3 
ganz verlaffenen Kindern bie wohlthätige Hand nicht zu entziehen und 
macht zugleich den Armenpflegen der Landgerichte Freiing und Moosburg 
befannt, daß etwaige Gefuche um Unterftügungsbeiträge bis längſtens il 9— ten ill 
4; Dizember L. 38. bei dem Vereindvorftand müſſen eingereicht worden fein. 
Sreifing, 25. April 1875. Ye uadYa Bg. Form. (Velinpo 
Der Berwaltungsassfhuß: | Doppelt Knick und. einfach hu 
Täubler, kgl Bezirksamtmann, Vorftand, 2 ae 
geiftt. Rath und k. Studienreftor Kloftermater, rechtöfundiger Bür- | Tein Blandrud mit — 
germeiſter Maue nee tal. Zycealprofeffor Dr. Datller, Spiritus» | empfiehlt den Herren Lehrern ergehe 


fabrikant Geisler und E. geiftl. Rath Warnatis als Caſſier und 
Schriftführer. | Ar. 2. date 


Nebaltion, Drud und Verlag won F. B. Datterer in Freiling. (Hanyer Bogen.) 





Fr 108. 


a Pe Zarbiette eier 








— 9 412. 


— ——— — —— — — — — — — 


Di 885. 


— —— ·— — 


ut ‘tell mit Aufnahme der Montage und koſtet in Freiſtug vierteljährlih 48 ir, auswärts durch die SR Dezogen 50 fr. Inſerate werben 


ı3iwaltige Garmondzeile onee Deren Raum mitt ix. bevedinet, — Das enrzeine Wlatt tofet 1 ir. Almögentlid wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeben 


— 


Amtliches für Steifing! 

3a) Bekannſmachung 
Awortiſirung eines verlorenen Exartaff: Buches betr. 

Das Sparkaſſa-Buch Nr. 6423 (fechötaufendviers 
indertachtundzwanzig) vom Jahre 1874 der ftädtifchen 
parkaſſa dahier über die Einlagen zu 25 fl. und 
tft, fohin zu einem ‚Gefanmtfapitale von 99 fl. 

-nenmgig und nem Gulden — auf.ben Hausbefiger 
Honys Wagner zu Freifing ald Eigenthümer 
utend iſt zu Verluſt gegangen. 

Der undekannte Inhaber dieſes Sparkaſſa-Buches 
id hiemit auf Antrag des genannten Wagner aufs 
sfordert, dasfelbe binnen 6 Monaten dahier bei unters 
ttigtem Gerichte worzumeifen, widrigenfalls dasſelbe 
ir fraftlo8 erklärt wird. 

Sreifing, den 30. Aprit. 1875. 

Könige. Stadt: und Landgericht Freiſing. 
Hanfer. 


Band an Fe et 
Bayern. Münden, 11. Mai. Se, Maj. ver König 


ben wegen des Ablebens Ihrer königlichen Hoheit, Prinz: 
in Alexandra von Bayern, eine Hoftrauer von 4 Wochen 
ordnet. Die hofbefähigten Herren ‚tragen vom 10. 
einſchlüßig den 23. Mai zur gewöhnlichen Uniform 
Imarze Beinkleider, ſchwarze Handfhuhe und den Flor 
n Arme, Dom 24. Mai dis ceinfchlüßig den 6. Juni 
' gewöhnlichen Uniform den Flor am Arme; die Hof: 
men tragen vom 10. bis einjchlüßig den 23. Mai zum 
marzen Kieide, fchwarzen Kopfpug und ſchwarze Hands 
ul, vom 24, Mai bis einfchlüßig den 6. Juni zum 
varzſeidenen Kleide weißen Kopfpug und meiße Kants 
uhe. 

— Zum Vollzuge des Brandverſicherungsgeſetzes vom 

April 1875 wird in ſämmtlichen Gemeinden des Könige 
bes eine Gebäudeaufnehme jtattfinden. Nah Minifterials 
hlichung vom 20. April 1. 38. den Vollzug des Att. 

und des Art. 60 Ziffer 2 des genannten Gejeged betr. 
f. 13 haben die Gemeindebehörden dem zu den Aufs 
bmöarbeiten abgeordneten Bauverftänvigen einen Ges 
indebedienfteten zur Verfügung zu ftellen. 

— In den deutjchen Münzitätten find bis zum 24. April 
75 geprägt: an Goldmünzen: 885,509,460 Mark Doppel 
nen, 251,241,720 Mark Kronen; an Silbermüngen: 
601,445 Mark 5-Markſtücke; 52,836,263 Marl 1-Mark— 
de; 13, 406,912 Mat 80 Pfennig 20:Biennigftüce ; 

Niekelmünzen : 6,903,352 Mark 60 Bf. 10: Piennig- 
de; 3,235,511 Mart 5 Pf. 5-Pfennigitücke; an Kupfer: 
ingen: 2,545,400 M.28 Pr. 2-Pfennigſtücke 1,170,036 M. 

Pf. 1:Pfennigitüde. Gefammtansprägung an Gofd- 
inzen: 1,136,751,180M. ; an Silbermüngen : 85,844,620 
art 80 Pf.; an Nidelmünzen 10,138,863 Mark 65 Pf. 5 
Rupfermüngen : 3,715,436 Mark 53 Pfennig. 

— Meber die Gebühren des Notard, welchem 
Beurkundung des Kaufvertrages über die bayerifchen 
behnen übertragen iſt, furfiren die abenteuerlichften und 
‚ ganz widerſprechenden Anſchauungen. Und doch verhält 
ı die Sache ganz einfach, indem $ 1 der Notariat= 





gebührenorbnung vorjdreibt, daß das verordnungsmäßige 
Honorar des Notard in feinem Falle mehr als 150 fl. be= 
tragen darf, wenn derſelbe nicht allenfalls von der Vor— 
ſcheift des F 34 ver N-G.:D. Gebraud machen und von 
dem Direcior des Bezirksgerichts ſich ein höheres als das 
verordnungsmäßige Honorar bewilligen laſſen will; biezu 
würde die Zuftimmung ded Zahlungspflichtigen erforderlich 
fein, und da diefer hier der Staat, fo wird dieſe Zuftinm: 
ung wohl kaum zu erlangen fein. Die Arbeit des Notars 
bürfte indefjen eine nicht geringe fein, da neben der umfang- 
reichen Beurkundung allen Hypothefenäntern und Rent— 
Ämtern, im deren Bezirken die Oſtbahn Realitäten befitt, 
der Beſitzwechſel unter Aufzählung jeder einzelnen Plan: 
numer mitzutheilen ift. 

— Sünching (Niederbayern), 4 Mat AS Heute 
Nachmittags 3 Uhr ter gemifchte Zug von Negensburg 
nach Straubing fuhr, ereignete fih ein ſchreckliches Schau: 
ſpiel. Su der Nähe von Sengkofen zwifchen Moosyam und 
Taimerivg arbeitete ein Bauernfnccht nahe an ver Bahn 
mit zwei an eine Walze gejpannten Pferden. Um die Pferde 
in Ruhe zu halten, hatte er ih, als der Zug daher braufte, 
vor diefe geftellt und die Zügel in die Hand genommen. 
Alfein die Pferde gingen durch und fchfeppten den Mann, 
welcher im der linken Hand den Zügel des Handpferded 
und mit der rechten die Walzen: Deichfel fefthielt, längs ver 
Bahn fort, mit einer Eile, als ob’ fie mit dem Zuge um 
die Witte laufen müßten. Nahezu von einem Bahnhäuschen 
zum andern halte ſich der Knecht mit erjtaunlicher Kraft 
in feiner ſchrecklichen Lage anf den Füßen erhalten. Endlich) 
fiteßen ihn die Pferde zu Boden, und Pferde und Walze 
fprangen über ihn hinüber. Jedermann meinte, ver Mann 
müßte todt am Plotze liegen. Als aber indefjen der Zug 
zum Stehen gebradt.war, ſah man dem Knecht fich wieder 
vom Boden erheben und, allerdings langfam, ſeinen Bfersen 
nachgehen. Weiteres ift nicht befannt. 

— Aus Niederbayern. Bekanntlich ift fchon feit 
längerer Zeit nad, der Analogie, daß alle 3 Jahre ein 
fogenanntes „Mäuſejahr“ eintritt, die Befürchtung ausge— 
fprochen worden, daß die auch im heurigem Jahre der 
Fall fein werde. Und in der That haben fi in unferem 
Kreife die „Duartiermadyer des Mänfcheeres“ eingeftellt und 
auf mehreren Gütern der Donaugegend ift man bereits 
damit bejchäftigt dieſe unlieben Gäſte auszuräuchern. 

— In Landshut verſtarb dieſer Tage der vieljährige 
Beſitzer der alten Krüll'ſchen Univerſitätsbuchhaudlung Herr 
Woͤlfle sen. 

— Frankenthal, 19. Mai. Das hieſige Zucht— 
Polizeigericht hat einen Baumfrevler, Peter Ahl von hier, 
weicher an der Morſcherſtraße 9 junge Bäumchen aus 
Muthwillen zerfiört hatte, in cine Gefängnißftrafe von 6 
Monaten und 14 Tagen veruriheilt, 

Preußen. Berlin, 10. Mai, Der Kaifer von 
Rußland ift um 12%e Uhr auf dem Oſt-Bahnhof eingetroffen, 
wo ihn der Raifer, ſämmtliche Prinzen, die Marſchälle, die 
Gmeralität und die Hofchargen erwarteten. Nachmittags 
3 Uhr fuhr der Kaifer im auswärtigen Amt vor um ben 
Fürften Reichskanzler mit einem Beſuche zu beehren. 


— Hamburg, 8. Mai. Der Hamburger Polt- 
tampfer „Schiller“, der 60 Pafjagiere der erften, 80 der 
zweiten Kajüte, 50 im Zwifchende und. 100 Mann Manns 
ſchaft an Bord hatte, ift bei den Scillyinfeln am Biſhop— 
Rock gefcheitert. Bisher wurten 43 Perfonen gerettet und 
25 Pojtbeutel geborgen. Mehrere Schiffe forjchen nach 
weiteren Weberlebenden. Der Kapitän und der zweite Offizier 
find ertrunfen; der Kapitän wurde von der Kommandobrücke 
weg, die meijten Pafjıgiere ebenfalls über Bord geſpält. 
Dreitägiger, die Beobachtungen hindernder Nebel veranlafte 
ben Verluft des Schiffes. Etwa dreißig Leichen wurden 
ans Land getrieben. Das Schiff ift gänzlich zertrümmert. 

Ausland. 

Delterreid. Wien, 10. Mai. Für weiland Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeffin Alerandra von Bayern ijt 
eine zwölftägige Hoftrauer angeornet worden. 

England. Aus London jchreibt man der „Frk. Big.” 
vom 5. Mai: „Ein Luftichiffer, Namens Mouens machte 
hier geftern Abend eine fehr gefährliche Ballonreife. Er war 
von den Gircusbejigern, Gebrüder Seanger, engagtrt wor⸗ 
den, von den Gärten in Nunhead, Peckham, aufzufteigen, 
und er begann feinen Ballon um 8 Uhr Morgens zu 
füllen, aber in Folge eines Gasmangel3 war der Ballon 
erſt zu drei Theilen gefüllt, als die Stunte für die Abfahrt 
erfhien. Mehrere Herren wollten den Luftſchiffer begleiten, 
aber er lehnte es ab, irgend Jemand mitzunehmen. Der 
Ballon ging raſch in die Höhe, bis er in eine ſüd⸗ſüdöſtliche 
Strömung gericth, die ihn nach dem Orte, von wo cr aufs 
geitiegen war, zurücktrieb. Schlieglih fand fich der Luft⸗ 
jchiffer über dem Themfefluß, wohin er, wie er fpäter er— 
zählte, nachdem er durch eine füdliche Strömung nach dem 
St. Paulusdome getragen worden, nicht weniger al ſechs- 
mal zurücgetrieben wurde. Durch Auswerfen von Ballaft 
geriet) er in eine jübsfüdweftlihe Strömung, die ihn über 
die Eiſenbahnbrücke in Ludgate Hill führte, und kurz nad) 
8 Uhr fiel der Ballon mit großer Geſchwindigkeit in dem 
Farringdon »Markte nieder, wo das Ereignig ungeheure 
Aufjehen machte und im kürzefter Zeit eine Menjchenmenge 
von über 12,000 Perſonen verfammelte, Der. Mouens war 
unbeſchãdigt, aber ein Dieb ftahl ihm in der Verwirrung 
feine werthvolle goldene Uhr.” 

— London, i0. Mai. 3 ftcht‘ jetzt feſt, daß von 
ben 254 Pafjagieren und 101 Dann de „Sciller" 312 
ertrunfen find. 

Türkei. Der Prozeß, welchen die türkiſche Negierung 
gegen Heren Schliemann auf Herausgabe der bei den Aus— 
grabungen auf Hiſarlik gefundenen Alterthümer angeftrengt 
hat, wurde Ende April gütlich verglichen. Herr Schlie— 
mann zahlt der türkifchen Negierung eine Summe von 
60,000 Franken, dagegen verzichtet letztere auf alle An: 
fprüche auf die Fundgegenftände. Auch von dem urfprünge 
lich geftellten Verlangen, Schliemann fol die Ausgrabungen 
zu Gunften ded türkischen Mufeums fortjegen, iſt die fürs 
kiſche Negierung abgeftanden. Herr Schliemann wird: wahr: 
ſcheinlich nad) Neapel überfiedeln und beabfichtigt fpäter in Suͤd⸗ 
Jalien an geeigneten Orten Ausgrabungen zu veranftalten, 


. Bolks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Induſtric. 


Auf dom Münchener Viehmarfi wurden vom 1. bis 
7. Mai 243 Odjen, 246 Kühe, 91 Stiere, 82 Rinder, 
3624 Kälber, 41 Schafe, 800 Schweine, im Ganzen 
5132-Stüd zugeführt und verkauft. , 


2ofales. 
Freiſing, 11. Mai. Es ift nunmehr befinitio bes 





ftimmt, daß bei Einführung des am 15. dß. in Wirkjam« 


feit tretenden Sommerfahrplanes für die Oftbahnlinien ein 
neuer Fahrplan nicht ausgegeben wird, fondern daß die feit 
1. November 1874 giltige Fahrordnung beibehalten wird. 

Freifing, 11. Mai. Am vergangenen Sonntag 
Abends wurde von hier aus Feuer in der Richtung über 
Erching erblickt, ohne dag wir bis Heute Nähere darüber 
in Erfahrung bringen konnten. 


Freiſing, 11. Mai. Vor dem Sonnenwirtheh 
verunglückte am Montag der Zimmermann Graf von Neul 
dadurd, daß er von einem Pferde durch Huffchläge an & 
und Bruft bedeutend verlegt wurke. Man mußte den \ 
glücklichen vom Plage tragen. 


Das wunderfame Schaugericht. 


Eulturbild von Otto Eigl. 
Nahdrud verboten. Gel. v. 11VL 


Gortſetzung.) 

Der Vertrauensmann der neugierigen Memminger ( 
ledigte ſich gefchmeichelt alsbald feines Auftrag und 
Mohr erwiderte ihm freundlich grinfend in dem befanı 
Neger-Jargon: „Maffa vorneym aus großem Schuela 
Mafja fo viel Geld haben ald er wollen, gut Maſſa 
Alles Schenken arme Menſchen.“ 

Diefe räthfelhafte Charakteriftif gab den Umſtehen 
neuen Stoff zum Mundaufſperren und als gleich var 
die Wagen in den Hof gezogen und dad Thor verſchlo 
wurde, zerftreuten fich die Neugierigen nur zögernd. 

Ale Trinkjtuben waren des Abends dicht bejegt; ind 
fondere war dad Gajtzimmer angefüllt und Herr Chrilt 
Wintergerit in der behaglichiten Stimmung von der Ü 
über den Gold: und Lodvogel, den ihm daS gütige Geſe 
zum Neid der renommirten Gafthöfe zum „weißen Od 
und zum „goldnen Löwen’ ind Haus geführt hatte, 

Nicht nur die bürgerlihen und plebejiſchen Schich 
der Geſellſchaft hatte der myſteriöſe Fremde im Athen ı 
fegt, fondern auch die Angeyörigen der Gefd;lechter und 
Würdenträger der Stadt nahmen den lebhafteften Aut 
daran. So finden wir denn an dieſem Abend eine auf 
nemwöhnlich zahlreiche Verſammlung im ftattlichen neuer 
Patrizierhaus, worin die Vornehmen der Stadt in fi 
Abjonderung ihre gejellinen Zufammenkünfte hielten. I 
Scheidung der Gejellfchaft, welche in den Neicheitädten, 
doch eine Art Nepublit waren, nod viel fchroffer he 
trat al3 in den monarcijchen Staaten, mag den Une 
weihten befremven, wenn fie auch damals feinen 
auffallend erjchien. Noch erhabener vünkten ſich die Patti: 
als fie im erften Drittel des Jahrhunderts fait fännil 
ſich Eaiferliche Adelsdiplome erwarben. 

So war ihnen denn auch die fchlichte Stube, wirin 
fih ehedem unter dem Namen „adelige Geſellſchaft ji 
goldnen Löwen” erluftirt hatten, zu gering gemorten ıı 
fie erbauten fih am großen Markt ein anfehnliches Eekin 
welched ihrem neuen Rang angemefjener erfchien. -- 
Geſpräch drehte fich an jenem Abend, wie e3 fich vin il 





verſteht, ausschließlich um den Störenfried der reichafti nik 


Gemüthöruge, den rätbfelpaften Fremden. Doch nar f 
die maßgebenden Kreife das Räthſel wenigftens in fo @ 
gelöft, als die eigenen Angaben desfelben Glauben verdient 
Der Thorjchreiber am Wefterihor hatte vapportirt, ah 
Neifende auf Beiragen fih „Johann Freiherr von ZU 
Erbherr von Ermlindhofen und Beckenbeck, ehemaliger Fri 
ruffiiher Kämmerer und adeliger Legationsrath“ gen 
auf die herfömmlichen Fragen nach Zweck ꝛc. ꝛc. je ob 
Härt hatte, died perjönlich Seiner Magnifizenz den ) 
regierenden Bürgermeifter barlegen zu wollen.- 
„Was meinen die edlen Herrn zu biefem ji 
Caſus?“ nahm der Amtöbürgermeifter Herr € gi 
Hartlieb, genannt Walsporn, das Wort, indem er ti 
eine Prije aus der eiförmigen filbernen Tabatiere n 
„Ich habe noch nie von einem Freiherrn dieſes Nar end 
hört, vermuthlich ein ganz junger Adel”, fiel der u 
Rath Clemens von Zoller ein, defjen Adelöpatent je bi 
von einen Dutzend von Jahren her batirte, wora | 
Georg von Lupin im Bewußtjein feines uralten Gefi It 
das ji fogar von einem edlen Nömer Lupinus rl 
follte, etwas fpigig zur Antwort gab: „Je nun — fü 
liche Majeſtät find in dieſem saeculo fo befonbers \ 
mit Adelsdiplomen gemejen, daß es gar nicht vermr de 
tft, täglich neue Wappen auftauchen zu ſehen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 














Einladung. kam täten-Kapitalien 


Mit ortöpolizeilicher Bewilligung gibt der Unterzeichnete auf. feiner 
neuen Kegelbahn ein werden baar in Silber bis zur Hälfte 


Kegel-Scheiben a. a I, 
9 — Kaufmann und Bank -Agent, 








folgenden Preifen : . München, 
Preis: 12 Mark mit feidener Sahne, dann weitere Preife zu 10, 8, 6, Bochbrückenſtraße beim Hälbermarkt 
, 3 und 2 Marf mit je einer feidenen Sahne, 2 Meift:Breife und Ar. 14/1 links. (591) 
Geſell ſchaftsfahne mit je 2 Mark und feidener Fahne. Das Schei— — m 
begiunt am enge — 

. Mai ewehre mit Bajone 
endet Pfingftfonntag, — ann und Ladſtock, werden 











Montag, den 21. Mai, Nachmittags A Uhr, er — 21.30 kr. 
auf gerittert wird — Preife vertheilt werden. Die übrigen oh fl. — kr 
ingungen find an der Kegelbahn einzuſehen. b i ee 
au recht zahlreichen Befuche Tadet ergebenft ein Bilse it Meffingbe 24.— Mr. 
Wippenhaufen, den 10. Mai 1375. : Bay. Kolben⸗Piſtole zu zu 2 il. 36 fr, 

dofeph Bogel, abgegeben bei (837 3) 
3) Gaftwirtt, K. Richheimer, 
in Cannſtatt (Württemberg). 
Liebig Company’s Fleisch-Extract Pufer gegen Nachnahme. 


.‘ aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). ft, 
wenn die Etiquette den Namens- 7 Schweinefe 
Nur acht nn 2 v. Liebig in blauer Farbe mg I Qualität, 


Zu haben in Freising bei den — einpfiehlt zur geneigten Abnahme 
Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J- * Stadt- *— sm | 573 66) J. Nerb. 


(83) "Ein fe ſehr ſchoner engl. 
Sattel (Gewinnſt der Gewerbeaus— 


Echle Nondleer Senfen. May u Mina) I u beta 


ZERIRAETSERTEIS 

Die Ankaufszeit der Senjen naht heran, Fee Königlich Ban 
aber alljährlich werden in vielen Orten des Innviertels und Bayerns Miniſterio des Innern genehmigt. S 
\ — Neuötting, Paſſau, Scherding, Braunau) ja ſogar in = Das weltberübmte — 
5 und Linz falſche Schlangen-Senſen in Umlauf geſetzt 2 
Außer mehreren anderen Fälfchungen find ed beſonders 2 Sorten : & Only Ne 
ler Senfen, welche mit einer der Meinigen ähnlichen Marke verfehen von allen berüßwiten Doftoren, 3 
und fälfchlich Für Mondfeer verkauft werden. Taufenden von Damen und Her: 
Zur Warnung und Aufklärung gebe ich Hier nachftehend bie Abbild: ren als Bas einsigbewährte Eihön- = * 
en meiner echten Mondſeer Fabrikomarke, als auch der 2 Tyroler Marken, heitsmittel anertannt, über-S 
x z & trifft alle Hautmittel der 2. 
Marke der echten Mondſeer Senfen — Weit, indem es Sommerjprofien, & 

M (die Schlange iſt bei meinen Senſen auch 



















rüft. 


ee 


—* 





= Sonnenbrand, Kupferröthe, gelbe 2 
auf der Innenſeite der Senfe im Blatte  Slecen zc. unter Garantieentfernt 9 
"aufgeprägt. Die Schlange allein ift maß— 


= die Haut weich, weiß und ges 
id, — die Buchſtaben M. K. frei ober eingeframt , erhaben aber & förseidig macht und derfelben cin | 
vertieft erjheinen. | 


& jugendlidjes friſches — 
Marken 
£5 der 2 Tyroler Senſen, 
welche = 


verleiht. 
| Preis per Flacon af. 

fälfchlich I: 
F. YA für Mondfeer Senjen verkauft werden, | 
| 
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pie allein einzig zarteſte ale E 
= Eeifen, um die Haut weich und & 
3 weiß zu machen, die aud wegen 5, 
© ihrer Neinheit und Feinheit alle = 
z Seifen übertrifft, & Stüc 86 Er. 
2 Generaldepöt: bei &. C. Brü- 
ning in ‚Frankfurt a. M. 

& Döpöt: in Freijing bi IL. 
DOberlindober. (694 dc) 








nl. ynım 





on 





V 





® Gesundhels Liien-Milet- Seife, 3 
(88 werden daher diejenigen, welche echte Mondfeer Senfen Taufen 
In, vor diefen Nachahmungen gewarnt und gebeten, meine oben dar— 
le „echte Mondſeer Fabriksmarke“ beim Anfaufe genau zu beachten, 


it Sie nicht übervortheilt —— p — | | Gijenbahnfrachtbriefe, 
Senfenfabrikant in Mondfee, Sei Safzkurg, Botenfradhtbriefe [, 


In Salzburg find meine Schlangen = Senfen nur dei Herrn Carl |... + „Ati bei 
‚ner & Comp, Sifen-, Sfahl-, s nteide- Schlo rer : DAR: PER AGAIN Br! 
zu beziehen, PR DR SER (738 159) Ir. B. Datterer. 















Anzeige, e. 


Erlaube mir, bei den — Feiertagen mein 


Fager von ferligen Kleidern 


in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Beſonders mache ich aber auf meine 


—ILLLLIII 


aufmerkſam. Sämmtliche Anzüge werden ſchnell und billigſt 


gefertigt. (E89 2a) 
Achtungsvollſt! 


28. Müller. 


er Gasthof Bittenhofere 











Fre r Vorfhuß, — 


(eingetragene Genoſſenſchaft.) 

Aus Mitteln des Reſervefondes kommen Kapitalien zur Anlage 
welche gegen hypothekariſche Sicherpeit, bei vierteljähriger Kündigungszeit 
mit 5%0 zu verzinfen find. 

Es wollen fich hierum nur folche melden, welche ganz vorzügliche 
Hypothek bieten können und wird bemerkt, dag Poſten unter Mart 4000, 
— Neibswährung nicht abgegeben werden. 

Allenfallfige Gefuche find im Geſchäftslokale einzureichen. 

Freifing, den 3. Mai 1875. 


Der Ausſchuß: 


@. I. Mittermape:, 


Vorſtand. (838 36) 











Für die überaus zahlreiche Kpelfnahime an dem Leichenbegängs 
‚ niffe umferer unvergeßlichen, innigitgeliebten Gattin, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Trau 


Üherese Fuchs, 


| peaetiſche Arztensgattin, 
fprechen wir hiemit unferen tiefgefühlteften Dank aus, insbe 
fondere finden wir uns verpflichtet Herrn Pfarrer Leidig zu 
Nandiftadt für die troftreihen Worte am Grabe ber theuren 
DVerblichenen und den geehrten Bürgersfrauen Nandlftadts für 
bie reichliche Blumenfpende fpeciell zu danken. 

Wir bitten der allzufrüh Dahingefchiedenen ein fronmes 
Andenken zu bewahren. 


Nandlitadt, Grattersdorf, = Dinkelsbühl, Schön. 
berg, Augsburg, den 10. Mai 187 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 








Redaktion, Drad und Verlag ron 





x Dank- & Stif 


3 find zu verkaufen. 











9 P. Datterer im Freiing- 





jeder Größe werden 
Lebens- und hosen Mer 


Anträge geftellt he % 
Iper 
(841 6 60 — ia 


find auf erfte Hppatbet i 
geben. Wo ? Jagt t die Exped⸗ 
Gin jeidener — 
blieb irgendwo liegen. Um Ki 
desjelben an die Sakriſtei der 


Pfarrkache gegen Brelo ir 
gebeten. 9 


2000 Ziegelst 


Das 

‚22 fl Abzupolen an 

Kaffeewirth Graß. —J 
— Platjäty 9 






















Chocoladı 


| der Kaiserlich Kön 


'Hof-Chocoladen-Pal 
Gebrüder Stollwerk 
jmegen vorzüglicher Qu 
‚gemein bevorzugt, 
m Lager in Frei 
Gonbiter Engen Degel 
—E —— bei * 
J 
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Münchener Coues 





bezügliche ufträge beften! 
bereitwilligft Auskun 
Bayern. 3'/. Obligatio 
4° —— Grund 
42% Oblig. — B. 101 
Ken 94'4 P. 5° do. I B. 
5% ‚Somminl 33 
102°4 © a Ya %o credu 
—— 1. Weite, 
bayer. poth.= u 
Deferel 4/50 
3°% Nationalbank: Act. n 


1 98%, ©. Aetien der H 


1100 J 
der — 
Bank 81 Br 
I. Cm. 112%. 


— 6. Amer 8 
Looſe. Bayer. 4° Br 
Ansbacher zoofe 3 3 

2 12'/a 7 


J 
Looſe 25 P. G— 
ai ae 20% 
Engl. Sonvereigns | 
‚noten fl. 107°8 


Freilinger 


Vagblatt. 


Zugleich Amlsblatt für. Freiſing und Moosburg. 





LE 102. 





Donnerftag 13. Mai. 


1875. 





= — — 
—— Taablatt· exſcheint taglich inu Ausnahme der Montage und foet in Freifing vierteljahrlich 48 kr, auswärts durch die Por dejogen 50 kr. Inſerate werden 
jarmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. beredgnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 tr. Wllmdcentlid wird als Gratißbeilage daß „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


yaltige 





Amtliches für Freifing. 
M) Bekanntmachung. 


Dem Austragdbauern Lorenz Kirzinger von Erns— 
von, tgl. Landgericht3 Geifenfeld, nun unbekannten 
fenthaltes, exöffne ich, daB. mir Heute für ihn auf 
treiben bed F. Advofaten Thürmayer bahier ein Ge— 
tövollziegeract, der zu feiner Empfangnahme bei 
: bereit Tiegt, mit der Aufforderung an ihn zugeftellt 
rde, auf Grund Beichluffed des kgl. Bezirksgerichts 
fing vom 3. I. Mts. weitere Koften zu 19 1.64 kr. 
den betreibenden Theil, oder den kgl. Gerichtsvoll⸗ 
er Dettl dahier zu bezahlen, widrigenfals nach 
Tagen zur Zwangsvollſtreckung gefchritten würde. 
Sreifing, den 11. Mai 1875. 

Der k. I. Staatsanwalt: 

Biebler. 


Bayern. München, 11. Mai. Das fgl. Bezirksgericht 
mden 1/3. hat heute Abends 5 Uhr in öffentlicher Sitz⸗ 
dag Urtheil in Sachen Moriz Birn wegen Meineides 
Izirt. Dasſelbe lautet? Moriz Birn, 65 Jahre alt, 
clitiſcher Religion, Hausbeſitzer dahier, ift jchuldig des 
brechens des Meincives und wird deshalb in eine Zucht⸗ 
ällrafe von 2 Jahren und zum Verlufte der bürgerlichen 
enrechte auf die Dauer von 5 Jahre ‚verurtheilt. Zu: 
4 wird derſelbe ald dauernd unfähig erklärt, vor Gericht 
Zeuge zu fungiren. 
— Münden, 11. Mai. Die von Münden nad 
n abgegangene Deputation beutfcher Katholiken ift dort 
5. Mai eingetroffen. Die Audienz beim heil. Vater 
» am Donnerftag den 13. ds. ftattfinden; inzwiſchen 
ht die Deputation berühmte und heilige Orte, fo am 
». die Peteröfirche und die Katafomben. 
— Münden, 11. Mai. Das Direktprium der Hypo? 
m und Wechjelbanf hat. die Einberufung der Bank: 
u beſchloſſen, ſowohl ber Hunbertgulden- als der Zehne 
en⸗Noten. Diefelden werden gegen Baargeld eingelöft 
nah Belieben gegen Banknoten zu 100 Mark: unge: 
ht. (Um jeden Zweifel und Irrthum auszuschließen, 
trken wir, daß es ſich hier nur mm bie Noten ber 
rischen: Hypotheken⸗ und Wechjelbant, nicht aber um 
riſches Staatöpapiergeld handelt.) i 
— Bandöhut, 11. Mai. Ein angeblich bei Rotten« 
; gemachten Fund von römischen Stldermünzen bewahr- 
t ſich nich, Die Sache ſcheint nur eine müßige Er- 
ung zu fein, s 
— Rofenheim, 11. Mai. Die jüngften ſchönen 
e haben folde Unmaßen von. Maikäfern hervorgelodt, 
ber hieſige Magiftrat, welcher bie Vertilgung der Mais 
: in ben öffentlichen Anlagen von. ftäbtifchen Arbeitern 
ıgen läßt, auch die Gartenbefiger auffordert zur Außs 
ung jenes Ungezieferd ebenfalld das. ihrige beizutragen. 
Frankenthal (Pfalz), 14. Mat. Die Katjerglodfe 
ihre Reiſe nach; Köln glücklich vollendet und. ift am 
Mai dort glücklich eingetroffen, und wird am 10. Mai‘ 
dem Dome verbracht werden. 








— Lindau, 11. Mai. Die ftädtifchen Gollegien haben 
auf Grund der $ 106 und 142 der Neichögewerbe Ordnung 
die hiefige gewerbliche Fortbildungsſchule für eine felbftändige 
Öffentliche LXehranftalt der Gemeinde erflärt und den Schul: 
zwang für alle Gewerbglehrlinge biß zum 31: Juli des⸗ 
jenigen Jahres eingeführt, im welchem viefelben das 16. 
Lebensjahr zurücklegen. Dagegen wird die bisherige Sonne 
und Feiertagsſchule für die männliche Jugend aufgehoben. 

— Aug der Oberpfalz meldet man, daß man in folge 
ber überaus reichen Blüthenfäle auf cin günftiges Obſt⸗ 
jahr hofft. 

— Baffau, 10. Mai. Wie die „D. Ztg.“ ver 
nimmt, ift der Herr Bifchof mach feiner Rückkehr von der 
Firmungsreiſe nicht unbedenklich erfranft und ift derſelbe 
am Samftag mit den hl. Sterbfaframenten verfehen worden. 

Württemberg. Stuttgart, 10. Mai. Auf ven 
Feſtplätzen fürs V. veutfche Bundesſchießen ift mit der 
befferen Witterung auch eine lebhaftere Thätigfeit einge: 
treten. Man ann fich heute ſchon ein Bild machen 
von der Anlage, die der Pla nach feiner Vollendung ge: 
wonnen haben wird. Die große Bierhalle ift aufgefchlagen 
und von der Fefthalle find die die Küchen enthaltenden An— 
bauten unter Dach; die Schiefhalle nähert ſich der äußeren 
Vollendung; längs der Schiegbahnen wird durch unges 
heure Scheiterhaufen ein wirkfamer Schirm gegen ein etwa 
zur Verirrung geneigtes Geſchoß aufgerichtet. An der Felt: 
ftraße, welche bie beiden Hauptpläge miteinander verbinden 
wird, wird rüftig gearbeitet. Das ehemalige Ploucquet’jche 
Mufeum in Berg kommt ald elſäßiſche Bierhalle wieder 
zum Vorſchein; fie wird eben in ber Nähe der Thierarzneis 
Schule aufgeihlagen. Die Pferdebahn wird im Juli 7 
neue Wägen erhalten und mit einem Parfe von 34 —35 
Wagen im Stande fein, ſehr förderlih in den feftlichen 
Verkehr einzugreifen. ° 

Preußen. Berlin, 10. Mat. Die Gerüchte, Deutich- 
land wolle unter Zuftimmung Rußlands dad Anfinnen an 
Frankreich ftellen, abzurüften, gewinnen an Konſiſtenz. 
Bon dem Ausfall der Antwort Frankreichs follen dann bie 
ferneren Maßregeln Betreffs Klärung der Situation ab⸗ 
hängen. 


Ausland. 


Ocflerreig. Wien, 10. Mai. In diefen Tagen 
wurde ein zweiter Diftanzritt nach Paris unternommen, 
und zwar von Pet aus mit einem ungarifchen Pferde. 
Aus Peft, 8. d., wird hierüber folgendes Nähere gefchrichen : 
Eine nach vielen Hunderten zählende Menge von Neugierigen 
verfammelte fich heute Morgen vor der. Ehriftinenftädter 
Arena, um ben Aufbruch. des Herrn Paul Salvi zu fehen, 
der mit dem Schlag der zehnten Stunde ben Radamant be 
ftieg, um frifchweg nad) Parts zu reiten. „Rabamant” ift 


‚ein ſchöner Graufchimmel, ſehr gedrungen und muskulös 


gebaut, kurz gefeſſelt, außerordentlich gängig, welcher nach 
bisherigen Proben große Leiſtungsfähigkeit zeigt. Die Aus⸗ 
rüftung desſelben beftand in einem Armeefattel, auf welchen 
vorne ein ſehr dünner Mantel und eim Feldſtecher anger 
bracht ift.. Herr Salvi trug eine Relthofe, leichte Jade und 
ungarifchen Hut Plaid und Pactafche waren auf ben 


Rücken des Pferdes gefchnallt. Graf Mano Andraſſy gab 
ihm auf einen fchönen Falben, gleichfalls fiebenbürgifcher 
Abftammung, bi Buda-Dered das Geleite. Der Reiter hat 
fi den in 15 Tagen zurüctzulegenden weiten Weg von 
4175 Meilen in folgende Stationen eingetheilt: 1. Tag 
Babolna, 14 Meilen; 2. Tag Spmerein, 25 Meilen; 
3. Tag St. Pölten, 36 Meilen; 4. Hall, 50%. Meilen; 
5. Tag Braunau 63 Meilen; 6. Tag München 78 Meilen ; 
7. Tag Purgau, 90 Meilen; 8. Tag Urach, 102 Meilen; 
9. Tag Oppenau, 113". Meilen; 10. Tag eneftrange 
(Frankreich), 126 Meilenz 11. Tag Toul, 1371: Meilen 5 
12. Tag Vitry, 150%. Meilen; 13. Tag Eezanne, 
4159 Meilen; 14. Tag Lagny, 170 Meilen; 15. Tag 
Paris, 175 Meilen. Die eingegangen Wetten follen bereit? 
die Summe von 100,900 fl. überfteigen. 


England. London, 7. Mai. Hand v. Bülow, ber 
berühmte Pianift, ift in London durch einen Frechen Betrug 
um eine fehr bedeutende Summe Geldes gebracht worden, 
Er hatte die Führung feiner Geſchäfte, die Verwaltung feiner 
Konzerteinnahmen ꝛc. einem gewifjen George Dolby übers 
geben, der das gentile Vertrauen des Künſtlers ſchändlich 
mißbrauchte. Bülow überließ ihm ſorglos die Einnahmen 
feiner Konzerte, welde die Summe von 10,000 Thalern 
weit überftiegen, und erſt, ald Bülow dieſes Geld dem Ver— 
walter feines Vermögens, Herren Louis Perl in Berlin, 
überfenden wollte, ftellte es fich heraus, daß Dolby bankerott, 
das Geld, man weiß nicht wohin, verfchleppt war. Bülow 
hat von dem Lohne jeiner Arbeit auch nicht einen Schilling 
zu retten vermocdht. Die Paſſiva Dolby's betragen 7390 Pf. 
St., die Aktiva 366 Pfd. St., die nicht einmal in baarem 
Gelde vorhanden find. 


— Aus London wird gefchrieben: In der Bunfer’s 
HM Kohlengrube, Nord Stafjordfhire, fand eine Erplofton 
ftatt, durch welche wahrfcheinlich 35 Männer und Knaben, 
die zur Zeit der Erplojion dort arbeiteten, um's Leben 
tamen, Sie war wenige Stünden zuvor unferfucht und 
gasfret befunden worden und die Ventilation im beiten 
Stande. Die Erplofion trat um 7 Uhr Nachmittags ein, 
in einer Tiefe von ungefähr 180° und zwar fo heftig, daß 
der Ventilationdapparat gänzlich zerftört und der Knall auf 
eine weite Entfernung hin vernommen wurden Eine große 
Menge angfterfülter Freunde und Angehöriger verfammelte 
fi fofort am Eingange des Schachted und die Ingenieure 
machten ſich unverweilt daran, die Schäden im Schadhte 
auszubefjern und zur Unglücöftelle vorzudringen. Diefe war 
jedoch am äußerſten Ende des fog. acht Fuß oder] Banbury 
Ganges und gegen 600 Yards von der Einfahrt; man er- 
reichte den Pla daher erft jpät in der Nacht, Um Mitter- 
nacht hatte man nur 12 Leichen aufgefunden, bie meiften 
fo verbrannt und entjtellt, daß fie von ihren Angehörigen 
nicht wieder erfannt wurden. Die Urfache des Unglückes 
ift nicht befannt, Doch vermuthet man, daß es durch 
Sprengen entjtand, woburd eine große Menge Gas frei 
gemacht wurde. 


2 


Sokales. 


Freiſing, 12. Mai. Aus Dachau ſchreibt man 
und: Sn den nächſten Tagen wird die Großfürſtin Con- 
ftantin von Rußland wieder zu längerem Aufenthalt in 
Mariabrunn, dem vielbefuchten Kurorte, eintreffen. Es 
werden daſelbſt alle Vorkehrungen zu ihrem Empfang 
getroffen. r 


Freiſing, 12. Mat. Auf vem heutigen DVictualien« 
markt machten fich folgende Preife geltend: 7 Stüd Eier 
8 kr., 1 Pfund Butter 30—33 fr., 1 Pfund Schmalz 
34—36 kr., 1 Junges Huhn 36—42 kr., 1 alte Henne 
42—48 kr., 1 Kitz 2 fl. 12 Er. bis 4 fl, 1 Lamm 2— 
3 fl. 1 Spannferkel fl. & bis fl. 6.30 kr. 1 Pfund Wolle 
30—40 kr., Kartoffel 22—27 kr. — Die Schranne war 
ehr mittelmäßig befahren, wie Preife blieben ziemlich gleich. 





Das wunderfame Schaugericht. 


Eulturbild von Otto Sigl. 
Nahdrud verboten. 
(Fortfegung.) 

„Es mag fi) auch manch’ verwegener Gauner bi 
Umftand zu Nuge machen und fi als Edelmann geri 
und die Güter Ermlinshofen und Beckenbeck werden 
dem Merian’schen Atlas ſchwerlich verzeichnet Stehen — ı 
auf einer Karte des Mondes, jo es überhaupt eine je 
geben würde,“ fegte der Bürgermeifter Hinzu. 

„Zugeſtanden auch, hochedle Herrn, es hätte feine Ric, 
feit mit dem Freiherrntitel, wie fommt der kaiſerlich rufii 
Kammerherr in unfere ehrſame Reichsſtadt?“ nahm 
Stadtamtmann von Stoll auf Wespack mit bedenflic 
Miene dad Wort. „Fit nicht in dieſen unruhigen % 
läuften, da uns die franzöfifhen Kriegsvoͤlker täglich ni 
zu Leibe rüden, ein Mißtrauen gegen jeden Fremden gere 
fertigt ? Wie leicht könnte ſich ein politijcher Emiſſen 
unter dieſem etcetera Syberg verbergen, der eine günf: 
Gelegenheit ausfpionirte, wo unfere wehrhafte Stadt der 
Frangöfifchen zugänglid wäre ?“ 

„Ihr könntet nicht jo Unrecht haben“ beftätigte | 
Kommandant des Memmiger Eontingents, der Stabthau 
mann Sailer von Pfresheim. 

„Wenn ich recht berichtet bin, fo ift der freiberr v 
Syberg am Kalchsthor angefahren und hat bann erit v 
Ummeg bis zum Wefterthor genommen, vermuthlid ı 
unfere Wälle, Thürme und Ravelins, bie fich allein 
wohl ſehen lafjen können, ind Auge zu faſſen.“ „Sella 
ein gar martialiſches Exterieur zeigen und hat nur ein 
Arm, mwahrjcheinlich den, andern in einer Bataille verlorer 
bekräftigte Herr Jakob Schütz, deſſen ftaatsmänniid 
Devination fich erheblich gefteigert hatte, feit e ihm gelun;‘ 
war, ftatt der plattlautenden Bezeichnung „Stadtiſchreibe 
vor ein paar Jahren den wohlklingenden Titel Kanzleiv 
walter zu erwerben. ; 

„Schwere Indizien, mehr als genug um einen Verdes 
juridifh zu begründen” bemerkte der Gerichtöherr vo 
Schumann mit ernfter Amtsmiene. 

„Das ift Alles gut, Ihr Herrn, aber mit ber Dir 
können wir doch nicht in's Haus fallen” nahm das Obi 
haupt der Stadt wieber den Faden auf. „Geſetzt, & 
Baron jet ein wahrhafter Cavalier, und ohne gemeinidil 
liche Abfichten hieher gekommen, jo würde er doch von unit 
Stadt eine gar fchlechte Meinung mit in die Welt I 
bringen, jo wir ihn auf bloßen Verdacht hin inguiri 


Geſ. v. 1191. 


darzulegen, geſtrenge Herrn, jo wüßte ich's wohl anzufange 
fprad der Kanzleiverwalter. „Mein Schreiber Küdle 
ein geriebener Burfche, der mancher Herrn Länder und Lil 
gefehen und fi aufs Auskundſchafien verſteht. Wie 
wifjet, eriftırt der alte Brauch in unferer Stadt, | 
Fremde, welche ihren Aufenthalt nehmen wollen, die Mi 
zu ihrer Subfiftenzg nachweifen müſſen. Was Gejek ı 
Herkommen ift, kann den Herrn Baron nicht. beleidigen; 
fehiefen wir ihm den Küchle über den Hals, daß er 
fo pro forma darnach frage, in Wahrheit aber ven frem 
Herrn ein wenig außholen fol. Kann er fi übrig 
nicht über ben gehörigen. Elingenben nervus rerum U 
welſen, fo liegl's nicht fern, daß wir mit einem Abentheu 
zu thun haben.” Diefer Vorfchlag däuchte den gebieten? 
Herren nicht übel und der Kanzleiverwalter erhlelt den I 
trag, gleih am nächften Morgen feinen actuarius in 
Krone zu beordern. 

Spät erft trennten ſich bie Herrn nachdem fie in | 
bafter Debatte ven Beſchluß gefaßt, Syberg ven Zutrilt 
die adelige Geſellſchaft auf feinen Fall zu geftatten, ehe m 
die Autheuticität feiner Perfon unzweifelhaft erwiefen m 


(Fortfegung folgt.) 


wollten, £ 
„Wenns mir erlaubt wäre meine bejchelbene = 


Vom Münchener Thierfhug=-Berein.) | in der Jugend rechte Verſtändniß und Gefühl für fchonende 

e jeit längerer Zeit hervorgetretenen Bejtrebungen einer | und menjchliche Behandlung der Thiere zu erwecken und zu 
en, dem Geifte des Evangeliums verwandten Humanität | befördern und fo die Rohheit wirkſam zu befämpfen, welche 
den Schuß der Thiere bedürfen, um fo erfolgreich zu | leider nach der beregten Hinficht noch allzuoft in ſtädtiſchen, 
den, wie fie es verdienen, der Unterftügung aller Ders | wie ländlichen Schichten der Bevölkerung beobachtet werden 
igen, welchen die allgemeine Gefittung am Herzen Liegt | kann. Nachdem wit ſchon früher wiederholt darauf auf- 
» die zur Förderung berfeiben Beruf haben. Nachdem | merkfam gemacht haben, daß die Unterweifung über dem 
er auf Anregung des Thierſchutz-Vereines wiederholt der | Schu nüglicher Thiere und befonderd über die Schonung 
ſuch gemacht worten iſt, weitere Kreife in die Betheili- | nüglicher Vögel in feiner Schule verabjäumt, fondern wo— 
g an jenen Beftrebungen hinein zu ziehen, liegt Alles | möglich alljährlih am geeigneter Stelle wiederholt werden 
ın, daß denfelben ebenjo durch die erziehliche Einwirkung | fol, bemerfen wir, daß die gegenwärtige Anregung weniger 
die Jugend ein günftiger Boden bereitet werde, wie | einzelne und beftimmte Belehrungen, als vielmehr eine ge- 
die ihnen zu Grunde liegenden Gedanken die gehörige | wifje Richtung der erziehlihen Einwirkung auf die Jugend 
Hung und Verwerthung für die Erziehung finden. — | fordert, die, wo fie nur ernftlich gemeint ift, der geeigneten 
: wollen abermals auf die Wichtigkeit der Sache hin: | Mittel, fich in wirkſamer Weife geltend zu machen, nicht 
en und ben viel geplagten Herren Lehrern ‚an’s Herz | ermangeln wird, 
7, daß fie jede fich darbietende Gelegenheit benugen, um | 














———— —— - Eine Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche iſt nächſtes 
Yankfagung. Ziel zu vermiethen. Waizengaffe 
Für Die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme an dem Leichen Hs.Nr. 454. (899) 





Kgängniffe und Heil. Seelengotteödienfte für unfern unvergeplichen 
Sntten, Vater und Großvater, 
Herrn (898) 


Nicolaus Karlinger, 
a Schäfflermeiſter dahier, 
latten wir allen Theilnehmern den innigiten Dank ab, insbeſonders 
Am verehrlihen Schäfflerverein, fowie der Schügengefellichaft und 


Ein Sausfchlüffel 
| Wurde gefunden. D. Le. es 
Dienſtmädchen-Geſuch. 


Zu einer Familie am Lande wird 
ein ordentliches Mädchen gegen guten 


— — 





























Iten des Verſtorbenen im Gebete zu gedenken. 1 | Sohn gefucht, welches allen häuslichen 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen | Arbeiten fich gerne unterzieht. D. Ue, 
— SCH 66 ſeidener Regenſchirm 
3 blieb in der Pfarrkirche liegen. Um Rück 
a I —— — HA gabe desſelben an die Sakriſtei der Stadt: 
1 HK © y Ri 
Bu wi Pfarrkirche gegen Belohnung wird 
— Dankſagung. ee n gebeten. (894 30) 





h Fur die zahlreiche Betheiligung am Xeichenbegängniffe und Heiligen 
F Seelengottesbienfte unjeres nun in Gott ruhenden geliebten, unvergeßlichen 
- Bruders, Vetters und Schtongers 


circ. 30 fr. Grummet 
find zu verfaufen. D. Ue. (001) 


2 
opier -Bücher, 
1000 Fol. mit Register 
af. 2. 12 kr. 

sind vorräthig bei 
| F. P. Datterer 
Freising. 








Herrn 


Joſeph Heckmeier, 


1 
> Sorechen hiemit allen Theilnehmern ihren tiefgefühlteften Dank aus m 
Sreifing, den 13. Mai 1875. (898) 3 
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i die tieftranernd Hinterbtiebenen Sat 
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> Preiſe d. k. p. Walzmühle Schwaig 


























Die ruhmlichſt befannten b er J. Dav. Schmidt in Breifing. 
Stolliwerk'ien Bruftbonbons ns meen —— 
u — — Bit. d Ko 88 
ranz Stollwer Önigsmebl Nr, O0 . . 

5 r Hoftieferant, Köln, Hochntaße 9, — ie 25 
Ffaft allen Induftrienusftellungen bereits prämiirt, fo wie Semmelmel , 3... 61 
F jüngfter Wiener 1873 durch die Forſchritts-Medaille 7 Mittelmefl „4. 51 
dgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Confumenten die — 6: 0 23 
hen gebührende, ſtets wachiende Anerkennung als vorzüg en REN gi_ 

+ Hausmittel gegen Huften, Heiferfeit-, Bruft- und Haid- | — | 

werben. MNieberlagen in Freifing bei Apotheker Gottfried ——— 

dumgaxtner, Londitor Sr. X. Bromberger, Oofapotheker U. Hil 
er; in Erding bei Carl Weining. Badıne TR sl 9 5|— 
— — 
Futlermeh.. 6b4422 





| Anzeige und Empfehlung. ‚Bank- & Stiftungsgel 

0 Sch gebe Hiemit — SEN u von Beeifing und jeder Größe werden vermittelt, f 

Umgebung bekannt, DaB ich b Lebend= und Mobilien Verſicheru 
. Melberei ı Anträge geftellt durch 

des Herrn Appel in meinen Haufe von jegt an ſelbſt ausübe. Jaſper 





Es wird mein Beſtreben ſein, immer friſche Waare auf Lager zu Gu sh) By) 
* — diefelbe geneigter Abnahme. * — Pe , "ER 
Fxeiſing · ohann Schmi 
(900 20) — und Meier. Formularien 
* für Gemeindeverwaltun⸗ 

und Stiftungen. 


CE” Epilepsie. "22 
Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magenfrämpfe, 


werden unter — Garantie — dauernd befeitigt. Auswärts brieflich. 
F. €. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 43. 


Ueber C. F. Kirchners glänzende Heilerfolge ſchreibt 
das im 5. Jahrgange erſcheinende Journal vom 28. October 1874 


Pilsner Reform: 


Wenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, fo ift es bie 
friſche Geſundheit. Ohne Gefundheit ift fein Leben, . feine Luft. 


Davon wußte auch einer unferer Höchitgeftellten Beamten im 
Binanzminifterium ein Lied zu fingen. 
Jahren an der Epilepfte, 


Der Betreffende Litt feit 
einer fürchterlichen Krankheit, die für 
ihn um fo fühlbarer wurde als fie mindejtend einmal im Monat 
eintrat und ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreife feiner Golle- 
gen überrafchte, und den früher fo Fräftigen Mann zu einem 
förmlichen Skelett ummandelte. Und doch wird der Mann — 
er ift nämlich Wittwer — zu Beginn ded November ein aller: 
liebſtes Weibchen heimführen und den Faſching jedenfalls in 
frohefter Weife zubringen, denn — er hat die fchredliche Fallfucht 
mit einem einzigen, Fräftigen Ruck von fich gefchleudert. Diefer 
Ruck aber ging von Berlin aus, allwo ein in der Heilung ähn— 
licher Krankheiten ganz befonderd verfirter Arzt, Namens C. 8. 
Kirchner, ſchon Hunderte ähnlicher Hellungen vollbracht, umd 
auch den genannten hohen Staatäbeamten für immer davon be- 
freite. Ich glaube manchem einen Dienft damit zu erweifen, wenn 
- ih bie Adreſſe jened Wundermannes folgen laſſe. 3 
Berlin, Boyenftraße 43. 
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Siem als Beilage: ‚Hügeieiner — far be das — Bayern 


- 1Schr.:] Ber: Re, Höchſter Mittel- |Niedrgft.| Mittelpreis, 
Stand.| kauft. Preis. | Preis. | Preis. — 
AAAAIAANelpp XIIEX — 


el 


Niedr Mittelpreiß. 


Ueberficht über Neubauten, 
ı Gewerbennmelveregifter, 
| Gewerbenieberlegungsregifter, 
Mobiliarverfiherungen, ' 
Ein= und Auglaufjournal, 
Tagebub für Felogeſchworne 
Geſchwornenliſte, —* 
Victualienvifitationdtabellen, | 
Anventarium, UF 
Dienftbotenregifter, } 
Krankenhauskarte, TE 
Fleiſchbeſchautabellen, 
Todesfallanzeigen, 
Hundekataſter, Ye 
Coneurrenzrolle für Sem: 
dienfte, 7 
Verzeichniſſe = Genen 
ber Heima 
Feuerbefchauprotofolle, Y 
Gemeindebejchlüffe, 
Vermittlungs⸗ und Straf 
Schuldentilgungẽsplan 
empfehlen 
Franz Paul Dattere 
| Heinrich Trinkgeld 
Pbil. Sobenfong in 




















| Münchener Cours 
Te von 0 
Licht —* in 
Nr. 28 


bezügliche Elfi Sie 
bereitwilligit Au 
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Snpoth u. Wedfi 
8 ch. Pf Gilbert, 
%. Nationalbank-Xet. 10 
Bunt C. —ã 

« ©. Aetien 








Himb: 
in garantirt reiner I 
binden, gompote-Ft 
frornes-, Säfte, 

Sorten Marmelader 
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ifigft au beziehen 
Fritz Stö« 


Beiblatt für 85 haver. 2 Ken 


— IV, Fe’ vgane. — = 


Auſſage: 
110,000 @remtt. 











v Erjcyeint pure Pie tu nadıbenammen Etadten ayı wettetienderi vertere mungen, als t obft 
€ e \ mungen, als in: b 
est: , Babenhanien, Bamberg, Baireuth, Dada, HE UT Ben 
= oben, Rordheim, Freiſing, Friebberg, Fürth, granfenthel, Gntvdelingen, Günzburg a. %.2.,1 n — 
eu, Iommenitadt, Ei. Ingbert, Krumbah, Kulmbach, Kemnatt Stufel, Kauibeuren, Kempten empfiehlt zur jehin 
Venienen, Kindan, Rohe, Sudwigsheien, Pinnchen, Memmingen, Miltenberg, Prindelheim, Mündi Fo Erdbei 


teuftndt a.2.8., Neunbura dv. B., Ochſenfurt, Dettingen, Ctiobeuren, Plerrtirken, Dirmafens, B 


@uöbirg, Ehhweinfurth, Tegerniec, Wilähofen, Be Terbiirg, Weihenburg a.d. S. Weihsuhorn, Windsh: in 386 ben beſten ält 
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Freıs pro 4aeipaltene Nonp.-rile oder deren Raum 11 Ma+f. Imierateiniendungen bierfür iind zu vıchten an bie 


Leinzie, Neumarkt #1 


"old. Lioherricket, 











Drosa Bbeug.:, Duck. ın Meupeca 
(Bayer) verſendet gegen Nachnahme 


vs re 39% 
© fammtl.Werke 10 Bde. cleg. geb. M.18.— 

Br Sl vo 2DBdE 4 m M.3.50 
Bent — nn 38 RL 
kefings.- 2Bde. un 8220 


Ehill-rd „ n.. 42. nm D.6.— 

Den Ber rfern wird ais Bratififniion je 
Heh Berhä:tnih ein elsgant gebd. Bud) 
der Sendung beigelegt. 
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isches. Schaelbichlein 








Anweiſune sur 


©elmz:ierei j 


‚Fer Unnarell,, reife und Miniatur 
alair nebit 40 Geh eimniſſen zur Farben · 
———6 um der orien⸗ 
er Malerci. Von Fr. Dietssch. 
Fünfte Anflıge. — bi tr. (395 
E Bırmadle. in Quedlinburg. 
FB RER WERE Da 


erzeidmster. die in FraLreich 
1, die meitte Zeit dafelbft in Nancı, 
® —— Marne) und Paris gelebt 
» wolelbit fo aut de tim wie Avon: 
ich „aeiyprodıen wird, werden wonlei 
Sene junge Darmcıı, bie ſich in dor reich 
a ihen Sprache jo wie in ber Muſit 
iipden wollen, mit geil nöboller 
en BehandInng in Stoft und 
genommen, aid) ijt Belegen eit ger 
u die engliide Sprache zu erlernt. 
' Jeanne Kühner, 

nde Arnard. (3062 

L: zur beid. Slühner, Goncertmeifter am 
dt Ehenter in Naruberg, Tucherat. Ar. 1i 


—— 


Neu! Die couceſſionirte Uufiait 
zw Boebereitung zum Einjührige 
reitwilligen-Eramen in Freiburg 
nBeden — Gijenbahnftraße 58 — von 
derem Worbereiteten 80% Das März 
zatmeı 1875 beitanden haben, 
aucd durch Briefe vor und 
en hierdurd jhon diejenigen, welche 
ie mittelfte Klaſſe höherer Bürger- 
ten ober vie ÖymnafialsDuarta be 
ten, fich zu Haufe zum bemerkten 
amen vörberenen. Näheres enthält 
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$ Beogramım, weldes auf Aufrage 
übe es wird. Doige Anitalt J 
















reitet anıdı zu Cadetteu⸗ und Avan 
tageurs@ramina vor. 3581 


‚Pojtpadetadreijen 
at Bra, an: ‚tem @arton,10008td.fl 3.12. 
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GIESSHÜBI 


olpunge 1 Bon Naapnaaongle& 7 190 


bei Carishbad, 
Beinster alkalischer Saueı 


wird bei 
| “alskranklreiten, Magensäure, Mugenkrumpf, 
Iheuchhusten und Scharlach r Kinder, : 
Biasenkat:rrh und chronischem Katarrh der Lufıwe 
* ferner mit 
Carisbader Sprudelsaiz, als angenehmes, zelnt! aus 
Verorduung dey Arztes mit oder ohue Milch, 
h endlich als dus brillanteste 
Erfrischungsgetränk für reconyalesceute Männer, Francn un 
Tagrszeiten und für alle Fälle — wo reine» 
* unschätzbar — bestens empfohlen. 
Versendung nur in Original-Glasflasehen durch deu Bas 


Bieinrich Mlnttoai in Carlsbad, Böl 
I 1 Lager in allen grösseren Mineralwasser-Handlung 


a en — 


fen Preis A Wagnon 00 Erntner. Halt: 
nger für Felder und Bicſen, Steinfic Hoch⸗ und andıre 8 
Frottsir und «als DPematerial zur Walerteitungen, Trie 
ſchotteruug dev Straſſen, Grundbau nebjt bezüglichen Bıänen ır 
und Schotierfteine in allen Größen zu | A, Gementarbeiten, ©: 
Atrafjenvanten, Balffteineiiu@&iicwerfe, | Manz und Portland: Ge 
. Beinrich Reinwald, ‚ vericiedenartigiten Banuar 
Surimannshofer Kalſabrennerei, \ tiefen in Bau» und & 
Gomptoir: Nürnberg. 3697 auch nah Auswärts überni 


B ik. 4. Pauli, Architelt u. 


eg —— Nürnube 

Fri rannter Kalt ift jederzeit und in — — u 

den —— Quantum, —— für ag 100 Gent: 

Felder um Bieien, Grundbauſteine und 8* 

Schotter in allen Größen zu Straßenbauten Feuerfeſter böh 

billigit zu haben bei (3706 Mörtel 
Earl Sebald in Nürnberg. | find im Ganzen „‚äußerft 

— = ‚ 


Slınme faufen durch 


wilh. Flossmann's | 


Granit- Pflafter- Steine | —groipen ums & 
aus dem Kleintinger Steine Schiel 


bruche bei Vilshofen, 
von jeder Größe und Dide € 















empfichlt gentei ter Abnahme 
Franz Wajdleitner, Pflafterermeifter de Nonancourt, Schle 
(187 in Landshut. 405 | in Manom bei Diedenhof 


Kranzösssches Dachschiefer-E 
Rothe und Blaue, nur J. Qualität, 
BE feine dünnen und feine frummen, 











werden in ganzen Wagenladungen direkt ab Brud verſendet. ſowie 
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nratis zu D iſten. 
IR d 
tiefen- $ 
Dieſe Nüben we 
Pfund) jehwer, Di 
Meter (3 u) bor 
ſehr großen Blätte: 
troener Witterun 
bieser ſehr uud D 
Rübenart werben € 
nahme durch bie F 
frei mittelft der | 
von Eduard Cr 
dei Berlin. 
Pe 
od, Stiefmüt 
vorpflanzt, gleid b 
Pracht und Größe, 
106 Thlr. 2, pr. 
im Nommel, m 
verihieden, pr. DH! 
und andere Saeıı 


empfiehlt — 
Weiel, Avril 18 











zalbſamen, Brasi 
vn Hausgaru 
en, alles in fe 
größte U» 
na gen für Mi 
Liebermann,) 


Agenten f 
werden in den q 
ne t. Dfferten 
im Manchen sub 


man bill 


Welt 
u . 
ı 












alr 2, 2 


| Ueber alle 2 
und Lotterien 
ihweiger ic.) 

| zen 50 Mn. un‘ 

| Aniträge et 





>. qwaiot 
Yanfgeich. 8 


Bell & Nigg 


ſiud Abgeber deu 
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SHFNPA Gebrüder Hanke, Brür in Böhmen, * 
ädte in Gläiern, ge- | empfehlen Kohlen ügfider Qualität ab Brüg und Falkenau für Safon- & Fabrik- Geſucht wird für eine abelige Familie P= 


rädte in Syrup n. alle | fewerung, unter Gemwahr Befonderer Zergünftiqungen Bei Iahresadfhlüffen. (3615 fesegfeiterin nad der ds 


‚ in Steintöpien u. Kü⸗ 
u. Hötels empfiehlt zu 
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Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Wlwddentli wird als Gratißbeilage daB „Unterhaltungsblatt® beigegeben 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung der Gemeindeumlage pro 1875 betr. 


Nachdem nunmehr die Berceptiongliften für vie Ges 
ineUmlagen hergeftellt find, wird mit ber Erhebung 
pinen. Dieſe Perceptionglijten Können von jeden Um— 
plichigen eingejehen werden, 

Die Umlage wird in zwei Hälften eingeheben und zwar: 
r das I. Semefter 1875 in den Monaten 
tai und Juni und für das II. Semefter in 
n Monaten September nud October I. 38., 
bei jedoch jedem Uinlagepflichtigen freigeitellt bleibt, vie 
ug Umlage für das Jahr 1875 fchon in den Monaten 
und Juni einzuzahlen; 

Nach dem von den beiden ftädtifchen Collegien feſtge— 
Im, von ber k. Nepierung genehmigten Voranjchlage 
: Rommunaltafja pro 1375 kommt vom Gulden der 
elten Staatäfteuern der Betrag von 40 fr. ald Gemeinde: 
age zur Einhebung. 

Die Einzahlung hat in der Magiſtratskanzlei in den 
enbegeichneten Monaten zu erfolgen und ift der Percipient 
t übrigen Kommunalgefälle ꝛc. Schiefhofer auch zur 
Br und Abquittirung der Kommunalumlage bevoll- 
dligt. 

Sollte von dem einen oder anderen Umlagepflichtigen 
den Monaten Mai und Juni die erſte Hälfte der Kom— 
walumlage nicht eingezahlt worben- fein, fo wird bie 
Neimannjchaft die rücitändige Umlage eiuheben, wobei 
" Mahngebühr von & Er. zu entrichten ift. 


Freiſing, den 12. Mai 1875. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 





Bayern. Münden, 12. Mai. Dem Vernehmen 
4 wird $ Maj. die. Raiferin von Defterreih nad 


Mngften zu einem Stägigen Befuche ihrer Tochter, der 
cinzeſſin Gifela —— N ie 
— Münden, 12. Mai. Heute Nachmittags 2 Uhr 
1b dag Lelhenbegängnig 3. K. H. der Prinzefjin Aferandra 
" Bayern ftatt. Dasfelbe ging programmmäßig vor 
Be Leichenzug bewegte ſich vom Wittelsbacherpalais 
—* uch die Briennerſtraͤße nah ber Hofkirche zu St. 
A a, wo bie fterblichen Weberrejte der Prinzeffin beige 
f ‚arken, Der kurze Weg ließ den großartigen Zug 
zur Entwiclung gelangen. Truppen fänmtlicher 
fg bildeten Spalier und eine ungeheuere Mens 
ea füllte hinter venfelben die’ Straße und die an- 
min freien Pläge. Hinter dem mit Kraͤnzen ges 
Joe N yrunfoollen Leichenwagen, welcher von 5 Rappen 
tn, —— Bingen II. KR. HH. Prinz Otto, 
pa pold mit feinen Söhnen, den Prinzen Ludwig, 
Und Arnulph, Prinz Adalbert und Herzog Karl 
*. Her JJ. RR. HH. die Prinzefjinen Ludwig, Therefe 
zogin Carl Theodor Hatlen ſich kurz vor Eintreffen 


- 





des Zuges in Begleitung ihre Dienfted in vie Kirche 
begeben, Nachdem pie feierliche Beifegung beendet war 
und die Föniglichen Hoheiten ſich aus der Kirche wegbegeben 
hatten, wurde dem Publikum der Zutritt zu derjelben ges 
ftattet. Der Hochaltar und die zwei Seitenaltäre in den 
demfelben zunächitliegenden Seitenfchiffen find mit ſchwarzem 
Sammt überfleidet, von einem weißen Kreuze je in vier 
Felder getheilt, jeded das k. Wappen mit der Umſchrift 
Alexandra Amalia, k. Prinzeflin von Bayern, geboren am 
26. Auguft 1826, geftorben am 8. Mai 1875. 

— Auf dem Biltualienmarkte in München find die 
erften Kirfchen angelangt. Das Pfund foftet 1 fl. 30 Er. 

— Vom Chiemjee. Das Jutereffe, welches in neuefter 
Zeit die Umwandlung der Inſel Herrenwörth zu einem 
prachtvollen Königsſitz beanfprucht, läßt auch die nahge— 
legenen beiden andern Inſeln als nicht unintereſſant er— 
ſcheinen, und unſere Leſer werden gerne der kurzen Schil— 
derung folgen. Welche Umgeſtaltungen die Inſel Herren 
wörth im Laufe der Zeiten erhalten hat, haben unfere Leer 
ſchon erfahren. Beſuchen wir auch die Fraueninfelz in wenig 
Minuten führt dad Dampfboot hinüber, das landezüblihe . 
Fahrzeug des „Einbaum“, für den Ungewohnten eine be— 
Ängftigende Fahrt, thut es auch in einer halben Stunde. 
Ein ganz anvered Bild ftcht auf einmal vor und, Schon 
die ganze Struktur der Inſel, am der wir fanden, ijt ganz 
anders, als die der, von der wir fommen. Dort war gleid) 
am Ufer hügeliger Aufgang, dazu waldiger Schatten, 
fruchtbarer Ackerboden, grünended, heuduftiges Wiefenlanp, 
während hier auf Frauenwörth alles flah und eben ift, 
bie Natur fichtlich Färglicher gemaltet hat. An dem meiften 
Stellen der Herreninjel würde e8 auch ber fediten, vom 
wildeften Sturm gepeitfchten Springfluth nicht gelingen, den 
Rand der in jäher Steile zu den Wellen abfallenden Ufer: 
Hippen zu erreichen; da Geſtade der Fraueninſel dagegen 
hebt fich nirgends zu einer merklihen Höhe empor. Wie 
eine große Scheibe ſchwimmt fie auf dem Waſſer. Sieift auch 
viel weniger umfangreich, ald Herrenwörth.. Während dort 
Wald nnd Hügel den Blick hemmen, geht diefer hier fait 
über die ganze Inſel hin und überall ruht er wieder auf 
der blauen Seefluth. Man fühlt e3 fo recht, daß man 
auf einer Inſel ift, daß das Leben der ſtets hier Wohnen: 
den fammt ihrem Denken und Fühlen ein anderes jein 
muß, als Derer auf dem feften Land drüben. Es find 
meiſt Fifcherwohnungen, die den Ipärlichen Naum, der dent 
feften Boden hier gegönnt ift, beſetzt halten; nur cin kleines 
Gärtchen ift vor jedem Haufe; Feldfrüchte können fie nicht 
bauen, die hefen fie von ber Krautinfel, die unbewohnt 
zwifchen Frau- und Herrenchimſee and dem Waſſer fteigt. 
Den Mittelpunkt der. Inſel bilden ein Paar gewaltiger alter 
Linden, wie dad gleichfalls lindenumfchattete Wirthshaus. 
Bor Sahrzehnten war Dieß bekanntlich die gefeierte, in 
Bild und Dichtung viel verherrlichte Hetmftätte der Münchner 
Künftlermelt. Wie ein Gruß aus bdiefen nun auch ſchon 
lang entf hmwundenen Zeiten raufcht es in den Zweigen über 
und Bis man una die trefflichen Hechte, die reiche Spente 
des Ehiemjeed, bringt, mögen wir das Denkmal jener Zeiten, 
da3 von Künftlerwig und frohem Lebensmuth überfprudelnde 
Künftleraldum ſtudleren. Wie viele von Senen, deren 


Bilder, Reime und Namen da drin ftehen, find nicht mehr 
witer ten Lebenten! Das Künftlerbuh von Frauenwörth 
wird bald nur noch ein Zoptenalbum fein. Von Todten 
redet auch der Kirchhof, der vor dem Klojter liegt. Neicher 
Blumenſchmuck deckt die Gräber. Aber hart neben ihnen 
ertönt fröhliches Kinderlachen hinter den hohen Mauern des 
Kloftergartend. Heute noch haben die Schweftern vom Orden 
des Heiligen Benedikt, für die es Herzog Thaffilo gejtiftet, 
das Alojter inne, in welchem fie ein Penjionat für junge 
Märchen leiten. Im der alten Zeit hatte dieſes Klofter ein 
hochariſtokratiſches Gepräge: Königs: und Fürftentöchter 
waren feine Aebtiffinen; über manchen mit Krone und 
Wappen gezierten Grabjtein fchreitet in ber Vorhalle der 
Kirche und im diefer jelbft miederhallend ter Fuß. An 
Schönſten vielleicht ift ce am Abend auf ber Fraueninſel, 
wenn es wie überquellente® Gold durch die Bäume leuchtet 
und die Sonne in unfäglicer Pracht hinabſinkt. Ihr 
Sterbeglang breitet fih wie Verklärung über die ganze 
Fluthſtrecke bis zu und herüber. Allmälig erft wirds 
dunkler auf dem Waſſer, dunkel auch an den Bergen drüben. 
Nur hoch oben flammt es noch einmal auf ihnen hell auf, 
dann erſt zieht ſich der Nachtſchleier gleibmäßig über Sie, 
Berg und Land. In gleihmäßigen Takte durchbricht die 
Stille ringsum das Rauſchen des an das Ufer brandenden 
See's. Wieder mahnt es und an die wirkliche, große, un: 
endlihe See, an daS ferne Meer, an das jetzt ſelbſt der 
Blick vom Strande aus, der, da Fein Land im Dunkel mehr 
ſichtbar, ind Unbegrenzte zu fchweifen fcheint, erinnert. (N. C.) 

— Rofenheim Am hiefigen Bahnhofe ift man 
zur Zeit mit dem Graben von 5 aus den Warteſälen 
nad dem Echienengeleifen führenden unterirdijchen Gän- 
gen beſchäftigt. Es kommt nämlich hier zum erften Male 
in Bayern das englifche Einfteigeverfahren zur Anmentung, 
nad welchem man fi aus dem Wartefaale durch die mit 
der betreffenden Bahnroute überfchriebene Thür unter der 
Erde auf den Bahnförper begibt, jo dag man fich beim Aus: 
tritt in's Freie unmittelbar" vor feinem Zuge befindet und 
nicht wie biöher über und zwiſchen den Schienengeleifen 
bin und herlaufen muß. Die Gefahr dabei überfahren 
zu werden, erjcheint dadurch gänzlic, bejeitigt. 

— Rotthalmünſter. In dem Pfarrdorf Mittich, 
hiefigen Gerichts, fpielte der dortige Sieghardtsmühlersſohn 
Joſef Fiicher, ein Knabe, von 13 Jahren mit dem Mühl— 
Enechte jüngſt „Soldaten“. Der Knabe hatte einen Säbel, 
der Knecht eine Flinte und das Ende war, daß Letzterer, 
der nicht wußte, daß das Gewehr gelapen war, den Knaben 
erſchoß. 

DEE Nach aus Paſſau eingetroffenem Telegramm 
iſt Biſchof Heinrich nach kurzer Krankheit heute Nachts da— 
ſelbſt geſtorben. Geboren am 16. Februar 1805 erreichte dere 
felbe fonach ein Alter von etwa über 70 Sabre. 

— Don ter Loiſach. Die Errichtung eined Mai: 
baumes ift ein uralter Brauch, der mit der althergebrachten 
Feierlichkeit in Scene gefeßt wird. Ein folder Maibaum 
folte nun auch in dem Dorfe N. gejegt werden. Der alte 
hing nämlich gefahrdrohend auf die eine Seite und ber 
nächte Windſtoß fonnte den Anwohnern und ihren’ Haus- 
dächern die unliebjame Beicheerung bed aus gewaltiger Höhe 
herniederſtürzenden Baumricfen bringen. Um nun für alle 
Zeiten vor einer ſolchen Gefahr befreit zu fein, wurde von 
der verfammelten Gemeinde, bejchlofjen, ven Maihaum vor 
dem Dorfe aufzuftellen. Einen wigigen Ortsnachbarn ver 
anlapte dieß, fein Dichtertalent alfo leuchten zu laſſen: 

In einem Dorf am Loifachftrand 
Bisher ein ſchöner Maibaum ftand 
Doch denfe man, in diefem Jahr 

at man denjelben fonderbar 

or's Dorf gar weit hinaus geftellt 
Damit er feinem auf die Nafe fällt. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 9. Mai. Die Bohrarbeiten im Gott 
Hardtbayn: Tunnel rücten bedeutend vorwärt. Zu Ende April 








waren durchbohrt 3537 Meter. Die burchfhnittlice 
der beſchäftigten Arbeiter ift 2357. Der Tunnel kann 
den bisherigen Ergebniffen volle acht Monate früher 
urfprünglich berechnet war fertig geftellt werden. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Handel und Imdı 


Bei der gelegentlich des Zuchtviehmarktes in Haidh 
ftattgehabten Prämiirung wurden baupffächlid bie | 
bonilletböde aus der Freiherr. v. Wamboll'ſchen St 
zu Altfreimann bedacht. Als Preis dafür wurte per 
70 fl. gezahlt. 





Dienftesnachrichten. 
(Säuldienfterledigung.) Crledigt der Schuldien 
Egglkofen, Diſtr.-Inſp. Neumarkt in Lohfirchen, Reinertrag; 
43 ?r., ergänzt auf 450 fl. Bemwerbungstermin 30. Mai, 


2Zofales. 

Freifing, 13. Mai. Herrn Generallicutenant v. 
welcher fich zur Zeit zur Inſpeltion bier befindet, bi 
nete geftern der Unfall bei Ettenhofers Gafthof mit 
Pferde zu ftürzen, glücklicherweife ohne eine erhebliche 
legung davon zu tragen. 

Freifing, 13. Mai. Aus Dachan wird heic 
Der am vergangenen Eonntag abgehaltene Mark: 
äußerſt zahlreich bejucht namentlih von der Landbevil 
ung. Es war aber aud; die herrlichſte Früblingsmitte: 
die zu einladend war, als daß eine folche Gelegenheit 
fäumt werde. Der am Montag abgehaltene Viehr 
war minder ſtark frequentir. — Ju den Ortes 
Milbertshofen und Oberhaufen wurde wenen ausgebres 
Schafräude Weireſperre angeordnet. — Das auf Fi 
dienftag anberaumte Vereindfeit des Soldaten= und Krı 
vereind in Indersdorf murde aus erwägenswen 
Gründen verlegt. Der Tag, an welchem es ftatif: 
fol, wird fpäter befannt gegeben. — Ju Nöhrmoos % 
am 6. Juni ein Pferderennen abgehalten. Erfter fi 
11 fl. und feidener Fahne. 

In der Naht vom Donnerftag auf freitag md 
mehrere vom Wirthöhaufe Hetmfehrende einen Ortann;h 
gen von Egenhaufen, mit dem Bemerken, er ud 
fofort aufitehen und mit einer Kette und Laterne ıc. ı 
nad München fahrenden Heuwagen, dem ein Rad jebr 
fei, zu Hilfe fommen. Derjelbe ftand ſogleich auf, — 
Laterne und Keite und eilte auf der Straße fort bit &ı 
nad Dachau faud aber feinen Wagen dem etmis | 
und kam jchlieglich zu der Weberzeugung, daß mit bit! 
Scherz getrieben worden jei. — Ju Deutenhauſe 
beim Wirth ver neugebaute Eiskeller eingefallen un 
dem Neubau des Thomad Traunfelder ift der Sat 
„durchgefallen” ohne daß dabei Jemand befchäbigt m 


Das wunderfame Schaugerich:. 
Eulturbild von Dtto Sigl. 
Nahdrud verboten. Geſ. di IN 


Gortſetzung.) 
u 

























In der Frühe des nächſten Tages ſaß der Gin 
der allgemeinen Neugierde und Beſorgniß wohlg mı 
feiner Stube, beim Frühſtück, dad aus einer Schal Ni 
den Cafetranks beftand, ein damald noch feltene L 
artikel, welchen der Kammerdiener unten in der Kich— 
Verwunderung ber Frau Wintergerft und des gar je 
finde Föftlich gebrant hatte, i 

Shen ein flüchtiger Blit auf Syberg mußt It 
daß man hier eine nicht gewöhnliche Perſönlichkeit ve’ 
hatte, welche fich auch unter ter bequemen Morgı Io 
einem rothfeidenen pelzgefütterten Schlafrod und W 1! 
geſtickten Hauskaͤppchen, das er ftatt ver Perüde u 
kurz geihorenen, dunflen Haar trug — nicht tik 
ließ. Seine Züge waren fcharf gefchnitten und ve 
mäßiger Schönheit, trugen jedoch daS deutliche Geprayt 


ı den Stürmen und Leidenschaften des Lebens tüchtig | reicher Mann heimkehrt, wie kann da unſer Arbeiter jagen, 


rumgefgüttelten Weſens. Die dunklen durchdringenden 
gen zeugten von langjähriger Gewohnheit, die Menſchen 
raſchem Ueberblick ſchon nad ihrem äußern Gebahren 
1 beurtheilen und zu berechnen. 

Der linke Arm de3 Baron war über dem Ellenbogen 
genommen und ein Eünftlicher Arm vermochte nur unvoll- 
mmen diefen Mangel zu maskiren. Dad Zimmer des 
wiheren war nad) heutigen Begriffen von ber Ehrenftube 
vs befferen Gaſthofs mehr ald einfach ausgeſtattet; die 
lichten Taunenmeubles waren mit grobem grünen Wollen- 
az überzogen und Vorhänge von gleichem Stoff hingen 
‚den Fenſtein. Was den Hotel3 des vorigen Jahrhunderts 
Luxus und Comfort abging ward freilich durch die Fülle 
d Güte der Speifen und Getränfe wieter zur Zufrieden- 
ıt aller Säfte ausgeglichen. Indeß hatte ſich Syberg mit 
Alfe jeiner mitgeführten Neifeeinrichtung bereit3 fehr häus— 
b und fogar coinfortabel eingerichtet. Auf dem Fußboden 
yon ſchön gefleckte und geitreifte Tiger: und Saguarfelle 
ögebreitet, die Thüre ded Nebenzimmerd war ausgehängt 


d durch eine rothſammtne Portiere mit Goldfranzen er— 


. Die Stühle waren entfernt worden und an ihre Stelle 
re Wanddivand und eine Art Canapee getreten, welche 
sRiften und Koffern improvifirt, mit prächtigen türkifchen 
ppiben und Bolftern bedeckt — ſich ganz orientalifch aus— 
men, Auch die ſchlichte Fegen der vieredigen Tiſche 
iſhwand unter Damaſtdecken, welche biß zum Boden herabs 
qen. — AS der Aktuarius Küchle durch den Kammer: 
ne Einfaß erbeten hatte und eingeführt worden war, 
ihm beim Anblick dieſes ſeltſamen Enſemble und ver 
polenten Figur des Fremden die wohlgejcgte Anrede wontit 
fih als ein, wenn auch untergeordnetes, Stück reichs— 
diſchen Regiments in Reſpeckt zu ſetzen gedachte, förmlich 
der Kehle ſiecken. Syberg, welcher ſchon vom Fenſter 
5 einen Stadt-Trabanten ſich wie zufällig au die Haus— 
he poftiren gefehen batte, errieth beiläufig der Zweck 
hd Beſuches und nahm das vornehm herablafjende Air 
welches feine Wirkung auf niedrig geftellte Sterbliche 
iin verfehlt, ; 

Nach einer verlegenen Paufe, welche er am zweckmäßigſten 
'h etliche tiefe Berbeugungen auszufüllen glaubte, begann 
Altnarius mit häufigem Hüſteln und Näuspern: „Hoch 
herrliche Gnaden werden geneigteft ven perſönlichen Ne- 
N genen Hochdieſelben, welchen ſich Dero ergebenjter 
mer auszuſprechen unterfängt, von der Pflicht des Amtes 
rennen wiſſen, zumal biefelbe doch nur um der bloßen 
iin und tines altchrwürdigen Herkommens unferer Stadt 
len erfüllt werden fol. (Fortſ. folgt.) 
Er EN — 
Die Löſung der Arbetterfrage) muß mit ber 
hen Frage beginner, wer iſt ein Arbeiter? Die Noth— 
igkit der Theilung der Arbeit hat die verſchiedenen 
‚uefaffen geſchaffen, und Jeder ift ehrenwerth, der die 
N angewiefene Stellung redlich wahrnimmt. Der Eine 
Re mit Kopf und Feder, der Andere lehrt, ein Dritter 
Kopf und Hand, ein Vierter einfach mit der Hand, 
°8 if demnach eine Anmaßung der unteren Klaſſen, 
fur die unterdrückten Träger der Nationalwohlfahrt zu 
m und fi den übrigen Klaſſen feindlich gegenüber zu 
9 Das Sprichwort ſagt: „Wie tie Arbeit, fo ter 
nn" und feine Klaſſe darf höhere. Forderungen ftellen, 
j Me die Verhäuniſſe der Uebrigen es erlauben. In— 
Hi und Bildung mit der Arbeit vereint, werden ſiets 
udtnten Einfluß ‚behaupten, und um deren Ermerbung 
N ge follen Ale bejtrebt fein. Ohne das Haupt 
— Glieder obnmächlig. Jeder Menſch iſt beſtrebt, 
ni 3u_ erwerben, infofern er bie Nechte Anderer 
he enn ein fleißiger, fparfamer Vater feinen 
eier n Vermögen hinterläßt, fo kann doch nicht ein 
Er heitung mit ihnen verlangen. Wenn ein junger 
ih te Über Eee geht, und Jahre lang unter Fremden, 

VAR und Muge Nutzung der Handelöverhältnifje “al 














dag fein Schweiß an diefem Exwerbe Elebe? Umgekehrt 
könne diefer Kaufmann das Verdienft in Anfpruch nehmen, 
der "vaterländifchen Induſtrie neue Abfagwege verfhafft zu 
haben, Der Fabrikbefiger, welcher in der Anlage fein Ber: 
mögen auf's Spiel gejegt hat, vom Morgen bis zum Abend 
auf dem Gomptoir arbeitet, große Reifen machen muß, durch 
Bankerotte gejchädigt wird, er hat wahrfcheinlich oft größere 
Sorgen und Mühen wie ber Arbeiter, der feinen Lohn 
heimträgt, während jener verliert. Den Gewinn möchte man 
gern theilen helfen, allein nicht den Verluſt. Noch jüngft 
forderte ein ſchweizer Canton fremde Kapitaliften auf, dort 
Werkftätten für die arme Bevölferung zu errichten, da 
beutet doch das Kapital die Arbeit nicht aus. Der Arbeiter 
wird hauptfächlich gefmechtet durch die einen Wucherer und 
die Wirthe, wo, er borgt, ohne ftrengen Haushalt zu führen. 
Lujtig leben und müßig geben ift die Devife vieler Arbeiter. 
Man gehe nur nach großen Feſten in die Leihhäuſer und 
ſchaue, wie viele Gegenstände zu diefen Zwecken verfeßt 
find. Wie viele junge Burfchen verthun ibven hohen Lohn 
in Wirthshäuſern und begehen die ärgſten Brutalitäten, 
während fie ihren Eltern den Gehorfam fündigen und ihnen 
die jhuldige Unterftügung verfagen. Nicht der Mangel, 
fondern ihre Uebelthaten bringen fie in die Zucthäufer. 
Seit zwei Jahrzenten find die Löhne der Dienftboten um 
dad Doppelte geftiegen. Ihre Berpflegung und Behandlung 
in den Familien ift ebenfalls eine bejfere, und dennoch hat 
fi bei Vielen eine Unbotmäßigkeit einyeftellt, welche bie 
unbefcheidenften Anfprüche macht. Die Treue und Anhang 
lichkeit am die Herrfchaft, die früher Sitte war, ift faſt eine 
Fabel geworden, fo daß man Prämien bieten muß, die 
aber nur felten erworben werden. Die Mägde find die Noth 
der Haudfrauen, von denen die umerfahrenen Dirnen lernen 
follten, wie eine gute, ſparſame Wirthfchaft zu führen ift. 
Wie viele junge Dirnen find unerfahren im Zufchneiden, 
Nähen und Flicken, und wo findet man noch ein Mädchen 
nach dem Feierabend am Spinnrad, einen Faden fpinnend 
für die einene Brautkiſte? Die männliche Bedienung ift 
theifweife ebenfo unzuverläffig, von vielen “Kellnern wird 
geſagt, daß fie eine Taſche für fich, und eine für den Herrn 
beſäßen; vie Kutfcher verlangen einen Stallfnecht zu ihrer 
Bedienung und ver Stiefelpuger möchte auch noch gern 
einen Burſchen zur Hand haben. Sole Berhältnifje können 
nicht bleiben, und wir zweifeln nicht, daß Zeiten kommen, 
wo die Nolh die arbeitenden Klafjen zur Befinnung bringen 
wird. Eine allgemeine Feitftellung der Arbeitäzeit ift un— 
auzführbar. Der Baucr arbeitet in der Aernte ungleich 
länger al3 im Winter, der Bergmann wendet innerhalb 
act: Stunden cbenjo viel Kraft auf, wie der Yabrikarbeiter 
in zwölf. Leichte und ſchwere Arbeit bedingt längere und 
kürzere Zeit. Die Schicht der Walvenburger Bergleute war 
zwölf Stunden, allein wie fie einwanderten, fonnten fie in 
ad;t Stunden das nicht leilten, was die anderen Arbeiter 
in derfelben Zeit vollbrachten. Der Bauhandwerker im . 
Accord arbeitet mehr und länger, ald wie der Andere im 
Tagelohn; demgemäß ift auch ihr Verdienft. Socialiften da— 
gegen verlangen für Geſchickte und Ungeſchickte denfelben 
Lohn. Ein englifcher Minifter fagte jüngſt: „Höhere Löhne . 
und Verkärzung der Arbeitzeit bei geringerer Leiſtung 
führen nur den verlängerten Aufenthalt in der Schenfe 
berbei.” Der Handwerksmeiſter mit feinen Lehrlingen wird 
fi nie an eine Zeitbeſtimmung binden wollen und können, 
ebenfo wenig die Zaufende von Webern auf dem Lande, 
bie in ihrem Haufe arbeiten. 









BB Beitellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ 


für Mai und Juni nehmen alle Poftanftalten an. Hier in 
Freiſing werden Neubeitellungen für den Monat Mai mit 16 kr., 
für Mai und Juni mit 32 fr. in unferer Erpedition entgegen 


genommen. 
Die Redaction. 



























Ginladung. | Fiberaler Bürgervercin 


Mit ortspolizeiliher Bewilligung gibt der Unterzeichnete auf feiner neus | Breitag den 14. Mai 
hergerichteten Kegelbahn ein Wander- Versammlın 
egelscheiben Sindenkell 
mit. nachſtehenden Preiſen: indenkeller 
1. Preis: N Mark mit jeidener Fahne, | Der Ausschuss. 
N | Mm YBingitmontag, 17. Da 
IV. ” 10 ” [77 ” ” \ 2 
V. ” 5 ” ” ” [7 H — Tanzmulik 
a EEE u 13, Oberhaindtfng, 
Vi.  „ eime Gefelljejaftsfahne mit 2 Mark, | wozu einladet 
X. „ eine Meiſtfahne mit 5 Mart | für diejenigen Scheider, Jakob wor 
weldyer die erjten 10 Tage das meifte Geld einjchieben, Gaſtwirth 





Dieſes Scheiben beginnt Montag, den 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr ——: NEE 
und endet Sonntag, den 6. Juni, Abends 7 Uhr. Am Montag, den 7. Juni (904) Eine ſchwarze Hutfed 
Nachmittags 2 Uhr wird gerittert, worauf die Preiſe-Vertheilung ſtattfindet. ging von ber. Ziegelgaffe bis :; 

Das einzelne Loos befteht aus 3 Kugeln und Können nicht unter 10 ge- Pfarrkirche verloren. Der tell 
kauft werden. Dasjelbe koſtet vom 17. bis 26. Mai incl. 4 Er., die übrigen Tage 6 Er. | Finder wird gebeten dieſelbe in | 

Die weiteren Bedingungen find an der Kegelbahn angejchlagen. | Rebaction des Blattes gegen % 

Hiezu Iadet ergebenit ein (902) lohnung abzugeben. 

Neufahrn, am 8. Mai 1875. —— — 


Joſef Rohr, Reſtauralkeur. Fiſchwürſte 
Pr —— — empfiehlt Freitag den 14. Mai : 
Geſchäfts- Empfehlung. gegen a (000) 
Bringe hiemit zur gefälligen Beachtung, daß ich die gräffich von Th. Vwtenmon 
Holnſtein'ſche Gaſtwirthſchaft zu Thalhauſen pachtweiſe übernommen und | 
mir pflichtlich angelegen fein laſſen werde, gleich meinen Vorfahrer Hrn. 1 Kin) ‘ N |) 
Engelhardt meine werthen Titl Gäfte möglichſt zur Zufriedenheit zu 
bedienen. Zugleich gebe hiemit befannt, daß künftigen Yfingftmontag | fort zu vergeben durch 


Geſchäft-⸗Eröffnung Feſenmaier, 


ſtattfindet. Vormittags 10 Uhr untere Hauptſtraße Nr. 4 




















Dop pelbieranstich * Ein einfach meublictes Ziun 

mit fıiischen Bock— und MINE URUNSERENG. wird zu miethen gefucht. D.\ 
Zu zahlreichem Befuche ladet freumblichft ein (903)... ——— 

— 

Anton Scheibenbogen, — — 

Gaſtwirth in Thalhauſen, Lihtenftein in Münden, Kaufingerti 


Nr. 28 „zum goldenen Kreu;," mil 
vormals Bahnreftaurateur in Mühldorf. begügliche "Suftrfge beftene kr | 








bereitwilligit Auskunft ertbeit. 

Anzeige und Empfehlung. — — 

Ich gebe hiemit einem verehrlichen Publikum von Freiſing und 4 Dbligat und Grunbr. 951.3. 
Umgebung befannt, daß ich die 3 R A “1 hi Di a JOB, — 
Melberei 5°% Gommunal:Obligat. der Vereins 


102°. ©. — nn ER, ® 
bank 99. P. 984 ©. 4% Bfandhru 
bayer. Hypoth.: u, Wechſelb. 95. 1% 
Defterreich 450 Silberr. 68". 8.69 


des Herrn Appel in meinen Haufe von jegt an ſelbſt ausübe. 
Es wird mein Beftreben fein, immer frifche Waare auf Lager zu 
halten und empfehle dieſelbe geneigter Abnahme. 








3 3% —— Act. 102) P 1018 6 

Freiſing. lohann Schmid, ea Communal-⸗Obligationen 9% 
(900 26) MWeißgerber und Melder. |98" ©. Aetien der Hypoth = u. Wei 
=. ã 94 1095 ©. der Handelsbauk Wi 
Abgedrungene Erklärung. jver Vereinsbant 115 B.114 ®. N 

— ſtbe 
Ich Unterzeichneter erkläre hiemit den Prabſtbauernſohn Georg Haltenberger Ir a a Fe ‚Si. — 1 


von Oberhummel jo lange für einen ehrabſchneidenden und mijerablen Menſchen, —— Franz:Jofeph: Ben Ei 
bis er die über mich im. jüngjter Zeit ausgejtreute verläumbderifche Lüge, „id | — — 1873 — 8. — Ange 
hätte vor einigen Wochen auf der Freifinger Schranne wifjentlih 5 ftatt 6| Ber Ei ie ET N 
Schaͤffel Waizen angegeben um ein paar Kreuzer Einſchreibgebühr zu erſparen,“ it 1872 — 82. ven 
N el Haltens Golbfuchen d " = . F* als 

sollte übrigens Haltenberger, deſſen Goldfuchjen der großen An: |; Xoofe. Bayer. 4° Prämien A; 
ftrengung in Münden wegen bereits zu — herabgeſunken, aus ae Looſe 15). ©. — Hugibı 


Sram über einen in Erding verlorenen Hodzeititrauß feinem Herzen Luft ae: 





machen wollen, jo mag er. fh in Zukunft ein ihm ähnlich fehendes und am !Loofe 25 P. — 


That gleihfommendes Modell fuchen, mich aber gütinjt verichonen, Geldſorten. Frances» Stüde N 
2 31-32. Hol. fl. 10 Stüde fl. 9. H- 
Satob Scheken ofer, Engl. — ft. 11.58 Defterr. d 

Banner in Riederhummel. | noten fl. 107° ®. 107%. ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





109. 





‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und loſtet in Freifing viertelſahrlich 48 fr, auswärts durch die 


Samftag 15. Mai. 





1875 








Por Degogen 50 ir. 


. _Smferate werben 
Ipeltige Garmondzrile oder deren Raum mit 3 fr, berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. Allwöcentlih wird als Gratißbeilage das Er — 





Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


ſaͤmmtliche Gemeinde-Berwaltungen des f. Bezirksamis 
Froſing. 
Ablieferung der Diſtrikts-Umlage pro 1875 betr. 

Zur Beitreitung der Koften für diftriftive Bedürfniſſe 
ie Einzahlung der Diftrikt3:Umlage nöthig. 
Ta mehrere Gemeinden des Amisbezirks mit Abliefer- 
der Diſtrikts-Umlage noch im Rückſtand fich befinden, 
werden dieſelben hiemit aufgefordert, in möglichfter 
de dieſe Ablieferung an die betreffenden Herren Kaffiere 
beſor gen. 
Am 3. Mai 1875. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 

Mark, Aſſeſſor v..n. 


Bekanntmachung. 
Verpflichtung von Brand-Affecurranz:Taratoren betr. 
65 wird anmit- befannt gegeben, daß unterm Heuiigen 
"Maurer Johann Dichtl von Moosburg an Stelle bed 
Griesbach Übergefiedelten Maurermeiſters Kavel Daniel 
Brand-Affecurrang-Tarator eidlih in Pflicht genommen 


N, 
Um 27. April 1875. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Mark, Afjeffor v. n. 


Bayern. München, 13. Mai. Für dic am 31. Mai be 
de orpentliche II. Schwurgerichtöfigung für Oberbayern 
Sahre 1875 Megen bis jegt ca. 30 Fälle zur Aburtheis 
g vor, darunter mehrere Preßreate; u. A. bat fi 
! Dr. Sig! wegen einiger Artikel im „bayer. Vaterl.* 
er zu veranmorten. 
— Münden, 13. Mai. Don dem kgl. Notar von 
tenti wurben geftern in der Gant der X. Spigeber bie 
Schmuckgegenſtände: zwei Ohrgehänge von Gold mit 
Kanten und ein goldener Ring, gleichfalls mit Brillanten 
gl, insgeſammt auf 650 fl. geſchätzt, ohne Nückficht auf 
Schätzungswerth um 425 fl. zugefchlagen. 
— Münden, 13. Mai. Im der gejtrigen fehr be 
in Monatsverfammflung der hieſigen Seltion des 
'w:öfterreihifchen Alpen-Vereins hielt der Präfinent der 
ion Herr Miniſterialrath Dr. v. Bezold einen höchſt 
thenden Vortrag Über dad „Nhöngebirg,” den er zumal 
einem von ihm ſelbſt aufgenommenen und äußerſt 
fällig ausgeführten großen Panorama jenes Gebirgs— 
8 (von „Eierhauck“ herab) belegte. Ferner erftattete 
das Mitglied, Herr Apotheker Seitz, Bericht über eine 
ihm und feinem 17jährigen Sohne unternommene 
tigung des „Groß⸗Glockner“ im Herbjte vor. Is., welche 
Kals aus ſehr glüclih von Statten ging und ben 
ion Bergfteigern einen feltenen Genuß von der über 
00 Fuß hohen Spige darbot. Kurz vor diefer Befteig- 
hatten drei weitere Mitglieder der hieſigen Seftion bie 
ge glücklich erfflommen und mährend die erftgenannten 
Dorfe Heiligenblut zueilten, unternahm bereit3 ein 
eres Mitglied der hieſigen Section den Anftieg zur Spige. 
— Die Dampfichiff = Fahrt auf dem Chiemſee beginnt 











am 15. Mai und zwar ven va an bis 30, Mai nur an 
Sonn: und Feiertagen einſchließlich des Pfingftvienftages ; 
vom 30. Mai an täglich. Die Fahrten ſchließen ſich mög: 
lihft an die in Prien verfehrenden Eifenbahnzüge an. 

— Baffau, 12. Mat. Die Leiche des hochwürdigen 
Herrn Biſchofes Heinrih wurde heute Nachmittags in der 
Kreuzwegkapelle (frühere Herrenkapelle) gebracht und dort auf: 
bewahrt. Daß Xeichenbegängniß findet Freitag Nachmittags 
4 Uhr ftatt. Wie verlautet, haben den Verftorbenen ſchon bei 
feiner Rückkehr von der Firmunggreife Todesgedanken bes 
fHäftigt. Er lich aus freien Stüden feinen Palier kom: 
men und feine Gruft abmeffen. Diefelbe befindet fich unter 
dem Altar der. fchmerzhaften Mutter Gottes (neben dem 
Altar des hl. Valentin) am der Seite des feligen Biſchofs 
Niccabona, feines Vorgängers. - Bifhof Heinrich ift geboren 
den 16. Februar 1805, hat fomit ein Alter von 70 
Jahren und nahezu 3 Monaten erreicht. In der Reihen: 
folge der Bifchöfe von Paſſau ift er der 77. Nachtraͤglich 
müffen wir noch bemerken, daß Biſchof Heinrich am vers 
gangenen Samjtag, an demjelben Tage, an welchem er fi 
die hl. Sterbfacramente reichen ließ, auch ben päpftlichen 
Segen empfangen hat, den er fich telegraphifh vom heil. 
Vater erbeten. 

— Aus Traunftein wird von ſchweren Gewittern 

gemeldet, weldhe am 10. Mat Abend? mit wolkenbruch— 
artigem Regen über Stadt und Umgebung niedergegangen 
find und eine Ueberſchwemmung veranlaßten, welche be: 
trächtlichen Schaden angerichtet hat. Die von ben Bergen 
herabftürzenven Wildbäche ſchwollen zu ſolchen Fluthen an, 
dag’in den Orifchaften um Mitternaht Sturm geläutet 
wurde. Am Morgen ded 11. war dad Wafjer wieder be— 
deutend gefallen, jo daß man ben Schaden bereit? etwas 
überjehen konnte. Bei Eifenarzt wurden zwei Brücken zer 
ftört; bei Empfing ein neuer Steg und eine Maſſe Nuß- 
und Brennholz fortgefchwenmt u. |. w. 
, Dfterhofen (Niederbayern), 33. Mai. Der ver 
gangene harte Winter hat nicht blos den Wilpftand, fon: 
dern auch die Bienenzucht fehr geſchädigt. in hiefiger 
Bieneuzüchter jchreibt: Der heurige Winter hat unter dei 
Korbſtöcken ſchrecklich aufLräumt; ganze Stände gingen 
ein; die DBienenzucht ift in hiefiger Gegend faft auf dem 
Gefrierpunft. Bon den Ueberreften aus den Jahren 1372, 
73 und 74 hat ber heurige Winter nahe an 40 Prozent 
als Opfer gefortert. Bei mir find die Opfer verhältniß- 
mäßig gering, obwohl bet einigen Stöcen viel Bolt zu 
Grund ging, fo daß ich die Heberwinterung und die Honig- 
Ernte mit „gut“ bezeichnen Tann; von 5 Stöcken erntete 
ih 1% Etr. Honig; gegenwärtig befige ich noch außer den 
verkauften, 44 Völker, lauter Staliener und Prainer; die 
paar Völker Hiefiger Rage gingen mir in biefem Winter 
zu Grunde. 

— Speyer, 13. Mai. Die hiefige Volksbank hat im 
Sabre 1874 ganz gute Geſchäfte gemacht. Der Geſammt— 
umfaß betrug 8,117,000 fl. Nach Abzug aller Koften ver: 
blieb ein Neingewinn von 11,319 fl., auß welchem für vie 
Dividenden berechtigten Stammantpetle einer Superbividenbe 
von 5 Proc. (im Ganzen 9 Proc.) den nicht dividenden⸗ 
berechtigten Stammantheilen 4 Proc. aufallen. “ 


Württemberg. Neutlingen, 13. Mai. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglüc brachte fürzlich nach 4 Uhr den untern Theil 
der Stadt in Aufregung. Bei Rothgerber Bühler follte ein 
Weichkaſten für Häute geleert und gereinigt werben. Als 
derjelbe biß auf ten 14 Fuß tiefen Schlamm geleert war, 
ftieg der Sohn auf einer Kiter hinab, um den Schlamm 
in Kübel zu fchöpfen und einem oben jtehenden Arbeiter 
zu reihen. Kaum wär er unten, ald er bewußtloß in den 
Schlamm flürzte. Der Arbeiter ftieg die Leiter hinab, um 
feinen jungen Herrn herauszuziehen, ftürgte aber auch als— 
bald befinnungslo3 in den Schlamm. Auf den Hülferuf 
eined Knaben der oben jtand, cilten viele Leute Hzıbei, 
tarunter auch ein Schulamtzzögling, der ihm Haufe wohnte. 
Diejer ftieg alsbald die Leiter hinab, um zu retten; kaum 
aber hatte er einen der Unglüclichen ergriffen, als er auch 
befinnungzlos in ten Schlanım fiel. Einem Megger, der 
nun hinabjteigen wollte, drohte das gleiche Schickſal, doc 
wurde bderfelbe von den ihn Haltenden Männern heraufge: 
zogen. Nun banden jih Männer Seile um den Leib und 
ftiegen gehalten von andern, hinab und brachten jo nad 
und nad die drei Verunglüchen herauf. Ohue Lebengs 
zeichen lagen alle drei auf dem vor den Hauſe befindlichen 
Lohhaufen. Lebensverſuche von den herbeigeeilten Aerzten 
liegen nad) längerer Tätigkeit bei den zwei zulegt in bie 
Grube Geflürzten auf Nettuug hoffen; aud der Eohn 
lebte noch, der Puls kam in Bewegung; auch der Athem 
ftellte fich ein, doch nach einer Stunde war er, ohne zur 
Befinnung gefommen zu fein, eine Xeiche. Die zwei andern 
find gerettet und außer Gefahr. 

Preußen. Mainz, 12. Mai. Aug Verzweiflung über 
erlittene Wißhantlungen ift neulich ein Eoldat der biefigen 
Garnifon in den Rhein gefprungen und hat in den Wellen 
feinen Tod gefunden. Nichts ift rührender, als der Abſchieds— 
brief, den er in der Tegten Stunde feines Lebens an feine 
jegt tief gebeugten Eltern gefchrieben hat. Diefer Brief 
mact die Munde durch alle Zeitungen und lautet: „Mainz, 
den 23. April 1875. Lebe Elteru! Wenn Ihr diefen Brief 
erhaltet, bin ich nicht mehr unter den Lebenden, denn mit 
dem heutigen Tage habe ich für dieſes Leben abgeſchloſſen. 
Bis jegt habe ich Alles mit Geduld ertragen und immer 
gedacht, daß nach dieſer traurigen Zeit wieder eine andere 
folgt. Aber was zu toll iſt, iſt zu fol. Heute Mittag 
hatten wir Turnen und Bajonettiren, und ich fellte heute 
zum erſten Mal fchon pariren und ftoßen wie ein Dreis 
jähriger 5 weil dad nicht, Alles Flappte, wurde ich von Lieutenant 
Götz IT. fo geohrfeigt, wie es mir während meiner Nefrutn= 
zeit noch nicht vorgefommen ift. Ih kann dad nicht länger 
überleber und muß der Sache eine Ende machen. Liebe 
Mutter, ich bite Dich viel tauferdmal um Verzeihung für 
dad, was ich jetzt thue, aber es iſt nun nicht zu ändern. 
Tröfte Dich und bete zu Gott, daß er meine arme Seele 
gnädig aufnimmt. Du haft mich unter dem Herzen ges 
tragen, haſt mic mit Schmerzen großgezogen,, und nın 
muß ich zum Dank fo traurig @den. Liebe gute Mutter, 
weine nicht zu viel um Deinen Sohn und denke, daß er 
eined natürligen Todes geftorben fei, und daß Alles nichts 
ift auf diefer Welt. Ich kann nicht mehr ſchreiben, dern 
mein Herz firömt über vor lauter Schmerz. Ich wollte 
and Onkel und noch fo Vielen ſchreiben, fage ihnen taujend 
Küffe und Grüße von Deinem treuen Sohn Theodor.” 





Sufales. 

Freifing, 14. Mat. Man fchreibt und aus Allers- 
haufen: Den. 10. d3. Mittags zog unter Böllerkrachen 
die Schuljugend von Allerähaufen, geſchmückt, theilweife in 
finnreichem Anzuge und in ſchöner Ordnung, geführtvon ihrem 
für dad Schulfach ſehr thätigen Herrn Schullehrer Franz 
Gallig durch einen Theil des Dorfes auf eine 4 Stunde 
entfernte benachbarte, mehrfach mit boyeriſchen une weutichen 
Fahnen gegierte Wiefe, an einem Hölzchen, we Hers Wirth 
Obermayer vom beit den auf provijeriicg angebrachten 
Bären Play nehmenden zahlreichen Gaͤften, darunter ber 








Hochw. Herr Drispfarrer Potzler und Herr prakt. Ar | 
Joſeph Mayer, gute? Thalhaufer Bier mit falten Ey: 
verleitgab, um das heitere, harmloſe Kinder = Maiftit 
paar Stunden lang zu feiern, indem die Kinder ihre $ı 
im Singen, Deflamiren artiger, paſſender Gevichtden, 
Klettern u. dgl. zeigten, während die anweſenden Herren \ı 
aus der Umgegend Quartetten vortrugen. Schließlich bet 
die Kinder aus einem Glückéhafen paſſende Gejchenke mit 
Haufe. Das Felt nahın einen rubigen Verlauf, um ı 
dem vorzüglich zugebrachten Tag verließen Abends die Gi, 
Feſtwieſe mit dem Wunſche, dag auch kommendes Jahr 
ſolches Feſt gefeiert werde. 

Freifing, 14. Mai. Eine Calamität, die von | 
zu Tag fühlbarer wird, herifcht gegenwärtig im ber un 
Stadt. Nah den mißglücten Berfuchen beim Kaufa 
Widemanu'ſchen Haufe durch einen Nöhrenbrunnen auf gu 
bared Brunnenwaſſer zu ftoßen, wurde ver bis dahmn 
Gebrauch ſtehende Schöpfbrunnen gänzlich eingefült. 
Brunnen im Barthofe, der einzige welcher noch ku 
wird, liefert aber gänzlich ungenießbares Waffer un 
die Anwohner ift diefer Zuftand unangenchn und in fanitäl: 
Beziehung gefährlich. Wenn man ind Auge faßt, welche vert: 
liche Wirkungen der anhaltende Verbrauch des unentbehrlich 
Setränfes in vertorbenem Zuftante nach ſich ziehen 
wenn man bebenft, daß die in der Lort gelegenen Ant 
ſchule befindlichen Kinder häufig und unbedacht dieſes ſche 
Waffer genichen, fo ergibt fih von felbft der Ruf 
Abhilfe dieſes Uebelſtandes. Die Betheiligten, namen 
die Hausfrauen, werden ed danfbarft anerkeunen, we 
einer fo wichtigen Angelegenheit mit größter Energie ı 
gegangen wirt, = 











Das wunderfame Schaugericht. 
Eulturbild non Otto Sigl. 
Nahdrud verboten. Bei. dv. 1111 


(Fortfegung.) 


„Nun denn — id bin bereit, mid den ehrwürd 
Obfervanzen der lichen Stadt Memmingen in allen Di 
zu fügen,“ ermuthigte der Baron den Sprecher „obrei) 
nicht jo Geringes zu fein jcheint, wenn ich aus Eu 
desparaten Miene fihliepen "darf, ” : 

„Bin allerdings in Beſorgniß, Freiherrliche Gm 
durch meinen Auftrag zu beleidigen und nur der Gh: 
auf Dıdre Led wohlweiſen Magiſtrats im Allgemeinen ı 
de3 Herrn Ganzleiverwalterd in specie zu handeln... 

„In Gottes Namen denn, heraus damit; ich veripr 
Euch, auf feinen Fall irritirt zu fein” mahnte Sy 
geduldig, als der verlegene Küchle abermals ftodte 

„Mit gnädigfter Erlaubniß denn .... 

Hochdemſelben dürfte nicht unbekannt fein, daß in & 
wohlgeordneten Gemeinweſen Fremde, hohen wie nit 
Standes, ſich über genünende, eventuell ſtandesgemäßte 

„Geldmiltel auszuweiſen haben?“ fiel Syberg ein ii 
er einen etwas verlegenen Zug, der in dieſem Moment! 
Antlig beicattete, durch cin geringjchägiged Lächeln most! 

„Ener Gnaden haben es felbft ausgeſprochen,“ beflä 
der Schreiber mit erleichtertem Herzen. 

„Diele Vorſicht iſt nur zu loben“ nahm ber ji 
wieder dad Wort. „Ich fürchte nur, vor dem gell; 
hochgebietenden Vätern der Stadt fchlecht zu beftehen.“ 

Nach diefen ironisch geiprochenen Worten Klingel‘ 
und rief dem eintretenden Kammerdiener zu: „Feodor, w 
Caſette!“ 

„Hier mein Herr Aktuarius,“ fagte cr dann läte— 
nachdem er den Kammerdiener, der ein filberbeiclan: 
Käſtchen von Ebenholz hereingebracht, durch einen Win: 
abſchiedet, und die Cafette mittelit eine Schlüſſels geil 
hatte, der ihm an einem goldenen Venetianerkelichen um! 
Hals hing. „Hier ift mein ganzer Vorrath an geminz 
Gold, volle fünf Goldgulen! Wie lange wird mir m 
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Geif Gottes, heil’ger Geiſt von oben, 
Ber Du die Wahrheit uns enthüllt, 
Wir haben Herz und Hand erhoben 
Und flhen, daß Du uns erfüllſt. 


. Ad, wir bedürfen Alle Beiner, 
Denn wir find arm an Tieb und Ficht, 
Und unter uns if auch nicht Einer, 
Der nicht verfäumte feine Pflicht. 


Taf fe an Gottes Wort ung halten, 
Und gieb uns fein Verſtändniß kund — 
Daß wir, trotz feindliher Gewalten 
Richt weichen von dem Felfengrund. 


Entzünd’ in uns der Ticbe Flammen, 
Damit das Herz in uns entbrennt 

And ſchmilz mit heiliger Gluth zufammen 
Was rigenwillig fid) getrennt. 


Taf durdy dein wunderbares Wehen 
Und dein geheimnißvolles Glühn, 
Tief in uns einen Tenz entfichen, 
Mit Blüthen, weldye nie verblühn. 


Julius Sturm. 





SHerbftzeitlofe. 
Novelle von E. Vely. (Fortfeßung.) 
„Gewiß, freundlicher Burggeift, gewiß!” rief Wulbern 
neh und blieb noch lange auf der Bank figen, in 
deln verfunfen. „Wenn mich meine Freunde einmal 
then,“ ſagte er halblaut, „ich laffe mich da comman« 
', dirigiren und corrigiren — und zwar burd cin 
Trothe Kippen . . . . wer hätte das gedacht !” 


u — 


Vie erfte kalte Herbſtnacht Hatte fofort das Weinlaub 
ngefärht, die Kügeligen Berge fahen jet weiter fortge: 


aus und bie Stecken, welche fonft dag grüne Geringel‘ 


ad umgab, ſtarrten kahl und fpig im die Luft. Die 
vw Landſchaft bot ein anderes Bild. 

Claudia Hate wie täglich ihren Spaziergang ins Thal 
ihr gemacht, und kehrte eben zurüc, die blaſſen Wan— 
hatten durch-die frifche Luft einen leichten Anflug von 
he erhalten, ber ihr ſchönes Geſicht vortheilhaft belebte. 
dem langen Wege waren ihre Gedanken nur mit ber 


Schweſter bejchäftigt gemefen; die Immer- mehr und leiden- 
ſchaftlicher hervorbrechende Unzufriedenheit Corona's ängſtigte 
und quälte fie. 

Sie hatte fih’3 zur Lebenzaufgabe gemacht, über der 
jungen Schwefter und ihrem Glüd zu wachen, und fchon 
jeßt, gleich im Anfang, ſah fie fi von Schwierigkeiten 
umringt, deren Befeitigung ſehr fraglih war. Ein aus: 
drücklicher Wille des Vaters hatte ‘ie Beide dem Vormund 
übermiefen, ohne feinen Schu würden fie ganz hülflos 
bageltanden haben. Gorona’3 Mutter, ihres Vaters un: 
würbige Gattin, war ein Mädchen aus dem Volke gemefen, 
deſſen Schönheit den fonderbaren Gelehrten begaubert hatte 
und dag die Seine geworden war — ohne Liebe. In einer 
forgenfreien, ja reichen Lebensſtellung hatte fie zuerft einen 


„großen Hang zu Putzſucht und Zerftrenung bewiefen, um 


endlih — müde und gelangweilt, ein Liebeöverhältnig an⸗ 
zufnüpfen — und ihren alternden Gatten und ihr ſchönes 
Kind zu verlafien. Der Schlag hatte Clandia's Vater 
ſchwer getroffen, er wurde ſcheu und menjgenfeindlich, er 
faßte ſelber Mißtrauen gegen feine eigenen Kinder — uud 
gab die Gewalt über fie in die Hände feine? Bruders, den 


er als Sonderling kannte. Der alte Wolf hatte die Erb. 
ſchaft, die Ueberwachung der Waifen nicht Sefonder gern 


angetreten — nur murrend fügte er ſich in-die Nothwendigkeit. 


Claudia fah mit ihren Mugen, erujten Augen die Lage 
der Dinge unverhüllt — des Vormunds Weberbruß und 
der Schweiter Ungefügigkeit mußten endlich eine Kataftrophe 
herbeiführen, vor derem Ausgang fie zitterte. 

Der Einzige, welchen fi das heiblütige, ſchöne Mäd— 
hen öfters fügte — war ber fremde Hauslehrer, — 
Bruno Wulbern. Er hatte, jo oft er auch den plöglichen 
Launen Corona’ nachgab dennoch etwas fo Männliches, 
Selbftbewußtes in feinem Wefen, daß jene fih ihm gegen- 
über unwillfürlich mehr als fonft beherrichte. Bruno Wul- 
bern! Claudia feufzte, „wenn man nur etwas mehr von 
ihm wüßte, wern — Corona, bie jegt eine harmloſe Ko— 
fetterie mit ihm trieb, fich ernftlih in ihn verliebte. -- 

Ein wunderlich trauriges Gefühl befchlich ihr Herz — 
warum? fie warf den ſchönen Kopf zurück und jegt bligte 
auch aus ihren dunklen Augen Entſchloſſenheit, — bie Angft, 
Corona's ganze Herz nicht mehr in Zukunft befigen zu 
follen, war's — fonft nichts! und daß war feinlih! Nein, 
nein, fie wollte nur Corona’? Glück . . 

Ob Er? — kindiſche Befürchtung, wer mußte das holde 
ſchöne Gefchöpf nicht Lieben! — — 

Im Hofe begegnete ihr Bruno. 
Tage, als fie feinen unbedachten Scherz übel genommen, 
nur dag Nötbigfte mit einander geredet, auch jetzt wollte 
Bruno mit einem Falten Gruß vorübergchen, wäre nicht 
Mamfell Bettchen ihm aus dem Labaratorium nachgeeilt 
und hätte ihm zum Bleiben gezwungen. 

„Herr Candidat — bitte Herr Candidat!“ dabei ſchwenkte 
ſie den abgejchnittenen Daumen eined alten Jagdhandſchuhes 
wie eine Flagge in der Luft „es darf Feine Erkältung an 
die Finger fommen, hat der Herr ausdrücklich gejagt, laſſen 
Sie mid!" ... 

Claudia war zu.den Beiden herangetreten, „Was ift? 
fragte fie die Mamfell, welche jich der linken Hand Bruno’s 
bemächttgt hatte, und eifrig bemüht war, dem Lederüberzug 
auf feinen Daumen zu ftreifen. , 

„D, nicht von Bedeutung!“ erwiderte Wulbern „eine 
geringe Verlegung bei einem Experiment!“ 

„Run — ſchlimm genug ſiehts aus!” fchaltete die alte 
Haushälterin ein, „ed muß jehr brennen, denke ich mir — 
obwohl ich auch gar nicht wehleidig bin.“ 

Wulbern wollte ih von ber jungen Dame verabfchieden 
und fih dem Haufe zumenden, Claudia fchien feine Abficht 
nicht zu bemerken, neben ihm hergehend, fragte fie plöglich. 

„Ste find eine wenig verjöhnliche Natur, nicht wahr, 
Herr Doctor ?” 1 

Er fah fie ernit an, auf feinem ſchönen Geficht Tag ein 
dunfler Schatten, ald er ermwiderte: 

„Ich verftche Sie nicht mein Fräulein?” 

„Ste wollen ed nicht — ich dachte nicht an eine Kränf: 
ung, neulih — Ste nahmen aber eine folche an!* 

„Wenn ich über etwas befrembet fein follte, jo märe 
es über meine eigene Taklloſigkeit!“ enigegnete er im glei⸗ 
Ken, zurückhaltenden Tone. 

Es zuckte unoillig um Ihren Mund, de& ſagte fie fanft : 
„Machen wir Frieben, ich Siebe Leinen Mißton in unferm 


Sie hatten feit jenem | 





Verkehr!” Sein Auge bligte auf, aber er ſenkte bennog ı 
Blicke. 

„Ich Hatte fehr wenig Gelegenheit, mit Damen zu w 
kehren und gebe gern zu, daß ich mich manches Berfiof 
— unbewußt — ſchuldig mache.“ 

„D nicht doch, — aber wie am es?“ .... ef 
und er laß ihr die Frage von ben Kipper. 

„Daß Ste es unternahmen, ein junges Mädchen ı 
richten zu wollen ?“ lachte er jest und fein Geficht hi 
einen bejondern Reiz, wen er lächelte, 

„D, Fräulein Claudia — das ift eine ganze Geſchihn 

Sie ſtanden vor der Treppe, welche mach dem crfi 
Sto hinauf führte. 

„Wollen Sie mir diefelbe erzählen ?* ihre Stimme fa 
weich und ber bittende, herzliche Ton übte feine irn 
auf ihn; er nice; „fie möchte weniger interefjant ft 
ala Sie denken,” 

„O nein — e3 intereffirt mich Alles — was Sie! 
trifft!” erwiderte fie und reichte ihm mit etner lebhaften 
wegung die Hand, welcher er an feine Lippen zu. & 
erröthete und wandte fich ab, den Hund zu liebkofen,d 
ih an fie gedrängt hatte. 

(Fortfegung folgt.) 


Der Kaffee. 

Der Kaffeebaum ift im füplichen Abyſſinien einbeinid 
hier bedrdft diefer Baum in großen Merigen ven fell 
Boden und iſt ſchon feit undenklichen Zeiten als Ni 
pflanze und Gulturpflanze gefchägt. In Perſien it el 
dem Jahre 875 bekannt; und aus Abyſſin ien wurde cd 
im Beginn dei 15. Jahrhunderts nach Arabien eingüh 
zur Zeit als cr den älteren Chaat oder abyſſiniſchen % 
gu verdrängen anfing. In Konftantinopel um 1550 i4 
des großen Widerſtrebens der türkischen Geiftlichen cin 
führt, werbreitete er fich fchnell über das Abendland, ıq 
in London fehen wir bereit? 1652 und zwanzig Jeh 
fpäter in Marfeille die erſten Kaffeehäuſer eingerichte. & 
diejer Zeit it der Kaffee in Wirklichkeit eine Kulturpflu 
geworden, und ihr Anbau hat ungeheuer zugenommen. % 
können wohl mit Nect annchmen, daß täglich 150-4 
Millionen Menjben Kaffee genießen. Für Europa all 
wird jegt der Kaffeeverbraud ungefähr auf 270 Million 
Pfund im Werthe von 35 Millionen Thalern geihätt, U 
das Geſammtgewicht des ganzen auf der Erde erzul 
Kaffees kann man wohl mit Recht auf 700 Millionen Pl 
beftimmen. Deutjchland verbraudt von allen Sünden 4 
meiften Kaffee. 

Die Güte des rohen Kaffees wird keineswegs hund 4 
beſonderes Verfahren beim Sammeln und Trocknen 
Bohnen bedingt, fondern jein Verkaufswerth mur ti 
Boden und Klima bejtimmt. Im Wefentlichen hängt eh 
die Güte und Brauchbarkeit des Kaffees nur von dem Ad 
proceß der Bohnen ab. | 

Der arabiihe oder Moffa- Kaffee ift klein und 
dunfelgelber Farbe, Java» und oftindifcher Kaffee ift griß 
und etwas hellgelb, Ceylon⸗ und braſilianiſcher Kaffee 
figen eine bläuliche bis blaugrüne Farbe. 

Der Kaffeebaum, Coffea arabica, tft eine Pflanje 
8-10 Fuß Höhe, obwohl er auch jn manchen Grm 
15—20 Fuß erreicht. Zuerſt füt man ihn im Saal 
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che, verpflanzt ihn nach 6 Monaten und läßt ihn dann 
ei Jahre lang rubig ftehen. Er verlangt für fein Ge 
iben trockenen Boden und warme Lage; feine Blüthen 
ıd mattweiß, von aromatiſchem Geruch und ſchnell ver- 
fend, jeine Blätter dunkel und glatt, glänzend und im= 
rgrünartig. Seine Fröchte gleichen unferen Kirchen, 
hen doldenartig zujammen, und fließen in ihrem Innern 
‘ Samen oder Kaffeebohnen ein. 

Die Kaffeebognen erhalten ihre Güte und ihr Aroma 
t nach längerem Liegen; jo find bie fleinen arabifchen 
hen erjt nah 3 Jahren reif, während der ſchlechteſte 
erikaniſche Kaffee nach zehnjährigem Liegen ebenfo gut 
ı der letzte türliſche Kaffee wird, 

Die erheiternde, anregend und belebenb wirkende Eigen- 
aft des Kaffees iſt zu befannt, als daß darauf noch bee 
ders verwiefen werden müßte, und feine phyfiologijche 
fang erſtreckt fih namentlich auf das Gehirn und dag 
ickenmark. Der Kaffee enthält wie der Thee, eine Art 
chjäure, das Coffein und ein fluͤchtiges Del. Die Menge 
in dem Kaffee enthaltenen Oels ift ſehr gering, fie 
tim Verhältnig wie 1: 50,000; trotzdem hängen aber 
mer noch von dem verjchiedenen Gehalt an flüchtigem 
in den verfchiedenen Sorten der Kaffeebohnen das 
oma defjelben wie fein Preis vorzugsmeife ab. Das 
Nſelbſt entjteht erjt in den Bohnen während ihres Rö— 
8; jeine Wirkung auf den menfchlichen Organismus 
iht dem des Goffein, cs bewirkt eine angenehme Auf: 
ung und gelinde Auspünftung, es ftillt das Gefühl des 
ingerd und regt die Eingeweide zur Thätigfeit au. Bei 
Iherem Genuße deſſelben treten heftiger Schweiß, Schlaf: 
iyteit uno Songeftionen nach dem Gehirn ein. Die rohen 
ffeebohnen wuthalten ungefähr 5%e Chlerogen over Kaffee: 
biäure, vie aber während des Röſtens der Bohnen eine 
raͤnderung erleidet, dennoch aber ihre zufammenzichende 
nihaft behält. Der Three ift gerbfäurereicher als ver 
fee. 

Das Coffein ift in ten Kaffeebohnen in ziemlich be 
under Menge enthalten; in gemöhnlichem Kaffee ijt es 
a1 Pfd. auf 100 Pfd. enthalten, doch follen auch 
-4 Pfd. Eoffein aus 100 Pfd. gewonnen worten fein. 

Tie Kaffeebohne enthält aber auffer den genannten drei 
offen auch noch bis zu 159% Kleber, ver jedoch nur wenig 
: Auflöfung fommt und mit dem Rückſtand, dem Kaffee— 
wohl zumeift weggegojjen wird, obwohl bei den meiften 
entalifchen Völkern die Sitte herricht, den Kaffeeſatz in 
igneter Zubereitung auch noch nutzbar zu verwenden. 
ch das Nöften im Kaffeebrennen nimmt der Kaffee an 
lumen au, verliert jedoh an Gewicht und nimmt eine 
dr oder minder braune Farbe an, die von dem Grabe 
: Röfltung abhängig ift. 

Sein Aroma fällt am Angenehmften aus, wenn die Hite 
vade hinreicht, um den Bohnen eine hellbraune Farbe zu 
leihen. Wird zu lange und zu ftark geröftet, fo ent: 
it eine Menge des flüchtigen- Del und des Coffeins 
id es bleibt ſchließlich nur eine ſchwarze Fohlenhaltige 
ohne, deren Werth gleich Null iſt, zurück. Es iſt ganz 
teehrt. zu glauben: je ſchwärzer gebrannt, je beſſer bie 
ohne! 


Wär’ ich der Schwalbe gleicht. 
Nicht mehr Gepäck als eine Schwalbe trägt, 
Die nah dem Süden zieht, 

Hat auf den Rüden mir dad Glück gelegt, 
Und ‚doch fein Jubellied! : 
Die Schwalbe cilet jorgenfrei 
An Hütte und Palaſt vorbei, 
Hoch oben vom blauen Himmeldzelt 
Grüßt fie die Welt. 
Wie wär’ ich reich, 
Wär’ ich der Schwalbe gleich! 


Die Schwalbe Tieß zurüc ihr Vaterhaus 

In Gottes frommer Hut; 

Seht auch der Sturmwind d’rinnen ein und aus, 

Sie wandert frohgemuth, 
Sie fingt, jo weit vie Some reicht, 
Das Abſchiednehmen wird ihr leicht; 
Denn was fie im jungen Herzen trug, 
Holgt ihrem Flag. 

Wie wär’ ich reich, 

Wär’ ih der Schwalbe glei!‘ 

d 

Und Hält die Schwalbe Raſt, vom Wundern müd, 

Im Hain, am Waoſſerfall, 

So jubelt fie ein frohes Abendlied 

Hinaus in's weite Al. 
Naht ihr der Tod im fremden Laud, 
Sinft fterbend fie auf Wüſtenſand: 
Dann eilet noch ihr letztes Abfchied@wort 
Grüßend zum Nord... 

Wenn ich erbleich”, 

Werd’ ich der Schwalbe gleich! 


Wenn Der böfe Buabe locket. 
Schwäbiſch.) 

„Wenn Der böſe Buabe locket,“ 

Sait as Mütterle zum Rind, 

„Folg' mer'n net, weil's gar jo böſe 

Böſe, böſe Buabe ſind!“ 


0 
Und as Mädele, as kleine, 
Hat gar ernſthaft g'ſehe drein: 
„Nein, de' böſe, böſe Buabe, 
Dene folg’ g'wiß net, nein! 


Aber gelt. wennwguate Buabe 
Locket, muaß i' folge g'ſchwind, 
Weil's halt gar ſo guate, guate, 
Gar ſo guate Buabe ſind!“ 
(Fl. Bl.) 


Gemeinnütziges. 

(Gegen Motten.) Das folgende Recept, um Motten 
von Pelzwerk und Kleidern abzuhalten, hat fi) nad viel: 
jährigem Gebrauche als vollfommen wirkjam erwiejen: Mar 
nehme Ys Liter Weingeift, ebenfoviel Terpentin-Spiritug und 
löfe darin 30 Gr. Kampher auf. Diefe Flüffigketi wird im 


„einem Glafe aufbewahrt und vor dem Gebrauch geſchuͤttelt. 


Die Pelze werben in Leinwand eingejchlagen und wird im 


die Commoden oder Käften, in denen fie aufbewahrt werben, 
zufammengeballtes Fließpapier gelegt, dad mit ver Flüffig- 
keit befeuchtet iſt Auch in die Schränke, mo Kleider hängen, 
werben folche Papierballen gelegt. Der ftarfe Geruch ver 
treibt alle Inſeklen, ja er tödtet fie fogar. In der Luft 
verſchwindet er dagegen fehr ſchnell aus den Kleidern u. ſ. w. 
Das Berfabren muß alle Jahre erneuert werben. 

(Naßgewordenen alten Krepp) wieder fteif und 
fhwarz zu machen. Negentropfen oder Wafjer pflegen auf 
ſchwarzem Krepp meiſtens weiße fichtbare Flecken zurüczu: 
laſſen. Um dieſelben zu vertilgen, legt man ein Stück 
altes ſchwarzes Seidenzeug unter den Flecken, breitet dann 
den Krepp auf einen Tiſch aus und beſchwert denſelben, 
um ihn ſtraff zu erhalten, an beiden Enden mittelſt eines 
Breltes, Briefbeſchwerer oder dergl. Nun überſtreicht man 
die Flecken mit" einem weichen Haarpinſel mit gewöhnlicher 
ſchwarzer Tinte, betupft darauf die Stelle ſo lange mit 
einem weichen, ſchwarzen Seidenläppchen bis, ſie trocken ges 
worden, löst einige Löffel Kochſalz in einem Topfe kochen- 
den Wajjerd auf und breitet den Krepp darüber, morauf 
alle Flecken aus demſelben verfchwinden und der Krepp 
wieder wie neu erjcheint. 

(Alte Korkpfropfen zu reinigen.) Um alte 
Kortpfropfen zu reinigen, werden biefelben in einem Topfe 
mit Waffer übergoſſen; nachdem alle gehörig benetzt find, 
gießt man englifhe Schwefelfäure zu auf 10 Pfd. Ys Po. 
Säure, und rührt mit einem Hole um. Die Füſſizkeit 
wird nah 24 Stunden abgegoffen und die Pfropfen mehr 
mals mit Waffer gut nachgeſpült, bis ein auf irgend einen 
großlöcherigen Pfropfen angedrücktes Lackmuspapier nicht 
mehr erröthet; dann tred.iet man die Pfropfen ſchnell und 
ſchaif. Die Säure mit Aali abzuſtumpfen iſt nicht thun— 
lich, weil dadurch bie frifche Farbe des Korkes leidet. 

(Das Neinigen verfhiedener Metalle, 
Edelfteine u. f. w) Polirtes Eifen, Stahl u. ſ. w. rei: 
nigt man am beften mit einem Gemenge von 4 Loth Zinn: 
afche, 2 Drachmen präparirtem Hirſchhorn und 2 Loth 
MWeingeift. Es wird diefed auf zarted Leder aufgetragen 
und das Eifen u. ſ. w. damit abgerieben. Meffing wird 
mit Hirfchhorn und Ejfig gepugt und fodann mit in Wein: 
geift getränktem Fließpapier abgerieben. Silber bringt man 
während einiger Minuten in eine kochendheiße Weinftein: 
lauge und pußt es daun mit zartem Leder ab. Gold reinigt 
man durch behutſames Abreiben mit Parifer Roth auf 
zartem Leder. Edelſteine reibt man vermitteljt eined Sam— 
metbürftchend mit prägipitirtem Schwefel (Schwefelmilch), 
mit etwas Weingeift angefeuchtet, ab. Perlen und Perl: 
mutter werden im einem Theile Weizenkleie und zwei Theie 
len gebrannten Brodes, welches fein gerieben und dem 
ewad Waſſer zugejegt ift, Eurze Zeit hindurch gekocht. 
Alabafter wird behutfam mit Schachtelhalm abgerieben, 
dann wieder mit venetianifcher Seife und fein gefchlemmter 
Kreide, beides mit Waſſer angemacht, rein und glänzend 
geſchliffen. 

(Schmutzige Rockkragen zu reinigen.) Das 
beſte Mittel iſt der Schwefeläther oder auch Salmiafgeift. 
Man benetze damit die zu reinigende Stelle und ein reines 
Läppchen wollenes Tuch und reibe beides gegen einander. 
Die Reinigung erfolgt vollſtändig und die Flüchtigkeit des 





Acthers läßt die Stille alsbald trocken uud gerußle; 
ſcheinen. 

(Das Einſetzen der Roſen-⸗Okulatie 
Augen) wird auf der Nordſeite empfohlen, weil dor 
Augen weniger leicht vertrodnen. 


Allerlei. 

(Nah Sit) Ein Handlungzreifender erfuhr, 
einer feiner Gefchäftzfreunde erblindet ſei. „Ah Ei 
jammerte er, „was fange ih an, ich Habe einen Wx 
auf ihn, nah Sicht zahlbar.” 

(Aud Galizien.) Drei Juden follten geh 
werden. Auf dem Nichtplage, als ſchon ber Todesſch 
auf ihrer Stirne ftand, erhielt einer derſelben Par 
und blieb auf die Verkündigung hin ruhig ſtehen. 
die Frage, warum er fih nicht entferne, antmorlee 
„Nu, was ich gerne warte, biß die Anderen gehenft j 
vielleicht kann ich noch ebbes von ihren Kleidern einhande 

(Gelegentlich einer Katechefe) über die ji 
Bitten ded „Vater unſer“ ftellte der Lehrer bei ber vi 
Bitte die Frage: „Warum bitten wir um's täzlige 8 
nicht um’3 möchentliche, monatliche oder gar um's & 
für's ganze Jahr?” Schelmiſch lächelnd ermiberte 
eine? Mädchen: „EI würde fonft ſchimmelich wert 

(Spigige Frage.) Bauer: „Weiß ber Kuuf, m: 
unferer Magd, ber hübſchen Trine, hab’ ich nun ſchen 
Knechte fortſchicken müſſen!“ — Bänerin; „Und war 
ſchickſt Du denn die Trine nicht fort?” 

(Durhgegangenm) Mayer: $3 mer burga 
mein Reitpferd, Eoftet mer fünfhundert Thaler! — N; 
Wie billig! iS mer durchgtgangen mein Laſſirer, koſtett 
zehutauſend Thaler! 

(Aus der Penfion) „Wo haft Du bad Kit! 
her?“ fragt eine Mutter den eben aus der Penfion 1 
Haufe gelommenen Sohn. — „Alfred hat es mir geld! 
„Wie kommt er dazu?“ „Ja, ich efje ihm feine Sup au 

(Nutzen der Lebensverjiherung.) Ju cn 
Nivolte zu New: Orleans vief ein Lieutenant be zu y' 
denszeiten Bureau-Vorſteher einer Lebensverſicherungs Anl 
iſt, einem Soldaten zu, der eben auf einen Gegner art 
„Schieß nicht! Der Kerl ift ja bei und verfigert!” 


Näthſel. 
Aus dunklen Zeiten melden meine Zeichen 
In dunkler Art Dir räthſelhafte Worte, 
Geheimnißvoll von Schern nur entfchleiert, 
Spürt fie ber Forfcher anf am nord'ſchen Orte, 


Vertauſch' das Haupt: und wieber alter Zeiten 
Geweihtes Wirk erblidit Du in der Erbe, 
Die jetzt durchwühlt des Spatens fpürend Eiſen, 
Daß es ein Zeugniß ferner Zeiten werde, 


Auflöſung der Rechnungs-Aufgabe in fr. ! 
Der Vater ift 50, der Sohn 16 Jahr: alt. 
* ee gingen ein von: J. Stoder, Diez, JR N 


De if Br J. B. Höfelſchweiger. 
sel des Räthſels in Nr. 19: 
Hauskreuz. 
— — 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


enthalt geitatten ?“ drückt hatte. 

Der ironische und jichere Ton des Freiheren brachte den „Behalter’3 nur ohne Scheu” ermuthigte ihn der Fremde, 
nen Schreiber in die größte Verwirrung. „Euer Gnaden | „Ihr ſeht ja, daß ich des Zeug's genug haben kann — 
uhen Spott mit Ihrem tevoteften Diener zu treiben“, | und nod Eines: thut mir doch den Gefallen, Seiner Mag—⸗ 
nerkte er fchüchtern. „Ganz und gar nicht, mein Befter“ | nifizenz dem regierenden Amtsbürgermeifter meinen Reſpekl 
oiederte Ehberg treden. „Geht nur immer hin. Euern | zu vermelden und ihm mitzutheilen, daß ich um die Ehre 
tm zu vdermelden, daß der Freiherr von Eyberg „ Erb | bitte, ihm heute Mittag meine Neverenz machen zu dürfen 
r auf Ermlinshofen und Beckenbeck zur Zeit nicht mehr ! — und nun Gott beiohlen!* 

fünf Gulden befigt — in gemünzlem &olde notabene Der mit einer guädigen Handbewegung verabjchiedete 
ir Aktuarius; denn was das ungemünzte anbelangt, | Aktuariuß ging wie ein Träumender hinaus und erinnerte 
nte die Neichsftadt Memmingen, ohne Schaden zu ges | fich erft unterwegs, daß. er ja eigentlich den Fremden hätte 
tigen, mich wohl ein paar Dugend Jährchen im ihren | außforfchen follen. 

wern beherbergen.” „Der Gottfeibeiund mag biefen curiofen Heiligen. aus— 
„Ih weiß nicht, ob Ihr Kenner ſeid“ fegte der Baron | ſpioniren; ich trage Fein Verlangen darnach“ beſchwichtigte 
hm dazu und nahm aus einem geheimen Fach der | er fein Gewiffen und fühlte von Zeit zu Zeit nach den fünf 
ae ein paar hafelnußgroße Meiallförner, welche er dem | Goltgulven in der Taſche, ob fie nicht etwa, wie in glaub: 
reiber vorwies. „Was ich davon verftehe, jo ift e3 | würdigen Sagen erzählt, fich in Kohlen oder dürres Laub 
3 gediegened Gold,” rief deifelbe verblüfft au. „So | verwandelt hätten. — 

‚a3 nur ‚eined zu Kremniger Dufaten geprägt worden Gegen Mittag fuhr die Caroſſe Syberg's vor dem ftatte 
" beftätigfe Syberg in gleichgültigem Ton. „Es ijt | lihen Haufe des Amtsbürgermeiſters in der Herrengaſſe 
: eine Feine Probe, wenn’3 tem, hohen Nath beliebt, | vor. Die Neugierigen, weldye dem Wagen, wie dem hinten= 
nte ich wohl noch ‚mehr des ſchnöden Metalls produziren, | aufftchenden Mohren inzwifchen die Iebhaftefte Aufmerkſam— 
mein Freund, nun macht Euern Bericht über den Land» | keit gefchenkt hatten, waren nicht wenig erftaunt, als fie 
iger, der nur fünf Gulden Baarſchaft befigt, welche er | nad) einer Stunde den hochgebietenden Bürgermeifter feinen 
y dazu fi erlaubt, dem Herrn Aktuarius als Ent- Beſuch bis an die Hausthüre begleiten und daſelbſt ihm 
digung für fein Bemühen anzubieten.” "herzlich die Hand zum Abjchied ſchütteln fahen. 

Kühle ftarrte in höchſter Verblüffung bald den Baron (Fortfegung folgt.) 


hohe Regierung der Stadt auf dieſe Summe hin ben | bald da3 Geld an, welches ihm derſelbe in bie Hand ger 
| 











andehunger Hagel-Versicherungs-Gesellschaft 


flafufgemäßes Hrund-Capikal: Neun Millionen Mark, 
jegt emittirt a er er 3 OLD RE = P 
von zur Deckung der Vertufte in den Sahren 1872 und 1873 verwendet . . . 378531 „ 50 „ 
» gegenwärtig disponibler Garantie: fonds . . . . 2.2.2... 4,463,668 Mark 50 Pf., 
ihert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelichaden zu feiten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ftatt. 
Entſchädigungs-Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatzfrift nach Feſtſtellung bderfelden voll audgezanlt. 


Seit ihrem eimmdzwanzigjährigen Beftehen hat die Gefellfchaft 686.068 Verficherungen abgefchloffen 
ı8,916,916 Thaler Entfchädigung gezahlf. Die Verficherungdfumme im Jahre 1874 betrug 55,303,097 Thlr. 


Die unterzeichneten Agenten nehmen Verfiherungsanträge gern entgegen und werden jede weitere Auskunft 
itwilfigft ertheilen. i ’ 

Au: S. Amann, Schreinermeifter. Altomünfter: &. Baumann, Sädfermeifter. Erding: B. Kal 
ſegger, Rentbote. Freifing: Chr. Huf, Kaufmann. Jetzendorf: I. Gaßer, Bader. Indersdorf: B. 
dmann, Wagnermeifter. Pfaffenhofen 13.: L Schwaiger, Brivatier. Pfaffenhofen: 3 Weiß mül- 
‚ Seifermeifter. Moosburg: B. Mittmann, PBofamentier. Mainburg: F. Kopp, Kaminfegrermeifter. 
wabhauſen: 3. Scheidl, Lehrer. Sulzemoos: 3. Deſchinsky, Chirurg. Wartenberg: PB. Eſchlbeck, 
macher. Wolnzah: 3. Rieger, Buchbinder. (911) 


genten der Magdeburger Hagelverficherungs-Gefellfchaft 


feih Agenten dee Magdeburger Allgemeinen Verfiherungs-Actien-Befellfhaft und 
der. Magdeburger Feuerverfiherungs-Befellfhaft. 


Am Pfingftimontag Nachmittags 4 Uhr, Am Pfingft-Sonntag, 16, Mai: 


et in der 


en Nusik-Produktion 
Sacklau fen Ze... — Stadtmuſiker 


Die näheren Bedingungen werden vor Beginn desſelben bekannt » la N { ä g f, 


ben. Hiezu ladet freundlichft ein * —— 
ei ausgzeichnetem 
Joſeph Bohr, Sommerbier. (911) 
2) Gaſtgeber. Anfang 2 Uhr. : 








Hekanntmahung. 


Die Agentur des Hagelverficherungsvereins für das Königreich Bayern erlaubt fid hie 
nach bereit3 erfolgter Empfehlung des „landwirthſchaftl. Kreis Comité's“ (Landwirthichaftl. MittHeilung Nr. 
vom 2. Mai 1875), ſowie im „Freiſinger Tagblatt” die Herren Butöbefiger und Oekonomen auf deffen nachf 
enden Sahreöbericht aufmerffam zu machen, fowie diefelben bei herannahender Verficherungdzeit zu recht x 
reichem Beitritte einzuladen, indem die Mitglieder befonderd darauf aufmerffam gemacht werden, daß Ro 
zablungen unter feinem Verhältuiſſe flattfinden. 


Achtungsvoll 
Freiſing, den 8. Mai 1875. 


Joſeph Schufter, Agent, 
untere Hauptfirafe Ar. 616. 1. 
. Einnabmem 


DVerficherungd-Beiträge i B ; e ; s ; ; 883224 J. 1 kr. 
Zinjen, Police-Gebühren ıc. : £ 5 —— 18,338 ft. 57 kr. 

106,562 fl 58 Er. 

II. Ausgaben. 

Verluft und Erfaßpoften . : : 450 fl. 29 fe, 
Nachentſchädigung pro 1873 P F — fl. — fr. 
Satzungsgemäße bezahlte Gntfgädigungen nebf infen P ; 93,653 fl. 13 Er. 
Gehalt und Koften für Auspilfe i s 2,656 fl. 41 Er. 
NegiesKoften  . 643 fl. 4 Fr. 


Der Direktiondvorftand verzichtete auf bie ihn treffende Remune⸗ 
ration zu Gunſten des Vereins. 
Bon ber im Jahre 1871 dem Reſervefond entnommenen Summe 


fonnten zurückbezahlt werden . . : ; i ; 9.158 fl. 59 kr. 
(875 36) Vermögens-Ausweis. 
Staats-Obligationen und Pfandbriefe auf den Namen er — 
lautend 2 76,650 fl. — kr. 
—————— und Akrtiv⸗Ausſtaãnde z ; ; ; e ; 3,580 fl. 27 kr. 
80,230 fl. 27 Er. 








ür Maler, 
(913) Ich gebe Hiemit bekannt, daß ıp von Pfingftfonntag an im f 
Haufe Nr. 44 nn der Münchenerftraße ein jehr billig und vortheilhaft, Gebr: 


N * anweifung gratis. Auf Lager ki 
Garkoch-⸗Heſchält—— 
ausüben werde und empfehle meine Fleiſch-Waaren geneigter Abnahme. Am Pfingſtmontag 17. Mo 


in Heilbronn 
—— ——— Tam⸗ Mu 


Geſchäfts—Emp Fchlung Flüffiger Leim 





Bekanntmadhung. ‚Nieder bumme 
Dad unterfertigte Rectorat unterftellt durch den kgl. Notar Herrn, ang einladet 
Donle zu Freiſing auf deſſen Amtskanzlei Joh. Gandorfer. 
Dienftag, den 22. Juni Ifd. Ts., (915) Gaſtwirth. 
Vormittags 9 Uhr, EL WEIT ch 


das in der Steuergemeinde Attachiug gelegene Tandwirthfchaftliche Ver— g 
Jucosfeld, Blan-Pr. 695 b zu 4 Tagwert 25 Dez. mit der darauf befind-| 5 weinefel 
gen Frucht eine öffentlihe Verfteigerung. ' ) 
Das Audgebot findet ſowohl auf das ganze Objekt ald auch auf I” Qualität, 
einzelne Parzellen ftatt. Der Zufchlag erfolgt, fofern der Shägungäwerth | seht x h 
erreicht wird, fofort endgiltig. j empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Für einen auf dem Grundftüce im Monate Dezember 1872 abge— | (873 be) Jo Nerb: 
en et ift ne hr zu 320 fl 
eingewiefen worden, welche der Räufer entweder Durch —ES 
des fraglichen Siadels oder durch Transferirung auf ein anderes Baus Bank- 8 Stiftungsael 
objeft zur baulichen Verwendung Bringen kann. jeder Größe werben vermittelt, 0! 
Nähere Auskunft ertHeilt „a unterfertigte Rectorat. -Redend: und Mobilien: Verſicherun⸗ 
Freiſing, den 15. Mai 1875 (914 3a) Antraͤge geſtellt durch 
aſper 
(841 6 e) ae 


Koͤnigliches Rektorat * Gewerbſchule. 
u Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 


Hiezn als Beilage: „Anterhaltungsblaff“ Ar. 20. 











Sreilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





Sonntag 16. Mai. 











ex Feierlage wegen wird das nãchſte Blatt Dienfag Abends ZIlhr ausgegeben. 





Bayern. München, 14. Mai. Der Kronprinz des 
utſchen Reiches ift heute Vormittags incognito mit dem 
fer Schnellzug hier eingetroffen und hat nach einftündigem 
fenthalt die Rückreiſe nach Stalien fortgeſetzt. 

— Münden, 15. Mai. Im k. Central Blinden: 
fitute werden für dag kommende Schuljahr 1875/76 
jrere Freipläße in Erledigung kommen. Bewerbungen 

diefelben find längften® bis 1. Juli Ifb. Is. bei den 
tändigen Diftrikts = Bolizeibehörden in München, Ingol— 

4, Freiſing und Roſenheim bei den dortigen Sltadi— 
„gitraten einzureichen. 

— Im k. Eentral-Taubftummen Inſtitute dahier werden 
‚ für das kommende Schuljahr 6/ Freipläße allgemeiner 
tung und ein Freiplag auf oberbayerifche Kreisfonds 
digen. Bewerbungen um biefelben find längfiens bis 
n 20. Zuni Ifv. 33. bei den einjchlägigen Bezirksämtern 
"Minden, Freifing, Ingolſtadt und, Roſenheim bei ben 
tigen Stabtmagiftraten einzureichen. 

— Herr Profeffor Dr. May von ber f. Central und 
wmirthfchaftsichule Weihenftephan wird im Laufe des 
mmerd und Herbftes in 3 Bezirken Niederbayerns Wanders 
rträge abhalten. AS Orte für dief? Vorleſungen find 
iimmt » Bogen, Hengeröberg und Regen. 

— Paſſau, 13. Mai. Sicherem Vernehmen nad 
en dahier nach dreijähriger Unterbrehung bie öffentlichen 
üifevertHeilungen an ben Volksſchulen wieder aufge 
umen werben. 

— Aus Königsberg (bei Kempten) wird die faum 
übliche Nachricht gemeldet, daß ein Arbeiter eines feiner 
ader, einen 10jährigen Knaben, an eine herumziehende 
ſellſchaft für 15 Thaler verfauft habe. 4 
‚ Forst (Pfalyy, 14. Mai. Bet der dahier abgehaltenen 
oßen Weinverfteigernng von Schellhorn-Wallbillih Erben 
I Herr Hofftallmeifter Mang von Münden für Se. Maj. 
ig Ludwig IT., den 1874er „Freundſtück Ausbruch,” die 
ume der Pfälzer Weine, für 7510 fl. erjtanden, ein 
eis, ber für Pfälzerweine biöher noch nie erzielt wurde. 

Preußen. Berlin, 13. Mai. Der Kaifer Alerander 

beute Morgen? 84 Uhr mittelft Sonderzuged nad) 

13 gereift. Der Kaifer Wilhelm holte venfelben im ruſſi— 
on Botſchaftshotel ab, fuhr mit ihm gemeinfchaftlich nach 
n Potsdamer Bahnhof, wo der Kronprinz, die königlichen 
inzen, der Großherzog von Mecklenburg und Herzog 
ilhelm von Mecklenburg zur. Verabſchiedung anweſend 
ren. Der Abſchied war ein ſehr herzlicher. Beide Kaiſer 
tarmten und küßten ſich wiederholt. 

— Berlin, 12. Mai. Die Fürſten Bismarck und 
oxtſchakoff ſollen in allen politiſchen Fragen vollſtändig 
igcein. Rußland nahm bie Dienſte Deutſchlands in An— 
uch, damit dieſes feinen Einfluß in England dahin 


ltend mache, daß man bort die Eiferfucht gegen Rußland 


treff3 der centralaftatifchen Fragen ablege. 
— Berlin, 12, Mai. Die „Provinzial:Correfpondenz” 
Li 


ſchreibt anläßlich des Befuches de Kaiſers Alerander, bie 
offenkundige Wiederbeihätigung der gemeinfamen Kaifer- 
politit ‘werde die beruhigende Ueberzeugung beleben, daß 
Deutfchland Heute wie 1872 ernft und entfchieden den 
Frieden wolle und ber eigenen Friedensneigung um jo zus 
verläffiger folgen Fünne, als es zur, Niederhaltung fremder 
Friedensftörungsgelüfte nicht nur auf die eigene bewährte 
und ftet3 bereite Kraft, ſondern auch auf die Gemeinfchaft 
des politifchen Wollend und Strebens mit den mächtigften 
Nachbarn ji ftügen könne. Die fortvauernde innige Ueber: 
einftimmung mit dem Kaifer Defterreichd fei eine felbit= 
verjtändliche, völlig geficherte Vorausſetzung. 

— Potsdam, 12. Mai. Bei dem geftern von dem 
Dffizterd = Corps des erften Garde s Negiments dem Kaifer 
Alerander gegebenen Dejeuner brachte Kaifer Wilhelm einen 
Toaft dahin aus: Als Chef des Regiments erhebe er das 
Glas. Kaifer Alerander habe der preußiichen Armee ſtets 
viele Beweife von großer Güte und Zuneigung gegeben, 
und folhe auch heute durch Teilnahme an dieſem Zelte an 
den Tag gelegt. Im eigenen Nanıen ynd im Nanten der 
Armee ſpreche er feinen tiefgefüglteften Dank für alle dieſe 
Beweiſe der Zuneigung aus und hoffe auf deren fermere 
Erhaltung. Er erblicke darin die Garantie der gegenfeitigen 
Freundſchaft und Waffenbrüderfchaft. Kaifer Alexander lebe. 
hoch! Der Kaifer von Rußland ermiderte den Toaft mit 
einem Toaſt auf dad Wohl Kaifer Wilhelms und feines 
braven erjten Garderegimentd. Beide Kaifer umarmten und 
füßten ſich darauf. 


Ausland. 


Nupland Peteräburg, 12. Mai. Die Inſel Sadalin, 
welche Japan fürzlich vertragsmäßig an Rußland abgetreten 
bat, liegt an. der Mündung des Amur in bem ftillen 
Dean. Sie war bis jetzt im gemeinfchaftlichen Beſitze für 
Japan im Süden und für Rußland im Norden derſelben. 
Ihre großen Kohlenlager ſollen nun von ruſſiſchen Inge— 
nieuren und Bergleuten bearbeitet werben und hiezu wird 
eine große Zahl der bisher nah Sibirien verbannten Ver- 
brecher verwendet werten. Es ift diefe Abtretung eine 
außerordentlich werthvolle Aquifition für Rußland. 


2ofales. 
Aus der öffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 5. Mat 1875. 

4) Bekannt gegeben wurde: Die Bejchlüffe des Gemeinde⸗ 
Eollegiums von 27: April präs. 4, tfd. Mis. a) Prüfung 
und Ferftellung des Voranſchlages des Lokalſchulfonds pro 
1875 betr. und wurde beſchloſſen, die Angelegenheit be— 
ruhen zu laſſen; b) den Brunnen am Kaufmann. Wider 
mann’schen Haufe betr. wornach dem Magiſtratsbeſchluße 
bezüglich Uebernahme der auf ben Verfuh zur Schlagung 
eines Brunnens nach dem Heiß'ſchen Syfteme erlaufenen 
Koften auf den: Nefervefond zugeftimmt worden; anlangend 
die Errichtung eines Brunnen? im Barihofe, fo beſchloß 





der Magiftrat, daß der bereitd beftehende Brunnen geräumt 
werben folle, nachdem dad Gemeinde-Collegium den Wunſch 
außgefprochen hat, die Arbeit durch einen hieſtgen Brunnene 
macher ausführen zu lafjen, johin von einem Verſuche zur 
Iſolirung des Obermwafjer® abſah; e) Herftellung - eines 
Wachtlokales im Bezirkögerichtägebäude betr. ; nachdem das 
Gemeindecollegium die Gründe zur Vornahme der beab- 
fihtigten baulicken Abänderungen im Wachtlofale zu wiſſen 
wünfcht, jo befchloß der Magiftrat dem Gemeindecollegium 
mitzutheilen, daß es theild Holzerſparungsrückſichten find, 
theils aber auch das Intereſſe der öffentlichen Sicherheit 
die Heritelung eines Vokales gebietet, in welchem ſtets 
Sicherheitömannfchaft anweſend iſt. Die Nothwenbigkeit 
diefer Maßregel wurde vom Magiftratövoritande in ber 
gemeinfchaftlihen Sigung vom 24. October 1874 mündlich 
ausgeführt und wird fich auf diefe Ausführung bezogen ; 
d) Revifion der ortöpolizellichen Vorfchriften und zwar bed 
Fleiſchaufſchlages, des Lokalmalzaufſchlages, wonach gegen 
dieſelben eine Erinnerung nicht erhoben wurde; e) 
Aufftellung eines ſtädliſchen Bautechnikers in der Perfon 
eines ftädtifchen Diſtriktstechnikers Johann Lang, wonach 
dem MagiftratSbefchluffe zugeſtimmt wurde; f) Verlegung 
bez ftäbtifchen Holzgartens betr, und wurde bejchlofjen zur 
Vorberatfung der Angelegenheit eine gemiſchte Kommifjion 
vorbebaltlich der Zuftimmung des Gemeinde-Collegiums zu 
ernennen und werben vom Magiftrate. hiezu abgeorbnet 
Magiftratsrath Kölbl, Schaffner und Zacherl; g) genehmigt 
wurde bad Gejuh: a) ded Xaver Voͤlkl H3.:Nr. 669 da⸗ 
hier um einige Abänderungen im Haufe und Verlängerung 
ber Altane; b) des Bierbrauerd Franz Hofweber um Er- 
bauung eines neuen Wohnhauſes meben dem fogenannten 
Gößweinkeller,, jedoch unter den vom Techniker aufgeftellten 
Bedingungen. Bor der Ausfertigung des Planes iſt noch 
die Bewilligung des Nachbars gemäß $ 79 der allgemeinen 
Bauordnung beizubringen; c) ded Zimmermeifterd Karl 
Kriehbaum um Aufftellung und Gebrauch eines Dampf- 
keſſels. (Fortf. folgt.) 

Deffentlide Sigungdest. Bezirksgerichts Freifing 

vom 13. Mai 1875. 

Verurtheilt wurden: 1) Katharina Pollath, Ted. Korb: 
maderin von Mühlbühl, k. Landg. Wunfiedel, wegen Verbrechens 
des Diebſtahls zum Schaden der Walburga Heriinger, Schul): 
macersfrau von Gammelsborf, und wegen Uebertretung ber 
Landftreierei tn eine Zuchthaußftrafe von einem Jahre_und in 
eine Haftftrafe von 15 Tagen; zugleich wurbe deren Stellung 
unter Polizeiaufficht für zuläßig erklärt und ift diefelbe nach ver: 
büßter Strafe ber Landespolizeibehörbe zu übermeifen. 2) Math. 
MWirtemberger, Bauerntneht aus Zliging, Bezirksamt 

teifmg, wegen Verbrechens des Verfuches zum Verbrechen des 
iebſtahls in eine Gefängnißftrafe von einem Monate und 15 
Tagen. Freigeſprochen wurden: 1) Math. ModImaier, Men- 
ingerbauer von Großeifendah, k. Bez,=A. Freifing, von einem 
ergehen des MWiderftandes gegen die Staalsgewalt; 2) Joſeph 
Eberl, rg nie von Großnöbad, Bez.-A. a brei 
Vergehen der Körperverlegung; 3. Joh. Winter, Wirthsſohn 
von Unterbrud, von einem Vergehen der Körperverlegung und 
war re beide wegen Zurüdnahme des Strafantrages Seitens 
er Beihädigten; 4 orb. Shlemmer, Privatmann in 
Sreifing, auf deſſen Berufung gegen das Urtheil des k. Stadt: 
und Landgerichtes Gl ehig v. 23. a! Re Is., wornach er 
i e 


wegen Vergehens ber Beleidigung in eine Geldſtrafe von 3 Thalern 


event. 1 Tag Haft, verurtheilt wurde, unter Weberbürdung der 
— I und nftanz; bei — der Klage auf den 
RI uß, Zaglöhner von Ernögaden, k. Landg. 


er; 5) Zoren 
Geifenfe, auf Tehte — gegen das ihn wegen Vergehens 
des Diebſtahls zu 14 Tagen Gefaͤngniß verurtheilende Eckenntniß 
des $. Landg. Geifenfeldb vom 27. März I. Irs. 

— Freifting, 15. Mai. Den Gebirgäreifenden kann 
die erfreufiche Nachricht mitgetheilt werden, daß ber bekannte 
„Wegweiſer für Sübbayern, Tyrol” von dem unermüblichen 
Alpenforſcher, Heren Trautwein, nunmehr in ben erften 
Tagen bes Juni in 5. Auflage erſcheinen wird und zwar 
diesmal wieder bebeutenb vermehrt, indem nun auch Süd⸗ 
Tyrol feine Würdigung gefunden hat. 

— Freiſing, 15. Mai. Geftern verunglückte ber 
Taglöpner Maier von Neuftift dadurch, daß ihm durch 
einen einftürgenben Breiterftoß ein Fuß abgefchlagen wurbe. 


Das wunderfame Schaugericht. 
Eulturbild von Otto Eigl. 


Gortſetzung.) 

Dieſe bei dem geſtrengen Oberhaupt der Stadt ic 
Eordialität trug in Verbindung mit dem Refultat 
Miffion des Schreiberd, das ſich gar raſch mit den u 
meidlichen Ausfchmüdungen verbreitet hatte, noch ac} 
bei, das Intereſſe für den räthfelhaften fremden Edel 
wach zu erhalten. Ein weiterer Umftand fteigerte i 
Theilnahme der Memminger bis zur Berehrung. 1 
Fenſter feiner Stube aus hatte Syberg einen Soldaten 
ftädtifchen Gontingentd bemerkt, der wor zwei Jahren 
der Belagerung von Kehl, zu deſſen Bejagung bie Hei 
reichsſtädtiſchen Häuflein vorzugsmwelfe verwendet wun 
fih ein böfes Fieber geholt Hatte und mühfelig dahermwar 
Der Freiherr rief ven Mann zu fi herauf und jär: 
ihm ein Tränklein, das ihn von feinem Webel heilen I: 
und dazu ein paar Flaſchen Fräftigen alten Rheinwi 
um ihn ald Nachkur zu gebrauchen. In der That ‘ne 
der Soldat ſchon nach wenigen Tagen und auf bie Ru 
hievon wagten es noch mehrere Fieberkranke, fich ar | 
fremden Gavalier um Hülfe zu wenden, welche ihnen bet 
willig gewährt wurde Aber nicht nur am tyiebertra 
fondern auch an fonftige Leidende und Arme theilte Ext 
unentgeltlich Medikamente und Wein aus, fo daf | 
Name von den Bedürftigen mit Dankbarkeit und Ü 
genannt wurde. Nur ein Bedenken drängte fich gar 
den Neichaftädtern auf: Wer unbefchräntt über Gold 
verfügen und fo munderthätige Tränklein zu bereiten v 
ftand, der lud im jener Zeit gar leicht den Verdacht auf i 
mit dem Böfen im Bunde zu ftehen. In ſolchen Din; 
war in den fchwäbifchen Reichsſtädten keineswegs zu ſpaß 
wie die zahlreichen, noch im Anfang des Jahrhunderts | 
führten Herenprocefje beweiſen, die meift mit Hinricht 
der unglücdlichen Beichuldigten endeten. Auch dieſe Stru 
wußte jedoch der Freiherr gründlich zu befeitigen, inden 
zu Jedermanns inniger Erbauung am Charfreitag in 
Kirche zu St. Martin mil großer Andacht daB Abentm: 
nahm. Als der ftattlihe, prächtig gekleidete Mann it 
den Kirchhof wieder feiner Wohnung zufchritt, da lupii 
nicht nur die Bürger ehrerbietig ihren Dreifpig, ſonde 
auch die Mägblein blickten über das Geſangbuch hinn 
gar freundlich, wen auch verftohlen, nah ihm. 

Bei den Würdenträgern und Patriziern der Statt he 
ber Freiherr feine Befuche gemacht und durch feine einnehuen 
vornehme Erfcheinung fowie durch feine glänzende Beredſo 
feit ich derart zu infinuiven gewußt, daß ihm einftiun 
die Aufnahme in bie adelige Gejellichaft gewährt wur 
Syberg bejaß die feltene Gabe, nicht nur fefjelnd zu erzähl: 
fondern mit weiſer Delonomie fo zur rechten Zeit abı 
brechen und fih auf Andeutungen zu beſchränken, daße 
Anterefje für feine Perfon dauernd rege erhalten wur 
Die nicht unberechtigte bedenkliche Frage, warum Eyk 
gerade in Memmingen feinen. Aufenthalt genommen, wı 
er in einer für die Stadt höchſt ſchmeichelhaften Weit 
beantworten. Er erklärte, daß ihm ber Aufenthalt an? 
Höfen verhaßt geworden, und er nun ben Ausgang ti 
beim Reichskammergericht zu Wetzlar über feine abgeftritter 
Güter anhängigen Procefjed abwechjelnd in den fchwäils 
Reichsſtãdien abwarten wolle, von deren heiterem, geil; 
und gaftlichen Leben ihm ſchon im der ferne bie verlode 
ften und wie er fih nun felbft überzeugt Hätte durche 
wahren Schilderungen zu Ohren gekommen waren. 

Auch den reihdunmittelbaren Grafen und Herren ! 
Umgegend , beren es gar viele auf bem engen Raum — 
wenigen Quabratmeilen gab, hatte ber fremde es 
feine Aufwartung gemacht und war von ihmen alt 
merkwürdig belebende Abwechslung in bem einförmigen Leb 
der damaligen Landebelleute mit Freuben aufgenommen U 
nach Kräften traktirt werben. 


(Fortfegung folgt.) 
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Todes: * UVnjeige. 


—*7 und verſehen mit den heil. Sterbſakramenten, entſchlief heute 
Nachts 12 Uhr im Alter von 31 Jahren nnjere innigſtgeliebte Gattin und Mutter, 
Frau 


Margaretha Drexfer, 


seb. Grrassl, 
TDirthstochter von Oberntuching. 
Dieſe Trauernachricht theilt ſämmtlichen Verwandten und Bekannten mit 
Neuſtift, den 15. Mai 1875. 
\ der fieffrauernde Hatte 


mit feinen fünf unmündigen Kindern. 


Die Be Beerdigung findet Montag, den 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhaufe aus umd der Be — Seelen⸗ 
N Gottesdienft Dienftag, den 18. Mai, Morgens 8 Uhr Statt. 
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Finladung. k 5 
Die Unterzeidyneten erlauben ſich alle ihre Verwandten, Freunde und Bekannten, G * = 
3 ihrer am, _ , K | FR) 
Dienstag den 18. Mai, * 

Morgens 8 Uhr in der Stdtpfarrkirche St. Georg sattindenden 5 
| SOjährigen FIochzeits-Feier |‘ 
rundlichſt einzuladen. —— 

Sreiſtug, 15. Mai 1875. 
Jakob und Justine Deller, ! 
Maurers-Eheleute. > 
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Heute Sountag den. 16. Mai: 


Anſtich 10 Ahr. 


mit Bokwürflel _ 
im Furtnerbräu-Keller. 
gleich gebe befannt, baß von Heute an ber Keller bei 


— 


Heute — und morgen Alontag 


; 3 Unterhaltung. SE | * 

En Montag den 17. Mai: & 

God elfhlagen s 

im Xaverienthaf. S 

dar gute Bratwürſte und ausgezeichnetes Kochbräubier ift * 

n3 geſorgt. 25 
Zu zahlreichem Beſuche ladet freundlichſt ein (921) u 2 
1 Kroll, Wirthſchaſtspãchter. 85 








= Mingit-Sonntag Se, —— 


Kocuhränkeler-Erüllnnng. Prboshrinbläter, 


Ya undYa Bg. Form. (Belinpa ix 

Auterzeichneter gibt hiemit bekannt, Keller von da an doppelt ——— — Ka 
ur Aue und — = und warme age —* ar iſt. fein Blaudrud mit eleganter Einfaffung, 
adet freundlichſt ei empfiehlt ben Herren Lehrern ergebenft 

J. Ettenhofer, 3. %. Datterer. 
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Anzeige. 
Grlaube mir, bei den herannahenden geiertagen mein 
:  Sager von fertigen Kleidern 


in gefällige Erinnerung zu bringen. 
Befonderd mache ich aber auf meine 


Knaben- & Kinder - bartlerole 


aufmerffam. Sämmtliche Anzüge werden ſchnell und billigſt 
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Ik gefertigt. (889 2b) | 
I Achtungsvollft ! n | 
— Müller. + 
N Laden: Gasthof Ettenhofere | 
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Bekanntmahung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Mittwoch, den 26. Mai I. Is., 
von Vormittags 11 Uhr an, 
im ftädtifchen Pfandlokale zu Sreifing (Bezirksgerichtsgebäude, Haupt: 
eingang rechts) verfchiedene Hauseinrichtung; einen faft neuen fchwarzen 
Herren Anzug; einen dunfeldraunen Winter + Ueberzieher; einen großen 
Wiener Frauen - Shamwl und verfchievene andere Segenftände an ben 
Meiftdietenden gegen fofortige haare Bezahlung. 
Sreifing, den 14. Mai 1875. 
Der königl. Gerichtsvollzieher: 


Anton NRaufch. #4 
Heute Sonntag den 16. Mai: 


PROBYUSCYIEN 
einer Abtheilung Trompeter des königl. 3. Chrvaulegers - Regiments 
im Findenkeller. 
Anfang Nachmittags halb 4 Uhr. 


Bolksfelt 1874. 
Bürger-Versammlung beim Laubenbräu. 


Du Montag, den 17. Mai, BE 
Nachmittags 21. Uhr, (919) 


Berichterſtattung und Rehnungs- Ablage. 
Das Feſt-Comite. 


Telegraphifcher Schrannen-Beridt. 


Münden, den 15. Mai 1875. 


(918) 





(920) 


































Schran⸗ Voriger | Mittel⸗ , 
Sruchtgattung. [nenftand. el Reit. Geftiegen. | Gefallen. 
Gentner. [Centner. | Centne. | Mi m. I fi el Mike 
Walzen . 6516 | 4537 1 1979 5 361— —1—]|12 
Korn . 2321 1608 713 115901 — 1 —- | — | 4 
Gerite 784 416 36 41131 —-1—1-—- | 5: 
Saber 5548 | 4473 J 107 51 AI—|—I—-| 7 
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Aecht 
Steyriſche Senſen 


in bekannt beſter Qualität 
39 kr. bis 54 Pr. per St 


Aeperifche Grashil, 


ausgezeichnete Weßfteine ı 
empfiehlt geneigter Abnahme bei 


Freiſing. M. 3. Kölbl, 
(925)  Gefchmeidewaarenhantlu 


 MaisWein: 


empfiehlt 
Hof- und Stadtapolhehe 
in Sreifing (8 


Schweinefell 


T Qualität, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
(873 6%) de Nerb: 


ASSEN 


feuerfeft unter 
Garantie in 
allen Größen, 
empfiehlt die 
Geldſchrank— 


| 
eiferne Sengabeln 
! 
| 
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(35: 
“Georg Heise in Landshut 
Preisconrante gratis und hai 
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Kichtenftein in Münden, Kaufe 
: Nr. 28 „zum goldenen Kre 
| bezügliche Auftrage beſtens 
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Engl. Souvereigns fl. 11.58 2 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


it einer Beilage. 


Beilage zu Ar. 


110 des „Sreifinger Tagblattes.* 


Sonntag, den 16. Mai 1875. 





Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
ſämmtliche Ortspoligeibehörben des f. Bezirksamtes 
Freiſing. 
Vollzug des Impfgeſetzes betr. 
Nachſtehend werden die Orte und Tage für die Vor— 


me der Impfung in ben beiden Impfbezirken Freiſing 
Moosburg bekannt gemacht. = 


1. Impfbezirk Freiſing. 

18. Mai Nachmittags 2 Uhr, Impfung für die Ge— 
meinden Neuftift, Marzling und Atlaching, beim 
Hofwirth in Neuftift. 

W. Mai Nahmittagg 3 Uhr, für die Gemeinden 
Tüntenhaufen, Itzling und Haindlfing, im Wirths— 
hauſe zu Tüntenhauſen. 

W. Mai Mittags 12 Uhr, für die Gemeinden Langen— 
bad, Oberhummel und Rudlfing, in der Reftauration 
zu Langenbadh. 

W. Juni Nachmittagg 3 Uhr, für die Gemeinden 
Vötting, Sünzhaufen und Bulling, mit Ausnahme 

der Ortfchaft Achering, im Wirthshauſe zu Vötting. 
1. Juli Nachmittags 3 Uhr, für die Gemeinden 
Thalhaufen, Tünzhaufen und Wippenhaufen; Drt- 

\ Ihaften: Dorfader, Kühnhaufen, Eberspoint, Berg, 
Dberberghaufen, Viehhauſen und Griesbach, im Wirths⸗ 
hauſe zu Thalhaufen. i 

‚5. Juli Nachmittags 3 Uhr, für die Gemeinde Hall: 
bergmoos, im alten Wirthshauſe zu Hallbergmoos. 

ı 8. Juli Vormittags 10 Uhr, für die Gemeinde Allers- 
haufen; Ortfchaften: Zinklmiltach, Grandlmiltach, 
Thurnsberg, Hagenau, Kranzberg, At, Harrerhof 
und Bernftorf, im alten Wirthshauſe zu Allershaufen. 

8, Juli Nachmittags 1 Uhr, für die Gemeinden 

Aiterbach, Johanneck und Paunzhaufen, im Wirths- 
baufe zu Aiterbach. 

15. Juͤli Nachmittags 2 Uhr, für die Gemeinden 
Hohenfammer und Schlipe, Ortſchaften: Pelka, 
Haberhof, Dernbach und Weißling, im Poftwirths- 
baufe in Hohenfammer. 

147. Suli Vormittags 11 Uhr, für die Gemeinden 
Neufahrn und Eching; Ortſchaft Achering', im alten 
Wirthshauſe zu Neufahrn. 

17. Juli Nachmittag 3 Uhr für die Gemeinden 
Mafienhaufen, Giggenhaufen und Gremertshaufen mit 
Ausnahme der Ortjhaften Griesbach und Viehhaufen, 
im alten Wirthshaufe zu Mafjenhaufen. 

122, Juli Nachmittags 2 Uhr, für die Gemeinden 
Großnöbah, Günzenhaufen, Jarzt und Kammerberg; 
Ortſchaften: Hohenberha, Bachenhauſen und Lauter- 
bad, im Wirthshaufe zu Unterbrud. 

1. Impfbezirk Moosburg. 

n28. Mai Mittags 12 Uhr, Impfung für die Ge 
meinden Haag, Zolling, Angelberg, Plörnbad und 
Inkofen, im Hörhammer'ſchen Wirthshaufe zu Haag. 

nd. Juni Nachmittags 12"/a Uhr, für Moosburg (Stadt), 
im Rathhauſe zu Moosburg. 

m 5. Juni Nachmittags 3 Uhr, für die Gemeinden Pal⸗ 
zing, Kirchdorf, Dürnhainplfing, Wolfersdorf und 
Berghaſelbach, im alten Wirthshauſe zu Palzing. 





Am 8. Juni Mittags 12Ys Uhr, für die Gemeinden Thon⸗ 

. ftetten, Niederambach, Volkmannsdorferau, Wang, 

Bruckberg und VBrudbergeran, im Rathhauſe zu 
Moosburg. 

Am 12. Juni Nachmittags 2 Uhr, für die Gemeinden 
Attenkirchen, Pfettrach, Neichertshauſen, Sillertshaufen, 
Hirnkirchen, Hemhauſen, Wimpaſing und Appersdorf, 
im alten Wirthshauſe zu Atenkicchen. 

Am 45. Juni Vormittags 10%. Ubr, für die Gemeinden 
Mauern, Inzkofen, Hagsdorf, Schweinersdorf und 
Hörgertshaufen, im alten Wirthshauſe zu Mauern. 

Am 19. Juni Nachmittags 2 Uhr, für die Gemeinden 
Nandijtadt, Airiſchwand, Baumgarten und Figelsdorf, 
im Bertelwirtdshaufe zu Nandljtadt. ' 

Am 22. Juni Vormittags 11 Uhr, für die Gemeinden 
Enghaufen, Gammelsdorf, Margarethenried und 
Neichersdorf, im Wirthshauſe zu Priel. 

Hiebei ergehen an die Ortöpoligeibehörben folgende 
Weiſungen: 

1) Ort, Tag und Stunde der Impfung iſt in jeder 
Gemeinde, beziehungsweife in allen zu derjelben gehörigen 
Ortſchaften 8 Tage vor der Impfung mit dem Bemerken 
bekannt zu machen, 

a) daß alle im Jahre 1874 geborenen, und die im 
vorigen Jahre wegen Krankeit nicht geimpften im 
Sahre 1873 geborenen Kinder, ſowie diejenigen 
Schulkinder, welche im laufenden Jahre das 12. 
Lebensjahr zurücklegen, an den beftimmten Tagen der 
Impfung unterzogen werben müfjen; 
daß jedes geimpfte Kind und beziehungsweife Schul⸗ 
find dem Impfarzte an dem von demſelben zu be— 
ftimmenden Tage behufs Beurtheilung ber Wirkung 
der Impfung vorzuftellen iſt; 
daß Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche ihre 
Kinder und Pflegebefohlenen der Impfund oder der 
Vorſtellung entziehen, Geldftrafe bis zu 50 Mark 
oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen haben, 
während Lehrer, welche nicht dafür forgen, daß ihre 
impfpflichtigen Schulkinder ji der Ympfung und 
Vorſtellung unterziehen, am Geld bis zu 100 Mark 
beftraft werben. 

A) daß endlich fämmtliche Bewohner eines Impfbezirkes 
berechtigt ſind, zur Zeit ber öffentlichen Impfung 
vom Impfarzte unentgeltlich geimpft zu werben. 

2) Die Ortspolizeibehörden haben dafür Sorge zu 
tragen," daß alle Anordnungen des Impfarztes bezüglich der 
Vorimpfung, Impfung und Vorjtellung der Impflinge bes 
folgt werden; zu diefem Zwecke find bem Impfarzte am 
Impforte die Gemeindediener ber einfchlägigen zum Impf- 
diftriete gehörigen Gemeinden zur Verfügung zu ftellen, 
welche fih am Sammelplage rechtzeitig einzufinden haben. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Impfung der Schul- 
finder jtetS jofort nach der Impfung der Heinen Kinder 
erfolgt und daß.die Schulkinder in demjenigen Impfdiſtriete 
impfpflichtig ſind, in welchem die Schule gelegen iſt. 

Am 14. Mai 1875. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
“Mark, Affefjor v. n. 
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Freifinger Bagblait. 
Bugleid) Amtshlatt für Sreifing and Moosburg. 
kn. ws Dittwon) 19. Mai. 1875. 


‚Freifinger Tagblatt· eriheint tägli mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Poſt bezogen 50 kr. Inſerate werben 
Haltige Garmonidzeile oder deren Raum init 3 fr. beredymet. — Das einzelne Blatt toflet 1 tr. Allwöchentlich wird als Bratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 




















Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 


n die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Sehaftian Vogler, Schneider in Oberhaindlfing, 
n. Dürnhaindlfing, beabfichtigt einen Ziegelbrenn— 
1 zu errichten. E 
Diefed wird im Hinblick auf 8 16 mit 18 ber 
ögewerbeordnung mit der Aufforderung zur all 
nen Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
m diefe Projeftsausführung 

binnen 14 Tagen 
IHließender Friſt dahier anzubringen. 
Bläne Liegen zur Einficht bereit. 
Diefeg ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirks 
Iten Gemeinden überhaupt, und inäbefondere in 
Gemeinde Dürnhaindifing den angrenzenden Be— 
ligten zur Kenntniß zu bringen. 
Am 15. Mat 1875. (926) 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


0) Bekanntmachung. 


In Sachen der Gant über dad Vermögen des ver: 
m Schyeidermeifterd Joſeph Ströhl von Erding, 
d anf Betreiben des unterfertigten definitiven Maffa= 
valterd «am 
Freitag. den 9. Juli I. Irs., 

Vormittags zwifchen 11 und 12 Uhr, 

der Amtskanzlei des königl. Notard Hohenadel zu 
Ing dur den genannten Notar das Drechöler- 





ven H8.:Nro. 223 in der Spiegelgaffe in Erding ' 


f realer Schneidergerechtfame öffentlich verfteigert. 
Dieſes Anweſen beſteht aus PL.-Nıo. 344 Wohn- 
s mit Kuhſtall, Hofraum und Keller unter dem 
fe 98.:Nro. 223a mit einem Flächeninhalt von 
3 Tagwerf, gelegen in der Steuergemeinde Erding. 
Die Schneidergerechtfame und das Anwesen werden 
ndert und zwar bie erftere um 15 fl. das letztere 
2000 ff. zum Aufrufe gebracht; der Zufchlag erfolgt 
jiltig fofort hei der Verfteigeruug und findet weder 
hgebot, noch Ein- und Ablöſungsrecht ſtatt. 

Der Kaufſchilling muß binnen 4 Wochen nad 
gtem Zuſchlage bezahlt werben. 

Die nähere Befchreibung der Verſteigerungsobjekte, 
ie die Verſteigerungsbedingungen können bei dem 
ſteigerungsbeamten eingeſehen werden und wird hier 
noch auf Art. 1057 der B.-D. aufmerkſam gemacht. 

‚Höninger, 
tönigl. Gerichtövolßieher in Erding, 
.  al8 befinitiver Maſſaverwalter. 


ed ET m en 
Bayern. München, 17. Mai. Se. Maj. ver König 
vorgeftern Abends die höchften Herrichaften in Poſſen⸗ 
n mo die Königin Mutter von Schweden verweilte, 
‚Se. 8. Hoh. den Prinzen Karl, welder ſich eben in 





freut und heute wie Beamten von Starnberg in Aubienz 
empfangen. - 

— Münden, 17. Mat. Die vom berrlichiten Wetter 
begünftigten Pfingſt- Feiertage wurden von hier aus von 
den Einwohnern zu Ausflügen nach allen möglichen Eifen- 
bahnſtationen, Großhefjelohe, Starnberger See, Miesbach, 
Tölz, Schlierſee, Schieißheim ꝛc. benüßt. Die geftrigen 
Morgenzüge waren ſeit Menfchengebenken, noch nie jo 
ſtark befegt, 3. DB. verlieh ver Tölger Zug mit 61 Wagen 
und drei Mafchınen den Bahnhof, trogdem mußten noch 
viele Säfte zurückbleiben, da eine größere Länge de3 Zuges 
unftatthaft war. Zu den Starnberger Zügen waren heute 
Mittags bereit? ungefähr 6000 Billeten ausgegeben. 

— Münden, 17. Mai. Der vom hiefigen Schwur— 
gericht zum Tode verurtheilte Thomas Aumer, welcher bes 
Fanntlich feine Verwandten, die Briefträger Kämmerer'ſchen 
Eheleute ermorbete und beraubte, ift von Sr. Maj. bem 
König zu lebenzlänglicher Zuchthaugftrafe begnadigt worden. 

— Dem Borftand der Münchener Feuerwehr und 
des bayerifchen Feuerwehr-Verbandes Hrn. Oberinfpektor 
Ludwig Jung ift ven Sr. 8. H. dem Großherzog von 
Heffen in Anerkennung großer Verdienfte um das beutjche 
Feuerlöſchweſen das Ritterkreuz I. Klafje des Verdienſtordens 
Philipp des Großmüthigen verliehen worden. 

— Die Münchener Feuerwehr hat einſtimmig be— 
ſchloſſen, daß alle Uebungen mit der Rettungsleine zum 
Selbſtretten für die Zukunft gänzlich unterbleiben. Den 
gleichen Beſchluß faßte auch die legte Verſammlung des 
Bezirk3-Feuerwehrverbandes München 1%. — Die von ber 
fol. Regierung von Oberbayern angeordneten Inſpeltionen 
der Feuerlöfchanftalten des Kreiſes haben wieder begonnen. 
Bei den Uebungen einiger Feuerwehren erſchien die Kom— 
mifjion unangefagt, um zu prüfen, ob die pflichtigen Mann: 
ſchaften alle aunegen waren. 

— Der 1V. bayerifche Feuerwehrtag finket am 5. und 
6. September d. Irs. in Kempten ftatt. Die Fabrifanten 
von Löſchmaſchinen, Rettungs- und Ausrüſtungs-Requiſiten 
werden vom Landesausſchuß der bayeriſchen Feuerwehren 
eingeladen, die mit dem Feuerwehrtag verbundene Ausſtell⸗ 
ung zu bejchiefen und ihre Fabrikate bis 1. Auguſt bei ber 
Turnerfeuerwehr Kempten anzumelven. x 

— Paſſau, 15. Mai. Geftern Nachmittagd 4 Uhr 
fand dahier das Keichenbegängniß des allgemein betrauerten 
Herrn Biſchofs Heinrich v. Hofftätter ftatt. Das DVorbeir 
paffiren des endlofen Zuges mit der hohen Leiche, welche 
vom Portal des Domkreuzganges durch die Straßen ber 
Stabt bis wieder zurüd in den Dom getragen wurde, 
währte über eine Stunde. Den Zug eröffneten die Stadt: 
fchulen und Waifenfinder. Ihnen folgte die Paſſauer 
Tenerwehr mit ihrer Mufil. An diefe ſchloſſen fi! dann 
An programmäßiger Neihenfolge an: Die Anftalten ber 
englifchen Fräulein, der Gejellen:Verein, ber Hanbwerkers 
Verein, die Krankenunterftügungd-Vereine, bie Krieger- und 
Beteranen- Vereine, darunter auch ber Deggendorfer Kriegere 
und Veteranen-Verein, die Marianifche Congregation, die k. 
Gewerbichule und die k. Präparandenfchule, bie k. Studien⸗ 
Anftalt, die bifchöflichen Knaben-Seminarien, bie löfterlichen 


er Billa zu Starnberg aufhält, mit einem Beſuch er: ! Inſtitute, die Alumnen des biſchöflichen Klerikal-Seminars, 


\ 


der Land» und Stabtkleru® und daB Domkapitel, Herr 
Bifhof v. Seneftrey von Regensburg, dann Seine Ercellenz 
der Herr Offiziator Erzbiſchff Gregor von München: 
Freiſing mit feinen Affiftenten. Hierauf folgte der mit dem 
grünen Hut, den bifchöflichen Emblemen und Blumenkränzen 
reihgefhmäche Sarg mit der hohen Leiche, begleitet von 
Dekanen und Pfarrern mit brennenden Kerzen. Hinter dem 
Sarge folgten die Beamten der biefigen hohen Stelle, an 
der Spiße derſelben der Apellat.-Ger.-Präfident von Steyrer, 
dann alle hiefigen Civil- und Militärbehdrden. Hinter 
ihnen fchritten die fatholifchen Soldaten der hiefigen Garnifon 
und an fie jchloß fih dann noch eine lange Neihe von 
männlichen und weiblichen Leidtragenden aus allen Ständen 
an. Sämmtliche Vereine und Körperfchaften Hatten ſich 
biebei mit ihren Fahnen und Emblemen beiheiligt. In der 
Domlirche angelangt, ward ſodann die Leiche Bischof Hein- 
richs von Pafjau in per Gruft vor dem Altare St. Johannis 
Enthauptung beigefeßt, womit die für die Stadt Paſſau 
wohl unvergeßliche feierliche Beftattung eines ihrer bedeutend⸗ 
ſten und verbienftvolften Bifchöfe zu Ende war. 

Preußen. Berlin, 17. Mat. Fürft Gortſchakoff hat 
von bier aus telegraphifch jänmtlichen Agenten Rußlands 
im Auslande die Verficherung gegeben, daß die Erhaltung 
de Friedens verbürgt und die Tage vollftändig geklärt fei. 
Rußland, Großdritanien, Oefterreih und Stalien haben der 
Neichsregierung ihre Vermittlung behufs gütlicher Beilegung 
etwaiger Differenzen mit Frankreich angeboten. 

— Die Kammergericht3 Verhandlung gegen Arnim be- 
ginnt am 15. Zul. Der Angeflagte wird nicht erfcheinen, 
fondern durch feine Dertheidiger- Mundel und Dockhorn 
vertreten werben. 


2oftales. 
Aus der öffentlihen Magiftrat2-Sikung 
vom 5. Mai 1875. 
(Fortfegung und Schluß.) 

2) Genehmigt wurde dad Gefuh, d) der Gütleräfrau 
Therefia Spitaler dahier, um Ausſchank von Branntwein 
und Spirituofen im Großen, das ift in Duantitäten nicht 
unter 2 Liter, und in verfiegelten Flaſchen von mindeſtens 
Ya Liter, beziehungsweiſe nahm der Magiftrat von diefem 
Geſuche lediglich Kenntniß; e) des früheren Kaffeewirthes 
Auguft Wagner von Neuftift, um vie polizeiliche Erlaubniß 
zur Ausübung der Schenkwirthichaft im Haufe Nr. 829 
zum „grünen Hofe” vahier. 3) Nach Bekanntgabe der 
Protofollarerflärung des Ziegeleibeſitzers Leonhard Stein: 
eder vom 3. dß., bezüglich Abtretung des — betreffs 


Baugefuh des Ingenieurs Herrn Anton Steineder — |* 


zur Straße nöthigen Grundes beſchloß der Magiitrat, daß 
die Auzfertigung der Baupläne dann beihätigt werben 
dürfe, wenn biefe Erklärung in einer Notariatsurkunde 
niebergelegt ift. 4) Wiederholt abgewiefen wurbe dad Geſuch 
des ehemaligen Kaftenmüller® Dominikus Illinger von bier, 
um Entfhädigung für Abtretung feined rechis ver Thal 
hauferftraße gelegenen und zur Anlage einer Straße ver: 
wendeten Feldes und zwar aud dem Grunde, weil Sllinger 
im Sabre 1863 die im Beichluße vom 19. Februar 1863 
geftellte Bedingung ber unentgelolichen Abtretung des zur 
Straße nöthigen Grunded ausdrücklich anerkannt hat, baher 
nachträglich eine Entſchädigungsforderung nicht mehr er= 
heben kann. 5) Abgemwiefen wurde das Geſuch um Erricht 
ung einer Pferdeſchwemme Hinter dem Anweſen de Weiß- 
gerbers Höglmaier, weil die an ber Mooſach gelegenen 
Müller fih gegen eine ſolche Errichtung ausgefprochen haben 
und außerdem dag Schwenmen der Pferde an einem fo 
frequenten Plage eine große Beläftigung des Publikums 
nad fich ziehen, und zu immermwährenden Klagen Beran- 
laſſung geben würde. 6) Dezgleichen jened ber Katharina 


Schirm um Eintragung als Begleiterin in den ihrem Stief⸗ 


vater, Thomas Keller, ausgefertigten Hauftrjchein und zwar 
auf Grund ihres getrübten Leumundes. 7) Betreff der 
Erweiterung der Straße vor dem Meitöthore wurde be 


ichloffen, dem ftäbtifchen Techniker zu veranlafen ci 
Koftenvoranfchlag und Plan, ſowie Nivellement anzuferti 
wobei der vom Geometer aufgenommene Situationzplan 
Grunde zu legen ift. Die Brücke über die Mooſach fol 
die Straßenbreite durch einen Anbau erweitert werden ı 
fol diefe Brüde aus Holz und Eifenwiderlager hergeß 
werben. 8) Wegen Rücdvergütung des Mehlaufichlags 
Detailyändler für ausgeführtes Mehl wurde beiclei 
bei Revifion der ortöpelizeilichen Vorſchriften über 
Eontrolle des Mehlaufſchlages nähere Vorfcpriften auf 
ſtellen, insbeſondere feftzufegen, daß die Nückvergütung ı 
dann gewährt wird, wenn dad auszuführende Mehl auf 
Stadtwaage gewogen umd von da aus gleich audgri 
wird. 9) Dem Priechler Karl Craighero dahier, wurd 
Wieververehelihung mit der Kaufmannstochter Friul 
Anna Oftermann das benöthigte Zeugnig amdzuferti 
beſchloſſen. 

Freiſing, 16. Mai. Dem Vernehmen nahhb 
ſichtigt das landwirthſchaftliche Bezirks-Comils Freifing v 
nächſt in Bötting eine landwirthſchaftliche Wanderveriar 
lung abzuhalten, bei der einige Gegenftände, welde für 
Bezirk Freifing beſondere Beachtung verdienen, heiprei 
werden jbllen. Bon dem Comité werden auch Einkaͤuſe 
ſchoönen, nicht zu fchweren, jungen Zuchtftieren un N 
binen in der Miesbacher Gegend gemacht, die bi di 
Gelegenheit aufgeftellt und am Landwirthe des Freifi 
und Moosburger Landgerichtäbezirfed ausgelooſt wer 
follen. Wir glauben auf dieſe Verfammlung einfri 
ſchon aufmerffam machen zu follen, damit fie recht zaslı 
befucht werden kann, von ber dann mancher Glückliche 
gewonnened ſchönes werthvolles Stück Zuchtvieh mit 
Haufe zu bringen im Stande fein wird. 

Sreifing, 18. Mai. In dem 11 Stunden von 
entfernten Dorfe Sickenhauſen brach heute Morgens gi 
3 Uhr ein Brand aus, welcher 2 Gehöfte einäſcherte. 

Sreifing, 18. Mai. Aus Dachau wird un! 
richtet: Vor einigen Tagen ſchlich fich ein Dieb bei Tu; 
zeit in die Behaufung dad Gütlers Joſeph Darndofer ı 
Viehbach, und entwendete bei eirigebrochener Nachtzeit m 
rend welcher die Bewohner fchliefen, verſchiedene Prev) 
u. A. auch drei goldene Vorſtecknadeln mit blauen Ski 
eine filberne Halskette und verſchiedenes Baargeld, beit 
in halben und ganzen Gulden, fowie in Sechſern. 


Das wunderſame Schangericht. 
Eulturbild von Otto Sigl. 


(Fortfegung.) 

Um für die freundliche Aufnahme, welche er ki: 
Angejehenen der Stadt nnd Umgegend gefunden, ſich erlen 
lich zu zeigen, hatte Syberg auf den zweiten Mat eine x 
reiche Gejellfchaft zu Gaft gebeten. Mit Spannımy m 
biefer Tag von der ganzen Einwohnerſchaft erwartet, N 
nach geheimnißvollen Andentungen, welche der Baron 
und da im Gefpräh Hatte fallen Lafjen, folfte bei di 
Gelegenheit eine gar befondere Weberrafgung den Ei 
aufgetifcht werben. - 


IL 

Seit die Stabt Memmingen die Ehre gehabt Hatte,‘ 
berühmten Feldern Prinz Eugen von Savoyen auf ji! 
Hin und Herreife zum. Badner Friedensſchluß in bi 
Mauern zu beherbergen, hatte Niemand die Einwohner 
fo In Athem zu erhalten gewußt, wie. ber räthſelhafte ji 
herr von Syberg. ine ſchwerfällige Caroſſe nach ber an 
theilwetfe von Haiducken und -Läufern begleitet, fuhr 
Thor der goldenen Krone an, deren Beſitzer jedoch bie" 
nur in beſcheidener Entfernung die Ankommenden' begri) 
durfte, Der Freiherr hatte für biefen Tag das ganze DW 
in Beichlag ‚genommen und fich auch die Honneurs m! 
er mit der gewinnendften Grazie durchführte, ausſchlieh 
vorbehalten. Syberg bot Feute in feiner äußern Eric‘ 
ung ein fo vortheilhaftes, imponirendes Wejen dar, dab"! 





ı hartgefottener Skeptifer Zweifel über die Rauterkeit feiner |, geſchmack Rechnung zu tragen, welcher klaſſiſche Reminis— 
zligen Herkunft übrig behalten konnte. eenzen in meiſt halb verbauter Weife anzubringen liebte 
Der Baron hatte dad franzöſiſche Hofcoftüm angelegt, | war in der Mitte de Saaled ein Monopteres, eine Art 
ſches um dieſe Zeit auch in Deutichland almählig vie | griechifcher fäulengetragener Nundtempel aus Lattenwerk und 
ichlere Tracht zu - verdrängen begann, Er trug einen | bemalter Leinwand hergeftellt worben , worin die gedeckten 
hlamminen Roc mit weiten Schößen, eine Welte von | Tafeln im Kreis aufgeftellt waren. Damit aber auch dem 
Itbrofat, rothfammtne Kniehofen mit feidenen Strümpfen deutſchen Brauch ſein Recht verblieb, war der übrige Raum 
„Schuhe mit brillantbeſetzten ſilbernen Schnallen. Sein des Gemaches in ein Wäldchen von Birken und Tannen 
upt bedeedte eine braune über die Schultern wallende- | umgefchaffen Auf der für die Tanzmuſik beftimmten Eſtrade 
onge-Perrücke und auf der Bruft prangte der brillantne | hatten, ebenfall® Hinter Laubwerk verborgen, die Stabts 
on des ruffischen Sankı-Annen Ordens. zinkeniften Plag genommen, welche jeden der anfommenden 
-— Dem beicheidenen Tanzſaal der goltenen Krene, | Gäfte, jowie fie vom Kammerdiener des Barond in franzöſiſcher 
in fonft die befferen Bürgersleute fih bei einem ziers | Sprache angemeldet wurden, mit einem feierlichen Tuſch 
m Menuett, oder einer ruhigen Allemande zu erluftiren | empfingen. j 

gen, war nad Sybergs Angaben ein abjonderliches 3 

hewand angezogen en, Um dem herrſchenden Zeit⸗ . @ortiegung folgt.) 


Id) bringe hiemit zur Anzeige, daß meine | Prerunssaneige von Benifug, 


Geborene: 


# hiefigem Platze neuerbaute ea EG. Oneknae Mehr 











am 10.: Ther. Weingärtner, Schuhmachersk. 
am 11.: Joſ. Glas, Defonomenskind. 


aufmann dahier, Wittiwer, mit Jungfrau 














1 * und ſeit A Wochen im Betriebe if. * — 
Aufträge in Bau-, Maſchinen & Han- kn bare, One 
Bguß, ſowie in Aieffing, Kalmelal AN ihnnden, = —— 
1131 jentenät,, 16th, 0.; am 9: Wrorumus 
* werden raſch, folb und billig 5 ee 

in ziemlicher Modellvorrath, deren Ergänzung (An, ad, 52 ee 


{mir angelegen fein laffe, ermöglicht die prompte |  GineSterre mit einer Stajı 
führung jedweder Aufträge, um deren zahleeiche a ——— 
Flung erſucht 

tofenheim, den l. Aai 1875. | 


34 = Letzten 
® ». i oren!! Samftag 


A ging in 
f Neuftift eine 















' Eigarren-Spite 
Naffinenfabrik, Eifengieherei, Eifen-; — 3 
Fr um Baffenfammerwerk 5 M Belofuung — 
”» | Schmeinefelt, 
T. Stube, Rfenheim. Qi, 
“ 0000000000000 000000000 (373 6) J. Nerb. 








(925) Eine Wohnung mit 2 
20500 Dreſchmaſchinen 20500 RD ift zu vermiethen. Luckengaſſe 

(Neued von umterzeichneter Firma in Deutfchland eingeführted KFr. 743. (925) 
Stiftenfoftem) wurden feit 1869 abgeſetzt, dies. der befte Beweis 
für ihre Brauchbarkeit. Preis für Handbetrieb fl. 100, einpferdig 
fl. 225, zweipferdig fl. 280 franco. Lieferung ſtets fofort bei 
Beftellung, Garantie und Probezeit. — Agenten ermünfcht mo 
ich noch nicht vertreten bin. Näheres auf Verlangen franco und 
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opier -Bücher, 


1000 Fol. mit Register 


ser 


rat, ad. 2. 12 kr. 
WM Frankfurt a. M., landw. Halle. sind vorräthig bei 
Sin. 3 F. P. Datterer 


Maschinenfabrik. |Wien, Frahzenshrückenstrasse 13, 5 
A er en Freising. 


isen- A Metall-Wiesserei |.» 


EN 






silepsie: 


lisch, Dresden, 2 


a 5 


Er | G | + { a N A Bel) —* 
Dodes· Anzeige Erfolge Be — 







Seʒe 
der Preiſe der Victualien und io 
Gegenftände des täglichen Bedarfes ii 
fol. Haupt: und Refidenzftadt Mü 

vom 10. Mai 1875 an. 

Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel 
38 Gramm, das Streuzerlaibl 75 | 
Nogaendrod: der Zweikreuzerlaib 
der Vierkreuzerlaib 400 G. der X 
laib 1 Pfd. 300 * ber“ Seh; 
laib 3 Bd. 100 Gr. 1 Br, 
2 kr. — Pf. 1 Pb. —— * 

1 Pro: Senmelmehl7 tı.—1 vn ü 
mehl 6 fr. — Bf, 1 Pf. Einbre 
- fr., 2 Bd. Roggenmehl 6 ve 
1 Pf. Badmehl 5 fr. — Br, 1 f 
MH 10 tr. — Bf., ordinärer Üt- 

1 Pfund Maftohfenfleiich 29 fr., 1 
emäftetes Kubfleiih 17 Er., 1 
Heite, beite Be Be 
lität 22. kr., rd. 
1 Erb. Sinn, sb *— 
chert 34 kr., 
Ein Etr.- rohen ra 
ftande 16 fl.— fr., ın — 
18fl. — kr 1Pfd. gegoſene 21 
1Pfd. gezotene Kerzen, feine? 21 
gezogene — —t 


In Gottes heil. Willen Tag es, geitern Sonntag 
Nachmittags 2 Uhr unfern innigftgeliedten Water, 
Bruder und Schwager 


Hercn 


Xaver Wengermayer, 


Magnermeilter, 
nach kurzem fchmerzlichen Krankenlager, geſtärkt Durch die Tröſt— 
8 














ungen unſerer hl. Religion in feinem 62. Lebensjahre zu ſich 
abzurufen. 

Mir bitten für den theuren Dahingefchiedenen um ein 
Gedenken im Gebete, für ung um ftilles Beileid. 


Freifing, am 17. Mai 1875. (923) 


Die tieftrauernden Kinder, 
im Namen ſämmtlicher Verwandtſchaft. 


















Die em finde heute Mittwod Frũh 1229 Uhr und gleich Graf 
der heil. Seelengottesdienft in der Stadtpfarrfirche ftatt. 


ers ik 


ııf. 24 £r., 15 
| 1 Kapaun 2. 
; 1 Ente If Ar, Taube 181 1% 
‚ ferfel6 fl.24 kr. 1.Heftolit. Kart 
' 1 Mafßel weiße Rüben 6 kr., 1 
| Eine) Rüben 8 fr., 1 Maßel gel 





Cx__ xx Ks IK RK 
ze Freiwillige Feuerwehr Freifing, 


Zur zablreihen Theilnahme an der Mittwod den ! 1 
19. d5. Vormittags 812 Ahr ftattfindenden Beerdigung 7 


“sr 
SS. 
in 
Bes 
— 
m 
ag, 
58 
x 
* 
323 





"hol; 6 fl. 18 fr, Ser gib 





des Ordnungsmannes Sn 18, 1 Ser Fi 
Herrn Xaver Mengermayer 12 &, 1 Cr. Heu gli — 
werden fämmtliche Mitglieder freundlich eingeladen. — s6 — 


Das Commando. 3) Shünwener Genre 


mitgetheilt vom Bankge 
Kichtenftein in Münden, 
Nr. 28 „zum goldenen 











Liebig Company’s F Fleisch-Extract 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika), 


— wenn die Etiquette den Namens- i 
DS RR echt zug J. v. Liebig in blauer Farbe 
trägt. 

Zu haben in Freising bei den Herren: 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. . 


Münchener —Schranne vom 15. Mat 1875. |ions 
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 IModenfauff er — der Vereinsbank — 
Voriger | in ver fammt: | Heutig.| H Mittel- Mittelpreis, | ea 79,8. 
Frucht Reit. Echrannen · 3 Verkauf Ref, Preis. ———— — — | LEm. —-B.— 6; 
Gattung. a aan Öeftiegen | Gefallen_ | Speigritäten. ——— 
__1 x. |] Ch. Er. I Er. I Cr. Ft Lee I MT er | ———— — — 
ahn — — © 
Waizen 1711 61.1 6516 | 4537 | 1979 | 5 36 | — Siebenbürgen = $ 
Korn 152 64 | 2321 |] 1608 | 713 | 4 |50 bahn 1872 — 9%. — ©, 
Gerfte 784 4 {13 — G. — Amerita 1885 — 
5 Koofe. Bayer. 4% Beärnien 
4 Ansbaher Looſe 15%. © 
6 1— zoo 12.B. — 
a et De 9% PB. — ©. — Bra 
6.57 I | Rooje 25 P. 24" ©. 


Geldforten. 20 
32 —33. Holt. fl. 1 
| Engl. Souvereignd n.ı. 

noten fl. 107° P. 107 


Redaktion, Drud und Feen von 7 P. — in Freiſing. 









Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


TIIS. 





Donnerſtag 20. Mai. 1875. 








‚sreifinger Tagblatt“ erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und koflet in Freifing vierteljahrlich 48 tr., auswärts 


durch die oft Degogen 50 fr. Inſerate 


werden 
paltige Barmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt ioftet 1 ir. Mlwöcentlih wird als Gratisbeilage das „Unterfaitungkbtane Deigeasben 





Amtliches für Treifing. 


Dekanntmachung. 
In die Bürgermeifter des fol. Bezirksamts Freifing. 
im Sommer 1875 auszuführenden Aufnahmen des topo— 
graphiihen Bureaus betr. 

In diefem Jahre werden die Arbeiten des topographifchen 
zaus, unter andern auch den Bezirksamtsſprengel Freifing 
Ihren, nnd werben biefelben unter Herru Hauptmann 
heim Graf foon Holnftein von mehreren Herren Offi- 
in und Zeichnern vorgenommen, 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes erhalten hiemit 
Auftrag, die Förderung diefer Arbeiten zu bethätigen 


ı den hiebei an fie ergebenden Nequifitionen von allen= . 


igen nöthigen Fuhrwerken, Boten und Führern gegen 
ablung ungefäumte Folge zu geben. 
An 45. Mat 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Un die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
hugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben ver⸗ 


m: 
) vom 8. April Ip. 38. — Lehramtzprüfung für den 
Unterricht an höheren Unterrichtganftalten pro 1875 
— (Erobl. S. 570); 

) vom 28. April Ifd. Is. — die VI. Hauptverfamm- 
lung des bayer. Volksjchullehrer : Vereines in Katjerd- 
lautern betr. — (Rrsbl. ©. 571); 

‚vom 8. April Ifd. 38. — Vollzug des Reichsgeſetzes 
über die Inhaber = Papiere mit Prämien betr. — 
(Kroͤbl. S. 572); 
vom 2. Mat ifd. Is. — verlorenes Arbeilsbuch betr, 
— (Krsbl. ©. 574); 

‚vom 4. Mai Ifd. 38. — bie Aufftellung eines Brand: 
vrfiherung® = Taratord für Fabrik: und Kunftmühl 
Einritungen betr. — (Kıöbl. ©. 589); 

) vom 17. April-Ifo. 33. — Geſchäftsplan für das Re— 
Kenn. Erfaggefchäft pro 1875 betr. — (Kröbl. 

584) ; 


vom 8, Mai Ifd. 38. — das adminiftrative Verfahren 

bei Kirchene und Pfarrhofbauten betr. — (Krobl. 

S. 594); 

Ivom 8. Mai Ib. Is. — den Ankauf von Obli— 

gationen bes Kreisanlehens 1875, d. h. die Gemeinden 

und Stiftungen betr. — (Kröbl. ©. 601); 

) vom 4 Mai Ifv. 32. - - eine in Thumfenreuth aufs 

gen taubftumme Weiböperfon betr. — (Krsbl. 
06 . 


⸗ 2 

) vom 6. Mat Ifv. Is. — Erſchwindlung von Reiſe⸗ 
geld-Unterftügungen betr. — (Kröbl. &. 618); 

vom 8. Mai Ifv. Is. — Erledigung von Freiplägen 
im k. Gentral= Blinden ⸗ Inftitute in München betr. 
und find folche Gefuche laͤngſtens bis zum 1. Juli 
If, 36. dahier einzureichen — (Krsbl. ©. 619); 

) vom 14. Mai Id. 38. — Erledigung von Freiplägen 








im k. Central: Zaubftummen = Inftitute in München 
pro 1875/76 betr., und find verlei Gefuche längſtens 
bis zum 20. Zuni fd. 93. dahier einzureichen — 
(Krsbl. ©. 620); 

13) vom 9. Mai If. Is. — die auß ben Renten bed 
Urſulinerinenfonds dotirten Freipläge im Erziehungs» 
Inſtitute zu Beuerberg betr. — (Krsbl. ©, 621). 

Am 15. Mai 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 19. Mai. Im Einverftänd- 
nige mit dem f. Minifterium des Innern gibt das k. Finanz. 
minifterium bekannt, daß, nachdem die Gehdarmerie-Wittwen- 
und Waiſen Penſionskaſſe aus Wittwenfondsbeiträgen der 
Geudarmerie: Mannjchaft, fohin aus Privatmitteln entftanden 
ift und forterhalten wird, auch die Duittungen über Wittwen⸗ 
Penfionen und Waifenunterhaltöbeiträge, welche aus genannter 
Penſionskaſſa geleijtet werden, fortan ftempelfrei außzuftellen 
find, wie ſolches bei andern derartigen Penfiong s Vereinen 
bereit gejchieht. 

— In Münden verftarb jüngft der Befiter des 
altrenomirten Gafthofed „zum Oberpollinger”, Herr Kübler, 
fowie der chemelige Drucder und Verleger der „Neueften 
Nachrichten,“ Herr Buchorudereibefiger Schurich. 

— Für den landwirthichaftlihen Unterricht wurden im 
Sahre 1875 von ven bayerifchen Kreifen Aufgewendet und 
zwar von Oberbayern 29,344 fl.; Niederbayern 8769 fl.; 
Pfalz 9069 fl.; Oberpfalz 6046 fl.; Oberfranken 6679 fl. ; 
Mittelfranken 27,302 fl.; Unterfranken 8412 fl.; Schwaben 
2375 fl., fonah im Ganzen 97,996 fl. 

— Leoni, 16. Mai. Als am Pfingft-Sonntag Abends 
7 Uhr 10 Minuten der Dampfer „Ludwig“ hier landete, 
um einige Paffagiere aufzunehmen, wäre beinahe — durch 
die Rohheit eines einzelnen Menfchen — ein anderer Titel 
wäre für denſelben paſſender, ein großes Unglück herbeige- 
führt worden. Der Vorfall fpielte fich, wie-folgt ab. Als 
der Dampfer Fam, um zu landen, war der Steg dicht mit 
Menſchen befegt. Der Kapitän erklärte im Intereſſe der 
Sicherheit der Fahrgäfte nur eine geringe Anzahl von Per- 
fonen an Bord nehmen zu Fönnen und befahl, nachdem er 
eine Anzahl an Bord genommen hatte, die Landebrücke zu» 
rüczunehmen. — Ein roher Menſch — anſcheinend ber 
wohlhabenden Klaſſe angehövend, widerjeßte fich ber Anord⸗ 
nung des Sciffführer® und mußte mit Gewalt von der 
Schiffbrücke zurücgebrängt werden. Es entwickelte fich hies 
durch ein Geräufe zwifchen ven Matrofen und dem bereit 
Genannten, das Publifum drängte zurüd; aufeinmal krachte 
es, bad Geländer war gebrochen, ein Ruf „der Steg 
bricht!” vermehrte die Verwirrung und links und recht? 
fielen eine Menge Perjonen, theils in ben See, theils auf 
dad Land. Verlegungen kamen mehrere und nicht unbeträcht- 
liche vor und find beſonders viele Frauen nicht unbebeutend 
befhädigt worden. 


2oFales. 
Freifing, 19. Mat. Geftern feierten bie hiefigen 
Maurerzeheleute Jakob und Juſtine Deller ihr 5Ojähr. 
Hochzeits⸗ Jubllãum. Umgeben von ihren Kindern und ben 


nächften Verwandten fchritt da3 Jubelpaar zum Traualtare, 
wo bereit3 eine große Menfchenmenge dafjelbe mit größter 
Spannung erwartete. Cine höchft ergreifende Anrede an bie 
Gefeierten, ſowie die Trauung und das hierauf folgende hl. 
Mepopfer wurde vom Sohne des Yubelpaared, dem Hochw. 
Hrn. P. Romuald, Benebiltiner bei St. Bonifaz in 
Münden, gehalten. Nach der Firchlichen Feier wurde ein 
feines Frübhftüct eingenommen und hernach machte man 
beim herrlichiten Wetter einen Spaziergang. Nach demſelben 
verfammelten ſich die dem engeren Familienkreife Angehörigen 
zu einem dieſem Tage angemefjenen Feſteſſen. Die treffliche 
Küche beim „Freiſchütz“, ſowie der gute Stoff erhielten die 
befte Felt-Stimmung. Auch der Hochw. Herr Stadtpfarrer 
Xechner beehrte etwas fpäter die Anmwejenden mit feinem 
Befuche, wobei er in treffenden Worten die Gefeierten be= 
glückwünſchte und denfelben einen allerfeitd freudig aufge 
nommenen Toaſt augbrachte. Die Feier ſelbſt ſchloß gegen 
Ys7 Uhr Abend3, nachdem einestheils einige der Angehörigen 
des Jubelpaares die Pflicht wieder fortrief, anderntheilg die 
Kräfte der Gefeierten in hohem Maße durch Freude und 
Aufregung erjchöpft waren. — Mögen dieſelben noch viele 
viele Jahre in bejter Gejundheit und gutem Wohlergehen 
den Abend ihred Lebens genießen! r. 

Sreifing, 1. Mai. (Viktualienmarkt.) 6—7 Stüd 
Eier fofteten 8 Er; 1 Pfund Schmalz 33—37 kr.; 1 Pfund 
Butter 30—32 kr.; 1 junges Huhn 30—42 fr.; 1 alte 
Henne 54 fr. bis 1 fl; 1 Spanferfel 5—8 fl.; Lämmer 
per Stüd 2—4 fl.; Kite 3—4 fl.; Tauben per Stüd 
10—12 kr.; Wolle per Pfund 36—42 fr. Der Biltualien- 
marft war mittelmäßig befahren, Lämmer und Schmalz 
wenig; die Schranne war Mein, die Preife find gleich 
geblieben. 

Freifing, 19. Mai. Dad Kreidcomite des land— 
wirthichaftlichen Vereind von Oberbayern gibt bekannt, daß 
nachdem fämmtliche von demſelben in Ausficht geftellten 
Stipendien für ven Beſuch des Unterricht? im Hufbeichlage 
pro 1875 vergeben find, bezügliche Gefuche für das laufende 
Jahr nicht mehr berücfichtigt werben können. 

Yreifing, 19. Mai. Es werden und von mehreren 
Seiten Berichte über eine Schlägerei in Schönbrunn bei 
Röhrmoos zugeſandt, denen wir folgende Einzelnheiten 
entnehmen. Am erften Pfingftfeiertage zechten die Burſchen 
von Schönbrunn, Biberbach und Röhrmoos im Wirths— 
hauſe zu Schönbrunn, Der Tag follte aber nicht fried> 
lich, wie es fich für einen Chriftenmenfchen geztemt, vers 
gehen, jondern, graufige Blutihaten follten fich noch ereignen. 
Aus geringfügiger Urſache entjtand Streit und allgemeines 
Geräufe mit blankem Meſſer. Auf dem Plage todt blieb 
fofort der Häußler Johann Hechenberger von Schön: 
brunn und ein zweiter zu Tode getroffener verjchied nach 
kurzem Leiden. Auch der Wirth von Schönbrunn erhielt 
einen lebensgefährlichen Mefferftih in die Bruft, fo daß 
man an ber Erhaltung feines Lebens zweifelt. -- In Er— 
lad bei Pipinsrted (Poſt Oberzeitlbach) wurde ein 
— ausgeführt. Weber die Thäter iſt noch nichts er— 
mittelt. 








Das wunderſame Schaugericht. 
Culturbild von Otto Sigl. 
Gortſetzung.) 

Um die angegebene Mittagsſtunde waren die ſämmtlichen 
Säfte verſammelt; Pünktlichkeit war damals nicht nur eine 
Höflichkeit der Fürften, fondern eine ſich für jeden Gebilveten 
von ſelbſt veritehende Sache. Da waren vor Allem an 
fremden Gäften erfchienen: dev Fürft-Abt aud der benache 
barten Reichert Mempten, deu prachtlichemde Abt Rupert IT. 
von Ottobeuwen, wis Reichsgrafen Fugger Book und 
Waldbott Baſſenheim, der —ES—— Baron von 
Wefternach, die Fraherrra von Pflummap, bey weiche Bunfs 
Ber von Hermann und ned gas mancher Cbchuome bes 





Umgegend. An Einheimifchen glänzten voraus die be 
Bürgermeifter Hartlieb und Lupin, der Stadtammann 
Stoll zu Wespadh, der Spitalmeifter Pater Paul, dann 
Senatoren und Geheimden. Sämmtliche Gelabene w 
mit ihren Frauen erſchienen, fo daß die ftattlihe Zahl 
vierzig Perfonen erreicht wurde, Nachdem die Gälte ı 
zählig waren, führte Syberg galanter Weife die regier 
Amtzbürgermeifterin an ihren Platz und nach einer Vi: 
ftunde, welde mit unzähligen gemefjenen Berbeugungen 
Complimenten auögefüllt "war, hatlen fih Alle an der ii 
befegten Tafel nievergelaffen. Frau Wintergerftin, die vi 
Wirthin zur Krone hatte an dieſem Tage fich jelbit i 
troffen. Die aufgetragenen Speifen und Getränfe ti 
zwar nad den heutigen Begriffen von einem feinen Z 
jehr hausbacken erfcheinen, waren aber den foliden Ma 
anfprüchen unferer Vorfahren gewiß angemefjen, mit 
folgende Speifezettel beweifen mag: 

Aale, Faſauen, Seeforellen, Spanferfeln und Sau 
gefulzte Quitten, Chokolade und Weinfulz, Mantel: 
Eitronenmus, Indian, Schwarzwildpret, dazu als Anfer 
ung Burgunder, Rheins und Cyperwein! 

Freiherr von Syberg erwies fih als liebenswürdi 
Wirth und wußte aus feinem Leben, dad bewegt genug 
laufen fein mußte, die intereffanteften Abenteuer und Anckı 
zum Beten zu geben. Als die Tafelnden beim Deſſer 
gefommen waren, dad aus den beiten Südfrüchten bei: 
welche in Memmingen in Folge des fteten Handelt 
mit Stalien, beſonders Venedig, veihlih zu haben wa 
erhob ſich Syberg, bat um geneigte® Gehör und be 

„Inſonderheit Hochzuverehrende Damen, hodfürii 
Gnaden, erlauchte und wohlfürnehme Herrn, geftatten 
mir, onen zum Defjert ein Gericht meiner eigenen Ef 
ung zu produtiren, freilich nur ein Schaugericht, abır 
ſolches, welche, wie ich mir fchmeichle, Jedem meiner & 
geſchätzten Gäfte neu und überrafchend fein dürfte. 61 
dag ergebenfte Anfuchen, mich auf eine Biertelftunde be 
lauben zu dürfen, um die Vorbereitungen und Anfertig 
diefed abjonderlichen Gerichtd zu treffen, weldes ic ir 
zu bereiten die Ehre haben werde.” 

Die Viertelftunde, welche der Freiherr aus dem & 
blieb, wurde eifrig von den aufs Höchfte gefpannten Ei 
benügt, fich in halblautem, aber um fo lebhafterem Grip 
über den merkwürdigen Geber des Feſtes zu untehil 


(Fortfegung folgt.) 





(Der Unterfhied der Stände) it uf 
ung der Arbeit begründet und zu den focialen U 
gehört die Mißachtung der eigenen Stellung un 
Neid gegen die höher Stehenden. Durch die © 
tyeilt Gott jedem Kinde einen Platz im irgend di 
Stande zu, und hier beginnt feine Thätigkeit im Leber 
ber Kampf um dad Dafein. Das Kind des Taylii 
wie des Fürſten ift mit der Menſchenwürde bekleidet | 
diefe muß von Allen geachtet werben. Niemand iſt ir 
Kreid gebannt, den er zuerft betritt, fondern ein ftrii 
Geiſt kann auf rechtlichen Wegen höher hinaufrüden, 4 
fern er jede Gelegenheit benußt, das Capital feiner Ket 
nifje zu vermehren. Allein gar zu oft wird bie ge 
Gelegenheit nicht benußt; wie oft hört man ben Art 
feufzend ausrufen: „Hätte ich doch im ber Jugend meh 
lernt!" Da ift es zunächſt die heilige Pflicht der € 
ihren Kindern durch eigenes Beiſpiel den Weg zur © 
furcht und Tugend zu zeigen und fie zum fleißigen Vi 
der Schule anzuhalten. Gegen letztere Pflicht wird 
mannigfach gefündigt, man leſe nur die Liſten ber © 
verfäumnifje. Dem Lehrer wird nicht die gebührend ! 
ung gezollt, und wenn er bem unbändigen Knaben 
wohlverdiente Züchtigung angebeihen läßt, fo wird der Tu 
nichts oft noch in ungebührlicher Weife in Schug genom 
Die gute Erziehung im elterlichen Haufe muß dem & 
in die Hand arbeiten, ober feine Bemühungen find verl 

















as Sprühwort fagt: „Böſe Beiſpiele verderben gute 
ten”, man halte die Kinder fern von roher Gefellichaft' 
Erwachſenen, halte fie an zur Reinlichkeit, Ordnung 
d Lernen; ftrafe fie, wenn fie freindes Eigenthum fchädigen 
r gar fi aneignen, was oft bei Feld» und Gartendieb- 
I, Schäbigung der Baumpflanzungen und Thierquälerei 
Fall iſt. Die gute Volksſchule gibt dem Kinde die 
rtzeuge der Erfenntnig an die Hand; allein der Beſitz 
t nit, wenn bie Anwendung fehlt, und da gibt es aller: 
38 Viele, die zu träge find im Gpifte, um nach ber Ent- 
ung aus der Schule noch ein Buch oder ein Bildungs— 
t in die Hand zu nehmen, und nur nad finnlichen 
fen ftreben. Nicht allein vie Schule‘ lehrt, fondern 
höher ftehen die Erfahrungen des Reben, wenn man fie 
je zu benugen weiß, und ſchon früh muß man dem Rinde 
Suundfag einflößen, daß es von Jenem, ſelbſt von dem 
npiten Arbeiter etwas lernen fann. Unfere Schulbücher 
en kurz und treffend viele Beiſpiele anführen, wie die 
yne und Töchter armer Eltern zu hohen Stellen empor: | 
en, indem ie raſtlos ihr Ziel verfolgten. „Jedermann 


sC= Epilepsie. FIX 
Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magenträmpfe, 
werden unter — Garantie — dauernd befeitigt. Auswärts brieflich. 
F. €. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 43. 


Ueber C. F Kirchners glänzende Heilerfolge fchreibt 
das im 5. Sahrgange erfcheinende Journal vom 28. October 1874 


Pilsner Reform: 


Wenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, To ift es bie 
frifche Geſundheit. Ohne Geſundheit ift Fein Leben, feine Luft. 
Davon wußte auch einer unferer Höchftgeftellten Beamten im 
Finanzminiſterium ein Lied zu fingen. Der Betreffende Litt feit 
Jahren an der Epilepſie, einer fürchterlichen Krankheit, die für 
ihn um fo fühlbarer wurde ald fie mintejtend einmal im Monat 
eintrat und ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreife feiner Colle— 
gen überraſchte, und den früher jo Fräftigen Mann zu einem 
fürmlichen Skelett unwandelte. Und doch wird ber Mann — 
er iſt nämlich Wittwer — zu Beginn ded November ein aller: 
liebftes Weibchen heimführen und ben Fafching jedenfalls in 
frogefter Weife zubringen, denn — er hat die fchrectiche Fallſucht 
mit einem einzigen, fräftigen Ruck von fich gefchleubert. “Diefer 
"Nu aber ging von Berlin aus, allwo ein in der Heilung ähn= 
licher Kranfheiten ganz befonderd verfirter Arzt, Namend & 8. 
Kirchner, fehon Hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, und 
auch den genannten hohen Staatäbeamten für immer davon be— 
freite. Ich glaube manchem einen Dienft damit zu erweifen, wenn 
ih: die Modreffe jenes Wunbermanned folgen laſſe. Sie tft: 
Berlin, Boyenftraße 43. (864 86) 


lich lehren. 





























Die befte E'mpfeblung, 
welche ein Fabrikat als fruchtbringend in fich birgt, liegt in feiner 
eigenen Güte, welche hervorragende und gediegene Eigen- 
haft die ' 

Stollwerk’seber Brust-Bonbons 
aus der Fabrik von - 
Franz Stollwrerk, Hoflieferant, 

in Köln, Hochftraße Nr. 9, 
in reichſtem Maßie beſitzen, morüber beren in fteter Steigerung 
begriffener Gonfum den redendften und fchlagendften Beweis 
tiefert. Niederlagen in Sreifing, bei Apotheker Gottfried 
Baymgartner, Gonditor Tr. X. Bromberger, Hofapotheker A. 
Hilmayer; Erding bei Karl Weinig. 


ift feines Glückes Schmied.” Jener Americaner ſchrieb auf 
eine Tafel am Wege: „Wir wollen’3 verfuchen“, und gründete 
eine blühende Stadt. Noch jüngft haben wir gelefen, daß 
ein armer Tifchlergefelle in Bayern von feinen Heinen Er» 
fparnifjen Bücher Faufte, an Feiertagen und Abends ftudirte 
und glüclich fein Freiwilligen-Sramen machte, 
größere Theil der Arbeiter gehört dem Landbau an, deren 
Bildung zurüdgeblieben ift, wie die rohen Sitten vieler täg— 
Jenen Gebieten fehlt zu ihrer Blüthe eine 
heimische Induftrie, die nur Außerft langſam aufkommen 
kann, weil der Gewerbefleig einen höheren Grab der Bild: 
ung ber Mafjen fordert. 
follten fleigiger dag practifche Feld befchreiten, die Tabellen 
der Schulverfäumnifje in die Hand nehmen und von ben 
Staatsanwalten das Verzeichniß der Verbrechen und Brutas 
litäten fordern, und fie würden finden, daß die fociale frage 
von unten herauf gelöft werben muß. Man ftelle ven Laft= 
träger dem gebifveten Handwerker gegenüber ober den Erd— 
arbeiter dem Gemüfebauer und Gärtner. 
nicht lernt, lernt Hand nimmer.” 


Der weit 


Die Herren Katheder-Socialiften 


„Was Händchen 
(Harkort Arbeiterfpiegel.) 
(937 2a) Im PBreifinger Moos 


find 9 Tagw. Torfgründe billig zu 
‚ verfaufen. Wo? jagt die Expeb. 


3 Bekannimahung. 

Wegen Vornahme der periodifcher 
; Berififation im fol. Bezirks-Amte 
Erding bleibt das hiefige Verififattons- 
Lokal bis. 30, Mai geſchloſſen. 
Joh. Nep. Datterer, 
ı (936) Bezirks-Berifikator. 


A Tagw. Wiefen, 
an der Arcoftraße gelegen, find zu ver— 
pachten oder auch zu verkaufen. 


D. Me, (935 3a) 
Ein Koſtkind 

wird aufzunchmen gefuht. Wo? Zu 

; erfragen in der Exped. (938) 





(938) Ein Spasierftod, 

( Todtſchläger, braun mit weißen Griff) 
ift geftern im Gajthaus „Zum Ele— 
phanten” abhanden gefommen. Man. 
| erfuht um Rückgabe an die Erpedition. 
Zugleich, wird vor Ankauf gewarnt, 


Eine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Holzlege 
% zu vermiethen. D. Ue. (864) 








Zwei Waſchzuber 
find zu verfaufen. D. Me. (939) 


| 
|Mranben-Brust-Honig | 
allein ächt | 


mit nebigem Fabrik Se 
ftempel ä Flaſche 1,5 
1's und 3 Mark in 
Sreifing bei Herrn 
Hof- und Stadtapo- 
thefer 3. Mayer, in Moos⸗ 
burg bei Herrn Apotheker H 
Zehrer, in Lands hut bei Hrn. 
J. N. Deutter, in Münden 
in fämmtligen Apotheken. 





































Dankfagung. 
Für die vielen Beweiſe Herzlicher Theilnahme fowohl bei 


dem Leichenbegängniffe ald auch am heil. Seelengottedbienft für 
unfere nun in Gott ruhende unvergeßliche Gattin und Mutter 


Trau 


Margaretha Drexler, 


geb. Graßl, 
Gastwirthsgattin in Neustift, 
ſtatten wir Hiemit den tiefgefühlteften Danf ab. 
Keuftift, am 19. Mai 1875. (934) 


Der tieftrauernde Gatte 


mit feinen 5 unmündigen Kindern, 


Pfanddriefe 





[20] Der befte und im Verhältniß billigite Erfag für indiſchen 
5 Gaffer ift unftreitig dad 
„Amerikanische Caffeeschrot. 
Zu meinem Fabrifate, amerikanischen Caffeejchrot, werden 
nur Rohprodukte von prima Dualität verwendet; es enthält das— 
feibe keinerlei der Geſundheit ſchädliche Subſtanzen und hat in 
kurzer Jeit bei den Conſumenten deſſelben allgemeine Anerken⸗ 
nung gefunden. 
Durch die Vergrößerung meiner Fabrik finde ich mich num ver: | ——— — 
anlaßt, dafſelbe auch in weiteren Kreiſen jedem Haushalt zu empfeh— Aerztlicher bezi he! 
n.. Ich verjende folched unter Nachnahme des Betrages nach allen Freising-Moosbı K 


Te 

Gegenden, und — Pi; Ei 
ü i er franco, inclusive jan nftigen Samftag, d 

40 Düten für 1 Tha 9 lusive Ver Da Welttags 12 Uhr Bi 


packung, AB: 
und biete ich dadurch Jedermann Gelegenheit, einen Verſuch mit Erd — ⸗zur 
meinen Fabrikaten zu machen und von der Güte deſſelben ſich zu Der Bo ER, 


überzeugen. 


Mark 


ekenbank & Bayer. Bereinsbank 


i uns ohne alle Koften gegen 


) 


Gulden - Pfandbriefe der Bayer. 
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können be 
4546 





u⸗oqoſaaa vn asıam zum 
nipampggnvagag zuu 4} ayn 





& Wiederverfäufer erhalten entfprechenden Habatt. 

= Carl Fischmann, 

5,0833 5b) Eicborien- Fabrik, Erfurt. |Mr.28 „ u 
u 








Moosburger Schranne vom 18. Mai 1875. 
Höchſter Mittel: ver] Mittelpreis. 

















Reſt. 







Preis. | Preis. Preis. Seftieg.| Gefall, 
ft. | trier. | Ho | Er 
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Reaktion, Drud und Verlag won F. P. Datterer in Freiſing. 






Freilinger Tagblatt. 


| Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 








Amtliches für reifing. 


6) Bekanntmachung. 

Die durch den königlichen Advokaten Kleiter dahier 
rtretenen Taglöhnerseheleute Anton und Katharina 
utjahr dahier belangen die Michael Stodflaudner'- 
en Reliften dahier auf Löfchung der im Hypothefen- 
ve für Freiſing, Band II. Seite 277 auf den Grund: 
„den Plan-Nr. 1448 alter/ssas neuerer und Plan Nr. 
‚" afterfesıı neuerer Kataftrirung eingetragenen Woh— 
ingd und Verpflegungdrechte. 

Indem mir heute für den nach Aufenthalt unbe— 
nıten Geſchmeidemacher Ferdinand Stockklauſner von 
er zugeftellten Gerichtövollzieherafte ift diefer aufge: 
ert, innerhalb 38 Tagen einen der hiefigen königl. 
wokaten ald Anwalt aufzuftelen und durch ihn dem 
genamwalte hievon Mitteilung zu machen. 

: Ferdinand Stockklausner Tann den deßfallſigen 
ft bei mir abholen, 
- Breifing. den 19 Mat 1575. 
Der k. I. Staatdanwalt: 
Biebler. 


Bayern Münden, 19. Mai. An hicfiger königl. 
inzftätte wurden in der Wode vom 9. incl. 15. Mai 
biolgende Münziorten ausgeprägt: an 1-Markjtücen 
3800 Mt.; an 20: Pfennigftücen 72,000 Mt.; an 
Pfennigſtücken 21240 ME ; an 5:Pfennigftücden 7440 
Lan 2⸗Pfennigſtücken 3384 ME; an 1: Pfennigftücen 
54 Matt." 

— Neibeyhall, 19. Mai. Seit Anfang dieſes 
mal3 gibt es bei den hiefigen Goiteßdienften feinen Chor: 
ing, de das gefammte Chorperſonal Strike gemacht hat. 
— Pfalz. Nachdem heuer vie Frühlingsfröſte ausge: 
von find, Steht es um die Weinſtöcke jo nünftig, daß 
n allgemein auf einen geiegneten Herbft hofft. \ 

— Nürnberg, 19. Mat. Unfere Stadt ift um eine 
r Merkwürdigkeiten ärmer geworden, welche faft fein 
nder unbejucht ließ und die deshalb weithin im Reiche 
mt iſt — nämlich die Wirthfchaft zum „Bratwurft- 
Kl”, das uralte Heine Haus, in weldiem ed die vor— 
Iigen Meinen „Bratwürſtie u. a bißfe Kraut” gab, ift 
der Nacht zum 15. Mai abgebrannt. i 

— Aus Bayreuth wird folgende Diebägefchichte be— 
it; „Ein Geſchäftsreiſender, welcher fi diefer Tage im 
U zum grünen Baum“ in Coburg einlogirte, fand 
der Heimkehr von einem Spaziergange feinen in feinem 
Amer befindlichen Koffer erbrochen, auß welchem eine 
Arumme von 700 fl. entwendet war. Der Verdacht fiel 
Rt auf einen das angrenzende Zimmer bewohnenden 
mden, welcher ſich für einen Xeverhändler Danz aus 
Anden ansgegeben hatte und wurde der Verdacht durch 
nere Nebenumftände, insbeſondere auch, daß Danz in: 
ſhen mit dem Abendzuge nach Lichtenfeld abgereiſt war, 
fürkt. Die Anzeige bei der Coburger Behörde hatte 
vn Erfolg, da diejelbe ſich ala momentan incompetent 
rte, den Dieb in Bayern zu verfolgen. Es blieb alfo 
Fremden nichts übrig, als die ſeibſt zu thun. Er 





— — 
fuhr mit dem Frühzuge nach Lichtenfels. Danz war aber 


unterdeſſen nach Bayreuth gefahren; in Bayreuth erfuhr er, 
fein Mann habe im dortigen Bahnhofe ein Billet 2. Klaſſe 
nach Paſſau gelöft und fei bereits abgefahren. Jetzt wandie 
lich der Reiſende an den Unterfuhungsrichter in Bayreuth, 
welcher augenbliclih Verhaftöbefeyl telegraphiſch auf der 
ganzen Linie erlich. Bald darauf Fam die Nachricht, daß 
Danz beim Ausfteigen im Regensburger Bahnhofe verhaftet 
und im Befige falt der ganzen geftohlenen Summe be 
funden wurde. Ueber die Perfönlichkeit Bed Diebe war 
MWeitered noch nicht ermittelt. 

Preugen. Berlin, 19. Mai. Dem Kaiſer-Franz⸗ 
Garde-Grenadier-Negiment in Berlin ift jet ein japanefi: 
fher Prinz, Oheim des Kaiſers, Namens Kita Schiwafuva 
no Mya, zur Dienftleiitung zugetheilt. Der 19jährige 
Prinz, den ein japaneſiſcher Adjutant begleitet, befindet fich 
bereitö zwei Jahre in Deutſchland und Hat in diefer Zeit 
bei unermüdlicyem Eifer e3 dahin gebracht, ziemlich fertig 
deutsch, engliſch und franzsjiich zu jprechen. Er will dag 
Eramen für die Kriegsakademie und fein Aojutant das 


‚preußische Dffiziergeramen in kurzer Zeit ablegen. 


Ausland. 

Oeſterreich. Ueber den Diftanzritt de3 Herrn Salvi von 
Peft nach Paris liegen folgende Mittbeilungen vor: (Sim- 
bad a. Jun, 15. Mai.) Geftern Abends 8 Uhr kam Herr 
Paul Salvi mit feinem Graufchimmelhengfte „Radamant“ 
wohlbehalten im benachbarten Braunau an. Zwei unliebe 
Vorkommniffe verhinderten das für den 12. I. M. Abends 
beftimmte Eintreffen in Braunau: Einmal ein leichter Sattel- 
druck am Wiverrift und fodann eine Verftauchung des rechten 
Hinterfußed. Der „Radamant“ ift ein etwas ftugiges, nur 
roh zugerittened Pferd und bedarf mitunter ber Neitgerte. 
Herr Salvi, Hatte dasſelbe nur 10 Tage lang vor der Ab- 
reife unter feiner Leitung gehabt, doch ift defjen Schritt in 
der That vorzüglich. ine geometrifhe Stunde lent es im 
Trab in 21--22 Minuten, im Schritt in 38 Minuten 
bequem zurüd. Das Pier zeigte geftern bei ver Ankunft 
nad einem Ritte von 10 Meilen und ungeachtet der Zwiſchen⸗ 
fälle nicht die wmindefte Ermüdung und fuchte im Stalle 
fogleih nad Futter, Heute früh 7 Uhr ritt Herr Salvi 
über bier nab München weiter. Mit dem Uebertritte über 
die Öjterreichifche Grenze hatte Herr Salvi 20,000 fl. ges 
wonnen, da im heimathlichen Sportfriife daran gezweifelt 
wurde, ob er mit diefem Pferde überhaupt nur durch ganz 
Defterreich, geſchweige bis nach Paris gelangen würde. — 
(Augsburg, 17. Mai.) Herr Salvi paffirte am Pfingft- 
fonntage unfere Stadt; er legte an dieſem Tage, trog ber 
enormen, für Roß und Reiter fehr empfindlichen Hitze, den 
Weg von Münden bis Burgau zurück. Dahier traf er nach 
4 Uhr Nachmittags ein und fegte um 47 Uhr feinen Ritt 
fort. Herr Salvi ift der beiten Hoffnung, daß er die Zeit 
von 11a Tagen, um welche er in Folge ded dem Radamant 
zugeftogenen Unfalles zurüd iR, einholen werte, 
(Urach, 18. Mai.) [Tel] Diftanzreiter Salvi eben an= 
gelommen, um nach zmweiftündigem Aufenthalt feine Reife 
fortzufegen. Pferd erfchöpft. (Nah feinem Programm 
fellte Salvi in Urach am 16. eintreffen.) 


Bolks- "und Tandwirthſchaft, Handel und Induftie, 
- Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 8 bis 14. 
Mai- 453 Ochſen, 385 Kühe, 153 Stiere, 69 Ninver, 
3856 Kälber, 64 Schafe, 827 Schweine, im Ganzen 
58507 Stück zugeführt und verkauft. 
Bei der am 15. 28. in Andbach vorgenommenen 


"37T. Serienzieyung des Ansbach Gunzenhaujener Eifenbahn- 


Anlehend jind die nachftehenden 38 Serien Numern: 
285 312 436 474 653 843 862 921 928 1115 1330 
1345 1350 1363 1498 1510 1721 1734 1844 1912 
1923 1954 2309 2359 2433 2555 2821 2964 2991 
3218 3399 3913 4127 4565 4750 4797 4950 und 
4998 erichienen, welche an der planmäßig am 15. Juni d. 
53. ftatifindenden Gewinm: Ziehung Theil zu nehmen haben. 

Tas Maiheft der Zeitfchrift des landwirthſchaftlichen 
Vereins in Bayern enthält folgende landwiribfchaftliche Nach: 
richten: Die Winterfaaten haben fich zwar erhalten, wo fie 
aber im Herbfte ſchwach waren, find fie es auch jegt noch. 
Je nach nach der Borenbejchaffenheit klagt man bald über 
den Roggen, bald über den Walzen, An einzelnen Orten 
baben auch die Schneewehen gejchadet, indem die Saaten 
darunter zu Grunde gingen. Die Sommerfaaten find alle 
ziemlich gut aufgelaufen, weil ſich der Boden allgemein 
vortrefflic) gebaut hat, jedoch bedürfien fie jet der Feuchtig— 
keit. Der junge Klee ift noch ſehr zurück, und daß neue 
Grünfutter wird überhaupt ſpät kommen. Im Bichhandel 
iſtees flau, und die Preiſe für fettes Vieh find keineswegs 
den theuern Futterpreifen enifprechend. Offenbar. wirkt vie 
Geſchäftsſtockuug der Fabriken und der Induſtrie auf die 
Fleiſchpreiſe zurück. Weinſtöcke und Objtbäume ſehen viel 
verſprechend aus. 

Nürnberg, 15. Mat. (Hopfenmarktbericht.) Aus 
ſämmtlichen Hopfendiftriften kommen gleichlautend günftige 
Berichte, welche ein überaus raſches Wachsthum der ſehr 
kräftigen Neben melden. Vom Hopfenmarft ift feine Aender— 
ung ber Situation zu berichten. Die ſeit Beginn der Woche 
herrfchende feftere Tendenz kann ſich Angeficht? der täglich 
mehr reduzirten Vorräthe leicht behaupten. , Der Wodyen- 
umfag. beträgt über 300 Ballen. 


Dienftesnachrichten. 

(Schuldienſtesnachrichten.) Der Schuldienft zu Hütten: 
firhen, B.⸗A. Rojenheim, wurde dem Schullehrer E. Breiter zu 
Wagkirchen, B.:A. Miesbach, und der Schuldienft zu Jachenau, 
B.:4A. Tölz, dem Schullehrer C. Dobler zu St. Chriftoph. B.:X. 
Wafferburg, verliehen. Erledigumgen: Der Schul-, Meßner: 
Cantor: und Drganiftendienft zu Erlſtätt, B.:A. Traunftein. 
Reinertrag 335 fl. 11 fr, welcher auf 450 fl. ergänzt wird. Für 
Gemeindeihreiberei 25 fl. Pier Gejuche find bis längſtens 
10. Juni 1875 bei der k. Diſtr.⸗Schul-Inſpektion Traunftein I in 
garen einzureihen. Der Schul, Mebner:, Cantor: und 

rganiftendienft zu Marzling, BU. Beeifing Reinertrag 320 fl. 
41 ?r., weldher auf 450 fl. ergänzt wird. Grundftüde: 14 Tagw. 
84 Dez. Garten, Aderland und Wieſen. Für Gemeindejchreiberei 
40 fl. jährlih. Gejuche find bis längſtens 10. Juni 1875 bei 
der k. Diftr..Schul:Inip. Freifing in Vötting einzureichen. 

Bokales. 

Freiſing, 20. Mai. Ein beſonderes Malbeur paſſirte 
heute Nachts dem Getreidehändler M..... von Moosburg, 
ter beim Sonnenwirth einkehrt. Er fprang nämlich fchlaf- 
trunfen um halb 1 Uhr Nacht? aus dem Fenſter des erſten 
Stockes auf das Straßerpflafter herab. Die Verlegungen 
an der Schulter, die er davontrug, ſcheinen nicht gar fehr 
bedeutend zu fein, denn ala Leute dazu kamen, hatte er 
ſich ſchon wieder aufgerafft und lehnte im nächtlichen Coſtüme 
an einem Wagen und bebauerte feinen Zuftand mit ben 


‚ Worten: „Schau, ſchau! Dies Malheur, jpring i’ im Schlaf 


zum Fenſter ’nauß, dös is mir doch mei’ Lebtag no net 
paſſirt!“ (Nachträglich hören wir, daß der unglücliche Sprung 
einen Armbruch zur Folge hatte. 
Aus der öffentlichen Magiſtrais-Sitzung 
vom 13. Mai 4875. 

4) Genehmigt wurde das Geſuch, a) bed Müllersfohnes 
Joſeph Hack von bier, um Ausfertigung eined Zeugniſſes 
zur DVerehelihung mit der Gaſtwirthetochter Thereſia 


a — = — TE — 


Gſchwendtner von hier; b) des Schuhmachers Joh. 
Hofſtetter von hier um desgleichen zur Verehelichung 
der Haudbefigerätochter Maria Hofſchmid von hier; c) 
Handelsmanned Xaver Duſchl, H3.Nr. 603, um Aban 
ung der Fagade am Wohnhauſe; dA) des Mebgers i 
Lechner, H2.Nr. 65 am Wörth, um Errichtung ı 
at nachdem trog öffentlicher Bekanntmag 
im Amtzblatte von Seite der Adjazenten gegen bie 
tihtung eined Schlachthauſes eine Erinnerung nich 
hoben wurde, auch tewnifche Bedenken nach dem erh 
Gutachten nicht vorliegen. 2) Abzewiefen wurde das 6 
der Pfründnerin Katharina Eberl, um Ausbezahlung 
ganzen Pfründe ftatt der Verpflegung, nachdem beri 
ſchon bei ihrer Aufnahme nicht eine ganze Pfründe, jo 
(ediglih die volle Berpflegung zugejichert wurde, wi 
ihr auch ein Anspruch auf die volle Pfründe nicht zu 
3) Dem Anſuchen des Inſpektors tes ſtädtiſchen 
ziehungs-Inſtitutes entſprechend wurde die Errichtung ı 
Schutzdaches im Inſtirutsgebäude zur Uutardrunun: 
Holz nach dem vorliegenden Plane und Koftenvoranic 
genehmigt, und follen die Koften mit 118 fl. 30 fr. 
behaltlih der Zuftimmung des Gemeinde : Gollegiuns 
Nefervefond entnommen merden. 4) Wegen Ewit 
eined Kanales am Rindermarkle wurde beſchloſſen, 
zuerſt ſämmtliche Adjazenten darüber vernommen wg 
ſollen, welchen Zuſchuß fie ur Deckung der Koſten— 
wollen. 5) Auf das Geſuch des Getreidehändlers dJe 
Seibold, einen am Eingange vom Neugarten in die We 
gaſſe befindlichen Sperritod auf feine Koſten einribte: l: 
zu dürfen, daß derſelbe niedergelegt und mittelit « 
Schlofjes gefperrt werden fann, um den Eingang fir 
zu Oekonomiezwecken benüßen zu können, wurde beſche 
ſolches unter der Bedingung auf Ruf und Widerruf 
genehmigen, daß pflafterzollpflichtige Gegenſtände dien | 
gang nicht benügen, und daß fall ſonſtige Mipitänte 
zeigen, oder Klagen vom Lanvzhuterthorpächter laut wi 
diefe Durchfahrt wieder aufgehoben und auf Keſten 
Geſuchſtellers ein neuer Sperrftod eingegraten wird. 6) 
treffs Nevifion der Getreide: und Meblaufjchlags-Or: 
wurde die im Einflange mit tem Befchluße vom 5. 
vom Magiftratsvorftande entworjene Mehlaufichlageern 
magiſtratsſeits genehmigt. 7) Verſchiedene Darlehens 
fanden jachgemäße Erledigung. 


Das wunderfame Schaugericht. 
Eulturbild von Otto Sigl. 
(Fortjegung.) 

Ein Feder wußte etwas Außerordentliches aug vertrau! 
Mittheilungen des Freiherrn zu erzählen, doch war c 
möglich, deſſen vollftändiges Lebensbild zu gewinnen, 
denn Syberg immer meifterlich verftanden hatte, feine | 
fon in einem geheimuißvollen, aber um jo mehr ra 
Halbdunkel zu erhalten. Sp viel ging aus den Geſpri— 
hervor, daß der Freiherr außer in Deutſchland aud in: 
land begütert fein, daher wohl an den ruffiichen Hl 
Kammerherr gefommen fein müßte. Dort jollte er bi: 
ſehr hohen Dame — etliche behaupteten der höchſten — 
Hofe in befonderer Gunft geftanden fein, was bei der zul 
Lebensweiſe der Ezarin Anna nicht fo verwunderlich ges 
wäre. Das Duell worin er feinen Arm verloren, jel! 
einer Nivalität mit einem, Großen des Reiches jeine U 
gehabt haben. 

Befonders merkwürdig erichienen die Andeutungen, wi 
Syberg über feine Freundſchaft mit dem Roſenkreuzet 
paffionirten Chemiker van Brün gemacht hatte, melde 
Befig eines fabelhaften, wie man erzählte durch alchymiſ 
Künfte erworbenen Reichthums, in Hamburg ſich hi 
niedergelafien hatte. Sei dem wie ihm wolle — N 
Rimmten Alle überein, daß es feinen vollenbeteren Can 
und feinen liebendwürdigeren Wirth geben könue, ad 
ehemaligen ruffifchen Kammerherrn; jogar ber Hodwir 








rſtabt von Kempten verficherte, ſchon etwas gerötheten | 
ingeſichts, „ſolchem erquifiten Cyperwein gegenüber fei ſchon 
r leifefte Zweifel an der Vertrauenswürdigkeit des Gaſt⸗ 
bers frevenilich. Nur ver chrengeachtete erfte Paftor zu 
Unferer lieben Fran“ der weirbefannte Conrektor Schelhorn 
1 Zierde nicht nur der ſchwäbiſchen, ſondern der deutfchen 
elehttenwelt, vertrat im Gegenjag zu dem katholiſchen 
räfaten den Standpunkt tes ſteptiſchen Profeftantigmug, 
mn er auch Freilich mit feiner befcheivenen Bedenken übe» 
Aechtheit der impnnirenden Erjcheinung Sybergs nicht 
ichzudringen vermochte, — 

= 





Nach einer Biertefftunce eiſchien der Freiherr wieder, 
a zwei Dienern gefolgt, welche den Eingaugs erwähnten 
ſamen Ofen hereintrugen und mittelſt wohlriechenden Holzes 
ſchnell flackerndes Feuer darin anzündeten. Darauf 
ıhten ſte einen Tiſch herein auf welchen "ein gewöhnlicher 
nur Topf und eine Flafche mit langem binnen Hald 
feilt wurden. Der Freiherr bat dir aufs Höchfte neu= 
nge Geſellſchaft um die Erlaubniß jeine Küchentoilette 
Gen zu dürfen, welche darin bejtand, daß er einen jchwarz: 
mtnen mit Goldfäden geſtickten Kaftan, — wie er jagte 
Andenken an feinen Aufentyalt im Orient — über feine 


| 


zierliche franzöfifche Hofkleidung anlegte. 

Diefer Ueberwurf Stand abjonderlich kleiſſam zu bem 
ſcharf marfirten Geſicht Sybergs und gab ihm etwa3 von 
der Erfcheinung eined Magiers. 

„Inſonderheit zu verchrende, erlauchte und hochgeborne 
Säfte” begann der Freiherr in feierlihem Ton. „So lange 
e3 noch nicht gelungen ift, das edelſte aller unorganiſchen 
Produkte, den irdischen Stern der Nacht, welcher nicht nur 
die Neize der. Damen und die Hoheit der Männer illuftrirt, 
fondern gar geheimnigvolle Kraft fein eigen nennt; — fo 
lange, fage ih, es noch nicht geglückt ift, obwohl ich fir 
meine Perfon da3 Gelingen in naher Zufunft glaube, ven 
föftlichen Demant aus feinem Beftandtheil, dem Kohlenſtoff 
zu conftruiren, muß wohl dem weltbeherrichenden Golde der 
höchſte Rang zugefprochen werden. Ich will die Hochgencigten 
Herrichaften nicht mit der Erzählung ennuyiren, wie viele 
Jahrhunderte fich die vorgeichrittenften Geifter gemüht, das 
Problem ber Golderzengung zu löſen und wie lange fchon von 
Meifter zu Schüler die geheimnißvolle Wiffenfchaft ver 
Alchymie fich vererbt hat. Sei ed mir jtatt deſſen genönnt 
vor Ihren leiblichen Aigen dieſes Wunder des menfchlichen: 
Streben? zu protuziren. 

(Fortjegung folgt.) 





hriegerverein Hallbergmoos 


et zu der am kommenden 


Sonntag, den 23. Mai 


Hallbergmoos ftattfindenden Fahnenweihe alle benachb 
dKriegervereine ſowie alle Kriegerfreunde höflichſt ein. 


Der Ausſchuß. 


Straubinger, I. Vorſtand. 


Programm: 
8—9 Uhr Empfang der fremden Vereine, 


4.10 Uhr Abmarſch zur Feldmeſſe im Schloßwäldchen, 


10 Uhr Feldmeffe, 


11 Uhr Rückmarſch in's Schäfler’fche Gafthaus, 


12 Uhr Mittagstiich, 
Von 2 Uhr an Produktion einer Abtheilung 
fgl 3. Chevanlegerd.:Regiment. 

Abends 7 Uhr Tanzkränzchen. 


. 
P 


Eine Wohnung 

|mit 3 oder 4 Zimmer, Küde un) 
: Speije iſt em eine ruhige Familie zu 
| vermicthen. D. Ue. (952) 


} 

| Wegen Familienverhältniffe ift im 
Mitte ter Stadt ein 

arten Veteranen⸗ Spezerei⸗Laden 

mit Inventar abzulöſen. Wo? ſagt die 
Erpedition. (941 34) 


Getreideſäcke, 
(neun halbe Schäffel-Säcke) 
find geitern auf der Schranne ab» 
handen gefommen. Diejilben find ge— 
zeichnet Georg Weiner, Holzſchneider 
in Thann. er diejelber hat oder 
Trompeter be3 | darüber Auskunft geben Fan, wolle 
ih beim „Sch veinyammer » Brau” im. 
Freiſing melden. (950) 








(944) | 








Kekanntmachung. 


Auf Betreiben der bayeriſchen Hypotheken- und Wech 


\, welche den Unterfertigten als Anwalt beſtellt Hat, wird in Sachen 
genannten Bank gegen Paul Schufter, Gütler in München prop. deb. 


Freitan, 9, Juli Ifd. Ir 


Nachmittags 3 Uhr, 


Meine geiftesfranfe Frau hat 
fih bei der Wieskirche vergangenen 
Dienjtayg Nachmittags von mir ent- 
felbanf in Münz= | fernt und ift mir hr derzeitiger Auf- 
enthalt unbekannt. 

Dieſelbe iſt klein von Statur, be 
kleidet mit einer ſchwarzſeidenen Jade, 
grünen Rock und ſchwarzen Kopftuch. 
Wer hierüber Auskunft ertheilen kann, 


8. 


Wirthshauſe zu Zuſtorf dad dem Schuſter gehörige Anweſen Hs-Nr. 9 | wird freundlichjt gebeten, ji zu weır- 


ellmaterHofärcft) in Zuftorf durch den kgl. Notar Piloty in Erding | ven an 


ntlich verfteigert. 
Das Anmefen befteht aus Wohnhaus zu 0,48 Tag 
ven zu 0,01 Tagm. Wurz- und Grasgarten zu 0.19 


n in der Steuergemeinde Langenpreifing gelegenen Grundftücen (Aecker 


Wiefen) mit 64,22 Tagwerken. Dann aud Aede 


gen in der Stenergemeinde Berglern zu 8,5! Tagwerfen. 

Dad Anwefen wird inn Ganzen um 500 fl. zum Aufmwurfe gebracht, 
Zuſchlag erfolgt endgiltig fofort bei der Verfteigerung und findet 
Der Kauffpilling 


er Nachgebot noch Ein- und Ablöſungsrecht itatt. 
3 3 Wochen nach erfolgtem Zufchlage baar erlent wer 
Die nähere Befchreibung ber Verfleigerungsobjekte, 


jerungöbedingungen können beim Verſteigerungsbeamten 
den und wird Hier nur noch auf Art. 1057 ber Prozeßordnung auf: 


‘Ham gemacht. F 
Steineder, 
k. Advokat. 


(949) 
Jakob Ermener, 
Waizengafie Ar. 446 in Freiſing. 
Ein gefitteter Knabe Kann in die 
ı Lehre treten hei Kupferſchmied Mayer 
in Freifing. (945) 


Necht Prager Yutpulver, 

| fowie Hußfteine, 

empfiehtt zur geneigten Abnahme 
Frz. Xav. Duschl, 

! (948 am Landshuterthore. 


' Eine Bon: und Zugeherin 
: wird für einige Stunden des Tages: 
geſucht. Wo? jagt die Exped. (901) 


| 
. einem weiteren 


Tagw. und wei=- 





m und Wieſen, 


| 
den. | 
jowie die Ver: ! 


eingefehen 





) 


— 
ankengung. 





N empfiehlt sein 
Für Die vielfeitigen Beweife herzlicher Theilnahme ſowohl 4 Paper Schrei ori 
während der Krankheit ald auch bei ber Beerdigung unfered Schreib papiere: 
nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Vaters —— P 
Seren " Oanelei, 
2 — 
8 Median, 
Faver Jengermaier, — 
Bütten-Concept, 


Wagnermeifter, | Bütten-Median, 
ftatten wir unfern innigften Dank ab, insbeſonders fühlen wir Linir- und Sehulpapiere, 
und auch verpflichtet, dem bochw. Herrn Gooperator Kann— | Postpapiere: 
veuther für die tröftend.n Kranfenbefuche und Liebevollen Worte WM weiss in Fol. 40. Bo 
am Grabe der verehrlichen freiwilligen Feuerwehr für die MN ER a 
letzte Ehrenbegleitung beftend zu danken. — 
eifing, den 19. Mai 1875 aa) WM 
a ’ 


Die tieftranernden Kinder W dm 5 
im Namen ſämmtlicher Verwandten. Ni mit Firma, 


mit Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 


Druckpapionez 








Gaftwirth in Wippenhaufen wird um farbig Affichen, 
3 Wochen verlängert und. endet fonach am Sonntag, | fwbig Register, 











ganz-,. halb. und 


Segelfceiben kei Iofeph Vogel —— 
















den 13. Juni, Elan pa 
Nahmittags 4 Uhr, Farbig sortirt, 
worauf gerittert wird und die Preißvertheilung ftattfindet. (943) Maser, : 8 
= —— — Marmor etc, 52 
— Jar ea "Tr 23 rt 
Carton; 


Weiss, ” 


Wer eine Stelle ſucht oder eine zu beſetzen wünjcht, 38, 
Wer farbig, 


Wer ein Familienereigniß befannt geben will, 






















tuelle Ordred werden ſtets noch am Tage der Aufgabe 
tuirt 
Ausfügelide Gataloge * in: Peg Pe ausl. Zeitungen  ftehen gratis 
anco zu 
Auf Vunsch billigst gestellte Kosienyeranschläge. 
Filialbureaux in allen grösseren Städten. 


I 
! 
| 
| 
ı  Glanz-Carton. 
Wer ein Gejhäft oder Unternehmen dem Publikum zu empfeßlen 
——peabfichtigt, wmitgetheilt" vom ' 
Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publitum Zstenſtein in RUN 
näher treten will, e 5 
Der wird ſeinen Zweck am ſchnellſten und billigſten erreichen, —— 
Twenn er ſich der an —— — 
2 * Ya Obli D 
5. Zeitungs-Annonce 5 Ki: 
: 1 
bedient. b £99% 98% 
Zur Vermittlung von Annoncen jeder Art empfiehlt ſich befonders Bayer, —— 
die feit vielen Jahren in ganz Deutſchland allgemein bekannte, auf DR 
folidefter Bafis begründete ı 8% 
Annoncen-Expedition a 
P 
6. L. Daube & Co. München. Bank 81 P 8. 
Bureau: Färbergraben Nr. 33, Brioritäten. Fr 
welche jede Art von Snferaten an alle in: und audländifchen Zei- | dab, en 2 
tungen auf’3 Diuinme. pronitefte und Discretefte befördert. ; | 
Bei größeren Aufträgen wird höchfter Rabatt gewährt. Even- | im 1 








Amerika 
—— 

P G. — 
* 







Redaktion, Druck und Beriag was F. P. Datterer in — 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing und Moosburg. 


R 11a. 


Samftag 22. Mai. 


1875, 








‚Beefinger Landlatt* erſcheint taglich mit Uusnahme der Montage und toftet i im 


waltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt 





Bayern. Münden, 20. Mai. Wiesman in hiefigen 
äftökreifen vernimmt, beabfihtigt bie Staatsregierung 
ven für Eifenbahnbauten bewilligten Krediten einen 
Iren Theil zu realijiven und fol zu dieſem Zwecke ein 
re Anlehen im Betrage von circa 15 Millionen Mark 
Taufe der nächſten Monate emittirt werben. 
— Münden, 20, Mai. Der Gantlommifjär ver 
pigever- Gant“, f. Bez.⸗Ger.Aſſeſſor Reißenbach, fordert 
in Münden wohnhafte Perjonen, welche dem vom 
te fuspendirten kgl. Gerichtävollzieher Alerander Wiefer 
ir, ſ. 3. Wechſel behufs Anmeldung der betreffenden 
derungen zu genannter Gant übergeben haben, auf, am 
ıftag, den 25. ds. Mts. Vormittag in feinem Amts- 
mer zu erfcheinen. 
— Münden, 19. Mais Ihre Majeftät die Königin- 
me von Griechenland im Bamberg ift feit einigen 
yen nicht unbebeutend erfranft. 
2 Münden, 20. Mai. Heute um 12 Uhr 30 M. 
tags ift in Bamberg die Königin-Wittwe von Griechen: 
», in Folge einer Lungenlähmung verfchieden. (Die 
igin Amalie, eine Tochter des Großherzogd Paul Fried- 
Auguft von Oldenburg, war am 21. Dezember 1818 
ven und wurde am 22. November 1836 mit König’ 
vd von Griechenland vermählt. D. R.) 
— Münden, 20. Mai. Das „Vaterland“ byingt 
die Mittheilung, daß der Hr. Biſchof von Eichitäbt, 
on v. Veonrod, zum Erzbifchof von Bamberg werde er: 
nt werden; dieſe Mitthetlung ift jedoch, wie uns ver- 
ıt wird, eine unbegründete «und foll überhaupt feiner 
bayerifhen Bifhöfe zum Erzbifhof von Bamberg in 
it genommen fein. — Bi zur Wieverbejegung des 
oͤflichen Stuhles in Paſſau hat das dortige Domcapitel 
jiner Sitzung vom 18. Mai den Dompropſt Dr. Schrödl 
Capitelsvicar ernannt. 
— Münden, 20. Mai Das königl.. Bezirksgericht 
. hat in einer StuvdentenpaufereisAngelegenheit ein fehr 
tjed, wohl beherzigenswerthes Urheil erlafjen. Im 
iv. J. wurbe zwifchen dem Leipziger Corps Saronia 
dem Münchener Corp Franconia im Wäldchen beit 
Menterfchwaige eine jogenannte Corpshag auf drei 
Iten (Schläger) ausgepaukt. Die Saronen pauften 
Schwabenwaffen. Fünf viefer Baufanten wurben nun zu 
Monaten, der fechjte aber zu 8 Tagen Feſtung ver⸗ 
il weil er dad 18, Lebensjahr noch nicht zurückgelegt 
t. Der Conſenior des Corps Suevia, welcher ben 
onen die Waffen geftellt und der, Corpsdiener, welcher 
Waffen zum Plage gebracht, erhielten je 24 Toge 
ung beziehungsweiſe Haft. Der Hinweis der Vertheidi⸗ 
daß in ganz Norddeutſchland bie gewöhnlichen Schlä- 
elle der Studenten nur disciplinär geahndet würden, 
° von feinem Erfolge. In den Entſcheidungsgründen 
: vielmehr betont, daß die bayerische Rechtsanwendung, 
3 welcher der Schläger als tödliche Waffe betrachtet 
d, die richtige fei, und daß ed fich ſehr ſchwer motiviren 
?, wie in Preußen derartige Duelle bloß disciplinär 
eſtraft würden. 
— Münden, 20. Mai. (Königl. Militärbezirks: 
icht.) Der Soldat Andreas Hafner floh im Dezember 


Begogen 50 7 fe. 


eifing vierteährfid 48 fr, auswärts ite werben 


die 
n 1%. Wümddentli wird alt are ur age. Snfeae mn 





bed Jahres 1870 in Chalons Angefichtd des Feindes gerade 
in dem Moment von feiner Fahne, als dad Bataillon in's 
Treffen rücken ſollte. Im Juni 1873 aufgegriffen, wußte 
er ſich wieder aus dem Arreft zu befreien und trieb fich hier- 
auf vier Jahre meiftens im Oberbayerifchen als Bauern: und 
Dienftfnecht herum, bis er im März d. J. endlich von 
der Gendarmerie eingeliefert wurde, da feine Identität geles 
gentlich eines von Hafner begangenen Diebftahls feitgeftellt 
worden war. Bevor er im Jahre 1870 vefertirte, ließ er 
ſich auch als Schildwache vor einem Pulverthurm fchlafend 
auffinden und ift angeklagt, Ararialifche Monturſtücke unters 
ſchlagen zu haben. Er ift ſonach ſchwerer militärischer 
Verbrechen und Vergehen angeklagt und wird zu einer Ges 
fängnißftrafe von 8 Sahren 6 Monaten, Berweifung aus 
dem Heere und Berluft der Ehrenrechte auf 5 Jahre ver 
urtheilt. 

— Der nunmehr zu Tebenslänglicher Kerkerftrafe bis 
gnadigte Doppelraubmörder Thomas Aumer wurde heute 
von bier unter ftarfer Bedeckung per Eifenbahn nach Kais 
heim, als feinen Aufenthaltsort rabsportirt. 

— Regensburg, 20. Mai. Im Sudjahr 1874475 
find von den hiefigen Brauereien zufammen 71,564 Hekto⸗ 
liter Malz verfotten worden. 

— Paſſau, 20. Mai. Der verftorbene Bijchof 
Heinrid) hat mehrere Tage vor feinem Tode dem Dom⸗ 
fapitular Moſer 2000 fl. übergeben mit der Weifung dem 
Handwerkerverein Belverried und dem Frauen und Maͤdchen⸗ 
Unterftügungsverein an feinem Sterbtage je 1000 fl. ver⸗ 
abfolgen zu lafjen, welche Weiſung nach dem Tode bei 
Biſchofs auch erfüllt worden ift. 

— In Burghanfen (Oberbayern) ift am 17. Mai 
der k. Bezirks - Arzt Dr. Franz &. Kellner in einem Alter 
von 74 Jahren geitorben. . 

— Pfalz. Die Bahnftrede Kaiferdlautern 
Entenbach ift am 15. d3. feierlich eröffnet worden. 

— Raiferslautern, 20. Mai. Bor einigen Tagen 
ging ein 10jähriges Mädchen mit einigen Ulterögenofjen 
in den Wald, um Hoͤlz zu leſen. Als man mit einem 
Male das Kind vermißte. und, fuchte, fand nran es an 
feinem Sacktüchelchen erhängt. Es gelang indeß, die jugend- 
liche Selbftmörberin wieder zum Leben zu bringen, — allein 
diejelbe fagte: „Hättet Ihr mich doch hängen lafjen;, denn, 
wenn ih nach Haufe fomme, werde ich wieder furchtbar 
geihlagen, und jetzt muß ich mich erfäufen.“ Es foll ſich 
auch wirklich herausgeftellt haben, daß das Kind von feinen 
Pflegeeltern fehr mißhandelt worden ift und es wird des⸗ 
halb in andere Pflege gegeben. 

Preußen. 19. Mai. Nach den heute dem Bundesrath 
gemachten Mittheilungen ift ‘ver Abſchluß der Berträg: 


‚wegen Abtretung der Preußiſchen Banf an dad Reich und 


wegen ber Abtretung der Gebäude der Preußifhen Bank 
und ihrer Filialen erfolgt. Der Kaufpreis für die Gebäude 
beträgt 12 Mil, Mark. Der Bundesrat) ertheilte dem 
vom Ausfchuße vorgeſchlagenen Reichsbankſtatut feine Zus 
ftimmung. 

— Berlin, 20. Mat. Das Kronprinzenpaar wird 
am 27. ds. gleichzeitig mit Fürſt Bismarck hier zurüder: 
wartet. Nach dem Beſuche des Königs von Schweden, 


welder am 28. d3. Morgens eintrifft, geht Fürft Bismarck 
nah Varzin zum Sommeraufenthalt. 
Das Durdesfeme Schcugericht. 
Eulturbild von Otto Sigl. 
(Fortiegung.) 

Diefe Flafche enthält das Ihnen wohlbelannte Metall 
Merkurius oder Queckſilber, welches gleichſam ken Frucht 
baren Boden bildet, in dem der geheimnigvelle Samen zur 
Löftlihen Frucht zu reifen becufen ift. 

„Hier ſehen Sie das einfacge Arcanum“ fuhr Syberg 
fort, indem er ein filbernes künſtlich cifelirted Etui öffnete 
„dad ben Mercurius jo wunderfam befruchtet. Sieht es 
nicht aus wie ein gewöhnliced Kreidepulver, deffen ſich wohl 


die Hausfrau zum Mugen des Mefjingd bedient? Co 


wunderbar offenbart ſich im Einfachſten die Größe der 
ſchaffenden Natur.” 

Der Topf, die Flaſche mit Queckſilder und das Foftbare 
Etui gingen nun von Hand zu Hand und erregten wie bes 
greiflich, namentlich das Tegtere, das hellſte Staunen ber 
in dem wunderfüchtigen Glauben jener Tage mehr oder 
weniger befangenen Gäfte. Nachdem bie Gegenftände gehörig 
geprüft waren, öffnete Syberg die Flaſche, fhüttelte ein 
große8 Quantum Queckſilber in den Topf, gab die Hälfte 
von dem wunderwirkenden Bulver dazu und ftellte den Topf 
in eine Oeffnung des Ofens, dann richtete er den Blick nach 
Oben und ſtreckle feine Hände wie betend über den brodelgten 
und zifchenden Dfen aus. Lautlos vor Erwartung ftarrten 
die Geladenen auf fein fellfames Gebahren. Nach einer 
Weile ließ Syberg die Arme finden und ſprach: „Möge eö 


den edlen Damen und Herrn und insbeſondere den hier an⸗ 


wejenben hochwürbigen Dienern Gottes nicht befremdlich und 
fündhaft ericheinen, daß ich zu meinem Werk den Beiftand 
des Allmächtigen erflchte; wäre ja doch ohne feinen Segen 
mein Thun von Beginit an ſchon vergebend. Wie falſch 
berichtet find Jene, die in allen Wundern, welche die noch 
fo wenig ausgeseuteten Naturdräfte dem raftlofen Menſchen⸗ 
geift gewähren — eitel Herens und Teufelswerk zu erbliden 
glguben.” 

Der Baron hatte beim Anbli feiner Gäfte, welche 
fihtlih von einer befongenen Stimmung ergriffen waren, 
diefe Erläuterung für nöthig befunden und dieſelbe verfehlte 
in der That ihre beruhigende Wirkung nicht. „Möge mein 
Wert gelungen fein, Allmächtiger“, fegte der Freiherr Fromm 
hinzu, indem er den Topf aus dem Ofen nahm und auf 
den Tiſch ftelltee Mit ftürmifcher Neugierde, welche bie 
bisher mühjam behauptete Würde der Zurückhaltung der 
anweſenden Erlauchten, Wohledlen und Edlen völlig über 
den Haufen warf, drängten fic) dleſelben um den geheimniß⸗ 
vollen Topf. Der Alchymiſt hob den Deckel davon ab, ein 
Triumph ging über feine Züge, denn fiehe da, dad Pulver 
war verſchwunden und auf dem Qucckſilber Teuchteten etliche 
gelbe glänzende, etwa erbfengroße Körner. Enberg fchöpite 
biefelben mit einem Löffel aus dem Topf, that fie auf eine 
ſilberne Platte und Sieg dieſelbe mis den Worten „Hier 
meine Herrichaften, überzeugen Sie fi, ob ih mich als 
Koch bewährt, ob mein Gericht gelungen tft” — von Hand 
zu Hand wandern. 

Hierauf fagte der Freiherr: „Um die Hochverehrien 

vollends zu überzeugen, daß Sie reined, lauteres Gold vor 
fig haben, bitte ih um Permiß, den Meifter Goldſchmied 
Daumiller gegenüber Holen zu lafjen.” 
Der eilig Herdeigerufene Golvarbeiser erjchten, wie er 
ging und ftand im Werkgewande. Nachdem er jeded einzelne 
Koͤrnchen unter lautlsfer Spannung ber großen glänzenden 
Geſellſchaft geprüft hatte, erllaͤrre er, eb jet unzweifelhaft 
Gold und zwar vom feinken, das ihm noch) unter die Hand 
gekommen. Dieſes Zeugniß dei altzı ehrenmeriya: Meifters, 
"den gewiß fein betrügeriſches Einverftändnig zuzutrauen 
war, befeitigte den letzten Reft von Miktrautn und ſelbſt 
der gelchrte Schelhorn mußte fich ergeben. 

„Nun darf ich mis wohl die um erlauben” begann 
Syberg wieber, „die hochwerihen Gäfte aufzuferbern, meiner 


Kochkunſt Chre anzuthun und erfuche ich gezlemendſt, 
Jedes möge fich als Kleine Probe meined Schaugerichts 
Stückchen Golded auswählen.” _ 

Die edlen Säfte ſäumten nicht, von dem jellenen Ti 
zu nafchen und es blieben nur noch ein paar Körner üb 
welche der Goldmacher dem Meifter Daumiller zum O 
für fein Zeugniß fchentte. 

So endete dad merkwürdige Gaſtmahl deſſen Ye 
viele Bewohner von Memmingen und feiner Umgegend ı 
in gar abfonderlicher Weife verjpüren follten. (Fort. 

(Der Tag von Sedan.) Das deutſche Generali 
wert ift nun bis zur Behandlung des letzten Alles 
napoleoniſchen Kaiſerdrama's, der Schlacht und der Kap 
lation von Sedan gediehen. Das Schlußkapitel des at 
Heftes relapitulirt die militärifhen Erfolge des er 
Kriegsabfchnitted mit fpezieller Würdigung des Antki 
welchen die verjchievenen Waffengattungen der deutid 
Armee an dem ruhmvollen Tage von Sedan genoms 
haben. Beſonders intereffant ift der Rückblick auf die fi 
tegifchen und taktischen Verhältniffe des Feldzuges gegen 
Armee von Ehalond. Wir entnehmen demfelben jolge 
wichtige Momente: Die erften Kämpfe in der Grenzge 
und die drei Schlachten bei Meg hatien einen anfehnlid 
Theil der franzöfifchen Etreitmacht in erfchüttertem Aufn 
nach dem Innern Frankreich zurücgemorfen, ben any 
unter den Kanonen von Meß feftgebannt, und fomit ı 
einer ihätigen Theilnahme am Feldkriege audgefclofien. 3 
neuformirte Armee von Chalons folte — nad tem 
Paris entworfenen Plane — Bazaine befreien um ı 
ihm vereint die verlorenen Landestheile wieder erobern. | 
Abend de3 25. Auguft ftanden die Franzoſen fast fon in 
rechten Flanke der nach Weiten gekehrten Seereäfront | 
Deutjchen, die den Feind noch immer vor fich im der Wis 
ung auf Paris vermutheten. In den folgenden Tu 
fonnte die Armee von Chalons bereit? in der Lage ir 
von Norden her im die Argonnen einzubringen, die ter 
Truppen des ſaächſiſchen Kronprinzen aufzurollen und x 
einzelt zu fchlagen — ba trat noch an jenem Aben: | 
entfcheidende Wendung ein, welche den Franzofen alle}: 
theile ihrer augenbliclihen Lage mit einem Schlage entı 
Sobald man im deutſchen Hauptquartier die Gmii‘ 
von dem biöher für allzugewagt erachteten Flankenman 
ded Gegners erlangt hatte, wurden fofort die entſprechend 
Gegenmaßregein angeordnet. Es erfolgte eine totale u 
veränderung. Die höchften Forderungen an Maridlais 
werden erfüllt. Weit vor der Front bringt die Kamlı 
aufflärend und ven Feind beirrend im dem mörtlis 
Theil des Argonner = Berglandes ein und bringt } 
Vormarsch der Frangofen in's Stoden. Die Moatik 
gänge von. Dun bis Stenay werben bereit? am 27. Aug 
von den Sachſen bejeßt und ift fomit der Arme x 


Chalons der gerade Weg nad Meg verlegt. Nur | 


rafches Entſchluß zum Rückzuge nach Weiten ver 
jegt noch die frasgäfifhe Armee von ber fie bedroh 
den beutfchen Umarmung zu erretten. Doch bie I 
entſcheidenden Stunden verjtreihen in Zaubern um ı 
ſcheinender Selbſttäuſchung über die verzweifelte Lage. © 
wird dena das vollftändig umzingelte franzöſiſche F 
ſchließlich im Kampfe erbrädt und zum Mieberlegen ! 
Waffen gezwungen. Der Sieg von Sedan frönt die W 
einigten Anftrengungen des deutſchen Führer und Inn? 
burg einen in der Geſchichke fait beiſpielloſen Erfolg. ä 
dem Untergange eines ganzen Heeres bricht zugleich 
napgleonifche Koiferihron in Frankreich zum. brille‘ 
zufammen. Blitzſchnell durchfliegt die überrafchende Ku’ 
die deutfhen Gaue und ganz Europa, theils mit fru' 
aufwallender Begeifterung, theils mit ungläubigem Stay 
empfangen. Das deutſche Heer aber, vorerſt noch in le 
kenntniß der politiſchen Folgen feines Sieges, richtet KU} 
feffelten Gegner hinler fih, erwartungsvoll feine Bid 1% 
der franzoͤſiſchen Hauptftadt. — Dem achten Hefe IM 
auch ein Facimile des berühmten Qillets bei, mi 
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Herbſtzeitloſe. 
Novelle von E. Vely. (Fortſetzung.) 

„Ja, gewiß,” ſetzte ſie dann hinzu, als müſſe ſie die 
me Aeußerung rechtfertigen. „Man lebt tagelang mit 
mder — und follte fich ganz kennen. Nicht wahr, Sie 
amir eine Stunde, jet gleich, ihre unruhige Schülerin 
y kaum früher zurück fein!” Er bejahte höflich und fie 
en miteinander in den Salon. Der junge Mann rückte 
Tabouret an das Fenfter, daß er gerade in Claudia's 
nes Geſicht blicken konnte und verfegte dann, „Die Ger 
hte des Mannes, den Sie näher kennen lernen wollen, 
jo reigloß" . 

Das find bie ewdhnlichen Vorreden zu Autobiogra⸗ 
n — Ich dächte, Sie hätten ſich dieſelbe ſchenken ſollen!“ 
ft fie, leicht den Finger erhebend. 

„Nein“ ſagte er, „der ganze Lebenslauf läßt ſich in 
ig Worte zufammen fafien: Ich Hatte Talent zu Allem 
ergriff nicht? voll und ganz, ich fuchte mein Glüd in 
ferne — und es hätte vielleicht ganz nahe gelegen, fo 
ih darüber ftolpern konnte. Dad Schickſal und dad 
m hat mich zum Narren gehalten .. . . jegt bin ich 
‚vierzig Jahre — — und habe auf Alles verzichtet. 
3 Einzige, was ich noch fuche und begehre, ift bie 
ſel⸗ 

Ich denke," ſagte ſie halblaut, „die kann nur das 
ne Herz gewähren!” 

„Das Herz, ja das Herz!“ — — — 

E entftand eine Paufe. 

„Iſt die Geſchichte ſchon beendet?“ fragte bad ſchöne 
dchen. 

„Ja mein Fräulein — ich bin noch immer der 
hende.“ 

„Sie waren nicht aufrichtig?“ ſagte Claudia faſt 
tig. 

‚Barum ? ich war's, biß auf den Zufall, welcher mich 
' hier führtel®; 

„Nicht das — -Mamfell Bettchen gab mir eine An- 
ung, biefelbe Spricht gern von einer Hergendgefchichte, 
Sie — meinte die gute Mamfell, hätten durchblicken 
m. fie errötgete und ſchwieg, als habe fie ihm 

hear, Vilban lachte hell auf. 





„Mein, gewiß nicht! bie gute Alte mag irgend eine zur, 


wende Bewegung auf ihre Weiſe gedeutet haben. Ich, 
iulein Claudia — das ift ja eben dad Wunderbare — 
! werden es auch nicht glauben — ich Habe nie geliebt!” 
„Ahl' fe beugte dad dunkle Haupt dicht auf einen 
menftrauß, welcher neben ihr ftand; als fie es wieder 


Sonntag, den 23. Mai. 





Bweiter Jahrgang. 

⸗ 
hob, ſah fie ruhig wie ſonſt aus, ja, ſie verſuchte ein ſcher⸗ 
zendes Lächeln, als fie hinzuſetzte: 

„Hüten Sie ſich jetzt um fo mehr, Herr Bruno Wul⸗— 
bern — daß Ihr Herz nicht aus dem Dornröschen⸗ 
ſchlafe erwacht!“ 

Wieder leuchtete das ſeltſame Licht in ſeinen Augen und 
diesmal ſchaute er voll in die ihrigen. 

„Ich fürchte, daß ed am Erwechen iſt, Fraärlein Claudia |” 

Mit einem Ruck flog die Thär auf, Cosona ſtand auf 
der Schwelle; aber fie trat nicht ein, fondern hob mit einer 
entſetzten Miene die Hände empor. 

„Ale Heiligen und Böſen! IH glaube ger, daß biefe 
asina, diefe alte Mamfell eingeheizt hei wer lann daß er: 
tragen! Sch bitte Gie, dottore, öffnen Ste ein Fenfter!* 

Ihr Ton Hang fo flehend, daß Wulbern ſich ſofort er 
bob. „Und wäre es auf die Gefahr hin, mit dem guten 
Burggeift in ewige Feindſchaft zu gereihen,“ verfegte er, 
zu Claudia gewandt, „man Fann ihr nicht widerftehen.” 

Claudia nickte, aber ed war Teine Defiätigung zu ben 
eben gehörten Worten, fondern die cined Gedeulens, welcher 
fi mehr und mehr in ihrem ernſten Haupie befeftigte. 

Erft als ver frifche Luftzug in ben Salon ftrömte, 
näherte fih Corona. „Es ift ein entfepliger Gedanke für 
mich, im geheigten Zimmer fein zu follen — o, wie ich 
mic) vor dem deutſchen Winter fürchte! Nicht war Claudia 
mia, dann find wir nicht, mche hier? Was aber haben 
Sie gemacht, dottore,” damit brehte fie dad blonde Köpf- 
hen zu Wulbarn und deutete auf feine Hand, „ed muß 
zu Fomijch geweſen fein, das erſchreckte Geſicht des guten 
Onkel's, als er ſah, was feine. Höllenkünſte angerichtet 
hatten. Ich fand ihm noch ganz matt unter dem —— 
moͤglicherweiſe Ihr Mörder geworden zu fein . . Nicht 
wahr, nahe daran 3" 

Claudia's weiße Stirn runzelte fih ein wenig vor 
Unwillen: „Immerhin nicht? zu herzen, Heine Corona 
wenn’d auch nicht gefährlich wer!” 

„Scherzte ih und find Sic böfe, dottore? O, Sie 
werden ſchon wieder gut, darauf vermette Ich 'mein goldenes 
Kreuz, daB einzige Schmuckſtück, welches ich beſitze. Und 
wiffen Sie, daß Ihnen der Himmel hierdurch nun ernſtlich 
ein Zeichen gegeben, fortan bad Laboratorium zu melden“ 
fuhr fie mit Pathos fort, „wifjen Sie, warum?" 

Welbern hatte in ber That ſich ein wenig gefränft ges 
fühlt durch den Spott des übermüthigen Weſens, aber ihr 
fonniges Bügeln fcheuchte jeden Unmuth wieder fort. „Ich 
bin ſehr neugterig auf Ihre Auslegung Signorina !* 





„Alfo hören Ste! Sie follen fortan nur hier mit und 
fein, nicht, um die dummen Nibelungengefchichten zu erzählen 
bie furchtbar langweilig find und Yon denen ich auch Fein 
Wort behalte — auch von dem „armen Heinrich” will ich 
nicht3 mehr wifjen, Sie follen mit mir von Stalien plau= 
bern, vom Meer. — Ich möchte wohl einmal mit Ihnen 
drüben in meiner Heimat fein. Sie dürften mich auf den 


Corſo begleiten in Trieft — ach, die Signora Prado nähme 


und vielleiht auch mit auf den Gouvernementsball.“ 

Können Sie tanzen, dottore!” 

„Rein, Signgrina Corona |” 

„Wie fchade, Sie follten es Lernen!” 

Wulbern hob den Reſedazweig auf, welcher Claudias 
ſpielenden Fingern entglitten war. „Sie wird mich nächftens 
noch zu Seiltänger-Rünften verführen I” 

„Der befte Beweis, daß Sie dem Liebreiz gegenüber 
nicht gefeit find, wie Sie vorhin behanpten wollten.” 

„Es iſt gefährlich, Fräulein Claudia, Ihnen Geftänp: 
niffe zu machen — Sie gebrauchen bdiefelben ala * 
entgegnete er. 

„Was redet Ihr dort?“ rief Corona herüber. „Ich 
verftehe nicht8 davon, Claudia bella, weißt bu, daß ich ge 
träumt habe, du hätteft ven Onkel Wolf geheirathet und 
fäßeft nun für immer auf der Sternwarte droben und ich 
— nein, dad war zu drollig, ih ſah den guten Doctor 


vor mir auf den Kuieen, in der Hand hielt er ein Mode⸗ 


bild, bei dem er feierlichſt ſchwur ... . . wennich die alte 
Marietta nur fragen a die konnte jeden Traum 
deuten” . 

„Wollen Sie meine Andiepung an ber Stelle der alten 
Darietta 2* fragte Wulbern heiter. Claudia legte wie er« 
ſchreckt ihre Haud auf feinen Arm. 

„Scherzen Sie nicht mit ihr, fie hängt an manchem 
Abderglauben, den ich ſchon vergebens zu bekämpfen juchte 
— jet nicht denn” . 

Erſtaunt ſah Wulbern das erregte Weſen Claudia's, 
Corona war ſchon laͤngſt wieder an einer andern Stelle 
de Gemachs. Sie hielt dem Kanarienvogel, der ängftlich 
in feinem Käfig Hin und hHerflatterte, ein Stück Zuder hin 
und fragte: 

„Haft du eigentlich nie daran gedacht', 
rathen, Claubia ?“ 

„Was das für eine Frage iſt, Kind. 
dir werben ſollen?“ 

„O — um meinetwillen, fie thut Alles für mich, aber 
ih — Weißt du, Claudia, bu follteft den Onkel Heirathen 
er ift reich und” — 

„Sorona !* rief die Schwefte ärgerlich und Wulbern 
fah fie erftaunt an. „Denit die Signorina an dergleichen 
— Nebendinge ?” 

„Ste ift ein Kind!” warf Claudia ein. Corona er 
Möthete unter Wulbern’3 ſeltſam forfchendem Blicke. 

„Richt wahr, nun lachen Sie? Aber die alte Marieita 
fagte immer, man muß jein Schickſal fo gut ftellen, als 
es geht — und dann denke ich ſtets, biefe böfe, alte Mam— 
fell wird's noch erlangen, daß der Onkel fie heiratet. „Man 
muß feine Verſorgung machen, ſagte man in meiner Hei: 
mat. Glauben Ste etwa, daß Claudia fi jemals ver- 
lieben würde?” 


dich zu verhei⸗ 


Was hätte aus 


Sie hatte wie ein Kind geplaudert, Wulbern dabei 


lächelnd anfehend, er erwiberte nichts, er mußte plöͤtich 
eine Aeußerung des Burggeiftes über Claudia denken. 
„Sie wäre — eine Frau für Sie!“ er feufzte eh 
es zu wollen. 2 
„Kommen Sie, dottore,“ rief Corona, „ſpielen wire 
Barthie Domino, ih bin Ihnen Revanche fehulig | 
geftern.” Er hätte gar zu gern umnbeobachtet in Claud 
Zügen gelefen, aber es war unmöglid, Ste hatte ben K 
abgewanbt. 
ALS die Beiden fih zum Spielen an einem Geitenti 
niebergelaffen, fandte fie manden Blick zu ihnen Hinit 
Endlich nickte fie noch einmal entſchloſſener als verh 
— fie hatte ihren Plan entworfen — für das Glid 
Schweiter. Und fie jelber ? Ein Seufjer hob ihre Brufi - 
fie jelber war zufrieden, wenn fie Corona glücklich jah. 
(Fortfegung folgt.) 


Das unzerbredhliche Glas. 

des Franzoſen de Ta Baftte hat mit Necht das größte X: 
ſehen in der neueften Zeit Kervorgerufen,, inſofern «8 i 
Eigenfchaft des Glaſes, die von demſelben unzertreunl 
fchien, nämlich die Zerbrechlichfeit, als nicht abſolut nı 
wendig zu dem Beſtehen des Glaſes befeitigte. Mit Un: 
wenn man erwägt, daß und die Natur felbft Tängft ik 
auf diefen Weg hätte führen follen, wenn man fih n 
de3 glaßartig durchfichtigen Glimmers hätte erinnern well 
der ebenfalls nichts anderes ift, ald ein Sttifat, fo gut 
dad Glas. Eigentlich befand man ſich auch In ber % 
ſchon feit 1727 auf diefem Wege. Denn damals geh 
es Reaumur, durch Aufjerft Tangfame Abkühlung zwis 
entwäfjertem Gips und feinem Sande, welche er mit in v 
Dfen gegeben hatte, Glas fo zu härten, daß es bie Ciy 
ſchaft des Glaſes ganz verlor und bafür die des Porz 
annahm. Wäre diefe Methode weniger Foftfplelig gemit 
fo würde ſie wahrſcheinlich der Porzelanfabrikation, mit : 
in der Abfiht Reaumur's Tag, eine erhebliche & 
furrenz bereitet haben. Auch feine Nachfolger erreidt 
darum nicht, was er beabfichtigt hatte, Höchftend errid 
d'Arcet durch ähnliche Abkühlung oder, wie ber Kunſian 
druck lautete, durch Entglajung des Flaſchenglaſes, Tal 
zum Belegen der Fußboöden in Zimmern, Mofaititeir 
chemiſche Apparate u. dgl. herzuftellen, 6i3 mean über b 
Erfolglofigkeit diefer Verſuche die ganze Sache ſelbſt wie 
vergaß. Mityin ift der Gedanke Baſtie's nichts Ne 
um jo weniger, als auch fein Geheimniß nur in cm 
Härten des Glaſes befteht, wie fich fogfeich ergeben mi 
Daß er aber den alten Reaumur'ſchen Gedanken wi 
lebendig machte und ſchließlich den höchften Grad von Hit 
alſo won Ungerbrechlichkeit des Glaſes, erreichte, if ie 
Verbienft. Im Erfolge felbft, hat er nur die Prioriii 
denn die wiſſenſchaftliche Bildung unferer Tage befehi 
eben mehr ala einen, bie gleiche Entdeckung oder Ef 
ung zu machen, wenn man nur erft das Ziel kennt. 

In der Thatz bald nach dem Bekanntwerden bed Bat 
hen Erfolgs erfuhr man durch bie öffentlichen Blätter, d 
& auch einem Herrn Richard Meufel in Geteräthal & 
Saalfeld gelungen fei, Hartglas zu fabriziren. Wir fair 
darüber zwar nichts wieder vernommen, aber es ſcheint au 
bier gehen zu wollen, wie bei den, Erfindung der Sqit 
baummolle, die Rudolf Böttger fogleich nacherfand, a T 
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im von Schönbeln 1846 entdeckt war. Gleichzeitig näm⸗ 
erfann auch F. M. Stahl, Direftor der Aftiengefell- 
ft zur Verfertigung meteorologifher Inſtrumente in 
lin, ein Verfahren zur Herftellung des fraglichen Glaſes, 
ı zwar mit ſolchem Erfolge, daß aügenblicklich der Chef 
deutſchen Marine, General v. Stoſch, fih deſſen für 
Zwecke der Marine annahm. Unterbeß Hatte jedoch der 
ein deutſcher Glasfabrikanten Unterhandlungen mit Herrn 
a Baftie in Richmond angefnüpft, um ihm fein Ge- 
mig für bie deutjche Fabrikation abzufaufen. Der Ers 
w war fi aber der Wichtigkeit feiner Erfindung fo 
uf bewußt, daß er nur die Mleintgfeit von 40 Mil. 
nd als Preis für Weberlaffung ſeines Geheimniffes 
ale. In Folge deffen ſah fich der Verein natürlich und 
!ichermweife genöthigt, fich zurückzuziehen. In biefem 
enblicke trat Schon ein dritter Entdecker auf, ber In⸗ 
ur Pieper in Dresden. Zwar bereitete er nur ein 
aannted Vulkanglas, doch fcheint auch dieſes den Ans 
ungen bed vorhin genannten Vereins vollkommen 
wochen zu haben. Genug, man kaufte ihm fein Ges 
mp für die Summe von. 300,000 Mark ab. Aber 
genug mit biefem dritten deutſchen Nacherfinder, kamen 
noch ein vierter und fünfter Hinzu, nämlich die Herren 
or Labiſch und Boptift Niederer, Angeftellte in ber 
lich Solms'ſchen Glasfabrik Andreashütte bet Klitſch- 
In der Nähe von Bunzlau in Schleſien. Dieſe müſſen 
| bie Sache wieder bei einem andern Zipfel angefaßt 
n, denn fie nennen ihr Glas Metallglas und dieſes 
bei der Prüfung durch Sachverftändige ſowohl dem 
iihen Hartglafe als auch dem Pieperſchen Qulfan- 
völlig gleichgefommen fein. Diefe Prüfung ergab 
eine ungehärtete Scheibe Tafelglas durch- eine AO 
mm ſchwere Bleikugel ſchon entzwet fprang, wenn leßiere 
Aner Höhe von nur 50 Em. auf fie fiel, mogegen 
Metallglas nicht einmal dadurch verlegt wurde, daß 
te Bleifugel aus Stubenhöhe herabfiel. Uhrgläfer von 
glas, die man mit Kraft bis an die Zimmerdecke 
fielen ungerbrochen nieder. Selbſt die Feuerprobe 
fand das Metallglas ſiegreich, während ungehärtete 
iben, gegen 30 Sekunden im Feuer erhitzt und danu 
3 kalte Waſſer gehalten , vollftändig riffig wurden. 
Natürlich erfährt man über die Geheimniſſe befagter 
ner nichts Näheres. Um fo überrafchender ift es, 
Baſtie wenigftend die Prinzipien feiner Erfindung zur 
miß brachte und wirklich fehen wir daraus, daß ‚hier 
der alte Reaumur'ſche Gedanke einer langſamen Ab- 
ing wieberfehrt. 
nicht Gips und Sand, fondern Dele, Fette, Harze und 
tindfe Stoffe, welche ſich über den Siedepunkt des 
ers erhigen Taffen. Er behauptet, daß die Härtung 
In großer Hitze bed Bades vor ſich gehe, weil bei dieſer 
ſich die Moleküle am meiften nähersen, weshalb er 
dad größte Gewicht auf die Konftruftion des Ofens 

Selbſtverſtaͤndlich verfnüpft er den Abkuͤhlungsraum 
Helbar mit dem Erhigungdraume, aud welchen das 
3 bei einer beſtimmten Temperatur mittelft eiferner In—⸗ 
nente auf einer geneigten Ebene in das Ablöfhbad ge» 
E wird, wo es, um nicht Schaden zu leiden, auf eine 

Sand oder ein ſehr feines Drahtgiiten gleitet. Bei 
Heben Hat er die Einrichtung getroffen, ihren Trage 


Nur verwendete Baftie zur Abkühl- 


herd durch eine mechanische Vorrichtung bis zu ber geneigten 
Ebene des Bades leicht emporheben zu lönnen. Kleinere 
Gegenftände werben dagegen, ganz wie es Reaumur aus— 
führte, in Muffeln gleich dem Porzellan erhitzt; nur ftehen 
die Muffeln ebenfalls in unmittelbarer Verbindung mit dem 
Ablöſchbade. Dad Ganze will Baftie von dem Tempern 
ber Stahlbereitung bergenommen haben. Wie dem auch 
fet, oder was auch die Erklärungdgründe für das Härten 
des Glaſes fein mögen, jo leidet es doch Leinen Zweifel, 
daß bie ganze Erfindung einen wefentlichen Umſchwung in 
ber gefammten Glasfabrifation hervorrufen wird. 





Die zehn Gebote der Forftwirtbichaft. 


I. Du ſollſt glauben, daß jeber Baum, jeder Hain, jeder 
Wald einen Vermittler zwifchen dem Boden und der Aimog- 
phäre bildet, ohne deſſen Mitwirkung das fruchtbarfte Land 
in eine todte Wüſte verwandelt wird, 

I. Du follft den Namen „Wald“ nicht eitel nennen, 
fondern Du ſollſt dafür forgen, daß das elende Buſchwerk 
auf Gemeinbegründen in einen dunklen Waldbeſtand umge— 
wandelt wir. 

II. Bedenke o Menſch, dag Dir der Wald die meiften 
Lebensbedürfniſſe verfchafft; daß die Natur Dein Leben von 
der Wiege 613 zum Grabe hin an den Wald gefnüpft und 
trotz Deine Sträubend Dein Wohl an dad Gedeihen des 
Waldes gefettet Hat. 

IV. Ehre den Wald und jeden Baum. Pflanze und 
pflege die Wälder für Deine Söhne, damit es Dir une 
Deinen Nachkommen wohl ergehe hier auf Erben. 

V. Du folljt nicht tödten einen Vogel oder ein jegliches 
Thier, das ſich von forſtſchädlichen Inſecten ernährt; ſon— 
dern Du follft Deine Kinder lehren, die Forſtverderber und 
ihre natürlichen Feinde zu erfennen, diefe zu fchonen, jene 
aber zu vernichten. 

VI. Du ſollſt ven jungfräufihen Waldboden durch Aus— 
pflanzung ungeeigneter Holzarten nicht beflecken; ſondern 
Du ſollſt Deine Söhne über die ewig gleichbleibenden 
Naturgejege belehren, fle die Aufforftung, Waldpflege und 
Forftbenugung ftet3 nur nach dieſen Geſetzen vornehmen. 

VII. Du ſollſt nicht ftehlen einen lebenden Waldbaum, 
noch die Waldftreu, noch das Harz, noch einen anderen 
Lebensſaft, noch frifche Aefte, Minden, noch etwas, was 
zum Leben ded Waldbaumes nothwendig ift. 

VIII. Su ſollſt fein falſches Zeugnig zum Vorteile 
eines Waldfrevlers ablegen, noch die Walddiebſtähle, ver 
heimlichen oder verhehlen; fondern Du ſollſt jede Walb- 
beſchädigung den Forftorganen oder ben zuftändigen Ge: 
richten anzeigen, damit jeder Schuldige gebührend abgeftraft: 
werben Fönne. 

IX. Du folft Dir die Waldproducte Deines Nächfterr 
nicht zueignen, noch ſollſt Du die Erzeugniffe eines Ges 
meindewaldes für Deine eigene Taſche in Befig bringen. 

X. Du folft Dich von verlocenden Betrügern zur un- 
gebührlichen Holzfällung nicht verleiten laſſen, noch ſollſt 
Du ein Gehör geben, wenn dem Walde die Walbftreu ent 
nommen oder der Gemeindewald parcellirt werden fol; ſon⸗ 
dern Du follft deffen eingeben? fein, daß Dir Gott deshalb 
den Berftanb verliehen hat, bamit Du mit dem Wale je 
vorſichtig umgehft, wie mit Deiner eigenen Geſundheit. 


Bemeinnügiget. 

(Brunnen von Stidluft zu reinigen). Wie 
das Niederbarnimer Kreisblatt mittheilt, follte ein Brunnen 
ausgebejjert werden, der fi aber auf 40 Fuß derart mit 
Stieluft angefült zeigte, daß weder Licht noch Pulver 
darin brannten. Nachdem man etwa 180 Quart fiedendes 
Waſſer hineingegoffen, war die Luft dur) den Wafferdampf 
in einer Viertelftunde gereinigt. 

(Billigfte und bequemfte Desinfection der 
Zimmerluft) in epidemieen = [Hwangerer Zeit gejchieht 
am allereinfacdhften und beften mitteljt eines Stückchen 
trodenen Jods im Gewichte von einem Loth, welches man 
nur in ein Zimmer zu legen braudt. Das Stüc ift für 
einen Monat ausreichend. 

(Goldene Ketten in? Minuten zu reinis 
gen). Man thue die Kette in eine Feine Flaſche mit 
etwas warmen Waſſer, fege etwas gejchabte Seife und 
Kalkpulver Hinzu nnd ſchüttle die Flaſche eine Minute 
Lang tühtig. Dann nimmt man bie Kette heraus, wäſcht 
fie in reinem Waffer und trodnet fie ab. Sie wird dann 
einen fhönen Glanz zeigen. 

(Brennende Kleider zu löſchen). Man laufe 
nicht und ſuche die Flammen nicht mit den Händen zu 
löſchen, jondern Tege fih gleich auf die Erbe und ſuche 
fie durch Umwälzen auf derfelben zu erftiden, oder, wenn 
andere Perfonen zur Hand find, durch Auflegen von (mollenen) 
Tüchern, Betten u. ſ. w. Bleibt man ftehen oder läuft, 
fo ergreift die immer in die Höhe gehende Flamme reißend 


ſchnell den oberen Theil, kommt in's Gefiht, der Rauch 


betäubt und man wird fchreclich verbrannt. 

(Riffe und Spalten im Holze) werden am 
Beiten mit einer Mafje, die aus einem Theil zerfallenem 
Kalt, 2 Theilen Noggenmehl und fovfel Leinölfirniß, daß 
dadurch eine knetbare Miſchung entjteht, verkittet. 

(Größere Mengen Butter auf die Dauer 
zu bewahren). Iſt man im Beſitz einer größeren 
Portion Butter und will diefe Tängere Zeit aufbewahren 
und vor ranzigem Geſchmack behüten, fo nehme man zwei 
Theile grobes Seeſalz, einen Theil Salpeter und einen 
Theil weißen Zuder. Dieſe Ingredienzen ftoße man in 
einem Mörfer Klein und mifhe alles fauber Durcheinander. 
Die Menge des Salzes, Salpeter8 und Zuders, die ver- 
wenbet werden fol, richtet ſich lediglich nach dem Gewicht 
der Butter. Man nimmt nämlih auf ein Pfund Butter 
1Ys bis 2 Loth der Fonfervirenden Maffe, miſcht biefelbe 
in die Butter uud durchknetet fie forgfältig. Im Anfange 
wird natürlich die Butter nad) Salz und Zuder ſchmecken, 
ein Geſchmack, der fih ſchon nach acht Tagen mildert, nad 
vierzehn verliert. Sollte der Salzgeſchmack aber nicht 
weichen, oder unangenehm fein, fo kann man bie Yutter 
vor dem Gebrauh mit Waffer oder Milh durchwaſchen. 
Jede Butter wird übrigens vanzig, wenn fie nicht ſauber 
behandelt, wenn zu viel Butterſäure in ihr geblieben ift, 
die den eigentlichen Käfeftoff, das Cafein enthält. Die 
noch nachträglich eintretende Gährung erzeugt und beför= 
dert den üblen. Gejhmad und Geruch. Für gewöhnlich 
wird es genügen, wern man jolhe Butter tüchtig in friſcher 
Milch auswäſcht und ausfnetet, und fodann mit friſchem 
Waffer gründlich nachſpült. 


(Nupen ber Holzkohle in Haushaltung: 
Wenn man ranziges und riechendes Brenn= ober Sp 
mit Kohlenpulver fhüttelt, jo wird daſſelbe vollkom 
geruchlos. Das Kohlenpulver wird dann durch Filt 
entfernt. Dieſe Erfahrung wird nicht allein für H 
Baltungen, fondern auch für manche Gewerbe von N 
fein. Ueberhaupt gejtattet die geruchzerftörende und j 
nigwidrige Kraft der Holzkohle vielfache Anwenbung. 
erhält ſchimmliger und zäher Wein durch Schütteln 
Kohlenpulver feinen reinen Geſchmack und feine Klı 
wieder. — In neuerer Zeit wendet man für Kranke, 
fih nicht rein halten, Kiffen mit Koblenpulver an, die 
fehr bewährt gezeigt haben jollen, indem fie nidt ı 
alle Gerüche zerftören, fondern aud ohne Erneueru 
bis 4 Wochen brauchbar find. 





Allerlei. 


(Das Binnenmeer in Sahara). Eineber: 
artigften Unternehmungen ift jet über die erften Ve 
reitungen hinaus. Die Streitfrage, ob es möglich fei 
der MWüfte Sahara kin Binnenmeer herzuſtellen, if 
entſchieden. Die Durchſtechung der Landenge CI-) 
am Meerbufen von Gabes gelegen, äffppon dem franzöfi 
Capitain Roudaire, der zuerſt die Möglichkeit ber 
behauptet und ſich mit dem berühmten Neifenden 9 
Duverrier dahin begeben hatte, jet nachgewieſen. 
Saharawüfte Liegt durchſchnittlich mindeftens 50 Fuß fi 
als das Meer, ihr nördlicher Theil in Tunis, Algier 
einem Theil von Marocco Tann demnach durch die Di 
ftehung jener Landenge in ein Binnenmeer vermar 
werben, das fih bis an den Fuß des Atlas erli 
würde, Die beiden Herren, welche die Unterfugun 
Ort und Stelle angeftellt haben, find nach Biskra zu 
gekehrt und haben der geographiichen Geſellſchaft in P. 
telegraphirt, daß der Kanal durchführbar jei und nur 
Länge von 16 Kilometern haben würde. 





Aäthſel. 


Mit a dien' ich ſeit langer Zeit 
Der Wärme und der Reinlichkeit; 

Den Heerben ſpend' ich reiche Gaben 
Und weiß Dein durſl'ges Aug’ zu Taben. 
Mit e bin in der Chriftenheit 

Der frommen Andacht ich geweiht, 
Und wenn bie Kirchengloden fchallen, 
Biel ernfte Beter zu mir wallen. 

Mit 1. liebt mic) die Mehrzahl fehr 
Do Hin ich oft zu wandeln ſchwer, 
Denn willſt Du richtig auf mir bleiben, 
Darft Du nicht vor= noch rücwärts treiben. 

Mis o bin ich ein böfer Feind, 

Der ſchaarenweiſ' ſich gern vereint, 
Zwar nicht, Dich felber zu bezwingen, 
Doch Did um mandes Gut zu bringen. 


Aufldfung des Räthfels in Nr. 20: 
Runen, Urnen. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


poleon III. an Kaiſer Wilhelm nach der Schlacht von | ſchrift die Abſpannung des hoffnungsloſen Herrſchers an⸗ 
an ſendete. „Monsieur mon frère! beginnt das Billet | merken könnte, Charakteriftiich ift dagegen ein Facfimile, 
jhließt mit einem „Je suis de votre Majest# le bon | das man vom alten Napoleon zeigt. Auf der Abdankungs⸗ 
e Napoleon. Die Handſchrift iſt von erfchredender | urkunde, die man ihm zur Namendunterzeichnung in Fons 
Hmäßigkeit und Glätte, vom Anfang bis zu Ende ohne | tainebleau vorlegte, findet ſich das Wort „Napoleon“ wenige 
Spur einer Aufregung; höchſtens, daß man dem uns | ftend fünfmal ausgeftrichen, bis es zulegt mit fpiger Hand⸗ 
hulich jchief und hinfällig gemalten N bei der Unter» | fchrift in die Ecke de Blattes geſetzt ward. 


AS Eine Wohnung (955) 


mit 3 Zimmer und Küche wird auf 
odes-Anzeige. 


das Biel Jakobi geſucht. D. Ue. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten bringen wir (937 26) Im Preifinger Moos 
die traurige Nachricht, daß es Gott dem Almächtigen gefallen 


find I Tagw. Torfgründe billig zu 
hat, unfern innigftgeliebten Gatten und Vater verfaufen. Wo? fagt die Exped. 
errn (956) 


Franz Paul Schwarz, — 














Wegen Familienverhaltniſſe iſt in 
| Witte ver Stadt ein 





Spezerei⸗Laden 
Kofferträger bei der Oftbahn, Ar HR. DE a 
verfehen mit ben heiligen Sterbfacramenten in einem Alter von x 





59 Jahren in die ewige Heimat3 abzurufen. 
Sreifing, ben 21. Mat 1875. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet morgen Sam ftag a9 Uhr vom Leichenhaufe aus und 
gleich darauf der heilige Seelengottesdienit in der Stadtpfarrkirche ftatt. 


4 Tagw. Wiefen, 
an der Arcoſtraße gelegen, find zu ver- 
pachten oder auch zu verkaufen. 
D. Me, (935 3a) 








(480 189) Wettwäffen befeitigt 
ſicher ber Zandarzt Weißbrod in 
Oberneukirchen, Poft Kraiburg. 


LÖFLUND: 
HUSTEN- 
BONBONS 


enthalten ächtes Malz-Ertract, find 
außerordentlich ſchleimlöſend, jehr 
leicht verdaulich und von vortreff⸗ 
lichen Malzgeſchmack. Vorräthig 
in Paketen zu 6 fr. in allen Apo= 
thefen. 


Schweinejeft, 


I’ Qualität, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
(873 6f) ds Nerb. 


Probeschriftenblätter, 


Ys und! Bg. Form. (Velinpapier) 
doppelt linirt und rinfach linirt, 
fein Blaudrudmit eleganter Einfafjung, 
empfiehltden Herren Lehrern ergebenft 

St. 2. Datterer. 


Hanfcouverts 


mit Firma empfiehlt 


fr. 9. Datterer. 









Bekanntmachung. 


‚Die unterfertigte Verwaltung verfteigert am 
Freitag, den 11. Juni I, Irs., 
J Vormittags 10 Uhr, 
‚ee Eichenſtämme (Wagnerwerkholz) ſowie Ueberholz gegen ſofortige 
Ihlung an bie Meiſtbietenden und find hiezu Steigerungsluſftige 


Monmer am 20. Mai 1875. (954) 
Die Bemeindeverwaltung Kohenkammer. 
Niger, Bürgermeifter. 


(957) Bringe meinen geehrten Batienten und einem hohen Publicum 
Anzeige, daß ich Heute Samflag, den 22. Mai in Freifing ein- 
und im Gaſthof ded Herrn Werner wohne. 


ıchstunden von 8—12 Uhr und 2—5 Uhr. Aufenthalt bis 
nächsten Montag Abends. 


tngenfönnen au Hochachtungsvollſt ! 

er bei Hr. Weiß. A. Keller, 

er Schmidt ein Infituts-Inhaber für Zahntechnik und Sprcialiſt 
Sholt werden. für künſtliche Zähne und Gebife aus Münden. 


EXTRA-BLATT. 


Die, Fabrik ded rheinischen Trauden-Braf-Bonia von W. H. 
mbeimer in Mainz macht durch feinen iNuftrirten Proſpect, wel: 
8 Ertra-Beilage unferer Heutigen Numer beigegeben ift auf 
Iorzüglichkett ihred Fabrikats zur Hebung von Huſten, Heiler: 
Halsbeſchmerden, Brufto und Lungenleiden fowie 
'en der Kinder aufmerffam. Die vielen glaubwürbigen Attefte 
denen wieder eine Anzahl beigedrudt find, und welche fich mit größter 
kennung nicht allein über die größte Wirkung, felbR bei ganz ein» 
tzelten Uebeln, fondern auch über ben angenehmen Oebrauch aus: 
ven, Taffen nicht den’ geringften Zweifel, über die Nützlichkeit bed ge- 
tn Tranbenbruft-Honigs zu. Die Berlaufd-Depot3 diefes 
geichneten Saftes befinden fich in Freising bei Herrn Hof: und 
Hapotheler Joſeph Mayer; in Moosburg bei Herrn Apotheker 
‚ehrer; in Landshut bei Herrn 3. N. Deutter; in Künchen in 
Alien Apotheken. 
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E. Bandaner, 
Bank-Gelchäft. 


Sch erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich mich auf Hiefigen Plage mit dem 


An- und Verkauf aller Sorten Staats: 
un und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
mwerhslung bon Gold, Coupons und 
Geldjorten 

beichäftige. 

Die Ziehungsliften Aller bisher verlooften 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
jonftiger verloofter Effecten können gratis einge- 
ſehen werden. 


Bei, Bedarf halte ih meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller find billiger Ausführung beftend empfohlen. 


E. Landauer, 
Bank-Gefdhätt 


„ ° |. 2 
Gefhäfts-Anzeige 85 R 
— 8 
Wir Bringen hiemit zur ergebenen Anzeige, daB wir bad = = 3 
fi rg, 2:4 = u, r 
Wagner;Gelſchãſt S *1 
unſeres feel. Vaters in der bisherigen Weiſe fortführen werden, danke & —— 
für das ihm geſchenkte gütige Vertrauen und bitten die geehrten Kunden = — * 
dasſelbe auf uns übertragen zu wollen. — = Wr 
Freifing am 20. Mai 1875. =, 2 un; 
Achtungsvoll (953) KW DS Fe i 
; i : = —Ie 
Die Gefhwißterte Wengernait. SS, = 
t —— SS =. 
Anzeige & Bmpiehl — 
nzeise d Bmpfehluxs 52 
Künſtliche Zähne und Gebiſſe werden nach neuefter amerifanifcher * une 2 
Erfindung ohne Wurzel zu entfernen, ſchmerzlos eingefett, Zahnziehen, Im 3 — 
Plombiren und Reinigen der Zähne mit beſtem Erfolg. -5= = = 
3. Trittermann, o=_ S« 
Specialiſt für künſtiiche Zägne aus | = 3 
(959) : Münden. =.” Be Hi 
Wohnt Gafthof zum Ettenhofer, Zimmer Nr. 9, 1. Stod, Auf: 3 — = 
enthalt A Tage, Spredhftunden von S—12 Uhr und 2—6 Uhr. = _ F; 
— — — — — 8 
— =, 
= = 


= 





Ein jehr freundliches, zunädit 
Münchener Thor gelegenes, (% 
hübſch menblirtes Zimmer 


mit Kammer ıjt an einen ruhigen H 
ſogleich oder bis 1. Juni zu vermi 

Daſelbſt wird auch ein angeftride 
| guterhaltener reiner, doppelthür 
! $Meiderfaften zu kaufen geſucht. D. 


Münchener Cours vom W. ! 
‚ mitgetheilt vom Bankgeſchaft D. 
Kichtenftein in Münden, Kauftngerki 
Nr. 28 „zum goldenen Kreuz" mi 
bezügliche nl beftens ausführt 

| bereitwilligft Auskunft ertbeilt. 

!. Bayern. 3% Obligationen 89% P. - 
4% Obligat und Grundr. 957. B. 95" 
443° Oblig. J01°/s P. 101° ©. 4% St. 
‚ hen 94" ®..5°% do. 103°/s P. 103). 
5° Gommunal-Obligat. der Vereins ! 
102°. ©. — 4”a°jo Bodencrebit d. Bert 
bant 99’ P. 98°. ©. 490 Bfandbridt 
bayer. Hypoth.: u. Wechſelb. 35% P.8 
DOefterreih. 47% Silberr. 68% B. — 
3% Nationalbant:Ait. — P. 1019 6 
Wiener Comsnunal:Obligatiönen 8 
ge! ©. Aetien der Hypoth = u. Wedel 
1095 P. 1093 ©. ber KHandelshan % 
der Vereinsbant 115 P. 114 G.der Au 
Bant 81 V. — ©. der bayer. Dita‘ 
LI. Em. 112% B.; II. Em. 115° 8.115) 
Prioritäten. Franz-Joſeph-Bahn 53 
— Glifabeth 1873 — PB. — Unger. 
bahn 62 ®. — G. Ungar. Nordal 





































‚in Sreifing in Aünchen 64°) ©. Siebenbürger 68. h. Gs G gan 
jeden Mutwoch und den Theaftinerſtrabe De ee ee 
Hauptmärkten des „Jahres Nro, 46. - Loofe. Bayer. 4°) Prämien 119% $ 
Hof ſch ——— * — 
Ettenhofer'ſchen —— 
/ 9% 9. - 6. — B eiger 2024 
Gaſthofe. (2097) — 25%. — 


Seldſorten. 20 Francd⸗Stũde F 
311. 32.. Holl. fl. 10 Stüde fl. 9. #- 
Engl. Souvereign® fl.11. 58 Defterr. B 


noten fl. 107’ P. 107’. @. 


Redaktion, Druck und Weriag wen F. 9. Detterer in Freiſing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsdlatt“ Ar. 21. 
L 








Hanfa- | 
Serlugen: 


Freysing be Herrn Hof- und Stadt A 
g bei ü - t Apothefer Joſe 
9. Zehrer; in Landshut bei Herrn J. N. — 





—————— — — — liulbdepo. an 
nf —— — 45. N — GE e. au 












iR. Der glückliche Er— 


Die überaus gluclichen Erfolge, melde der approbirte ı 


SS Brauben-Bruf-, 


von dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten deſſel 


W. H. Zickenheimer in Mainz, Comptoir 


FA Leiden manderlei Wet, namentlich v 
en e 8 Pruft, Quften» und Halsleiden, erzü i 
einzig > Dabet eisen Kae Denen aeh- Qaubmitlt — —— 
—* Ba ee ortwährenden Berichte von, Franfheitsfällen,. in denen: fich di 
Katar ruhe gend einem andern Mittel erreichte Bruftfaft als borzüglicher Hausichak a 


| Der approbirte Trrauben-Brust i 
— -H i 
ner Reihe von Gahten erprobt und anerfannt als das pt i ae ver che eiezien den 


rg gegen Jeden veralteten Hi 
3 — 

Son Huhu e Heilerteit, Halsbe ſchwerden, Beuit- Lungen und I 

y e günftigfte Refultat in Anwendung gebrachte flüſſige Honig von Tafkfi i 

Ei 

heder Lincz regelmäbigen Schlafes erfreuen * fich woraude „bes Tranbenbrufthoräge ü 
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tea un top & den paa 
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tickhuſten der Kinder, Kehlkopf- und ungenfchivindfu ° 


Weit üb 
Berfonen aller St 
Bruft:Honigs, wir 

Someit. es 


[Schweres Brufleit 
| das zuverläfl 


irf rg in Säle 
Herr W. H. Zidenheimer ü 
suche, mir aufs Nene.. 10/: 
——— zuzufenden, = 
cine weitere Anerlennung rı 
des Heren Wilhelm Neuber 
zu überreichen. Ihr ran’ 
großen und ftarfen Mr 
res Bruftleiden nie? 
welchem es in Folge d 
eine gang bedeutend 
bradt und ji garen, 


„Um der Wahrheit die 
für meine Plicgt und Schr 
u benachrichtigen, daß J 
—* mid) von einem ſchw 
hat. Indem Ihnen öffen 
bin gern bereit, Ihren Tre 
leidenden — zu 

Grunau bei Hirſchbero 


EHEN | 
Hiermit benachrichtige 
und inniger Dankbarkeit, di 
Kinde, nachdem e3 bereits , 
oder Keuchhuften gelitien u 
feit jo reducirt war, daß 
zweifellen, zwei aus Ihren 
thele des. Herrn Dr. W. 
Flaſchen Ihres Vraubden-2 


» Lie Dienfte gelhan haben, 


hergeftellt ift. Wir find fef 
* dieſen Traubenbruſthe 
unſer Kind nicht mehr ar 
nebſt Gott die Ehre dem 
unſer Kind noch am Leben’ 
Dies beftäligt unter ? 
es reine gr ; 0 
in Babı 


Katzentha 
Wr: egermeifierei: 
! Int Raben! . | a 


No 
Herrn Georg Fi: 
Bon einem Belann« T ' 
ten ift mir der - !\ 
tor W. H. Ziokenheimer 
Be mit Seiferfeit em 
(folgt Beft.) BB: 
N Noch 
Da ich nad) dem Gebr 
beu-Brufihonig mich beſſer b 
Beil 


Daß der don Herrn 
fundene und fabrigirte Traı 
wie Huften und Seiferfeit 
fung ift, Tann ich aus eigr 

Berleburg (MWeftph 

Gräfin zu & 


DE Die Sabıi 






elde 
dm Wappen nk : 


rzdruck auf weißem 





— Scusmarke-Etiguett — 
a 
n 


vom 


| Aerıt und Apothekern ene 
— —— —— für die ns Borzüglihfeit des an Sn 
el aufzuweiſen hat. \ 


ände geben fo fihere 
ſolches Tein anderes 


yer Raum geftattet, geben wir nachſtehend wieder einige Auszüge: 






ıen befeitigt durch 
igfte Mittel. 


Uhten,, den eptbr. 1874. 
fin Mainz. — m Sie er- 
de. 30. und 40/8 51. Zrau- 
Habe das Vergnügen Yhneri 
ip. —— und zwar 
t in Grunau bei Hirſchberg 
benbeufihonig Hat bei biefem 
ann, welden ein ſchwe— 
—ergeworfen und mit 
eflen jehr ſchlecht fand 
e Wirkung herborge- 
ıd bewahrt x. 
Yaul Ipehr. 
: Ehre zu geben halte ich es 
ldigkeit, Sie, geehrter Herr, 
&r vorzüglicger Traubenbruft- 
deren Bruftleiden ganz befreit 
ıtlih meinen Dant abftatte, 
ubenbrufthonig jedem Bruft- 
einpfehlen.“ 
(Pr. Schlel.), 7. Aug. 1874. 
(Set, im en der Herren 
B und Sohn. 


el ich Sie mit großer Freude 
aß bei meinem Jahr alten 
13 Wochen am blauen Huſten 
nd dadurch feine Lebensfähig- 
wir an feinem Auflommen 
Depdt in der Mohren-Apo> 
Strauß in Meinz bezogene 
Sruf-Honigs fo außerordent- 
daß das Kind wieder ganz 
t davon diberzeugt, daß wenn 
nig nit befommen hätten, 
n Reben wäre und jchreiben 
a zu, daß 





Beidrud des Großherzoglichen 
m, den 24./10. 72. 
___Bedemeiiler 
ern, 12. Sept. 1874. 

n Oberlahnfein. 


nuben- Brufiponig 


» in Mainz gegen meinen 
pfohlen worden, bitte daher 
eilſtein, Bürgermeifter. 
rn, 21. Sept, 1874. 

auche de mir gefandten rau: 
efinde, fo erfuche Sie (Beftell.) 
ftein, Bürgermeifter. 


M. 9. Zidenheimer er- 
ıbenbrufthonig bei Katarrhen, 
von ausgezeichnet guter Mir 
ıer Erfahrung beſcheinigen 
alen). 


iyn⸗Wittgenſtein. 





fsperfhfeimung and er Hufen. 

i — ee — durch 
den Gebrauch aus der Niederlage des Herrn I. Schlich⸗ 
finger dahier bezogenen zwei halben Flaſchen rhein. 
Granben-Brufß-Honig aus der Fabrik von W. H. Zicken- 
heimer in von einem hariuähigen Huflen, ber» 
bunden mit Salsverjleimung in kurzer Zeit 
voltffändig befreit worden zu fein. Derjelbe 
kann diefen Trauben-Bruft-Honig ähnlich Leidenden aufs 


vi Sturm, Verwalter der 
ſtadtiſchen Gasfabril. 


Huf Grund eigner Erfahrung und folder, melde 


viele Mitglieder Gemeinde gemacht, Tann ber 
Innen den wohlſchmedenden üſchen Trau⸗ 
ben-Bruf-Honig von W. H. Zidenheimer in 
——— Berkhleimung unk Aberbeup 
R ; imun erhau 
—E— eltionen — ſt empfehlen. 


2. 
Pfarrer im Niederrabenfein in Sadjen. 


DBrufffeiden mit Beben nad; Yerbraud von 
nur B Flaſchen geheilt. 
Meine Mutter fi ſchon mehrere Jahre mit Bruft- 
leiden behaftet ge ‚fo daß fie fortwährenn Harf 
buften und. öfter Blut fpeien mußte, legtere Zeit auch 
wenig Appetit hatte und dadurd ganz enifräftet wurde. 
Nachdem E nun aber drei mittlere Flaſchen des heil- 
fräftigen Trauben-Brufthonigs aus der Fabrik 
von W. 9. Zidenheimer genommen, ift das 
Blutſpeien verſchwunden und der Wppelit wieder 
gelehrt. Ste empfiehlt daher jedem Bruſtleidenden 
diejen Traubenbrufthonig, indem fie ihre Heilung nebſt 
Gott, einzig und allein demſelben zu verdanken Hat. 
Freudenberg in Baden, ben 18. Dec. 1870. 
Lorenz König, Bälermeifter. 
Beglaubigt, Freudenberg, den 18. Dechr. 1870. 
| Siehlgemeinde | Bauer 
| Freudenberg. Bürgermeifter. 


‚Kern W. 9. Bidenpeimer in Mainz. 
mich Ihnen mitzuiheilen, daß ich mit dem Eriolg Ihres 
Trauben-Bruf-Honigs, we ich nach Tang- 
andauernder SKeiferkei ucht Habe, ſehr zufrieden 
geftellt bin, und dürfen Sie überzeugt fein, daß diejes 
Mittel jedem an chroniſcher Heiſerkeit Leidenden 
Draetung EuBRunt (Bayern 20. Sunl 1872, 
Groebl, Kauptmann im El Jager · Vataillon. 


Wagen- und Bruſt-Kalartih. Sehr geehrter Herr! 
In meinem beſchwerlichen Amte, daß mich zu ditern 
und anftrengenden auswärtigen xpebitionen ndthigt, 
werde id) von Ma und tarıhen Häufig ber 
fallen. — Bisher Tonnte mir lei 
geholfen werden. Da habe ich jekt Ihren Eranben-Bruf: 
Honig Tennen gelernt und ſchon nad kurzem Gebrauch 
jo aufßerordentlih gute Wirkungen in Erfahrung ge» 
bracht, daß ich den Iehhaften Wunſch hege, dieſes dor- 
trefflihe Hausmittel ſteis vorrdihig zu halten ꝛc. (Folgt 
Beftellung. achtungsvoll 

SE.. A. Wehner, Paftor. 

Keſſelsdorf bei Wilsdruff, im Königr. Sachſen. 


Beehre 










durch Fein Mittel 


ühl⸗ i 
A glänzende 
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Meine Frau Litt längere Zeit an ftarfer £ 
und Verjchleimung. Durd den Gebraud) von nı 
Flaſche rhein. Vraußen Bruß-Sonig, aus der M 
des Herrn Schlihtinger in Rojenheim bezogen, 
obiges Leiden ſchnell wieder verloren, was hier 
beftätigt. Breitenau, Poft Kieferfelden 
\ ’e bahetn), 18. April 1974. 
Sehaftian Trämer, (Neuhäufer) O 
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alſchungen fing m Minkelfabrifanten ift eine jede Flaſche unjeres Trauben 


Yerkaufs-Preife im deutfepen Reiche, 


die ganze Flaſche a R.-Marl 6 mit grünen 
die halbe Flaſche à R-Mart-3 mit goldgelben 
die wiertel Flaſche & R.-Mark:1', mit rothen 
die achtel Flaſche a R.⸗Mark 1 mit weißen 
(Der frühere Siegellackverſchluß iſt demnach 
ganz weggefallen, was für die Conſumenten bon 
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Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


?’ 115. 





Sonntag 233. Mai. 


1875 








keifinger Tanblatt* exſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing vierteljährti 48 fr., auswärts durch die Poft bezogen 50 kr. Inſerate 


ferate werden 
Ifige Garmonudgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das ringelne Blatt toflet 1 tr. Alwöcentlih wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 


Amtliches für Freifing. 


) Bekanntmachung. 


uf Betreiben des Poftboten Benedikt Breitner 
faffenhofen an der Sim hat mir heute ber kgl. 
htövollzieher Anton Rauſch dahier für den Com= 
oär Jakob Hundsdorfer von Pfaffenhofen alS., 
it unbefannten Aufenthaltes, Befriedigungdgebot 
der Aufforderung an Hundsdorfer zugeftellt, 10 fi. 
1. Hauptfache, fowie 11 fl. 56Ys fr. Koften fammt 
witerd erlaufenden an ben betreibenden Theil, oder 
witellenden Gerichtövollzieher zu bezahlen, mibri: 
13 die Durch Act des k. Gerichtövollzieherd Janner 
Baffenhofen vom 23. Mai v. Is, zu Gunften 
Benedift Breitner dem Jakob Hundsdorfer gepfän- 
Gegenftände durch den genannten Gerichtövoll- 
tin deffen Amtözimmer am 
Duafag, den 8. Juni I. J., 
ormittags 11 Uhr, 

„Hich verfteigert werben. 

Renedikt Breitner hat fich der durch den k. Gericht: 
fher Janner in Sachen Brückl gegen Hundädorfer 
‚3. Juni v. 38. vorgenommenen Pfändung ange- 
en und erfolgt gleichfalls Veräußerung der ge: 
teten Gegenftände am 8. Juni I. 98. 
uftellungdact Liegt in meinem Amtözimmer zur 
fangnahme bereit. 

keifing am 20. Mai 1875. 

Der k. II. Staatdanmwalt. 
v. n. Trogg. 


Bekanntmachung. 


56) Auf Betreiben des Herrſchaftskutſchers Georg 
‚wohnhaft in München, vertreten burch den kgl. 
Haten Steinecker dahier, hat mir heute ber k. Gerichtö- 
ker Anton Rauſch dahier für den Schreiner 
Schmidhofer von Moosinning, 3. 3. unbekannten 
anthaltes, eine Klage des obendezeichneten Rechts: 
‚Alte wegen Forderung zugeftellt, in melcher dad 
Atirkögericht Freiſing gebeten wird, ben Sofeph 
Adhofer für ſchuldig zu erachten, 1000 fl. Haupt: 
ſammt 5% Zinfen aus 4000 fi. vom 28. Mai 
bis zum Zahltage zu bezahlen, ſowie benfelben 
mmtliche often zu verfällen, 
zuglelch wird Jofef Schmidhofer aufgefordert, inner: 
der gefeglich erweiterten Friſt von 38 Tagen aus 
‚am Sige des k. Bezirksgerichts Freifing wohnen- 
und zur anmaltfchaftlichen Vertretung zugelaffenen 
Paten einen Anwalt zu beftellen und burch ihn 


der erfolgten Beftellung dem Gegenanwalte An⸗ 


wachen zu Taffen. 
1 Zuſtellungsact fammt Klageabſchrift Liegt für 
1 9mibhofer zur Empfargnahme auf meinem 
immer bereit. 
‚Steifing, den 20. Mai 1875. 
Der k. II. Staatdanwalt. 
v. n. Trogg. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter des königl. Bezirksamts 
Freiſing. 

Karl Rener in Hemhauſen beabſichtigt einen Zie— 
gelbrennofen zu errichten. Dieſes wird im Hinblick 
auf $ 16 mit 18 ber Reichsgewerbeordnung mit ber 
Aufforderung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, etwaige 
Erinnerungen gegen biefe Projeftausführung binnen 
14 Tagen auöfchliegender Friſt dahier anzubringen. 

Pläne Liegen zur Einficht bereit. Dieſes ift von den 
Bürgermeiftern des Amtsbezirks in ihren Gemeinden 
überhaupt und insbeſonders in der Gemeinde Hemhaufen 
den angrenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu bringen. 

Am 19. Mai 1875. (961) 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Bekanntmachung. 
Den Vollzug des Impfgeſetzes betr. 
Im Hinbli auf $ 6 Abf. 2 des Impfgeſetzes für das 
deuiſche Reich vom 8. April 1874 und $ 8 ber allerh. 
Verordnung vom 24. Februar 1875 „den Vollzug des 
Impfgeſetzes“ betr. wird die ordentliche öffentliche Jmpfungs- 
Eontrole vorgenommen im 
Situngsfanle des Magiftratögebaubes, und zwar 
am Freitag um 10 Uhr. 
I. Den 28. Mai 1875: 
a) für die impfpflichtigen Kinder des I. Stadtviertels 
von H3.:Nr. 1—177 inel,, und 
b) die impfpflichtigen Schüler bes Knaben-Seminars 
und der Lateinſchule. 
II. Den 4. Juni 1875, Vormittaga 10 Uhr: 
a) für die impfpflichtigen Kinder des IL. Stabtviertels 
von Hs.⸗Nr. 178--405 incl, und 
b) für die impfpflichtigen Schüler der Gewerbſchule; 
ferner find an dieſem Termine die am 28. Mai 1875 
zur Impfung Gelangten behufs Controle vorzuftellen. 
II. Den 11. Junt 1875, Vormittags 10 Uhr: 
a) für die impfpflichtigen Kinder des III. Stadt: 
viertel3 won H3.:Nr. 406 bis 624 incl, und 
b) für die impfpflichtigen Schüler der Knabenſchule 
und Schüler und Schülerinen der proteftantiichen 
Schule. ; 
Ferner find an dieſem Termine die am 4. Juni 
Geimpften zur Eontrole vorzuftellen. 
IV. Den 18. Juni 1875, Vormittags 10 Uhr: 
a) für die impfpflichtigen Kinder des IV. Stadtviertels 
von Hs.Nr. 625 bis 830 incl., und I 
b) für die impfpflichtigen Schülerinen der Mädchens 
Säule, 


An diefem Termine findet die Controle Der- 
jenigen ftatt, welche am 11. Juni geimpft wurben. 
V. An diefem Termine findet die Controle Derjenigen 
ftatt, welche am 18. Juni 1875 geimpft wurben. 
Hlezu wird Nachitehendes bemerkt: 
. 4) Impflichtige ($ 1 des Impfgeſetzes) find alle 
im Jahre 1874 gebornen, forwie jene im Jahre 1873 


gebornen Kinder, welche wegen Krankheit noch nicht 
geimpft wurden, foferne fie nicht nach ärztlichen 
Zeugniffe die natürlichen Blattern überftanden haben; 

) alle — einer öffentlichen Lehranſtalt 
oder einer Privatjchule mit Ausnahme der Sonntags» 
und Abendjchulen, welche im lauf. Jahre das 12. Lebenz- 
jahr zurüctegen, foferne fie nicht nach ärztlichen 
Zeugniffe in den legten fünf Jahren die natürlichen 
Blattern überftanden haben oder mit Erfolg geimpft 
worben find. 

II. Jeder Impfpflichtige ($ 5 des alleg. Geſetzes) ift an 
den oben zur Impfung und zur Gontrole bejtimmten 
Tagen dem Impfarzte vorzuftellen. 

III. Die Eltern, Pflegeeltern, Vormünder, welche ihre 
impfpflichtigen Kinder an ben oben bejtimmten Ter⸗ 
minen zur Impfung und Gontrole nicht vorftellen, 
werden an Geld bis zu 50 Mark oder Haft bis zu 
3 Tagen, und Schulvorftände' und Lehrer, welche 
den ihnen im beefer Beziehung obliegenden Verpflicht- 
ungen nicht nachfommmen, mit Geld bis zu 100 Mark 
geftraft. ($ 14 und 15 des Impfgeſetzes.) 

IV. Die ſämmtlichen Bewohner der Stadt find berechtigt, 
(G183 der Vollzugsorbnung) fich an den vorbeftimmten 
Tagen von dem Impfarzte impfen zu lafjen und ift 
hiefür irgend welche Gebühr nicht zu entrichten. 

Freiſing, am 21. Mai 1875. 


Stabtmagijtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 21. Mai. Se. Maj. der König 
hat wegen bed geftern Mittags in Bamberg in Folge einer 
Lungenlähmung erfolgten zeitlichen Hintritt® 3. Maj. ber 
Königin-Wittwe Amalie von Griechenland eine, mit morgens 
dem Tage beginnende vierwöchenilie Hoftrauer und zwar 
in ber gleichen Weiſe, wie die jür weiland J. k. 9. bie 
Prinzefiin Alerandra angeoronet. — Nach Tegtwilliger Be— 
ftimmung der Königin Amalia darf deren Leichnam nicht 
einbalfamirt werden und foll an der Seite ihre Königlichen 
Gemahles in der Gruft der Theatinerficche zu München 
feine legte Ruheſtätte finden, endlich fol auch das Leichen- 
begängniß felbft in einfachfler Weife ftatthpaben. — Der 
Erlös, welchen ber Verkauf von Fahrbillet3 an hiefigem 
Staatsbahnhofe während der beiden Pfingftfeiertage eintrug, 
beträgt nicht weniger als 51,230 fl. 

— Augsburg, 21. Mat. Geftern Vormittag wurde 
auf dem Hochablaß ein aus etwa einem Dugend circ. 100 
Fuß langer, nad Holland beftimmter Stämme beftehender 
Floß, defjen Landung wegen des gegenwärtigen Hochwaſſers 
den Zlößern nicht glückte, mitten in dem hochgehenden Lech 
getrieben umd über das große „Wehr“ geftürzt, in Folge 
defjen ber Floß fcheiterte und eim Flößer im Wafler um- 
fam, während bie anderen durch Anklammern an Holzftücen 
fich veiteten. Herr General von der Tann, der zufällig um 
dieje Zeit in der Nähe des Unglücjalled einen Ritt machte, 
hatte, auf die Gefahr aufmerkfam gemacht, welche durch die 
bahertreibenden mächtigen Floßftämme der in Reparatur be: 
findlichen Lechbrücke bei Lechhaufen und den bort beichäf- 
tigten und unvorbereiteten Arbeitern drohe, felbft die Freund⸗ 
lichkeit, in größter Schnelligkeit nach der Lehhauferbrüde zu 
reiten, um auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu machen. 
Doc richteten die frei daher treibenden Stämme, von denen 
einige noch ober der Brücke aufgefangen werben konnten, 
feinen weiteren Schaden an. 

— Nürnberg, 20. Mai.s Das „Bratwurſtglöcklein“ 
iſt von dem neulichen Brande doch nicht gänzlich. zerftört 
worden. Der Dachfuhl ift freilich vollfländig zerftört, aber 
zur Freude Nürnbergs ift der Hauptbeftandtheil des Keinen 
Bauwerlö, der Herb und auf demjelben ber Roſt, wo bie 
berühmten Bratwürftchen ſchmoren, auch alle Votivtafeln, 
Bilder und Kiften der Stammgäfte, von Albrecht Dürer 
bis herab zum Stabtflafchner und Dichter Grübel, noch 
wohl erhalten. 


— Nürnberg, 22. Mai. Durch amtlie Bit 
madhung werden Eltern, Pflegeeltern, Vormünder, Die 
und Lehrherrn wiederholt darauf aufmerkſam gemadt, 
fie ihren fchulpflichtigen Kindern, Mündeln, Dienftboten 
Lehrlingen den Befuh von Wirthshäuſern, ohne gehi 
Auffiht oder ven Beſuch von Tanzunterhaltungen nid! 
ftatten bürfen. (!) 

— Der Weiler Steinhöring, Bez.⸗A. Alloͤt 
ift in der Nacht zum 18. d3. von einem Brande beit 
worden, welcher binnen wenigen Stunden 22 Firfte 
faft die ganze Ortfchaft in Afche legte und 9 Familien 
dachlos machte. 


Ausland. 


Oeſterreich. Graz, 20. Dat. Am Dienftag Mo 
wollte eine Schaar Wallfahrer bei Judendorf auf der ! 
überfahren. Die überladene Fuhre fich rieß los und eine j 
Anzahl, darunter der Pfarrer wurde heradgefchwemut. 
jegt follen gegen 100 Todte feſtgeſetzt fein. 

— Wien Die „D. 3.* in Wien fchreibt in ih 
Rofalbericht v. 18. d.: Die ſchönſten Pfingfttage, weldt 
Sahren erlebt wurden, und Selbftmorde! Alles ring 
athmete Luft und Freude und acht Menjchen fanden 
traurigen Muth, al’ Das zu verlajfen, um es nie ı 
zu ſehen! Fünf von ihnen haben, was fie wollten — 
find tobt ; drei wurden gerettet. Der Polizeibericht mi 
darüber lakoniſch: „Im Hotel „zur Stadt Bamberg" 
am Sonntag Morgens Eugen v. Regius, Lieutenant 
Infanterieregiments Freiherr v. Kellner Nr. 41, ein Zin 
gemiethet und fih nah kaum viertelftünbiger Anweltr 
mittelft eined Nevolverd erfchoffen. Die Kugel halt 
Hirnſchale zertrümmert und den fofortigen Tod bes Und 
lichen herbeigeführt. Eugen v. Regius war etwa 24, 
alt und erfl wenige Monate Offizter. Zerrüttete Bermör 
verhältnifje werden ald Motiv des Selbſtmordes bezeidnt. 
Eine Stunde vorher hatte die Chemikerägattin Maria Hildr 
Währing, ihrem Leben ein Ziel gefett. Während ihr Gattein 
boratorium beichäftigt war, trank die Genaunte eine foftarkQ 
Morphium, daß der Tod fofort eintrat. Der Grun 
Selbftmorded ift völlig unbekannt. — Der chem 
Bureaubiener Ignaz Neid hat fih am felben Tay 
feiner Wohnung, Landftrage, und der Diurnift Adolf X 
in ber Leopoldſtadt erhängt. In den zwei letzlen Füllen | 
Nahrungsforgen die Motive der That, — Der Hauski 
Ev. Hartwinger aud Sallmannsvorf wurde geftern y 
im fog. Dorstheerwalde in Dornbach an einem Baunt 
hängt aufgefunden. —- Der Haudbeforger Andreas Ro 
Hießing, brachte ſich vorgejtern Abends mit einem di 
mefjer eine Iebensgefährlihe Wunde am Halſe bei | 
mußte in's Rochusſpital nach Penzing gebracht wer 
Mayer, ein dreiundfiebenzigjähriger Greiß, dürfte faun 
rettet werden. — Die Dienſtmagd Anna Winmer un 
Handarbeiterin Anna Weſſely, Ottatring, wollten cher 
an ven Pfingftfetertagen ihrem Leben eim Ende wid 
Dieſe trank eine Quantität Scheidewaſſer, ohne ſich erheh 
zu verlegen. Jene eine Phosphorläfung, wodurch ſt 
fehr gefäprliche innere Wunden zuzog, weßhalb fie ! 
Nudolffpital trandportirt werben mußte. Unglüdlide ® 
ift bei beiden Mädchen das. Motiv der That. 

England. London, 14. Mai. Der gefuntene „Sal 
wurbe geftern von Tauchern unterfucht. Dieſe fanden | 
Schiff vollftändig zertrümmert und eine formloft m 
bildend, Der Schiffsboven war ganz verſchwunden und 
einem Kiel nichts zu ſehen. Von ber Labung wurde I 
aufgefunden. 

— Aus London, wird vom 17. dB. Mis. gef 
ben: „Weber dreißig Schiffbrüdige vom „Schiller“ ei 
fih am Samſtag an Bord bes am diefem Tage von 
York angelommenen Hamburger Dampferd „et 
(Schwefterfchiff des „Schiller”) ein, um die Reit ? 
Hamburg anzutreten. Während ihres Verweilens in Y 
mouth waren die Männer in dem Matrojenheim eingit 


‚ wo ihnen Seitens ber Beamten jede Aufmerkjamteit 
gt wurde, An Bord bed „Leffing” befand fich eine 
ne, bie ihre Ueberfahrt an Bord des „Schiller” bezahlt 
: unzufrieden mit der ihr zugewiefenen Kajüte, es vor: 
gen hatte, die Abfahrt de3 nächften Dampferd abzumwar- 
63 vergeht jegt Fein Tag, an welchem nicht Güter 
„Schiller“ aufgefunden werden. Der Schooner „Mary 
wa", der geftern von Mounts-Bay in Plymouth ankam, 
nie einen Sad mit Poltgegenftänden. Auf der Höhe 
Landsend fand eim Fiſcherboot cine Kifte, enıhaltend 
uenkfeider, Shawls, Unterfleider, mehrere goldene Ringe, 
geldene Nadel, Silberbollard u. j. w. und brachte fie 
, Rorthleven. Auf mehreren der Artikeln fand ver 
m „Haack“ markirt. In Scille wurde die Xeiche der 
u Haack aus dem Meere gefiiht. Der „Standard“ 
fientficht einige weitere Details über ‚den Untergang 
unglüdlichen Dampfer® aus dem Munde eined am 
ın gebliebenen Dffiziere des Schiffes. Nach dejjen Schil: 
ing boten die Scenen an Bord des „Schiller“, als die 
aſtrophe eintrat, Bilder des Heldenmuthes, der Selbit- 
tar. „Sehr viele Leute betranfen ſich direkt nach der 
andung ded Schiffes. Unter Andern bemerkte ich einen 
ritaniſchen Capitän, der Cognac trank, biß er beſinnungs⸗ 
in feiner Cajüte zu Boden fiel. Die Heizer tranken 
als Spirituofen,, die fie finden fonnten und warfen 
dann auf dad Verdeck, bis die Wogen fie wegipülten. 
 Anzapl männlicher Deckpaſſagiere that das Nämliche. 
ſah feine einzige Fran betrunken, fie benahmen fich im 
nen jehr gut. Als ich mich auf das Fobtakelwerk bes 
‚ fonnte ich Alles fehen, was auf dem Verde vorging. 
befanden ſich unſer 35 in der Takelage, darunter fünf 
wen, aber einer nach dem Andern fiel erjchöpft hinunter. 
hrend Ih an dem Tafelwerk ſaß, beobachtete ich den 
tan auf der Brücke. Er befand fih auf der Weiter: 
tt. Ein Matrofe und ein anderer Mann ftanden ebene 
auf der Brücke. Jedesmal, wenn die Wogen fich über 
ergoffen, riffen fie die Männer beinahe von ihrer Stüße 
. Die peitfchende See riß den Männern buchftäblich 
Kleider vom Leibe. Bald darauf fpülten ben Kapitän 
Üogen von der Brücke. Er hielt jih an dem Vormannd: 
jeſt, das, während dad Schiff ſich umlegte, Hin und 
ſchwankend, ihm wiederholt gegen defjen Seiten fchleus 
t, und ich glaube, er wurde betäubt und fiel in das 
& Der alte Matrofe hielt fih, nachdem ver Kapitän 
dwunden war, noch eine lange Zeit an der Brücke feft, 
au er wurde fchlieglic von der See weggefpält. 
Send diefer ganzen Zeit befanden ſich bie armen rauen 
» Rinder in den Deckhäuſern und ſchließlich gingen fie 
%t, während jie fich aneinander anklammerten. Die iſt, 
abe ich, der Grund, warum fo wenige Kinder geborgen 
den. Es befanden ſich beträchtlich mehr ala 50 an 
d und nur bie Leichen von fünf oder fech# find ges 
den worden, Die Frauen und Kinder in ber erften 
Üe benahmen fich im Vergleich mit denjenigen der Deck 
gtere jeher ruhig. In vielen Fällen fah ich Damen 
&, bewegungslos und ſcheinbar in ihr Schiejal ergeben 
hen, während andere bie Offiziere und Matrojen in 
herreißenden Ausdrücken anflehten, fie zu retten. Als 
Waſſer in die Kajüte drang, ftürzten die Frauen mit 
a Kindern auf dad Verde! und fuchten Schu vor den 
In in dem Landkarten und Radhauſe, fowie in dem 
Klon, wo fie faft ohme Ausnahme alle umfamen.” 
‚Dinemart. Die „iWländifche Poſi“ bringt die Nachricht, 
3 die vulfanifchen Eruptionen fortdauern und namentlich 
de März außerordentlich ſtark geweſen find. Ein großer 
kil der reichſten und fruchtbarften Gegend der Juſel iR 
‚MI einer ſolchen Höhe (3—6 Zoll) mit Aſche bedecki, 
3 der Boden in den nächften Jahren kaum das für das 
e unenbehrliche Gras hervorbringen wird. Man ver 
ni daß ‚Ama 200 Bauernhöfe, namentlich im Iskulthal 
on dolthal. mit einem Viehftande von 1000 Kühen, 
vi Schafen und 1000 Pierden von dem Unglück bes 
Im worden find, Die Aſche der am 29. März ftattge: 


fundenen Eruption war ed, welche vom Winde nach Schweben 
und Norwegen getragen wurde. Weitere bedeutende Aus— 
brüche fanden am 10. März und 4. April ftatt, Noch am 
10. April war der Widerfchein bed vulfanii@en Feuers jo 
ſtark, daß derfelbe zur Nachtzeit dad Innere der Häufer in 
meilenmeiter Entfernung erleuchtete. 


Lokales. 
Oeffentliche Sizung desk. Bezirksgerichts Freiſing 
am 20. Mai 1875. 

In hieſiger Stadt ſowohl. als in der Umgebung von Freiſing, 
insbeſonders auf der Bartlmäbult in Landshut, wurden im vorigen 
Jahre mehrere bedeutende Diebftähle verübt. In heutiger öffent: 
licher Sie waren num die unten auſgeſührien, höchſt ſicher⸗ 
heitsgefährlichen Perſonen, welche bei Ar der That fich 
auch mit Revolvern verfahen, mehrerer Verbrechen des Diebſtahls 
und der Hehlerei angeklagt. Zur Verhandlung waren 29 Zeugen 
geladen. Inter Begleitung von 6 Gendarmen wurden die Bes 
ihuldigten unter ungeheurem — des Publikums vorge⸗ 
| führt. Angefhuldigt find: 1) Michael Bücherl, 39 Jahre alt, 
, Shuhmader von Königsbrunn, k. Landgeriht3 Shwabmünden, 
| 29 Verbrehen des Diebjtahls, darunter 23 Diebftahlsverbrecden, 
verübt während der Bartlmädult in Landshut, namentlih am 
24. und 30. Auguft v. 38., und 6 Verbrechen des Diebftahls zum 
Schaden a) ded Bauern Johann Soller von Gundelshaufen, 
b) des Wirthes Jakob Forjter von Wallnskirhen, c) des Haus: 
fnechtes Karl Hammerl, beim Karlwirthe Nik. Hütt dahier, d) des 
Landkramers Lorenz Nißl von Carlöburg, e) ded Fuhrmannes 
Mid. Straßer von Erding und f) des Schmiebmeifterd Anton 
39 von Berghaſelbach; 2, Viktoria Abel, 52 Jahre alt, 

äuslerseheweib von Güntersdorf, k. Landgerichts Pfaffenhofen, 
dreier Vergehen der Theilnahme an 3 Diebitahlsvecbreden , 3) 
Maria Lang, 36 Jahre alt, Taglöhnerstochter von Ginters- 
dorf, 23 Verbrechen de Diebitahls, begangen auf der BartImäs 
dult in Landshut und eines Vergehens der Hehlerei; 4) Georg 
Kammerer, 63 Jahre alt, Zimmermann und Brunnenmader 
von Selling, eines Verbrecheng der Hehlerei und eines Vergeheng 
des Widerftandes gegen die Staatögewalt, verübt an dem Gen= 
darm Mall dabier, welchen er bei Vornahme feiner Verhaftung 
unter Beiihführung eines fechsläufigen, icharfgeladenen Revol— 
vers mit Erſchießen bedrohte; 5) — Käſer, 40 Jahre alt, 
Taglöhner, wohnhaft in Freiſing, eines Verbrechens der Heblerei 
und 4 Vergehen des Tiebitahls; 6) Anna Käfer, 43 Jahre 
alt, Eheweid des Bergen eines Verbrechens der Hehlerei und 
eined Verbrechens der Theilnahme an einem Diebftahläverbredhen. 
Die Angefhuldigten men fich jehr frech in der Situng und 
wälzte der Gine die Schuld auf den Andern. Die vernommenen 
zug beftätigen mit wenigen Ausnahmen die Anklagen. Bei 
egründung der Anklage wurde von Seite des k. II. Staats- 
Anwaltes hervorgehoben, daß es der Umficht und Energie ber 
Gendarmerie, fowie der, Polizeimannſchaften der Städte Landshut 
und Freifing gelungen ift, bie Thäter zur Haft zu bringen und 
ſich der geftohlenen Effekten zu verfihern: insbeſondere hob der 
f. Staatsanwalt die Verdienite des Gendarmen Mall hervor, 
welder unter Lebensgefahr die Verhaftung des Georg Kammerer 
vornahm. . Der königl. Staatsanwalt beantragte gegen Michael 
Bücherl, ala den Hauptthäter der, Diebsbande, 12 Jahre Zucht: 
aus, gegen bie übrigen Complicen Zuchthausſtrafen in ber 
auer von 3 biß 6 Jahren. Vier Vertheidiger ftunden ben 
Angeklagten zur Seite, welche die Anklage nur in untergeord: 
neten Punkten befämpften. Das Urtheil wird bei dem Umfange 
des Falles am 28. Mai Vormittags 8 Uhr im, Siztzungsſaale 
des f. Bezirkögerichtes verkündet und werben wir dasſelbe feiner: 
zeit ausführlich mittheilen. 
*Freifing, 2. Mai. Aus Brudberg (bei Moos 
burg) wird ung mitgetheilt, dag am Pfingftbienftage ber 
dortige Gaftwirth in der Nähe der Kirche von einem rauf: 
luftigen Burſchen durch einen Stich in den Hals Iebendge- 
fährlich verwundet wurde. 

Freiſing, 22. Mai. Morgen Sonntag hält Herr 
Dr. Poſch feine Abſchiedspredigt, um am Dienftag Freifing 
nad einem mehr als 3Ojährigen Aufenthalt (als Studieren⸗ 
der 2c.) zu verlafjen. 


Das wunderfame Schangericht. 
Culturbild von Otto Eigl. 
(Fortfegung.) 

IV. 














Die nächſten Tage hindurch ward bie Behaufung Sybergs 
nicht Teer von edlen Beſuchern, welche gar zu gerne ein 
BPröbchen von dem magifchen Pulver ſich erbeten hätten, 
um bie reiche Befruchtung des Mercurius ſelbſt zu verjuchen. 

| Sogar der hohe Naty ließ ſich im Intereſſe des Gemein— 
wohls dieſen Wunſch ſehr angelegen ſein, denn in Folge der 


fehweren Drangfale, welche die guten Reichsſtädter feit dem | 
breißigjährigen, dem fpanifchen Erbfolgekrieg und gegenwärtig 
wieder im polnischen Succeffionzftreit faft fortwährend durch 
Eingquartierungen, Eontributionen, Steuern und Werbegelder 
erbulden mußten, waren die Finanzen in ſolchem Grade 
zerrüttet worden, daß die Stabt bei ven reichen Kaufleuten 
Koh und Zoller beträchtliche Summen halte aufnehmen 
müffen. Diefer Calamität und den Privatbedürfnifjen fo 
vieler Einzelne wäre mit dem wunberfamen Pulver allerdings 
gründlich abzuhelfen geweien. Syberg erflärte jeboch, daß, 
feldft wenn es in feiner Macht fände, das Geheimniß der Be- 
eitung des Arcanum mitzutheilen, die den Uneingeweihten nicht? 
nüßgen würde, da es nur dem Wiffenden nach jahrzehntes 
langem Studium mößglich wäre, die rechte Miihung zu 
treffen. Auch ſei die Bereitung einer großen Menge des 
Pulvers fo Eoftfpielig, wenn auch reiche Zinfen tragend, daß 





er ſelbſt nur fo viel zu fertigen im Stande wäre, als ji 
! feinen Bedarf genüge. 

Ein Mittel gäbe ed freilich, erklärte der Freiherr endl 
‚auf vieled Drängen im erlefenen Kreife der adeligen Geſe 
ſchaft, das Pulver in großem Quantum zu fabriziren u 
diejed Mittel wäre einfach, eine erkleckliche Summe zufamme 
zufteuern, um das Goldmachen in Compagnie zu betreibe 
Diefer Vorſchlag fand, wie fich denken läßt, den wärmſt 
Beifall und bald war es in Stadt und Land bekannt, v: 
Baron Syberg fih verpflichtet habe, für eim Loos | 
mindeften® 340 Gulden — 16,040 Gulten, aljo etwa vı 
fünfzigfacbe an Gold bis zum Juli be3 Jahres 1735 | 
liefern. Trotz der allgemein fühlbaren Geldnoth kıfı 
Syberg in kurzer Zeit gar viele Looſe einbezahlt und began 
nun in feinem Labaraterium in ber Krone feine geheimmi 
volle Thätigkeit. (Fortiegung folgt.) 


De Aufruf. DE 


Das unterzeichnete Fatholifche Stadtpfarramt und die hiefige Kirchenverwaltung laden hiem 
ſämmtliche Gorporationen, Bruderjchaften und Herren. Gewerksmeiſter ein, fich bei den am hei 


Frohnleichnamsfeite den 27. Mai, fowie am darauffolgenden Sonntag den 30. Mo 
und Donnerftag, den 3. Juni jtattfindenden feierlichen Prozeſſionen mit ihren altehriwirt 
gen Standarten und Fahnen zur Verherrlichung des großen Kirchenfeſtes zahlreichſt zu betheilige 

Zugleich wird bemerkt, daß das Aufitellen der in der Safrifter fich befindlichen Fahnen un 
Standarten auf Wunſch von dem Pfarrmeßner bejorgt wird. 

Der dahier altbewährte Firchliche Sinn fichert eine zahlreiche Betheiligung. 

Den 23. Mai 1875. i , j 2 

Das gt Stadipfarramf und die Kirhenverwaltung Freiſtng. 

P. Lechner, Stadtpfarrer. ©. Brückl, Stiftungsverwalter. 


— für Deutschland zu Go 


Nach dem — der Bank für 1874 beträgt die Erſparniß für DAS ver 


gangene Jahr 
63 Prozent 
der eingezahlten Prämien, 


Jeder Banktheilnehmer in hiefiger Agentur empfängt diefen Antheil nebit einem Exempla 
des Abſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Necdnungs 
abſchluſſe zu jedes Verficherten Einficht offen Liegen. 

Denjenigen, welche beabfichtigen, dieſer gegenjeitigen Feuerverfiherungs-Gefellichaft beizutrete 
gibt der Unterzeichnete beveitwilligft deßfallſige Auskunft und vermittelt die Berfiherung: 


Freifing im Mai 1875. 
Erhard Bauer, 


Agent der Feuerverfiherungsbant jür Deutjchland in 
Gotha. 


—T Heute Sonntag, den 23. Mai | 
Garten-Eröffnung 
zes mit Tam-Mufık BE 














Montag, 24. Mai 
Abends 3 Uhr 
Generalversammlung: 


in Fohof, Betreff: — = 


wozu einladrt M)|—-: — — u 
J 3 Ein Krautſtück und Dünger! 
Georg Heigel. zu — bei Hinterſeher. 


Redaltion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
Mit einer Beilage. 





Beilage zn Ar. 115 des „Ireiſinger Tagblattes,* 


Sonntag, den 23. Mai 1875, 


\ 











O Meber Drtsbibliothefen). Die Begrün- 
ing von landwirthſchaftlichen Ortsbibliothefen ift in un- 
ver Zeit, wo Alles nach Bildung ftrebt, und jedem- in 
nem Fache die möglichſte Vervollkommnung anzurathen 
t, will er anders den an ihn gejtellten Forderungen 
ıtiprejend gewachjen fein, eine Art Bebürfnigfrage ge- 
orden. Wir entnehmen über diefen wichtigen Gegenftand 
nige wohl zu beherzigende Worte, welche Pfarrer Loichinger 
m Mettenbach in der niederbayeriſchen Wochenſchrift für 
andwirthfchaft, Induſtrie und Handel niedergelegt hat. 
)erſelbe ſagt u. A.: „Jeder Gemwerbtreibende, jeder Indu— 
viele hat feine belehrenden Fachblätter, Journale und 
eitſchriſten, ja mancher feine Feine Hausbibliothek, um in 
Rufeftunden daraus Belehrung und antegende Unterhal- 
ing zu höpfen und Geſchmack wie Eitte zu veredeln. 
denn nun jeder ſtrebſame Mann bedacht. ift, in feinem 
ache vorwärts zu kommen, fol der Landmann allein 
wifbleiben, fi um die Neuerungen und Fortſchritte der 
andwirthſchaft hicht befümmern? Kann ein junger Menſch 
hoͤner, nutzlicher und heilbripgender die Stunden fo vieler 
ft und Sonntage ausfüllen, ale wenn er einige Stündchen 
landwirthſchaftlichen Büchern Tieft, die ihm fo viel 
ihönes und Neues bieten ? Die Gemeinden müſſen wohl 
in Heine® Geldopfer bringen, um Ortsbibliothefen zu 
michten ; iſt aber einmal der-Grund zu einer derartigen 
Niherfammfung gelegt, ſo vermehrt fie ſich von Jahr zu 
jahr An der erfreulichſten Weife durch Bücherfpenden, Geld- 
üträge ebler Memjchenfreunde 2c. Ich fpeciell machte ben 
Infang mit nur wenigen Büchern und diefe meine in 
Rettenbach gegründete Drtsbibliothet zählt zur Stunde 





180 Bände, Bücher verfchiederten (gemeinnüßlichen Inhaltes, 
und ſeit 4 Jahren civchliven in -meiner Gemeinde alljähr- 
lich 60—70 Bücher. Niemand hatte und hat eine Aus: 
lage. Ih trage. gar Fein Bedenken zu behaupten, daß ſich 
nad und nach erfreuliche Früchte. durch das Lefen ſolcher 
Bücher erzielen laſſen. Ich bin ſchon gar oft in Gefell- 
Ihaften, im Privatgejpräche, in Schulen auf dieſes Thema 
geftogen, ich habe, meijtens heftige Gegner der Ortsbibli- 
othefen- gefunden, aber Gott jei Dank! es waren immer 
nur folhe Xeute, die von ihrem 6.—18. Lebensjahre, aljo 
während ihres Schulbeſuches, nit einmal 25 Buchſtaben 
ihrem Gedähtniß einzuprägen vermochten, oder mit anderen 
Worten: überhaupt nicht Tefen und fchreiben gelernt hatten, 
Yeinde aller Lektüre und “dabei die Hauptſchreier in der 
Geſellſchaft, die leider mit ihrem Geſchrei die ruhige, weil 
leidenjchaftslofe Stimme der Vernunft nur zu oft. über- 
tönen. „Vom Leſen hat kein Bauer zu leben!“ Dieſer 
Einwand wurde mir ſchon unzählige Male entgegengerufen. 
Vom Lefen allein Iebt allerdings kein Menſch, man muß 
lefen und arbeiten in feinem Berufe. Wer jeine perjön- 
lihe Lage verbeffern will, der kann und darf nicht in den 
alten Schuhen ſtecken bleiben. Alles: drängt „vorwärts! 
Bekümmere dich alſo auch um einen zeitgemäßen Fortjchritt 
und kannſt du diefen mit’ eigenen Mugen nicht: [hauen und 
mit den Händen greifen, eine Auswahl guter Bücher er- 
öffnet dir das großartigfte Panorama, zeigt: dir, was jeit 
Jahrzehnten in gewerblicher, in -indufttieller, in landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung ıgeleiftet worden ift — „nimm und 
lies |“ 





Bekanntmachung. 


Die Agentur bed Hagelverſicherungsvereins für Das Königreich Bayern erlaubt ſich Hiemit 
ach bereits erfolgter Empfehlung des „landwirthſchaftl. Kreis Comité's“ (Tandwirthfchaftl! Mittheilung Nr. 18 
om ? Mat 1875), ſowie im „Freiſinger Tagblatt“ die Herren Gutsbeſitzer und Oekonomen auf deſſen nachſteh— 
den Jahresbericht aufmerffam zu machen, ſowie biefelben bei Herannahender Verſicherungszeit zu recht zahl- 
eichem Beitritte einzuladen, indem die Mitglieder befonderd darauf aufmerkſam gemacht werben, daß Nach: 
ahlungen unter feinem Verbältniſſe flattfinden. 


Breifing, den 8. Mat 1875. 
Berficherungs-Beiträge £ 
Zinfen, "Police-Gebühren ꝛc. 


Verluſt und Erfaßpoften . F 
Nachentſchädigung pro 1873 ° . 


Sapungdgemäße bezahlte EntfHäbigungen nebſt Zinſen 


Gehalt und Koſten für Aushilfe 
Regie⸗Koſten 
Der Direktionsvorſtand 

ration zu Gunſten des Vereins. 


DVonder im Jahre 1871 dem Reſervefond entnommenen Summe 


konnten zurückbezahlt werden 
85 30 


Tautend n — 
Kaſſabaarſchaft und Aktiv⸗Ausſtände 


1. Einnahmen. 


Im. Ausgaben 


verzichtete auf bie ihn treffende Remune⸗ 


n Namen des Vereins 


Achtungsvoll 


Joſeph Schufter, Agent, 


antere Hauptftraße Ar. 616, II. 


9,158 fl. 59 fr. 


106,568 fl. 58 tr. 


Vermögens-Ausweis. 
Staats⸗Obligationen und Pfandbriefe auf de 


Lt 3 Der ſogen. Schlangenwe, 
Geſchäft-Eröffnung. des weihenephaner Südabhang: 

Ich Unterzeichneter habe die Ehre anzuzeigen, daß ich dad Anweſen ift für diefen Sommer wied: 
Hs.Nr. 102 in der Sadgaffe neben dem Herrn Schmiebmeifter Billig. ‚von Morgens 6 Uhr big Sonne 
DER Wagnergelhüft BE ‚trefenbe Bublicum wird an 

eröffnet Habe. W gnerg N ‚Im eigenen Intereſſe dazu mi 
Indem ich mir erlaube, den Tit. Herrn Gefchäftsleuten, Oefonomen, zuwirken gebeten, daß die ii 
ſowie dem verehrlichen Publikum bekannt zu geben, daß ich alle in mein Vorjahre vorgekommenen rohe 
Geſchäft einſchlägigen Arbeiten beſtens beſorge, ſehe ich vertrauensvollen Beſchädigungen fi nicht wieder 





geneigten Aufträgen entgegen holen. 
Freifing, den 21. Mai 1875. Weihenſtephan, 22. Mai 187 
Johann Grohmann, | Bie königliche Bircktio 

und m agler — (970) Dr. Wentz. 
Ölfarbendeuck-Bilder 0, Se 2 Tun Mo 
ı Wiefengrund zu verfaufen, au 
aus der Kunftanftalt von (860) werden felbe zu "s Tagwerk abyegebrr 


J ß Dieſer Compler liegt außerhalb — 
F. X. Haller in Waldsee (Würtemb.) — Su erfragen Dach. 
Im Gaſthauſe ded Herin Fifher „um Jungbräu“ ift eine große | 
Auswahl von Bildern von fl. 7 bis fl. 20 zur Anfiht und zum Ber | 
faufe in 30 verfchiedenen Sorten audgeftellt, Abonnenten auf n Be | iboR feige 
liche Abſchlagszahlung werden vermittelt und jede weitere Auskunft wird 
gerne im genannten Gaſthauſe ertheilt. ſind zu verkaufen bei Carl ol 


— 11 ſt 
(957) Bringe meinen —— Patienten und einem Hohen Publicum — he 


zur Anzeige, dag ih am Samftag, den 22. Mai in Freifing ein- Eine Wohnung mit 2 Zimmer i 
getroffen bin und im Gafthof des eren Werner wohne. aufs Ziel Jakobi zu vermiethen, — 
Sprechstunden von 8—I2 * und 2—5 Uhr, Aufenthalt bis | Stavt H8.-Nr. 102, (964 
nächsten Montag Abends. 

952) Ei — 
Anſragen können aug dochachtungsvonn — — 
früher bei Hr. Weiß: A. Keller, eine ruhige Familie zu  vermiethen 
gerber Schmidt ein: -Infituts-Inhaber für Zahntechnik und Sperialift bes Uebr. in ber Exrpeb. 


geholt werden. für künſtliche Zähne und Gebiſſe aus Münden. | | A Tagw. W Wiefen, 


Norddeutsch er Lloy — an der Areoſtraße gelegen, find zu ve 
Postdampfschifffahrt pachten oder auch zu verkaufen. 
u ( 


A NEMYORK un Baltinopg | ©" * 


Münchener Conrs vom Ur Di 














Te = nitgetbeilt vom. , Bantgeihaft D 

Donau 2, Mai nad Nemwyorf ı Oder 12. Juni nah Newyorf Lichtenftein in Münden, Kaufiugerfre 

°» Ohio DB. 44, „ Baltimore | Nürnberg 16% „ Baltimore | Nr. 28 „zum goldenen Kreuz,” meld 

Main 29. 4 „ Baltimore | Nekar 19, 5 „ Newyort | bezügliche-Aufträge beſtens u un 
Rhein 5. Juni „ Nemwyort | Mosel DI 3 „ Newyort — Auskunft ertheilt 

Leipzig —J „ Baltimore — 320 — — m 

Paflage-Preife nah New-York: Erſte Gajlte A195 85. Zweite pe oh m, 3 MR 

Gajüte 300 Fr. Zwifgendet PO Sr. Gen Er 5°’ do. 100% P. 1091, 

Paflage-Preife nah Baltimore: Gajüte 4035 R. Zwiſchendeck 3 oma 1% Bohnen 3 Sea 
9 bant 993 P. 98°, ',. Biandbriefe dt 


Nähere Auskunft erteilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten — ————— [ 





fomie 3 9 — 51 

(1861) Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. Wiener "Fonmunal-öst tionen 9 
98° ©. Actien der Hypoth = u. Wechjelban 

Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. her Wereinabant 110 BL 0 er Ma 

Münden, den 22. Mai 1875. Bank 81 P. — ©. ber bayer. Dftbahnt 
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Redaktion, Drud und Verkag vou F. B. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
» 116. Dienftag 25. Mai. 1875. 


















Zanblatt* eriheint tägli mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur& die PoR deogen 50 fe. Smferate werben 
wmondgeile oder deren Raum mit 3 fx, berechnet. — Das einzelne Blatt tofet 1 kr. Allwöcentli wird als Gratiöbeilage daß „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
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Bekanntmachung. 


> Die Prozeſſion am Frohnleihnamsfefte betr. 
Gleich ren Vorjahren wird für die Teilnehmer am Feſtzuge die Zugordnung der feierlichen Prozefjion nach: 


gend befannt gegeben: 


Programm 
zur feierlichen Yrozeffion am bl. Frohnleichnamsfeſte. 
Die Zugordnung ift folgende: 





) Zugführer und Kreuzträger. 22) die Gemeintebevollmächligten mit dem Armenpfleg: 

)) Die Elementarjchulßnaben, S fcyaftörathe, 

N die Zünfte der herfümmlichen Neihenfolge, 23) die übrige Bürgerfchaft. 

4) die Elementarſchulmädchen, Bemerkungen: 

>) der Kindheit⸗Jeſu-Verein, Beim vierten Evangelium unter dem Kreuze auf dem 

)) die Feiertagsſchule, Domberge oronen ſich die Theilnehmer der Prozefjion in 

4) die 15 Geheimniffe de? Roſenkranzes, folgender Weife: 

)) der Jungfrauenbunt, 1) Die unmittelbare Umgebung des Altars bildet ber 

)) die St. Michaelibruderfchaft, fämmtliche Clerus. 

)) die heil. Dreifaltigkeitöbruderfchaft, 2) An der Vorbderfeite der Anhöhe in den für fie be 

\) die kpl. Präparanpenanitalt, ftimmten Bänfen die fgl. und ftädt. Beamten, 

:) die Aal. Gewerbſchule, 3) Rechts vom Altar ftellt fi in mehreren Neihen 

I) die kgl. Stupienanftalt (Lateinfchule und Gymnafium), | das kgl. Lyceum und die kgl. Studienanftalt auf. 

b) dad Lyceum, 4) Rückwärts vom Altar bildet das gl. Schullehrers 

») das kgl. Schullehrer-Seminar, t feminar den Sängerchor. 

>) die Schweftern des bi. Franziskus von Mallerädorf. 5) Links vom Altar, den Hohlweg einnehmend, fommen 

Der Clerus: die jämmtlihen Schulkinder zu ftehen. 

I) die Zöglinge des erzbiſchöflichen Clericalſeminars, “ 6) Die kgl. Gewerbſchule an der Fronte ihres Schul= 

) die Stadipfarrgeiftlichkeit, gebaͤubes. 

)) der Clerus der Domkirche. 7) Die Bruderſchaften bedecken bie Fronte bes Hofbräus 

Das Sanktiſſimum. hauſes 

M Hierauf folgen die k. Miluär- und Civilbehörden in Das Hochamt beginnt in der Domkirche um 7 Uhr, 
der Für fie vorgefchriebenen Reihenfolge, die Prozeſſion ſetzt fih unmittelbar darnach in Bewegung. 

rer Magiftrat der F. Stadt Freifing. Als Zugordner werben Clerifer in Chorröden fungiren. 


Ferner wird im Hinblide auf Art. 44 und 83 des Polizei:Straf-Gefeg-Buches bekannt gegeben, daß die Gaft- 
w Schenkwirthichaften, Cafehäuſer und Reftaurationen jo lange au fchliegen find, als fi der Zug in deren Nähe 
findet oder vorüberbewegt. 

Während diefer Zeit ift auch das Verabreichen von Speilen und Getränken jeder Art unterfagt. 

Die Hunde find während ver ganzen Dauer der Prozefjion in geeigneten Orten zu verwahren, felbjtverjtändlich 
von den auf die Straße gehenden Fenſtern ferne zu‘ halten, — Freifing, den 25. Mai 1875. 


HStadtmagifrat Greifing. 





Mauermayr. 
— Er i t ift beibehalten worden und injofern eine Aenderung 
D hörden i 
in IE Freifing. beliebt worden, als die Zollbehörden in Folge des ihnen 
— — ekanntmachung. zugewieſenen Malzaufſchlagsweſens dem k. Finanzminiſterium 
N fümmtliche Bürgermeifter des Landgerichtsbezirks Moos- | unterjtellt wurden. 
burg. — Ein „Münchener Blatt“ enthält folgende Annonce : 


Plötzlich eingetretener Hinderniffe wegen Kann der Amts: i ä ill dit ei 
} ® Ein Mädchen, welche? gewillt iſt einen Polytechniker, der 
I Moosburg am Dienftag den 25. Mail. Is. His zur Vollendung feined Studiums noch ein Jahr braucht, 


St ehgebaften werten, mit 5000 Mark zu unterftügen, im der Abficht ihn zu 
‚m 22. Mai 1875. heirathen, ſchicke ihre Offerte nebſt Chiffre ıc. 

Rönigliches Bezirksamt Freifing. — Münden, 24. Mai. Die Corpdmandver der 
— — Zauble vereinigten 1. und 2. Diviſion (des 1. Armeecorps) werden 


an udern. Münden, 24. Mai. Das meue Hofs | nicht, wie anderfeit3 gemeldet wurde, zwiſchen Ingolſtadt 
un löanphuch für das Jahr 1875 ift auögegeben | und Neuburg a. d. D., fondern bei Schrobenhaufen vor- 

1 und dasſelbe bis zum Anfang diejed Monats evivent | genommen werden und zwar in der Zeit vom 6. bis 
Ü Die früpere Reiyenfolge der &. Aemter und Be: | 9. September. 


— Wartenberg, 18. Mai. Das gejtern dahier 
abgehaltene Pferderennen war zwar von ziemlidy vielem Pub- 
liküm, aber nur von 6 Rennmeiſtern beſucht Preiſe er- 
hielten: 1., 2. und 5, Simon Krammer, Getreidehändler 
von Münden, 3. Johann Staudinger, ehem. Reftaurateur 
von Moosburg, 4. Michael Kleidorfer, Deconom von Harz 
land, 6. Sebaftian Kreffierer, Wirth von Papferding. 
Legterer hafte den bedauernswerthen Unfall, daß fein allent: 
halben befannter Schimmel beim letzten Umritt, während 
er nahe dem Ziele den beiden erſten Pferden den Vorrang 
ablaufen wollte, ftürgte und zwar fo unglücklich, daß er fich 
den Halswirbgl brach) uno nad wenigen Augenbliden auf 
dem Plage verendete. (8. f. N.) 

Baden. Bonnpdorf, 12. Mai. Kürzlich ereignete 
fi in der Gemeinde BI. ein Fall unbegreiflichen elterlichen 
Leichtſinns. Es gab nämlich ein Vater feinem noch jchul» 
pflihtigen Knaben eine Tabafzpfeife zum Nauchen, die er 
zur Hälfte mit Scießpulver gefüllt hatte, und zwar aus 
Spaß. Der Spaß jollte aber übel ausfallen: das Pulver 
erplovirte, die Pfeife zeriprang, der Knabe wurde jämmer- 
lich verbrannt im Geſichte und war Anfangs gänzlich erblindet. 

Ausland. 

Delterreig. Wien, 23. Mai. Die „N. Fr. Pr.“ 
fehreivt unterm 21. d3.: Aus Zabern im Niederelfaß tele: 
grapyirt man von gejtern Abends 10 Uhr: Herr Salvi iſt 
heute um 5 Uhr in Saverne angekommen. Reiter und 
Pferd find friſch; Radamant lahmt ftark, frißt jedoch fehr 
gut. — Der Diftanzreiter hat befanntlid am 9. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, Peit verlafjen; er wollte die Stride 
von 175 Meilen in fünfzehn Tagen zurückegen, hat alſo 
—* bis Montag, Vormittags 10 Uhr. Von Zabern nach 

aris ſind etwa über 50 Meilen; der Reiter hätte alſo, 
wenn er in Zabern übernachtete, von heute bis Sonntag 
Abends 45 Meilen (täglih 15 Meilen) zurückzulegen und 
die legten 5 Meilen Montag Vormittags zu machen, um 
rechtzeitig in Paris anzufangen. Unmöglich ift diefes Re— 
fultat feineswegs, olme Schwierigkeiten iſt es freilich nicht 
zu erreichen. Nach feinem Reifeprogramm mollte ver Diftanz- 
reiter neftern fchon in Vitry (25 Meilen Hinter Zabern) jein, 

England. London, 21. Mat. Die „Academy“ erfährt aus 
Indien, daß es einem dortigen Eeometer, Namens Bond, 
welcher Vermeffungen in der Präjiventichaft Madras vor: 
zunehmen hatte, gelungen tft, jüdmeftlich von den Palanei- 
Bergen ein Paar ber „wilden Leute” einzufangen, die in 
den Dieichten der weftlichen Ghats heimisch find. Von 
diefen Ureingeborenen hört man in Indien viel, aber im 
Allgemeinen wenig Zuverläffiget. Sie find jehr menſchen— 
ſcheu, und wenn fie in die Dörfer kommen, um dafelbft 
Honig, Wache oder Sandelholz gegen andere Waaren, 
Tuch, Reif, Tabak, Betel, auszutaufchen, fo entfernen fie 
fich wieder möglichſt ſchnell. Mann und Weib find ziemlich 
von ciner Statur, vier Fuß ſechs Zol hoch. Ihr Aeußeres 
könnte für die Darwinifche Theorie fprehen. Sie haben 
runde Köpfe mit wolligem Haar, niedrige, zurücktretende 
Stirn und ein ſcharf hervortretendes Kinn, welches nament- 
lich an die Affen erinnert. Der Mund iſt klein, eiförmig, 
bieflippig und reicht etwa einen Zoll über die Nafe hinaus, 
Die langen Arme reichen nahezu zu den Knieen hinab. 
Die Beine find kurz und gefrümmt, der Rüden ift ſtark 
eingebogen, fo daß das Kreuz auffallend und unfchön her— 
vorragt. Die Finger find fo ftark gefrümmt, daß fie fich 
nicht gerade biegen lajjen. Die Hände find bie, und mit 
ftarfer Haut bekleidet, namentlich an den Fingerſpitzen. 
Die Nägel find ſehr unvollfommen entrwickelt. Die Füße 
find breit und über und über mit ftarker Lederhaut bedeckt. 
Der Mann hat eine tiefbraune, die Frau eine gelbe Haut: 
färbung. Die Frau trägt ein langes ſchwarzes Haar. Diefe 
„Wilden“ leben in den Bergen und Dicfichten der Nilgherriß 
ohre feiten Aufenthalt. Ste fchlafen, wo fie fich eben zur 
Nachtzeit befinden, am liebften zwifchen zwei Felſen oder in 
Höhlen. Bisweilen effen fie Fleiſch, meiſt aber Wurzeln 
und Honig. Sie verehren eine Art Waldgötter. Der eigens 


thümliche Volksſtamm ift zur Zeit auf wenige Yar 
zufammengefhmolzen und dürfte früher oder fpäter 
ausſterben. 

Amerika. In New-York haben gefallſüchtige D 
auf den Promenaden ein neues Mittel in Anwendun 
nommen, um zu wiſſen, ob bie Herren, bie ihnen bey: 
ihnen nachſehen. Um ſich nämlih dad Umblicken ; 
fparen, das doch nicht „anftändig” ift, haben fie i 
Fächer, die ihnen zugleich al® Sonnenfhirm dienen, | 
Spiegel eingefegt, die ihnen Alles zeigen, was au 
Straße hinter ihnen gejchieht. Sie fehen aljo auch, 
fie mit „Nachſicht“ bewundert werden, 


Dienftesnachrichten. 

(Shuldienft:Erledigungen.) Der Schul, Mi 
Cantorz und Organiftendienft zu Arget, BA. Münden 
Reinertrag 356 fl. 35 fr., welder auf 450 fl. ergängt ı 
Grundſtücke: 1 Tagm. 70 Dez. Garten und MWiefen. Für 
meindejchreiberei 50 fl. jährlich. Geſuche find bis Län 
10. Juni 1875 bei der fol. Diftr. : Schul: Inipektion Mo! 
hauſen II in Dietramszell einzureichen. 


Das wunderfame Schaugericht. 
Gulturbild von Otto Sigl. 
. (Fortiegung.) 

Mit Entzücden fahen die Memminger allabentlic 
bejtimmten Stunde aus einem eigens eingerichteten | 
Kamin dunkle Rauchwolken auffteigen, weldye ihnen ali 
Vorboten des erwarteten Goldregens erſchienen. 

Der Freiherr umgab ſich nun mit einem Prunke, 
er dem finanziellen Meſſias wohl geziemte. Er kaufite 
als Lujtfik das eine halbe Stunde von der Stadt gel: 
Bergerbad, nach feinem jpäteren Befiger von Küner „Kuür 
berg“ genannt, um die Summe von 5500 Gulven, ı 
dings erit zahlbar nad) Vollendung jeined großartigen \ 
fabrifatz. 

Seine Equipage, feine Reitpferde, die Liwre feiuer ; 
reichen Dienerfchaft, die Pracht feiner Kleidung und 
verſchwenderiſche Gaftfreundfchaft fanden ihres Gleichen : 
im gauzen ſchwäbiſchen Kreife. 

Diejem Glanz und Wohlleben, worein gar viele angeit 
Memminger verjtricft wurten, trat bald gar ftörend 
drohend die Kriegsfurie nahe. 

Die faijerlihen Waffen waren unter dem alten F 
heren Prinzen Eugen, der feinen Nuhm überleben m 
nicht glücklich gewejen. Kaum war vie kaiſerliche Ar 
im Stande, dem weiteren Vorbringen der Yranzejen 
Schwaben hinlänglih Wiverftand zu leiften. Scen ha 
dieje in die benachbarten Städte Ulm, Biberah und Och 
haufen Gontributtongbriefe geſchick. Die Einwobuer M 
mingens, welchen die Beſuche der Franzofen von früher 
nur zu gut im Gedächtniß ftanden, geriethen in nicht gerin 
Screen und am 23. Mai wurde zur Abwendung ver 
vorjtchenden Invaſion ein feierlicher Buß= und Bettag 
ſtrengen Faſten verordnet. Um aber auch ten deuntß 
Kernſpruch „Hilf Dir ſelbſt, jo wird Div Gott helfen“ 
Recht zu lafjen, wurden alle Anftalten zur Vertheid 
der Reichsſtadt getroffen. 

Die Feſtungswerke wurden in Stand gefcht, das W 
thor gejchloffen, die übrigen Thore ſtark beſetzt, die 
haften Bürger in ſechs Compagnien getheilt und fleißig 
eirt; bemittelte Bürger erboten jich eine Cavaleriecomp 
au bilden. Der Freiherr von Syberg fpielte auch in 
£ritifchen Rage als Freund der Stadt eine thätige und 
liche Rolle. Er erbot ſich, freiwillig auf Kundſchaft aı 
gehen und brachte nachdem er ein paar Tage ausge 
die frohe Botſchaft, daß die Franzofen nicht nur nicht 
vordrängen, fondern fogar begonnen hätten, über ben ) 
zurückzuweichen. Begreiflicher Weile ward Syberg 
größtem Jubel begrüßt und hatte durch fein kluges, 
ſchloſſened Benehmen in der ſchweren Drangfal ber \ 
vollends die hoͤchſte Stufe der Popularität errungen. 

(Fortfegung folgt.) 





GG DD FGG LG — 
Dankfagung. | 


(975) Für die vielfeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme 
ſowohl während ber Kraufgeit als auch bei der Beerdigung 9 
unſeres nun in Gott ruhenden, unvergeßlichen, liebevollen 


J Gatten, Vaters und Bruders, F 
Herrn 









Nayer. 
Hypothekenbank & Bayer. Bereinsbank 
(932 4e) 
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Iran; Paul Schwarz, 


-  Kofferträger bei der Oftbahn, 
ftatten wir unfern innigſten Danf ab, mit der Bitte, dem 
theuren Verſtorbenen ein gutes Andenken bewahren zu wollen. 


Gulden - Pfandbriefe der 





Freifing, den 24. Mai 1875. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen 
im Namen ſämmtlicher Verwandten. 


J. Schülein Söhne, 


Pfandbriefe 


Hodadtungsvoll 


" Berfleigerungs-Bekanntmacung. 


In geehrtem Auftrage verfteigere ich am 


nächſten Mittwoch Mittags 12 Uhr beginnend, 
Gaſthauſe des Herrn Fifcher „zum Jungbräu” dahier, einen vollftän- 
gen Schlofferwerkzeug ald: Ambos, Schraudftöcde, Hämmer, Zangen, 
fe neue Feilen aller Gattung, Schneidfluppen,, einen faft neuen Gylin- 
{ladbalg und dergl. Gegenftände an den Meiftbietenden gegen Baar: ' 
hlung. 
Bemerft wird, daß dieſe Gegenftände dem allenfallftgen Zugriffe eines 

erihtövollzieherd nicht unterliegen können; daher auch dieſe Werftei-- 


j == = £ 
2 
tung nicht Hintertrieben werden Tann. ! S ft 
Freiſing am 24. Mai 1875. (976) | cDweinefe ) 





Mark: 


önnen bei uns ohne alle Koften gegen 
mgetauſcht werden. 





3 ß i Carl Klee. | I“ Qualität, 
£ ann ma un empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Die von tem Unterfertigten auf ch —— —2* * Herb: 


Mittwoch den 26. di. Mts., 
j Vormittags 11: Uhr, 
 ftüptiichen Pfandlokale anberaumte Verjteigerung von Fahrniffen unterbleibt 


Wegen TFamilienverhältniffe iſt im. 
; Mitte ver Stadt ein 




















orlänfig Spezerei:Laden 
Freifing ven 24. Mai 1875. (972) mit Inventar abzuldjen. Wo? jagt die 
an Anton Rauſch. Erpevition, , (941 3), 
k. Gerichtsvollzieber. — — — — 
“ - 4 Der wohlverdiente Weltruf 
Geſchäfts-Eröffnung. Jden ſich die rühmlichſt bekannten 
Nächſten Sonntag, den 30. Mai Stollwerk’*"*"Brustbonbons 
id in Palzing die neue dauernd erworben u gefichert 
3 haben, rief lebhafte Concurrenz, 
inet Gastwirthschaft nicht felten fogar die auf.Täu 
nnet. 


(973) ſchungen abgeſeheneNachahmung 
Sür gute Speiſen un? ausgezeichnetes Urbanbier wird beſtens geſorgt. | meiner Verpackung hervor. 
Hiezu ladet ein Den Sonfumenten kann daher 
Konrad Finkenzeller, :| die genaue Beobachtung meiner 
Neuwirth. ‚[ auf jedem Originalpaquete 
ERREICHT — JVDbefindlichen Firma: 
Southampton, 18. Mai. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Franz Stollwerk, Hoflieferant 
tain, Capt. C. Leift, welches am 8. dB. von Newyork abgegangen war, ; in Oöln 
' heute 7 Uhr Nachmittagd wohlbehalten hier angefommen. | ’ 





ie meined Siegeld, nicht ge= 
New-York, 21 Mat Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd ſow 

‘far, Gap. A. de Limon, welches am 8. dB von Bremen und am 11. ‚| "8 empfoplen werben. 

8 von SoutHampton abgegangen war, ift Heute 1 Uhr Nachmittags nach | 
her ſeht ſchnellen Reife woͤhlbehalten hier angefommen. 


Bremen, 22. Mai. Das Poſtdampfſchiff Des Nordd. Lloyd Don au, | Eiſenbahnfrachtbriefe 


a. G Buſſius, Hat heute die zweite diejäprige Reiſe via Southamp 


im en mi Ladung md Paflagieren —— — | Botenfradjtbriefe, 
telegraphifcher Depefche aus Havana ift das Poſtdamp ER 
# Rordd. oyd Hannover, Gapitän %. Himbel am 16. dB. M. von a in 


Gr, %.Datterer. 


ort via Southampton nach Bremen in See gegangen. 























Beil 
Geboren: 


Am 15 Mai; Sophie Bader Dame 
am 16.: Karl Schwaighart, 
Karl Tiihler, Uhrmaderst.; am 
Bapt Haälberger, utmacherst.; am 
%of. Bauer, Hausbeiigeräf.; am 21.: 
Neiger, Hausbeſiherskind und Karl f 
Konzipientensfind. 
Geftorbene: 

Am 13. Mai: Wald. Deubel, 
dienerägehilfenst., 24 Jahre alt. .. 
— —— 1 et 


Dankfagung. 


Für die zahlreiche, chrenvolle Betheiligung am Leichenbenäng: 
niffe und Seelen zottesdienfte für den am Donnerjtag den 20. Mai 
verjtorbenen 


Herrn Xaver Schwaiger, 


Dürgermeifter von Plörnbad, Vorſtand der freiwilligen 
Ienerwehr u. Mitglied des Veteranenvereins Haag-Plörnbad), 
ſpreche ich hiemit den geziemendjten Dank aus, in&bejondere der 
hochwürdigen Geijtligkeit, dem hochw. Herrn Beneficiaten Karl 
Rues, fuͤr die ergreifende Grabrede, der freiwilligen Feuerwehr 
Langenbach, ſowie der freiwilligen Feuerwehr und dem Veteranen: 
Berein von Haag-Plörnbad) 
Plörndad, am 24. Mai 1875. (977) 
Die tieftrauernde Wittwe 





Fa 











et 
beſitzersk, 15 7. a., Urfula auer, 
: löhnersf.,5 Hi und Job. m im 
mannsf., 8 am 16.: ( 
maier, Hausbefiherst, 1 ei 
Wengermaier, Wagneı mei ter, 627 
am 17: Marie Karl, Modeillſch 

7 W. a.; am 18.: Anna 


Katharina Schwaiger. 
m. 3%. a, Ther. Bernböct, Zimme 
14T. a. und ———— * 


BER — ine Sat alt. “ er : 
St. Anna-Derein. 97) | 


Für die verffordenen Mitglieder Frau Karoline Urban, Bierbräuerss | nl Ziegelste ll 
gattin von hier und Frau Margareta Drerler, Gaſtwirths attin von 
Heuſtift wird in der Gottesackerkirche und zwar für Erſtere am Dienftag, ı find zu verkaufen bei Carl 
23 und für Legtere am Mittwoch, den 26. Mai, jedesmal um ;im Neuftift, 
128 Bun die bi. Ban — Bu biemit eingeladen wird. 


















































a Der # bee und im Verhaltniß billigſte Erſatz für indifchen | per Flacon 14 Er, iſt 
S Gaffee ift unitreitig das | F. 


„Amerikanische Caffeeschrot. in 
Zu meinem Yabrifate, amerifanifchen Gaffeejchrot werben | — Berge ich u 
nur Rohprodukte von prima Qualität verwendet; es enthält das— er Preiſe ber Victualien 
ſelbe keinerlei der Geſundheit ſchädliche Subſtanzen und hat in Gegenftänbe bes täglichen B 
£urzer Zeit bei den Gonfumenten deffelben allgemeine Anerken- | tal. Sant un he 
nung gefunden. Waizenbrod: Die Kreuz 
Dürch die Vergrößerung meiner Fabrik finde ich mich num ver= \38 Gramm, das Sreuzer 
anlaft, dajjelde auch in weiteren Kreifen jeden Haushalt zu empfeh: | Roggenbrob: der Zwei 
fen. Ich verjende folched unter Nachnahme ded Betrages nach allen a an 
Gegenden, und zwar 
40 Düten für 1 Thaler franco, inclusive Ver- 
packuug, 
und biete ich dadurch Jedermann Gelegenheit, einen Verſuch mit Bi 
meinen Fabrifaten zu machen und von der Güte beffelden fich zu ine. | 
überzeugen feiner 10 fr. — Pf , ordin 
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7 Wiederverkäufer erhalten eutſprechenden Rabatt. Ei — 
Carl Fischmann, |fels,sete Suaktät 24 


Cichorien-Fabrik, Erfurt. 


" anündener Schrauue von 22, Mai 1875. 
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n X 18 fl. — kr. 1 Pfd. gegoſſene 
Frucht: ! Voriger in ve a Heutig. ! Rei, ' Mittels 1 Mittelpreis. eh. 9850 ir re ee 
Gattung. |" | same | Deiran. | Sertanf Preis Neftiegen | Gefallen” samen tr. 1 Sam 8 sh 
Str. | Er. &ı. ! &. IC IM ll. fe|f Me | Butter 40 fr, 4 Eier 6 Er 
— - ẽ 1fl.24 Er., ihn Si, Saba . 
Waizen 1979 24 | 5910 | 4127 | 1783 | 5 1 Kapaun 2 { 
‚Korn 713 | 51 | 2121 | 1362 | 759 | 4 1 Ente 1 fl 24 fr, 1Ta 
Gerſte 368 3156571 336 | 221 — ktolit 
Haber 1075 625 ; 5487 | 4072 | 1415 
Wicken 39 12 
Reps J 
Lein 27 
Sonſt. Fruch 68 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. 5 Datterer in — 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Freifinger Tagblatt erſcheint tägli mit Husnahme der Diontage und koftet In Freifing viertehäprlih 48 fr, auswärts durd die Von begogen 50 fe 


Mittwoch) 26. Mai. 
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‚altige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das rinzeine Blatt koftet 1 ke. Anwögentlig wird alß Gratißbeilage das — E —— — beigegeben 
nn — — nn, 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des kgl. Advofaten Shürmayer dah. 
mir heute der kgl. Gerichtöwollzieher Dettel für 
nz Küirzinger, Audtragdbauern von Ernsgaden, 
‚ unbefannten Aufenthaltes, eine, Klagefchrift d. d. 
Rail. 3. in Sachen des genannten Anwaltes ge— 
Kürzinger wegen Arreftreptfertigung und Ein— 
ung zugeftelt, in welcher das kgl. Bezirkögericht 
fing gebeten wird, ben unterm 10. und 15. Mai 
8. angelegten Arreft für gerechtfertigt zu erklären 
den E. Advofaten Thürmayer auf den Geſammt— 
ag von 135 fl. 58%. fr. in die bei Michael Kür: 
er beſchlagnahmte Borderung des Arreftbeflagten 
umeifen. Zugleich wird Lorenz SKürzinger auf: 
idert, innerhalb der gefeglichen erweiterten Friſt 
33 Tagen aus den am Sitze bed kgl. Bezirks— 
td Freifing mohnenden und zur anwaltfchaft- 
n Vertretung zugelaffenen Advofaten einen Ans 
t zu beftelen. und durch ihn dem Gegenanmalte 
der erfolgten Beftelung Anzeige machen zu Laffen. 
Zuſtellungsact nebft Klageabſchrift ſammt Beilagen 
ı in meinem Amtszimmer in Empfang genommen 
den, 

Freifing, den 24. Mai 1875. 

Der k. I. Staatsanwalt dienftlich. abweſend 

Der k. I. Staatsanwalt. 
Trogg. 


Bekanntmachung. 
(1) Auf Betreiben des Vitus Erl, Hausbeſttzers 
reifing, vertreten durch den k. Advokaten Kleiter dahier, 
mir heute der k. Gerichtsvollzieher Oettel für Thom. 
waibl, vormaligen Gütler zu Paunzhauſen, zur 3. 
ekannten Aufenthaltes, einen Anſchlagzettel vom 
Mail. Is zugeſtellt, nach welchem auf Betreiben 
Hausbefigerd Vitus Erl dabier zur DWerfteigerung 
in der Steuergemeinde Paunzhaufen gelegenen 
un Grundftüde ded Thomas Schwaibl ber Fgl. 
tar Donle in Freifing auf 
Samftag, den 21. Juli ds. Ss. 
Voͤrmittags 9 94 Uhr, 
Liebhard'ſchen Gaſthauſe zu Baunzhaufen Tagfahrt 
taumt hat. . 
Tie beiden Grundftüde werden im Ganzen verfteis 
: und dient als erfte8 Angebot dDieSumme von 400 fl. 
Im Mebrigen richtet fich die Verfteigerung nach den in 
1057 der Eiv.-B:O 
Zuftellungdact Tann in meinem Amtszimmer in 
!pang genonmen werben. 
Freifing, den 24. Mat 1875. 
Der k. I. Staatsanwalt dienfil. abw. 
Der £. II. Staatsanwalt. 
Trogg. 
— Bor dem kgl. Bezirksgeriche München ſpielte 
er Tage ein eigenthümlicher, ſehr intereſſanter Fall: Der 
here Bäckermeiſter und Privatier Carl Laufer wohnte 











aufgeführten Bedingungen. | 





bis zu feinem im Auguft 1873 erfolgten Tode bei tem 
Maurermeifter Schramm Hs.Nro. 1 an der Schrammer- 
gaſſe. Im Laufe dieſes Mierhverhältniffes hatte Laufer von 
dem Hausbeſitzer die fehriftliche Notification erhalten, daß 
von nun an von fammtlichen Hausbewohnern ald Stiegen- 
beleuchtungsbeitrag von 3 fl. 30 fr. pro Halbjahr bezahlt 
werden müſſen, andernfalls vie Miethe als gefündigt zu be— 
traten fei. Laufer, der blind war, ließ ſich alle am ihn 
ergangenen Zufchriften von feinem Neffen Johann Laufer, 
einem Manu von großem DBermögen (Befiger des Mozart 
hauſes) vorlefen, aljo auch das befagte Notificationgfchreiben 
Schrammz. Nach ven Tode des alten Laufer übernahm 
oh. Laufer als Erbe die Wohnung feined Onkels und 
gab fie dann in Aftermieihe. Es liegt eine Quittung bei 
den Akten nad welcher ſowohl ver ſtipulirte Miethzins, wie 
aud der Beleuchtungsbeitrag nach dem Tode deö Carl Laufer, 
johin von defjen Erben Johann Laufer bezahlt worden iſt. 
— Nachdem die Miete abgelaufen war, ſchickte Joh. Laufer 
dem Maurermeifter Schramm den Miethzins, unterlich es 
jevoh den Beitrag für Beleuchtung beizulegen. Herr 
Schramm ſchrieb nun Joh. Laufer einen Brief und bat ihn, 
den Betrag zu 3Ya° fl. ihm gutzufchreiben und ihm zu ant- 
worten, ob er es gethan. Laufer gab keine Antwort, worauf 
Schramm drohte, klagbar gegen Laufer vorzugehen, wenn er 
nicht bezüglic, der Beleuchtungs Quote eheſtens zufrieden: 
gejtellt werde. Laufer ließ es wirklih darauf ankommen; 
er leugnete Kenntnig von dem Abkonimen Schramms mit 
feinem Onfel Carl Laufer bezüglich des Beleuchtungsbei— 
trages gebabt «u haben und nachdem Schramm die Bagatelle 
aus Entrüftung über den Geiz Laufers hatte einklagen laſſen, 
Ichwor diefer am 14. November 1874 einen Haupteid auf 
feine Unfenntniß von einem von feinem Onfel,mit Schramm 
eingegangenen Abkommen. In Folge dejjen verlor Schramm 
den Proceß und wurde zur Trayung der nicht unbeträcht— 
lichen Koſten verurtheilt. Allein bei dem kal. Bezirksgerichte 
lief kurz darauf eine Denunciation des kgl. Advokaten Elleu— 
rieder ein, welcher den Joh. Laufer bezichtigte, einen Mein— 
eid geſchworen zu haben und erbot ſich ſeine Behauptung 
zu bewiilen. Die heutige in hohem Grade aufregende Vers 
handlung ergab durch die Zeugenaußfapen, jo graviıliche 
Momente, daß der fol. Staatsanwalt Hinpringer zu tem 
Reſultate fam, daß Laufer als des Meineided überführt, 
ſchuldig zu erfennen und verfelbe in eine Zuchthausſtrafe von 
4 Jahren zu verurtbeilen fet und zwar unier der Berück— 
fihtigung, daß der vermögende Angekiagte ſich nicht gefchent 
babe, um cine Bagatelle von 3% fl. fein Gewifien zu beſchweren 
und einen falihen Eid zu ſchwören. Der Verteidiger 
(Advokat Ihürmayer von Freifing) bemühte fich vergeblich, 
die angehäuften Indiz en zu entkräften md die Ausſagen 
des Hauptzeugen, rer Haushälterin Pelikan als auf Ani— 
mofität berubend (jie war bei ber Erbſchaft Earl Laufers 
unberüdjichtigt geblieben) Hinzuftellen, wad Heren Thür: © 
mayer „den Ordnungsruf Seitens did Herrn Vorſitzenden 
zuzicht. Der Here Verteidiger behauptet ferner, daß ein 
rechtskräftiges Bertranäverhältniß zwifhen Schramm und. 
feinem Miethherrn nicht worliege und daß nur bie Feind— 
feligfeit der Pelifan die Sache in fo gravirlihem Lichte 
erſcheinen laſſe. Das Plaidoyer zeigte übrigens wieder von 


dem großen juribifchen Scharffinn dieſes rühmlich befannten 
Vertiheidigerd. Gleichwohl lautet das Urtheil auf 3 Jahre 
Zuchthaus, 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
und Tragung der Koften. , s 


Ausland. 


England. London, 20. Mai. (Unfälle zurSee.) Bei 
einem Zufammenftoße zwifchen den Schiffen „French Em: 
pire“ von London und „City of Edinburgh” von Glasgow 
in der Nähe der Oſtküſte Englands gingen. acht Xeute des 
erfteren zu Grund und dad Schiff ſank. Die Nachricht 
von dem Unfall wurde von einem der Matrofen des „French 
Empire,” der fih mit -27 anderen in einem Boote gevettet 
hatte, nach North Shield gebracht. — Ein Eorreipondenz 
der „Hour” auf Tahiti fendet eine auferorbentliche Ges 
fchichte von Unfällen, welche ver Mannſchaft eines englifchen 
Schiffes auf der Fahrt von Neu =» Südwaled nah San- 
Francisco begegneten. Dad Schiff, die „Airey Force” von 
Kiverpool, ein neues eifernes . Schiff von: 1025 Tonnen, 
fcheiterte auf einem Corallenriff bei den Gambiers « Inſeln 
am 17. Januar und Kapitän und Mannfchaft mußten dag 
Fahrzeug verlaffen. Ein Schooner von Tahiti nahm fie aus 
den Booten auf, brachte fie nach Tahiti, und nach einiger 
Zeit wurden fie vom dortigen englifchen Conſul auf einem 
amerifanifchen Schiff, der „Margaret Crockard“ nach San 
Francisco geſchickt. Dieſes Schiff jchlug bei einem Sturm um, 
und nur vierzehn Perfonen wurden gerettet, von denen fieben 
zur Mannjchaft der „Margaret Crockard“ und fieben zu 
der ber „Airey Force” gehörten. Die Geretteten waren vier 
Tage auf ‚dem Meer bevor fie dos Land erreichten. Orangen, 
welche einen Theil der Sciffsladung ausmachten, bildeten 
ihre einzige Nahrung. Die wenigen, welche von der Mann: 
ſchaft der „Airey Force" noch übrig find und zu denen auch 
der Rapitän, ein junger Mann von 21 Jahren gehört, 
haben fih nun zum brittenmal auf ven Weg nach San 
Francisco gemacht. i 

— London. Der fonderbare Reiſende, der Amerikaner, 
welcher fich verpflichtet hat, vie Reife um die Welt zu Fnß zu 
machen, in der Weife, daß er jeven Tag 30 englifche Meilen 
durchwandert, ift jüngft in Liverpool angekommen. Mark 
Grayſon, jo heißt der Mann, iſt 28 Jahre alt, 5 Fuß 
T Zoll hoch und wiegt 130 Pfund. Er hat New:Nork am 
3. d. M. verlaffen und muß, wenn er die Wette gewinnen 
till, auf feinem Ausgangspunkte der City Hall jener Stadt 
am 23. November 1876 wicder eingetroffen fein. Auf dem 
Verdeck des Schiffes, mit dem er die Ueberfahrt machte, ift 
er, wie aasgemacht worden, täglich jo Lange herumfpaziert, 
bis cr 30 engliihe Meilen gewandert war. Er hat 
15,712 englifche ‚Meilen zu Land und 12,935 zu Wafjer 
zu durchlaufen. Seine Marfchroute ijt von New-NYork nad) 
Xiverponl, von dort nach Havre über Chefter, Sheffield nach 
London, yon Havre wird er nach Lyon durch Frankreich feine 
Wanderungen fortfegen dann diber Genua, Florenz, Rom 
und Neapel nach Konftantinopel fi) begeben. Hier wird 
er über den Bosporus jegen und auf dem Landwege Indien 
zu erreichen fuchen. Bon Indien aus fol er tarauf zuerft 
rad Canton und dann nad Honkong weiter gehen. In 
legterem Hafen wird er fi dann nach den Philippineninfeln 
einfchiffen, fich von- dort nach Neuguinea begeben und auf 
dem amerilanifchen Feftlande feinen etwas ausgebehnten 
Spaziergang beenben. 


Bolks- und Tandwirthſchaft, Yandel und Induftrie, 

Nürnberg, 22. März. (Hopfenmarktbericht.) Aug 
dem ganzen Bereich. der Hopfenpreduftton ift noch fein uns 
günftiger: Bericht eingegangen ; die Entwicklung der. Pflanze 
gebt überall jo raſch von Statten, wie die Pflanzer fich 
Deffer kaum erinnern. Der Markt verkehrt in fehr fefter 
Haltung. Der diegmöchentlihe Umfag beziffert fih auf 
450 Ballen. Heute fanden Feine nennenswerthe Umfäße 
ftatt. Notirungen: Marktwaare prima 134—142 fl., do 
ſekunda 131—133 fl, Wolnzah Siegel 148—152 fl, 


Württemberger primg 148—150 fl., do. ſekunda 136 
142 fl., Aichgründer prima 133—144 fl., do. ſieu 
130—136 fl., Hallertauier prima 146— 150 fl.,_ do. fu 
134—142 fi., Vſäſſer prima 142-146 Üt., ve. ic 
130--138:l., Herdbrud:Altvorfer Gebirgshopfen 140 
145 fl., Oberöfterreicher prima 112—118 fl., do. fh 
105—110 fl., Spalt Stadt nominell 166— 176 fl, Spꝛ 
Land, nächte Rage 140—150 fl., do. leichte Lage 133 
142 fl. 1873er 55—75 fl., ältere Jahrgänge 8-1) 
Saaz Stadt dortjelbft d. W. p. 56 8. 230—240 il, 
Bezirk nominell 225—230 fl., do. Kreis nominell 20: 
210 fl. Allg. 9.:3t9.) 

Freiburger 15 $r.:2ooje. Ziehung am 15.1 
Hauptpreife: Ser. 3431 Nr. 45 & 25,000 En Ser. 
Nr. 27 à 2000 Fr Ser. 5733 Nr. 50 à 1000 
Ser. 4241 Nr. 47, Ser. 4414 Nr. 49, ©ır. 5 
Nr. 7, Ser. 6228 Nr. 20, Ser. 6753 Rr. 42, Sr? 
Nr. 40 à 250 Fr. Ser. 742 Nr. 39, Ser. 1708 N: 
Ser. 2292 Nr. 46, Ser. 2377 Nr. 20, Ser. ! 
Nr. 37, Ser. 3349 Nr: 6, 46, Ser. 4035 Nr. 5, 
Ser. 4830 Rr.7, Ser. 5197 Nr. 13, Ser. 5733 1. 
Ser. 6092 Nr. 43, Ser. 7081 Nr. 28, 47, Sur. 
Nr. 63125 Fr 


zvEales. 

Sreifing, 24. Mai. Bezüglich. der biesjähr 
größeren Herbitübungen ift für das 2. Kuiraſſier-Regit 
die Zeit vom 31. Juli mit 11; Auguſt zum MRegim 
Exerciren beſtimmt ‚und zum. Brigade-Erercireu die, 
vom 16. mit 21. Auguft. Detahementzübungen ma 
das 4 und 2, Ruiraffier-Regiment bei Dahan von 
bis 28. Auguft, dad 3. Chevaurlegergregiment bei No 
burg. Divifionsübungen finden vom 30. Auguſt 
4, Sept. ftatt, dann folgen ‚die Korpsmauöver bei &t 
benhaufen vom 6. bis 9. Sept, einſchließließlich. 


Das wunderfame Schaugericht. 
Eulturbild von Otte Sigl. 


(Fortiegung.) 
V 


Bis zum Juni des Jahres 1735 erhielt ſich der fi 
Baron auf dem Gipfel des Anfeyend und- der Volkigu 

Bon dieſem Zeitpunkt an begannen bedenkliche Gerü 
aufzutauchen, zuerjt vereinzelt: and ſchüchtern, dann in 
lauter und rückſichtsloſer. 

Man erzählte fich, daß ber Freiherr nicht nur bei rei 
Leuten der Stadt bedeutende Schulden contrahirt, Ten 
fogar bei den Juden im nahen Dorf Fellheim gegen Wit 
zinfen Geld aufgenommen habe. Doc gelang eb En! 
durch fein forglofed Wejen und durch die Beftimmtheit i 
Erklärung, daß er allerdings Schulden zu machen ga! 
geweſen fei, aber Iediglich deshalb, weil die Ke 
der Golpfabrifation feinen Voranſchlag überftiegen bi 
dafür aber auch um jo reichlicheren Extrag verfpräden 
die fchwierig. werdenden Memminger zu beruhigen. 

Endlich nahte der mit Spannung erwartete erite 
ber Tag an dem das von fo langer Hand vorbereitete I 
zur Reife gedeihen ſollte. Der Freiherr hatte für di 
Tag Jedermann ben Zutritt in feine Wohnung ver 
und bantirte um bie Mittagsjtunde, nur von feinem get 
Kammerbiener unterftüßt, in dem geheimnißvollen Laborater! 
aus deſſen Kamin. die Raucwolfen aufftiegen. Eine ı 
‚gierigg, enge, hatte den Gafthof zur goldeneh Krane ı 
lagert und erwartete mit ängftlicher Sparinutig das Ref 
ber alchymiſtiſchen Brauerei. ESschluß fl 


© (Bas Landſturmgedetz)) Ju Numer 118 
neuen „Preußiſchen (Kreuz⸗) Zeitung“ vorn! 19. Mat it 
daB neue Landſturmgeſetz ein offenbar effiziöfer Artitel 
halten, aus dem wir zur allgemeinen Information fol 
befonderd wichtige Sätze hernorheben: „Nachdem dad di 
fturmgejeg wie aud den Berathungen des Reichslages 
vorgeht, von Sr. Maj. dem Kaifer und König ald © 


zogen und amtlich publizirt worden ift, dürfte e8 an |, mönen. Da binnen ber nächiten vier Jahre indeß auch für 
Zeit ſein, einige Worte über die etwaige Formation | die erft 1866 und 1867 errichtelen beutjchen Truppentheile 
‚ Organifation des Landfturmes zu fagen. Zuerfi einige | die Ueberweiſung von 5 Reſervejahrgängen an ihre Land: 
äuterungen ‚über das, zweite Alinea des $5, weil defjen | wehrkämme zu erwarten jteht, ‚jo würde von biefem Zeit— 
yalt vielfach. zu Beunruhigungen und faljchen Schlüffen. } punkt ab ein ſolcher Ueberfluß von,Landwehrmannfchaften 
anlaffung gegeben hat. Daijelbe lautet: „In Fällen | vorhanden fein, um aus demfelben unbefhadet der Aufs 
jnorbentlichen Bedarfs Tann die Landwehr au den -| ftellung- ſämmtlicher Landwehrtruppenförper auch noch die 
fturmpflichtigen ergänzt werden, jedoch nur dann, wenn | Stämme ber Erfagtruppen und ber für den Kriegsfall etwa 
eits ſänimtliche Jahrgänge ver Landwehr und bie ver= | zu errichtenden vierten Feldbataillone bilden zu können. — 
baren Mannfchaften aus der Erfagreferve einberufen | Für den Erfag der Landwehr ift dagegen nad) den neuen 
. Nah ausdrücklicher ‚Erklärung der VBundedrathd: | Grundfägen die Einrichtung getroffen, daß mit dem Eintritt 
mmiffion Tann die Einreihung der Landfturmpflichtigen | eines Krieges, beziehungsweife einer Mobilmahung 31 Lands 
Landmwehrförper in einzelnen Fällen und nach unver | wehrbataillone ausjchlicklih zur Ausbildung der Erſatz- 
nigmäßigem Abgang bei den, Erfagtruppen im mili- Laudmwehr ' beftimmt find. Die rfagmannfcaften für 
[hen wie im Intereſſe der Landfturmpflichtigen ſelbſt diefelbe ſollen dabei fernerhin aus, der. Erfag-Referve erſter 
on, infoferne dadurch :ein. größeres Aufgebot des Land: | Klafje entnommen werden und bei ‚einer Stärke von nahezır 
md überflüfjin ‚gemacht werben könnte, .ganz beſonders einer halben Million ift deshalb auch jelbft für den längften 
: muß man fi ‚das Necht folder Einreihung für ge | Krieg wohl kaum anzunehmen, daß die Landwehr je zu 
e Fälle bewahren, in welchen der Bedarf an jpeziellen | ihrer Ergänzung auf ven Landſturm zurüczugreifen genöthigt 
fien (für Fußartillerie) auß der disponiblen Landwehr | fein wird. Landfturmformationen haben in neuerer Zeit 
Deckung findet. Die neuen Mobilmahungs:Grundzüge | zweimal — 1866 und 148714 — doch nur in bie Form 
m außerdem eine Einftellung von Landfturm- Dann: | von aufgebotenen Freimillinen aus den alten audgedienten 
ften in die Tandwehr in hohem Maße unmwahrfcheinlich | Solvaren ftattgefundenr. Jetzt find in der Geſammt— 
einen. Diefelbe dürfte ſich höchſtens auf die Spezial- | Weberficht der deutſchen Streitkräfte für die 14 deutjchei 
jen und die wenigen Landwehr » Bataillone befchränten, | und 2 bayerifchen Armee: Corp& je 8 Randvertheidigungs- 
he für den Kriegsfall auch mit Hilfe der Zutheilung ! Vataillone; 4 Schwabronen und noch je 1 freiwillige Eclaireur: 
abraten aus den Landwehr = Neferwes | Schwarron, zufammen aljo 128 Bataillone und 80 Schwa— 
flonen “ihren Mannſchaftsſtand nicht zw ergäuzen ver- dronen aufgeführt.  - 
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BZEBER z 979 21) 2 möblirte Zimmer 
Tieue amerikanifce umd englifce A take nen 1000 Obere 
Gras-⸗ und Getreide-Mäh-Maſchinen, 


Heuwender und Vferderechen 


| 
bmährteften und folideften Gonftructionen find bei Unterzeichnetem | 
ptroffen, welche bdiefelden zum Fabrikpreiſe unter Garantie und Probe: | 


: (988) Gut erhaltene Fäſſer oder 
'Bottiche werden gekauft. D. Ue. 
Feinstes Senfmehl 

tb undg rün 
abgeben und auf Wunfch Kataloge mit Abbildungen, Befchreidungen “ : 
Zenguiffen gratis zufenden. ö — * u Senf 


9. ſanz & lie. in Regensburg. Frische italienische Maccaroni 
EEE EBEN dab. Schmid. 


Sagdverpadtung. | (980) Herr Melber Herdegen 


| von der Ziegelgaffe wird erjucht für 
AM Ran 5 ;die Folge jenes Haus zu meiden, in 
Am Samitag, den ). „su 15%, welchem er gejtern Montay von Al 
ist Nachmittags 2Uhr, bis 12 Uhr Mittag Beſuch machen 
Kim Haufe ded Bürgermeiſters Finfterhöfzl zu Bruckbergerau die Ge- | wollte 3. 8. 
‚Mejagd von Brucdergerau an den meiftbietenden Jagdlichhaber öffent 











AUF dem Wege ber, Merfteigerung verpachtet. Ein: gefitteter Snabe kann in die 
Die Bacptbedingungen werden vor der Verfteigerung befannt gemacht Lehre treten Hei Kupferſchmied Mayer 
fegen im Schuthaufe zu Bruckberg zur Einficht auf In Freiſing (945) 





Im 22. Mai 1875. 


Die Bemeindeverwaltung Brucbergerau isitenkarten 
' Fiuſterhölzl⸗ fertigt elegant , und in 
“ 8) Bürgermeiiter. fürzefter Seit die Buch 





druckerei von 


F. P. Datterer 


in Freising. 








Ber — —— — 
Liebig Company’s Fleisch-Extract 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
MT * 2 venn die Etiquette den Namens-" ormüularien 
BinL ächt — v. Liebig in blauer Farbe‘ für N 
Zu haben in Freising bei den’ Herren: * „Stiftungen, 


Pfarrämter, 
litriea Baumgartner, Maxien⸗ Apotheko Minen;  Stadt-A potheke. „ Säulen, find ftets vorrätig bei 


NERERAEEEHERTRERTETET Fr. P.-Datterer. 


Ge —— 





Bekanntmachung. 


Der Unterfertigte verfteigert 
Mittwoch, den 2. Juni ds. Irs., 

Vormittags 11 Uhr, 
im ftädtifhen Pfandlokale in Freiſing (Bezirkögerichtägebäube Hauptein- 
gang rechts) einen guterhaltenen Transporiwagen und verſchiedene 
— an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung. 
Sreifing, ven 25. Mai 1875. 

Der k. Gerichtsvollzieher 

Anton Rauſch. 


Wekanntkmachung. 


Der Unterfertigte verſteigert 
Samftag. den 29. ds. Mts,, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Eglhauſen, bei Schlipps , wohin die Objekte gebracht ! 
werden: zwei Viehſtücke. Ochſe nnd Kuh, an ben Meiftbietenden gegen ' 
daare Bezahlung. di 
Freifing, den 25. Mai 1875 
Der k. Gerichtövollzieher 
Anton Naufch. 





(985) 








Dankfagung. 
(989) Für die viclfeitigen Beweiſe von Teilnahme ſowohl 
während der Krankheit als auch bei ber Beerdigung und dem 
Seelengotteödienfte meiner num in Gott ruhenden geliebten 


Mutter 
Frau 
— 1, - “Y 
Mirkarina Mühl, 
® _ Sragners-Mittwe, 


fpreche ich hiemit meinen innigften Dank aus. Beſonders fühle 
ich mich verpflichtet, dvem Hochw Herrn Gooperator Kannreuther 
für die tröftenden Kranfendefuche vom zanzen Herzen zu banken. 
Freifing DB. Mai 1875. 
3 Die tieftranernde Tochter 
Mara Dökl, 
im Namen ſämmtlicher Berwandten. 


REEFFEEELELERTTERTRTTTTFTTR 
« Derfleigerung. 


Nächſten Montaz, den 31. Mai 
früh 9 Uhr beginnend, 





wird im Hupferhof in Niederding, Landgerichts Erding, Folgendes 


Baarzahlung öffentlich verjteigert als: 

5 Pferde, darumter 1 Stute mit Fohlen, 7 trächtige Kühe, 
darunter 3 Kälberfühe, ferner 8 Stück Jungvieb, 1 Mutterjchwein, 
4 Freifchlinge, 20 Hennen, 3 _«ijengeachite Wägen, 2 Wügerl, 
2 eiferne Pflüge, 3 Eggen, 2 Schlitten, 2 Gjodtjtühle, 1 Putz⸗ 
mühle, 1 Kanapee, 2 Dienftbotenbetten mit Bettjtatt, 1. Krügl- 
£aften, Pferdegeſchirre, 1 Odelfaß und noch mehrere hier nicht 
‚genannte Gegenftände. 

Hiezu ladet Steigerungsluftige ein 


Inventar gegen 


978 %) 


Der Gutskänfer. | 2. arı 6. 


| ganz-, halb- und ungeleimt, 





Fr. P. Datterer 
Freising 


empfiehlt sein Lager von 


Papieren &Schreibmaleriali 


Schreibpapiere: 
Concept, 
Canalei, 
Propatria, 
Median, 
Bütten-Canzlei, 
Bütten-Concept, 
Bütten-Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., 0, 80. 
blau, — 
gerippt, 6 
carrirt, v5 
linirt, — 
mit Firma, 
mit Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 
„ Druckpapiere: 


nn 
schiedenen Formaten, . 
Löschpapier, 
farbig Affichen, 
farbig Register. 
Glanzpapiere: 
Farbig sortirt, 
Maser, 
‚Marmor etc. 
Carton: 
Weiss, x 
farbig, 
Glanz-Carton. 


Münchener Cours vom U. g 
mitgetheilt E 
| Kichtenftein in Münden, Kanfingerfr 
Mr. 28 „zum ‘goldenen Kreuge mil 
dezügliche Auftrage beiteng ausführt 3 


vom _Wanfgefhaft 2. 


bereitwilligit Auskunft ertheilt. 
Bayern. 3". %1 Obligationen 89 L.- 


4° Obligat und Grundr. 95°5 P.— 
42% Oblig. 301°. B. 101%. @.47,&.9 
den 94 B. 5° do. 103% B. 103 
5% Gommunal Obligat. der Vereins Ö 
102°% ©. — 4'° Bodencredit d, Urt 
bant 99. R 98° cn 
Bayer. Hypotb.: u. Wechſelb. 95° P.Wla 
Oeſterreich. 475° Silberr. 68? 2.63% 
3% Nationalbant:Act. — PB. 109 © 
Miener Conmmunal:Obligationen 9°) 
98° ©. Aetien der Hypoth: u. Welt 
1097 8. — ©. der Handelsbant 4 
ver Vereinsbant 115’ P. — © dur äl 
Bank 
I. Gm. 112'% ©.; II Em. 115° $.115) 
Prioritäten. Franz-Joſeph-Bahn 
— Glifabeth 1573 -— PB. — Unger, 
bahn 61°. P. — ©. Ungar. Korte 
647 © Siebenbürger 68° P.— ©. 
bahn 1872 — P 
20. 

Roofe. Bayer. 4° Prämien 18 i 


P. 1034 


G. 4% Piandbridt 


818. — G. der bayer. Dil 


.—®. Amerika, 
Amerifa 1885 — P. MN 


Ansbaher Looſe 15% ©. — Auge 
Looſe 12 P. - 


Pappenheimer? 
G. — Braunihwerger 0 


—⸗ 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Sreilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
Donnerftag 27. Mai. 


7 ı1s. 


1875, 





— — — 
uger Kanblatt* exſcheint iaglich mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing vierteljahrlich 48 fr., auswärts durch die Voſt dejogen 50 tr. Anferate werden 





Allige Sarmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. Alülwöchentlich wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt* beigegeden 
— — —— — —— —— —— — — — — — — 


Des Feiertages wegen wird das nächſte blatt Freitag Abends 3 Uhr ausgegeben. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Vegen bed auf morgen fallenden Feſttages findet die 
tlihe Magiftratfigung am Freitag, den 28. Ifb. 
t8., Vormittags halb I Uhr im Magıftratsgebäupe ftatt. 
Freiſing, am 26. Mat 1875. 
Staptmagiftrat Freifing. 
Mauermaye. 


Bekanntmachung. 
Die Sigung ded Armpflegſchaftsrathes pro Monat 
1 findet Montog, den 31. Mai, I. Ars. 
dmitzags 4 Uhr im Sitzungsſaale des Magiftratöges 
des Statt. 
jreifing, den 26. Mai 1875. 
Der Armenpflegichaftärath. 
Mianermape. 

Bayern. Münden, 25. Vai FF. KR. HN. der 
nprinz und die Kronprinzeffin des deutfchen Reiches 
von Preußen haben München heute Nachmittag mit 
um 4 Ahr 15 Min. abgehenden Oftbahnzug verlaffen 
werden heute Nachtquartier in Regensburg nehmen. 
3 fronprinzliche Paar hat während ſeines Aufenhaltes 
Nünden ven biefigen Schenswürbigfeiten viele Auf: 
hamkeit gewidmet, namentlih auch die v. Schad’jchen 
tlde-Sammlung, ſowie das Atelier des Hiftorienmalerd 
ab u f. w. mit einem längeren Befuche beehrt und 
e ji außerdem bei feinen Spaziergängen durch bie 
d troß des ftreng eingebaltenen Inkognitos von Seite 
Publikums der größten Aufmerkfamfeit zu erfreuen. — 
am Montag den 19. Juli 1.38. Vormittags 10 Uhr 
5 Herrm Notar Hader jtattfindende Verfteigerung von 
feinen, worunter fih ein durchbohrter 76karatiger 
ago, gewerthet auf 2000 fl., dann 2 Nofetten mit 
Brillanten zu 5 Karat, gewerthet auf 520 fl. u. f. w. 
"den, iſt eine Fortfegung der früheren Verfteigerung 
t Juwelen, die bekanntlich bei einem Poftbedienfteten in 
enheim gefunden wurden, deren Eigenthümer aber troß 
holten Ausſchreibens nicht ermiitelt werden fonnten. 
der erſten Verfteigerung waren bieje Pretiofen höher 
pt und konnten fie deshalb, da die feftgefegte Summe 
! erreicht wurde, nicht zugefchlagen werten. } 

— Oberammergau. Zur Feier der Aufſtellung 
von Sr. Maj. dem Könige der hiefigen Gemeinde ge 
ten koloſſalen Kreuzigungägruppe, wird erftere in dieſem 
Amer ein außerordentliches Pajjionzfpiel, die ſogenannte 
Midule” aufführen und find hiezu folgende Tage ans 
$: 20. und 27. Juw, 4., 11., 18. und 25. Juli, 
8. und 22. Auguſi und 5. 12., 19. und 26. September 
bemerken ift, daß in früheren Jahren die „Kreuzſchule“ 

och mehr Anzlehungskraft hatte, als ſelbſt das eigents 
® Paiionäfpiel, — (Die Nachricht verfchiedener Blätter 
beſanden ſich die Oberammergauer Paſſionsſpieler ſchon 
(ji Monaten in Breslau, wo fie täglich vor dausver— 

m Haufe fpielen, ift vellftändig unmahr und könnte 








| nur auf einen frechen Mißbrauch des Namens derjelben bes 


ruhen.) 

— Im Dorfe Au (bei Roſenheim) ift diefer Tage ein 
5 jähriger Knabe plößlicy geitorben und awar nad) ärztlichem 
Gutachten, in Folge übermäßigen Branntweingenußes. 
Wie mitgetheilt wird, fol dieſer in der Erziehung allerdings 
vernadhläßigte Knabe fchon früher wiederholt geiftige Getränke 
und Cigarren ſich zu verfchaffen gewußt haben. Diefer Tage 
nun wußte fich der Bube eine unbeauffichtigt gebliebene 
Branntweinflafche zu verfchaffen, aus welcher er jo viel 
tranf, daß er in einen ftarren Schlaf verfiel und bald darauf 
ber Tod eintrat. 

— In Triftern (Markt Niederbayern) find am 
2. ds. 3 Wohnbäufer,  Stadel, ſowie dad Weinhäupl'ſche 
Brauhaus abgebrannt. Der Brand fcheint von der etwas 
geiftesfranfen Frau ded Metzgers Luginger veranlaßt wer» 
den zu fein; man fand diefelbe beim Einfprengen des vers 
fchloffenen Haufe mit einem Schnitt: am Halfe bewußtlos 
am Boden liegend, fie fcheint alſo, nachdem fie da® Haus 
angezündet hatte, Hand an jich felbft gelegt zu haben. 

— Der bayrjjche Turnerbund begeht dieſes Jahr fein 
Bundezfeft mit einem Qurntage und Wett Turnen in 
Regenzburg. 

Preufen. Mainz, 23. Mai. Geftern Abende 6 Uhr 
brach durch noch nicht genügend aufgeklärte Veranlaffung 
in der großen Ladehalle des hiefinen Bahnhofes Feuer aus 
und verbreitete ſich bei der proviforifhen Bauart derfelben 
in unglaublich kurzer Zeit über die ganze etwa 900 Fuß 
lange Halle, welche, bevor Hilfe kommen Eonnte, fammt den 
darauf befindlichen Gütern und einer größeren Anzahl ber 
nächftjtehenden mit Gütern beladenen Wagen ein Naub der 
Flammen wurde. Die Gefanmtzahl der durch Brand ober 
durch die Einwirkung ter außerordentlichen Hige befchädigten 
Wagen beträgt 80. Eleichzeitig ſchlug die Flamme über 
eine Straße und figte eine gegemüberftehende, augenblicklich 
jedoch leere Halle in»Braud. Der raſch zufammengetretenen 
Hilfe ſowohl der Militärbehörden als der Feuerwehren ge: 
lang es in verhältuigmäßig kurzer Zeit die. Gluth zu dämpfen 
und die naheliegenden großen Holzlager und ſonſtigen Räum: 
lichkeiten zu vetten. Beſonders waren auch drei Lokomtiven 
in Thätigkeit, um, als Dampfiprigen wirkend, mit ftarken 
Waſſerſtrahlen das Flammenmeer unanögefegt zu befämpfen. 
Mit einbrechender Dunkelheit war das Feuer gelöfcht und 
weitere Gefahr beſeitigt. Rauch und Flammen follen auf 
eine Entfernung von 42 Stunden gefehen worden fein. 
Der erwachſene Schaden läßt fih noch nicht bemeffen, wird 
aber nach vorläufiger Taration für etwa 200,000 Gulden 
und für Transport = Material 50,000 Gulden ſchwerlich 


überfchreiten, und ift, ſoweit er die heſſiſche Ludwigd-Bahn 
’ 


trifft, verfichert. 


Bolks- und Zandwirthfhaft, Handel und Induftric, 

Auf den Münchener Viebmarkt wurden vom 15. bis 
21. Mai 315 Ochſen, 311 Kühe, 102 Stiere, 53 Rinder, 
2911 Kälber, 67 Schafe, 762 Schweine, im Ganzen 
4524 Stüc zugeführt und verfauft. 


Tu 


Dienftesnachrichten. 

Die kath. Pfarrei Ranoldsberg, B.:U. Mühldorf, wurde bem 
Priefter G. Raab, Pfarrer in Wipperhaufen, B.A. Freifing, 
übertragen, und die fath. Pfarrei Garmiſch, Bezirksamt Werden: 
feld, von dem Erzbiſchofe von Münden reifing dem Priefter 
Dr. 2. Poſch, Stadtpfarr- Prediger in Freiling. verliehen. 


2ofales. 

Freifing, 26. Mai. Vergangenen Sonntag feierte 
der „Krieger und Beteranen » Verein” Halbergmood 
das Feſt der Fahnenweihe. Durh dad am frühen Morgen 
eingetretene Negenwelter waren bie meilten NachbarsBereine 
erſt fpäter eingetroffen und zwar erfchienen Krieger aus 
Freifing, Mossinning, Niederding und Ismaning. Vormittags 
nad, 10 Uhr, als der Himmel fih im freundlichen Blau 
wieber zeigte, begab fich ein ftattlicher Zug von Kriegern 
und Veteranen nad dem nahen Eichenwäldchen, an deſſen 
Spike fih die Schulfnaben ftellten,, denen dann meißger 
Eleivete Mädchen mit der Feſtdame, Frau Gutöbefiger Höch, 
folgten, begleitet von einer großen Anzahl Bewohner des 
Dorfes und der umliegenden Ortfchaften. In Mitte des 
MWälvchen an einem freien Plate befand fich der Altar, 
um welchen ein Viereck gebildet wurde. Der dortige Herr 
Pfarrer begann nun mit der kirchlichen Weihe der Fahne, 
welcher eine entſprechende Feſtpredigt folgte und hierauf 
die Feldmeſſe celebrirt wurde. Während derſelben fpielte die 
hiefige Regimentsmuſik mehrere Piecen. Nach dem üblichen 
Te Deum wurde die prachtvolle Fahne von der Feſtdame 
dem Fähnrich mit gediegener Anfprache übergeben und vom 
Vorftande des hiefigen Vereines, Herrn Anton Brunnhuber, 
ein Fahnenband in den bdeutjchen Farben als Pathenge— 
ſchenk überreicht. Die Feitjungfrau ſchmückte ſodann die ans 
wejenden Fahnen ebenfalls mit Bändern in ben Kandeds 
farben, worauf die Feier Übeendet war. Unter dem Klange 
der Mufit und dem Kalle ver Böller begab ver Zug fich 
wieber zurüd duch den Wald und zwar auf den Kirchhof 
zum hübſch deforirten Grabe des Gründerd und I. Bor: 
ſtandes des Vereines, Herrn Ammonn, * welcher im ver- 
floffenen Februar raſch und unerwartet in's Jenſelts abge: 
rufen wurde. Nach beendigtem Trauermarfche hielt der Herr 
Pfarrer auch hier ‚eine treffliche Anfpracke, worauf bie 
Mufit die Gebethymne fpielte und der Feftzug ſodann fich 
wieder ordnete, um in dem Garten des Herrn Scäffler 
fih zum Mittagstiſche zu begeben. Nachmittagd 3 Uhr er: 
öffnete der Vorſtand des Vereines, Herr Straubinger, bie 
Vrrfammlung mit einem Toaſte auf Se. Maj. König 
Ludwig II. Leider brachte ein plöglich Heftiger Wind ſtarkes 
Negenwetter und ftörte fomit ven Schönen Verlauf des Feſtes. 
Schnell füllten fi die Lofalitäten des ganzen Wirths- 
hauſes und alsbald ertönten auch wieder die Klänge ber 
Muſik. Es folgten nun Toaſte auf den Verein Freifing, 
auf den deutſchen Kaifer, auf bie Feſtdame, Frauen und 
Sungfrauen u. f. w. Endlich hatte der Negen wieder auf- 
gehört und als der Hiefige Verein zur Abreife ſich auf- 
ftellte, waren Anordnungen zum Beginne des Tanzkränzchens 
getroffen und mußten die Freifinger dasſelbe mit einem ge: 
möüthlichen Walzer eröffnen. Das ganze Felt verlief in 
ſchonſter Weife und kann den Veranftaltern deöfelben nur 
alles Lob ausgeſprochen werden. 

Freifing, 26. Mai, Die fol. Tandwirthichaftliche 
Centralſchule Weigenjtephan ift in biefem Sommer von 
96 Zöglingen befudht, wovon 48 Bayern und 48 Nicht: 
bayern find. Don den Nichtbayern find bie meiften aus 
Preußen (12) und Deutfch = Oefterreih (9). Der erite 
Kurz zählt 14, der zweite 18, der Brauerkurs 44 (bavs 
unter 8 Hofpitanten) und der prakiiſche Vorkurs 20 Schüler. 

Freifing, 25. Mai. Vor einigen Wochen wurde 
tm Dorfe Niederding Gericht? Erding, von einer unbefannten 
Perfönlichkeit nachjtehende ruchleje That verübt. An das 
fogenannte Kammerfenfter der Bauerdtechter kam Nachts eine 
Perſon, ob männlich oder weiblichen Geſchlechts vermag bie 
Verlegte noch immer mit Beftimmtheit nicht anzugeben, mit 
einem Licht in der Hand, Mopfte am Fenſter und verlangte, 


daß die dort ſchlafende Bauerstochter vom Bette aufftt 
und an's Fenſter kommen ſollte. Die nichts abıc 
Bauerstochter Teiftete der Aufforderung Folge, trat an 
Fenſter und in demfelben Augenblide fiel ein Schuß, mil 
ihr dad Unterkiefer zerfehmetterte und beide Augen id 
verlegte. Diejer Tage wurde nun die der That drin 
verdächtige Magdalena Neumaier, Schmidstechter von Nin 
ding verhaftet und in die hiefige Frohnfeſte eingelii 
So viel wir num vernehmen, fol die Genannte dieſe ſcheuf 
That aus Eiferfucht verübt haben, 

Freifing, 25 Mai. Die Nachrichten vom lı 
lauten in Bezug auf den Stand der Saaten äußerft girl 
der außgiebige Regen läßt ein baldiges Aufhören des zu 
mangel3 jicher erwarten, nicht minder gut fteben 
Sartenfrüchte und ebenjo haben die Obftbäume fo: 
geblüht, daß fie eine gute Obfternte verfprechen. 


Das wunderfame Schaugericht. 

Eulturbild von Otte Eigl. 

GSchluß.) 

Da ertönte plötzlich ein heftiger Knall und gleich dır 
ſah man ven Freiherrn verftörten Angeficht ein jr 
Öffnen, aus welchem dichter Qualm hervordrang. X 
jchnell verbreitete fich die böfe Kunde, das große Werk fi u 
lungen, indem durch unglüclichen Zufall der Tigel 
der Föftlichen Goldmiſchung zerfprungen und die Are 
vieler Monate, fowie dag eingezahlte Geld in Dampf u 
gangen fei. — 

Der Abend dieſes Tages fand die adelige Gefellis 
im Patrigierhauß in großer Aufregung und Bellür 
denn faſt alle Mitgliever verfelben hatten mehr oder wen; 
große Summen in der Hoffnung auf die reiche Col 
im Spiel. Obwohl Syberg noch von Gtlichen verteidigt ı 
entjchuldigt wurde, machte fich Loch immer mehr die Au 
geltend, daß er am Ende doch nur eim gemöhnlicer ! 
trüger fein möchte. Die Wolfen des Unmuths ballın 
zu einem drohenden Gewitter zufammen, ala plöglis 
Büttel ind Patrizierhaus geftürzt fam und dem Lin 
meifter meldete, daß der Freiherr in aller Stille feine £' 
pace und Poflpferde für den Anbruch des nächſten dı: 
beftellt habe, angeblich, um einen Beſuch bei dem teil 
Grafen von Boos zu machen. Der Amtöbürgermeltt 
fofort den geheimen Rath zufammen und nad kurzet 
rathung kam man zu dem Entſchluß, ben Freiherrn in 
wahrſam zu nehmen und feine Effekten mit Beſchlag u 
legen. Syberg warb noch in derjelben Macht trog I 
lebhafteften Proteftationen und Betheuerungen feiner Uni 
in einer Kammer des Nathhaufes unter Schloß un Ki 
eſctzt. — 

e Dad nun weiter mit dem Freiherrn eingefchlagen d 
fahren ift jo eigenthümlicher und naiver Natur, dab 
Bedenken tragen würde, es nieberzufchreiben, wenn ı 
mein Gemährgmann, der Memminger . Gejcictsidt‘ 
Unold, deſſen freilich fehr dürftigen Angaben über Er) 
ich in meinem Culturbild gefolgt bin — durchaus zuweli 
wäre. Die bochweife Negierung der Stadt Memmit 
fragte nämlich bet einer Univerfität, welche ber Eh 
leider nicht genannt hat, an, im wie weit man rel 
gegen den Freiherrn verfahren könnte. Die Rückann 
lautete unglaublicher Weife wörtlih alfo: „Man li— 
Syberg entlaffen, wenn er einen feierlichen Civ ab 
babe, daß er wegen des Tigels bloß unglüclid gem 
und Fein Betrug fattgefunden habe.” Diejen Eid legt 
Goldmacher, wie höchſt begreiflich, „bereitmilligft in feier! 
Art vor dem großen und Heinen Rath ab und fuhr © 
mit Eptrapoft zum Thor hinaus; — jeine Gläubiger bei 
dag Nachſehen. Weitere Nachrichten über das reiben 
Ende de3 Freiheren von Syberg Ionnten nicht in Erf 
ung gebracht werden. — | 

Derartige Schwindler- und Betrüget-Eriftenzen bat! 
die Gefchichte des vorigen Jahrhundert? gar viele üh 
liefert, doch Hatten fie ſich meift prunfjüchtige und gel 


inftige Fürften al leicht zu fcheerende Opferlänmer er: 
n. Der Freiherr von Eyberg jedech, in jeder Richtung 
Original, hatte mit durchſchlagendem Erfolg eine neue 
m betreten und ftatt eined großen Geldſäckels — viele 
ve in Contribulion zu fegen gewußt. 


Die gute Neicheftadt Memmingen aber gedachte noch 
lange und ſchmerzlich des Gaftmahis in der goldenen Krone 
und des wunderfamen aber höchſt unverdanlichen Sa 
gerichts. — 
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Thiefigem Platze ———— Erwiderung. 


(098) Es Hätte ſich wohl geſchickt, 
Nen-A Welall- ‚iesserei wenn Joſ. Herdegen, der gerade 
fo weit herauf, als man zu ihm hinunter 

Hat, ſich jelbit das Geld geholt Hätte jtatt 


1 vollendet und it 4 Wochen im Betriebe it. |N$pon feiner geisetten Sran verfeten 


zu lajjen und dann ein Inſerat in’8 


hu in Bau-, Maſchinen & Han- atmnn 
guß, fowiein ZHefling, Rothmelali und | Ausgelichen 
Impoftion waren tft, ui ud. ii ic re R.tnE> 


erite oder ſonſt fichere — Das 
saeführt, Uebr. in der Exrped. (996 2a) 


Ein ziemlicher Modellvorrath, deren Ergänzing |) Tagw. Wieſen, 
nit angelegen fein laſe, ermöglicht die prompte Ba ee 











kung jedweder Aufträng, um deren zahlreiche | > en 
heilung erfucht 2000 Ziggelsteing 
EACH den 1. Mai 1875. er RR 
laſchinenfabrik, Eifengießerei, Gifen- | Feinstes Senfmehl 
und Baffenhammerwerk | Extrafein Estragn Senf 


Frische italienische rg 
empfiehlt bejtens 


JZoh. Dar. Schmidt. 


LE. Seumberk, Koſenhein. 





Heute Donnerita 8, den 27. Mai, 
va Harmonie Wuhk mu 


im Hofbräuhaus-Keller, 


wozu ergebenfk einlabet 


(990 
Wilhelmine Nicol. 





Heute Donnerſtag, den 27. Mai, 
LANE IE-MUSIK 
I Nm Burknerhrän-Relle. O2 


ac Anfang 3 Uhr. SC 19 





Ueber C. F. Kirchners glänzende Seilerfolge fchreibt 
das im 5. Jahrgange erfcheinende Journal vom 28. October 1874 


MWenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, fo ift es bie 
friſche Geſundheit. 


Davon wußte auch einer unſerer höchſtgeſtellten Beamten im 
Finanzminifterium ein Lied zu fingen. 
Jahren an ber Epilepfte, 


ihn un fo fühldarer wurde ald fte mindeitens einmal im Monat 
eintrat und ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreife feiner Colle— 
gen diberrafchte, und ben früher fo Fräftigen Mann zu einem 
förmlichen Skelett ummanbelte! 
er ift nämlich Wittwer — zu Beginn ded November cin aller: 
liebſtes Weibchen Heimführen und ben FSafching jedenfalls in 
fronefter Weife zubringen, denn — er hat die fchredliche Fallſucht 
mit einem einzigen, kräftigen Ruck von fich gefchleudert. 
Ruck aber ging von Berlin aud, allwo ein in ber Heilung ähn— 
licher Krankheiten ganz befonderd verfirter Arzt, Namend & 8. 
Kirchner, fehon Hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, 
auch den genannten hohen Staat3beamten für immer davon be- | 
freite. Ich glaube manchem einen Dienft damit zu ermweifen, wenn 
ih die Adreſſe jened Wundermanned folgen Tafle. 
Berlin, Boyenftraße 43. 





DE” Epilepsie. 322 
Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magenfrämpfe, 
werden Ne Garantie — dauernd N Auswärts brieflich. 





vanzlegers- Regiments 
Linden: Keller. 


E. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 43. 
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Heute Donnerſtag, den 27. Mai 
Abtheilung Vrompefer des kgl. 3. Ehe- 


— 


einer 


Pilsner Reform: 


Ohne Geſundheit iſt kein Leben, keine Luſt. 


Der Betreffende litt ſeit 
einer fürchterlichen Krankheit, die für 


(932 ab) 


bank BE Production Zi 


Und doch wird ber Mann — 
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fe ver Bayer. 


Diefer 
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und 


Sie iſt: 
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Hochachtungsvoll 


A. Verkauf nah Maab 
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B. Verkauf nad) Gewicht. | 
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‚im Ganzen oder getheit zu ven 
du (999 


Fefenmaier. 
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SEREE 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 























Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Amtliches fuͤr Freiſing. 


3) Bekanntmachung. 


Auf Betreiben der Handelsleute Moſes Landecker 
Thalmäßing und Iſak Oettinger in Neumarkt, 
? vertreten durch den kgl. Advokaten Hertl dahier, 
mir Heute der £. Gerichtövollzieher Dallhammer für 
Taglöhner und Anwefendbefiger Johann Huber 
Unterzell, zur Zeit unbefannten Aufenthaltes, eine 
gefchrift wegen Forderung d. d. 11. Mat 1. 38. 
teilt, in welcher dad k. Bezirkögericht Freifing 
ten wird, Urtheil dahin zu erlaffen, daB Sohann 
ter ſchuldig fei, 300 fl. Kaufſchillingsrate, 6 fl. 
fr. Zinfen bis 1. April 1. 38. und von ba an 
froc. Zinfen aus: 300 fl. bis zum Zahltage zu be- 
en und fämmtliche Koften bed Prozeßed zu tra= 
babe. . 
Zugleich wird Johann Huber aufgefordert, inner- 
3 der gefeglich erweiterten Frift von 38 Tagen aus 
am Site des k. Bezirkögerichtd Freifing wohnen- 
und zur anwaltfchaftlichen Vertretung zugelaffenen 
sofaten einen Anwalt zu beftelen und durch ihn 
\ Gegenanwalte von der erfolgten Beitelung An- 
machen zu laffen. 
Zuſtellungsaet nebft Klageadfchrift kann in meinem 
#özimmer in Empfang genommen werden. 


Freifing am 26. Mai 1875. 


Der t I. — dienſtlich abweſend 
Der k. I. Staatsanwalt: 


Trogg. 


Bekanntmachung. 
Bei der gegenwärtigen Jahreszeit ficht man ſich veran- 
}, darauf aufmerffam zu machen, daß nad den orts— 
gelichen Vorfchriften das öffentliche Baden im Gemeinde: 
fe Freifing nur an den vom Stadtmagiftrate bezeichneten 
igen erlaubt ijt und daß Uebertretungen dieſer Vorſchrift 
Art. 79 des P.-St.G.-«B. mit Strafe bis zu 3 Thaler 
roht iſt 
Die Bezeichnung der Badeplätze erfolgt, wenn ein nor— 
jerer Wafferftand in der ar eingetreten fein wird. 
Am 27. Mai 1875. 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 28. Mai. (Oſtbahn-Verſammlung.) 

te Vormittag fand in den Bahuhof-Lokalitäten des 
bahngebäudes die legte XV. ordentliche Generalverſamm⸗ 
‚9 der Oſtbahn Aktionäre ftatt, zu welcher ſich außer den 
ren Berwaltungdräthen, bie Herren Direktoren Bade 
iſer und Oberingenieur Fomm, etwad über ein Dutzend 
Iionäre eingefunden hatten. Der Zwed der Verſammlung 
die Decharge-Vertheilung der Rechnung pro 1874, welche 
H erfolgte. Mit diefer Sigung ſchloß die Alliengeſellſchaft 
e Thätigeit. 


a 


— Der Münchener „Meifter-Berein“, welcher in der 
Abficht gegründet wurde, mit allen Kräften in die Ver 
befferung der Rage Fleinerer Gewerksmeiner einzugreifen und 
damit zugleich die Verbefferung unjerer fociafen Verhältniſſe 
anzuftzeben, fucht diefe Grundfäge immer mehr zu erweitern 
und zu verwirklichen. Nachdem fich derfelbe in der eriten 
Zeit feined Beſtehens mit Regelung von Darlehend: und 
Wechſelgeſchaͤften, Herbeifhaffuug der nothwendigften Lebeng- 
bebürfniffe zu billigeren Preifen bejchäftigte, ging er vor 
Sahrezfrift am die Unterbringung von Lehrlingen bei folchen 
Meiftern,, die in feinem Sinne ihre Lehrlinge heranbilden 
wollen. Jetzt hat der Verein nun auch die Vermittlung 
von Plägen für arbeitnchmende Gehilfen, andererfeits die 
Vermittlung von Gehilfen für Arbeitgeber übernommen. 
Es beftimmte ihm hiezu (mie es in der betreffenden Bekannt: 
machung heißt) vor Allem der Gedanke jungen Keuien, die 
fremd und unbefannt mit den Zuftänden größerer Städte, 
hier Arbeit fuchen, Rath und Hilfe zu bieten; fie vor 
Werkftätten und Kameraden zu fügen, die ganz und gar 
ihrem bisherigen Leben Hohn fprechen, die dem Willen ihrer 
Eltern und Erzieher und wohl auch ihren eigenen Abfichten, 
die fie beim Antritt ihrer Wanderfchaft hatten, geradezu 
entgegen find, fie vor Werkftätten zu bewahren, in denen 
fo oftmal3 die Mühen einer ganzen Erziehung in kürzefter 
Zeit verloren gehen, wo fie, mit einem Worte, nur zu oft 
leiblich und geiltig verfommen. 

— Münden, 28. Mai. Vor einigen Tagen machten 
zwei Bettler, ein Blinder und fein Führer in einem Wirths⸗ 
baufe am Lehel Kaſſaſturz und ed ergab ſich, daß felbe 
ben anftändigen Betrag von 5 fl. erobert hatten. Doch 
jene waren hiemit nicht zufrieden, fondern äußerten: „jebt ift 
ſcho bald nimmer ver Müh' werth, dag man fo lange umananda 
lauft, wegen der Bagatell.” — Die Leute find doch in 
ber That bedauernswerth; fo lange betteln und blos 5 fl. 

— Die befannt, ift Herr Dr. Sigl, und zwar aber: 
mals wegen einer im „Vaterland“ begangenen Beleidigung 
des Reichskanzlers vor dad am 31. d. dahier beginnende 
Schwurgericht verwieſen. Wie dad „Vaterland“ berichtet, 
hat Herr Dr. Sigl dem Schwurgerigtöpräfidenten anges 
zeigt, daß er der Verhandlung, wenn möglich perjönlid, 
beizumohnen beabjichtige. 

— Die am 31. Mai beginnende Schwurgerichtöfigung 
für Oberbayeın wird fich bis in die dritte Woche des Juni 
erftreden und große Verhandlungen bringen. Bis jegt find 
biefelben biß zum 12. Juni feitgefeßt. 

Würzburg Am 23 Mai wurden in ben hie: 
figen ärarialifchen Leiften : Weinbergen die erften RER 
Trauben gefunden. 

Anslan ». 

Defterreid. Wien, 28. Mai. Laut einer aus Nancy, 
22. Mai, in Wien eingelangten Depejche hat ſich, wie bie 
„Wiener Abendpoſt“ meldet, ber Diſtanzreiter Salvi in 
Folge eined bei Moncel erlittenen Unfalles genöthigt geichen, 
von der Fortfegung feines Rittes nach Paris abzuſtehen. 
Zubovits ift alſo unbefiegt geblieben 

Amerifa. Weber einen Brand von drei Dampferr im 
Hafen von New-Orleans berichtet der „Courier bed 


Etat? Unis“ nunmehr einiges Nähere, wie folgt: „Am 
Nachmittage des 30. April, gegen 4 Uhr, entſtand plöglich 
auf dem Dampfır „Zohn Kyle”, welcher am Ausgange der 
Gravier Street in New » Drleand vor Anker lag, feuer. 


Die Flammen vergrößerten ſich mit außerordentlicher Heftige 


keit, und die Bafjagiere wurden fchleunigft auf die beiven 
zur Seite des „Sohn Kyle” vor Anker liegenden Dampfer 
„Bodinann“ und „Erporter” befördert. Viele vom Ufer ge: 
fommene Leute hatten jich ebenfall3 an Bord diejer beiden 
Schiffe begeben, um von da in nächſter Nähe den Brand 
des Dampferd beobachten zu können. Zur jelben Zeit 
kappte ein Schraubendampfer die Anfertaue des brennenden 
Schiffe, um daſſelbe auf die hohe Sce hinauszuichaffen. 
Durch einen bedauernäwerthen Zufall waren der „Bodman“ 
und der „Erporter” an demſelben Ming befeitizt, wie der 
„Sohn Kyle“. In der Meberftürzung der Rettungsmannöver 
batte man nicht nur die Taue des letzteru, ſondern auch 
die ber beiten andern Schiffe mut gefappt und alle drei 
Dampfer wurden fo miteinander in vie hohe Sce hinaus: 
getrieber. Ungefähr 200 Yards vom Ufer entfernt fing der 
„Bodman“ nunmehr dem vollen Winde ausgeſetzt, euer, 
Bon ven Leuten am Bord fprang ein Thel in's Meer, 
wo die meilten ertranfen, ein anderer Theil konnte auf den 
„Exporler“ gelangen, ohne jedoch feine ſchreckliche Lage zu 
verbejjern, dem auch diejer Dampfer wurde alöbalo eine 
Beute der Flammen. Tas Scyaufpiel, welches jih nunmehr 
ten am Ufer Verfammelten darbot , war ein furchibares. 
Männer, Weiber und Kinder ftürzten fich in dad Meer, 
um nidyt lebend zu verbrennen, aber felbit im Wajfer 
wurden fie von dem Flammen verfelgt. Auf einem der 
brennenden Dampfer hatte ſich eine große Quantität Del 
befunden, welches fih in brennenden Strömen über dad 
Waſſer ergeß, mitten unter die Unglücklichen, welche ihre 
Rettung durd Schwimmen fuchten und bdiejelben zwang, 
die von ihnen zur Rettung erflammerten Gepenftände los— 
anlaffen. Mehrere Nahen kamen bald auf der Unglücks— 
ftätte an und es gelang wohl, einige Menjchen zu retten, 
für vie meiften aber war es zu ſpät. E3 ift unmöglich, zu 
beftimmen, wie viele Menfchen bei dieſer Kataftıophe um— 
gekommen, da man tie Zahl derer, welche vom Lande auf 
die beiden Dampfer gelaufen waren umd bier für ıhre Neus 
gier. mit dem Leben büßen mußten, nicht Eennt. 


Volks- und Tandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 


Aud Moosburg Auf dem Pferdemarkte waren 
aupgergewöhnlich viele und darunter jebr fehöne Pferde zum 
Verkaufe und waren bei fehr reger Nachfrage die Preife 
ziemlich hoch gehakten. 

Nürnberg, 25. Ma. (Hopfenmarkibericht.) Die 
Hopfenpflangungen machen ſehr gute Forticpritte, nur in 
Böhmen und Würtemberg wird über Ungeziefer vielfach ge- 
klagt. Gleich der vorwöchentlichen feiten Stimmung er öffnete 
der Markt auch die neue Woche mit fteigender Tendenz, 
und Preiſe haben geftern abermals angezogen. Mittelforten, 
welche vor Kurzem zu 130 bis 136 fl. zu erhalten waren, 
mwurten zu 145 bis 148 fl., Pıimaforten, welche al3 folche 
zu wünſchen übrig lafjen, zu 150 bis 155 fl. gebantelt 
und der Montagdumfag betrug 60 Ballen, wovon Spalter 
LautsMittelmaare zu 142 bis 148 fl., Elfäffer und 
Würtemberger ſekunda zu 140 bis 144 fl., Altmärfer zu 
104 bi8 108 fl. zu erwähnen find. Außerdem werben 
einige Poſten ältere Jahrgänge zu feitherigen Preifen, 20 
bis 25 Ballen 72er zu 25 bis 28 fl. angezeigt. Käufer 
kommen von Lager zu Lager, finden jedoch unter den Ber 
ftäuden, welche noch in feiner Saifon um biefe Zeit fo Mein 
waren, nur Qualitäten, welche nicht befriedigen. Am 
Heutigen Dienftagsmarkt war bid Mittag wenig Gefchäft 3 
Wäufer gehen ſchwer daran, fe hohe Forkerungen gu bes 
willigen; ed. find bio SO Ballen zum Abflug gefommen. 

Es vlırfe Thr Das correſpondirende Publikum von In⸗ 
tereſſe fein, gu erfahren, daß won 1. Juli I. 98. an bie 








unfranfirte Gorrefpondenz nach Amerifa dad Doppelte vii 
beträgt, wad im ale der, Frankirung von Aufgeber 
bezahlen ift. Um nun den Empfängern foldee:-Briefe n 
unverhältnigmäßig hohe Koften zu verurfachen, wird eẽ 
empfehlen, vie Correfpondenz nah dem Auslande überba 
und nach Amerika insbeſondere bei der Aufgabe zu franf 


2otales. 

Freiſing, 8. Mut. Die % ohnleihnamzpre,r 
fand dahier geitern im der berfömmlichen feierlichen & 
ftatt. Nach dem Morgend 7 Uhr in der Domkirche ıf 
haltenen Hocamte ging der Zug dem außdgegebenen | 
gramme gemäß in der herkömmlichen Betheiligung und‘ 
ordnung (Gewerke und Bruderſchaften mit ihren Staudal 
und Fıhnen, die Schuljugend, die Zöglinge der Anſtalen 
die geſammte Geiſtlichkeit) durd die obere Domberyx 
in die obere Stadt, wo das erſte Evangelium gelefen we 
dann ‚zur Marienfäule (zweites Evangelium) und in 
untere Stadt (dritted Evangelium), hieranf wieder zur 
auf ten Domberg (vierted Evangelium). Bon der Mari 
fäule bis im tie untere Stadt bildete vie hiefige Carr 
in Gala zu Pferd Spalier, —- Am Tage vor Frobuld 
nahm und amı Feſte felbit wurden bei der Vesper ini 
Domlirbe dad Pange lingua' von Piteni, Falsi bordi 
von Zaccara und Viadana, Magnificat und Salve reg 
von Suriano, lauter Meijtern des 16. Yahrhunceris ı 
dem Sängerchor der k. Studienanftalten in ſehr gelungt 
Weife zur Aufführung gebradt. 

Freiſing, 28. Mai. Wir freuen und bekannt 54 
zu können, daß vor einigem Tagen, nämlic am 25. vh 
Monats ſich tahier ein Zueigverein ded allgemeinen deu 
Cäcilienvereined zur Hebung uud Förderung der father 
Kirchenmuſik gebildet hat, Mehrere Herren, beſeelt vont 
Veberzeugung, daß die Muſik, die in der Kirche ba I 
hl. gottesdieuſtlichen Feier aufgeführt wird, eine ernft: m 
würdige fein müffe, baben fich vereinigt, um dieſer Uch 
zeugung in der Wirklichkeit Geltung zu verfcaffen. I 
begrüßen die Gründung dieſes Vereined mit Freuden, m 
wir mit dein Diözefanpräjed des Gäcilienvereined, & 
hochw. Herrn Staller, der Meinung find: vdap ef 
Freiſing, wo fo viele Anftalten und muſikaliſche Kr 
lich finden eine Ehreniache fei, in der Hebung und fir 
ung der katholiſchen Kirchenmuſit mit gutem Beifpile d 
ganzen übrigen Erzdiözefe voranzugehen. Mögen bie Hem 
Vorftände der verſchiedenen Anjtalten den Beitrebungen d 
Gäcilienvereined gewogen fein und durch ihre veidlil 
vortrefflichen Kräfte eine gute Sache unterftügen ! 

Freifing, 28 Mai, Die Fleifhpreife bepinm 
wieder in die Höhe zu geben. Als Grund der Preigerbözu 
wird angegeben, daß bei dem prächtigen Futterſtande 
Landwirthe ihren Viehſtand zu vervolljtändigen fuden U 
in Folge bievon dad Schlachtvieh rar werden wird, 
aljo nothwendiger Weiſe die Erhöhung bedingt. 

Freifina, 27. Mat. Aus Röhrmoos win 
mitzetpeilt: Der 42 jährige Knabe des Fabrikarbelt 
Johann Dohm von Deutenhofen, welcher von feinem Ya 
in ven nächitgelegenen Drt Hebertähaufen geſchickt murl 
kam dem in der Nähe bifindlichen fop. Fabrikbach zu nal 
verlor dad Gleichgewicht, fiel im denjelben hinein und wit 
erft fpäter, da augenblicklich fein Netter zur Hand m 
von feinem einenen Vater leblos herausgezogen. Der Sch 
bezjelben braucht nicht erjt gefchilvert zu werben. — 
Fremvdendefuh in Dachau ijt heuer eim fehr fpärlik 
und ift dich Haupfächlich der Anlage zweier Fabriken (— 
dritte fteht in Ausſicht) und ber durch dieſelben veruri 
Rauch, welcher nicht recht zur Landluft paßt, zuzufchre 
— Aus Dachau wird fernerd berichtet: Die Land! 
find voll ded Lobes über den Stanb der Saasen. 
fo wird allgemein 'von ben älteften Leuten verficert, 1 
befonderer Unfall 2c. dazwiſchen kommi, fo dürfte nad 
Richtung bin dad heurige Jahr eines der gefegnetften wer 
— Die beiden Thaͤter, welche neulich iu Erlag 
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Beiblatt zum Freifinger Vagblatt. 











1.22. 1875. 


Sonntag, den 30. Mai. 


Zweiter Jahrgang. 





Serbftzeitlofe. 
Novelle von €. Bely. (Fortſetzung.) 

# war ein prächtiger, mond« und fternenheller Abend, 
xihem Corona ihrem Wunſch, von der Sternwarte 
durch ein Teleflop den Himmel betrachten zu dürfen 
m alten Oheim burchgefeßt hatte. Mamfell Bettchen 
3 mit äußerſt ftörrifcher Miene, daß zum erftenmal 
anderer weiblicher Fuß, ald der ihrige den geweihten 
m betrat 
Die Heine Stalienerin war überhaupt in der Teßten Zeit 
iiner fo liebendwürdigen Freundlichkeit gegen den alten 
ehherrn geweſen, daß derſelbe feine urfprüngliche Ab: 
ing faft überwunden hatte. Unbequem war ihm aller: 
I die Anweſenheit ber beiden Nichten auf der Papen- 
noch immer und er fehnte täglich irgend einen Zufall 
1, ter ihn feines läftigen Hüteramtd überheben möchte; 
nel Betichen ftimmte aufs Eifrigfte in diefen Wün- 
bei, 
Rihrend Bruno, welcher ziemlich bewandert in ber 
momie war, Claudia die Fernröhre hielt und hier und 
ellärte, und das ſchöne Mädchen mit feicrlichjtem 
ie ihm zuhörte, flatterte Corona in dem „heiligen Raume“ 
| von Denker’3 luſtig herum, hier und dort ein Inſtru⸗ 
berührend , und die fonderbaren Namen „Theodolith, 
smeter, Meridiankreis“ u. ſ. w. nachplappernd, fo daß 
alle Herr in beftändiger Angft für feine geliebten Hilfs: 
rn war. 
13 Bruno fie den Mond durch das große Teleffop 
sten lieh, fah fie einige Sekunden hindurch, ſchrie dann 
und verhüflte das Gefichtchen mit beiden Händen. 
ein nein,“ ftammelte fie auf Claudia's Frage, „das 
1, ald ob die große glänzende Kugel auf mich hernieder 

Niemals werfe ich wieder einen Blick durch fold ein 
nnftrament” und fie lich fi) in der That zu feinen 
von Verſuch bewegen. Ueber Claudia war eine weihe: 
Stimmung gekommen, fie fühlte ſich felbit leicht und 
en indem fie die Blicke in die Sternenwelt tauchte ; 
dern war ſeltſam erregt Zuweilen ftreifte , während 
o nebeneinander ftanden Claudia’3 Athem feine Wange 
er berüßrte unverfchen® ihren Arm, ihre warme weiche 
d. So fonderbar wie eben j’pt, war ihm noch nie zu 
h geweſen. 

„E ift herrlich“, ſagte Claudia's volle Aliſtimme, „und 
inbedeutend. und winzig man ſich dieſen ſernen ſchim— 
"en Welten ‚gegenüber bünft,; es überfommt Einen doch 
Gefühl unendlicher Sicherheit!" 
„Diol* Tief Gorana, die ſchon mübe war —— — 


dem Thurm zu verweilen, „mir kommen all' die Sterne 
vor, wie Brillanten, und ich möchte, ich dürfte einmal Aud—⸗ 
wahl unter ihnen halten I” 

„O, 9,“ brummte der alte, pafjionirte Ajtronom zu 
biefer kindlich naiven Aeußerung „denke mir, daß du Hinz 
unter möchteſt!“ und ohne ihre Antwort abzuwarten, führte 
er fie nach der Treppe, Aufathmend ſprang fie die Stufen 
hinunter. „Sehr, fehr oberfläihlih !* damit putzie Herr 
Wolf emjig den Staub von einem Fulteral. 

Als nad Verlauf einer Stunde auch Bruno und Glau: 
bia ten alten Thurm verließen, bot Jener unten am Aus: 
gange dem jungen Märchen fchweigend den Arm. Sie 
nahm ihn, zog den Spitzenſchleier, welchen fie um das 
Haupt geworfen enger zufammen und bat: 

„Wollen Sie mir noh e nen Augenblick Geſellſchaft leiſten 
Herr Bruno — Freund Bruno, wenn ich’8 fagen darf!“ 

„D Fräulein Claudia, Sie machen mich ſtolz durch 
den Namen !* 

„Sie find ein Schmeichler — aber einem llernben 
Mädchen, wie mir, wird nur noch felten dergleichen gejagt, 
id darf es aljo ruhig anhören, und ebenfo feelenruhig 
onen auch jenen Namen geben, ifl’3 nicht jo!” 

So freundlich aud) ihre Worte Hangen waren fie ihm 
doch nicht ganz recht und er bejahte nur gezwungen. 

„Ih möchte mich einmal audfprehen!” fuhr Claudia 
fort „und habe niemanden al3 Sie! WollenSie Geduld Haben ?” 

Er drückte feife ihren Arın, welcher leicht auf dem feints 
gen lag. „Nidt allein anhören will ih Sie — geben 
Sie mir cine That mein Fräulein, Ich weihe mid mit 
Vergnügen den Dienjten des Burgfräuleins!“ 

„Wer weiß — ob diefe That nicht fhon im Hintere 
grund auf Sie lauert, es fragt fih nur, ob id) ein guter 
Advokat für diefelde bin!” Ihr Ton ſollte fcherzend fein, 
aber eine ftille Wehmuth Fang durch denfelben. 

„Ich habe Sorge um Corona!” fagte fie dann. 

„Ach — unbegreiflich, fie ift das harmlojefte und glück— 
Tichfte Geſchöpf auf der Welt!” . 

„Heute, morgen, ja — aber wer fagt, ob die fröhliche 
Stimmung von Dauer fein, wird?” ermwiverte Claudia 
traurig, „fie ift eim echt füdlicher Character — und Er 
ein Taunenhajter !* J 

Wulbern wußte nicht, was er, ein ‚fchlechter Kenner 
des Frauenherzens, erwiderr follte, 5 

„Ich fürchte,“ ſetzte das ſchöne Mädchen hinzu. „daß . 
unſer Aufenthall ur ‚nicht ‚mehr ‚von langer Dauer fein 
lannı!“ 


Erſchreckt blieb Bruno ftehen und jah ihr in das bleiche, 
bel vom Mond beleuchtete Antlig: „OD unmöglich, das 
hieße ja für mid — nein, das kann nicht fein!“ 

„Sie werden eine andere Stellung mit Leichtigfeit fins 
den — Herr Doctor” — 

„O — Claudia — es iſt nicht das!“ rief er mit 
leidenſchaftlichem Tone und drückte ihre Kleine bebende Hand, 
„es iſt nicht das, wenn ich fprechen könnte, dürfte"... . . 

Meber den Hof Happerten die Pantoffeln der alten Mam⸗ 
fell und zwar mit folder Schnelle, daß der junge Mann 
kein Wort weiter Hinzufegen konnte, denn ſchon ftand die 
runde Geftalt vor dem Paare und hob lebhaft die fleifchigen 
Hände empor. ; 

„Fräulein Claudia, da hört doch wirklich Alles auf! 
Sp was habe ich doch noch nicht erlebt, jo alt, wie ich 
auch geworben bin. Noch nie — und ich Habe doch nun 
drei und zwanzig Jahr beim Herrn treu und ehrlich ge 
gedient und meinte immer, ich wollte mein Dienfljubiläum 
feiern, — aber hier hört wirklich Alles auf!“ 

„Mein Gott, Mamfell Bettchen ?" fragte Claudia er= 
fchredt, „hat es denn ein Unglüd gegeben 2" 

„Nun wenn das fein Unglüd iſt, jo hört doch Alles 
auf !* 

„Sa, aber was denn?“ vief Wulbern beluftigt. Die 
Mamfell wehrte beide Fragen ab. „So laſſen Sie mid 
doch erjt einmal zu mir jelber kommen und reden Sie nicht 
fo auf mich ein. Die Heine boshafte, — die fchlechte Per: 
fon!” und mun erfolgte ein halberſticktes Schluchzen. 

„Corona ?" fagte Claudia erjchredt, 

„Wer font? die hat es ja auf mich abgefehen mich zu 
quälen.” - Sie fchöpfte Atem, rückte die weiße Haube zu— 
vecht, ftemmte die Hände. in die Seite und fuhr fort, indem 
fie einen elegifhen Ton anftimmte. „Ich ſaß bei ben 
Strümpfen des Herrn und ftopfte fie und hatte nichts als 
friedliche Gedanken — da kam fie. Erſt ſchwatzte fie aller: 
band Launiges in ihrem Kauderwelſch, worüber ich lachen 
mußte... . dann famen die Bozheiten. „Goldbecken,“ 
fagte fie und fah mid) mit den unheimlich: bligenden Augen 
an — „was benfen Sie, wenn Sie hier oben eine Schloß: 
herrin bekommen?“ Ih gab nicht? darauf, fie aber ließ 
mir feine Ruhe. „Wenn's nun aus ift mit Ihrem Re: 
giment? he? Der Onfel will heirathen 1” 

„Sehen Sie, Herr Candivat, da hört doch Alles auf! 
dag iſt der Lohn für meine treuen Dienfte, er will heirathen ? 
O ih will ihm den Standpunkt fofort klar machen — aber 
Sie, Fräulein Claudia, Sie hätten auch nicht nach dem 
alten Herrn angeln follen, das ift auch nicht ſchön von 
eIhnen. Mein Gott, jo alt find Sie denn doch noch nicht, 
dag Sie Fröfche fchluden müßten — fon Mann, wie den 
Herrn Sandidaten hätten Sie inımer noch haben fünnen — 
und brauchten mic) nicht aus meiner dreiundzwanzigjährigen 
Stellung zu verdrängen — jo, das wollte ih nur jagen!” 

„Und das fage ich Ihnen auch noch, die Hochzeit er 
lebe ich Hier nicht, nein, heute Abend fchon kehre ich der 
Papenburg den Rüden!” damit wollte fie weiter eilen, aber 
Wuldern ergriff mit einem emergifchen „Nicht fo eilig, 
Mamfel !” den Arm Babetten’3 und hielt fie zurück. 

„Wenn ic) das nur verftanden hätte!” fagte Claudia 
mit großen, erftaunten Augen. 

„Was iſt denn da zu werftehen ?* fragte bie alte Jung: 


fer heftig, „Sie wollen den Herrn heirathen, feine 
bed wegen!“ 

„OD nein, o nein,” ftammelte das junge Mädchen 
Wulbern fügte Hinzu. „Fräulein Cladia ift no nid, 
Froſcheſſen, guter Burggeift — und die Kleine hat 
Scherz mit Ihnen gemacht !” 

„Nein, — nein?” ftotterte jet Mamſell Beitchen 
fuhr mit der Hand über die Stirn — „Sie heirathe 
nicht, dann brauche ich ja nicht fort... . und. 
& war ein Scherz ein ſchlechter ... aber, das iſt 
immer noch befjer, ala wäre es die Wahrheit. Ih 
noch immer nicht zu mir kommen, aber... . neit 
hört doch wirklih Alles auf... . num will ich nur ai 
an meine Strümpfe gehen!" und dad Haupt auf bie! 
fentend, fchlich fie langjam dem Haufe zur 

„Die Kleine verfällt auf lauter tolle Streik,‘ 
Claudia halblaut, „ein eiwas gefährlicher Zeitvertreit, 

„Und fie combinirt Dinge, die gar nicht je ki 
außfehen I“ warf Wulbern etwas farkaftijch Hin, „der } 
thum des alten Herrn, — fie wäre Jam End’ tm ©ı 
ſelber“ . . 

„Nicht doch, nicht doch!” unterbrach ihn das ji 
Maͤdchen haftig, „Sie find voreilig und könnten ihren | 
rakter faljch deuten. Gehn wir hinein I” 

Sie ſprachen fein Wort, Beide waren verftimmt, 
ſchritten dem Salon zu. 


(Fortſetzung folgt.) 





Weihuachtlied und Spiel in Oberbaperı 

Ueber dieſes Thema enthält der jüngfte Band bei ıı 
bayerifchen Archivs für vaterländifche Gefchichte eine d 
interefjante als ausführliche Abhandlung von Auguft ) 
mann. Die Teiler des Weihnachtfeſtes zeigt von ır 
Zeit Her fpeziell in Deutjchland ein fo volksthümliche 
gemüthvolled Gepräge, daß bei der Vorliebe des Deu 
feinem Gefühl in Dichtung und Gefang Ausdruck zu x 
es nicht Wundernehmen Tann, went eine eigene Oat 
von Volköpoefie aus der Weihnachtöfeier naturgemäß 
entwicelt hat. Namentlich ift es eine Art Hirtenlicer 
in Form von Wechjelgefängen bei ver kirchlichen Feier ! 
getragen wurden; in manchen Gegenden der Gteier 
und Kärnthens follen dieſe wunberlichen Hirtengefängt 
heute gebräuchlich fein. In Bayern felbft ift diefer dr 
wie der Verfafjer berichtet, Bid in den Anfang dieſes J 
hunderts nachweisbar. So theilt dad „Münchener u 
genzblatt von 22. Febr. 1783 und 89 zwei Hirkeal‘ 
im Dialekt mit, die man bafelbjt, in ven letztwerfloſe 
Weihnachtsferien 1782 mit Geigen, Horn, Dubelfad, 
in der Kirche unterm Gottesdienft abgejungen habe; 
der „Bayeriſche Landbothe“ vom 10. Febr. 1813 mi 
daß am 31. Januar genannten Jahres in der „Dorffir 
zu Obergiefing (jet Vorftadt) das Lied „Hola, &i 
was is das?“ mit Orgelbegleitung „unter bem Ci 
torium” gefungen wurde. Daß es bis vor etwa 50 Ju 
bei der Chriftmette diente, erinnern ſich in Gieſing! 
jest alte Leute. Der Inhalt dieſes originellen Vollsle 
ift fo reih an Humor und Naivität, daß wir unſern 
fern einige Strophen daraus mittheilen wollen. Das ! 
beginnt alſo: 


Hola! Lippai, was is dag? 

Hör afchier dräußt allmei was. 

Mei was wird das Ding bedeuten: 

Ha no nia hörn Tag a läuten 

— Und iazt is's ja ſcho fo liacht, 

Daß ma an iaden Pfenning ſiacht. 

Geh’ mei Girgei, los na grad 

Wie's ſchö fingant bei der Stabt, 

Nar, mi dünkts i ſiach no weiten 

Engel von da Himmi reiten. 

De ſchau her i bild mar ei, 

S miaffent all auskemma fei. 

Saz bleib i wohl nimmer ba, 

Laf ſchnei über's Bergl na, 

Daß i tua döos Wunder ſecha; 

Eppas muaßt iaz bo ſei gſchecha 

Red i halt an Engel a, 

Sagt ma's ſcho, wenn er erbenfa 
Nachdem der Engel bereitwilligft Auskunft gegeben über 
Bedeutung ber Weihnachtsfeier, fährt das Lied weiter: 

Ei fo muaß i do gſchwind ge, 

Sei tua i zwar nöt gar ſchö; 

Bi halt wia die Bauernlappen, 

Schiach im Gmwand, zerriffne Kappen; 

Herrifch brachten a nöt fa, 

Weil i vil zgrob z’eflen ha. 

Du, mei Engel, geh vora, 

Sei fo gut und führ mi all 

Wann i tat zu ugſchickt reden, 

Tua mi halt auf d’ Zecha treten. 

„Da geh nein! Hier ift das Thor!” 

Halt a weni! i ſchneuz mi vor. 
Beim Anblick des ärmlichen Strohlagers gibt unfer 
lsdichter feinen Unmwillen über eine derartige Behand: 
3 perabezu tragikomiſchen Ausprud: „Vader, du ſollſt 
kiter fei, Schauen um a Wiegelein.” Den herum: 
ſinden Engeln räth er den Efel einzufpannen und von 
Stadt „a Bettl“ zu holen für Geld unb gute Worte. 
eletzten zwei Strophen lauten: 

Dia han i dös Kind fo gern, 

Daß i grad möcht narifch wern! 

Hat die ganze Welt derſchaffa 

Und muaß iaz in Stall da ſchlaffa! 

Halfen wolt i'3 a von eh 

Wenn eam nöt ber Bart tat z'weh. 

Bhuat bi Got! iaz gehn i vor bir; 

'S Herz, dös laß ich da bei dir. 

Tua fei fleißi auf mi benfa, 

Und tua mar mal 'n Himmi ſchenka! 

Sü'ſt volang i nir vo bir; 

Wannſt was brauchſt, ſo kimmſt zu mir. 
Die Schlußzeilen könnten beim erſten Blick manchem 
dal erſcheinen indeß geht durch das ganze Vied ein fo 
derlennbarer Zug biverber Urgemüthlichkeit und Schlicht⸗ 
1 daß man bei wiederholtem Leſen auch mit ben. End— 
ıten vollkommen ausgeſoͤhnt wird und fie jedenfalls für 
dh gut gemeint" erachten muß. Hat ſich ja ber 
Ser von vornherein faloirt mit ben Föftlichen Zeilen⸗ 
N ‚Bann i tat zzu ugſchickt reden, Tua mi halt auf 
Zecha treten.” Wir Haben im Obigen nur eine Probe 
tzethellt aus dem reichlichen Inhalt der ganzen Abhand: 
"9 und ſprechen nur noch dem Verfaffer im Namen aller 
*unde heimifcher Kiteratur und Kulturgefgichte für die 
Vegene Arbeit anerfennenden Dank aus, 





. Zwifchen Feuer und Waffer. 


Der englifche Dreimafter „Chancellor“ gerieih auf der 
Fahrt von Charleſton, Süd Carolina, nad) England jenfeits 
der Bermuden im fog. „Sargofja:Meere* in Brand. Auf 
einem während des Brandes verfertigten Floß ftießen 18 
Menſchen mit wenig Trinkwaſſer und aufgerafftem Pros 
viant in die rollenden Wogen de Oceans. iner der 
Paſſagiere gibt folgende Haarfträubende Schilderung ber 
entfeglichen Fahrt: : 

Der Himmel ift ein Feuermeer, die Qual des Durſtes 
bei der täglich zugemefjenen Heinen Taſſe Wafjer fürchter— 
ih. Unter der Mannjchaft regte fich wieder ein finfterer: 
Geiſt. Ein entfegliher Orkan bricht los, zwei Leute wer- 
den durch ihn Über Bord geriffen, aber auch die Mehrzahl 
der Lebendmittel; es bleibt nur Nahvung auf acht Tage 
bei der Außerften Beſchränkung. Die Matrojen haben ſich 
de3 noch vorhandenen Brantweinrefted bemächtigt und wera: 
fen fih auf ihre Befehlshaber und die Pafjagiere; es ent— 
ftand ein bfutiger Kampf, in welchem einer der Anführer 
fällt, die anderen bejiegt werben. Am 1. Januar, nady 
ſchon dreiundzwanzigtägiger Floßfahrt, wird das letzte Stütk⸗ 
chen Bisquit vertheilt. Der Lieutenant Walter ſtirbt; einen 
Theil feines Körpers verwenden die Matroſen als Lockſpeiſe 
und es gelingt ihnen, damit einige Fiſche zu fangen — 
nad) ſieben Tagen Hungers ein wahres Himmelsgeſchenk. 
Eine Tonne voli Trinkwaſſer iſt noch vorhanden; einer der 
Leute, von unerträglihem Durfte gequält, trinkt fich heim- 
lich daraus fatt, ftirbt aber bald darauf unter gräßlicher: 
Leiden — dad Waſſer ift vergiftet, war in der Eile in cine 
Tonne gefüllt worden, welche Kupfervitriol enthalten hatte. 
Diefem unberehenbaren Unglück folgt eine getäufchte Hoffe 
nung, die auf den Gipfel der Verzweiflung führt: ein 
Schiff fommt in Sicht, allein jede Mühe, ſich ihm 
bemerkbar zu machen, e8 zu erreichen, ift vergeben? — und 
feine Segel verfchwinden am Horizont der Waſſer. Nuns 
mehr bleibt nicht? übrig, ald zu fterben. Noch einmal wird 
verfucht, durch den Fang eined Haifiſches Nahrung zu ge> 
winnen, allein das Ungethüm reißt fich dicht an Bord wie- 
der los und verfinft. Der Bootimann aber tritt zum 
Eapitän mit der fihaurigen Frage: „Alles ift verſucht wor— 
den — wann werfen wir das Loos?“ 


Die Tage vergehen in eherner Sonnengluth, die Leider 
fteigern fih mit jedem Augenblid. Der Negerloh wird 
wahnfinnig und fpringt mit dem Gefchrei: „Zu trinken!“ 
über Bord; im Nu ift er von wimmelnden Haien zerrijjen. 
Elf Leben befinden fich noch auf den Floße, aber welcher Art 
ift ir Reben! Ein anderer Matrofe verfällt in Wahnfinn 
— Alle find mehr oder minder nahe; wie im weſenloſen 
Traume hören fie Vogelgeichrei über fi in den Lüften — 
ſollte das Rand nahe fein? Aber nirgends, nirgends zeigt 
fi eine Linie am Horizont, 

Der jechdundzwanzigite Tag, nach dem Ichten Bizquik 
der fünfzigfte Tag der Fahrt im Floß it angebrochen. 
Keine andere Rettung mehr, das Loos muß entfcheiden, wer 
von den Unglüclichen . feinen Leib zur Friftung des Da— 
feind ber Anderen opfern fol. Das Leben ift ihnen gleich: 
gültig geworben, dennoch Täuft ein Schauber durch ihre 
Glieder, als die verhängnißvollen Zettel -in einem Hut 
gemifcht werten, und ever ſchreckt vor bem Amte bei: 


Ziehen? zurück — ber Franzofe Letourneur, ein Paſſ ſagier, 
erbietet ſich dazu. 

Unter athemloſer Aufregung geht die ſchauerliche Scene 
vor ſich. Namen nach Namen wird ausgerufen — der 
Träger des letzten iſt dem Schickſale verfallen. Es iſt 
derjenige des Ausrufers ſelbſt — durch einen frommen 
Betrug hat er ſeinen Zettel mit dem ſeines unausſprech⸗ 
lich geliebten Sohnes zu vertauſchen gewußt, welcher ſonſt 
der Erleſene geweſen wäre. Die Hungrigen ſtürzen mit 
geihmwungenen Schlächterwerkzeugen auf ihr Opfer los; 
da wirft ſich Miß Herbay zwiſchen fie und fleht um Auf: 
ihub. „Nur einen Tag; wenn morgen nidyt dad Land 
erfcheint, dann —“ die Paffagiere vereinigten fich mit ihr 
— der Verzug wird zugeitanden. Aber morgen mit Taged« 
anbrud) ! 

Langſam, langfam verrinnt die qualvolle Nacht. Ends 
lich lichtet fi die Dämmerung, die Sonne erfcheint, fie be 
leuchtet nur Himmel und Waſſer. Das Geſchick muß feis 
nen Lauf haben. Die zum Aeuſſerſten gereizten, zu Thieren 
gewordenen Männern verlangen ihr Recht, ihre Epeife 
Dir Sohn umklammert den dem Tode gemeihten Vater: 
„Tödet mich zuerft, fehreit er, ich bin es geweſen, der den 
Leichnam über Bord geworfen hat!’ Er wird unbarmherzig 
zur Ecite gefchleudert. Der Vater wird ergriffen, dad 
Beil ſchwebt Über ihm — da macht er noch einen Bor: 
ſchlag: „Hackt mir heute blos die beiden Arme ab, ihr 
werdet taran genug haben bis morgen.“ Die Matrofen 
befinnen fih: „Es ſei!“ Abermals erhebt fi) das Beil 
um bie heroiſch dargebotenen Glieder, da wird ed den 
Paſſagieren zu viel des Gräueld. Sie ſtellen ſich vor das 
erfehnte Opfer, ein wuthendes Handgemeng entfpinnt fich, 
ad bei diefem wird Kazalon in die See geftoßen. Un: 
willkürlich ſchluckt er Waſſer — aber was iſt das! Ewi⸗ 
ger Gott! das Waſſer iſt ſüß! Er taucht empor, mit der 
Kraft der Verzweiflung klammert er ſich an ein Tau und 
ſchreit: „Sußwaſſer!“ 

Das Zauberwort hemmt mit einem Schlage jeden Streit, 
alle Gier; wo ſüßes Waſſer kann das Land nicht ferne 
ſein. Wie ein Balſam fließt das lang entbehrte Labſal 
durch die heißen Kehlen in die vertrockneten Eingeweide. 
Und die Haͤnde, welche eben noch bereit waren, ſich in das 
blutende Fleiſch eines Menſchen zu krallen, heben ſich gen 
Himmel. „Aber wo ſind wir?“ lautet die erſte Frage. 
„Keine zwanzig Meilen weit vom Land,” erflätte der Ea- 
pitän Curtis. Wir befinden ung vor der Mündung des 
Amazonenftromes, ded einzigen bed Erbballes, . defjen Ge 
fälle wuchtig genug find, um das Waffer ver See bis auf 
zwanzig Meilen von feinem Ausfluſſe zurückzudrängen.“ 
Er hatte Net. Wenige Stunden darauf waren bie viel- 
geprüften Unglüdömenfchen gerettet — elf Uebriggebliebene, 
Fünf Paffagiere und ſechs Matrofen, von den achtundzwans 
zig auf dem „Cyancellor“ eingefchifft gewejenen Pafjagie: en. 
Hunderiundzwanzig Tage lang waren fie umbergcetrieben 
gwifchen Feuer und Bafler. 





Simeinnüsigen. 
(Srühzeitlideres Steden, Behaden und 
Häufeln, der ‚Saattartoffeln.) Daß das früh: 
—— ER. — und Häufeln de: Saatkartoffeln 


ren | 


von wirklich entfhiedenem Vortheile fei, unterliegt jet kein 
Zroeifel mehr. Nicht blos einzelne Perfonen, felbft anfı 
Ihe landwirthſchaftliche Vereine haben hierüber gen: 
Berfuhe während mehrerer Jahre angeftellt, beſonders a 
wieder in neuefter Zeit. Feſt fteht, daß cin frühzeitlie 
Legen, Bchaden und Anhäufeln der Kartoffeln die 4 
bildung der Knollen bedeutend befördert, mithin die Er 
viel ergiebiger macht. Auch ift dad frühe Keygen viel! 
als ein treffliche® Mittel gegen die Kartoffelfrankyeit empi 
len worden, va bei. diefer Methode bie Knollen und ı 
Kraut ihre Entwickelung faft ſchon vollendet haben, we 
die Kranfpeit eintritt, die den Früchten dann nicht mehr 
fehr ſchadet, indem es eine richtige Sache ift, daß fie imr 
erft dann um fich greift, wenn bie allgemeine Entwidelun; 
und Meifezeit der Pflanzen, und zwar im Auguft ba, 
nen hat. Wählt man eine Frühſorte, fo ift dieß deſto bei 
es werden aud) in manden Gegenden aus befagtem Gru— 
nur mehr Frühforten gebaut. Sole Sorten unterlir; 
der Fäulniß überhaupt weniger. 

(Gegen den Holzwurm in Obftbäumen.). 
Amerika, wo der Holzwurm ungeheuere Verwüſtungen 
den Obftbäumen, beionderd, an ben Pfirfihbäumen anric 
hat man die Entdeckung gemacht, daß diefen Verheerun; 
ein Ziel gefegt wird, wenn man ein halbes Dugend ji: 
lich ftarfe Nägel unten am Boten in ben Baum frei 
Man glaubt, daß der am Eifen erzeugte Roft fi k 
Safte des Baums miitheilt und daß der Eifengefän: 
dem delifaten Gaumen der Würmer nicht zufagt. Di 
Eiklärung mag dahin geſtellt bleiben, das Nageln ı 
Baums iſt aber jedenfalls eine etwas ftarfe Kur. Dielei 
ließe fi derfelbe Zweck erreichen, wenn man dem Beur 
auf irgend eine Weife, etwa durch eine Ocffnung int 
Wurzel Eijenvitriel zuführen Fönnte, 





Allerlei, 


(Landedtrauer in China.) Die chinefifhe I 
gierung hat ihre liche Noth mit vielen ihrer Unterthane 
bie durchaus nicht wegen des erft unlängft verſtorben 
Kaiſers Trauer anlegen wollen. Diejelbe fieht fih m 
gezwungen, fo ungern fie cd auch thut, fleißig nad de 
Bambusrohr zu greifen, um fo den rebellifchen Unterthen 
bie gehörige Trauer’um den verftorbenen Sandesvater ci 
zuprügeln. Natürlich, daß dann ter Schmewg um ben vi 
ftorbenen Landesvater auch toppelt fo groß iſt. 

Jeſchke: Haft Du fon ’mal den Deibel jefehen? - 
Peſchke: Ne, wo is der denn? — Jeſchke (Holt fein Fi 
temonnaie hervor): Seh' ’mal hier rin! — Petfle: 7 
is ja leer. — Jeſchke: Na fiehfte, det is chen der Deibe 





Somonyme. 
Belommft du fie, aus Zufall oder Gründen, 
So wirft du manden Schmerz empfinden; 
Doch macht du fie, jo nimm dich wohl in Act, 
Denn oft befommt man fie, wenn man fie macht. 
Auflöfung des Räthſels in Rr. 2: 
- Matte ein. 


— 


fl E “ — 
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pinsried einen Raub verübten, find nun gefänglih ein | waren bie Gefühle, von benen bie Bevölkerung beherricht wurde. 
jogen und glaubt man allgemein, daß dirjelben die ge- Zwei junge Männer traten, dem Anſcheine nach, ſehr 
ubten Gegenſtände im Walde vergraben baben. erregt in daß Cafe. Sie fießen ih an einem der runden 
Moosburg, 27. Mai. Dem Lefer Diefes dürfte ges | Marmortifge niever, beſtellten Caffee, und jagen dann eine 
y nicht mubefannt fein, daß am 13. Juni 1865 Naqh⸗ Weile einander ſchweigend gegenüber. 
tag 3 Uhr im ſog. Heilingbrunner Stadel auf eine Der eine der jungen Leute war von ſchmächtiger Statur 
heute noch nicht aufneflärte Art und Weife Feuer ent» | mit Erankhaft blafjem Teint, und tiefliegenven, dunkelblitzenden 
nd, welches bis Nachts 12 Uhr 45 Wohn-⸗ und einige | Augen. Sein Ausſehen und ſeine Manieren waren die 
Nebengebäude eingeäfchert hatte. Die von dieſem Un⸗ | eines Stuger?. Während die Rechte unabläffig ein zierliches 
de damals verſchont gebliebenen Familien verdanken die | Nohrftöckhen mit goldenem Knopie in Pendelſchwingungen 
Hung ihrer Sebäulichkeiten, ihrer Habe, was auch aller= | erhielt, ftrich die Linke — eine feine, zarte Hand von heil» 
d anerkannt wird, einzig und allein ben freiwilligen | blauen Adern bedeckt, und mit zwei oder drei Ningen geziert 
irwehren der Stävte Landshut und Freifing, defjen Mit: | — fortgefegt durch das dünne, ſchwarze Bärtchen, welches 
der ohne Rückſicht auf die einene Lebensgefahr an vers | die Oberlippe des Stugerd beſchattete. Ab und zu wentete 
denen lägen wirklich Uebermenfchliches leifteten. So | er deu faft ftechenden Blick auf den ihm gegenüberfienden 
wir nun mit Beftimmtheit vernehmen, haben die Mit: | Freund, welcher bie Tiſchplatte mit einer Conſequenz be— 
der der beiden genannten freiwilligen Feuerwehren fich | trachtete, als verfuche er, in den fchwarzen Adeın des Marz - 
in geeinigt, am Sonntag, den 13. Juniel. Is. gemein⸗mors eine geheime Zeichenſchrift zu entdecken. 
itlih einen Ausflug nach Moosburg zu machen, wofelbjt Der aljo in Berrahtung Verſunkene war ein junger 
dem prachtvollen Garten „Zur neuen Bolt” die Er: | Mann von etwa 25 Jahren, von hoher, kräftiger Geftalt, 
rungöfeier an ven fo verhängnißvollen 13. Juni tes | mit jchönem, braunem Vollbart und prächtig gelediem gleich- 
ind 1865 durch gefellige Unterhaltung mit Mufikbe | farbigen Haupthaare. Das ungemein große, braune Auge 
tung abgehalten werden fol. Wir wünſchen nun ven | war voll Feuer und Leben; fehr viel Herzenzgüte lag im 
apfern gegen die Elemente ein ſchönes Wetter, durftige | Ausdrucke defjelben, und ald er fi jegt erhob, und fie 
‚en und einen guten Stoff, damit fie fich auch diejer: | voll und groß auf den Siußer richtete, ta u dute es eine 
yı oͤfters an Moosburg. erinnern mögen, die Stadt | Wärme der Empfindung aus, bie fajt magnetifch wirkte. 
yöbtrg aber wolle für ewige Zeiten vom Brandunglücde Der Erftere der Beiden war Gajton de Grouffet, ein 
fhont. bleiben. armer Edelmann aus der Picaroie, der fich feines Ahnen 
ftolzes begeben, und nun an einem der erſten Journale 
Nouend ald Feuilletonift arbeitend, fich einen Namın als 
Sthriftfteller von Geijt und Talent erworben hatte. Der 
andere nannte ſich Pazcal Dupin, und war ein Zünger der 
edlen Kunſt Aeskulaps, erft feit zwei Jahren von der Unis 
verfität zurüd, und eifrig bemüht, fich eine Praxis zu erringen. 

Ein leifer Seufzer entglitt den Lippen des Arztes, ala 
er jegt den Blick zu feinem Freunde erhob und dann begann: 

„Es ift unmöglich, beim beiten Willen unmöglich, Gafton ! 
| Verlange jeden andern Freundjchaftsdienft von mir nur 
dieſen nicht!" 

De Grouffet achte bitter. „Nur. diefen nicht!“ rief er 
aus. „Und ich ſage dir: ſei glüdlig, wo und wie du fannit; 
verfüge "über meinen Arm und meinen Kopf, wenn jie dir 
nöthig fcheinen, dein Glück zu fördern, — nur hier nicht, 

hier helfe ich dir nicht, hier hindere ich dich!“ 
(Fortfegung folgt.) 








Todtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
Nadhdrud verboten. Gef. v. 11.|VI, 70. 
Ich wi die Sünden der Väter beimfuchen bis 
in’s dritte und vierte Glied, Exodus. 
E daäͤmmerte. Im Cafe des armes te France zu Rouen 
den die Lichter angezündet. 
Cine Menge von Menſchen drängte ſich In den eleganten 
men, man debattirte, man geftitulirte, man ftudirte bie 
lungen , und ſchien im allgemeinen fehr aufgeregt; nur 
ine der Gäſte fpielten eine Parthie Ecarte um ihre 
ütasse oder vertricben fich die Zeit am Billard. 
Dan hatte in der Haupiſtadt der Narınandie allerdings 
ade, ein Wenig aus der Contenance zu gerathen, bie 
rhreten „Pruffiena* waren im Anmarjch begriffen, und 
ven täglich ven täglich eintreffen. Unruhe, Furcht und Hab, dss Üüortiegung fl) UT Unruhe, Furcht und Haß, das 


(1000) Zu dem am Sonntag, den 30. Mai bei günftiger 


fterung ftattfindenden OO u don am Sonntag, den 30. Dei wi sun, Werannfmachung. achung. 


Waldfeſt in Tuching 2 ana "= 


der Geſellſchaft werden im Hauſe tes Pfarrmeßners 





Humpnia N dahier,verjchiedene Gegenftände, darunter 
talle Gönner und Freunde der Gefellfchaft ein. Für Falte Speifen | sn a dem, vatı Sqreibtiſch nn > 
zutes Bier ift beſtens geforgt. Abmarſch von der Schießftätte | uͤcherſtellen verkauft, · — 
hr. 


Der Ausſchuß. 


Guſtav Reir ſam⸗r, Vorſtand. 














| 

| 
te: No Sepp, mia 18 die Halldergmood’er Fahnenweih ausg'falln In ? Ze BE sS 
ppl: Ganz hübſch, ed war ſchö. | SEE 552 
rl: Nacha Hat der Wirth a guats G'ſchäft a'macht, net? 38 ER 
Ppl: Dös nıvani, d'Maß, drei Duartl darf i fog'n, 9 fr. dös gibt 3 =S 32% 

fo auß! Es. EIER 

IT: Jadaneunte Kreuza Hat fa der Mußi und zur Decorationig’pört nd? ı 2% 5 
Ppl: Koan Schei! dös beftritt all's der Verein. RS 
xl; Es zahlts halt ald freiwilli-gern, weilld guati Leut feitd. j feuerfeit unter Garantie ber folideften 
ppl: So grob fan mir eb'n net ald da Wirth. | Ausführung, neuefter Gonftruction, 
TE: No dei db Halldergmoofer id a leicht's, dB hab'n Gelb. prämlirt Wien, empfiedit in allen 
ppl: Ada! ko ſqo fel, da Wirth; Größen die Geldſchrank⸗Fabrik vor 
IT: Pat ihn jegt auf anmol da Wuacha 0? Georg Heise in Landshut. 


‚»Pl: Ja dos darfit glaub’n, er wird alleweil g’fcheita. ' (893) Preisconrante gratis und franke. 


} 
Derfleigerung. | 
Nächiten Montag, den 31. Mai 
früh 9 Uhr beginnend, 
wird im Hupferhof in Niederding, Landgerichts Erding, folgendes 
Inventar gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert als: 

5 Pferde, darunter 1 Stute mit Fohlen, 7 trächtige Kühe, 
darunter 3 Kälberkühe, ferner 8 Stück Jungvieh, 1 Mutterſchwein, 
4 Friſchlinge, 20 Hennen, 3 eiſengeachſte Wägen, 2 Wägerl, 
2 eiſerne Pflüge, 3 Eggen, 2 Schlitten, 2 Gſodtſtühle, 1 Bus | 
wmühle, 1 Kanapee, 2 Dienjtbotenbetten mit Bettjtatt, 1 Krügl- 
£ajten, Pferdegeſchirre, 1 Odelfaß und noch mehrere Hier nicht 
genannte Gegenjtände. 


Hiezu ladet Steigerungshuftige ein 978 2:) 


Der Gutskäufer. | 
fl. 11000 — 








im Ganzen oder getheilt zu vergeben Betheiligten höchſt ungeziemend, daß 
durch (999 26) ſeit einigen Wochen ber Platz um 
Feſenmaier ‚die Stadtpfarrkirche zum Hühnerhof 


gemacht wird? 


(1009) Ein Haus in, 


— Ei BIZSIBNZERBERE 
Een ae mer | 
zaplung 400 fl. Nähere Auskunft , Derloren ; 


bei Jofef Muggenthaler, wohnt bei. Es wurde am Frohnleichnamstage 
Herrn Maurermeifter Graßl, Main ‚auf den Wege vom Fürftendamm 
burgerftraße. nach Weihenſtephan eim fehwarzer 


Ausgeliehen Ripskragen (Dolman) verloren. Man 


bitlet um Rüdgabe gegen gute Beloh 
erden fofort 800 fl. zu 5% — ohne | 














(1001) Ein Bauplagin einem, 
einem Bauerndorf geeignet für: 
Schmied mit oder ohne 2 Tagmwerf 
Acker ift zu verkaufen bei Michael 
Strobl, vorm Gaftwirth in Hörenz: 


dem Veitsthore Nr 136, wird ver⸗ 

0 Zjeselsteine Auskunft ertheilt auf erlangen ; 
Die Schönheit der Frauön 

ı haufen f 

unter Gouvert zu bexiehen von M. | Meufundländer,, ſchwarz, mit 4 weis | 


inung D. Ue. 1010) | 
Provifion und Unterhändler — gegen (1008 3a) DaB 8 a u 8 außerhalb | 
erfte oder fonft fihere Hypothel. Das | | 
Uebr. in ber Erped. (996 26) kauft. Kaufsprels 1450 fl. Auf erfter ; 
Hypothek Liegen 500 fl., Stiftungsz | 
| geld, Anzahlung 500 fl. Nähere 
find zu verkaufen bei Cari Platſchky brieflich Johann Miller, Hausbeſitzer 
in Neuftift. (962 40) | in Piaffenberg. 
Neu! Neu! 
Höchſt wichtige Rovität! 
von Dr. Airy. 
Gegen Einfage yon Mark 1.20 
in Briefmarfen iſt dieſe fo ſchnell 
berühmt gewordene Schrift franco 
Bögel in Düffeldorf, Wallſtraße 16. | gen Pfoten und Halsband ift zuge: ' 
Intereſſant! laufen. D. Ue. | 





Moosburger Schranne vom 25. Mai 1875. 


































(1007) Ein großer Hund! 





Fr. P. Datterer 
Freising 


empfiehlt sein Lager von 


Papieren &schreibmaleriall 


Schreibpapiere: 
Concept, 
Canzlei, 
Propatria, 
Median, 
Bütten-Canlei, 
Bütten-Concept, 
Bütten-Median, 
Linir- und Schulpapiere, 
Postpapiere: 
weiss in Fol., #0, 80. 
blau, 
gerippt, 
carrirt, 3 
linirt, 55 
mit Firma, 
mit .Namenchiffre, 
Trauerpapiere. 
Druckpapiere: 
ganz-, halb- und ungeleimt, 
schiedenen Formaten, 
Löschpepier, 
farbig Affichen, 
farbig Register. 
Glanzpapiere: 
Farbig sortirt, 
aser, 
Marmor ete. 


Carton: 


nt 


Weiss, 

farbig, 
Glanz-Carton. 
Matt-Carton, 


Packpapiere und Pappendech 


' inverschiedenen Formaten & Qualitä 


Actendeckel & Umschlagpapi 
Sand-. Glas- & Schmirgelpapi 


Geschäftsbücher 
roh und gebunden. 


Preile d. k. p. Walpmühle Sch 
bei I. Den. Schmidt in Freil 














Aus Weizen. 
Sie... 6 P 
Königämehl Nr. 
Königemehl 
Mundmehl 

Semmelnehl 
Mittelmebt 














0 
1 
2 
3 
—— | Einb hi 4 
inbrenmmte — 
Vor. JZu⸗-ESchr. Ver: Hochſter Mittel: |Niedrgit. Mittelpreiß. | Zuttermeht Kara 
Betr d 2 N . H ’ i a — > 8 
zu fuhr. [Stanb.| tauft.j ) Reſt. Preis. | Preis SE an acır Bleie m: 
— ct.12 Hect.I2 Hect.[2 Hect 12 Hect.f fi. |Er. | ft. Ir. I Mt. | er hf. (ke) fo] er Aus Roggen. 
Walzen | -— | 317 31 3071 8 [17] 3116139115 15711 || 21 Riemiih, Mehl Nr. 1 
Kon | — “I * 7] — hel 3]11 [53] 11,30) |- |#1 gan! 14° 
Sufe | — 1 1 41 — ] 939] 9130| 9]380}--)— j—145 | 3.emeEl  , 4.» 
inter | — 471 47 a] — | 7146! 7]45| 7118 —— — 115 | Zuttermehl . 5 
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Freilinger Tagblatt. 


Bugleid; Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


? 120. 





Sonntag 30. Mai. 


1875. 








‚Frelfinger Tanblatt* erſcheim täglid mit Ausnahme der Montage und foflet in Freifing vierteljährlid; 48 fr., außwärts du 


ch die Poft Degogen 50 fr. 





te werben 


peltige Garmon dzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das ringelne Blatt tomet 1 fr. Allwöchentlich wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeben 





Amtliches für Freifing. 


9) Bekanntmachung. 
fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 


Joſef Weber Gütler in Neuhaufen Gemeinde Thal: 
fen beabfichtigt einen Ziegelbrennofen zu errichten. 
Diefes wird im Hinblicke auf $ 16 mit 18 der Reichs— 
erbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen Kennt: 
gebracht, etwaige Erinnerungen gegen diefe Projektsaus— 
sung binnen 14 Tagen auzichließender Frift dahier an: 
ringen, 
Pläne liegen zur Einficht bereit. 
Diefeg ift von ben Bürgermeiftern des Amtsbezirkes 
hren Gemeinden überhaupt, und ingbefondere in ber 
nende Thalyaufen den angrenzenden Betheiligten zur 
ntniß zu bringen. 
Am 28. Mat 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





dahern München, 27. Mai. Anläßlich der Erwerbung 
bayeriſchen Oſtbahnen dur ‚den Staat ift in Betreff 
Anwendung der Stempelnormen , indbejondere jener 
die Quittungsftenpel, Folgendes angeordnet worden: 
Quittungen von Gefchäftsleuten, Lieferanten und Akkor— 
ten, welche Arbeiten oder Lieferungen für bie bisherigen 
tahnlinien zu leiften, oder Waaren und Material für 
en Bau oder Betrieb abzugeben haben, unterliegen fortan 
rn gefeplichen Stempel, foferne die quittirte Bezahlung 
bt für eine vor Uebernahme der Verwaltung an ven 
ant gemachte Leiftung oder für eine auf Grund eined ver 
kn Zeitpunkte abgefchloffenen Vertrages oder Akkordes 
zgeführte Leiſtung gemährt wird. 


— Münden. Das Generalcomite der internationalen 

tenbauausftelung zu Köln hat ſich mit dem. Erjuchen 
das bayerifche Gemwerbemufeum gewendet, die Betheilige 
3 mit funftgemerblichen Arbeiten ſeitens bayerifcher Aus⸗ 
[er anzuregen. — Erwünſcht find namentlich Gegenftände 
Gartenarchitektur, Möbel, Einfriedungen und Umfaffungen, 
tt, Springbrunnen, Beleuchtungsgegenftände, Figuren, 
Yen und Gartenzierrathen aus Metall, Holz, Stein, Thon, 
ment u. ſ. w. Da die Betheiligung nach den vorliegenden 
üchten eine rege zu werden verfpricht, fo iſt die Anmeld- 
9 möglichft bald an dad Generalcomite in Köln zu richten. 
honders bemerkt wird auch, daß der Betrag von 135,000 
ühömark zu Ankäufen beftimmt ift, welche zu einer Ver 
dung vermendet werben follen. Zu näherer Auskunft ift 
4 Sustunfiäbureau des bayerifchen Gewerbemufeums 
in bereit, 


— München, 27. Mai. Geftern find Mittheilungen 
bet die Verlobung ded zur Zeit in Wien weilenden Here 
3 May Emanuel in Bayern, jüngften Sohnes des Her⸗ 
9 Marimilian in Bayern, mit der Prinzeffin Amalie 
Karie Luife von Sachſen-Coburg-⸗Gotha hicher gelangt. 
er Bräutigam ift geboren am 7. December 1849, die ers 





laute Braut, eine Tochter des Prinzen Auguft, am 
23. Oktober 1848. Von den einzelnen Mitglievern des E. 
Haufes wurden dem Bräutigam bereit? Glückwunſchiele 
gramme zugefandt. — Nächten Montag Vormittag beginnt 
vor dem hiefigen Bezirkägerichte der bereit mehr genannte 
Proceß gegen 89 Mitglieder der Socialdemokratie. Die 
Verweifung hält die Zumiderhandlung gegen Art. i4 
(Anzeigepflicht von gegründelen, beziehungsweiſe aufgelöften 
Vereinen) und Art. 17 (Michtgeftattung der, Unterordnung 
einzelner Vereine unter fih) vom 26. Februar 1850 aufs 
tet. Die Verhandlung wird 3 Tage in Anfpruch nehmen. 

— Münden, 29. Mai. Geftern Mittags fand 
vor dem Karlöthor ein großer Zufanmenlauf ftatt, verans 
laßt durch ben Umftand, daß ein junger, fehr anftändig 
gekleideter Maun, ſcheinbar entſeelt zu Boden ſank; es ftellte 
ſich heraus, daß man es mit einem im höchſten Grade 
durch Cognac beirunkenen Amerikaner zu thun hatte, welcher 
übrigens im Polizeigefaͤngniſſe ſeines Elendes bald wieder 
los wurde. 

— München, 29. Mai. So häufig auch in der 
Preſſe vor der Gaunerei gewarnt worden iſt, welche von 
Leinwandhauſirern durch Verkauf äußerſt geringwerthiger, 
doch ſehr ſolid ausſehender Waare geübt zu werden pflegt, 
fo bleibt dieſe Schwindelſpecialität doch immer cin lohnen— 
des Geſchaͤft; erſt neueſtens wieder wußte ein ſolcher Betrüger 
dahier einer Reihe Perſonen, zumal aus den höheren Stän: 
den, feinfte Leinwand zum Preife von 1 Thaler pro Meter 
aufzufchwindeln, deren Werth nach hinterher erholtem fach- 
verftändigen Gutachten beiläufig 18 Kreuzer per Meter 
beträgt. ; 

— Münden. Die geftrige Feier der Frohnleich— 
namsproceſſion wurde in frühefter Stunde burch Blech: 
mufit vom Peteröthurme eingeleitet. Bald darauf, trog des 
ſehr unfreundfichen naßfalten Wetter regte es ſich an allen 
Eden und Enden; nicht allein. die Städter, fondern auch 
viele Bewohner aus der Umgegend zogen zu den Straßen, 
durdy welche ſich ber Zug bewegte und in denen zur Rech— 
ten und zur Linken dag Militär Spalier bildete. Bereits 
um 7 Uhr beganı der Auszug aus der Frauenkirche; bie 
Betheiligung war dießmal von Seite der Gewerbe, Bruders 
ſchaften ꝛc eine fehr große, jo daß tie Spige wieder zurück— 
fam, al3 furz vorher der Erzbifchof mir dem Sanctiffimum 
die Domkirche verlaffen hatte. Hinter dem Allerheiligften 
fchritten diegmal 20 Beamte in Uniform, 2 Militaͤrs⸗, 
7 Univerfitätsprofefjoren, 1 Neicharat) unde10 Gemeinde: 
bevollmächtigte, Iegtere in fehwarzer Kleidung. 


— Münden, 77. Mai, Das kgl. Bezirkögericht 
Münden 1%. hat geftern den Verlagsbuchhändler Joſef 
Wurm wegen Vergehend ded einfachen Bankerotts zu ſechs 
Monaten Gefängnig verurtheilt. Der erft Zöjährige Wurm 
hatte e3 innerhalb 1a Jahren bahin gebracht, daß er 
außer 125,000 fl. Hypothefagfchulden auf feinem Haufe 
an der Nefidenzitraße noch 7900 fl. Kurrentſchulden an: 
häufte und dann die Gant erflärte. Der lururidfe Lebens⸗ 
wandel Wurm’3, welchem bohed Spiel, häufiges Trinken 
von Champagner, tagelanges Fladerfahren, ber Ankauf eines 
Hundes um 150 fl. und von Diamanten um 7500 fl. 


nachgemiefen wurde, gab Veranlaſſung zu feiner Verurtheis 
fung, obwohl Wurm angab, er habe nur aus Defperation 
Champagner getrunken und in ſolcher Defperation auf 
einmal ‚60 fl. buchftäblih zum Fenfter auf die Mefivenz« 
ftraße hinausgeworfen. 

— Münden, 27. Mai. Nächſten Montag, den 


31. d. Mis. beginnt bahier unter- dem Präfidium des kgl. 


Appell.⸗Gerichtsrath v. Lößl die zweite ordentlihe Schwur: 
gerichtsſitzung für Oberbayern pro 1875, welche bis zum 
17. Juni inclufive dauert und innerhalb welcher Zeit in 
33 Fällen 51. Perfonen zur Aburtheilung gelangen. Bon 
den einzelnen Anlagen, nach den VBerbrechenskategorien aus⸗ 


geſchieden, treffen: 2 auf Merd, gegen den ledigen Dienft- 


necht-- AL Romig von- Faizenham.. und gegen beu verhei- 
ratheten Haugbefiger Andread Mayer von Eberäberg, 1 auf 
Mortverfuh und Raub gegen den ledigen Gütler Johann 
Birkmaier von Fedenhofen und den verheiratheten Gütler 
Martin Weftermayer von Geltendorf, 1 auf Münzverbrechen 
gegen den ledigen Bäckergefellen Michael Geyermaier von 
Kienhof, 3 auf Verbrechen im Amte gegen den vormaligen 
Poftvienjtadfpiranten Franz Nöfeneder von Haader, ben 
vormaligen Gerichtövollzieher. Joh. Bapt. Attenberger von 
Ebersberg und den vormaligen Vlarktichreiber Ant. Staminger 
von Murnau, 1 auf betrügerifchen Bankerotts gegen ven 
verheiratheten Handelsmann Michael Vogt von Traunftein, 
3 auf Preßvergehen gegen den Nedafteur ‚Richard Gader- 
mann (am 2. Juni Vormittag), den Redakteur Joh. Mart. 
Forfter (am 2. Juni Nachmittag; Einſpruch), den Redakteur 
Emil Kleſſinger, Verleger Julius Marchner , Redakteur 
Johann Schambed und Buchdrucereibefiger Bernhard Hilf 
(am 3. Zunt), 5 auf Urkundenfälſchung und Betrug, 4 auf 
Körperverlegung, 3 auf Verlegung der Sittlichkeit, 3 auf 
Brandftiftung, 3 auf Raub, 2 auf Diebjtahl und Hchlerei 
und 2 auf Erprefjung. 

— Wie das „Paftoralblatt für bie Erzdiöcefe München- 
Freiſing“ berichtet, hat die Adrejje der Katholiten Bayerns 
an ben heil. Vater in der Erzbiöcefe Münchensreifing und 
in ber Diöcefe Augsburg in runder Sumine je 60,000, 
in der Didcefe Würzburg 54,000, in der Erzpiöcefe Bam: 
berg 39,000, in der Diöcefe Speyer 30,000, in der Diöcele 
Eichſtädt 27,000 Unterjchrifien blos von Männern erhalten. 
Die Zahl der Unterfchriften in der Diöcefe Regensburg ift 
zwar noch nicht fejtgeitellt, dürfte fich aber nicht niedriger 


- ald in den andern Diöcefen ermeifen, jo daß die Gefammt- 


zahl der Unterſchriften auf ca. 330,000 angenommen werden 
fann, welche Ziffer ſich noch höher ftellen würde, wenn bie 
Adrefje auch in der Diöcefe Pafjan verbreitet worden wäre. 
Die Unterfchriften wurden nach Diöceien geordnet, mit ele- 
gantem Einband von blauem Saffian und blauer Leinwand 
mit Beichlägen und Schloß verjehen und bilden gewaltige 
Bände. 

— Aus verfchiedenen bayerischen Gauen wird überein- 
ftimmend berichtet, daß ungeachtet der ſchon feit längeren 
Jahren nicht mehr fo reichen diesjährigen Obftblüthe, die 
Hoffnung auf ein gefegnetes Obftjahr ſich bis jegt nur 
bezüglich de3 Kernobſtes zu erfüllen ſcheint, während das 
Steinobft im Verhältniß zur Blüthe weniger Früchte ans 
geſetzt hat. 

— Wie das „Vaterland“ meldet, wird der neue Prozeß 
gegen Herrn Dr. Sigl wegen der angeblichen Bismarkbe- 
leidigung in diefer Schwurgerichtsſeſſion nicht verhandelt, 
ſondern auf die nächte Seſſion vertagt.” Ferner was die 
Münchener Blätter über ben öfterreihiichen Prozeß zu melden 
wußten, beruht auf Erfindung. Es ift eine Verweiſung 
noch nicht erfolgt und ift zweifelhaft, ob überhaupt eine er: 
folgen wird, —* 

— In StarnberfKerſcheint ſeit 1. Mai ein neues 
Blatt unter dem Titet „Starnberger Seebote“. 

— In Paſſau löste fih am 24. ds. an ber Felſen⸗ 
ward im Holzgarten in der Nähe des Drathftege unter 
bonnerähnlichem Gepolter ein riefiger Felabiock ab und 


. ’ 


bebeckte die Fahrftraße derart mit Trümmern, daß bie 
fage auf kurze Zeit geftört ward. Ein- Bretterfuhr 






liche Verordnung wird von jetzt an bis fpäteftend 31 
dad badiſche Staatspapiergeld im Gejammibetrag 
6,500,000 fl. zur Einlöfung einberufen. 

Preußen. Berlin, 28 Mai. Dem. Bern 
nach hat die ruffifche Negierung vor ber Abreife des fi: 
Alerander nah Deutſchland die außmwärtigen Midi | 
ihrer Abficht ihre Friedensvermittlungsdienſte in Berl 
zubieten, officiell in Kenntniß gefeßt: 

Kiel, 28. Mai. Das jchwebifche Könige 


“von dem deutſchen Geſchwader in Flaggenfchmuck et 


traf bei prachtvollem Wetter um 7% Uhr im Yale 

wurde vom Aomiralitätschef Stoſch an Bord der „Baı 

Namens ded deutfchen Kaiferd bewillfommt, frühſtüchte 
Bord des Schiffes „Wilhelm“, Tandete unter dem Ton 
der Kanonen des ganzen Gefchwaderd an der Barbırd 
brücke, begab fi dann durch die Stadt zum Bahnhof ı 
fuhr um 10 Uhr ab. Die ganze Stabt war beflapyt 
reich geſchmückt. Der Empfang durch die Benöfkerung f 
fehr zahlreich. 

— Mainz, 24 Mai. Ueber die Cntftehung-, 
Brandes geht dem „Tagblatt“ folgende. authentiſche M 
richt zu: Ein Commis der Firma Karl Jakobs war bu 
tragt, aus einem in der Güterlabchalle im der Franfi 
Abdtheilung, dicht bei der Holzbrüde, Tagernden yı 
Spritfaß ein Achtel abzufüllen. Ein Eifenbahnari 
R., welcher gewöhnlich die Güter annimmt, ftand 
und verlangte etwad Spiritus, um an einem aß ein 
hen wegzuwiſchen. Als dies gefchehen war, fiel ver 
der Spiritu3 um und ergoß fih auf das Spritfaß 
nahm ein Züntholz und brannte bie Flüſſigkeit an, du ı 
zugleich derjenige, welcher dad Faß abjüllte, ven iv 
herauszog, ſo entzündete fich durch das in bad Spin 
laufende Feuer dad große Faß und erplobirte; im 
ftand die Umgebung in Flammen und der traurige Dal 
ift befannt. R. fol feit heute verfchwunden fein. 


Ausland. 


Schweiz. Bafel, 28. Mai. Den „Basler Rı 
richten“ zufolge Hält fih Marſchall Bazaine ſeit cin 
Tagen bei dem Grafen Perfigny in Genf auf. 

Amerika. Ein amerilanifches Blatt, der „Dallas Hal 
berichtet über- eine von dem amerifanifchen Oberften ®. 
M'Carly projectirte großartige Jagd = Erpebition in I 
die am 1. Juli unter der Betheiligung von 12 oder 
Amerikanern und 139 Engländern, meiſtens Edellen 
ihre Operation beginnen wird, Dad Dampfſchiff „Ne 
ift gemiethet werden, um die Jagd nach Newyork zu brin 
Das Rendezvous: wird entweder in Denifon oder Da 
fein. Die Jagd fol fieben Monate dauern, von denen { 
drei in Texas verbracht werden dürften. Die Jäger we 
den Rio Grande hinauf nach Puebla, von da nad Da 
und weiter nach Californien ziehen und über Kanſas zur 
fehren. Die Geſellſchaft wirt nach militärifchen Regeln 
ganifirt und mit einem Verpflegungdamt, einem Qual 
meifter, einem Chirurgen, einem Blechmufilcorp u. |. 
audgeftattet werden. Ein gefchiefter Photograph wird fit 
gleiten, um alle interefjanten Anfichten, Scenerien u. '. 
aufzunehmen. Die ganze Erpedition wird etwas über - 
Mitgliever zählen. : 





Bolks- und Fandwirthfhaft, Bandel ‚und Imduf 


Auf dem Münchener Vichmarkte wurden vom 15. 
bis 21. Mai nachfolgende PViehgattungen zugeführt 
verkauft: 315 Ochſen, 311 Kühe, 102 Stiere, 53 Rin 
2911 ‚Kälber, 67. Schafe, 762 Schweine, im Gun 
4521 Stüd, 


2oEales:. 

Freifing, 29. Mai. In der Nacht vom 27. auf den 
v8. Mts. wurde in Neufahrn beim Krämer. Jakob 
ving mittel3 Einbruchs Wolle und Baumkollwaaren 
Gnittwaaren) im Betrage zu. circ. 270 fl. entwendet, 
» Thäter find noch: unbelaunt, fcheinen aber mit den 
unlihtilien. des Haufes bekannt geweſen zu fein, da 
x Fenſterſtock des Ladens herausgeriſſen war, welcher. 
txerſchloſſen werden, konnte. 

sreifing, 29. Mat. Das geſtern Morgens 9 Uhr 
Sachen: Bücherl und Genoffen wegen Diebftahl und 
lerei am Lönigl. Bezirfägerichte dahier erlafjene Urtheil 
iet: Michael Bücher! 10 Jahr, Maria Lang 5 Jahr, 
par Käfer 2 Jahr 2 Monat, Anna: Käfer 1 Jahr, 
m Kammerer 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus. Der 
ioria Abl, wurde die zuerfannte 6 monatliche Gefäng- 
frafe, als durch die Unterfuchungshaft erftanden, erlaffen. 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
Goriſetzung.) 

„Begriff der Freundſchaft, erhabenes Empfinden,“ — 
ſehle der Arzt — „laß uns ihm Valet ſagen, wir ver: 
ven nicht, ung gegenjeitig Freunde zu nennen; das ſchöne 
geficht ift zur Frage, zur Carricatur geworden, ich fchäme 
h veffelben.” 2 

„Ih denke es ift nicht vonnöthen, daß wir und gegen- 
3 Vorwürfe machen,” fagte de Gronffet, fich, wie ed 
in, gewaltfam zur Ruhe zwingend. „Du läßt fie mir 
t, — ih fie dir nicht; du magft, du kannſt nicht 
At ohfie Frarmgotfe, ich erfläre dir, ohne ihren Beſitz wird 
* Erde; weiter feine Reize für mich haben. Voilä! 
uns denn kämpfen neben einander, ehrlich — aufer- 
3 der Wahlſtatt Freunde nach wie var — und der Des 
ii hege feinen Groll gegen den Siegenden.“ 

„Mag's fein d'rum,“ erwiderte Oudin, während ex die 
affine ergriff, und ein paar Tropfen Cognac. zu jeinem 
Me goß — „aber mir ahnet ein unjeliges Ende — 
me Leidenſchaft für ein und dieſelbe Perſon wird ung — 
en verderblich werden. Unglückſeliges Verhängniß, das „St!“ gebot der Doctor, — „melden Sie mich!“ 

t Siebe und in die Bruſt legen mußte.“ Ein würdig ausfehender alter Herr, mit Iebhaftem Ger 
„a wehl, ein unfeliges Geſchick!“ rief de Grouſſet aus, ſichtsausdruck und ergrantem Haar empfing den Arzt. Er 
Hühig zu allem Ernſten und Nothwendigen macht mich | nahm den Eintretenden bei ver Hand und führte ihn in’ 
t wahnfinnige Leidenſchaft. Die Schamröthe follte Einem Geſellſchaftszimmer. ar: 

Gedanke in die Wangen jagen, daß man in den büftern „Out, daß Sie kommen, Lieber junger Freund,“ fagte er. 
den, in denen dad Vaterland mehr und mehr feinem | „istangoije hat jchon mach Ihnen verlangt, es geht ihr 
kergange enigegen gebt, nur an eine blauäugige Dirne ſchlimmer, denn ſonſt. — Aber, noch einen Augenblick, ebe 
ienfen vermag; daß man, anjtatt ein treuer Kämpfer Sie zu ihr treten!” Und das Geficht des alten Herrn nahm 
die Ehre und Freiheit feiner Heimat zu fein, und all’ | einen forgenvollen Ausdruck an. „Was haben Sie an 
Kraft freudig dafür einzufegen, in fpigfindigen Sonnetten | Neuigkeiten gehört? Die Preußen find in Aumarſch?“ 
Armuth feines moraliſchen Fonds documentirt. — O, (Fortſetzung folgt.) 


Rue Pe  Schah-Elub. 
Gefchäft 3 - Kröffunng, Sonntag, den 30.{Mai, 
Ih beehre mid) der verehrlichen Einwohnerſchaft von Freifing Abends 8 Uhr: 


) Umgebung die Anzeige zu machen, daß id) von heute an im | Zusammenkunft im Cafe Reusch. 
ule deg Herrn Kirmaier in Neuftift ein Abschledsfeier 


photogeaphifches Atelier he se 


| pilepsie. u: &: 
met Babe. Indem ich mich zur Aufnahme aller Art beitens cialarzt Dr. Kil- 


armes Frankreich! Du bift verloren, wenn du niele folche 
Männer deine Söhne nennft !” 

„Die Tragödie ift zu Ende,” meinte der Arzt, mit ber 
Hand über die. Augen fahrend, „wir reiten nichts’ mehr von 
dem, was und fonft nach Außen mächlig und geachtet machte, 
und‘ich fürchte, daß wir unfer Schickſal verdient haben. 
Retten wir den Frieden, die Ruhe unfered Junern und 
bauen wir und inmitten der Hölle ein Paradies — fo 
Gott will“ — ſetzte er aufftehend, hinzu. 

Er reichte dem Freunde die Hand. „Leb’ wohl!” 

„Du gebfi-zu-ihe?“ fragte-de Grouſſet ihn forſchend 
betrachten. 

„Ja,“ antwortete der Arzt, „ih muß den Sturm, ber 
mein Herz empört, bejchwichtigen, und finde Ruhe nur 
bei ihr.” 5 

Er ging während ber Schriftfieller, in düſtere Gedanken 
verſunken, zurückblieb. 

Dudin wandelte, durch die Rue de fa Roͤpublique, über 
den Place,de 1’ Hotel de Ville. Er blickte zu der Reiter— 
ftatue Napoleon I. empor, welche dieſen ſchönen öffentlichen 
Platz, dem Stadthaus gegenüber, ziert. Vier Metallplatten 
erinnern in, goldener Schrift den Vorübergebenden an vie 
vier Hauptwerfe des großen Uſurpators: Concordat, Code 
Napoleon, Empire Frangais, Legion d' honneur. Das Ge— 
ficht des Arztes, verfinfterte ſich, düjtere Gedanken mochten 
feine Stirn beim Anblie der Statue durchkreuzen, wo, wo 
war fie geblieben, die vaterländiſche „Glorie“? Er ſeufzte 
wieber, :umd ging vorüber. 

In der Rue Beauvoisine hielt er vor einem hohen ftatt: 
lichen Haufe feine Schritte an. Er fihellte, der alte Bortier 
öffnete. 

„Ah, Herr. Doctor — guten. Abend!” 

„Der, Herr daheim? fragte Dudin. 

„Allerdings.” Der Alte trippelte dem Manne der 
Wiſſenſchaft voran, und öffaete die Thür, die in's Veftibule 
führte. „Unfere junge Herrin befindet fich minder gut, als 
geftern,” rannte er dem Arzte zu — „die aufregenden 
Nachrichten -— der Anmarjch ver Preußen — diefer vers 
dammien —” 





— — — — — — — — — — nn 











Meble, lade ich zu zahtreichem Veſuche ergebenſt ein. I 
Reuftift, den 29. Mai 1875. (1014) | MäRrfolge nach Hunderten. 
Mit Hochachtung ergebenſt 


|. Ein gefitteter Knabe kann in bie 
| Lehre treten bei: Kupferſchmied Mayer 
‚in Freiſing. (945) 


Kramer, 
” Shotograpf. 


Zahnärztliche Yrazxis-Anzeige, 
Komme Mittwoch, den 16. Juni 
in $reifing an, wohne wieder bei Duſchlbräu. 


Steyrer, 


in München, Rindermarkt 9/2. 


Kekanntmachung. 


Dienſtag, den 1. Juni Ifd. Irs., 
Vormittags 8 Uhr, 


verſteigere ich im Anweſen des Haͤusbeſitzers Johann Hinterſeher 


(Kafernftraße) dahier 
eine rothſcheckige Kuh 
an ben Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 
Freifing, 29. Mai 1875 
Dalthammer, 
k. Gerichtsvollzieher. 


Künſtliche Zähne und 


werden nach der neueſten Manier ſchmerzlos 
zu den billigſten Preiſen eingeſetzt bei 


Carl Neppel, 


Specialift für fünftlihe Zähne. 
Promenadeplat 15/1 Münden. 


(1016 6a) 








von Stickhuſten und Verſchleimung, 

Benelung felbft im hoben Alter. Bejahrte Per⸗ 
ſonen leiden meiſt, namentlich aber bei Witterungswechſel, an auf⸗ 
reibendem Huften und Verſchleimung. Der rheiniſche Trauben: 
Bruft-Honig*) Teiftet nicht allein gegen biefe Beſchwerden die 
wefentlichſten Dienſte, ſondern iſt auch zugleich ein unerſetzliches 
Rahrungsd:, Genuß⸗ und Kräftigungsmittel. Bei Stickhuſten und 
Verſchleimung, woran ich ſeit 2 Monaten litt, kaufte ich mir bei 
Herrn Hartwagner bier, den W. H. Zicken heimerꝰ⸗ 
ſchen „Trauben Bruſt-⸗Honig“ und nad Verbrauch 





# 


(2 von ungefähr 3 Flaſchen fpürte ich trotz meined 
N hohen Alters von 75 Jahren eine fo gute Wirkung, 


daß dieſe Befchwerden gänzlich aufgehört Haben, was 
mit Dank beftätigt 
Paſſau, 15. Ian. 1875. Maria Gebratb, Lehrerämwittwe. 


*) Allein ächt mit obigem Fabrikſtempel à Flaſche 3, 1’ und 
41 Martin Fgreifing bei Hern. Jo. Mayer, Hof und Stabt- 
apotheker; in Moosburg bei Herrn Apothefer Zehrerz in 
München in fämmtlichen Apotheken; in Augsburg in fämmt:- 
lichen Apothefen. 














Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. 


Münden, den 29. Mai 1875. 









a Schran⸗ 
Fruchtgattung. nenſtand. 








Centner. !: tr. 
Waizen 5835 | 4516. x 1319 5) 351 —- | —- TI — 
Korn . 2398 2056 342 ı14l1l— | — I -— 
Gerſte 474 218 256 — — 
Haber 5359 I 4156 | 1203.1 5 2—1—— I — 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


practiſcher Zahnarzt | empfiehlt beitens 


Gefallen. 
: fr. 


Feinstes Senfmehl 
gelb und grün, 
Extrafein Estragon Senf 
in Cöpfen, 
Frische italienische Maccar 
(987 3: 


oh. Dav. Schmi 


Kodj- Viehft 


in Original:Säden, ſork 
einen, empfiehlt: zu den bill 
Preiſen (10%) 
Franz Xaver Dusch 

am Tandshuterthor. 








‚Ein kräftiger Jung 





(1015) | welcher im Miſtfahren bewanbert, Rt 


niß im Düngen befigt, umd überh 


EUR ern nn Bien 


unter vollftändiger Garantie | Räferen Aufihluß ertheilt der &) 


knecht Dal in Feldmoching. (1 


390 tchtige Mar 
finden ee — 


Maurermeiſlet. 


&, Eine goldene Gylinderdikt 

Yfilberner Kette ding vom 
I Reufc 5:6 zur Kaſerne ver 
Der Mitwiffer vom Funde, ode 
Finder erhält gute Belohnung. y 
gabe oder Anzeige in der Erp. El 











(1012) 










—— 


(480 185) Bettnäffen ki 
fiher der Landarzt Weifibrod 
Sberneukirchen, Poft Kraiburg. 


Ich gebe Hiemit befannt, daß id 


Korbwaaren 


auf Lager halte; es werden aud 
Körbe reparirt und gut zufın 
gerichtet. 
Fretfing. 
Joseph Winklimey 
(1017) Seilermeifter. 


pr — — — — — 
Die Kaiserl. und Königl. 


I! Hof-Chocnladen-Fabril 


von Gebr, Stollwerk 


in Köln übergab dem Verks 
ihrer vorzüglichen Fabrikate | 
Freising Herrn Conditor Er 
Degel, in Moosburg ‚Hai 
Apotheker Zehrer. 








ler. 







reiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
F ı21. Dienftag 1. Juni. 1875. 


N Geemordyele one deren Manın mit 3 fr, Deren, = Deb Hingelne Blait Then ——— 
Ludl, led. Schäfflersfohn von Gempfing, wegen Verſuchs 
zum Verbrechen wider die Sittlichkeit; ec) Joh. Ortner, 
verh. Taglöhner von Schönftabt, wegen Verſuchs einer Er: 
prefjung; d) Alois Nomig, led. Dienſtknecht von Faizenham, 
wegen Mordes und Todtſchlagverſuches. Dienftag, 1. Juni: 
a) Joh. Gmeinwiefer, vorn, Nentamtzbeibote v. h., wegen 
Urkundenfälichung, Unterfchlagung und Betrug; b) Ab. 
Kleinfteuber, led. Schloffergejelle von Nemftädt, wegen Ver: 
ſuchs eines Verbrechens wider die Sittlichleit; c) Jakob 
































Beftellungen auf das 
„Freisinger Tagblatt“ 


! den Monat Juni nehmen alle Poftanftalten an. Hier in 
‚ werben Neubeftellungen für den Monat Mai mit 16 fr., 
den Monat Junimit 16 fr. in unferer Erpebition entgegen- 


mommen, — 
Die Redaction. 














j ilina. Wohlgeſchaft, led. Dienftlnecht von Karlshuld, wegen Körpers 
Amtliches für Sreifing verlegung mit erfolgtem Tode Mittwoch, 2. Zuni: a) 4. 
Befauntmachung. Hundeeder, led. Fabrifarbeiter von Freiſing, Joh. Kröger, 


2 A 2 e verh. Fabrikarbeiter von München, Ana Krößer, deſſen 
jimmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. A Xav. Wildmofer, led. Fabrikarbeiter = Freifing 
dur Kenntnipnahme, Nachachtung, Bekanntgabe u. ber | und Fr. Grimm, led. Fabrifarbeiter von dort, wegen 
Pal ee wird auf die nachftehenben | @ärperverlegungz b) Richard Gadermann, Redakteur vahier, 
Re y wegen Beleidigung durch die Preſſe; c) Joſ. M. Forſter, 
vom 8. Mat 1. 8. —- bie Fortbild ung bed Lehrerperſonals led. — dahier, wegen EISEN des ee 
an den Volköfchulen betr. — (Kr3bl. ©. 633 nit 645) Kaiſers durch die Preffe. . Donuerftaz, 3. Juni: a) Emil 
wovon dad gejammte Lehrerperfonal des Amtsbezirks Sfeffinger, verh. Nevakteur, Zul. Warchner, vormal. Re 

! —— ano hat; i dakteur, Joh. Schambeck, Redakteur und Bernhard Hilf, 
p Pi . Mai 1. 38. 18 bie Landgeſtũts : Preifevere | Buchpructereibefiger, ſammtliche von hier, wegen mehrerer 
wi ungen im Jahre 1875 betr. — umd find ind | gefeipigumgen durch die Preffe; b) Syl. Walleitner, Ied. 
ſondere die Pferbezüchter zu der am 9. September | Hienfttucht von Thaumng, wegen Raubes. Freitag, 4. Juni: 

l. Is. in Moosburg ſtatifindenden Preiſevertheilung 8) Zof. Scheuerer, Ted. Taglöhner von Großarmſchlag, 
einzuladen, Krsbl. ©. 656) und ift bie betreffende | Tyer. Schewerer, led, Taglöhnerin von dert, ymd Jofeph 
Ausſchreibung zur Preißerwerbung in ben Gemeinden | Burgftaller, led. Taglöhner von Schönanger, wegen Diebz 
gehörig zu veröffentlichen, und in&befondere den Pferdes fſahls und Hehlerei; b) Michael Gagermaier, led. Bäcker: 
befißern ana beſonders befannt zu geben; gefelle von Kienhof, wegen Münzverbrechens; Fr. Röfen- 
——— 1. Is. — das Geſuch der Gemeinden | der, vorn. Pofidienft-Aoſpirant von Haader, wegen Ver— 
‚ Altglaspütten 2c, um Ermäßigung der Abgaben für drechens im Amte. Samftag, 5. Juni: a) Mar Kirzinger, 
g den — Im Umherziehen betr. — (Kisbl. derh. Schneider und Gemeindediener von Elend, wegen Urs 
| Iren fundenfälfhung und Betrugd; b) Fl. Schall, Ted. Wagner: 
* 26. Mai I. Is. — ben Verkauf von Prämien- gefelle von Arzbach, Bernd. Ar (ed. Wagrergefelle von 
E 669); Loofen im Umberziehen betr. — (Kröbl. | Erlingshofen, Michael Stengel, verh. Mafchinift von öl 
; EIER ; : "ling, Mic. Krauß, verh. Schmiedgeſelle von Zillendorf, 

N nn 25. Mai I. 38. — Aufgreifen einer unbefannten | g. Streidyer, Ted. Schmiebgefelle ei Döttingen, Georg 
’ tanbftummen Mannsperfon betr. — Ersbl. ©. 675); Zammöüller, Ted. Schmiebgefelle von Burghaufen, Joh. 
vom 17. Mai 1. 32. ,— eine bei Prüfening aufge: Weizinger, Ted. Schmicbgejelle von Einfing und Emil 
Iundene weibliche Leiche betr. — (Krebl. ©. 676); | Murr, Ted. Stublarbeiter von Bornhövel, wegen Körper: 
vom 49. Mai 1. 38. — Aufitellung von Auswanderungs- | yerfegung mit erfolgtem Tode und Schlägerei. Montag, 


Agenten betr. — (Röhl, ©. 677). 7. Zuni: a) Simon Sonnenholgner, led. Dienftbube von 
‚Den 29. Mai 1875. Griegftätt und Joh. Altermann, verh Bauer von Prufting, 
Königliches Bezirksamt Freifing. wegen drei Verbrechen der Brandftiftung; b) Mathias 
Täubler. Geitner, led. Dienſtknecht von Glonn, wegen Raubes und 





/ r 5 : Körperverlegung. Dienftag, 8. Juni: Ig. Forſter, Ted. 
Bayern. München, 30. Mai. Unter Borfig ded | Schueivergejelle von Stammham, wegen fünf Verbreden 
\fters v. Pfeufer werden im kgl. Staatöminifterium | ber Branpftiftung. Mittwoch, 9. Juni: 3) Jakob Geyer, 
„sunern unter Zuziehung der betreffenten Meferenten | fed. Dienfttnecht von Schainbach, wegen Dicebftählen; b) 
tgl. Kultus, Finanze und Juftizmiuifteriums Gefege | Joh. Ehemann, led. Binvergefelle von Aidenbach, wegen 
Yürfe, betreffend Beſtimmungen über bie BVerfafjung | Körperverlegung. Donnerftag, 10, Junt: a) Job. Bapt. 
dad Verfahren der Behörden der inneren Verwaltung, | Attenberger. vormal. Gerichtövollzieher von Ebersberg, wegen 
Anfang diefer Woche berathen. Verbrechen? im Amte; b) Em. Huber, verh. Schuhmacher 
— Bei der am Montag, den 31. dB. beginnenden | von Pliening, wegen Urtundenfälihung. Freitag, 11. Juni: 
"en ordentlichen Schwurgerichtäfigung für Oberbayern | a) Joh. Birkmaier, led. Gütler von Jedenhofen und Mart. 
1875 kommen in 33 Fällen nachſtehende 51 Perfonen | Weftermaier, verh. Gütler von Geltendorf, wegen Mords 
Aburtheilung: Montag, 31. Mai: a) Georg Kranz, | verjudes und Raubes; b) Bened. Zitterauer, led. Tag- 
[Dienftknecht von Untetölkofen, wegen Raubes: b) Georg | Töhner von Neigeräbeuern, wegen raͤuberiſchen Diebſtahls. 


Samftag, 12. Zumt: Andr. Mayer, verh. Hausbeſitzer von 
Eberäberg, wegen Mordes. Montag, 14. Juni: a) Joh. 
Ray, led. Dienfinecht von Upkofen, wegen Urkundenfäljch 
ung; b) Joh. Kügele, led. Zimmermann von Hörzhaufen, 
wegen. Verſuches eines Verbrechens wider die Sittlichkeit; 
ec) Andr. Heinrich, led. Dienftenecht von Allerähaufen, wegen 
Brandftiftung. Dienftag, 15. Juni: Anton Stanninger, 
vormal. Marktſchreiber von Murnau, wegen Verbrechens 
im Amte und Unterſchlagung. Donnerftag, 17. Zuni: a) 
Anton Ziegler, verh. Magiftratsdiurnift v, h, wegen Urs 
tundenfälfhung und Betrug; b) Mich. Vogt, verh. Han⸗ 
delamann von Traunftein, wegen betrüglichen Bankerotts. 

— Münden, 30. Mai... Dem Vernehmen nad 
hat da k. Krieggminifterium in Folge ver fi) mehrenden Kla: 
gen über die Mißhandlung ven Soldaten von Seite ihrer 
Vorgefegten den Offizieren Weifungen zukommen laſſen 
und es verlautet, zugleich von nächſthin bevorjtehender Pen: 
fionirung mehrerer, aus bdießbezüglichen Gerichtöverhand= 
lungen befannt gewordener Offiziere. — Die geftern an— 
gezeigte Verfteinerung von defekten Werthpapieren ans ber 
Adele Spigeder’ichen Gantmafje unterbleibt. Die Papiere 
fiheinen demnach unter der Hand einen Käufer gefunden 
zu haben. nr 

— Dad neuefte Zeitungsverzeichnig (17. Auflage) der 
bekannten Annoncen Erpedition von G. 2. Daube und Cie. 
bat foeben die Preffe verlaffen. Die Meberfiht, welche 
dazfelbe von dem in Deutfchland und dent Auslande er= 
fcheinenven Zeitungen und Fachſchriften bietet, läßt an Voll⸗ 
ftändigfeit und Genauigfeit nicht? zu wünſchen übrig. 

— Regensburg, 29 Mat. Bor ein paar Tagen 
verlangte dahier ein junger Menſch (mie es heit, ein bes 
truntener mittcllofee Schreiber aus der Gegend von Dachau) 
in dreiftefter Weife Audienz beim Herrn Bifchof und als 
dad Dienftperfonal dem nicht entſprach, zog er eine fcharf 
geladene Piftole aus der Taſche und wollte den Eintritt 
mit Gewalt erzwingen., Es gelang, ihn zu entwafinen und 
der Polizei zu ‚übergeben. Nach anderweitigen Mittheilungen 
hatte der etwa "26jährige Menfch das Auzfehen eines Hands 
werköburfchen. Bon Seite ded Herrn Bifchof3 und der Diener: 
Schaft wird gegen denfelben ein Strafantrag nicht geftellt werben. 

Prengen. Berlin, 28. Mai. Das ſchwediſche 
Königepaar ift um 7 Uhr 20 M. eingetroffen und von 
dem Kaiſer, dem Kronprinzen, der Kronprinzeffin und ben 
Prinzen des fol. Haufe am Bahnhofe ſehr herzlich empfan- 
gen worten. Auf der Fahrt nach dem königl. Schloffe 
wurden die Fürften von der dicht gedrängten Bevölkerung 
mit warmen Zurufen begrüßt. Auf dem Bahnhofe war 
eine Chrencompagnie mit Fahne und Muſik anfgeftellt, 
welche die ſchwediſche Vollähymne fpielte. Alle Löniglichen 
und viele Privatgebäude waren beflaggt. 


Sokales. 

Freiſing, 31. Mai. Am Samftag, den 5. Juni 
wird in Haag eine Wanderverfammlung des landwirthr 
Ichaftlichen Bezirks-Vereines Moosburg abgehalten werden. 

Freifing, 31. Mat. Die geftrige zweite Frohn- 
leichnamsproceſſion hat im der hHerfömmlichen feierlichen 
Weiſe ftattgefunden. 
Deffentlide Sigung best. Bezirksgericht Freifing 

vom 28. Mai 1875. x 

Unter vens auf uniern frühern Bericht über die Verband: 
lung gegen Michael Bücherl und’ Compl. wegen mehrerer Dieb: 
ſtahlsverbrechen geben wir das verfündete Urtheil in Nachftehendem 
befannt ; 1) Michael Bücher, Schuhmader vor Königsbrunn, 
wurde wegen 27 Verbrechen des Diebftahls in eine Zuchthaus: 
firafe von 10 Zahren, Viktoria Abel, Häuslerseheweib von Gün⸗ 
tersdorf, wegen 2 Vergehen der Hehlerei in eine Gefängnißftrafe 
von 6 Monaten, Maria Lang, Taglöhnerstochter von Günters— 
dorf, wegen 22 Verbrechen des Diebſtahls und eines Vergehens 
der Hehlerei in eine Zuchthausftrafe von 5 Jahren und 4 Monaten; 
Georg Kammerer, Zimmermann und Brunnmacher von reis 
fing. wegen Verbrechens der Hehlerei und Vergehens des Wider: 
ftanbes ‘gegen die Staatögewalt in eine Zuchthausftrafe von 
2 Jahren ımd. 6 Monaten, Kaſpar Käfer, Taglöhner in Freifing, 
wegen Verbrechens bes Diebftahls uud 3 Vergehen des Diebſtahls 





dieſe ſelbſt auf Schwierigkeiten ſtoßen. 


m eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und 2 Monaten und: 
Käfer, Eheweib des vorigen, wegen Verbrechens Hel 
in eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahre verurtheilt, Büc 
wurde ber bürgerlichen Grenrechte auf Die er pon 1090 
Gg. Kammerer und Kaſpar Käſer auf die Baier de 
5 Jahren verluftig und die Stellung jämmtlicher Werk, 
unter Polizeiaufjiht für zuläffig erflärt. Ferner wurden v 
theilt nachtehende Perfonen: 1, Karl Urban, 
aus Regensburg, 44%. a. und Magdalena Samhuber, | 
ändlerin von Biedenbach, k. Landg. Vilsbiburg 3759. a, 
außerft fchlecht beleumundete Individuen, wegen je eines 
brechens des Diebſtahls und einer Lebertretung ber i 
in je eine — von 1 Jahre und Moyaten, 
in je eine Haftftrafe von 15 Tagen. Urban wurde au 
bürgerlichen Ehrenrechte auf bie Dauer von 5 Jahren ver 
erflärt und find beide nach verbüßter Strafe ber Landeir: 
behörde zu überweijen. Diefe ‚beiden Gewohnheitsopferfiof 
wurden am 8. März.I. Jr8. von Dem Meßner Kammerer ert 
wie fie eben in der Kirche zu Heiligenbiut bei Spding u: 
einer Leimruthe den Opferſtock feines. Inhaftes entleeren wc 
Diefelben waren jur Verübung von PDiebftählen mit Wen 
wohl verjehen, denn Hinter einem Kirchenftuhle wurden 3: 
Ken mit Leimruthen, ein im Griffe fefiſtehendes Meſſer 
Stemmeifen, Leim in einer Blafe 2c. vorgefunden. 2) € 
Baier, Bäcergejelle aus Neujes, Bez. A. Kronach, wegen? 
gehen der Beleidigung, verübt am 17. März I. Irs im! 
ner’ihen Gafthaufe dahier an den Polizeiſoldaten Bruch 
und Maier zu 45 Tagen Gefängnib. 


Zödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
y (Fortfegung.) 
„So ift es — fo vernimmt man wenigftend. — 
Amiend hat eine Schlacht ftattgefunden — wir habı 
fiegt, — natürlid — was nicht verhindert hat, hi 








"Stadt von den Preußen befegt worden ift —“ beri 


lachte höhniſch: — „o, über unfere Siege!" — 

„Glauben Sie — — — doch Sie werben feha,‘: 
ſetzte Herr de Larfonnier. „Wenn der Zuftand rang 
eine Reife zuläßt — ich möchte fie fern von hier wife 
nach Brighton jenden, wo ih, wie Sie wifjen, Bene) 
habe.“ . 

Der Arzt erbleichte ſichtlich, und fehien eine Bemıı 
nieberzufänpfen. „Ich möchte nicht dazu vathen,“ fa 
dann, „abgejehen davon, daß die gejchwächte Gejunkki t 
jungen Dame faum eine folche Reiſe zulafjen mag, vi 
Ich fürdie, 
Weg nah Havre und Dieppe ift nicht mehr frei.“ 

„Aber Doctor, ſoll ich das Kind den Inſulten 
herandringenden Barbarenhorden Preis geben ? — niem 

Ein mattes Lächeln erhelte dad Geficht des A 
„Unfeliger Glaube!” rief er aus, „von dem ſich felbh 
Gebildeten unserer Nation nicht trennen können | Siem 
nichtö zu fürchten haben; es ift cin gefittetes Volf, mil 
Krieg zu führen man und gezwungen hat. Die dr! 
Bügenberichte der Pariſer Zournaliften Haben mehr Un: 
über unfer armes Vaterland gebracht, ala die Schw 
der feindlichen Soldaten. Indem man dieſe als Rü 
und Mordbrenner Hinitellte, flüchtete Alt und Jung, 
und Neid, von paniſchem Schreden ergriffen, vor | 
Man Tieß Hab und Gut im Stich, der eingebildeten & 
genenüber, und jegt, den Verluſt deſſelben beklagend, | 
man ber thörichten, unbegründeten Furcht, der man ! 
Berluft verdankt. Tauſende und aber taufende va gi 
teten Familien find an, den Bettelftab gebracht, wit 
jene, rubig die Gefahr erwartenden Stadt: und Randben! 
im Beſitze all des Ihrigen geblieben find; ja zum gt 
Theil durch friedlichen Weiterbetrieb ihrer Gejchäfte bevau! 
Vortheile erzielt haben. Die Maunszucht im deuli 
Heere ift eine muftergiltige; mir ift nicht Gin Beiſpiel 
fannt, daß jich die Soldaten defjelben an Ehre, Eiger! 
und Leben unſerer Landsleute vergriffen, und all 
ſchaudererregenden Erzählungen in ven Pariſer Sour 
find eitel Lüge, und zumal von uns entjchieden zu 
dammen.* — 

„Doector, Doctor!” rief Herr de Larſonnier aus, 
muß ic hören? Sie find ja ein enragirter Preufenftt 
























afjen Sie fee Senne nicht in weiteren Kreifen , Worten Gehör geben, und nicht übereilt einen Schritt thun, 
werden — den Sie dereinft bereuen bürften. Laſſen Sie Fräulein de 
Es At beklagenswerth in der That,” rief der Doctor | St. Remy nicht reifen.” 

‚aus. „Sch habe lange Zeit jenſeits des Rheins unter Der alte Herr lächelte, und erhob drohend ben Zeige 
ı deutfchen Barbaren gelebt, und mir ‚bort manchen | finger. „Sie haben fich ja förmlich in die Hitze geredet; 
nd erwerben; — idy kenne die deutſche Nation, ihre | trinken Sie ein Glas Abſynth. Ihr Patriotismus kommt 
mungen und Sitten zu genau, um in das alberne | mir ſehr verdächtig vor; mir ſcheint, als verberge ſich etwas 
rei einer erregten, gefliſſentlich irregeführten und fanati- Anderes hinter dieſem jo oſtenſiv proclamirten Gefühl. 
Maſſe einzuſtimmen; balte es vielmehr für meine | Doch — nous verrons!“ 


mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen Der Doctor erröthete faft ein Wenig. 
Dahn anzufämpfen, der die Menge erfüllt, und ner Herr de Larjonnier öffnete die Thür zum Zimmer ber 
ſchmerzhaften Verluften, die wir erlitten, immer-neue | jungen ‚Dame. 
Ih bin ein zu guter Franzeie, als daß man mich „Unſer Freund, der dich zu befuchen kommt,“ xief er 
upenfreundjchaft bezichtigen dürfte; ih mwarne aus | hinein. — 
zum Vaterlande, und ſo Sollten auch Sie meinen 


(Fortſetzung folgt.) 















(1026) 
Todes- Anzeige. 


Nah Gottes Heiligem Willen entichlief heute Morgens 
MT Uhr fanft und ruhig unſere beite unvergeßliche Gattin, 
Mutter, Schweiter, Schwägerin, Schwiegermutter, Großmutter 
md Bafe, 


Pe ntebsriiegenb, 
lung durch b. A Se 





! ER 124 3 Er.) von Nicht: 
M Yunitalt in Leivgip frco. verfanbt, 


 Zaufende, welde jabrelang jhredlich 





F Ban d. Sunnenfomindiucit, Abzele 
rau Kr Druien, Hlecten, Krebsicdg« 5 

Eden, & morthoiden, — 

en) — ma — B oO * ——— — Gptlepfie 

- * ® litten, —— buch — 

Aut ezeihnete Werk, mi 
geb. Hönig, At weiſ 
Nagelſchmieds-Gattin, 


Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 


lungen, 





Derienen mit allen Heiligen Sterbſacramenten in ihrem 64 
Lebensjahre, nach neunmöchentlichem Leiden. 

Um ftille Theilnahme bitten in unſerm Schmerze 
Breifing, den 30. Mai 1875. 


J Die tieftrauerud Hiuterbliebenen. 


— —— w — 


€ Weerdipung findet vom Leichenhauſe aus Morgens ‚hald.9 Ahr. und girich 
darauf der heilige Seelengotteödienit ftatt. 


| 

| 

Ein Schwein 

‚it in der Nähe des Krautzarten zuge— 
‚ laufen und fann basjelbe gegen Be- 
;zahlung erwachjener Kojten abgebolt 

| werben, Wo? ſagt die Erped. 0A) 


Der befte und im Vergältni billigfte Grfag für indiſchen Tüuchtige Agenten 


R | werden gegen gute Proviſion zum Ver— 
BR Umfireitig dad kauf von Ratenlooſe geſucht. Offerten 
4 erikanische Caffeeschrot. unter M. # 100 an die Erped. (1025) 
J meinem Fabrikate, amerikaniſchen Gaffeefchrot werden | — 

| Bi seen von prima Qualität verwendet; «3 enthäft das- | Das Haus außerhalb dem Beits- 
ibe-£einerkei der Gefundheit fcpädliche Subftanzen und Hat in khore Nr. 136, wire vertauft. KRaufs- 
zer Seit bei den Gonfumenten defielden allgemeine Anerken: | preis 1450 fl. Auf erſter Hypothet 
mg gefunden. ‚liegen 500 fl. Stiftungsgeld, ‚An- 
4 Durch die Vergrößerung meiner Fabrik finde ih mich nun ver- zahlung 500 fl. Nähere Auskunft er- 
(nlaßt, dafjelde auch in weiteren Kreifen jedem Haushalt zu empfen; | tbeilt auf Berlangen brief „Johann 
ft. Sc verfende folches unter Nachnahme des Betrages nach allen | Miller, iller Hausbeſizer in Pfaffenberg. 
Gegenden, und zwar BT erde da 

'40D Düten für 1 Thaler franco, inclusive Ver- ferderänger 
packung, iſt zu verkaufen, D. We. 


ind biete ich dadurch Jedermann Gelegenheit, einen Werfuch mit Rofenheim, 26 Mai. Waizen 5 fl. 18 Wr. 
Meinen Fabrifaten zu machen und von der Güte deſſelben ſich zu ! gefl. — fl.27Er.; Rornd fl.208r . aefl 31 Fre; 

























Aorgengen Gerſte 4 fl. 5 fr., geft. 6 fr. Haber 
iederverfäufer erhalten entfprechenden Nabatt. N 37 I, act 10 m 
3 Landshut, 28. Mai. Waizen 16 fl. 23 Fr, 
Carl Fischmann, a ts dm 
5 : efl. — v.; Gerſte T. 
Be... Gihorientebeit, 66 
£ 2 2 — ge * 
Max v. Heider in München, u SI 


fl. 24 Er, Korun 11 fl. 21 fr., gefl. 


prmdite der k. k. priv. hydraul. Kalk- und Sir Ic, Dei EIS EHE 30 tr.. 
[ rland-Grart- Ki Berimoos 5 
oir und Lager: Bayerſtraße 27a, — Weißer, füßiger Seim 


—— per Flacon 14 fr. iſt zu haben bei 


zü icken Perlmooser Cemente F. Ppatterer 


— und einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen. in Freiſing. 















Ausfchreibung. 


In Sachen Reitmaier Sebaftian, Brivatier in Straubing, betreiben- 
der Theil vertreten durch den Unterfertigten gegen Inkofer Franz, An— 
wefenäbeftger in Mintraching, zur Zeit in Kelgeim wohnhaft, Schuldner, 
nicht vertreten, wegen Subhaftation, hat ber kgl. Notar Weninger in 
Freifing ald DVerfteigerungdbeamter Termin zur Verfteigerung des ſchuld⸗ 
ner'ſchen Anweſens auf 


Donnerstag, den 10. Juni Ifd. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zu Grüneck, 


anberaumt. 

Das ſchuldneriſche Anweſen befteht aus Hs.Nr. 2 in Mintraching, 
Wohnhaus mit Pferdeftall, Stabel mit Stall, Holzhütte, Backhaus und 
Hofraum und beiläufig 0,28 Tagw. Garten- , 19,60 Tagw. Ader- und 
29,79 Tagw. Wiefengrund und 3,211 Tagw. Waldung, welch ſämmtliche 
Dbjecte, in den Steuergemeinden Neufahrn, Giggenhaufen und Hallderg- 
moos, kgl. Stadt- und Landgerichtd Freifing und Rentamts Freifing, ge: 
Tegen ſind. 

Der Zuſchlag diefer Verfteigerungdobjeete, welche im Ganzen zum 
Aufwurfe gebracht werden, erfolgt ſogleich endgiltig. Nachgebot, Ein: 
löſungs⸗ und Ablöſungsrecht finden nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegenſtände fomwie bie 
näheren Verfteigerungdbebingungen (Katafter- und Hypothekenbuchsauszug) 
tönnen 15 Tage vor ber PVerfteigerung beim königlichen Notar Wenin- 
ger eingefehen merben. 

Freifing am 10. April 1873. 

Schönmetzler, 
tönigl. Advokat. 


Hekanntmadhung. 


Das unterfertigte Nectorat unterftellt durch den kgl. Notar Herrn 
Donle zu Freifing auf beffen Amtskanzlei 


Dienftag, den 22. Juni Ifd. Ts, » 
Vormittags 9 Uhr, 
dad in der Steuergemeinde Attaching gelegene Tandwirthfchaftliche Ver⸗ 
fuchsfeld, Plan:Nr. 695 b zu 4 Tagwerk 25 Dez. mit der darauf befind- 
tichen Frucht eine öffentlihe Werfteigerung. 

Dad Audgebot findet ſowohl auf das ganze Objekt ald auch auf 
einzelne Parzellen ftatt. Der Zufchlag erfolgt, fofern ber Schätzungswerth 
erreicht wird, ſofort endgiltig. 

Für einen auf dem Grundſtücke im Monate Dezember 1872 abge⸗ 
Brannten Requifitenftadel ift eine Brandentfhäbigungsfumme zu 320 fl. 
eingewiefen worden, welche der Käufer entweder Durch MWiederherftellung 
des fraglichen Stadels oder durch Tranäferirung auf ein anderes Baus 
objeft zur baulichen Verwendung bringen Fann. 

Nähere Auskunft ertheilt dad unterfertigte Rectorat. 

Sreifing, den 15. Mai. 1875. 


Konigliches Reklorat der Gewerbſchule. 
Dr. Dötſch. 
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(717 26) 





(914 36) 





Münchener Schranne vom 29. Mai 1875. 





































































£ Berzeichnif 
ber Preife ber Bictualien und jont 
Gegenftände des täglichen Bebarfes in 
ol. Haupt: und Refidenzitadt Min 
vom 24. Mai 1875 an. 

Waizenbrod : Die Kreuzerfemmel fein : 
38 Gramm, das Streuzerlaibl 75 Gr: 
an: der Zweilreuzerlaib 20) 
ber Vierfreuzerlaib 400 G., ber Adttr: 
laib 1 Pfd. 300 Gr., der Sechzehntte 
laib A i 
10. — 5 
1 Bid. Semmelmehl? nr. — 1 Bid. Br 
mehl 6 fr. — BP, 1 Pf. Einbrenn 
4 tr. 2Pf, 1 Pfd. Rogaenmehl 6 fr. - 
1Pfd. Badmehl 5 fr. — Pf. 1PR. © 
feiner 10 Er. — Pf. ordinärer 10 h.- 
1 Pfund Naſtochſenfleiſch 20 fr., 1% 
emäftetes Kubfleiih 17 Er., 1 Ps 
Reife, befte Qualität 24 kr. mittleei 
lität 23 &., 1 Pfd. Schaffleiſch 1: 


1 Rfd. Schweinefleifch, ro kt. a 


\ hert 34 kr., 1 Pfd. Schmeinefette 3) 


an u nn nn nen — 


Ein Ctr. rohen Unſchlitts, im naſen 
ftande 16 fl.— kr., in trodnem Ju 
18 ar — kr., 1Bfd. gegoffene Kerzen 3 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 21 tr, || 
ezogene Kerzen, ordinär — Fr,| 

eife 14 fr., 1Pfd. Schmalz 38 fr! 
Butter 40 fr., 4 Eier 6 fr., Lalte h 
1fl.24 kr., 1Hubn 54 kr., 1 Indianät! 
1 Rapaun 2fl. 48 fr., 1 Gans 21.5: 
1 Ente 1fl. 24 Er., 1Zaube 18 tr, 1€ 
ferkel 7 fl.12 Er. 1 Hetolit.Kartofiel 25 
1 Maßel weiße Rüben 6 Er., 1 Make 
riſche Rüben 8 Er., 1 Maßel geibı 
9 Er, 1 Maßel Zwiebel 18 fr. |: 
Buchenholz 6 fl. 48 Er., 1 Ster ii 
holz 5 fl. 54 fr, 1 GSter Fü 
Eh —, 1 Ster Sichtenhahi 
— tr. 1 Er. Heu 3 t,| 
Grummet2 fl.36 £r., 1 Etr. Roggır 
2 fl.18 fr. 


Ein nengebautes His 
am Büchel, mit Hälfte Anzahlın 
zu verkaufen. D. Ue. (N 





Miüncyener Cours vom, 9! 
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Beftellungen auf dad 

N „Freisinger Tagblatt“ 

"hen Monat Juni nehmen alle Poftanftalten an. Hier in 
tiing werben Neubeftellungen für den Monat Juni mit 16 Tr., 
unjerer Erpedition entgegengenommen. 
= Die Redaction. 



















Antliches für Freiſing. 
Bekaunntmachung. 


6 wird hiemit zur Beachtung bei ver Floßfahrt auf 
Bar befannt gemacht, daß wegen Reparatur ver Iſar— 
u Oberhummel dajelbit die Bauftelle nur am echten 
befahren merben könne. 
1 30. Mai 4875. " x 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


ern. München, 31. Mai. Wie bie „Südd. 
and befter Duelle hört, ift Pfarrer Schneider zu 
ried in der Oberpfalz zum Erzbifhof von Bamberg 
LE worden, 
-Nünden, 30. Mai, Heute Nachmittag hat 

ühjahrärennen des Münchener Nennvereind ſtattge— 
Mm. Leider ift dasfelbe nicht ohne Unfall vor fich ger 
gun. Bei dem Steeple-Cheafe, für welches Prinz Otto 
AM Prei? von 2000 Mark ausgeſetzt hatte, ftürzte ber 
‚mdelientenant Bitthäufer bei dem Verfuch mit feinem 
d über eine der Hürden zu fegen. Er wurde am Hinter- 
e buch -Huftritte verlegt und bewußtlod vom Plate 
qgen. Uebrigens fol in jeinem Zuſtand bereit3 eine 
bliche Befferung eingetreten fein. 
— In Bayern beftehen jetzt 2058 Feuerwehren. Nach 
Diöherigen Durchſchnittsergebniſſen berechnet ſich dieſe 
twehrarmee auf 128,736 feeiwillige Feuerwehrmänner. 
den Orten, wo organiſirte Feuerwehren beſtehen, beträgt 
Zahl der dieſen mitzugetheilten Pflichifenermehrmänner 
36. ſomit emtziffert ih im Ganzen ein Beftand von 
‚72 Mann. Die Zahl ver» bayerifhen Feuerwehren 
ſich feit Gründung des baycrifchen Feuerwehrnerbandes 
In 7 Jahren verzehnfacht. 
— Bom 1. Juni c. a. ab werben die Pfandbriefe ver 
riſchen Hypoiheken- und Wechſelbank in Mark notirt. 
— In Mainburg ift durch ortspolizeiliches Aus: 
\ben allen Mufitanten, Harfeniiten, Gaudlern und Com: 
\anten verboten, irgendwelche Productionen zu verans 
M, 


— Ju Reichenhall feiert die dortige KXiebertafel 
6. Juni das Feſt ihres 26jährigen Beſtehens und hat 
U die befreundeten Sängervereinc eingeladen. 

Preußen. Berlin, 31. Mai. Ueber den Stand ber 
rüftung des deutſchen Heeres mit neuen Feuerwaffen 
Ötet die „Voffifche Zeitung‘: Während fi die Aus— 
ung der Infanterie mit dem neuen Mauſergewehr noch 
er Vorbereitung befindet, die der Kavalerie mit dem 
zünderten Chaſſepot « Karabiner aber größtentheild noch 
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auöfteht, find gegenwärtig ſchon die neuen Maujersfarabiner, 
deren Einführung erft nad Abſchluß der gefammten Ge— 
wehrlieferungen beabfichtigt wurde, auf der Schießſchule zu 
Spandau größeren umfafjenden Verfuchen unterzogen wor— 
den. Es möchte danach faft fcheinen, als ob die Neubewaff: 
nung der deutſchen Kavalerie mit einer weittragenden Schuß= 
waffe gleich mit dieſen Karabinern bewirkt werden und das 
Zwifchen- Stadium der Ausrüftung mit den umgeänderten 
Chaſſepot⸗Karabinern ganz fortfallen folle. Die neuen Ning⸗ 
Gußftahlgefhüge find bei vielen Batterien der deutſchen 
Felvartillerie bereit3 eingeftellt worden. Die Gewehraus— 
rüftung der Jnfanterie dürfte für die ſämmtlichen 16 Armee: 
Corps der deutſchen Armee vielleicht noch mit dieſem Jahre 
ihren Abſchluß erreichen. Es fteht daun noch die Erfüllung 
der wichtigen Aufgabe der Konftruction einer Einheitöpatione 
aus, mit deren Einführung ber Unterfchied zwifchen der 
Bewaffnung der bayerijchen Armee mit dem Werber und 
der deutfchen Arınee mit dem Maufergewehr ald fo gut 
wie ausgeglichen angefehen werden könnte. Darüber, wie 
weit die Löfung diefer feit lange erftrebten Aufgabe fortge- 
ſchritlen, geben die Mittheilungen jedoch noch weit audein- 
ander. Die gegenwärtige Patrone des Mauſergewehrs ift 
eine Metallpatrone mit Gentralzündung und bei 25 Gramm 
Geſchoß-Gewicht 5 Gramm Pulverladung. Die fichere 
Schußweite dieſes Gewehrd wird bis zu 1600 Meter ane 
gegeben (das Chaſſepotgewehr nur 1200 Meter). Das 
Raven derſelben erfolgt einfchließlich de3 Spannend mit drei 
Handgriffen, wogegen hierzu. beim Chaffepot- wie bei dem 
neuen franzöfifchen Goas-Gewehr, weil bei beiden die Vor— 
rihtung zum Selbftfpannen fehlt, vier Handgriffe erfor= 
derlich find. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 29. Mai. Die Diſtanz-Ritte 
ſcheinen durch Diſtanz-Gänge abgelöst werden zu ſollen. 
Dr. Wurzer hat mit dem Frhru. v. Mayer -- beide find 
Mitglieder des Touriſtenelubs — gemettet daß er genau in 
14 Tagmärfchen ven Weg von Wien nah Genf zu Fuß 
zurüclegen werde. Gejtern hat der Marfch unter berittener 
Controle begonnen. Die Wette beträgt 2000 fl. 

Dänemark. Die fortdauernden vulfanifchen Ausbrüche 
auf der Inſel Island haben einen großen Theil der reich— 
ften und fruchtbarjten Gegend des Landes tief mit Aſche 
überfhüttet und laſſen für die nächften Jahre wenig Hoff: 
nung auf Gewinnung von Grad und Zutterfräutern übrig. 
Zahlreihe Baneruhöfe, deren Hauptreichthum im Viehſtande 
befteht, werden durch diefen Umftand ‚hart betroffen. Be— 
deutendere Augbrüche fanden am 10. und 29. März itatt, 
wo die Aſche vom. Winde bis Norwegen und Schweden 
getragen wurde und am 4. Aprii; am 10. April wur 
jedoch der Wiederſchein der auffteigenden Flammen noch 
immer fo ſtark, daß er des Nachts meilenweit dad Innere 
ber Häufer erleuchtete. Die Landesgefyichte hat od) nie: 
mals folhe anhaltende Unruhen im Innern der Erde zu 
verzeichnen gehabt. 

Türkei. Konftantinopel, 29, Mai. Bei dem in 
Kleinafien erfolgten Erdbeben find mehrere Doͤrfer gänzlich 
zerftört worden. Weber zweitauſend Menſchen find umger 
kommen. 


England. London, 29. Mat. 
heut um halb 3 Uhr Morgend von feiner Schwimmfahrt 
durch den Canal in Folteftone angelommen. “Er hatte ſich 
24 Stunden lang im Wafjer befunden. 


Volks- und Tandwirthſchaft, Dandel und Induftrie, 


Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 22. 
bis 28. Mai 463 Ochſen, 434 Kühe, 96 Stiere, 98 Rin⸗ 
der, 4020 Kälber, 50 Schafe, 798 Schweine, im Ganzen 
5959 Stück zugeführt und verkauft. 


Bokales. 
Deffentlihe Sigungdest. Bezirksgerichts Freifing 
Ä vom 28. Mai 1875. 
(Schluß  . 

3) Barbara Kollmannsberger, Gütlerinvon Zuftorf, BA. 
Erding, wegen Vergehens ftrafbaren Eigennuges in eine Geld: 
ftraie von 1 Thaler, eventuell 1 Tag Gefängniß. 4) Jakob, 
KRaltenegger, Dienftineht aus Fahlenbach, BA. Praffen- 
hofen, wegen Verbrechens des Diebſtahls, und Mihaelledher: 
maier, Mebger aus Eſchelkam, BA. Köpting, wegen Vers 
brechens der Theilnahme an dem Verbrechen bes Diebſtahls in 
je eine Zucthausftrafe von 1 Jahr 6 Monaten unter Verluft 
der bürger!. Chrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und Zu: 
Läffigfeit von Polizeiauffiht. 5) Sebaftian Mater, Bauer von 
Pillkofen, YA. Erding, wegen gemeingefährlichen Vergehen in 
eine Gefängnißftrafe von 1 Tag. Freigeiprohen wurden 1) Joſef 
Braun, Bauer von Pfronbadh, Iſidor Feihtmaier, Bauer 
von Berglern und Math. DO berprieler, Krämer von dort von je 
einem gemeingefährlihen Vergehen; 2) Theres Loibl, Haus: 
befigerägattin von bier, auf ihre Berufung gegen da3 Urtbeil 
des k. Stadt: und Landgerichts Freiling vom 30. März I. 38, 
wornach fie wegen Vergehens des Betruges in eine Gefängniß- 
ftrafe von 2 Tagen verurtheilt wurde. Vermorfen wurde bie 
Berufung, 1) de Georg Gerbl, Bauers in Windham, gegen das 
Urtheil des k. Landgericht3 Erding vom 30. März I. Is, wor: 
nad) er wegen Kehlhiebes einer Schutzwaldung in eine Geldftrafe 
von 19 fl. 52% Er. und in die Koften verurtheilt wurde; des 
Johann Kreitmaier, Metzgersſohnes von Nandlitabt, gegen 
das Urtheil des k. Landgericht? Moosburg vom 1. April [6 
wornach der prakt. Arzt Dr. Fuchs von dort von dem Vergehen 
der Beleidigung an Kreitmaier freigefprohen, dieſer dagegen 
dreier Vergehen der Beleidigung an Dr. Fuchs für ſchuldig er: 
fannt und in eine Sefammihaft von 14 Tagen verurtheilt, und 
dem Beklagten bezw. Widerkläger "die Befugniß ertheilt wurde, 
das Urtheil im „Sreifinger Tagblatte” zu veröffentlichen. 

Auß der dffentliden Magiſtrats-Sitzung 

vom 22. Mat 1875 

1) Bekannt gegeben wurde: a) die Einſendung des 
Verwaltungsberichted des Stadtmagiſtrates Ingolftadt pro 
1873; b) die Negierungsentfchliegung vom 43. d2. ort#- 
polizeiliche Vorfchriften über die Erhebung des Localmalz⸗ 
aufichlages .betr., wornach dieſe Vorſchriften vollziehbar er⸗ 
Hört wurden. 2) Genehmigt wurde das Geſuch: a) des 
Martin Meginger um Erbauung eined neuen Wohnhaufes 
am untern Rrantgarten, jedoch unter der Bedingung, daß 
die Baulinie eingehalten wird, und daß ꝛc. Mesginger ſich 
notariell vrrpflicgtet, ven zur Durchführung ter Straße 
nothwendigen Grund in ber Breite von 30 Fuß fomeit 
diejelbe fein Grunpftüc berührt, feinerzeit unentgelvlich 
abzutreten; b) des Ludwigsgartenwirths Georg’ Kleidorfer 
um Umänderung des Tanzſaales in Wohnungen, jedoch 
unter der Bedingung, daß bei Ausführung des Kamines 
die vom ftädtifchen Techniker geftellten Bedingungen genau 
eingehalten werben; c) des Gaſtwirths Georg Sellmayer 
um Erbauung eines Laden und Abänderung ter Yagaıde. 
3) betreffs Wieteraufbaues der abgebrannten Ziegelfabrit 
de3 Baumeifterd Ludwig Biber wurde, da nach der Schäß- 
ung und dem Gutochten des Brandverſicherungs-Inſpectors 
von der Entihädigungsfumme ad 6180 fl. nur der Betrag 
von 4191 fl. 36 fr. als wirklich verwendet, zur Ausbezah— 
fung begutachtet wurde, der ‚hiegegen von 2c. Biber erhobene 
Einſpruch nach Art. 46 Abſ. 6 des Brandverſicherungs⸗ 
geſetzes abzuweiſen beſchloſſen; 4) das Reſultat der vom 
30. März bis 21. Mai I. Is. bei 228 Gewerbetreibenden 
vorgenommenen Viſitation der PVictnalien, Maße, ' Wagen 
und Gewishte wurde zur: Kennturß des Magiſtrais gebracht 
und bejchloffen biefenigen Gewerbetreibenden, welche trotz wer 
bei den vorhergehenden Bifitationen erhaltenen Mahnungen 


| 





Capitän Boyton ift | die gerügten Mängel nicht abftellten, ber Staatanı 


[haft zur Strafverfolgung zu übermitteln; 5) der Priv 
Wilhelm Mader hat wiederholt ein Gefuh um Durch 
zung einer Straßenverbindung zwiſchen dem Baptlhofe 
Voͤtting, nachdem dieſes Geſuch bereit? früher vom 
Bezirksamte Freiſing als zur Berückſichtigung nicht gee 
befunden wurde, vorgelegt. Der Magiſtrat beſchloß 
allen gegen 2 Stimmen: „Es ſei anf dieſes Geſuch 

einzugehen, nachdem bis jetzt ein- allgemeined Berü 
zur Durchführung diefer Straße ſich nicht gezeigt hat 
die ganze Agitation unverkennbar nur von dem Geſuch 
ſelbſt im eigenften Priwatintereffe zur befjeren Berwert 
feiner Grundſtücke hervorgerufen wurde” ; 6) wurbde 
Rückſicht auf Art. 164 der Gemeinde-Orbnung bem M 
ftratövorftande ein vierwöchentlicher Urlaub gemtm 
ald Vertreter wurde der ältefte bürgerliche Magiftrai: 
beftimmt; 7) Im Intereſſe der öffentfichen Sicherheit 

Sittlichfeit wurde die ledige Anna uttor von Micolli 
fen, k. Bezirksamls Mallersdorf und Die ledige Euphm 
Brunner von Hallbergmoos, k. Bezirlsamt Freiſing, 
deſſen Umgebung, Neuſtift und Vötting, auf bie d 
von 2 Jahren andzumweifen beſchloſſen; 8) verſchiedene 
lehen2= dann Geſuche in Hypothekſachen fanden Erledi— 


Schwurgerichts Sitzung. 
München, 30. Mai. Heute Vormittag 8 

wurde die IT. ordentliche Schwurgericht3-Sigung für 
bayern im Sahre 1875 durch den k. Appellationzger 
Rath v. Lößlals Präfidenten eröffnet. Nach Begri‘ 
der Herren Gejchwornen conftatirte der Präfident die | 
dige Tharfache, dag die Straffälle für diefe Sefficr 
Berhältniffe zu den früheren fich vermindert haben. & 
died vor Allem von den jonft :fo zahlreich zur Berhan 
gelangenden leider zur Gemohnheit gewordenen da 
Körperverlegungen mit nacherfolgtem Tode. Es gili 

auch von den in Iegter Zeit üblich gewordenen Prereate. 
Urtheile der Herren Gefchwornen jcheinen die richtige Greni: 
zeigt zu haben, wie weit die Preßfreiheit ungeftraft aus 
werden dürfe, denn für biefe Sitzung liegt nur ein © 
Prevergehen vor. Die übrigen zwei ftammen nod 

früherer Zelt und nelangen nur auf Grund bes Ein 
zur abermäligen Verhandlung. Nachdem Herr Pr 
dann noch die Wichtigkeit des Gefchwornenamtes baon 
ber vielen und ſchwerwiegenden Opfer gedacht, vie mit 
ehrenvollen Amte verbunden, erflärte er die Sigung ft: 
öffnet und lud die Herren Gefchwornen ein, ihre Thi 
zu beginnen. — 1. Fall: Kranz, Georg, 26 Jahr 
fath., Dienftfnecht von Unterölfofen, Ger. Eberäberg, ı 
Raubes. Nicht Notb, wohl aber Leichtfinn, haben & 
zum Verbrechen geführt. Schon früher wegen Unter: 
ung beftraft und aus dem Heere entlaffen, hat Kranz : 
wohl nicht die nöthige moralifche Kraft im fich gefühl 
der abjchlüffigen Bahn immer zu halten. Trinken 

Spielen forderten mehr Geld als er auszugeben halt, 
fo nahm er fich dagjelbe da mit Gewalt, wo er «€ 

Gefahr für ih thun kofnte. Am Sonntag den 31. N: 
hatte er im Wirthshauſe zu Hirſchbüchel von Me: 
8 Uhr 618 Nachmittagd A Uhr beim Schnaps geieflen 
al? fein Geld verfpielt. Ein anweſender, chen 70) 
alter Dienftnecht Tieß beim Bezahlen der Zeche unvorlit 
Weiſe feinen gefüllten Gelvbeutel ſehen. ‚Kranz gir 

Knete nach, warf ihm zu Boden und beraubte ihn | 
Geldes, — es waren 10 fl. — damit ging er bann ı 
gemuth nach Brud zur Tanzmuſik und verfpielte © | 
mald. Schon zwei Tage nachher raubte er im ai 
Weiſe einem noch älterem Knechte, der war bereit 77. 
alt, 16 fl. Aber diesmal hatte er nicht mehr Zei 
Beripielen. Er wurde alsbald verhaftet. Heute gefteht & 
Alles unummunden, aber aud) ohne jede Spur von Re: 
Die Geſchwornen fprechen ** ſchuldig zweier Ders 
des Raubes unter Ausſchluß milbernder Umſtände. li: 
6 Fahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluft der bät 








Ehrenrechie. 2. Fall: Ludl, Georg, 16 Jahre alt, I 


Schaͤfflersſohn von Gempfing, wegen zweier Verbrechen 
Verſuchs zu Verbrechen wider die Sittlichkeit. Wieder 
Beifptel -unferer Fugendverwilderung und faum glaub: 
Ludl griff am 18: September vor. Is., damals kaum 
Jahre alt, im- Dachauer Hölzl ‚bei Olching ein des 
3 kommendes 20Ojähriges Mädchen mit ſolch' wilder 
alt an, daß ſie fich, wie wohl ſetbſt ſehr -Fräftig, diefer 
riffe faum -erwehren konnte und nur der des Mädchens, bi? 
5 Ueußerfte getriedene Widerftand und dad Herfommen 
Menſchen -Hielten ihn ‚ab, feinen unfittlihen Zweck zu 
ihen. Am SHeiligbreifönigtage ds. Is. verübte.er das⸗ 
‚ Attentat auf der Landſtraße zwifchen -Gempfing und 
gen gegen eine bereit? 48jährige Söldnersfrau von 
nen. Auch Hier blieb es durch Hinzufommen von 
ijchen bei dem Verſuche. Die Gefchwornen ſprachen 
I in Sinne ber Anklage, jedoch unter Annahme mil⸗ 
ver Umftände, ſchuldig. Der Staatsanwalt beantragte 
ahre 4 Monate Gefängnig. Der Gerichtshof ſprach 
ahr Gefängniß. 


Toͤdtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
Fortſetzung.) 

I. 


jrangoife de St. Remy war die Nichte des Herrn be 
jmnier. Die Schweiter des Letzteren, eine gefeierte 
‚inheit von Nouen, war mit einem, als Nous jehr be— 
Higten Heren von St. Remy der im Faubourg Gt. 
sr große Fabriken befaß, verheirathet geweſen. Dieſe 
hatte ſtets als eine ſehr unglücliche gegolten. „Herr 
St. Remy verbarg unter einem ungemein einnehmenden 
thern einen zu Brutalitäten jeder Art geneigten Charakter, 
war der Schave feiner Leidenfchaften, der vor feinem 
rl zurückſchreckte, ſolche zu befriedigen. Convenienz hatte 
an Fräulein de Larfonnier gebunden; -fie war ihm 
dihrer Schönheit, ftet3 gleichgültig geblieben, und er 
kt außerhalb feines Hauſes diejenigen Genüffe gefucht, 
d denen fein blaſirtes Herz verlangte. So war es häufig 
heftigen Scenen zwifchen ihm und feiner Gemahlin ges 
nen; eine derſelben hatte der Letzteren den Tod gegeben. 
St. Remy pflegte in Geſchaͤften viel zu reiſen, beſonders 
uhſchland befuchte er faſt im jedem Jahre. Eine dieſer 
je hatte über ſechs Monate in Anfpruch genommen, 
nicht ein einziged Mal war ein Brief von ihm an 
it, daheim fich in Trauer verzehrende Gemahlin gelangt, 
haufig ihn dieſe auch in den zärtlichften Ausdrücken be- 
veren, fie nicht in fo befremdender Weiſe zu vernach⸗ 
pen, und ihr wenn auch nur einige wenige Zeilen über 
zugehen zu laſſen. 

Endlich kehrte St. Remy zurück; mit von Champagner 
!herem Geſichte trat er zu ihr in's Gemach. Sie empfing 
mit fanften Vorwürfen, die er unmillig von ſich wies; 
dals fie trotzdem nicht unterließ, ihm eine Schilderung 
!t Seelenqual, der Troftlofigfeit ihres Innern zu geben, 
d ihn wieder bat, abzulaffen von einem Wandel, der fie 
"hr unglücklich mache; hatte er im wilden Zorn einen 
dronercandelaber des Kamind ergriffen, und ihn der 
dlucklihen gegen die Schläfe gefchleudert. Blutend war 
Arme zu Boden geftürzt, und nach einigen Tagen ihrer 
!egung erlegen. 

Dir feige Mörder war ber gerechten Strafe entgangen. 
"de Barfonnter der Bruder der Gemordeten ſcheute den 
dal, und machte, — vorzüglich beeinflußt durch den 
"668 Verbrechers, eines Capitains der Gendarmerie — 
N Üchörden Reine Airzeige von der fchändlichen That. 
Aug) ereilte den gewiſſenloſen Frevler bald fein Geſchick: 
fe frz darauf ducch den Degen eines Guidenofficierz, 
Ne im wrunkenem Zuftande beleivigte. Frangoiſe war 
I ſieben Jahre alt; Herr de Larfonnier, jelbjt unvers 
ht, nahın die Wermaifte zu Ach „und ließ fie erziehen, 








Mit väterficher Lieber war er ihr zugethan, und „betrachtete 
fie ſtets als fein eigenes Kind; eine Neigung, welche das 
junge Mädchen durch ein nicht minder zärtliches Gefühl 
vergalt. (Foriſ. f.) 


© Oberbayeriſche Handels- und Gewerbes 
famımer.) Der foeben in Druck erjchienene Jahresbericht 
ber , Handelö= und Gewerbefammer für Oberbayern gibt eine 
umfafjende ſtatiſtiſche Darſtellung der -Gejchäftsbewegungen 
in den einzelnen Kreifen des wirthichaftlichen Lebens während 
der Jahre 1872 und 1873. Voraus geht eine überfichtliche 
Zufammenftellung -der vie Handels- und Gewerbsverhält— 
niffe_berührenden Materien. ver Neichd: ſowie der bayerijchen 
Landesgeſetzgebung, woran ſich ein Rückblick auf die fpecielle 
Geſchaͤftsthätigkeit der oberbayeriſchen Kammer entſprechend 
anſchließt. In der Anlage find 26 Schriftitücke mitgetheilt, 
welche theild Gutachten, theils Anträge und Schreiben an 
diverfe Stellen enthalten und bezüglich -ihre® Inhaltes 
( Münchener Plag-Ujancen, Wechfelitempelfteuer, Bankgefeßr 
entwurf, Arbeitseinſtellung u. f. w.) von beſonderem Inter⸗ 
efje für die einfchlägigen Berufzkreife ‚find. «Mus dem 
ftatiftifchen Theile des Berichtes (S. 115—607) eninehmen 
wir folgende bejonder3 wichtige Momente. Die Bedeutung 
Mündend für den Getreideverkehr Tiegt hauptſächlich im 
feiner Stellung.ald Tranfit«Stapelplag. Der Getreidetranfit 
wird von Jahr ‚zu Jahr Iebhafter, um ven maſſenhaften 
Zufuhren genügen zu können, mußten die ſtädtiſchen Lager— 
häuſer anfehnlich erweitert und vermehrt werden. ‚Die 
Transporte aus und über Defterreich und. Ungarn nahmen 
folhe Ausdehnung an, daß fih die kgl. Verfehrsanftalten 
genöthigt ſahen, noch vor Einführung des Winterfahrplanes 
täglich 2 Extrazüge von Simbach nah München einzu- 
ſchieben. Während früher am biefigen Plage lediglich daS 
Konfumgeichäft eine Rolle ſpielie, ijt jegt München in ter 
Lage feine Verbindungen nach den emifernteften Gegenden 
Europas, ja noc weiter auszudehnen. Die. Adoptirung des 
Freihandelsſtyſtems in ten ſtädtiſchen Lagerhäuſern jtellt 
übervied größere Vorräthe dem Konſumbedarf zur Verfüg— 
ung und ermöglicht dabei geregelte, werhältnigmäßig jehr 
billige Preiſe. — Die forjtwirthichaftliche Protuftion in 
Oberbayern ift ſehr bedeutend, in gleichem Verhältniſſe hat 
ſich der Holzhandel, begünftigt durch die natinlichen Wafjer: 
ftrafen, ſowie in Folge der Eröffnung neuer Eifenbahnlinier 
Holzkirchen-Tölz und München-Grafiug-Roſenheim ungemein 
ſtark entwicelt. Oberbayern hat eine Waldfläche von rund 
1,865,000 Tagwetk, davon find 839,000 Tagwerk Staats⸗ 
waldungen. Die Zufuhren auf den beiden Holzmärkten in 
München betrugen im Jahre 1872: 47,884, im Jahre 
1873:_42,753 Fuhren Brennholz. Die Geſammtzahl der 
in München angefommenen Flöffe jtellt fih für 1872 auf 
9788, für 1873 auf 8974 Flöffe — Der Verkebr auf 
ſämmtlichen Viehmärkten Münchend betrug im Jahre 1872 
im Ganzen 230,257 Stud (4785 Pferte, 41,792 Stüd 
Hornvich,, 125,686 Kälber, 21,186 Schafe und 36.808 
Schweine), im Sabre 1873 vagegen 254,689 Stüd 
(4565 Pferde, 43,632 Stud Hornsich, 144,886 Kälber, 
13,821 Schafe und 47,735 Schweine) — Die Fleiſch— 
preife erfuhren eine erbebliche Steigerung gegenüber ven 
Stande des Jahres 1872. Mit ver Höhe der Vich- nnd 
Fleifchpreife fteht der bedeutend vermehrte Konfum von Pferde— 
fleifh im Zuſammenhang. So wurden 1873 im Laupges 
richtsbezirke Starnberg allein 190 Pferde geſchlachtet; in 
Münden dagegen 364 Pferde und 1 Eſel. Die Mild- 
wirthſchaft erweilt fih im der Nähe größerer Städte als 
befonderd einträglig. In München beträgt die Zahl der 
bis Ende 1873 angemeldeten Beliger von ausgeſtellten 
Kizenzfcheinen zur Ausübung des Milchgefchäftes 1254. 
Milhproduzenten befinden fich in der Stadt 112, in ber 
Au 38, in Haidhauſen 30, in Giefing 86, in Ramersdorf 
9, fohin in Summa 225 mit circa 1750 Melkkühen. Die 





„1 Zahl der Ortſchaften, aus benen Wilch in. die Stabt.ge= 


Kefert wird tcuberſteigt die Zahl 100. 


JInventar-Verfleigerung. | ‚Anfgepaßt! 
Am DBonnerftag, den it ya Ifd. ., Br erh 


Vormittags 9 Uhr beginnend, Michel: No, daß der Bader®.... 
‚werden im Pfarrhofe zu KRranzberg nahbenannte Inven⸗ ſiqh geitern auf Regiments: 
targegenttände gegen Barzahlung in caffamäßiger Münze | ren folgen Molum angetr 
öffentlich verfteigert als: a ar 
5 Pferde, darunter ein dreijähriger und ein 1jähriger Hengft, | nei’ g’fallen ift und hat ji) v7 
I Kühe, darunter drei trächtige, 2 Sprumgftiere, 3 Kalbinen, | fo zugrict, baf fie wird » 
3 Schweine, 28 Hennen, 3 eifengeachite Wägen, 1 Bierwagen, NGeinlih früppelhaft wer'n; 
1 Chaife, 1 Pendeljhlitten, 1 großer Schlitten, 3 eiferne Pflüge, | BE he a. a . 
3 Eggen, 2 Repspflüge, 1 Sähmaſchine, 1 Waſſerfaß, 2 Baar Sept: ga * io gehts gewöhnt 
Fuhrgeſchirre. 1 Baar Chaifengefhirre, mehrere Ster gejpaltenes | „Wer ’ain a Grub’n grabt, de 
Brennholz, 2 Pusmühlen, 24 guterhaltene Getreidefäde, 50 Schu: | jelder nei.“ (it 
ber Stroh, 20 Etr. Roggenftrob, 1 Fupferne Badwanne, 1 höl— (1032) In Münden ift erihi 
zerne Wanne, mehrere Zuber, 5 Betten fammt Stellen, 2 Mile | up en y 
käſten, 2 Kommodekäſten mit Glasfaften, 4 Sophas, 20 Seffel, Handlung in Freifing zu heile 
1 Schreibtiſch, 1 polirter Glaskaften, 6 Tiſche, 22 Oelgemalde Sht ht 3 f h 
in Goldrahmen, mehrere Tafeln, 2 große in Goldraßmen gefaßte u ‚go ep ) 
Spiegel, 2 Stockuhren mit Glasſtürze, 1 Negulateur, 1 policter ee bi Steined 
Bücherkaften mit Inhalt, mehrere Dutzend Porzellanteller und Banrri — ii J 
Schüſſeln, mehrere Dutzend Maß- und Halbegläſer und Krügeln, — in ee 51 
mehrere Fupferne Pfannen und Keſſeln und noch viele bier nicht 





mehr aufgeführte Gegenftände, (1030) 68 ift an einen fıh 
Hiezu laden Kaufsluftige freundlichft ein (1028) Oerrn eine Sal 
. afftelle 
Die Erben. zu vergeben am Rindermarkt du 


(1031) Vor kurzem erfchien : Nr. 368. EL 
Weber, Chr., . Ein Eheriug ging verloren. { 


3 redliche Finder wird erſucht, ben] 

Handbuch des bayer. Staatsbürgers.. | ben gegen Belohnung in ver Luk 
Eine anſchauliche Darftelung ded durch die Reichslandesgeſetzgebung gaſſe Hs.Nr. 743 abzugeben. 

in Bayern gefchaffenen Rechtszuſtandes, fowie ein Machfchlagebuch BETT f 
und Rathgeber für alle Fälle des ftaatd= und oemeinbebhriestiegen ® Ba * 
ſowie des Rechts- und Geſchäftsverkehrs. 1. Lieferung (erfcheint in 10 a 1450 4 = = $ * r 
Lieferungen zu à 28 Er.) Zu gefälligem Abonnement Iadet höflichſt ein —— 


J. 6. WÖLFLE’sche Buchhandlung, |z«0tıng 500 ft. Nägere Austin 
Freising. ıtheilt auf Verlangen  brieflich Jehe 


A IBEERZEHUSEREN. — — — 
*— Neu! Neu! 
Weil’sche Dresch-Maschinen öchſt wichtige Novität! 
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; od a Peslepen von : Die Schönheit der Frau 

Moritz Weil junior | Moritz Weil junior @ von Dr. Alry. 
Frankfurt a. M. Wien. ı Gegen Ginlage von Mark | 
landwirthſchaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13 in Briefmarken iſt dieſe fo it 
Ügenten wünfchenswertb. . berühmt gewordene Schrift ru 


‚unter Gouvert zu beziehen von | 
Bögel in Düffeltorf, Wallſtraße 
| Intereſſant! 


Etrohpapit 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika), | in vorzüglider Dualitätı 
I 
| 


ann die Dirguskke dm N zu billigen Preiſe empfiehlt 
m en Namens- Ä 
Tr acht zug J. y. Liebig in blauer Farbe wi h Ir. R2 Datten 
trägt. — 


Zu haben in Freising bei den Herren: - | € Bierfabzettel 


Gottfried Baumgartner, Marien-Apotheke; J. Mayer, Stadt-Apotheke. find vorräthig bei 
| N 


SPETIETIIIDTERGEUNE Ft. %. Yatterer. 
— — 


Redaltion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in 

















Freiſinger Vagblatt. 


Augleih Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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= = = = 1 | aufblühenden Kaiferdlauterner Jugend“ gewidmet, was der 
Ws Beitellungen auf das | Richter fowohl ald auch der Polizeianwalt oft zur höchſten 
„Freisinger Tagblatt“ | | Entrüftung und zu den ſcharfſten Bemerkungen veranlaßte. 
vn Monat Juni nehmen alle Boftanftalten an. Hier in | ; So wurden unter U. zwei Werltagsſchüler zu je 3 Tagen 
fing werden Neubeftellungen für den Monat Juni mit 16 kr., Gefängniß verurtGeilt, melde, als ihnen der Lehrer wegen 
uferer Expedition entgegengenommen. beharrlichen Nichtbefuches der Schule mit Anzeige drohle, 
Die Medaction. die befannte Götz v. Berliching’jche Einladung an ihn er: 
e ließen. Wie auch an den höheren Lehranitalten ein körper— 
TC nn Tier und geiftiger Rückgang an Schülern immer mehr 
een. Münden, 1. Juni. An ber Prüfung | fi bemerkbar macht, und zwar meilt aus Schuld ver 
um 3, bis 29. Mai d. Irs. dahier abaehaltenen | weitaus meiften Koft- und Wohnungägeber derſelben, welche 
aphenuͤbungskurſes nahmen 58 Adſpiranten Theil, ihre Pflegbefoplenen nicht bloß ohne alle Aufficht laffen, 
Handen ſich Bierunter 24 abfolvirte Polytechniker. fondern fogar vie Liederlichkeit derjelben befördern, beweift 
ulihe wurden als befähigt erachtet. R ein jüngft in Umlauf gefeßtes Circular des Rektorates der 
- Geftern Nachmittags 2 Uhr hat das vom Münchener | Kreisgewerbſchule, wodurd die Koftleute auf den geiftigen 
Krein veranſtaltete Trabwettfahren in der Ludwigs: ud jihichen Rückgang der Jugend, auf den mangelnden 
Scwabinger Landftraße ftattgefunden, wozu fih eine | Lernfleiß und das ungeziemenve Betragen, verjelben auf— 
ohe Menge von Zuſchauern eingefunden hatte. An | merkfam gemacht und die Pflicht an's Herz gelegt wird, 
Bettſahren betpeiligten ſich 10 Pferdebefiger, von denen | ven ihnen anvertrauen Zünglingen die nöihige Pflege und 
nachſtehenden Preife erhielten: 1) W. Dietl, Gafte | Aufficht angedeihen zu laffen. — Zugleich wird ven Koſt— 
‚von hier, 300 Mark für einen Wallach, der 6 Min. | gebern eine Tagesordnung für ihre Schüler und der ges 
xt. gelaufen ift; 2) I. Waitzinger, Gafthofbefiger in | mefjene Auftrag ertheilt, venitente Schüler dem k. Neftorate 
dh, 200 Mark für einen Wallach, der 7M. 10 ©. | zur Anzeige zu bringen. 
3) A Gruber, Oekonom in Eggenfelden, 150 Mark Ausland 


un Wallach, der 7 M. 11 ©. lief; 4) 8. Set: F wi A is 
ri sr Ve 100 di kr dar Oi, | EHER, Bi Wien mie Ki nee 2 va 
N. 13 ©. lief; 5) ©. Appel, Lohnkutſchereibeſiger Me en EI DEE 
ier, 50 Mark ara © e AS. Öffnung erfolgte am 30. Mai in feierlicher Weile: an der 
\tt 50 Mark für eine Stute, bie . 34 ©. lief, | Spige einer ganzen Flotte von Dampfern fuhr das Schiff, 
) —— Privatier in Fuͤrſtenfeldbruck, 25 Mart welches den Kaiſer trug, ganz Wien war auf den Beinen, 
en Wallach, der 7 M. 47 ©. gelaufen iſt. Die | um wenigftend vom Ufer her an dem größeren Ereigniß 
der Fahrbahn betrug eine Poſtſtunde. des Tages Antheil zu nehmen, 
- Die Fenerverfiherungd-Abtheilung der bayerijchen 
hhelen⸗ und Wech ſelbank hat mit heutigem Tage ben ENT x * ales. * — 
'3 in die neuen Lofafitäten an der Lubwigftraße Nr. 2 Freiſing, 2. Jun, (Wochenmarkt erichl.) Slate 
as io 9 bereits er Donnerftag ab die Gejcyäfte — ed en er — > 
tt aus beforgt werben. [6-76 5 kr., * 
J— 
haler⸗Noten, welche zum aran zu erkennen 2% fl., —10 fl, —40fr. 
daß die Numern aus — Ziffern — ſeht Kartoffel 22—24 Er, Kälber wurden um 13 und 14 fr 
— — beit, Der Mail 6 N 
als bei den ächten, daß die Zahlen theils gedruckt, | [t . gehandelt. Der an war frar Eee aa 
Ki I a: tft ſaämmtliche ‚die aufeinander af ee aber rege Kauf- 
iffern enthalten. 
— Wie aus Niederbayern berichtet wird, hat am Freifing, 2. Juni: Vom 1. Junt an find für die 
itbienftage in der Gegend von Deggendorf in ber Nähe | Poſt-Ommibusfahrten zwiſchen Freiſing und Mainburg nad): 
Nündung der Iſar in die Donau eine Windhoſe nicht ſtehende Courszeiten feſtgeſest: Tour en —— 
ee —— — ken — * jet a hr a re "35 Min Sen — Aus 
e vom Wirbelwinde erariffen und fo zu Beben d, { Nin. . sa 
fen, daß man an deren Aufkommen zweifelt. Vers | Mainburg 2 Uhr Nachmittags, in Au 3 Uhr 40 Min, 
me ſchwere Gegenftände wurden klafterhoch emporge⸗ Nachmittags; aus Au 3 Uhr 50 Min. Nachmittags, in 
und fortgeführt, Baͤume entwurzelt, Wafjer aus der | Zreiling 6 Uhr 50 Min. Abends. 
r ‚gehoben, en. ſtreckenweit — die Erde Schwurgerichts Sitzung. 
erſchiedenen Stellen aufgewühlt u. ſ. w. Münden, 31. Mai. Angeklagt: Joh. Ortner, 30 
- Landöhput. Am vergangenen Samftage traf den | Jahre alt, verh. Taglöhner von. Schönfeld, Ger. Waffer: 
— a B keep ler gen burg, wegen Verſuchs einer Erprefjung. Die Taglöhners- 
auf dem Brerzirplaße der Unfall, ihm von | frau Elife Schuhbeck von Wafjerburg, welche ſich auf dem 
Phferde ein Fuß abgefchlagen wurde. Lande mit Einkauf von Victualien beichäftigt, erzählte am 
= In Raiferslautern wurde biefer Tage faft | 9. März 5. 38. im Wirthähaufe zu Egenhaufen, daß 
anze Sipung des k. Polizeigerichtö der „Hoffnungsvoll | mehrere Stunden vorher, auf offenem Feide ein Mann 











mit den Worten: „Haft Du Geld!” den Weg vertreten 
und fie mit feinem Meſſer bedroht habe. Auf ihre Ant: 
wort: „Geld habe fie nicht, fie habe nur Brod“, Habe ver 
Mann fein Verlangen wiederholt, fich aber alöbald entfernt. 
Nun gewahrte die Schuhbee unter den anweſenden Bäften den 
fraglichen Zudringling, der jofort als obiger Angellagter erfannt 
und feſtgenommen wurde. Diefer gänzlich unbejcheltene Fami⸗ 
lienvater behauptet heute, er habe ſich nur einen Spaß erlaubt 
und will dad Meſſer ſchon in der Hand gehabt haben, 
weil er ſich kurz vorher einen Stecken gefchnitten. Da auch 
die Entlaftungszeugen den Ortner eine ſo fchweren Ver: 
brechens nicht für fähig halten, erfolgte Freiſprechung des⸗ 
felben. Angeklagt: Albis Romig, 20 J. a., led, Dienft- 
knecht von Faizenham, Ger. Neumarkt alR., wegen Mor: 
des und Todtſchlagverſuches. Gefchworne find feine zu— 
gegen, weil der Angeklagte bereit3 beim letzten Schwur— 
gerichte obiger 2 Verbrechen, verübt am 13. September 
v. J. im Wirthshauſe zu Stephanzkirchen, für ſchuldig 
erfannt und zum Xobe verurtheilt worden war. Der oberjte 
Gerichtshof hat aber das fragliche Urtheil vernichtet, weil 
neben der Todesſtrafe nicht auch für daS zweite Reat cine 
befondere Strafe ausgeſprochen worden war und die Sache 
unter Aufrechthaltung des Wahrfpruches der Geſchwornen 
zur nochmaligen Aburtheilung vor den Schwurgerichtähof 
verwiefen, der nun heute daß frühere Urtheil einfach ber 
ftätigte. Angeflagt: Gmeinwiefer, Johann, 50 Jahre 
alt, fath., vorm. Nentamtsbeibote von München wegen 
Urkundenfälfhung, Unterfchlagung und Betruged. Am 
16. Dftober 1873 erhielt Gmeinwiefer von dem k. Nent- 
amte München I. ein fogenannted Befrichigungägebot eim 
gehändigt zur Zuftellung an den Gutöbefiger Trautmanũ 
in Stabelheim für Steuern im Betrage von 88 fl. Herr 
Trautmann bezahlte fofort diefe Summe an Gmeinwiefer 
und dieſer quittirte auf dad VBefriedigungdgebot. Aber ven 
Betrag lieferte er nicht an dag Renſamt ab, fondern vers 
brauchte ihn für fid) und ald Herr Trautmann im März 
1874 beim Rechnungsabſchluß für das Jahr 1873 nun 
abermals eine Aufforderung, zur Zahlung der Steuer pro 
41873 durch Gmeinwiefer zuzuftellen war und zwar in 
Form von zwei Quittungen, ba man Trautmann Zahlungs⸗ 
fähigkeit volltommen kannte, fo ſah fich Gmeinwiefer ge 
zwungen, um bie im October 1873 an Trautmann began- 
gene Unterfchlagung zu verdecken, die Jahreszahlen dieſer 
Quittungen zu fälſchen, aus 1873 nun 1874 zu machen, als 
ob e8 fich diesmal um die Eteuer pro 1874 handle. Sole 
Quittungen find aber nach ihrer Außftellung öffentliche 
Urkunden. Um Herrn Trautnann der fich über dag frühzeitige 
Einheben der Steuern wunderte, ganz ficher zu machen, 
fpiegelte er ihm vor, daß diesmal in allen Vorftädten die 
Steuern früher eingehnben würden. Im Herbite 1874 
aber, ald Herr Trautmann zur Zahlung der Steuern pro 
1874 aufgefordert wurde, ba präfentirte er feine bereit? 
auf dieſes Jahr Tautenden Dutttungen, laut deren er ſchon 
bezahlt und fo fam die Sache ans Licht. Was war nun 
dag Motto zu biefen DVeruntreuungen? Nicht Leichtfinn, 
nicht ungeregelter Haushalt, fondern Schiefalsfchläge ſchwer⸗ 
ler Art, Ein ärztliches Zeugniß jagt aus, daß bie ganze 
Familie Gmeinwiefer, die Frau mit 4 Kinder, vom 1. Dez. 
1872 bis Mitte Mat 1873 unausgeſetzt in ärztlicher Bes 
handlung war. Die Kinder an Keuchhuften, dann an 
Maſern und zulegt gar noch an den Blattern, denen eined 
erlag, die Frau aber an ben Folgen einer operativen Ent- 
bindung. Der Verdienft Gmeinwiefer aber betrug nach der 
Auzfage bed Mentbeamten etwa 500 fl. per Jahr. So 
brachten allzuharte Prüfungen einen wegen feiner Treue 
und Anhänglichkeit aufs Veſte empfohlene und bisher gänz- 
lich unbefcholtenen Mann zum Bruche des in: ihn gejegten 
Vertrauend. Aber feine Lauge ift eine fo beklagenswerthe, 
daß fie felbft durch den Mund des öffentlichen Anklägers 
Ausdruc findet, indem er den Herrn Gefchwornen die An= 
nahme mildernder Umftände nahe legt, denen fie fich auch 
nicht verſchloſſen. Urteil 6 Monate Gefängnig, wovon 








45 Tage Unterfuhungshaft in Abzug gebracht werd 
Angeklagt: Kleinfteuber Adolf, 29 Jahre a., prei 
ledig. Scloffer von Remſtädt (Herzogtum Sachſen-Gon 
wegen Verſuches eines Verbrechens wider die Sittlid! 
Kleinfteuber hält fich bereit? feit einem Jahre in S 
beutfchland auf und hat fich an unfere Lebensweife gewöt 
ALS er nun am 15, Februar in Freifing Beſuch von ein 
norddeutichen Kameraden erhielt und mit demfelben nach bci 
ſcher Sitte dem Schnaps tüchtig zufprach, kam er, wohl denſel 
nicht mehr gewöhnt, in einen fo betrunfenen Zuftand, daß er 
oben angeführte Reat an der Köchin feine Wirthes 
Gewalt auszuführen verfuchte, was ihm jedoch nicht gel 
In Berüdfihtigung der hochgradigen Trunfenheit, rejpei 
der dadurch Herbeigeführten Minderung der Zurechnun, 
fähigkeit” wird Kleinfteuber zu 9 Monaten Gefängnif v: 
uriheilt. 








Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortfegung.) 

Kein Gemüth ift für äußere Eindrüce mehr empfänalı 
als dasjenige eined Kindes; mas ſich im guten oter & 
Sinne einem Kindesherzen aufprängt, vermischt ſich far: 
und bedingt oft noch im fpäteren Alter die Meinungen ı 
Handlungen des aljo berührten Menfchen. Herr de Larjonnı 
gab ſich alle Mühe, jenes Gefühl zu abforbiren, welt 
da jugendliche Herz Frangoifend mit dunflen Schan 
umgab; ein Herz, dad an der gemordeten Mutter mit u 
endlicher Liebe gehangen, und nun ‚den Namen deſſen vr 
abſcheute, der die Geliebte Jahre lang mißhandelt, und i; 
dann den Tod gegeben. 

Mit jeder Thräne, die das Kind die Mutter ia 
weinen fehen, war dad Gefühl des Hafjes in ihrer Bı 
intenfiver geworden und glühende Begier, die Hingemorde 
zu rächen, erfaßte das jugendliche Gemüth, ald der Tod d 
Mutter Leiden geendet hatte. Mit graufamer Freude w 
nahm Frangoife die Nachricht von dem Ende ihres Vater 

„Ich werbe ihm doch nicht im Himmel begegnen! 
fragte fie ihren Oheim am Tage des Begräbniſſes. 

. Herr de Larfonnter legte die Hand auf die Laden x 
Kindes. „Er war dein Vater,“ fagte er ernft, „und 
haft zu hoffen, daß Gott in feiner Allgüte ihm vie De 
irrungen. feined Lebens verzeiht.” 

„Niemals 1” rief das Kind mit einem Ausdrude 3 
Haſſes aus, ber faft erſchreckend wirkte, „Sch mill C 
lieben Gott auf den Knien bitten, daß er die Leiden b 
Mutter rächt und den böſen Vater beftraft.” 

Das Kind wuchs heran, und erblühte zur lieblich 
Maid. ine Lenageftalt trat fie vor dad Auge des Schaut 
den, mit den helleuchtenden Augen, ber blendenden Eii 
und dem lockigen Haare. Aber jene Schatten blieben ; Si 
de Larfonnier hatte fie nicht zu bannen vermocht, und d 
geringfte Anlaß entfachte ven heimlich fortglimmenden Zunt: 
zur hellen Flamme. 

Herr de Larſonnier war veich; er umgab feinen dir 
ling mit al’ jenen anvegenden Elementen, die der Beſitz 
gewähren vermag. Er wollte das Kind feiner Schweit 
in jeder Beziehung glücklich fehen. Das Geld murt | 
feiner Hand zum Mittel, Frangoife zu den Sonnenhi 
des Lebens zu führen. Umgeben von dem Dufte und N 
Poeſie eines wohlangewandten Reichthums, fuchte er ihn 
Geift zu bilden, und ihr Gemüth zu adeln. Dankbar tr 
ihm zu bdiefem Zwede dad junge Mädchen ihr ganß 
knospendes Ich entgegen, und prächtig gebieh bie duflen 
Blume unter der forgfamen Hand des Gärtnerd, und fein 
mit Bedacht gewählten Gehilfen. 

In jeder Woche einmal öffnete Herr be Larſonnier ſei— 
Salons, und empfing in denfelben die Creme der Rouen: 
Bourgeoifie. Von feinem Auge bewacht follte Frangoiſe bi: 
die leuchtende, lebendige, thätige Welt fehen, im die jie früb‘ 
ober fpäter zu treten berufen war. (Fortſ. folgt.) 


Nächſten Sonntan, 6. Juni: 
Zanzuunt 


beim „Meggerwirth“ in 





Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ftatten wir für die 5 
vieljeitigen Beweiſe herzlichiter Theilnahme ſowohl während der Krankheit “ | Kran berg, 
als bei der Beerdigung und den heil. Seelengottesdienft unjerer lieben, | | wozu einlabet 
unvergeblihen Gattin und Mutter, i Simon Kopfmeyer. 
Frau Johanna Wolf, | -- „_ —— — — 
Nagelſchmiedsgattin, | Flüſſiger Leim 


| unfern innigften Dank ab ; insbejondere dem Hohmwürdigen Herrn Stadt: 
pfarrer Lechner für bie tröftenden Worte am Grabe. - 
Wir bitten um ftilles Gebet für die Verftorbene, für ung um . 


für Maler, 
fehr billig und vortheilhaft. Gebrauchs- 
| anweifung gratis. Auf ‚Lager bei 


dr. Dederer, 
in Heilbronn a. IN. 


ferneres Wohlwollen. 


Freiſing, den 1. Juni 1875. (1036) 





Fr P ‚Datterer 





Freising 


empfiehlt sein Lager von 


BabeEnpfehlong — Papieren &Schreihmaterain. 





5 Schreibpapiere: 
‚Der. unterzeichnete erlaubt fich Hiemit anzuzeigen, daß &ie —— 
nzlei, 
Fluß Bäder VPropatriq, 

It find, und ladet zum freundlichen Beſuche der Falten, ſowie Median, 
men Dampf- und Douche-Bäder Höflichft ein. Auch werden an bie Bütten-Canzlei, 
lichen Badegäfte Erfrifhungen verabreicht. i Bütten-Concept, 

Achtungsvoll Bütten-Median, 
i Adolph Auracher, | Linir- und Schulpapiere, 
bi Vadbeſiher. Postpapiere: 
4 i weiss in Fol., 40, 80. 


Sulden- - Pfandbriefe der Bayer. ver, { 


pothekenbank & Bayer. Bereinsbank | = 


ı mit Firma, 


m bei uns ohne alle Koften gegen mit Namenchiffre, 


Mark⸗Pfandhriefe Dakine 


ganz-, halb- und ungeleimt, in ver- 





taufdt werden. — Formuten, 
Löschpapier, * 
Hochachtungsvoll farbig Affichen, 





Iadt dreier Vergehen der Beleidigung begangen an dem praftifchen 
a Dr. Fuchs von Nandlftadt für fchuldig erfannt und in 
aftitrafe 


I 
| 
l 
EFT PR „ i farbig Register. 
ß k t ch Farbig sortirt, 
|  Maser, 
e ann ma ung. Marmor etc. 
Durch rechtskräftiges Urtheil des königl. Landgerichtes Moosburg Carton: 
l, April Heftätigt Durch Urtheil des königl. Bezirksgerichtes Freifing Weiss 
8. Mai 1875 wurde ber Metzgersſohn Joſeph Kreitmeier vom | 4 


Glanz-Carton. 
Matt-Carton, 


Packpapiere und Pappendeckel 
in verschiedenen Formaten d: Qualitäten. 
Actendeckel & Umschlagpapier. 


Sand-, Glas; & Schmirgelpapier. 


Geschäftsbücher 
roh und. gebunden. 


von 14 Tagen 
in die Koften des Verfahrens verurtheift. 
jugleich wurde dem Kläger die Befugniß ertheilt, Dad verurtheilende 
ntniß zu veröffentlichen. 


Der Anwalt des Klägers: 
Zell. | 
































Ein Kinderwäger|, 
nen, noch nie gebraucht, ift 
oder ohne Matrage zu verkauf 
Wo? fagt die ie Exped. (1034 


Nãchſten Sonntag, 6. Juni 


Gochelſchlagen 


beim „neuen Wirth“ üı 
| Burgbaufen, 
wozu einlabet 1035 


Jos. Pflügl. 


Für Hautleidende. 
Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
Flechten und andere hartnädige Haut 
ausichläge jendet bei genauer brieflicher 
‚ Mittyeilung €. A. Gabler, Apotheler 
in Arnſtein bei Würzburg. (111%) 


‚ Das Haus außerhalb dem Leite: 
thore Nr. 136, wird verkauft, Kaufe— 
preis 1450 fl. Auf erjter Hyypothel 
liegen 500 fl. Stiftungsgeld, Ai: 
‚zahlung 500 fl. Nähere Auskunft x: 
theilt auf Verlangen brieflich Johann 
Miller, Hausbeſitzer in Pfaffenbetg 


isitenkarten 
fertigt elegant und in 
fürzefter Zeit die Bus 
druckerei von 


F, P. Dali 


in Freising. 






«2 Epilepsie. FI 
Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magenfrämpfe, 
werden unter — Garantie — dauernd befeitigt. Auswärts brieflich. 
F. €. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 43. 


Ueber C. F. Kirchners glänzende Heilerfolge fchreibt 
dad im 5. Jahrgange erfcheinende Journal vom 28. October 1874 


Pilsner Reform: 
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Ü) 

C) 
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[) 

C) 
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® 
Wenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, fo ift ed die X 
frifche Geſundheit. Ohne Geſundheit ift Fein Leben, feine Luft. 8 
Davon wußte auch einer unferer Höchitgeftellten Beamten im R 
Finanzminifteriun ein Lied zu fingen. “Der Betreffende litt feit % 
Sahren an der Epilepfte, einer fürchterlichen Krankheit, die für 8 
ihn um fo fühlbarer wurde als fte minteitens einmal im Monat 8 
eintrat und ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreiſe feiner Colle- 8 
gen überrafchte, und den früher fo Eräftigen Mann zu einem 8 
fürmfichen Skelett ummandelte. Und doch wird der Mann — 8 
er ift nämlich Wittwer — zu Beginn ded November ein aller 8 
liebſtes Weibchen Heimführen und den Faſching jedenfalld in VY 
froHefter Weife zubringen, denn — er hat die fchredliche Fallſucht | 























| 
| 
| 


mit einem einzigen, Träftigen Ruf von ſich gefchleudert. Diefer 
Ruck aber ging von Berlin aus, allwo ein in der Heilung ähn— 
licher Krankheiten ganz befonderd verfirter Arzt, Namens 6. %. 
Kirchner, fchon Hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, und 
auch den genannten hohen Staat3beamten für immer davon be— 
freite. Ich glaube manchen einen Dienft damit zu erweifen, wenn 
ich die Adreſſe jenes Wundermannes folgen laſſe. Sie ift: 





Berlin, Boyenftraße 43. (864 8c) 





—— Zähne und Fuftdrucgebif 


| 

N 

werden nach der neueften Manier fehmerzlod unter volftändiger Garantie | 

zu den billigſten Preifen eingefegt bei | 
Carl Neppel, 


Specialift für künſtliche Zähne. 





Münchenee Cours vom 1. ” 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft ®. 































































































(1016 6a) Promenadeplab 151 Münden. —— in Münden, Kaufbigerkut 
— u goldenen Kreuz,“ welches 
Moosburger Schranne vom 1. Juni 1875. ——— ER oe) Bar und 
7 — ereitwilligſt Auskun r 
| f R 1,0 a 
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Redaktion, Drud und Berlag von F. B. Datterer in Freilina. 
Siezu als Beilage: „Allgemeiner Anzeige. für das Königreich Bayern" Nr. 81. 








Ta Ao 
‚Aönigreichy AYEH 


Kufage: Beiblatt für 85 baver. Zeitm 


‚000 Erempt. ss” IV. Jahrgang. = 


Erigeint durch die in nadbbenannten Städten am weiteftenverbreiteten Beitungen, als in: Mbensberg, Aibling, Aichach, Amber 
Haflenburg, Babenhanfen, Bamberg, Baireuth,Dahan, Dillingen, Donauwörth, Deidesheim, Dürkheim a. 9. > 
Beufoben, heim, freifing, Wriedberg, Fürth, Frankenthal, Gundelfingen, Günzburg a.d.D., Germeräheim, 
in, Immenftadt, St. Ingbert, Srumbad, Kulmbad, Kemnuath, Kuiel, Kaufbeuren, Kempten, Kronad, Ki 
Ingen, Bindan, Lohr, Ludwigshafen, Münden, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Münchberg, Neuburg a 
ulladt @.d.9., Neunburg v.., Ochienfurt, Dettingen, Ottobeuren, Plartrfirden, Pirmafens, Bappenheim, Da 
Shweinfurth, Zegerniee, Bilshofen, Wafferburg, Weibenburg a. d. &., Weifenhorn, Windsheim, Würzburg, 
pro Ageipaltere Nonp.»Beile oder deren Raum 112 Mark. Imierateiniendungen bierür find zu richten am bie Expedition 
Leipzig, Renmartt 41. Wold. Liebernickel. 


MM Binde feinste und pikantente Lecturell! oo 
20 Ihir. für nur 3Thlr. 
Kind Br Ein frommer Betrug, 
BB The.) u — Hanncen’8 Hin: 
Herzüge (2 Chr.) — Geheimniffe n.d. Se- 
3 She. (3EHlr.) — Grebillon’s Werke — 
des Sultans. Aus 3 Weltens Bde. 
Mzhle.)— Holland aufFava 3Bde. (3Thlr.) 


in Summa 20 ftarfe Bände, eles. 
shirt, nen für nur 3 Thlr. (öfl- 158er.) pr. 


Mal Stan ou ur bei Carlsbad, 
au MReinster alkalischer Sauerbrunr 


ünzta- 
14 fr. u. wird bei 

Halskrankheiten, — —— 

Keuchbusten und Scharlach der inder, 
Blasenkatarrh und — ke Katarrh der Luftwege, 

'erner mit 

Carisbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mittel nat 

Verordnung des Arztes mit oder ohne Milch, 

endlich als das brillanteste 

Erfrischungsgetränk für reconyalescente Männer, Frauen und Kinder zu alle 
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u Tageszeiten und für alle Fälle — wo reines Trinkwasser fehl 
unschätzbar — bestens empfohlen. 
Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer [3% 


Heinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen. 
Lager in allen grösseren Mineralwasser-Handlungen. "mg 


In allen Buchhandlungen zu haben: 
(Feftgeichen? für Jungfrauen.) 


Keftimmung der Iungfran 
mit Abhandlungen über Anftand, An- 
muth, Würde, Liebe, Häußlichkeit und 
16 Belehrungen über dag Benehmen in 
Gejellichaften. — Bon Dr. Eeidler. | 
Gifte Auflage. — 1 fL 12 fr. [3939 

(Eru 


Bon 
jer u. Höfer’s Hanshlätte 
dt Bände, ca. 150 voll: 
L e Erzählungen der beiten 
fhrifiiteller Deutihlands enthal: 
md, in ganz neuen Exemplaren ftatt 
 Dadenpreites von 28 Mark um une 
Tinganz Deutihland jranco ̃ 
handlung von J. ullrich in 
art (Eberharbähr. 55.) [4077 


acklal 
ja 
ie) a 















In allen Buchhandlungen zu haben: 
Eine wichtige Schrift für Männer. 


Die Regeneration 
des geihwäcdten Nervenſyſtenns, ober 
ründlihe Heilung aller Yolgen der ge- 
eimen Zugendfünden und der Aus— 
hweifung. — Rad) den pauyen Beet 
hritten hergeftellt und mit vielen Krans 
— erläutert. Bon R. Richard, 
octor. Siebente Aufl. 54 Kreuzer. 
Hierdurch kann sich Jedermann von 
den Folgen der Ausschweifung selbst heilen. 
a junge Zeute beachtenswerth.) 
Ernfrrihe Buchhandlung, Dueblinburg. 












T Miegandt, Jeinpel & Parey in Berlin. 


chmidlin"Gartenbuch. 
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ftriche Buchhandlung, Quedlinburg.) 
Hohe und polirte \ 


Glasplatten 








she Anleitung zur Anlage und 7 Re EEE WR ET — bis 25mm. Dicke liefert [3304 
N d - u. Wirthschafts- : er 
\ Ohrten acht Beschreibung u. Kult. Ludwig Backmund, Leder- Abfall 
Anweis rzu tauglichste) 
IS Baune, Sträucher, Blumen und — nn —— —— für Schuhmacher und Sattler aus 87660 
fe Mahrtaa —— 10” der Creibriemen- Fabrik von 
herte,vermehrteAuflage, nbwigsftraße 1, 








% J a et vaze L Starck & Comp. in Mainz! 


Diamant: und anderen Ringen, wmontirte, Tofaı 
* ———— — P ärbte * emaillirte dit ten unter Zus ; ‚Lefaucheux-Revolver 
y , erung ftreng reeller Bevienung. fe us, ein Lauf — A Stüd von 
Mhkleirten Qartangiänen und zahlreichen. | zu- Brut unic merden begügliche Zeich: | 3 Xhlr. an empfiehlt bie 1068 
nungen fofort eingelandt. (8%1 | Waffenbandlung Ludwig Vogsl, Nordbaus:n ac 





J o ten. 
N Brscheint in Lieferungen zum Preise 
von A 1 k, 


eh adin’s Gartenbuch umfasst das ganze | Mi | ll 
Ga. der Gkrmerei und In für den Be- Nassau-Selterser Mineralquellen 
ner ein systematisches Hand- ’ 


b, das ihn zugleich mit allem Neuen i * 
‚bekannt macht, während es für den Privat- Actien Gesellschaft. 
=. der seinen Garten selbet nflert Die Natur bed Oberielterier Minoralınnlara it sum nina nr 
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Masynog - 

u hr [1 Ü 

Tag 1ag yoga ER — ur 
Ru uw ae; * ee 











als et Auer saorg An 
wie mit dem Schloß 






| . geSt. mit. Demfelben 









ın Portwein 1858 


ıalkisten vom 12 grossen zoncene une Aritıs: e "von 
Maschen versendet fü: 56 Mark Cöln 1865 Paris 1867. werden an allen größeren 
die Weingrosshandlung von lands thätige Ay re 


Mn een re a en Westfälische Schinken, EINE RES, 
— Feinste Cervelat-Wurst, Bünfer- & Giterd au: 


Irachhino, Parmejanfäje, Salami, 
liefere ih in anerkannt fhöner Dualität, ftetö zu eivilen Breiten est aud gi \ 
8, re ae ler — in den Sommer-Monaten AL; —— — — und mente eipatier, Tonie für Mölrtger 8 
—— > ejelben hiermit beiten [ 
ingen, Bürttember äder und Gärtner finb wuter 
% Ku verfchiedener Er Wilhelm Bonne, Rheda in Westfalen. Bedingungen zu vertaufen. 


Tündjervohr. · ¶ fßßß |«.'%. 1 veriagcrns Slunkart 
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t nad allen Gegenden. 4000 I i ir 
a a | Bell & Nigg, Luzern, Schweiz | Agenten für Wurfkwnaren Gutsverka i 
Joseph Wagner, 3. Engel. Aut Abgeber deuticher Bantbillets & Marf: | merben in den größeren Städten Bayerns Ein Landgut im 7 
Fi nr — — — hge gegen Incafjo von Wechfeln auf die | gefudht. Offerten durch die eb. dB. Bl. | Oberbayern mit eier Glan 
München. = Schweiz unter bifligiter Berechnung. [3970 fr Münden sub K. R. Nr. (8935 | über 400 bayerilı 
* errenber Eine Couvertfabrit juct t Fr e von nicht eat —5* 
‚ner Lagerbier im Köni E% Bütttemberg } nädhjit eine ® —— 
(bei Stutigart.) Agenten. ewerbreihen Städiden 
x “ 2 erten unter F. 4la an bie Un: | lebendem um em | 
e erften Pilfner Aktiens F ei L.r.83 Pebend b todt 
erei Pilfen, Böhmen. LT. Steinlen, noncens Expedition von Haajenftein & | freier Hand verkauft, umd wo 
aß und in Flaſchen bei Agenturens Commiſſions⸗ und Bogler in Xeipsig. [405 | liebhaber ihre Adreſſe unter 8, 
Umfahrer, zum Rappen, Aucaffo:Gefchäft ine jolide Franffurter Banffirma läßt A —— = Expepition 
Dienersftraße Nr. 7. 3532 ‚ unter vortheilhaiten Bedingungen auf | Taube omp. in Frankfurt 
U — eingetragene Firma, fich trafliren, und empfiehlt fich tm | infenden. (D, 8006) 
mit — Caution durch Stellung An» und Berfauf von Staatspapies Cruts=- Terk: 
e unterzeichnete Braus äweier Vürgen &fl.4000.—R.- Marl 3428,57. > ren zc. Näheres poftlagernd B.L.4 Eine Stunde von einer Yaupteit 
It beftes gegen MRüdverfiherung in Unterpfändern, | Yrankfurt am Main. (HL 8972) 13974 | Station in BR im jhönerg 
empfieh eſte Alp fach) worüber das Anftrument gerichtlich I ——— | auf einer Anhöhe, it eim a 
xport-Bieri >, Neue Agenturen |k attider Orfonomiehe zn a 
- werden für ein überall gangbaresrespectables | Derlelbe beiieht auß einem men 
p Centrifugalmaschine. Geschäft gerucht. Dasselbe Bedarf keiner | Taumigen Eohuhaus, gemblkter ie 
Taschen. — pe ee Besonderen kaufmännischen Kenntnisse, {at —— — 
ine noch gut erhaltene Eentrifuga auch als Nebengeschäft leicht zu ren und “ . 
Rellungen von12 Flaschen mafdine zu Hand- und Riemendetrich Ser. wirft sehr ——— ab. ee sina | 9ols, Heder und Wielen, ift opne, 
werden im Comptoir ber kauft um fl. 60. (4069 | in der Exped. d. Bl. in München unter den | Ui 36,000 fl. zu verkaufen, 
Ferd. Ensslin, Schönfärberei in Yalen. | Buchstaben C. E. schleunigst abzugeben.’ 4064 Anfragen wollen subE.2060an 











von Rudolf Mofie it Dkimnrhem q 


Prien am 


Der Unterzeichnete Dat 
meublirte — WB Rn 


zwei entgegen genommen. 


rerei-Hackelberg. 
Paffau. (8503 I Wi vermittelt discret und ſchnell das internationale 
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Central - Commissions = Compteir, Augsburg. 











GENMDRLTENASTIERTIR EEG entweder gethe il 
1 
igarren-Lager |1Y.u.2Rvenzer Cigarren —— Nikolaus 
abgelagert, div. Sorten, aus einer Goncurd- Unterzeichneter fucht auf 1. Juli ei wo · 
I, Wiedemann il München. mafje herrührend, werben, jo lange nod) Bor» | mögl. jüngeren Haan @rilien. Enlatr Braue 
u mes Sa | 53er a, Be | 7 Bm, BEER 2 | 1 naar, a em 
e bon 12— 100 fl. per Mille, und eckerlin, Apotheker. Tchönfter Rage vertauft mi * 





ufterfifthen zu 100 St. gegen Nach» | Aug. Wi Schäfergasse 15, Frankfurt aM. Nördlingen. das Hacııturr& Gommillie: 
ı Dienften. 3982 Gehilf fen- : Ge ſuch. Keflelmartt D. 160 in Aust 
Zagen 


pre beaurunt fans. EM Geſch äftsleuten, Unterzeichneter ſucht innerhalbu Weingarten, 
anna-Ausschuss, aſtolen — — Wirthicajis-d 
t, in vorzäglidier Qualität, pe el et mit —* app. Bader. [402 In der Sarniionsftadt Wei 











Karl, ProbesFio-&ifthien (100 Stüd mitienverhältiffe. balber en 
— aber mie Tolge Ein Kaftenmadger, EEE Berta 


dnahme oder vorherige Einſendu Berjönlicfeiten Berüdfihtigungfinden, wel welder jelbitijtändig arbeiten kann, und 
des Betrages. [4028 über eine tadellofe —A ihres 8: 2 Gehülfen et in Accord in der Bagen: — 


fabrit v 
9-gerop, Colnn,Mhein. | 

























Für Posamentirer. | serten mie wemiie 
ten & Flußſiſche, Anftern ze. in 
{4081 Ku denarbeit tüchtig if, findet dauernde | mit erworben werben ann, 
2— it 6i8, is⸗ 
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 Alpaltige 


Sopern. Münden, 2. Juni. Ein von den Miniftern 
? Cultus und des Innern unterzeichneted Minifterial: 
“jeript verbietet im gefammten Königreih die Abhaltung 
r Jubiläumsprogeffionen, weil die Biſchöfe da$ Placetum 
gum für Verkündung des Jubiläums nicht eingeholt haben. 

— Münden. Vom 1. Juni an wird fämmtlichen 
kamten und ftatugmäßigen Bedienfteten der nunmehr E 
er. Oſtbahnen, glei) denen der k. Staatsbahnen, ihr 
halt pränumerando ausgezahlt. 

— Der Holzhändlerverein, welher am 22. März d. J. 
Frankfurt gegründet wurde, hat an das bayerijche 
Ninifterium eine Eingabe gerichtet, worin er fich über die 
0-20 Procent Frachterhöhung der Bahnen beklagt und 
ven Nachtheile ſowohl für die einheimische Helzinduftrie 
18 für die Bahnen felbit fchildert. Dem bayeriichen Holz⸗ 
andel ſpeciell droht ein empfindlicher Wettbewerb aus Galizien 
1d Ungarn. Dieſe Länder mit unerjchöpflichen Holzreich- 
um gefegnet, haben ihr Eifenbahnneg nun jo vervollftännigt, 
aß die Ausfuhr nach allen Seiten ermöglicht ift. Die 
uefuhr Bayernd an Bau: und Nutzholz beträgt übrigens 
hen über 20 Millionen Gulden. 5 

— Augsburg, 2. Juni. Geftern Abend ift, von 
molſtadt kommend, Feldmarſchall Graf Moltke mit feinem 
Nutanten, Hauptmann v. Burt, bier eingetroffen und hat 
m Hotel „Victoria“ fein Abfteigquartier genommen. Er 
rd heute Morgeng feine Neife nad Nagag über Lindau 
m Bregenz fortfegen. 

— Würzburg Ein Bhiefiger Bierwirth, welcher 
nem Sergeanten franzöfifche StaatZpapiere, welche diefer aus 
en franzöfiichen Feldzuge mitgebracht, abgefauft hat, tft in Eri- 
watunterfughung gezogen worden und joll bereits verhaftet 


in. Die Sache kam dadur auf, daß der Wirth bei’ 


en Geldwechsler die bereit verjährten Coupons umfegen 
Jule. 

— Der „Pfälz. Volkszeitung“ entnehmen wird folgende 
Üfame Bekanntmachung: Namensänderung. Seine Maj. 
et König Haben ſich allergnädigft bewogen gefunden, zu 
latten, daß Friderike Cornelia Gräfin von Hofnftein, 
Sohter der Polizeiburenudieners-Ehefrau Suſanna Müller, 
ib. „Froͤlhy“ in Germersheim, den Zunamen Gräfin von 
dulnftein ablege und ben Zunamen „Müller” annehme 
nd führe unbejchadet der Rechte Dritter.“ Welch ein 
toman bat da feinen Abſchluß gefunden ? 

— Seitdem die Bierbrauer Chemie ftubiren, wirb bie 
Krfiellung des Gerftenfaftes bekanntlich nach ganz anderen 
drundfägen und mur zu Häufig aus anderen Stoffen, al 
N der guten alten Zeit, wo man nur Hopfen und Malz 
ante, vewirkt. Man hat Surrogate für beides gefunden 
Ind dieſe werden im ausgedehnteften Maße benugt. Wenn 
ur daB ſo hergeſtellte Gebraͤu den Gaumen kigelt, mag 
nöfelhe nun feine Entftehung, wer weiß welchen Stoffen 
verdanken, Aber immer bat man wenigitend das Bier 
Ka atereien hergeſtellt. Jedoch auch. diefed wird nun 
— mehr noͤthig fein. Wie man ſich ein Glas Soda⸗ 
* mit Braufepulver bereitet, fo fann man ſich bald 
Zeit ter ſelbſt fabrigiren. Bekanntlich gilt in neuefter 
SUB fogenannte Piljener Bier ald das feinfte aller 
Biere. E⸗ geht mit demſelben, wie mit dem Schloß⸗ 





rxmon dieile oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. — Daß einzelne Blatt foflet 1 fr. Allwöcentli wird ald Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt? beigeneben 





Johannisberger Wein, von dem burd bie Weinhänpler 
in einem Jahr mehr verkauft wird, als in 10 Jahren 
auf dem Johannesberge wählt. Wie das zugehen Fann, 
zeigt folgendes Vorkommniß in Frankfurt aM, Ein Rei: 
fender in Bier-Surrogaten oder Bierpulvern erflärte fich 
jofort bereit, feinſtes Pilſener Bier herzuftellen und erbat 
fi dazu nur einige Gläſer friſches Waſſer. Er fchüttelte 
in jeded Glas cin Pulver, rührte um und fiehe va bei ber 
Trinkprobe erklärten ſämmtliche Anweſenden, feinen Unter: 
ſchied zmifchen diefem und dem angeblih ächten Pilſener 
zu finden. Bei Landparthien ift es nicht mehr nöthig, ein 
Faß Bier herbeitranzportiren zu laffen; man ſucht eine 
Wafferquelle und das mitgebrachte Bulver ftellt ſofott nach 
Auswahl jedes gewünſchte Bier her. Und wie leicht wird 
3 den Nejtaurationen! Stets alle Sorten Bier bereit und 
ftatt daß diefelben ankündigen: „beſonders für mich gebraut,“ 
heißt es ganz einfach: „ſelbſt gebraut !* 


Ausland. 


Defterreich. Die „Wiener Prefje” ſchreibt: „Hr. Dudok de 
Witt, ver die Reife von Amſterdam nah Wien zu Fuß 
zurücgelegt, ift, nachdem er am 1. Mat Morgens Amfter- 
dam verlafjen, am 26. Mai bereits. hier eingetroffen. Es 
galt die Wette von 500 Thalern, diefe Fußreife von 150 
Meilen in 30 Tagen zu vollbringen, was ihm, wie aus 
dem Gefagten ‚hervorgeht, in 26 Tagen gelang. Es ift Die 
gerade Feine Forcetour, uur reicht es bei derartigen Partien 
nicht aus, dag man ein guter Fußgänger ift, man muß 
auch wie Herr de Witt, ein wohlhabender, durch Nicht? ber 
fchränfter Mann fein. Herr de Witt hat übrigens fchon 
einen großen Theil der Welt als Fußgeher durchreift, und 
China, Japan, Java, Amerika ꝛc. gefehen. Derfelbe ift ein 
unterjegter, nicht ftarfer, aber geſunder Lräftiger Mann, 
alfo ganz geichaffen für ſolches Reifevergnügen, 

Belgien. Brüffel. Ueber das Befinden ber Kaiferin 
Charlotte von Mexiko gibt die „Independance Belge“ fol: 
gende Aufſchlüſſe: Die Zürftin erfreut fih in yhyſiſcher 
Beziehung der beften Gefundheit, die, ſich wünfchen läßt 
und hat fogar an Leibezfülle zugenommen. Dagegen fcheint 
ihr Geiftegzuftand hoffnungslos; ſelbſt die vertrauensvoll⸗ 
ften Aerzte betrachten die Lage der unglüclichen Wittwe 
Mar I. ald unheilbar. Sie fcheint gar nicht mehr diefer 
Welt anzugebören, fie pricht mit Niemand, erkennt Niemand 
und lebt im beftändigen Verkehr und Geſpräch mit einges 
bildeten Weſen. Die Perfonen ihrer Umgebung fcheinen 
für fie nicht zu eriftiven. Sie gefällt fih nur in ber Ein- 
ſamkeit und im Umgange mit ihren unfihtbaren Vertrau— 
ten. Jede Gejellfchaft ift ihr zur Laft. Ihr Appetit: ift 
audgezeichnetz fie ſetzt jelbft täglich ihr Menu mit einer 
erftaunlichen Beachtung der Abwechslung zufammen, welche 
die Jahreözeiten in der gewohnten Nahrung herbeiführen. 
Ihre Weifungen eriheilt fie hierin, wie überhaupt fchrift- 
lich. Im Schloffe hat fie fih einen Tiſch ausgewählt, 
auf dem fie ihre Billets niederlegt, die dann zur beſtimm⸗ 
ten Stunde abgeholt werben. In dieſer Hinficht iſt weber 
Zaubern noch Verwirrung in ihren Gebanfen. Die Prins 
zeffin treibt die Liebe zur Einſamkeit jo weit, daß fie nicht 
einmal bebient.fein will. Sie leidet ſich felbft an, und 


dies mit befonderer Sorgfalt und großer Coquetterie. Sie 
frifirt fi auch allein und immer mit glatten Scheiteln, wie 
fie diefelben fenft trug. Ihre Kammerfrau hat in ihr 
Schlafzimmer feinen Zutritt. Für die Vorgänge des täg— 
lichen Lebens hat fie ein bemerkenswerthes Gedächtnig be⸗ 
wahrt. Am beftimmten Tage fegt ihr Billet ein Bad feft. 
Iſt ein von ihr befohlened Gericht bei Tiſche nicht erfchienen, 
jo bemerkt fie auch dies fchrijtlich, aber ohne Vorwurf oder 
üble Laune, blos die Auslafjungen conftatirend. Bei 
ſchöͤner Witterung geht fie täglich gegen 11 Uhr im Bark 
ſpazieren. Sie verfolgt unabänverlich denjelben Weg und 
zwar ſehr raſchen Schrittet. Natürlich wird fie, ohne daß 
fle es bemerkt, babei überwacht, und find alle Vorkehrungen 
getroffen, um fie gegen einen Unfall zu ſchützen. Sie mufl- 
cirt oft, zuweilen zeichnet und malt fie auch mit viel Ges 
ſchmack und nicht ohne Talent. Die Mufit feheint fie zu 
tröften und zu bezaubern, die Malerei abforbirt fie. Bei 
diefer ganzen Berfafjung des Geifted der Kranken hält es 
ſchwer, fie zu befuchen, ohne fie zu betrüben. Die Königin 
der Belgier befucht fie deßhalb nur alle vierzehn Tage und 


“auch da zeigt fie fi nur, wenn deren Stimmung ed räth- 


Ich erfcheinen läpt. Täglih mehrmals jedoch wird aus 
Tervueren an ven Hof berichtet und allmonatlich ſieht 
ein Dr. v. Gheel nach der hohen Kranken, wobei die Könts 
gin meift mitlommt. Der Beſuch bejchräntt fid) indeß uns 
abänderlich auf Folgendes: Der Arzt erkundigt fi nad 
der Gefundheit der Prinzeffin, dieſe antwortet ihm in 
trodenem Tone: „Man befindet ſich wohl!“ dreht ihm den 
Rüden zu und zieht ſich zurüd. 

England. London umfcließt nad den neueften 
fatiftiichen Erhebungen innerhalb eines Halbmefjerd von 
45 englifchen Meilen von Charing⸗ Croß an 700 englifche 
Quadratmeilen und enthält in dieſem Weichbilde, 4,000,000 
Menſchen. Es gibt dort mehr Katholiken als in Rom, 
mehr Schotten ald in Edinburgh, mehr Jrländer als in 
Dublin und mehr Juden als in ganz Paläftina. Der 
Hafen von London ſieht täglih 1000 Schiffe mit 9000 
Matrofen; alle fünf Minuten wird ein Menſch geboren 
und alle acht Minuten ftirbt ein Menſch. Im Durd- 
ſchnitte werben in jedem Jahre 28 engliſche Meilen ueue Staßen 
gebaut und 9000 Käufer (Neubauten) errichtet, Das Poſt⸗ 
amt in London liefert jährlich an 238,000,000 Briefe ab. 
In den Polizei-Megiftern figuriren 120,000 Gewohnheit: 
verbiecher, die fich in jedem Jahr noch vermehren, mehr 
als ein Drittheil aller Verbrechen von ganz England wird 
in London begangen. Die Wirthshäuſer und Bierfneipen 
würben, nebeneinandergeftellt, eine Länge von 73 englifchen 
Meilen einnehmen. 

Zürkei. Ronftantinopel, 20. Mai. Das Erbbeben 
anf der Weftküfte Kleinaſiens hat noch nicht aufgehört. 
Am 11.8. um 5 Uhr Morgens verfpürte man in Smyrna 
wieder einen fehr heftigen Stoß, welder mehre Sekunden 
anhielt. An demjelben Morgen folgten: noch zwei andere 
Erſchuͤtterungen. Man hält die Sporabeninfeln für ben 
Heerd. Dem ſcheinen die genaueren Meldungen über das 
Erdbeben vom 3. bis 5. 88. im Innern zu widerfprechen. 
Danach ſcheint der Hauptheerd ber vulfanifchen Erſchütterung 
die Gegend zu fein, mo bie Quellen des Maͤanderflußes 
find. Es iſt dieſer Punkt in dem Kanton von Iſchickli, 
jüdlich von Uſchak und Afium Karahiſſar. Grauenvoll find 
die Verwüſtungen in Iſchikli; die in Trümmer gelegten 
Häufer giet man auf1000 an und die Opfer an Mentchen 


«betragen mehrere Taufende. Nur 20 Wohnhäufer und zwei 


Mofcheen ftehen noch aufrecht. Im Dorfe Yivril iſt von 
feinen 300 Häufern keins mehr ſtehend; aus den Trümmern 
find bis jegt 450 Leichname heroorgezogen worden. Nicht 
weit davon hat ſich die Erde geipalten und aus dem Spalte 
ſprudelt eine Quelle heißen Wafjerd hervor. Auch dad Dorf 

aka hat. keinen Stein auf dem andern. Alle Ginwohner 
ind in den Häufern vergraben. In anderen Dörfern, wie 
Savadtt, Karayapli ꝛc. iſt man mit einer heftigen Er— 
ſchütterung davongekommen. 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Yandel und Induſtr 


Karlsruhe, 31. Mai, Bei, der heutigen Serie 
ziehung der babifchen 35 fl. Looſe von 1845 wurten folgen 
Serien gezogen: 5972, 3849, 7962, 4070, 2117, 241 
7706, 6750, 3420, 6327, 6558, 1912, 2122, 2688, 554 
4633, 1317, 592, 6014, 7161. 


2ofales. 

Freifing, 3. Juni. Wir erlauben uns, die fr 
willigen Feuerwehren auf bad in zweiter Auflage erjchten. 
„Liederbuch für Landfeuerwehren“ von Carl Aureli aı 
merffam zu machen und dasſelbe zu empfehlen. Das Bü 
fein enthäft eine veiche Sammlung meitt neuer Feuerweb 
lieder. Als ein lobender Vorzug ifl hervorzuheben, b 
den Terten die Singweifen in Noten beigedruct find. 

Freifing, 3. Juni. Auch die heutige (prit 
Frohnleichnamsprozeſſion, von ber Stabtpfarrfirche auzgebe: 
nahm den herkömmlichen feierlichen Verlauf und wur 
vom herrlichiten Wetter begünftigt. 

Freifing, 3. Juni. Aus Dachau wird bericht 
Der Bauer und Bürgermelfter von Frauenhofen, wohn 
in Straßbach, verunglüdte am Montag dadurch, daß 
beim Nachhaufefahren vom Felde ganz in der Nähe irn 
Haufe fo unglücklich auf die Egge fiel, daß ein Bad 
derjelben in ben Unterleib drang und kurze Zeit darı 
der Tod eintrat. — Bor mehreren Tagen wurden den Dien 
Inechten Andreas Götz von Hilgertshauſen und Mic: 
Seitz von Tandern, welche beide beim Wirth in Glonn ! 
dienftet find, aus ihren verſchloſſenen Kleiverkäften - 
Werth Betrag von circa 80 fl. entwendet. Thäter find ;ı 
Zeit noch unbekannt. — In Odelzhantfen (bei Dad: 
wird am 6. Juni die Fahnenmweihe des Krieger- ur 
Veteranenvereind dafelbft im feierlicher Weiſe abgehalie 
Die Nachbarvereine find zur Theilnahme daran eingelade 
— In Großinzemo08 (bei Dachau) wird am 20. Ju: 
ein Pferderennen veranftaltet, wobei acht Preife audgeir 
find. Der erfte Preiß beträgt 15 fl. 

Moosburg, 3. Juni. In ver Nacht vom 31. N 
auf 1. Zuni d. Irs. murde der Hausknecht des Pit 
bräuerd von Moosburg Johann Steiger außerhalb kei 
Thorbräu in Moosburg, dur drei Burſchen durd Ste 
ſchlage auf feinen Kopf Iebenägefährlich verlegt. Der mi 
handelte Steiger blieb in Folge dieſer Mißhandlung 
wußtfod am Kampfplatze liegen, wurde gegen Tage | 
diefem Zuftande aufgefunden und in dad Krankenhaus | 
Moosburg verbracht, wofelbft er ſich in ärztlicher Bear 
lung befindet. Die Verlegungen find ſehr bevenklicyer X 
und war die Beranlafjung hiezu ein voraudgegangener Chr 
im Gafthaufe des Thorbräuers daſelbſt. Die Thäter fi 
befannt und haben die That, bereitd zugeftanden. 


Schwurgericht3-Situng. 

Münden, 31. Mai. Ungellagt: Hundsede 
Anton, 19 Jahre alt, fath., led. Fabrikarbeiter von Freilti 
Kröger, Joh, 28 Jahre alt, kath. verh. Fabrikark 
von Münden; Krößer, Anna, 30 Jahre alt, kath., di 
Ehefrau; Wildmofer, Xaver, 21 Jahre alt, Fath, 
Tabrifarbeiter von Freifing und Grimm, franz, I 
Fabrikarbeiter von dort, wegen Körperverlegung. Grir 
ift nicht erfchtenen, Tonnte überhaupt gar nicht gelod 
werden. Es wird deßhalb gegen ihn in contumaciam 
handelt, Die Nachbarſtadt Freifing war während ber Ich 
Kirchweih Schauplag höchft gewaltihätiger ercefjiver Rod 
Die heute auf der Anklagebank Sigenden, die jene Rot! 
verübt, laſſen beim erften Anblick erfehen, daß fie derſel 
fähig find. Und wieder ift es ein junger Burſche, noch ı! 
19 Jahre alt, der obenan figt auf ber Anklagebant 
die älteren Genoffen übertroffen hat. Am Mbend ! 
20. Oftober zog Hundseder mit mehreren Genofjen in v 
ſchiedenen Wirthähätrfern umher, too ihnen das Himu 
werfen und Hinaushetzen mit Hunden nicht immer ers 
blieb. Sie revandirten ſich mit Hinelnwerfen, refp. Fenſte 


merfen, und als fie fih biefem Vergnügen länger hin: 
jeben und bereit einer von ihnen wegen groben Unfugs 
retirt war, da trafen fie vor dem Hummelwirthshauſe 
ige ftreitende Burfche und mifchten ſich ohne jede Ver⸗ 
laſſung oder Aufforderung ein. Insbeſondere that dies 
indseder. Plöglich Löfte fich der 17jährige Mebger- 
ling Eifenberger au3 dem Kuäuel los und wollte davon 
fen. Aber Hundseder mit blanfem Mefjer ihm nach und 
m Gttenhofer’ichen Gaſthaus ſchon hatte er fein Opfer 
ht. Mit den Worten: „Wo haft Dein Meffer, Bürſchel!“ 
her ihm das feine in die linke Schultergrube und in 
‚ rechten Oberfchenkel. Es trat in beiden Wunden fofort 
ı jo heftige Blutung ein, daß dad arme Opfer ſchon 
d 2 Minuten verfchien, ohne mehr zum Bemwußtfein zu 
men. Zu einem feiner Kameraden, der herbeikam und 
Unglück ſah, fagte er: „Sicht, das ift der Hund, ter 
3 Aug auzgefchlagen hat (er hatte aber gar feine Ber: 
ung am Auge) und als dieſer erwiderte: „Du haft ihn 
etrſtochen,“ ſagte er: „Halt's Maul, es hat’3 ja Nie- 
nd g'ſehn!“ Der Angeklagte, Johann Krößer, Arbeiter 
der Glas'ſchen Fabrik in Freiſing ſuchte mit einem El⸗ 
ir, Karl Koller aus Altham, am Kirchweihfonntag Abend 
Ziegler'ſchen Gafthaufe Hänvdel anzufangen und warb 
Hundseder, Wildmoſer und Grimm unter bem Ver— 
hen alles zu bezahlen, was fie „jaufen“, ven Koller 
tig durchzuh auen, was lettere acceptirten. Ein unglück— 
ec Zufall führte den Koller alsbald bei der Moofach- 
kein ihre Hände. Sämmtliche fielen über ven Koller 
und warfen ihn zu Boden. Hundseder hieb mit dem 
dihläger auf ihn los und fchlug ihm das linke Aug 
3, die Frau, Krößer traktirte ihn mit dem Stocke und 
andern mit den Fäuften. Als fie fi fatt gejchlagen, 
in fie davon und begaben fi in's Cafe Lamprecht zu 
ı verfprochenen „Saufen“. Eine Kaffeeparthie machte 
) Ende. Das eigentliche Ende aber ift, daß fie nach mehr 
halbjähriger Haft von den Gefchwornen all’ der ihnen 
Luft gelegten Verbrechen jchuldig erfannt wurden. Bei 
Ihmofer und der Frau Krößer, deren Leumund noch un: 
rübt, wurden mildernde Umftände angenommen. Urtbeil: 
wieder: 6 Jahre Zuchthaus; Krößer, Johann: 1 Jahr 


Nonat Zuchthaus; Krößer, Anna: 6. Monat Gefängniß;, 


ldmoſer: 4 Monat Gefängniß. Zugleich wurden Hunds⸗ 
tund Krößer auf 5 Jahre der bürgerlichen Ehrenrechte 
luſtig erklaͤtt. — Angellagt: Jakob Wohlgeſchaft, 
Jahre alt, Ted. Dienſtknecht von Karlshuld, wegen 
tperverlegung mit erfolgtem Tode. Am 24. Januar h. J. 
fand in der Lechner'ſchen Wirthſchaft zu Witenhofen, 
t Pfaffenhofen, unter den Burſchen Streit, der jedoch 
d wieder beigelegt wurde. Als fich fpäter der Exzeß 
derholte, wurden die Kichter ausgelöſcht, die Burſche 
den aufeinander ein und bet diefer Gelegenheit erhielt 
Gütlersſohn G. Schneider einen Mefferftih in die 
fe Bruftfeite, in Folge deſſen ſchon nach etlichen Stunden 
Tod eintrat. Bezüglich der Thäterfchaft vermag fein 
uge auf eine beftimmte Perſon Verdacht zu werfen, nur 
Tjügrige Wirihstochter will den Angeklagten beobachtet 
m, wie er mit einem Mefjer in der Hand auf Schneider 
ſchlug. Da aber auch noch andere Burſche dad Meſſer 
ogen und bei dem raſchen Verlauf des Vorfalls und der 
tihenden Dunkelheit ein Irrthum nicht außgejchloffen 
gelang es der Vertheidigung, ein „Nichtſchuldig“ zu er⸗ 
ten, worauf der gut beleumundete Wohlgeſchaft freige- 
ochen wurde. 








Tödtliche Liebe. 
Novelle von. Eduard Heftermann. 
B . (Fortfegung.) 

Die Koryphäen commerciellen Verkehrs, der 
Ser Indufirie, und der Kunſt und Wifjenjchaft verlammelten 
In dlefen Salons; vielfeitig, vielgeftaltig herrſchte dann 
ı fönendes Leben bier in ben eleganten Näumen, — und 
f dem blanfen Parquet, ver rauhen Luft der Außenwelt 


Bureaufratie, E 


nicht preißgegeben, konnte hier ber Pflegling des Herrn de 
rſonnier die Gejchichte ver Menjchheit ftudiren. 

Gaſton de Grouffet, der talentvolle Zournalift, war einer 
der Bevorzugten dieſes erclufiven Cirkels geweſen; fein 
blendender Geiſt entzũckte die Geſellſchaft, und er war häufig 
die Seele derfelben, bis es eined Tages Herrn de Lorſonnier 
vorfam, als nähre ber Literat Wünſche, deren Verwirklich— 
ung Erfterem unmoͤglich erſchien. Er irrte fih nicht. In 
heißer Liebe war ne Groufjet für Frangoife entbrannt, und 
nur mühfam beherrfchte er die Leidenſchaft, bie ihn, bie 
hektifche Natur, zu verzehren drohte. 

Kaum hatte de Larjonnier von bdiefer Thatfache Kennte 
niß genommen, als er fich angelegen fein lich, den erregten 
jungen Mann von Frangoife fern zu halten. So empfehlend- 
werth in den Augen des alten Herrn die geiftigen Vorzüge 
des Literaten fein, mochten, jo wenig einnehmend erjchienen 
demjelben die Charaktereigenheiten de Grouſſet's, die dem. 
forfchenden Blicke des welttundigen Mannes nicht verborgen 
geblieben. Groufjet war in der Thai fein Mann von 
diamantnen Grundfägen; bald diefer, bald jener Zeitſtröm— 
ung bienend, war ihm jene Feinheit des moralifchen Ge= 
fühl abhanden gekommen, die ſcheu davor zurüchebt, mit 
der Balancierftange des Freigeiftes an ben Außerften, ſcharfen 
Linien ded Recht? Hinunter zu ſchwanken. Außerdem ließ; 
fein leichter, ftet3 erregter, und unftät von einem Gegenſtande 
zum andern jagender Sinn für ernfte Eventualitäten des 
Lebens nicht gerade das Günftigfte hofen; dad war fein. 
Mann, wie ihn fih Herr de Larfonnier für feinen Liebling. 
gedacht. 

Indeſſen war de Grouſſet, als er ſich überzeugt hatte, 
daß feine Bewerbungen um Frangoiſe bei dem alten Herrn 
entjchieden Mißfallen erregten, keineswegs geneigt, von der 
Eroberung ded geliebten Weſens abzuftehen. , Hinderniffe,. 
die ihm entgegengeftellt wurden, fpornten feine Energie, und 
feine Eitelkeit hätte eö nie ertragen, bie Role des ver- 
ſchmähten Liebhabers zu fpielen. Er hielt es nach Art: 
aller Gecken für unmöglich, daß die Menge der Galanterien 
durch welche er die junge Dame feinen Wünfchen geneigt 
zu machen fuchte, fich als ziemlich wirkungslos erwieß, und- 
er in den meiften Fällen nur durch ein froftiged Lächeln. 
für foldhe belohnt wurde. Er nahm die Wahrheit für 
Scein, für eine Maske, Herrn de Larfonnier zu täufchen.. 

Eine® Tages war Fräulein de St. Remy erkrankt. 
Gafton de Groufjet hatte Herrn de Larſonnier Pascal 
Oudin, feinen Univerfitätöfreund, al3 bewährten Arzt em- 
pfohlen. Auch der Comte de Barbelot und der Chevalier 
d' Alibert, zwei ältere Freunde des Haufes, priejen ben ger 
nannten Fünger der Wiljenfchaft ala einen erprobten Mibiciner;; 
— fo ließ ihn denn Herr de Larfonnier zu fi rufen, und 
vertraute ihm das phyſiſche Wohl feiner Nichte an. Pas⸗ 
cal Ounin machte das Urtheil feiner Freunde nicht zu 
Schanden — er gab der jungen Dame in kurzer Zeit die 
Geſundheit wieder. Seitdem war auch der Arzt ein gern. 
gefehener Gaft in den Salons des alten Herrn. , 

Da Gafton de Groufjet Pascal Oudin als Hausarzt: 
empfahl, dachte er wahrſcheinlich nicht daran, daß fein: 
Freund ihm eined Tages bet feiner Angebeteten gefährlich 
werden könne. Er hielt es nicht für möglich, daß die ruhige, 
vefervirte Natur des Arztes jemals befonderen Gefühlswal— 
lungen außgejegt fein werde; und er war nebenbei wicder 
viel zu fehr Geck, als daß er die Ueberzeugung nicht hätte 
Haben follen, neben ihm müfje jeder andere Stern erbleichen,. 
— mit ihm in die Schranken zu treten, und um die Gunft: 
einer Dame zu concurriren fei ein eitled Unterfangen. 

Sein bleiches Geficht färbte fich roth, ald eined Tages 
Oudin zu ihn in’ Zimmer trat — in welchem er eben 
mit einem Kriege gegen Preußen aufhegenden Artikel bes 
ſchäftigt war, haftig die Hand des Freundes ergriff, dieje: 
lebhaft drüdte, und fagte: 

„Ih liebe Frangoife de St. Remy!” 

„Nicht midgligt* Hatte der Schriftſteller ausgerufen. 

(Zortfegung folgt.) 


Auslchreibung. 


In Sachen Reitmaier Sebaftian, PBrivatier in Straubing, betreiben- 
der Theil vertreten durch den Unterfertigten gegen Inkofer Franz, An: 
wefenäbefiger in Mintraching, zur Zeit in Kelheim wohnhaft, Schuldner, 
nicht vertreten, wegen Subhaftation, hat ber fgl. Notar Weninger in 
Freifing als Verfteigerungäbeamter Termin zur Verfteigerung bed ſchuld⸗ 
neriſchen Anweſens auf 


Donnerſtag, den 10. Juni Ifd. Irs., 
Nachmittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zu Grüneck, 


anberaumt. 

Das ſchuldneriſche Anweſen beſteht aus Hs.Nr. 2 in Mintraching, 
Wohnhaus mit Pferdeſtall, Stadel mit Stall, Holzhütte, Backhaus und 
Hofraum und beiläufig 0,28 Tagw. Garten-, 19,60 Tag. Aeder= und 
29,79 Tagw. Weeſengrund und 3,21 Tagw. Waldung, welche fänmtliche 
Dbjecte, in den Steuergemeinden Neufahrn, Giggenhaufen und Hallberg: 
moos, fal. Stadt: und Landgerichtd Freifing und Rentamts Freifing, ge= 
Tegen find. 

Der Zufchlag dieſer Berfteigerungdobjecte, welhe im Ganzen zum 
Aufwurfe gebracht werden, erfolgt fogleich endgiltig. Nachgebot, Ein: 
löſungs und Ablöſungsrecht finden nicht ftatt. 

Die näheren Befchreibung der Werfteigerungägegenftände fowie bie 
näheren Verſteigerungsbedingungen (Katafter= und Hypothefenbuchdauszug) 
können 15 Tage vor der DVerfteigerung beim Föniglihen Notar Weninger 
eingefegen werben. 

Freifing am 10. April 1875. 

Schönmeizler, 


fönigl. Advokat. 


Ich bringe hiemit zur Anzeige, 
auf hiefigem Plabe nenerbante h 


J2 ® 
Kisen-& Hetall-biesserei 
nun vollendet und feit 4 Wochen im Bekriebe if. 

Aufträge in Bau-, Maſchinen & Han- | 
delsguß, fowiein Meffing, Rothmetall und. 
Compofition werden raſch, folid und billig 
ausgeführt. 


daß meine |T 


Ein ziemlicher Modellvorralh, deren Ergänzung F 


ic) mir angelegen fein laſſe, ermöglicht die prompte 
Ausführung jedweder Aufträge, um deren zahlreiche 
Jutheilung erſucht 
Roſenheim, den L Mai 1875. 
Maſchinenfabrik, Eifengiekerei, Eifen- | 
und Daffenfammerwerk EN 


NR. E Stube, Rofenheim. 


Rebaltion, Drud und Berlag von 5. B. Datterer in Freifing- 


| 
(717 2%) 








Zu kaufen 

Ein Haus in Jr 
jtift, mit einigen Tagw. 
garten, auch mit Stall 
Pferde. Anzahlung: 3000 I: 
ungen w.llen in der Erpebition 
Blattes hinterlegt werden. (1* 


| Eine ſchwarze Tuchiacke 
| Franſen ging vom Rojenwirth bis z 

Ludwigsgarten verloren. Um Mi 
gabe deıf len im Ludwigsgarten w 
freundlichſt erſucht. (10: 








Ein meublirtes Zimmer 
mit 1 oder 2 Berten, ijt wegen 9 
reife weten zu vermiethen. Möür! 
| 98 Nr. 79. (104 


Eine Wobnung m 
mit 3 Zimmer ift zu vermiethen 
der untern Stadt. D: Ue. (10412 


Ziberaler Bürger-Verei 
Freitag, den 4. Zumi: 

| Wander- Versammlun 
Burtner- Kefker 

Ber Ausſchuß. IM: 





il "Emser Pastillen en } 


im plombirten Schachteln wir 
Jräthig n Fre 
m Apotheken 


ifing-in ke 





| Wüncpener Esurs vom AB Ju 
must vom Banfgefcäft R.rs 
Lichtenftein in Münden Kauftugertie 


Nr. 28 „zum goldenen Kreuz, wer 
| Besgliche Auftvage bejtens ausführt 
bereitmiltigit Auskunft erfbeilt. 
Bayern. 3° Obligationen sg. — 
4% Obligat und Grundr. 95% 2. 95% 1 
4’;2°) Oblig. oe B. 101” G. 4°C Er 
— 94% WM. 5° do. 103% -B._ 105% € 
°%o Sommunal Obligat. der Vereins 84 
102% G. — 4'a° rt d. Berlin 
—— P. 98*. ©. 4% ° Maubbrictt % 
ayer. ——3 u. Wechfelb 5ER. 
Deiterteich o Silberr, 68°, P. — 
3° Safionalbant- Act. P — 6 
Wiener Communal:Odligationen — 
987 ©. Actien der Hypoth = u. Wedel 
1098 P. 10.6 ©. der Handeläbant 4 
der Vereinsbank — P. 114. G der iu 
Bank 78’ P. — G. der bayer. Djtie 
I. Em. 112% ©.; II Em. 115% 8. 115" 
| Prioritäten. Franz: Jofeph: Bahr 59 
— Elifabeth 1873 — P. Unaar. 
bahu 614 P. — ©. Ungar. — 
— G Siebenbürger 68. ar — G. Rurd 
Kau 1872 — ©. Amerika 
— Amerifa 1885 102% P. 1018 
— Bayer. 4° Prämien ne 2 
| Ansbagier Loofe 15’. ©. — Augsbı 
oje 12” > Bappenheimer :* 
® — Braunichweiger 20% 


h 6. 
‚ Beldforten. 20 Derek: fi 
31% — 32". Holl. fl. 10 Stüde fl. 9, 
Engl. Souvereigng 11,58. 
noten. fl. 107. P. 107% G.. 
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Amtliches für Nreifing. 
m) Bekanntmachung. 


In der Gant über dad Vermögen der Schmalz- 
ndlerdeheleute Paul und Maria Graßy von Neuftift 
vd deren Haus-Nr. 81 h und b in Neuftift bei 
eifing nebſt Wiefe PL.-Nr. 2942, Mooswieſe zu 2,04 
igw. am 5. Juli, I. 38. Morgend 8 Uhr durch den 
Notar Weninger dahier öffentlich an den Meift: 
itenden verfteigert. 
Aufwurföpreis 700 fl und 100 ft. 
Abſchrift des betreffenden Anfchlagzetteld des Maffa- 
twalterd, k. Gerichtövollzieherd Rauſch dahier, ift mir 
ute auf deffen Betreiben für die Graßy’fchen Ches 
it, deren Aufenthalt unbefannt, zugeftellt worden 
ıd liegt zu deren Empfangnahme bei mir bereit. 
Freifing, den 3. Juni 1875. 
* Der k. I Staatsanwalt: 
Biehler. 


Bekauntmachung. 
ı die Bürgermeiſter des Landgerichtsbezirts Moosburg. 
t Regulivung des’ bezirksärztlichen Dienſtes im Landgerichtsbezirke 
: Moosburg betr. 

Dur Hohe Negierungsentichliegung ’vom 31. Mai Ifp. 
j& iſt machı erfolgter Quieszirung des biöherigen kgl. 
in Bezirksarztes Dr. Spieß in Moosburg und ber 
u eintretenden - Wiederbefegung bieier Stelle, die Rege— 
ig des bezirföärztlichen Dienjtes im Landgerichtöbezirke 
dosburg dahin gefchehen, daß folder dem E, Herrn Be: 
Bart Dr. Hug in Freiſing übertragen und für 
ingend amtliche Geſchäfte, welche die Beiziehung des aus— 
td wohnenden Bezirksarztes k. Herrn Dr. Hug in Frei: 
gnigt augemeſſen erjcheinen laffen, am Site des kgl. 
udgerichts Moosburg der prakt. Arzt Herr Dr. Johann 
ip. Giehrl in Moosburg als Stellvertreter des k. Bez 
kearztes Herrn Dr. Hug hiemit aufgeftellt wurde. 

Dieſes wird hiemit mu dem Auftrag bekanut acgeben, ſolches 
den Gemeinden vorſchriftsgemäß zu verkünden und dem 
thandenen niederärztlichen Perfonal zu Protocol gegex 
terigjeift bekannt zu geben. 

Zur angeorbneten Vorftellung des k. Bezirksarztes Hrn. 
Hug ſowie des praciiſchen Arztes Herrn Dr. Giehrl 
td Termin auf 

Dienftag, den S. Juni 1. 38., 
. Miuags 12 Uhr, . 

Rathhausſaal zu Moosburg anberaumt und haben 
dei die Bürgermeiſter des Laudgerichtebezirks Moosburg 
dad niederärztliche Perſonal zu erſcheinen, wornach 
d zu achten iſt. R 

Am 3. Zuni 1875. wi 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
äubler. i 

Bayern, München, 3. Juni. Nah Entſchließung 
Kriegsminiſteriums vom 11. Mai‘ wurde es auch Diejes 
ar für zuläßig erachtet, daß Beurlaubungen während 
! Erntegeit eintreten. Nach den Ausfüprungsbeftimmuns 








gen des Generalcommande® des I. Armeecorps joll bei 
den Sufanterie-Regimentern und Jägerbataillonen ter 1. 
und 2. Divifion eine Beurlaubung von Mannjchaften bis 
auf den Stand von 60 und wo dieß die Garnifondverbält- 
nifje zulaffen, Eid auf 50 Gefreite und Gemeine per Com: 
pagnie auf die Dauer von 31 Tagen und zwar mit Rüd- 
fiht auf den Beginn der vießjährigen Herbitübungen in 
der Weife ftattfinten, daß die beurlaubten Mannichaften 
menigitens 6 Tage vor Beginn der Regimentsübungen, 
vefp. vor dem Abmarjch aus den Garnifonen zu denfelben 
beziehungsweife zu den Brigabeübungen bei ihren Truppen⸗ 
theilen wieder eingerüct find. Bei dem 1. und 3. Feld⸗ 
artillerie- Regiment finden partielle Beurlaubungen, wo folche 
überhaupt zuläffig find, in ber Zeit zwifchen dem Schluß 
der Schiegübungen anf dem Lechfelde und dem Beginn der 
größeren Truppenübungen ftatt. Die Mannfchaften haben 
auf Reife-Entihädigungen feinen Anſpruch. 

— Die Canpidatenlifte für den erledigten Biſchofsſtuhl 
in Paſſau ift in ncuefter Zeit um zwei weitere Namen ver- 
mehrt worden. In Münden nennt man ven geiftlichen 
Rath Hofkanonikus und Profeffor am k. Cadettenkorps, Hr. 
Türk, im Negendburg den bortigen Domkapitular, Hrn. 
Schmalzreih, ald wahrjcheinlihe Nachfolger des Biſchofs 
Heinrich. r 

— Landshut, 3. Juni. Vergangene Nacht wurde in 
der Kapelle zu Unfered Herrn Ruhe. gegenüber der Pfarr⸗ 
fire in St. Nikola eingebrochen, die Thüre aufgelprengt, 
von dem eifernen Gitter eine Stange umgebogen. Bel 
diefer Arbeit fcheinen jedoch die Frevler verfcheucht worden 
zu fein. Die Anfregung über diefe ruchloſe That ift groß. 

— Aus der Pfalz, 27. Mat, wird dem „K. v. u. 
fe D.“ geichrieben: Der Weinſtock, der biß jegt von ben, 
Maifröften verjchont blieb, entwickelt fih höchſt günitig. 
An einigen Orten der mittlern Hardt fängt er bereitd zu 
blühen an. Einen fehr reichlichen Ertrag verfpricht das Obſt, 
befonderd das Kernobſt; die Aepfel haben etwas gelitten. 

Preugen. Berlin, 3. Juni. Der Raifer Wilhelm 
wird heuer wieder die Kur im Wildbad Gaftein gebrauchen 
und auf der Reife dahin gegen Mitte Juli München paffiren. 

— In Emd wird Raifer Wilhelm am 6. Juni Vor: 
mittags eintreffen. ; 

Yusland. 

Frankreich. Paris, 2. Juni. Das „Bulletin français“ 
macht auf eine von einem franzoͤſiſchen Arzte, Dr. Maurin, 
vorgejchlagenen Methode zur Abkühlung der Kranfenzimmer 
aufmerfjam, deren Einführung ſich allgemein empfehlen 
dürfte. Dr. Maurin läßt die meitgeöffneten Fenſter mit 
Kinwahdvorhängen -verhängen, die in Woſſer eingetaucht 
ſind. Das Waſſer abforbirt bekanntlich in ſeinem Leber: 
gange aus dem flüſſigen in den luftförmigen Zuſtaud 
Wärme. Dieſe Aufſaugung iſt im Stande, ein Stufen ber 
Temperatur um 4 bis 5 Grad eintreten zu laſſen,: während 
gleichzeitig die im Zimmer verbreitete Feuchtigkeit dad Athmen 
erleichtert. Auf diefe Weiſe kann man feldft im heißeſten 
Sommer dern... Krankerijimuter faſt dieſelbe erfriſchende 
Temperatur geben, die nach einem Gewitter zu herrſchen 
pflegt. 


2otale®. 


‚ Freifing, 4. Juni. Dem Bernehmen nach gilt der 
Bunvesrathäbeichluß bezüglich ver Außerkursſetzung der jüt- 
deutſchen Halbengulvenftüce vorerft nur den älteren bid 1373 
ausgeprägten „gewalzten“ Dreißige und Fünfzehnkreuzer⸗ 
früden, welde in der Meinung, daß fie aus beſonders 
gutem Silber find, vielfach als „Schatzgeld“ aufbewahrt 
werden, während fie in Wirklickkeit nur 12 löthig find. 

Freifing, 4 Juni. . Das erzbiicöflibe Ordinariat 
München gibı befannt, daß in Felge der von den k. Miniſterien 
des Innern und des Culius ergangenen Entſchließung, welche 
ras Verbot der Jubiläumzpicceffionen enthält, der Herr 
Erzbiſchof ſich genöthigt geichen har anzuordnen, daß Die 
beabfichtigten Zubilaumsprecejfionen unterlaffen werden. — 
Weiter gibt das erzbifd öfliche Ordinariat befannt, daß am 
künftigen 16. Zuni, dem Feſte des hl. Landpatrons Benno 
das gläubige Volk an tem “Jahrestag der Ermählung bed 
tl. Vaters und feine Bereutung in angemefjener Weile eı= 
innert und zum eifrigen Gebeie für den allgemeinen Water 
‚der Chriftenheit anfgemuntert werde.“ Zugleich foll ſowohl 
bet dem vormittägigen, ald aud bei tem Nachmittagsgottee⸗- 
dienfte das Allerbeiligfte in der Monſtranz ausgerckt und 
nad dem Hochamte dad Te-Deum in vorſchrifismäßiger 
Weiſe gefunpen werben. 

Freifing, 25. Mai. Bei dem Appellationdgericht 
in Nürnberg begann am 3. Juni Verhanclung gegen den 
k. Ndvofaten Ludwig Lang von Freiling, vormals in Neun 
burg vIW., wegen a) eined Verbrechens det Privaturkun: 
tenfäljhung verübt in der Abficht, einer Vermögensbeſchä⸗— 
digung der Bauerseheleute Peter und Philomela Pangerl 
von Wicden, b) eine Vergehend des Betruged an den 
vorbenannten Bangerl’jchen Eheleuten, c) eined Vergehens 
der Upterſchlagung zum Schaden der vormaligen Wirihs- 
frau Katharina Blab von’ Schwarzhefen, d) eines Vergehens 
ter Unterfchlagung in idealen Zufammenfluge mit einem 
Vergehen der Untreue zum Schaden des GerichtZdienerd« 
gehilfen Jakob Mahl von Schwarzbofen, e) eins Vergehend 
der Unterjchlagurg au dem MWirtpefohne Zohan Auer 
von Altenkreuih und den Wirthächeleuten Sebajtian und 
Katharina Schmid von Nög, f) treier Vergehen ter Unters 
ſchlagung zum Ecaten des k. Reichraths und Oberſtall⸗ 
meiſters Mer Grafen von Holnftein in Münden und g) 
zweier Vergehen der Unterfchlagung im idealer Konkurrenz 
mit einem Vergehen der Untreue zum Schaden der In— 


‚ mohnerin Margareiba Proißl in Freiſing. Als Mitanges 


klagte erfcbeint die Bauerkwittwe Heuſchneider von Au, vers 
zeit in Sünding, beinzichtet eines Vergehend ter Theil. 
nahme an dem Vergehen des Betruges zum Schaden ber 
Bauergcheleute Pangerl von Wieden. 

* Moosburg, 3. Juni. Ueber das geftern gemeldete 
Verbrechen, tem der Hausknecht des Pöſchlbräuers Joh. Steiger 
zum Opfer fiel, find felaende Einzelnheiten nachzutragen. 
Die Icbenzgefährliben Verlegungen am Kopfe find mit 
einem fogenannten Waagſcheit beigebracht worten und ber 
Thäter, welcher feine ſchändliche That eingeftanten hat, fol 
dieſelbe deßwegen begangen baten, weil er die Stelle des 


Verletzten haben wollte, was aber nun jedenfall® vereitelt ift. 


Schwurgericht3-Sigung. - 
Münden, 3. Juni. Angeflagt: Richard Gader- 
mann, verh. Redakieur dahier, wegen Beleidigung durch 
die Prejje. Den Gegenftand der Anklage bilvet ein in Nr. 40 


vom 19. Februar 1875 im nunmehr. eingegangenen „Süd⸗ 


deutichen Telegraphen“ erſchienener Artikel, in welchem gejagt 
iſt: „der Hirtenbrief des Herrn Erzbiſchofs Münden Freiſing 
ſei an die Stadtkommandantur geſchickt worden und letztere 
habe ihn an die Militärabtheilungen vertheilt und war an 
dieſe Mitiheilung der Vorwurf der Gedankenloſigkeit der 
erwähnten Behörde gelnüpft. 
dem Vorwurfe Gevantenlefizkeit eine Beleidigung der Stadt. 
kommandantur, welch Ichtere auch rechtzeitig SBtrafantrag 
gegen Gadermann geftellt hat. "Der Angeklagte ftellt die bi= 


Die Anklage erblicht nun in’ 





‚ger  Aneldeten in Nr. 234 der „N. fr. 


leidigende Abſicht in Abrede, er habe im dem Auktıu 
Gedankeunloſigkeit nur eine berechtigte Kritit erbldt ı 
damit nur jagen wollen, die Staptlommandantur hatt 
dein Drange der Gejchäfte gedankenlos einen Akt begany, 
wenn dies nicht mehr erlaubte Kritik fei, fo höre die fi, 
freiheit auf, Der kgl. Staatsanwalt Freiherr von Kar 
dagegen hielt die Anklage aufrecht und beantragte ı 
Schuldig. Die Geſchwornen ſchloſſen ſich auch dieer i 
ſchauung an, indem ſie die an ſie geſtellte Schuldfrage 
jahten, worauf. der Gerichtehof auf 6 Thaler Gelein 
eventmel auf 3 Tage Gefängniß erkannte (ver f, Ei: 
anwalt hatte ein Monat Gefängniß beantragt) — Angıtlı 
of. Mart. Forster, led. Redalteur dahier, wegen Kl 
gung des deutjchen Kaiſers. Forſter wurde bekannt 
ter vorigen Schwurgerichtzjefjion wegen eines Ariike 
in der von ihm redigirten „Nenen freien Volkzzilun 
(Nr. 290 vom 23 Februar 1874) erſchienen war ı 
Invektiven genen den teutichen Kaiſer enthielt, in co: 
muciam zu 10 Monaten Gefänguig verurtheilt. Hicht 
erhob. ver Angeklagte den Einſpruch, weßhalb nun 
Sade vor den Gejchwornen zur Abuitheilung ge 
Forfter ftellte zwar den Antrag, bie Verhandlung zu ı 
tagen, da der Verfajier des incriminirten Artikelö, du 
biöher nicht genannt, Baron v. Linden, nicht hat pin 
werven fönnen. Dem Bertagungsantrag wurde niı ii 
gegeben, da Forſter die Sache nur hinauszögern well, 
Verantwortlicgkeit fiir den fraglichen Artikel aber den ı 
von ſich abmwälzen Fünne. Letzterer lautet: „Je emmin 
gefährlicher die Poſition der Berliner Kaiſerei min, 
mehr bemüht man jich felditverftändfich, beſaglen In 
(den Kronprinzen de3 deutfchen Reiches) auch zu dic 
tischen Winfelzügen zu benützen.“ Auf die legle Anic 
des deutfchen Kronprinzen in Kempten anſpielend. ir 
nun der El. Staatanmalt Freiherr von Lronrod un 
mähnten Aıtifel eine Geringihägung und den Yun 
einer entwirdigenden Handlungsweife des deuiſchen Run 
erblickt, will Forſter, der ſelbſtverſtändlich jede beliten 
Abſicht in Abrede frellt, mit dem Ausdruck: als 
Kaiferei” lediglich die Umgebung ded Kaiferd und mit 
Ausdrucke: „diplomatiſche Winkelzüge“ die Befchäfligun > 
Diplomaten gemein haben. Auf Grund des MWabrruö 
ter Geſchwornen wurde ver Angeklagte in die tomt Sit 
anwalt beantragte 10monatliche Gefängnißſtrafe vennit 
— Angetlagt ift dad gefemmte Perſonal der „Ne 
freien Volkzeitung“ wegen Preßvergehen; der Yarler 
Druder und zwei frühere Redakteure, nachdem der 1% 
wärtige geftern fchon wegen Beleirigung des Mil 
Kaiferd zu 10 Monaten Gefängniß verurtbeilt worden I 
Die Namen der Ungeflagten find: Kleffinger, © 
verh. Redakteur; Marchner, Julius, vormal, Redehn 
Schambed, Johann, Rebafteur und Hilf, Ba 
Buchbruckereibefiger, fämmuliche von hier. Die Klage 1 
fi auf folgenoe Neate: 1) gegen Kleſſinger und 
wegen eined in Nr. 182 des genannten Blattes eriitn 
offenen Briefes an ten Gultusminifter Dr. v. Lug, M' 
und unterzejhnet von dem quiedc. EB Bezinkägeriäh" 
Augujt Schuͤſter. Derſelbe it wegen geiſtiger EN“ 
quiedcirt worden; nach feinem ganzen Auftreten leidel dei 
an einer Art Verfolgungawahn ; als den, der jein Mi 
Unglück verſchuldet, nennt er im dem offenen Briefe ? 
Herrn Culusminiſter, der feine Penfionirung veranlaft ı 
ihn durch eine zum früheren Kammerpräſidenten Bei | 
machten Neußerung, Schuſter fei ſchon im Irrenhout 
weſen und ftehe noch unter ber Aufſicht des Her I 
Solbrig, feiner Stelungals Sefretariätögehilfeber Kann!" 
Inftig gemacht habe. Aber dieſe Aeußerung ift, wie die Bere 
lung ergab, nicht vom Herrn Meinifter gemacht m 
2) gegen Marchnet, Scambeck und Hilf eg 
egen Marchner und Schambeck wegen einer Beruf 
ränfing an den A. Mayer Zenettt, Commandant ud 











| liegenden Detadpementd dea” f. 3. Cpen.Regmid, bi 
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Sonntag, den 6. Zuni. 


Zweiter dahrgang. 





Herbfizeitlofe. 
Novelle von E. Vely. (Fortſetzung.) 

Am runden Tiih, auf welchem eine dreiarmige Rampe 
nnte, ſtand Corona, unbekümmert um den Schmerz, 
fie in der Bruft der alten Haushälterin aufgewühlt. 
Wangen glühten pupurjarben, fie hatte die glänzenden 
gen unverwandt auf ein. Papier gerichtet, welches fie in 
Hand. hielt und den Eintritt der Kommenden nicht ver: 
men. Ihre Bruft hob und fenkte fich bei ihren fchnellen, 
pen Aıhemzügen. 

„Corona !” rief die Schweiter. 

„Ah!“ fie warf den Kopf zurück, ſchüttelte bie Eofen, 
wen Haare und flog auf die Rufende zu. 

„Da!“ fagte fie und gab ihr den Brief in die Hand, 
er ſchwarzberändert war. 

Claudia lad die wenigen Zeilen, bie derſelbe enthielt 
ſchaute dann das ſchöne Mädchen verwundert an. 
„Was haft Du denn, cara — die Signora Prado ift 
— nun, daß fann Dich, doch nicht fo fehr ergreifen. 
ne Kleine 3“ 

„Rein, nein!” entgegnete Corona und wifchte mit ihrem 
4 über das erhigte Geſicht. „Gewiß nicht!“ 

„Der arme Felice,“ fagte Claudia, „nun ift er auch 
maift — dennoch — ob er ed fehr fühlen wird durch 
Veränderung feiner Lage? — Er iſt' nun fein eigener 
n!® 

&3 wurde nicht weiter über die Sache geredet. Herr 
If kam und hielt nod eine lange, aftronomifche Ausein: 
ıfegung, Corona blieb den Reſt des Abends nachdenf- 
‚und fprady nicht. Nur einmal wandte fie fih plößlich 
Bruno, welcher neben ihr faß. 

nDie arme Signora Prado — ich möchte wifjen, wer 
e Brillanten erben wird!” 

Bruno Wulbern ftand in feinem Zimmer noch fange 
dem offenen Feuſter und fah auf die Mondſchein-über⸗ 
jene Landſchaft herab. 

nSie weicht jeder Andeutung and,” fagte er vor fih 
! und ein boshafter Zufall wollte heute, wie neulich, daß 
t jedes mal unterbrochen werben. So kommts, daß id) 
Mer wieber zweifelnd werde . . 
| ter Bapenburg find gezählt... . . alter, ſchwerfälliger 
ion, kannſt Du nie zu einer Entſcheidung gelangen ?“ 


* ‘ 
* 


Der Winterfroft war gekommen, kahl lagen die terrafiene. 


tig aufgeftuften Weinberge na, kahle Baumäfte vedten 
din -den Wäldern aud, Morgens und Abends Tag ber 


. und tod, meine Tage |- 


Reif über tie Fluren und nur felten noch lugte um die 
Mittagsſtunde die Sonne von dem grauen Himmel ver« 
drießlich herab. 

Es war, als fei mit den Wintertagen ein unfreunblicher 
Geiſt auf der Papenburg eingezogen. Der Schloßherr 
wünfchte ſehnlicher al3 je, feiner Vormundswürde überhoben 
zu fein, fühlte fi beengt und befchränkt, feit man gemein: 
fam auf die geheizten Wohnräume angemwiefer war, und 
Bruno Wulbern war: mit fidy felber unzufrieden. Sein 
Zaudern und Zagen ſchien ihm unmännlich und dennoch 
konnte er jich immer wieder noch nicht zu einem plöglichen, 
entjcheidenden Schritte entſchließen. Die Liebe, welche mit 
aller Macht über fein ſproͤdes, fo lange unberührte Herz 
gefommen war, machte ihn jegt zaghaft, furchtſam. Er 
malte fih hundert Sachen aus, bie ihm als Hinternifje 
in dem Wege lagen; er fühlte jih zu alt, un einen jungen 
Weſen noch Liebe einflößen zu Fönnen, und doc gab ihm 
eben dieſe Liebe wieder jugendfrifchen Muth. Wenn er fich 
in füßen Träumen dad beglüdende „Ja“ vom Munde ber 
Geliebten errungen, jo fpürte er das Wollen in ſich und 
dad Können, ſich auch eine Stellung zu erringen, wo eine 
Berufstpätigkent feinem Leben doppelten Werth verleihen 
mußte. 

Er war fogar eitel geworden, fein Haupt: und Bart: 
haar hing nicht mehr wire herab, fein Muzug- war ſorg⸗ 
fältig gewählt — nur daß enticheivende Wort, welches ihn 
entweder in alle Himmel erheben oder im die g:unplofefte 
Tiefe ſchleudern konnte, nur dad! . 

Claudia's Gefiht war um einen ı Schatten bleicher als 
ſonſt, fie hatte jetzt wirkliche Sorge um Corona. 

Das junge Mädchen iſt auffallend ſtill geworden, man 
hörte ihr muntered Lachen nicht mehr und Fein einziger 
ihrer tollen Einfälle kam ferner zum Auebruch. Ja, ende 
It weigerte fie fi hartnädıg, ihr Zimmer zu verlaffen 
und erſchien ſchon feit Tagen nicht mehr im Salon. Die 
einzig heitere Seele auf der Papenburg war Mamfell Beti⸗ 
en, fie fühlte fih wieder in ihre alten echte eingejegt 
und repräfentirte ihre Würde, wo fie fonnte, mit befonderer 
Wichtigkeit. . 

„Ja —* fügte eines Nahmittagd zur Caffechtunde 
Herr Wolf von Denker plöglih laut zu fi ſelber und 
wandte feine ſtechenden Augen nad biefem nnerhörten Ere 
eign.ß auf Claudia und Bruno welche ihm ſchweigend ger 
genübergeſeſſen hatten. 

„Sa! Was einmal fein muß!“ 


(Fortſetzung folgt.) t 





Einige N 'geln zur Boransbeftimmung ber 
‚ itterung.*) 
Die Wolfen. 

Neblihe Wolken, die ſich auf Anhöhen bilden, deuten 
auf Wind oder bevorftehenden Regen hin, wenn fie längere 
Zeit andguern, fich vergrößern, oder tiefer fenfen. Wenn 
fie dagegen höher fteigen, oder fich zeriheilen, ſo wird dag 
Wetter beffer oder fchön werden. 

Feine, zarte Wolfen verfünden ſchönes; Wetter mit leichter 
Luft, harteckige, Hligausfehende Wolken dagegen Wind. Se 
ſcharftantiger und zerriffener fie ausſehen, je jchneller ihre 


"Bewegung ift, deſto heftiger wird der bevorſtehende Wind fein. 


Helle nebliche Wolfen, welche früh auffteigen, find fichere 
Vorboten eines fchönen Tags. 

Kleine tintenartig ausfehende Wolken verkünden Regen; 
helle fliegende Wolfen, die über ſchwere Wolkenmaſſe hin- 
hingetrieben werden, Regen und Wine. Fehlen dagegen 
die leßteren, jo deutet died gewöhnlih nur auf Wind hin. 

Wenn ber Himmel ganz mit Wolfen überzogen ift und 
Heine jchwarze Wolkenfragamente darunter Hintreiben, fo 
ift das ein ficheres Zeichen von Regen, welcher wahrjcheins 
lich anhalten wird. 

Wenn. fih Wolfen Hoch in der Luft bilden, in bünnen 
weißen Streifen, wie Büfchel Wolle, fo zeigen fie Wind 
und wahrjcheinlih auch Regen an. 

Wolken, die ſich plöglih im Süden aufthürmen , ver 
verkünden Negen. 

Bei wolkigem zweifelhaften Wetter blicke man aufmerk- 
fam nach dem Himmel und fuche fi das kleinſte Wölkchen 
aus, dad man wahrnehmen. kann, beobachte es aufmerkfam 
und, wenn es Eleiner wird und werjchwindet, fo beutet dies 
einen Zuftand der Luft an, welcher fchönes Weiter verfüns 
bet; vergrößert ſich dagegen bad Wölkchen, jo wird bald 
Regen eintreten. Der Grund davon iſt folgender: Wenn 
bie Luft fich mit Eleftricität ſchwaͤngert, jo ziehen die großen 
Wolken alle bie Heinen an fi, biß ein Negen daraus wird; 
wenn jich dagegen das elektriiche Fluidum zertheilt und vers 
zieht, dann läßt fich wahrnehmen, daß bie großen Wolfen 
fih in kleinere auflöfen und nach und nach verjchwinden. 

Hohes Gewölt, dag über Sonne, Mond und Sterne 
in einer andern Richtung als die untern oder tieferen Wols 
fen hinzieht, verkündet eine Veränderung des Windes und 
wahrſcheinlich auch des Wetters. . 

Nah jhönem hellem Wetter find gewöhnlich die erften 
Anzeichen einer Veränderung am Himmel weiße Streifen 
oder Flecken — entfernte Wolken, welche ſich allmälig vers 
größern und gefolgt von einem trüben Dunjt, ver ſich nach 
und nad) zu Gewölk verdichtet. Dieſe Vorboten find ein 
fihered Anzeichen von Wind und Regen. 

Wenn ſich bei hellem Himmel flodige Wolken (wie 
Schäfhen) aber dicht in der Mitte und hell an den Rän: 
bern bilden, fo zeigen fie Froft mit Hagel, Schnee oder 
Regen an. Je höher und entfernter ſolche Wollen gewöhn: 
lich zu.jein ſcheinen, um fo allmäliger, aber allgemeiner, 
wird die bevorftchende Witterungdveränderung fich erweifen. 

Die. Tag: und Rachtgleichen. ⸗ 

Manche Beobachter behaupten, daß ſich aus der Wind⸗ 

richtung zur Zeit der Tag- und Nachtgleichen (am 21. März 





*) Die Fundgrube, ; 





und 21. September) die Witterung der nachfolgenden ©; 
fon mit einiger Wahrfcheinlichkeit erkennen laſſe. Re 
nemlich um dieſe Zeit (etwa eine Woche zuvor ober banıc 
der Wind au Süden oder Südweſten wehe, jo ieı 
nafjer Sommer over ein naffer Herbft und Winter zu 
warten. Wenn dagegen die Windrichtung von irgend ci 
nördlichen Punfi ausgehe und die Duedkfilberfäule des %: 
meters eine Erhöhung zeige, (conver fei) jo bürfe man: 
einen mehr trodenen und warmen Sommer, oder auf cı 
trockenen Herbft und Winter rechnen. (Wenn dieſe &ı 
achtung richtig ift, fo würde der nädhite Sommer var: 
hend trocken und fchön fein, da um bie Zeit der vi 
jährigen Frühlings-Tag- und Nachtgleiche Nordwinde u 
herrſchten.) 

„Wenn die Tag- und Nachtgleichen beim Neun: 
eintreten, jo fann man mit Sicherheit eine plöplik: ı 
volftändige Veränderung ber Witterung in einer I 
die den drei vorhergehenden Monaten entgegengeit! | 
voraugfagen und jeder der folgenden Monate wir ftir 
Vorgänger ähnlich fein, wobei natürlich der fteigente 
abnehmende Einfluß der Sonne im Frühjahr und dx! 
berücfichtigt werden muß. Näffe und Kälte find vermir! 
Zuftände und können einander, je nach der Wirkung ı 
Sonnenftrahlen, erjegen. 

„Wenn die Tag: und Nachtgleichen bei Vollmen 
treten, fo wird die Witterung eine Wiederholung vrjal‘ 
der vorhergehenden drei Monate fein, wobei wie 
fteigende oder abnehmende Einfluß der Sonne in ini 
kommt. 

„Endlih, wenn die Tage und Nactgleichen im ei 
andern Mondsphaſe eintreten, fo wird das Mejullat mist 
den obigen die entfprechende Mitte halten, Je nähn \ 
Eintritt der Tag und Nachtgleichen dem Neunart | 
defto mehr wird die Witterung der erjtgenannten Eriic! 
ung gleichen, je näher dem Vollmond, deſto mehr wir fl 
ber zmeiten ähnlich fein.” 

Thau, Rebel, Wind. 

Wenn der Than nach einem fehönen. Tage reiglid & 
dem Grafe liegt, jo ift es ein Zeichen, daß auch Mi 
gende Tag jchön wird. Fehlt der Thau und es if mi 
ftil dabei, jo folgt gewöhnlich Regen. 

Ein weißer Dunft auf Wieſen im der Näge eins © 
wäfjerd am Abend wird am folgenden Morgen, wie 1: 
zw fagen pflegt, von der Sonne „emporgezogen“ un) 
Tag wird Hell. Geſchieht died mehrere Tage nad) dinnx 
fo folgt in der Regel Negen. Wenn der Nebel, ur 
Tiefland bedeckt, des Morgens nach den Hügeln oder & 
gen zieht und. ſich auf den Höhen derſelbe zertheilt, jo "' 
es ſchön; wenn er dagegen am den Anhöhen Hängen bie 
und fich über die Wälder Hinzieht, jo gibt ed Regen. 

Der Wind dreht ſich ‚gewöhnlich wit bem faul 
Sonne, d. h. von links nach recht. Dreht er Ti? 
ſchlechtem Wetter in. der entgegengefegten Richtung | 
feine Beflerung zu erwarten, 

Wenn der Wind von Norden, Nordweſten ober CN 
weht, ſich dann nach Nordoften dreht, hier zwei od" 
Tage ohne Regen verharrt, ſich dann ohne Regen ® 1 
Süden dreht und darauf ſchnell, wenn aud mit ein © 
Regen, wieder nach Often umfpringt und. dort verhu 
jo dauert die ſchoöͤne Witterung zuweilen zwei Monale 


Wenn ber Wind zweis oder dreimal in wenigen Tagen 
n Norden durch Welten nah Süden umfpringt, ohne 
l Regen oder Wind und fi dann mit Regen mieber 
ich Weften nach Norden dreht, jo darf man andauernd 
erifches Wetter erwarten. 

Regen bei Oſtwind Hält gewöhnlich 24 Stunden an. 

Wenn der Wind bei großer Hite ſich plöglich legt, jo 
yeutet es Gewitter und heftigen Regen. 

Denn der Wind fich häufig dreht, fo iſt dag gewöhn⸗ 
h ein Zeichen von Regen. 

Wenn entfernte Gegenftände, wie Berge und Hügel mit 
onderer Klarheit hervortreten und näher gerüct zu fein 
einen, jo ift dies gewöhnlich ein Zeichen von bevorjtehen- 
ı Regen oder Wind. 

Denn fih der Rauch aus großen Feuerungsanlagen 
Fabriken, Ziegeleien, Brauereien u. |. w. in einem langen 
hweif Hinzieht, fo ift die ein Zeichen, daß die Luft mit 
uchtigkeit gefättigt ift und e3 dann Regen erwartet wer: 
1. Dasfelbe ift der Fall wenn bei windſtillem Wetter 

Nauch aus Schornjtein nicht in die Höhe fteigen will. 





Vom menfchlichen Körper. 
Die Zahl der Athemzüge beträgt bei Erwachſenen etwa 
bis 20, bei Säuglingen gegen 40, bei größeren Fin: 
n 24 in der Minute, Ein Erwachfener gibt per Stunde 
Gramm Kohlenfäure und 20 Gramm Wafjer von fi. 
18 Rinder betrifft, fo gehen hier nicht etwa, wie ander= 
tt3, deren zwei auf einen Erwachjenen, fondern ein Kind 
ı 50 Pfund Gewicht producirt ebenſo viel Kohlenfäure 
‚cin Erwachfener von 100 Pfund Gewidt. 
Baring (Vierteljahrſchift f. Gefundheitöpflege), p. 17, 
. U. 4870) gibt folgende Meberfiht von der Kohlen- 
te-Zunahme in Schulftuben : 
Bet Beginn d. Stde. Am Ende d. Stde. 


orgens 8— 9 Uhr. 25 48 p. mille. 
" 9-10 „ 47 69, m 
" 10—11 „ 62 SU > 
chmittags 2— 3, ' 55 20.5. 9 
h 5-4, 65 DE % 4 


Ein Erwachſener gibt durch bie Haut binnen 24 Stde. 


800 Gramm Wafjer mit Meinen Mengen Kohlenfäure 
> einem Antheil flüchtiger Fettſäuren von fi. Die 
inge der durch Nefpiration und Perfpiration von einem 
dividuum binnen 24 Stunden abgejegten Excremente be> 
gt chva 20 Eudiffuß Kohfenjäure-und 24: Pfund Waſſer. 
Der menfchliche Körper enthält durchſchnittlich etwa 
Prozent Waſſer. Auf ein Körpergewicht von 130 Pfd. 
ten demnach etwa 90 Pfo. Waſſer kommen. Berliert 
Körper bei, anhaltendem Durften täglich etwa b Pfd. 
er, jo jinkt fein Waſſergehalt nad einem Tage auf 
68 Procent, nad 2 Tagen auf circa 66 Procent, 
9 6 Tagen auf etwa 60 Procent, nach 10 Tagen auf 
Procent. Sind auch diefe Zableu nur annähernd richtig, 
nd fie doch Hinreichend, zu erläutern, warum der Menſch 
ige Tage fang durften kann, ohne daß Gefunbheit und 
den ernftlich bedroht werden. ‚Der Körper. hat in feinem 
nen fo viel Wafjer aufgefpeichert, daß innerhalb weniger 
age beim Durſten der durchſchnittliche Waſſergehalt feiner 
xile nur um wenig Procente herabgedruͤckt wird. 


Gin Grwacfener Mann hat ‚Im unferen tlimatiſchen 


* 


und ſonſtigen Verhältniſſen im Durchſchuitt täglich unges 
fähr nöthig: 2500 Gramm Wafler und aufjerdem (alles 
Folgende im trodenen Zuftande gedacht) eiwa 100 Gramm 
Alluminate (ſtickſtoffhaltige, eimeigähnliche Körper), 250 bis 
350 Gramm Kohlenhydrade (kohlenftoffpaltige Koͤrper: 
Stärke, Zuder xc.), 100 Gramm elle und 25 Gramm 
Salze. 

Das. Verweilen der Nahrungsmittel im Magen beträgt 
nach der Löslichkeit derſelben 2, 4, 6 Stunden; die ı Zeit 
binnen welcher Genofjened den Verdauuugskanal pafjirt, 
ift gewöhnlich 12—18 Stunden. Kerne fah man erft nach 
3—4 Tagen abgehen. Nach den Beobachtungen des Ameri— 
kaners Beamont macht Ninderbraten drei, Kalbsbraten vier, 
Kaffee: und Butterbrod vier und einhalb, hartes Ei fünf, 
eingefalzened? Schweinefleifh gar ſechs Stunden unſerem 
Magen zu jchaffen. 

Bon 8 Pfund Speifen bleibt nur der 50. Theil, etwa 
58/85 Loth im Körper; alled Uebrige geht durch die Ver— 
dunftung und durch die Excremente ab. Aber felbft dieſe 
5 Loth vermehren dad Gewicht ded Körpers bei ausgewach- 
jenen Menfchen und im gefunden Zuftande faft um nichts ; 
aud fie verdunſten allmälicy mit. 

Die Oberfläche des menjchlichen Körpers wird im Mit-- 
tel auf 14—15 Quadratfuß berechnet, jo’ daß der Druck 
der Atmofphäre auf dieſelbe Über 300 Er. beträgt. Die 
Zahl der Lungenzellen ift jo bedeutend, daß fie, in einer 
Ebene ausgebreitet, 14,000 Duavratfuß oder einen halben. 
preußifchen Morgen beveden würden. ' 

Für die normale Lebensdauer gab der franzöfifche Phy— 
fiolog Flourens ald Formel an: die Zeitvaner des Wachs⸗ 
thums (der Körper wächst jo lauge, als die Kuodhen mit 
ihren Anfägen nicht verbunden find) mit 5 multiplicirt.. 
Darnach ergibt ſich als normale Lebenstauer für den Men— 
ſchen 100 (für den Elephanten 200, dad Kameel 40, das 
Pferd 25, den Ochfen und Bären 20, dem Hund 10) 
Jahre. Die Mefjungen von Oueielet haben indeß erwieſen, 
daß keineswegs mit dem 20. Lebensjahre, wie Flourens 
annimmt, das Laͤngenwachsſthum des Mannes beendet iſt. 

Die Zeitdauer der Knochenentwicklung bei Thieren iR bis 
jetzt kaum annähernd bekannt. 

Nach medieinisch-Hiftorischen Nachweiſen ſollen die meiſten 
Menſchen, die nicht von ben Epidemien weggerafit werben, 


“in der Näpe ihres Geburtötages fterben. 


Der menſchliche Leichnam bedarf unwinelbar in te 
Erde faft nur einesk Frühlings umd eincs Herbſtes, um zu 
verwejen. Die: Bejchaffenheit des Bodens bewirkt indefjen 
auch zuweilen ein Mebeegehen ber Leichen in Feitwachsbild⸗ 
ung, wie da3 noch wor, nicht ſehr langer Zeit in Worceſter 
und Zürich nachgewieſen worden tft. Auch die Verweſung 
unſeres Körper ift ein nene arg der emig, 
— Natur. 





Gem einnügige®. 
(Honigwein.) Sehr guter Honigwein wirb auf fol- 
gende Art bereitet. In einen blank gejcheuerten kupfernen 
Kefiel bringt man, je nach Belieben, eine beftimmte Quan- 
tität Honig und Waſſer. Wir nehmen an 30 Pfund 
‚Honig und 60 Quart Flußwaſſer. Beides läßt man ger 
Lind. fieden unb ſchäumt es babei ab. Nach einer ‚halben. 


wagen. 


Stunte ſchüttet man etwa 4 Pfd. fein geftoßene Kreide bei 
fortwährendem Umrühren binzu. Auf der Oberfläche ber 
Flüſſigkeit bildet ſich jegt eine zähe Subftanz, die man fo 
lange abichöpft, bis nichts mehr davon zum Borfchein kommt. 
Die im Kefjel verbliebene Flüſſigkeit wird in ein Höfzerned 
Gefäß gefhüttet, damit fie erfalte und fi dadurch die 
Kreide zu Boden ſetze. Dann wird fie behutfam abgegoſſen, 
damit fämmtlihe Kreide zurückbleibt. Hierauf wird fie 
wieder in den Keſſel gethan und 8. Pfund fein pulverifirte 
gut ausgebrannte Holzkohle hinzugemifht, womit man fie 
2 Etunden lang geiinte kocht. Die Maſſe wird dann zum 
zweiten Mat in dad indeß gercinigte hölzerne Gefäß gegoſ— 
jen, abgelühlt und durch einen nad) unten fpig zulaufenden 
Beutel von Flanell oder Filz filtrirt. Sie wird dann wier 
der in den Kefjel gethan und bis zum Sieden erhigt. In 
zwifchen nimmt man das Weiße von 30 Hühnereiern, [hlägt 
es mit Waffer zum Schaum und fegt es der Flüſſigkeit 
nad) und nad zu. Dadurch wird dicſelbe vollfommen ges 
reinigt, indem dad Eiweiß die etwa zurüdgebliebenen Koh— 
lentheilchen und alle fonftigen Unreinigkeiten aufnimmt und 
fig ald Schaum abnehmen läßt. Die Kreide nimmt die 
Säure und die Kohle den Wachsgeſchmack fort. Nach dem 
Zufegen des Eiweißes muß bie Füffigkeit noch gelinde 
tochen, dann läßt man fie erfalten, fült fie auf ein Faß, 
doch nicht ganz voll, fo daß noch cin Meiner Raum am 
Spundloche bleibt, deckt letzteres mit einem reinen Leinwand⸗ 
lappen zu und überfäßt die Mafje der Selbftgärung. Im 
Fafje geklärt und in Flaſcheu gefüllt, Hält fi der Wein 
länger ald 30 Jahre. Eine Hauptfahe dabei find kühle 
Keller. Die Flaſchen legt man in feuchten Sand, der von 
zu Zeit mit Salzwajjer bigofjen wird. 

(Um die Tragbarkeit der Erdbeeren zu be 
fördern) foll man alle Ausläufer auf den Beeten bes 
feitigen. Manche Sorten tragen gar nicht, wenn man 
ihnen die Ausläufer läßt. Diefe follten nicht abgerifjen, 
fondern mit dem Meſſer abgeſchnitten werden. Oeftere 
Lockerung ded Bodend und gute Düngung — dad Ueber: 
legen der Beete mit kurzem Miſt oder Miftbeeterde vor 


Winterd — iſt eined ber erjten Erforberniffe zu einer ges |. 


deihlichen Erdbeerzucht. Wenn man nad der Beerenernte 
im Juni die Stöde bis aufd Herz abſchneidet, mit Gyrs 
beftreut, bei trodenem Wetter fleißig begießt und zuweilen 
einen Dungguß anwendet, fo erhält man öfterd im Herbſt 
eine zweite Ernte. 





Allerlei. 

(Dad Rauchen) Wenn unfere heuligen Raucher 
pöglid um 140 Jahre oder mehr zurücverfegt würden, jo 
möchte ed ihnen body ‚recht unbequem fein, fi erſt von 
einer hohen Obrigkeit die Ertaubniß zum Rauchen zu ere 
bitten. Und die angegeberie Zeit aber herrfchte in Deutſch⸗ 
land dieſe Sitte und durfte man nur mit einem Legitima« 
tiondfcheine verfehen fih mit eines Pfeife auf die Straße 
In Mainz wurde ein ſolches Dokument jüngjt 
aufgefunden, und lantet daſſelbe woͤrtlich: „Vorzeicher bie: 
ſes, Karl Graff, zu Bingen, Oberamt Mainz, hat Eilaub⸗ 
niß uff ein Jahr Tabak zu rauchen, gegen an die Sande 
ſchreiberei ‚bezahlte Gchühr als 18 Kreuzer teutfcher Cours, 
Zweibrücken, ven 20. 8. 1729. W. Stein. 


Redaktion, Druck Fe Veriag von 5. P. Datterer in Freijing. 


(Milberungdgrund.) Präfident: „Angeklayie 
haben Sie einen Grund zur Milderung Ihrer Strafe ır 
zuführen?” — Angeklagter: „Allerdings, denn ſeh'n &i 
ih bin ſchen zwanzig Mal bejtraft worden, und nochm 
hat's was genuzt!” 

(Bei der Dienftboten- Aufnahme.) „IE is 
aus Ihren Zeugniffen, daß Sie ein recht braves Maͤde 
find Aber verftegen fie gut zu kochen?“ — „O ja, gi; 
dige Frau.“ — „Wa machen Sie am“ beften ?” — ‚Ri 
tes Acpfel Compot.” — Und mie machen Sie 13? - 
„Ih nehme heißes Aepfel Compot und laſſe es kalt werden 

(Auch niht übel!) In den offiziellen getrud: 
Bekanntmachungen wegen des Empfanges ded Königs ı 
Schweden in Berlin heißt es: „Die Herren erſcheinen 
weißen Unter beinkleivern.” 

(Die Tradt) Eine Mutter, die ihr Cöhnke 
fehr verzog, fragte den Hausarzt, welche Tracht ſich für v 
Kind am beften pajje? -- „Eine AR Brügel,* ermiete! 
der Doktor. 





Näthſel. 
Die beiden erſten Sylben. 
Hoch in weiter, blauer Ferne, 
— Staunend blickeſt Du hinan — 
Grenzend an das Neich der Sterne 
Zieh'n in ungemeß'ner Bahn 
Stillen Laufe ſie und leiſe, 
Ziehen frei und feſſelos, 
Zieh'n in ungeſtörtem Gleiſe 
Un dem weiten Himmelsſchooßß. — 
Die legte Sylbe. 
ehe, wenn fie ſüßer Liebe, 
Süßer Eintracht Bande bricht, 
Und das Feuer zarter Triebe 
Loͤſcht und Haß und Feindſchaft flicht! 
In der Liebe ſel'gem Frieden 
Schwelgte einſt das frohe Herz, — 
Lieb' und Freundſchaft find geſchieden, 
Und die Bruſt ward kalt wie Erz. 
Das Ganze. 
Aus des Himmels ſchwarzem Schooße, 
Bei der Stürme wilder Macht, 
Sieht mit ſchreckendem Getofe, 
Blige zuden durd die Nacht; 
Dur gebog’ne Wipfel ſauſen 
Graus bie Winde, mächt'gen Schaum 
Sprigt die Welle, Ströme braufen, 
Schreden füllt des Aethers Raum. 
Und der Landmann — ! ach! die Saaten, 
Die, der Mühe faurer Preis, 
Herrli ihm und ſchön geraten . 
Nah der Hände regem Fleiß, 
Ah! fie ficht er jeßt, der Arme, 
Dur te3 Sturmes Puh verfehrt, 
Ad! er ficht im bittern Harme 
Stine ſchoͤnſte Luft zerftört. — 
Aufldjung des Räthfels in Nr. 21: 
Streiche. 








em durch einen Artifil in Nr. 232. 4) gegen Kleſſinger 
(3 nunmehriger Redakteur ter „Neuen Volkszeitung“ we: 
m Beleidigung des Fürſten Bismarck, durch eine Notiz 
ı den Berichte über den Prozeß Kullmann, welche ven 
rangirten Witentaten & la Napoleon III. fpriht. Die 
wrhandlung machte einen höchſt ungünitigen Eindrucd und 
nnen- wir nur den einen Wpnjch ausſprechen, c3 möchten 
e Schwurgerichte an im Intereſſe der Eyre und ter Achtung 
v Prefje ſolche Berhanplungen erfpart bleiben. ALS nicht 
ſonders rühmenswerihes Unicum für die Neuefreie Vol ks— 
ätung“ dürfte Erwähnung finden, daß der frühre Me: 
lleur Schambeck einft Tem Schneiderhandwerk oblag und 
reitg viermal wegen Bettels und Landſtreicherei beftraft 
sven Afl. Gegen. ihn wird in contumaciam verhandelt, 
il er perſönlich nidt zur Verhandlung erfchienen ft. 
ie Geſchwornen bejahten fjämmtlihe Fragen im Sinne 
t Anklage, machten jedoch bei der Frage in Bezug auf 
n offenen Brief des Bez.-Raths Schufter den Zufag: 
uldig (die Beleidigung on Cultusminiſter Lug), jedoch 
ue den Vorſatz und Die rechtswidrige Abficht einer Kränk— 
3 der Berufsehre. Das Urtheil lautet: (Nachmittag 
4 Uhr verkündet) Kteffinger: Gejammtgefängnißitrafe 
ster Sinrehnung der früheren 8 Monate 1 Fahr. March— | 
ı Gefammt;efängnißitrafe (unter Einrechnung der früher 
annten 40 Monate), 1 Jabr 3 Monate. 
Monate 15 Tage (contumaciam). Hilf: 
ielivarifche Tragung der Koften.) 

| 


Tödtliche Liebe. 

Novelle von Eduard Heftermann. (Forfegung ) 
„Warum nicht möglich?“ fragte Oudin. j 
„Weil ich fie Liebe!” ftich de Grouffer hervor — „wahn: 

nig liebe!” — — du wirft nicht ver Nebenbuhler deines 
eundes werben wollen.” 
Der Arzt erbleichte. 


Schombeck: 
16 Tabhler. 





Das wußte ich nicht,“ ſagte er 


e, „du haft mir nie davon geſagt — — das macht 
& unglücklich I” 





in 


ein 


BB Preis-Kegelldeiben. 


Dasſelbe — nächſten Sonntag. den 6. Juni und endet 
3. Juli, Nachmitags 3 Uhr, worauf gerittert 


onntag, den 2 
rd und Die — ſtattfindet. 
Preis: 20 Mark mit feidener Fahne, 


N " ) n 2 ” " 
: 3. ” 12 n " ” 
#4. 9 10. " 2 " 
5. " 8 n u — 
6. " 6 ” " ” " 
7. " ” " ” ” 
8 " 


9. ——— nit einem 25jährigen Gänſerich 


td freigegeben. 


u Stand koſtet die erften 3 Wochen fl. 1, die leuten 3 Wochen 
1305 es kann nuram Dienitag, Donnerftag und Sonntag jeder 


oche geſchoben werbsit. 


Die weiteren Bediugungen find an der Kegelbahn angeheftet. 


63 ladet zur Bethelligung freundlichſt ein 


Conrad Finkenzeller, 
unlerer Birth in, Yalzing. 


50) 


7 


Einladung 
[Pr eis ‚Kegeffcheiben | 


Walzing, 


Der Unterzeichnete veranftaltet auf feiner neuerbauten Kegelbahn 


„Laß fehen, was Deine Freundſchaft werth ift,“ rief 
Sroufjet erhigt aud, — „Du wirft zurücktreten 14 

Der Arzt ſchwieg fange. 

„Das — das kann ich nicht,” fagte er dann, während 
Schweißtropfen ‚auf feiner Stirn perlten, „denn das würde 
mein Tod fein.” 

„Unglüclicher, fo werde ich dich haſſen müſſen!“ fuhr 
de Groufjet auf, die Feder wild von fi werfend. „Ich 
babe gefchworen, fie mir zu erringen, und werde eben zu 
Boden werfen, der mir in den Wen tritt.* 

Betrübt hatte der Arzt feinen Freund verlaffen. Noch 
häufig waren feitden derartige Ecenen- zwifchen ihnen vor— 
gefallen, aber das Gefühl gegenfeitiger Zuneigung ſaß doch 
zu feſt in ihren Herzen, um fo bald vernichtet zu werden; 
kein ernftliches Nencontre war bisher zwiſchen ihnen erfolgt, 
fo ſehr auch ein ſolches — ae fpäter zu befürgten ftant. 


Pazcal Dubin trat in * Boudoir des Fräuleins de 
St. Remy. Die junge Dame ruhte in halb liegender Stell⸗ 
ung in ciner Chaife longue, ihre Ru Hand hielt das 
„Journal de Rouen.” 

Ja, fie war jhön: einer Menge von antiken Gottheiten 
ſchienen dieſe Reize abgeborgt, mit denen fie. jo unwiderſteh— 
lich jeden Beihauenden umſtricken mußte. Die köftliche 
braune Haarfluth ihre Hauptes umgab ein Antlik, wie es 
anmuthiger, und zugleich edler nicht gedacht werden Fonnte ; 
es war da einer, Charitas, durch den Ernft einer Artemis 
geadelt. Ihr Auge, Har wie der Aether, blickte fühn und 
zuverſichtlich, und doch weich und, die edelften Empfindungen 
verrathend, in die Welt: dem Epiegel eined Bergfeed glich 
dies Auge, über dem die fommerliche Sonne im Zenith 
Steht, Licht empfangend und zurückſtrahlend. Selbſt im 
Moment der bitteren Erregung war dicd Auge roch fchön, 
wie bligte es dann fo düfter auf, gleich dem Blicke des ge= 
wappneien Seraphs, der ſich zürmend von den Webelthaten 
der Menſchenkinder abwendet. 


(Fortſetzung folgt.) 
(1048 24) In Mitte der Stadt iſt 
eine Wohnung 
beiiphend aus zwei Zimmern mit Keller: 


antheil aufs kommende Sakobiziel zu 
vermietben. Zu eıfragen in der Erp. 


Nächten Sonntag, den 6. Iuni 
anzmulik 
Lohhof 


wozu u S einladet 


(1046) Georg Heigl. 


Dem Unterzei neten wurde. gejtern 
Nachmittags im Polizeiwartzimmer ein 
Knabe, etwa 3 Jahre alt, zugeführt, 
ı welcher feine Eltern verloren zu haben 
ſcheint. Der Knabe trägt ein grauges 
ftreiftes Hangerl, eine graue Joppe 
und -Beinkleid von Sommerſtoff, hat 
graue Augen, tie linke Augenbraue iſt 
braun, während bie rechte weiß iſt; 
der Knabe antwortet vur auf Vefragen, 

daß er feiner Mutter gehört und 
„Xaverl“ beit. Der Unterzeichnete er: 
ſuch die Eltern des Knaben o:er ſonſt 
Perſonen, die über d.e Angehoͤrigkeit 
desfelben Auskunft zu geben vermögen 
ſi b an ihn wenden zu wollen. 

Freiſing, 4. ne 1875 

Bernard Rruckbauer, 
Polizeiſoldat. 
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see- Geschäft-Anzeige. BE | |___Bicergeihäft 
(1047, Der verehrlichen Bewohnerſchaft Freifingd und Umgebung — —— = > 

zeige ich Hiemit an. daß ich neben meiner Seifenfiedereieime Eine Wohnung 
‚mit 3 Zimmer. ijt zu vermiethen 




































En —* & — szsı ‚der unten. Stadt. D. Ve. (1041 
audüde and empfehle mich zur aeneigten Abnahme. Bon höchſter Wichtigkeit für bi 


€. Kikinger. | Augen Jeip 
Gulden-Pfandbriefe der Bayer. Se anibert 


Eigenichaften wegen, jeit 1822 


Dypothekenbank & Bayer. Bereinsbank seien weitem emoser fr 


! concejjionirt, und als beſtes 


können bei uns ohne alle Kofen gegen | nicht Mediein — in allen @ 
:theilen befannt und b worüh 


Mark -Pfandbriefe — —— 
werben mir durch die Stadt: 


amgetaufdt werden, lin Freifing zugefandk 
i ‚ Erhardt in Großbreitenbach 


Hohadtungsvoll | ingen. : 


*1. Pr Hervn Traugott Erhardt in Oi 
]. Schülein Söhne. breutenbach in Thüringen, 
-__ | Ibmen das Zeugni geben | 





932 6a) 


2 ü echt Dr.’ Wbites Augenwaſſe 
|ift, meine Frau hat gleich 





Inenberg in Böhmen. ran 
) * | Ferner: Das erſte Glͤsche 
N a andad uer ı Wites Nugenwajjer bat mir 
© ) gethan. Da ich aber buch K 
Bank- Geſchãft. an Augenentzündung aufs WM 


fo erfuge ih Sie (folgt 
Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß Stadthagen, 5. Januar 18 
ih mich auf Hieftgem Wlage mit dem De — 
An- und Verkauf. aller Sorten Staats. I mix Ihr mio 
papiere umd Looſe 2c. 2c. ſowie mit der ft) Grin ei 

Umwechslung von Gold, Coupons und 
Geldſorten 
beſchäftige. 


Auftrag.) Erla in Sad 
AST. net S 5 F: 
Die Ziehungsliften Aller bisher verlosjten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Amerie. Bonds und 
ſonſtiger verloofter Effecten können gratis einge 
jehen werden. 
Bei Bedarf halte ish meine Dienfte bei Zuficherung 
reeller und billiger Ausführung beftens ‚empfohlen. 




























Saöduhrus Alien 
von allen — 
Taujendenvon Dame 
en als das einzigben 
Ztrifft alle $ 
25 Kalt, indem es € 
; Sonnenbrand, N 


E. K n d 101 u 1% r, | g ie nut —— 
Vank-Geſchaͤſt 8-3 ſchreidig nacht — — 


zinalbehörde' geprü 














Sjugendliches Fri 








Iverleiht 
— vKreis c Facon 
in Freiſing 10 Münden 2 fe. Tilion. —J Ins 2 
jeden Mittwoch und den Theatinerftraße ur Hauer. I —— 
‚Hauptmärkten des Jahres Mro. E65 Seäfen, u die sau 
per | Be 


5 Seifen übertrifft, A 
2 Generaldäpöt: ber 


Ettenhofer'ſchen 
Gaſthofe — 
he! 


ie: h (2097) 
Ber papee] -Eul} Bet. 12 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freiſing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsdlatt“ Ar. 22. 


et. „6 









Freilinger Tagblatt. 


Zugleich, Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


K 126. 


Sonntag 6. Juni. 


1875, 








, „Freifinger Zanblatt‘ erjpeint tägli mit Uußnahme der Montage und koſtet im’ 
net. — Das einzelne Blatt 


NApaltige Garmondzeile ober deren Raum mit 3 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Eröffnung der ſtädtiſchen Bader und Schwimmanftalt betr. 


Die ftädtifche Bader und Schwimmanftalt ift mit dem 
figen Tage wieder eröffnet. 

Bezüglich der Benützung biefer Anftalt wird auf bie 
der ſtädtiſchen Turnhalle angefchlagene Ordnung für 
ftäntifche Bader und Schwimmanftalt verwicjen. 

Für die Zöglinge und Schüler ber hiefigen Lehranftalten 
d Auftitute find in Folge Mebereinfommend mit ben 
irn Vorftänden verfelben bejondere Tage und Stunden 
: Benügung feſtgeſetzt. 

Für andere Perfonen kann die Bades und Schwimm: 
talt nur außer den für die Zöglinge und Schüler be- 
ımten und vergriffenen Stunden benügt werben. 

Sollte von den Herrn Vorftänden der hiefigen Lehrans 
ten und Smftitute eine Aenderung der feſtgeſetzten Tage 
d Stunden bezüglich Benügung der: Bade- und Schwimm: 
talt gewünfcht werben, jo wolle. ſolches anher mitgetheilt 
ven, 

Freiſing, den 4. Juni 1875. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Bürgermeifter beurlaubt, „ 
Oſtermann, Magiſtratsrath. 





Bahern. München, 4. Juni. Heute Morgen paſ⸗ 
e den hieſigen Bahnhof der kgl. preußiſche Feldmarſchall 
Manteuffel auf feiner Reiſe nach Gaſtein. Er nahm 
⸗Frühſtück im rheinischen Hof ein. — Der geiftliche 
h und Hofkanonikus Herr Türk dahier erklärt die von 
ı Blättern gebrachte Mittheilung , ald gehöre er zu ben 
ndidaten für den Bifchofefig zu Pafſau, als jeglicher 
gründung entbehrend. 

— Münden, 4. Juni. Heute Nacht furz nad 1 Uhr 
ıh in dem fühlichen Flügel der an der Thalfirchener- 
abe gelegenen Stearin:Kerzen. und Hofſeifenfabrik ber 
brüder Röckl Feuer aus und verbreitete ſich mit folder 
hnelligkeit, daß bald darauf da ganze Fabrifgebäude 
Flammen ftand. Anfänglih war fehr viele Gefahr für 
liegende Gebäulichkeiten, zumal für dad hart daran- 
hende Maſchinenhaus, in welchem fehr raſch der Maſchiniſt 
darinnen befindlichen Dampffefjel den Dampf entftrö- 
1 fieß, vorhanden ; allein als. bald nach Ausbruch bes 
ud die Feuerwehr, welche diesmal etwas fpäter ald ges 
hnlich zur Stelle kam, da wie wir hören, eine Störung 
m Gebrauch des Telegraphenapparates eingetreten fein 
\, thatfräftigft eingriff, verſchwand jede weitere Gefahr 
! die umliegenden Gebäude und bad euer blieb auf bie 
bi beſchraͤnkt. Diefe jedoch brannte mit allen ihren 
sträthen, welche nicht unbedeutend, da noch in biefer 
che große Beftellungen fertig geftellt waren, gründlich 
&. Der Schaden, obwohl die Fabrik verfichert, ſoll ein 
IT bebeutender fein. An der Branbftätte waren anweſend 
HH. Stadtlommandant Graf v. Nienburg, Polizeidirek⸗ 
x Behr. v. Feilitſch und der ftäbtijche Baurath Zenetti. 


are 





. über dad Pflafter. 


— Ringen Wird aid Bratlährlage va E —EX& een 
Der Befiger dieſer Fabrik Herr Karl Röckl, befindet fich 
bermalen auf ‚einer Hochzeitöreife und wurde ihm heute 
Morgens bie betrübende Nachricht nach Zürich telegraphirt. 
Ueber: die Entſtehungsurſache gehen allerhand Gerüchte, unter 
welchen Branpftiftung die hervorragenpfte tft. 

— In Schwabing ereignete fih geftern Vormittag 
ein. Selbftmorbverfuh unter fonderbaren Umftänden. Die 
Fabrifarbeiteräfrau Graßer verzehrte nämlich im einem 
dortigen Wirthähaufe ein Glad Bier und zwei Würfte, be 
ftellte hierauf 2 Gandviertel mit Salat... melde fie nad) 
ihrer Rückkehr effen wolle, da fie zuvor noch einen Gang 
zu machen habe. Sie ging fort und ftürzte ſich in den 
Schwabingerbad, wo fie jedoch von einem in ver Nähe 
befindlichen Marne noch lebend herausgezogen wurde. Ob 
fie nacher die zwei bejtellten Gansviertel gefpeift hat, ver: 
mögen wir nicht zu fagen. 

— Ingolftadt. Am 20. Juni wird der Bezirks⸗ 
feuerwehrverband Ingolſtadt in Gaimersheim eine- Gau⸗ 
verfammlung abgehalten. 

Preußen. Ueber eine Pulvererplofion in Herrnhut 
fchreibt man den „Dresdner Nachrichten” von dort Folgen: 
bed: „Sonntag Mittag kurz vor 1 Uhr erfolgte. plötzlich 
eine fürchterliche Detonation und kurz darauf fah man in 
ber Nähe der hiefigen Apothefe dichte Rauchwolken, nad 
Pulver riechend, auffteigen. An Ort und Selle ſah man 
arge Verwüftungen und zwei Männer und mehrere Mäb- 
hen wälzten fi auf der Straße herum, der eine 'davan 
jämmerlich verbrannt und förmlich zerriffen. Die Veran- 
laffung ift folgende: Vom Schützenkorps in Oberoderwig 
wurden am Sonntag Vormittag zwei Männer. mit einem 
Handwagen, offen, nah Strahwalde mit der Weifung ge» 
fendet, dajelbft vom ZitlausBaugener Botenfuhrmann 215 
Zentner Pulver in Empfang zu nehmen. Diefe Quantität 
Pulver ift in Eleine Fähchen, neun Stud, verpadt geweſen. 
Die beiden Transporteure, gewöhnliche Tagearbeiter, haben 
dort dad Pulver in Empfang genommen und find durch 
Herrnhut gefahren, um etwas mitzunehmen. Bei diefer Ge: 
legenheit fehen fie, wie ein Faͤßchen ausläuft und bereits 
viel Pulver auf der Straße verftreut if. Um Dieß nicht 
fehen zu Lafjen, Eehrt einer der Männer mit der Hand das 
meifte Pulver weg, und um die Spur vollends zu verwifchen, 
ftößt er mit dem Stiefel, welder mit Nägeln befchlagen, 
Durch diefe Reibung ift die Erplofion 
erfolgt. Beide Männer, welche bereits geftorben, find 
uͤbrigens betrunken geweſen und Niemand hat geahnt, daß 
biefe auf ihrem Wagen Pulver, und noch dazu eine ſolche 
Duantität, verladen hatten. Die Verwüftungen find fürdhter- 
lich zu nennen. Ein Bewohner Herrenhut’s, welcher einem 
der unglüclichen Frauenzimmer, einem brennenden 17jährigen 
Mädchen zu Hilfe kam, trug arge Verlegungen davon ; das 
Mädchen ſelbſt ift fürchterlich verbrannt. Die BVerfegten 
find fofort in Arztlide Behandlung und Pflege genommen 
worden; man hofft, daß fie mit dem Leben davon kommen 
werben. 


2oEale®%. 


* Freifing, 5. Juni. - Heute Nacht wurde in ber 
Richtung von Zolling von Weihenftephan' aus eine Feuers⸗ 


drunft bemerft. Zwifchen 14 und 12 Uhr machte ſich die 
Weihenfteppaner Feuerwehr auf den We, kam aber nur 
bis an den fogenannten Marzlingerberg, wofelbft man zur 
Neberzeugung gelangte, daß das Feuer noch mehrere Stunden 
entfernt jei. Soviel wir nun. heute Morgens vernehmen, 
fol der Brand, welcher den Anfchein nach nicht unbedeutend 
war, in nächſter Nähe von Nanblftadt feine Opfer ger 
forbert haben. 


Deffentlide Sigungbeßf. Bezirfögerihtß Freifing 
J 1875. 


vom 3. Juni 
Verurtheilt wurden: 1) Joſef Ortmaier, Gütler von 
Langenpreiſing, k. BA. Erding, wegen Vergehens des ſtrafbaren 
Eigennutzes in eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten; 2) Math. 
Sharl, Gütler von Glaslern, BA. Erding, wegen Vergehens 
des Widerftandes ‘gegen die Staatgewalt in eine Gefängn: ftrafe 
von 3 Tagen; 3) Joh. Bapt. Schlegl, Gütler von Goldach, 
BA. Erding, wegen 2 Verbrechen des Diebſtahls unter Annahme 
mildernder Umftände in eine Gefängnißftrafe gon 1 Jahre und 
1 Monat; 4) defien Ehefrau Katharina Schlegl, wegen Ber: 
hee und Verbrechens des Tiebſtahls zu 3 Monaten 15 Tagen 
efängniß; 5) Frz. Wimmer, Bauer von Birfa, YA. Erding, 
wegen — —— Vergehens in eine Gefängnißftrer 
von 1 Tage; 6) Korbinian Lemwald, Gütler von Kienradhing, 
BA. Erding, wegen gemeingefährlichen Vergehens in eine Ge 
fängnißftrafe von 2 Tagen; 7) Angermaier, Schäffler 
von Eching, BA. Freifing, wegen Vergehens der Beleidigung in 
eine Öefängnißftrafe von 15 Tagen. Freigeſprochen wurde Simon 
Beil = hr Karrer von Langenpreifing, von einem Vergehen ber 
Sreifing, 5. Juni. 
kayeın hat jämmtliche oberbayerifche Nentämter angewiefen, 
che fie Gemwerbfteuer von ausländischen Haufirhänplern er: 
heben, fih vorher darüber Gewißheit zu verfchaffen, daß 
der Ausfertigung des Legitimationzfcheined durch die Dis 
ftriftäverwaltungebehörde Fein Hindernig im Wege fteht. 
Es fol diefe Maßregel dem Unzukömmlichkeiten und Weit 
wenbigfeiten vorbeugen, welche mehrfach bezüglich des Rück— 
erſatzes der bereit3 bezahlten Steuer in Fällen vorgekommen 
find, in welchen bie Auzftellung des Legitimationzicheines 
verweigert wurde, 
Freiſing, 5. uni. 
Schiegftätte wurbe geftern ein fchöner großer Hund vom 
Zug überfahren und eine Strede weit fortgefchleift. Der 
Zug erlitt dadurch Feinerlei Störung. 
* Moo8burg, 3. Juni. Ein früherer Schaufpieler 
und Laubfägarbeiter, welcher am 2. dß. Mis eine Imionat- 
liche Gefängnißftrafe wegen Kirchendiebfthal verbüßt hatte, 
wiederholte fein früher begangenes Verbrechen noch am näm: 
lichen Tage, indem er in der biefigen Pfarrkirche 4 Kerzen: 
leuchter und 2 Altaytücher, im Gefammtwerthe von 67 fl. 
entwendet. Da er bei Verübung der That, von einem 
Knaben, der zufällig in der Kirche war, bemerkt wurde, 
jo gelang e3 dem Pfarrmeßner Herrn Späth, ven Ganner 
feftzunehmen in dem Augenblick, als er mit feiner Beute 
die Kirche verlaffen wollte. Ohne Gegenmwehr überlieferte 
ihn der Meßner der Genvarmerie, welde ihn nun in fein 
furz vorherverlafjened Quartier wieder zurückbringen wird. 


Schwurgerichts-Sigung. 


Münden, 4 Juni. Angeklagt: Walleitner, 
Sylvefter, 19 Jahre a., Fathol., Tediger Dienfttnecht von 
Thanning, wegen Naubes. Am 20. Dezember v. 38. fa 
im Wirthshauſe zu Lochhofen eine fuftige Geſellſchaft und 
trank und würfelte. Unter ihnen auch Walleitner; aber das 
Glück war ihm nicht hold, er verfpielte feine ganze Baar- 
Schaft. Dagegen gewann ein Nusträgler fo ziemlich Alles 
und ich außerdem Würfte und verfchiedene Pfund Fleifch. 
Das merkte fih Walleitner, ging früher aus dem MWitth- 
baufe weg und paßte, das Geficht mit einem Tuche verhüllt, 
dem Austrägler ven Weg ab. Bei dem Alten brauchte es 
nicht viel Gewalt. Er gab das Geld und das Fleiſch her 
und war froh mit dem Schreden davonzufommen. Wal: 
leitner, ein bildhübſcher, ftämmiger Burſche, durchaus nicht 
einem Räuber gleihend, geftand die That reumüthig ein. 
Die Gefhwornen nahmen mildernde Umftände an. Uriheil: 


e 


Die f. Regierung von Ober: 


Beim Bahnübergang bei ber 


1 Jahr Gefängniß, wovon 3 Monate Haft in Abrechn 
zu kommen haben. — Angellagt: Scheuerer, Sı 
19 Jahre alt, kath., Ted. Taglöhner von Grokarmig! 
Scheuerer, Three, 46 Jahre alt, kath., le. ? 
lähnerin von dortz Burgftaller, Joſeph, 44 Jahr 
fath., Ted. Taglöhner von Schönanger, wegen Diebſ 
und Hehlerei. Auch eine wandernde Familie, aber ! 
heilige. Vater, Mutter und Sohn find hier Lauter Perjı 
bie dem Vagiren und Streunen ergeben und unterwegs 
nehmen, was fie eben mitnehmen fünnen. Therefe Sc: 
ift ſchon 31mal beftraft; Burgftaller gar 3Smal um 
vorigen Jahr erft wurden fie alle drei zufammen von 
Schwurgerichtähof für Niederbayern wegen ſchwerend 
ftahlöverbrechen zu mehreren Jahren Gefängniß rein. }ı 
haus verurtheilt. In der Strafanitalt Wafjerburg gi 
Therefe Scheuerer noch mehrere bis jeßt nicht am den | 
gefommene inbruchdiebftähle im Bezirk Traunſtein, 
Verein mit Sof. Scheuerer und Burgftaller verüht 
haben. Im vorigen Jahre hatten ſie einen groken 
veranftaltet, der fie, von Niederbayern ausgehend, in 
vember und Dezember bis in ven Gerichtöbezirk Traun 
führte. Hier war es beſonders auf Uhren abgefehen. | 
Scheuerer gefteht diefe Diebftähle gleichfalls zu; Burg 
dagegen, ein abgefeimter Spigbube, teilt ſich gan ı 
ſchuldig. Nach dem Gefege muß nun heute eine Cm 
ftrafe über die Angellagten ausgefprochen werke, ı 
welcher die bereit? abgefefjene Strafe in Abzug zu fu 
hat. Der Gerichtshof fällt folgendes Urtheil: Sau 
Joſeph 4 Zahre Gefängniß, Scheuerer, Therefe 3% Zu 
haus und Burgftaller, Joſeph 6 Jahre Zuchtkaus. j 
Burgftaller noch 5 Jahre Verluft der Ehrenrechte fir 
und Thereſe Scheuerer wird die Stellung unter Palit 
ſicht als zuläſſig erkannt. — Angeflagt: Gagermilt 
Michael, 36 Jahre alt, kath., led. Bäckergeſelle von fr 
hof, wegen Münzverbrechend. Den Angeklagten Gagermi 
nady feiner Straflifte ein der Arbeit umd Ordnung ni 
allzuſehr ergebened Individuum fcheint yplöglic cn 
Sparjamkeitsfinn überfallen zu haben. Er befaßte If vu 
mehr damit, Kupfermünzen in der befannten Weile ji % 
ſilbern und R als echte Silbermünzen auszugeben. Ü 
jonder3 gern that er dies des Abends im Eärlı 
hammer’shen Gaſthauſe in Dießen und an ber Kit 
dort etablirten Marionettentheaterd. Seinen Lohn in i 
Münze aber legte er forglich zur Seite, Bei jene % 
haftung fand fich ein Vorrath 15 folder wollftändig pi) 
tirter Rupfermüngen, einige waren eben im ber Vearbein 
außerdem noch um 1 fl. 30 fr. Kupfermüngen beit} 
Eine große Schädigung ift nicht ‚eingetreten, fie befräzt | 
bis 18 kr., da Gagermaier bald ertappt wurde. Sein & 
theibiger, Herr Acceffift Angftwurm meinte, in ein e 
wo Alles was man kauft, gefäljcht iſt, Tiegt am Cat 
Gedanke nicht fo fern, auch dad Geld zu fälſchen. — 
liegt der Unterſchied darin, daß der Geldfälſcher in 
Regel entdeckt wird, die andern aber nicht, ja daß mt 
nicht einmal erhafchen will.“ Die Gefchwornen fell 
mildernde Umftände aus. Staatsanwalt Stubenraud 
antragte 5 Jahre Zuchthaus, 8 Jahre Ehrenverluli 
Stellung unter Polizeiaufficht. Urtheil: 2 Jahre Jutt 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. (Zorfegung.) 
(Fortfegung.) 

Ein Kleid von grauer Seide umhüllte die graciöſen 
doch vollen Formen ihred Körpers; fie unterjhied ſid 
jener Farbe von ihren Landsmänninen, die, ſich in 
Schwarz kleidend, ihre nationale Trauer an ben Tag 
wollten. „Ich traure nicht um Frankreich,” fagte ſie 
Tages zu ihrem Oheim, „uns iſt eime derbe Lilo 
Theil geworden, wir haben fie in unferm Hochmuth 
dient. Das feindliche Schwert hat und die Augen sch 
die Nation wird anfangen fich zu vegeneriren, und IF 





















ri dad Glück finden, deſſen fie fo lange ents 
ehe, 


rırıler war zurücgeblieben) grüßte fie ihn mit der Hand. 

„Seien Sie mir willfommen , lieber Doctor!” rief fie 
cht ohne Lebhaftigkeit aus. „Ich freue mich, daß Sie 
ir noch fo ſpät die Ehre geben, das ift recht hübſch von 
Iren. Dafür follen Sie belohnt werden, den Thee mit 
13 trinken, und nachher werde ich Ihnen ein Lieb fingen.” 

Sie lächelte. „Bin ich nicht reizend 2” 

Ber Arzt trat voll komiſchen Entſetzens einen Schritt 
rüd. 

„Daß Gott uns bewahr’!“ ‚rief er aus, „Thee trinken, 
:ber fingen, — Sie werben Reine? von Beiden. Wie 
ufig, gnädiges Fräulein, habe ich Sie gebeten, fich vor 
er Erregung zu hüten. Daß mir fein Tropfen jenes 
reden chinefifchen Gebräuß über Ihre Lippen kommt, und 
3 das Singen anbelangt — Sie wiſſen, wie gern ich 
iſt Ihren Liedern lauſche — fo denken Sie nicht daran.” 

„Ste find recht ungalant,” ſchmollte Frangoife. 

„Ich bin in diefem Augenblicte Ihr Arzt,” erwieberte 
abin ernſt. „Geben Sie mir, bitte, Ihre Hand.” 

Dudin nahm den Puls der Dame in feine Rechte, man 
i 8 ihm an, er bemeifterte fih, um nicht einen Kuß 


| 
AS der Arzt zu ihre in’ Zimmer trat (Herr de Lar— 
| 





auf dieſe jchöne, ovale, ſchneeweiße Hand zu. drüden, bie in 
ber feinen, leife fiebernd, ruhte. 

„Nicht normal, keineswegs normal! Sie follten fich 
ſchonen,“ rief beforgt Dubin. „Ihr würdiger Oheim lebt 
in größter Sorge um Sie, Sie jollten um der Ihren — 
Ihrer Freunde willen,” — feine Stimme Mang bewegt — 
„doch nicht jo leichtfinnig mit Ihrer Geſundheit umgehen ; 
Sie wiffen, wie theuer Sie und Allen find. Nun haben 
Sie fich heute zweifellos ftundenlang mit aufregender Lectüre 
bejchäftigt, Haben vielleicht am Clavier kurze Zeit zugebracht, 
und wollen und am Ende gar noch den Beweis liefern, Sie 
befänden fich recht wohl. Ich fage Ihnen, Sie find leidender, 
als Sie glauben, heute zumal; Ihr ganzes Nervenſyſtem 
ift afficirt, Ihr Auge hat Etwas von fieberhaftem Glanze 
— und Sie wollen und dur eine erborgte Lebendigkeit 
und Sorglofigfeit von Ihrem Wohlbefinden überzeugen. 
Sie tänfchen weder den Arzt, noch den wohlwollenden Freund.” 

Frangoife hatte während biefer Worte den Mann ber 
Wiſſenſchaft ernft betrachtet, jet Teuchtete ihr Auge in inten⸗ 
fivem Feuer auf. Sie zog ihre Hand, die der Arzt forte 
während hielt, nicht aus ber feinen, im Gegentheil, fie prefte 
diefelbe heftig. i 

„Heut ift der Todesſtag meiner Mutter,” fagte fie dann, 
und ihre Stimme zitterte. 

(Fortfegung folgt.) 


Bremen, 29. Mai. 





Das Poſt⸗ 


b Prioritäten der k. k. priv. Deftert. |nampfiait es Rare. Atayd „Main“ 


MNardweſthahn, Em. 1874. 
infen und verloofie Kapitalien in deutſcher Reichs · 


währung, Gold zahlbar, 


“d vorräthig und billigft zu haben im 


Bank- und Mechſelgeſchäft 


von 


Johann Oberlindober | 


E in Freifing. 


Capt. €. Leijt, hat heute die zweite 
diesjährige Reife via Southampton 
nad Newyork mit Ladung und Paſſa— 
gieren angetreten. 
Baltimore,29. Mai. Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. Hoyd „Braun⸗ 
ſchweig,“ Kapt. C. Undütſch, welches 
; am 12. ds. von Bremen und am 15. 
ıd8. von Southampton abgegangen war, 
‚it heute Morgen wohlbehalten bier 
| angefommen. 
Bremen, 31. Mai. Das Pojt- 
dampfſchiff des Norbd. Lloyd „Leipzig”, 










— 





Norddeutscher Lloyd 
Postdampfschifffahrt 


ZEES 11 BIBI naci NEWFOTK m Ballimors 


! Capt. DO. Heimbrud, am 15. d8. von 
! Baltimore. direft nad) Bremen abgegan= 
"gen, ift geftern wohlbehalten auf ber 
Weſer eingetroffen. 

ı Newport, 31. Mai. Das Poft- 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Mofel,* 
Capt. 9. 4. F. Neynaber, weldes am 


‚ein 5. Xumi nad Newyork Braunschweig 30. Juni nad Baltimore . 

rnberg 205 = Baltimore Donau Suli „ Nemyork — d8. von Bremen und am 18. d8. 
“er 12 # r aan: ee 2 " — von Southampton abgegangen war, iſt 
kar 19. u — ewyork o 5 „ Baltimore u achmitt ebalten 
sel 97 ”, Denmark | L | geftern 3 Uhr Nachmittags wohlbeh 


affage-Preife nach 
Gajüte 300 Rr. Zwiſchendeck RO 
aſſa ge⸗Preiſe nah Baltimore: Cajüte 


Nähere Auskunft ertheilen die Exrpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten 


0 Die Direction des Norddeutschen Lloyd .in Bremen. 


New: Hort: Erfte Gajlte A195 Rg. Zweite ı 


Re. 
405 85. Zwiſchendeck 


hier angekommen. 
Southampton, 3. Juni. Das 
| Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd, Han⸗ 
nover,“ Capt. F. Himbeck, welches am 
12. Mai von New-Orleans, am 16. 
| Mai von Havana abgegangen war, ijt 
: geftern um Mitternacht wohlbehalten 
ı hier angefonımen, und wird nad) Land⸗ 
jung der für England bejtimmten Güter 





Telegraphiſcher Schrannen-Beridtt. 


München, den 5. Juni 1875 





‚und Bafjagiere die Reife nach Bremen 
| fortfegen. Daffelbe bringt volle Ladung 
| und 368 Pafjagiere. 

uni. Das 






































= | Scran-! - | Voriger | Mittel: “ | Southampton, 2.3 
Achtgattung. Sn Reſi. Preis. Geftiegen. | Gefallen. ee a oe 
- REN Tentner. |Centner. | Gentner. | f. ; u | fl. : ri fl. i kr. an Ps 3: Mai von Peak 
Aigen. . | 6190 | 4461 1 1729 1 5/81 — | — | — | 7 [abgegangen war, iſt heute 4 Uhr 
"U... 2089 | 1521 568 4331 — | — | — | 11 | Morgens wohlbehalten hier angekom— 
SR 438 295 143 | 4/1 —- I —- — |- | 2 |men und Hat um 6 Uhr bie Meile 
ber... 5500 4 | 571 — | — — | 5 | nad Bremen fortgejegt. Daſſelbe bringt 


4302 | 1198 


außer der Poft 391 Paſſagiere. 


gefucht. 


Einladung. 
eg 3 Mit —— —— Genehmigung gibt Unter⸗ 
N zeichneter ein 


Preis-Iegelfcheiben 
| 
| 
| 





mit nachitehenden Gewinniten: 


1. Preis: 50 Mark und feidener Sahne, 

2. " 0 n "v " " 

3. " 30 n " 2 ”v 

4. " 20 ” " ”„ 2 

5. 2 15 n "n " 

6. " 10. " 2 ” " 

T. " 8 v " u u 
8. 3 6 3 " " " 

9. " 4 n " ” 3 

0. 2 


— 


— " N 4 
Eine Meiftfahne mit 4 Mark." 
Eine Geſellſchaftsfahne mit 4 Mark. 
Der erfte Preis, fowie Meift- und Gefelfchaftöfahne werben frei- 
gegeben 
Das Scheiben beginnt 
Montag den 7. Juni | 


Samftag, den 26. Juni, Abends 5 Uhr, 
worauf gerittert und die Preife vertheilt werben. - 
Dad Nähere ift an der Kegelbahn einzufehen. 
Hiezu ladet freundlichft ein 


Freifing, den 5. Juni 1875 
Michael Huber, 
Neugartenwirth. 


nn — 
Ein meublirtes Zimmer 5 
mit L oder 2 Betten, ift wegen Ab: 
reife u zu veriniethen. Wörth, | 
H8.:N (1043 26) | 


2 — Dez. Wieſengrund 
ſind zu verkaufen; auch werden ſelbe 
parzellenweiſe zu je ⸗Tagwerk ab⸗ 
gegeben. 

Dieſer Complex liegt außerhalb 
der Iſarbrücke. Zu erfragen Hs— 
Nr. 596. (105 

(1054) Ein hölzerne Kanapee 
iſt zu verkaufen D. Ueb. 


Hersigrr heilt die Taubheit, wenn | 





und endet 





(1051) 
Heute Sonntag, den 6.. Juni 


BOCH 


un 
Hofbräuhaus - Keller 
mit Musik. 
Anſtich 10 Abr. 
Hiezu ladet ergebenft ein (1055) 
Wilhelmine Nicol. 


Stifder Kalk 
iſt zu haben bei 
Eva Feitner, 
(1057 za) Ziegeleidefigerim.: yepel% FL 18 Sr. versendet 0 
Gin Wohnung | C. Chop, Apotheker, Hamburg. 
von 2 Zimmern oder ein großes 


Zimmer wird fogleich zu — 
D. Me. (1058) | 


(1048 %) In Mitte der Stadt it. 
eine Wohnung | 

beſtehend aus zw.i Zimmern mit Keller: ' 
antbei: aufs. kommende Jakobiziel zu 
verinietben. Zu erfranen im der Erp. 











Vielfach bewährte Heilmittel gegen 
Flechten und andere hartnäckige Haut⸗ 
ausſchläge ſendet bei genauer brieflicher 
Mittheilung C. A. Gabler, Apotheker 
in Arnſtein bei Würzburg. (11 12e) 

Neu! Neu! 
Böhf wichtige Novität! 
Die Schönheit der bp | 


Emser Pastillen 1 ——— 


Einlage von Mark 1.2 
im plombirten Schachteln vor— In Briefmarken ift dieſe fo Komet = 
räthig in Freiſing in bei 


— gewordene Schrift franco 
jden Apotheken. 


unter Couvert zu beziehen von M. 
NEAR 


















Bögelin Düffeldorf, Wallſtraße 16. 
Intereſſant! 


Für Hautleidende. | je 


I — ——— — 

Zur Heilung der an gniffenen 
Funge und zur Beſeitigung ım 
hartnäkigem Huſten, Catarri. 
Tungen verſchleimung und Athen 
noth wird die. durch ihre qıt 
Wirkung feit Jahren bekannte un 
beliebte 


„Spitzwegerich- Brust. 
bereitet aus den Safte der 
fhen Pflanze von — 
Jeßler in München auch han 
wieder als 

„Frühjahrskur“ 

beftend empfoblen. 

Bei Krankheiten des May; 
wirft fie durch den im ihr ent: 





regend und magenflärken, 
Hauptdepot für „Jeßler's Bruf: 
Eſſenz“ in der Stadtapotheke J 
J. M 


ape. 





ußdeckel 

ußpoffeten 
Staudprotokof’ &6., 
ner 23. 

a tenhenh 

Fragen nf. * 
ſind — bei 


F. P. Date 
Formularien 
| für Gemeinde-VBerwaltungen, 
„ Stiftungen, 


„Pfarrämter, 
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Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
e 127. -. Dienftag 8. Juni, | 1875. 


„Brelfmger Fagblatt* exſcheint täglid; mit Ausnahuie det Motttage und koftet in IFreifing vierteljährlich 48 fr., abwärts durch die Voſt bezogen 50 fx. Inſeratt werben 
Waltige armon dieile oder deren Raum mit 3 fr. berechnei — Das ringelme Blatt toRet 1 fr. Mlmöchentlid wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 
ſaͤmmtl. Bürgermeifter und Lehrer des Bezirksamts Freiſing. 
Anſchaffung ber Druckſchrift „Feuer und Licht“ betr. 
Dad neue Über „Teuer und Licht* in 2. Auflage von Ludwig 
ig erſchienene Heft ift von ſolchem wiſſenswerthen Inhalt, 
dasſelbe möglichſte Verbreitung wünſchenswerth macht. 
53 wurde deshalb daſſelbe für die Schulen und Ge— 
nden des Bezirks auf Diftriktskoften zu dem Zwecke 
eſchafft, damit die Kinder mit dieſem Inhalt von den 
sen befannt gemacht, "und ſolches auch den freiwilligen 





hof waren bie königlichen Prinzen und bie Minifter zur 
Verabſchiedung anweſend. 

— Berlin, 5. Juni. Der Schloſſergeſelle Schütz 
aus Potsdam fuhr, wie bie „Volks-Zig.“ mittheilt. am 
Montag von Berlin nad Potsdam als jog. blinder Pafjagier 
mit. ‚Der Zug wurbe bei Neubabelöberg revidirt, wobei 
es fich heraußisellte, daß der Schüg nur ein Billet zu einer 
Zwifchenftation hatte. Es wurde ihm mitgetheilt, daß er 
in Potsdam behufs Feſtſtellung feiner Perfon der Polizei 
übergeben ‚würde und müffe er ein Strafbillet mit 15 Sgr. 
zahlen. Der Beamte verfchloß die Ausgangsthür, um ihn 
nicht entwiſchen zu laſſen. Aus Furcht ſprang Schüß bei 
erwehren und ben fonftigen Gemeindeangehörigen zu: — ben Done und wurde überfahren. Der Tob 
glich gemacht werbe. 8 { 


le y N A Ausland. 
Die Bürgermeifter werden beauftragt, die nächſtens Oeſterreich. In Ofen wird demnädft ein Pärden 





elben zugehenden Eremplare au die Schulen abzugeben 

den a igen — zur an 3 zur getraut werden, welches ſeit 25 Jahren Im Brautſtande 
fügung zu ftellen. lebte. Die Braut ift bereit? 55 und der Bräutigam, ein 
Am & i 18% Tiſchler, ift bereit SO Jahre alt. Beide hatten fich das 
LES Sun —— Verſprechen gegeben, dann zu heirathen, wenn fie zuſammen 
Königliches Bezirksamt Freifing. 40,000 fl. eripart haben ‚würden. -Diefer Tage legte ver 
Tänbler. Bräutigam vie legten 16 fl., weldye zu biefer Summe noch 
fehlten, in die Sparlaffe ein. Während ber 35 Jahre hat 
der Bräutigam abwechjelud mehrere Jahre in der Frembe 
zugebracht; die Braut hat gedjent und zwar während ber 

ganzen Zeit nur in zwei Käufern. 

Nupland. In der Primanyſchen Steppe in Kau— 
Eaften hat am 15. März ein furchtbarer Schneejturm 
gemwüthet. Der Scaven, den dad Unwetter anrichtete, war 
fo bedeutend, daß es längere Zeit gefoftet hat, ihn zu kon— 
ftatiren, und jet erft verzeichnet die Stamropol’iche Gou— 
vernemental: Zeitung, die Verlufte in detaillirter Weife. An 
dem unglüdlichen Tage find im Schnee und Froſt 223 
Kamele, 5407 Stück Hornvieh, 19,010 Pferde und 21,237 
Schafe umnelommen. Der Berluft der Nomaden beträgt 
751,358 Rubel. Der größte und fhmerzlichfte Verluft ift 
der an Pferden (49/s Proz). Sie haben dad Schnee= 
treiben bei ftarfem Sübweltfturm nicht ertragen können 
und find. ſelbſt in den geſchützten Hürden, in welhe man 
fie zufammengetrieben hatte, umgefommen. (NR. Br. 3.) 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 

Auf dem Münchener Viehmarkt vom 31. Mai 
bis 5. Juni wurden 412 Ochſen, per Er. 16-17 fl., 
872 Kühe, per Eir. 13—14 fl., 84 Rinder, per Stüd 
140—150 fl., 126 Stiere, per Stüd, 40-60 fl., 762 
Schweine, per Pfd. lebend 16—17 fr., 57- Schafe, per 
Paar 16—27 fl., 3502 Kälber, per Pfd. lebend 15—18 fr. 
zugeführt und verkauft. 

Nürnberg, 5. Juni. (Hopfenmarktbericht.) Die 
Hopfenpflange fteht im Allgemeinen ausgezeichnet, allein auf 
Höhen und in trockenen Lagen hat der Boden in Folge der 
feither herrfchenden Winde Feine Feuchtigkeit mehr. Der 
Markt hat feit 2 Tagen eine mefentliche Umgeftaltung er- 
fahren. Schon vorgeftern famen in den Magazinen ber 
Händler und Kommiffionäre Abichlüffe von 240—250 Ballen 
duch zwei bis drei Käufer zu Stande. Auch geitern 
wurde diefer Ichhafte Einkauf fortgeſetzt, ſo daß eine Preize 





Bayern. München, 6. Juni. Die Subjeriptiona auf bie 
% die Hiefige Hypotheken- und Wechfelbanf zu vergebenden 
000 Auiheilſcheine der deutſchen Reichsbauk hat bis geftern 
tag ca. 19,000 Stüd mit nahezu 60 Mill. Mark ergeben. 
‚c Vorkehrungen für die Annahme der Subfcription waren 
"umfaßender Weife fo gut getroffen, daß trotz des An— 
nged das Gefchäft in befter Ordnung verlief. 

— Münden, 6. Juni, Die Frequenz der Uni— 
rſität Münden zeigt im laufenden” Semefter gegen 
her einen bedeutenden Rückgang und beirägt wenig 
er 1000 Stubirende; beſonders ift e8 die juriſtiſche 
fultät, welche von biefem Rückgange betroffen. — Dr. jur. 
ilipp Zorn hat bie Taubeöherrliche Beftätigung als 
eivatdocent der juriftifchen Fakultät der Univerfität 
unchen erhakten und fich als folher bereits habilitirt. 

— Der Direktion der k. Centralthlerarzneifhule warb 
f eine Anfrage durch k. Miniſterlal Entſchließung erwiedert, 
3 8 feinem Anftande unterliegt, denjenigen Hufbeſchlag— 
mieben, welche mindefteng einen, Smonatlichen Cours für 
oretiſchen und praftifchen Unterricht, in der k. Gentral- 
trarzneifchule München oder an ver Hufbefchlagihule zu 
ürzburg befucht und die Schlußprüfung mit gutem Erfolg 
tanden haben das im $ 1 ber Verordnung dv. 19. Febr. 
38. , die Förderung und Verbreitung des rationellen 
ıfbeihlags betr., bezeichnete Diplome auf Verlangen auch 
in. zu ertheilen, wenn bie vollftändige Erfüllung ber vorz 
wähnten Vorauzfegungen vor dem Erſcheinen jener Vers 
dnung ftattgefunden bat und ſolches genügend nachgewiejen 
erden kann. 

— Aus Paſſau wird über den trefflichen Stand der 
löfrüchte berichtetz die bereits im Gange. befindliche 
euernte tft eine vorzügliche. In der Geſchäftswelt herrſcht 
genen eine außerordentliche Stille. 

‚ Preußen. Berlin, 5. Juni. Der Kalfer ift heute 
bends um 9% Uhr nach Ems abgereift. Auf dem Bahn 


Nteigerung, die fi) auf alle Sorten erſtreckte, nicht aus: 
bleiben konnte und der Umſatz 90—100 Ballen betrug. 
Gute Qualitäten find heute ſehr gejucht und werben jetzt 
meiftend den Vorräthen ber Händler entnommen; bei Aus 
wahl follen 168—175 fl. bei fteigender Preiſtendenz be= 
zahlt worden fein. Der Wochenumfag beträgt 400 bis 
500 Ballen. (Allg. 9. 3.) 


Sotales. 

Fretfing, 7. Juni. Im unferer Notiz über die 
Außerkursfeßung der ſüddeutſchen Halbengulden= und Fünf⸗ 
zehnkreuzerſtuͤcke ift leider ein Schreibfchler überſehen worden, 
indem es ftatt „nur den älteren bis 187 3andgeprägten zc. heißen 


muß: „nur den älteren bis 1753 ausgeprägten ꝛc.“ 


Fretfing, 7. Juni. Das Kreizcomite ded landwirth— 
ſchafllichen Vereine® von Oberbayern macht befannt, daß 
die Pferdezüchter zur Bewerbung um Preife, welche vie k. 
Landgeftütäverwaltung aufgeftellt bat, für unferen Bezirk 
am 9. September in Moosburg fih zu melden haben. 
Aus der bez. Bekanntmachung heben wir hervor, daß zu 
der Bewerbung um Preife nur zugelafjen werben: a) Junge 
Hengfte, welche noch nicht als Privatbejchäler gedeckt haben, 
im Alter von 1Ys—3YeSahren; b) junge Stuten, im 
Alter von 3a — 4 Fahren; e) Mutterjtuten, im Alter 
von 4Y2 Fahren an. Der Preis für junge Hengfte und 
Stuten, dann für Mutterftuten, beträgt nicht unter 40 
und nicht über 180 Mark. ever Pferdezüchter kann fich 
gleichzeitig mit mehreren ‘Pferden um Preife bewerben, dabei 
fchliegen früher erworbene Preife ein Pferd von der Con— 
currenz nicht aus; doch kann ein und daſſelbe Pferd im 
Laufe eines Jahres nur einen Landgeftütäpreis erlangen 
Die Zuerfennung dlefer Ermunterungs-Preiſe ift insbeſondere 
von der guten Körperbefchaffenheit und vollen Zuchttauglich 
keit, von Gefundheit und guter Pflege, dann von dem Nichts 
vorhandenfein erblicher Fehler der Thiere abhängig, außers 
dem ift ein legaler Nachweis bei ven jungen Hengften und 


“jungen Stuten beizubringen, daß der Bewerber dieſelben 


entweder von ber Geburt her fortwährend felbft gezogen 
oder daß er deren Aufzucht mindeften® während ihrer 
zweiten Altershälfte umunterbrochen” fortgefegt Hat. Für 
Mutterftuten ift noch weiter der Nachweis zu liefern, daß 
biefelben gefohlt haben und wieder belegt find. 

Freifing, 7. Zum. Aus Dachau ift im Verlauf 
diefer Woche nichts beſonders Erwähnenswerthes zu berichten. 
Die Felver ftehen in üppigfter Pracht da und geben die 
beiten Hoffnungen auf eine vorzügliche Ernte... Aus ber 
Umgebung wird gemeldet, daß am 13. Juni in Zillhofen 
ein Pferderennen mit acht Preijen gegeben wird, am Sonntag 
darauf in Großinzemoos uns in Ampermoding. 
Bei dem einen find 11 fl., beim andern 15 fl. mit feidener 
Fahne als erjter Preis aufgejtellt. 

Freiſing, 7. Juni. Die „Landsh. Zig.“ bringt in 
ihrer jüngften Numer zwei Artifel- aus Freifing, welche 
kitchenmuſikaliſche Zuftände befprechen. In unferem Blatte 
ift jüngft der bezüglichen Aufführung gedacht worden; des⸗ 
gleichen erftatteten wir Bericht über den Zufammentritt eines 
Gäcilienvereing, welcher fich im Anfchluße an ven allgemeinen 
Gäcilienverein die Aufgabe geftellt hat, die kirchenmuſikaliſchen 
Aufführungen in würdige Bahnen zu leiten. Zur Klar— 
ſtellung der Lage dürfte es dienlich fein, wenn wir ung er: 
lauben die beiden Artikel abzudrucken. 

1) Einen guten Freund zu befuchen Fam ich am Tage vor 
Frohnleichnam nach Freiſing. Mein guter Freund, der ein 
ganz feuriger Wittianer ift, lud mich ein, mit ihm Nach— 
wittag3 zur Veſper in den Dom zu geben. 
ihm zwar ganz fe, was mir noch aus einer früheren 
Nummer der „Landsh. Ztg.“ erinnerlich war, vom fafte 
und fraftlofen YAntiphonenhaden, vom möglichft fchnellen 
Pſalliren, von einer winzigen Ahnung de Rhythmus 
u. dgl., daß ich taher gar feine Luſt hätte, zur Vesper zu 
gehen; aber mein lieber Cäcilianus fegte mir gewaltig zu 
— er wahr offenbar meiner Meberrafhung und Belehrung 








Ich erwiderte 





ſicher. Gut, ih ging mit ihm zur Veſper, recht lebhaft 
Ichauerliche Bild und Gleihnig Mendelsſohns „vom er 
haften und bözlichen Zaufen vieler Männer miteinan 
in der Phantafie. Aber beim Paleftrinal Das mar ı 
vorzügliche, erbauende und erhebende Veſper! Schon ı| 
das Pange lingua (ic) ließ mir fagen von Piioni, 
überhaupt alle Geſangsſtücke von Meiftern des 16. } 
hundert3, Viadana, Suriano, Zaccant waren, padie ı 
gewaltig in feinen einfachen, edlen Weifen. Die Ani 
narien jangen mit fehr reinem, fchönen und freien Vorn 
mit richtiger Accentuirung, gut gewählter Tonnuancı: 
ganz zufriedenftellender Berückſichtigung des Wortzufan: 
hanges und des Inhaltes. Ganz vorzüglich war bie I 
phon zum Magnificat. Die Pfalmverfe wurden abwech 
horaliter von ven Alumnen des Klerikar = Seminari 
in falsi bordoni von dem Sängerchor der fol. Stu 
anftalt gefungen. Die Alumnen pfallirten ficher, kräfti; 
würdig, hie und da vielleicht etwas zu ſchnell. Died 
bordoni wurden ſowohl in Bezug auf Necitation als 
furalvortrag ſeht gut aufgeführt. Die fichere Snions 
die Abwechälung im ber Tonftärke, das Fräftige Mur 
die richtige Dellamation und Betonung feßten mic in: 
ftaunen und fanden meinen ganzen Beifall. Das mr 
Singen vol Geift und Leben, ein Singen, wie e ji 
ven altehrwürbigen Dom geziemt. So ging ic hidt 
friebigt aus der Veſper und danfte meinem warden ( 
lianus, daß er mich in den Dom drängte. Ich bat itı 
gar, mid in Kenntniß zu fegen, fobald wieder io €: 
im Dom aufgeführt werde — das ift die Reiſe vun r 
Stunden werth. Noch etwas muß ich erzählen. 5 ' 
nad Landshut und kam den andern Tag im Parka! 
wieder durch Freifing. Wie ih num da zum Feuſtt 
Waggons hinausſehe, höre ich aus dem Gefpräde ir 
Herren auf dem Perron: „Sind Sie heute Morgus 
im Dom während bed Hochamted geweſen, das mır 
prächtige Mufit! — Wie die „Blechgeblafen“ hatır 
Und diefe Tieblichen Arien! — Das war ein Ga 
Eben wollte id) ich mir die Freiheit nehmen zu fi 
was das für eine Mefje war und wer auf dem Gt 
muficirte — als die Rocomotive pfiff und ver Zug ablıl 

2) Kirchenmuſikaliſches) Odi profanum; 
et arceo. „Ich haſſe das unheilige Volk und kit 
ih entfernen.” So hebt das Lieb eines altini‘ 
Dichters an; und, fürwahr! mit einem ähnlichen N 
follte man jeder weltlichen, profanen Muſil, vie fd " 
rufen in da8 Heiligthum der Kirche einbrängt, allen Er 
die Thüre meifen. Der Gottesdienſt ift, wie daz 
vpfer, ein heilige Drama, in welchem vie größte I 
die einft auf Golgatha vollzogen worden, vor dem: 
digen Volke unblutiger Weife ſich erneuert, und, m 
Veſper, ein fich fortfegender Auffchwung der Seele zu 
ein heifiges Lied. Aber ift es nicht finnlog, um! 
Anderes zu "jagen, wenn das Hehre Drama di 
Meßopfers oder die tiefernfte Andacht der Peiner \ 
weltliche Muſik zu einer gemöhnlichen Theaterop, | 
gefelligen Geſang Heruntergewürbigt wird? Darum: ' 
profanum musicam et arceo. Gelegenheit zur I 
ſcheidung einer heiligen und einer unheiligen Mufil ir 
halb der Kirche bot dem Schreiber biefer Zeilen N 
jeder Beziehung erhabene Gefang, welcher im ji” 
Dome während der Veſper de Fropnteichnahthäteite h 
den Studirenden mit Meiſterſchaft erefutirt vwourde : 
war einmal eine heilige Muſik, noch immer bie Ga 
ebenfo mächtig erhebend und erbauend, wie vor mu 
Sahrhunderten, als fie aus der frommen Gel 
Meiſters hervorgefloffen if. Da kann man wi 
fagen, auf den einfach fchönen Melodien folder Va 
die weder dem tiefandächtiger Gemiüthe wehe thut nd 
Sinnlichkeit beraufcht, werde die Scele wie auf I 
Luftſchwingen zur Anbetung Gottes emporgelragen. 
da war Nichts von einem fehmetternven Gepolter, Re 
vom Heruntergurgeln fühlich = fentimentafer Melodien | 


ören. Nur derlei Muſik unterftügt die Andacht, weil fie 
ben der naturgetreue Ausdruck des Gebetes if. Wird 
on der hiefigen Studienanftalt öfter foldhe Musica divina 
n Dome aufgeführt, jo wird für dieſelbe allmälig in 
nierem Volke, von dem immer ein beträchtlicher Theil vem 
inntäglichen Stubiengottesbienfte beimohnt, der rechte Sinn 
achgerufen; und es kann dann nicht außbleiben, daß bie 
Retropole de3 heil. Corbinian mit ihren zahlreichen muſika⸗ 
ſchen Kräften weit und breit ein Vorbild für bie gottes⸗ 
enftliche Feier werden wird. 
Bon einem Freunde echter Kirchenmuſik. 


Schwurgerichts Sitzung. 

München, den 5. Juni. Angetlagt: Franz Röſe 
eder, 22 Jahr alt, kath. vormaliger Poftdienftafpirant, 
3 Haader, wegen Verbrechen: im Amte Wieder ein 
pfer nicht ausreichender Eriftenzmittel. Röſeneder ift von 
:wermöglichen Eltern: innerhalb 14 Monaten, die er für 
ne Ausbildung und Prafticiren im. Poftdienfte zubrachte, 
tte er vielleicht 130 fl. Unterſtützung erhalten. Da hie 

Schulden machen. Als er dann Anfang: März 1874 
we feloftftändige Stellung erhielt, war die Bezahlung eine 
de, daß man nicht Schulden davon bereinigen konnte: 

hatte einen fl. Tagegeld. Aber die Schulden brängten ; 

mußte abgeholfen werden: er machte zu ihrer Tilgung 
ngriffe in die Kaffe, theilweife auch zur Beſtreitung feiner 
rigens durchaus nicht anfpruchevollen Lebſucht. Eine 
iſſenreviſion im September wies ein Defizit von 250 fl. 
w Aber Nöfeneder behauptet mit Beftimmtheit, daß er 
chſtens 150 fl. für fi verwendet und daß dag Uebrige 
-F Rechnungsfehler zu ftellen fein dürfte. Sein Vorftand 
Mt ihm das Zeugniß eines ſehr ihätigen, folid lebenden 
ngen Mannes aus. Nur eine hat er am ihm auszu— 
yon, das ift die nicht gründliche Behandlung ver Geld: 
gelegenheiten. Er habe zu feinem eigenen Schaden vom 
ublitum für Billete 2c. zu wenig eingenommen unb an 
a, den Vorſtand, oft um mehrere Gulden. zu viel abge- 
fert, Um dieſes Defizit zu decken, machte Nöfeneder 
liche oder mangelhafte Einträge in die Bücher. Das ger 
mmte Defizit ift bereits gedeckt. Die Gejchworenen er= 
Anten Nöfeneder nur jchultig bis zum Betrage von 150 fl. 
ter Annahıne mildernder Umftände Urtheil: 9 Mo— 
te Gefängniß, wovon 3 Monate Haft in Abzug kommen. — 
ngeflagt: Mar Kirzinger, 52 Jahr alt, kath., ver 
iratheter Schneider und Gemeindebiener von Elend, wegen 
ckundenfälſchung und Betruas. Kirzinger hatte ala Ges 
iinbebiener im Auftrage bed Bürgermeifterd von Attl, 
hin Elend gehört, Gefälle zu. erheben und Auftellungen 
machen. Gr erhob biebei im Ganzen um ca. 2 fl. und 
ige Kreuzer mehr als er ablieferte und joll, um zu 
Tem Mehrbetrag zu gelangen, fich falfcher Vorfpiegelungen 
dient und in einer Tarquittung (öffentliche Urkunde) einen 
iſchen Eintrag gemacht haben. Die Anklage Tautet auf 
Vergehen des Betruges und ein Verbrechen der Urkunden: 
hung. Rirzinger, welder jhon 9 "Fahre Gemeinbe- 
mer iſt und einen unbejcholtenen Leumund befitt, ftellt 
se verbrecherifche Abficht in. Abrede und will nur im 
range der Gejchäfte einen Fehler begangen haben. In 
nbetracht diefer Umſtände fchließen die Gefchworenen bet 
tantwortung ber geftellten Fragen die Abficht, fich einen 
chtswidrigen DVermögensvortgeil zu verfchaffen aus, wo— 
ich die Anklage auf Betrug ganz wegfällt und das Ver: 
chen der Urfundenfälichung zum Vergehen einer folchen 
ird. Urtheil: 2 Monate 8 Tage Gefängnig und 
tagung” ber Roften. 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. (Forfegung-) 
(Fortjegung.) 
„Sie follten die Vergangenheit ruhen laſſen,“ erwiderte 
“bewegt, „waß nützt ed, durch ihre traurige Dede zu 
hweifen. Leben Sie im Sonnenglanzge der Gegenwart, 








— 


welche Sie ſo heiter umgiebt. Der Haß iſt ein trauriges, 


und einer großen Seele unwürdiges Gefühl — Sie follten 
ihm entfagen, und der Liebe leben — aber,” fegte er nach 
einer. Weile Hinzu, während er das Haupt ein wenig jinfen 
ließ, „Sie find jo fühl — fo kühl — Herr de Larſonnier 
ift der Einzige, für den Sie Gefühl haben.” 

„Die Natur hat es mir zur Unmöglichkeit gemacht, 
meine Gefühle zu zerſplittern,“ verfegte büfter blickend 
Frangoffe, ich will nichts Halb fein, Alle? ganz. Mein 
Herz hat fich zu einer wahren, vollen, energifchen Liebe nicht 
aufihwingen können; ich verachte den Selbjtbetrug, der ein 
paar Gran Neigung für Liebe Hält, ich Habe mir cine 
andere von diefem Gefühle entworfen — und wahrhaftig, 
wenn ich jene Idee nicht einft als eine Wirklichkeit vor 
mir fehe, jo will ich mein Herz durch eine übel verftandene 
Empfindung nicht moleftiren. Da lobe ich mir meinen 
kräftigen, ehrlichen Haß — Schade, daß mir die Perſon 
dazu fehlt, daß der ewige Richter fie meiner rächenden Hand 


entzogen hat.” 


„Gnädiges Fräulein —“ unterbrady entſetzt Oubin. 
„Reden Sie nicht, ic weiß, was Sie jagen wollen,” 


fuhr Frangotfe fort, „ich bin nicht wie die Anderen meines 
Gefchlecht3, ich will nicht mit demjelben Maßftabe gemefjen 


werben. Ich will in meiner Welt feben — lebt Ihr in 
Eurer, ich ftöre Euch nicht, und will von Euch nicht geſtört 
werben.” 


„Aber Sie machen fich Kleiner, als Sie find, das werben 


Ihre men nicht geftatten,* warf Dubin ein. 


„Nicht?!“ ermiederte Frangoife, und es ſchien, als fei 


fie plöglich nicht mehr bei der Sache; ihre Hand fuhr durch 
die Blätter eines Albums, dad neben ihr auf dem Tijche 
lag. 
derfelbe wie geblendet von dem warmen lange bejjelben, 
innig ruhte ihr Blick auf feinen: treuen Gefichte. 


Als ſich ihr Auge wieder auf den Arzt richtete, war 


„Sehen Sie, mein guter Doctor,” fagte fie dann, „man 


hat mich mit einer Menge von Perfonen der verſchiedenſten 
Art umgeben, zu dem Zwede, damit ich in und bei ihnen 
Welt und Leben, die Bezichungen des Einzelnen zu dem 
Andern, die Rückwirkung ihrer Meinungen und Handlungen 
u. f. w. ftubiren foll, damit ich mir ein Conglomerat bilden 
joll, von dem ich behaupten kann: dag iſt die Summe alles 
menschlich Vorhandenen. 
gewandten, talentvollen , genialen Menſchen umgeben, und 
ih darf anerkennen, daß der Zweck nicht ganz unerreicht 
geblieben ift; aber während man geiftig von allen Seiten 
auf mic) eindrängte, hat man mein Herz als ein ber Bild: 
ung unbebürftig Ding behandelt, als eine Pflanze, die auch 
ohne Wartung gedeiht, und nun fehen Sie wad daraus ge: 
worden ift. 


Man hat mic mit erfahrenen und 


Die Welt hat fich weinem Herzen anders dar— 
geftellt, als Ihr fie ſeht; da Ihr micht verftandet, vielem 


Herzen Anknüpfungspuntte zu bieten, hat es feinen Flug 
für ſich gemacht.“ — Sie hielt inne, nach einer Weile fuhr 


fie fort: „Ich muß in diefem Augenblicke an Herren de’ 
Grouſſet denfen.“ 

Der Arzt wurde jehr bleich. 

„Fräulein de St. Nemy, Sie täuſchen und,” fagte er 


mit erjticter Stimme, „Sie lieben den Chevalier.” 


Frangoife beachtete kaum feinen Einwurf. „Dieſe Heine 


Welt mit ihren Heinen Sorgen,” fuhr fie träumeriſch fort, 


„und diefer Chevalier. mii feiner verfnöcherten Seele uud 


feinem in Spigfindigfeiten ertränften Gemüthe ift Einer ber 
Vorkämpfer für der Menfchheit große Sache. 
folder Umgebung foll man lieben, da ſoll man feinem 
Herzen fagen laſſen: Siehe, das ift das Vorzüglichite, was 
die Welt an feelifchen Elementen bietet, darunter haft du 
zu wählen, fei nicht allzu prätentiös, die Welt ift ja une 
vollkommen, und der Menjch gewöhnt fih an Alles. Ja 
wohl," fuhr fie plöglich auf, „machen wir die Probe!” 


Und unter 


Ihr Blick war wieder feft auf den Doctor gerichtet, ver 


fie ängftlich betrachtete. „Sie regen fich zu fehr auf, mein 
tyeured Fräulein, Sie werden abwechſelnd bleich und roth, 
Sie erfüllen mid) mit höchfter Sorge.” 


Fort]. folgt.) 


"(106 3a) Kleidermacherin. 
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: Xob. Dobler, Hansbefißerst.; am 29.: 
— Dick, Sidlermeifteräf., Auguft Halben⸗ | [Gebrüder Stollwerk i ın Cöln, 











ben, Wirthsk. und Maria Rriedhbaum, Zimmer: | [wegen vorzüglicher Qualität all- 
meifteräfind; am 1. Juni: Paul Flörs, gemein bevorzugt, befinden fich 
Safetiersfin. — auf Lager in Tegernfee bei 
———— errn Conditor 

Am 20. Mai: Joh. Glas, Privatiersk., 9 €. Maver. 
17W.a.;am 21.: Ther. Bonton, Uhrmachersk.— NZBEEBRIBESE 
‚17B.a; !anı 22.: Barb, Glas, geiftfchneibersf, 
128. ak am 23.: Sch. Stadler, Hausbeſitzersk., 
ZW a, Viltoria DöbL, Fragnerew,, 643. a.) Ich nehme hiemit alle gegen ben 
und Gb. Keig, Quartiermeiftersf., 8 MW. a.; | Fabrifarbeiter A. Fiſcher und deſſen 
ey ; Simon, Stinblbed, Hauzbefigerst,, | Fran gemachten beleidiaenden Aus— 

; am Joſ. Kißluiger, Hausbe⸗ drucke zurück d tä diefelb 

fibersk., 48 3. a. und Ana Boat, Schäfflerst,, ö und erfläre biefelben 
123. 0,; am 26.: Ga. Eberl, Schubmacheret. | al8 rechtichaffene Leute. (1059) find fofort auszuleihen 





* J a. und Job. Nembartb, Modeltfchreinersk, 
HOW. a; am 29. Mai: Sophie Bader, . Jakob Neſtler, Agentur- und ( 
Maurersk., 14 T. a.; am 30.: Kath. Neiger, Maurer und Hausbefiher. - 





Haustrfigerst‘, 10 T. a., Johanna Wolf, 


Sragelichmicdmeiftersg,, 64%. a; Ga. Daniel, 
Braͤumeiſterskt, 6 W. a.; am 31. Mai: of. |‘ Bierſatzzettel 
Gas, Hausbeſfitzersk, 3 W. a.; am 2 en 

Franziska Marr, Bıänmeiftersk., 14.8. 0; | find vorräthig bei 


Sg. Kleidorfer, Gaftwirth, 40 I: alt. | Fr. 2. —— F 
Münchener — —— vom 5. Juni 1875. | 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
ſämmtliche Bürgermeiſter des kgl. Bezirtsamts Freiſtug. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 

jehungsweiſe Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ans- 

ben verwieſen: 

) v. 1. Juni l. Irs. Abhaltung einer Prüfung für den 
Br, Zinangdienft IL. Abtheilung betr. (Krsblt. 


’ 

) v. 28. Mai 1. Irs. Die Erhebung und Verwendung 
der Stiftungdconcurrenzbeiträge in der Diöcefe Regens— 
burg pro 1874 betr. (Kröblit. ©. 683); 

)v 29. Mat 1.918. Ausweiſung des Joh. Beh, 
or von Neuſaͤß aus Bayern betr. (Kreisblatt 


) dv. 31. Mai l. Irs. Die Prüfung der Hebammen, hier 
Eröffnung des Lehrkurfes betr. (5. 686). 
Jreifing, 7. Juni 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Tänbler. 


Befanntmachung. 

Die Fragnerswittwe Viktoria Döbl won hier, hat noch 
: ihrem Tode dem hiefigen Armenfonde ein Gefchent 
a 500 fl. zur Verwendung für Arme der Stadt Frei: 
9 vermadht. j 
Indem dieſes zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
nd zugleich der Geberin beziehungsweife deren Reliften 

Namen der Armen biefiger Stadt ver gebührende Dant 
mit audgefprochen. 

Freiſing, den 7. Juni 1875 


Der Armenpflegfhaftsraih der Stadt Freifing. 
Vorftand beurlaubt, 
- Oftermann, Magiſtratsrath. 





‚ Bayern. Münden, 7, Juni. In den deuiſchen Münz- 
itlen waren. bis zum 22. Mai d. 3. folgende Mengen 
n Reichsmunzen geprägt:'an Goldmünzen: 885,509,460 M. 
oppelkronen (20 Markſtücke) 3 255,974,3859 M. Kronen 
IMarkftüce);an Silbermünzen : 20,134,075M. 5-Mark- 
ide; 60,333,166 M. 1-Marfftüte; 14,602,685M. — Pi. 
+Pfennigftüce; an Nidelmünzen: 7,383,770.M. 20 Pf. 
+Pfennigftüce; 3,551,877 M. 55 Pi. 5: Piennigftüde; 
ı Rupfermünzen: 2,688,971 M. 90 Pf. 2 Pfeunigitüde; 
292,912 M. 54 Pf. 1-Pfennigftüde. Gelammtauspräg 
1g: an Goldmünzen: 1,141,483,810 M.; an Silber 
üngen : 95,069,926 M. ; an Nictelmünzen: 10,935,647 M. 
5 Pf.; an Kupfermüngen: 3,981,884 M. 44 Pf. (Zur 
wmen: 1,251,471,286 Mark 19 Pi.) : 

— Der Bechluß der Gemeindebehörden bezüglich ber 
keueinthellung ber Stadt München tritt mit 1. Juli ds. Is. 
! Kraft und ift von da an dieſelbe in Stabibezirfe und 
52 Stabtpiftrifte eingetpeilt. 
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‚von faft ſechs Jahren zu leiten. 


- Ranges eined Fol. geiftlichen Rathes. 


Zugleich Amtsblatt Für Freiſing amd Mossburg. 
Mittwoch 9. Juni. 
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Tarifüberfpreitungen der Packträger haben die k. Polizei— 
Direktion München veranlagt, den polizeilich feſtgeſetzten 
Bacträger » Tarif vom 13. Zuli 1873 wiederholt bekannt 
zu geben. Befchwerden gegen Packträger wegen Weberforder: 
berung, wegen unanftändigen Benehmens 2c. find im Bureau 
Nr. 53/I. der k. Polizei: Direktion vorzubringen. 

— Aus Geifenfeld fchreibt man über den zus 
künftigen Erzbifchof von Bamberg: „Hr. Friedrich Schreiber, 
Sohn eines ftandezherrlichen Beamten, geboren zu Biffingen 
bei Donauwörth am 23. Mai 1819, fam im Sabre 1830 
an bie Xateinfchule des Benediktinerftift3 St. Stephan in 
Augsburg, wojelbjt er auch dad Gymnafium und die philo> 
fophifchen Kurfe abſolvirte. Im Sahre 1840 bezog er die 
Univerfität München um dort dem Studium der Theologie 
obzuliegen. Am 8. Juni 1843 wurde er zu Dillingen zum 
Priefter geweiht. Ein Jahr hierauf erging an ihn ein Ruf 
in das welibefannt geweſene Fellenberg'ſche Erziehungs⸗ 
Inſtitut Hofwyl in der Schweiz, welchen er jedoch auf Vers 
anlaffung des damaligen Augsburger Biſchofs Peter von 
Richarz ablehnte um die Erziehung und den Unterricht des 
Prinzen Moriz v. Wallerftein- während eines Zeitraums 
Hierauf wurde ihm die 
Pfarrei Ried bei Augsburg übertragen, beren Paftorirung 
feine Kraft weniger in Anſpruch nahm als bie der von ihn 
im Jahr 1859 bezogenen Pfarrei Penzing (bei Landsberg) 
woſelbſt ihm auch die Schulauffiht über einen ber ber 
deutendften Verwaltungsdiſtrikte Oberbayern übertragen 
wurde In dieſer Funklion legte er ‚eine. fo anerkennens— 
werthe Hingebung und Thätigkeit und ein fo ausgebildetes 
Verftändniß der Technik des Unterrichts und des wahren 
Bedürfniſſes der Schule an den Tag, daß hiedurch die 
Aufmerkſamkeit der k. Regierung von Oberbayern auf ihn 
gelenkt wurde, und. biefe Stelle fich veranlaßt ſah ihm Ars 
beiten zu übertragen, welche zum eigentlichen Reſſort des 
Kreisſcholarchats gehörten, und welche auch feine Zuziehung 
zu den. commiffionellen Berathungen über Lehrerbildung und 
den Schulgefegentwurf herbeiführten. Hrn. Pfarrer Schreiber 
Beftrebungen und Leiftungen auf dem Gebiete des öffentlichen 
Unterrichts und bed Erziehungsweſens belohnte S. M. der 
König am 5. Auguft 1867 mit Verleihung bed Titeld und 
Genau ein Jahr 
darauf warb er als wirkliches Mitglied in dag Kreisſchol⸗ 
archat von Oberbayern berufen. Sein Eifer und feine 
Sachkenntniß wurden im Sahr 1870 von Sr. Maj. dem 


‚König durch Webertragung ber k. Pfarrei Engelbrecht3- 


münfter und am 29, Dezember 1873 durch Verleihung des 
St. Michael-Ordens I. Clafje anerkannt. Die bekanntlich 
fehr gut botirte Pfarrei Engelbrechtmünfter zu erftreben 
war Pfarrer Schreiber nur veranlaßt, weil er hiedurch 
Mittel fand um der durch den plöglichen. frühzeitigen Tod 
feine Schwagers verwaißten hülflofen. brei Kinder feiner 
jüngften Schwefter und, biefer ſelbſt in llebevoller Vorſorge 
fi annehmen zu können. Diefer kurzen biographiſchen 
Skizze brauchen wir nur noch hinzufügen, daß Hr. Friedrich 
Schreiber die allgemeine unbedingte und unbezweifelte Hochacht⸗ 
ung feiner derzeitigen Parochianen genießt. Wir wünfchen 
daher der Erzdidceſe Bamberg Glück einen fo eblen, würde 


— Die in neuerer Zeit ſich mehrenden Klagen über | vollen Seelenhirten zu erhalten, und glauben St. Maj. dem 


König wegen ber vollzogenen Wahl dieſes Mannes zum 
größten Danke verpflichtet zu fein.“ ’ 

— Landshut, 5. Juni. Geftern Abend gegen 
40 Uhr brach in den Stallungen red Winkelmayer'ſchen 
Anweſens im benachbarten Neuhaufen Teuer and und 
wurden biejelben, fjowie deſſen Wohnhaus, das Wagner: 
anweien, bie Schweinjtallungen und ein Nebengebäute 
des Nralitärenbefigers Weinzieıl ein Raub der Flammen. 
Ein Kind de3 Winkelmayer, 5 Pferde und 5 Stüd Rind— 
vieh find dabei verbrannt. Die Feuerwehren von Schmaß: 
haufen, Weihmichl, Furth und andere waren eifrigft thätig. 

— Das bei Eggenfelden ‚gelegene Wurmansquid 
(Niederbayern) wurde am 3. d8. Nachmittags von einem 
verheerenden Brande heimgefucht, veranlagt durh 2 mit 
Zündhölzchen fpielende- Kinder. Das Feuer griff bei 
beftigem Winde mit folder Schnelligkeit um fi), daß bie 
beiden lang ausgedehnten Seiten des Marktplatzes, be: 
ftehend aus 34 Haupt und falt doppelt jo vielen Neben: 
gebäuden, darunſer die neu reſtaurirte Kirche und das 
Ratyhaus, gänzlich eingcäfchert wurden, 

— Nürnberg, 6. Juni. Geftern Abend traf der 
König von Schweden, von Teplig fommend, hier ein und 


‚nahm Abfteigequartier im „Bayer. Hofe“, in welchem kurz 
‚ vorher der Prinz Nikolaus von Naffau, der Schwager des 


Königs, zu defjen Begrüßung eingetroffen war. Der König 
wird heute die Schenswürdigkeiten der Stadt, insbeſondere 
das germanifche Mufeum in Augenfchein nehmen und wahr: 
ſcheinlich ſchon am Abend wieder abreifen, zunächſt nad 
Frankfurt. Das Torfwerk Kolbermoor iſt in zweiter 


Verſteigerung von dem Direktor der Spinnerei zu Kolber: 


mpor, Herrn Bippen und Herrn Staatsrath v. Wydenbrugk 
erftanden worden. ä 

— Ansbach. Der Zuhihaugfträfling Schmalbader, 
welcher wegen eine? Morbverfuches auf einen Aufſeher tm 
Zuchthaus Xichtenau, vor dad Schmwurgericht verwieſen ift 
und deshalb in das hiefige Bezirksgefängniß verbracht ward, 
ift am 4. de. aus legterem ausgebrochen, ohne daß man 
bis jetzt feiner wieder habhaft werden konnte. 


Preußen. Ems, 6. Juni. Der Kaifer ift heute um 


10 Uhr hier eingetroffen, vom ruffifhen Raifer uno vom 


König von Württemberg am Bahnhof empfangen worden, 
wo ihn eine große Menge Eurgäfte und Einwohner mit 
Enthuſiasmus begrüßten. Die- Majeftäten fuhren gemein» 
ſchaſtlich in das Hotel „Zu den vier Thürmen”, um die 
Königin von Württemberg zu bejuchen. Die Stadt ift reich 
beflagat. 

— Em3, 7. Juni. Der Kaifer Wilhelm fpeifte geftern 
bet dem Kaifer von Rußland und beſuchte darauf mit 
letzterem die Borftellung bed franzöſiſchen Theaters. Abends 
war venetianisched Gondelfeft auf der Lahr. Die Stadt 
war glänzend beleuchtet. Beide Kaifer luſtwandelten am 
Zlüßufer und empfingen lebhafte Ovationen ber zahlreichen 
Vollömenge- und Curgäfte. i 


ne ge 
Bolks- und Tandwirthfhaft, Dandel und Indußrie,. 


PBaffau, 6. Juni. Die Kornfelder haben zur herr 
lichten Zeit verblüht und wallen jegt im Appigften Wuchſe. 


"Auch die Sommergetreide find durch die wiederholten frucht- 


baren Negen jehr' ſchön herangewachſen. Obwohl unfere 
Wiefen nicht zu dem beften gehören, jo hat doc das Gras 
eine nie dageweſene Höhe und auf beftem Boden mag der 
Mähder wohl bis an die Hüften im ſaftigſten Grün ftehen. 
Die Leute find übrigend vollauf befchäftigt, das herrliche 
Heu zu wenden und einzuheimſen. — Deſto ruhiger geht 
es in ber Geſchaͤftzwelt her. Wie gejagtes Wild ‚Hopfen 
die Groffiften in ihrer umberechenbaren Zahl einer nad) 
dem andern an und Hagen über fchlechte Chancen. Die 
Fabriken wifjen nicht mehr, was fie der Halsbinde und 
dem Kkiverftoffe für rafchefte Abwechfelung geben müſſen, 
um wieder „etwas Neues“ bieten zu können. Und doc 
es zieht nicht recht. So ein Reiſender vertritt etwa 


2 Jahre eine Firma, im dritten fünbigt er der Kundſe 
an, daß er von jegt „auf eigene Rechnung” komme, 
haben fich die Lieferanten wie der Sand am Meere ı 
mehrt und Alles iſt mit den Artikeln bis zum breife 
überfchwenmt. Daher au bie enormen Verluſte für 
Handelshaͤuſer in den Ichten Monaten. 


Dienftesnachrichten. 

(Shulbienft:Erledigungen.) Der Schul- Me: 
Cantor= und DrganiftenDienjt zu Surrberg, BA. Trauıi 
Reinertrag 341 fl. 43 kr., welder auf 450 fl. rn wird. n 
ftüde: 1 Tgw. 3 Dezim. Garten und Wieſen. Gejuce find 
längftens 24. Juni 1875 bei der f. ‚Dijtr.= Schul: Ynipel 
Traunftein I. in TZraunftein einzureihen. — Der Schul-, Mei: 
Cantor: und Organiftendienft zu St. Chriftoph, BA. Wu 
burg. NReinertrag 250 fl. 47 Er., welcher auf 450 fl. em 
wird. Für Gemeindefcreiberei 30 fl. jährlich. Geſuche 
bis längfiens 30. Zuni 1875 bei der k. Diſtr.-Schul: Inſpeh 
Haag in Jen einzureihen. 


Sokales. 

Freifing, 7. Juni. Der Bezirksamtmann F. Krı 
bach von Tölz iſt feinem Geſuche entſprechend auf Gri 
nachgewieſener körperlicher Funktionsunfähigkeit in 
bleibenden Ruheſtand verſetzt. 

Moosburg, 8. Junl. 
bier ein ſeines Fleißes und feiner Redlichkeit wegen 
Jedermann geachteter Bürger, Herr Spängtermei 
Scheiffele, unter großem Andrang won Leibtrage! 

.) beerdigt, Scheiffele verlegte. ſich am letzten Sonntag I 
Verkauf einer Sichel unbeveutend an. der einen Han, ı 
legte fi bald darauf, da er eim Leichte Unmohlfein » 
fpürte, zu Bette, in welchem er nach einigen Stunden | 
Leben, unter Symptomen von Blutvergiftung und eingetrelen 

Starrkrampf endete. ‘Der herbeigerufene Arzt, Kerr L 





Heute Morgend murk 


Giehrl erkannte alsbald die gefährliche Lage bed Fallmi 
‚gab aber gleihwohl die Hoffnung an eine Rettung vi 
auf, weshalb er dem ihm gemeldeten Ableben des Shin 
anfänglich feinen Glauben. ſchenlen wollte. Der Verfioriu 
ein in ren dreißiger Jahren ftehender Mann, hinteri: 
eine Wittme und vier unverforgte Kinder, welch' lit 
an ihm einen braven Vater und einen tüchtigen Er 
verloren haben. - le 





Schwurgericht3-Siguug. 


Münden,T. Juni. Angeflagt find: Florian Sche 
led. Wagnergefelle von Fazbach; Bernhard Heif, lei 
Wagnergeielle von Erlingehofen,; Michael Stengel, vee 
Maſchiniſt von Findling; Michael Kran; verh. Sän 
gejelle aus Zillendorf; Georg Streicher, Led. Schmitt 
geielle von Dättingen; Georg Fammüller, led. Schmir 
gefelle von Burghauſen; Johann Weizinger, li 
Schmievegefelle von Enifing; Emil Wurr, led. Ei) 
arbeiter von-Bornhövel, wegen Körperverlegung mit 7 
folgtem Tode und Schlägerei. Die heutige Merhantiın 
bat jene große Nauferei zum Gegenftande, welde Arc 
der Seffelfabrit einer« und ber Kraus'ſchen Maſchinenfahn 
filiafe andererjeitd Anfange September in einem Bi 
Ihaftägarten an der Kapellenitrape in Sendling inkır 
war. Es geht die Gage, daß dieſe beiden Parken 
ſchon lange nicht grün waren, fondern in bittere Ari 
ſchaft lebten, die bei dem geringften Ankaffe im Th 
feiten auszuarten reif war. in folder Aulaß gab 









Geſtalt nur der „große Schmied“ genannt, einmi 
Die Seſſelflechter chlugen ihm pie Kugel aus ber H 
"und Tiefen ihm nicht mitthun. Schall und Reinel pıl 
ſich gleih. Dies allein laͤßt fi ganz feit conſiotit 
Bon diefem Moment an ging alled Wardeinander. Id 
der Raufenden eilten feine Anhänger zu Hilfe und in 
war ed ein Durcheinander und ein Puäul, indem Mid" 
zeine gegen die von verjchiedenen Seiten kommenden 1 


iffe zu wehren hatten. Nicht nur die auf der Anklage 


ne Sigenden, auch noch andere und zwar viele waren - 


theiligt, kurz es war eine „Ihöne Rauferei“: Fäuſte, 
hen, Zaunlatten und ſchließlich Meſſer gelangten zu 
Sgiebiger Verwendung. Mehr al ein Hieb und Schlag 
3 feft und erinnert die Getroffenen heute und noch längere 
it an jenen Abend. Die Rauferei dauerte eine volle 
Ibe Stunde und in ihrem zweiten Theil erhielt Reinel, 
hrend Schall und Heiß fih im Geraufe neben ihm befanden 
es waren übrigens auch noch andere ganz in der Nähe — 
ın Stich in die rechtſeitige untere Rückengegend, der in 
Bruſthöhle drang, eine - Zwifchenrippenpuldader burch- 
nit und durch Verblutung nah innen ſchon nach zwei 
gen den Tod herbeiführte. Meinel. nannte vor feinem 
de den Thäter nicht. Der Verdacht richtete fich zuerft 
en Wurr und Streicher, welche auch eine Zeitlang in 
terfuhungshaft gehalten wurden und erſt fpäter gegen 
ball, welcher heute allein. unter ten Angeflagten des 
tbrechend der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode 
Huldigt fteht, während die anderen nur ter Theilnahme 
der Schlägerei angeklagt find und ſich auf freiem Fuße 
inden. Nur. Stengel befigt einen fchlechten Leumund. 
t Getödtete ſelbſt genoß den Ruf eines fonft ſehr ruhigen 
> Harmlojen Menfhen: Allen zuſammen wird das 
ugnig fouft füchtiger, brauchbarer Arbeiter außgeftellt. 
? Zeugenaußfagen widerfpredgen fich nicht felten, was 
lweiſe durch die große Ausdehnung und Tange Dauer 
Schlägerei erklärlich iſt. Bei einigen Zeugen will fich 
v faft. der . Verdacht ergeben, daß ſie, beeinflußt, zu 
mften Schall’s deponiren und den Verdacht abfichtlich 
bmald auf Streicher zu Ienfen fuchen. Unter jolchen 
Händen gelangten die Geſchworenen nicht zu der Weber- 
gung, daß Schall den tödtlihen Stich geführt, ex wurde 
halb von der Anklage ded Verbrechens der. Körper- 
(gung mit nachgefolgtem Tode freigeſprochen, ba- 
en ſchuldig erkannt des Verbrechens der Schlägerei und 
ihm Streicher, Stengel, Weizinger und Fammüller, 
» erhielt Schall eine Gefängnißftrafe vom acht, Streicher 
» Stengel won je ſechs und Weizinger und Fammüller 
: je drei Monaten. Heiß, Kraug und Wurr mwurben 
Pie Anklage freigefprocen unter der Annahme der 
mehr. . x 





Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. (Forfegung-) 


(Fortiegung.) _ 
Ja, Ste find ein guter Menfch, Doctor I” unterbrach 
Frangoiſe. „Sie haben es mir mehr als einmal be 
in; Sie haben mir das. Leben gerettet burch ihre 
ſenſchaft, fo fagt man, und id bir die Erfte, die dies 
dienft anzuerkennen hat,” Sie. machte eine Pauſe. 
ußerdem — mein Oheim wünfcht, daß ih mich nad 
m ftärkerem Arm umfche, al3 dem jeinen, mich in dieſer 





Hekanntmahung. 


Der Unterfertigte verſteigert 


Mittwoch, den 16. Zuni. If. Js. 


Bormittaga 10 Uhr, 


ſtädtiſchen Pfandlokale zu Freifing (Bezirksgerichts-Gebäude, Haupte 
einen großen Kleiberfaften, 
faft neuer ſchwarzen 
tzieher, eigen, großen 
Iener Frauen⸗Shawl und verichiedene andere Gegenftände, an ben 9 teift- | 


gang rechts) verſchiedene Hauseinrichtung : 
en Kommpdefaften, -Gtagere u f. w;, sun 
en-Anzug, einen dunfelbraunen Winter ⸗Uebe 


tenden gegen fofortige baare Bezahlung. 
dreifing, 5. Juni 1875. - 
Der k Gerichtsvollzieher 
Anton Nauſch. 


EFT BEE ü ——— 


unruhvollen Zeit zu ſchützen. Er hat wohl recht, denn er 
ift alt, und das Alter hat ihm viel von feiner Haren Denk: 
kraft genommen, — fo lafjen Sie mich denn einen Entſchluß 
fafjen, der Sie Hoffentlich nicht überrafchen wird, — treten 
Sie einen Schritt oder zwei näher .an mich beran, mein 
Freund,“ 

Der Arzt ftand wie erftarrt vor dem fchönen jungen 
Mädchen; mit der ſchmalen Haud fuhr er über feine heiße 
Stirn. 

„So kommen Sie doch —“ ermunterte lächelnd Frangoife, 

Mechaniſch trat der Arzt an fie hinan. 

Sie ergriff feine Hand, und zog ihn zu fich nieder, fo 
daß feine Stirn ihre Wange berührte, und das Parfüm 
ihres feirenen Haares ihn umbduftete, ’ 

„Wollen Sie der Gemahl Frangaifend de St. Nemy 
werden?” fragte fie leife. 

Oudin ſank faſt bewußtlos vor ihr nieder. 

„Sie tödten mich — „ſeufzte er, — „ich war nicht vor⸗ 
bereitet in die Pforten des Himmels einzutreten.“ 

Sie legte ihre vollen weißen Arme um ſeinen Hals, 
und küßte ihn auf die Stirn. 

„Ich empfinde feine Teivenfchaftliche Liebe für Sie," 
fagte jie, „aber ich ſchätze Sie hoch, und Sie find der einzige 
an ven ich mein Lebensloos ohne Widerſtreben keite.“ 

j IV 


Die preußifchen Truppen hatten die Haupfftabt der Nor— 
mändie befegt. Auf den breiten Straßen, ven fchönen 
Markıplägen und ben fonnenhellen Quais zeigten fidy die 
ftattlichen Uniformen der deutschen Soldaten, Kinder bes 
äußerften Nordend. Sie fuhren auf den gligernden Wellen 
des prächtigen Seineſtromes, ſchweiften durd die ‚Berge, 
welche die jchöne Stadt umgeben — ſaßen vor den Caffees, 
und thaten es den Franzoſen fin..zierlicher Vertilgung bed 
Mobkkas gleich. Die Einwohnerſchaft war bedächtig genug 


geweſen, die einziehenden Sieger nicht unfreundlich zu 


empfangen; man hatte ſich verſtändig ber Nothwendigkeit 

gefügt, und ſo war das Einvernehmen zwiſchen Militär und 

Civil bald ein vorzügliches geworden. Man hatte fich 

franzöfifcherfeits die Kämpfer von der Loire doch ander ge- 

dacht, — man erftaunte ob ihrer befcheidenen und doch 

würbdevollen Haltung, unb that um fo lieber Alles, was 

dazu dienen konnte, die allgemeine Zufriedenheit nicht: zu 
ftören. -— } 

Ein geradezu heltered.Leben herrfchte damals in Rouen. 
Die Bewohner wichen nicht mehr ſcheu den fräftigen Ge- 
ftalten der. preußifchen Krieger aus; man fah bald viele der 
„Habitant3* ihre bärtige Einquartirung fpazieren führen; 
galant bot diefer oder jener ſchmucke Lieutenant beim Bes 
fteigen ber Berge einer dunkeläugigen Franzöfin — vielleicht 
bie Tochter oder Gemahlin - feines Wirthes — ben Arut, 
und in den Meftaurationen und Caffees ſah man vergnüglich 
den ftämmigen Füftfier mit einem fonnenverbrannten Bloujen- 
mann eine Parthie Billard fpielet. . 

(Fortfegung folgt.) 


| Ein Kanarienweiberl, 
gelb, auf dem Kopfe ſchwarzes Plättchen 
| entlommen, ber Einfänger wird. um 
‘Rückgabe In Ho.⸗Nr. 398 gegen Be⸗ 
lohnung gebeten. 


opier-Bücher, 
1000. Fol. mit Register 


äfl. 2. 12 kr. 
sind vorräthig bei 


F. P. Datterer 


4 . Freising. 
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, | 
Bekanntmachung. | 
| 
Auf Betreiben des Hausbeſitzers Vitus Erl bahier, welcher 
den Unterzeichneten zum Anwalt beſtellt hat, werben durch ben k. Notar 
Donle, die den Gütler Thomad Schwaibl von Baunshaufen gehö⸗ 
rigen, in der dortigen Steuergemeinde gelegenen Grundſtücke, Plan 


Nr. 4361 und 43752 Acker und Wieſe, zuſammen 3 Tagwerk haltend, am | 


Samstag, den 24. Juli 88. Is., 
Vormittags 9 Bid 9% Upr, 


im Liebhard'ſchen GaftHaufe zu Baunzhaufen Öffentlich an den Meiit: 
Hietenden, im Ganzen verfteigert. Der Zuftlag erfolgt fogleich endgültig | 
bei der Verfteigerung. Ein Nachgebot, 
findet nicht ftatt. 

. Die Verfteigerungsbedingungen und nähere Beichreibung der Ver— 
fteigerungögegenftände fünnen beim Herm Notar Donle dahier einge: 
fehen werden. | 











f Bei Sinderhuften unerjehlig, 


Neufirhen, Bezirk Hmau 
(Oberpfalz). 
Herrn Albert Schäzleri 
Amberg. 

Erſuche Sie an meine Adreſſ 
1 Flaſche Trauben:Bruft:Honig® 
von W. Zickenheimer in M 
wiederholt gelangen zu laſſen 
derfelbe bei meinem 1'sj 
Kinde gegen Keuch: und Stich 
ſehr wefentliche Dienfte Leiftet. 

Hochachtur gsvoll 


Einlöſungs- und ——————— W. Ochsenkühn, Lehrer. 






*) Zu Haben 
A allen Stafchenfü 
gen mit Meta 
verſchluß nut 





Freifing, den 30. Mai 1875. | mit nebi 
3 gem Fi 
Kleiter, _ ftempel !s SI. 
königl. Advofat. (1064) 4 Fl. 
‚|Mart, %s SI. (weiß) a 1 Mark 
DONVOOOO0DOOD00000000000000002000000000000000008 | Gebrauchsauweiſungen in$reil 


== Epilepsie. 32 | 

Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magentrömpfe, 9 
werden unter — Garantie — dauernd befeitigt. Auswärts brieflich. ! 
F. C. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 43. i 


Ucer C. F Kirhners nlänzende Seilerfolge fchreibt 
das im 5. Jahrgange erfcheinende Journal vom 28. Detober 1874 - 


== Yilsner Reform: 
Wenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, fo ift es bie 
friſche Geſundheit. 
Davon wußte auch einer unſerer höchſtgeſtellten Beamten im 
Finanzminifterium ein Lied zu fingen. Der Betreffende litt feit 
Jahren an der Epilepfte, einer fürchterlichen Krankheit, bie für 
ihn um fo fühldarer wurde ald ſte minteitend einmal im Monat 
eintrat und ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreiſe feiner Colle— 
gen überraſchte, und den früher fo Fräftigen Mann zu einem 
förmlichen Skelett unmwandelte. - Und doch wird der Mann — 
er ift nämlich Wittwer — zu Beginn ded November ein allers 
liebſtes Weibchen hHeimführen und den Faſching jedenfalls in 
froHefter Weife zudringen, denn — er hat die ſchreckliche Tallfucht 
mit einem einzigen, Eräftigen Ruck von fich geſchleudert. “Diefer 
Nuc aber ging von Berlin aus, allwo ein in der Heilung ähn— 
licher Krankheiten ganz befonderd verfirter Arzt,, Namend C. %. 
Kirchner, ſchon Hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, und 
auch den ‚genannten hohen Staatäbeamten für immer davon be— 
freite. Ich glaube manchem einen Dienft damit zu erweifen, mern 
ich bie. Adreffe jenes Wundermannes. folgen laſſe. Sie ift: 
Berlin, Boyenftraße 43. (864 






























Mittel gegen Trunkſucht. 


Die Erfindung meiner Radical- 
Kur zur Heilung der Trunkfucht, | IM 
welche mit und ‚ohne Wiffen bes | dition da. DI. 1 


2000 


ſind auszuleihen, wo ſagt bie Erpe⸗ 
(1065) 


Kranken vollzogen werden kann ohne 
der Geſundheit zu ſchaden. 


EB Zaufende ſchon geheilt. M. 
Gefällige Aufträge richte man an 


Theodor Konetzky, 
Droguengefhäft in Stettin. 


Friſcher Kalk 


ift zu haben Hei 


Eva Feiner, _ 
(1057 2a) Ziegeleibefigerin, 





| 
| 
| 
Ohne Gefundpeit iſt Fein Leben, feine Luft. | 


I |-Bant: 78" 








bei Herrn Hof- u. Stabt 
3, Mayer, in Moosb 
Herru Apotheker H. Zehrer 
Landshut bei Herrn J 
Dentter, in Münden 
| fämmttichen Apotheken. 


ormularien 


Gemeinde-Berwaltungen, 

„ Stiftungen, 

„ : Parrämter, | 
„. Säulen, find ſtets vorrätig | 


Fr. P. Datterer. 


Münchener Eonrs vom T. 
mitgetheilt vom., Bankgeſchäft D. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufug 
Nr. 28 „zum ine Kreu;," m 
bezuůgliche Aufträge beſtens ausführt 4 
| bereitwilligit. Auskunft ertbeilt. 


: Bayern. 31° Obligationen 89° P-— 
| 4% Obligat und Grundr. 95% P. Sr 





| 4390 Oblig. 10175 B. 1017 @.4%. St. 


| den 944 P. 5°. do. 103% P. "103% 
| 5° Communal:Obligat. der Verein 
109°. ©. — 4’ Bodencrebit b. 3 
Bank 99" B. 98’ G. 4% Pfaudbrid 
bayer. Hypoth.: u, Wechielb. 95’: PH | 
Defterreich. 4") Silberr. 68°. B.65% 
% Nationalbant:Act. 1018 P. 1016 
Miener Communal:Obligationen — 
98" ©. Actien der Hypoth = u. ® 
1098 P. 1096. 6. der. Handelabant — 
der Bereinsbant — B. 114". ©. ber 
9. P. — G.der bayer. 
I. En. 112° ©.; II. Em. 115%: 2.11 
Prioritäten. Franz: Joſeph⸗ Bahn & 
— Eliſabeth 1873 — P. Ungat 
bahn — G. Unger. Nor 
— G. Siebenbürger 68’. B.— 6.R 
bahn 1872 — ®. 6. Amerit 
— G. — Amerifa 1885 a 
g 


ri 








| Ansbacher Looſe 14. ©. 


Geldforten. 20 Francg:Stüde E 
31'328. Hol. 10 Städt f.9. 
Engl. Sonvereings 10.58. De 0 
noten fl. 107'« P. 1171. ©. 


Riedaltien, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing 


Freiſinger Tagblatt. 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
Donnerftag 10. uni. 








Amtliches für Treifing. 
Belmntmachung. 


Der Vorftand des bayer. Feuerwehrverbandes, Ober- 
ipeftor Jung in Münden hat eine Drudjchrift unter 
m Titel: „Feuer und Licht“ verfaßt, welche mit Ger 
hmigung des Staatsminifteriumd des Innern, Abtheilung 
v Handel, Gewerbe und Landmwirtbfchaft von fämmtlichen 
iftriftSverwaltung3behörben und Brandverficherungs =» In= 
‚toren aus Mitteln der Brandverfiherungsanftalt ange— 
‚afft wurde. 5 

Da diefe Drucdjchrift im Interreſſe des Nationalwohls 
indes eine größere Verbreitung verdient, jo werben bie 
orftände Hiefiger Bildungs- nnd Erziehungsanftalten, 
hrer an den Volksſchulen, ferner andere Perfonen, im 
ılle fie diefe Werk wünfchen und fich hiefür interreffiren 
ſucht, ſolches anher mittheilen zu wollen, wobei bemerkt 
rd, daß das Eremplar dieſes Schrificheng nur 7 fr. Foftet. 
Freiſing, 9. Juni 1875. 

— TEN Sreifing. 


4. 
Oſtermann, Magiſtratsrath. 
Bekanntmachung. 


Die Schranne betr. 
Die auf Mittwoch den 16. Juni l. Irs. fallende Schranne 
ird wegen des Feiertages auf 
Dienftag, den 15. Juni I. Irs. 
mmt dem Wochen: und Viehmarkie verlegt. 
Freiſing, 8. Juni 1875. 
Stadtmagiſtrat -Freifing. 
D 


— 
Oſtermaun, Magiſtratsrath. 


Bahern. München; 8. Juni. Der Deutſche Kaiſer 
a dem Dekan am Hofſtift zu St. Cajetan, k. geiſtl. Rath 
nzler, als Mitherausgeber des Prachtwerkes „Auge: 
alte Kunftwerfe aus dem Schatze ver reichen Kapelle,” 
en Kronorden 3. Klaſſe und dem Verleger dieſes verdienfts 
ollen Werkes, von dem Fürzlich die 3. Lieferung ausgegeben 
urde, Fr. X. Zetiler, Inhaber der bekannten Hofglagmalerei, 
m Kronorden 4. Elafje verliehen. 

— Das landwirthſchaftliche Bezirkdcomite Münden 
ibt bekannt, daß die Beſichtigung des Haan'ſchen Oekonomie⸗ 
ules in Ebersberg am 16. Juni (St. Bennotag) ſtatt⸗ 
Ndet. Abfahrt Mittags 11 Uhr 40/ Min. per Bahn, 
>ation Kirchfeeon. Zufammenkunft am Bahnhof Münden, 
tückunft nah Münden I Uhr 20 Min, Die Zufagung 
%° Betheiligung iſt fepriftlih oder mündlich bei Herrn 
hefär Schmig (Biltualienmarkt Nr. 5) abzugeben. 
— Aus Aibling wird ung gefchrieben: DVerfloffenen 
>onntag, Nachts 11 Uhr, begab fich ein 70 Sabre alter 
ann von einem Wirthdhaufe aus auf den Heimweg. 
Roh im Bereiche der lehien Häufer Aiblings, auf ber 
Narfrainerftraße, wurbe ber Greid jedoch von 2 männ— 
'hen Individuen überfallen, feiner Baarfchaft bis auf drei 
Preuzer beraubt und in einen durch ftarfen Regen ange: 


Anfetate werden 
echnet. — Das ringelne Biart toflet 1 fr. Almöcdentli wird als Gratisbeilage das „Unterhaltungsblatt® beigegeben 














Worten: „Hin muß er werden,’ — unter eine kleine Ueber— 
brüdung gehoben wurde! Zum Glück Eonnte fi der Alte 
noch vor biefer Erefution feiner Stimme fräftigft bevienen. 
Es Tiefen Leute herbei, fcheuchten die Strolche weg und 
zogen den Bauern aus dem Graben heraus. 

— Paſſau, 7. Juni. Vorgeftern wurden bie Ge— 
meinden Dindorf, Haag und noch zwei weitere Gemeinden 
in der Nähe von Thyrnau von einem Gewitter heimgeſucht. 
Wolkenbruchartig ergoß fi) der Negen, die Saaten radikal 
vernichtend, Bäume entwurzelnd u. ſ. w. Bei einer Säge 
war durch entwurzelte Baumftämme ber Eingang förmlich 
abgeſchloſſen, das Dach des Wohnhauſes felbft theilweife 
ganz abgedeckt. Der Jammer und die Troftlofigfeit find um 
fo größer, als fo. große Hoffnungen auf eine fehr gute 
Ernte beftanden. In den Gemeinden Pebenberg, Winde - 
paffing, Pigling war bag Gewitter gleichfalls furchtbar und 
die Erlau ſchwoll bis 8 Fuß über den gewöhnlichen 
Wafjerjpiegel an. Schwere Blöcher wurden mafjenhaft fort- 
gefhwenmt. - 

Aus verfchiedenen Gegenden Bayernd, mit Einfluß 
der Pfalz, kommen Nachrichten über in den jüngften Tagen 
niedergegangene Gewitter, welche durch Ueberſchwemmung 
und Hagelſchlag mitunter beträchtlichen Schaden angerichtet 
haben. Hie und ba hat auch der Blitz gezündet; Menfchen 
ihells betaͤubt, theils auch ſchwer verlegt, Vieh erjchlagen, 
Gebäude beſchädigt u. f. w. 

Preugen. Berlin, 8. uni. Die Gefamnutzeich: 
nungen auf die Reichsbankantheile betragen 298,850,000 
Thlr., ergaben alfo eine etwa fünfzehnmalige Urberzeichnung. 

— Franffurt, 7. Juni. Die Güterhalle für anı 
fommende Güler de3 Taunus » Bahnhofed nebſt Inhalt ift 
heute Morgens ganz adgebrannt. Fahrmaterial ift nicht 


verloren. Aa 
Ausland. 
England. London, 29. Mai. Im Laufe ded Jahres 
1874 find im Stadtbezirk von London 11 Perfonen des 
Hungertodes geftorben. 


.2ZvoEales® 

Sreifing, 9. Juni. (Wochenmarkt:Bericht.) Butter 
per Pfund 28-32 kr., Schmalz per Pf. 30—36 fr., Eier 
6—7 Stück 8 kr., junge Hühner 24— 30 kr., alte Hennen 
48—54 kr., Tauben per Stüd 40-12 kr., Lämmer 1 fl. 
30 fr. bis 3 fl. 30 kr., Spannferfel 5—7 fl., Ente lebend 
48 kr., Wolle 36—40 fr. Zufuhr ſtark, Kaufluſt flau. 

Freifing, 7 Sun. Aus Opdelzhaufen (bei 
Dachau) wird mitgeiheilt, daß bei ziemlich günftigem Wetter 
am 6. ds. die Fahnenweihe mit Firchlicher Feier ftattfand, 
wobei ſich viele eingeladene Veteranenvereine au der Um— 
gebung fowie Alt und Jung von Nah und Fern einfanden 
und das Feſt bei ausgezeichnetem Stoff in ver fröhlichten 
Weife verlief. — Aus Maiſach wirb berichtet: Am 
vergangenen Freitag brannte das Ziegelhäusl des Müller 
meifterd Fuchsbühler in Bergfirchen nieder. Wie man 
vernimmt, ſoll ein Eleiner Knabe, der mit Zündhölzchen 
ſpielte, den Brand veranlapt haben. _ Diefe Vermuthung 
gewinnt deshalb große Wahrjcheinlichkeit, weil der Knabe 


ülten Waffergraben geworfen, wo ber Arme mit ben | ganz allein, während es zu brennen anfing, zu Haufe war. 


Freifing, 9. Juni. Geftern Abend Fam ber Bri- 
gabegeneral Herr Freiherr v. Leonrod hier an und wird 
derfelbe dem VBernehmen nach die Frühjahrs⸗Inſpeklion über 
die dahier garnifonirenden 3 Eöfadronen des III. Chevaux⸗ 
leger: Regiment Herzog Marimilian abhalten. 

Aus der dffentlihen Magiſtrats-Sitzung 

vom 28, Mai 1875. 

I. Belannt gegeben wurde: a) die Entfchliegung der 
tgl. Regierung von Oberbayern vom 22. dieß, wornach bie 
ortpolizeilichen Borfchriften zur Controle und Sicherung 
des Fleiſchaufſchlages für vollziehbar erklärt wurden ; b) die 
Beichlüffe des Gemeinde: Kollegiums vom 21. Mat Ifv. Irs.: 


1) die Errihtung eined Schutzdaches im ſtädtiſchen Erzieh: 


ungs-Inftitute zur Unterbringung von Holz betr.5 2) den 
Ankauf eined dem Staatsärar gehörigen Grunde betr.; 
3) den Brunnen im Barthofe betr , wornach dem Magiſtrats⸗ 
befchlüffen zugeftimmt wurde; 4) Herftellung eines Holz= 
gartens betr, wornach von Seite ded Gemeinde-Kolleglums 
in die gemifchte Kommiffion zur Vorberathung die Mitglieder 
dieſes Kollegiums Profeffor Dr. Daller, Karl Kickinger und 
Sohann Vogl gewählt wurden; 5) Herftellung, beziehungs- 
meife Abtheilung ded Wachtlokales betr. wornach dag Ger 
meinde⸗ Kollegium dieſe Abteilung ablehnte, womit fi das 
Magiftratd-Kollegium beruhigte. II. der vom Profefjor Hr. 
Grüber angefertigte Generalplan für die Stadt Freifing im 
Mapftabe 1 zu 1250 wurde heute dem Magiftratd Kollegium 
zugleih mit einem Geſuche des Hr. Plananfertiger® um 
Ausbezahlung der nach Beichluß vom 25. September 1873 
noch reftirenden Summa bed Honorard mit 150 fl. vorge 
legt. Das Kollegium nahm von dem Plane Einficht und 
beſchloß ſodann die Augbezahlung zur Zeit nicht bethätigen 
zu laffen, weil bie im Beſchluße vom 25. September 1873 
aufgetragenen Arbeiten, ald Herftellung einer Copie dieſes 
Generalplanes, fowie die Nachzeihnung der nody fehlenden 
Stabttheile, und die Straßenlinien diefer Stabttheile, nämlich 
ber Stadtheil am rechten Iſarufer das fog. Lerchenfeld, dann 
die Kafernftraße, vann einige Theile der Mainburger: und 
Thalhauſerſtraße noch nicht ausgeführt find. Der Magiftrat 
hält dafür, daß diefe Arbeiten nur an Ort und Stelle, alfo 
hier richtig umd verläffig ausgeführt werben können und 
kann fi daher auf eine Verſendung des Planed behufs 
Nachzeichnung nicht einlaffen. III. Nachdem Hr. Profefjor 
Grüber noch vom 1. 613 10. Mai die Dienfte eines ftädtifchen 
Techniker verfehen hat, jo wurde bejchlofjen demfelben von 
dem früher ausgejprochenen Honorar zu 50 fl. pro Monat 
ber Betrag von 16 fl. 40 kr. nachträglich auszubezahlen. 
(Schluß folgt.) 


Schwurgerichts Sitzung. 


München, 8. Juni. Angeklagt: Matthias Geitner, 
18 Jahr alt, kath., Ted. Dienſtknecht von Glonn, wegen 
Raubes und Körperverletzung. Wieder eine Sonntags-— 
gejchichtel Der angehende Häusler Stepper und ber 
Angeklagte befanven fih an einem Sonntage im März 
in dem Wirthshauſe zu Langenpittenbah und hatten, wie 
der Wirth als Sachverftändiger erklärt, Räuſche, zwar 
feine große, aber doch fo, wie fie ein junger Bauernburjche 
in der, Dachauergegend am Sonntag nothwendig haben 


. muß. Sie gingen miteinander fort und fcheinen ein Hein 


wenig gerauft zu haben. Stepper behauptet num, Geitner 
habe ihn angefallen und ihm das Geld genommen. Diefe 
Erzählung machte er feinem. Vormund gegenüber, ald er 
wieder Geld von biefem verlangte, während er am felbigen 
Abend, wo der Naub vorgefallen fein fol, nichts davon 
erwähnte und es ficht au, Stepper habe den Raub nur 
erbichtet, um ben Verbrauch feine® Geldes maskiren zu 
können. Sonft ift fein Zeuge für die That vorhanden. 
Die Gefchworenen verneinten baber die Schuldfrage, bes 
jahten jedod die Frage auf Körperverlegung, welche Geitner 
an einem Schulfameraden beging. Strafe hiefür 14 Tage Ge: 
Fängniß, welche durch die Unterſuchungshaftals getilgt erfcheinen. 


— Angeklagt: Sonnenholzner, Simon, led. Viel 
bube von Griesſtätt; Altermann, Johann, verh. Bar 
von Pruting, wegen drei Bergegen der Brandftiftung. A 
19. Oktober v. Is., am Kirchfdeihmontag, brach Abend 
dem Anmefen des Kuoglerbauern zu Pruiing Feuer a 
und äſcherte dad Wohn- und die Oekonomiegebäude eın, jo v 
fih deſſen Brandſchaden auf 3000 fl. beziffert. Ju vw 
bhältnigmäßig kurzer Zeit ereigneten fich bald darauf in ı 
benachbarten Anweſen des Schleipferbauern Altermann, ı 
Angeklagten, wiederholte Brandfälle, die jedoch mie | 
größerer Gefahr gedifhen, und es entjtand ter Verdu 
daß man ed mit vorläglicher Brandftiftung zu thun ki 
und daß dtefer der Schleipferbauer felbt - nicht fern ich 
dürfte. Gelegentlich der Unterfuhung geftand deſſen Pi: 
fohn, der 13jährige Simon Sonnenholzner, fofort ein, v 
er, von feinem Bauern und Pflegevater Altermann ar; 
lernt, fowohl beim Knoglerbauern als im eigenen Ann 
des Altermann den Brand gelegt habe und noch fpätr ı 
einem benachbarten Bäcker, welch’ letzterer Brand jedoch ni 
zum Ausbruche gelangte. Sonnenholzner bleibt aud ke 
geſtäudig und erflärt fein Vergehen damit, daß fein Tily 
vater, tief verfchuldet, ihn das euer legen geheißen, var 
das Anmefen abbrenne und er jo Gelegenheit bekomm 
durch den „Brandfteuerbettel? ſich wieder heramszuriz 
Altermann dagegen ftellt jede Art von Urheberſchaft in ! 
rede und hebt insbeſondere hervor, daß er durch das J 
brennen ſeines Anweſens nur zu Schaden gekommen wir 
weil e3 nur zum vierten Theil verfichert ſei, Mobiliar u 
Vieh aber gar nicht. Dem Buben ftellt er ein ſchlete 
Zeugniß über deſſen Charakter auß; auch ein Bruker iı 
Sonnenholzner habe in ebenjo jugendlichem Alter eher: 
ſchon eine Brandftiftung verübt und geftohlen. Die Zu: 
befunden übereinjtimmend,, daß NAltermann fein rich; 
Bauer gewejen, daß er fich fehr ſchwer gethan, aber u: 
dag Sonnenholzner Fein „Braver“ fe. So habe ıı s 
noch anderen Buben dem Herrn Lehrer einen „Imben“ 
ftoplen. Daß er die nöthige Erkenniniß des Strafwiri 
feiner That bejefjen Habe, beftätigt Profefjor Dr. Nu: 
in einem ausführlichen Gutachten. Die Gefchmwornt : 
jahten fämmtlihe Schuldfragen im Sinne der Aufl: 
nahmen jedoch mildernde Umftände au. Urtheil: Son 
holzuner 3 Monate Gefängnig, Altermann 5 Jahre 3:6 
haus und 10 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenri‘ 








Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heftermann, (Forjegung.) 


(Fortfegung.) 

Im Faubourg St. Sever war Bald von unfern all 
durftigen Wehrleuten eine Bierbrauerei entdeckt wort 
daneben ein Caffee chantant, beide Localitäten waren : 
Hauptfammelplag ber fremden indringlinge geworde 
aber wohlgemuth zwifchen ihnen ſchwatzie, lachte und an 
firte fich der franzöſiſche itoyen, der im Girubel 
Vergnügen die böſe Zeit vergefjen wollte. Die Andi: 
zettel und Affichen, welche ein Concert, eine The 
vorftellung ankündigten, erfchtenen in deutſcher und fra 
ſiſcher Sprade. 

Nur Herr de Larfonnier hatte Feine Urſache ſehr 
frieden zu fein — feine düfteren Ahnungen ſchienen 
nicht betrogen zu haben. Der junge Gavallerieoffic 
welchen er hatte bet fich aufnehmen müffen, that das Wi; 
lichfte, um in Betreff feiner Conduite feine gute Mein 
auffommen zu laffen. Er war von hoher, ſtattlicher yigt 
mit fehr fchönem, vegelmäßtgen Geftchte, . dad cin blank 
Volbart zierte, und fein Auge blickte, troß der Schwermul 
die dasfelbe Häufig verfchleterte, doch meiſtens hell un 
freundfih — fo viele Mühe er ſich auch gab, fetd ws 
finfter und drohend auszufehen. 

Am Tage feiner Ankunft Hatte fich ihm Herr de ber 


ſonnier als Chef des Hauſes vorgeſteilt, ihm feine Zinn 


ewleſen, und ihm die Verſichtrung eriyeilt, er werde 
his verfäumen, was zur Zufriedenheit eined jungen 
egerd dienen könne. 
Unverwanbt batte dabei fein Auge auf dem einnehmen: 
Geſicht des Officiers geruht, ungemein ſympathiſch bes 
rte ihn baffelbe, und es war ihm, ald müfje er folches 
mdwo einmal gefehen haben. Aber der junge Soldat 
je ihm nicht Zeit gelaffen, fich feinen Gedanken eingehend 
überlaffen, in rauher Manier hatte er Herrn de Lar⸗ 
nter den Beweis geliefert, daß er weit davon entfernt 
mit dem Feinde feined Vaterlandes in irgend einer 
ije zu ſympathiſiren. 
„Das will ich hoffen,” hatte er — Alfred Gramm 
nte er ſich — wenig höflich erwidert. „Mögen Sie 
t vergefjen, daß ich jede Renitenz zu ahnden gejonnen 
‚ Sie find verheiraihet I” 

De Larfonnter zauderte einen Augenbli mit der Ant— 
t, er überlegte: Diefem wilden Gefellen gegenüber 
: Vorfiht jedenfalls fehr geboten er date an 
ngolfe, — es fehlen ihn, als Fönne eine väterliche 
Iorität feinerfeitt dem jungen Mädchen mehr nügen, als 
ı fern verwandtfchaftliche, — und er war für Fräulein 
St. Remy fehr bejorgt. 

„sa“, entgegnete er deshalb nieht ohne Unmuth. 

„Und Ihre Frau — ift natürlich entflohen, nah Art 
er, durch die verlogene franzöjifche Preffe geängitigten 
dömänninnen 2“ 

„Sie befindet fih fern von hier,” verſetzte de Lar- 
tier beißend, „ſie hatte eine hohe Meinung von der 
tung des preußifchen Militär, bie ich nicht theilte”, 


j Bitte! 


Der „Vinzentius-Verein“ wird auch Heuer wieder 
ungd:Bewilligung bei der nächften Veits-Dult zum B 





n Glückshafen abhalten, und ftellt daher die Herzliche Bitte, 
tahme von Looſen a 3 Er., !befonderd aber anch durch Schenfung von 
enden Gewinnftgegenftänden ihn and Hriftlicher Theilnahme für die 


:nde MenfchHeit Hiebei gütigft unterfügen zu wollen. 


Abgeſehen vor gar vielem Elend, deſſen Anblick allerdings oft mehr 
auth als Mitleid erfüllt, weil ed nur die natürliche Folge grenzen 


1 Leichtfinns iſt, gibt es doch fehr viele Arme, bie 


nfHeit Hilfsbebürftig find, und bie unverfchuldet am Hungertuche 


A. — 

Diefen vor allen gilt das fromme Almofen, welches 
t in der Stunde der legten Abrechnung gewiß nicht u 
. Nochmals bittet F 


% 


(Cingefandt) Im Änterefle ver hiefigen Bürgeröfrauen, bie 
Bott will, dann und wann auch mit ein paar Tauben, einem Hufı, 
gar mit einem Lamm und Spanferkel den Tifch ihred Herrn zieren 


dten, bürfte es dem Herrn Markt: Snfpektor und d 


magiftrat zur Ehre gereichen, wenn ein großer, bereit an Schlendrian 


Igender Mißitand, der feit Jahren an den Schrannen- 
er fich bemerklich macht, befeitigt würde, und erwähn 


Mdem nur folche Shatfachen, Die wir jederzeit beweiſen können. 
Amt z. B. ein Bauer oder eine Bäuerin mit ihren Viktualien in bie 
e ded Platzes, an welchem der fogenannte Wochenmarkt abgehalten 

„fo laufen und fpringen in demfelden Augenblicke auch fchon 2—3 


Ärtige, dazu noch ein paar Hiefige Händler, auf 


nung den Genannten entgegen, reißen ihnen ben Schmalztopf, die 
erfteige, dad Lamm u. f. w. aus den Bänden, und ed entftehen hiebei 
mal Scenen, bie mit einer Rauferei fehr viel Aehnlichkeit Haben. 
Wenn wir nun dad erwähnte Thun und Treiben von dem Stand- 
e aus betrachten, daß der Bürger in der Provinz diefelden Bebürf- | 
wie der Groß: oder Hauptftädter fühlt, fo glauben wir hiemit Feine 
tte gemacht zu haben, wenn wir die Vertreter unferer Stadt um 
ndung diefes Mißſtandes erfuchen, umfomehr, ba dergleichen Vor: 


niffe ohnehin wider bie gefeglichen Worfchriften find. 


Mehrere hiefige Bürgersfranen. . 


— cr 193 die. Schultern — „ſie ift gegangen auf meinen 
Rat ua 


„Es wäre ihr Nichts geichehen, fojern fie den guten 
Willen gezeigt hätte, dad Unvermeindliche mit Ruhe zu ers 
tragen,” verficherte der Dfficier. „Haben Ste Kinder ?* 

„Mein Herr, dies Verhör!“ braufte de Larfonnier auf. 

„Ich wünſche zu wiſſen, mit wen ich die Ehre habe In 
einem Haufe zn leben.” ” 

„Ich habe eine Tochter,” erwiderte der Alte, „ich wollte 
fie vor Ihrem Einzuge fortſchicken — ich bedaure, bies 


nicht gethan zu haben.” 


„Berheirathet ?* inquirirte Gramm weiter, 

„Ja“, ſtieß Herr de Larfonnier hervor. 

„Gemahl audy hier ?“ 

> „Nein, dient im Heer.” 

„Alſo gefangen vermuthlich 2 

„Das will idy nicht heffen !” 

„Sie werden mir aljo Madame vorftellen und ihr: be: 
merklich machen, daß ich jo lange ihr Gefchlecht reſpectiren 
werbe, als fie mir feine Urfache zur Unzufriedenheit giebt. 
Und nun laffen fie uns eſſen — ich bin hungrig.“ 

„Es ift ſervirt,“ verjegte de Larfonnier, mit fteigendem 
Aerger über die Brutalität feines Gaftes, — „was meine 
Toter anlangt, jo bin ih ‚nicht in der Lage, Ihren 
Wunſch erfüllen zu können! dieſelbe befindet ſich ſeit läne 
gerer Zeit unwohl, und hütet das Bett.” 

„Sie lügen ; ich jah Madame am Fenſter als ich in's 
Haus trat. Ich erwarte die junge Dame an ver Tafel 


zu ſehen.“ 
(Fortfegung folgt.) 
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«00 Hl. 
auf erſte oder zweite vente 


J— d » d | au vergeben durch das 

» dJagd-Verpachtung. Agentur. und Kommill 
E Kommenden Samftag, den 26. Juni Id. 38, | Geſchäft von 
— — Nachmittags 2 Uhr, M. Feſenmaier 
wird beim Wirth A. Bauer in Hirnkirchen die dortige Gemeinde⸗ Eine kleine rrae 
Jagd, ca. 1000 Tagwerk umfaſſend, auf weitere 6 Jahre verpachtet, und | der biefigen & chiefftätte 


zeit abgeben und auf Wunfch Kataloge mit Abbildungen, Befchreibungen 
und Zeugniffen gratis zufenden. | 


4. fan & Cie. in Regens 
Basm 





burg. 

















find Jagdliebhaber hiezu freundlichſt eingeladen. Jakobi 1875 au zu vern 
Die näheren Bedingungen werben an Ort und Stelle befannt | Das Uebr. — 
gegeben. 
Die Gemeinde-Verwaltung Hirnkirchen. ee in 2 
Obermaier, Bürgermeifter. (1070) | Zitenftein in — 
x mi 187 Gesüigliche Aufträge beitens 0 
Moosburger Schranne vom 8. Juni 1875. Beigihe BufträgeSeie 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in dreifing. 
- Mit einer Beilage. 














Beilage zu Ar. 129 des „Sreifinger Tagblattes.“ 





—— den 10. Juni 1875. 





Bekanntmachung. 


Betreff: Militärerſatzgeſchäft pro 1875. 


Gemaäß $ 94 Ziff. 3 Abſ. 2 der Erſatzinſtruktion wird nachſtehend der Geſchäftsplan der Regierungs- (Ober) 
daß die Sitzungen jedesmal Früh 7 Uhr beginnen. 


iſatz Commiſſion pro 1875 bekannt gegeben umd dabei bemerkt, 


Freiſing, den 3. Juni 1875. 























































































































Königlihes Bezirls-Amt Freifing, 
R Täubler. 
* Auspesungs = 1875 | Vortrag 
ö * ezir L Is kenn Ei Monat | der Reifen und Dienjtverrichtungen. 
pn — ui En ad en 
j | | 3. Juni | Reife nach Dachau. 
A. Dachau | Dachau 4. N Regierungs-Erjag-Gefchäft. 
— EEE io 8,2 31.» 4 Regierungs=Erjng-Gejhäft. — 
| 6. Juni | Reife nad) Brud (Sonntag). | 
| BA. — Bruck 1% — Regierungs⸗Erſatz⸗Geſchäft. 
I— Be 1 & |». | RegierungsCrjag-Gchhäft. ____ 
ER ! 9. | Jun | Neife nad) Priedberg. 
N B.-U. Friedberg | Friedberg 10. m Regierungs-Erjag-Geichäft. 
we I a | IR „| Regierungs-Grjag-Geichäft.. 
153 | | : .,12. | Juni | Reife nad) Landsberg. 
| 4 z 113, „| Sonntag. 
| DU. Landsberg Sandöberg ‚14. „Regierungs-Erſatz-Geſchäft. 
| + 15. Regierungs=Erjag-Gejhäft. 
| 16. | Juni“ N (Feiertag) Reife nad) München. 
BU. Münden 1.3. Münden 117. „|| Regierungs-Grjag-Gefchäft. 
| a = 7 74 ABER! Va | Negierungs-Erjag-Geiäft. 
7 | 7 19. | Juni | Reife u Landau a... 
N BU. Landau a. J. Landau a. J. 20. F | Sonnta 
Beh 2 26 ee Or ne — | — Geſchäft. 
| 22. | Juni | Reife nad) — 
5 : BA. Eggenfelden Eggenfelden J 
Re b — 28. ne | Regierungs⸗Erſatz-⸗Geſchäft. 
© 2 26. | Juni , Reije nad) Warzfirgen. 
n- 127. „  ) Sonntag. 
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= 29. 5. Feiertag 
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) 1. | Juli | Reife nach Griesbad). 
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4 Juli | (Sonntag) Reife nad) Vilshofen. 
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J | Regierungs- Erſatz⸗ Geſchäft. 
=> ee: 1 7. | Juli | Reife nad) Deggendorf. 
B.-U. Deggendorf Deggendorf '8| 4) NRegierungs=Erjag-Geichäft. 
9. Ay Regierungs-Erjag-Gejchäft. j 
110. | Juli I Reife nach Regen. 
; f i 11. r Sonntag. 
= BA. Regen Regen 112. y Regierungs-Erfaß- Geſchäft. 
8 = 13.) „| Regierungs-Erjag-Gejhäft. 
- n 114. | Juli | Reife nad) Schönberg. 
PN BU. Grafenau Schönberg 115. ” | Regierungs-Erjag-Gejchäft. 
16. | „|| Regierungs-Erjag-Gejchäft. 
| 17. | Zuli |] Reife nad) Freyung. 
r ’ \ 18. „ |) Sonntag. 
BU. Wolfftein Freyung 119. 2 Regierungs-Erjag-Gefchäft. 
20. „Regierungs⸗Erſatz-Geſchäft. | 
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al = n } ; : 
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— ⸗ Le u EEE ———— — — — ie 
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München und Landshut, den 4. April 1875. 


Die 


Kegierungs ⸗ Etſatz Commiſſton der II. Infanterie-Brigade: 


Der Militär-VBorfigende: - 


93. Heckel, Generalmajor. 


Der Civil-Vorſitzende: 
95. Martin, Rggsrath. 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiling. 


Rückreiſe in die Garniſon. — 


Frerlinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


R 130. 


Freitag 11. Juni. 


1875. 


Freifluger Zanrblatt* erſcheint fäglih mit Audnadme der Diontage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 kr, auswärts durch die Poft beyogen 50 fr. Iuſerate werbem 
paftige Garmornozeile oder deren Rauın mit 3 tz. beredgnet, — Das rinzelne Blatt foflet I fr. Wlwdchentli wird als Bratitbeilage daß „Uitterhaltungsblatt” beigegedem 





Amtliches für Freiſing. 

1183) Befanntmcchung. 
Auf Betreiben des Lorenz Kaul, Gütler in Kirch- 
j, ald Gewährſchaftskläger, vertreten durch ben Kal. 
faten Schönmegler dahier, hat mir Heute ber kgl. 
ichtsvollzieher Dettel eine Klagefchrift, gerichtet an 
fol. Bezirfögericht Treifing, dd. 3. Id. Mts. für 
ton Bieringer, ©etreidehändler aus München, -3: 3. 
kannten Aufenthaltes, zugeftellt. 

Die Klagefchrift enthält die Bitte, ed wolle er— 
nt werden, Anton Bieringer fel für den Fall, daß 
enz Kauf int Mechtsftreite gegen Nathan Stiefel, 
vatier in München, wegen Widerfpruched gegen 
Pfändung unterliegen follte, fchuldig, dem Ge— 
nichaftsf.äger Kaul alles dasjenige zu erſetzen, 
u diefer den. Nathan Stiefel gegenüber in Haupt: 

Nebenfache einfchließlih der Koften verurtheftt 
den follte. ſowie daß Anton Bieringer bie Koften 
Gewährſchaftsſtreites zu tragen habe. 

An Anton Bieringer ergeht zugleich die Aufforder: 
‚ Innerhalb ber gefeßlich erweiterten Srift von .38 
en aus den am Sige bed k. Bezirfägerichts Freifing 
menden und zur amwaltfchaftlichen Vertretung zu: 
finen Advofaten einen Anwalt zu beftellen und 
h ihn dem Gegenanmwalte von der erfolgten Be: 
ung Anzeige machen zu- Laflen. 

Zuftellungsaft nebſt Kfageabfehrift kann in meinem 
tözimmer in Empfang genommen werben. 
Sreifing, ben 8. Juni 1875. 

Der k. I. Staatsauwalt dienftl. abw. 


rogg, 
k. II. Staatsanwalt. 


9 Bekanutmachung. 
Auf Betreiben der durch den k. Äbdvokaten Thür⸗ 
ver dahier jvertretenen -Audträglerd = Eheleute! Georg 
Margaretha Höpfinger, wohnhaft in Wolf: 
anddorf, als Kläger, hat mir heute der k. Gerichts: 
zieher Anton Rauſch für bie Zimmermanngepefrau 
harina Bruckmaier von Bruckbergerau, 3. 3. unbe— 
ntn Aufenthaltes, die vollſtreckbare Ausfertigung 
in Sachen ber obenbezeichneten Kläger gegen 
harina Bruckmaier als Beklagte, wegen Forderung 
ſſenen Verfiumungs Urtheils des tgl. Bezirksgerichts 
iſing vom 4. Mai Ifd. 38. zugeftellt. 
Nah diefem Urhheile ift Katharina Bruckmaier. 
de ihr Ehemann Alois Bruckmaier fchuldig 707 fi. 
h tr. Hauptfache, fowie die eingeffagten Zinfen zu 
len und Haben bie Beklagten auch fämmtliche 
Ritäkoften zu tragen. 
Zuftellungdaft nebft Urtheilsabſchrift kann in meinem 
itszimmer in Empfang genommen werben.. 
Breifing, den 9. Juni 1875. - 
Der k, I. Staatsanwalt bienftlich abweſend 


Trogg, 
k. II, Staatsanwalt. 





Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortzpolizeibehörden. 
Vorlage der Frühjahrsfeuerbefhau:Regifter betr. 
Nachdem die meijtın Ortöpolizeibehörden mit der Bor- 
lage der Frühjahrzfeuerbefchauregifter im Rückſtande find, 
fo werden diejelben aufgefordert diefe Vorlage binnen 6 
Tagen bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1Thlr. 
zu bethätigen. 
Freifing, am 4. Juni 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Feuermachen im Walde oder in der Nähe deſſelben betr. 

Nah Zuſchrift des k. Forftamtes Freifing find im 
jüngfter Zeit im mehreren Nevieren des Forſtbezirkes vers 
muthlich durch Teichtfinnige® Wegwerfen brennender Zünd— 
hölzer ꝛc. Walobrände entftanden. 

Anläplich deffen wird hiemit Art. 45 des Forſtgeſetzes 
vom 28. Mai 1852, fowie $ 368 Ziff. 6 des Reichs⸗ 
ftrafgefeged zur allgemeinen Kenntniß und genaueften Be— 
achtung durch Abdruck bekannt zu geben. 

Freifing, den 10. Juni 1875. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
D 


Pa: 7 
Oſtermann, Magiſtratsrath. 
(Abruck Art. 45.) 

Das Feuermachen in den Waldungen oder in einer 
Nähe derſelben von 300 bayer. Schuhen darf nur unter 
Beachtung de zur Verhütung vor Waldbränden nölhigen 
Vorfichtömaßregeln gefchehen. 

Bei beſonderes trodener Witterung kann daB Feuer— 
machen von ber Forfipolizeibehörbe gänzlich verboten werben. 
Mer Feuer anzündet, ift verbunden, bafjelbe, che er 
ſich entfernt, vollftändig auszulöfchen. 
Die Vorfchrift des Abſ. 1 findet auch auf bag Ver- 
fohlen von Holz Anwendung, $ 368 Ziff. 6. 
Mit Geld bis zu 20 Thaler oder mit Haft bis zw 
14 Tagen wird beitraft: 
„Wer an gefährlichen Stellen in Wäldern ober 
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden 
Sachen Feuer anzündet.“ 





Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. 


Johann Fuchs von Dolnhauſen, Gemeinde Hem⸗ 
Hauſen will einen Ziegelbrennofen erbauen. 

Dieſes wird im Hinblick auf 8 16 mit 18 der 
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur alle 
gemeinen Kerintniß gebracht, etwaige Erinnerungen 
gegen biefe Projektdausführung binnen 24 Tagen 
ausſchließender Srift dahier anzubringen. Pläne liegen 
zur Ginficht bereit. 


Diefes ift von den Bürgermeiftern bed. Amtöbes 
zirkes in ihren Gemeinden und indbefonderd vom Bürger: 
meifter in Hemhauſen in beffen Gemeinde und ben 
angrenzenden Betheiligten zur Kenntniß zu bringen. 


Am 5. Suni 1875. (1080) 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
. Zäubler. 


Bayern. Münden, 9. Juni. Die Urwahlen für die 
Abgeordnetenfammer find auf den 15., die Abgeordneten: 
wahl auf den 24. Juli 8. 38. feſtgeſetzt. 

— Münden, 9. Juni. Laut bezirfägeridhtlichen 
Urtheils wurden heute Nachmittag 3 Uhr von 76 in dem 
Sozlaliftenprogeg wegen Vergehen? gegen das bayerifche 
Vereinsgeieg Angeklagten 39 freigefprochen, ver Übrigen 37 
dagegen für ſchuldig befunden und in Gefängnißitrafen 
von 17 6i8 herab zu A Tagen, ſowie in Gelpftrafen von 
410 Thlr. dis zu 4 Thlr. verurtheiltz Heinrich Cheme von 
Breslau wurte außerdem wegen Interfchlagung mit 3 Monat 
Gefängniß beitraft. Zugleich wurde die erſte Münchener 
Genoſſenſchafts Buchtruderei für gerichtlich aufgelöft erklärt. 
Die Gewerkſchaften der Schuhmacher, Buchbinder, Holzarbeiter 
Schneider, Ladtırer u. a. mit Ausnahme der Hafner wurden, 
als politische Tenvenzen verfolgend aufgelöft. — Die Namen 
ber Verurtheilten werden wir morgen nachbringen. 

— Die gegenwärtige Geſchaͤftslage in Müfgen 
charakteriſirt u· A. auch die Thatfache, dag innerhalb ver 
drei legten Tage fünfzehn Ganten angemeldet wurden. 

— Die diesjährige Münchener Jalobidult, melde in 
Haidhauſen abgehalten wird, beginnt am Sonntag den 
4. Augnjt und endet am Sonntag den 8. Auguft. Der 
Tuch; und Lodenmarkt wird wie bisher im großen Rath: 
hausſaale abgehalten. Der mit der Dult verbundene Vieh: 
markt findet Montag den 2. Auguft auf dem Mariahilfplatz 
in der Au ftatt. 

— Altötting, 9. Juni. Nach pfarramtlicen Er- 
Hebungen haben im Jahre 1874 in den Kirchen von Alt= 
Detting 211,600 Wallfahrer und fonftige Gläubigen ‚ge: 
beichtet und kommunizirt. i 

— Rulmbad (Oberfranken), ; 8. Juni. Ein am 
5. b8. über unfere Gegend.,gezogened und mit ſchwerem 
Hagelichlag begleiteted Gewitter bat. auf- ven Getreidefeldern 
und in den Obftbäumen ungeheuren Schaden . angerichtet. 
— Ansbach, 8. Juni. Der in Folge Dammrutjches 
unterbrochene. Verkehr auf der Ansbach: Crailöheimer Bahn 
iſt bereitS wieder hergeſtellt. 

Ausland. 

Auerila Schnelligkeit der amerikanſchen 
Eifenbahnen. Die greößtmöglichfte Zuggeichwinbigkeit 
auf den Eifenbahnen, welche bisher vorgefommen, wurde 
fürzlid auf der Linie Jerſey nach Trenton, Staat News 
Jerſey, Norb-imerifa, erreicht: .. Die Entfernung von 
92 Kilometern zwiſchen beiden genannten Städten wurde 
von dem Zeitungdzuge — Nemwpaperätrain — in 59 Mi: 
nulen zurüctgelegt. Dieſe Gefchwindigfeit beträgt mehr: als 
93 Kilometer pro Stunde und wurde eine Minute, lang 
in. Newark angehalten und bei New⸗Brunswich langjamer 
gefahren. Von Iegter Station ab fuhr der Zug während 
drei Minuten mit einer Gefchwindigkeit von. 137 Kilometer 
pro Stunde. 

— SOSSE ER 
Lokales. 
Aus der öffenthichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 28. Mai 1875. 
.. (Sätuß) 

IV. Zu dem Beſchluße vom 22. Mai über dad wieber- 
holte Geſuch des Privatierd Wilhelm Mader um Durch— 
führung einer. Straßenverbindung- zwiichen dem Bahnhofe 
und Vötting wurde auf Wunſch der Magiftrats Mitglieder 
zu ven Abweiſungsgründen noch cönftatirend beigefügt, daß 
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die Abweifung außer den im Protofolle vom 22, dieß « 
geführten Gründen ‚vornehmlich deßhalb erfolgte, weil dadur 
ber Verkehr von Vötling zum Bahnhofe um die Statt han 
geleitet würde, mnd fo ben Magiftrate ein Entgang ant 
Pflafterzollgefällen herbeigeführt würde, außerdem märe 

befürchten, daß der Verkehr. in der Stadt ſelbſt vermint 
und daher das allgemeine. Geſchäftsintereſſe beeinträd: 
würde, V. Betreffd Reparatur einer Brüde außerhalb | 
Lohmühle wurde die Auzführung der Arbeit genehmigt u 
find die Koften mit 160 fl auf den Reſerveſond zu üb 
weifen. Hiezu ift die machlrägliche Zuftinmung des ( 
meinde Kollegiumd au erholen, wobei bemerkt wird, day ui 
der heute abgegebenen @rklärung des Stadtfänmerers | 
Arbeit bereit der Dringlichkeit wegen in der Ausführe 
begriffen ift. VI. Wegen Bermarfung de dem Heilige 
fritalfonde gehörigen Grundſtückes Plan-Nro. 5839 find 
hierauf erlaufenen Koften für Fuhrlopn und amdere Au 
lagen mit 7.fl. 32 Er. aus Spitalfondzmitteln zu bezabl: 
VII. Genehmigt wurde dag Geſuch a) des Schloſſermeiſte 
Georg Fußeder um Erbauung einer Holzremife und cv 
Sommerwerkftätte ohne Fenerung; b) des Hausbeßhe 
Lorenz Scäffler Nro. 111 um Erbauung einer Holgremt 
c) des Baumeifterd Ludwig Biber um Vergrößerung d 
Statel3 und der Stalung. VII. Auf einen Beridt d 
ftäptifchen Technikers wurden wehrere Hausbeſitzer, mil: 
Bauordnungdwidrige Kamine aufgeführt haben , zur Ali 
derung. des feuergefährlichen Zuftandes binnen 14 Xu 
beauftragt, im Nichtbefelgungsfalle Anzeige bei der Sıaıt 
anwaltjchaft. zur Strafverfolgung angedroht. IX. 9 
fchlevene Darlehend:, dann Geſuche in Huypothefangeligt 
heiten fanden fachgemäß: Erletigung. 


Schwurgerichts-Situng. 

Münden, 8. Juni. Zynag Forfter, 32 1b 
alt, kath. Ted. Schneidergefelle von Stambam, wegen für 
Verbrechen der Brandftiftung. Die Ortſchaften Weiterti 
unn Stamhanı —- fie find nur 10 Minuten von einank 
entfernt und bilden eine Gemeinde — murben im Ju 
1873 und ‚1874 von nicht weniger als 5 fjogemamit: 
Schadenfeuern heimgefucht, welche zufammen gegen 10,08 | 
Schaden anricyteten. Nach ber ganzen Art und Weiſe 
Entftehung können fie nur von einer und derjefben Pıric 
geftiftet fein und wohl aus feinem anderen Grunde « 
Rache, unter den fünf Bränden waren „rei dem Bürz 
meifter Lukas in. Stamham Zugedacht, zuerſt wurde — 
im September 1873 ein im Freien aufgerichteter Gitreiv 
baufen angezündet, im folgendem Jahre im Dftober ch 
Stabel und Stallungen im Werihe von 2000 fi. mit dx 
größten Theile der Ernte und wenige Tage bavauf [6 
ging der Stabel des Gütlers Hundshofer in Weſthofen 
Flammen auf und verbrannte alles Geborgene. Mit dic 
zwei großen Bräuden war es noch nicht genug. Einen De 
ibrer Ernte hatten der Bürgermeifter und -Hunbähoier © 
dem Stabel ved Bauern Spreng in Wefterhofen eingtlen 
auch diefer wurde Anfangs Dezember angezündet und wi 
flänbig ‚mit allem Inhalte eingeäfchert. Bieſer Stabel vi 
3000 fl. werth. Der unbebeutendfte ber fünf Brände wi 
der im September 1873 dem Schreinerbauern in Weſin 
hofen zugefuͤgte, hier handelte es fi um einen im Gar 
aufgejpeicherten Strohhaufen im Werthe von 30 fl. wi 
biefe Brände brachen Sonntags Nachts aud und ber Anftiie 
fol. der heute Angeklagte fein. Beim legten Branbe 
beim Bauern ‚Spreng wurde: der. bereit® ſchon auf ‚ihn ji 
lenkte. Verdacht faft zur Gewißheit erhoben durch das Hd 
verfängliche und unfichere Benehmen, das er damald an? 
Tag legte. Noch dringender wurde der Verdacht, ald " 
anderen Tages beim. Spreng . ein fiebenjähriges Mire 
erſchien und ihm fagte, fie habe Abend zuvor als fie ©” 
holte, ven Schneider Nazi,.ben fie ganz gut kennc, W 
dem Deichjelloche des Staveld ftehen, Sireichhoͤlzchen a 
zünden und in den Stadel hineinwerfen fehen. Als er fid den 
umgedreht und fie erblichte, ſei er bavon gelaufen. Du 


Rädchen, ein geiſtig ſehr gewecktes Kind, zeigte dem Bauern 
mau, wie's der Nazi gemacht und wiederholte ſeine Aus— 
ze in öffentlicher Sigung, während Forfter dieß mit Bes 
umtheit in Abrede ftellt. Aber es ift conftatirt, daß er 
i der erften Confrontation mit dem Kinte die Aeußerung 
achte: „Wenn das Kınd vernommen wird, fo bin ich ver— 
im (verloren). - Das Motiv fol Nahe fein. Forſter's 
ıter war Lehrer in Stamham, hatte zahlreiche Familie, es 
ng ihm nicht gut und ſchließlich mußte er gar ven Plag 
men. Nach deſſen Tod ging e8 noch ſchlimmer; die 
au Lehrer bedurfte dringend eine Unterftügung, wurde 
ir von der Gemeinde abgewiefen und ihm ſelbſt ftellte 
n, als er fih in Köſching um eine Krankenwärterſtelle be= 
rb, ein ſchlechtes Luumundszeugniß aus, das foll in Forfter 
en Groll gegen den Bürgermeifter insbefondere, und von 
zbezüglichen Aeußernngen ließ es Forſter nicht fehlen, ge- 
ı die Mitglieder des Gemeinderathed erzeugt haben. Gegen 
ndäborfer aber fol er Rache gebrütet haben, weil ihm 
ir eine Helrathöpartie weggefilcht. Forſter ftellt heute 
: Theilpaberichaft an jenen Bränden in Abrede, wiewohl 
bei feiner Verhaftung über den Spremng'ſchen Brand 
iigftend fo zu fagen ein volle Geſtändniß abgelegt hat. 
: andern anlangend fpricht zu feinen Gunften, daß auch 
h feiner Verhaftung noch zweimal Feuer gelegt wurde 
n Hundahofer. Die Geſchworenen ſprechen Forfter ſchuldig 
iev Verbrechen der Branbdftiftung verübt am Bürger: 
fer Lucas (Nieberbrennen der Scheuer xc. im Oktober 
14) und am Bauern Spreng (letzter Brand im Dezember 
4), die auf die übrigen Brände gerichteten Fragen 
tden verneint. Urtheil: 8 Jahre Zuchthaus und 10 
re Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heſtermann. 


Gortſehung.) 

„Mein Herr,” entgegnete hitzig de Larſonnier, Ihr 
tagen läßt mich vermuthen, daß Sie es darauf abge= 
n haben, mich und die Meinen zu maltraitiren, Sie 
athen werig Edelmuth wenn Sie ben Einzelnen die 
thfeligkeiten der Mafje entgelten lafjen wollen, — id 
e, dad Unglück hat und tief genug darniedergedrückt.“ 
Ueber dag ftrenge Geficht des Lieutenants flog ein 
Anmer der Milde, doch nur für einen Moment, dann 
‚te er wieder drohend wie zuvor. 

Ich verbitte mir Ihrerſeits jete Beurteilung meiner 
iblungen,” ſagte er hart. „Wir find als Feinde hier, 
Sieger, Sie follen fühlen, was das heißt; wir find ges 
men. Ihrem Hochmuth, Ihrer Arroganz ein für allemal 
Ende zu machen. — Doch — ich jagte Ihnen bereits 
nich hungert — zu Tifche denn, und rufen Sie Madame.“ 
De Larforinier ging. Mit gerungenen Händen, und 











‚Zorne glühendem Gefichte trat er In bad Zimmer feiner 


yte. 3 
„Der Barbar beficehlt, daß du bei Tiſche erjcheinen 
t,* rief er. der jungen Dame entgegen. „O Zrangoife 


ften Sonntag, 13. Zuni: 
Einzugsfeier. 

itTanzmusik 

in. Jarzt, ® 


u einlabet 


mit weißer Kehle, 


Simon Lamprecht, | 1) 
Galtwirrh. 


Ein Portemonai (1075) 
Geld wurde gefunden. D. U. | 


78) 


Rüdyabe. 


Ein ſchwarzer Hund 


fi von ver Kette losgeriſſen und iſt 
entlaufen.. Der Zurüdbringer beffelben 
erhält eine entjprechende Belohnung 


Mathias Wittman 


Ne. 
Leihhauszettel Rro. 2009 | 


wurde heute verloren. Man erſucht En 


was werben wir zu erbalden haben! — es ift ein roher 
berzlojer Soldat, den man uns in’3 Haus geſchickt hat, wir 
haben dad Sclimmfte zu erwarten. Wappne bich mit 
Muth, mein theures Kind; indeſſen werde ich nicht dulden, 
dag man dich beleidigt — und follte es mein Leben Eoften ! 
Daß ih doch den Worten Oudins Gehör gab, und dich 
nicht nach Brighton ſandte!“ 

„Seien Sie unbeforgt, mein väterlicher Freund,” ent⸗ 
egnete Frangoife, ich werde mit diefem rauhen Krieger ſchon 
feet werden und mich zu ſchützen wiffen, wenn es fein 
muß. Gehen wir denn, ich bin gefpannt, biefen bramar— 
bafivenden Diener des Mars kennen zu lernen.” Sie nahm 
den Arm des alten Herrn. 

„Du biſt für ihm meine Tochter, verheirathet mit einem 
Dfficier der Armee, der nicht gegenwärtig ift, ich hielt «8 
für angemefjen, ihm die Wahrheit nicht zu ſagen,“ erklärte 
te Larfonnier; „erinnere dich alſo ftet3, welche Rolle du 
dem Preußen gegenüber zu fpielen haft.” 

„Ihre Kriegelift, mein würdiger Freund, erfcheint mir 
faft überflüffig, — indefjen ta Sie es wünſchen — gehen 
wir denn,‘ 


V. 

Herr de Larfonnier trat mit feiner Nichte in den Speiſe— 
faal, der Officier war noch nicht da. Fräulein de St. Remy 
war fehr geſpannt auf den Eintritt des Gefürdhteten, und 
blickte unverwandt nad) ber Thür. 

Endlich öffnete ein Diener diejelbe, und die ftattliche Ge— 
ftalt des Neiterofficierd trat ein. Während er militärifh 
grüßte, begegneten fich feine und die Augen Frangoiſens; 
felt und unverwandt ruhten für ein paar Momente bie 
Blicke der beiden fchönen, jungen Leute in einander. Der 
Officier erblaßte fichtlih, und es fchien, als wolle er bie 
eine Hand gegen die junge Dame ausſtrecken. Frangoifend 
Dangen glühten wie brennendrothe Nelken, ihr [höner Mund 
hat fich geöffnet, als wolle ein Schrei über die weichen 
Lippen gleiten. 

So ftanden ter Deutfche und die Franzöfin cine kurze 
Zeit lang einander gegenüber; dann ſchien es, als fchüttelte 
der Solvat gewaltfam eine ihn übermannende Regung ab 
— er trat Frangoifen einen Schritt näyer, und fagte, ben 
Blick auf Herrn ve Larfonnier gerichtet: 

„Ihre Tochter — vermuthlich ?“ 

„So iſt & — Madame d’ Amigault.” 

Man begab fih zu Tiſche. Herr de Larfonnier machte 
‘die Honneurs der Tafel, und legte dem Lieutenant vor. 

„Um Gottes Willen, nicht zu viel von dem Zeuge da I” 
rief Cramm aus, ald de Larfonnier eine belicat bereitete 
Hammelskeule trandirte. „Sind. Sie dei Teufel?, glauben 

| Sie etwa, daß wir noch nicht genug mit Ihren frangöfifchen 

Hammeln gefüttert worden find, — auf Jahre hinaus hat 

man und den Geſchmack verborben. Haben Sie feine 

Seefiſche ?“ — - hd Ir38 

De Larfonnier jhüttelte den Kopf, „IH mußte nicht, 

ob Ihr Geſchmack —“ * a? 

„Sp forgen Sie dafür, daß folche nie beim ‚Diner 
fehlen.” Er feßte fein Glas, mit Burgunder gefüllt, an 
den Mund, (Fortſetzung folgt.) 


Eine Heneinlage 


langgeſchweift Hat | wird gefudt. D. Uebr. (1082) 
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Aufruft 


Die nördliche Höhe Freifingd an der Straße nad) der Wieskirche ziert Das Bild des yı 
freuzigten Erlöſers. 

Bor etwa 18 Jahren wurde dag Kreuz aus Cichenholz, ſowie das gußeiſerne vergolde— 
Cruzifix hergeſtellt. 

Während dieſer Zeit haben Stürme und Unwetter ihren verheerenden Einfluß auf dass 
in einer Weiſe geübt, daß es nothwendig erjcheint, das Kreuz zu erneuern, und das Erusif 
zu vergolden. 

Bon mehreren Seiten aufgefordert, mich der Neftauration dieſes Denkmals anzunehn sen 
erhielt ich vom hiefigen Stadtmagijtrate, die Erlaubniß, bei ergebenft Gefertigten, ſowie bei de 
mitunterzeichneten Herren, Liſten zur Cinzeichnung freiwilliger Beiträge aufzulegen, und hängt & 
Heritellung eines eijernen Kreuzes mit Granit Sodel und Vergoldung des Gruzifire von de 
Größe der gezeichneten, jpäter zu erhebenden Beiträge ab, und glauben Unterfertigte auf da 
religiöfen Sinn und die ſchon jo oft bewährte Opferwilligteit der verehrlichen Bewohner Freiſt 
Rena zu dürfen, durch reichliche Beiträge dieſes Denkmal hriftlichen Sinnes in’s Werk jet 
u können, 

i Nach vorliegenden Voranſchlägen würden ſich die Koſten für ein eiſernes Kreuz auf eine 
ca. ZMeter hoben mit 2 Stufen verjehenen Granit-Sockel mit entiprechendem Unterbau und Be 
goldung des Eruzifix auf ca. 510 fl. belaufen. 

Sollte jedoch dieſe Summe nicht erreicht werden, ſo würde die Herſtellung des Fu 
von Holz unter Weglafjung des Granit-Sodels erfolgen. 

Hochachtungsvoll 


Freiſing, den 9. Juni 1875. 
Brückl. 


Einzeichnungsliſten liegen auf bei mir, ſowie bei den Herren: 
G. Baumgartner, G. Mittermayer, F. P. Ostermann, Jos. Rich Richter. 


' Gin ordentl ordentliches m 


U 4 3 e i g e. | weldyes im Weißnähen unterricht 


| findet gegen Kohn dauernde B 
9 Tagwerk zweimähdiger Wieſen, im untern Freiſinger * eh i. d. Exp. di 


Moos gelegen und °,, Stunden von der Stadt entfernt, jind | nn en 
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Mpaltige 
“Amtliches für Sreifing. 
53) Bekanntmachung. 
Amortiſirung eines verlorenen Sparkaſſabuches betr. 
Da3 Sparkaſſabuch Nr. 6428 (ſechstauſendvier⸗ 
adertachtundzwangig) vom Jahre 1874 ber ftädtifchen 
yarkafla_bahier über bie Einlagen zu 25 und 74 fl., 
In zu einem Gefammtfapitale von 99 ff. — neungig 
in Gulden — auf den Hausbeftger Dionys Wa gner 
Freiſing ald Gigenthümer Tautend ift zu. DVerluft 
angen. 
Der unbekannte Inhaber dieſes Sparkaffahuches 
d Hiemit auf Antrag bed genannten Wagner auf: 
ordert, basfelbe binnen 6 Deonaten bahier bei unter- 
igtem Gerichte vorzuweiſen, widrigenfalls dasſelbe 
kraftlos erklärt wird. 
Freiſing, den 30. April 1875. 


Königl. Stadt⸗ und Landgericht Freiſing 
; Hauſer. 





m 
Bahern. Münden, 11. Juni. Bezüglich der Mit- 
lung, nach welcher für die Landtagswahlen der 15. Juni 
Tag der Urmahlen und ber 24. Juli als Tag der Ab⸗ 
nen» Wahlen feſtgeſetzt fein fol, iſt bis zu dieſem 
genblicke eine offizielle Beſtaͤtigung nicht erfolgt. 

— Die bayerifhe Hypotheken- und Wechſelbank Hat 
imehr die Durchberathung ihrer Statuen „beendet. und 
aits heute den mit mancherlei Moifikationen eniftändenen 
twurf dem kgl. Staatäminifterium de Innern zur Be: 
igung Hinfbergegebri. 

— (Kal. Bezirkögeriht Münden 1.3.) Wir haben bie 
Socialiften = Prozeß geftern verfündeten Urtheile bereits 
mariſch mitgetheilt z nachftehend geben wir nun ein aus: 
rlicheres Verzeichniß derſelben: Verurtheilt find: Heinrich 
hme, Handſchuhmacher aus Breslau, wegen Vergehens 
en das deutiche Genofjenfchaftögefeß zu 10 Thaler Geld: 
fe, event. 5 Tage Gefängniß, ferner wegen Vergehen 
en Art. 17. une 21 des Vereinsgeſetz, endlich wegen 
rgehens der Unterfhlagung in eine GSefammtgefängniß- 
fe von 3 Monat 6 Tagen. — Mar Ernſt, Schriftjeger 
\ Neuburg, wegen Vergehens gegen das beufjche Ge- 
ſenſchaftsgeſetz zu 10 Thlr. Geloftrafe, event. 5 Tage 
fängniß, fowie wegen Vergehend der Art. 17 und A 
ı Verein = Gefeged zu 17 Tage Gefängniß. — Des— 
ichen der Schriftfeger Alois Kiefer von Mindelheim; — 
ichſenmacher Franz Ernſt, wegen Ucbertretung bed Art. 14 
) Vereins » Gefeged zu & fl.. Gelditrafe, event. 2 Tage 
Hund wegen 2 Vergehen gegen Art. 17 und 1 Ber: 
m gegen Art. Ades Vereins Geſetzes zu 15 = Ge⸗ 
gig, — der Tiſchler Ludwig Berg v. h. und Zeichner 
G. Bacroir von Grenoble, wegen, Hebertretung des 
4 14 des Vereins⸗Geſehes zu je & fl. Gelbftrafe, event. 
er Haft, ſowie wegen 2 Vergehen zu Art. 17 des 
Tand-Gejegea zu je 6 Tagen Gefängniß; . — Tiſchler 
rin Eiwanger,; und Schneider Pius Gallenmüller, 
IM Vergehens gegen At. 17 und 21 bes Dereind- 
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„Heeifinger Zablati⸗ erjheint tägli mit Ausnahme der Diontage und tofet in Freifing vierteljänrfih 48 ie, 
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begogen 50 fr. Inſerate werben 


Geſetzes zu je 12 Tage Gefängnig; — Schreiner Johann 
Jaͤger, Maler G. Löſch und 14 Mitangeſchuldigte wegen 
Uebertretung des Art. 14 des Vereinsgefehzes zu je 4 fl. 
Geloftrafe, event. 2 Tage Haft, dann wegen Vergehens 
gegen Art, 17 bed Vereinsgeſetzes zu je 3 Tagen Gefängs 
niß; — Hafner Mich. Jung wegen Uebertretung des Art. 
14 des Vereins Geſetzes zu 7 fl. Geloftrafe event. 4 Tage 
Haft und wegen Vergehend gegen Art. 17 des Vereind:Ge- 
feed zu 8 Tage Gefängniß; — Redacteur Bruno Geifer 
und 40 Mitangefchuldigte wegen Vergehens gegen Art. 17 
bed DVereind:Gefeged zu je 4 Tage Gefängniß; fänmtliche 
Verurtheilte wurden in die treffenden Koften verfällt, welche 
jedoch wegen Miitellofigfeit der Staatskaſſe überbürdet werden. 
Die zu erlegenden Geloftrafen fallen der Kreisſchulfondskaſſe 
von Oberbayern anheim. Das Strafverfahren gegen den 
Maurer Mich. Vörler wurde, da berfelbe 3. Z. Soldat ift 
vertagt. Der Urtheilspublifation wohnten nur 6 Ange: 
ſchuldigte bei, der Zuhörerraum- war faft leer. — (Dem 
Vernehmen nach werden bie Verurtheilten Berufung an das 
f. Appellgericht ergreifen.) 

— Aibling, 10. Juni, Als weitere Einzelnheit zur 
jüngft_gemelveten Mordafjaire kann mitgetheilt werden, daß 
der angegriffene Bauer mit dem Schreden und Yurchnäßten 
Kleidern: davon gekommen ift. Das weitere wird bie Unter- 
ſuchung lehren. IR : 

— Aus Spalt (Mittelfranken) wird berichtet, daß 
der Staub der Hopfenpflanze in Folge der jüngſten Ge— 
witterregen ein ſehr günftiger ſei und eine. reiche "Ernte 
hoffen laſſen. Gleiche Nasprichten Eommen auch aus anderen 
Hopfenbau treibenden Gegenden. ‚ 

Preußen. Am 8. d. fand in Köln die Tonprobe der Kaiſer⸗ 
glode ftatt. Außer dem Dombaumeifter Voigtel, dem Fat. 
Mufilvirektor Weber und dem Pfarrer Stein hatten ſich 
mehrere audere DVorftandsmitglieder des Central-Dombau— 
vereines, ebenfo der Glockengießer Meifter Hamm eingefunden. 
Der Schwere Klöppel, an einem Flaſchenzuge befeftigt, wurde 
von vier Männern gegen die Glockenwand angezogen und 
es erbraußte zum erſtenmale der gewaltige Ton, zwar ſum⸗ 
mend im Anfang und andere Klänge mit verlautbarend, 
dann aber mehr und mehr rein und rund und mäthtig fich 
augdehnend und verhallend. Nachdem der Erzkoloß auf dieſe 
Weife einige Male feinen muchtigen Baß hatte erklingen 
laſſen, erklärten die Herren der. Prüfungs-Commiſſton den 
Ton als D und fprachen gleichzeitig die Anficht aus, daß 
ein jchönerer und reinerer M lang bei fo gewaltigen Metall: 
Duantitäten wohl nicht zu erzielen fei. Die Töne, welche 
jetzt mitklängen, würden, wenn die Glocde oben im Thurme 
geläntet werde faft gar nicht mehr zu hören fein. Hierauf 
3098 man während bie Kaiferglocde wiederum angejchlagen 
wurde, mehrere Glocken des Domgeläuted und die Mitgliever 
der Prüfungs-Commiffion gaben die fernere Erflärung ab, 
daß der Ton der erftern mit dem vorhandenen Geläute fo 
gut harmonire, daß ein Abdrehen des Schlagringes nicht 
nöthig ſei, daß gar nichts an der Glocke zu geſchehen brauche. 
Gear ER u . ..: 
wen | ganz eigenthümftd, ang. wurde 

biefer Tage in Pariz ‚In den Champs⸗Elyſee's vor hen 


Induſtrie Palaſte verhaftet. Es war ein ſebr auftändig 
ausfehenter Herr, auf deſſen Hut fich ein kleines Geftell mit 
einem Glöckchen befand; die Schnurr desſelben hing den 
Nücen herab und ging über einen Zettel, der folgende 
Auffhrift trug: — 
Ehe man mich anſpricht, 

Bitte ich zu ſchellen, 

um zu erfahren, ob ich Luſt habe, 
zu antmorter, 

Auf dem Polizeibureau erfannte man in biefem Originale 
einen fehr achtbaren Kaufmann aus dem Foubourg Et. 
Honore, der, wie man fazt, durch die Hige der legten Tage 
wahnfinnig geworden fein fol. Er wurde eine Sellan: 
ftalt überwiefen. 





Sokales. 

Freiſing, 11. Juni. Aus Dachau wird mittgetfeilt, 
baß heuer in Mariabrunn (Station Nöhrmoos) cin fehr 
reges Leben herrſcht. Namentlich find unter den Badegäſten 
fehr vornehme Nuffen, welche auch hie und da Ausflüge in 
die nächftgelegenen Ortfchaften machen; auch die auf längere 
Zeit dortfelbft weilende Großfürftin von Rußland ift dann 
und wann ſichtbar; das Ausſehen dicfer hohen Frau ift 
ein fehr gutes. Nühmend muß anerkannt werden, daB der 
Badbeſitzer H.re Hoheneſter Alled aufbietet, um das Bad 
in geößten Flor zu bringen und verdient namentlich bie 
wöhentlich zweimal in der neuen Muſikhalle ſpielende 
Hager'ſche Kapelle lobende Anerkennung. — Der Tjährige 
Sohn des Gütlers J. Wolfſſeher in Hebertshauſen iſt 
geſtern in der Amper beim Baden ertrunfen und iſt bis 
heute nicht aufgefunden worden, obwohl der ticfbetrübte 
Vater Alles aufrot, um die Leiche des Verunglückten 
zu finden. 

Freiſing, 11. Juni. Aus Moosburg geht und 
eine Zufchrift zu, welche in dankenswerther Weife eine uns 
längst gebrachte Notiz berichtigt und ergärz'. Wir bedauern 
wenn und die Sachla;e nicht in allen Einzelnheiten vichtig 
wiitgetbeilt worden. ijt und. bringen hiermit nachjtchenden Ar— 
titel als Berichtigung: „Da in Nıo. 123 Ihres geſchätzten 
Blattes das Hinfcheiden unfercs braven und allgemein geachteten 
Mitbürger, des Hrn. Spänglermeifters Ferdinand Scheifele be: 
fprochen ijt und ſich einige unrichtige Darftellungen einze: 
fhligen haben, fo fol Hier der Sachverhalt folzender- 
mafjen erzählt werben. „Herr Scheifele hat fih be 
rei am Doynerſtag din 27. Mai mit einer alten Sichel 
am rechten. Daumen verligt und hatte bald darauf das 
Mißzgeſchick, fih in die bereits beſtehende Wunde einen Nagel 
zu ſtoßen. Obwohl dadurch Schmerz und Schwellung au der 
ganzen Hand entftand, kam Herr Scheifele feinen A beiten nach, 
Erft am folgenden Donnerftag, den 3. Juni fiel ihm ein 
krampfhaftes Spannen im rechten Arme und verminderte 
Kauthaätigkeit mit Halsweh auf. Aber auch dieſes hielt den 
raſtlos fleigigen und. geſchickten Meifter nicht ab, roch am 
Freitag, den 4. Juni indem benachbarten Iſareck feine Arbeiten 
auzzuführen. Unterbefjen hatte fih aber das vermeintliche 
Halsweh und ber Krampf am Arme fo ehr verjchlimmert, 
daß der am diefem Tage Abends gerufene Arzt, Herr Dr. 
Giehrl, den guten Scheifele in ausgeſprochenen Wundjtarr- 
frampf traf und bem furchtbaren Ernſte der Sachlage ent:* 
Iprecdend davon fowohl dem Kranken, als defjen Angehörigen 
geeignete Mittheilung machte. Nicht der Zweifel, an dem Sonntag 
erfolgten und gemeldeten Ableben de3 Herrn Scheifele, das 
leicht vorauzfichtlih war, veranlaßte den oben genannten 
Arzt, ſich einige Stunden nach eingetretenem Tode in das 
Trauerhaus zu begeben, ſondern die bei jo außerordenslichen 
Fallen vorgefchriebene und nethwendige Vorficht und die 
innigfte Theilnahme an dem Schmerze und dem traurigen 
Looſe der von Gram gebrochenen Wittwe und der vier Fleinen 
Waiſen. — Es verdient die Nachricht von diefem traurigen 
Ereigniffe inſofern weitere Verbreitung als fie zur Warns 
ung dienen follte, daß felbft unfcheindare und an fich ger 
ringrügige Verfegungen am Daumen, an der großen Zehe 





und am Naſenrücken wenn ihrer. feine entſprechende Se 
gewidmet wird, häufiz fo bedenkliche Folge nad; fich zieh 


Schwurgericht3-Sikung. 

Münden, 9. Juni. Angeklagt: Geyer, IJet 
31 Jahre alt, kath., led. Dienfitneht von Schaimt 
wegen Diebjtählen. Geyer war durch Urihel ded Schu 
gerichtshofed von Oberbayern vom 12. Mai 1874 m 
mehrerer Vergehen und Verbrechen bed Diebſtahls, ve 
im Nüdfalle, wegen Betrugs und Unterfglagung in co: 
maciam zu 5 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden. 9 
feiner Verhaftung, reſp. Aufgreifung meldete er ben | 
ſpruch gegen dieſes Uriheil ar. Geyher iſt ein ſchon m 
fach wegen Betrugs ꝛc. empfindlich beſtraftes Judividu 
In dem vorliegendem Falle handelt es ſich um eine N 
von Diebſtählen, welche derfelbe im Jahre 1872 w 
hat Es handelt fih um nicht? weniger als um merib: 
Dinge: er ſtahl Halbekrügel, Regenſchirme, Kleider, Ter 
fcheine zc., doch einmal auch mittelft Einbruchs ji 
Nebenknechte SO fl. Der Rückfall aber flempelt aud 
fonft als Vergehen erfcheinenten Neate zum Berbre 
und fo erhielt Geyer 6 Jahre Zuchthaus. — Angel 
Ehemann, Johann, 26 Jahre alt, kath., Ted. Bin 
geſelle von Aidenbach wegen Körperverlegung. Wir 
Burghanfer mit Geifter und Gefpenfter umzugehen pilı 
da3 zeigt die Geutige Verhandlung. Das ift eine grobe 
und mit der Körpcrlichen Eriftenz der Geifter kaum wi 
bar. Aber in den Augen der Burghaufer erfcheinen : 
die Geifter al3 körperliche Weſen und zwar in Geſtall 
— alten Weibern. Ging da im vorigen Winter in % 
haufen die Sage, auf dem Gottedacer ſer's nicht ganı 
heuer, da gehe eine alte Bäuerin um, und biefed Ger 
beunruhigte die Burghaufer im hohen Grabe. Nun | 
draußen vor dem Thor, ganz in der Nähe bed riet 
ein halbverfallener Stadel, der einer bejahrten armen 7 
löhnerdwittwe als Wohnung diente. Die geht eines A 
nach Haufe und erhält einen folhen Schlag auf den 8 
daß fie am anderen Tage im Bette liegen muß. ! 
Schlag fam aber nicht vom Geijt, fondern, war ven Ü 
vermeint. Des andern Tages Abends begegnete an t 
Stelle eine alte Frau, Namens Edhofer, die bei der I 
löhnerswittwe auf Beſuch war, etwa 4—5 ziemlid u 
heiterten Burſchen — es war Sonntag — um Ni 
hatten ſie diefelbe erblickt, machten fie auch jchon Hz: 
auf jie als das vermeintliche Geſpenſt. Insbeſondere 
ſich der Angeklagte Ehemann hervor. Der fing fir di 
fie wollte vor ven Burſchen zurücd in den Stadel fig 
— und ftieg jie dann auf. der Straffe fort mit den Wer 
„Altes Luder, mac, daß Du fort kommſt, ſonſt it 
ih Dich." Der Drohung folgte die That auf den F 
Eheman feuerte einen Schrotiſchuß auf die Alte ab; 
drangen etwa 10 Schritte in die Bruſthöhle cin um 
4 Tage ftarb die Frau. Das Obtuftionzproteccl 9 
ftatirte aber neben der Verwundung aud das Vorhan 
fein der Bruſtwaſſerſucht. Ehemann erzäblie heute, a! 
wirklich in dem Wahne gehandelt, ein Gefpenft und k 
Menſchen vor jih zu Haben, weil man erzählt hal, 
Geſpenſt erfcheine in Feiner zufammengebüc.er Geſtalt 
werde eıft nach und nach nrößer. Als cr die altes 
nun an dem verrufenen Orte gejeben, vermunmt ı 
zufammengebüct — jetenfall von wegen ber Kälte ı 
des Alter?, fei er entfeglich erjchroden und babe den C 
vor fih geglaubt. Und in diefem eutſetzlichen Sr! 
babe er den Schuß abgefeuert. Mit Erfolg mies je 
der kgl. Staatsanwalt tarauf Hin, daß Egemann meh 
erften Monmente an den Geift glauben konnte, als er: 
bie Alte packte und herumſtieß, fich feſt überzengen mi) 
daß er ed nicht mit einem Gefpenfte, fondern mit c 
alten Frau zu thun habe und dag im Folge deſſen 
That nicht .ald: im Wahne begangen und deshalb jtral 
betrachtet we den türfe. Die Eeſchworenen bejahten 
Frage auf vorfägliche rechtswidrige Körperverletzung, et 
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Ir, 4. 1875. 


Herbfizeitlofe. 
Novelle von E. Bely. (Fortfehung.) 

„Iſt wnabwendbar, allerdings!” warf Wulbern ein. 
„Auch meiner Meinung? — gut! Kleine, age _ 
Arzt helfen!“ 

„Sie befreien mein Herz durch viefen Ausſpruch von 
x großen Laſt,“ ſagte Claudia und ſah ihn mit dank 
m Blicken an, „Corona ſträubt ſich zwar gegen bie 
unft eined Doktors, aber doch muß es fein. Ich bin 
beunruhigt über ihren Zuftand!” fegte fie mit einem 
„ren Seufzer hinzu. „Ihre Augen glänzen ficberhaft, 
ft in einer fteten Unruhe und” . 

„Hm —! DoltorJ Wulbern, Sitte Arzt ſchreiben zu 
kn. Will keinen aus der Nähe, liebe nicht, wenn mir 
glerig Ind Haus gegudt wird. Moreffe X. Dr. Rent 
„guten Ruf!“ s 
„Dr. Nentzing — oh!" machte Bruno, 

: „Rennen ihn?“ 

„Nein, nein! Aber es find Profefjoren in T. wollen 
nicht einen Specialarzt? . . . . die ganze Krankheit 
ulein Corona's fheint mir von den Nerven” ..... 
. „Dr. Renizing! einmal gefaßter Eniſchluß nicht geän- 
!* der alte Herr miete noch einmal peremtoriſch, trank 
Reſt ſcines Kaffee's und ging hinaus. 

„Verwünſcht!“ murmelte Bruno, „muß ich ihn ſelber 
en, damit er mich in der ganzen, lächerlichen Rolle ſieht, 
he ich hier ſpiele — ich höre ſchon fein Lachen, — aber 
tann nicht fort, eh ich nit mit ihr geſprochen!“ 
Claudia Hatte einige Mule dad Gemach mit haſtigen 
ritten durchmeſſen, fie ſchien mit fich felber zu kämpfen 
ı endlich einen Entſchluß gefaßt zu Haben. Hochaufge⸗ 
tet blieb jie an Wulbern's Seite flehn. 

„Ich Habe Ihnen — etwas zu fagen, mein Freund, 
ich, ehe Sie an biefen Doktor reiben” . . . . . fagte 
ſchnell. Er bfid:e fie erftaunt an — follte fie wiflen ? 
in, das war nicht möglich) ! 

Sie ging wießdamald nad dem Fenfter und er rückte 
Tabonret herbei, auf wel hem figend, er ihr von feinem 
fehlten — ruheloſen Leben erzählt. 

„Sprechen Sie, Fräulein Claudia — auch ich möchte 
nm eiwas — ſagen“ . fie achtete nicht auf feinen 
sten Einwurf, Tegte bie Hänte ft verſchlungen Im Schooße 
ſammen und fläfterte: „Es wird mir ſchwer, aber es 
ah ſein!“ Dann blickie fie ihn vol in die Augen. „Sie 
inten vorhin licber Freund, Corona leide an den Nerven 
ih füge, es iſt das Herz, bad Herz,“ —— ſie 
heinmal nachdrück ich. 








Sonntag, den 13. Juni. 


Zweiter Bahrgang. 


„ab qu erwicderte der vor Sigende ganz erftaunt, „in 
der That * 

„Gewiß!“ fagte fie erregt. „Ich babe nur auf alle 
Tragen eine Antwert erhalten. Angſt iſt e8, Eiwartung!“ 

„Sp, jo — und Sie haben feine Ahnung?“ 

Das ſchöne Mädchen blickte zum Himmel auf. „Es 
wird mir ſchwer, lieber Freund, die Gcheimnifje ihres, felbit 
nicht? ahnenden Herzens an das Licht zu ziehen, aber es 
muß fein — o helfen Sie mir“ . . bat jie. 

„Tzräufein Claudia, in Allem, was Sie wünſchen!“ 

„Sie find gut!” er drückte die Feine, ihm dargereichte 
Hand fo heftig, daß fie diefelbe zurüũckzog. 

„Aber die Einleitung, nun ja die muß ih machen. ch 
will ganz offen fein, Bruno“ -— den Ausdrnd von freue 
diger Ueberrafhung, welcher bei biefem Wort über fein 
gebräuntes Geficht hufchte, gewahrte fie nicht. „Wie gefagt, 
ein Doftor vermag ihr nicht zu helfen; fie leidet vielleicht 
an Heimweh — und -- am Herzen!” Ihre Worte fielen 
ſchnell von ben Lippen. „Ich habe mir gelobt über ihr 
Glück zu wachen — fie iſt vermögendlos, Bruno, ich bin 
reich, ic; bin bereit, ihr den größten Theil meine Ver⸗ 
moͤgens zu cediven — ja, ich thats ſchon heimlich!“ 

„Wie edel, wie aufopferungsvoll Sie find, Claudia !* 

„Nicht? davon — Corona fell bei der Wahl eine? 
Gotten nicht darauf fehen müfjen, 06 er Vermögen, ob er 
eine Stellung hat . . .. bad ift mein Wunſch — haben 
Sie mich verftanden, Bruno?" Wie unendlih wehmüthig 
ihre Stimme Hang ! 

„Sie find das edelſte Mädchen auf der Welt, Claudia! 
Was aber bleibt Ihnen ?“ 

„Die Freude über Corona’3 Glück, vielleicht ein ſtilles 
Blägchen unter ihrem Dache, wenn ber Erwählte — mein 
Freund ift. Ich wünſche, dag meine Schweiter nah bem 
Süden zurückkehrt! — 

„Und glauben Sie felber, für fi nicht mehr an ein 
Süd, Claudia?“ Sie fohüttelte ftumm dad Haupt und 
wandte ſich ab. 

„Claudia!“ vief er erregt, wenn Ihnen aber ein Mann 
fagt, daß Sie, nur Sie das Glüd, der Stern feines Le 
benz find? Daß ohne Sie diejed Leben keinen Werth für 
ihn bat?“ ... 

„Das iſt zu ſpaͤt“ — ſagte fie klanglos, noch immer 
mit abgewandtem Haupte, — „ich bin alt, acht und zwanig 
Jahre, ich hatte keinen rechten Frühling und kein rechtes 
Bluͤhen, thun Sie mir nicht weh, lieber Freund!” 


(Fortſetzung folgt.) 








Die Berfälfchungen der Nahrungs: und 
Genufmittel. 
¶Nach einem Vortrage, gehalten im Gewerbevereime zu Grfangen von 
A Hilge.): 

Sp fange NRohprodufte oder Fabrilate aus dem Bereiche 
be3 pflanzlichen und thierifchen Leben? al3 Nahrungs: und 
Genußmittel zur Erhaltung unfered Organismus als Han- 
belswaaren bekannt find, jo lange fpielen deren Verfälſch⸗ 
ungen eine Role. Kommen dleſe Stoffe aus dem Aus— 
lande, fo ift felbftwerftändfich mehr Gelegenheit geboten, Bel- 
mengungen und Unterfhiebungen ber mannigfaltigften Art 
eintreten zu laffen, als dieſes Bei unfern inländifchen Waaren 
der Fall ift. Ebenſo ändern fich die Verhättniffe, je nach— 
bem ein Nahrungs- oder Genußmittel in unveränberter 
Form, der Pflanze oder dem Thiere entnommen, im Handel 
auftritt, oder chen in einem Zuftande ber mechanifchen 
Verarbeitung zerqueticht oder gepulvert u. ſ. w. Blicken wir 
aber zurüd auf unfere legte Vergangenheit, auf2die ver» 
flojjenen. 25—30 Jahre und vergleichen: wir. den Zufland 
der Verfälfchungen. von damals und jegt, jo muß ung eine 
rapide Zunahme auffallen. Unfere Großhändler und Fabri⸗ 
Fanten haben ſich in der neueſten Zeit, zu oft ein weite® 
Gewiffen verſchafft und betrügen den Kleinhändler wie ben 
GSonfumenten in, der ſchaͤmloſeſten Weiſe. Mögen nur hier 
im Vorübergehen einige Stoffe Erwähnung finden, bei denen 
die Fälfchungen im großastigften Maßſtabe Eingang fanden: 
Thee, Mehlarten, Bier, Wein, Gewürze u. ſ. w. Ja es 
ift bebauernäwerth , hier conftativen -zu müſſen, baß bag 
confumirende Publikum wicht mehr. weiß, vollitändig ver⸗ 
gefjen hat, wie die reine Waare ſchmeckt. BVerhehlen wir; 
und aber biebei nicht, daß. bie ‚gejteigerten. Bedürfniſſe des 
Geſammt-Publikums, -die außerordentliche Preisfteigerung 
auf der andern Seite, auch die. hervorragenden Fortjchritte 
auf dem Gebiete. der. Naturwiſſenſchaften, beſonders der 


- Chemie in angewandter Richtung, die erwähnten Mißftände 


fürbern Helfen. — Nähern wir. und nun diefem Thema der 
Berfälfhungen mehr, jo mögen. in dieſen Betrachtungen nur 
eine Kleine Zahl von Rohprodulten und Fabrikaten, vorzüg⸗ 
lich dem vegetabififchen Reiche entftammend, aber von hoher 
Bedeutung für die menfchliche Geſellſchaft, eine eingehende 
Beiprehung finden. Eine hervorragende Rolle nehmen in 
erſter Linie die Getreide Früchte und Mehlprodukte (Mehl: 
jorten) ein: Weizen, Roggen, Hafer, Mais, Gerfte, Hirſe, 
Reid auch, Buchweizen, Wir fehen außerordentlich. häufig 
bie. Verfälichungen von feineren Mehlfortem mit geringeren, 
wie beiſpielsweiſe Weizenmehl mit Roggenmehl, Gerftenmehl 
oder Maismehl, auch, jedoch feltener, mit Hafer- und Hirſe⸗ 
mehl. Gemahlene Hülſenfrüchte zu Getreidefrüchten zu 
mengen, iſt aber ſo Häufig im. Großhandel wahrzunehmen, 
fowie aud der Zufag von Mehl aus bereit3 gefeimten ‚Ger. | 
treideforten. (Malzmehle.) Als Hülſenfrüchte find: vorzüg⸗ 


lich zu nennen: Erbſen, — Linſen und m Mehl: 


probufte, 

Innig veiht fich hier an die große Zahl .der Stärke 
forten, Getreideftärke, Kartoffelftärke, Arrow- Root, dann 
Sago⸗, Reisftärke x., welche fteten Miſchungen unterworfen 
find, Beſonders Häufig find Miſchungen von: Weizen: mit 
Kartoffelſtärke, auch Hülſenfruchtmehl, Weizenftärke mit 
Reisſtaͤrke. Das Arrow ⸗Root beſonders aus Südamerika 
ſtammend, iſt mit anderen tropiſchen Stärkeforten gemengt. 


Endlich ſind es die Sagoſorten des Handels, welche in de 


weiſten Fällen auſtatt des ächſen oſtindiſchen Sage ı 


Sagopalme unſer inländiſches Kunfpprodull aus Karteffn 
einſchließt. — Ein weiteres Genußmittel, wohl auch Na 
ungsmittel zw nennen, tft der Kaffee, unferer Bevöllkern 
unentbehrlich geworden, ber in feinen Handelsſorten oft a 
bie merfwürbigfte Weile Fälfhungen erleidet. Sind 

auch weniger vie gemwöhnlichiten Handelsforten im Natı 
zuſtande, welche groben‘ Vexfaälſchungen unterworfen ji 
zum Betruge des conſumirenden Publikums (96 gleidu: 
zu beherzigen ift, daß aus frifchem Brobe geformte oder oi 
Mehlſorten Hergeftellte, mit Harzladen überzogene Kafiı 
bohnen in Prag und Wien täufchend ähnlich zur Verfäli; 
ung hergeftellt werben,) jo: wird eim um fo reichlicheres jr 
den Pfufchereien geboten bei dem gemahlenen gebrannt 
Kaffee und Kaffeefurrogaten. Den gemahlenen gebrannt: 
Kaffee fehen wir felten abfolut rein, immer vermengt ı 
den Kaffeefurrogaten, die wieder unter fi) abermals « 
veichliched Feld für unfer Thema eröffnen. AL Kaffe 
furrogate jehen wir überall unter den abentenerlidi 
Namen Produkte erzeugen durch Nöften von Pflanze «hie 
unter welchen zu nennen find: die Wurzeln der Cichorie 
(Cichorum Intybus), in vielen Ländern in Maſſe angeber 
die Wurzel der Erdmandel (Cyperus esculentus) (ber |ı 
genannte Mandelkaffee, ein Gemenge gewöhnlich vau | 
bis 12 verſchiedenen Wurzeln von Unkräutern), die Zrüs 
der Eihbäume (Eichelkaffee), Getreiderückſtäude, Nüdftin 
der Zucerfabrifation aus Nunfelrüben, Spargelferne, Trur 
benferne, die Wurzeln des Löwenzahnes (Leontodon Ta 
raxacum) u. ſ. w. Daß berartige Produkte in ihren Wir 
ungen auf den Organiömus den Kaffee nicht erſetzen künrız 
bedarf wohl Feiner Erwähnug. Bellagenswerth bleibt dv: 
gegen der Umſtand, daß dad: große Publifum leider nis 
mehr den Geſchmack eines Achten Kaffeeaufgufjes zu win 

gen verfteht und die. Kaffeeſurrogate bedauerlicher Wii 
Rahrungde, beziehungsweiſe Genußmittel unentbehrlicı 
Art geworben find, 

Ein; in nordiichen Ländern heimiſches, auch bei ums ir 
wachfenden Verbrauche fich -befindenvdes Genußmittel ji 
die Blätter ded im: außerenropäifchen Ländern heimiſcht 
Theeſtrauches, die als grüner oder ſchwarzer Thee im Hu 
del auftreten, Auch dieſe find nicht veirſchont von da 
mannigfaltigſten Zufägen, welche ſchon in; ben Ländern de 
Produktion, China, Java ıc. beginnen und ſich an engliſcher 
hollaͤndiſchen und deutſchen Seeplaͤtzen fortſetzen. Abgeſche 
davon, baß geringere Theeſorten als feinere verkauft m 
den, find vor Allem die grünen Theeſorten zu vrwähre 
Berlinerblau oder Judigopufver mit feinem Chromgelb nö 
dem befannten Sage, „Blau und Gelb gibt Grün“ ki 
das Hanptinateriak: Es reihen. fih an die Parfüneric 
mittelft: Orange, Jasmin, der Riechroſe u. |. w., was mul 
Thon in China geſchieht. Die Hauptrolle Äpielen unter ku 
— die bereits ‚benügen, — — 


zubereitet werden, Sind doch von dieſem *8* in ® 

legten Zeit nich weniger als 7,000,000 Pfund kei Aut: 
nen verkauft worden. Auch nimmt man. feine Zuflud 
zu den Blättern der Roſen, Schlehen, Erdbeeren, Eſche 
auch des Weidenröschend Epilobium augustinfolium), w. 
in Rußland nicht zu den Seltenheiten gehört. (Schluß |.) 


Ueber das Aufbewahren der Weine. 

Nicht alle Weine lafien fi läugere "Zeit Jahre hin» 
uch aufbewahren; «3 gibt viele Sorten, iusbefondere 
ichtere, welche trotz aller Vorſicht fih nad und nach 
emifch verändern, zerſetzen, abſtehen. Aller Wein. gcht zu 
runde, fagt Profefioe Mulder; denn Alles was organiſch 
;, vergeht, trägt den Keim feiner: eigenen Vernichtung in 
d. Einige: Weinforten nehmen aber erft. in Folge ber: 
ben Urfache, welche fie jpäter vernichten wird — es iſt 
8 der chemifche Wechjel der Beftaudtheile — Eigenſchaf⸗ 
van, welche fie für Geruch und Geſchmack ‚angenehmer 
hen, Die Weine, welche aufbewahrt werden können, 
sbeffern fich, oder: beſſer gefagt: Die Weine,. welche man 
fbawahrt, find eben Diejenigen, welche ſich verbeſſern; es 
den ſich nämlich, wohlriechende Stoffe; der ‚Wein wird 
miger ſauer, wohlſchmeckender; die ‚gefärbten ſetzen zu⸗ 
ilen eine beträchtliche Menge. Bodenſatz ab, und wird der 
“ein in Faͤſſern aufbewahrt, jo gewinnt er immer mehr 
Alkohol. — Hieraus geht alſo deutlich die Einwirkung 
geren Lagerns auf den Wein hervor. Gin allzu hohes 
ter iſt jedoch nicht geeignet, die Eigenſchaften der Weine 
der Weiſe, wie fie der Genuß verlangt, zu entwideln. 
an erzählt. zwar von Wein, der im Pompei ‘gefunden, 
) unter ber erhärteten: Delfchicht in den Amphoren völüg 
allen habe, allein es mangelt : darüber. ein wiſſenſchaft⸗ 
jr Bericht und: es wird fich wohl damit verhalten, wie 
Eden  Watzenfanten und Maiskörnern, die man in 
ſytiſchen Mumien findet. ‘Bei dem großen Brande von 
adon im Jahre 1666 wurde ein Keller verjchütiet, welcher 
16, aljp nach 450. Jahren wieder aufgegraben wurde; 
fand ſich darin völlig gut. erhaltener Malaga, Übrigens 

Rein, deſſen Haltbarkeit ohnedied groß ift,; Was man 
ft von beſonders alten Weinen, z. B. im. Rathskeller 
Bremen u. a. O., erzählt, reducirt ſich beveutend das 
ich, wenn man bedenkt, daß der Wein zehrt, aljo immer 
ter aufgefüllt werden, muß, dies mit der gleichen Sorte 
hun unmöglich: ift. ‚Die Veränderungen, welche mit 
n. Beine, bei längerem Lagern vor fich gehen, beftehen 
zächt in der. Verdampfuug des Waſſers, d. b. er erfcheint 
Ger an Alkohol; auf dem gleichen Grunde baſirt dag 
vahren, gewiſſe Weine, 3. B. Madeira, die Linie pajft- 
I zu laſſen; in Flaſchen geht übrigens dieſe Veränderung 
| fangfamer vor fi, als in Fäſſern. 

Sodann ändert der Wein die Farbe ; die weißen Weine 


rden dunkler, bis ing Braune; bie rothen dunkeln gleich”, 


13 nad), wenn fie nicht vielen Gerbftoff enthalten, welcher, 
e auch beim Portweir, Nieberfchläge bildet und dadurch 
Here Färbung bewirkt. Auch die Säuren verändern 
, indem fie, mit Alokohol in "Berührung, Aetherſäuren 
d dadurch mohltiechende” Stoffe erzeugen. Süßer wird 
: Wein beim Liegen in Flaſchen durch den gleichen Vor— 
ng, ohne Zuckerbildung, nur meil die Aeterjäure minder 
ur iſt, als die Weinſteinſäure. Das Dickerwerden bed 
eines durch das Lagern ſchreibt ſich von dem größeren 
immigehalt abgelagerter Weine Her, die dadurch an Con: 
enz gewinnen und faſt forupattig werden können; das 
ummi bildet ſich durch Umſetzung des Zuckers oder der 
einſteinſaͤure, Um einem jungen Wein den Charakter 
es alten zu geben, gibt es nur, ein Mittel, die Wärme. 


an verbeſſert daher den Wein hier und da durch Wärme 


oder Kochen; die ſo erhaltenen Weine heißen „gefeuer 
Weine“; im Rheingau wurden fie früher Häufig zum Ver— 
fandt nach Holland angefertigt, und man befaß dazu eigene 
Feuerlammern, in welchen die Gährung raſch vor ſich ging. 
Seltweine, Strohweine, Ausbrüche werden Häufig durch 
Einkochen concentrirt. Auch empfiehlt man, um Wein in 
kurzer Zeit: älter erjcheinen zu laſſen, ihn im Flaſchen, 
welche nicht ganz gefühlt, aber verpfroft find, zwei Stunden 
lang bei 85° C. in warmes Wafjer zu Halten, hierauf ven 
Wein verkühlen zu lafjen und dann bie Flafchen zu füllen. 
Auf diefe Weiſe fol Wein, der reich an Geift iſt, ven Ge: 
ſchmack und Geruch bed Weined erhalten, der 10 bil 12 
Sabre gelegen bat (Mulder). Um die ‚Haltbarkeit ver 
Weine zu vergrößern, hat man von jeher zu einer ganzen 
Menge von Mitteln Zuflucht. genommen. - Sn. Griechen: 
land räucherte man. im Altertyum den Wein, ein Ver— 
fahren, das nach Landerer von heute anf Candia und 
Cypern üblich iſt. 

Eine beſondere Art der Wanverſtartam iſt diejenige 
durch das Gefrieren, das Verhalten des Weins in der Kälte 
hat Vergnetie durch eine, Reihe von; Verſuchen ermittelt. 
Stellt man Weine, an die Kälte, ſo wird er. trübe, noch ehe 
feine Temperatur auf ben Gefrierpunft- gefallen ift; es er: 
zeugt ſich nämlich. ein Bodenfag aus Weinftein, Farbeftoff 
und ſtickſtoffhaltigen Subftanzen. Das Gefrieren des Weins 
fängt. erſt an, weun er bis auf 4 biß 5° N. unter Null 
erkaltet ij. Das Eis beiteht zwar dev Hauptmaſſe nach 
aus Waſſer, es ift aber, entgegen ber gewöhnlichen Ans: 
nahme noch ziemlich viel Weingeift darin erhalten, fo daß 
ber flüßig gebliebene Theil des Weins, wenn gleich ftärker, 
keineswegs den fänmtlichen Weingeift- enthält. Zur praftis: 
fen Anwendung -eignet, ſich die .Concentration durch Froft 
vorzugsweiſe für feine, leichte Weine, ſowie zur DVerbefiere 
ung von Weinen’ aud vorzüglicher Lage in ungünſtigen 
Jahren, unt derartige Weine fchwerer zu machen. Da bie 
beften, Nothweine oft nur 12,5... bis 13,5 und Weißweine: 
12 bis 15 Proc. Alfopol enthalten, fo kann man Teichk 
aus Weinen von geringerem. Gehalte. ſolche von mittlerer 
Stärfe darftellen, wenn man ihnen durch Gefrieren 7 bis 
10 Proc. ihrer Maſſe entzieht. Hierzu reicht ed. hin, den 
betreffenden Wein bei 6 bis TOR. etwa 6 bis 8. Tage 
und Nächte, oder bei einer Luftemperatur von 12° vie 
Hälfte diefer ‚Zeit im Freien liegen zu laſſen. 

Aber auch verfchiedenen Krankyeiten ift der. Wein mäh> 
vend des Liegens unterworfen, die feinen Charakter aufhe— 
ben, wenn fie ihn nicht ganz ungenichbar machen. Dahin 
gehört dad Langwerden (Fettwerden, graisse), die Bildung, 
von Pflanzenfchleim. aus dem Zuder der Waſſerausſcheid⸗ 
ung dad Kahnen (Schimmelbildung), das Sauerwerden, 
Bitterwerben, Umfchlagen. b 





Gemeinnügiges. 

(Mittel gegen Hühneraugen, ober Beide 
dorne) Man beftreihe ein dünnes Leder mit weißem: 
Pech und ſchueide ein Pflafter darauz, jo groß, daß das 
ganze Hühnerauge damit bedeckt wird. Nach einem genpm=- 
menen Fußbavde jhabt man mit einem; Mefier- Alles von 
demfelben ab, was ſich ohne Schmerz abjchaben läßt, und 
legt: dad über. Kohlen oder über ‘einem Licht erwärmie 


Pflafterdaranf, bin det Leinwand darüber und läßt «3 liegen 


bis es von ſelbſt abfällt. Darauf befchabt man das 
Hühnerauge wieder und legt ein neues Pflaſter darauf. 
Wenn man biefed Verfahren ſchon einigemale beobachtet 
hat, fo vergeht enblich die ganze Wurzel des Hühnerauges. 

(Topferde zu verbeffern) Man nimmt Moos 
und trodnet e3 in einem möglichjt warmen Zimmer, um 
es dann mit den Händen zu zerreiben. Solches Pulver 
unter Topferde gemifcht, erhält biefe ſtets locker, ſo daß das 
Waſſer ſtets ablaufen und dadurch tie Erde nicht fauer 
werben kann. Den gleichen Zwed erreicht man, wenn man 
die Erde mit gröblich gepulverter Holzkohle mifht. 

(Gegen Raupen.) Getrocknete Raſenſtücke, in bie 
Vergabelungen der Obſtbäume aufgelegt, dienen — nad 
der Chr. hort. — als Schlupfminfel unp Falle für Raupen. 

(Reinigen der Glasflaſchen) In neuerer Zeit 
wendet man ftatt der geſundheitſchädlichen Bleifchrote folche 
aus Eifen an, die indeß nicht überall zu haben fine. Ein 
weit befjered Mittel als diefe ift folgendes: Man trocknet 
Eierjchalen auf dem Ofen, zerdrückt diefelbe in Meine Stücke 
thut davon eine Handvoll in eine Flaſche, füllt fie dann 
zur Hälfte mit warmen Waſſer und ſchüttelt fie tüchlig. 
Diefe Eierfchalen kann man zu vielen Flafchen gebrauchen. 
Man darf fie nur jedesmal mit einem Seiher auffangen. 
Die Flafchen werben dadurch ganz rein und heil, — Auch 
Steinfohlenftaub ift gut zum Reinigen der Flaſchen. Sind 
fle ſehr ſchmutzig jo muß man fie zuerft mit Waffer 
gefüllt werben, in dad man etwas Salzfäure gießt und 12 
Stunden darin ftehen läßt. Auch ftarfe Lauge ift gut 
zu dieſem Zwecke. 





Allerlei. 


(Geiftreihe Unterhaltung.) Dis Rennen Hatte 
ſoeben mit dem glänzenden Siege einer vielgenannten Stute 
geendet. Die anweſenden Herrſchaften unterhielten ſich leb— 
haft miteinander, und ſpeziell ein Kavalier, der ſich um ben 
Sport im Allgemeinen beveutende Verbienfte erworben, wurde 
von einer hohen Dame in eine engere Konverfation verwickelt. 
Der Kavalier, ein Magyare vom ſteifgewichſten Schnuri: 
bart bis zu den Sporen herab, dabei ein Neiter und Sport?s 
mann par excellence, ertheifte die gewünſchten Auskünfte 
und ftand ſelbſtverſtändlich begeiftert Mede, al3 die Dame 
fih aud um feine privaten Angelegenheiten in liebenswür— 
digſter Weife erfundigte. Unter Anderm ftellte dieſelbe bie 
Frage, ob der Kavalier fih auf feinem einfamen Landfige 
in Ungarn, wo er deu Sommer zubringe, nicht Tangmweile. 

„Dh“, erwiderte der magyarifhe Sportsmann, „longweil’ | 
ich mich gor nicht, gnaͤdige Frau, hob’ ich guted Mittel 
dogegen“. — „Und bad wäre?“ — „Hät, wonn bob’ ich 
nix zu thun, nehm’ ich Peitfchen geh? im Hof umd thu' 
ſchnolzen; vergeht Zait!“ — Die Dame lächelte, die Um: 
gebung lachte und der Kavalier — ſchnolzte. 

(Beftrafter Mebermuth.) Der Regiftrater Kapp⸗ 
ler und ter Praktifant Wörle figen im Wirthähaufe an 
einem Tisch, ohne von einander Notiz zu nehmen. Kapp- 
ler {ft ganz und gar im feinen Schoppen ve:tiefl, um bie 
Rippen bed Praftifanten Wörle fpielt ein geringſchätziges 
Lächeln. Endlich beginnt er im Tone eines ſchneidigen 
Sarkaamus: „Wer find Sie ‚denn eigenilich?“ Kappler 
blickte erftaunt auf. „Wiffen Sie”, fährt ber pet Be ee es u A a DENE... SEN 


fort, ‚ih will Ihnen bie Situation Mar machen Wie mi 
fo bafigen, bin ih der Praktifant Wörle und Sie find te 
Regiftrator Kappler. Es vergehen einige Jahre, dann bi 
ich der. Aſſeſſor Wörle und Sie find der Regiſtralor Kay 
ler. Es vergehen einige Jahre, dann bin ich der Holy 
ridtörath Wörle und Sie find der Megifirator Kapple 
&3 verzehen abermals einige Jahre, ich bin ber gehen 
Rath Wörle und Sie find der Negiftrator Kappler. € 
vergehen . . .* In diefem Augenblick verfegte ihm Kappl 
mit den Worten: „Che Cie Minifter werden!“ eine tüdli, 
Maulſchelle. 

(Ein Amerikaner) iſt von einem Pariſer Mal 
ſchlau düpirt worden. Der Künftler hatte ein Bild: „TI 
Tod bed Pudels“ gemalt und einen Hind durch Säli; 
fo abgerichtet, da das Thier beim Anblick des Bildes jet 
Mal zu wimmern und zu Heulen begann. Er lud ein 
Amerikaner zur Befichtigung des Gemälded ein und mal 
dabei zugleich den Hund mit. WB diefer num vor du 
Bilde jämmerlich heulte, hielt der Funftfinnige Yankee dı 
Lamentiren für einen Ausdruck bed durch den „Pudellod 
hervorgerufenen Schmerzes und kaufte das Bild zu cium 
enormen- Preife. 

(Einem alten derben Landmann) hatte kai 
Sohn als Bruder Studio benn doch zu viel virbraug 
und zu wenig Collegia gehört. Er ließ ihn zurüdkommn 
damit er Landwirth werde und nahm ihn mit aufs zei 
Dem Herrn Sohn paßte dad nicht recht, und er warf m 
lateiniſchen Eitaten ftolz um fih. „Sag' mal, Friz,“ mei 
der Alte nach einer Melle, „Hier ift bie Miſtgabel, hier i 
der Dung und hier ift die Karre, wie nennft Du bad ou 
Latein ?“ „„Forkibus, Karribud, Manuribus,““ re 
Zunge. „Gut, Fritz,“ antwortete Papa, „wenn Du ı 
nicht fehr ſieumbn die Forkibus ergreifſt und den To 
nuribus in ben Karribus ſchmeißt, dann ſchlag ih Di 
einfachibus Deine Knochibus entzwei. Verſtandibus?“ 

(Sin Freßkünſtler.) In Fulda producirte ſich cd 
junger Mann von ungefähr 20 Jahren in einer Wirtbigr 
der Vorftadt mit folgender horriblen Leiftung: Derfelte ah 
innerhalb 2 Stunden 15 Knoblauchwürſte, für 12 Er. Bio 
2 Handkäſe, trank Bier und Branntwein dazwiſchen, vr 
tilgte ein brennendes Talglicht ſammt dem Dochte und tr: 
fpürte immer noch — Hunger. — Gott fegne feine Stuts 





Logogryph. 
Mit BO dien’ ich in der Muſik, 
Bereint mit andern Etimmen, 
Mit P nüp’ ich im fremden Land 
Beim Wandern dir und Klimmen, 
Mit F trint ich den Nebinfaft 
Und and’re Flüffigkeiten, 
Mit H will gegen Boͤſes ich 
Nicht "gegen Menſchen fireiten, 
Mit D bin ich ein Bindewort, 
Kannft du mich richtig fihreiben ? 
MiNR im Bach, im Fluß, im Meer, 
Der Sand wird immer bleiben. 


Anfldfung des Räthſels in Nr. 233: 
Wolkenbruch. 


a 7 0 a — — Drud und Veriag von 5. B. Datterer in Freiſing. 


it dem Beifaße: „ohne daß der Ted bie Folge bed er— 
Itenen Schuſſes ift“ und nahmen noch mildernde Um⸗ 
nde an. Urtheil 4 Monate Gefängniß. Bemerkt fet, 
5 Ehemann noch nie wegen Rohheitsexzeſſen mit bem 
riht in Berührung gelommen war, daß er vielmehr 
3 ein fonft fehr ruhiger und phlegmatifcher Menſch ges 
ifdert wird. 


feinem leidenden Feinde Etwas anderes zu fehen, als einen 
feid.nden Menſchen.“ 

- Der Lieutenant begann zu zittern, aber er wanbte bag 
Auge nicht zu Frangoife, ftarr ſah er auf die Sttaße hinab. 

„Vertrauen Sie fih und,” bat rar goife. 

„Sie irren fich,” ftieß Cramm. endlich hervor, aber ber 
herbe Ton war nicht mehr in feinen Worten, ben er biäher 
feftzußalten fi bemüht. „Und wenn dem auch jo wäre, 
ich wünfche nicht von Ihnen bedauert zu werten. Gehen 
Sie, und forgen Sie, daß der Caffee fervirt wird.” 

Frangoije wandte fih ab. — In dieſem Uugenblide 
erhob fih auf der Straße ein wuͤſtes Getümmel, Eine 
fchreiende, lärınende Gruppe zog die Strafe herauf: ein 
Weib — eine Franzöfin — und vier oder fünf Soldaten 
ber Infanterie. 

Das Weib hatte fich feit an den Arm eined ber Ins 
fanteriften geffammert, und fuchte demfelben vergebens einen 
Korb mit Fiſchen zu entreißen, den diefer trug. Die Ges 
fährten des Soldaten fluchten, driohten und achten, und bes 
mühten fi), dad Magende und jammernde Frauenzimmer, 
welches ihrer Kleidung nach, den ärmſten Claſſen angehörte, 
zurüczutreiben. 

„Meine Fifche! meine Fiſche!“ ſchrie das Weib unauf- 
börlich, „geben Ste mir meine Fifche zurück 1” 
er. Das Antlitz des Officierd wurde beim Anblick dieſer 
Der edle Wein fdäumte in den Gtäfern. „Stoßen Sie | Ecene noch finfterer, als zuvor. Haſtig trat er vom Fenſter 
:ö lebe Se. Mojeftät, unfer allergnädigſter König und | zurüc, fehnaflte feinen Säbel um, und eilte auf die Straße. 
m!® z „Was gibi's da, Leute? rief er barſch den Solvaten zur. 
„Ihr Monarch ift mein König und Herr nit!" wagte Die Gruppe hielt — die Zufanteriften machten Front. 
Larfonnter zu erwidern. Led „Herr Lieutenant —“ wollte der Eine beginnen, aber 

„Sie werden anfteßen I” ſchrie Cramm wüthend, „mein | das Weib unterbrach ihn fofort. 

nig iſt auch Ihr Herr!” „Ach, mein Herr!“ rief fie mit gellender Stimme dem 
De Larſonnier bebte am ganzen Körper; in unerſchũtler⸗ Officier zu — „dieſe Menſchen haben mich meiner Fiſche 
je Ruhe dagegen verharrte Fraı goiſens Geficht, voll und | mit Gewalt beraubt, — befehlen Sie, daß man mir mein 
5 ruhte ihr Auge auf dem Officier, deſſen Brutalität | Eigenthum, das Wenige, was ich befige, zurückgebe.“ 

e Grenzen überfteigen zu wollen ſchien. Der Solvat Die Augen des Officiers bligten. „Iſt dem fo, Burfche 7” 


ınte der. magnetifcgen Einwirkung. diefed Blickes nicht | fragte er rauh. 

derſtehen — auch er wandte dad Auge, was er während (Fortfegung folgt.) 

“ Dauer des Mahles noch nicht gethan, zu dem fdänen 

äthen. Es ſchien, als ersöthe er leicht, fein Blick ſuchte (Sicheres Mittel gegen VBergtjtung durch 
wirrt wieder den Tıller. Snfettenftihe) Es häufen fih in gegenwärtiger Some 


Einige Augenblicke ſaß er ſchweigend, dann ſtieß er | merhige die Vergiftungen durch Imjektenftiche, welche oft 
gli) fein Couvert Heftig von ſich, warf die Servielte | vafch einen töntlichen Ausgang nehmen, Das Gift (Leichen— 


Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heftermann. 


; (Fortfegung.) 

„Der Wein ift abſcheulich,“ fagte er dann, „diefe 
jure nennen Sie. Wein der Bourgogne ? Es ift lächerlich 
: Sie glauben wohl, er jet für einen Preußen gut genug. 
h titte m’r fehr au, daß Sie von meinem Gefchmade 
} andere Begriffe bilden.“ 

De Larſonnier ſchellte. „Anatole, bringe und zwei 
aſchen Nuits herauf!” 

„Nicht doch!“ rief Cramm dazwiſchen, „bringen Sie 
ampagner — das Beſte was da iſt!“ 

De Larſonnier ſchien ſich widerſtandslos in die Nohheit 
nes Gaſtes fügen zu wollen. 

„Gehorche, Änatole,“ ſagte er, „bringe Champagner.“ 











len anf den Tiſch, und ſtaud geräuſchvoll auf. . | gif) wird nämlich ven cinem in Fäulniß übergehenden 
„Es iſt zum Eiſticken hier — fo öffnen Sie doch ein Organismus, von welchem das Inſekl eben abgeflogen, in 
ulter, ® die durch den Stich verlegte Haut des Gefichted oder der 
Haftig trat er an dag Fenfter, riß ungeflüm den Bor:-| Hand eined Menschen eingeführt, Brennfhmerz, Geſchwulſt, 
ig bei Seite, und ftarrte auf die Straße. -| Blafen und Geſchwürbildung, Lähmung und fchneller Tod 





Frangoife Hatte fich ebenfalls, tioßz des abmahnenden | iſt die Folge. Das- befte Gegenmittel ift treckene Hitze im 
3 des alen Herrn erhoben; fie folgte ‚dem erhigten | Abftande, d. h. man halte fo fchnell als möglich ein glühenz 
eger, und leate ihre Eleine, feine Hand auf feinen Aermel- | des Eijen, glimmende Kohlen over brennende Eigarıe, die 
ſchlag: man glimmend zu erhalten ſucht, ganz nahe an die Wunde. 
„Sie find krank, mein Herr," fügte fie mit weicher, | Die Hige zieht oder verzehrt das Gift ebenſo ſicher, als 
ernder Stimme, — „jr, Sie ſind frank, warum vers | einen Wachstropfen aus einem Kleide. Schon Vele wurden 
gen Sie nnd idren Zuſtand? kamen Sie auch ald Feind | durch dieſes fo leicht zu befommenve ſichere Mittel gerettet 
krer Nation hierher, der Franzoſe denkt zu edel, um in — 


‚Einladung. Prenerei-Apparat 


Die Geſellſchaft „Gefellig & Fröhlich““ veranftaltet am 16. Juni 2 
33 en m — EN r ’ noch gut erhalten, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere i. d. Erped. (1038 2a) 


Wald⸗Ausflug mit Mufik in die Plantage Gin Scpwatzplatii 


; verf .. Mo? fagt bie 
d ladet alle ihre Freunde und Gefinnungägenoffen zur Theilnahme — — u bes) 


van freundlichft und ergebenft ein.. Der Abmarſch erfolgt vom Gaftgaus | ———— — ————— 
jur Spiepfätte” aus, um I NHr Nachmittags (1089) ] Bierjatzettel 


ichael L Im vorräthin bi 
* gar nen * a. ®. Datterer. 





Ein vollſtändiger 











Dankfagung. 


Fur die allfeitigen Beweiſe inniger Thellnahme bei dem Ab-. | ! 
leben, insbeſondere bei ber Leichenfeier und bem Heil. Seelen: | 
Gottesbienſte unfered num in Gott ruhenden Gatten und Vaters, | 


&ihne. 


‚Herrn 


Wolfgang Wanzer, 


Schneidermeifter, | | 
| 


Snhiilaın 


ſprechen wir allen Verwandten, ſowie ber freiwilligen Feuerwehr von 
Neuftift und ben übrigen Theilnehmern unſern tiefgefüglten 
Danf aus. 
Neuftift, den 10. Juni 1875. 
Die tieftranernde Gattin 
(1084) Magdalena Banzer, 
mit ihren zwei unmündigen Kindern. 


en En En En En | 
Bekanntmachung. 


Tfandbriefe 


ig se 








"Mark 


umgetaufcjt werden. 


Das landwirthſchaftliche Bezirkscomits Freifing Bringt feinen Mit 
gliedern zur Kenntniß, daß am Sonntag, deu 27. Juni Ifd. Irs. im 
Gaſthauſe zu Vötting, von 3 Uhr Nachmittags an eine 


landwirtäfhaftlihe Wander - Berfammlung 


abgehalten Ne Bene —— — ergeht. 
Bei dleſer Verſammlung werben nicht nur zwei neue, gut conſtruirte 
Jauchepumpen probeweiſe arbeiten, ſondern ed werben auch vier junge 9 eh: bungeharde, 
His 12 Monate alte Miesbacher Zuchtitiere, und vier ſolche Kalbinen zur 2 offeten, 
Verlooſung für die Landwirthe der Landgerichts: Bezirke Freiling und Moosburg Stan 
gelangen. Diele Zuchtitiere'werden in ber Miesbacher Gegend angekauft Seißenfhwa 
und während der DVerloofung in Vötting Aufftellung erhalten. Bimmerfiugen nn 
Die betreffenden Loofe werben’ einedtHeild an die Herren Bürgermeifter, Plätthen u. f. w. ? 
der Gemeinden zur gütigen Abgabe gefendet, und können anderntheils bei find vorcäthig bei 
unferm Schriftführer Heren Bezirkd- Gulturanten Schufter (wohnhaft 3 
Beim Augdburger Boten), fowie bei dem Herrn Joſeph Hütt, Gaft- Fr. 1. Matter 
wirth „zum alten Geld“ dahier, dad Stück zu 30 Srenzer be 


Gulden- Pandbriefe der Bayer. 
Hypothekenbank & Bayer. Bereinsbank 


können bei uns ohne alle Koften gegen 


on Ast 


zogen werben. 
Sreifing, ben 10. Juni 1875. ee autaeijäf 251 
Das Landwiethfhaftlihe Bezichs-Lomite, FE ein in Münden, — 
Der J. Vorſtand: (1086 2a) ' pezügliche "Sufträge beiteng ausfü Pi 
Dr. May. bereitwilligit Auskunft 
— an nee 
‚0 galt u — 
Bekanntmachung. ——— 
— R. 5° do. 103" P. 103% 4 


Durch UrtHeit des königl. Stadt: und Landgerihtd Freifing vom 
1. Zunt 1875 wurde der Afenfoferbauer Sebaftian Sedlmaier in ber a 
Gemeinde Hummel, wegen Vergehend der Beleidigung, verübt an Andreas j bant99'. B. 98 Arie 
Sihauermater vom Weghaud, in eine Geldbuße von 6 Thaler, fomie —— dans weni Br rt 
zur Tragung ber Koften verurtheilt. #3 3% Nationalbant-Net. 1019 R. 10176 % 

Zugleich wurde dem Andreas Schauermaier bie Ermächtigung er⸗ as Communal:Obligationen — ® 
tHeift, dieſes Urteil binnen 15 Tagen von der Nechtöfraft an auf Koften | 98% ©. Actien der Sopotb: u. Besiche 
des befchuldigten Sedlmaier im „Freiſinger Tagblatte" öffentlich bekannt *34 re N Em 
zu geben. Won biefer Ermächtigung mache ich ald ———— Ver⸗ Baul 78 * ER. — ©, ber bager. ee 
treter bed Schauermaier Hiemit Gebrauch. I. Em. 112°» ©; II. Em. 115° 8.1150 


Freifing, den 10. Juni 1875. wen „Kan Sofeoh-sa © 
— v S — — vw 
os sumeßler, ab RG, Unger. Rordoiti 

gl. Advofat (1087) ‚babe „107 —— Ya 3 

— 6. = Amer ta 1885 102: P. — 

ih a 4° mn en 119 

‘werden nach der neueften Manier ſchmerzlos unter aaa Sarantie | ey —— * 
zu den ern Bretfen eingefegt bei a u — 

24! 
Carl Neppel, “al ee >90 Srancg-Stänte f. 
Engl. & 3 10.58. Deflerr. © 
Promenadeplat 15/1 Münden. nen m ne 
Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


— ®. ie — 68’ PB. — ©. Rute 
Künflice Zähne und ſuſtdruckgebige aut ha -ai 
Specialift für künſtliche Zütne. Hol. 10 — 
Hiezu als Beilage: „Auterhaltungsblatt“ Ar. 24. 
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Amtliches für Freifing. 
x Bekanntmachung, 


N Unglüdsfall betr. 

Einer Miitpeilung des k. Bez.-Amts Dachau zufolge ift 

8.08, Mis. der Tjährige Sohn Johann des Gemeinde: 
‚ders Wolffeher ‚vor, Hebertöhaufen beim Baden in "der 
Aper ertrunken. 
‚Da dier Leiche: noch nicht aufgefunden werben konnte und 
Möglichkeit‘ beſteht, daß fie in den dießſeitigen Bezirk 
abgeſchwemmt wurde, ſo werden die Bürgermeifter der 
Sber Umper, gelegenen, Gemeinden hievon init dem Bei— 
en verftändigt, daß das etwaige Auffinden der Leiche fo 
I hieher anzuzeigen iſt. 
Am 40. Juni 1875. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
4 Kb ‚Zäubler. 


i 
Bekanntmachung. 
ı die 8 -Pfarrämter,. Gemeinde u. Kirchenverwaltungen 
dann Armenpflegen des Bezirksamts Freifing. 
Terminskalender betr. 
Nachſtens wird zur künftigen genauen Beachtung ein 
einem Vorwort und als Anfang mit einem Abdruck ber 
24, Zuli 1871 (Tagblatt Nro. 171 mit 188) er⸗ 
nen und, bezüglich der Heimats- Bürgeraufnahms , Ger 
hi cechle und Mahngebühren längft in Vollzug’ gefeßten 
lien Ausichreibung verjehener Terminskalender‘ mit 
m Beifag migetfeilt, dag. derſelbe zur forgfältigen Ber 
‚bung in der Negiftratur aufbewahrt, bei vorkommenden 
meren Beranlafjungen zu ergänzen und ſonach fortwährend 
dent zu ‚halten. fei, wozu in den Naumverpältiffen "ber 
agedeinträge, Borjehung getroffen. ' 
Man glaubt nunmehr durch diefe gegebene wejentliche 
Heichterung, fünftighin immer rechtzeitige Vorlagen er— 
arten, zu fönnen, und werben ſonach für die beir. Ter- 
ndeorlagen keine ſpeziellen Aufforderungen mehr erlaffen, 
indern vielmehr in Säumnipfällen fofort Wartboten abge⸗ 
Abet werben. 
, Am 11. Juni 1875. 


-Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Bu a Täubler. 

| ‚Bekanntmachung. 

| Das Baden. im-Freien. in, der Jiar. betr. 

Es wird biemit ‚zur allgemeinen. Kenntniß gebracht, daß 
Wr ven Stadtfiicher Lichtenwallner unter Zuziehung des 
Blabfpaliers ein Badeplag im Freien, eine ‚halbe Stunde 
inter der Iſarbrücke rechts, in der fogenannten Schwabenau 
——— und daß derſelbe durch 2 Flaggen gekennzeich⸗ 

ft, 


Mur zwiſchen dieſen 2 Flaggen ft das Baden geftattet, 
Ihfallen. anderen Plaͤtzen ‚dagegen, verboten. —3 
" Freifing;am 12. ‚Juni 1875. 


F Stadtmagiſt rat Freiſing. 


ADa 
— Oſtermann, Magiſ Nisrath. 
en are 1 


reilinger 


- Zugleich, Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 





"Feuerwehren in: Münden 500 fl. Summa! 
ER FIT RR Ba) DENT EEE DYE So HELL 





Tagblatt. 





438; Sonntag 13. Juni, 1875. 


nger, Zaablait· erſcheint taglich mit Ausnahme der Montage und koftet in Freifing vierteljährlih 48 kr, auswärts durch die Poſt begogen 50 kr. Inſerate werden 
je Barmondgeile oder deren Raum mit 3 Ix,, berechnet. — Das ringelne Blatt koflet 1x. Allwöchentlich wird als Gratißbeilage daB „Unterhaltungsblatt“ -beigegeben 


Betanntmachung. 
Den Vollzug des neuen Landverjiherungsgejepes betr. 
Gemäß Art. II Abſ. II. des neuen Brandverfiberungg: 
Gefeges it für das Jahr 1874/75 dom 1. Auguft Ifb. 
38. an der Eintritt in die Brandverficherungs-Anjtalt, und 
demnach auch die Erhöhung der Brandverſicherungsſumme, 


ſowie ein Austritt aus der Anftalt nicht mehr zuläfjig. 


Die Gebäudebefiger werden daher zur Wahrung ihrer 
Intereſſen hierauf aufmerffam gemacht, daß Verſicherungb⸗ 
Anträge, Höherungen oder Minderungen nach dem 1. Auguft, 
erft wieder am 1. Oktober fd. 38. angebracht werden 
können. 

Freifing, den 11. Juni 1875. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
D. a. 
Dftermann, Magiftratzrath. 





Bekanntmachung. 
Impfung betreffend, 

Nah Zufchrift des kgl. Bezirksgerichts Arzt Dr. Hug 
vom Geftrigen fieht ſich derjelbe in Folge Auftretend des 
Impfrothlaufes in der Stadt Freiſing im Hinblicke auf 
2 ATI der allerhh. Verordnung vom-24-Febe-t18%5, 
„den Vollzug des Impfgeſetzes vom 8. April 1874 betr.“ 
vorläufig veranlaßt, die Impfung. und, Wieder » Jinpfung 
innerhalb des Bereiches und der Stadt Freifing einzuftellen, 
was hiemit veröffentlicht wird. \ 

Freifing, den 12. Juni 1875. 

Stadtmagiftrat Frelfing. 
D. a. 
Sftermann, Magiftratzrath. 





— Bayern. ©. M. der König hat aus dem Gewinn: 
antheile der München⸗ und Aachener Mobiliar Feuer-Ver⸗ 
ſicher ungs⸗Geſellſchaſt für das Jahr 1874 folgende Unter: 
Nüzungen für den Regierungsbezirk von Oberbayern aller— 
höchſt bewilligt; 1) der Stadtgemeinde Friedberg zur theil= 
weifen Tilgung der für Herftellung eine. Brunnenwerkes 
aufgenommenen Schuld 500 fl.; 2) der Gemeinde Köſching 
Egl. Bez. Amts Ingolſtadt, zur Herftellung von Ermeiterüngs- 
bauten an. der neuen Wafjerleitung 1000 fl.; 3). der: 
Gemeinde Murnau kgl. Bez. Amt: Weilheim, zur Exrweis 
terung. der neuen Waſſerleitung TOO FL.5 #) der Gemeinde - 
Gerolsbah, kgl. Bez Amt Schrobenhaufen, zur Reparatur 
ihres Dorfbrunnens: 200 fl; 5). Diftriktögemeinde Berch⸗ 
tesgaden zur Herſtellung gefonderter -Näumlichkeiten » für 
mit anſteckenden Krankpeiten behaftete Perfonen im Diſtrikts⸗ 
franfenhaufe zu, Berchtesgaden und zur Vornahme bauficher 
Berbefferungen im Diſtrittskrankenhauſe zu. Schellenberg 
4000 fl; ..6) der Gemeinde Deinihaufen Fgl. Bez. Amt 
Sihrobenhäufen zur Erbauung eines Loſchgeräthhaͤuscheus 
ADORL ; dem Vereine Zu Odforge für eutlafſene Sträflinge in 
‚Münden . 5.8) dem, Lanbezausichuge ber, Bayer. 

1 4850 flar 


ad ars 
Sr 


— Münden, 12. Suni. Die Anftellungzprüfung 
für Schuldienſtexſpektanten von Oherbayern für 1375 wird 
Montag den 4. Dftober und an ten folgenden Tagen in 
Münden abgehalten werden. An der Prüfung haben Theil 
zu nehmen alle jene Schufdiehfterfpektanten, welche im 
Sabre 1871 aus dem Schullehrerjeminare getreten find; 
ferner jene älteren Schufvienfterfpektanten, welche in ben 
Vorjahren fih der Anftellungsprüfung entweder nicht unter 
zogen oder biefelbe nicht beftanden haben. Auch werben 
zu den Prüfungen folhe Schulbienfteripektanten zugelafien, 
welde die Anftellungsprüfung zwar beftanden haben, bie 
felbe aber behufs Erlangung einer befieren Befähigungd- 
rote zu wiederholen beabfichtigen. Geſuche um Zulafjung 
zur Prüfung find längſtens bis 1. Auguft Ifv. 33. bei 
der Fol. Negierung von Oberbayern einzureichen. 


— Der alljährig vom hiftorifchen Verein unternommene 
gemeinfchaftliche Ausflug wird dießmal am 29. Juni nad 
Nofenheim gemacht werben. 

—- Eggenfelden. Der hiefige Frauenverein bat 
biefer Tage zwei Wägen voll obdachloſer Rinder von Wur: 
mannẽ quick hieher geholt. um dieſelben hier unterzubringen. 


— In Würzburg ereignete fi am 6. d. ber eigen- 
thümliche Unfall, daß ein mit Angeln Bejchäftigter feine 
Angel, in der Meinung, daß ein Fiſch abgebifjen habe, 
mit folcher Gewalt aus dem Waſſer emporriß, daß. ber 
Angelhaken einem in. ver Nähe Stehenden in tie Nafe fuhr 
und biefer .in Folge deſſen zur, Arztlichen Behandlung ins 
Juliusſpital gebracht werden mußte 

— Kaiſerslautern, 12. Juni. Das hiefige kgl. 


Polizeigericht hat diefer Tage nicht weniger als 70 hiefige 


Kaufleute wegen Verkaufs gefülfchten Pfeffer (derſelbe ſoll 
bis 75° „Bindemittel“ enthalten haben), in eine Warnungs⸗ 
ftrafe von je 10 Thlr. verurtheil. Man hofft, daß vie 
kgl. Staatdanwaltfchaft hievon Kenntnig nehme und gegen 
jene. einheimifchen Pfefferfabrifanten wegen Betrugd eine 
fchreiten werde. 





Lokales. 


Freifing 12. Juni. Am 12. Juli wird Sr. Excell. 
ber Herr Erzbiſchof dahier das Heil. Sacrament der Fir: 
mung ertheilen. : 


Oeffenthiche Sihzung des. Bezirksgerichts Freifi 
dom 10. Suni 1875. ichts Sreifing 


Verurtheilt wurden: 1)- Johann Ismann, Dienftbube von 
pe ‚ 8. Landg. Geifenfeld, wegen 2 ergehen des Dieb: 
tahl3 verübt am 2. April Ifd. Its. an den Dienftfnechten Nic. 
Neumaier von Fahlenbach und Mich. Braun von Teifing, in eine 
Gefängnififtrafe von’ 1 Monat 15 Tagen ; 2) Sch..Roth, Dienft: 
knecht von Langenpreifing, Bez -A. Erding, wegen Vergehens des 
Widerſtandes gegen die Staatögewalt, verübt dadurch, dab er 
am 11. April-l. Irs. auf den Gendarm Maier von Wartenberg, 
der in Ausübung feiner VBerufspflicht fi befand, mit Steinen 
warf und ihn af die rechte Bauchjeite traf, zu 1 Monat Ge: 
fängniß; 3) Seb. Aigner, Baner von Arndorf, B.-A. Erbin 
wegen gemeingefährlichen Vergehen zu 8 Tage Gefängnik; 4 
Maria Halbinger, Bäuerin von Breitaſch, B.:U. Erding, wegen 
gemeingefährl. Vergehen zu 3 Tage Gefängniß; 5) Gg. Lied, 
Bauer von Mitterbuh, B-A. Erding, Anton. 3 ollner, Bauer 
von. dort, Zeno Gerlmäier, Bauer von dorf und Beter 
Vogl, Wirth von dort, wegen je eine® gemeingefährliden Ver: 
gehens in je eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen; 6) Jakob Neisl, 
vormald Müller in Gretlsmühl (B.:4. Landshut) nun 366 
mann in Landshut, wegen 3 Vergehen ber Urfundenfälihung und 
eines Vergehens des Betruges zum Nachtheile des Simon Gigl, 
Kaſtenmüllers dahier, in eine Gefänanißftrafe von 1 Jahre und 
6 Monaten, ſowie Verluft der bürgerlichen Chrenrechte auf bie 
Dauer von 3 Jahren, Berworfen wurde der Einfpruc des 313. 
Xav. Hupfer, Ecribenten. von Lechbrud, B-A. Füffen , 
das Urtheil des Fönigl. Bezirksgerichts Freiſing, vom-8. April, 
mornach er. wegen. Vergehens der Unterfhlagung in ‚eine Ge: 
fängnißitrafe non 5. Monaten, ſowie DVerluft der Ehrenrechte 
auf 3 Jahre verurtheilt wurde Freigeſprochen wurden. Johann 
e, Sagner von Sohenkammer, Joh Rottmaier, 

auer von Waldenhofen, Anton. Hamm erl, Wirth in Gohen⸗ 
tammer, Benno Seemüller, Viktualienhändler v. d. und egor 
Lang, Bauer von Wall, fämmtliche 8.:4. Freifing von je einem 


das Defizit heraus. 


Verluſt der 


‚ein Leine Anweſen, fo daß er-Fich nicht immer ganz | 





gegen - 


en des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ferner € 
Weihenrieder, Wirth in Niederlauterbad, B.:A. Pfaffenho 
von einem Vergehen wider die Sittlichkeit. 


SchwurgerichtsSitzung. 

München, 11. Juni. Augeklagt: Attenberger, 
Baph, 28 Jahre alt, kath., vorm. Gerichtsvollzieher in Eb 
berg, wegen Verbrechen im Amte. Wieder ſteht vor ven Schrai 
des Gerichtes ein Opfer jenes ſchamloſen Wuchers, de: 
unferer Stadt fo großartig getrieben wird und ſich 
dem Unglüd oder Leichtfinn Anderer mäftet. Nicht Lei 
finn hat den Angeflagten in dieſen Saal gebradit. 
Männer der 120 Procente find ed, die fein Unglüd ı 
ſchuldet Haben. Der Sohn eines nicht vermöglichen Lehr: 
der außer ihm noch eine zahlreiche Familie befaß, ı 
Attenberger ſchon auf der Univerfität genöthigt, Schul 
zu maden, um ſich das Studium zu ermöglichen. | 
Jahre 1871 ala Gericht2vollzieher in Ebersberg angeft 
mußte er abermald Geld ſuchen, um fi fo zu fa 
etabliren zu Fünnen. Er brauchte Pferd und Wagen, € 
richtung 20. Außerdem unterftügte er in ausgiebiger W 
feine Mutter und zwei feiner Brüder, melche fich in ı 
Schullehrer- Seminar in Freifing befanden. Den grös 
Entgang aber veranloßte ihm die Verzinſung und Aktrı 
ung feiner Schulden. Er war ba an jene üble Sorte » 
Leuten ‚gerathen, "welche pro Monat 8 und 10 Prou 
fordern, was im Jahre die ſchöne Summe von 96 u 
120 Procente ausmacht. Erbarmen haben dieſe Leute m 
fo weit, als die Prolongationen, die ſich noch höher befaufı 
als die Procente, ordentlich gedefi werden. So m 





-Atenberger an den auß ähnlichen Gerichtöverhantlun; 


wohlbrfannten Privatier Schneider für einen Wedhiel v 
125 fl. nicht weniger ala 292 fl. Prolongationskoſten m: 
und nach bezahlen. Der andere: Geloverleiher‘, wit de 
Attenberger zu thun, hatte, iſt der Kommifjlonär Ant 
Frey; diefer jagt, er habe das Geld nicht aus cin 
Mitteln hergegeben , fondern die Gejchäfte nur für Ar 
vermittelt: und -die Wechfel auf feinen Namen aus 
laffen, , weil die Geldausleiher ſich bei folhen Getät 
nicht gerne nennen mochten. Trotzdem Attenberger ſich 
feinen Privatleben fchr einſchränkte — alle gegenfeiti 
Gerüchte erwiefen fih ald unwahr — konnte unter jo! 
Verhältnifjen fein Einkommen nicht ausreichen, er vers 
ſich an dem amtlich eingenommenen Geldern im einer H 
von 1160 fl. und unterließ den, Eintrag dieſes Bea: 
in die Bücher. Auch verbrauchte er noch meitere 1 
für fich, welche ihm als Privatbevollmächtigter in ci 
Nechtzfache anvertraut worden waren Am 4. Februat 
legentlich einer außerordentlichen Kaſſenviſitation ftellte | 
Atenberger geftand ſchon im fer 
erſten Verhöre Alles auf das Ausführlichite ein und h 
dieſes Geſtändniß auch heute in vollem Umfange auft 
Mit außerordentlich betreffenden ſcharfen Worten ſchilde 
ſowohl der Staatsanwalt ald der Vertheidiger das Ger 
der Wucherer uxd beantragten.Beide mildernde Umftän 
Die Geſchwornen entfprachen dieſem Antrage. Uri 
1 Jahr 3 Monate Gefängniß, wovon 3 Monate aß tı 
die Haft gelifgt im Abrechnung Fommen, und 3. 
bürgerlichen Ehrenrechte. — Angel 
Huber, Emeran, 34 Jahre alt, Fath., verh. Schub: 
von Pliening, wegen Urkundenfälihung. Huber beit 
große Familie — er ift Vater von fieben Kindern — 























thut. - Im Begriffe ein Hypothek-Kapital aufzune 
fälſchte er ten Grundjtenerkatafter- Auszug, d. b. er 
nad Ausradirimg der richtigen Angaben eine höhere 
fowohl für die Tagwerke, feines Beſitzthums, ala aus 
die Bonität derfefben ein und es gelang ihm eine I 
Hypothek zu errichten als es fonft: der Fall geweſen m 
Da dieſelbe jedoch gleichwohl völlig geſichert erſcheint undH 
nur in der Bedraͤngniß jo gehandelt, nehmen die Grid 
nen bei Bejahung der Schuldfrage mildernde Umftänk 


ddurch das Verbredhen zum Vergehen wird. Urtheil: | Zucthauß, Weftermater 12 Jahre Zuchthaus und jeber 
"Monate Gejängnig. Angeklagt: Birkmater Johann, | 10 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. Zugleich 
» Gütler. von. Jedenhofen, Weftermaier Martin, | wurde Zuläffigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht | aus- 
? gahre alt, kath.,  verh. Gütler von Geltendorf, wegen | geſprochen. 
torbverfuch® und Raubes. Urtheil: Birkmaier 5 Sabre 


28 ZRESBFTRRBEESE | New:Norf, 5. Juni. (Per trans— 
$»- zes s atlantischen Telegraph.) Tas Polttampf- 
. ſchiff des Nordd. Lloyd Donan, Capt. R. 

Todes- Anzeige. 


| Buffins, welches am 22. Mai von Bre- 
, d 5. 

Gottes unerforſchlichem Rathſchluße hat es gefallen unſere men und am, 25. Mai von Sothamp 

\ Tr innigft geliebte Mutter 8 Uhr ‚wohlbehalten hier angefommen- 


u ton abgegangen war, iſt geſtern Abend 
I a Southampton, 4. Juni, D 
= h riſtine Wendf, Ka nnd Era ira 
























berg, Gapt. A. Jaeger, welches am 
* Munſilerswittwe, 23, Mai von Baltimore abgegangen 
geftern Abends e 12 Uhr verſehen mit den Heil. Sterbfacramenten, Bi | war, ift heute 9 Uhr Vormittags wohl⸗ 


im; Alter von 76 Jahren im ein beſſeres Jenſeits abzurufen. behalten hier angefommen uud hat um 
y A1:Uhr die Reife nach Bremen: fort— 


i 
«Äh 


Mir enipfehlen die Verblichene frommen Gebete, ums aber gefegt. 

title Beileid. " j 8 

a r Bremen, d. Juni. Das Poltdampf- 
Alosı 


Frei fing, 12. Juni 1875. ſchiff des Nord. Lloyd Rhein, Eapt. €. 
* ter D + 5 Brieenftein, hat heute die dritte dies— 
Be an Die tieftranernd Sinterbliebenen. tahıine Seile” Via, Gektfhunpten nah 
"Die Berrd ring findet M Newyork mit Ladung und Paffagieren 





— — 








m! 
TU RETTEN 








ontag, “ Sant, früh 7% Uhr vom Leichenhaufe | angeiketen. 
Te E a — 
| | x : (Fallſucht) heilt 
BEERERZBER | alepsie:t — 
9 — cialar r. Kil- 
Be r fi e igerun® lisch, Dresden, Wilbelmsplat 
1. Mittwoch, den 23. Juni, Re, 4, Atrhder Brtihn.) = 
_ werden im ſtädt. Bfandhaufe bahier bie von bem | Erfolge nach Hunderten. 
Monat - April: 1874. Liegen gebliebenen Pfänder 2 BEE — 
gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 
Es werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber hiemit | 


En bis Domnerftag , den 17. Juni, auszulöfen oder 





— Y 






410 
u⸗ 


m zu laſſen. J 
g, anı 12. Zuni 1875. ' 
a Stadtmagiſtrat Freiſing. 
MWauermahyr, rechtst. Buͤrgermeiſter. 
Fa tan. ä Hirner, Gaffter. 


* 


‘ma 
aan * 
»ıug gojglnmyj9s uus 


‚AN 2 — —R 

2 Bekanntmacdung. 

Aufzber Gtaf v. Bu tler'ſchen Befigung Grüne fteht zum Werkanf . 
‚Sprungjtier, \1Ys Jahre alt, Simenthaler-Race von fhönem Körperkan 
Ad guter Sprungtücptigkeit. Kaufsliebhaber wollen fich, an die Verwalt⸗ 


ung dertjelöft wenden. . 4 u 
— Höchſt wichtige Novität! 


a 0 _ — 
ahnarzt Steyrer von Münden | Die Schönheit der Frauen 


> Dr; Airy. 
mmt kommenden Meittivoch, den 16. Juni Morgens in Sreifing | Ge Ein ; 
r } gen Einlage von Mark 1.20 
% tmb wohnt wieder beim , Du ſchlb rau = erften Stod. (1094 2a) |, ——— iſt dieſe ſo — 
EIER Le * beruͤhmt gewordene Schrift france 
Bam ©; efchäfts Anzeige Ay „ anmter. Convert zu bestehen von M. 
, LJRABRE . Bögel in Düffelborf, Waltftraße 16. 
Ich gebe hiemit ergebenit bekannt, daß mir vom hochloöbl. Magiftrate Intereſſant! 
\k Vewidkigung zum Ausſchant von Brauutwein und Liqueur gb — — 
* 
. 8 r a. » 
opier -Bücher, 


Zu bezichen durch alle Buchhanbd- 
lungen. 


Neil Neu! 








Noßen und Keinen ertheilt wurde und ich nebenbei eine Krämerei mit 
xuunden habe; auch übe ich, meine Schneiderei wie. bisher aus. . 









Um gefälligen Zuſpruch erſucht : «1091) | ; 
. Beeifimg, den 12. Junt 1875. RI, Toms —2 — at Bade 
———— Anton Sedlmayr, | | ind vorrbthig beiparı: 
a 1% Baden: Beil. Beittgalle | F. P. Datterer 
Zwei Fenfterfiöde mit 2 ‚find eben | BB 
—— — — ‚mit Läden, noch ganz neu, find eben | —* ie 
TEETEEETTI TEN Tree 


k 


Ren... 18 
Gerſte . . 288 


Die fee Kirhen-Aufikfhule in Regensburg beir. | Fin dreifadjes Bed! 


Die Anmeldungen für den Lehrfurd vom 1. November 1875 bis | den Herren A, Bu... und A, 6 
1. Juli 1876 believe man bis längſtens 1. September Ifd. 38. an ben + zum Namens_Best ic 
Unterzeichneten zu richten, unter Beilage eined Zeugniſſes des Didzefan: A! 
Vereinspräſes über bie nöthigen Rorfenntniffe in allgemein —— 
Bildung und in ber darmonielehre. — 


Der Unterzeichnete hat bel de der letzten Generalverſammlung in Regen 
Burg die Hoffnung auögefprochen, daß die Diözefan- Vereine Mittel aufs | H3.-Nro. 
dringen werden, um Befähigten Zuſchüſſe für Wohnung und Lebend- Ein voitfändiger IP 
unterhalt während des achtmonatlichen Kurfed gewähren zu fönnen. Die, * 
Hoffnung war zu heißblütig, — es muß alſo ein anderer Weg gefucht | N ſ 
werden, um dad ſowohl in Anbetracht der Bequemlichkeit für Unterricht, f { 
Mebung und Beſprechung. als der Wohlfeilheit Höchft wünfchendwerthe, | noch gut erhalten, Ni BT; 2 fa 
ja nothwendige Zuſammenwohnen der Mufifeleven zu ermöglichen. Der Fand Da Mäbere i. i. d. _ b. Erpeb. C ge 8 
der Muſikſchule darf zu dieſem Zwecke nicht angetaftet werben, verfuchen S = 
wir alfo das Kalendermakhen. Für dad Jahr 1876 fol ein | 
„Säctlienktalender"imformat bed „Regendburger) 
Marienkalender sd“ zum Beiten der Muſikſchule publizirt werden. 
Dazu erbittet fich der Unterzeichnete dringend bie Mithilfe aller „Cäcilianer“ 
Durch Einfendung von muſikaliſchen Novellen, Biographien, Humoriftifchen 
and belehrenden Beiträgen Jede Kritik, Tadel oder Lob Lofaier Verbälte | 
niffe oder Perfönlichkeiten Hat ferne zu bleiben, — Unterhaltung und Be: 
Iehrung ift der Hauptzweck; ftatiftifche Beiträge, 4. B. Zufammenftellung | 
aller Diözefan= und Pfarr: Gäcilien: Vereine find fehrerwünfcht. Auf ſpecielles J 
Verlangen werben bie wirklich aufgenommenen Einſendungen auch 
honorirt. Der Termin zur Einſendungiſtderl. 



















find auf gute Hypothet 
autz Oppo — 



















br Ste Ser — 
ſaftes wir Be: 
genkranfen, — NY 
näkigem Suflen, 

——* und 2 






















jeden Jahres. 

Ich will nicht aus der Schule ſchwätzen, glaube aber behaupten zu 
dürfen, daß der in Ausficht genommene Inhalt des Cätilienkalenders 
für 1876 Beifall finden wird. Der Brei desſelben ift, wenn die Ber, 
ſtellungen, welche jegt ſchon erjolgen können, bei dem Unterzeichneten oder, 
bei Herrn Carl Puftet geidehen, auf eine Reichsmark (jür| 
Defterreich 70 kr. incl. Stempel) netto feftgefegt, da der Reinertrag au: | | priefenenD$ruftmittelg 
ſchließlich für die Laufenden Ausgaben der Muſikſchule beftimmt iſt. Ueber | | Professor Dr. W at Mi 
‚Einnahmen und Bermendung berfelden wird im Juli jeden. Jahres | || Beitandtyeile unterfucht an 
Öffentliche Rechenichaft im Wereindorgane abgelegt. Wenn 6000 Eremplare || gutachtet wurde, Ing 
des Cãcilientalenders verkauft. werden, jo erwirbt der Unterzeichnete ein | Hauptdepot in Ste f 

aus, in welhen die Mufileleven gratis meublirte Zimmer, und die zum. |in. der Stadtapotheke von 3 
uterricht nöthigen Inſtrumente, Bücher, Mufilalien zc. vorfinden. ;- - | Moper. z _—- iS 

Möge jeder in jeinem ſtreiſe für Mitarbeiter und Käufer agi- — 
tiren; dann iſt durch den „Cäcilienkalender“ die Zufunft einer kirchlichen — 































Mufficnle geſichert. a 095) I —* 
















































St. Jav. E 2 ee bee ns Fe 
Bomkapelmeifter in Regensburg. ous it { N Muskat er 
Rigt zu überſehen für Oekonomen! — Bolinat mm Grande, = K64 

— 7 

r u b e r 9 Senſenſchmied LommunabhoObligat. ber 
103 P. — 4 Bobdencredit d. ® 
aus Tyrol, — — —— u 

e 

verkauft in der -tommenden Veitd-Dult feine aud feinſtem Gußſtahl —— 4/s° Silberr. 68. R.65" 
gefertigten Senfen von der neueften und paffendften Form zu den |. Nationalbant:Act, 1019 B 1017 
Hilligften Breiten, (1113 20) | En — ⸗Obligationen 
Galtbarkeit ber Schneide unübertrefflich er P. — —* 
er — am Schrannenplatz in Freiſing. Sc her bay — 
Telegruphiſcher Schrannen· Gericht. — — ——— 
Ran den 12. Juni 1875. a = —2— Bon 
Mürel: - u iebenbürger —* 
Preis. ch kl — "Amerika "1885 102% 87 
eure "Bayer. 4°) | u 
— Ans acher Looſe 14 G. — 
45 12. P. — —— 






Geſtiegen.Gefallen. 

























Walzen . . 6920 










’ . 
. 20 5 
Holl., 4 Stüde fl. 9. # 
—— 10.58. Deſtert. 
noten fl. 1014 


Rebaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Haber 1. 6056 








Sreilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


Y 1382. 


Freifinger 
nn —S oder deren Raum mi‘ 


Amtliches für Treifing. 


097) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Barthlmä Schwanner, Hirten 
Niederambach, als gefeglichen Vertreter feiner minder: 
hrigen Kinder Lorenz und Magdalena Schwanner, 
rtreten durch den kgl. Advofaten Schönmezler bahier, 
t mir heute der kgl. Gerichtsvollzieher Dettel eine 
m . Bezirkögerichte Breifing gerichtete Klage vom 

Juni 1. Irs. wegen Wohnungdrechted für Jakob 
fein, Bauer von Hartöhaufen, zur Zeit unbekannten 
ufenthaltes, zugeftellt. 

Zugleich wird Jakob Wein aufgefordert, innerhalb 
r gefeglich erweiterten Friſt von 38 Tagen aus ber 
hl der am Site des kgl. Bezirksgerichts Freiſing 
ohnenden und zur anwaltfcgaftlichen Vertretung zu= 
Saffenen Adyofaten einen Anwalt zu beftellen und 
uch ihn dem Gegenanmwalte von der erfolgten Be— 
Mung Anzeige machen zu laſſen. 

Zſtellungsaet nebft Klageabſchrift kann in meinem 
Amtözimmer in Empfang genommen werben. 
" $reifing, den 12. Suni 1875. 

Der k. J. Staatsanwalt dienftl. abw. 


2099, 
t. I. Staatdanwalt. 


.098) Bekanntmachung. 


“ Auf Betreiben der Anna Schmidramöel, Taglöhnerin 
I Bogenhaufen und des Bonifazius Schmid, Tag- 
hners daſelbſt, vertreten durch den kgl Advokaten 
teinecker dahler, hat mir heute der k. Gerichtsvollzieher 
ettel eine zum k. Bezirksgerichte Freiſtug wegen Theil⸗ 
ng gerichtete Klage d. d 9. Juni I. Irs. für Georg 
shuhmann, Tedigen Bäder von Doggenmühl, 3. Zt. 
ndefannten Aufenthaltes, zugeftellt und wird Georg 
uhmann aufgefordert, innerhalb ber gefeglich er: 
eiterten Friſt von 38 Tagen aus ber Zahl ber am 
Sie des k. Bezirkögerichtd Freiſing mwohnenden und 
Ar anwaltfchaftlichen Vertretung zugelaifenen Advokaten 
men Anwalt zu beftellen und durch ihm dem Gegen: 
m von ber erfolgten Beftellung Anzeige machen 
A Taffen. 

Zuſtellungsakt nebit Klageabſchrift kann in meinem 
Imtözinımer in Empfang genommen werben. 

Sreifing, 12. Suni 1875. 

Der k. I. Staatdanwalt bienftl. abw. 


Trogg, 
k. II. Staatsanwalt. 
Bekanntmachung. 
Impfung betreffend. 

Nach Zuſchrift des kpl. Bezirksgerichts⸗Arzt Dr. Hug 
om Geftrigen fieht ſich derfelde in Folge Auftretens des 
Impfroihlaufes in der Stadt Freifing im Hinblide auf 
‚12 Abf. IT der allerhh. Verordnung vom 24. Febr. 1875, 


den Vollzug des Smipfgefeges vom 8. April 1874 betr." 
rläufig: veranlagt, ‚die Impfung und Wieder » Impfung 
. "4 


Dienftag 15. Juni, 


Zanblatt* erjeint täglid mit Ausnahme der Montage und toflet in Freifing vierteljährli 48 r., außwärts du 
t3 fr. derechnet. — Das einmgelne 








1875. 


— — — 
daesen 





jap: eh bie 50 fe. Inſerate werden 
Blatt toRet 1 fr. Almöhentlih wird als Gratißbeilage * nerhaliungiblan · beigeneben 


innerhalb des Bereiches der Stadt Freifing einguftellen, 
was hiemit veröffentlicht wird. 


Freiſing, den 12. Juni 1875. 
Stadtmagiftrat Freijing. 


a. 
Oftermann, Magiſtratsrath. 


Bayern. Münden, 13. Juni - Se. K. Hoh. Prinz 
Dtto wird dem Vernehmen nad übermorgen (Diontag nad) 
Sohenfehmwangan ſich begeben, einige Tage dafelbft verweilen 
und ſodann den mehrerwähnten Ausflug in das Hochgebirge 
unternehmen; über den Ort des beabfichtigten längeren 
AufentHalt im Gebirge ift im Augenbli noch nicht? be— 
ftimmt. 

— Der Generalfelretär des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
comite?3 in Bayern, Herr Adam Müller ift von Berlin, 
wo er bei der Eifenbahn-Tarif Enquöte Commiſſion thätig 
war, nah Münden zurücgefehrt, nachdem die genannte 
Eommiffion ihre Sigungen bis zum Herbſte vertagt hat 
und mittlerweile ihre Vorſchlaͤge den betreffenden Stellen 
zur Begutachtung unterbreiten wird. 

— Die auf Staatäfoften herzuftellende Verbindungsbahn 
zwifchen Kaufering und Bobingen wird im Augujt 
d. Irs. in Angriff genommen werden. Diefelbe erhält eine 
Länge von 22% Kilometer und ift der Bau auf 1,685,000 ff. 
veranfchlagt. Zwiſchen den Grenzftationen Kaufering Bobingen 
follen 3 Zwiſchenſtationen, Kloſter Lechfeld, Lager Lechfelo 
und Oberottmardhaufen, angelegt „werben. 

— Nach einem uns von competenter Seite aus Ober- 
ammergan zugefonmenen Schreiben findet die erfte Auf- 
führung des Paſſionsſpieles „Kreuzſchule“ nicht, wie von 
den Blättern bereitd früher mitgetheilt wurde, ſchon am 
20. Zuni Statt, jondern e8 werben die Tage der Aufführ- 
ungen erft fpäter durch die Gemeindeverwaltung befannt 
gemacht werben. 

— Nachrichten ‚aus der Nordpfalz ſetzen ben biß- 
herigen Erntehoffnungen einen Dämpfer auf. Mit Aus: 
nahme des Roggens und ber Kartoffeln, laſſen die übrigen 
Fruchtgattungen fehr viel zu wünfchen übrig. Diefelben 
find wenig beftoct, bleiben kurz im Halm und werben durch⸗ 
Schnittfih nicht mehr als eine halbe Erndte liefern. Der 
Regen blieb zu lange aus, und wo fi) bderjelbe einftellte, 
richtete er durch Ueberſchwemmungen Schaden an. Bezüg- 
lich des Futter ſieht es auch nicht befriebigenb aus. , Der 
Ertrag der Wiefen, welche durch die ſpaͤte Kälte viel ges 
litten haben, wird noch geringer ald im vergangenen Jahr. 


Schwurgerichts-Situng. 

Münden, 12. Juni. Angeklagt: Zitterauer, 
Benedikt, 32 Jahre alt, Fath., led. Taglöhner von Reigerd- 
beuern, wegen räuberifchen Diebſtahls. Im Steinbady= 
Walde bei Tölz ftahlen um Jakobi v. 38. zwei Burſche, 
mit Gewehren verfehen,, den im jenem Walde beichäftigten 
Holzarbeiter zwei Rückſäcke mit Proviantvorrath, welche 
diefer in. eine offene Hofzhütte gelegt hatte. Bon dem 
Beſchaͤdigten bemerkt und verfolgt, hoben fie die Gewehre 
in die Höhe und drohten ihren-Verfolger mit Erſchleßen. 








‚mal: 


Dieſer Tieß ſich aber nicht irre machen und Schießen 
mochte den Dieben wegen der umbedeutenden Beute doch 
etwad zu viel fen; fie warfen daher bie Rückſäcke weg 
und Tiefen davon. Als der eine wurde der Xaglöhner 
Zitterauer erfanni, während der andere nicht refognoßzirt 
werben Fonnte. Wegen dieſes Vergehend wird berfelbe unter 
Annahme mildernder Umftände zu 1 Jahr Gefängnig ver- 
urtheilt und Hiebafi 6 Monate als durch die Haft getilgt 
in Abrechnung gebracht. Zugleich werben ihm die bürger- 
lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberfannt. — Angeflagt: 
Mayer, Andreas, 72 Fahre alt, kath., verh. Hausbeſitzer 
von Ebersberg, wegen Morted. Ein „grauer Sünder“ ift 
Gott fei Dank in diefem Saale felten zu finden. Um fo 
— ae wirft die Heutige Verhandlung gegen ben 
72jährigen Andreas Mayır, der unter der Anklage des 
Mordes fteht, begangen dadurch, daß er am Morgen des 
1. Oltober 1874 feine zweite Frau, wie er fie nennt, bie 
Leni, welche ihm anno 1865 angetraut worben war, er- 
brofjelte. Am 1. Oktober Morgend 7 Uhr fam Mayer zu 
dem Herrn Bezirkdarzt in Ebersberg mit ber Meldung, 
daß feine Frau, welche am Abend völlig gefund mit ihm 
zu Bette gegangen, mährend der Nacht eines plötzlichen 
Todes geſtorben fei. Wie Herr Bezirksarzt erflärte, nahm 
er auf Grund verfchiedener Gerüchte, welche über ein nicht 
allzufriedfertiges Zufammenleben der Gatten im Umlauf 
war, die Leichenbejchau mit befonderer Sorgfalt vor. .E3 
zeigte fich wohl. dag Geficht blau und etwas gedunfen, auch 
waren an Hald und Bruft und Oberarm livide Flecken. 
Da ſich aber durchaus Feine Spuren von Gewaltanwendung 
zeigten, kam er zu dem Schluffe, daß die Frau an einem 
Herz: oder Gehirnſchlag geftorben fei. Schon am 27. No: 
vember führte Mayer die dritte rau ein, eine rüftige im 
Verhältnig zu ihm fehr jugendliche. Perſon. ALS er aber 
acht Tage ſchon nach der Trauung auch diefe auf’s 
Aenperfte zu mißhandeln anfing, da traten jene Gerüchte 
wieder neuerdings hervor und wurben fo ſtark, daß fie die 
Einleitung einer Unterfuchung und die Exhumirung der Leiche 
veranlaßten. Die vom k. Bezirksgerichtsarzte in Wafjerburg 
vorgenommene Obduction und Unterfuhung des Kehlkopfes 
ergab einen Bruch des Zungenbeined® und fein Gutachten 
ſprach ſich dahin aus, daß die Frau Magdalena Mayer 
ung eined gewatfamen Todes geftorben fein könne, herbei= 
geführt durch Erdroſſeln. Es beftätigt fi alfo dad Gerede 
ver Leute, daß der Frau das „Zapfel eingedrückt“ worben 
fi. Die Leute fagten aber noch mehr, fie fagten: ver 
Mayer habe ihrs gethan und es fprechen auch alle Um: 
ftände bafür, daß es Niemand ander war, troßdem er 
aufs Hartnädigfte läugnet. Alle, Zeugen, die“ auftreten 
nnd gegen ihn Sprechen, find feine Feinde Daß er fich 
folhe gemacht, dürfte bei feinem Charakter jedoch‘; nicht 
wundern. Sein Leumundszeugniß lautet: „Mayer ift ſtreit— 
und prozeßfüchtig und der Schreden feiner Nachbarn.“ 
Daß er feine jämmtliche Frauen, drei an ver Zahl, nicht 
gut behandelt, iſt gleichfalls feftgeftellt, nicht minder, daß 
fih bei Mayer troß feines Alter der Gefchlechtötrieb in 
fehr hohem Grabe entwickelt zeigte. Das Decorum verbietet 
und Einzelheiten hierüber zu berichten und in Ebersberg 
bezeichnete man dies als den alleinigen Grund für die Er- 
droſſelung, er wollte eine junge Fran und an Anteutungen 
über Punkt ließ er es nie fehlen. So fagte er ein⸗ 
„Alle Privatterd Haben junge Frauen, nur ih muß 
fo einen alten Scherben haben.” Frau Magdalena Mayer 
zählte übrigens erſt 57 Jahre. Als die Leiche kaum erfaltet 
war, machte er der Schweſter ſchon Heirathganträge und 
als diefe nicht darauf einging, nahm er nach 14 Tagen 
ſchon eine „junge Braut“ zu ſich ind Haus, Aber bie lief 
ihn al3bald davon und meinte, fie wolle, 'wiewohl arm, 
lieber das ganze Aumefen „hint“ laſſen, ala daß fie ꝛc. 
Auch Aeußerungen über's „Zapfeleindtucken“ waren ihm 
ſehr geläufig. „Mit einem Weibsbild, da iſt man bald 
fertig, der deioft man nur's Zapfel ein.” 
(Schluß folgt.) 


Bolks- und Jandwirthſchaſt, Handel und Induſti 


Nürnberg, 12. Juni. Die erften Hopfenblül: 
wurden in Tettnang gefunden, heute fommt die Nachrid 
daß ‘auch in Steiermark und Siebenbürgen ſich ſchon He 
pfenblüthen zeigen. Die fühlen, mitunter falten Näch 
fontraftiren mit der Tageshige fo fehr, dag man Schwär 
befürchtet, welche in einzelnen Lagen im Anzuge ift. D 
Geſchäft wird immer bejchränfter, der Marktverkehr geri 

und der Umfag der heute beendeten Woche‘ Yeti 
aum 300 Ballen. Stimmung und Preife find indeſ 
ſehr feit. 

Sokales. 

Freiſing, 12. Juni. Durch das am 11. Juni ve 
kündete Urtheil des Appellationsgericht Nürnberg mır 
der FE. Advokat Ludwig Lang von Freifing nmachftehent 
Reate für ſchuldig erfannt: a) eines Verbrechens ber Fi 
vaturfundenfälichung, verübt in der Abficht einer Vermögen 
beichädigung der Bauerdeheleute Peter und Philomena Pa 
gerl von Wieden, b) eines PVergehend bed Beiruges ı 
den vorbenannten Pangerl’ichen Eheleuten, c) eine Dr 
gehend der Unterfchlagung zum Schaden der vormaliyr 
Wirthsfrau Katharina Blab von Schwarzhofen, d) zwei 
Vergehen (die erfte Inſtanz hatte nur eins angenommeı 
der Unterfchlagung in ivealem Zuſammenfluße mit cixer 
Vergehen der Untreue zum Schaden des Gerichtödieneri; 
hifen Jalob Mahl von Schwarzhofen, e) eines Vergeben 
ber Unterfchlagung im idealer Concurrenz mit ben Be 
gehen der Untreue zum Schaden bed Wirthsjohnes Jahr 
Aumer von Aftenfreuth und ber Wirthseheleute Sebaitin 
und Katharina Schmid von Nö (die erite Inſtanz hai 
nur Unterfchlagung angenommen), f) dreier‘ Vergeben br 
Unterſchlagung in Konkurrenz mit brei Vergehen beugdutre: 
zum Schaden des Reichsrathes und. k. Oberftjtallmeifte 
M. Grafen v. Holnftein (die erſte Inftanz Hatte nur In 
terfchlagung angenommen), g) zweier Vergehen der Urn 
ſchlagung in idealer Koncurrenz mit einem Vergehen % 
Untreue zum Schaben ber Inwohnerin Margaretha Brei 
in Freifing. Da von Seiten des Staatsanwaltes ir 
eriten Inſtanz feine Berufung eingelegt worten war, form 
dag Nppellgericht das Strafausmaß, trotz der von ih 
feftgeftellten ‚größeren Zahl von Reaten nidyt erhöhen; d 
gegen wurde das erftinftanzielle Urtheil, wonach Lang : 
einer Zuchthaugftrafe von A Fahren verurtheilt und der bürge: 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren verluftig e 
klärt worden war, beftätigt.. Die Berufung der mitangeflagte 
Bauerswittwe Heufchneider von Au, welche in erſter In 
ftanz wegen des Vergehend ver Theilnahme an dem Ver 
gehen des Betrugd zum Schaden der Pangerl’ichen Ehelar 
zu Amonatliher Gefängnißftrafe verurthetlt worden wir 
wurde gleichfall3 verworfen. Nach Beendigung der ik 
1% Stunse währenden Verlefung des Urtheild gab Kar 
die Erflärung zu Protokoll, daß er die Nichtigkeitsbeſchwerd 
einlege. . 








Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortfegung.) 

„Der Herr Lieutenant erlauben — die Alte lügt 
begann einer der Soldaten, mit hochgeröthetem Gefichte, © 
der Cognacflaſche jehr ſtark zugefprochen zu haben ſchet 
„Das Frauenzimmer ftand mit den Fiihen am Mar 
wir erboten und, ihr bie Heinen, erbärmlichen Dinger abi 
kaufen, da es und wieder einmal nach der feltenen 8: 
gelüftete. Aber fie forderte einen unverfhämt hohen Pru 
die rothäugige Betrügerin, — fie glaubte, und Preui 
prellen. zu können, — da haben -wir ihr den Korb gemor 
men — gerechte Strafe wenn der Herr Lieutenant erlaubs 
— fie Fol jetzt Nichts bekommen, feinen Sous!“ 

Was habt Ihr für die Fiſche gefordert ?* fragte Crac 
bad Weib. i 


bylon. Von ber erften Ctagere bis zur zweiten führt eine 
Ravendeliveppe von barbarifchem Marmor in die Höhe, und 
vändlerin: das doppelte für Fiſche, wie dieſe.“ da hat fich meine Tothter, die Ja Fehr ſchön malt, eine kleine 

„Gebt der Frau die Fiſche zurück, ſofort!“ befahl Gramm, | Artillerie eingerichtet, und da fehen wir jeden Morgen vie 


„Zehn Sous für dad Stück, mein Herr,” antwortete | 
oder gebt ihr den geforderten Betrag.” Herren Offiziere vorbeideſtelliren. Sie müffen näm!ich wifjen, 

| 

| 


ie Alte, „auf dem Place du vieux Mare nimmt jede 


„Herr Lieutenant,” wagte jener Hochrothe zu zepliciren. | meine Tochter leidet am zerriffenen Newvencoftüm und ich 
„Wird’3 bald?!“ rief Cramm, zornfunkelnden Auges. | wollte mit ihr legthin zu einem Profeſſor fahren. Aber 
„Wir wollen ihr fünf Sous für das Stüd geben, Herr | denken Sie nur, als wir auf die Bahn kamen, war die 
anenant —“ warf ein Anderer ein. Garriere ſchon geichloffen, der Paragraph gezogen und das 
Den Lieutenant übermannte der Zorn. Er 309 feinen ! Vomotiv ging ad. Na, wir mahmen uns eine Drojchke, 
äbel, — der breite Stahl bligte in der Sonne. und ald wir zum Profeffor famen war nur der Exiſtenz⸗ 
‚zWirſt du, trunker Burfche, der du die Uniform durch | arzt da und ber fagte: Ad) bitte, nehmen fie doch ein wenig 
iebftapl ſchändeſt, ſofort gehorchen !” rief er wild, während | im Feuilleton Play, der Herr Profeſſor fteht jofort zur Degin- 
feine Waffe über dem Haupte bed erbleichenden Solvaten | fection. So war's auch, und der Profefjor ſagte dann: 
wang. Ihre Tochter, Tiebe Frau, feidet an kathedralifcher Affectation 
Scweigend gab der Bedrohte den Korb der MNiten | in ven Knielchlen. — Darauf bezahlte ich und wir gingen 
rück, nady Haufe. Unterwegs begegnete und mein Neffe der es 
(Foriſetzung folgt.) R naͤmlich, müfjen Sie wiſſen, Madame Mülleı’n, ein großen 
(Fremdwörterſucht der Deutfhen) Wie | Volumen und promovirt alle Tage auf der Schweidnitzer— 
inche veute mit Fremdwörtern umgehen, geißelt der Sonn- | ſtraße. Der jagte, wir müſſen mod hier bleiben und ift 
3 Feuilletonift der „Bresl.=gtg.“ folgendermaßen: „Wie | dad Theater neben. Wir lafien uns dazu aud bereben, 
#8 Ihnen, Frau Schulze? -- „Fa danke jhön, Frau | baben einen Pla in der Proceſſionsloge und da verliere 
iller! Ich habe mir jegt eine Villa in Obernif gekauft, | ih mein Portepee; dad muß ich in die Zeitung fegen und 
id) nachftens mit meiner Tochter beziehen werde. Worn | noch bie ‚Snfurrectiongfoften bezahlen. Denken Sie nur, 
aus haben wir eine fchöne Meverende, hinten einen Bas | was Einem Alles preſſirt. 





| Bevölkerungsanzeige von Freifing. 
Beborene: 
Am 5. Juni: Koh. Zitzler; am 6.: Marie 
Dettenhofer, Gaftwirthät.; am 8.: Bertha 
örl, Maurergt. ; am 9.: Magd. Neumaier, 
t Te und Franzista Glfinger, 
ufitersf,; am 10: Joh. Kerter Hausbe⸗ 
fiperöl.,..am 11.:.©g. Scharl, ESaitling- 
haͤndlerskind und Auguſt Herdegen. 
Geftorbene: 


Am 8. Juni: Wolfgang Wiefenberger,. 
Maurerst,, 13 9. a., Eugen Ballhuber, 
| Hausbefiter, 88 3. a. ind Imdr. Ködeis, 

ausbeliger, 71 J. a.; am 10.:, Anna Friß, 

pitalinſaſſin, 90 Jahre alt. e 


Am Donnerftag, fen halb 8 uhr 
wird für den verlebten Buchdruckerei— 
Faktor, 


u ET EEE e 
Bekanntmachung. in der Gottesackerkirche ein heit. 


f .Seelengottesdienſt geleſen, wozu 
Fber Graf v. Butler'ſchen Beſitzung Grüneck ſteht zum Verkauf: | _ * 
Sprungftier, 1%: Jahre alt, Simenihaler Race von ſchönem Körperbaus Freunde und Bekannte des Verſtorbenen 
d guter Sprungtüchtigkeit. Kaufsliebhaber mollen ſich an die Verwalt-geziemendſt einladet 

ung bortjeldft wenden. Emilie Mayer. 


Danhfagung. - 
(1101) Für die vielfeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme, 
ſowohl bei der Beerdigung als am Heil. Seelengottesdienſte 


unferer num im Gott ruhenden unvergeßlichen Mutter und 
Großmutter 


Arau 
Chriſtine Wendt, 
ſtatten mir hiemit unſern tieſgefühlteſten Dank ab. 


Freiſing, 14. Juni 1875. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

















—⸗ 


—— hl on Gine Brille 
Empfeh ung. wurde gefunden. D. Ue. 
Die. Unterzeichnete empfiehlt, ſich der ‚verehrlichen Einmohnerfchaft | ee re RER: 

eiſings und Umgebung für alle weiblichen Handarbeiten — leider: Formularien. 

d Semdenmachen — und erklärt fich bereit, betreffende Arbeiten 2 

im Haufe Ihrer geehrten Auftraggeber auszuführen. Näheres beim | Woranjchläge zur Gemeinderehnung 

dell der k. Gewerbfchufe. £ Form. IB. * 

Hochachtungsvoll Voranſchlaͤge zur Stiftungsrechnung 


. IB. 
Martha Behrendt, —* zur Armenrechnung F. A. 


EM N Ws — Rechnungsformularien III. IV. 
— Summariſche Ueberſichten über bie Er— 
eſchäfts An ei 4 gebniffe der Gemeinde und Stift— 
ee $ unasrehnungen. 


Unterzeichneter gibt hiemit befannt, daß er von Heute dn ben Keller INeberjichtäangeigen der Armenrechnun 
Herrn Urban in Pacht übernommen hat. Zu einem recht zahlreicgen I@urrentoafja-Tagebuh : 


Tuch Tadet freimdlichſt ein F empſfichlt 


. 


"Zauchepumpen probemeife arbeiten, fondern e8 werden auch vier junge 9 


Ge⸗ 

En go —* ſammt⸗ 
ER Betrag. 
Ch. * Cr. 


Berzeichniß 
ber Breife der Victualien und fonitige 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in tı 
tal. Haupt: und Reſidenzſtadt Münde 
vom 7. Juni 1875 an. 
BWaizenbrod : Die Kreuzerjemmel fein wie 
40 Gramm, das Streuzerlaibl 80 Gram) 
Noggenbrod: der Zwei — 206 
der Vierkreuzerlaib 440 G., der Achtkreu— 
laib 1 Pfd. 380 Gr.. der Sechebntten 
laib 3 Pfd. 260 Gr. 1 Bd. Kaiſern 


Befanntmachung. 
(1102, Anf Betreiben ber bayr. Hypotheken- und Wechſelbank in 
München, welche den Unterfertigten als Anwalt aufgeftellt hat, verfteigert 


der — um Mesmeringer von Geiſenfeld in Sachen ber genannten 
as en Anton und Katharina Neirb von Zell ‚wegen Forderung 


onnerfitag, den 5. Auauft I, Irs. 
Vormittags 11 bis 12 Uhr- 10 Er. — Bf., 1 Bid. Mundmehl 8 fr. — } 


1} 
im Dachs'ſchen Gafthaufe in Zell bei Geifenfeld das ben ſchuldner'ſchen | Pfd. Senmelmebl Te, — 1Rd Bis 
Eheleuten gehörige Anmelen H8.:Nro. 35 in Zeil ir 5 te — Bf., 1 Bid. Cinbremm 





Dasſelbe befteht aus Wohnhaus mit Stallung zu 0,03 Tgw. Wurze | 1 pin, an — 
und Grasgarten zu 0,02 Tgw. beide gelegen in der Steuergemeinde Zell, | feiner 10.r.— Pf. ordinärer 10 fr. 1 
fernerd aus einer Wieſ⸗ zu 260 Tagw. in der Steuergemeinde Geifenfeld |1 Pfund Mafiocfenfleitch 21 kr., 1 Air 
a einem Ader zu 1,59 Tagw. in der Steuergemeinde Untermettenbach Fe, Sehe Suntiat an. et 

i afflei I 

Der Aufiwurf erfolgt im Ganzen zum Preife von 100 fl. und ift ber 2 * ——— Mei ” 
Kaufihilling binnen A Wochen nach erfolgten Zufchlage baar zu erlegen. fr. G hmeinefette % f 

Der Zufchlag ſelbſt erfolgt fofort endgiltig bei der Verfteigerung und = en she nat, den Si 
findet weder Nachgebot, noch Ein- und Ablöſungsrecht itatt. 

Die nähere Befchreibung der Berfteigerungdbedingungen und ber 
Verfteigerungsgegenftände können bein Verfteigerungsbeamten eingefehen 


18 fl. — kri, UPfd. gegofiene Kerzen 21 | 
1Pfd. —— PR feine Ah 18 
werden und wird hier nur noch auf Art. 105 der P-⸗O aufmerkſam gemacht. 


game, —— ordinär — fr, 1 s 
eife 14 fr., 1 Pfd. Schmalz 38 fr.,! 
Butter 40 R 3 te 6 fr., lalte öe 


Steinecker, Im ıztr, ‚1600 at, ——— 

königl. Advokat. an Bu raue ai ie 

— fr it. Kart bl] 

Bekannimadjung. ; 1 Mabel weiße üben 6 fr. 1 Mapıl d: 


Das landwirthſchaftliche Bezirkscomité Freiſing bringt ſeinen Mit⸗ EINE Fe hober Bwichet 18 ee . 


gliedern zur Kenntniß, dag. am Sonntag, den 27. Auni Ifd. Zrs. im —— 6 fl. 54 fr, „1 Ster 

Gafthaufe zu Vötting, von 3 Uhr Nachmittags an eine 10 h 9. j — Sie öb of 

landwirtäfhaftlihe Wander - Berfammlung 6,1 Gruss 1: 

abgehalten wird, wozu freundliche Einladung ergeht. Grummet 2 fl. — fr, 1 Etr. Roggeiı 
Bei biefer Verfammlung werben nicht nur zwei neue, gut conftruirte |2 M. — fr. 


dis 12 Monate alte Miesbacher Zuchtftiere, und vier folche Kalbinen kur (109) IB nehme bie m: 
Berloofung für die Landwirthe der Landgericht3:Vezirfe Freifing und Mobsbur ———— a — ji > 
gelangen. Diefe Zuchtftiere werden in der Miesbacher Gegend angekaufe * Balls * a 
und während der Werloofung in Wötting Aufftelung erhalten. ur Er en efelben ald ır 
Die betreffenden Looſe werden einestHeils an die Herren Bürgermeifter, —* rue r b 
ver Gemeinden zur gütigen Abgabe gefendet, und Können anderntheil bei n Fudwig Gru er, 
unfern Schriftführer Herrn Bezirks Gulturanten Schufter (wohnhaft Mülfergejelle von Vört 
beim Augsburger Boten), fowie bei dem Herrn Joſeph Hütt, Gaſt— EEE ER LIT 


wirth „zum alten Geld“ dahier, dad Stück zu 30 Kreuzer bezogen werden. LEE ann, Bateelan a’ 














Sreifing, den 10. Juni 1875. Kichtenftein in München, KHaufrıgeritr 
Das landwicthfdaftlihe Bezicks-Lomite. IRRE dem pl unten 
Der I. Vorftand: (1086 2a) bereitwilligit Austunft ertheilt. 


Bayern. 3"; Obligatsonen 89°: 3. - 
4°% Dbligat und Grundr. — P. 8" 
4';2°/ Oblig. 10174 P. 101? ©.4%% Ei. T 
hen 94’ 5°% do. 103". P. 103, 
5° — der Vereins ° 
103 P. — 4’/a°)o Bodencrebit d. 2x 


Dr. May. 


Bahnarzt Steyrer von Münden 


tommt kommenden Mittwoch, den 16. Juni Morgens in Freifing 
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durd Die PoR Degogen 50 fr. Smferate werden 
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Degen des Seiertages erfheint das nädfte Blatt „Donnerftag Nadmittags 5 Ahr.“ 





Amtliches für Treifing. 


110 20) Bekanntmachung. 

Dur Beſchluß ded Bundesrathes Hören die Halb- 
ldenftücte füddeuticher Währung vom 1. Juli 1875 
ı auf gefegliched Zahlungsmittel zu fein. 

Dieg wird mit dem Bemerken zur allgemeinen 
enntniß gebracht, daß die Halbguldenftüde vom 

Juli 1875 ad, bis Ende October 1875 beim unter- 
ttigten Amte umgewechfelt werden. Nach dem 31. 
xtober 1875 werden dieſe Münzen auch nicht mehr 
it Verwechölung angenommen. 

Sreifing, den 12. Juni 1875. 

Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. - 








Bayern. München, 1%. Juni. Nach hieher gelangter 
achricht iſt von den aus der Hauptlafja ber bayerijchen 
ſtbahnen entwendeten 100 Stück Oſtbahn-Prioritäien eine 
nzahl im Stuttgart und Würzburg verwerthet worden. 
er flüchtige Thäter fol, um allen Verdacht abzuwenden, 

Landwehr: Offizterd-Uniform die Prioritäten bei den be— 
effenden Bankiers haben umwechſeln laſſen. 

— München, 15. Juni. Heute hat bie 17. Ver— 
ojung des Münchener Stadt-Anlehend vom Jahr 1857 
atgefunden. Nachdem von bem zur Verlooſung zukom⸗ 
enden 63,000 fl. bereit? im vorigen Jahre die Obliga- 
onsnumern 20, 22, 25, 42, 63, 66, 74,76, 84, 86, 90, 
zaußgefommen find, bejchränkte fich die heutige Verloofung 
af einen Kapitalbetrag von 28,000 fl. Gezogen wurden 
e Obligationsnumern 57 und 95 und hierauf die Serien 
umern 17, 15, 32, 7, 12, 3, 23, 6, 20, 37, 25, 35 


— Mit dem 1. Juli dv. J. tritt der MWeltpoftvertrag 
ı Kraft, an dem vorläufig. nur Amerika, Auftralien und 
uropa Theil nehmen. Immerhin ift dur den Zuſam— 
tentritt biefer Grdtheile wohl die großartigfte Einxichiung 
ttvoffen werben, welche bie Erde je geſehen. Um 20 4 
der 25 Gent. kann einer einen 15 Gramm wiegenden 
Kief von einem Ende ber Welt bis and andere gelangen 


alien. 
l Ausland. 

Oeſterreich Wien, 12. Juni. Die „N. Fr. Pr.“ 
chreibt unterm 41. Juni: Geftern ereignete ſich anf ber 
m Bau befindlichen Linie der Salzburg Tyroler Bahn ein 
eutender Unfall, deſſen Konfequenzen ſich -noch nicht 
‚nz abfehen Laffen. Zwiſchen Lend und Taxenbach befindet 

ein Berg, der einen beveutenden Vorſprung, im Volks: 
nunde auch „Nafe“ genannt, beſitzt. Diefer Berg, der aus 
genannten „Lebendigen Geftein“ befteht und von einem 
Tunnel durchzogen Äft, gerieih, nachdem biefe Eventualität 
von den Ingenieuren feit mehreren Tagen vorausgeſehen 
vurde, geftern Nachmitiags in's Nutfchen. Die Bewegung 
os aldbald "fo bedeutend, daß fie einen Kompler von 
AN Meter Höhe und 125 Meter Länge ergriff, den 
enbapntunmel in einer Länge von A110 Metern vers 
Hüttete und auch jet noch nicht zum Stiljtande gebracht 


3 40, 19, 18, 30, 29, 16, 8, 14, 2, 38, 21, 18. 


ift. Da man rechtzeitig Sicherheitsvortehrungen getroffen 
und dad bedrohte Gebiet abgefperrt hatte, ift Fein Menfchen: 
leben zu beffagen. Es iſt zu befürchten, baß bei fortge: 
fegter Bewegung ſchließlich eine ſolche Verſchüttung ers 
folgt, daß eine Sperrung des Salzachthales eintreten könnte. 
Dann müßte die Trace zwifchen Zend und Taxenbach voll 
ftändig umgelegt und vielleiht auch der Straßenzug ver: 


‚Ändert werden. Ein ähnlicher Unfall foll bereit? im Jahre 1797 


eingetreten fein. Gleich nah dem Eintreffen der Nachricht 
begab fi eine Kommiffion von Wien nach Taxenbach, um 
den Schadenbeitand zu erheben. Jedenfalls wird die Eröff- 
nung der Bahn zwifchen Zend und Taxenbach eine Ver: 
zögerung von mehreren Monaten erleiden. 


LSokales. 

Freiſing, 15. Juni. Am Bennotage beabſichtigen 
die Arbeiter der Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Maurus Glas einen Ausflug nach Vötting (Fruͤhlingsgar⸗ 
ten) zu machen. Abmarſch um 1 Uhr vom Gaſthauſe zum 
Urban. 

Moosburg, 14. Juni. Das zur Erinnerung an ben 
großen am 13. Juni des Jahres 1865 in der Stabt 
Moosburg ausgebrochenen Brand bereit? angekündigte Zu: 
fammentreffen der damals bei dem Brande hilfreich betheiligten 
Feuerwehren von Landshut, Freifing und Weihenftephan, 
fand geftern bortfelbft, in dem zum Empfang der Gäfte 
deforirten Garten „Zur neuen Poſt“ ftatt und berichte ich 
Ihnen in Kürze hierüber Folgende: Um 10 Uhr Bor: 
mittagd kamen Landshuts Feuerwehrmänner begleitet von 
der aus 20 Mann beftehenden Mufif:Capelle des königl. 
II, Küraffieı:Regimentd in Moosburg an, wofelbft fie, nach⸗ 
dem die Begrüßung von Seite des Herrn Bürgermeifters 
von Moodburg Namens der Stadt ftattgefunden hatte, die 
von Freifing und Weihenfteppan kommende Feuerwehr am 
Bahnhof erwarteten. Die Mufil fpielte und ein „Gut Heil“ 
erfchallte ala der- um Ys12 Uhr von Münden kommende 
Zug zum Stehen gebracht, und die zu erwartenden Gäfte 
von Freifing und Weihenftepfan aus demſelben ftiegen. 
Dom Bahnhofe weg zogen die genannten Feuerwehren , die 
Mufit an der Spitze durch die, mit reich8: und bayerifchen 
Fahnen geihmücte Start dem Poftgarten zu, an deſſen Thor 
ein mit Guirlanden gezierter Bogen angebracht war, welcher 
die Weberfhrift trug: 

Willlommen, Du muthige treue Schaar 
Mit Freude Dich Moosburg begrüßt, 
Dem Du in Feueränoth und Gefahr 
Einft zur Rettung gelommen biſt. 

Angelangt am Treffpunkte begrüßte Herr. Eitenkofer, 
Eommandant der Feuerwehr von Landehut kurz die ans 
wejenden Feuerwehren und dankte zugleich ber Stadt Moos— 
burg für den freundlichen Empfang. Der Commandant 
der Freifinger Feuerwehr, Herr Kaufmann Schmidt ſchilderte 
in kräftigen und weithin vernehmbaren Worten die verhäng- 
nißvolle Lage der Nachbarſtadt Moosburg und feiner Bürger 
am 13. uni 1865, bedeutete, daß der Zweck ber heutigen 
Zufammenfunft nicht ald ein Feſt oder eine Feier über ein, 
feinerzeit ſtaltgefundenes Unglück, ſondern als eine Etinnere 
ung an die gemeinſchaftliche Thätigkeit angeſehen werden 
möchte, den damit erlangten Sieg über dad wüthende Element 


und brachte fchlieglih der Stadt Moosburg, welche feinem 
Wunſche genäß ſtets blühen und gedeihen möge ein „Gut Heil“ 
aus, welches bei dem äußerſt zahlreich verfammelten Publi: 
kum den dankbarſten Widerhall fand. 
Ruderich, Commandant ter freiwilligen Weihenftephaner 
Feuerwehr und Herr Höninger aus Landshut geiprochen 
hatten, danfte Herr Bürgermeiſter Wafjerburger und Herr 
Seidl von Moosburg, ven Gäften für die großen Opfer die 
fie feinerzeit gebracht und fchloßen beide mit dem Wunfche, 
dag die Nachbarftädte Landehut. und Freifing einfchließlich 
Moosburg für ewige Zeiten von dergleichen Unglück vers 
"schont bleiben möchten. Bei gefelliger Unterhaltung, wozu 
Herr Stabätrompeter Stod mit feiner tüchtig gejchulten 
Gapelle dad Meifte beitrug, verlief die Zeit ſchnell, weshalb 
die Trennungsftunde für manchen zu früh gefchlagen haben 
mochte. 
Freifing und Weihenftepgan” zur Bahn, wohin ihmen die 
Landshuter in heiterfter Stimmung das Geleite ‘gaben. 
der Zug dahergebrauft kam, nahmen die erfteren von den 
legteren unter lautem Zuruf Abſchied, und wir glauben 
daß die Erinnerung an diefen Tag, bei manchen Gelegen- 
beiten wieder wach gerufen werden bürfte, zumal der Stoff 
faft überall für gut Befunden und auſſer einem feinen Ab- 
Ichiepsfcharmüßel, welches befoffene Burfche in Scene fegen 
wollien, nicht die geringjte Störung vorgefommen ift. j 


Nachdem noch Herr 


Abends 9 Uhr begaben fich die Feuerwehren von 
Als 


Schwurgerichts Sitzung. 
Münden, 13. Juni. Angeklagt: Mayer, Andreas, 


72 Jahre alt, kath., verh. Hausbeſitzer von Ebersberg, 
wegen Mordes. 
handlung war Jedermann von der Schuld des Angeklagten 
o überzeugt und gründete ſich biefe Anficht haupifächlich auf 
das Obduktionsprotokoll und Gutachten des kgl. Gerichts: 
Arztes in Wafferburg, welches einen Bruch des Zungen- 
beind und damit bie Anwendung hochgrabiger Gewalt auf 
das Beftimmtefte behauptete, 
Bezirksarztes von Ebersberg mit dem Erſteren nicht ganz 
übereinftimmte, jo beantragte: Herr Staatsanwalt Bonin 
ein Gutachten des praktischen Arztes und Privatdozenten 
Dr. Härtl, Specialift für Kehlkopfkrankheiten dahier. Dieſer 
verneinte ſofort beim erften Anblick das Vorhandenfein eine 
Bruches ded Zungenbeined? und conftatirte nur die durch 
Macerirung vor fih gegangene Röfung der Tnorpeligen 
Verbindung der beiden Flügel und ebenfo die Inialiheit 
des Kehlkopfes, welcher bei Anwendung von ſolcher Gewalt, 
baß fie den Tod herbeiführte, nicht ohne Verlehung geblieben 
wäre. Diefes Gutachten mußte al3 von einem Spezlaliften 
kommend, von größter Wirkung fein, zumal bei Abgabe 
desſelben eine, gelinde ausgedrückt, nicht vortommen ſollende 
Verwechslung in Anatomie von Seite bed Bezirksarztes 
von Ebersberg feftgeftellt wurde. Nach Anhörung dieſes 
Gutachtens erklärte der k. Staatsanwali felbft die Anklage 
nicht mehr in vollem Umfange aufrecht erhalten zu können. 
Der BVeriheidiger Dr. Diether wies dann darauf hin, daß 
die ſchon erwähnten Gerüchte hauptfächli von der dritten 
Frau Mayerd und zwar erſt Mitte Februar verbreitet 
worben feien, nachdem Mayer nach einem notariellen Ber: 
trage ihr fein ganzes Beſitzthum im Falle feines Abdlebens 
verjchrieben und fie ſich ſchon acht Tage nachher angeblich 
wegen ſchlechter Behandlung von ihm getrennt hatte. Sm 
Anbetracht diefer Umftände konnten bie Gejchworenen zu 
feinem Schuldig gelangen und wurde Mayer daher „frei: 
geſprochen.“ — Angeklagt: Nas, Johann, 27 Jahre alt, 
kath., Ted. Dienſtknecht von Upfkofen, wegen Urkundenfälſch⸗ 
ung, Betrug und Unterfchlagung. 
Zeit Schon Pferdewärter bei der Nemonteftation Steingaden 
und ftet3 ein ganz ordentlicher Burſche. 
übte einen größeren Einfluß auf ihn aus, als für ihm gut 
war und durch Verlufte in Verlegenheiten verfegt, machte 
er einen dummen Streich. Er 
Dürkheim’jchen Verwalter, der ihn wohl kannte, fpiegelte 
ihm vor, daß ihn fein Herr, der Abminiftrator der Remonte⸗ 


(Schluß.) Bis zu dieſem Punkte der Ver: 


Da nun das Gutachten des 


Rab war feit längerer 
Aber dad Spiel 


ging zu dem Gräflich 


Station, mit dem Auftrage fende, ihm zu einer mom 
tanen Aushilfe 150 fl. zu leihen. Das geichah fofort ı 
Ray erhielt noch ein Duittungsformular mit, welches 
Herr Adminiftrator ausfüllen ſollte. Das aber that R 
jelbft unter denn Namen feines Herun, fügte auch 
Dienftfiegel bei und übergab die ausgefüllte Ouittung 
den Herrn Verwalter zurück. Zu berfelben Zeit unterſch 
er noch 26 fl., welche ihm zur Einhändigung an ei 
Geſchäftsmannn übergeben worden waren. Die Geſchwor 
bejahten die Schuldfragen, machten jedoch zu ber fr 
über die Urkundenfälfhung ben Zufag: „Ohne fi ei 
rechtswidrigen Vortheil verfchaffen zu wollen,“ und nabı 
mildernde Umftände au. Urtheilz 8 Monate Gefängnif. 
Angelagt: Kügele, Johann, 24 Jahre alt, kath. lei 
Zimmermann aus Hölzhaufen, wegen Verſuchs eines 7 
brechend wider die Sitilichkeit. Urtheil: 4 Fahre Zugih 
und 5 Jahre Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Zödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortfegung.) 

„Fort mit Euch! und dankl's mir, wenn ich nid | 
Euren Eompagniechef Bejchwerde führe.” Er zeigte ib: 
mit dem Säbel die Richtung an. 

Die Soldaten gingen; und dag Weib eilte nad : 
paar Worten des Dankes fort. Einige Franzoſen, Blau: 
männer und Leute der Bonrgeoifie die der Scene jän: 
Blickes beigewohnt hatten grüßten achtungspoll ven in 
Haus zurüctretenden Officier. 

„Sr ift ein Braver!* rief ein alter Karreniuh 
mann au, 

„Steh dir ihm an,” ſagte ein ſchwarzgebkleideter alı 
Herr zu feinen Sohne, „das ift ein edler und gerek 
Soldat I” 

Trangoife hatte fofort, als der Lieutenant and vu 
Zimmer eilte, das Fenfter geöffnet. Mit klopfenden Hey 
hatte fie der erregten Scene zugeſchaut, und ala fe | 
wie Cramm durch fein Dazmwifchenireten der armen Bin 
Eigenthum rettete, wie fein ſchönes Geſicht auflopie fi 
Gefühle eine edlen Zornes, da hatte fie Herrn de lu 
fonierd Hand heftig gedrückt. 

„Maske, Alles Maske, mein väterlicher Freund,“ ie 
fie bewegt — „ich werde zu erforfchen fuchen, was i 
bewog, diefe Maske vorzunehmen. 


VI 


Drei Tage nach jener.Unterredung, bie Pascal Out 
mit Fräulein de St. Nemy gehabt, durch welche er ii 
Hoffnungen vafcher ala er felbft je geglaubt, vermirfii 
ſah, trat der Arzt in dad Arbeitszimmer feines Freun 
de Grouſſet. Er Hatte fich lange horbereiten müſſen, 
bie Gemuͤthsſtimmung, diejenige Ruhe zu finden, bie d 
nothwendig fchien, dem SJournaliften die Anzeige von it 
Derlobung mit Frangoife zu machen. Er kannte ven wm 
tirten Literaten zu genau, um nicht zu wiffen, meld’ fur 
baren Sturm er duch diefe Mittheilung heraufbefchri: 
werde, und. mit einer Art von Grauen dachte er an! 
Augenblick, wo fich der ganze Zorn des in feiner Ci 
keit fo tief gefränkten Chevaliers entladen mußte. 

De Grouffet, jap am Schreibtifch, in Gedanken verli 
ten, er hörte Faum wie Dudin in's Zimmer trat. Der dANh 
legte ihm die Hand auf die Schulter. 

Guten Morgen, Gafton !” 

Der Journalift wandte ſich vafch um. „Ab, ba ii 
a“ En ja wieder! Wo ftedteft du während der le‘ 

ge 

„Ih war reichlich befchäftigt,“ verfeßte der Arzt, , 
Zahl. meiner Patienten mehrt fich, wenn's nicht zu inhum 
Hänge, würde ich ſagen — Gott fei Dank? 

Ja wohl,“ lachie de Grouffet höhniſch auf, „es fu 
dir gar nicht fehlen, du glücklicher Vielbefäftigter! ! 




















ankheit Frangoiſens allein muß dich berühmt machen. Das neueſte Zeitungsverzeihnig (17. Auflage) ber 
h war drei Mal in diefen Tagen dort, wurde aber nicht | in ben weiteſten reifen bekannten Annoncen-Expedition vor 
einziges Mal vorgelaffen; Mademoiſelle war nicht in | ©. 8. Daube und Comp. hat foeben die Preſſe verlaffen. 
: Lage, mich empfangen zu können; fehr leivend, wie mir | Die Weberjicht, welche dasſelbe von den in Deuſſchland und dem 
re de Larfonnier mit feinem malitiöfeften Lächeln erklärte. | Auslande erfcheinenden Zeitungen und Fachzeitfihriften bietet, 
ı fiehft fie natürlich in deiner beneivendwerthen Stellung ; läßt an Vollſtändigkeit und Genauigkeit nicht? zu wünfchen 
‚ Arzt ale Tage. Stehted denn wirklich fo ſchlimm um fie?” ! übrig. Die Zeilenpreife der Snferaflongorgane des deutjchen 
„Ein chronifches Leiden,” verſetzte der Arzt, „defjen Bes | Neich& incl. Bayern und Württemberg find nunmehr in der 
lung viel Geduld erfordert. Nicht gefährlich, und felbft | neuen Währung angegeben. Eine practifche, dem größeren 
a Auge ded Arztes kaum erkennbar, mit um fo größerer | Snferenten jedenfalls ſehr willkommene Neuerung, welche 
fnertfamkeit aber deshalb zu verfolgen.” dieſe Katalogausgabe gegen die früheren enthält, beſteht darin, 
„Herrlich? höhnte de Groufjet weiter, „du haft an ihr | daß neben den Notizen über die Auflage, Erſcheinungsweiſe 
e Patientin für viele Jahre, oder jo lange, 6i3 fie mein | und Inſerationsbedingungen einer jeden Zeitung auch die 
ib geworben ift, dann werte ich ihre Behandlung über» | Einmohnerzapl der Stadt, in welcher fie erjcheint angegeben 
men.“ iſt. Wir dürfen daher den neuen, auch in typographiſcher 
Der Arzt lächelte ſchmerzlich. . Beziehung vorzüglich ausgeſtatteten Katalog als einen bes 
„Du lächelft ja jo mitleidig, — morgen halte ich um | merkenswerthen Fortfchritt auf dem Gebiete des Inſeraten— 
ulein de St. Remy an — ich will dieſem Zuftande aufs | wejens bezeichnen und legt derfelbe Zeugniß ab für die uns ' 
ender Selbfipeinigung ein Ende machen.” ausgeſetzte Thätigkeit der Eingangs erwähnten Anoncen Erz 
Oudin nahm eined der Bücher vom Tifche, und blätterte | pedition, welche auf allen bebeutenderen Pläßen des In— 
anfenvoll darin, Es warer Chanſons von Victor Hugo. | und Auslandes durch ihre Filialbureauy und Agenturen 
(Fortfegung folgt.) vertreten iſt. 


Hefchäfts-Anzeige. ML — 


Sch. gebe hiemit ergebenft befannt, daß mir vom Hochlöhl. Magiftrate Annoncen 


Bewilligung zum Ausſchank von Branntwein und Liquenr im . 
open und Kleinen ertheilt wurde und ich nebenbei eine Krämerei mit 2 für 
bunden Habez auch übe ich meine Schneiderei wie bisher aus. Freifinger Tagblatt, 








Um gefälligen Zufpruch erfucht (1081) Fliegende Blaͤtter, 
Sreifing, ben 12. Juni 1875. 


Anton Sedlmayr, 
Baden: Keil. Beiltgafle. 





Klodderadatfch, 


Berliner Tageblart 
(30,500 Abonnenten), 








Heichs: Anzeiger, 
Militär-WBochenblatt, 


jowie alle anderen Zeitungen 
Deutichlands und des Auslandes 
befördert täglich, prompt und 
zu billigften Pıeifen 


| 
| 
| Audolf. Moſſe 





= Epilepsie. FD 

Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magenkraͤmpfe, 
‚ werben unter — Garantie — bauernd befeitigt. Auswärts brieflich. 
F. ©. Kirchner, Berlin, N., Boyen-Straße 34. 


Ueber C. 5. Kirchners glänzende Seilerfolge fchreibt 
das im 5. Jahrgange erfcheinende Journal vom 28, October 1874 


— — 2 — — 
— Yilsner Reform: —— 

Wenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, fo ift ed bie 
friſche Gefundheit. Ohne Gefundgeit ift Fein Leben, feine Luft. 
Davon wußte auch einer unferer Höchftgeftellten Beamten im 
Finanzminifterlum ein Lied zu fingen. Der Betreffende litt feit 
Jahren an ber Epilepfte, einer fürchterlichen Krankheit, die für 
ihn um fo fühldarer wurde als fie mindeitend einmal im Monat 
eintrat und ihm oft mitten in der Arbeit, im Kreiſe feiner Colle⸗ 
gen überrafehte, und ben früher fo Träftigen Mann zu einem 
förmlichen Skelett ummanbelte. Und doch wird der Mann — 
er ft nämlich Wittwer — zu Beginn bed November ein aller 
liebſtes Weibchen Heimführen und ben Faſching jedenfalls in 
fropefter Weife zubringen, denn — er hat bie fchredliche Fallſucht 
mit einem einzigen, Fräftigen Ruck von fich gefchleubert. Dieſer 
Ruck aber ging von Berlin aus, allmo ein in der Heilung ähn⸗ 
licher Krankheiten ganz befonderd verfirter Arzt, "Namens 6: F. 
Kirchner, ſchon Hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, und 
auch den genannten hohen Staatäbeamten für immer davon be— 
freite. Ich glaube manchem. einen Dienft damit zu erweiſen, wenn 
ih die Adreffe jenes Wundermannes folgen laſſe. Sie ift: 
Berlin, Boyenftraße 43, (864 86) 
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München, 
Promenadeplatz 6. 











ehör-⸗Oel heilt die Taubheit, wenn 
selbige nicht angeboren und bekämpft 
sicher alle mit Harthörigkeit verbund. 

Uebel, & Fl. 18 Sgr. versendet 

C. Chop, Apotheker, Hamburg. 


Wollenlöfdy-Papier 


von bedeutender Saugfraft, zum Eins 
legen in Gejchäftsbücher ꝛc. empfiehlt 


| Zr. B. Datterer 
| in Freifing. 


Bierſatzzettel 


find vorräthig bei 
Ar. X. Yatterer. 











Gamfan den 19. de. Mts., 
o 


rmittags 9 hr, 
im genannten Lobale jtatt. 
Freifing, den 14. Suni 1875. 
Der k. Gerichtsvollzieher 
Anton Naufch. 


Kalholiſches Kaſtno. 


BE Anm Mittwoch, den 16. Juni, DE 
Yeranftaltet das katholiſche Gafino ein 
Garten-Fest, 
wozu bie Mitglieder und ihre Bamilienangehörigen freundlichft "eingeladen 
find. Der Anfang bed Feſtes ift um 4 ühr Nachmittags. Bei ungün⸗ 
ſtiger Witterung wird dad Feſt verſchoben. - (1106) 
Der Ausſchuß. 


» 
Bahnarzt Steyrer von Münden 
Wohnt beim „Dufhlbrän“ erfien Stod. Aufenthalt 2 Tage 
Mittwoch und Donnerftag. (1109 2a) 
(1108) Mit ortöpolizeilicher Bewilligung veranftaltet der Unterzeich- 
nete auf feiner Kegelbahn ein mitunter auch TOR 
Bockſcheiben. — J 
Dasſelbe beginnt am Auf das Schlof 
Sonntag, den 20. Juni und endet am Johannistag, wird ein Schmied 
den 24. ds. Mts. gejudt. D. He. 
Die näheren Bedingungen find an der Kegelbahn angeheftet. Gin gold * 
in goldener Ahr 
ofeph Suds, ging verloren. Es wiıd 
«1108) Gaſtwirth in Alleröpaufen. _ | desjelben -gegen Belohr 
bräu erſucht. — 
BWekanntmachung. —— 
Die von dem Unterfertigten auf Mittwoch, den 16. ds. Mi, Vormittags isiten d 
10 Uhr im ſtädtiſchen Pfandlofale (Bezirksgerichtsgebäude, Haupt » Eingang Pr 
rechts) anberaumte BVerfteigerung findet nunmehr - — 9— 
| druckerei von 





» t t Bei Göpel- und Handdreſchma— 
nien a a ai Aus 
.. mitſammt aller Spreu aufgeſchüttet. 
F rucht-Reinigungs- Man reinigt und fortirt daher per 
h und Stunde was per Tag nebrofchen 


unbezahldar. — Garantie, und 
Probezeit, Preis franco fl. 105. — 


Sortie-Malcine. 
Moritz Weil jun. - 


Maschinenfabrik. 
Agenten erwünscht. 


Freifinger Scranne vom 15. Juni 1875. 
A. Verlauf nah Maaß 


| Wien, Franzensbrücköustrasse 13. 
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Bremen, 9 
dampfſchiff des No: 
I berg,“ Capt. 9. Er 
die vierte diesjährige 


war; iſt gejtern ‘ 
behalten bier © 
Mitternacht di = 
fortgejegt. Dasfelbe bri 
Poſt 359 Paffagiere un 
Münchener € f 5 
mitgetheilt vom 
Kichtenftein in: 


wurde. — Zur Saatfruchtbereitung | Mr 








Sreilinger en 
Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
18 135. Freitag 18. Juni, 1875. 








ss Freifinger Zonblatt* erſcheint täglich mit Lusnahme der "Montage und tot in, King diertetjähetid 48 fr,, anstvärts durch die Tor bezogen 50 tw Snfernte werden 
e 3ipaitige Barmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einfelne Blatt koflet 1 Tr. Allwöchentlich wird als NIE ———— das „Unterhaltungsblatt* deigegeben 


Einladung zum Abonnement auf das „Freifinger Tagblatt“. 


Am 1. Juli beginnt: ein neues Quartal; wir laden daher umjere geehrten Lejer von hier 
ad auswärts ein, bei den fol, Poſtanſtalten ober hier in Freiſing in herkömmlicher Weiſe die 
Jeitellungen auf das „Tagblatt“ zu erneuern. Der Preis ift derjelbe wie bisher: auswärts 50 fr. 
wozu noch die Poftzuftellgebühr kommt), bier in Freifing, Neuftift und in nächſter Umgebung, 
weit unſere Austräger gehen oder das Blatt abgeholt wird, 48 fr. 


Die Richtung und Haltung des Blattes wird im gleicher Weiſe auch für Die Folge bei= 


«halten werden. — Das 
Unterhaltungsblatt, ’ 


8 fih bei unjeren Lejern jchnell große Beliebtheit errungen bat, erjcheint ebenfalls wie bisher 
wöchentlich einmal, 


Für die fommende Jahreszeit werden wir bejonders Augenmerk auf die rajche Veröffent- 
ichung der Hopfenberichte wenden. 
Zu Injeraten halten wir das „Tagblatt“ den fol. Aemtern und Behörden, jowie den 
Brivaten beſtens empfohlen. 
Die Kedartion und Expedition des „Freiſinger Tagblattes“ 
| - Franz Paul’ Datterer. 











5 a. En in niit ° , 41) v. 2 d. Mid. — Erledigung der Schegt'ſchen Familien: 
„Amtliches für Steifing. Stipendien pro 1875 mit 1878 betr. (Krablit. ©. 719). 
Bekauntwachung. 42) v. 10. Zunt I. JB. — Geſuch des Gewerbevereind 
zuuich⸗ in Bamberg, um die Bewilligung zur Verlooſung 
An ſäͤmmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. dan Gewerbäerzeugnifien betr. — (Rrabltt. ©. 725.) 
Zur, Kenutnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und Sreifing, 16. Zunt. 
— wird auf nachſtehende Ausſchreiben Kuigtige —— Freiſing. 
1) v. 4. ds. Mts. — Verluſt eines Heimatsſcheines betr. wände 
(REBEL: ©. 697); » a 
0.1.0 M. — den angeblichen Johann Saal von An die Bürgermeifter ded k. Bezirksamts Freifing. 
——— betr. (Krsbltt. S. 701); Katharina Kleidorfer, Bauernswittwe von 
) d.4.d. Mits. — Späheverfügung gegen den aus Jägersdorf, Gemeinde Dürnhaindlfing, will einen 
en gebürtigen Sranziäto Eorretjeo betr. (Kröbltt. | Ziegel: Breninofen errichten. Dieſes ‚wird. im Hinblick 
. 702); 3 auf $ 16 mit 48 ber Reichsgewerbeordnung mit ber 
4) h Te Sun l. Irs. — Die Wiederbefeßung a Aufforderung zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


— betr. Ersbin. ©. 712); 
2. Juni I. Irs. — Die Verwendung des Ge⸗ 
——— der München-Aachener-Mobiliarfeuerver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft pro 1874 betr. (Krsblit. ©. 713); 
6) v. 4 .d Mt. — Auffinden einer männlichen Leiche 
$ Bü une betr. (Krsblit. ©. 714); 
)» 4. d, Mis. — Eine von ber Donau bei Ufer: 
a Een männliche Leiche betr. (Krobltt. 
); 


etwaige Erinnerungen gegen diefe Brojectdausführung 
binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt dahier anzu— 
bringen. 

Pläne liegen zur Einſicht bereit. 

Dieſes iſt von den Bürgermeiſtern des Amtsbezirks 
in ihren Gemeinden überhaupt, und insbeſondere in 
ber Gemeinde Dürnhaindlüng den angrenzenden Be— 
theiligten zur Kenntniß zu bringen 

Freifing, ben 11. Juni 1875. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. (1100) 


ann Ä — 


06. uni 1. Irs. — Auffinden einer männlichen 
Leiche im Innftrome. (Kröblit. ©. 716); 
M v. 6. d. Mi, — Aufgreifen einer unberannten legiti⸗ 
— Mannsperſon in Stubenberg betr. (Kröblit. 
Mittwoch, den 23. di. Mits., 


To. MB — Abhaltung der Anftelungsprüfung Vormittags 10 Uhr, 
für Gchuldienfferpeftänten- von Oberbayern betr. | werden im Geſchäftszimmer Mr. 3 bes unterfertigten 
(Rıabltt, S. 717); Amtes verfchiedene confiscirte Meffer, Gigarrenfpigen, 


ee RE ER ee DEREN SEE ——— 


> 


8 Stühle, 7 Vorhänge, 11 Roulleaur, 1 Zentner 
40 Pfund Literalien, 11 Zentner 33 Pfund alte Akten, 
biefe unter der Bedingung bed Ginftampfens, öffentlich 
verfteigert. 
Freiſing, ben 15. Juni 1875. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Bayern. München, 16. Juni. Mit der Organifation 
ber Verkehrsanſtalten wird auch eine Aenberung in ber 
Uniformirung der Beamten berjelben (nah preußiichem 
Mufter) eintreten. 

— Münden, 15. Juni. Bezüglich einer Mittheilung 
in der Beilage der „Allg.-Ztg.“, daß alsbald nach den 
Wahlen der Landtag einberufen werben folle, wird verfichert, 
daß eine. Berufung der Kammern vor ber zweiten Hälfte 
ded September nicht beabfichtigt if. : In der That iſt auch 
zu einer früheren Berufung der Kammern fein Anlaß vor 
handen, wenigftend zur Zeit nicht,.da das Budget für die 
nächſte Finanzperiode, das bis zum 1, Dftober an bie 
Kammern gelangt fein muß, auch kaum viel früher wird 
vorgelegt werben koͤnnen. 

Preußen Berlin, 15. Juni. Der Schluß bes 
Landtages fand heute Mittags in gemeinfamer Sigung ber 
beiden Häufer. unter dem Vorfig des Präfiventen bed Herren: 
hauſes ftatt, Indem der Vicepräfident des Staatsminiſteriums 
eine königliche Botfchaft verlad, welche den Schluß der 
Seſſion auf: heute anordnet. Die Sigung ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf den König. Vormittags hatte das Ab: 
georbnetenhauß eine Tagesordnung mit unerheblichen In⸗ 
halt erledigt: Der Präfident verlas fodann eine Weberficht 
der erledigten Gefchäfte, worauf Winbthorft (Meppen) dem 
Präfidenten. feinen Dank, für die unerfchütterliche Ruhe und 
große Unparteifichkeit, womit . derfelbe ‚die Geſchaͤfte geführt, 
ausiprah und die Mitglieber, aufforderte, ſich von ihren 
Plägen zu. .erheben. Nachdem Bennigſen Hierfür’ gebantt, 
ſchloß die Sigung mit einem dreifachen Hoch auf den König. 


Bolks- und Famdwirthfchaft, Yandel und JZuduſtrie. 


. Augdburg, 15. Zuni. (Wollmarkt.) Bet lebhaften 
Geſchaͤft und reger Kaufluft verlief der geftrige Tag. 
Segen Abend war ein. großer. Theil der gelagerten Wolle 
verfauft und ı auch, Ichon die Abfuhren begonnen. 
Die Preife erfuhren eine Steigerung von ca. 8 fl. per 
Zentner gegen die Preife des Vorjahres. Mittlere Sorten 
erzielten - je nach Qualität 120—130 fi. nere Sorten 
hatten einen Aufichlag von 4 fl. gegen bie vorjährigen 
Preife. Heute ift die Zufuhr noch ziemlich Iebhaft. Handel 
und Geſchaͤft find rege, doch läßt ſich am Preife eher ein 
Rückgang als Aufjchlag wahrnehmen. Bon den herrichaft- 
lichen Sc,äfereien fehlten einige am Markt, ebenfo war 
Handelswolle fchlecht vertreten. ' 

(Landwirihfcaftliche Nachrichten aus ben bayerlichen 
Kreifen für Monat Mai 1875.) Im Allgemeinen klagte 
man über Trockenheit, die Frühjahröregen waren nicht 
durchgretfend ‚genug; der Monat Juni läßt fich jedoch befjer 
an. Die Winterfrucht, befonderd Waizen, fol ſehr ſchoön 
ftehen; der Roggen hie und da etwas bünn. Die Sommer: 
getreibe fehen ſehr gut aus, jedoch entfcheidet erft der. Juni⸗ 
Monat über da Gedeihen derfelben, In der Pfalz find 
nod überall Kartoffeln zu velaufen; 30 Fr. per Eentner. 
Obſt und Trauben verjprechen reichlichen Anſatz. — Im 
Vichhandel geht es flau, fette Ochfen follen zwar gut be 
zahlt werben,’ jedoch fehlt es am Lebhaftigkeit im Hampel. — 
Im Pfervehandel ift; wohl als eine: Folge des Ausfuhrver- 
botes, ein gänzlicher Stillſtand namentlih im Kandel mit 
eblen Pferben eingetreten; man fagt, daß die Preife um 
30--40% gefunfen feien. Für Arbeitäpferde dauert bie 
Nachfrage noch fort, jedoch bleibt die Flaue anf dieſe nicht 
ohne Wirkung. — Das Wollgeſchaͤft bewegt ſich ebenfalls 


* 





in gedrückter Stimmung und bie Preiſe find feinen 
geeignet, dad Futter des langen Winterd zu Bezahlen. 


Schwurgerichts-Situng. 


Münden 17. Juni. Andread Heinrig, 
Jahre alt, Tath., led. Dienftlnecht von Allerähaufen, m 
Brandftiftung. Heinrich iſt feit Anfang feiner Zwan 
jahre mit der Epilepfie behaftet. Diefe Krankheit, vr 
die Menjchen eine jo große Scheu und Abneigung ii 
hat ihm fein Lebensglück zerftört. Sie bat allımäliz | 
geiftigen Anlagen geſchwächt und mit wenigen Ausnatr 
ihm länger dauernde Dienfte unmöglich gemacht: fohalt 
feine Anfälle wiederholten, wollten die anderen Dienſth 
nicht mehr neben ihm dienen. So mußte er zu fit: 
d8. 38. die Dienfte des Hrn. Grafen von Spreti walıi 
nachdem er dort 1%» Jahr gewefen. Dieſes Mike 
vermehrte wohl abermals die ſchon im ihm tief genın 
Erbitterung über fein Schiefal. Am Abende bed 3 }ı 
kam er auf der Suche nach einem, neuen Dienfte durh 
Ort Rudelzhofen, wo er früher ſchon gebient und im [Anl 
Entſchluſſe zündete er eine Scheuer des Utzbauern ar, | 
ihr verbreitete ſich das Feuer ſchnell auf die anftcke 
Delonomiegebäube, die alle zuſammen eingeäſchert wun 
Der Schaden bertägt circa 3000 fl. Heute ift aus jı 
vich nichts Herauszubringen, während er bei feiner Berk 
ung fowohl dem Gendarmen ald tem Hrn. Unterfudw; 
richter gegemrüber ein volles Geſtaͤndniß abgelegt hal 
Geſchworenen fprachen ihn ſchuldig und der Gerictähhl ı 
urtheilte ihm zu 1 Jahr Zuchthaus. Angeklagt: Arıı 
Stanninger, 45 Jahre alt, kath., vormaliger Aır 
fchreiber von Murnau, wegen im Ani ı 
Unterfchlagung, :  Stanninger ‚befand ſich vom Sabre 13 
bis 31. Zuli 1873 in Murnau als Marktfgpreiber ı 
hatte in diefer Eigenſchaft das gefammte Eommunki 
ungd= und: Rechnungswefen zu führen und war zul 
bei der Verwaltung der Sparkafje Murnau als Busy: 
bejchäffigt. Nachdem Stanninger in ben erften Tayı | 
Monat? Auguft nach Tölz überfievelt war, wurde da 
dacht rege, es habe fich berfelbe während. feiner Edi! 
führung in Murnau Veruntreuungen zum Nadıkil 
Sparkaffe ſchuldig gemacht, und fo kam es zur Kinlen 
einer Unterfuchung und ſchon im: erften Verhoͤre gi 
Stanninger im Allgemeinen zu, Gelder der Sparkajit Ti 
nau während feiner Thaͤtigkeit als Buchhalter derjelben 2’ 
fchlagen zu haben und bezüglich der Frage, wie im Ir 
möglich war, nachdem er doch ald Buchhalter mit ber Y 
und Auszahlung ber Gelder nicht befchäftigt war, run 
er ein, Gelder zur Sparkaſſe eingenommen, aber nid 
den Eaffier abgeliefert zu haben, was ihm um fo mehr I 
ter geweſen jet, als er fehr häufig die betreffenden St 
zur Gemeinde-Referve:-Kaffe, im welcher bie eingeguny' 
Sparkaſſe Gelder hinterlegt zu werben pflegten, vor! 
bezüglichen Verwaltungsmitglievern ausgehändigt ti 
fo daß er ungehindert zu biefer Kaffe gelangen fr 
Die Gefammtunterfchlagung, welche ihm zur Luft. 
wird, beziffert in 21 Poften die Summe von circa 3" 
Verdeckt hat Stanninger diefe Unterfchlag ıng teil? * 
falfche Verträge, theils durch Unterlaffen der bil‘ 
Eintragungen in bie Eaffabücher „Demgemäß ift Stan“ 
angeklagt eined fortgefegten Verbrechens im Anl ! 
zweier Vergehen der Unterfchlagung (von 14 fl. un #' 
Als Beranlafjung zu den Veruntreuungen nenn Sr 
ger feine bebrängte finanzielle Lage bei feinem Cintrii 
Murnau, Seine erfte frau habe zu jener Zeit en 
fchäft geführt und fet, dann plötzlich geſtorben, fo © 
bereit3 in Murnau, das Gefchäft Verwandten Ihr 
mußte, die es ruinirten und ihm dadurch im fehr pr’ 
Lage brochten. „Außerbew; beirug fein Gehalt in Pit 
damals etwa. 500 fl. Einem. nicht umbebeitenden 
der Veruntreuungen habe”er. fpäter wieder gut ge7 
welch legterer Angabe fich als richtig erweiſt. Stan 
war biöher ein vollftänbig gut beleumundeter Mann, 


eht ihm eine Neihe der beiten. Zeuanifje von verfchievenen 
Ragiftraten zu Gebote, welche feine Thätigfeit und Tüchtig- 
it und feine mufterhafte Aufführung beitätigen. Seit 
9 Monaten befand er ſich in Unterfuhungshaft und wie- 
‚bl er fchon bei feinem, erften Verhöre im Dezember 1873 
ahezu ein vollkommenes Geftänpniß ablegte,-währte e3 doch 
ahezu 9 Monate, bis er zum zweiten erhöre gelangte 
nd im Durchfchnitt liegt ein Zwifchenraum von je einem 
alben Fahre ‚zwifchen den Verhoͤren überhaupt, die er zu 
tftehen Hatte. Die Schuld hievon liegt lebiglih an ben 
Interfuchungsrichter in Weilheim. Der Hr. Staatdan- 
alt jelbft gibt dem Unwillen über ein fo graufames Ver- 
hren Ausdruck und empfiehlt den Hrn. Gejhworenen bie 
averſchuldete Bedrängniß des Mannes als Mißbrauchs⸗ 
rund gelten zu laſſen, welchem Antrage dieſelben auch 
uſprechen. Hierauf beantragte der Staatsqnwalt gegen 
stanninger eine Gefängnißftrafe von 1 Jahr 9 Monaten, 
eſelbe jedoch, in Anbetracht ber langen unverjchuldeten 
Jauer der Unterfuchungshaft durch dieſelbe als getilgt zu 
tlären. Der Gerichtöhöf ſprach 1 Jahr 6 Monate und 
Härte diefe Strafe durch die Unterfuchungshaft ala übers 
anden mit der ausdrücklichen Motivirung, daß bie Unters 
ıhungahaft wegen der quälenden Ungewißheit über das 
rgebniß als viel ſchwerer treffend bezeichnet ‚werben muß 
3 eine Strafhaft. 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heflermann. 
Gortſehung.) 


„Lege doch die Reimereien des alten Narren fort,“ rief 
Grouſſet. „Wollen wir eine Flaſche Wein trinken zur 
eier des Einzuges ber Sölolinge Bismarcks.“ Er lachte 
iter. Ich habe noch nicht gefrühſtückt.“ 

Der Journaliſt jchellte, ein Diener erfchten. 

„Sewire das Frühſtück!“ 

„Man lobt die Haltung der deutſchen Truppen,” fagte 
er Arzt, er ſchien, ehe er das entjcheidende Wort ausfprach, 
G noch fammeln: zu wollen. 

„Wir werden ‚ihnen noch banken follen, daß fie bie 
ötabt nicht fofort in Brand geftedt, und ben Maire: nicht 
flirt haben ‚“ entgegnete gereizt be Grouſſet, während er 
23 Glas des Arztes mit Wein füllte. „Und wie: denfft 
u über die ungeheure Gontribution, bie man uns aufgelegt 
at? Sie gehört auch wohl in die Categorie der guten 
Yltung unferer liebenswürdigen Feinde 7“ 

„Ich denke,” meinte Oudin gleihmüthig, „wir würden 
A einev Occupation der beutfefen Staaten ebenfo ges 
aacht u 

„Du bift ein wunderbarer Patriot,” rief de Grouſſet 
tgerlih aus. 

„Ih finde dich in ſehr erregter Stimmung, Gaſton,“ 
erſetzte fehr ernft Oubin, „und doch hätte ich gerade heute 
wünfcht, dich recht ruhigen Sinnes anzutreffen.” 

„Warum 2” 

„Weil ich dir eine Eröffnung zu machen habe, welche, 
u — um Gone Willen — rubig aufnehmen mußt.“ 

Der Arzt führte mit zitternder Hand fein Glas zum 
Runde, und leerie es haftig. 

Ahnte ver Sournalift, was kommen werde? Düfteren 
Shatteft gleich flog es Uber feine Stirn, beren Adern zu 
chwellen begannen. 

„Und dieſe Eröffnung ?* fragte er mit haftiger Stimme. 

„Wir find doch Freunde ?" fragte Dubin. 

Ja, jal“ verficherte faft athemlos de Grouffet, „wozu 
ieſe Vorbereitungen — die Eröffnung ?* 

„Du.weißt,. daß ich Frangoife_ de St, Remy Tiebe?* 

„Unnüge Frage ! — du haft doch nicht — * ber Zournalift 
hob ſich ein Wenig von feinem Siuhle. 
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„Sei ein Mann,” ermahnte E’ttenb der Arzt. — „Die 
Würfel find gefallen — jeit orei Tagen ift Fräulein ve 
St, Remy meine Braut. — Aber um Gotted Willen, Gafton 
— fo fafje Dich!“ der Arzt fprang auf, und trat bejorgt 
an ben Freund heran. 

Diejer hatte dad vor ihm ftehende Weinglad mit der 
Hand zerdrückt; die Scherben waren ihm durch bie feine 
Haut gebrungen, und fein Blut vermifchte fih mit dem 
fließenden Weine. Auf feinem Gefichte lagerte eine wahr- 
haft geifterhafte Bläffe, und unheimlichen Blickes ftarrie er 
den Arzt an. 

„Berühre mich nicht,” fagte er leiſe, „Ich haſſe dich — 
du bift ein elender DVerräther !” 

„Bei unferer Freundſchaft,“ beſchwor ihn ber Arzt, er⸗ 
innere dich jener Worte, die du vor brei Tagen im. Cafe 
bed Armes de France zu mir ſprachſt: der Beſiegte hege 
feinen Groll gegen den Sieger.” ° ' 

„Du, du — der Sieger,” ftöhnte de Groufjet, „ich 
Tann es nicht glauben, bu lügft — ich will mich felbjt 
überzeugen.“ 

Er fprang von feinem Sinhle auf, und griff .mit 
blutender Hand nad) feinem Hute. 

Wohin?” fragte angſtvoll Oudin. 

ZZu ihr, Verraͤther,“ fchrie de Groufjet, „und wehe bir, 
wenn du dennoch nicht gelogen hHätteft 1’ 
Er ftürzte hinaus, nnd ließ den Freund, heftig betrübt, 


zurück. 
(Fortfegung folgt.) 


O Dem Jahresbericht des General-Comited des lan d⸗ 
wirthaftlichen Vereins in Bayern für dad Jahr 1874 
entnehmen wir; „Das abgelaufene Jahr 1874 war für die 
Landwirthichaft günftiger- ala dad Jahr 1873; es war 
vorherrfchend warm und troden; ſtarke Spätfröfte trafen 
ein am 28. und 29. April. Die Wirkungen derſelben 
waren jeboch nicht jo verberblich wie diejenigen des Jahres 
1873; in einzelnen Lagen. litten die Weinberge und auch 
das Obſt. Trotzdem wird bad Jahr 1874 zu den guten 
Weinjahren gevechnet werden. Der Wein ift durchgehends 
von ſehr guter Qualität geweſen und in den Lagen, welche 
durch. die Spätfröfte nicht gelitten hatten, war bie Quantität 
auch sine ſehr große. Die Wintergetreide gediehen fehr gut; 
befonder3 Waizen, ber noch ſelten eine fo reiche Ernte ge= 
Viefert bat; man hat in guten Gegenden Erträgniffe von 
20 tr. vom Tagwerk. Etwas weniger: reich, war die 
Noggenernte, jedoch barf fie immerhin nach als ſehr gut 
bezeichnet werben. Die Sommergetreide find dagegen durch⸗ 
gehendd gering ausgefallen, ebenfo die Ernte ber Futter- 
räuter. Die Kartoffeln lieferten einen hohen Ertrag und 
waren von vorzüglicher Qualität. In Folge ber geringen 
Futterernte gingen bie Vichpreife allenthalben etwas zurüd. 
Unter den Hanbelöfrüchten lieferten ' Zobat und Hopfen 
eine gute Ernte; Reps dagegen eine. geringere als mittel: 
mäßig. Es folgt nun: eine vorläufige Zufammenftellung 
des Ertragd der ‚Ernten bed Jahred 1874 im Vergleich 
mit den Ernten der Jahre 1871, 1872 und 1873, dem 
eine Zufammenftellung. der Preije der Bodenprodufte an⸗ 
gefügt iſt. Eine: oberflächliche Betrachtung dieſer Tabellen 
zeigt, daß die Vobenerträgnifje im Jahre 1874 nit nur 
beträchtlich ergiebiger, al3 im Jahre 1873, fondern daß 
auch die Preife biß zum Monat Juni höher waren, von 
da. an aber rajch ſanken und am Sclufje des Jahres nie⸗ 
derer waren, als im Jahre 1873. Nur der Hafer hielt 
fih auf der Höhe. Die Kartoffeltrankpeit war zwar aufge- 
treten, jedoch bedeutend -gelinder- als im Jahre 1873, in der 
Pfalz betrug fie nur 4% ‚der Ernte: Die befjern wirth— 
fchaftlichen: Verhältniffe bleiben ‚nicht ohne Wirkung auf 
das Vereindleben und wir, beftätigen mit Vergnügen, daß 
fi die Thätigkeit der Bezisköverehue und Bezirke comitss 
Immer mehr entwickelt. ‘ 








Donle zu Freiſing auf deſſen Amtskanzlei 


— 9 liberaler BA 


; ; Freitag, den 18. Juni: 
Todrs- Anzeige. 


4 
Wanderverfammlun 
Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, unfern innigft- a a 

| 
. 
1 
1 


x 


geliebten, theuern Sohn tagswahlen betr.“ 
August vei un 


im Blüthenalter von 11 Jahren und 6 Monaten nach längerem 
Leiden und Empfang der heil. Sterbſakramente in die ewige 
Heimath abzurufen. Indem wir dieſen Trauerfall allen Ber: 
wandten und Bekannten zur Kenntniß bringen, Bitten wir um 
ſtilles Beileid. 
Freifing, den 16. Juni 1875. (1115) 


Die tieftrauernden Eltern: 
Xaver und Ursula Bader. 


Bei Unterzeichnetem wirh 
Lehrmädchen 
(it 


| gefucht. i ! 
Frz. X. Duſchl, 
Tandshuterthot. 
Sin möblirkes imma 
iſt zu vermiethen. Zu erfragen in) 
Erpebitiom, di) 




















findet Freitag, den 18. Juni, 8’ Uhr, und glei darauf 
der Seelengottesdienft ſtatt. 


Die Beerdigung 






——— Schreib: und 
pir⸗Tinte, 


sg - | | Anilin viofette Söriba 

Katholisches Cafino. |°"einarin zin 

Freitag, den 18. Juni: | en! Gran Pal di 

General-Verſammlung. _ BUCHDRÜCKEN 

Der Ausſchuß. ee ——— Datterer 
| 
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empfielt sich zur ‚Anfertigung \ü 
Das unterfertigte Rectorat unterſtellt durch den kgl. Notar Herrn 


Etiquetis 
für Flaschen und Gebinde, 
teln und Packungen 
Sehwarz-,  Farben-, ‚nnd Dur! 



























Dienftag, den 22. Juni Ifd. JIs., 


Vormittags 9 Uhr, — 

das in der Steuergemeinde Attaching gelegene landwirthſchaftliche Ver— vrae aan E 
fuchsfeld, Plan-Nr. 695 b zu 4 Tagwerk 25 Doz. mit der darauf befind— Bichtenftein in Münden, Kauft) 
üchen Frucht eine öffentliche Verfteigerung. | Nr. 28 „zum oldenen Ken ie 

Das Ausgebot findet ſowohl auf das ganze Objekt als auch auf | besügliöe Aufträge deftens ans]? 
einzelne Parzellen ftatt. Der Zufchlag erfolgt, fofern der Schägun swerth Are 
erreicht wird, fofort endgiltig. 8 5 IR DEE His 

Für einen auf dem Grunbftüce im Monate Dezember 1872 abge⸗ 4a Oblia. 1O1°% 101% 8 
brannten Nequifitenitadel ift. eine Brandentfehädigungsfumme zu 320 fl. | hen 93°) ©. 5°% do. 105 a 
eingewiefen worden, welche der Käufer entweder «durch Wiederherftellung 1 a  ) 
des fraglichen Stadels oder durch Trausferirung auf ein anderes Bau | dant 8 —— Bien! 





objeft zur baulichen Verwendung bringen kann. Bayer. Hjpotbz u. ge 
Nähere Auskunft erteilt das unterfertigte Nectorat. a Lord 
Freifing, den 15. Mai 1875. (914 30) Wiener — 1 
Pr le H ‚98° ©. Actien der Hypot” . 
Konigliches Rektorat der Gewerbſchule. 1098 3. 1096 8. ber Handel 

Dr. Dötſch. der Vereinsbant — B. 114 0 ME 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Sreilinger Tagblatt. 


Zugleich Amlsblatt für Sreifing und Moosburg. 
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Samftag 19. Juni. 


Freifinger Tagblatte erfheint täglih mit Ausnahme der Montage und foftet in Freifing viertefährlich 48 fr,, auswärts durch die Poſt Bejogen 50 kr. 


1855, 


Inſerate werden 











Ipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. Ullwöchentti wird als Gratisbellage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 





Antliches für Kreifing. 


Bekanntmachung. 
Steuerzahlung pro 1875. 

Den Steuerpflichtigen ber Stadt Freifing werden 

' Berichtigung der pro 1875 fälligen Steuern nach— 

jende Tage hiemit befannt gegeben, und zwar: 

Dienftag, den = Juni Id. Irs., 


2 


Mittwoch, ” ”„ 
Breit, „don 
Sanftag „ 26. „un 


Vin » 8 „um 
Mittwoh, „ 30. „ 
Donmerjtag, „ 1. Juli „ „ 
Freitag, ” 2. ” ” ” 
Sanftag, » 3. un 
. Montag, ” 5. " ” ” 
Hiebei ift zu bemerken, daß unter Bezugnahme auf 
3 dießamtliche Ausſchreiben vom 12. Juni lfd. Ir. 
Halben-Gulden-Stücke zur Einzahlung zu gelangen 
ben, und daß nur bayerifche und preußifche Banf- 
ten angenommen werden. 
Freiſing, den 17. Juni 1875. 
| Königlihed Nentamt Freifing. 
Böhner. 
Bayern. Münden, 18. Juni. Die & Regierung 
n Oberbayern publizirt im Kreisamtsblatte das königl. 
rer Über die Wahlen ver Landtagsabgeordneten, unter 





igabe des Verzeihuiffes der oberbayeriſchen Wahlbezirke 


d Wahlorte. in weiterer Erlaß an die unmittelbaren 
aziftrate ber Städte München, Freifing, Jugolſtadt und 
oſenheim, fowie an ſämmtliche k. Bezirksämter von Ober: 
yern weißt diefelben an, wegen Vornahme der auf den 
Juli feſigeſetz en Urmahlen die nötbigen Einleitungen 
d Bekanntmachungen fofert zu veranlafjen, die Urwahls 
zirke zu bilden, die Urwahlfommiffion aufzuftellen, die 
bildeten Wahlbezirke und die Namen ber hiefür beftimmten 
ahllommifjäre aber, fowie Ort und Stunde des Beginnes 
t Wahlhandlungen rechtzeitig zu veröffentlichen. Hiebei 
rd bezüglich der Bildung ver Wahlbezirk, des Wahl- 
mmrechtö und der Wählbarkit, dann des Wahlverfahreng 
I den Urwahlen u. ſ. w., inöbefondere darauf aufmerkſam 
macht, daß bei Verfündigung der Wahlftimmen die Namen 
Wähler durchaus zu verſchweigen und weder im Proto— 
le nod in den Waplliften aufzunehmen find. — Bezüglich 
3 Nahfages in Art. 5 des Wahlgeſetzes find die Ber 
mungen des Einführungsgefeged zum Strafgefeßbuche 
m 26. Dezember 1871, bezüglich des Wahlrechts der 
Ülitärperfonen, die FF 38 und 49 (verglichen mit $ 56) 
Reichsmilitaͤrgeſehes vom 2. Mat v. 38. zu beachten. 
> Die Diftriktöpoligeibehörden Haben, fobald ihnen nad) 
endigler Urwahi die gepflogenen Wahlverhandlungen von 
n Umaplkommiffären zugejendet worden find, bie etwa 
»H fehlenden Eıklärungen der gewählten Wahlmänner 
MT Annahme der Wahl zu erholen, ſodann die Wahl- 








verhandlungen mit den Stimmgettein, und einem befonderen 
Berzeichniffe der Urwahlbezirke, worin auch deren Seelen: 
zahl, dann Namen, Stand und Wohnort. der gewählten 
Wahlmänner angegeben find, ſowie mit den Nachweijen 
über vechtzeitige Bekanntmachung der Wahlbezirksbildung, 
des Orts und der Zeit der Wahl am den für dem zweiten 
Wahlakt beftimmten Wahllommifjär abzugeben und zu 
diefem Behufe an bie Diftriftöverwaltungsbehörde bed Haupt: 
Wahlortes (in München an die k. Pofizeibirektien) fo vecht: 
zeitig zu Überfenden, daß dic bezeichneten Verhandlungen 
wenigjtend zwei Tage vor dem Hauptwahltage an dem 
Hanptwahlorte eintreffen. — Jedem gewählten Wahlmanne 
ift eine Legitimation und eine Einladung zur Hauptwahl 
gegen Nachweis zuzuftellen. — Die für die Hauptwahlen 


‚ beftimmten Kommifjäre werden rechtzeitig in den Wahl: 


orten eintreffen, die Urmwahlverhandlungen in Gmpfang 
nehmen und dad Wahllofal beftimmen, zu welchem Behufe 
ihnen die Diftrift3polizeibehörben der Hauptwahlorte behilflich 
fein werben. 

— Münden, 17. Juni. Der allerh. Beſtimmung 
Sr. Maj. des Königs zufolge wird das Landwirthsſchafts— 
felt für dad Königreih Bayern (zugleich Kreisfeſt für 
Dberbayern) im laufenden Jahre vom 3. Dftober an in 
Münden abgehalten werden. Am 4. Ofiober findet die 
öffentliche Zentral-Verfammlung des Tanpwirthfchaftlichen 
Bereind, Anfang 9 Uhr, und am 5. Dftober die Kreisver— 
fammlung des landwirthichaftlichen Vereins von Oberbayern 
ftatt. \ 
— (der Münchener Rathhauskeller.) In der Zeit 
vom 4. Auguſt bis 31. Dezember 1874 wurden daſelbſt 
verkauft: 78964 Flaſche Wein zu einem Werthe von 
53,845 ff. 33 Fr. 3 Pf. Die Vorräthe an Wein beirugen 
Ende 1874: 15692% Liter Pfälzerwein, 492% 2. Rhein— 
wein, 83889 2. Affenthaler und 5865% 2. Bordeaux im 
Geſammtwerthe von 21598 fl 19 fr. Der Werth ber 
Materialvorräthe und Mobilien betrug 4202 fl. 3 Er. 
Für die fünf erften Monate feines Beftanded ergab ber 
Regiewein-Betrieb im ftädtifchen Rathhauskeller einen Nein: 
gewinn von 9395 fl. 20 tr. 3 Pf. ober. 13,3200 der Ge: 
fanımtausgabe. 

— (Bierfonfum in Münden) Die Einfuhr 
auswärts gebrauten Biered zah München ift in rapider 
Zunahme begriffen, wie aus folgenden Ziffern erhellt: im 
Jahre 1871 betrug die Einfuhr fremden Biered 3849 Heftol., 
1872 dagegen ſchon 7500,45 Hektl, 1873: 7070,84 Hekil., 
1874: 11,005,34 Heftoliter. — Der Malzverbraudy betrug 
im Sahre 1874 in Münden 574,444 Heltol., bie Bier: 
ausfuhr 255,475 Heftl. der Verbrauh an Malz zu je 
einem Hektoliter Bier ſchwaukt in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken zwiſchen 39Ys und 5244 Liter. j 

— Die gelegentlich der bevorftehenden Landtagswahlen 
viel beſprochene Frage bezüglih der Wahlfähigkeit der 
Militärperfonen beantwortet jich einfach dahin, daß alle zum 
activen Heere gehörigen Militärperfonen weder activ noch 
paſſiv wahlfähig find, dagegen genießen die nicht activen 
Militär, die verabjchicheten Officiere ꝛc. ꝛc., ſowohl bie 
active, als paſſive Wahlfähigfett. 


— Den Zubiläums:Ablaß beir., enthält dad Paftoral: 
Blatt der Erzoiöcefe Münden Freifing folgende Mittyeilung : 
Aus Anlaß ter Verweigerung der polizeilichen Genehmigung 
zur Abhaltung von Jubiläumsprozeſſionen werden von vielen 
Pfarrämtern und Seelforgsprieftern Anfragen an die Ober— 
birtliche Stelle gebracht, in meld’ anderer Weife den Gläu— 
digen eine wũnſchenswerthe Erleichterung die Bedingungen 
zur Gewinnungen des Jubiläumsablaſſes gewährt werden 
fönnte. Darauf diene zur vorläufigen Notiz, daß auch die 
Oberhirtliche Stelle ſich bereitd mit dieſer Frage beſchäſtigt 
bat, und demnächſt Entjchliegung hierüber erfolgen wird. 

— In Oberhöllenbah, Bez. Landshut, find 
in der Nacht zum 13. d3. fünf Firſte abgebrannt. 

— In Landshut it am 15. de. der f. Stadt: und 
Landrigter, Hr. Martin Müller, in Folge eined wieder 
holten Schlaganfalled geftorben 

Ausland 

China. (Chineſiſche Torturen) Ein Bürger 
aud San Franci2co, der mehrere Jahre in China zuge— 
bradt, gibt in dem californischen Journal „Golden Era” 
folgende Schilderung von chinefiichen Xorturen: „Dice 
Folter der Bettitelle wird angewendet, wenn es ſich darum 
handelt, Gelo zu erprefen.. Das Opfer wird auf ein höl— 
zerned Reck gelegt — flah auf feinen Rüden — und fein 
Hal3, feine Handgelenke und Knoͤcheln werden durch Bretter 
gezogen, die für diefen Zweck genügende Ocffnungen haben, 
und mit dieſen werden fic dann möglichſt nad) abwärts 
gedrängt und fo feitgebunvden. Außerdem wird ein Balken 
ſo befeftigt, daß er genen dad Kinn des Opferd drückt. 
Wer eine Nacht fo zugebracht, kann feinen Peinigern faum 
mehr etwas verweigern. ine andere Art Tortur heißt die 
Folter der heißen Schlangen. Dünne Zinnröhren in 
Sclangenform werden um ven nackien Leib ded Gefangenen 
gewunden, und dann lägt man fiedend heißes Wafjer durd) 
die Nöhren fliegen, Noch teuflifcher womöglich ift die Folter 
603 Drahthemdes. Dem Opfer wird ein Hemd von nes 
förmig giflochtenem Eifentraht auf den nadten Leib gelegt 
und fo filt angezogen, daß die Theile des Fleiſches in den 
Drahtnetzmaſchen hervortreten. Dann fährt man mit fcharfen 
Mefjern außen über dad Drahıhemd, fo daß die hervor= 
geiretenen szleifchtheile weggefchnitten werden. Die Tortur 
der Hafenpeitiche beftcht darin, daß das Opfer mit einer 


- vieltheiligen Hanſpeitſche gejchlagen wird, im welche Elcine 


ſcharfe Haken, wie Fiſchangeln, eingeflochten find; von 
dieſen fafjen viele bei jedem Hiebe daS Fleiſch, und dann 
wird die Peitjche gewaltfam zurücgerifjer. Der Wunſch ift 
fein unberechtigter, daß ſich die neueſten Nachrichten be: 
währeg mögen, nach denen auch China, Japans Beifpiel 
folgend , endlih daran denken fol, ſich mit der abent- 
Tändifchen Givilifation etwas vertraut zu machen. 


Bollis- und Tandwirthfchaft, Handel und Induftrie, 


Augsburg, 16. Juni. Am geftrigen zweiten Woll: 
marktstage trafen noch mehrere vereinzelte Partieen ein. 
Der Handel ging flott, der größte Theil der Waare ger 
langte zum Verkaufe. Den höchſten Prei2 erzielte wieder 
das Produft der Freiherrl. v Lotzbeck'ſchen Scäferei zu 
Meihern, für welches 138 fl. bezahlt wurden. Bedeutende 
Käufe machte außer den biejigen Nabrifen die Kammgarn- 
fpinnerei zu Biedigheim in Württemberg und jene zu Kaiſers— 
lautern, in der Pfalz. 


Lokaless. 


Freiſing, 17. Juni. Aus Unterweikertshofen Be— 
zuldamts Dachau wird mirgetheilt, dag eine Hebamme in 





Großberahofen vor einigen Tagen Drillinge, 1 Mädchen’ 


und 2 Knaben geboren hat, welche ſich nebſt der Mutter 
Schr wohl befinden. — Vor mehreren Tagen wurde dad 
Söhnchen de? Gemeindecafjierd von Hebertöhaufen in 
ter Amper tott aufgefunten. — Am vergangenen Samftag 


"ung de3 Officterd verfunfen, ber den Kopf in die 


L 


Abend machten Shre F. Hoheiten Prinz Adalbert u 
Luitpold einen Ausflug nah Dachau und vermeilten ln 
gere Zeit im dortigen Hofgarten. 

Freifing, 17. Juni Aus Erding wi u 
berichtet: Bei dem geitern Abend3 über unfere Gegend 
zichenven, ſcheinbar nicht heftigen Gewitter, j4lug der 
in dad Klingeranwefen zu Niederding (ohme zu zünden) 
tödtete eine Ältere Frau. ine nebenftehende Jünger 
einem Rinde am Arme, wurde betäubt vom Plage geirı 
Wir erinnern hier daran, daß der Blitzſtrahl ſchon cin 
fehr verhängnißgvol für Niederding wurde, am 17. Aug. | 
befanntlih brannten im Folge dezfelben 17 Anwen 
31 Gebäuden ab. ' 








Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heftermann. | 
(Fortfegung.) 
VII. 

Lieutenant Cramm, in einen Interims-Manlel gehll 
ſaß in feinem Zimmer, einem der eleganteſten des Hau 
und ftarrte gedankenvoll vor fih Hin. Ihn fröftete Im 
des lebhaften Kaminfeuers, und fein fonft je friſches Ri 
war fehr bleih. Eine Tafje medicinifchen Thees, von fr 
Regimeutsarzt geliefert, dampfte neben ihm auf den ii‘ 
aber noch hatte er feine Lippen mit dem heilkräftigen iu! 
nicht benegt — er ſchien abgejpannt, müde und iur 

Zange hatte er jo grübelnd gefeffen — der Ten 
erkaltet, das Feuer im Kamin faft erlojchen. — Dılii 
3 an die Thür. Er fuhr aus feinem tiefen Siunn 
und rief: „Herein!“ 

Vrargoife trat in dad Zimmer. 

„Ihre Ordonanz fagte mir ſoeben, daß Sie fit t 
unwohl fühlen; ich habe nicht unterlafjen wollen, nad) 
zu fehen, da ic) meine Muthmaßungen von geftern by 
finde,” fagte die junge Dame. 

Der Dificier bemühte fich, recht finfter auszuſchen ok 
er Eonnte nicht verhindern, daß ein Strahl warmen © 
fühls aus feinem Auge hervorbrach — fecundenlang ru 
aber doch Fräulein de St. Remy mächtig ergreifen. 

„Mein Wilhelm ift ein unverbefjerlicher Schrie 
Ich fühle mich höchſtens ein wenig angegriffen,“ jut 
„Ich kann Ihnen nur meine Worte von geltern non 
holen, ich wünjce nicht, daß Sie fi) um mid, befünnmn! 

„Ich troge Ihrem Zorne,“ entgegnefe dyrangeiie = 
„und ich werde nicht aufhören, Ihnen mit meiner &> 
nahme nahe. zu fein, fo wenig Sie folcde zu vertiag 
ſcheinen. — Sie täufhen mid) nicht, Sie find niht 
was Sie fcheinen möchten; Sie fpielten hier eine Con! 
die Ihrer nicht würdig iſt. Sie juchen Gefühle bei I 
an den Tag zu legen, von denen Ihre Seele Nichts w 
Warum ?" Au 

„Sie find fehr kühn in Ihren Behauptungen,” ermi‘ 
Cramm mit nicdergefhlagenem Auge, „und,“ fepte er 
einer Pauſe hinzu, „ich verfichere Sie, daß Sie ſich Ir 
Der tiefe, ehrliche Hap, den ich gegen Alles, mas fran 
heißt, in der Bruft trage, ich habe ihn mit aus Der 
land herüber gebracht — bis in die Normandie — ! 
bei Gott, er ſoll mich nicht verlajfen!” 

„Und darf ich fragen —“ Frangoiſens DIE 
ſchleierte ſich.“ — 

„Nein, nein,” rief er abwehrend aus, „Sie Ni 
mich nichts fragen! — Gehen Sie — entfernen Sie | 

Frangoife ftand eine Zeit lang ſchweigend, in Bi 



















Hand geftügt hielt, und erfichtlich fieberhaft erregt fat. 

„Es lebt Etwas in mir,“ fagte fie dann, „mas! 
mächtig zu Ihnen zieht, fo ſehr ih mid auch * 
dies unglaubliche Etwas aus meiner Bruſt zu vırdantt 
Jede Ihrer Bewegungen, der Klang Ihrer Stimut, 1° 


Unterhaltungsblatt. 





Beiblatt zum Sreifinger Tagblatt. 








125. 1875. 


SHerbftzeitlofe. 
Novelle.von €. Bel (Fortfegung.) 

„Claudia, die Liebe kennt Fein Alter, keine Zeit! fchen 
mid an, gelichte Claudia, erft Sie, erſt Ihr Bild hat 
n Herz wachgerufen aus dem langen Schlafe!“ Sie hob 
hreckt die Hände an die Schläfe. „Bruno, Bruno, haben 
mich denn nicht verftanden ?" 

„Doh Claudia, aber meine Liche kennt Feine Zeit — 
n Sie her —“ und er 309 aus feinem Taſchembuche die 
Ilila, vertrocinete Blüthe de Colchicum autumnale — 
ie Herbftgeitlofe fand ich auf dem Wege nad hier — es 
vielleicht eim fchlecht gewählter Vergleich, aber dieſe ein: 
te, blattlofe Blume, fie ift mir wie ein Abbild von 
nen erfhienen — und ihr Name hat mir Muth zugerufen, 
in ih an mir zweifelte „zeitlofe — die Liebe iſt zeitlos 1“ 
t weinte laut auf und er zog fie an feine Bruft und 
te ihren vothen Mund — „Claudia, ohne Zeit und 
hranfen ift meine Liebe! — 

„Bruno, Bruno!“ jubelte fie unter Thränen und wehrte 
am leidenſchaftlichen Kujje nicht; dann aber fuhr fie 
ftört auß feinen Armen auf und rief: 

„Corona!“ — und fah ihn mit den großen, In Thränen 
nzenden Augen angftvoll an. Immer wieder preßte er 
e Hände auf fein klopfendes Herz und an feine Lippen. 
„Nein, nein,” ftöhnte fie endlich qualvoll „Las ift Ver; 
han ihr!“ Er lachte. 

‚Nicht doch, mein Lieb! fie foll Alles und mehr haben, 
ir dich nicht in ihrem Haufe, denn du bift mein; und jo 
»entuerlich ich nach Hier Fam, ich bin reich, Claudia, und 
h were auch arbeiten, nur fag ed mir, daß du mich liebſt!“ 

nStranfen und zeitlos!“ flüfterte fie — „aber — auch 
orona iebt dich 1“ . 

„Mnnsglich 1“ rief er erblafjend, „unmöglich! 

Sie nete traurig „und um ihretwillen wollte id mir 
teine Liebe nicht eingeftehen und — ich dachte, Bruno, 
aß auch du .... 

„Herbſtzelroſe!“ ſagte er, „kein Windröschen, Claudia!” 

nRathe dus ffüfterte fie matt und legte das ſchöne 
daupt an feine Bruft, „ich begebe mich fortan in deinen 
Shug, die Liee ift mädtiger, ald die gefchmwifterligen 
Bande 1 e 

Schweigend fahr fie nebeneinander, Beide verflärt und 
serihönt won dem Schimmer des Glücks, der über ihren 
Zügen Tag. 

Plöglih Hang es raußen wie ein heil ſchwellendes 
Poſthorn und wenige Etunden fpäter eilte Corona über 
den Hof, dem Ausgang zu. Sie ſtleß einen fo laut 
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Zweiter Jahrgang. 


jubelnden Zon aus, daß man ihn drinnen vernahm und 
die Beiden am Fenſter erſchreckt und erftaunt auffprangen. 
Dann trat fie mit einem jungen ſchlanken Mann zurücd in 
den Hof, hängte fi an feinen Arm, deutete hinüber nad) 
bem rundbogigen Fenſter und zog ihn mit fich nach dem 
Eingange zur Haustreppe hin. 

Claudia ſchlug die Hände zufammen: „Felice Prado, 
wie ift dad möglih!* Bruno hatte noch Feine Zeit zu 
einer Frage gefunden, als Corona ſchon mit dem Ankömm⸗ 
ling in den Salon trat. Das glüclichite, übermüthigfte 
Laͤcheln lag auf ihrem Geſichte, ihre kleine, zierliche Figur 
ſchien gewachſen. „Claudia mia‘, rief fie, auf die Schweſter 
zueilend und fie umfafjenb, „nun bin ich wieber die Alte! 
Hier ift Felice Prado, Claudia, mein einftiger Spielgefährte 
und zukünftiger Gemahl — denn daß er ein „Ja“ erhält, 
dafür bürgt mir des Onfeld Freude, mich feiner - Obhut 
entzogen zu fehen — und beine Liebe!“ (Schluß folgt.), 








Die VBerfälfchungen der Nahrungs: und 
Genufmittel. 


(Schluß.) 

Neihen wir endlich jene, allen Klaſſen der Geſellſchaft 
zum Bedürfniß gewordenen Genußmittel an, Wein und 
Bier, fo muͤſſen wir bekennen, daß gerade hier auf dieſem 
Gebiete Unglaubliched in ben letzten Decennien geleiftet 
wurde. Der Wein, das Produkt der geiftigen Gährung, 
hervorgegangen aus dem Safte der Weintraube, ift und 
befannt als eine Flüffigkeit, welche als Hauptbeſtandtheile 
Alcohol, wenig Zuder, etwas Weinfäure, Mineralbeitand 
theile, flüchtige Stoffe (Bouquet) nebft Zarbftoffen führt. 
Unfere Weinfabrifen (denn fo bürfen wir wohl unfere 
meiften Weinhandlungen nennen) verbeffern nad ihrer An« 
fit den Wein durch Zufäge von Alcohol, Zucker, fünft= 
lichem Bouquet; Glycerin wird ald Verfüßungsmittel, Heidel- 
beerfaft, Anilinroth werden zum Färben benügt; man leitet 
neue Gährungaprogeffe ein, ſetzt Waſſer Hinzu, — jal man 
hat es fo weit gebracht, Wein aud ohne Traubenjaft her= 
zuftellen. Welche Wirkungen diefe verbefferten Weine unter 
Unflänven auf den Organismus äußern, bedarf ebenfalls 
feined weiteren Beweijes. — Der Genoffe ded Weined unter 
ven geiftigen Getränfen, dad Bier, für bie Gauen unſeres 
engeren Vaterlandes von fo hoher Bedeutung, zeigt biefe 
Verfaͤlſchungsmanie nicht in dieſem hohem Grabe, wie biejed 
leider beim Wein beftätigt werden muß. Es fit vor Allem 
hier der im Uebermaße im Publitum verbreiteten Anficht 
entgegen zu treten, daß man. fein reined Bier mehr zu 


trinfen befomme. Unendlich viel Bier, als gefälſcht behandelt, 
hat feine Mängel durch das jchlechtgeleitete Brauverfahren 
einerfeit3, andererſeits durch unverftändige Behandlung am 
Eonfumationgorte erhalten. Waſſer, Hopfen, Malz find bie 
Hauptmaterialien der Bierfabrifation. Bierverfälihungen 
find unbedingt zu nennen die Erfagmittel für Hopfen, wie 
Enzian, Weidenrinde, Tauſendguldenkraut, Stiychnin, Kokkels⸗ 
förner oder Picotrorin, Paradiesförner, Herbftzeitlofenwurzel, 
Pikrinfäure, Ingwer, Orangen zc., ferner die Parfümerien 
mit Rorianderfamen, Veilhenwurzel, Gewürznelfen, Wach: 
hotverbeeren u. ſ. w., ſowie Altohol- und Wafjerzufäge zum 
fertigen Biere. Dagegen find die Erjfagmittel für Malz, 
wie Kartoffelftärke, Reis und andere Getreibearten, Kartoffel⸗ 
zucker, Cofontalfyrup zc. nicht als Verfälfhung zu bezeichnen, 
da diefelben dad Malz, in richtiger Weife verwandt, erfegen 
fönnen. — Kehren wir von ber Klaffe ber Genußmittel 
wieder zu ven Nahrungsmitteln im wahren Sinne zurüd, 
fo möge noch der Milch gedacht fein, jenem Magazin von 
Nährftoffen, für den thierifchen Organismus in den innerften 
Entwiclungsftadten nicht zu entbehren. Hier befchränfen 
fich die Verfälfchungen weniger auf eine große Anzahl frem: 
der Zuſätze (allenfalls Stärkmehl, Samenmilch von Hanf, 
Mandeln), als betrügerifchen Verkauf von bereits abgerahmter 
als nicht abgerapmte Mil, forte von Milch, welche mit 
enormen Wafjerzufägen eine meue, Taufe erhalten hatte. 
Angeſichts folcher beklagenswerthen Verhältniſſe werfen fich 
unmillfürlich die Fragen auf: Haben wir nicht bie Ver- 
pflichtung, diefen Mißbräuchen mit aller Energie entgegen- 
zuwirfen? Können wir nicht vom Staate verlangen durch 
zweckmäßige Einrichtungen und Gefege auf dieſem Gebiete 
unterftügt zu werden? Mit Freuden müfjen wir begrüßen, 
daß in den Gauen ber Rheinpfalz eine Anzahl Männer, 
MWeinprobucenten und Weinhändler zufammengetreten find, 
welche fich gegenfeitig verpflichteten, nur ungefälfchte Weine 
auf ven Markt zu bringen und der Weinfälfchung auf alle 
mögliche Weiſe entgegenzuarbeiten. Möge dieſes Vorgehen 
Nachahmung finden, nicht bloß in Weingegenben, ſondern 
auch bei unferen Bierprobucenten ! 

Die Gelammiheit. der menſchlichen Geſellſchaft muß thätig 
bier eingreifen, wenn Nefultate erzielt werden follen. Nicht 
gleichgültig dürfen mir die Hände in ben Schooß legen und 
ausfptechen: „die Verfälfchungen Tafjen fich ja boch micht 
in den einzelnen Nahrungs und Genußmitteln nachweiſen“ 
(mad man leider zu oft ausfprechen hört), fondern wir 
haben die Verpflichtung, jede Waare, die einigermaßen 
gefälicht oder verbächtig erjcheint, prüfen zu laſſen. Güde 
licherweife haben ung die Fortfchritte ver Botanik, der Chemie 
und Phufit Mittel und Wege an die Hand gegeben, bie 
Verfälfchungen mit Sicherheit zu erkennen. Mittelft mikroſkopi⸗ 
ſcher Forſchung, mit Zuhilfenahme chemifcher Agentien ift es 
nicht ſchwer, die Aechtheit der Mehljorten, der Sorten von 
Stärkemehl, von Kaffee und Kaffeefurrogaten zu conftatiren. 
Ebenſo helfen Phyſik und Chemie bei der Frage der Milch-, 
Weins und Bierverfälihung auf das Meichlichfte. — Ein- 
zelne Staaten, wie Würtemberg und die Schweiz, find ſchon 
mit gutem Beifpiele vorangegangen und haben "Sachver« 
ftändige mit den nöthigen Hilfämüteln ausgeſtattet, um 
wenigftend gewiſſe Klaſſen von Nahrungsmitieln zu über- 
wachen, und nicht ohne Erfolg. Unfere viellöpfigen. Medicinal⸗ 
und Obermebicinafebhörden find es vorläufig nicht, welche 





im Stante wären, bem Unmejen der Verfälfchungen zul 
zu gebieten. Wir Hören meiftens, hier nur Phrafen u 
unzweckmãßige Mafregeln. Der Staat Hat die Verpflichu 
und die Fähigkeit, nuterftügt vom Gefammtpusfitum, znd 
mäßige Gefege und Verordnungen bezüglich der Ueberwach 
der Nahrungs» und Genußmittel zu erlafjen. Ein 
geordnetes Sanitätsweſen mit zweckmäßigen Unterjud) 
anftalten in den Händen Sachverſtändiger, nicht central 
in den Hauptftäbten, ſondern verbreitet auf Stadt und 
kann bier nur Abhilfe fchaffen. — Streben wir &ıl 
an, unterftügen wir den Staat; wenn Zmedmäfige 
fchaffen würde, jo wird ber Erfolg nicht lange auf jid 
watten lafjen und wir werden mit mehr Behagen und fık 
für die Folge unfere Nahrungs= nnd Genußmittel in ud 
aufnehmen. 1 





! 

Wie verhält man ſich bei Fliegenfticen!, 
Zwei oder drei Todesfälle nach Fliegentichen find järd 
Dintereinander in und bei Berlin vorgefommen un | 
möchten denngeinige Winfe darüber, wie man ſich vite 
menden Falle bis zur Ankunft ded Arztes zu verfalm 
babe, ‚nicht unmwilllommen fein. Zuvor ſei noch banal, 


daß man fich nicht fofort vor allen Fliegen unterjgiait 


zu fürchten habe; die gemeine Haudfliege, die grim jül) 
lernde Goldfliege, die. röthlih grüne Aazfliege, bie zu: 


gelbliche Fleiſchfliege ftechen und verlegen den Maid 


nicht und können auch in anderer Weife etwaigen Mil 
nicht wohl übertragen. Letzleres muß, allerdings von hr 
blauglänzenden, Gejhmeißfliege (musca vomitoris) ur 
nommengwerben, bie zwar nicht fticht, aber das Gent, 
meift faufendes Fleiſch und organifche Stoffe, fehr I 
und häufig durch Erbrechen wieder von fich gibt. Ark 
dem aber verurfachen die grauen eigentlichen Steig 
(Stomoxys) und die auf Weiveufägchen gemeinen Balı 
fopfliegen (Myops) ganz empfindliche Stiche, mild da 
reizbarerä Hautgoder bei wirklicher Vebertragung von Ti 
brandgift febenägefährlich werben können. Wenn man nn 
von einer Stechfliege oder fonft eimem Jnſelte geſote 
ift und die Stelle ſich dur Nöthe, Hitze, Geſchwulſ nt 
brennenden Schmerz bemerklich macht, jo wiberfich 1 
ftandhaft der Verſuchung, durch Neiben, Jucken und Krk! 
den Schmerz zu übertäuben; man würbe bamit die Entzünun 
nurznocintenfiver und gefährlicher machen. Woll eht 
wende man baldigſt und fleißig Alles das zu Umblig 
an, was man zur Kühlung bei der Hand hat, z. 2 ld 
Waſſer, feuchte Erde, rohes Fleiſch, Blätter vom Layer, 
durchſchnittene Blätter vom fleifchigen Cactus, Zlmal 
und dergl. Andere reizmildernde Mittel find loch id 
Oel ,2Horig, Milch, ungelalzene Butter umdbergl; © 
Wichtigfte ift aber die frühzeitige Anmwendungeined alhl- 
ſchen Mittels, durch welches, wie man annipht, dad Ci 
neutvalifivt wird. Wie dem auch fei, jedefalß if dw 
probt, nur wolle ber Laie bafjelbe zunägt nur äupeid 
anwenden. Obenan fteht ber‘ verdinnty Salmiakjpiritd, 
wit welchem man ein Läppchen anfeucht / und ‚auf die ge 
vöthete Stelle legt. Weniger gut, abey/mimerhin bad hi 
reich, ift eine Potafchenlöfung, grümesahfeife oder in Er 
manglung fbiefer Stoffe dad "Auftypfeln von Kbahıt 
oder das -Betupfengmit dem naſſey Enbe eines Cigartr 
ſtummels, an dem auf Landpartft ja fein Mangel fir 








d. Der Salmiaffpiritus bildet auch den KHauptbejtand- 
I 28 hochberühmten und in ber That bewährten Eau 
Luce, welches man in jeder Apothefe angefertigt erhält. 
dem Lande, auf Reifen u. ſ. m., wo man nicht fofort 
n Arzt zu Hilfe ziehen kann, wird man wohlthun, ſtets 
Fläͤſchchen Eau de Luce vorräthig zu halten, und zwar 
ähft für den äußeren Gebrauch; nur bei ftarfer An— 
xllung und Hige gebe man davon innerlich jede Stunde 
Tropfen in Waffer verdünnt. 


e gewöhnlichen Mißgriffe in der 
der Rettige. ; 

Ale Jahre Hört man die bitterjten Klagen über das 
jrathen der Sommerrettige und in Folge des Teßten 
en trockenen Sommers traten fie in diefem Jahre eb: 
er und häufiger ald jemals auf. Es lohnt ſich deshalb 
a der Mühe, diefelben etwas genauer zu unterjuchen. 
Einer fäet feine Nettige in der heißeften Jahreszeit in 
trodenen Boden aud und wählt dazu auch noch eine 
tige Stelle des Gartend. Nach einiger Zeit fieht er 
‚ und findet, daß die erwarteten Pflanzen in ihrer Ab- 
heit glänzen. Urtheil: Schlechter unkeimfähiger Samen. 
5 in ſolchem Boden nichts aufgehen kann, daß ed Erb: 
t gibt, die die hervorfommenden Pflanzen fogleich beim 
deinen wegfreſſen, daran denkt er nicht. Der Samen 
; daran Schuld fein, obgleich es befannt ift, daß ber 
iigfamen A—5 Jahre Feimfähig bleibt und ſich nicht 
ehmen läßt, daß eine folide gangbare Samenhandlung 
n Abnehmern ſolche alte Saat verkaufen wird. 

Ein Anderer ift mit feinem Culturverfahren forgfamer 
: glüdlicher. Der Samen geht gut auf und die Pflanzen 
ven eine gebeihliche Entwickelung. Er hält es deshalb 
t fürnoihwendig, etwas daran zu ihun. Rettige wachen 
von felbft, das ift eine alte Gefchichte. Wenn es aber 
die Ernte zugeht, fo findet er zu feinem großem Ver⸗ 
B, daß feine Mettige, anftatt an den Wurzeln ‚Knollen 
ufegen, Samftengel getrieben haben. Urtheil: Der 
men hat nicht? getaugt, darum ſchießen fie in die Höhe. 
gute Mann weiß; demnach nicht, oder will es nicht 
en, daß Rettige, wenn fie gedeihen follen, ebenfo gut 
? forgfältigen Pflege bevürfen, als andere Eulturpflanzen. 
Da die gegentheilige Anficht ziemlich allgemein verbreis 
it, fo Halten wir es nicht für überflüffts, einige Winke 
I den zweetmäßigen Anbau diefen Gewächfe hier mitzu: 
en. 


Zur Erziehung guter Rettige iſt vor allem ein milder, 
r, aber nicht friſch gebüngter Boden, ein etwa ſchattiger 
nvort, fleißiges Behacken und viel Feuchtigkeit erforderlich. 
In einem rauhen, jehweren Boden mwachjen unter gün— 
en Witterungẽverhältniſſen zwar ebenfalls Rettige, aber 
:Qnatität läßt viel zu wünfchen übrig. Die Räthlichfeit, 
Ausſaat womöglich cine etwas fchattige Stelle zu wählen, 
einleuchtend. Hier wird man den Boden beſſer in der 
digen Feuchtigkeit erhalten konnen, Hier werden die Pflanzen 
Her aufgehen und mehr Schuß gegen die Verheerungen 
Eroftöpe genießen. Die fleißige Lockerung des Bodens, 
Reinhaltung desſelben von Unkraut iſt eigentlich wie 
allen anderen Gartengewächſen ſelbſtverſtändlich. Das 
uüpterforderniß aber zur Erzielung eines ſicheren und 
en Ernage bleibt die gehdrige Feuchthaluung des Bedens. 


Cultur 


Wo bei trockener Witterung das ſo nothwendige Begießen 
verſäumt wird, da werden entweder die Pflanzen zeitig in 
Samen ſchießen, oder man wird im günftigften Falle ein 
holziges, ſaft- und geſchmackloſes Product erzielen. 
Sommerrettige ſollten längſtens gegen Ende April ges 
legt werden, wo die Hitze noch nicht zu ſtark iſt. Spätere 
Saaten veripregen nur bei günftigen Witterungsverhält- 
nijjen und forgjamer Pflege ein gutes Refultat. Die Körner 
ſollten einzeln in: 3 Zoll tiefe, 6—8 Zoll von einander 
entfernte Grübchen geftedt und im jedes eine Hand volk 
guter Compoſt oder verrottete Miftbeeterde geworfen werden. 
Die Samen müfjen ungefähr ein Zoll tief zu liegen 
kommen. Als ein fehr guted Verfahreg, befonderd in fon: 
niger Lage und bei fpäter Saat, kann empfohlen werden, 
ein Fuß breite und 6—8 Zoll tiefe Graben zu ziehen, 
etwas gute Erde in biefelben zu bringen und darauf die 
Saat zu machen. Sm biefen Gruben kann man die Pflanzen 
gegen die fengenden Strahlen der Mittagsfonne und gegen 
die Erdflöhe befyägen, auch die Feuchtigkeit leichter erhalten. 
Die Hauptfahe aber bleibt immer das fleißige Begiegen. 
fowohl der Saat als der Pflanzen. Sind die letteren 
eiwag herangewachſen, jo gibt man thnen mit Vortheil alle 
14 Tage einen Guß mit ſtark verbünnter Jauche, in der 
man etwas Salz auflöft (auf 12 Liter fo viel ald man 
zwifchen drei Finger halten kann). Wenn man feine Jauche 
bat, fegt man das Salz dem gewöhnlichen Gießwaſſer zu. 
Winterrettige werben ebenfo behandelt. Man fäet fie 
indeß nicht vor Johanni und gibt ihnen eine Entfernung, 
von 1 Fuß. Befolgt man das obige Verfahren, fo wirt 
man über dad Mißlingen der Rettigeultur nicht mehr zu 
klagen haben. ‘ 





Gemeinnüßiges. 

(Windmühlen.) Die einfache und faft koſtenloſe Bes 
wegungskraft ift in Deutſchland ganz vernachläffigt, währenn 
fie in Amerika neuerbingd immer mehr in Gebraudy kommt. 
Die Windmühlen lafjen fi mit großem Bortheil zu vielerlek 
Zwecken benugen, 3. B. zum Heben von Waſſer für abe 
riten, für Gärten und Haußhaltungen, zum Bewäffern von. 
Feldern und Wiefen, zum Treiben feiner landwirthfchaft- 
licher Mafchinen m. |. w. "Die Amerikaner haben auch an: 
diefen Vorrichtungen große Verbefjerungen angebracht. Ihr 
Ganz ift gewöhnlich fo leicht, daß felbft eine geringe Lufte 
wirlung genügt, um fie in Bewegung zu ſetzen. Dabei 
werben fie jo wohlieil geliefert, daß 3. B. eine foldhe für 


‚eine Mühle, die ftündlih 1 Ztr. Getreide mahlt, nicht mehr 


als 12 Doliar koſtet. Es wäre jehr zu erwünſchen, daß 
die deutſchen Mechaniker der Sache mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkten. 

(Gegen rheumatiſche Ohrenentzündung), eine 
durch Erkältung hervorgerufene, jo äußerſt ſchmerzhaſte 
Krankheit, empfiehlt Dr. Weber in -Berlin, ver als Autori- 
tät auf dem Gebiete der Ohrenheilkunde gilt, den innere 
lichen Gebrauch des Terpentinöl®, 3—4 mal täglid 15 
Tropfen in ſtarkem Zuderwafjer oder in Kapfelu, wie man 
fie in den Apotheken erhält. Es ſoll felbft da noch ſchnelle 
Hilfe gebracht Haben, wo andere Mittel ohne Erfolg in An⸗ 
wendung gelommen waren. 

(Abgetragene. Hüte zu reinigen.) Rachdem mar 
fie gut ansgebürftet hat, nimmt man warmes Waſſer, im 


Sad man etwad Salmiafgeift ihut (30 Gramm auf 1 
Liter Waffer) und reibt den Hut mit tiefer Flüſſigkeit 
zwittelt eined Schwammes oder eined weichen Lappen? nach 
Sem Strih gut ab, hängt ihn dann auf, fchlägt ihn, wenn 
er faft troden ift, in ein Tuch ein und bügelt ihn mit 
«nen heißen Eifen aus. Iſt er nicht zu fehr abgefchabt, 
fo wird er fat wie neu ausfehen. Auf ähnliche Weife 
Tan man mit ber Salmiafflüffigkeit abgetragene Tuchkleider, 
zuamentlich beſchmutzte Rockkrägen, wieder herſtellen. 





Allerlei. 

(Wie man vor dreißig Jahren über bie Eiſen— 
vbahnen dachte.) In der Nummer 65 der „Lit:rarijchen 
Zeitung“, Berlin, Mittwoch, den 14. Aug. 1844, heißt es 
äu einem Aufjage über die Eifenbahnen: „Der Nuten der 
Eifenbahnen für das gemeine Weſen ift nur ein particler 
amd beſchränlter .... Der Staat hat unferer Anficht nad 
ziicht Urfache, dad Eiſenbahnweſen zu fördern. ... Daß 
es zwedmäßig wäre, die Gifenbahnen mit Pferden zu bee 
fahren, ſcheint einleuchtend; die wird aber gleich von vorne 
hereiu allenthalben verworfen, weil man durchaus fliegen 
will Wir erachten die fchon längft vernemmene Behaup- 
sung, daß die Eifenbahnen im Allgemeinen als eine Sache 
des Luxus zu betrachten feien, der Prüfung nicht unwerth, 
denn die Wirkungen ber Eifenbahnen für das Wohl ber 
Geſammtheit des Volkes find fehr beſchränkt und problema- 
tiſch“ So dachte man damals in der Metropole der us 
telligenz über den bampfbefahrenen Schienenweg. 

Die Sefammtzapl der Lokomotiven.) Nah einer 
Lürzlih gemachten ftatiftifchen Aufftelung erreicht die Ge 
famımtzayl der, im Betriebe befindlichen Lokomotiven auf der 
ganzen Erde die Ziffer von 50,000 Stüd. Bei dieſer 
Aufftellung find die vereinigten Staaten von Nordamerika 
mit 14,233, England mit 10,933-, das deutſche Reich mit 
3927, Frankreich mit 4933, Rußland mit 2604, Oeftreide 
Ungaru mit 2875, Oftindien mit 1323 und Stalien mit 
41472 Lokomotiven berechnet. Die Gefammttriebkraft biefer 
Lokomotiven wird ungefähr 10 Millionen Pferdekräfte bes 
fragen. Vi 
(Eine wunderbare Quelle) ijt die eine halbe Meile 
won Bartlett Springs (Kalifornien) gelegene Gas Spring: 
Duelle. Das Waffer ift kryſtallhell und ſtets eiskalt. Da- 
Sei ziſcht und braust es fortwährend, ald wenn es koche. 
Der ihm entjtrömende Gasgeruch ift tödtlich und 1000 
Dards im Umkreife von der Quelle ift fein Baum, ober 
Strauch, oder font etwas Lebendes anzutrefien. Fliegen Vögel 
Sicht Über die Duelle weg und athmen den Dampf ein, fo 
erben fie binnen wenigen Minuten ; ebenfo können Mens 
ſcheu demſelben nicht lange wiberftehen, fondern werben, 
wenn fie mehrere Minuten an der Quelle ftehen, Iwonzeinem 


ſjonderbaren Schwindel erfaßt. 


(Die Kunft, Kaſſenſchlöſſer ohne Schlüffel zu 
Sffnen.) in ungariſcher Ingenieur erbot fich kürzlich, 
eines Wiener Privatmanne feine mit Schlöffern der neue- 
Fer und raffinirteſten Conftruftion gefperrte Kafle gegen 
eine gewiſſe Prämie binnen einer Stunde aufzufperren. Der 
ber Unfehlbarkeit feines Brahma Chubbſchloſſes vertrauende 
Gelderann ging auf die Welte ein, um nad) einer Stunde 


Redaktion, Drud und Berag von 5. P. Datterer in Freilirig. 


gewaßr zu werben, baß bie vielgepriefene Einbrucheſichethe 
der Kaſſaſchlöſſer im Grunde illuſoriſch fei. Der ingeik 
Magiare bewaffnete fih nämlich mit einer feinen Spri 
füllte diefe mit Waſſer und fprigte biefe mit eigener Ms 
nier in bie Schlüffellöcer. Nah ein paar vergeblidg 
Verfuhen, die aber .auh von halben Umdrehungen 
Schloßklinke begleitet waren, hatte er bie Schlöffer geöf 
Der Drucd des Waſſerſtrahls wirkte in gleicher Weife 
das Gezähne des Schlüffeld, er griff im bie Riegel ein u 
verſchob fie. Unfere Kaffafabrifanten werden jetzt nidt ni 
bedacht fein müfjen, einbruchfihere und feuerjefte, foıten 
auch fprigenfichere und wafjerfefte Schlöffer zu erfinnr, 

(Ein heiteres Militärſtückchen.) Lieutenant Rh 
aus, um einen Kameraden zu befuchen und bemerkt nit 
daß er feinen Degen vergeffen bat. Aber fein Ober te 
merkt es fofort, als er an feinem Haus vorübergeft, w 
ruft ihn hinauf, um ihm den Kopf zu waſchen. Der lin 
nant ftürzt die Treppe hinauf nicht ahnend das Grit 
das ihm bevorfteht. Vor der Zimmerthür wirft er 1 
einen mufternden Blick in den Spiegel und ficht — o Schu 
— feine unbemwaffnete Seite. Was thun? — Di hir 
ber Degen des Oberften. Ihn ergreifen und einfteten ws 
die That eined Augenblicks, im nächſten ficht er mr ti 
Oberſten. Mit zornigem Blick tritt ihm biejer ent, 
er will eben losdonnern, da fieht er den Degen an der &ür 
feined Opferd. Wie konnte er ſich nur fo täufchen! Ki 
Berlegenheit! Nach einigen herablaſſenden CErkundizut 
nach ten verehrten Eltern des Xieutenantd war die m 
laffen. — Im Vorzimmer hängt er dem Degen wit 
feinen Plag und fegt luſtig feinen Weg fort. m kim 
Augenblick tritt in das Zimmer bie Frau des Ohr 
ein. — „Komm’ doch einmal her,“ fagte ber Obait, 
wieder am Fenfter ftand, „komm' einmal her, drauta 
fichft Du jenen Offizier dort ?* — „Ja wohl, mein Ni 
hen, den fee ih.” — „Hat ber einen Degen!‘ - 
„Nein, der hat feinen.” — „Ja, daB glaubt Du, W 
hab’ ich auch geglaubt — er hat aber doch einen Dyn 

(Angewandte Höflichkeit.) Ein bieder Kur IN 
in ein Cours, in welchem bereit? drei Damen ihn — 
„Das Rauchen incommodirt Sie wohl mit!‘ pre 
gleich darauf. — „Doch, ſehr,“ erwidern bie Damır. — 
„Dann müffen Sie ausſteigen, weil ich meine Cigarıı ;'4 
anzũnde.“ 





Näthſel. 
Es iſt eine Ehe ganz eigener Art, 
Der Mann, er iſt weich, und bie Frau, fie iſt hart. 
Er hüllt fi in Linnen, fie det ſich mit Stahl, 
Und doch nennt der Ejel fih Herr und Gemahl. 
Sie wirket und ſchafft ſich mit Fleiß durch die Wil, 
Er fchleiht auf den Zehen ihr nach burch dad vb 
Sie nickt nicht, fie winkt nicht, fie macht feinen Fni, 
Er ſchmiegt fi, und biegt ſich und Friegt doch bie V 
Und geht feine Kraft aus, läßt fie ihn im Slich 
Und nimmt einen anberen ganz öffentlich. 











Aufldfung bed Logogryh's in Mr. #i 
Baß, Pak, daß, Hab, Daß, Naß 


iadruck Ihres Gefichtes zieht mih an, feſſelt mich, er— 
ft mid; — und — o, über mich Unglücliche, daß ich 
en das fagen muß! 8 ift mir, als ob ich Sie ſchon 
ı vielen, vielen Jahren kennte — ald ob Sie mir einmal 
meinem Leben recht nahe gejtanden, Der gütige Gott 
iß, welch’ undefannte Macht mich aljo in Ihren Feffeln 
It, meinen Sinnen Bilder vorgaufelt, die in der Wirk: 
yfeit nie eriftirten, — ich gebe Ihnen das Recht mich zu 
“achten.” 

Der Officer fprang auf, und warf den Mantel, in ven 
fidy gehüllt, von ſich. 

„Und ich,” fagte er mit eigenthümlich Teuchtendem Auge 


erkennen lafjen, wie fehr man allenthalben die Rindviehzucht 
zu jchägen weiß und wie man bedacht iſt fie zu heben. 
Sie haben aber auch gezeint, daß das zu erftrebende Ziel 
nur erjt von einzelnen Züchtern erreicht iſt, eine große 
Zahl der Meineren Züchter dagegen in ber Zucht und 
der Haltung noch nicht das Mögliche Teifte. Au viclen 
Orten wird nicht nur der Haltung der Bullen nicht vie 
erforderliche Aufmerkfamkeit gewidmet, fondern fie find nicht 
einmal in genügender Anzahl vorhanden. Im Allgemeinex 
wird bei ben bäuerlichen Züchtern das richtige Maß zwi— 
ſchen der Zahl der zu haltenden Thiere und den Futter» 
vorräthen nicht eingehalten und dadurch eine Fräftige Er— 
> zitternder Stimme, „Ib würde Sie lieben, — wenn-| nährung nicht erreicht. Die Aufzucht der Thiere im erſten 
Sie nicht hafjen müßte!” Lebensjahre läßt noch am meiften zu wünſchen übrig, weil 
Er ergriff ihre Hand und beugte feine feuchte Stirn auf | dadurch die fpätere Entwicklung der Thiere erfchwert wird. 
jelbe hinab. j Diefen Uebelftänden in der Viehzucht entgegen zu wirtem 
Ein Schrei entglitt ihren Lippen. muß die nächſte Sorge fein. Der Wanderlchrer der Thier— 
Cramm lie ihre Hand fahren, und richtete fih einen | aut, Hr. Profefjor Dr. May aus Weihenftrphan, hat im 
hritt zurücktretend, gerate in die Höhe. diefer Richtung ſchon wohlthätig gewirkt und das Generak 
Eomite bejtätigt mit Vergnügen, daß er in dieſer feiner 
Thätigfeit von den Kreide und Bezirks-Comites anf das 
eifiigfte unterftügt wird. Sehr viele Bezirks Comites haben 
ſich ſelbſt dieſes Ziel zum Gegenftand ihrer Wirkfamteik 
gefegt, und wenn wie bei allen landwirthichaftlihen Bar- 

| befjerungen, die Ergebniffe audy nicht fofort in die Augen 
fallen fo find die wohltyätigen Wirkungen auf die Hebung 
der Viehzucht im Allgemeinen nicht zu verfennen. Als eim 
wirkſames Mittel zur Hebung der Rindviehzucht bat fich 
in vielen Gegenden Bayerns die Kreuzung mit Simmen- 
ung der Nintviehzucht in den Gemeinden, ta die biöher | thalersBullen oder auch mit Miesbacher Vieh, dad an 
tandene Verortnung vom 4. Mai, 1874 ver neuen Ge: | einer Kreuzung mit Simmenthaler Blut herangezüchtet wurde, 
gebung nicht mehr vollftändig angepaßt war, wurde von | bemährt. Das Simmentgaler Vieh wird, nicht blod im 
n Gen.Eonite in ber Centrafverfammlung am 5. Oft. | Bayern, fondern aud in anderen Ländern Deuiſchlands 
d in ber darauf folgenden Sigung mit den außerortent | ald Muftervich angefehen und als ſolches vielfah einge 
ven Mitgliedern berathen und «8 ift mit Berücfichtigung der | führt. Ohne den Vorzügen des Cimmenthaler Viehes zu 
früheren Gutachten niedergelegten Anfihten ein neuer | nahe treten zu wollen, kann fich dad Gen.:Comite von der 
ıtwurf ausgearbeitet worden. Derfelbe tjt neuerdingd den | Nichtigkeit der Verwendung des Simmenthaler Blutes als 
Kreis:Megierungen zur Begutachtung vorgelegt worden. | alleinige® Verbefferungsmaterial nicht überzeugen, ta viek 
e im Sahre 1874 abgehaltenen Kreisthierſchauen zu | fach die wirthfchaftlichen Bedingungen nicht vorhanden find, 
veyer, Bamberg, Negenzburg und Landshut haben die | welche zur erfolgreichen Forterhaltung eines fo hochedlen 
ihen dieſer Thierſchauen beendet, Sie haben ein Bild | Viehfchlaged nicht entbehrt werten können. Das Generals 
jerer vaterländifchen Rindviehzucht vorgeführt, wie ed im | Comite hat daher nicht unterlaſſen, gelegentlich feiner Gut— 
er Weiſe hätte anders gefchehen können. Sie haben | achten über die Berichte ter Thätigkeit des Wanderlehrers 
bejondere gezeigt, daß wir in Bayern ein Zuchtmaterial | Dr. May die Reinzudt zu empfehlen und. vor weitgehenden 
igen, wie faum ein andered Land; fie haben weiter | Kreuzungen zu warnen. j 


Ausſchreihung. C. 9 Zagw. Torfwiefen daran 


In Sachen Kempf Joſeph Privatier in München betreidender Theil ter : —— — jo 
treten durch ben Unterfertigten gegen Maier Johann, Holzhändler in | ver aufen. o, ſagt die 
uck, Schuldner nicht vertreten, wegen Forderung Hat ber kgl Notar Expedition. (1419) 
mie in Freifing zur DVerfteigerung des mit Beichlag belegten fchuldner: 
en Ziegelbaueränweſens Hs-Nr. 124 in Neuftift bejtehend aus: Es wird biemit befaunt ges 

Wohnhaus mit Stall, Stadel, Holzfhupfe und Hofraum zu 0,15 ei; But, unumrlr anf Dee 
gw., Hausgarten zu 0,06 Tagw. und beiläufig 7,32 Tagw. Ader und — 6 5 8 
43 Tagm. Wiefengrund fämmtliche Objekte in ber Steuergemeinde | egelbabn des aſtw rthes 
uftift, Freiſing und Attaching, kgl. Stadt und Landgerichts und Nent- Finkenzeller in Palzing täg- 
tsbezirkes Freiſing gelegen, Termin auf lich geſchoben werden kann 

Donnerftag, den 1. Zuli I. Is. FEIERTEN = 
— 9-10 Uhr in einem beſonderen Lokale des Hofwirthshauſes zu für Mebgermeißter und 
uftift anberaumt. h 

Der Zufchlag des Anweſens, welched im Ganzen zum Aufwurfe ge | N 3 
icht wird,” erfofgt fofort endgiltig, Nachgebot findet nicht ftatt, Ein ı Wiltpreipändler 
ungs oder Ablöfungsrecht ift ausgefchloffen. . Eine Fleiſch⸗ und Wildprethandlung 

Die nähere Beſchreibung ber, Verſteigerungsobjekte (Katafter- und | just mit einem Manne in Verbindung 
pothefenbuchd:Grtract) fowie die näheren Verſteigerungsbedingungen | zu treten, der ſich mit dem Aufkauf 
inen 15 Tage von der Verſteigerung bei dem Verſteigerungsbeamten | von Ochſen- Nieren: Stüden (Lenden 
Notar Done dahier eingefehen werben. mit Noſtboeuf) befafjen würde. Ges 

Freiſing, den 10. Aprit 1875. j fällige Offerten befördern die Herrem 

’ Schönmegler, Saafentftein und Vogler in Heil- 
kgl. Rechtsanwalt. - (764 2a) | bronn. (1122 20) 


(Fortfegung folgt.) 








DI (Nindvichzugt) Zur Hebung der Rindvieh— 
Ht in Bayern, fehreibt der Jahresbericht de Gei.:Comis 
des landwirthfchaftlichen Vereins in Bayern, hat fi 
3 Gen.:&omite die weitere Förderung der Stammzucht- 
irke angelegen fein laſſen. Zu den bereit3 vorhandenen 
ein neuer für dad Ellinger Vieh in Mittelfranfen hinzu: 
ommen. Der Enwurf einer Verordnung über die Fürs 



















Ausgeliehen werden 
1400 fu 5‘, 
auf fichere Hypothek ‚a Abzug. d. N 
Fin möhlirtes Zimme 


ift zu vermiethen. Zu erfragen in 






















E. Landauer, 
















Bank Geſchãft. Erpebition. (Aith 
Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß 
ich Fr auf hieſigem Plage mit dem ; H ausverkauf, 


Ein freijtehendes, neueb Hand, 
ftehend aus 3 Zimmern, 1 Sul 
2 Kühe, Heueinlage, Hofraum 
— mit oder ohne 


An—⸗ und Verlauf aller Sorten Staats: 
dapiere und Looſe 2c. 2c. ſowie mit der 
Umwechslung von Gold, Coupons und 
— Geldſorlen 
eſchäftige. 


Die Ziehungsliſten Aller bisher verlooſten 
Staatspapiere, Pfandbriefe, Americ. Bonds und 
ſonſtiger verlooſter Effecten können gratis einge— 
ſehen werden. 


Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung 
reeller und billiger Ausführung beſtens empfohlen. 
\ 


&. Landauer, 





mitunter auch Torf, iſt zu da 
und und ſogleich zu zu beziehen. D. Ueflll 

Es ijt ein ſchönes beizban 
Zimmer für eine Perſon geeignd) 
auf Jakobi oder jogleic zu vermidk 
Hs.Nr. 631 beim Bodeniteiner-Rirk 
Haufe rechts. a 

Ein grauer 


Halbhund 


mit dunkelbraunem Rüden 





















10 fl. Be. 


[eo s wi ” 
Bank-Geſchaſt Der Ueberbringer eines wir 
‚ r Zeit entlaufenen Tanghaarigen # 
in Streifing in Aünchen Bernhardinerhundes, Ken 
jeden Mittwoch den Theafinerſtraße und Behänge ſchwarz mi 
a des Jahres Nro. 46. | nung, Hintertheil ſchwarz 
| weiße Nuthe, gelbes Dreffutl 
Gttenhafer ſchen Hektor, Alter 1Y/a Jahr. 
Gaſthofe. (2097) | den Lauf in der Richtung 
Bor Ahıkauf wird gemwa 
EL 1 Re Ete let IatT | __ Münen, Kaufinger 


Münchener Cours v 
mitgetheilt vom Bankg 





Dekanntmahung. a a 
Montag, den 5. Juli Ifd. Irs., es hmiiote SLuseun 









Vormittags 9 Uhr, | Bayern. 3’) Obligatioi 

verfteigere ich die, auf dem in der Steuergemeinde Attaching, k. Stadt | 4° Obligat u Grundr.. 969 
und Landgericht3 Freifing gelegenen, dem’ Mühlbeſitzer Peter Ganter! ER : —— Die 
in Attaching gehörigen Grunditüce PL-Nr 460, Einfang zu 15,23 5%, Somm mal Ooriga. * 
Tagwerk befindliche Heu- und Korn⸗-Ernte, gewerthet auf * fl. an ben 103% 8. 4% Bo i 
Meiftbietenden gegen fofortige Baarzaplung. | bant99'% %. 98° @, 4% 
Die Verfteigerung findet an Ort und Stelle ftatt, und wird zugleich ‚ bauer. — ——— 
Hemerft daß ofenbezeichnetes Grundſtuck nächft der Mühle zu Attaching Ti — 
Legt, und allenfallſigen näheren Aufſchluß der Bürgermeiſter von Wiener Commungdblig ai 















Attaching ertHeilt. : 987 ©. Actien dev Hypo) 
Sreifing, 17. Juni 1875 —J 1008 3, 1016 ©. ber Dan e 
Dallhammer, Bant 78 R. — G, der ine i 

I. Em. 112°. ©; II. Cm. 116 





tgl. Gerichtsvollzieher. (1126 2a) SGrioritäten. Sranz«goiepheBe 
Nicht zu überjehen für Oekonomen! —— 


* — 6 Sie einer. 
runde T, Senſenſchmied en —— 


Bonfe, 
aus Tyrol, —— u m 


verfauft in ber Fommenden Veits-Dult feine aus feinftem Gußſtahl Eee 12) 2 ee. 
gefertigten Seuſen von ber neueften und pafjendften Form zu den ago — 3. 4 
billigſien Beten (1113 26 Geiöferten, * —— 
As Haltbarkeit ber Schneide unübertrefflich. he Ber. 
Berkaufsftelle: am Shrannenplag in FJreiſtnug. nom Sntninge — 
Redaltion, Druct und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
Hiezu als Beilage: „Anterhaltungsblatt“ Ar. 25. 





























Freilinger 


Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 





1875 








te werben 


a ⸗ 
° 133. Sonntag 20. Juni. 
xxv x Br tt° erſcheint 1a it Aus F Monta und toflet J | Diertel di 48 ix, auswaru durch di —— 50 fe. Inſera 
Alhee Sarmendpeis = — — _ Ds eingeine Blatt Hg N &. —E wird als Gratiibettage — — ——— — beigegeben 


Amtliches für Treifing. 


Bekanntmachung. 
Das Mitnehmen der Hunde in den Friebhof betr. 
Das Verbot ded Mitnehmens der Hunde in den Keichen- 
wird im neuerer Zeit vielfach nicht beachtet, weßhalb 
Antrag de Vermalterd des Gottedaderd dahier darauf 
jerkſam gemacht wird, daß die Webertretung dieſer 
soligeifichen Vorfchrift nah Art. 83 des Polizei-Straf: 
zbuches mit einer Geloftrafe bedroht ijt, und daß 
Todtengräber, ſowie auch die Polizei-Mannfchaft beauf- 
it, die Einhaltung diefer Vorſchrift ftrengftend zu 
wachen. 
Freifing, ben 17. Juni 1875. 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 

Mauermahr. 


Bayern. München, 18. Juni. Dr. Sigl iſt geſtern vom 
zburger Landesgericht freigeſprochen worden. Die Ver— 
lung begann um 4 Uhr Nachmittags und endete um 
lernacht. 
— (Brandverfiherungdwejen in Oberbayern.) Die 
fiherung der Gebäude gegen Brandſchaden umfaßte in 
; Oberbayern. am Schluße ded Jahres 1872/73 eine 
nme von 293,690,020 fl. Neu angemeldet wurden im 
e des Jahres 1873/74 Verfiherungen zu 13,507,970 fl. 
4 unmittelbaren Städte Freiſing, Ingolſtadt, Nofen- 
und München find mit einem Verſicherungskapital 
86,185,180 fl. vertreten; es bleibt alfo für den Neft 
Regierungäbezirfet, d. i. die 25 Bezirkẽämter mit ihren 
3 Gemeinden oder 13,256 Ortichaften ein Verſicher— 
!apital von 207,504,840 fl. München allein umfaßt 
s Prozent oder ken 300. Theil der Geſammifläche 
Oberbayern und beherbergt 19 Prozent der Haus— 
ingen und 20 Br. oder ein Fünftheil der Einwohner 
Regierungsbezirked, trägt aber 26 Pr., aljo über ein 
teil der Gefammtverficherungdfumme.. Die Brandents 
igungen im ganzen biefeitigen Bayern betrugen 1872/73: 
1,486 fl. (um 382,226 fl. mehr als im Vorjahre) 
on waren 529,469 fl. durch 4 Ortöbrände, 279,303 fl. 
> Fabrifbrände in Anfpruh genommen. Bon der 
y Entjhädigungsfumme entfiel anf Oberbayern bie 
ime von 363,351 fl. und zwar für die unmittelbaren 
te 19,088fl. oder 5,3 Pr., auf die übrigen Gemeinden 
263 fl. oder 943 Pr. Die Ueberlaftung ber unmit: 
ten Städte ift ſomit ziffermäßig zur Evidenz nachge ⸗ 
m. Die oberbayerifche Handele- und Gewerbefammer 
h ihren Jahresberichten der Meinung, daß eine gründ: 
Korn nur durch Einführung ber freien Konkurrenz 
| werde, : 


= Hof. Aus einem Schranke des Berathungszimmers 
eſigen k. Bezirtögerichted wurden dieſer Tage zwei 
geſtohlen. 


 RoRfales. 
fentligeei Bgerihts Freifing 


Bungdest, Be 
} vom 17. Juni f 
Kurtheilt wurden: 1) Joh. Münzl, verh. Taglöhner von 
aufen, Ger. Hemau, und er Gigl, led. Steinhauer 
ort, wegen je eineß Verbrechens des Diebitahls, verübt. am 





13. April I. Irs. zum Schaden des ki Leonhard Fuchs 
von Sebertöhaufen, k. Landg. Geifenfeld, und je einer Mebertvets 
ung der Landftreicherei und zwar eriterer in eine Zuchthausftrafe 
von 2 Zahren 6 Monaten und in eine Haftftrafe von 15 Tagen 
und legterer in eine Zuchthausftrafe von 1 Jahr und in eine 
Haftftrafe von 15 Tagen.. Jeder der beiden Verurtheilten wird 
der bürgerl. Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verluftig, 
fomwie- deren Stellung unter Polizeiaufficht für zuläfiig erklärt 
und find diefelben nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde 
& überweifen; 2) Kaſpar Hohenzeder, Dienftineht von 
iederding, Ger. Erding, wegen Vergehens der Körperverlepung 
an dem Dienftfnechte Andreas Eigner von Erding, welchem er 
am 3. Febr. I. Irs. außerhalb Erding in der Nähe des Lexkellers 
mit einem Stode einen Schlag auf den Kopf verfepte, wodurd 
derjelbe mindeitens 8 Tage arbeitsunfähig wurde, in eine Ge— 
fängnißftrafe von 6 Monaten woran die vom 27. Februar bis 
13. März erlittene Unterfuhungshaft in Abrechnung gebracht 
wird; 3) Georg Schmidlkofer, Zimmergejele aus Holz, 
Ger. Dorfen, wegen Vergehens des Widerftandes gegen die Staat3- 
gewalt und der Körververlegung verübt an dem Gendbarmen 
oſeph Maier in Wartenberg in eine Gejanmtgefängnißftrafe 
von 45 Tagen. (Schluß folät.) 
Freifing, 19. Juni. Aus Zolling wird und be= 
richtet: Am 16. Juni, als am St. Bennofeft, Nachmittags 
434 Uhr, hatte die freiwillige Feuerwehr Zollings die Frühr 
jahräfchluß = Uebung, zu welcher vie Pflichtfeuerwehrmann: 
Ichaft der Gemeinden Anglberg und Zolling beigezogen war. 
Nachdem von Seite der betr. Hrn. Bürgermeifter. die Mann— 
ſchaften verlefen und den betr. Abtheilungen einverleibt waren, 
begab ſich der Vorftand der freiwilligen Feuerwehr Herr 
Lehrer Negele, Leider noch mit Krüde und Siod vor die 
aufgeftellte Fronte, begrüßte die Feuerwehr Kameraden, 
welche er über ein Vierteljahr nicht mehr gefehen, mit herz- 
lichen Worten, Er hob befonderd hervor, daß die Pflich!- 
feuermehr mit den Geräthichaften und Majchinen umzur 
gehen lernen müffe; empfahl zu diefem Zwecke die einge 
theilte Mannfchaft den betr. Zugführern, welche ihr mit ı 
Liebe und Freundlichkeit den Schulunferricht geben wolle, 
forderte aber auch won den Pflichtigen, daß Gehorfam erwidert 
werde, denn nur auf dieſem Wege könne das erwünſchte 
Ziel erreicht werden 2c. und, endete mit einem breimaligen 
„But Heil.” Hierauf begann die Schulübung, und zulegt 
erfolgte ein Angriff im Lauffchritt auf die Mühlgebäude. 
Mit riefiger Schnelligkeit wurden dieſelben beſtiegen, und 
dad Waſſer in einer Länge von 40 Meter vom Bade aus 
auf die Dachungen gebracht, daß der Waſſerſtrahl noch 
kräftig aus dem Mundſtücke ſauſte. Mit Ruhe wurde ge: 
arbeitet. Den Gemeinden Anglberg und Zolling gebührt 
alle Ehre für ihre Haltung. 


Schiwurgericht3-Situng. 


Münden, 18. Juni. Der Schwurgerichtöhef von 
Dberbayern verhandelte geftern in contumaciam gegen ven 
verh. Handelsmann Bogt Michael von Traunftein wegen 
betrügertfcher Bankerots. Derfelbe hielt in Traunftein ein 
Lager von Schnitiwaaren, dad er auf Märkten und durch 
Haufichandel verfchleigte. Nachdem er eine bedeutende Menge 
von Waaren verfchiedener Firmen auf Credit genommen 
und zu Schleuderpreiien wiedet abgefeßt, ging er vor Jakobi 
v. 33. mit einer Weberfhuldung von 6000 fl. flüchtig, 
wahrfcheinlich nach Amerika, unter Mitnahme einer bedeu⸗ 
tenden Menge von Seivenfloffen aus feinem Lager. Die- 





noch vorgefundenen Waaren betrugen ca. 1000 fl. Vogt 
iſt daher angeflagt, Vermögenaftüce befeitigt zu haben zur 
Benachtheiligung feiner Gläubiger und wird deßhalb wegen 
betrügerifchen Bankerots in contumaciam zu 2 Jahre 6 
Monate Zuchthaus und 5 Jahren Berluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtbeilt. — Mit diefer Verhandlung hatte 
die Thätigkeit der II. ordentlichen Schwurgerihtöfigung für 
Oberbayern pro 1875 ihr Ende gefunden, nachdem bie 


Anklage gegen den Magiftratsvinrniften Anton Ziegler 


von hier wegen Urkurdenfälfhung nicht zur Verhandlung 
gelangt war wegen Hinzufommens eines neuen Reats. — 
Nücblid auf dad Schwurgericht. Die foeben abgelaufene 
Schwurgerichtsſeſſion von Oberbayern umfaßte 16 Verhand- 
fungdtage und wurden während berfelben in 32 Fällen 
50 Berfonen — 48 männlihe und 2 weiblichen Geſchlech⸗ 
tes — abgeurtheitt, deren Alter fich zwiſchen 13 und 72 
Zahren bewegt. Unter 20 Jahren ftanden 3 Judividuen, 
über 50 Jahren 3, eingerechnet dad höchſte Alter von 72 
Jahren. Au Strafen wurden ausgeſprochen: Wegen Pre: 
reaten 3 Jahre 4 Monate 15 Tage, reip. 1 Jahr 10 Mo- 
nate 15 Tage, das plus trifft als Gefammtftrafe für frühere 
Reate und 22 Thir. Gelobuße. Wegen gemeiner Verbre⸗ 
chen wurden für Morbverfuh und Raub: 27 Jahre Zucht⸗ 
haus ausgeſprochen; für Körperverlegung mit erfolgten 
Tode, 6 Fahre Zuchthaus; wigen Körperverlegung und 
Schlägerei 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 3 Jahre 
8 Monate 14 Tage Gefängniß; wegen Raubes, Erprefjung 
und räuberifchen Diebſtahls 6 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre 


Gefängniß; wegen Diebitählen 15 Jahre, 6 Monate Zucht- 


haus und 4 Jahre Gefängniß; wegen Verbrechens im Amte, 
Urfundenfälfhung und Unterichlagung 5 Jahre 4 Monate 
8 Tage Gefängnißz wegen betrügeriſchen Bankerots 2 Jahre 
6 Monate Zuchthaus; wegen Brandſtiftung 14 Sabre 6 
Monate Zuchthaus und 4 Jahız 6 Monate Gefängniß; 
wegen Muͤnzverbrechens 2 Fahre Zuchthaus; wegen Ber: 
brechens wider die Sittlichleit 4 Jahre Zuchthaus und 
1 Jahr I Monate Gefängnig. In 5 Fällen fand gegen 
7 Perſonen Freifprehung ftatt. Die Gefammtitrafen bes 
tragen an Gelobuße 22 Thlr., an Freiheitsſtrafen 103 Jahre 
8 Monate 7 Tage und an Ehrenverluft 68 Jahre. Die 
Stellung unter Bolizeiauffiht wurde in 2 Fällen gegen 
4 Perſonen als zuläffig erkannt. 








Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortiegung.) 

„Ich bat Sie, fih zu entfernen,” fagte er dann, mit 
faft janfter Stimme, „Herr d' Amigault, Ihr Gemahl, 
würde es Ihnen übel loynen, wenn er diefer Scene zuges 
ſchaut hätte.” 

„Ih habe keinen Gemahl,“ verjegte tonlos Frangoife 
„mein um mich beforgier väterlicher Freund hat Sie ge— 
täufcht. Ich war nie verheirathet, und Herr de Karfonnier | 
iſt auch nicht mein Vater.” _ 

„And wer find Sie denn ?" fragte überraſcht Cramm. 

Ich beige Frau goife ve St. Remy.“ . 

Cramm ſtreckte die Hand wie abwehrend au, und trat 
mehrere Schritte zurüd. „Alſo doch — doch!” jtich er 
hervor, „o, meine Ahnung —“ 

„Was überkommt Sie?" fragte Frangoife ängſtlich. 
„Wie fann der Name —“ 

„Nein, mein!" rief der Officier aus, „ed iſt nicht 
möglich — Sie täufden mich — und dann — die ©t. 
Nemy find zahlreich — —“ er hielt einen Augenblic inne. 
„Nicht wahr,” ſetzte er mit weicher Stimme hinzu, „hr 
Herr Vater war nicht jener Fabrifant, ter bedeutende 
Etabliſſements jenfeit3 der Seine, in der Vorſtadt St. 
Sever bejaß?“ 

„3a, ja,” erwiderte Frargaife lebhaft, 


ea „Sie irren fich 
nicht, — wie willen Sie —" 


hiegegen ftrenge geſetzliche Maßregein zur Einführung ' 


„DO, mein Gott!” feufzte Gramm, während er j 
krampfhaft an der Lehne eines Stuhles feithielt, Ab 
Ihr Großvater war nicht Jener, der als Office ki 
Heere bed erſten Napoleon diente und im Jahre 1846 i 
im Felde gegen Preußen ſtand?“ 

„Ich bin erftaunt,“ vief Fräulein de St. Rem u; 
„Sie fo wohl unterrichtet zu fehen. Mllerdings, vun 
fo, mein Großvater diente als Capitain bei der Genödarmen 

„Und Ihr Großvater — Ihr Vater — find ned; 
Leben?“ fragte in wildem Tone der Officier. 

„Nein,“ verſetzte Frangoiſe unruhig. „Beide fir 
ſchon vor vielen Jahren. Aber erklären Ste mir — 

„Gehen Sie, gehen Sie!" — Der Lieutenant rij 
in cinem Tone des Wahnfinad, — „auf der St 
Ihr Anblick iſt mie unerträglich! — Muß ich Sie ti 
zu gehen.“ 

„Sie wollen mir nicht erklären ?* 

„Nicht jegt — fpäter — laſſen Sie mid, id keißn 
Sie, vor allen Dingen allein !" 

Françoiſe ging, von Schreden und Erftauaen afil 
Sie flieg die Treppe hinunter, die In die Bel-⸗Elage führt 
mit verftörtem Gefichte Fam ihr am Fuße derfelben Ha 
Larfonnier entgegen. 

„Herr de Grouſſet ift gekommen,“ fagte er mit ers 
Tone, „er gebehrdet ſich wie ein Beſeſſener, er will wii 
ob es wahr ift, daß du-dich mit dem Doctor verlobt ki 
Er befindet fi in einem Zuftande der Wuth, daß id in 
die Wahrheit nicht zu fagen magte.* 

Francoiſe ftieß einen leifen Schrei aus. „Ah, Duni, 
mein Freund,“ fprach Fe mit matter Stimme, wie jı is 
ſelbſt redend, „ich Unglückliche, was Habe ic gehn!” 
Dann aber richtete fie fih ın ganzer Größe auf, um 
de Larfonnter bei der Hand ergreifend, rief fie aus: 

„Die, mein theurer Freund, er wagt ed? Komma Ei, 
befreien wir und ein für ale Mal von dieſem epaltım 
Gecken.“ 

De Grouſſet lehnte bleichen Geſichts im Empfangiarı 
bed Hauſes am Clavier. Seine Stirnadern waren ı 
ſchwollen; er machte ganz den Eindruck eined Menfen, N 
am Rande des Verderbens ſtehend, ſich entſchloſen hi 
nicht ungerächt unterzugehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


O (Arbeiterverhältniſſe auf dem Lerde 
Nachſtehende Zahlen mögen hierüber eine annähernde der 
Htellung geben. Ju den Landgemeinden des Bezirkes Juli“! 
ſtehen durchſchnutlich 1075 Knechte und Mägde 16 & 
werbögehilfen und 36 Lehrlinge im Wermendung, 
durchſchnitiliche Jahreslohn eines Oberknechtes beträgt " 
bis 100 fl., eined Unterknechtes 40 — 60 fl., ein On 
Dirne 4O—50 fl., einer Unterdirne 30—40 fl, ni" 
freier Station. Der durchſchnittliche Wochenverdienſt 11 
Gewerbszepiffen iſt 2 fl. mebft freier Wohnung un & 
pflegung. — Im Bezirk Laufen iſt die Zahl der Di‘ 
boten über 6000, der Taglöhner ca. 570, der‘ Gm 
gehilfen ca. 1600. Das größte Contingent ftelt Hiegu 
benachbarte Defterreih Annäbernd find die Lohmverhält:" 
denen im Bezirke Jugo:ftadt gleich. Klage über Man 
an Arbeit herrſcht nirgends, dagegen allgemeine Klagt Aber 
Mangel an Arbeitäfräften, ganz befonders aber an id“ 
Arbeitern, welche nad, übereinftinnmendem Urtheile bt 
theiligten Arbeitgeber immer feitener werten. Lehrlinge w 
Arbeiter verlofjen bei der geringfügigften Urſache 1° 
Plag, ohne eine Ahndung zu befürchten. Der Wand, 





fangen möchten, jit ein allgemeiner. Daſelbe gilt von si 
lanpwirthfchaftlichen Dienſtboten. Es dürfte in diler © 
ziehung die Beobachtung ven Intereſſe fein, Lob “ 
Bezirksamte Laufen im Sabre 1872: 77, im Jahre 18 

64 Beitrafungen wegen Eutlaufend aus dem Dieniie gr 
fanven. (Jahresbericht der oberbayeriſchen Hameld: " 

Gewerbelammer.) | 


Die Unterzeichneten erlauben fi die verehrlichen Gefellfchaften | wird bis zur Hälfte der Schätzung auf 
de“ und „Humpnia“ zu ihrer am Dienftag, den 22. Juni I. 98. |1. Bolt gegeben. Geſuche unter B. 2545 
ven Rofalitäten ber „Schießftätte" ftattfindenden „Hochzeitsfeier“ | beiorgt die Annoncenerpedition von 
ends 7 Uhr freunblichft einzuladen. ; Rudolf Mofie in Münden. (1128) 
Die Mitglieder genannter Geſellſchaften werben erfucht mit bem | — —— 
ellſchafts⸗Abzeichen zu erfcheinen. Eine Wohnung 


Cinladung.  Hankkapital 


Sreifing, ben 19. Sunt 1875. jin guter Lage mit 7 Zimmern und Gar: 
Theres Gschwendtner ten Benügung und den übrigen Bes 

Josef Hack 2 quemficheiten, ift auf Michaeli zu ver: 

s | miethen. D. Ue. (1136 2a) 








Mühl: und Oelonomiebefiger. re 

Zu meiner „Hochzeitsfeier“ lade ich den ſehr verehrlichen | Zur Heilung der angegriffenen 

fieger- & VBeteranen-Berein Hreifing‘“ ergebenft ein. — und zur BReſeiligung von 

Joseph Hack. a ke 

36) p Sungenverfhleimungnnd Athem- 
woth wird die durch ihre gute 


Dult A Anzeige. N ln feit Jahren befannte und 


Hiemit beehre ich mich Die Anzeige zu machen, daß ich die Dult „Spitzwegerich-Brust.Essenz“ 





einem großen und auf's Reichlichfte Tortirten ———— dem. Safie der fe 
t = N u flanze von Apotheker 2. 
8* pitzen und Weißwaaren Lager Jeßler in Münden gr 


er beziehe. wieder ald 
Reelle und billige Bedienung fichert zu 


-  Roja Klauber, 
Spiten- & Meißwaarenlager, 


„Frühjahrskur‘ 
beftend empfohlen. 
Bei Arankheiten des Magens 
wirkt fie durch den in ihr ent— 











| 
3 | 
3) vis-a-vis der Wöl fle’schen Buchhandlung. | vegend und magenflärkend. 








Bude Wr. S baltenen Büterftoff Appetit au- 
ee Hauptdepot für „Jeßler's Bruft: 
Die Garnijond: Verwaltung Freifing gibt vorbehaltlich || Eiienz" in a en von 
erer Genehmigung am 30. Juni, Bormittags 9 Uhr, 69 Klafter : * 
tenſcheitholz im Submiſſionsweg in Lieferung, woſelbſt die yenu! Neu! 
eren Bedingungen eingeſehen, und Submiſſions-Formularien Dochſt wichtige Novität! 
fangen werden können, (11302) | Die Schönheit der Frauen 
“=; ion Dr. Alry. 
Norddeutscher Lloyd Gegen Ginfage von Mat 1.20 
Postdampfschifffahrt in Briefmarken ift dieſe fo ſchnell 


berühmt gewordene Schrift Franco 


> on BIEMEN nacı NEWFOTK una Baltimore Bar Ir Düffekort, HenRrabe 16, 





l 27. Juni nah Newyork | Main 10. Juli nah Newyork Intereſſant! 
uschweig 30. au * Salltasıe Ohio 14 „, „ - Baltımore, et EHE FETTE Fr 
a 3 Juli Mi ewyor @ ut) heilt 
Nage-Preife nad New-Yrk: Erſte Gajüte A195 85. Zweite le INH AO d Eon 
Halbke 300 J. Ziwiſcendec 120 * lisch, ® be io 
Nage-Wreife nah Baltimore: Gajüte 405 8%. Zwiſchendeck og 4 (früher Berlin.) — 
20 %. Erfolge nach Hunderten. 


Nähere Auskunftertheilen die Erpedienten in Bremen und deren inländifche Agenten 





"Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. | Firmungs - Rengnilfe 
ll BRSER [| sind vorräthig 

Vene amerikanifde und engliide CV Franz PaulDatterer 
Gras-⸗ und Getreide-Mäh-Maſchinen, 
SR Heuwender und Vferderechen — 
Wahrteſten und folideſten Gonftructi ſind bei Unterzeichnet 3 
rffen, welche Diefeiben gum Yabrifpreife unter Gntanfie und Probe: Wollenlöſch-Papier 
abgeben und auf Wımfch Kataloge mit Abbildungen, Befshreidungen | yon bebeutender Saugkraft, zum Ein- 
Seuguiffen gratis zufenden. legen in Geſchaftsbücher empfiehlt 


9. Sam & Cie. in ——— Fr. B. Datterer 
Ba in Freifing. 





Freising. 
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u wid, joltte 


atis und Bi 
Lafjen. 


Dankfagung. 


Für die jo ehrende und zahlreiche Beteiligung bei ber 
Beerdigung und dem heil. Seelengotteödienfte unfered unvergeß⸗ 
lichen Sohnes 


east 


r. Airy’s W% 
en können 


eidende, wel 


derzeug 
Seit. firt. Auszug gr 
Seder 8 
ſicher geheilt fei 
ſich den Auszug kommen 


ndt. 
Bisher verfandt: 


500.000 Ezemplarc. 


fprechen wir. allen Verwandten und Bekannten, fowie Herrn 
Lehrer Stießberger und feinen Mitſchülern den tiefge- 
fülteffen Dank aus. 


Freiſing, 19. Juni 1875. (1132) 


Die tieftrauernden Eltern: 
Xaver und Ursula Bader. 
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züglichteit d. illufir. Buches D 


Naturpeilmetgode ü 
wird von Richter's Verlags 


5 ein 80 





ur Stirl 
Eine Bodereife 5 
ſtellung der Geſundheit kann nit Se 
unternehmen, theils ber Koſten und is 
derntheils der häuslichen ober geifit 
lichen Vehältniffe wegen. Allen Dice 
| nun empfehlen wir als Erſatz der dr 
nenkur „Dr. Airys Naturheiluehu 


Inventar⸗ Verſteigerung. 


Unterzeichnete verſteigern gegen gleich baare Bezahlung am weltberühmte illuſtrirte Wat: ‚A 
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Airys Naturheilmethode, Originlur 






























Samftag, den 26. Juni Ifd. Is., gabe von Nicherts Berlagsufili is 
Vormittags 10 Uhr, Leipzig” anzufchaffen. Die ui 
im Wimmerfchmid - Unwefen zu Dberappersdorf folgendes In- ſtarke illuftrirte Buch Kof 
ventar, als: 1 Mark und ijt in ollen 


1 Pferd, 6 Jahre alt, fammt Fohlen, handlungen vorräthig. 
1 Stier, un % 
2 Rindern ‚Ein Kanaria 
5 Schafe und 1 Lamm, I entflogen.. — * 
1 Mutterſchwein mit Jungen, 
7 Hennen, we 
1 Wägerl, | EI 


1 eifenpealgäten Wagen mit Heufeitern, — 















und noch mehrere hier nicht genannte Gegenſtände. (1134 2a) —— 
o Obligat und Grumdr 
5° Sonim “ 
wenn jede Slafche auf dem Kapfelverfchluß nebenftehenden N 
Markt 1 in Kling bei Seren Hof- u, Stadbtapothefer 
Augsburg in fänmtlichen Apotheken. 


5 Pferdegeichirre, — in 
2 Gſottſtühle, 1 Windmühle, Gabeln, Rechen, ca. 30 Bretter, r.28 , 
R 4 bereitwillig 
Die Gutskänfer. „‚2payern. 379» Oplig 
— (ir — — „101° 
en 932 A , 
Trauben-Bruft- Honig, allein ächt Em mia og 
a trägt. Zu haben in " ” (Bob) à 3 h ein x Ei 
Mark 3, Fl. (rot) à Markt 1%, Ys Fl. (weiß) ä >’ 
J. Mayer, in Moosburg bei Herrn Apotheker H. Sehter, we — 
Landshut bei Herrn J. N. Dentter, in Münden und e ir 
Telegraphilcher Schrannen-Beridtt. 
München, den 19. Juni 1875. 








— M: Fe x 
— 
— 6. Siehenbürget 68 En 























Schran⸗ Voriger | Mittel⸗ van —— — 

Fruchtgattung. nenſtand. Serkauf. | eft Preis, Geftiegen. | Gefallen. mente 
Gentner. I Centner, | Eentner. | fl. | Er. | fl] Er. 

Walzen. . 3602 3112 490 51451 = | 131 — | — | BP. 9% 

Kon... | 1137 | 1185 9 alss]| 410] |. ,2oofe 25 2 2% 

Gerfe . . 667 348 319 31491 —- | —1— 1346 

Haber 4697 | 3979 5 — — —7 


Redaltion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freilinger Tagblatt. 
Zugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
1 138. Dienftag 22. Juni. | 1835. 


R er Kagblatt” erſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und koſtet in Freifing vierteljährli) 48 fr, auswärts die derogen 50 Inſerate werben 
rg ne en oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 7 k, insbe Tote) als A er ——E—— — css 











| | Amtliches für Freifing. 





Befanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter des Füniglichen Bezirksamts Freifing. 
Die Wahl der Landtags-Abgeordneten betr. i 
In Folge allerhöchſter Entſchließung vom 5. Juni Ifo. Irs. und hoher Regierungs-Ausfcreibung vom 13. 
u lfd. Irs. Krs.⸗A.⸗Bi. S. 729 mit 740) ift der dermalige Landtag aufgelöft, und die Neuwahl von Abgeorb- 
n zum Landtage angeorbnet worden, wobei: 


1) die Urwahl, d. i. die Wahl der Wahlmänner und zwar am 
13. Suli lauf. Irs., 


und ſodann 
2) von dieſen Wahlmännern die Wahl der wirklichen Abgeordneten am 


24. Zuli lauf. Irs. 
zunehmen ift. 


Die Landgerichtsbezirke Freifing und Moosburg find hiebei dem III. Hauptwahlbezirke Pfaffenhofen zuge- 
it worden. A 

Da es fi nun vorerfi um. den erften Wahlakt, nemlich um die Wahl der Wahlmänner, von welchen dann erſt in 
em zweiten Wahlakt bie eigentlichen Abgeordneten zu wählen find, — handelt, jo müfjen vor Allem und zwar unter 
tauejter Beachtung der im ng Minifterial-Erlaß vom 11. Juni 1875 (Amtsblatt des Fol. Staatsminifteriums 
Innern von 1875 Nro. 24 ©. 283 mit 288) die Vorbereitungen zu dieſem erjten Wahlaft getroffen werden, 


Ihe beftehen: 
J. in Eonftatirung der altiven Wahlberechtigung bei der Urwahl, und 
D. in Anfertigung der Verzeichniſſe über die als Wahlmänner wählbaren Perſonen. 

Im Hinblick auf Art. 5, 6.und 14 des Geſetzes vom 4. Juni 1848 (Gefegblatt S. 77) und auf Ziff. I 
©. 2 der VBollzugsinftruction zu diefem Geſetze vom 21. April 1855 und Art. 2 Ziff. 24, dann Art. 46 des Ein- 
wungsgefeges vom 26. Dezember 1871 endlich $ 32—36 des Neichsftrafgefeges ijt nun i 

ad I aftiv wahlfähig bei der Urwahl nicht nur jeder bayer. Staatsbürger im Sinne des $ 3 Zitl IV ber 
affungs-Urkunde, fondern auch jeder fonjtige Z1jährige dem bayer. Staate angehörige Mann, welder 'eine directe 
uer entrichtet, — und zwar in demjenigen Wahlbezirke, in welchem er fein Domizil over feinen Grunbbefik hat, 
an ev nicht durch vorallegirte gefegliche Beftimmungen hievon ausgeſchloſſen ift. - 

Diefe Wahlberechtigten können jedoch nah Art. 4 des Wahlgejeßes nur unter ber Vorausſetzung und Bebing- 
9 zur Wahl zugelafjen werben, daß fie erweislich den Verfafiungseid abgeleiftet haben. ; 

Es werden daher ‚alle jene altivwahlberedjtigte Berjonen, welche den Verfaffungseid noch nicht abgelegt haben, 
anit aufgefordert, diefe Vorbedingung des Stimmreqhts zu erfüllen, was von heute an am jedem Wochentage von 
bis 42 Uhr Vormittags, und von 3 bis 5 Uhr Rachmittags im Amtslofale dahier oder auch ‚bei dem allwochent⸗ 
hen auswärtigen Amtstag in Moosburg während ber dortigen Amtszeit gefchehen kann, wenn bie Erſcheinenden ſich 
16 ein ortSbehörbliches gehörig ausgefertigtes Zeugniß über ihre Perjönlichkeit und den Befig der geſetzlich erforder 
den Eigenjhaften, fowie darüber ausweiſen, daß ihrer aktiven Wahlfähigteit Fein geſetzliches Hindernig im Wege ſteht. 

Diefes ift ungefäumt und zwar mit dem Beifügen in den Gemeinden geeignet zu veröffentlichen, daß diejenigen, 
ven perfönliche Verhältniffe nicht am ſich ſchon Gewißheit über geſchehene Ableiftung des Verfafjungseides geben, zur 
meidung von etwaigen Beanftandungen fi mit einer amtlichen Beicheinigung über fragliche Eidesleiftung zu ver- 
ven haben, welche Beſcheinigungen unentgeltlich dießzamtlich ausgeitellt werden. ee | 
k Ad II. Bei Anfertigung der Verzeichnifie über die als Wahlmänner wählbaren Perjonen ift im Hinblick 
!} oben allegirte Beſtimmungen zu beadten, daß nah Art. 6 des Wahlgeſetzes als Wahlmann wählbar und aljo in 
Anliches Verzeichniß aufzunehmen ift, jeder im fraglichen Urwahlbezirt bez. Gemeindebegirt Wohnſitz oder Grund: 
N habenden bayer. Staatsbürger im Sinne des $ 3 Titl. IV der Verfafjungs-Urkunde, ſofort jeder dem bayer. 
Naate angehörige Mann, welcher das 25. Lebensjahr zurüdgelegt Hat, in Bayern beſteuerte Gründe, Renten oder 
rg ober eiu bejteuertes Gewerbe ausübt, a in ein — Amt eingetreten iſt, wenn nicht durch oben⸗ 

girte geſetzliche Beſtimmungen deſſen Wahlausſchluß begründet erſchein 

Die Anfäffigkeit im a bes frühen Anfäffigmahungs- und Verehelichungs-Geſetzes vom 1. Juli 1834 
mmt hiebei nicht weiter mehr in Betracht. ER 

Sollte bezüglich des 2djährigen Alters eines Wahlmannes Zweifel beftehen, jo iſt ein pfarramtliches Zeugnig 

erholen und dem Verzeichniß beizulegen. 


. mann gefeßlich erforderlichen Eigenſchaften befigen und ihnen ſonach gejeßlihe Gründe nicht entgegenftehen. 
Diefe in folder Weife hergeftellten Verzeichniffe find dann vorjchriftsgemäß abzuſchließen, zu 


Tragliches Verzeichniß ijt reg und zwar in nachjtehender Form für alle Gemeinden des An 


Bezirkes anzufertigen und längſtens binnen 
anher in Vorlage zu bringen. 


Tagen und zwar bei Vermeidung der Abordnung von Warte 


Verzeichniß 


vorhandenen Wahlmänner. 





Bortl.) Haus: 
Neo. |: Nro. 











* Am Schluſſe iſt dieſem Verzeichniſſe beizuſetzen, daß die darin aufgeführten Perſonen die zur Wahl als Du) 


mit dem Gemeindejiegel zu verjehen. 


fertigen & 


Die Urwahlbezirkseintheilung mit Angabe der Zahl der zu wählenden Wahlmänner und Bezeichnung I 


Wahlkommifjäre wird nächſtens ausgeſchrieben. 
Den 19. Zuni 1875. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Taͤubler. 


ſend. Die Vertheidigung führte Hr. Advotat Dr: Wil 


Bekanntmachung. 
{ Hundswuth betr. 

Im Orte Sandelts hauſen k. Bez.⸗Amts Rottenburg, 
wurde am 9. ds. Mts. ein Hund, von Farbe ſchwarz, Bruft, 
Bauch, die Ertremitäten-fowie Hals ſchwarz getigert, anf 
der Stirne einen weißen Streifen, die Schweiſſpitze weiß, 
furzhaarig, mit geftußten Ohren und langem Scweife, 
Kettenhund, 1 Jahr alt, männlichen. Gejchlecht? und ge= 
ipaltener Nafe getödtet. Derfelbe trug ein Halsband von 
Leder mit eiferner Schnalle.und 2 mejfingeren Ringen. — 
Sektion bat Wuthverdacht ergeben. Eigenthümer, Herkunft 
und. ‚Lauf bed Hundes find umermittelt. Hievon werben 
fämihtliche Ort8poligeibehörden mit dem Auftrage in Kennt: 
niß gefeßt, Erhebungen zu pflegen, ob in einer Gemeinde 
ein Hund wie der bejchriebene abgängig iſt, oder ob ein 
folder den Gemeindebezirk paffirt und hiebei Hunde abge 
rauft hat. 

Bejahenden Falls ift hievon fofort anter Anzeige zu | 
erstatten. 

Am 18. Juni 1875. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 19. Juni. Die bayerifchen 
Caſſa⸗Anweiſungen zu fünfzig, fünf und zwei Gulden find 
zur Cinlöfung aufgerufen. Einlöfungscaffen find: die 
Hanpt:Staat2cafje in München, die Hauptbanf in Nürn- 
berg und beren Filialen, die Kreis- und Specialcaffen. Mit 
Neujahr verlieren die Caſſa-Anweiſungen die Zahlungs: 
eigenichaft 

— Münden, 19. Juni. Das hiefige Appellationd- 
gericht pflog geftern in II: Inftanz Verhandlung über die 
von ber Hof: und Obermebdizinalrathgwittwe M. v. Fiſcher 
eingelegte Berufung gegen das Urtheil des Bezirksgerichts 
vom 15. März d. J, durch welches fie wegen 10 Ver— 
gehen bed Betrugs und 2 Verbrechen der Privaturkunden⸗ 
fälihung zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängniß verur: 
theilt worben war. Die verhaftete Beſchuldigte war anwe⸗ 


Das Urtheil wurde heute Mittag publizirt. Hemd mtl 
M. v. Fifcher von zwei Vergehen des a 
im übrigen aber das bezirfägerichtliche, Erkenniniß Mir 
und die Strafe von 2 Jahren 6 Monaten auf 2 Jr 
3 Monate herabgefekt. Er 

— Bamberg. Der hiefige Gewerbeverein fi 
f. Miniſterium d. 3. die nachgefuchte Bewilligung ahe 
ten, während ver Monate Auguft. und September t. $ 


.eine Verloofung von- Bamberger » Gewerb3 » Erzeugriiin } 


veranftalten und den Lonsabfag auf die biefrhehriide I 
gierungsbezirfe ausdehnen zu dürfen. 

-—- Shwabad. (Mittilfranfen.) Diefer Tag mr 
vor biefigem Stadt: und Landgericht gegen elnkn Wi? 
ſtahls Angeklagten verhandelt. Hauptbelaftungazugt * 
ein A12jänriger Knabe. Während nun der f Statt 
ſich zur Urteilsfälung zurückgezogen hatte, werfegte hr" 
geflagte dem Hinter ihm im Zuhörenraum ftehenden Ar 
eine derbe Maulfcelle. Der Vater desſeiben fell N 
Strafantrag und die Sache warb auch unverziglid 
handelt. Der Aitentäter erhielt außer der wegen Diet 
über ihn verhängten 1Atäyigen Gefängnißftrafe, udch J 
8 Tage Gefängniß wegen Körperverletzuug.. 

— Raiferslautern. (Zur Jugendvermilderrt 
Einem Pfälz. Blatte wird von hier folgendes bericht: 3 
ſchen deutjhen Werk: und Sonntagsſchülern einerfel? 
den Lateinſchülern  hiefiger Stadt andererfeitz ift ein CN 
aus gebrochen, welcher jo großartige Dimenfionen angene”” 
Hat, daß das k. Studienrektorat Strafantrag ftellte, X" 
dann auch wahrſcheinlich behufs Compenfirung, vor cs 
der ſtädtiſchen Localſchulinſpektion eim ſolcher gene“ 
merben wird, obwohl. eigentlich. nur. die, Eltern OMT ? 
münder der in, den „Schlachten Berwundelen” gut © 
ung von Strafanträgen berechtigt find. Bei bit 
taillen ift dann der Straßenverkehr auf der ganzen Si 
finie faft gänzlich gehemmt und die Paffage elbft fir? 
trale Erwachſene ſehr gefährlich. Die Arbeiter einer a 
Fabrik Haben. fid auf die Seite der Vofkafchfiler sid 









ß die „Jünger ber Wifjenfchaft“ in ter Regel ven 
ern ziehen. Die Waffen, welche dabei in Anwendung 
en, ind" die Hier "gebräuchlichen Steine ,. zumal, das 
ichtfeld im ber ummittelbaren Nähe. der Gteinbrüce 
Wie weit die Sache bereits gediehen und organifirt 
eht daraus hervor, daß die Lateinſchüler gewiſſe Statt: 
nur noch mitt Geleitfcheinen paffiren dürfen, welche 
einem Chargirten des „Volksſchülerbundes“ audgefertigt 
unterzeichnet find. x 


2otales'“ 
freifing, 241. Juni. Die St. Veitsdult, welche ge 
Sonntag: ihren Anfang nahm leidet, unter dem nicht 
günftigen Weiter, Es herricht fühle Witterung an 
eſetzten Stellen fiel heute morgens Reif. Der Biktualien- 
t war ſtark beſucht, die Schranne dagegen mittelmäßig. 
Vittulienpreife ſtellten ſich aljo: 4—7:&t. Eier 8 kr., 
fr. Schmalz 33—36 kr., 1 Pd. Butter 30-32 fr. 
er Hühner 24-30 fr., 1 alte Henne 42-48 kr., 
mm fl: 1. 30-3. 33 kr., 1 Spantfertet, 5—6- ft. 
iv. Wolle 39—42 Er. —— 
fentliche Sitzung desk. Bezirksgerichts Freiſing 

vom 17. Juni 1875. *” 
Schluß.) Frei erproden wurden: 1) Simon Zintl, Zimmer⸗ 
n von Angerhof, Gerichts Freiling' von einem Vergehen 
Krperverlegung, nachdem der Beſchädigte Joſef Hanrieber, 





ler daſelbſt, jeinen Strafantrag zurückgezogen hatte; 2) Joß 


yl, Bterbrauer von Mainburg, von einem Vergehen 
baren Eigennußes; 4) Hammter!, Anton, Gaftwirth, von 
enfammer, Zwingler, Joh. Wagner, v.d, Seemüller 
"0, Händler v. d., und Rotmaier, Johl, Bauer von 
denhofen, auf ihre Berufung gegen das Ui 
Landger. Freifing, vom 4. Mai I. J. wornach fie wegen 
rtretung in B , auf feuerpoligz. Anordnungen in je eine 
ſtrafe von 2 zn ‚ event. 1 Tag Haft verurtheilt wurden. 
Berufung der Wald. Maily, Gütlerin von Bruckbecgerau 
n da8 Urtheil des k. Landger. Moosburg vom 13, Mai I. 
18, gemäß welchem fie wegen — der Beleidigung 
Stationgs Dienerd Johann Mangold don Bruckberg in 
Safttvafe von 2 Tagen verurtheilt worden ift,. wurde im 
uld: und Kofi npunfte verworfen, die Strafe dagegen auf, 
haler eueht. —A— 1Tage berabgefeßt. Auf Berufung 
Thomas Härtig, rechtsk. Parteivertreters in Pfaffenhofen 

des Kommifjionärs Joh. Nep. Hochhauſer daſelbſt, 
n 08 Urtheil des Fol. Landgerichts PWfaffenhofen vom 
April 1, SS., wornach Kläger Häring und Bellagter Hoch— 
er des Vergehens wechielieitiger Beleidigung Hr ſchuldig 
int und erſterer in eine Geldftrafe von 2 Thaler, eventuell 
age Haft, letzterer in eine Geldftrafe von 1 Thaler, eventuell 
29 Haft und beide in die Koften, wie joldhe fle treffen, ver- 
alt wurden, erkannte das k. Bezirksgericht auf Freiſprechung 
Beklagten &, Sohjhaufer von der Klage ded Th. Häring, 
auf Freifprehung des Th. Häring von der Gegentlage des 
chhaufer unter Weberbürdung der Koften I. Inftanz auf 
Kläger und Vergleihung der Koften II. Inſtanz. — Ber: 
ın wurde die Berufung des Joh. Stängl, Gütler8 von 
elbach gegen das Urtheil des kgl. —S Pfaffenhofen, 
29. April I. 38., wonach er wegen Vergehens der Beleidi— 
3 de3 Mathias Qut, Zimmergefellen v. d. in eine Geldfirafe 
1 Xhaler, eventuell 1 Tag Haft verurtheilt wurde. 


Tödtliche Liebe, 
Novelle von Eduard Heſtermann. (Fortfegung.) 
Haſtig ſchritt er den eintretenden Perſonen entgegen. 
Richt wahr, es iſt fo,“ redete er Françoiſe an, „fie 
m über. ihre Hand verfügt, Herr Oudin iſt der glückliche 


2ſtarke Eichenſtöck 
zu verkaufen beim 
Wagnermeiſter 
in Günzenhauſen. 


nein nn 5 8 
Rächften Sonntag, den 27. Zunt: 


en & TanzMusik! 


n Schuſterwirth in Hohenbercha 
u einladet. 





43) Gaſtwirth. 


mir 


eil des k. Stadt⸗ 





Wenn diejenige, bekannte Perſon, 
welche den im Tagblatt als verloren 
ausgeſchriebenen goldenen Uhrſchlüſ⸗ 
ſel gefunden hat, denſelben nicht ſofort 
zurück gibt, wird ſie gerichtlich belangt. 


Hausverkauf. 
Ein freiſtehendes, neues Haus, ber | 
| ftehend aus 3 Zimmern, 1 Stall für | 3 Zimmern, Stall für 2 Kühe, Heu: 
2 Kühe, Heueinlage, Hofraum und einlage, Hofraum und Wurzgarten mil 
a Wurzgarten, mit oder ghne Grund, 
Dienor, mitunter aud Torf, ift zu verkaufen, 

| und fogleich zu beziehen. D. Ue. (1104) 


Befiger berfelben geworben — und ich komme zu fpät in 
biefem Augenblice, den ich gewählt, um Ihnen mein Herz 
zu Füßen. zu. legen 2” 

„Mein Herr,” erwiderte Frangoife, „te verlegen in 
einer Weife daB Decorum, daß ich mir in der That Gewalt 
anthun muß, um fie ruhig anzuhören. - Allerdingd haben 
fie den. Augenblick fchlecht gewählt, hier Gefühle zu proclamiren, 
deren Gegenftand zu fein ich entjchleven Leine Luft verfpüre, 
noch verjpürt habe.” 

„Sie find, opn einer, reizenden Offenheit,” entgegnete 
ingrimmig der, Literat, „fie. mußten alſo doch, daß ich fie 
liebte! 

„Mein Herr,“ ſagte Frangotfe, „ih bin die Braut des 
Herrn Dubin, Ihres Freundes. Ich finde, daß das innige 
Verhältuig, in, welhepn, Sie zu, meinem. Berloßten ftehen, 

* ein er Berhalten Ihrerſeits gewährleiften 
folte: da ich indefjen bemerfe, daß” fie verblenvet genug 
find,, auch. jegt noch Hoffnungen zu hegen, zu benen ich 

ahrhaftig Ihnen nie Berechtigung gab, To erkläre ich Ihnen 
hiermit, vaß ich, nicht wünfche, von Ihnen in dieſer Au— 
gelegenheit weiter befragt zu, werben; und daß ich es Ihnen 
hoch, anxechnen würbe, wenn fie, die Güte haben wollten, 
und ‚au — 

Die Parthie war für den Literaten zweifellos verloren; 
er ſah das ein: ein unſagbarer Haß durchwühlte ſein Herz, 
und, feine Blicke verriethen, was fein Gemüth erfüllte. 
Aber Frangoiſe war tapfer und entſchloſſen, und keineswegs 
geneigt, dem abgewiefenen Liebhaber gegenüber, ben fie jetzt 
gründlich verachtete, auch nur einen Augenblick lang 
Schwäche zu verrathen. 

De Groufjet ergriff feinen Hut. i 

„Kürten Sie nicht,“ fagte. er mit .heiferer ‚Stiurmg, 
und ein teufliiher Hohn Tag im Ausdruck feiner Worte, 
„fürchten Sie nicht einen tragischen Ausgang dieſes Dramas, 
wenn Sie mich fo gehen laſſen?“ 

„Unglücklicher,“ fuhr Franeoife auf, „Sie wagen mir 
zu drohen? Wohin verirren fie fih? Adieu, mein Herr — 
auf Nimmerwiederſehen!“ 

De Grouffet wandte ſich Tangjam der Thür zu. 
„Möchten fie diefe Stunde nie zu bereuen haben,” ſagte et, 
während, er fich tief verbeugte, „ich habe Sie fehr — ger 
liebt, Sie haben in ſchonungsloſer Weife die Gefühl mit 
Fügen getreten; — wohlan, Mademoifelle, auch für andere 
Empfindungen, als die Liebe bat mein gemißhandeltes 
Herz Raum.” ri 

VII. 


De Grouffet eilte, von Wuth und Haß erfüllt, feiner 
Wohnung in ber Rue Beffroy zu. Auf dem Stadthaus: 
plaße begegnete ihm Paſcal Oudin. 

„Wir werden und alfo fchlagen,” redete ber Literat den 
Arzt an, während er ihn mit wüthenden Blicken maß. 

„Davor fei Gott! verjegte erſchrocken Dudin. 

„IH fage Dir, wir werden ung fchlagen I” wiederholte 
wild ve Groufjet, „ich habe allerdings als der Beleidigte 
die Waffe zu beftimmen, aber ich überlaffe die Wahl der— 
felben bir. Sch werde dir noch heute Abend meinen Secuns 
danten ſchicken, Herr Rouſſeau, Gerart meines Sournalg, 
wird mir zweifellos dieſen Dienſt erweiſen.“ (Fortſ. f.) 


In Mitte der Stadt iſt eine 


Wohnung 
betehend in Salon, 3—4 Zimmern 
und Küchenzimmer auf Jakobi zu ver- 
miethen. D. Ue. (1139) 


Haus-Verkauf. 


Ein freiſtehendes Haus, beſtehend aus 


oder ohne Grund, mitunter auch Torf, 
iſt zu verkaufen und ſogleich zu be— 
ziehen. De Ue. (1404) - 

































Todes -Hirzeige. 


In Gottes heil. Willen Tag ed, geftern 54 
Sonntag Nachmittags 4 Uhr unfern innigft- 116 
geliehten Water, Bruder und Schwager, 


Mathias Mauker. 


N $ rlorum J 
Ich Unterzeichneter nehne fi 
ehrenkraäͤnkenden Aeußerunge 


ehem, Wirth in Au, nunmehr Privatier in Freiſing, e 
welche ih am Mittwod de 


nach längerem Leiden, geftärkt durch Die Heil. Sterbfaframente - A = 
in feinem 76. Lebensjahre zu fich abzurufen. Mis. im Wirths hauſe * 
gegen den Bürgerm R 
Wir bitten für den theuern Dahingefchiedenen um ein macht habe, und erläre de 
Gedenken im Gebete, für und um ftilled Beileid. einen rechtſchaffenen i 
Freifing, am 21. Juni 1875. (1141 2a) I 
Die tieffrauernden Kinder, —— 1 

im Namen ſämmtlicher Verwandtſchaft. 


Die Beerdigung findet Heute Dienftag Früh 29 Uhr und gleich darauf 
der heil. Seelengottesdienft in der Stadipfarrkirche ftatt. 


10 fl. Belc 

Der Ueberbring 
Zeit entlaufenen la: 
Bernharbinerhundes, 











RR ha NOIR 

















Freundliche Einladung zu dem am Bienflag, den 
22. Iuni Morgens 8 Uhr in der Stadtpfarrkiche dahier 
abzuhaltenden „Brükl’fchen Zahrtag.“ (1144) 


77 — 
A an EI EIR EIN NEED EBENEN EENEENERNERNEEN | 10. enbrab: Die ® 
Elavnton & Shuttleworths [huamn.es 
berühmte Dampf-Dreſchmaſchinen 6 


mit oder ohne neuem in Deutfchland patentirtem 


Sicherheits-Selbft-Einlege-Apparat 


Haben unterzeichnete Vertreter vorräthig und werben zum Fabrifpreife 
unter Garantie und auf. Probezeit verkauft. 1 

Kataloge mit Abbildungen urd Befchreibungen „werben auf gefl. | gem 
Anfrage unentgeltlich zugefandt. (1140) Reife 


Lan & Comp. in Regensburg. 


Münchener Schranne vom 19. Junt 1875. 


A 
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1172 -1- 1-7 en 
Redaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer im Freifing. 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


? 139. 





Mittwoch 23. Zumi. 





nn 





Freifinger Tarblatt* erſcheint täglih mit Uusnahıne der Montage und Loftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Wort bezogen 50 fr. Inſerate werden 
altige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Dus rinzelne Blatt foftet 1 fr. MAlwöcentlid wird als Wratisbeilage das „Untergaltungsbiatt* beigeneden 


Amtliches für Freiſing. 
2 Bekanntmachung. 


Der Bierbrauereibefiger Georg Heilmaier in Bux— 
hat am 15. Juni Ifo. 38. zwei beim f. Bezirkd- 
bte Sreifing für den Gürtlermeifter Paul Schufter 
München hinterlegte Seldbeträge zu 1175 und 
fl. 33 fr. zu Gunften der im Gefjiondmwege auf 
übergegangenen Forderung des Schreinermeifterd 
teiter in München an Schufter, die nebft Zinfen 
Koften auf 264 fl. 31Ya Fr. veranfchlagt ift, mit 
{ft belegen laſſen und Dezielt im Klagswege bie 
ertigung des Arreſtes und die Ginmweifung in 
arreftitte Summe. 

Indem wir heute auf Betreiben des durch den kgl. 
ofaten- Thürniayer dahier vertretenen Georg Heil- 
er zugeitellten Gerichtövollzieherakte ift Paul Schufter 
untefaunten Aufenthaltes aufgefordert, innerhalb 
Tagen einen ber hiefigen f. Advokaten ald Anwalt 
uftellen und durch ihn den Gegenanwalt hievon 
verftändigen. 

Paul Schuſter Tann den betr. Aft bei mir abholen. 
Sreifing, ben 19. Juni 1875. 


Der k. I. Staatdanmalt: 
Biebler. 


50, Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 25. Juni 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 


d im Gefchäftäzimmer Nr. 3 des . unterfertigten 
teg das Fiſcherrecht im ſogenannten Acherl von 
Dinkel-Au an bis zum Einfluß in das Revier 
teck auf eine Reihe von Jahren meiſtbietend öffent— 
verpachtet. 

Hiezu find Liebhaber eingeladen. 


Sreifing, 19. Juni 1875. 
Königl. Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Bayern. S. K. Hoh. Prinz Otto wird fid, nad, den 
jeßt getroffenen Beltimmungen heute Abend zu feiner 
gligen Mutter nach Hobenfhwangau begeben. In Ber 
ung Sr. K. Hoh. befindet fih außer dem Adjudanten, 
pimann Frhrn. von Branca, auch der Leibarzt des 
yen Hofftabsarzt Hrn. Dr. Brattler. 

— Münden, 22. Zuni. Seit geftern ift bie neue 
Naubaug-Bierhalle (gegenüber dem Hofbräuhaufe, im 
tbauten Haufe des Baumeifterd Stügl), unter großem 
aufe des Publikums eröffnet worden. Die Einrichtung 
Lotals, welches nicht blos das Erdgeſchoß, ſondern auch 
erſten Stock umfaßt, iſt eine den Verhäliniſſen ange— 
11 diemlich luxurioſe. Die Maß Hofbräuhaugbier 
En a kr. Pächter iſt Herr Bonnet (ehemald in der 
Naftita); die Pachtfumme beträgt jährlich 9500 fl. 








— Durch f. Miniſterial-Eutſchließung ward denjenigen 
Schmicden, welhe in den legten 3 Sahren den bei ver fol. 
Gentral:Thierarzneifchule in München errichteten „Hufbeſchlag⸗ 
Cours“ von 6 rejp. 8 Wochen mit Erfolg bejucht haben, 
freigeftelt, unter Aurechnung der bereits erftandenen 
Unterricht3zeit den bei der Gentral:Thierarzneiichule München 
und der Hufbefhlag: Schule Würzburg in's Leben gernfenen 
Unterrichts-Cours zu befuchen und hiedurch die Begünftigung 
zur Führung des Titel3 „geprüfter Hufbefchlagmeifter” auf 
Grund eined auszufertigenden Diploms zu erwerben. 

— Morgen Mittwoch, findet eine große Nacht-Uebung der 
gefammten freiwilligen und ftädtifchen Feuerwehr incl. der 
Dampfiprig = Compagnie im Altenhofe ftatt, melcher eine 


| Suipection der außgerücten Mannfchaften auf dem Nefidenze 


plage voraudgehen wird. 


— Am 12. September ds. Irs. wird in Negens- 
burg ter XI. bayerifche Turntag abgehalten werden, nadh= 
dem feit 1867 ein bayerifches Turnfeſt nicht mehr ftattfand. 


— Die gewerbliche Beſchäftigung der Gefangenen in 
der Anftalt Kaufen war nad einem Berichte des dortigen 
Handels- und Gewerbegremiums im Sabre 1872, wie folgt, 
ertheilt: Das Brillenmachen betrieben 65 Mann mit einem 
Gefammtergebniß von 2772 fl. 26 fr. 3 Pf; Haus: 
arbeiten 50 mit 1892 fl. 47 fr. 2 Pf.; Schneiderei 44 
mit 2234 fl. 16 kr. 3 Pi; Schuhmacherei 37T mit 
1380 fl. 19 Er. 2 Pf.z Weberei 29 mit 1465 fl. 20 Er. 
1 Pf; Schreinerei 24 mit 1361 fl. 49 kr.; Landwirthſchaft 
18 mit 858 fl. 15 kr.; Schlofferei 16 mit 1449 fl. 25 Er. 
2 Pf.; Spinnen 13 mit 428 fl. 7 kr. 2 Pf.; Seilerei 12 
mit 964 fl. 3 kr.; Handfhuhnähen 11 mit 723 fl. 18 Er. 
Am ſchwächſten find vie Korbmacher vertreten, nämlich mit 
2 Mann und einem Gefanmtergebniß von 20 fl. 32 kr. 
Daß die Privatkundfchaft erheblich zugenommen hat, beweift 
der Umftand, daß die Einnahme von der Anftalt felbft 
17,605, die von Privaten 24,803 fl. betrug, "während in 
ben 2 Vorjahren die Einnahme von der Anjtalt felbft um 
3763 bezw. 4433 fl. höher waren als die von Privaten, 
— Die Gefammtzahl aller Tayihichten war 122,478, die 
Summe der Ergebnifje aller Beihäftigungen 19,852 fl. 
2113 Er. Die Mehr - Gelveinnahmen betrugen 17,600 fl. 
10 kr. Beſchäftigt waren durchichnittfih 411, ala krank 
unbefchäftigt 10, 11 befanden fich außerhalb der Anftalt in 
Urlaub u. dgl. 


Preußen. Zn einer Berliner Wirthſchaft gerieth der 
Prinzipal mit dem Kellner während des Mittagsefjen in 
Zwiefpalt und ber Erftere ließ fih in feinem Zorn hins 
reißen, dem Lebteren in Gegenwart ber Gäfte eine fchallende 
Ohrfeige zu verabreichen. Wuthentbrannt fchleuderte der Ge⸗ 
mißhandelte dem brutalen Brodherrn die weiße Serviette 
vor bie Füße, trat vor die Linien ber eben mit ber Ver— 
tigung des Nindfleifches bejchäftigten Gäfte und rief: Meine 
Herren, ih wünſche guten Appetit zu Ihrem Pferdefleiſche. 
Wer’3 nicht glaubt, überzeuge fich in der Küche! Adieu!“ 
— Sprach's und verſchwand durch die nächte Thür — 
mit ihm bald nachher die Mehrzahl der Tifchgäfte, denn 
alle Gegenbetheuerungen des Wirthed fanden feinen Glauben, 


Bolks- und Tandwirthſchaſt, Bandel und Indufrie, 


An Münchener Hopfenmarkte wurden 1874175 
(der Markt beginnt nämlih am 1. DOftober und feßt fich 
bis Ende April fort) umgefegt: 442,962 Pfund Hopfen 
von biefigen Brauereien unmittelbar bezogen 468,987 Pfund, 
in Summa 911,049 Pfund. Nach gemachten Erhebungen 
werden in ben beiten Brauereien zur Erzeugung eine? 
Hekioliterd einfachen Biered 14, Pfund, zu ftärkeren Sorten 
1Ya Pfund Hopfen verwendet. Von anderen auswärtigen 
Brauereien erfährt man dagegen, baß man dort um: 
gekehrt verfährt und zu ben beiten der gemöhnlichen 
Bıerforten etwas über 14, zum Erportbier über 11 Pfo. 
Hopfen verwendet. Demgemäß würde die ganze hier zum Umſatz 
gefoimmene Hopfenmenge zu der nad dem Malzverbraud 
berechneten Biererzeugung nicht ausreichen, ganz abgejehen 
von der keineswegs unbedeutenden Bierauzfuhr. 

Auf dem Münchener Viehmarkt wurden vom 
12. bis 18. Juni 351 Ochſen, 330 Kühe, 110 Stiere, 
106 Kinder, 3788 Kälber, 116 Schafe, 562' Schweine, 
im Ganzen 5363 Stüc zugeführt und verfauft. 

Augsburg, 17. Juni. (Wollmarkt.) Mit dem 
geltrigen Tag endete der hieſige Wollmarft. Mittags 
waren alle Waagen außer Thätigkeit und die Abfuhren der 
Wolle in ſchönſten Gang Die Gefammtzufuhr betrug 
3750,13 Eentner, mithin eine Mehrzufuhr gegen das Vor— 
jahr von 409,79 Etr. Ausgeſchieden nach orten betrug 
diejelbe 205,62 Ctr. bochfeine Wolle, 982,27 Etr. feine 
Baltard, 2053,83 Etr. Baftaro, 260,54 Cir. rauhe Baftard, 
247,87 Ctr. deutſoe Wolle. Die Durfchnittzpreife find? 
130— 138 fl. für. hocfeine Wolle, 122—130 fl. für feine 
Baſtard, 112—122 fl. für Baftard, 102-112 fl. für 
raube Baftard, 80—102 fl. für deutſche Wolle Den 
böchiten Marktpreis erzielte die Wolle der Frhrl. v. Loß: 
beck'ſchen Schäfereien in Weyhern. Die ſchönſten Wäſchen 
hatten die hochfeinen und feinen Baſtardwollen der Schäfereien 
des Frhrn. von Riedheim auf Harthauſen, des Frhrn. von 
Schägler auf Sulzemoos, des Grafen Seinsheim auf Schaf— 
höfen, des Fürſten von der Leyen von Waal, des Baron 
Moreau von Walzmühle Schwaig, des Frhrn. von Gumpen 
berg auf Pöttmes, des Grafen Sandizell auf Sandizell, des 
Frhrn. v. Wambott auf Freimannshof, des Grafen Montes 
glas auf St. Veith, des Grafen Törring auf Törnbach, 
Staatsgut Schleißheim und Weihenſtephan. 

Bei der am 15. Juni ſtattgefundenen Gewinn-Ziehung 
der Ansbach-Gunzenhauſener Looſe ſind auf nachſtehende 
Numern die Haupt: Gewinne gefallen: Serie 1350 Nr. 
18, fl. 14,000; Serie 1330 Nr. 14, fl. 2000, Serie 1350 
Nr, 48 fl, 500; Serie 436 Nr. 10, Serie 928 Nr. 45, 
Serie 1923 Nr. 42, Serie 2433 Nr. 49 und Serie 4750 
Nr. 24 je fl. 100. - 


2ofales. 
Aus der öffentlihden Magiſtrats-Sitzung 
vom 5 uni 1875. , 

I. Bekannt gegeben wurde: a) eine hohe Regierungs⸗ 
Entſchließung vom 27. Mai If. Irs. „Baugefuh des 
Mafchinenfabritanten Johann Huber betr.“, wornach der 
das Geſuch genehmigende Magiftratsbefhluß vom 15. April 
ds. Irs. bejtätigt wurde; b) eine ſolche Entichliegung vom 
26. vor. Mis.: „Geſuch der Taglöhnerin Katharina Schirm 
in Freifing, um Zulaſſung ald Begleiterin bed Haufir- 
händler8 Thomas Koller betr.”, wornach der abweifende 
Beſchluß vom 5 vor. Mts. beftätigt wurde; c) Die Ein 
fendung eine Berichtes tiber die Thätigkeit des bayer. Ges 
werbemufeumd zu Nürnberg Im Jahre 1874, welcher zur 
Einfiht aufliegt ; d) die Beichlüffe des Gemeinde: Kollegtums 
vom 23, vor. Mis.: 1) Abordnung von Mitgliedern dieſes 
Kollegiumd. zur Vornahme des Sturzed der ftädtifchen 
Kaffen und Fonds pro 1875, 2) Prüfung und Feitftelung 
des Voranſchlages des Localſchulfondes pro 1875, hier 
Differenzen über die Faſſung eines Beſchluſſes betr., welche 
beide Beichlüße zur Kenntniß dienten, 3) Antrag des Ge⸗ 


meinte Kollegtums-Vorftandes wegen Reparatur der Brunn: 
ſchachten im untern Krantgarten und wurde beichlofien d 
Antrage des Stadtkämmerers entfprechend den ftärtiit 
Bautechniker. zur gutachtlichen Aeußernug aufzuforder 
I. Für die geiſteskranke Joſepha Schatz von bier mu 
der Mebger und Koch Thema Diterauer von hier ı 
Eurator in Borfchlag gebracht ; III. Für die Kofferträz: 
tochter Kreszenz Schwarz von hier murde der Gin 
Martin Mühl von bier ald Vormund in Vorſchlag gebrei 
IV. Senehmigt wurde dad Gefuh a) des Zimmern 
Franz Mayer von YFreifing um Ausfertigung eines Ju 
niffes zur Berehelihung mit der ledigen Barbara Susi 
baufer von Holzkircheu; b) ded Andreas Limmer Hill 
442 in der Waizengafje um Anbringung eines Dadini. 
und Errichtung einer Kuhftallung, ec): des Saitlinghix: 
Andreas Scarl, Hs.Nro. 190 um Herftellung einer ix; 
vemife unter der Bedingung, daß dieſe Remiſe 9 Yu 
entfernt von den übrigen Gebäuden aufzuführen ift, di: 
Peter Pıogl, Hs.-Mro. 135 um Niederlegung zw: 
Kamine und Aufführung eine neuen Kamines unter ı 
Bedingung, daß bei Aufführung des meuen Kamine — 
Holztheil 0,15 Meter vom Kamine entfernt zu halten i 
e) des Schuldienerd Michael Ziegeltrum wm Lagerung Ir 
Hopfenernte pro 1875 im Dachbodenraume des Auk 
ſchulhauſes gegen eine Gebühr von 2 fl., f) des kim 
händlers Jakob Albrecht von Berglern, Beliger wi 
weſens zum Freifhäg dahier um Ausübung der Ci ur 
Weinwirthſchaft, g) ded vorigen Albrecht um Lerlate 
ded Bürger: und Heimath-Rechtes in der Stadt jr 
gegen eine Aufnahmdgebühr von 75 fl., h) der ia 
Waͤſcherin Lonife Schmid vahier um Annahme eins ken 
finded, i) der Muſikersfrau Leopoldine Schreiner un ix 
um Annahme eines Koftkindes; V. Auf das. Kind ii 
Soldaten der Landwehr Joh. Bapt. Heubl von bei 3 

in Münden um den Erlaß ver Heimathögebühr mir j‘ 

leifteter Kriegsdlenſte bei vorhablicher Verchelihung ge 
befchloffen nicht eingehen zu fönnen; VI der vom Still 

meitter Ludwig Madlmaier Hs.Nro 1731/ea dahiet wi 

legte Bauplan um Umwandlung der Werkſtälle in vn 
Sporrerbolggarten in ein Wohnhaus und Aufſehung 1 
Siockwerks wurde zur Ergänzung zurückgegeben; VI“ 
der Schenkung der verftorbenen Fragnersmiltm Yıkers 
Döbl zum Armenfonde Freifing zu 500 fl, mu X 
Kollegium Kenntnig gegeben umd erklärt fid wäh = 
der Verwendung der 406 igen Zinfen hieraus Im * 

des Armenpflegſchaftsbeſchlußes vom 31. vor. Mi 

befjerung der Suppenanftalt) einverftanden; VIIL 1 

Antrag des Schulfondöverwalterd wurde beſchloſſen di"? 

erbaute Holzremife beim Knabenſchulhauſe mit 340 1. 
Ganze ohne Fundament in der IL. Kaffe in der sn 
ficherungß« Anftalt einverleiben zu lafjen; IL. > 
Zufchrift der Aal. Inſpektion der Präparandenſaule a 

wurde beſchloſſen die gewunſchten 50 Stüd Eifenfik — 
Ergaͤnzung der Turngeräthe in der erforderlichen fing) 
Durchmefjer anzuſchaffen. N 


(Fortfegung folgt ) 4 
Zödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Hefermann 


(Fortiegung.) \ 
„Du biſt von Sinnen,” antwortete ber Arzt, in 
die Erinnerung an jene glückliche Zeit, wo mir un En 
nannten, und freunde waren in deiner Bruft — 
loſchen ? Erinnere dich doch, wie du mir fonft a 
gegenüber ftandeft, wenn e8 mir gelungen war, ei (it 4 
Ziel zu erreichen, wie du vielmehr di weind Ö h 
freuen pflegteft ? Muß ich die Vergangenheit —* 
dig werden laſſen, um dir zu zeigen, durch wie 
Bande wir aneinander gefejfelt find? Kat did Mit! 
Engel fo gang verlaffen, und ein böfer Dämon Di ’ 
ſchaft Über dich gewonnen?“ 



















‚Du haft die Erinnerung an unſere Freundſchaft in 
verlöſcht, indem du mir nahmſt — verrätberiſch nahmft, 
mir auf Ecden dad Theuerjte war, theuerer ald mein 
meine Ehre,” entgegnete de Grouſſet. 
Ih konnte dir nicht nehmen, was du nie beſaßeſt. 
gorfen blieb die freie Wahl, jie war unbeeinflußt. Und 
ih dich wieder und wieder erinnern, wie du felbit 
teit, niemals, wie auch die Entjcheivung fallen möge, 
Grolle Eingang in dein Herz zu geftatten.” 
Ich verftand es damals nicht, die Trugmeite meiner 
vle zu ermefjen.” 
‚Du warit fiegedgew.ß.” 
‚<hor, woran erinnerft du mih? Es ift vorbei — 
veite Erde bat nicht mehr Raum für ung Beide — 
veroe es nicht ertragen, dich. in ihren Armen —“ er 
ndete die Phraſe niht Mit einem wilden, verzweiflungs: 
an Blick jah er nach oben, „Einer von und muß fters 
ſetzte er dann dumpf hinzu, vu oder ich * 
„Gaſton, Gafton, wohin bift du gera hen ?* rief der 
au® „Und was wird — wa3 kann dir mein Tod 
gJeſetzt — du tödrelt mid — nützen?“ 
„Das frage ich nicht — ift mir gleichgültig, — du 
nicht ſchwelgen, wo ich mich in Qualen verzehre. Und 
genug ver Worte, e3 ıft unwiderruflich bejchlojfen : i 
re dich!“ 
„Ich ſchlage mich nicht,” verfegte Oudin düſter. 
„Nicht?“ fuhr de Grouſſet wüthend auf. „Feigling,“ 
eer höhnend Hinzu, „jo wenig gilt dir der Beſitz der 
ebten I" 
Auch in der Bruſt des fonft fo ruhigen Argıd begann 
‚u gähren. 
„Du ſtellſt meine Geduld auf eine harte Probe, “ fagte 
„Lange genug, denke ich, höre ih bereit? deinen wahn⸗ 
igen Ergüſſen zu; ich gebe dir mein Wort, daß ich mich 
w mit,der Waffe: in ver Hand eined Beſitzes verfichern 
l, den anzutaiten Niemand mehr ein Recht hat — ſelbſt 
nicht. Sch ratbe dir, dein erhigted Blut zu beruhigen 


<C= Epilepsie. x 
Fall: und Tobfucht, Bruft: und Magenträmpfe, 


dauernd — Auswärts brieflich. 
Boyen-Straße 34. 


Ueber 6.% Kirchners alänzende Seilerfolge fchreibt 
dad im 5- Jahrgange erfcheinende Journal vom 28. Detober 1874 


Pilsner Reform: 


Wenn etwas zur Unterhaltung wefentlich beiträgt, fo ift es bie 
Ohne Geſundheit ift Fein Leben, 
Davon mußte auch einer unferer höchftgeftellten Beamten im 
Der Betreffende litt feit 
einer fürchterlihen Krankheit, bie für 
ihn um fo fühldarer wurde als fie minteitend einmal im Monat 
eintrat und ihn oft mitten in der Arbeit, im Kreiſe ſeiner Colle— 
gen Überrafchte, und den früher fo fräftigen Mann zu einem 
Und doch wird der Mann — 
er ift nämlich Wittwer — zu Beginn bed November ein aller: 
liebſtes Weibchen heimführen und ben Faſching jedenfalls in 
fropefter Weife zubringen, denn — er hat bie fchredliche Fallſucht 
mit einem einzigen, kräftigen Ruck von ſich gefchleudert. 
Ruck aber ging von Berlin aus, allmo ein im der Heilung ähn- 
Der Krankheiten ganz beſonders verfirter Arzt, Namens C. F. 

Kirchner, ſchon hunderte ähnlicher Heilungen vollbracht, und 
auch den genannten hohen Staatsbeamten für immer davon be— 
freite. Ich glaube manchem einen Dienſt damit zu erweiſen, wenn 
ich die Adreſſe jenes Pundermannes folgen laſſe. 


werden unter — wur — 
€. Kirchner, Berlin, N 








frifche Geſundheit. 


Zinanzminifterium ein Lied zu fingen. 
Sahren an ber. Eptlepfte, 


förmlihen Skelett unmvanbelte. 


Berlin, Boyenftraße 43. 


| 
| 


— die Zeit wird dich einfehen lehren, wie dein Verhalten 
in diefer Affaire deiner nicht würdig war. — Leb wohl!” 

Oudin ſchickte ſich an zu gehen. 

Der Literat hielt ihn am Arme feſt. „Du verweigerſt 
mir alſo die Genugthuung, die ich zu fordern berechtigt 
bin?” 

„3a, ja,” verfegte der Arzt ungeduldig. „Laß mich 
gehen !* 

De Groufjet ſah einen Augenblick ſchweigend vor ſich 
nieder. 

„Du zürneft mir, wie es fcheint,” fagte er dann, ven 
Ton feiner Sprache plöglih Anpernd, — „aber um eine 
Gefälligkeit darf ich Dich trogdem wohl bitten; beſuche mich 
heute Abend in meiner Wohnung.” 

„Warum ?* fragte Dudin, obne den Journaliſten anzu* 
fehen, weshalb ihm das unheimliche Leuchten im Auge des 
eraltirten Nebenbuhlers entging. 

„Ich bitte dic) darum,“ antwortete de Groujjet haftig. 

„Es wird unfere legte Unterredung fein — ich hoffe, bis 
dahin meine Ruhe wieder gefunden zu haben, — es wogt 
in dieſem Augenblicke noch entfeglih in meinem Hirne — 
meine Gedanken fluthen wie Waffer und Feuer durchein⸗ 
ander. Du lommft doch ?!” 

„Sp erwarte mih um acht Uhr.“ 

„Sharmant !* 

De Grouffet drückte heftig die Hand des Arztes — 
dann trennten fie fich. 

IX. 


Der Arzt begab ſich in die Wohnung de Herrn be 
Larſonnier, um nad) Frangoifen zu jehen. 

Fräulein de St. Remy om ihm blaß und nieberge- 
Schlagen entgegen. 

„Wie geht’, meine Theuere? fragte Oudin beſorgt. 
„Ich höre, daß Herr de Grouſſet hier geweſen — dieſer 
Beſuch wird Sie in nicht geringe Aufregung verſetzt haben. 
— Oer unvorſichtige Menſch!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Von einem Dienſtmädchen wurden 
2 Stück 5 Gulden-Banknoten verloren. 
‚ Der redlihe Fiuder wird um Rüds 
| gabe derjelben erſucht. D. ue. (1155) 


Es wird eine Köchin, die auch 
häusliche Arbeiten verrichtet, ſogleich 


| zur Aushilfe geſucht. D. Ue. (1154) 





Für : Hehgermeißer und 
Wildprethändler. 


| 

| Eine Fleiſch- und Wildprethandlung 
ſucht mit einem Manne in Verbindung 
zu treten, der fih mit dem Aufkauf 
von Odhien » Nieren: Stüden (Lenden 
mit Roſtboeuf) befaffen würde. Ges 
fällige Offerten befördern die Herren 
SHaafenftein und Vogler in Set 
bronn. (1122 26) 


Neu! Neu! 
Höchſt wichtige Novität! 


Die Schönheit der Frauen 

von Dr, Alry. 

Gegen Einlage von Mark 1.20 
in Briefmarken ift dieſe fo ſchnell 
berühmt gewordene Schrift france 
unter Gouvert zu Beziehen von M. 
Bögel in Düffeldorf, Wallſtraße 16, 


Intereſſant! 





keine Luſt. 


Dieſer 


Sie iſt: 
(864 8b) 


i 
| 
| 
| 
















Bekanntmachung. — 


Das Comité des landwirthſchaftlichen Bezirksvereines Freiſiug hat Zeit entlaufenen langhaarigen th 
befegloffen: für diejenigen Mereindmitglieder, welche im Laufe dieſes — „Kennzeichen: 
Jahres in ihren Oekonomiehöfen verbeſſerte Düngerſtätten einrichten, als it weißer } 
Hauptpreife ‚nung, Hintertheil ſchwarz geflett, |: 

zwei neue, werthvolle, gut conſtruirte Jauchepumpen weiße Ruthe, gelbes Drefjurband, %ı 
zu ertheilen. Hektor, Alter 144 Jahr. Derfelhe m 

Die Gefuchfteler um Preiſe für verbefferte Düngerftätten haben ihre | ven Lauf in der Richtung gegen Frefl 
Meldungen fchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Wereind: Vor Ankauf wird gewarut. (118% 
Vorftande anzubringen. Darauf werden die angemeldeten Düngerftätten | Münden, Kaufingerftraße Ar.) 





von einer Kommiffion des Bezirks Comités geprüft, nach deren Ausfpruch | R R 

die Preisauspändigung- | Kapitalien 
je mit einem Ehrendiplome verjehen, zu A doh & buß 

bei der Generalverſammlung des Vereins im Monat Dezember Ifd. Is. ſind ſtets zu vergeben durch dit 

erfolgen wird. Agentur: & Commiſſions⸗Geſ 


Diefe zwei zu Hauptpreifen beitimmten Jauchepumpen werden Bei ß 
der Wanderverſammlung am 27. ds. Mts. zu Vötting in Thätigkeit geſetzt. ei Bew U 
Für weitere, preiswürdig befundene verbeflerte Düngerjtätten künnen | 
für heuer blos Ehrendiplome ertheilt werden. t 
Sreifing, din 21. Juni 1875. 


Das landwirthſchaftliche Bezirks-Gomite. 















Chocoladen 


der Kaiserlich Königlichen 


'!Hof-Chocoladen-Fahrik 












ee 1149) Gebrüder Stollwerk in Cih 
r. May e wegen vorzüglicher Qualität alb 





Die Garnijond:Berwaltimg Freijing gibt vorbehaltlich | a ae 


höherer Genehmigung am 30. Juni, Vormittags 9 Uhr, 69 Klafter 

Fi tenfeithol; im Submihionsweg in Lieferung, wofelbft die | ae — 
näheren Bedingungen eingeſehen, und Submiſſions-Formularien — 

empfangen werden können. (1130 26) | — | 


Inventar-Verfleigerung. | Die Trunkilt. 


Unterzeihnete verfteigern gegen gleich haare Bezahlung anı wird dur * der Si 


. » * J it 
E fprecbendes Meittel im Fire 3 
Sanitag, —— * * — lfd. Is. radikal beſeitigt. Auskunft cilhell 


im Wimmerfchmid - Unwefen zu Dberappersdorf folgendes In, Franz in Muskau, in Saum 
ventar, als: Getreidepreife 








Da freie ' 






















| Straubing, 10. Juni. Raizenibts 

1 un 6 Jahre alt, fanımt Fohlen, F raubing, 10. Iuni —*2 
Afl. 13 tr, ae - - fr.adl. - 
— Saber 8 fl. 45 Er. geſt— nt 


2 Rindeln, 
5 Schafe und 1 Lamm, 


1 Mutterfchwein mit Zungen, 5 in München, —4 
JZennen, Nr. 28 „zum goldenen Kreu mi 
1 Wägerl, bezügliche Aufträge beftens audfikr 


| 
| 
| 
j 
| bereitwilligit Auskunft extheilt. 
1 eifengeachöten Wagen mit Heuleitern, | — lernte? - 


5 Pferdegeſchirre, 2: „got at und Grundr. 69 ur 
2 Sfottftühle, 1 Windmühle, Gabeln, Rechen, ca 30 Bretter, Dblig. 101. B. 1015. 0,4818 


Pen ©. 5° do. 108" $, 18 
BUS AENARREE SEN — @rgenftände, ( (113 34 2%) En —— at. der Vereins 
Die Gutskäufer. 103” P. 4" — d Aus 


—— P. 98°, G. % fan 
bayer. Hypotb.: u. Beste, % } — 





Eine Wohnung | | 
in guter Lage mit 7 Zimmern und Gar: |. . Schlosser, —— 4 rail Sn 30: ; 
ten Benügung und“ den übrigen Ye- | T0fide und gute Arbeiter finden dauernde ; I un 1 B6linationen - 
quemlichkeiten, ift auf Michaeli zu der⸗Beſchäftigung bei (1152 3a) | 981, ©. Aetien der Hppotb: u. Bedi 
miethen. D. Ue. (1136 2a) Georg Seife, Ion 2. 1006 ©. 1% —— 
N Me ns EN . t ! ereinsban 
Erklärung. Gaffenfobrifant, Landshut. , Yant Toth B. —- @, ber Dan. ON 


; Ale] en 115 8.15 
Ich Unterzeichneter nehıne hiemit die LG 112 9 IT. em ð. 
ehrenkränkenden Weußerungen zurück, Dem Unterzeichneten ift ein junger —— —— 
welche ic) am Mittwoch ben 16. de. Salbhund, ſemmelfarbig und weiß: vahn — P. — ®. lngar, Rt) 
Mts. im Wirthshauſe zu Maffenhaufen | gefledt, zugelaufen. Derjelde muß inner- | — ©- ‚Siebenbürger u r 4 ß 
gegen den Bürgermeijter Poitner ge-| halb 8 Tagen gegen Vergütung er: —— RER 102 ®. - 

macht habe, und erkläre denſelben für wachſener Koften abgeholt werden, außer- | Spnfe. Bayer. 4% Prämien —®. 119 











einen rechtſchaffenen Mann. dem hierüber verfügt wird. (1148) | Ansbacer 854 14. ©. = bt 
(1141 2%) Zohaun Yadler, | Mathias Bier |Ses 1a 4 — % 












Schneivermeifter in Mafjenbaufen. ; in Weng. Roofe 25 8. Sn © 
Redaktion, Druf und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 
R 140. BE: 


Domnerftag 24. Juni. 1875. 
N x Blatt- r eint täglt it a f der Do tage db iM ein ylertefäpet 8 * de Br — te werben 
—— —— hei deren An mit I Tin, _ Du ne lan eg fg fe. almbgenitig wir ala eisen — immeitich" Drigsaen 


5 Seiertages wegen wird das nächfte Blatt Freitag Abends 5 Uhr ausgegeben. 


Bayern. Münden, 22. Juni. Aus der bezüglich als ein ganz gejunder Aufenthaltzert galt, fondern die den 
sejährigen größeren Herbitwaffenübungen ver Bayerischen , Soldaten verabreichte Nahrung, ift bier die allgemeine 
ppen, welche theil3 im Auguſt, theils im September | öffentliche Meinung. Ueber die Befchaffenheit ver den Sol: 
finden haben, erlafjenen k. Entjchliegung vom 17. d. | daten vorgefegten Kartoffeln, ded Krautes, ber Bohnen ıc. 
»t ſich Hinfichtlich der Zeitdauer derſelben daß beitimmt | erzählt man ſich auffallerde Dinge. Bis zum 18.-d8. 
: für die Regimentsübungen der Infanterie 6—7 und | Abends waren 20 und etliche Erkrankungen und 4 Tode: 
die Cavallerie 12 Tage; für die Brigadenbungen 4 und | fälle vorgefommen. Das Lazarett ift überfüllt. Der Tod 
age; für die Detachementsübungen mit gemifchten Waffen | trat nah 24 bis Aftündigem Leiden ein. Die Seltion 
wrefp. 3 Tage; für die Mandver der Divifion mit | ergab, daß die Leber zu einem Beinen Lappen zufammen« 
ich gegenüberftehenden Abtheilungen 5 und 6 Tage, | gejhrumpft war. Die Art ber Krankheit fpricht dafür, daß 
für die Manöver, bei welchen je zwei Divifionen ver- | die Urſache derfelben in mangelhafter Ernährung zu fuchen ift. 
Iiind, 4 und 5 Tage. In diefer legten Periode hat — Schweinfurt, 21. Juni. In einer öffentlichen 
Schluß der dießjährigen Uebungen bei jedem ver beiden | Strafgerichtöfigung des k. Stadt. und Landgericht? Schwein- 
tttorpd ein Corpsmandver ftattzufinden. Die in Elfaß- | furt vom 17. d. Mts. wurden aus der Gemeinde Pfersdorf 
ringen dislocirten bayerifhen Truppen haben nach | eine Anzahl Pflichtfeuerwehrmänner wegen Nenitenz gegen 
delen Brigade: und Detachementsübungen an den vom | die Vorfchriften der Löſchordnung und Dienſtordnung jeder 
bis 20, Sept. bei Met und Diedenhofen ftattfindenven | in eine Strafe von 2 Thaler und Koften und der Näpels- 
vvern der W. deutſchen Divifion theilzunehmen. führer in eine folhe von 3 Thaler und die Koften verur- 
— Die kgl. Negierung bat für die Abgebrannten in | theilt. Das vorher außgefprochene Strafmandat hatte auf 
‚enihwang, kgl. Bezirkdamts Landöberg die Vornahme | 35 Er. per Mann gelautet. 
t Hauöfollecte im Neg.: Bezirke von Oberbayern genehmigt. — (Sparfaffen.) Der Stand der Sparkafjen war in 
dem Ausſchreiben ift zu entnehmen, daß durch ten | der letzten Zeit folgender: in Oberbayern bejtanden 17 ger 
nd vom 21. April ds. 38. 34 Gebäude des genannten | meinbliche und 13 dijtriftive Sparkaſſen. Die Einlagen be— 
fd, darunter die Pfarrficche und der Pfarrhof, in Ajche | trugen 4,278,981 fl., die Zahl der Einleger 33,956. Bon 
worden find und 32 Familien mit 134 Köpfen .ob» | der Gefammtjumme waren 2,507,852 fl. auf Hypotheken 
03 wurden. Der Gefammtichaden wird auf circa | angelegt. , 
000 fl. veranfchlagt, während für die abgebrannten — In Landshut hat am 20. dB. eine Delegirten- 
aulichkeiten, welche zumeijt mit Rückjicht auf ihre Bau= | Verfammlung des nieberbayerifchen Eifenbahnconfortiums 
Nr gering verfichert waren, nur eine Gefammtentichäs | ftattgefunden, bei welcher die am nächiten Landtag zu mas 
"g von 52,240 fl. 40 fr. zur Anmweifung gelangte. | chenden Schritte bezüglich der Ausdehnung des niederbayert- 
— Münden, 22. Zuni. Zur Feier feines Zdjährigen | chen Eiſenbahnnetzes in fehr ausführlicher Weife beſprochen 
laͤums veranftaltet ver „Münchener Kunftgewerbeverein“ | worden find. 
übten Jahr eine allgemeine deutſche Kunft- und Kunſt⸗ Preußen. Dem Vernehmen nach ift in Berlin nuns 
trier Ausftellung alter und neuer deuiſcher Meifter. | mehr auch die „Einzieyung der Sweithalerftüce” beſchloffen 
Ausftellugg ſoll durchaus nicht auf München beſchraͤnkt worden. 
en, fondern alle deutſchen Künftler und Runftinduftriellen — Berlin, 22. Juni. Wie verlautet, Hat das Neichd- 
Por Beſchickung ber Ausftellung eingeladen werben. | fanzleramt in Folge ber feitens mehrerer größeren Bundes— 
9. ber König hat in einem huldvollen Handſchreiben, ftanten erhobenen Widerſprüche gegen die Grundlagen des 
den Direktor der k. Erzgießerei zu München, Herrn | Entwurfes bed Meichdeifenbahngefege® die Ausarbeitung 
and v. Miller, ben Vorftand des Mündener Kunfte | eines neuen Entwurfes auf veränderter Grundlage, welcher 
trbevereins, dad Protectorat über bie Ausftelung über- dem Bundesroth im Herbft vorgelegt werden fol, angeordnet: 
is Cr hat das vorgelegte Programm der Austellung — GStürmifche Heiterkeit erregte in der Staalsraths⸗ 
haften Jatereſſe durchgeſehen und feine Freude dar | Sigung in Elberfeld folgende Mittheilung des Vor— 
an aefprocen: „daß München wieder der Schauplag | ſitzenden: Ein Ungenannter hat fürzlic bei ABelegenheit 
en Kunftfleiges werden fol. Don dem edlen Wett: | feiner filbernen Hochzeit‘ der Statt 1000 Mark geſchentt mit 
% welder durch ſolche Ausftellungen mächtig angeregt | der Beitimmung, daß diefe Summe fo lange ftehen bleiben 
‚wartet Se, Majeftät mit Zuverficht den beften Er⸗ fol, biß fie mit Zinfen und Zinzeszinſen 20 Millionen 
y die veredelnde und ‚erhebende Pflege der Kunft." | Mark beträgt (dies gejchteht mad) ca. 250 Jahren), dann 
© genehmigte der Mönig dem Kunſtgewerbeverein zu foll dad Kapital von 20 Millionen der Stadt: ais freies 











M Zweck eine Summe von- 10,000 fi. Eigenthum verbleiben. Der Stadttath vahm das Geſchenk 
— Regensburg, 21. uni. Sener Theil ber dankbar an. C 
gen Garniſon, welcher die Mingriten-Kaferne bewohnte, — Dredden, 20. Zuni. Cine ſchwere Heimjuchung 


ein Zeltlager auf dem großen Ererzierplaß bezogen. | Hat unfer freundliches Nachbardorf Loſchwitz getroffen. Der 
an ber plötzlich ſo Heftig ausgebrochenen Krankeit | größte Theil desſelben ift am vorigen Donnerftag durch 
dieſe Kaſerne Schuld trage, welche anerkannt bis jet | wolkenbruchaatige Negengüffe in weniger als einer Stunde 


⸗ 


grauenhaft verwüftet worden. Die Schäben, nicht nur an 
Straßen und Brücden, fonvdern auhran Grundſtiücken, ges 
werblichen Etablifjement® u. |. w, find ganz aufßerorbent- 
lih und von den Mitteln ver Betroffenen keineswegs zu 
decken, zumal Teßtere großentheils der ärmeren Clafje der 
Bewohner angehören. Während daher die Regierung bereit? 
den Beſchluß gefaßt hat der Loſchwitzer Gemeinde wenigſtens 
in Betreff der an ven Wegen ac, angerichteten Verwüſtungen 
durd Staatömittel beizuipringen, hat ſich im Dorfe felbft 
ein Hülfsausſchuß gebildet. ; 

— Aus Thüringen, 15. Juni. Die Berichte über 
den Wolkenbruch von Naumburg find faum verſtummt, und 
Schon iſt eine gleiche Wetterfataftropge über einen anderen 
Landjtrih Thüringens hereingebrogen. Der Thüringer 
Wald (Eiſenach, Gotha, Kyffhäufer, Goldene Aue und dag 
Neußenland) find am Donnerftag von Wolkenbruch, Blitz— 
und Hageljchlag in der traurigiten Weiſe verheert worden. 
Mehr als zehn Fälle von Bligichlägen find feitgeftellt. Fu 
Gotha ſchlug der Blig in das Bahnhofgebäude, glücklicher: 
weije shne von den zahlreichen Anweſenden eine Perjon zu 
verlegen. Bei Gera wurden vier Dörfer durch Blitzſchlag 
betroffen und zwölf Geböfte, darımter die Mühle in Neb- 
denig (Halipunft der Gera: Göpniger Bahn) eingeäfchert. 
Der Güterjguppen (200 Fuß lang) auf Station Gera 
ward von den rajenden Orkanen umgeftürzt, drei Männer 
dabei tödtlich verlegt. Die Dächer wurden von dem Sturm 
aufgerollt und fortgeführt. Die Verwüftungen, welche die- 
ſes Unwetter an Gebäuden und auf den Feldern angerichtet 
bat, find im vollen Umfange noch gar nit abzujchäßen. 
Namentlih in der Goldenen Aue (Frankenhaufen, Artern 
x.) find mächtige Strecken Landes nicht bloß des dießjähri— 
gen Saatenftandes beraubt, fondern die Acker jelbft in Un: 
land verwandelt worden. Die eigentliche Ackerkrume iſt 
von den wilden Regenwogen jtundenweit fortgeführt worden. 
Der üppige Wieſenwuchs ift mit fußhohem Gerölfe über: 
ſchüttet und die Heu Ernte vernichtet, und mad noch vom 
Waſſer verfbont worden ift, hat der Hageljchlag zerftört. 


Ausland. 

Deiterreih. Aus dem Salzburgifhen wurde in 
der jüngiten Zeit von einem Bergiturze zwifchen Lend und 
Taxenbach im Pinzgau berichtet. In wenigen Wochen follte 
die Gifelabahn, die von Salzburg durch den Paß Lueg über 
Merfen, Lend und durch's Pinzgau nach Kitzbüchel in Tirol 
führt, eröffnet werden. Da fing der Unterftein zwifchen Lend 
und Tarenbach, ver an feinem Fuge von einem Tunnel durch 
ſchnitten worden war, zu rutfchen an. Eine ganze Kante 
des Unterfteines konnerte herab, zevitörte die Reichsſtraße, 
verfchüttete den Qunnel an einem Ende und drüdte ihn an 
einer Stelle ein. Noch mehr war zu befürchten, daß die 
Nutfchbewegung fortdauern und die Salzach verjchütten 
möchte. Eine Stauung der Salzach wäre natürlich eine 
furchtbare Gefahr gemorden, zumal dann wahrfcheinlich die 
„Embacher Pleike“ am rechten Ufer unterwafchen und nieder: 
gegangen fein würde Damit wären die Orte Embach, 
Eſchenau ſowie Tarenbady bedroht worden. Doc die Sache 
Scheint fih zum Befjern gewentet zu haben. 


2ofales. 
Ang der öffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 5. Juni 1375. 
(Fortſetzung und Schluß). 

X Bekannt gegeben wurde: Nach Belanntgabe des 
Antrages der Mühlwerkbefiger Wahlleutner, Limmer, Schmid: 
bauer und Leinert von Neuftift, wornach bie innere oder 
Stadt-, die Wörth- und Kammermüller-Moſach alle fünf 
Jahre gelegentlich der Auskehr in die Schleifermofach abge- 
lafjen werten foll, wurde bejchlofjen hierüber vorerft ein 
Gutachten vom fgl. Bezirksgerichtsarzte und ſtädtiſchen 
Bautehnifer zu erholen. XI. Das Geſuch ded Schneider: 
meifterd Anton Sedlmaier, Hs.⸗Nr. 756 im der Heiliggeift= 
gafje dahier um die Erlaubniß zum Ausſchank von Brannt⸗ 





wein, fowie zum Kleinhandel mit Branntwein und Riga 
wurde mit Rückſicht darauf, daß Gafthäufer oder Branıs 
weinjchenfen in "unmittelbarer Nähe des Geſuchſtellers ig 
nicht befinden, demnach das Bebürfnig zur Ertheilung Ri 
nachgefuchten Geſchäftsbetriebes als wirklich vorhanden cu 
achtet werden muß, genehmigt, XII. Verſchiedene Darlehens 
dann Geſuche in Hypotyefangelegenpeiten fanden entſprechen 
Erledigung. 
Vom 10, Juni 1875. 

I. Bekannt gegeben wurde: a) eine hohe Regierung: 
Entjchlicgung vom 2. d8,, Beſchwerde des Baumeiltrk 
Ludwig Biber, wegen verzdgerter Ausbezahlung der Brans 
aſſekuranz Entſchädigung betr., wornach aus den Akten cine 
Verzögerung nicht hat entnommen werden können; b) dat 
Eingabe des Ausjchuffes der Geſellſchaft „Gelelliz m. 
Fröhlich“ über einen am 16. ds. abzuhaltenden Ant, 
wobei erflärt wurde, daß der Zug auf dem Nüdmwer cit 
Mufit dur die Stadt längſtens bis Abends 9 Uhr m 
folgen muß; c) die Meberfenpung des Mefjungsapparı.t 
über Vermarkung des Torfgrundes des’ Heiliggeiftfpitals u 
der Flur Oberding. II. Auf das Offert tes Zimmermans 
Thomas Rott um Fäuflihe Erwerbung des in der Nie 
des Kaminkehrer Rott'ſchen Anweſens gelegenen, der Can. 
mune gehörigen Grunde, Plan-Nr. 1646 zu 0,10 Tun 
wurde befchlojjen, vorerſt Augenſchein an Ort und &ı 
vornehmen zu laffen. III. Auf Anfuchen des Bierbrä 
Hofweber, werben bdemjelben tie vifponiblen brauskre 
‘Pferdebarren per Pfund um 7 Er. überlaſſen. IV. 
Belanntgabe des Gutachtend der .Commulativ:Commi 
vom 7. ds., betreffs Verlegung des jtädtifchen Halyır 
ſprach ſich der Magiſtrat im Anfchlufje am dieſes Cuts 
für Adoptirung des Schlangenackers, Plan-Nr. 1042 
einer Fläche von 2,00 Tagw. zu einem Holzgarkn ue 
ned aud dem Grunde auß, weil dieſes Dpjek iii m 
9 Fahren zw einem Holzgarten projektirt war. J. da 
Gutachten des ftädtifchen Technikers bezüglich der Yalklır 
von Abgangötreppen in den Brunnenſchachten im un 
Krautgarten wurde zur Kenntniß gebracht und kitiei 
diefe3 Gutachten dem GemeinderKollegium mit dem befi 
mitzutheilen, daß, wenn diefe Brungenſchachte nigt min 
und tiefer gelegt werden, die Anbringung von Ayanı 
Treppen cine Unmöglichkeit it. Die Herftellun 
Brunnenfchachte felbft aber in der vom Techniker angatı 
Weife mit einem fo großen Koftenaufmwande ftcht i 
hältniß zur Sache ſelbſt nicht. VI. Genehmigt wur! 
Geſuch: a) des Kaffetierd Paul Flörd, um Bes: 
der Gasläterne am fognannten Palantimetgerhaufe; b) 
Oekonomen Georg Stampfl, um Weberlafjung des Haus 
Dahbodenraumes im Heiliggeiftipitale zur Lagerung M 
Hopfenernte pro 1875 gegen eine Gebühr von 20" 
c) des Hausbefigerd Martin Schwaiger, Hs.Nr. 319,17 
Umwandlung eines Stadels in cin Wohnhaus, jedoch N“ 
der Berirgung, daß behufs Trennung dieſes Wohnbau 
von ter anderen Wohnhaushälfte eine vorgeſchriebene tr 
mauer herzuftellen ift. 

(Schluß folgt.) af 

Freifing, 23. Juni. Die Prüfung ver fall. Ed 
amts zöglinge beyufs Aufnahme in das k. Schullehrerſenn 
zu Freifing für das Schuljahr 1875/76 beginut am 9. Au 
d3. Is. und haben ſich die betreffenden Ganbidalen | 
8. Aug. bei der Inſpektion der genannten Anſtalt a 
melden. — 

Freiſing, 23. Juni, An 7. und 8. Auguſt d. 
begeht der „Müncgener-Gabelöberger- Stenographenebenn. 
Berein“ feine 2djährige Jubelfeier. Der Verein mund 3 
gründet am 8. Januar 1849; im Vorjahre aber mac“ 
rein Außerliche Verhältuiffe (Sängerfeit, Geſundheitszuſe 
Mündens) die Abhaltung dieſes Feftes nicht möglib. 
darf daher nunmehr eine befto regere Theilname een 
werden. Denn nicht nur werden im Fach- und an“ 
Blättern die engeren Mitglieder und Kunftgenoftt 
diefem Beſchluße der Generalverfammlung verftändigt; 













































y auch alle Freunde und Gönner. der Stenographie „Ich werde kaum fo viel Zeit erübrigen,“ entgegnete 
rhaupt hierzu eingeladen und ficher ſind es Viele, welche | im bevauernren Tone der Arzt, nach der Uhr fehend, „ich 
w ebenjo edlen als nützlichen Kunft, wenn auch ohne | habe meinem unglücjeligen Freunde, Haren de Grouffet, 
re Kenntniß derjelben, geneigt find. Feſtkarten, welche verjprochen, ihn heute Abend zu befuchen.” 

n zur Theilnahme berechtigen, werben vom 7. Auguft „Richt doch!“ rief Frapgoiſe aus; „Sie werben nicht, 
nftag) früh 6 Uhr bi 8. Auguft Nachmittags 2 Uhr | der eraltirte Menfch Haft fie — feitdem er weiß, dag —“ 
dem im „Gaſthauſe zur Eifenbapn“ befindlichen Empfangs= | fie ſiockte, und feßte nad) einer Weile hinzu: „Gehen Sie 
“ le. — —— — der — nicht zu ihm, mir ahnt Böjes — er finnt auf Rache.“ 
tval-Bereing, Herr Profefjor Lautenhammer (Elijen- ihm nicht,“ in 

je Rr. 2) zur Entgegennahme jchriftlicher Anmeldungen | cr — — — 
Buͤnſche bis 15. Juli d. J., ſowie zur Vermittlung | Fielen Jahren, er wird ſich beruhigen, ſein beſſeres Element 
Quartieren bereit. Das eigentlide Programm wird | ir) fiegen. Appropos — or wilter Krieggmann hier 
Ipäter feftgeitellt ; doch verfpricht ſthen das vorläufig | im Haufe, Hat er fein Betragen geändert? Sie hatten Ur- 
bekannt gegebene eine entiprechend würdige Feier. fache, über ihn zu Hagen, wie mir däucht ein feltener Fall 1” 











— — Der junge Mann iſt mir ein Räthſel,“ erwiderte 
. . n u 

Tödtliche Liebe. Frangoife, zu Boden blickend, „ein Näthfel, das zu löfen 

Novelle von Eduard Heftermann. ih mir vorgenommen habe.” 

(Fortfegung.) 1 „Sie.nehmen trog feiner unlieben&würdigen Anßenfeite 


$ i \ et ' j dem Officier, wie mir Scheint ?” fragte der 
Trotzdem, mein Freund,” verfeßte Frangoife malt, „war ein Jutereſſe an . „N! ‘ j 
dieſe Viſite nicht jo unlieb, wie Sie anzunehmen Thei- aM Es lag ein Gran Eiferſucht im Ausdruk feiner 
Ich habe Gelegenheit gehabt, al?’ feinen thörichten orte. 





ungen, die er noch hegen mochte, für immer ein Ende „Ich kann nur mit „Ja“ antworten,“ erwiederte Fran 
reiten — umd zweifelloß wird fein heutiger Beſuch fein | geile. „Ste follten ihn ſehen, Sie würden men Intereſſe 
hier im Haufe geweſen jein.“ | begreifen. Sein Geſicht ähnelt dem jenes Mannes, ven ich 
‚Er begenete mir auf dem Stadthausplatze — in toller | meinen Vater nennen muß, auf's Wundeibarfte; auch Herr 
h —" erzählte der Arzt, „er hat mich. gefordert.” de. Larfonnier hat biefe Bemerkung fofort gemacht.” ü 

‚Im Gottes Willen — Ste werden fih jchiefen ?“ „Aber ich meine —“ wollte der Arzt unterbreden. 

e enlfegt Francoiſe. „Ganz richtig,” fuhr Françoiſe, „ich weiß, was Sie 


‚Reineswegs,“ beruhigte lächelnd Oudin, „ich wüßte in | mir andeuten wollen. Weit davon entfernt, mich mit bits 
Sat nicht, warm.” Cr faßte die feine, weiße Hand | teren, feindlichen Gefühlen zu erfüllen, flößt dieſe Aehnlich- 
' Braut, und betrachtete aufmerkjam das blaue Geäs | Feit mir ein warme?, wohlwollendes Intereſſe für ven Reiters 
erſelben, während Frangoiſe leicht errötbete, „Diele | officier ein; ich feloft kann mir feine Erklärung dieſer eigen— 
Hand,“ fagte er dann, „dies koſtbare Geſchent, mir thümlichen Thatſache geben, fo viel ich auch darüber nach— 


ig gemacht, — ich Habe ja nicht nöthig fie mir mit | Finnen mag.“ 
Waffe in der Hand zu erringen. — Nicht wahr 2“ —— - 
— 58 39, Das Angeficht des Arztes verbüfterte fich. 
er hing e l d nge Dame ’ 2 
Bi PASSIEREN ſenren Be guf die ung „Ich ſehe Ste ungern von ſolcherlei wechſelnden Em: 
er 3 . u 
2ie drückte ihm leife die Hand, dann fante fie: „Sie pfindungen und Betrachtungen hin und her geworfen, ſagte 
mein lieber Freund; = — Sie, Hert de Rar: | ex. „Sie follten vor allen Dingen diejenige Ruhe des 


er befindet in feinem VBibliothefzimmer: er ftudirt | Geiſtes und der Seele zu geminnen fuchen, welche für Ihr 
Sie if her ———— Freund, A Che⸗phyſiſches Wohl fo unumgänglich nothwendig iſt. Ich habe 
d Alibert, zur Einſicht zugeſtellt hat, und die auch | Jet faſt zu bedauern, daß Herr de Larſonnier meinem Rathe 
Sie von Intereſſe fein werden. — Sie bleiben übri | folgte, und Sie nicht nach Brighton ſandte. 

doch zum Diner bei ung ?“ | (Fortjegung folgt ) 
er ee nn AD IIE N, 





Ran ae 
Der befte und im Verhältnis billigſte Erſatz für indiſchen ua Sreifing ift auf einem frequenten 


baffee iſt umftreitig bad ! Haus jammt Stadl u. Stalfung 
= 1 mit oder ohne Grundſtücke zu ver 
Amerikanische Caffeeschrot. |", m — 
Zu meinem Fabrikate, amerikaniſchen Caffeeſchrot, werdenGetreidehändler oder ſonſtigen Geſchäfts— 
une Rohprodukte von prima Qualität verwendet; es enthält das- mann. Das Uebrige bei 2 — 
Kite keinerlei der Gefundheit ſchaͤdliche Subſtanzen und hat in leder sen. (1159 2a) 


f ; i 5 * — 
a den Gonfumenten beffelden allgemeine Anerken Das ſchreclichſte Laſter, 


Pr nn die Vergrößerung ne — nun — Die Trunkſucht 
aßt, daſſelbe auch in weiteren Kreiſen jedem Haushalt zu empfeh⸗ „und in ber Gefundheit ent 
(en. Ich verfende foldes unter Nachnahme des Betrages nach allen ee tie en Seit 








Örgenden, und zwar s vabifal befeitigt. Auskunft ertheilt 
40 Düten für 1 Thaler franco, inclusive Ver- | Franz in Muskau, in Schlefien. 
packung, Violette Nonenaife- 


franzöſiſche Schreib- und Eo- 
pir-X inte, 5 
Anilin violette Schreib-und 
Eopir:-Zinte (violett bleibend), 
Alizarin Tinte, 
in Släjern. 
empfiehlt Franz Paul Datterer. 


und Biete ich dadurch Sedermann Gelegenheit, - einen Verſuch mit 
Meinen Fabrifaten zu machen und von der Güte deffelden ſich zu 
Überzeugen. 


Wiederverkäufer erhalten entfprechenden Kabatt. 


Carl Fischmann, 
(833 5c) . Eiorien-Fabrik, Erfurt. 


— — nn, 



































Feuerwehr-Bezirksverband Freising. 8: ef 


Dienftag, den 29. Juni Id. Is. en 
Nachmittags 3 Uhr, | Eräffigen £ 


L | 


DBerfammlung ı. Wippenhaufen. |" sr u num 





An der Hebung haben die Feuerwehren von Thalhauſen, u... 
Tünzhaufen und Wippenhaufen theilzunchmen. (1162) Es wird * 
aden 
Der Ausſchuß. mit oder oder ohne Wohnung 
en ——— ẽ —* F a en. BR Michaeli zu miethen gef 4 
Haldolifches Caſing. 3 
selbige nicht a boren 






sicher alle mit 
ebel, & 18 Sgr. sende 
Chop, — H 


Den verehrlichen Mitgliedern wird befannt gegeben, baß bie regel- 
mäßige Caſino-Verſammlung am Freitag, den 25. Juni ausfällt, bafür 
aber am Sonntag, den 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr eine — 


Wahlverfammlung im Caſino Firmungs = 


abgehalten wird, wozu auch alle mwahlberechtigten Geftinnungs = Genoffen ni vorräthig bei 7 Zul 
eingeladen find. d156, |Franz PaulD 
ım 


Der Ausſchuß. — 
Bekanntmachung. RR 


Im Auftrage des Schloßgutöbefiger zu Haindlfing, verfteigert 
Unterfertiger den Heurigen Graswuchs von ca. 36 Tagm. Wiefen, und 
zur gleicher Zeit von den Pfarrhofd-Gründen den Graswnchs, zweimähdig 
und einmähdig, 12 Tagwerf an Ort und Stelle am 


nächiten Samftag, den 26. Juni Ifd. Irs., 
Vormittags 9 Uhr. 


Zufammenfunft im „Wirthshauſe zu Halndlfing.” Die Bedingungen 
werben vor ber Verfteigerung befannt gegeben. 









Haindlfing, den 22. Juni 1875. (1157) | Münchener Cours 
mitgetheilt vom , Ba: 
P. Kunftwadl. — 


Nr. 








Freifinger Schranne vom 23. Juni 1875. 
A. Verkauf nah Maak 
































































f Bor u: | Schr.=| Ver: Mtl.e | Niedr | Mittelpreis. 
— 44 — fanp.[tauft, Reſt. go Preis Breig ac ni | 
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öchſter Mittel: Niedrgſt. hier. — Bar er. won Prämien 
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fl. I, If. 
16123 k ee 
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Drud und Berlag von 9. F 
Siezu als Beilage: „Mi Mligemeiner Aieige: für das Feige 8 Bat 























187, 1g eme f ne f 4 
f | Königreich  AYEI 


Auflage: Beiblatt für 85 bayer. Zeitu 
110,000 Erempt. »”- IV. Jahrgangs. = 


—ä— 30 WERE EEE EEE TEE; _ ARE ——— — 
Erjcheint dur die In nachbenannten Städten am meiteftenverbreiteten Bettungen, als in: —— Wibling, Aihad, Um 
Archaffenburg, Babenhaufen, Bamberg, Baiteuth, Dadau, Dillingen, Donauwörth, Deidesherım, Dürkheim a. 8 ‘ 
&dentoben, Forchheim, Freifing, Beiebberg, Fürth, Frankenthal, Gundelfingen, Günzburg a.d.D., Geruierd! eim 
iffen, Iınmenftadt, &t. Ingbert, FKrumbadı, Aulmbadh, Semnath, Kulel, Kaufbeuren, empten, Kronad, 8 
Zauingen, Alndau, Rohr, Audwinshafen, Münden, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Münchberg, Reubui 
Neuftadt @.d.8., Neunburg dv. ., Chhienfurt, Dettingen, Ottobeuren, Blartfirden, Birmafens, Bappenheim, 
gensburg, Schweinfurih, Tegerniee, Tölz, Biläholen, Kuaflerburg, Wei — — @.2.&., Beißenhorn, Bindshein 
14 Tage. — Breis pro Agelpaltene Nonp.-Beile oder deren Raum 11a Mark. Inierateiniendungen hierfür ind zu richten am bie 
| Leipzig, Nenmarkt 41. Wold. Liebernickel. 


GIESSHÜBLE] 


bei Carlsbad, 
Reinster alkalischer Sauerbru 


wird bei 














In alten Buchhandlungen zu haben: 
(Belte Anweilung Briefe in ließendemStul 
u fchreiben:) — Bolktändiger 


riefiteller. 


Enthält die vollftändigften und SINE 
ften Anweifungen, Hamilien- & Rauf- 
männifde Briefe nad) 180 Muflerdrie- 
fen in beftem Sthl ſchreiben und einrich⸗ 
ten zu lernen. $erner 100 Formulare 
zu Eingaben, Feſuchen, Einkflagung von 
Buhrhulden, Solmadhten & gontrak- 
Bon W. 6. Eampe. 

Bwanzigite Aufl. 54 Str. od. 1 M. 50 Bf. 

Bon diefem allgemein betiebten Brief» 
ſteller mußte jeht die zwanzigſte verbefjerte 
Auflage veranitaltet werben. 3940 

je 

N 





































































Halskrankhelien, Magensäure, Magenkram 
e Buchhanblung, Dueblinburg, Keuchhusten und Scharlach der Kinder, » 
er Blasenkatarrh und chronischem Katarrh der Lufiwege, 
ste, ferner mit 
raeliti e Bote Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mitte 
Verordnung des Arztes mit oder ohne Milch, 
ericheint wöchentlid) einmal. Abonnemenis⸗ endlich als das brillanteste 
preiß pro Quartal 2 Mark. Erfrischungsgetränk für reconvalescente Männer, Frauen und Kinder z 
nferate per Petitzeile 10 Big. Tageszeiten und für alle Fälle — wo reines Trinkwasseı 
t..Beftellungen nimmt entgegen unschätzbar — bestens empfohlen. empfich! 
Moritz Baum, Bonn, Versendung nur in Original-Glasflaschen durch den Besitzer Seine 
——— Heinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen. miren: 
3 + 
— ————— oF Lager In allen grösseren Mineralwasser-Handlungen. = u 
2 “ 3 Georg Wenger, Buchhdl. in —— 
fr em d wor t er b u ch Ludwig Barkmund, (Bayern) verjenbet gegen Na L ( 
14.000 fremde Wörter enthaltend, worin | | Juwelier & Goldarbelter, | götsjümmil-Merte 10Bbe.eleg. geb 
jedes in Zeitungen und Schriften vor» Würzbur auffs e 2 Bde. 
fommende fremde Wort genügend erflärt 3 9 Sem Sr N: 
ift.— Zehnie Auflage 10 Spr. 3940 Budwigäftraße 1, Sefings ff MO 2Bbe. — empſiehl 
Ernſi'ſche Buchhandlung Quedlinburg.) empfiehlt fein Geſchaft für alle vorko mmenden illerd 2 3 ABbe 5 
— Beltellungen, als Umfafien von Juwelen, en Beitelleen wirb als Gratififa eg 
P Diamant: und anderen Ringen, montirte, | nadı Berhältniß ein elegant geb! 
8 ensionsans re — he ten unter Zu= | der Sendung beigelegt. 
icheruug ftreng reeller Bedienung. a — — 
vn E. Becker, Ber Auf Bunich werben bepügliche Ing: Fohe und polirte von I 
große &fhenheimerfc.31c.39, Fcankfurta.M., | nungen fofort eingefandt. 5961 SI 8 [ tt empfieht 
nimmt Schüler biefiger Unterrihts-Anftalten ge mon: es a SE at a p a ea Unna 
owie Handlungslehrlinge jederzeit auf. (4073 son R. Schniger in ehrbelin vis 25mm. Dide liefert rübhnter 
= nr = | verfenbet jedes beliebige Duantum Bantienen z 8 Süfle reifen. 
7 . ' in allen Gattungen. (38990 S. Berg zu iter zu 
Für Buchdruckereibeſiher! m — —— 5 Pr 
‚Der Unterzeichnete verkauft zu Bar Neu! Die conceffionirte Anftatt Für Knopfmacher 
britpretien eine große Partie Maſchinen⸗ ur Borbereitung aum Ginjährig: ti Berfenbr 
bänder in Leinen, jorwie Baummolle in zeiwilligen- Examen in Freiburg oſamen erer. —8 
allen Breiten, jür Rotationsmaſchinen, n Baden — Cifenbahnftraße 58 — von von 
vierfa—e Preffen, doppelte, fowwie ein» deren Borbereiteten 80% das März: 
ind geeignet. In Bezug auf Daucchafe Examen 1875 beitanden haben, Wi 
tigkeit u. Güte derjelben wird garantirt, bereitet aud) durch Briefe vor und 
Br Muiteritüde, jowie Mufters Tonnen hierdurch jchon diejenigen, weldhe ausge ze 


karten nebſt Preiecouraut werben 
franeo zugeſendet. 

Hohadtungsvoll empfiehlt ſich ge⸗ 
neigtefter Abnahme ergebenſter 


die mittelfte Klaſſe höherer Bürger» 
chulen oder die GymmafialsOuarta be 
uchten, fich zu Haufe zum bemerkten 
Eramen vorbereiten. Näheres enthält 























Anton Gropper das Brogramm, weldes auf Anfrage 
Bläf- & Polamentier-Beigält 3.100. | | Mnkerieiser mies. Düige Anfait be: 
Augsburg, 14100 reitet auch gu Gadetten- und Avan- [1 
dor dem toihen Thore. tageur:&ramina vor. 8681 Sur 
unge Damen Der höheren Stände, [2 u ee er = Bose 
we ti Vergnügungähalber zur Er- A 

Bee a Hr An bilduna En einer me“ Hötel Bellevue. Interlaken. - X 
; us 
von de 
m terzeid 
ie Pi eigener 
“hanfer 
Hor 
opunyK mn sang · O 1aapnagpnglog 7 220 pnag — Pıldıaz aun watpungg u iꝛꝝua⸗ↄ “qonz uea Brizag — "mal _— 
507] "zmugy uo <098) A— 7 i 
"eis 1; —— uolnvtjgaaua uonoouu 37p pun uroygy ue WsOpOyy-pgiy>szdureg "purfsopoIN Mei 
-UuPppraspım gan angglaatipou 91a] | OP ueanyua®y are nayaııa EzIgSIqPrlg-1anD Pun adussug Asqn — * (zum 
11903730 u⸗ganvalas un ur “HNO asae np zz pun 'g »“ $ np °7z pun 'OI verfe 
a — un · un ‘0I us } "unp '9z pun 'ZI Us — 
—XR rung, „76 Bun OT Eee | ei 
ajgrynaı BI gsqayunz oest usaaieigy | 4 





waqaaaı 2951238 Magptınzg ui alloyg Jognig uoa -aaznepnzuo uopnquayonimz auge Jaaaıp SHuaanäun PAR | | 
Wie durch hohe Regierungdausfchreibung vom 19. Juni 


Stabtmagifirat Freifing. 
d. 3. (Krsbi. S. 751) ausgeführt und veröffentlicht c 


Mauermayr. 





München. | 


‘ner Lagerbier 


: eriten Piliner Aktien: 
rei Pilfen, Böhmen. 
8 und in Flaſchen bei 


Umfahrer, zum Kappen. 
Dieneräftraße Nr. 7. 3552 





verfenden wir nun wieder 





e unterzeichnete Brau⸗ 
empfiehlt beftes 


xport-Bier 
Laschen. 


telfungen von 12 Flafchen 
verden im Comptoir ber 


und übernedfmen Garantie 


(756) 


Bon unferem beliebten, nur aus Malz und Hopfen 
aebrauten und daher reinen und gesunden 


wer Exportbiere sm 


Witterung regelmäßig Kiften von 12, 


fendung nach überseeischen Ländern. 


Freiherrlich v. Bouttevillefhe Exportbranerei 
Mering bei München. 












ren 2c, e 
Sranffurt am 
Ein mit den beften $ 

alt, 





reau d. Frau Ü.M, Se 


nach eingetretener milder in Mainz, Reubrunnenftraße en 


5550 Flafchen 
für Haltbarkeit bei Ver⸗ 
















— Eee 
Theilhaber-Gesu 


(3934 








srei entgegen genommen. 


merei- Hadelberg. 





geſucht von A Dressel, 
Wer Meifeqeld bei Webereintunft 


"Ein tüchtiger Schriftengraveur 





Marmorwaarenfabrit in —— 
1 





Paffau. (8508 






Für Kürschner. 
Surichterei u. Färberei bei reeller Bedienung 
bon Carl Löw, Kürschner, Freiburg, Baden. |4088 


100 Maurer 


finden beim Neubau ber Ultramarinfabrif 
Uccord- oder Taglohnarbeit bei gutem Lohn. 
Schweiufurt, 12. Mai 1875. 
Adam Stützoeol, 
Maurermeiiter. [4117 


Freiburg i. Br. 


Unterzeichneter Hat ſich in hiefiger Stadt ald 





REEREFERT SETTING 
ner Mineralwafler 
terfer, Emfer- Arändes, Ewfer- 
Seilbader- Schwefel, Appollinaris- 
ı in ganzen und halden Krügen 
u beziehen durch (4020 
’ritz Stöeklein in Bamberg, 
Ronnenbrüde 80b. 















Art, kauft jeder Zeit. 


sit Preis» Angabe ſieht entgegen 





\. Sitzler b. d. Markthalle. [4114 Rechtsanwalt 

ne niebergelaßen. Enesialyragißin vandeg 

ard Fierz in Novara jun» Becielrent. „(use 

omuont) — Julius Dürr. 

5 ins, e, Salami, — 7— 7 

bis, Seine, Bele, Südjrhhte, Aris ' ' HKapitalien! ' 

ı bein billigften en gros-Preifen. [4085 gegen —8 vie zur, gätlte der 
| ‚ uud a arüber, in 

r Oekonomen und ehe ide ohne Hang, von 3000 fl. 


angerangen bis zu den höchtten Beträgen, 
innerhalb weniger Tage zu haben im 
Gommiffiond:G@eihäfte von Jof. Basl 
in Straubing (an der Donau.) [4181 


Wiederverkäufer 


uUnterzeichneter ächten ungariſchen 
utin welder von Herrn Oekono⸗ 
Ramnı Horn dem Bierdezahn) als 
d vortheilhafter empfohlen wird. 
art, ben 14. April 1875. 4097 
in. Henydt, Eharlotienftr. Nr. 8. 


ederlack 
(vernis chinois) 


t für Droguiften und Ladhandlungen 
Gustav Sommer. |4113 
Rad- und Firnißiabrit, Kehl a. Rh. 


"Das Wein-Depöt 
Joh. Arennerin Salzburg 


t echte, beite Sorten Defterreicher:, 
und Tyroler Weine, insbejondere ber 
Kalterer Serwein, zu billigſten 
Vrobefaßchen von 20 Liter an, per 
21 und 24 fr. zollfrei. (8730 


ülmerſpargel! 

t gegen Nachnahme die 100 Stüd 
"fr. bis 4 fl. 30 fr. [4025 
Johs. Schulz in ulm a./D. 

Idunger Königsquelle, 


ichnet b. Harngries und Stein, Nicrens 





Eijenhändlern 
oder Kaufleuten in kleinern Städten 
oder auf dem Lande kann ber provifiond 
weile Berkfauf eines überall abiat: 
fähigen Wrtifelö zugewieſen werden. 
Nüberes in der Erped. d8. Bl. in Minden 
sub H. R. Nr. (4124 


Placirungs-Institut 
JUSTINE v. JEDRZEJEWSKA 
IN KRAKAU, 


Hl. Kreuzgasse Nr. 419. 
Meine vielfachen Verbindungen mit dem 
In- und Auslande ermöglichen es mir, 
Gouverneurs, Gouvernanten und Bonnen 
polnischer, französischer, englischer 
und deutscher Nationalität bestens zu 



























und Biajenfeiden, verjendet 3967 (Gefllige — (4078 
i 
= Twaltıng l. Ku W lügen. Zu einer größeren >tadt Süddeutfhfands 
wird für ein Shnitt und Modewaarenge- 


2 übentudbe 
Stöonanzfarbe), 
nertuche empfiehlt in verſchie⸗ 


denen DOualitäten 
os & en detail, 14144 
Carl Wanner in Ulm 


gezeichnete Bordenurweine 
a Sahrgängen 68 und 74, melde Um: 
neter perjönlich am Plage faujte, ab 
a.ooer Bollfelter Reutlingen und Mühl« 
} pr. Hettol. fl. 45. empfiehlt (4140 
b, Württem 

7.Zı 


fhäft eın lachtiger junger Mann (4082 


als Berfäufer geſucht. 

M.litärfceie Mewerder erhalten den 
Borzun. Freo Offerte beiorgt die garaı- 
tion ds. Bl. in Wunden sub. A. Z. Nr. 12. 


Agent gesucht. 
Für den Verkauf von Rugusartifeln 
werden an allen größeren Blägen Deutich- 
lands thätige Agenten geiucht und beliebe 
man fi unter K. L. 8198a an die Uns 
voncen=Erpedition von — 











berg. 
andauer. 


ENTER, — 

on budjene Holzkohlen 

| Bügeln) in Säddien von 25 Pi. 
unter Nachnahme 141 


Dogler in Nürnberg zu wenden, 
Eine Gouvertfabrif jucht thätige 
Agenten. 


Offerten unter L. F. 8241a an die Ans 
noncen: Expedition von Qenienkein ö 
2) 








Bogler in Leipzig. 





vergütet. = ine complefte Bolt: ober @w 
Braunes Wagenfett pe 
von vorgüglider Güte verfanft bei Ab» 

































nahme von Känern mit 22814 Ctur. ben 
Star. um fL 5. 30, bei Abnahme in übel 
und Schahteln eutiprehend höher bie 
Sehieferölfabrik Reutlingen. [4061 


*8 L. 
Für Uhrmacher. 
Ein tüdtiger Gehülte findet bei guter 

Begahlugn danernde Condition bei 


in 
Ei 
eh- 
dert Transp 





nd wird bg 
BI. SUB. Ditenberg 


äufe, Verkäufe, Bahia 
tungen, Schäsun 
—— aa 
tanutihaft KDfferk 


durch die Erpeb. ded 
in Münden Tual 0, 


Zu verkaufe 
kais wegen Sränf! ein 
auf frequentem Blade bei 

Pofamentirs, 

— 

a a de Hagen. 
Münden, 1 22 zu hinter 
emüfes. u 

Blumen:Gartnere 

Eine feit vielen gan bi 
nerei mit Wohnhaus zu 
und unweit dem Bahnbe| 
wegen vorgerüdtem Alter b 
Tanfen. w 


zsonzs 
Cernay, Cliaß. 


Arbeiter⸗Geſuch. 

4-5 Weber, ſowie Ltüdhtiger Schlicht er 
werden gefucht in der med. Bunt⸗Weberei 
Regensburg. WE Hauptartitel Drell 
und Bettzeuche. mE [4106 


Tüchtige Büchſenmacher 
finden guͤtbe Jjaͤblte Accord-Hrbeit bei 14148 
Martini Tanner & Eie. 
in raneufeld (Schiweiz.) 
Ravensburg, Würtiemberg. 


Tũchtige Bildhauer, & 
Schreiner, Faßmaler & Vergolder 


uden dauernde Beichäftianig im Ate⸗ 
icrvon TA. Schnell, Maler und Bildhauer. 
a er! 

Ein gröhsreo Fabritgeihäft fucht ei: 
nen ledigen oder kinderlofen, tüchtigen 
Sattler, der zugleich den ——— 
I beforgen hätte. Offerte unter Bei⸗ 
Aluk von Zeugniffen werden durch Die 
Redaktioı dieied Blaties in München 
erbeten sub. M. J. Nr. 2. (4145 

1.» 

Kür Sattler. 

Zwei jolide, tüchtige Arbe iter finden ſo⸗ 
dis Danerude Beihäftigung bei Jean 

uſie nberger, Sattler und Saptyierer in 
Moot bei Luzern. [4141 


Ig rbeiter, denen an Dansender 
e Beihäftigung liegt, finden for 
— fort in unierem Kalkiteinbruc 


14108 














wenden an Heime: 
Güteragentur in Ludw 


Gutsve 

Ein Landgut im 
Dberbayern mit einer 
über 400 bayerif 











Berwendung bei gutem Lohn. freier Ha 
Harimanns hoſ ——— liebhaber ihre Wbdreije 
Gebr. Hertlein. (4101 die Unnoncen « 





Daube & Comp. ind 
einjenben. (D. 3005) 


„ Bermiei 
wird in Salı 
schöne ' 


Ebingen DU. Balingen. (4091 


Bflafterer -Gefuch. 


6 bis 8 Gefellen finden dauernde Arbeit bei 


2 W. Aldinger, Biläfterermftr. 
Steinbrecher 


ASF geſucht. Au 
Im Hoffmann'ſchen Steinbruche in 
Uttenreuth bei Erlangen finden weitere 
10 Mann, worunter aud einige Boflirer 
fein können, dauernde Arbeit. 14006 


Mödmühl (Württemberg, ——— 
burger Bahn, 
Unterzeichneter jucht auf 1. Juli einen wo 
mögl. jüngeren — — Salair 
pr. Monat 36H. Neujahr 25 fl. 14070 
Aeckerlin, Apotheker. 


Für Posamentirer. 
Ein guter Arbeiter, welcher hauptiädjlt 
ga arbeit tüchtig ea 
aftigugg bei gutem Lohn bei (38994 

« F. Speiser in Gonftanz. 


Geſuch nad) Arbeitern. 


Einige Schloffer und Dreher finden 
fofort Aufnahme in den Maihinen: 
werkjtätten und Gifengieherei in St. 
Georgen bei St. Gallen (Schweiz.) (4008 








anonyme 64 


und Privatgefhäil 
3.5 
Nathhaufplag, 





Der Uuterzeihuete, b 
menblirte Sommer · Wo 
entweder getheiltod.im 


in 
Be 





run 
Eine Stunde 

Stationin® 
auf einer An 








Kölle, Reuthorftrahe 21. 


— Luzern, Schweiz 

her Bantbillets & Mark» 
5 von Bedhjeln auf die 
igfter Bereinung. _ [8970 


* 













HSiezu als Beilage: 


Niederländ.-Amerikanische, Dampfschifffahrt. 


Die Gesellschaft unterhält mit ilrren Postdampfern I. CL 
P. Caland, Rotterdam, Maas, W. A, Scholten, 


regelmässige Fahrten 


X IF l k 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifite 
„Allgemeiner Anzeiger für das ‚Königreich 










Stadel. Obſt⸗ 1 

Sol, een und, MBtelen + 
un Yım 96,000 fl. gi verkaufen. — 07 
. er 5 


VI = 
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a 
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Freifinger Vagblaft. 
Bugleid) Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 
3 141. Samftag 26. Juni, 18275 


‚Freifinger Zanblatt? eriheint täpli& mit Ausnahm: der Montage und tofet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärt$ durch die Por bezogen 50 fr. Inferate werben 
valtige Garmonzzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt tofet I fr. Wlwöcentlih wird als Gratiäbeilage das „Unterhaltungäblatt* beigegeben 


inladung zum Abonnement auf das „Sreifinger Tagblatt”. 


Am 1. Juli beginnt ein neues Quartal; wir laden daher unjere geehrten Lejer von hier 
» auswärts ein, bei den Fol. Pojtanjtalten oder hier in Freifing in berfümmlicher Weije die 
tellungen auf das „Tagblatt“ zu erneuern. Der Preis ijt derjelbe wie bisher: auswärts 50 Fr. 
zu noch die Poftzuftellgebühr fommt), bier in Freifing, MNeuftift und in nächjter Umgebung, 
seit unſere Austräger gehen oder das Blatt abgeholt wird, 48 fr. 

Die Richtung und Haltung des Blattes wird im gleicher Weiſe auch für die Folge bei= 


‚alten werden. — Das 
Unterhaltungsblatt, 


8 fih bei unjeren Lejern jchnell große Beliebtheit errungen hat, erſcheint ebenfalls wie bisher 
wöchentlich einmal. 

Für die kommende Jahreszeit werden wir bejonder8 Augenmerk auf die rajche Veröffent- 
yung der Hopfenberichte wenden. 

Zu Injeraten halten wir das „Tagblatt“ den kgl. Aemtern und Behörden, ſowie den 
:ipaten beſtens empfohlen. 


Die Redaction und Expedition des „Freifinger Tagblattes“ 
Franz Paul Datterer. 








D N fü int wurde, find am 24. Aprıl fd. Irs. durch einen ftatt« 
Amtliches für Sreifing. gebabten Brand im Dorfe Dettenfhwang 32 Familien mit 
Bekanntinachung. 134 Köpfen obdachlos und in die traurigſte Lage verſetzt 


Anton Bach von Dornhafelbadh, Gemeinde nz | worden. ' 
n, will Ki Ziegelofen Alk 9 SW Während der verurfachte Brandſchaden auf die Summe 


Diefed wird im Hinblide auf $ 16 mit 18 der Neichg- | von 300,000 fl. veranſchlagt worden, entziffert ſich die ges 
erbeorduung mit der Aufforderung zur allgemeinen | ammte Brandentchädigung für die gegen Brand verficherten 
mtniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen bieje PBrojetis- | abgebrannten Gebäude nur auf 52,240 fl. 40 fr. 


Übrung binnen 14 Tagen augfchliegender Fri i Bei diefem bervortretenden namenlojen Elend der Ver— 
—— © ß Mal — unglückten iſt Unterſtützung dringendſt noͤthig, weßhalb bie 


Plaͤne liegen zur Einſicht bereit. f. Regierung von Oberbayern zur Milderung dieſer großen 
Diefed ift von den Vürgermeiftern des Amtsbezirkes | Noth eine Hausſammlung im Regierungöbezirke Oberbayern 
ihren Gemeinden und indbejondere vom Bürgermeifter | berilligte. 


Inzkofen in defien Gemeinde und den angrenzenden Be Es ergeht nun an fänmtliche Bürgermeifter des Amtd« 
ligten zur Kenntnig zu bringen. bezirks der Auftrag, diefe Sammlung nunmehr vorzunehmen 
Freifing, den 22. Juni 1875. und deren Ergebniß längftens binnen 4 Wochen ander in 
Königliche Bezirksamt Freiſing. Vorlage zu bringen. 
Täubler. Freiſing, ben 23. Juni 1875. 
Bekanntmachung. Königliche Bezirksamt Freijing. 
Es wird hiemit befannt gemacht, daß die Iſarbrücke in Täubler. . 
erhummel wieder bergeftellt ift und die Floßfahrt un« : "So 
indert ftattfinden koͤnne Belauntmachung. 
Sreifing, den 22. Zuni 1875. ı Sammlung für die Abgebrannten in Dettenſchwang: 
Königliches Bezirksamt Freifing. Durch hohe Entfchliegung vom 19. Juni 1875 (Kreis: 
Zänbler. amtobl. 751) wurde für bie — in Deltenſchwang 
k. Bezirksamts Landsberg eine Hauskollelte angeordnet. 
., DBtlanntmachung. Diefelbe wird durch ben Rathdienergehilfen Scheindl 
? fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freiſing. | yorgenommen werden, was hiemit befannt gegeben wird. 
mmlung für ie a Dettenſchwang Freifing, ben 25. Juni 1875. 
Wie durch Hohe Regierungsausſchreibung vom 19. Juni Stabtmagiftrat Freifing. 


Is. (Kröbl. S. 751) ausgeführt und veröffentlicht Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Die Reviſion der Ginquartierungsliften betr. 


Nah der unterm 23. Juni l. 38. vorgelegten Erklärung 
der Einquartierungs-Commiſſion hat dieje nunmehr die nad) 
Art. 12 des Einquartierungsgejeßes vörgefchriebene Revifion 
der Einquartierungsliften vollendet. 

Es werden nun dieje Liften gemäß Art. 14 des allg. 
Gejeges zur Einſicht aller Betheiligten 14 Tage lang, vom 
Tage der Belanntmahung im Tagblatte an gerechnet, 
aufgelegt und find etwaige Reklamationen jchriftlich einzus 
reichen, oder zu Protokoll zu geben. 

Bemerft wird, daß nad) Ablauf dieſer Frift ein Ein— 
ſpruchsrecht nicht mehr zuläjlig ift. 

Breifing, den 23. Juni 1875. 


Stadbtmagiftrat Freifing. 
Manermape. 


Bayern. München, 25. Juni. Der Erzbifchof von 
Münden hat ſich in Folge des Verbot? der Jubiläums: 
Prozeſſienen an den Papſt gewendet, und Ping IX. hat 
ihm auf fein Anſuchen die Vollmacht eriheilt, die in dem 
apojtoliihen Rundſchreiben vom 24. Dezember v. 8. 
„Gravibus Ecclesiae” näher bezeichnete Progeffion in ein 
anderes frommes Wert nach feinem Gutbefinden umzumwane 
deln. Auf Grund diefer Vollmacht hat nun der Erzbifchof 
erklärt, daß an die Stelle der Prozeſſion öffentliche und 
feierliche Nachmittag3- indachten mit der Wirkung treten 
jollen, daß die Fromme Theilnahme an einer diejer-Andach: 
ten ftatt eines fünfmaligen Privatbeſuches der vorgeſchrie— 
benen vier Kirchen gelten fol. Durch Erlaß des Ordinari— 
at? vom geitrigen Tage werden, um ven Gläubigen der 
Erzdiözefe biefe Erleichterung zu ermöglichen, die näheren 
Anordnungen über die Abhaltung der in Rede ftehenven 
Nachmittag? Andachten erlafjen. 

— Der jüngft im Traunfteiner Bezirke durch 
Hochwaſſer verurfachte Schaden, welchen die Gemeinden Ruh: 
polding, Eifenärzt, Untere und Oberfiegsdorf, Traunftein, 
Unterwäfjen, Egernbach und Bergen erlitten haben, beträgt 
außer den für MWieverherftellung der Straffen und Brücken 
aufzumentenden Koften, in runder Summe zufanmen 
130,000 ft. 

— Der hiltorifhe Verein für Oberbayern begeht am 
Dienftag den 29. Juni I. J. die Feier feines 37 jährigen 
Beſtehens durchſein Feſtmahl in Nofenheim, welches bei 
Santa ftattfindet und Nachmittags 1 Uhr beginnt. 

— Der „deutiche Hopfenbauverein” wird anläßlich feiner 
in den Tagen vom 9.—15. Oft. d. Irs. in Tettwang 
(Stadt in Württemberg) ftattfindenden Verfammlung, auch 
eine deutſche Hopfen-Ausſtellung veranftalten, zugleich in 
Verbindung mit einem landwirthſchaftlichen Bezirksfeſt und 
einer Bezirksgewerbe- und Obſtausſtellung. 


Lokales. 
Aus der öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 10. Juni 1875. 
Schluß.) 

VII. Auf den Antrag des Heuhändlers Leonhard Glas, 
al3 Pächter ver der Commune gehörigen Grundftüce Plan-Nr. 
2232, 2233 und 2234 zu 6,22 Tagw. um Vermarktung 
biefer Objecte wurde beſchloſſen vorher Augenfchein an Ort 
und Stelle vornehmen zu laffen; VIII. Für die Goubau'ſchen 
Notgräfinder von hier wird der Apotheker Joſeph Mayer 
von bier in Vorfchlag gebracht; IX: Das Geſuch des vor= 
maligen Hausbeſitzers und Schmalzyändler Zaver Neumayer 
von bier um Aufnahme in das Heiliggeiftipital auf Dach 
und Fach wurde wegen Mangel des -benöthigten Raumes 
nicht genehmigt, im Uebrigen ift deſſen Gefuch um Unter« 
ftügung zur weiteren, Verbeſcheidung an ben Armenpfleg- 
ſchaftsrath Hinüberzugeben; X. Auf Anfuchen bes Glaferd 
Franz Schmid von hier um HeimathSvorbehalt wegen Anz 





kaufes eined Anmwejend in Schwabing und Veberſiedlung 
dorthin wurde beſchloſſen dem ꝛc. Schmid zu erklären, dub 
nachdem Schmid erft nad Ablauf von 5 Jahren jur Cr, 
werbung ded Bürgerrechte in Schwabing aufgefordert merken 
kann und infoferne ex nicht früber und freiwillig dag Bürger: 
recht in Schwabing erwirbt felbftverftändlich ihm 6id dan 
das Heimathörecht in Freiſing vorbehalten bleibt; XL Au 
dad Offert des Schäfflermeilter3 Franz Xaver Heubl dr 
vom Lederer Bader Anweſen noch ſtehenden Stadel und vi 
beiten Baupläge um die Summe von 2000 fl. au kauen, 
wurde, weil dad Angebot des Heubl zu niedrig erſchien un 
beabſichtigt ift, dad Stadelgebäude jammt den beiden Bır 
plägen der öffentlichen Verfteigerung zu unterftellen befleji 
nicht eingehen zu können. 


— Tödtliche Liebe. 


Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortjegung.) 

„Mir wird ein folched Bedauern fern bleiben," ewn 
berte Frangoiſe, wie bemüht, einen heiteren Ton anzufglaz 
und anmuibig lächeln. „Sch bin Ihnen ſogar jehr darf 
bar, mein Freund, daß Sie damals jenen Nath ertpeilin 
Und nun beruhigen fie ſich, feien Sie heiter, mie id. d 
bin, — mon dieu!” fegte fie ſcherzhaft Hinzu. „Sie fer 
nen Ihr Glück in feinem ganzen Umfange gar nidı zu 
begreifen. Sie find undankrar!“ 

„Sie nahm ihn bei der Hand, und zog ihn fort. 

„Auch Sie find ein Räthſel,“ rief Oudiu gegmunn 
lächelnd, aus, „hoffen wir, daß die Löſung deſſelben im 
erfreuliche fein möge.“ 

„Eine Stunde fpäter befand fich der Arzt auf dem By 
zu feinem Freunde, vem Literaten. 

Er traf de Groufjet mit haftigen, ungleichen Egriten 
im Zimmer auf und nieder gehend. ine Lampe brannte 
auf dem Tiſche, von welchen die Bücher und die Chr 
die, fonft im unordentlichen Durcheinander dort aufghi 
zu fein pflegien, fortgeräumt waren. Eine Flaſche Bir 
funfelte in purpurner Nöthe, neben der Lampe ftehent, ı 
Lichte derfelben. In einer Ecke des Zimmers ftanden je 
Koffer, mit mejfingenen Vorhäugeſchlöſſern vermahti; kt 
Paletot des Literaten war darüber gemorien — es fit, 
als fei der Letztere im Begriff, eine Reife anzuteen. 

Diefelde Wahrneymung drängte fich dem eintretenden 
Arzte fofort auf. 

„Du willſt verreifen ?* fragte er de Groufid. 

„Ja, mein freund,” erwiederte diefer, ihm beide Zink 
entgegenftrecend, „noch heute Abend «will ich fort, fill 
bu mich verlafjen haben wirft.“ 

Er zog den Freund auf den Divan nieder. 

„Sieh“, fagte er dann, „ic habe mich deinem Kalk 
gemäß, zufammengenommen, — ich habe überlegt — IN 
diejenige Ruhe wiedergefunden, die auch befähigt — di 
unglücfelige Liebe3- Affaire, welche unfere Herzen zu hat! 
drohte leidenſchaftslos zu betrachten. | 

Er fagte das mit häufig ſiockender, fieberhaft eegit 
Stimme, die ven Arzt durchaus nicht won der Ruhe ihr | 
zeugte. die der unglücliche junge Mann gewonnen haben | 
wollte. y 

„Es freut mid —“ wollte Oudin beginnen. „Je 
fuhr de Grouffet fort, „ich will den Ort verlaffen, me |! 
athmet, und euch mir eurem Glücke allein laffen. 6 bi 
draußen die Lethe zu finden, aus der ich Vergeſſenheit Mi 
fen Tann. Verzeihe mir in ber legten. Stunde die mit 3 
fammen verleben, meinen Ungeftüm, meine unmatik 
Empfindlichkeit, durch die ich dich kränkte, — parbleu! — 
es TE nicht leicht, eine Frangeife de St. Remy aufge 
verlieren zu müfjen für biefe Welt, — du weißt dad} 
am Beften, und verzeihft mir, nicht wahr?“ i 
Det Arzt drückte gerührt die Hand bes ehemals 
Nebenbuhlerd: „Ih wußte es ja,” rief er bewegt a 
„daß du bein befieres Selbft bald wieder finden würk! 











Unterhaltungsblatt. 
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Sonntag, den 27. Zuni. 


Zweiter Bahrgang. 





Serbftzeitlofe. 
Novelle von E. Bely. (Fortfegung.) 


Claudia reichte dem Fremden die Hand, „Unmöglic, 
ch fann es nicht glauben, es ift, ald ob meine Augen ge: 
slendet wären — Felice, wirklich Felice ?“ 

Der hübſche Italiener überlich es ihr, die Aufklärung 
u geben, während er ihre Heine Hand zärtlich in ber 
einen hielt. 

„Ich ſchrieb ihm!“ fagte fie bedeutungsvoll. 

„Was?“ rief Claudia, der alled noch immer wie ein 
Traum war. 

Sept ergriff Feliee dad Wort. 
as jie babe, und wie jhön ed fei, wenn felice porero 
agazzo, welcher jegt auch allein wäre, fie, wie er's beim 
Abichiede gejagt, als feine Beine Frau zurüd nach Stalien 
yole. Da bin ich und dad will ich!* 

Mit ſchelmiſchem Lachen fah Bruno nad Claudia hin, 
die erröthend dad Haupt ſenkte. „Alſo das war ber Herz⸗ 
ehler!“ 

„Und er iſt ein barone und ich werde Pferde und 
Wagen haben und eine Loge im Theater und die Brillanten 
einer Mutter und ich werde mein Vaterland wiederſehen, 
wir wollen ten Winter im Trieft oder Florenz wohnen, 
nicht war Felice?“ fagte Corona glückſtrahlend, „unbedingt!“ 

„Und wenn der Felice nun die Corona vergeffen hätte?“ 
fragte der Staliener. Sie ſchlug ihm klatſchend auf Die 
Hand und zeigte nah Bruno hinüber: „Dann hätte idy 
den dort, aus Verzweiflung geheirathet!” 

Ich danfe, Signorina ! Was jagft Du, dazu Claudia?” 
rief Bruno Wulbern beluftigt über dad unummunbene Ges 
tändniß. „Schade nur, Corona bella, daß mein Herz 
ihon gewählt hattel” 

Ihre bligenden Augen fahen ihn an, dann lachte fie 
auf: „Meint ihr, daß Corona fo blind war? und habt 
hr endlih den Muth gehabt? lice, frage du — nein, 
ch brauche feine Beftätigung!“ 

. Sie war nod im hellften Jubelausbruch darüber, daß 
Slaubia nun auch eine sposa ſei, ald Herr Wolf von 
Denker mit einem blonden Herrn in den Salon trat. 

„Zufall, finde Doltor im Dorf!" — 

Bruno Wulbern ftand beim Erbliden der Eintretenden 
tarr wie erfchreeft da, dann flog er auf den blonden Frem⸗ 
ven zu, welcher lächelnd zu ihm hinüber geblickt hatte. 

„Schnapper — Dtto! fchrie Bruno und fiel dem Freunde 
n die Arme, „was führt denn dich her?“ 

Die Sorge um bein Wohl, weil ich nicht das geringfte 
ebenszeichen von bir erhielt“ rief Doktor Nentzing und 





„Von bem Heimweh, . 





heftete die erftaunten Blicke auf Claudia und Corona, wenn 
du willſt, auch eine Ahnung — und richtig finde ich 
dich“ ... 

„An der Seite meiner Braut“ ... lachte Bruno und 
309 Claudia näher. 

„Schalk!“ drohte der Doktor, dem ſchönen Mädchen 
bie Hand Füfjend, alfo darum das beängftigende Schwei: 
gen — fage nur, wie's Fam, daß bein erftarrted Herz?” — 

„St!“ vief Bruno, bedenke mich hier nicht mit Deinen 
ſchmeichelhaften Epityeta — wie es möglich war, „ſoll dir 
fpäter das Colchicum autumnale erzählen — mein Talis— 
man!” 

Herr Wolf von Denker hatte nie fo viel Revensarten 
verschwendet, ald in. den Glückwünſchen, welde er feinen 
Nichten ausſprach — und als Mamfell Bettchen an biefen 
Abend ihre weiße Strichhaube mit einer -primitiveren ver 
taufchte, jagte fie mit ftrahlenden Gefihte: „Da hört doch 
Alles auf! — wie fih die Dinge ändern, nun find wir 
wieder Herr;“ 


Tells Apfelſchuß im Getvande der altdeut- 
ſchen Sage. 

Prefeffor B. W. Ofterwald hat ‚in feinen „Erzählun., 
gen and der alten Welt” manche altveutiche Heldenfage 
verbolmeticht, die ohne in ihrer alten Sprachform nur der 
Belchrtenwelt zugänglich geblieben wäre. Indem wir die 
befannte Nibelungenfage, die Erzählungen von Parzival, 
Gudrun, König Ortnit, von Dietrih und feinen Gefellen, 
von wein, dem Nitter mit dem Löwen u. a. w. jetzt bei 
Seite laffen, wollen wir und nur mit den Erzählungen 
von Eigeld Apfelfhuß befchäftigen um zu fehen, wie viel 
von biefer altdeutſchen Sage unfer Schiller in feinem Schaus 
fpiel: „Wilhelm Tell“ benügt hat. 

„In den Norblanden lebte vor Zeiten ein König, Na: 
mend Wiling, der als rechtmäßige Gemahlin die Seejung- 
frau Wachilde heimführte. Diefe Gemahlin gebahr ipm 
einen Sohn, der von feiner Größe und Stärke der Rieſe 
Wate genannt wurde. Diefer Niefe erzeugte im Laufe der 
Jahre drei Söhne, dieſe heißen Wieland, Eigel und Hel: 
ferih. Jeder wählte eine Kunft, in welcher er fpäter hoch⸗ 
berühmt wurde. Wieland wurde Schmied, Eigel Schüze 
und Helferih Arzt. Wielano aber Fam in dad Land des 
König Niduny, wo er zu großen Ehren gelangte und die 
Liebe der Königstochter Bathilde erwarb, fpäter aber durch 
bie Rache des Königs an beiden Füßen verftümmelt wurde. 
In diefer Zeit war das Gerücht, zu dem Schüzen gedrungen, 
fein Bruder lebe am Hofe Niduny's in hohen Ehren und 
fet des Königs Eidam. Da ergriff den wadern Schüzen 





große Sehnfucht, den Bruder zu fehen, und er fattelte fein 
Pferd und hob feinen breijährigen Knaben Iſany zu fi 
auf den Satiel nabm Abſchied von feinem Bruder begab 
fih in Niduny’3 Reid. Hier trat cr in bie Dienfte des 
Königs, um feinen armen verftümmelten Bruder zu nüßen. 
Als der König eine Probe von jeiner Kunft zu ſehen 
wünfchte, bat ihn Gigel, die Probe felbft zu beftimmen, er 
werte vor der fchwietigjten Aufgabe nicht zurückſchrecken; 
und fo ficher war er des Erfolges, daß er fagte, wenn er 
bad Ziel verfehlte, fo jolle man ihm die Füße lähmen, wie 


feinem Bruder Wieland. 


mDie Wette gilt!” rief ter König, „und da Du jelbft 
das Allerjchwerfie gewünſcht haft, fo werde ich einen Apfel 
auf dad Haupt Deines Knaben legen. Schieße ihn herab. 
Den Knaben darfit Du treffen, doch wenn Du vorbei 
ſchießeſt, ſo iſt Wielands Schidfal das Deinige.” 

Eigel erſchrack und ſagte flehentlich: „Herr König ver 
fang Alles von mir, mar nicht dad Unmögliche, denn wahre 
lich died fann ich nicht und wenn ihr mir die Welt zum 
Lehne bötet.” 

Höniſch antwortete Niduny: „So haft Du Dir felbft 
Dein Urtheil gefprochen!” Und er wendete fih zu fernen 
Knechten und rief ihnen zu: „Ergreift und blindet ihn, 
damit ihm gefchehe, wie dem hochmüthigen Schmied feinem 
Bruder.“ 

Da rief der Meine Iſany: „Schtekt doch, Vater ſchießt! 
36 will ftehen wie eine Säule, und mich nit rühren, 
noch regen. Nicht mit dem Fuße will ich zittern, noch mit 
den Augen blinken oder zuden, bis Dir der Schuß gelun: 
gen ift. Ihr wiſſet ja fo gut zu treffen, daß Ihr den 
ſchnellſten Vogel im Fluge berunterfchießt, und habt erft 
neulich den Ball, den ich in die Luft gefchlagen hatte, im 


Steigen mitten enizweigefchofjen , wie folltet Ihr alſo jekt- 


Euer Ziel verfehlen? O ſchießt, ich Bitte Euch, Vater, 
ſchießt.“ 
Als jedoch Eigel nach wie vor mit Schaudern den Gedanken 
zurückwies, nach dem Haupte des geliebten Kindes zu zielen 
und fo dag gräßlichfte Schickſal herauszufordern, da herrſchte 
König Niduny abermald® mit grimmigem Hohne feinen 
Dienern zu: „Ergreift und bindet ihn, denn ihm muß wie 
Wieland geſchehen!“ 

Aber die Diener zögerten, denn ed war fein Herz außer 
dem des Königs ungerührt geblieben, und in manches 
Mannesauge hatten fich wiederwillige Thränen gefchliechen, 
und ald Niduny mit großer Heftigleit feinen Befchl noch 
einmal wiederholte, riefen ihm Viele zu: Geduldet Euch, 
Herr, der Mann ſcheint fih Eurem Willen fügen zu mollen.* 

Und in der That war Eigel mii feinem Söhnlein vom 
Roß herabgeiprungen und prüfte feinen Bogen, während 
der Heine Zjany auf den König zu, und ihn fragte, wo 
er ſtehen follte. - 

Da jtellte der König den Kleinen auf den Plag, ben 
er ihm bejtimmt hatte und legte: ihm felbft den Apfel, den 
einer feiner Mannen ihm gereicht hatte, auf das Haupt, 
zeigte ſodann dem Schügen den Pla, von dem aus er 
ſchießen ſollte und fagte finfter: „Nun zeige, ob Du mehr 
Tannit, al prahlen 2” 

Eigel Hatte inzwiichen den Bogen geſpannt und einen 
befiederten Pfeil aufgelegt. Einen Augenblick gelte er, 
danu ſchwirrte die Schne mit hellem Klange, der Pfeil 


flog hin und fiel alsbald mit dem getroffenen Apfel zur Ex 
Frohlockend hob in der Knabe auf und brachte ihn v 
Vater, der das Kind, vor Freude weinend, au's Herz brüd 
die Menge aber die athemlos zugeſchaut hatte brad 
lautem Jubel aus und auch der König verfchmähte en 
vol Anerkennung und Bewunderung zu fägen: „Du | 
in der That ter beſte Schüge, dem ich gefehen habe.“ 

Eigel verneigte fih ftumm; der König aber wandte] 
abermals an ihn und fagte: „Aber ich jah, dag Du } 
Pfeile ftatt de3 einen, den Du nöthig hatteft, befickerl: 
was mwollteft Du mit ven beiden andern ?" 

Ohne Zögern autmortete Eigel mit edlem Fremit) 
„Die beiden andern Pfeile, Herr König, waren Eus ii 
den Fall zugedacht, daß ich dad Unglück haben follte, x 
Haupt meined Kindes zu treffen.“ 

So weit benügte Schiller die altdeuiſchen Sage. 





Die Nahrungsmittel des Menfchen, ihre X: 
fälfchungen und Verunreinigungen. 

Rach den beften Quellen dargeftellt von F. H. Walchner, pretiik 
Arzt. Berlin 1867. Verlag von Julius Springer. 

König Heinrih IV. erfrärte es bekannilich als är 
feiner höchſten Negententugenden, den allgemeinen Bei 
ftand in Frankreich bis fo weit zu fördern, daß jeder Bau 
heute würde er gefagt haben, daß jeder Arbeiter, bes Som 
tag8 fein Huhn im Topfe habe. Leider ijt das deal Heimich 
bis jegt weder In Frankreich ned ſonſt in einem Lende 
erreicht worden und es jcheint auf einem Irrthum der Na: 
turforfcher zu beruhen, wenn fie ben Menſchen zu den 
Fleifcheffern rechnen. Indeſſen gehört daB Lamentiren ih 
die Höhe der gegenwärtigen Fleiſchpreiſe zu den abgetır 
fchenen Klagelievern. Möchte nur das Fleiſch, das mir 
mit einem Sündengeld bezahlen, immer ein gefundes un 
nahrhaftes fein, möchte nur die Habgier gemifjenlofer Hind 
fer nicht jo oft verdorbenes oder krankes Fleiſch in une 
arglofen Magen einfhmwärzen! Juduſtrielle Fleiſchet ve: 
ftehen ed, die Nierenkapfeln magerer Kälber aufzublale 
und mit altem, vanzigen Fett auszuſtopfen und vermentn 
halbverweſte Weberbleibfel zu Würften. Wie oft prasy 
finniged Schweinefleifh am Krummholz vor den Schlätter 
läden! Mitunter, aber nicht immer, kommt es an's Tage 
li, wenn Gaſtwirthe Fleiſch von krepirtem Vieh oder da 
Pferden zu Beafſteat's verarbeiten; daß fie ihre uralk: 
verfommenen Rudera zu Ragouts nmeochen, deren gebeit 
nißvolle Elemente durch picante Saucen fchmadhaft gemac’ 
werden, wird nicht einmal als ftrafbar betradte! D 
Parifer Feinfchmeder befigen eine beiondere Vorliebe fü 
präparirte Hahnenfämme ; da aber Lie Nachfrage mad 
diefem Hauptſchmuck der durch ihre Wachſamkeit berühmls 
Vözel ven vorhandenen Vorrath bei weitem überfleigt, — 
wifjen die Delikatefjenbändfer fih damit zu helfen, vap 
die Schlünde und Gaumen junger Kälber dur ein fun 
volled Verfahren fo lange dreffiren, bis fie die yorm 
den Geihmad jener Kämme annchnen. 

Achnlih führen und geriebene Milchhändler hinr’ 
Licht, indem fie das unſchuldige Erzeugniß des Kukcur) 
nicht blos mit Waffer verbünnen, fondern fogar mit DIN 
Seife und Pottafche verfegen. Andere Fabrifanten wi 
und wäfjerige Schwefeljäure als Eſſig, Gyps und A 










3 Mehl aufzutifchen! Ob unter ſolchen nichtswürdigen 
jetrügereien, die faum das hunderiſte Mal vom Straf- 
jet ereilt werben, Leib und Leben von Tauſenden zu 
runde gehen; danach fragen dieſe heimtüfifchen Meuchel⸗ 
örder nichts, wenn nur ihr Geldbeutel dabei gebeiht!, 

Es muß daher ald ein höchſt lobenswerthes und gemein- 
Ärziged Werk bezeichnet werden, wenn der Verfaſſer ber 
orliegenden Schrift e8 unternimmt, und die wahrhaft er= 
hreckende Gewifjenlofigkeit, mit welcher die nölhigften , for 
soHl feſten als flüffigen Nahrungsmittel verfälfcht, ver— 
iftet ober doch verunreinigt, in manigfaltigfter Art ung 
» Häufig verabreicht werden, zu ſchildern und und an ber 
yarıd der Wijjenfchaft die Wege zur Prüfung und Ent- 
eckung diefer Fälfhungen nachweiſt. Zunädft für den 
3ürger und Landınann beftimmt, wird dad Werkchen auch 
Sanitätds und Bolizeibeamteu als ein vortreffliches Hilfs⸗ 
nittel zur ficheren Ronftatirung von Verfäljhungen unferer 
verbreitetften Genuß: und Nahrungsmittel Bienen. 

Wie gründlich der Verfaffer feine Aufgabe in’s Auge 
wfaßt hat, ergibt ſich ſchon aus einem Bli in dad In— 
alt2verzeichniß. Es werden in dem Werk abgehanbelt : 
ver Wein, der Branntwein, dad Bier, der Eſſig, die Milch, 
sad Del, dad Mehl und Brod, Butter, Käfe und Schweins 
et, ferner Koffer, Thee, Checolade, Zucker, Honig, Vanille, 
ingemadte Früchte, Komditoreiwaaren u. f. w. Aud 
‚ie Erſcheinungen, welche nach dem Genuß der aufgeführten 
chãdlichen Stoffen am Menfchen zu Tage treten, Ein 
ınderer Abſchnitt ift der „Vergiftung der Speifen durch 
Metall- und Erdgeſchirre““ gewidmet. Dem NReichthum des 
Stoffes entfpricht die eingehende Behantlung der einzelnen 
Gegenſtände. Indem wir einige derfelben auswählen, treffen 
wir zunächſt auf das Kapitel von Wein. 

Schon der römiſche Naturforiher Plinius erzählt, daß 
zu feiner Zeit der Wein mit Kalt, Gyps, Thon und 
Harz verfäljcht wurde. Auch die mitteljt Blei war jchon 
ven Römern bekannt — ein Verfahren, welches ein Schwarz: 
wälder Mönch, Martinus Bavarus , wieder aufgefunden 
zat. Bernhard Balentius fagt in feiner Schrift: med. 
aov. antiqu. 1873: „Aehnlich, wie e8 mit Speifen ges 
ihieht, war aud der Wein verfälſcht, welchen Kleinkrä- 
mer im Herzogtum Württemberg uns zuführten; da näm— 
ih der Nefarwein zu diefer Zeit feiner gewöhnlichen Lieb: 
ichkeit enibehrte, hatten fie ihn mit Bleiglätte verfäljcht, 
o daß felbjt mehrere Perjonen daran geftorben, bis die 
Obrigkeit den Verfälihern den Kopf abſchlagen ließ.“ 
Dierbet erſchien auch 1706 folgende öffentliche Be: 
‘anntmadhung von Stuttgart aus: „Obwohlen über 
vie in den Neihsconftitutionen enthaltenen heiljamen Ber: 
onungen anno 1696 das Weinfälfchern ſowohl mit dem 
Lithargirio (Bleifhlade als anderen ſchädlichen Fakturen 
son Neuem bei namhafter Gelditrafe, auch nad Befinden 
ser Dinge bei Ehren, Leibe: und Lebensftrafe in dieſem 
Herzogthum verbotten worden, fo hat ſich jedochvor weniger 
Zeit erfunden, daß ein Kiefer, Hans Jakob Ehrni genannt 
jowohl in einigen Orten dieſes Herzogthums, als der nahe 
gelegenen Reichsſtadt Eßlingen und anderswo die hoch: 
verpönte Verfälfhung mit denen ziemlich fchlechten und 
and fauern 1702er und 1703er Weinen abermalen zu 
practieiren unterftunden. Wie nun in gepflogener genauer 
Inquifition fi ergeben, daß dadurch Hin und wicber 


etliche Perjonen an ihrer Perfon merflihen Schaden er, 
litten, einige aud) gar daran gejtorben feynd: als ift ihm 
zu wohlverdienter Straffe in allhiefiger Nefidenzitadt der 
Kopf abgejhlagen, auch die von dergleichen verbottenen 
Weinkünſten zufammengefchriebene Büchlein aboliret und 
dur den Henker öffentlich verbrandt; fonjten auch durch 
Vernichtung und Auslaufung der abulterirten Weine fer- 
nerem Unheil vorgebeugt worden. 

Freilich ein folhes in wahren Sinne des Wortes ab- 
gekürztes DBerfahren dürfte in den heutigen humanen Zeit- 
läuften gegen Weinvergifler nicht mehr geübt werben; 
würden die MWeinhändler nicht ſchon Zeter und Mordio 
ſchreien, wenn das Geſetz fie zwänge, ihre eigenen faueren 
und gemighandelten Weine zu trinken? Und doch iſt es 
bhaarjträubend, wenn man vom DBerfaffer erfährt, welche 
Zufäße jo oft dem Meine beigemifcht werden, um ihm 
gewiffe Eigenfchaften zu verleihen. Abgefehen von den 
unjhuldigen Zuthaten — das ſchier unvermeidliche Element 
des Waſſers erwähnen wir erjt nicht — Zucker, Biermoft 
Objtwein, Glycerin, Honig, Pottaſche — verfegt man bie 
edle Gottesgabe mit Schmwefel und Schwefelfäure, Blei, 
Bittererde, Magneſia, Alaun, Eifenvitriol, Kupfer, Wies⸗ 
muth, Branntwein (ein Hauptgefhäft betrügerifcher Wein- 
händler, um ſchwachen Wein in ftarfen zu verwandeln). 
Außerdem muß ein echter Käfer in zweierlei Künften wohl- 
bewandert fein, er muß verftchen, Wein jhön zu färben 
und ihm ein feines Bouquet beizubringen. Kein Küfer 
ohne ausgezeichnete botanifche Kenntniffe, wenigitens des 
Schlehdorns, Hollunder®, der Blau:, Maule und Heidel- 
beere, der Kirſche, Klafchrofe, Pionie, Runkelrübe, des 
Sandelholzes u. f. w. — MWie über diefe Täufhungen, 
fo werden wir auch über die Fünftliche Fabrication ges 
wiffer Weinforten, bejonders de8 Champagners, ver ſpani— 
ſchen Weine, des Burgunders und des Nheinweines und 
die Mittel, folhe Fähhungen zu entdeden, vom Verfaſſer 
unterrichtet. 

Im zweiten Kapitel belehrt er uns über die Kenn— 
zeichen der Güte und Reinheit dee Branntweins und über 
die häufigen in betrügeriicher Abficht vorgenommenen Zur 
mifhungen zu demjelben. ALS folhe find unter andern 
nachgewieſen: Blei, Kupfer, Alaun bittere Mandeln, Kirfch- 
lorbeerwafjer, Zuder, Syrup, Pfeffer, Schwefelfäure, Ing⸗ 
wer, Klaiſchroſenaufguß, engliſcher Zuderiyrup, Terpentin⸗ 
geiſt (zur Erzeugung von Wachholderbranntwein) u. ſ. w. 
Als ob die Branntweinpeſt nicht an und für ſich ſchon des 
Unheils genug anſtiftete! 

Das driite Kapitel handelt von dem Bier. Keinem 
Getränk hat ſich gewiſſenloſe Fälſchung mehr zugewandt, 
als dieſem. Die Zahl ver Stoffe, die zu dieſem Zwecke 
dienen, aus allen drei Naturreihen herſtammen und oft 
aus. ben furchtbarften Giften beftchen, iſt Legion, jo daß 
wir nur eine Meine Blumenleſe derſelben anführen können. 
Durch Kofellörner, Opium, Dickauszug von Mohnköpfen, 
Ignazbohnen, Strychnim, Brechnuß, Tabak, wilden Roos. 
marin, Bilfeukraut, Belladonnablätter ſuchen manche . Bier: 
brauer den dem Getränk abgehenden Gehalt an Weingelft 
und Kraft durch ihre betäubenden und beraufchenden Eiyen- 
haften zu erjegen. Alos, Quaſſia, Weidenrinde, Wermuth 
u. ſ. w. follen den mangelnden Hopfen, Lakrigenfaft, Syrup, 
Honig, Leinfamenabfohung bag fehlende Malz verdecken, 


Berbramdmurzel, Ingwer, Spanischer Pfeffer, Gewürznelken, 
Thimian Aroma und pilanten Geſchmack verleihen. 

In dem vierten Kapitel wird der Effig, im fünften bie 
Mil beſprochen. Die häufigften Verfälichungen der Tegteren 
finden ftatt durch Zufak von Waſſer, Stärke, Weizen oder 
Erbfenmehl, Reis- iind Pfeilwurzelmehl, Gehirn, ſuͤße Man: 
dein, Hanffamen, Gummi, Pottafche, Kalk, Seife. Wenn 
die weſentliche Nahrung des Kindes durch ſolche Zuſätze 
verborben und vergiftet wird, jo kann die mehr zunehmende 
Kinderfterblichkeit und nicht befremden. ; 

So fchlürfen wir arglos und ahnungslos Siechthum 
und Tod aus unverdächtigen Quellen und gemeine Gewinn: 
fucht begibt fih, dem Wegelagerer gleich, in den Hinterhalt, 
um ihr Opfer zu berauben und dem Untergang preiszus 
geben. Möchten die Mahnrufe, die ung: vor der Gefahr 
warnen, gehört werden und dad hier angezeigte Buch recht 
viele Leſer finden. 


Blick in Die Zukunft. 
Rufe nicht vergangene Tage, 
Nicht verfhwund’ne Zeit zurüd; 

Leb' ter Gegenwart und Mage 
Nimmer um entſchwund'nes Glüd. 

Liegt die Welt doch vor Dir offen, 
Lenke kühn des Schiffes Kiel, 

Du folit kämpfen, bilden, hoffen, 
Und erreichit das ferne Ziel. 

Weh dem Manne, der, verzagend, 
Auf verfloſſ'ne Stunden jchaut, 

Der, die Gegenwart verklagend, 
Nicht der eignen Kraft vertraut; 

Der mit Wehmuth und voll Bangen 
Rückwärts hält den Blick gewandt, 

Glänzend liegt, Du mußt’ erlangen, 
Bor Dir das gelobte Land! 

Vorwärts, Vorwärts, immer weiter! 
Sud’ der Sehnfuht gold'nes Vließ, 
Dann erfämpfit Du fiegeöheiter, 

Was die Jugend Dir verhich. 
Nufe nicht vergang’ne Tage, 
Nicht verſchwund'ne Zeit zurüd, 
Leb’ der Gegenwart und Elage 
Nimmer um entſchwund'nes Glück! Hr. Zeife. 


Sprichwörter. i 
+ Wenn ver Fuchs die Gänfe lehrt, jo it ihr Kragen 
fein Schulgeld, 
+ Man kann einem Geizigen nicht "mehr Unglüd 





wünſchen, denn: daß er lange lebe. G 


+ Landesbraud iſt Landesrecht. 

+ Genug ift befjer als zuviel. 

+ Damad fih einer fhidt, 
Darnach e3 ihm glück. 

+ Guter Anfang, gut Behagen, 
Das Ende muß die Laft tragen. 

+ Wer edle Thaten thut, 
Der ift edel, Blut. 

+ Beffer ohne Abendefjen zu Bette gehen, als mit 

Schulden aufftchen. ’ 
+ Abends wird der Faule fleißig. 


Allerlei. 

(Es ift ein großer Vorzug), wenn Kinder in ci 
mufifalifhen Umgebung groß werden, in einem Hauf, 
die Muſik nicht blos Kunftgegenftand, Kunſtgenuß, fort 
Herzensgenuß ift. Je mehr Mohltönendes, Rhymis 
Harmonie und Melodie in das Ohr und in das f 
eines Kindes fällt, um jo beffer ift es! Darum ii 
gut, wenn Mütter mit fanften, lieblichen Tönen ihre 
der in den Schlaf fingen. Sean Paul, diejer tiefe 7. 
ſchenkenner, diefer geſchickte Pädagoge, fagt in feiner fa: 
I pag. 198: „Im Geſange fällt Menſch und Far ur 
Herz in Eins zufammen, gleihjfam in eine Bruft, ine 
die Inftrumente dem Menſchen ihre Stimme nur zul 
feinen; — mit welden Armen Tann er nun bie ll 
Weſen näher und milder an fich ziehen, als mit ion 
geiftigen, mit derfelben Stimme, die immer zu ihnen jr: 
auf einmal aber fih in einer mufifalifhen Himmeli 
verflärt !“ 

(Ein Mittel gegen Erdflöhe — Ungelit 
Kalk wird mit Waffer befeuchtet, im welchem auf I 
Theile 1 Theil: Carbolfäure aufgelöft iſt. Mit tu | 
erhaltenen Kalkpulver werben die Pflanzen beftret 

(Pfirfihbäume fruchtbar zu maden. — N 
Verfuhen, die man in Frankreich‘ angeftellt bi, 
das Begießen der. Pfirfihbäume mit einer ni 
Pottafchenlauge eim ausgezeichnetes Mittel, um ii 
wenn fie unfruchtbar find, tragbar zu machen, eder I 
Fruchtbarkeit zu erhöhen. Dies ift eigentlich nid! Rurs 
denn in Amerika, wo die Pfirfichzucht im grofe Auch 
nung betrieben wird, wendet man feit Langer dit y 
aſche an, womit der Boden unter den Bäumen in juni‘ 
weiten Umfreis bejtreut wird. Der Regen Mut 
Aſche aus und das Eohlenfaure Kali (die Pottaſche) ul. 
daburh zu den Wurzeln. Die Holzaſche ift it 
ein gutes Düngmittel für. alle Obſtbäume. 

(Kryftallifiren der Gräfer für getroden 30 
quete. — 500 Gramm Alaun werden in einem: 
kochendem Waſſer aufgelöft und bie getrodneden —X 
fo über dem aufſteigenden Dunſt aufgehängt, dab ie J 
Waſſer nicht berühren. Bei eintretender Abkühlurg 1" 
fi die Kryftale an. Sole kryſtaliſirte Grüfe 1° 
fehr gut in Bouqueten aus. 1 

(Daf das Abſchreiben) eine geifttöhtent Ah 
tt, dafür hat das Gerichtgamt in SH. eimen Jebenden 9 
weiß. Der dort feit 45 Jahren Tag für Tag mit m 
befchäftigte Kanzliſt B. bat fich mit der Zeit an ce 
mechaniſche Verrichtung feiner Arbeit gewöhnt, db u hy 
niemals weiß, was er ſchreibt. Cin ſpaßteſtn 1“ 
ließ ihm neulich ein Papier, worin _er ſelber nf ® 
und Zumamen zum Tode verurtheilt war, abſchrelben. — 
er damit fertig war und gefragt wurde, mad er che "# 
dirt habe, fügte er nach einigem Befinnen: „Ich glatı 3 
handelte von einer Hinrichtung.“ 

; Rätbiel. 
Nimmft Du mich einmal, der Pad entfeht, 
Der über Flüffe und Ströme geht; 
Doch kaum haft Du mich doppelt genannt, 
Bin ich eine Stadt im Bayerland. 
Auflöfung des Räthfels in Nr. 26: „glads: HT 








Redaktion, Drud und Verlag von F. PB. Datterer in Freiling. 


ein Gafton de Grouffet wird nie ben Pfad der Ehre, 
Rechis verlafien!* 


(Fortfesung folgt.) 


re a a ED m 
O _(Bur Lebensmittelfrage*) Die lagen 
ren ſich immer mehr, daß bie Lebensmittel fo ſehr ge- 
&t werden. und mit einer gewifjen Wehmuth blickt man 
auf die „gute alte Zeit” zurücd und das nicht mit Un: 
t. Damals wußte man noch wad man trank, wenn 
n Abends hinter vem Maßkrug, am Sonntag nad ber 
che hinter dern Shoppen ſaß, wer kann aber heute noch 
Beſtimmtheit fagen, was er trinft? 3 gibt gejunde, 
ig gebraute Biere noch und reingehaltene Weine, dag 
anftreitig, aber den Biertrinfer erfaßt doch ein leiſes 
ztrauen, wenn er hört, wie allerorts nicht mehr Bier 
»raut“ und Wein „gekeltert“, fondern „gemacht“ wird. 
Ien ja Fälle vorkommen, wo die gräulicyiten Dinge in's 
© gethan, um den Gefhmac des fehlenden nothwendigen 
aniums Gefte und Hopfen zu erfegen. Doc nicht 
in Bier und Wein, andy Die übrigen Lebensmittel werden 
Acht, Brod, Fleifh, Zuder, Kaffee, Gewürze, Mehl ıc. 
junges Fleiſch wird aufgeblafen, nicht mehr friſches 
ih auf ein gutes Ausſehen präparirt. Dem Brodteig 
den eine Menge billige Ingredienzien zugeſetzt, die das 
ere Mehl erſetzen, dad Brod in die Höhe treiben, aber 
:i gehaftlofer machen ꝛc. 22 Zucker und Mehl werben 
verjchiedenen, zum Theil an ſich ungenießbaren Stoffen 
nengt, die nur durch die feine Behandlung und nicht fo 

bemerfdar werden. Gewürze werden, die tbeuren oft 
tändig, die gewöhnlichen oft von 30 bis 60 und 70 
zent mit andern Stoffen gefälfcht. Butter wird verkauft, 
nicht eine Abnung davon hat, dag der Stoff dazu aus 
‚ Euter der Kub ſtammt ꝛc. x. Der Umfang und bie 
ährlichkeit der Fälfhung nimmt zu, je größer die Stadt 
ir der man die betreffenden Nahrungsmittel kauft. Ze 
r man ſich dem Land nähert, defto weniger umfangreich 
die Faͤlſchung der Lebensmittel, obwobl aud) da gemäljerte 
Ib, gekünſteltes Bier und gegypftes Mehl hergeftellt wird. 

Allgemeinen darf man annehmen, daß je mehr von 
r beftimmten Gattung von Lebensmitteln auf einen ‘Plage 
reitet wird, daß deſto mehr und deſto größere Fälfcyungen 


*) Mı3 dem „Kanfbenrer Anzeigeblatt.“ 


Den geehrten Danıen von Freiftng3 zeige ich ergebenft an, 
dag ih gefonnen bin, während ber ftillen Saiſon bortjelbft 
einen Lehrcurs im Maßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden ıc. 
aller Arten Damen: und Kinder-Hoftüme ıc. zu eröffnen,, wenn 
wenigftend 10 Theilne merinen am Curs fich anmelden. 

Scpriftliche Anmeldungen werden bis 1. Juli entgegen= 


genommen unter meiner Adreffe 


H. Boxhammer, 
Damen-Lonfection, 
München, Sendlingergafife Nr. 78. 
Der Curs dauerf 14 age, Preis 10 fl. für eine Dame. 





Rekanntmachung. 


Montag, den 5. Juli Ifd. 
Vormittags 9 Uhr, 


Die auf 


‚ Kornernte unterbleibt wegen erfolgter Zahlung. 
Sretfing, ben 23. Juni 1875 
Dallhammer, 
königl. Gerichtsvollzieher 








Irs., 


hit der Mühle zu Attaching anberaumte Verſteigerung einer Heu: 


mit unterlaufen. Zu ben viefinen Erportbräuereten, zu ben 
großen Viktualienerporthandlungen darf man fchon ein gutes 
Stück Mißttauen haben, wenn audy nicht bejtritten merden 
fol, daß auch ihre kleineren Kollegen dad Fälfchen verjtchen. 
Der Kleinverkäufer, der Krämer, bekommt feine Waaren, 
ohne daß er es ſelbſt Lontroliven kann, gar oft gefäljcht 
aus ber Fabrik, von dem Großhandlungshauſe und auf biefe 
Weife kommen, gefälfchte Nahrungsmittel überall hin. Hier 
zu helfen, hat der Staat wohl eine fehr maheliegende Pflicht 
und dieſe Pflicht ijt um fo dringender, je mehr ji in der 
legten Zeit die Fälſchung der Nahrungsmittel ausgedehnt 
bat. Der Einzelne, der Konfument, kann ſich nicht fehügen 
er weiß ed ja gar oft nicht, daß er jämmerlich verfälfchte 
Nahrungsmittel fonfumirt hat. Auch der, der die Nahe: 
ungömittel verkauft, kann nicht garantiren, daß er unver: 
fälfchte Waare hat, er ift gar oft felbft der Betrogene, denn 
die Nahrungsmittel werden nicht felten mit einer folchen 
Schlauheit gefälfcht, daß nur die genauefte chemische Unter: 
ſuchung die Fälſchung ficher konſtatiren kann, ja in manchen 
Fällen ift es felbft ver fo weitentwicelten Chemie noch nicht 
einmal gelungen, Zälfhungen zu konſtatiren. Es ift z. 2. 
eine große - Schwierigkeit, wenn nit Unmöglichkeit auf 
chemiſchem Wege natürlichen Wein von vorfichtig zubereite: 
tem fünftlihem Wein zu unterjcheiden. 

Ein Apotheker, ein Doktor u. ſ. w. kann fid, unmöglich 
mit ſolchen umfaffenden und zeitraubenden Unterfuchungen 
befafjen. Hiefür müſſen vielmehr Gentralftellen beftehen und 
biezu bieten doch unfere Landes-Univerſitäten die beſte Ge— 
legenheit. Eine vom Staat eingefegte Gentralbehörbe müßte 
dann die Unterfuchung der Lebenämittel leiten und nament: 
lich die Feſtſtellung der Kennzeichnung der Fälfhungen ſich 
angelegen fein lafjen. Ein neues verbefjertes Geſetz über 
die Lebendmittel » Volizei müßte dann im Verein den 
Unterfubungs = Stationen und den Lofal = Bolizeibehörben 
wohl im Stande fein, ven großartigen Wälfchungen, 
denen heutzutage die Xebendmittel unterliegen, ein Ziel zu 
fegen. Wichtig ift die Syrage gewiß genug, um von Seiten 
der Neglerung in Erwägung gezogen zu werben. Gegen— 
märtig ift ed ben Polizeibeyörden abfolut unmöglich, den 
beregten Fälſchungen entgegenzutreten. t 





Waizenkleie per Ctr. fl. 3. 
| Scyöner Hanffamen per Ctr. fl. 7. 48. 
vorräthig bei (1166) 
Michael Kisslinger, 
zunächſt der Pfarrkirche. 


| 
| 
| Ein grauer Halbhund 
| 
| 





(1163) mit dunfelbraunem Rücken, vieräugig, 
iſt zugelaufen. Abzuhoten bei (1127) 


Selmeyerbauern in Kleinviecht. 





Selbſtverfertigte Gaiſel-Schnüre, 
ſogenannnte Treibſchnüre liefert in aus— 
gezeichneter unübertrefflicher Qualität 
und jeder beliebigen Eintheilung zu 
fünf Mark per Kilo franco an 
jeden Platz (1167) 
Chriſtian Schuler, 





Bu Tünzbaufen bis Freifing 
Negenſchirm 


verloren. Um Rückgabe desſelben 
gegen Belohnung an Lederhändler 
Holzer'wird erjudt. (1171) 





(1164) | 


: Ei Haus mit Garten an ve 
in u ung. Sonneuſtraße iſt aus freier Han 
zu verkaufen. Bom Kaufoſchilling kr; 


Sonntag, den 27. Be 1875: etwas  Tiegen bleiben. D. Uebr. am 


Jahres-Feier der Fahnenweihe |. Sn Sorte“. 


A ijt zugelaufen, dasſelbe kann gegen B 
zahlung von Futter- und Jaſeration 

Ärieger-Dereines der Gemeinde Aberding. | 
Programm: E Zu Bei iſt auf einem frequentei 





Kojten —— werden. Hs.⸗Nr. 6% 
Morgens 7 Upr: Mufifalifche Tagreveille. 
Von 42.8—9 Uhr: Empfang der fremden Vereine. Haus jammt Stadl u. Stallung 
Um 9 Uhr: Aufftellung der Vereine zum Abmarſch zur Feldmeffe mit oder ohne Grundſtücke zu wm 
melche bei günftiger Witterung im Freien bei der Kapelle kaufen, jelbes ift ceeignet für emm 
zu Schwaig abgehalten wird. Hierauf Rückmarſch in das Getreidehändler oder fonjtigen Geſchäſt 
Gaſthaus ded Herrn Georg Frohnsbeck in Shwaig | mann, Das Uebrige bei 2 Stein 
zu einem gemeinfchaftlichen Mittagsmahl. eder sen. ‚(1159 %) 
a lee ap uſik und gefellige Unterhaltung. —_—— 
Abends: anzkränzchen, wozu nur Mitgliedern der geladenen Vereine 38 
der Eintritt geftattet iſt. isitenkarten 
Oberding 17. Juni 1875. (1165) fertiat elegant mb ie 
kürzeſter Zeit die Bid 
drucderei von 


Der Auschusse 
. DAllnt 














Heute Bamſtag, den 26. Juni: 





Endfcheiben & Preisvertdeilung in Frei 
mit Sarmoniemufik. rer 
ae 5 Uhr. ſi Formularien 
Hiezu ladet ergebenſt ein für Gemeinde-Verwaltungen, 
Michael Huber, I — 
ai Fe an an . Saute, "nd ftets voreäigg be 
Wer eine Stelle ſucht oder eine zu bejeen wünſcht, BER... P. Dattere. 





2 — — 


Wer ein Familienereignii; befannt geben will, 


Münchener Conrs vom 2._ Jmi 
Wer ein Geſchäft oder Unternehmen dem Publitum zu empfchlen | 


mitgetbeilt vom _Bantgefi 2. 
— in —— 


Tbeabſichtigt, Nr. 28 „zum goldenen — 
Wer überhaupt aus irgend einem Grunde dem großen Publikum — Aufträne beftens ausführt 


bereitwilligtt Auskunft — 


Bayern. 32. gg 1 
"4%, Obli at und Srundr. 69° 
4 *0 Dbli iq. 101% P 101% 9.4% 1 
chen 93” ® 5% /o do. 108% P. 103 & 
5°) Sommunak -Obligat. der Vereins Bart 
103% P. 4" 6, Bodencredit d. Bereinds/ 
bank — ® 984 G. 4% Pfandbrieie der 
bayer. Hypotb.: u. Werbielb. 96 B.%% un 
Deſterreich. 4% Silberf. 65% B.— & 
3% Rationalbantı ad. — P 10148. 5% 
Wiener Communal:Obligationen ' — Ä 
98°; ©. Actien der Hypoth : u. Wedhielbant 
| 1098 ®. 1096 & der Hanbelatant 93 5 | 
| ver Rereinsbant 115 B.114G der Aust 
I Bank 77% P. — G.der baver. Ditbabnz, 
Ir Em. 112’. ©.; II Em. 115% 2. 115%: & 
| Krioritäten. ‚ran: Sofeph:t er Sr + | 
— Eliſaheth 3 — P. Anger, Ü 
ou 60% Ai 60 ©. Unger. Ara, 
— 6 ee 68 P. — 6. Ru 
bahn 187 P. — 6. Auerike u 
6 — = Amerita 1885 102.$. I01’% : 
Roofe. Bayer. 4°%o Prämien — 8. 119% ©. 
re Loofe 14% G. — Augsburg 
! 2ooje 12% P. — RBappenbeimer = Lot 
— ®. 9% G. — u lea 
Looſe 25 P. 244 


| Seisferten, * Arme Stide, we — 
31-32. Hol. 1 9 4 
Eugl. an 9 IR. ACH * 
noten fl. 107% VP. 11794 G. 


näher treten will, 
Der wird jeinen Zweck am jchnelfiten und billigiten erreichen, 
wenn er ji der 


ss. Zeitungs-Annonce 34 


. bedient. 

Zur Vermittlung von Annoncen jeder Art empfiehlt fid) befonders 
die feit vielen Fahren in ganz Deutſchland allgemein bekannte, auf 
folidefter Bafis begründete 

Annoncen-Expedition 


G. L. Daube & Co. München. 


Bureau: Färbergraben Nr. 33, 
welche jede Art von Inſeraten an alle in: und ausfändifchen Zei⸗ 
tungen auf's billigite. promteſte und disereteſte befördert. 

° Bei größeren Aufträgen wird höchſter Rabatt gewährt. Even— 
tuelle Ordres werden ſtets noch am Tage der Aufgabe 
effectuirt 
Ausführliche Cataloge aller in- und ausl. Zeitungen ſtehen gratis 

franco zu Dienſten. 
Auf Wunsch billigst gestellte Kostenvoranschläge. 
Filialbureaux in allen größseren Städten. 


















" Redaktion, Druck und Verlag von F. B. Darterer in Freiſina. 


; Hiezu als Beilage: „Anterfaltungsdlatt“ Ar. 26. 


Freilinger Tagblatt. 
Zugleid) Amtsblatt für Freiſing und Moosburg. 


N 142. Sonntag 27. Juni. 1875. 








u „Freifinger Tanblatt* erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und toflet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch di bezogen 50 tr. ber: 


Li e PoR Inſerate werben 

Sipaltige Barmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Bluct toner I fr. Wllwöcentlih wird als Gratißbeilage das „Unterhaltungsblatt“ beigegeben 
— — — — — — — — — — — — — — 
der von ihnen Gewählten durch ein Ausſchußmitglied in 


— 
Amtliches Til Freiſing. die Wahlzettel einſchreiben und ihr Handzeichen beglau— 
Bekanntmachung. bigen zu laſſen. 
n ſämmtliche Buͤrgermeiſter des k. Bezirksamts Freiſing. welehe ber —— — iede un 
Die Landtagswahl pro 1875 betr. tung unbedingt ausgeſchloſſen. 

Bezugnehmend auf bie amtliche Ausfcreibung vom | 4) Zur Giltigkeit der Wahl eines jeden Wahlwmannes ift 
3. Zuni L. 38. (Tagblatt Nr. 138) und auf die nun | apfolute Stimmenmehrheit d. i. wenigftens Eine 
N Kreisamtsblatt 1875 Nr. 58 erjchienene Vollzugsiuftruf- | Stimmen mehr als die Hälfte der für giltig erklärten 
‚n vom 21. April 1855 zum Wahlgejege vom 4. Juni | angegeben Stimmen nöthig, und ift alſo die Wahlhand- 
348 wird nachſtehend die Ueberſicht der Urwahlbezirke Yung gegebenen Falles jo Lange fortzufegen, Bis durch 
it Angabe der Wahlcommifjäre, Wahlorte und der Zahl ſolche für jeden Wahlmann die nöthige abjolute Stim- 
r zu wählenden Wahlmänner befannt gegeben und e8 wird menmehrheit erlangt wird. F 
en — zur Beachtung und zur allgemeiuen Kennt: Es ift deßhalb räthlih, daß bie Urwähler fi vor 
'B gebracht. ’ BER Beendigung der Wahl nicht entfernen, da das Wahlrefultat 

1) Die Wahl der Wahlınänner wird gleichzeitig am Geben Belang — wird und vielleicht a zweites 
ı allen Wahlorten des Antöbezivte am Scrutinium erforderlich werden könnte. 

Domnerftag, den 15. Juli IL. Is., 5) Die Freiheit der Nrwähler darf nicht beeinträchtigt 
! früh 8 Uhr begonnen und um 11 Uhr Mittags werden und wird in biefer Beziehung auf Abtheil. 4 Ziff. 2 
ir Stimmzählung gejäritten werden, bis zu welcher Zeit | mit 4 der Eingangs erwähnten Wahlinftruftion und $ 108 
hin alle Wahlzettel umſomehr ausgefüllt, den Wahlaus; | und 109 des Reichsſtrafgeſetzes verwiejen. 
yüffen zu übergeden find, als bis dahin nicht abgegebene 6) Die Bürgermeijter haben für entjpredhende Her— 
Sahlzettel nicht mehr für diefes Scrutinium eingerechnet | ftellung des Wahllofales Sorge zu tragen und dem er: 
1d angenommen werben. Icheinenden Wahlkbmmiſſär ein Exemplar des Gefeigblattes 
2) Bezuglich des Wahlrechts und der Wählbarfeit wird | von 1848, dann das Kreisamtsblatt 1875 Nr, 58, jowie 
if die betreffende umftändlihe amtliche Ausjcreibung | gegenwärtige amtliche Ausfchreibung und jene vom 19. Juni 
im 19. Juni 1. 38. (Tagbl. Nr. 138) verwiefen und | L. 38. (Tagblatt Nr. 138) dann das hohe Minifterial: 
ebei noch bemerkt, daß die bloße Bezahlung einer Eins | Nefeript vom 11. Juni I. 58. (Kreisblatt von 1875 
mmenftener im Sinne des Titl 4$ 3 lit. b der Verfaſ- Nr, 58 Seite 774) zur Verfügung zu ftellen. 
ugsurkunde und des Art. 6 des Wahlgejeges bie paflive Die Wichtigkeit dieſer bevorjtehenden, das allgemeine 
schliähigkeit zum Wahlmann bei den Landtagswahlen | Wohl des Vaterlandes in jo hohem Grabe berührende 
cht begründe. Wahl läßt von dem gejunden Sinne der Urwähler bes 
>) Beim Beginn ber Wahlhandlung werden bie Ur- | Amtsbezirkes erwarten, daß fie bei Vornahme dieſes höchſt 
ähler nah Bildung des Wahlausſchuſſes von felben | folgenreichen Aktes ihr Augenmerk nur auf in jeber Be— 
it fortlaufenden Numern verjehene Wahlzettel erhalten | ziehung ganz gefinnungstüchtige und ehrenhafte Männer 
: welche jie die von ‚ihnen zu wählenden Wahlmänner, | richten werden, von benen fie überzeugt find, daß fie ohne " 
von Zahl für jeden Wahlbezirk unten angegeben ift, ein | alle Nebenrückfichten blos zum Beſten bes Landes ſtim— 
tragen und die Wahlzettel ſodaun von ihmen eigen- | men und wirken werben. 
ändig mit Bor: und Zunamen Stand und Wohnort Dieſe Ausfchreibung haben die Bürgermeifter unver: 
ttergeichnet dem Wahleommiſſär innerhalb der oben bes | zug Lich in ihren Gemeindebezirken im geeigneter Weife 
ihn.ten Zeitfriſt zurüczugehen haben. befannt zu geben und zur Kenntniß der Wähler zu 
































Des Schreibens unfundige Wähler haben die Namen | bringen. 
Neberficht 
der im k. Bezirksamt TFreifing gebildeten Urwahlbgjirke. 0) 
® Den Wahlbezirk = Bi 
J Wahl-Commiffär. Wahl-Ort. bildenden Ei zu waͤhlenden 
'5 a N) Wahl 
? Gemeinden. Männer. 
— A on ⁊ 
I Neuſtift 
Herr Bürgermeiſter Limmer in Neuſtift, Schulhaus. EN 7 Wahl⸗ 
Reuftift. Hallbergmoos männer. 


Attaching 








Wahl-Commiffär. 


es Urwahlbezirks. 












Kgl. Hr. Stadt- und Landge— 
richts-Aſſeſſor Schechner in 
Freiſing. 








Kgl. Hr. Bezirksamtmann 
Täubler. 








Kal. Hr. Stadt: und Rand: 
gerichte-Affefior Sizzo in 
Freiſing. 


Kgl. Hr. Oberförſter Striegl 
“in Kranzberg. 


[>] 














6. Kgl. Hr. Bezirksamts-Aſſeſſor 
Mark. 


— — — — ——— 


Moosburg, 
Rathhaus. 


Hr. Bürgermeiſter Waſſer— 
burger in Moosburg | 


Kol. Hr. Bezirksamtsaffefjor 
Hutter. 


Kal. Hr. Landgerichtsaſſeſſor 
Zacher in Moosburg. 





Een 
40. } 


Hr. Bürgermeilter Gebyard 
in Naudlſtadt. 


Wahl⸗Ort. 


Marzling, Schulhaus. 


Vötting, Schulhaus. 


Maſſenhauſen Schulhaus. 


Allershauſen, Schulhaus. 





Hohenkammer, 
Schulhaus. 


Wolfersdorf, 
Schulhaus. 


Mauern, | 
Schulhaus. 


Nandlſtadt, Schulpaus. 

























h zahl 
Den Wahlbezirk ei be 
bildende E_ Kumählent: 
! 5 Wahl⸗ 
Gemeinden. Männer, 





Mearzling 















Rudlfing 

Langenbach 
Oberhummel 4 Wehl 
Haindlfing Männer 
ZTüntenhaufen 





Summa 









Voͤſting 
Sünzhaujen 

‚ Thalhaufen 
Pulling 

Wippenhauſen 

Neufahrn 

Iszling 
















Maffenh.ufen 
Giggenhauſen 










Günzenhauſen 5 Wehl⸗ 
Gremertshauſen * 
Eching "Männer 


Großnöbad) 





Allershaufen 
Krangberg 
Aiterbad) 
Tünzhauſen 















Hobenkammer 
Schlipps 
Lauterbach 
Kammerberg 
Johanneck 
Paunzhauſen 
Hohenbercha 
Jarzt 
































Moosburg 

Wang 

Woſſersdorf "208. 
Dürnhaindifing -530 
Kirchdorf 815 f 
Palzing 2264 ia 
Berghaſelbach ag | Mine 






Summa 







Viaueru, 
Schweinersborf, 
Reichersdorf, 
Gammelsdorf, 
Bruckberg, 
Bruckbergerau, 
Volkmansdorferau 








Nandiſtadt 
Ait iſchwand 
Baumgarten 

Höorgertshauſen 
Mar garethenried 
Enghauſen 
Pfeltrach 









= 
pi =} 
Dj 
= 
E= Wahl ·Ort. 
=8B 
= 
3 
— 






k. Hr. Gerichtäfchreiber Soyter 
in Mooäburg. 






Hr. praftiiher Arıt Dr. Hör: 
hammer in Haag. 





Freiſing, den 24. Juni 1875. 





Befanntenachnug. 

Die Räumung des NRafenbaches betr. 

Den an den Pförrrau: Graben angrenzenden Grund: 
Tefigern wird hiemit befannt gegeben, daß nach einer its | 
-heilung ded fol. Bezirtsamts Freifing vom 19./23 lauf. 
| Monats die Befiger des Schloßgutes Erching behufs Näum: 
any ded Raſenbaches vie Erlaubniß, das Waffer in ven 
‚ Biörrerau:Öraben einleiten zu dürfen water der Bedingung 
rtheilt wurde, daß die Näumung nur bei ganz geringen 
Waſſerſtande vorgenoimmen und inner 3 Tagen durchge: 





ührt wird. 
Freifing, den 23. Juni 1875. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 


* 


jr Mauermayr. 
Befanynachung. 
I Die Errichtung einer Eijengieperei betr. 


Der Maſchinenfabrikant Herr Johann Huber bda= 
hier beabfichtigt eine Gießerei anſtoßend an fein Wohn- 
haus Nr. 5464 an der Mainburgerftraße zu errichten. 

Dieg wird ‚mit Rüdfiht auf $ 16 und 18 ber 

ı Reichögewerbe » Ordnung mit dem Bemerfen öffentlich 
befannt negeben, daß etwaige Einwendungen hiegegen 

Sinnen 14 Tagen. ausfchließender Friſt bei unterfertigter 
Behörde anzubringen find, wofelbft auch die Zeichnungen 

‚nd. Pläne zur Einficht aufliegen. { 

Sreifing, den 25. Suni 1875. 
Stadtmayijtrat Freifing. 
Diauermape. 


Bayern. Münden, 23. Juni. Der General der 
Infanterie Freiherr v. Pranckh hat die Seitens des Dele- 
zirtentages des bayeriſchen Veteranen, Krieger- und Kampf— 

genoſſen: Vereins ihm angetrageng Wahl zum Ehrenpraͤſi⸗— 
denten des befapten Verbandes angenommen. 
. „— Nad) Bekanntgabe des erzbifchöflichen Ordinariates iſt 
in München der Termin zur B.werbung um Aufnahme im 
erzbiſch. Kuabenfeminar zu Scheyern bis längſtens zum 
31. Juli anberaumt. Sämmtliche Bewerber, welche aus ber 
Volkoͤſchule in die Studienlaufbahn übertreten, haben ſich 


(1175) 





/ 
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Atitenkirchen, Schulhaus. 


Haag, Schulhaus. 


Königlihes Bezirksamt Treifing. se 
Täubler. — TE sup, 
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win unch Inst ti yennyre 


der am 4. Auguft in.dersie 


gegeben, daß der Termiibiget Bewerbung umnAlifnahme in 


| in das erzbifhöflihe Knabenfeminar Freiſilig bie lãngſiens 


12. Aug. erſtreckt iſt, eadlichdaß im erzbiſchoͤft Choiknaben⸗ 
Inſlitute in München füh das kommende Schuljaht einige 
Pläge ſich erledigen werden: mo find: Bewerbungsgefuche 
bis längftend 31. Juli / inzureichen/ Die Aufnahmkprufung 
aus ver Muſik iſt auf-den Augnſtanberaumt·⸗ 
— Sr. Maj. verbr dr mm durch Brandunglück 
ſchwer heimgeſuchten Manlte Wurmannsqujck Landgr. 
Esggenfelden in Niederbayern, die Sunme-von. 500 raus 
ver k. Cabinetskaſſe geipeumksm.i zus a mein teen 
— Der Lantwehr-2ikutenant;, der im Verdacht ſteht, die 
bei der Haupikaſſe der bdyer Oftbahnen:: fehlenden 100 
Stüd Prioritäten geftohlers Zus hawen ft: mahibehaltennin 
New: York_angefommen. ↄ2 DasSchiff, auf · welchem detfelbe 
über den Ozean befördert wurde, iſt nach Breien zurütk 
gekehrt und ber Kapänırkzfelben,. über die Fgdeminat des 
Diebes bereitd vernommen Wordenc.inui” monsummer me 
— Der Münderttghlr-; et Bletalufſchlag, 
ahme 





genehmigt. 


ibtoo nasser Hs Sid) agihint 
— In Land hauw fangd die ofeierliche Ehthhuͤllungꝰ ves 
Kriegerdenkmals ftatt. ID Grade umd Wing Trausmitz 
hatten feftlich geflaggt. onskulgoßeiri pri MEET t 
war zu dem Feſte erſchlanen dia a ae: 
in; 


ment3inhaber des II. Kürafjier- 
. IR 


er DB 


Form erhoben bat. 


die Garnifon, fowie zahlreiche VeteranensVereine, etwa 50 | * 


an der Zahl, betbeiligten fib. Der Präfident des Landes» 
verbandes der bayer. Berteranen Bereine Hr. Hauptmann 
v. Puchpekh legte in deffen Name einen (metallenen) Eiſen— 
franz nieder. Der Münchener Verein war mit der Königs. 
Fahne erſchienen. Das Zeit. verlief in großartigfter und 
ſchönſter Weife. 

— Nach Berichten aus dem Notthale fieht man 
dort einer befonderd reichen Zwetſchgenernte entgegen, da 
die Zweiſchzenbäume ſoviel Früchte angefegt haben, daß fie 
jet geftügt werden müjjen; auch die übrigen Obftyattungen 
verfprechen reichliche Ernte. 

— Threrftein. (Oberfranfen). Juͤngſt hat ein juns 
ger Forſtmann einen fehr iheuren Rehbock erlegt. Er hatte 
nämlıch beim Laden des Gewehres ftatt einem Stüd Ma— 
fulatur aud Verſehen eine Hundertguldennote als Pfropf 
aufgejeßt. 

Preußen. Berlin, 24. Juni. Das Kammergericht 
verurtheilte den Grafen Arnim wegen vorfäßlicher Beiſeite— 
Ihafjung von ihm amtlich anvertranten Urkunden zu neuns 


monatlichem Gefängnig, wovon ein Monat durdy die Unter: 


ſuchungshaft verbüßt iſt, und erklärte ein Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung für nicht vorliegend. Die Motive 
des Grfenntnifjed im Procch Arnim find: Die Competenz 
des Berliner Stadtgerichted ift begründet, da Arnim ven 
Gompetenzeinwand nicht zu richtiger Zeit und in gejeglicher 


Erkenntniſſes vorgebrachten Gründe crfcheinen nicht zutref: 
fend. Die Zeugnißverweigerung Laudsbergs fei geſetzlich 
nicht gerechtfertigt, deſſen weitere Vernehmung aber that 
fächlich unerhebliy. Die Mitnahme von Scriftftücden von 
Paris erjcheine an fich nicht jtrafbar, das fpärere Anſichbe— 
halten derjelben fonnte aber nur vorjäglich geſchehen, und 
in der Mitnabme der Schriftſtücke nah Karlsbad lag die 
Abſicht der Beiſeiteſchaffung derjelben., Die Schriftſtücke 
find Urkunden, da die Erlaſſe des Reichstanzlers urkund— 
liche Beweife für die Kirchenpolitit Deutſchlands lieferten, 


. während die Berichte Arnims den urkundlichen Beweis lie— 


ferten für die Art wie er feine Aufträge ausführte. 


Lokales. 


Freifing, 26. Juni. Wir machen darauf aufmerk 
fam, daß im Haufe des Herrn Friedrich Schindlbeck mehrere 
Portraitbüiten zur allgemeinen Befichtigung ausgeſtellt find. 

Freiſing, 26. Juni. Am Feſte Peter und Paul 
29. Juni, findet in der Domkirche die dießjährige Prieſter— 
weihe durch den Hrn: Erzbifchof von München und Freifing 
fiat. Dem feierlichen Atte wird eine furze Predigt vor: 
hergeben. 

Freifing 26. Juni. Au Dachau wird berichtet: 
Am fonımenden Montag wird in der hiefigen Pfarrkirche, 
nach der Frühmeſſe, dad 50 Jahre verheirathete Ehepaar, 
Thomas und Anna Märtl von Neuburg a./dD., wohnhaft 
in Egenhaufen, eingefegnet werden. — Die Gropfürftin 
von Rußland foll wie neuerdings verlautet. noch nicht von 
Mariabrunn abgereift, fondern deren Abreiſe auf den 
26. Juni feftgefegt worden fein. — Am vergangenen Freitag 
ertrank in Neichertähaufen daß djährige Mäochen einer 
alten Hüterin Namend Sedlmaier von Beterähaufen; 
dazjelbe wurde einige Stunden hernach in der Glenn auf: 
gefunden und blieben Belebungsverfuche fruchtlos. — Bon 
der Glonn wird mitgetheilt, daß dortjelbft das Einfchleichen 
in Häufer und Entwenden von Gegenftänden, Kleidern und 
Pretiojen in neuerer Zeit wieder zunimmt, es find einem 
dortigen Gütler erft wieder berlei Gegenftände im Werthe 
von circa 139 fl. geftohlen worden. — In Großinze- 
moos wurten bei einem Wirthe dortfelbft am Sonntag 
den 20 d. M. die Kocalitäten förmlich demolirt, nachdem 
vorher ein von dem Wirthe arrangirtes Pferderennen mit 





Die bezüglich der Nichtigkeit des erſten 


Tödtliche Liebe. 
Novelle von Eduard Heftermann. 
(Fortjegung.) 

Ein dämoniſches Feuer bligte aus ven Augen v 
Schriftſtellers „Niemals,“ ſagte er, „er wird vor fein 
inneren Richter ſtets gerechtfertigt ftehen können. — I— 
nun, bie legte Flaſche Burgunder, die ich in meinem Kr 
fand — wir werben fie leeren — auf das Wil - 
Françoiſens.“ De Grouſſet enikorkte die wlaihe 

„Du bift mein braver Frennd!“ erwiderte der in 
aufftehend; und wohin willft vu dich wenden, — wo mi 
du neue Lorbeeren auf dem Felde der Literatur fammelı; 
„Nach Havre, wenn möglich,” verjegte de Groufie, „iu 


“ vörberit werde ich meinen alten Freund, den Grin 





St. Ambroiſe, aufjuchen, und vielleicht einige Tage ka 
verweilen. Am Liebjten wäre ich allerdings jegt in Fir: 
— aber wie dorthin kommen?“ Er fab fih im Zum 
um. „Die Gläjer fehlen,” unterbrady er fich. 

„Du irrſt,“ ſagte der Arzt, „hier — —“ Oudin na 
zwei Gläfer vom Kamin, und jegte diefelben auf den dit 

„Ah, ich vergaß! — ih danke dir,“ entzeguet 7 
leifer, zitternder Stimme der Literat, währeno er die Pit 
füllte. — Der dunfelrotye Wein perlte und bligte in 
feinen Kryſtallkelchen. 

„So nimm,” Sagte er dann, während alle Rötte 
feinen Wangen wid, und es ſchien, als ob ein Schu 
ihn durchrieſelte — „nimm, es gilt das Mont Frargiie 
— ber herrlichen Rofe, die mir cin düſteres Schidjal mut 
— Seid glüdlih — wen ihr könnt.“ 

Die Gläfer langen aneinander; haftig leerte Dar 
das jeine, berächtig, mit zitternder Hand de Gruft 
andere. | 

Des Arztes Glas war geleert, er mollte duale au 
den Tiſch zurücjegen — er vermochte es nit, — des 
zarte Gefäß entglitt feiner Hand, und zerbrag a kun 
Fußboden. Eine convulſiviſche Bewegung hatte ſit W 
ftarfen Mannes bemächtigt, — er fuchte fi am Aut 
des Tiſches feitzuhalten; — 03 gelang ihm nicht — In 
zend brach er zuſammen. 2 

„Ich bin vergiftet!" ſtieß er ſterbelid hervor, „Au 
du haſt mich ermordet |" 

Ein Bild von Stein fand de Grouffet zor din Wi 
endenden Freunde, 

„Alſo du!“ fagte er — „ed war Gottes Bil - 
Pascal Oudin mein Freund, du barfit mir nicht nie 








— dad eine Glas war vergiftet, das andere nidt, — 


hatteft freie Wahl, — und ih — mar bereit zu Th 
oder zu. tödten — — du vermweigerteft mir eine Gi: 
thuung, nach der mein von Furien gepeinigtes Herz 3" 
verlangte, fo zwang ic) dich zu einem Duelle wiber fe 
Willen.“ 
„Er kniete neben Oudin nieder. — Der Arzt mar‘ 
reits verfchieben. 
Haſtig, und mit wildem Blicke erhob er fih wie 
„Er iſt todt —“ ſagte er, — „nun voroärtsl! 
Er ergriff eine bereit liegende Decke und warf je 
ven Leichnam, der im Schatten des Tiſches lag. DI 
nahm er feinen Paletot von den Koffern und ſchelllt. 
Sein Diener aud der Bretagne trat ſcheuen Au 
in’3 Zimmer. € 
„Sie leben, o, Sie leben!" rief der dem Gavalier N 
ergebene Bretone, und füßte ihm die Hand. E 
„Der Wageu da, Matthien?” fragte de Grouſſet 
„Er iſt's Monſieur,“ „Löfche die Lampe — verit' 
die Thür — vorwärts! — — 
Einen Augenblick ſpäter hatten die beiden Männcı 
Zimmer verlaffen, ven Leichnam des Arzles im dem 
zurücklaſſend. * 
Heftiger Regen ſtrömte draußen hernieder, ber = 
brauſte mit Macht durch die Straßen dahin. 


Muſik ftattaefunden hat Gortſetzung folgt.) _ 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Ar. 142 des „Sreifinger Tagblattes.* 


Sonntag, den 27. Juni 1875. 





| Mitbürger und Gefinnungsgenoffen! 


. — 





Wiederum rufen uns Religion und Vaterland zur Wahl. 

Wir haben 1869 die Liberalen in zwei großen Wahlſchlachten beſiegt. Ereigniſſe aber, 
aächtiger als wir, ließen die Früchte unſerer Siege nicht zur Reife gelangen, 

In Folge diefer Ereignifje hat die liberale Partei in Preußen die unbedingte Herrjchaft 
langt, während für Bayern unfere Wahlen von 1869 dies noch verhinderten, Ihr wißt aber, 
sie in Preußen die Liberalen im Vefige Diefer Macht die Katholifen behandelt haben. Sie haben 
ie religiöjen Orden unterdrüct; fie haben die geiftlichen Erziehungsanftalten vernichtet; fie haben 
ziſchöfe und Priefter eingeferfert und des Landes verwielen und dadurch Taufende von Katholiken 
er Seelſorge beraubt; fie haben den übrigen Geiftlichen ihr Einkommen genommen nnd fie ‚auf 
as Almofen ihrer Gemeinden angewieſen; ſie haben die Givilehe eingeführt und Die Schule ent- 
jeijtlicht, Furz fie haben alles getban, was in ihren Kräften war, die katholifche Kirche zu vernichten. 

. Viele diefer bitteren Früchte Foften auch wir Katholiken in Bayern bereit in Folge der 

Sefege, welche der deutjche Reichstag unter Zuftimmung der liberalen bayeriſchen Abgeordneten 
emacht bat; alle dieje bitteren Früchte werden wir koſten müſſen, wenn die Liberalen auch im 
ayeriſchen Landtige zur volljtändigen Herrſchaft kommen. WUber nicht blog unſere Religion iſt im 
‚Öchften Grade gefährdet, ſondern auch der letzte Reſt unjerer bayerischen Selbſtſtändigkeit. Ihr 
vißt ja, wie die Liberalen für den Einheitsſtaat ſchwärmen, wie fie ihm ein Necht Bayerns nad) 
em andern binopfern, wie fie jo unjerem VBaterlande und unſerem angeftammten Königshaufe 
elbſt noch die durch Verträge garantirte Machtitellung untergraben wollen. 
Ihr wißt dann, was wir von der Herrichaft der Liberalen für unfere bürgerliche Wohlfahrt 
‚u erwarten haben. Sie reden viel von Volkswohl, preifen aber auch offen alle Einrichtungen, 
welche den drüdenden Militarismus verſtärken; fie reden von Steuererleichterung, jtimmen aber 
ür alles, was die Lajten des Volkes mehrt; fie reden won Freiheit, wollen aber für ihre Gegner 
tur Unterdrüdungsmanvegeln und Ausnahmsgefege. 

Was wir wollen, das bat das Wahlcomite für Oberbayern offen und ganz in unjerem 
Sinne ausgeſprochen. Wir wollen Frieden zwiſchen Kirche und Staat, wollen Gewifjensfreiheit, 
vollen Erhaltung der garantirten Selbjtjtändigfeit Bayerns, wollen Erfparung im Staatshaushalte 
and Verminderung der Volkslaften, namentlich der Militärlaften, wollen eine ehrliche Freiheit für 
Alle, und eine gerechte, parteiloje Verwaltung aller öffentlichen Angelegenheiten. 

Gefinnungsgenofien! Wollt ihr die Uebel einer Liberalen Barteiherrichaft von euch ferne 
yalten, wollt ihr die heiligſten Gitter euch retten, fo jchreitet am 15. Juli in gejchloffenen Neihen 
zur Wahlurne und gebet euere Stimme nur ſolchen Männern, deren Character euch Bürge iſt, daß 
ſie nur Fatholifche und patriotifhe Abgeordirete wählen werden. 


Freiſing, den 24. Juni 1875. 


Das hatholifc-patriotifche Wahleomite für Freifing. 


Bauer, Objtler; Brüdl, Kaufmann und Magiftratsrath; Dr. Daller, tgl. Lycealprofeſſor und 
Bemeindebevollmächtigter; Danrer, Bierbrauer und Gemeindebevollmächtigter; Entleutner, Buchbinder 
and Magiftratsrath; Fifther, Bortenwirker und Gemeindebevollmächtigter; Dr, Furtner, Divector 
»es erzb. Klerikalſeminars; Gilg, Schmied und Gemeindebevollmächtigter,; Glas, Majchinenfabrifant; 
Braf, Bäder ımd Gemeindebevollmächtigter; Graßl, Privatier; Haslberger, Hutmacher und Ges 
meimbebevollmächtigter; Hiedl, Zinngieger und Gemeindebevollmächtigter; Hofweber, Bierbraner und 
Semeindebevollmägtigter; Kannreuther, Stadtpfarrcooperator; Kidinger, Seifenfieder und Vor— 
itand des Gemeinde-Gollegiums; Kloſtermaier, geiftl. Rath und E. Rector; Lehner, Stadtpfarrer; 
Lichtenwallner, Fiſcher und Gemeindebevollmächtigter; Lingeijen, Privatier; Oftermann, Glajer und 
Magiftratsrath; Dr. Prechtl, freiref. Pfarrer; Rauſch, k. Gymnafialprofeffor; Richter, Schneider 
und Magiftratsratd; Scharl, PBrivatier; Schwaiger, Bierbrauer; Schletzbaum, Schäffler; Stettner, 
Kürſchner und Magiftratsrath; Tremmel, Koch und Mebger; Vogl, Bäder. und Gemeindebevoll- 
mädhtigter; Warnatis, k. geiftl. Rath. 


/ 


>77 Iung-Iteifing. 2 


Die Geſellſchaft veranftaltet bei günftiger Witterung am 


Dienitag, den 29. Juni Ifd. Irs. 


einen Ausflug unter Begleitung der Gefellfchaftsfahne und der hieftgen 


„Regiments Muſik“ nach Haag. 


Der Abmarſch erfolgt Vormittags halb 11 Uhr von der 
„Schießſtätte“ zur Bahn und von da mit dem um 11 Uhr 18 Minuten 
abgehenden Zuge nach die Station Langenbach, von wo aus die Strede 


zu Fuß zurückgelegt wird. 


Freunde der Sefellfchaft werden zur zahlreichen Betheiligung eingeladen. ! 


Der Borftand: 
A. Spann. 











Zu beziehen durch alle Buchhand- 
Iuugen. 


KANSEN 








Patent auf Heiſe's 
bjolut unaufiperr: 
bares Caſſenſchloß. 
Bummmmozpaa 
aaa bunquua9 
ↄu⸗ bi9 


= 
feuerfeft unter Garantie der folideften 
Ausführung, neuefter Gonftruction, 
prämirt Wien, empfiehlt in allen 
Größen die Geldſchrank-Fabrik von 
Georg Heise in Landshut. 
Preisconvante gratis und franfo, 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet Aufnahme 
in der Buchdruderei von Franz Paul 
Datterer in Freifing. 
Kojtgeld wird vergütet. 


Eine jhöne Wohnung 
mit 2 Zimmern und Küche und allen 


Bequemlichkeiten ijt jofort zu vermiethen, 
Das Uebr. (1171) 











Der in der Fabrit von W. H. 


Bikenheimer bereitete rheiniſche 
Trauben-Brust-Honig*) enthält 
einen großen Theil aus friſchen Wein— 
trauben gewonnenen Trauben = Honig 
nebjt vegetabilifchen Stoffen, welche 
insgeſammt durch ihre heilkräftigen |] ' 
Eigenschaften gegen Neirzujtände der 
Refpirationsorgane, veralteten Huften, 
Heiferkeit, Halsbejchwerden, Bruſt— 
beſchwerden, Bruftjchinerzen und ähn- 
liche Affectionen mit gutem Erfolge 
angewendet werden. Von lieblich ans 


genehmen Geſchmack iſt diefer Trauben: 

Bruſt-Honig mit großer Sorgfalt bes 

reitet und unzweifelhaft das, 

er ausgegeben wird, 

Dies atteflirt auf Grund perfönlic) 
gewonnener Heberzeugung. 

Chemnitz. 


Dr. G. A. Graefe, 
L.hrer der Chemie, Ted): 
nologie zc. an der öffent: 
linden Handels:Lehran- 

ftalt in Chemnig. 

; *) Allein edit mit 
nlbigem Fabrikfiempel à Flaſche 3, 
1% und 1 Mark in Freijing bei 
Herrn Hof und Stadt-Apothefer J. 







Mayer, in Moosburg bei Her]; 


Apotheker H. Zehrer, in Lantehutj: 
bei Harn J. N. Deutter, in 
Münden in ſämmtlichen Apotheken |! 
und in Augsburg in fänmtlichen |! 
Apotheken, 





Eine Wohnung 
im guter Lage mit 7 Zimmern und 
Garten-Benügung und den übrigen Be: 
quemlichkeiten iſt auf Michaeli zu ver— 
miethen. D. Ue. (1136 26) 


— 


Telegraphiſcher Schrannen-BGericht. 


Münden, den 26. Juni 1875 












Schran⸗ 


Voriger 








Mittel- 












Fruchtgattung. [nenftand. Verkauf. Reft. Preis, Geftiegen. | Gefallen. 
Gentner. JCentner. | Gentner. I fl. % > 
Waizen . 4755 | 4032 723 5/5901 — | 51 — 
Kein. . 1693 1543 150 4 41— 3Il- | — 
Serfte . 503 503 Pe 4131 — 54 — | — 
Habe . 4453 | 3989 404 5188 1 — — — 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſuig. 





wofür] | 





— F — Looſe 14° Yo 


Schlosser, 


folide und gute Arbeiter, finden dauern 
Beihäftigung bei (1152 3 


Georg Seife, 
Cafjenfabrifant, 2 a uds * 
Ei: Hans mit Garten 
Sonnenftraße ift aus 
zu verkaufen. Vom a 
| etwas Liegen bleiben. D. 






















| Erfolge nach Huı 


| Auf Midhaeli it eine 

Wohnung - 
mit 4 Zimmern und $ 
miethen bei 


(1172) 





Hofenheim, 23. Juni. Walz 
geſt. — fl.12 fr.; Korna fI. & 
Gerſte 4 fl. 12 ir, og 
4.f1. 22 fr, gefl.— Mr. 
| Müncyener Gonrs 

‚ mitgetbeilt vom Ban 
| Lichtenftein in München, 
ı Nr. 28 „zum goldenen 
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| bereitwilligit Aus 


Bayern. 3" Oblig 
4° Obligat und Grundr, 
) 4"; Oblia. 101° J Da 
! hen 93% ©. 5°% do. 

8% — Obligai 
 ®. Er 2; 


































ws, — 
en der Hypot 
18 2. 1096 @. Der & 












P ta 

— cuſabeih we, 
bahn 60°%s B. 60 ©. 
— 6. ——— 6814 
bahn 1872 - BP. — 
— 6 — Amerita 18 : 
} @oofe. Bayer. 4’ Br 


Mr . 


Geldfi n. 20 
31-32. Hol. "0 S 
Engl. ra ings 
noten fl. 1 


Srerlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing und Moosburg. 


Ye. 143. Dienftag 29. 





Juni. 1875. 


Ss „sFreifinger Tarblatt“ eriheint täglid mit —— der Montage und toet im Becitns ——— 48 * auwaru durch die Bor bezogen 50 fx. Inſerate werben 


Bipaltige Gormondzeite oder dern Ranın mil 3 ir. berechnet. — Das einzelne Blatt toRet I 


tr. ullwoͤchentlich wird als "ratisbeilage das „Unterhaltungsblatt” beigegeden 


Des Seiertages wegen erfheint das nächſte Vlatt am Mittwod Abends 9 Ahr. 


Amtliches für Freifing. | Ser 
Bekanntmachung. |. 

Au jämmtlihe Ortöpolizeibehörben. — 
Zweite Hundeviſitation pro 1875 betreffend. 


Nachftehend wird der Turnus der zweiten ordentlichen | Gem. 


unbdevifitation im Jahre 1875 für den Amtöbezirt mit " 
m Auftrage bekannt gegeben: 


1) Ort und Zeit ver Bifitation in ben Genteindebezirten | Gem. 


“mit dem Beifügen bekannt zu machen, daß die Hunde 
rechtzeitig an der Leine vorzuführen find, und daß bie 


Unterlafjung der Vorführung gemäß Art. 83 des Gem. 


Volizeiftrafgefeßbuches eine Geloftrafe bis 5 Thaler 


zur Folge hat, Sen. 


2) über ſämmtliche Hunde im Gemeinbebezirfe ein genaues 
Verzeichniß herzuftellen und dem Thierarzte bei jeinem P 
Erſcheinen zu behändigen, 


3) Die Wafenineifter zur Vorlage ihrer Fallliften anzu- | Gem. 


weifen, 
4) gleiche Weifung den Fleiſchbeſchauern bezüglich ihrer ’ 
Fleiſchbeſchauliſten zu ertheilen. Gem. 
A. Diſtrikt Freiſing. 
Am 3. Juli. Gem 


em. Oberhummel, Morgens 7 Uhr in Oberhummel. 
„Vangenbach, Morgens 84: Uhr in Langenbach. 
“ —— A Mitiags 11 Uhr in Marzling. 
„ Neuftift, —— 3 iR in Neuftift. 

Am 5. 


em. Tüntenhauſen, Morgens 7 Ms in Tüntenhaujen. 


n galnblfing, ı Vormittags 9 Uhr in Haindlfing Gem. 


”n Seling, J * 
Wippenhauſen, Vormittags 11 Uhr in Wippenhauſen. 


Thalhauſen, Mittags 1 Uhr in Thalhauſen. Gem. 
| Am 8. Zuli. 


Im. Tünzhaufen, Morgens 7 Uhr in Tünzhauſen? 


Niterbah, Morgens 10% Uhr in Niterbach. 


een f Mittags 12% Ur in Baunzhaufen. " 


Hohenkammer, Nahmittagd 4!Ys Uhr in Hohenlammer. 5 
s Am 9. Juli. 

. Zauterbah, |] 

Kammerberg, | 

Hohenberha, Bormittagd 9 Uhr in Hohenbercha. F 

arzt, Mittags 11 Uhr in Apercha. 

Giggenhauſen, er : Uhr in Giggenhaufen. — 


Gremertshauſen. Morgens 9 Uhr in Gremertshauſen. — 
Suͤnzhauſen, Mittags 14. Uhr in Sünzhauſen. 





Allershauſen, Vormittags 810 Uhr in Allershauſen. Gem. 


Schlipps, Nachmittags 3 Uhr in Schlipps. Gem. 
Morgens 7 Uhr in Lauterbach. Gem. 


Großnoöbach, Mittags 12%: Uhr in Weng. Gem. 
.Kranzberg, Morgens 7 Uhr in Kranzberg. Gem. 


Voͤtting, Nachmittags 2 Uhr in Vötting. Gem. 


Am 13. Juli. 


. Neufahrn, Morgens 7 Uhr in Neufahrn. 


Eching, Vormittags 9 Uhr in Ebing. 
Günzenhaufen, Vormittags 11 Uhr in Günzenhaufen. 
Mafjenhaufen, nn 148 Uhr in Mafjenhaujen. 
Am 16. Zuli. 
Hallbergmoos, Morgens 7 Uhr in Hallbergmoos. 
Attaching, Vormittagd 10 2 in Attaching. 
Am 17. Zuli. 


Pulling, — 7 Ubr in Pulling. 
B. Di en — 


Moosburg, —2— Mir in Moosburg. 
Am uli. 


Volkmannsdorferau, Vormittagd 9 Uhr in Volkmanns⸗ 


horferau. 
Wang, Mittags 11 Uhr in Jared. 
Am 3. Juli. > 


Thonftetten, Vormittags 9 Uhr: in Thonſtetten. 
Niederambach, Nahmittagd 3 Uhr in Niederambadh. 
Am 6. Zuli. 
Brucberg, Morgens 8 Uhr in Brucherg. 
Brucdergerau, Mittags 11 Uhr in Brucberg. 
Am 7. Zuli. 


. Hagsborf, Vormittags 10 Uhr 


Schweinerdorf Mittagd 11 Uhr | in Sirthafelbadh. 
Initofen, Nachmittags 2 Uhr 
Am 8. Juli. 


i Intofen, Vormittags 9 Uhr in Inkofen. 


Haag, Mittagd 11 Uhr in Haag. 
Angelberg, Mittags 1 Uhr in Angelberg. 
Am 14. Juli. 
Mauern, Vormittags 10 Uhr in Mauern 
Nandlſtadt, Nachmittags 2 Uhr in Nandlſtadt. 
Am 16. Juli. 
Figelsdorf, Morgens 8 Uhr in Nandlſtadt. 
Aixiſchwand, Vormittagd 10 Uhr in Nandlſtadt. 
Am 17. Juli. 
Margaretbenried Vormittags 106 Uhr in Marga- 
rethenried. 
Enghauſen, Nacmittans 4 Uhr in Priel, 
Am 20. Juli. 
Gammelsdorf, Vormittags 9 Uhr in Gammelsdorf. 
Reichersdorf, Mittags A Ubr in Gammelöderf. 
Am 21. Juli. 
Zolling Morgens 8 Uhr in Zolling. 
Berghafelbach, Mittag 12 Uhr in Berghafelbad). 
Wolfersdorf, Nachmittags 4 Uhr in Wolferstorf. 
Am 22, Juli 
Palzing, Morgens 8 Uhr in Palzinz. 
Kirchdorf, Mittagd 11 Uhr in Kirchdorf. 
Am 24. Juli. 
Baumgarten, Mittaga 11 Uhr In Baumgarten. 
Hörgertöhaufen, ur — Uhr in Hörgertöhaufen. 
Am 26. Jul 


Plörnbach, — 10 Uhr in Obermarchenbach. 


— — 
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Gem. Appersdorf, Mittags 12 Uhr in Berlhaufen. 

„ Wimpafing, Nachmittags 3 Uhr in Gerlhauſen. 
Am 27. Juli. 

Gem. Altenkirchen, Vormittags 9 Uhr in Attenkirchen, 
„Pfettrach, Mittags 11 Uhr in Pfettrach. 

„  Sillertsyaufen, Nachmittand 3 Uhr in Pfettrach. 
Am 28. Juli. 

Gem. Dürnhaindlfing, Morgens 8 Uhr in Unterhaindlfing. 
„Hemhaufen, Mittags 11 Uhr in Aben?. 
„Hirnkirchen, Mittags 1 Uhr in Hirnkirchen. 
„Reichertshauſen, Nachmittags 3 Uhr in Reichert: 

bauen. 
Am 23. Juni 1875. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Berannimachuug 
An die Gemeinde und Rirchenverwaltungen, dann Armen: 
pflegen des f. Bezirksamts Freiſing. 

Nehnungsrevifion pro 1874 betr. 
An die aldbaldige Einjentung der noch rücjtändigen 

Nechnungen wird biemit erinnert. 

Freifing, den 25. uni 1875: 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Vornahme der Wahl der Landtagsabgeordneten, hier bie 
Mahl der Wahlmänner betr.: 

Durch allerhöchſte Entſchließung vom 5. uni 1875. 
(Sf. und Verord. Bl. Wr. 131) wurde der gegenwärtige 
Landtag aufgelöst und find die Wahlen zum Lanptage nad 
dem Wahlzejege vom 4. Juni 1848 unverzüglich zu eröffnen. 

Tür die Vornahme der Urwahlen ift 

Donnerſtag, der 15. Juli I. 38. 
Für die Vornahme der Wahlen der Abgeordneten 
Samftag, der 24. Juli I. 38. 

Allerhöchſt beſtimmt: 

Im Vollzuge dieſer Allerhöchſten Entſchließungen wurde 
durch Magiſtratsbeſchluß vom 17. bezw. 25. Juni l. Is. 
angeordnet, was folgt: 

41) Nach den offiztell befanntgegebenen Nefultate der legten 
Volkszählung (1. Dezbr. 1871) zählt der Stadtbezirk 
Treifing 7783 Einwohner und find deßhalb im Hin: 
blicte auf Art. 10 des Gef. vom 4. Juni 1848 die 
Wahlen ver Landtagsabgeordneten betr. und der Mini— 
fterial-Entjehließung vom 3. Okt. 1869 Ziff. 1 Abi. 
2. die Landtagswahlen betr. 16 Wahlmänner zu 
mählen. 

2) Der Stadtbezirk Freifing wird zu diefem Zwecke in 
drei Urwahlbezirke in folgender Weife eingetheilt: 

I. Wahlbezirk v. H3.:Nr. 1 6i8 312 incl. mit 2,800 Seelen. 
Wahllokal: Das Sigungszimmer des Magiftratsgebäudes, 
Wahltommiffär: Hr. Mag.-R. Schaffner. 

Diefer Wahlbezirk hat 6 Wahlmänner zu wäblen. 

II. Wahlbezirk: H8.-Nr. 313 6i8 599 incl. mit 2,479 Seelen. 
Wahllokal: Der kleine Rathhausſaal. 
Wahlkommiſſär Hr. Magiſt.R. Kölbl. 

Dieſer Wahlbezirk wählt 5 Wahlmänner. 

III. Wahlbezirk: H3.:Nr. 600 bis 830 incl. mit 2504 

- Seelen. 

Wahllokal: Dad Zimmer zur ebenen Erbe recht3 in ber 

” ſtädtiſch. kathol. Knabenſchule. 

Wahlkommiſſär: vechtöf. Bürgermeifter Mauermayr. 

Auf dieſen Wahlbezirk treffen ebenfalls 5 Wahlmänner. 

3) Die Urwahl beginnt am 

Donnerftag, ben 15. Juli 1875, 

Morgens 8 Uhr, i 
zunächft mit der Bejegung des Wahl: Ausfchußes, wo: 
ran fi fodann die Abgabe der Stimmzettel reiht. 

4) AS Endtermin zur Empfangnahme der Stimmzettel 
wird 12 Uhr Mittags beftimmt. 

Nah Ablauf dieſes Termines dürfen keine Stim— 
men mehr angenommen werben, 








5) Die Liften der als Wahlmänner Wäblbaren Tiegen f 
den Wahlausſchüſſen zur Einſicht auf. 

6) Die Wahl geſchieht durch Wahlzettel, welche die Wähle 
nachdem der Wahlausfhuß zufammen geſeizt ift, vo 
Wahlkommiſſär in Empfang nehmen fünnen. 

7) Die Waplzettel find gehörig auszufüllen, u 
müfjen enthalten, die Bezeichnung des Urwahlbezir 
die fortlaufende Zaht der Wahlmänner, den Vor- nı 
Zunamen, den Stand oder dad Gewerbe verfelben, de 
Datum 15. Juli 1875 und die Unterfchrift des U: 
waͤhlers. 

8) Jever Wahlzettel muß von den Urwählern eigenhän 
dig unterfchrieben fein, während pie übrigen Einräy 
aud) von einer andern Hand erfolgen können. 

9) Für ſchreibensunkundige Wähler wird eim Mitzlie 
des Wahlausſchuſſes die Wahlzettel auszufüllen, bez 
deren Handzeichen beglaubigen. 

40) Der ausgefüllte und unterzeichnete Wahlzettel iſt der 
Wahlkommiſſär perfönlich dur den Wähler zu übr 
geben und bat biefer fofort feinen Namen, Stand un 
Wohnung anzugeben, um denfelben in die Lifte cin 
tragen au können. 

41) Die Wähler find nicht auf die wählbaren Mänur 
des einen oder anderen Urwahlbezirkes befchränft, fon: 
dern können Männer ihres Vertrauens aus der ganjın 
Stadt wählen. 

12) Urmähler ift jeder volljährige Angehörige des bat 
Staates, weliher eine direkte Steuer bezahlt und vu 
Verfafjungseid geleiftet hat. 

Zum Wahlmann geeignet ift jeder bayer. Stars— 
bürger, welcher dad 25 Lebensjahr zurüdzelegt bat 
ein öffeniliche® Amt beffeivet oder eine direkte Steuer 
bezahlt, wobei jedoch die Bezablung bios einer En— 
fommenftener nicht genügt. (Minifteriafentihliegung 
von 29. April 1869 die Vorbereitung zu den band⸗ 
tagswahlen betr. Nr. 849.) 

43) Bezüglich der weiteren Beſchränkung der aktiven un 
paffiven Wahlfähigkeit (als Wähler oder Wahlmann) 
wird außerdem Art. 5, 6 und 14 tes Geſ. vom & 
Juni 1848 dann Siff II. Ne. % ver Vollugsir: 
ftruftion zu dieſem Gefetze, und Art. 2 Ziff. Adaun 
Art 46 des Vollzugdeinführungsgefeges vom 26 Dei. 
1871 endlich $ 32 und folgende für das Strafgelegbus 
für das deutfche Reich verwiefen. 

14) Die Urwähler dürfen bei Ausübung ihres Weh! 

rechtes in ihrer Freiheit nicht beeinträchtigt werd“ 

und wird in diefer Beziehung auf $ 108 und LU 
des Reichsſtrafgeſetzbuches aufmerkſam gemacht. 

Denjenigen bayer. Staatsbürgern hieſiger Stadt, wıl 

den Verfaſſungseid noch nicht abgeleiſtet haben, wir 

noch fpeziell bekannt gegeben, daß fie diejen Eid b 

zum 14. Juli. 38. incl. täglic während ver Kanziı 

zeit bei unterfertigten Stadtmagiitrat leiften Fön: | 

bet fie fich jedoch über die Volljährigkeit und die E 

zahlung einer direkten Steuer genügend auszuwe 

haben. . 

Freiſing, den 25. Juni 1875. 
* GStabtmagiftrat. Freifing. 
— Mauermayr. 


Bayern. München, 26. Juni, Durch t.allerhẽd 
Entſchließung vom 12. ds. Mis. ward mit der Wirken 
vom 1. Aug. d8. Irs., die Auflöfung der GarnifonsV 
pagnien Nymphenburg und Königehofen und die Blu: 
einer KHalbinvaliden «Abteilung bei jedem Armet-Coc 
verfügt. - s 

— Münden, 26. Juni. Der fehon länger ri 
firte Maffen-Ausflug ver hiefigen „Bürgerjänger- Ju 
ind Salz. Rammergut wird nunmehr zur Wirklichkeit, 1 
heute Morgen über 70 Mitglieder mit dem 6 Uhr 
über Rofenheim nach Salzburg fuhren, welde von da 
einen mehrtägigen Ausflug in’ Salzfammergut mad: 









4 


15 


—_— 


— Münden. Eine, für unfere Verhältniſſe ſicher wohl in gutem Glauben gehandelt haben konnte, als er zu 
akenswerthe Einrichtung hat-tas hiefige £yl. Oberpojtamt | dem fraglisen Darlehen rieth. Die Annahme einer activ 
hier getroffen, daß große Plakate an den verjchiedenen | dolio wie je geſucht zu werben ſcheiue, ſei alſo vollſtãneig 
en und in den Gängen und Wartfälen des Bahnhofes ausgeſchloſſen. Ebenſo konnte ſich Kläger ſehr leicht ſelbſt 
kannt machen, auf welchem Geleiſe, beziehungswerfe von | von ven Vermögens-Verhältniſſen des Grafen Baſſenheim 
lchem Warfaal ab, vie hier eine und ausmündeten Eifen- Kenntniß verſchaffen und hat er fich ſeine Verlufie durch 
pn: Züge der 7 verfchiedenen Touren ankommen, rejp. | die Prolongiuungen ber Wechſel und Abmafjirungen von 
gefertigt werden. ZinfezeZinfen ſelbſt zugezogen. Es Fönne dabier dem Dr. 
— Vom 1. Juli an werben die Einfchreibgebühren für | Gottgelf in dieſer Angelegenheit die Verantwortlichkeit für 
viefe und Fahrpoftfendungen mit ten Gefällen verrechnet. | die Folgen feiner des Klägerd Finanz = Operationen umſo— 
a Folge deſſen freten von diefem Zeitpunfte an in der | weniger überbürdet werden, als zur damaligen Zeit Graf 
heriges Verrechnungsweiſe dieſer Gebühren nachfolgende | Baſſenheim auch noch anderen, ſonſt ſehr vorſichtigen Leuſen, 
änderungen ein. 1) Sämmtliche Poſtanſtalten yaben | als vollkommen ſolvent erſchienen ſei. > 
‚internen Verkehr die Einfihreibgebühren für unfrankirte — Im Lindauer Bahnhofe ift der Kofferträger Joſ. 
ciefe und Fahrpoſtſendungen mit dem Porto der Beſtim- | Höllriegel dadurch verunglüdt, daß er bei Einfahrt eines 
ungẽ-Poſtauſtalt anzurechnen, und die Einſchreibgebühr Zuges noch das Geleiſe überſpringen wollie, jedoch von der 
r unfranfirte Briefpoſtſendungen aus tem Wechſelverkehr Maſchine erfaßt und ihm der Kopf vollſtändig abgefahren wurde, 
h Bayeın, wie died auch bei ven Fahrpoftfendungen ge— Ausland. 
ieht, mit dem Porto gleichfalls in ver Karte der Beſtim— Sranfreid. Paris, 24. Juni. Die Ueberfchwen- 
angspoftanftalten anzufegen. 2) Ebenfo jind Die Ein- | mungen in den Niererungen der Garrone und Hupe find 
reibgebüpren für franfirte Fabrpoftjendungen des inneren | beſonders groß und haben ungeheure Verheerungen ange: 
rkehrs von Bayeın, welde bifher noch vom Abfender | richtet. In Toulouſe find alle Brücken niepergeriffen, zahl- 
ar zu vergülen waren, vom 1. Juli L. 38. ab in dere | reiche Häufer eingeftürgt und mehrere Menfchenleben zu bez 
ven Weiſe wie feanfirte Briefpoitfendungen des internen | fingen. Aehnliche Verwüſtungen baben in Tarbes und 
d des Wechſelverkehrs mitteljt Marken zu entrichten und | Montauban ftattgefunden. Gegenwärtig fino die Gewäſſer 
det demnach für alle franfirte Einjchreib-Sendungen ohne | in laugſamer Abnahme, obwohl der Negen anhält. 
Snahme die Entrichtung der Einfcheeibgebühren ausfchlich: — Aus Toulonje liegen in ven Pariier Blättern 
h durch Freimarken ftatt. 3) Der Abzug der Einfchreib: | folgende Telegramme vor: 23. Juni, 9%s Uhr Abende. 
bühren in den Marken Nachweifungen und Die Veraus- | Die Ueberſchwemmung hat unerhoͤrte Verhältniffe argenom- 
bung in dem Entlaftungsmanual zur Portorehnung fällt | men. Das Faubourg Saint-Cyprien fteht ganz unter 
9. 4) Die hierauf bezüglichen Beſtimmungen in dem Wafjer. Der Eifenbahnverleyr von Foir und Montrejan 
vejchreiben vom 12. Februar und 1. Juli 1874 ferner | ift unterbrochen, die Brücke von Empalot, welche über die 
ver Anmerkung zu $ 3 der Juftruktionen vom 25. | Garonne führt, ift bedroht. Die Hofpitäler find geräumt 
muar 1874 die ſummariſche Kartırung der Fahrpoftien: | worden. Etwa 100 dur die Ueberſchwemmung Um— 
ngen wurden aufachoben. Ueber den Erfag der Ein: | gefommmene find aufgefunden worden. Die Zahl der Ver 
reibgebühren als Emolumente des Perjonals und bezw. | unglückten dürfte noch größer fein.  * 
r einzelnen Poftanftalten werden befondere Eröffnungen England. London, 21. Juni. Bei dem großen 
Igen. y Brand in Dublin, der in einem Spirituoſen Magazin aus: 
— (Eyl. Bezirksgericht Münden IF.) Ju | brach, gingen 5000 Faß Whiekey und andere Sptrituojen 
achen Baur-Breitenfeld contra Dr. Gottyelf, Rüderjtattung ) zu Grunde, und etwa 30 Mieihhäufer, ſämmtliche von 
ın 150,000 fl. betreffend, welche Exfterer auf Veranfafjung | armen Leuten bewohnt, wurden eingeäjchert. - ‚Der fühe 
3 YVegteren in ben Jahren 1857—58 dem Grafen | duritige irländifche Pöbel draͤngte ſich berzu um ven aus— 
zaldboit-Baſſenheim als Darlehen gegeben, wurde beute | laufenden Schnaps in allen möglichen und unmöglichen 
eitens des k. Bezirkégerichts eine Entjeheidung dahin ges | Gefäßen, als da find: Hüte, Stiefel u. ſ. w., aufzufangen 
offen, die Klage fer abzuweijen und Kläger in die gericht | und jich viehiſch zu betrinfen. Drei Perfonen, die zu viel 
ben wie außergerichtlicden Koften zu verurtheilen, nachvern | des brennenden Getränfes genoſſen, wurden todt aufgefunden, 
r angebotene Zeugenbeweis nad jeder Hichtung hin als | 17 andere. liegen im Spital. Mit Koth und Gerberlohe 
ißlungen erfcheine und Dr. Gotthelf nad) der damals noch wurde dem Ausbreiten der brennenden Flüſſigkeit ein Ziel 
ſtehenden Vermögenslage de3 Grafen Baſſenheim ſehr, geſetzt. 














(4183) 3 2 
— Aufruf an die Wähler vom Sande. 

Bon den Liberalen haben wir ein Programm für die Finftigen Wahlen nicht gelefen ; jenes 
er bayerifch = patriotifchen Partei wird ven den Zeitungsjchreibern, die Mitverfaffer find, dahin 
usgelegt, da wir preußiſch und Tutherifch werden müſſen, wenn wir nicht thun, was fie wollen. 
inner dom Lande! Don den Liberalen haben wir nichts zu erwarten, und das Schrebild der 
‚nderen brauchen wir nicht zu fürchten, wenn wir unſere Pflichten erfüllen. Uns Landleuten 
aben die Verjprechungen der Liberalen nicht genügt; aber wir willen auch, daß, ſeitdem viele 
deijtliche fih mehr mit den Wahlen, als mit der Neligion und dem Gottesdienjte befafjen, der 
riede vieler Gemeinden zerjtört ijt; wir wiljen, daß durch das Hegen der Parteien unfere Dienit- 
oten irre geführt und immer unbotmäßiger werden. Wir wollen daher weder von Necdhts noch 
on Links und die Männer aufdrängen laſſen, welde wir wählen jollen, ſondern wir wollen fie 
Ibſt beftimmen. Die Bürgermeifter eines jeden der fünf Amtsbezirfe mögen zufammen treten und 
en Abgeordneten und feinen Erſatzmann fir ihren Bezirk bezeichnen. Dieſe beiden jollen Männer 
in, welche unfere nicht Partei⸗Intereſſen vertreten; es ſollen Männer jein, welche Eid und 
zewiſſen höher halten, als Parteibejhlüfe; denn nur jolde werden auch gewiflenhaft auf unfer 
Bohl bedacht fein. 

Vigner Joſeph, Bauer; Joſitz, Bürgermeiiter in Thalhauſen; Thalhammer Joh., Bürgermeijter 
in Sünzhaufen; Wildgruber, Bauer. 


Der Unterzeiehnete erlaubt sich hiemit, einem verehrlichen Publicum 
Freisings anzuzeigen, dass er wie früher im 


\ 
Lateinischen, Grichischen, Hebräischen, Arabischen, Sanscrit, 


Französischen, Englischen, Italienischen, Spanischen, Portugies. 
Unterricht ertheilen und sich stets bemühen wird, seinen Zöglingen sowohl 
gründliche, ‚als auch wahre. und im Leben anwendbare Kenntnisse bei- 
zubringen. 
Die Preise sind per Stunde 12 kr. bis 1 fl. 30 kr. 
Freising, den 26. Juni 1875. 
Gustav Steck, 
Sprachlehrer. 
Wohnung bei Hafnermeister Wilhelm. 


(1181 2a) 








) 
Danklagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ftatten wir 
für Die vielfeitigen Bemeife herzlichiter Theilnahme ſowohl 
während der Krankheit als bei der Beerdigung und dem heil. 
Seelengotteddi:nft umjere3 lieben, unvergeßlichen Waters, 


Herrn 


Nathias WNauker, 


Wirth in Au, letzterer Zeit Privatier in Freiling, 


unfern innigften Dank ab, inäbefondere dem Hochwürdigen 
Herrn Stadtpfarrer Lehner für die tröftenden Worte am 
Kranfenlager und am Grabe. 


Wir biten um ftille8 Gebet fiir den Verftorbenen, für uns 
um ftilles Beileid. 


Freifing, den 28. Juni 1875. (1180) 
Die tieftrauernden Kinder 
im Namen fämmtlicher Werwandffchafl. 








€: Haus mit Garten an der 
Somenftraße ijt aus freier Hand 
zu verkaufen. Vom Kaufsichilling kann 
etwas Lienen bleiben. D. Uebr. 











Ein goldenes Ketterl mit Kreuz | 


ging von der Wieskirche bis zur 
Plantage verloren. Um Rückgabe 
gegen Belohnung wird erſucht. (1177) | 


Münchener Schranne vom 26. Juni 1875 



























































Frucht: i re Bi vn — Heutig. Ne, JNittel⸗ Mittelpreis. 
F Reſt r je £ ! . R 
Gattung. e uer Betrag, Verkauf Preis. Sefiegen | Gdalien” 
er. 1 Cr | ei 1 cm iR Klee] fl 5 
Waizen 4904 694755 | 032 | 723 | 5 — 
ps ” 347 1 1693 1 1543 | 150 1 4 — — 
erſte 1 — 503 503 — 3 — 6 
ei 718 856 ; 4453 | 3989 464 | 5 — — 
icken 2 6 — ——— * 
Reps a ee er 7 ai 
Sein — 6] azj % |7 _ 
Sonft. Frucht 15 179 160 E 48. )— |— 1.1] 
Sunma 11650 [10254 | 1396 |— | — 












Redaktion, Drud und 





FB: 
; Beyariochs 
Meotabiktie 






Brut JE 5 4 ei 





erer in Zreiſing. 


Heute Dienſtag in der Freibant 


Maſtochſenfleiſch 
per Rfund 18 Ar. 


Dienſt Offert. 
Ein Wetz ger, ber zugleich 
knechtdienſt zu werfehen hat, Bebir 
reinlich und jolid, Fann joglei 
ebenjo eine Haus⸗ und & 
| unter jehr annehmbaren B 


A. Sceißenbe 




















| (1178) 





Eine Wohnung 
ı beftehend in 3 Zimmern, Ss 
und Kellerantheil ift ganz. 
‚ nächites Ziel zu vermiethen 


| 


‚Straße Nr, 567. 8 
Bevöllerungbanzeige von Fre 


Geboren: 
Am 12. Juni: Joh. Bar 
löhnerst ; am 17.: Maria} 
! lerst ; am 19.: nu R 
| derst und Anna Albert, 
‘am 22: Maria Riedl, £ 
Mar Neble, Kaufmanns 
Sandfrämersf,; am = 
Privatierskind. 
Geſtorben 
Am 18.: Marie au 
Maria Liebl led. 7 ä. n 
Joh 


— 











Englmaier, Inſaſſi 

Mauker, Priv, 263366 
9 T., Auguft Halbenhen, Pi 
3oj. Jlmberger, Leiſtſchneid 


Nerzeid 
der Breife ber Vick 
| Gegenftänbe des tägli 
I fol. Haupt: und Nefi 
, vom 21. Juni 
, Waizenbrod : Die Kreu 

40 Gramm, das Kre 


Bi 










1 Bid. Säipeineftei 

ı dert 34 kr., 1 Pfd. € 
Ein Ctr. rohen Unjhlitts, 

ı Rande 16 fl.— kr., m tr 


J 1 


| gezogene Kerz 
Ce late. 


3 





‘9 fr, 1 Mabel & 
Buchenholz 6 fl. 54 
ıb05 6 fl. 2 





Al emeiner I 


für das, 


A ‚Königreich AYE 


* Beiblatt für 85 haver. Zeitı 


110,000 Eremot. - IV. Jahrsange- = 


Erideimt durch Me In nahbenannten Städten am meiteftenverbreiteten Bettungen, als in: Übeneberg, Mibling, Aida, U 
Arhallenburg, Babenhaufen, Bambera, Baireuth, Dass, Sonsuwärth: Deidesheım, Dürtheim 8. ' 
@denkoben, Forhheim, Frelſiug, Fricdberg, Fürth, Frantenthal, Gundelfingen, Günzburg a. d. D., Germerähe: 
ilfen, Immenſtadt, St. Inabert, Prumbadı, Kulimbah, Kemnath, Kufel, Kaufbeuren, Kempten, Pronadı, 
Taniugen, Lindau, Cohr, Yudwinähnfen, Münden, Memmingen, Miltenberg, Mindelheim, Mündberg, Neub 
Reuftadt a.d.9., Neunburg v. %., FAfenfurt, Dettingen, Cttobeuren, Plarrfirhen, Pirmafens, Bappenheim 
aenöburg, Schweiniurth, Tegerniee, Tölz, Nildhoten, Waherbura, Weihenbura a.d.&., Weihenhorn, Windöhei 
14 Tage, — Brei® vro dar'paltene Nonp.»Beile oder deren Raum 11a Mark, Amerateiniennungen Sieriür find zu richten an dr 

Leiprie, Neumarft 41. Wold. Liebernickel. 


GIESSHÜBLE 


bei Carlisbad, 
Reinster alkalischer Sauerbru: 























































Fallen Buchhandlungen zu haben: 
Alm; in allen Lebensverhältnijfen befier 
jortzufommen:) 


Fr. Meyer — Neues (941 


Komplimentirbuch, 


SEntholtend- 64 Glũckwũ uſche bei Ra⸗ 
mend: und Geburtötagen, — 16 Lie: 
beöbrieie, 20 Gedichte bei Hochze its⸗ 
elerlicteiten, 35 Stammbucöverie, 
© Umpeifumgen über Unftand ud 
Wreinfitte und 40 ſchöue Zoaite. 
Deeihigite Aufl. 45 fr. 0d.1M. 25 Pi. 
NB, ‚Dies ift das befte und vollitändigite 
aller bisher erichienenen Eomplimentir« 









bücher. — (Eenit in Qucdl KENNT] | Halskrankheiten. Magensäurt, Magonkrampf, 
— nt — vuehhus ten un n der, 
as Volkshuch von Kö Wilken, Blasenkatarrh und Chronischem Katarrh der Luftwege, 
* er 13 
Kaiser von Deutsch all, Carisbader Sprudelsalz, als — gelind auflösendes Mittel 


Verordnung des Arztes mit oder ohne Milch, 
endlich als das brillanteste 


von Dr. Eggers. 


l Hüfte mit ifum. Umichlag. Erfrischungsgeträrk für reconvalescente Mä F d Kind 
Seht Preis 1 mM. — 10 Egr. f agsizelten und für alle —— Tas: Trinkwasder 

Bir haben es hier durdaus nicht mit unschätzbar — bestens empfohlen. 

einer Irod nen Biographie zu thun, fonbern Versendung nur in Original-Glasfiaschen durch den Besitzer 

es iit ein Icbenswarmes Wert, mit edler Be- j & 

neikerung „BO ahne Mebsereeibung, in, ct; Heinrich Mattoni in Carlsbad, Böhmen. 
ender Form ticben. r 

in or geiteilte Preis tr das über 300 ZB” Lager In allen grösseren Mineralwasser-Handlungen. ag 








Seiten zänlende Buch (10 Sgr.) erleichtert 
die Anſcha fung weſentlich, und,jolttedasielbe | = 
in feiner Yamilie wo reger Sinn für Raifer | r, 
und Reid Herricht fehlen. 4166 


SEBTTTTÜSTTTTTTT UT U TUT 
Einladung zum Abonnement auf die 


„Münchener Nachrichten.‘ 


Am 1. Juli treten die, Mündiener Nachrichten““ in das dritte Quartal ihrı 
Beftehend. Unter den Münden r Blättern n hnien fie unbeſtritten den eriten Ran 
ein, obwohlfie an Billigteit von feinem andern Deutichen Blatte übertroffen ive den 


Der Abonnementspreis für das ganze Jahr beträgt 2 fl., 
für das halbe Iahr 1 fl., für das Auartal 30 kr. 


Diejelven behandein alle wichtigen Tagesfragen in Form von Leitartifeln 
Die politiihe Weveriiht gibt ein gebrängıes und zugleich vouftundiges Wild de 
— n Gitmation; alle telegraphijdiem Meldungen von Bedentung werden ar 
aog ihres Eintreffens befproden und außerdem befriedincı tägliche Feuilleton 
Artikel, intereffante Geridtß - Verhandlunsen und eine Fülle von Mittverlungel 
aus tem künſtle iſchen und wiſſenſchaftiich m Gebiste, jowie eine geia madvole Ai 
wahl aus den Tag Sneninkeiten auf dem Weittheater des Unterhaltungsbedürfni 
der Beier. — Der voltswirthſchaftliche Theil_entbält die Tag-scourje der Münche 
mer B rie und die telegrabhiſch gemeldeten Schlußeourie der Berliner, Wiener un 
irranffurter Börfe, -dvie Mundıner Schranne, auß rdem Berichte uber General 
Berjemmiung n Goncurje, Dividenden, erloojungen ꝛc und orientiert kurz un— 
verſtandlich über den Stand des Gelpm. rites. 417: 
Die tartägtich fteigende Auflıge er ht auch folgerichtig die Wirkjamteit dei 
Ze e8 jeien daher die „Münchener Nachrichten‘ zum Abonnement wie zud 
ujerivung — die viergefpaltene Betitzeile foftet Sa te. — hiermit beftens empfohlen; 
München, im Juni 1875. | 


= Redaction-der „Mündener Aadıeihten“, 13° Fücfenfelderfcaße 18. 


Heinr,. Grabow's Buchhandlung, Altona. 
Für Sgr. fende id irauco. 


= Far flelennader! 


H. Kiemm’s ‚großes „Handbuch 
ver Belleidungstanft für Eipil, Lalitär 
und Linree* erſchien pro 1875 als 32, 
Wuflage im 12 Heiten A 4 Thaler 
— 1 Marl, reich illujtriet mit über 
1800 Figuren. — Ebenfo erjheint nen 
in 4 Anfiage die „Schule der Damen 
schneibereit in 8Heiten a Ya Thaler: 418 
#,. Klemm’s Verlag. Dresden. 





GÜTTED 










Snferate finden durch Die 8 Mal wögentiid 
er, cheinende 
Königshütter Zeitung 
—* für den Induſtrie⸗Bezitt Oberſchle · 
hen®), die größte Verbreitung im DOberichlefi- 
hen Montan-Neoiere. ( I. 21382) (4087 
Sönigshütte, Franz Ploch, 


Tür Knopfmacher und 
ojamentierer, 











AFTÜTTETFÜFTTFÜFÖTTFÜFTTERE 
D. 


| 












Der ergebenft Bueydane empfiehlt 
fein. Zager von Schwalbenmefter 
Borden,jopie Säbelquaiten Band; 
in Wollen Mohair und Seiden; 
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